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Real-Encyclopädie 


. elaffifchen 
Alterthumswiſſenſchaft 


alphabetiſcher Ordnung. 


Von 


Hofrath Eh. F. Baͤhr und Geh. Rath, Comthur Friedr. Creuzer in Heidel⸗ 
vg; Dirater G. F. Grotefend und Dr. C. L. Grotefend in Hannover; 
A. Daalbh, Schulinſpector W. Heigelin und A. Helfferich in Stuttgart; 
Sch. Hofrath, Ritter Friedr. Jacobs in Gotha; C. Krafft in Stu 'gart; 
Pre. E. B. Müller in Bern; Prof. 2. Dettinger in Freiburg; Prof. W. 
Rein in Siſenach; Prof. Th. Schuch in Bifhoffspeim a. d. T.; Prof. G. L. F. 
Kafel unb Prof. Ch. Walz in Tübingen; Prof. A. W. Winkelmann 
im Zürich ; Miniſterialrath C. Zell in Carlsruhe, und Andern, 


und 


dem Herausgeber 


’ Aug u ſt Pauly, 


Profeffor in Stuttgart. 
Erfter Band. 


Stuttgart. 
Beriag der J. B. Metzler'ſchen Buchhandlung. 
1837. 


I” Satt bieſes Titelblattes wird fpäter, nachdem bie Reihe ber Mitarbeiter ges 


flogen ſeyn wird, ein umgedruckter Titel geliefert, auf welchem bie fämmts 
Uden Herren Mitarbeiter aufgeführt feyn werben. 


Y 


Dorwort. 


Handert und zwanzig Jahre find verfloffen, feitbem Bens 
jamin Hederich die wichtigſten Gegenftände aus der politifchen 
und literarifchen Gefchichte, der Erdhefchreibung und den foges 
nannten Antiquitäten des clafltfchen Ulterthums in einem realen 
Schullericon zufammenftelfte, und Dadurch den Lernenden nicht 
war, \ondern auch manchen Lehrern ein erwünfchtes „Subfidials 
Buch” lieferte, von deſſen fleißiger Benügung während des ganzen 
vorigen Jahrhunderts drei Auflagen zeugen. Es konnte jedoch) 
nicht feblen, daß gegen das Ende jenes Zeitraums dad Hederich⸗ 
fe Buch nach Form und Inhalt immer weniger befriedigte, und 
ein erweitertes, den regen Fortfchritten, welche die clafftfchen 
Studien auch auf dem realen Gebiete machten, entfprechenbes 
Berf Bebürfnig wurde; und man kann nicht in Abrede ziehen, 
dab das Funke'ſche, von Dr. Richter ausgearbeitete, Real⸗ 
Eduflesicon, feiner vielen Mängel ungeachtet, die danfbare 
Wafnahme, melche es feiner Zeit fand, verdiente, und jene Yorts 
fhritte, wenigſtens Hederich gegenüber, nicht ganz unmürdig 
repräfentirte. Uber eben fo wenig wird man beftreiten wollen, 
dab die allfeitigen Beftrebungen, durch welche die Alterthums⸗ 
wiſſenſchaft in den vier Sahrzehenten feit Funke's Erfcheinen 
mächtig gefördert, ja zum Theil ganz umgefchaffen worden, aud) 
en neues Meallericon in demfelben Grade wünfchenswerth mad): 
ten, in welchem man bemüht ift, die Ergebniffe gelehrter Stus 
dien im Fache der Sprachlehre, Kritik und Dermeneutif zu 
bequemem Gebrauche zufammenzuftellen und auch einem größeren 
greife zugänglich zu machen. Ein folches Buch aber, wenn es 
nicht aus flacher Compilation hervorgehen und nicht etwa nur 
dem nächften Verlangen nach allgemeiner Auskunft für den erften 
Anlauf genügen, fondern bei aller, durch die große Maffe des 


IV Borwort. 


vielartigen Materiald gebotenen Kürze eine würdige wiſſenſchaft⸗ 
liche Haltung behaupten foll, iſt nun nicht mehr Eines Berfaffers 
Sade; vielmehr kann hier nur ein Zufammenmwirfen mehrerer 
Gelehrten förderlich feyn und eine Theilung der Arbeit nach den 
befonderen Sächern, welchen der Einzelne nicht erſt ſeit geflern 
feine Studien zugewendet hat. Aus folcher gemeinfamen Tihäs 
tigfeit geht gegenmärtiges Werk hervor, deflen Anfänge wir dem - 
gelehrten Publicum mit einiger Schüchternheit vorlegen. Denn 
es liegt in der Natur der Sache, daß fi Anfangs befondere 
Schwierigkeiten entgegenftellen, wenn ein Werk vielartigen In⸗ 
halte, der durch Die gebotene alphabetifche Form in ein unendli- 
ches Detail zerftücelt wird, durch verfchiedene, zum Theil räums 
lich fehr entlegene Kräfte nach gemeinfchaftlichen Grundfägen zu 
Etande gebracht werden fol. Diefe Grundſätze ergeben fich 
im Allgemeinen von felbft aus der Aufgabe, ein Handlericon, _ 
nicht einen Theſaurus, der verfchiedenen Theile der Alterthums⸗ 
funde, mit Uusnahme der Grammatif und Metrif, der Kritif 
und Hermeneutik, zu liefern, welches zunächit für Das Bebdürfniß 
des Studirenden und des, mit literarifchen Hülfsmitteln minder 
ausgeräfteten, Lehrers berechnet, zugleich geeignet wäre, auch dem 
eigentlichen Gelehrten in einzelnen Fällen ein unbequemeres anders 
weites Nachfchlagen für den augenblicklichen Bedarf, zu erfparen. 
Wiewohl fih nun das Wirken der verfchiedenen Mitarbeiter nicht 
in fo beftimmte Formen bannen läßt, daß nicht die Beiträge je 
nach der Sndividualität des Cinzelnen fich verfchieden geftalten - 
folften — daher fich denn auch die Verantwortlichkeit jedes Mits 
arbeiters für feinen Untheil von felbft verfteht — fo find doch 
gewiffe Grundſätze für die Behandlung im Allgemeinen aufges 
ftellt worden, durch welche wir dem Werfe die Einheit feines 
Charakters möglichft zu fichern fuchen. Da nur bei einem mäßis 
gen Umfang eine allgemeinere Nußbarkfeit eines folchen Hülfes 
buches fich erwarten läßt, fo ift zunächft bündige Kürze, doc 
ohne Dürftigfeit, zum Geſetz gemacht. Nicht die Unterfuchungen 
feloft fönnen bier geführt, fondern nur ihre Reſumés, oft auch 
nur die bloßen Ergehniffe gegeben werden. Wo verfchiedene Meis 
nungen obwalten, werden — wenn der Gegenftand von einiger 
"Wichtigkeit ift — Die erheblichilen derfelben mit ihren Haupt⸗ 
gründen aufgeführt, überall aber — und dieß ift ein Haupt 
augenmerf — die clafüifchen Stellen und die bedeutendfte neuere 
Literatur zu weiterer Belehrung des Leferd nachgewiefen. Wo 
ed thunlich iſt, wird verwandte Einzelnes in überfchaulichen 
Geſammtartikeln zufammengeftellt, das Auffinden aber durch‘, am 
igen Orte angebrachte, Verweifungen erleichtert. So wers 

3, ſtatt die Ethnograpbie eines Landes in eine große 


Bormwort. Q 


Anzahl von Artikeln zu zerhacken, die inwohnenden Völkerfchaften 
in dem Wrtikel- ihres Landes abgehandelt, und bei Aborigines 
auf Italia, bei Achaei auf Graecia vermweifen. In der römis 
\hea Gefchichte bildet jede Gens einen Öefammtartifel, u. d. 
m. Wiederholungen werben eben fo fehr, als die Ermähnung 
feier Perfonen oder Sachen vermieden, an melde fi) auch 
nicht entfernt einiges Intereſſe knuͤpft. Es läßt fih nun zwar 
wer das Wichtige und Unmichtige immer rechten; Doch gibt eg, 
me wir glauben, auch hiefür gewiffe Regeln, welche den Bes 
arbeiter jedes einzelnen Faches in der Wahl der aufzuführenden 
Gegenftände zu leiten haben. So bielten wir es z. B., mas 
tie alte Geographie betrifft, nicht für geeignet, das Buch mit 
im Schwall einer leeren Nomenclatur folcher Dertlichkeiten zu 
beladen, deren Lage fich auch nicht einmal annähernd beftimmen 
(ist und melde nur dem Namen nach, und nur von Finem 
Sährithteller, 3. B. von Ptolemäus, aus den fernflen Gegenden 
erwaͤhnt werden, Die mit den claffifchen Völkern ſehr wenig oder 
gar nit in Verbindung flanden. Einen vollftändigen Inder 
za fänmtlihen Geographen Fann man hier nicht erwarten. Schwies 
tiger tft eine ftrenge Auswahl unter den zahlreichen Einzelnheiten, 


. deren Jabegriff man mit dem Namen der Antiquitäten belegt, 


Dem vagen Ausdruck für Ulles das, was von den Grundfäßen, 
den Formen und Drganen der Staatsverwaltung und Rechts⸗ 
pflege, von dem Kriegsmefen, den religiöfen Gchräuchen und 
dem häuslichen Leben der Alten befannt und wiſſenswerth ift. 
Dier fuchen wir meniger den Vorwurf des zu reichlichen Des 
tails als den der Mangelhaftigfeit zu vermeiden, um fo mehr 
ald die, auf diefem Felde befonders regen, Bemühungen der 
nenern Zeit auch fo manchem anfcheinend Unbedeutenden ein näs 
beres Intereſſe zugemwendet haben. Nur mas fihon im Sprachs 
rörterbuch feine genügende Erledigung findet, glauben wir auss 
ihliegen zu müffen. Wichtig aber iſt bei dieſen fogenannten 
Alterthümern, daß das Unterfcheidende zwiſchen der beroifchen 
Zeit der Griechen und der Zeit nad) den Wanderungen, ebenfo 


bei den Mömern das Eigenthümliche des Königthums, der Mes 


rublik und der Kaiferherrfchaft berücichtigt werde. Wenn der 
Rechtszuftand der Römer im Verhältniß zum Uebrigen ausführs 
liher behandelt wird, fo mag diefes feine Nechtfertigung finden 
heile in der Wichtigkeit der Sache für das Verfländnig fo vies 
ler Einrichtungen des Lebens der Römer und fo mancher Eigens 
bümfichfeit im Ausdruck ihrer geiftigen Erzeugniffe, theild in 
dem Umflande, daß die Leiftungen Hugo's, Savigny’s u. A. 
ia dem Gebiete der Mechtögefchichte bis jegt mehr nur dem 
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sarifien bekannt waren, und daß nur deßwegen dieſe Disciplin 


4 Abdörde — Abiyöl 


Abdörus (ABdngo), Sohn bes Hermes, Liebling und Begleit 
bes Herkules; ward von ben Noffen bes Diomebes, bie * Herkules, u 
bie Biſtonen zu verfolgen, übergeben hatte, een. Ihm zu Ehren fü 
erkules die Stadt Abdera erbaut haben. —* d. II, 5. 8. Na Hyg 
. 3%. iſt Abderus ein Diener des Diomedes, und von Herkules getödt 
worden, weil er feines Herrn gafene nicht rauben Iaffen wollte. [H 

Abdicatio, anoxsnpuis, Verſtoßung eines Kindes. Dieſes Red 
als Ausflug der väterlihen Gewalt, vertrat bei den Griechen die Stel 
ber römıfchen Jwangsmittel gegen firafiwärbi e Rinder: in Athen konn 
die Verſtoßung nur aus erheblichen Gründen da nden , über weldhe d 
Archon erfannte; dann wurbe bie gee; Verſtoßung durch den Ausruf 
Fe befannt gemacht, und dieß hieß Azoxnpurras rar vior, und d 

erfloßene aronnpuso. Wenn Ha übrigens durch die arzonygukıs di 
Band zwifchen Bater und Sohn aufge oben wurde, Ai wurbe der Berftoße 
doch wohl nicht feiner Rechte als Bürger, als Genofle eines Gaues und ein 
Geſchlechtes verluftig. Den Römern war das Juſtitut, als Aufhebung 
mittel der väterlihen Gewalt, gänzlich fremd geblieben, auch dann, a 
es mit verſchwundenem jus occidendi und vendendi liberos nicht mehr autlı 
eyn mochte (1. 6. C. de patr. pot.8, 47.), fo daß ber Ausdruck abdicatio höc 

ns in ganz abufiver nıcht juriftifcher Bedeutun ‚ namentlich für exherı 
dare vorfommt. Duinct. Inst. Or. VII, A. — cf. Meier und Schöm. d. a 
Proceß p. 432 sq. Dirkſen Verſuch zur Fritit u. Auslegung der Duell 
bes Röm. Rechts. Leipz. 1823. B- 62 qq. I[K.] | 

Abdicatio tutoris, f. Tutor. \ \ 

Abdolonymus, ein Gärtner, aber von koͤniglicher Herkunft, wirb na 
&urt. IV, 1. Juſtin. XI, 10. von Alexander M. zum Gebieter von Sid 
ernannt. [K.] oo. 

‚Abella auch Avella, Stadt in Campanten, j. Avella vechhia, ehem. K 
Ionie aus Chaleis (Str. 249. Juſtin. XX, 1.), hatte geringen Aderbau (S 
Stal. VII, 545.), deſto vorzüglichere Obftcultur (Birgil. VII, 740.) 5 6 
rühmt war bie große avell. Hafeluuß. Plin. H. N. XXI, 25.0. 9%. [I 

Abellinum, St. der Hirpiner in Samnium, j. Avellino. Ein a 
deres erwähnt ie II, 5. ats in Campanien gelegen, wahrfcheinl. vaſſel 
mit jenem. [P. | 
| abeilo findet fich ale Name eines Gottes au einigen Gallifchen, | 
Eomminges gefundenen Altar-Infchriften, Gruteri Thes. Insoript. p. 37, 
Sof. Scaliger Lection. Auson. I, 9. und man verfleht darunter den So! 
nengott Apollo, da bei den Kretenfern Aptdsos Sonne hieß. Heſych. s. h. 
Ereuzer II, 156, nach welchem auch bie Burzel des Wortes im morgenlä 
bifchen Bel zu juchen iſt. Identiſch mit Abellio ift wohl auch der S Fi 
Aauilejas, Belis, Balenus. Herodian. VII, 3. cf. das Ausführlichere in But 
manns Mythologus I, p. 167 sqt. [H.] | 
-  Abeöna, eine Gottheit ber Römer, der man fi beim Abreiſ 
empfahl, Auguft. de Civ. dei. IV, 21., wogegen man bie Abeona bei d 
Rückreiſe anrief. [H.] | 

Abla, Amme des Hyllus, S. des Hercules, baute dem Hercules ei 
geiligthum in N in 1 efenien, worauf ihr je Ehren der Heraclii 

resphontes dieſes Ire ın Abia verwandelte. [H.] | 

Abla (ABla), St. in Meffenien in der Nähe bes j. Zarnata, nach di 
Sage erbaut von Abia, des Hyllus Amme, mit ber. Tempeln bes Aei 
eulap und Hercules. Sie gehoͤrte fpäter mit Thuria und Phard zu 
ahärfchen Bunde, und feit Auguftus zu Elenthero⸗Laconien. Polyb. Exc. d 
leg. 53. Pauſ. IV, 30. 31. Pen. IV, 10. [P): | | 

Abigäi (au abaetores, }. D. Paul. Rec. Sent. V, 18, 1. 2.), fin 
die, welche Heerbenthiere, fei es von ber Weide oder aus dem Stallı 
in biebifher Abſicht wegtreiben und biefes Verbrechen (abigeatus) gi 
werbsmäßig treiben. Der Abigeat war bei ben ein von bei 


Abigere partum — Ablosti 5 
urtem gefombertes Verbrechen, das mit einer weit härteren Strafe be- 
droht wer. D. de abigeis (47,14.) Serv. ad Virg. Georg. III, 408. [K.) 

äMgere partum , die Leibesfrucht abtreiben. Cic. pre Cluent. 
11. @eismeln de re rast. VI, 17. Ylin. H. N. XIV, 22. ie abactio 
partes (ash abortus procuralio) war ın Rom urſprünglich firaflos, obwohl 
ın der Provinzen nad dem eigentpimligen bier geltenden Rechte auch 
Zobesfirefe vorfommen konnte. I. 39. D. de poenis (48, 19.) fpäter 
zarte das Verbrechen mit der Strafe des exsilii belegt. 1. A. D. de extraord. 
cexai (47, 11.) 1. 8..ad I. Corn. de sic. (48, 8) Die Römer behandelten 
es aber nicht an und für fich als Rechtsverlegung gegen das Kind, da fie ven 
yarıas a utero nicht als felbftflänniges Weſen, fondern blos als Theil der 
Rutæt (pars ventris, viscerum) betrachteten: vielmehr fahen fie in dem 
Serieehen blos eine Berlegung der Rechte des Ehemanne (I. 4. cit.) oder 
asır derdechte Der Mutter. Zulept wurde das Geben abfreibender Getränfe 
—— polizei verboten. 1. 38. 6.5. D. de poenis. — Auch die Athener 
fernen die Abtreibung der Reibesfrucht (üuplacıs) durch Abtreibungsmittel 
‚asziehgihen) micht ald Mord angefehen zu haben. Lyſias wird eine Rebe 
zu erdlumu beigelegt, die jedoch nicht mehr vorhanden if, baher etwas 
F ie nicht ausmitteln läßt. S. Meier und Schömann b. att. Proc. 

». 30. 


Ani’ AR), ein ſcythiſches Volk, nach Ptolem. in Scythia extra Imaum, 
[on von Hemer II. XIII, 6. nebft den Balactophagen und Dippemolgen 
ald die gerehteften unter den .Menfhen erwähnt, wiewohl Diele im 
“ir ein bloſes Beiwort, den „habelofen” Zuftand Jener äußerften Voͤller 

„erkennen wollen. Bergl. Steph. Byz. Aber in ber Gefchichte 
Aerauders erſcheinen wirklich Gefandte der Abier in Seythien, welche feit 
Cyras Top ihre Unabhängigkeit behauptet hatten, und nun dem Alex. ihre 

amt g gr Be San ern ſcheint ihr Zernſe un ber Bande 
m innere Afien ihre Hanptbe jgung gewefen zu feyn. . ‚6. 
. Etr. 296. 300, 553. Amm. — Kxıı, 25. Euft. 
L fen im Rhein. Muf. f. Phil. II, S. 92. [P.] 

Aklie 2). Abella, auch Abila Lysanise (f. Evangel. Luc. 
51. Sig der Teträrchie Abilene in Cöleſyrien. Ptolem. Itin. 
At, j. Rebi Abel. [P.) _ ’ 

Akileme, f. Abila. 

Anime, Ort im j. Nieder-Deflerreih,, nörbli ber Donan, 
ficken. II, 11. 


(PJ | | 
Ant, St. der farmatifchen Jazygen, Ptol., j. Hont (Reicharbt). [P.] 
Adisares nnd Abissaren, nad) Arrian. Exp. Alex. V,8. Zürft der 
er. Sein Gebiet lag in nen Gebirgen an der nörblihen Grenze 
der deidſchab und erſtreckte fich, nach van der Chys in feinem Comm. geogr. 
x %ren, bis zum heutigen Kaſchmir. Er ſchickte an Alexander vor und 
6 Behegung des Porus (obgleich diefem geneigt, Arr. V, 20. cf. Curt. 
VIL.14.) Gefandtfchaften zum Beweis feiner Unterwürfigleit. Arr. V, 8. 
”.8, cf. Eurt. IX, 1. Aler. ließ ihm nicht nur fein Gebiet, fondern_ver- 
riherte es auch, Arc. V, 29., und ernannte nach feinem Tode feinen Sohn 
au Rachfolger. Eurt. X, 1. [K] 
Adstamänes wird nad) Curt. III, 4. von Alexander zum Statthal- 
me Cappadocien ernannt. [K] 
Abkeoti equites und pediles, hieß ein Theil der zum Dienfte beim Eon. 
Unserlefenen Truppen der Bımdesgensfien. Die übrigen Bunbesgenoflen, 
“ unzittelbar für ben Eonful verwendet wurden, bießen Extraordi- 
urü Die Extraordinarii equites beteugen mit ber Abi. equit. den dritten 
Teil der 600 Mann flarken Keiterei und waren in die Turma der Abl. und 
* wer andere Turmas gyegt Die „Extraord. ped. waren mit gm 
yo der fünfte Theil des Fußvolks der Bundesgenofien od. 2. Coh. 
— 2. Cohn. A ped. of. Raſt's röm. Kriegsalterth. (Halle 1782.) 
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vielartigen Materiald gebotenen Kürze eine würdige wifjenfchafts 
liche Haltung behaupten ſoll, iſt nun nicht mehr Eines Berfaffers 
Sache; vielmehr Tann bier nur ein Zufammenwirfen mehrerer 
Gelehrten förderlich feyn und eine Theilung der Arbeit nach den 
befonderen Wächern, welchen der Einzelne nicht erſt ſeit geflern 
feine Studien zugewendet bat. Aus folcher gemeinfamen Thä⸗ 
tigfeit geht gegenmwärtiges Werf hervor, deffen Anfänge wir dem 
gelehrten Publicum mit einiger Schüchternheit vorlegen. Denn 
ed liegt in der Natur der Sache, daß ſich Anfangs befondere 
Schwierigkeiten entgegenftellen, wenn ein Werk vielartigen In⸗ 
halts, der Durch die gebotene alphabetifche Form in ein unendli- 
ches Detail zerftücelt wird, durch verfchiedene, zum Theil raͤum⸗ 
lich fehr entlegene Kräfte nad) gemeinfchaftlichen Grundfägen zu 
Stande gebracht werden fol. Diefe Orundfäse ergeben fich 
im Ullgemeinen von felbft aus der Aufgabe, ein Handlericon, 
nicht einen Thefaurus, der verfchiedenen Theile der Alterthums⸗ 
funde, mit Uusnahme der Grammatif und Metrif, der Kritik 
und Hermeneutif, zu liefern, welches zunächit für das Bedürfniß 
des Studirenden und des, mit Literarifchen Hüffsmitteln minder 
ausgeräfteten, Lehrers berechnet, zugleich geeignet wäre, auch dem 
eigentlichen Gelehrten in einzelnen Fällen ein unbequemeres anders 
weites Nachichlagen für den augenblicklichen Bedarf, zu eriparen. 
Wiewohl fi nun das Wirken der verfchiedenen Mitarbeiter nicht 
in fo beftimmte Formen bannen läßt, daß nicht die Beiträge je 
nah der Individualität des Einzelnen fich verfchieden geftalten - 
follten — daher ſich denn auch die Verantwortlichkeit jedes Mit: 
arbeiter für feinen Untheil von felhft verſteht — fo find doch 
gewiffe Grundfäte für die Behandlung im Allgemeinen aufges 
ftelit worden, durch welche wir dem Werfe die Einheit feines 
Charakters möglichſt zu fichern fuchen. Da nur bei einem mäßis 
gen Umfang eine allgemeinere Nusbarfeit eines folchen Hülfs⸗ 
buches fich erwarten läßt, fo ift zunächft bündige Kürze, doch 
ohne Dürftigfeit, zum Geſetz gemacht. Nicht Die Unterfuchungen 
ſelbſt Fönnen ‘hier geführt, fondern nur ihre Nefumes, oft auch 
nur die bloßen Ergebniffe gegeben werben. Wo verfchiedene Meis 
nungen obwalten, werden — wenn ber Gegenftand von einiger 
Wichtigkeit ift — Die erheblichflen derfelben mit ihren Haupt⸗ 
gründen aufgeführt, überall aber — und dieß ift ein Daupts 
augenmerf —. Die claflifchen Stellen und die bedeutendfte neuere 
Literatur zu weiterer Belehrung des Leſers nachgewiefen. Wo 
ed —* iſt, wird verwandtes Einzelnes in überſchaulichen 
Geſammtartikeln zuſammengeſtellt, das Auffinden aber durch, am 
ehdrigen Orte angebrachte, Verweiſungen erleichtert. So wer⸗ 

z. B., ſtatt die Ethnographie eines Landes in eine große 
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Anzahl von Artikeln zu zerhaden, die inwohnenden Välferfchaften 
in dem Artikel ihres Landes abgehandelt, und bei Aborigines 
auf Htalia, bei Achaei auf Graecia vermeifen. In der römi- 
ſchen Gefchichte bildet jede Gens einen Gefammtartifel, u. d. 
m. Wiederholungen werden eben fo fehr, als die Erwähnung 
folder Perfonen oder Sachen vermieden, an welche fih auch 
nicht entfernt einiges Intereſſe Inüpft. Es läßt ſich nun zwar 
ir das Wichtige und Unwichtige immer rechten; doch gibt es, 
wie wer glauben, auch hiefür gewiſſe Megeln, welche den Bes 
arbeiter jedes einzelnen Faches in der Wahl der aufzuführenden 
Gegenitände zu leiten haben. So bielten wir es z. B., mas 
die alte Geographie betrifft, nicht für geeignet, das Buch mit 
tem Schwall einer leeren Nomenclatur folcher Dertlichfeiten zu 
beladen, deren Lage ſich auch nicht einmal annähernd beftimmen 
st und melche nur dem Namen nach, und nur von Einem 
Scwiftfteller, 3. B. von Ptolemäus, aus den fernflen Gegenden 
ermähne werden, die mit den claffifchen Völkern ſehr wenig oder 
gar nicht in Berbindung flanden. Einen vollftändigen Index 
za fimmtlichen Geographen kann man bier nicht erwarten. Schmwies 
tiger iſt eine ſtrenge Auswahl unter den zahlreichen Cinzelnheiten, 
. deren Inbegriff man mit dem Namen der Antiquitäten belegt, 
dem vagen Ausdruck für Alles das, was von den Grundfägen, 
den Formen und Organen der Staatsverwaltung und echtes 
pflege, von dem Kriegsmwefen, den religidfen Gebräuchen und 
ben häuslichen Leben der Alten befannt und wiſſenswerth ift. 
Hier fuchen wir meniger den Vorwurf des zu reichlihen Des 
tails als den der Mangelhaftigfeit zu vermeiden, um fo mehr 
als die, auf diefem Felde befonders regen, Bemühungen der 
nenern Zeit auch fo manchem anfcheinend Unbedeutenden ein nds 
beres Intereſſe zugewendet haben. Nur was fchon im Sprad) 
rarterbuch feine genügende Erledigung findet, glauben wir aus⸗ 
stiegen zu müſſen. Wichtig aber iſt bei diefen fogenannten 
sterthHüämern, daß das Unterfcheidende zmifchen der heroifchen 
xit der Griechen und der Zeit nad) den Wanderungen, ebenfo 
ki den Mömern das Eigenthümliche des Königthums, der Res 
üblik und der Kaiferherrfchaft berücfichtige werde. Wenn der 
echts zuſtand der Römer im Verhältniß zum Uebrigen ausführs 
ther behandelt wird, fo mag dieſes feine Mechtfertigung finden 
rrils in der Wichtigkeit der Sache für das Verflänpniß fo vies 
It Einrichtungen des Lebens der Nömer und fo mancher Eigens 
amlichkeit im Ausdruck ihrer geiftigen Erzeugniffe, theild in 
a Umflande, daß Die Leiftungen Hugo’, Savignys u. A. 
‚dem Gebiete der Nechtögefchichte bis jest mehr nur dem 
iften befannt waren, und daß nur deßwegen diefe Disciplin 
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in philologiſchen Werken: vorliegender Art nicht den ihr gebüh⸗ 
venden Raum einnahm. 

Die Epoche, mit welcher wir das claffifche Altertum für 
abgefchloffen betrachten, ift der Untergang des abendländifchen 
Kaiferthums, wiewohl es, namentlich in der Fiteraturs und Rechtes 
gefchichte, nicht immer vermieden werden kann und darf, auch 
fpätere, mit der claffifchen Zeit in Beziehung ftehende Erfcheis 


nungen zu berühren. uch find es nur die beiden claffifchen 


Voͤlker, deren Leben, Schaffen und Leiden den Stoff für unfere 
Darfliellungen bieten. Wegpptifches, Orientalifches, Nordifches 
u. A. kommt in Betrachtung, fo weit ed durch das Medium 
griechifcher oder römifcher Anfchauung auf uns gefommen ift. 
Was die äußere Form betrifft, fo wählen wir für die Titels 
mörter der Artikel den römifchen Ausdruck oder ‚die römifche 
Mamensform in der Megel überall, wo folche vorhanden und 
geläufig waren. Der entfprechende griechifche Ausdruck, oder Die 
griechifche Schreibung des Eigennamens, wo fich diefe nicht von 
feldft ergiebt, wird beigefügt. Die antiquarifchen Artikel, welche 


die Öriechen betreffen, werden, wenn fie fih auf Etwas aud) . 


bei den Roͤmern fich findendes beziehen, und es. mahrfcheinlich 
ift, daß fie unter der römifchen Bezeichnung aufgefucht werden, 


I m. 


unter dieſer abgehandelt, aber gleichwohl unter dem griechifchen 


Worte darauf verwiefen, 3. B. bei ’Exzroiyss auf Adoptio. Das 
den Griechen Eigenthümliche, oder doch unter dem griechifchen 
Namen Befanntere findet ſich unter dieſer Bezeichnung. Da es 
aber den Alten nicht felten an einem Gefammtbegriff oder wes 
nigitens an einem geläufigen Ausdruck für die Einheit eines 
Mannigfaltigen fehlte, das wir unter einem allgemeinen Geſichts⸗ 
punkt auffaffen und behandeln, fo benennen wir folche Artikel mit 
dem bergebrachten deutjchen Worte, z.B. Volkslieder. 

Wenn gleich der räumliche Umfang diefes Werkes fich jett 
noch nicht mit Genauigkeit beftimmen läßt, fo vermögen wir mes 
nigftens die Zuficherung zu geben, daß das Volumen des Funke⸗ 
fchen Lexicons in feinem Falle werde überfchritten werden, fons 
dern daß es ung vielmehr gelingen werde, ein ungleich reicheres 
Material in einen engeren Raum, als jenes einnimmt, zufammens 
udrängen, wobei denn freilich die erften Bogen des Funke'ſchen 

erfes nicht zum Mapftab genommen werden dürfen, da, wie 
der Uugenfchein lehrt, die Wahl und Behandlung des Stoffes 
in demfelben fich nicht gleich bleibt, fondern gegen die Dritte 
eine größere Ausfuͤhrlichkeit eintritt. | 

Wir laffen nun das Verzeichniß der bisherigen Mitarbeiter 
in alphabetifcher Ordnung und mit Angabe derjenigen Theile 
ber Alterthumskunde folgen, welchen ihre Beiträge angehören: 
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Herr Hofrath, Prof. Ch. F. Bähr in Heidelberg, Literaturs 
geſchichte. [B. " 

Geheimerath, Comthur Friedr. Creuzer in Heidel⸗ 
berg, Mythologie. [C.] 

Director Dr. ©. 5 Grotefend in Hannover, Ethnos 
graphie von Stalien. [Gd] . 

„ Dr © 8% Orotefend, Coll. am K. Lyc. in Hanno⸗ 
ver , auffereuropäifche Geographie und Geogr. des nords 
öftlichen Europa (vom Art. Aliaei an), Topogr. von 
Attica, rom. Tribus in geogr. Bez, rom. Kriegswefen, 
Numismatif, Epigraphik. [G.] | 

„Ad. Haakh, Privatgel. in Stuttgart, Aegyptiſcher 
Cultus. [Hkh. | 

n„ W. Heigelin, Schulinfp. in Stuttg, Mythologie. [HL] 

» 3 DHelfferich, Privatgel. in Stuttgart, Archaͤologie 
und Geſch. der Philof. Eh) | 

n Ssheimer Hofrath, Ritter 5. Jacobs in Gotha, 
hänsliches und gefelliged Leben der Alten. [J.) 

„ EXrafft, Privatgel. in Stuttg., politifhe Gefchichte 
(in den erflen Bogen auch Antiquitäten). [R.] 

„ Bf. Dr. C. W. Müller‘ in Bern, Epos und cycli⸗ 
ide Poeſie, Bucolifer, Jambographen u. A. Staates 
und RechtsalterthHümer der Griechen, Cultus, Feſte und 
Spiele. [M.] | 

„ Prof. Dr. Oettinger an der Liniverfität Yreiburg, 
Uranographie, mathematifche Geographie und Zeitrech- 
nung. [O.] 

„  Drof. W. Rein in Eifenah, Staatss und Rechts: 
alterthümer der Nömer. [R.] 

„ Prof. Th. Schuch in Bifchofsheim an der Tauber, 
Antiquitäten, Topographie von Rom. [S. 

„ Vrof. G. L. F. Tafel in Tübingen, alte Geographie, 
befonderd Macedoniens und Thraciens. [T.] 

» Prof. Dr. Ch. Wal; in Tübingen, Archäologie der 
bildenden Kunft. [W. 

„ Prof. Dr. A. W. Winfelmann in Zürih, Geld. 
der Philofophie. [Wn.] 

„WMirniſterialrath C. Zell in Carlsruhe, Gefchichte der 
Philofophie, Leben und Sitten der Alten, Sprüchwörter, 
Volkslieder, röm. Epigraphik. [Z.] 

Der Derausgeber [P.] europ. Geographie. 

Hiemit betrachten wir übrigens die Reihe der Mitarbeiter 

uch keineswegs als gefchloffen; vielmehr ift und die Hoffnung 
macht, mehrere vereinzelte Gegenftände, befonderd aus dem 
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weitſchichtigen Gebiet der Antiquitäten, von ſolchen Gelehrten 
behandelt zu fehen, welche, ohne fid) zu einer regelmäßigen und 
fortgefeßten Theilnahme an unferem Unternehmen entfchließen 
zu wollen, doch die Ergebniffe fpecteller Unterfuchungen zur För⸗ 
. derung unferer wohlgemeinten Abſichten gerne mittheilen; wie 
wir denn 3. B. die Bearbeitung ded Art. Alphabet der Güte 
des Hrn. Prof. Bäumlein in Heilbronn verdanken. 

Indem wir diefes Werk dem gelehrten deutfchen Publicum 
zu vorurtheilsfreier Aufnahme übergeben, mwünfcht insbejondere 
der Herausgeber für den ihm zukommenden Antheil nichts fo 
fehr, als ein belehrendes Urtheil aus dem Munde fachkundiger 
und rechtlich’ gefinnter Männer. 


en 


Der Herausgeber. 
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A. Als Sigla bedeutete es bei ben Römern auf ben Täfelden, die beim 
Smmen | einen neuen Geſegesvorſchlag in den Eomitien abgegeben 
zuun, die das neue Geſetz verwerfende ort: Antiqua probo ob. 
mine im Gegenfage zu V.R.=uti rogas. Cic. ad Att. l 14,6. Auf den 

— jtafelchen der Richter iſt es |. v. a. absolvo (litera salutaris), 
2 \Cli, tristis) = condemno, u. N. L. = non liquet, — Andere 

er mit A. in gewöhnlicher Schrift und befonders in Inſchriften 
en find: A— auditor in philofophifhen Dialogen; — Aulus; 
3* 24s Kaiſertitel; AA. — 2, AAA. — 3 Kaiſer, und ein umgekehr⸗ 

ACYP=angusta; A. A. A. F. F. (Bezeichnung bes Amtes der Trium- 
——— f. d.) = (qui) auro, argento, aeri Aando, feriundo (prae-- 
san), AA V. — alter ambove; A. B. F. S. S. S. — amicae bene me- 
Fr fech, gupra scriptum sepulcrum; A. B. M. — amicis bene merenti- 
L » AO. F. C.—=amico optimo faciundum curavit; A.D. = ante diem; 

— agris dandis assignandis; A. L. F. = animo libente fecit; 

A L P. = anime libente posuit; A. Mil. —= a militiis; A. P. = a po- 
pulo; A P. — aediliciae petestatis; A. P. F. Ant. — adjutrix pia Ade- 
is Ankosisiana (legio); A. PPO. = apud praefectum praetorio; A. PR. = 
annomae praefeclus ; A: P. R. — aerario populi romani; A.P.RC = 
anne Renam conditam; A. Q. ER. PP. = aut qui erunt proximi; 
A RAT. — arationibus; A. V.P. = agens vicem pracloris; f. Drelli In- 
scriptt. latt. collectio 2 Voll. Turic. 1828. — cf. Notae. [C. Kraft] 

Asrassus (—%), St. in Pifidien, nach Artemidor bei. Str. 570. Jegt 
serfäwunden. [ A. Pauly.] 

AB. 8. od. ABW. Ablürzung f. abnepos. f. Orelli 727. 732. [K.] 

Abe od. Abne (AB) St. in Phoris an der Or. ber opunt. Kocrer, 
j. Mei, Gründung des Argivers Abas, Sohnes bes Aynceus, Sit eiues 


— 
— 


wraizer, noch von den Römern ſehr verehrten Apollo⸗Orakels. S. Ahaous. 
Ben da ging eine Colonie nad Euböa. (f. d.) Herod. VII, 27. 33. 134, 
Etr. 123. 245. Paufan. X, 35. Steph. By 


. [P. 
Akacnenum , St. in Sicilien, j. Kin, ion. Sic. XIV, 92. Ptol. 
Step. 3y3- LP. 


Abkews , afanor, Fra be eiöpnet eigentii Tä an don Der- 
dievener Dlaterie, gewöhnlich von Holz, zum Spielen, Rechnen und au⸗ 
ae brauche: se eichnet es einzelne Felder mit Figuren, welche 


iz die Mofail-Boden eingefegt waren, wie Athen. V, p. 207. C. zavıa 
s zuna danıdor syır iv aßaximas auyasiuvor ‚In zarroies Aidur. ſ. Le- 
weene Peintur. mer. p. 476. Ebenfo hießen vieredigte Marmortafeln, welche 
Em in die Wände eingefegt wurden, abaci, Bitruo. VII, 3, 10, 
I der iteetur heißt die vieredigte über das Eapitäl der Säule gelegte 
Matte abacas. [Ch. Walz. 
Abacus (Aßais) hieß Apollo von der Stadt Ab& in Phocis, wo 
ein altes Srakel und ein reicher und berühmter Tempel Apollos war, wel» 
der im den und heiligen Kriege zerſtört wurde. Herodot. I, 86. VIII, 
re 1f. [W. Heigelin.] 
Abailo , St. der Aeduer in Gallia Lugd. j. Avalon. Itin. Anl. [P.] 
Anätuen, nad Pytheas bei Plin. H. N. XXXVIL, 11. eine Inſel bes 
Dreams, wo die Wogen im Frühjahr Elecirum, Berufein, 
Pezty Real⸗Encyclop. 4 
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anfpülten, was bie Reinigung bes gerongenen Meeres fey. a Keno 
phon von Lampfacus (Diod. Sie. V, 23.) hieß diefe Bern ein-In el Bal 
tia — ohne Zweifel die preußifche Küfe von Sillau bie zur kuriſchen Nehrunt 
Vergl. Uckert Geogr. 11,2.©.33 f. [P.] 

Abana, ſ. Chry sorrhoas. 

Abantes und Abantis, f. Euboea. 

Abantidas, Sohn des Pafeas, Tyrann gon Sieyon nach ber Ermo 
dung des Clinias, des Baters von Ar atus. Er zeigte ſich auch in dieſt 
Stellung fortwährend als Freund ber Wiffenfchaft und ee regelmäß 
bie philoſophiſchen Ihiterrebungen ‚ die Dinias und ein Ariftoteles, db: 
FEINE genannt, Öffentlich anftellten. Seine Feinde —— fh d 

elegenheit zu Rutzen und ermordeten ihn während einer ſolchen Unte 
altung, Nach im bemächtigt Sl fein Bater ie der Syrann! 
at: ri 2.3. auf II, 8 oſſer's univerfalbt Ueberf. d \ 
4 ‘ 
| ac harln, hir Na oje? und bie Mutter des Aeſopus und X 
welde fe dem en © ohn des K. ſaomedon von Troja gebar. Hon 
a sqt 1.] 

Ab&ris —2 Sohn des Seuthes, iſt nach ben meiſten * 
ein Hyperboreer, der nach Griechenland kam, als in’ feinent Be 

ei 


ober in der ganzen Welt eine Hungersnoth entflanb, die nach | 
fpruche Apollons, welder ven Griechen und Barbaren befank, gem 
wurde, nur badurch gehvben werden konnte, daß die Athener für a Völ 
Gelübde thaten. Abaris verdingte ſich dem Apollon und erlernte 
I Orakelſprüche. Er machte bei feinem Auftreten in Griechenland großi 
Auffehen — bie ſeythiſche Kleidung, welche er heibehielt, zeicn 
ſich Dr eine Einfachheit und Bieder eit aus (Strabs VII, 118), 
aber fonjt nichts Scythifi es os 0 und redete wie ein gebifdeter —* 
(Himerius orat. 25.). Griechenland herum, indem er ein 
Pfeil, als Symbol A sone, Heu eifagte und ertheifte Orakelſprüch 
te Kycıy us in der Rede gegen Menefachmus er EN hatte. Wegen di 
ve halt ihn der Schotte Taland, in ber © ne te der Druiden, fı 
einen Hebribifhen Druiden, zu deren Inſignien Aa eil gehörte. A 
Leben wirb, wie das der meilten Wunderthäter, auf verſchiedene ur 
TE Weiſe erzählt. Er bediente ſich Feiner bebif en Nahrung (Her 
36); nuch fagte man, er habe den obenermäpitten 9 feil von Apol 
et und fey anf vemfelben durch die Luft eritten. Diele —*— Erzähl 
ah Strude (de dialecto Herodoti p. 12 —8 unbefarnt u 
be: Lobeck (Aglaopham. p. 317) von atäne von bdera und Heraffivi 
Ponticne verbreitet worden. Er heilte ferner Krankheiten var Zaube 
gelänge (Plato Charmid. bat 158), entfernte von Sparta eine 7 PER (Su 
dag Ss. "3 und legte bafelbft den Tempel der Köpn over Yaufaı 
). Bon ge riften werben von ihm außer ben auber fände 
gemamt, Fononol, die Liebesgeſchichten bes Stufies Hebrus und Apollon 
—*— bei den FA (Suib.), welche wohl ebenfo unäcdht fin! 
etc * —2 el mit Phalaris (Phalar. epist. 57 -77). Die Ur 
aben der Alten über bie Zeit, wann er in Griechenland auftrat, weiche 
fr von einander ab; 9 —*— atos (bei Harpokration) ſetzte in in di 
ritte Olympiade, welches nach Lobeck die Er war, bie in feinen Sarifte 
e: eichnet wurde. Andere meinten, er habe um die 2ifte Olympiabe ge 
„Pindar aber ma ne ihn zu einem Beitgenoffen des — 2 Lobe 
Be ihn um bad Jah ahr 570, und mit- —— die pariſer Handſe de 
Suidas, welche den Abaris in der 6 — pt wie ber gewöhnliche Ter 
Dun die adrtte Dlpmp iade, leben läßt iche über ‚on af dpa 
a 
en. IX; einen Krieger —* ehe bei 
Ai ee von Euryalus erlegt wirrbe,, Abarls. [X. W. Miller.) 
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aune, 1) folgt feinem Boter Lyneeus — ber Großvater war Da- 
nans — als König von Argos. Apollob. II, 2. 1. Als er feinem Bater 
die Nebricht Vom des Danaus Tode gebracht hatte, murbe er von ihm mit 
tes eueren Schilde, welder ver Juno geheiligt war, beſchenkt. Hygin. 
F. 1a Rad ihm beißen die Könige von Argos Abantiavden. Er wird 
als taferer Eroberer geſchildert, gründet die Stabt Abae in Phoeis, 
Yazfar X, 35. 1. und das pelasgifche Argos Strabo IX, 3. Von einer 
darch ihs zu Stande gebrachten Wanderung heißen wohl die Eubder Aban⸗ 
tee Hom. Il. II, 536. Der Ruf feiner Tapferleit war fo groß, daß au 
u& acch feinem Tobde das Borzeigen feines Schilde, den Acnene 
u weibte, empörte Bölfer zur nbe gebracht wurden.” Servins ad 
Arad II, 286 , und diefe Stelle 2) Ein Sohn des Melampns. 
Ayla, 9, 13. — 3) Sohn Neptung und der Arethufa. Dan F. 137. — 
tı En Urntaur und guter Jäger, ber in bem bei ber are des Pi⸗ 
rubens md den Lapithen entflandenen Kampfe ſich durch die Flucht rettete, 
29 Sietem. XI, 306.—5) Einer der Anhänger des Verfeus bei feinem 
Lærfe wit Phinens. Ovid Metam. V, 126. — 6) Ein Kämpfer im Tro⸗ 
aarichen Heere , Sohn eines BBahrfagere Eurybamas, von Diomedes ge» 
tötet. Dia. V, 148. Noch werben Andere gleichen Namens erwähnt als 
Seneſſen und Anhänger des Aeneas. Aen. I, 125. X, 170., was fi 
ker, we bei Ovid an dem a. D. aus der friegerifhen Geltung die⸗ 
Ramızs leicht erklären läßt. [M.] 
Abas , ein Rhetor aus unbelannter Zeit. f. Walz Rhet. Gr. T. VII. 
pP 28. Sub.s.v. [W.] . 
Abaagi, ein Boll in Sarmatia asiatica am Fluſſe AMbascus. Steph. 
Bei. 5 v. Zämıya. [P.] 
Abaten, f. Artemisia. - 
Abktas , „bie unzugängliche” Kelfeninfel im Nil bei Pole, die nur 
ron Prieſtera betreten werben durfte. Senec. Q. N. IV, 2, 7. Lucan. X, 
| 


323. [P} 
Abbassus „ Stadt in Großphrygien, Liv. XXXVIN, 15. [P.] 
Abbrevintiones f. Notae. 
Akdöra — orum nnd fpät. — ae (Apdage — ur), 1) Stadt in Thra⸗ 
cien in ber Rähe der Mündung bes Neftus, nach der gemeinen Sage vun 
Hercales an ber Stelle erbaut, wo deſſen eiebling Abderus von ben Roſſen 
des Diemebes zerrifien worben war; nach der Geſchichte eine Gründung 
des Eiszomeniers Timeſins (Herod. I, 168.) ums J. 656 v. Ch., bald 
derauf son den Thraciern zerflört, fpäter (543) von den ausgewanberien 
Zejera nen erbaut, eine Jeit lang ben Perjern unterthan, nad ben Perjer« 
trieger suabhängig, blühend uud mächtig (Diod. XII, 72.3. Na einer 
con der Zriballern im J. 376 srlittenen gänzlichen Niederlage ſcheint die 
schtiide Bedeutung der Stabt erlofchen zu ſeyn; vergl. Liv. XLIII, & 
Ziseißadt voirb fie jeboch noch von Plitins IV, 18. erwähnt; aud Amm. 
Rare. XXH, 8. nennt fie, und noch bis ins Mittelalter erſcheint fie bei ben 
ZEzzantinern. Ruinen von ihr zeigt man bei a — fatyftemon. Auf 
en erſcheint, wie auf denen von Teos, oo mit dem Pfeil, und auf der 
ukteite ein Greif. Abbera war die Baterftabt ausgezeichneter Männer, her 
Feitofoppen Leucippus (9), Demorritns, Protagoras, Anararchus, des 7 
zrs Sienenetns, des Gefipihtfähr.Decatant. Oleichtoohl fianben ihre Bewop- 
zer im Mufe der Befchränktheit unb des Stumpffrunes, und „Abderite“ mar 
ız diefer Beziehung ſprůchw ie} bie Beranlaffung ift unbekannt bog 
ioricgt Srppoerates von häufigen Krankheiten in Ubdene, welche bie De 
kaft jerrülteten (de morb. vulg. 3. Bergl. Lucian de consor.-hist. 1.), uub 
arena (X, 50.). erwähnt. dis bortige dide Luft. — Das Nähere, über 
Kai St. ſ. bei K. Berf. einer urkundl. Geſch. von Abd. in der 
Ar. Eguiz 1830. Ar. 63. — 2) Asiıge—er Ste. 166."ABdaga Ptol.) St. iu 
Bsp. Baetion, f. Abra, von neu Phömziern gegr., Str. 188, an, 11,3. CP) - 
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weitſchichtigen Gebiet der Antiquitäten, von ſolchen Gelehrten 
behandelt zu fehen, welche, ohne fich zu einer regelmäßigen und 
fortgefegten Theilnahme an unferem Unternehmen entfchließen 
zu wollen, Doch die Ergebniffe fpecieller Unterfuchungen zur För⸗ 
derung unferer wohlgemeinten Ubfichten gerne mittheilen; wie 
wir denn 3. B. Die Bearbeitung ded Urt. Alphabet der Güte 
des Hrn. Prof. Bäumlein in Heilbronn verdanken. 

Indem wir diefes Werk dem gelehrten deutfchen Publicum 
zu vorurtheilsfreier Aufnahme übergeben, wünſcht insbejondere 
der Derausgeber für den ihm zufommenden Antheil nichts fo 
fehr, als ein belehrendes Urtheil aus dem Munde fachfundiger 
und rechtlich’ gefinnter Männer. 


Der Herausgeber. 
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Abigeso partum -— Ablosti 5 


Euzwtun giſeadertes Berbregen, das mit einer weit härteren Strafe be- 
orofßtee D. de abigeis (47,14.) Servo. ad Virg. Georg. III, 408. [K.] 
Migere partumm , die Leibesfrucht abtreiben. Cic. pre Cluont. 
11. — re rust. He 17. aim H. N AV. Dr r ie —* 
paris ortas procuratio) war ın Rom urfprüngli aflos, obwo 
vu ber Provinzen nach dem eigentinnlichen bier geltenden Rechte auch 
Zadeiiufe vorfommen fonnte. |. 39. D. de poenis (48, 19.) fpäter 
wurde Vai *5 mit der Strafe des exsilii belegt. 1. A. D. de extraord. 
cogni (M,11.) 1.8. ad 1. Corn. de sic. (48, 8.) Die Römer behanbelten 
es aber nicht an und für fich als Rechtsverletzung gegen das Kind, da fie ven 
a siero nicht als felbfiflänniges Weſen, ſondern blos als Theil der 
(pars venlris, visceram) betrachteten: vielmehr fahen fie in dem 
Berimien blos eine Berletzung der Rechte des Ehemanns (I. 4. cit.) oder 
aber derdechte der Dintter. Zuletzt wurde das Geben abtreibender Getränfe 
aberhapt polizeilich verboten. 1. 38. 6.5. D. de poenis. — Auch die Athener 
Keim die Abtreibung ber Leibesfrucht (auplucıs) Durch Abtreibungsmittel 
'aslesgihe) nicht ald Mord angefehen zu haben. Lyſias wird eine Rede 
ze Gnfiineu heigelegt, die Aa nicht mehr vorhanden ift, baber etwas 
—— nicht ausmitteln läßt. S. Meier und Schömann d. att. Proc. 
pP 
AM CABo.), ein ſcythiſches Bolt, nach Ptolem. in Soythia extra Imaum, 
fon von Hemer I. XIII, 6. nebſt den Gaͤlactophagen und ippomolgen 
als die gerehteflen unter den . Menfchen erwähnt, wiewohl Biele in 
ddr ern bloſes Beiwort, ven „habelofen” Zuftand jener aͤußerſten Voͤller 
bezerguenb, erlennen wollen. Bergl. Steph. Byz. Aber in der Geſchichte 
erſcheinen wirklich Geſandte der Abier in Sceythien, welche feit 
' Serus Ted ihre Unabhängigkeit behauptet hatten, und nun bem Altr. ihre 
s antrugen. Die Ferghana fcheint ihr Wohnfig und der Handel 
mıt dem inner Aſien ihre Hanptbeichäftigung geweſen zu A| n. Eurt. VIII, 6. 
Ar. IV, 1. I. Str. 296. 300. 553. Amm. Marcel. XXI, 25. Euft. 
ad Kom. I L Droyfen im Rhein. Muf. f. Phil. II, S. 92. [P.] 
Akila od. Abella, auch Abila Lysaniae (f. Evangel. Luc. 
3, 1.) St. und Sitz ber Tetrarchie Abilene in Eölefgrien. Ptolem. Itin. 
Ast, j. Rebi Abel. [P.] - 
Abileme, ſ. Abila. 
biamem, Ort im j. Nieder⸗Oeſterreich, nördlich der Donau, 


A 
m, 11. [P. 
Pelem. LP. ‚j. Hont CReigarde), [P-} 
er 


. +. 


Abimta, St. der farmatifchen Jazygen, Ptol. 

Abkisares und en na Arrian. Exp. Alex. V,8. Fürſt 
Bepubier. Sein Gebiet lag in den Gebirgen an ber nörblihen Grenze 
de⸗ chab und erſtreckte ſich, nach van der Eye in feinem Comm. geogr. 
irren, bis zum heutigen Kaſchmir. Er ſchickte an Alexander vor und 
26 Befkegung des Porus (obgleich diefem geneigt, Arr. V, 20. cf. Eurt. 
YUL 14.) Gefanbtfchaften zum Beweis feiner Unterwürfigfeit. Arr. V, 8. 
9.8, cf. Eurt. IX, 1. Aller. ließ ihm nicht nur fein Gebiet, ſondern ver⸗ 
tößerte es auch, Arc. V, 29., und ernannte nach feinem Tode feinen Sohn 
vu N iger. Curt. X, 1. .] 

—— — wird nach Curt. II, 4. von Alexander zum Statthal⸗ 
ke oon Cappadocien ernannt. [K.] 

Abkeett equiles und pedites, hieß ein Theil der zum Dienfte beim Con⸗ 
hl auserlefenen Truppen der Bunbesgenoſſen. Die übrigen Bundesgenoſſen, 
he unmittelbar für den Eonful verwendet wurden, hießen Extraordi- 
ur Die Extraordinarii equites betrugen mit den Abl. equit, den britten 
Ükil der 600 Dann ſtarken Keiterei und waren in die Turma der Abl. und 
u Hier andere Turmas getheilt. Die Extraord. ped. waren mit ben 
N yd ber fünfte Theil des Fußvolks der Bundesgenoffen ob. 2. Coh. 
Extzerd, m. Ya Cok. Abl, ped. of. Nafl’s röm. Kriegsalterth. (Halle 1782.) 


. 


6 " Ahmöba mons — Aksadädds 


B; 158. Er Hob. der röm. Altert$. II, 84. Grenzer’s Abriß der vi 
ntiq. $. 

Abmöba mons, der Schwarzwald von feinem Anfang im badiſche 
Oberlande bis an ſein Ende — orzheim, fpäter auch * Marolana g« 
naunt. Steinfihriften haben dieß in neuerer Jeit außer © geftell 
©. Ereitzer zur a6. der alt-röm. Cult. ©. 65 und 108, Dremmingen wir 
Jahrb. %. 1835. ©. 89 f. Uefprung Der Donau: Tac. Germ. 1. Pl 
IV, 12. s. 24. —* Av. deser. 437. 

35 Apobrion, anfehnliche St. in Balläcia, jest Bayona, Plin. I 


Apocels, St. am Nil ın Aethiopien ‚, Din. VI, 29., wehreſheinli 
das Abuncis des Ptolem. [P.] 

- Abelitio. Die römifche abolitio war in ihrem Weſen und in ihre 
Folgen in der Regel etwas ganz Anderes, als das was wir heut zu Tag 
unter Abolition verftehen. Nach jebigem Sprachgebrande iſt fFrr Abolitio 
die Aufhebung einer gefeplich verdienten Star burch die höchſte je Stante 

ewalt vor dem Ausſpruch des richterfichen —A—ã— Der roͤmiſche Anı 

—— begreift dagegen unter abolitio etwas Doppeltes: entweder de 

wenn der Ankläger von der Verbindlichkeit den Prozeß fortzuſetzen 

On "den Fall, wenn ber Angeflagte von der Verbindlichkeit ſich gegen eine 
befiimmten Ankläger einzulaffen, freigefprochen wird. Die bei ben Römer 
fo häufigen abolitiones wurden fogar öfter zu Gunften des Anklägers al 
u Guniten bes Angeflagten angewendet. Hiermit zufammen bein Di 

—* eilung in abolitio publica und privata: jene wurde eriheilf burı 
ein Senatusconfult oder unmittelbar vom Regenten bei Gelegenheit eine 
glücklichen Staatsereigniffes, in der chriftlichen Zeit beſonders wegen Di 

* des Oſte erfeſtes (eine bei den alten Völkern, z. B. den Jude 

iechen und Römern, bin und wieder ſich findende Sitte, bei gewifſe 

ſten Gnade über Verbrecher zu üben); fie geſchah zunächſt zum B 

en des Angeklagten, doch konnte fogar der nemliche Ankläger innerha 
Sreißig Tagen bi Anlage wieder aufnehmen. Die privata se en eı 
pigte thesis auf Bitte dee Angellagten, theils und zuptſe lich Bit 
es Anklägers (wenn nämlich biefer bie Anklage nicht durchfü A "zu Edi 
nen meinte) und Eonnte auch vom Richter ertheilt werben; fie hatte d 
olge, daß penigſtene berfelbe Anlläger die Sache nicht wieder aufnehme 
onnte. 1.1.$.8.1.8— 10.1. 12. 17. D. ad SCtm. Turpill. (48, 16.) tit. ( 
de abolit. (9, ) 1.11. $. 5 D. de accusat. (48, 2.) Suet. Aug.32. Quin 
Declam. 249. [K.] 
| Abolla ft. ambolla, änpeßoi, eine Art Siriegsmantel von dicke: 
wollenem Zeuge, ber Toga entgegengeſetzt; bei Virg. Aen. V, 421. i 
der duplex amictus nad Serv. f. v. a. abolla, quae dug lex est, sicı 
a ck den ſtoiſchen Philoſophen beigelegt, „Mart. IV, 5: 
ven. 
8 Anolia H. St. in Sicilien, fübl. von Syrarus, j. Avola, Steph 

9 

Abonitichos (Apovov reiyos), I. St. in Paphlagonien, Str. 545 
befannt durch das unter den Antoninen dafelbft beftndlich gewefene Aesculap 
Orakel bes Betrügers Alexander. f. Lucim. Pseudom. Um jene ge 
Junopolis genannt, j. Ineboli. [P.] 

—— f. ne ber bei 6 

’ in Mefopotamien, der bei igte finm in den Euphra 
faͤllt, j. Chabur, Str. 747. bei Ptol. Xaßapas- FP.] 
Abötis, Stedt in Oberägypten (Steps. Byz.), fol das 5. Abe 


titſch ſeyn. LP. 
Abradätas, König von Suſiane, Bundes eno e bes Königs de 
Affyrer im amp sen Cyrus. Seine Gattin ea wurde bei de 
vᷣberung des aſſyr. Lagers gefangen genommen, w er ſelbſt alı 


Abeeitäng. — Absyrılles 7 


Unterbindler an ben König ber Bactrianer geſchidt war; Xen. Cyrop- Y, 1, 3. 
Zeil Eyrus feine Gattin ‚gegen Angriffe auf ihre Ehre geſchätzt Hatte, 
ließ Madatas fih von ihr bereven, zu jenem überzugehen. VI, 1, A6. Im 
Rampe mit Cröſus focht er gegen die Aegypter VI, A, 2. sq., und fiel in bex 
Ans Schmerz über feinen Tod entleibte fi Panthea. Die 
denen fie auverirant geweſen war, thaten Das Gleiche. Eyrus - 
großen Grabhügel für die Todten aufwerfen; auf einer obern 
Züxfe fanden die Namen des Mannes und der Kran in ſyriſcher Schrift; 
unten fanden drei Säulen mit der Auffchrifl: ben Sceptuhen, d. h. 
Stepterträgern, weil bie Verſchnittenen wegen ihrer hoben Stellen am 
Here Ecepter trugen. VII, 3, 2. 8690. [CK] Ä 
Akrettöme, eine Landſchaft des noͤrdlichen Myſiens, Str. 574. 
Me v. 32. Steph. Byz. [P. , .. 

Abrimentui , nad Plin. IV, 32. ein Volk im Lugd. Gallien in ber 
— * j. Avrarches. Vergl. Ptol. II, 8. In der Not. Imp. ſteht Abrin- 
cata. [P}- 

Akrestölma, St. in Oroßyb gien, Ptol. [P.] | 

Abrotömmm , Stadt in Afrifa zwiſchen den beiden Syrien, j. Alt 
Tripoli od. Eabert. Str. 835. Plin. V, 4. Steph. Byz. 

Absacws, |. Apsarus. 

Ansene. Die Abwefenheit hat im Nömifchen Leben wichtige Folgen: 
1) m wesgeluafischer Hinficht, f. unter crimen, judieium, missie. 2) flantes 
rechtlich Wweſende Tonnten I, nicht um Ehreuftellen bewerben, ein 
Verbot, welges mehr dur Br ommen ale durch Geſetze geheikigt wer. 
Erſt &g. Pompejus fchrieb in jeiner-lex de jure magistratyam ein Kapitel, 
quo a pelitione honorum absentes submovebat Liv. epit. CVIIE. Sukt. 
laes. 3. As Zul. Cäſar ın Gallien war, wurde ex auf des Tribunen 
Calias Berihlag, welchen ſogar M. Zullius Cicero unterftügte, son die⸗ 
fer Beſtimang ausgenommen: lex lata est, ut ratio absentis Cassaris 
in peliliase coasulatus haberelur. Liv. a, D. Suet. Gaes. 26. ic. ad 
at FI, 1. 3. Phil. I, 10. Andeutungen bei Cie. ad div. XVI, 12 æto. 
f. Zalins Cäfar. (Die ohne Bewerbung erfolgte Wahl Abweſender war 
geftattet, denn Cic. de lege agr. Il, 8. befchwert ſich, daß nach bes Rullus 
Vorſchlag zur ein praesens zum decemvir wählbar fey, quod.nulla. alia 
in lege ungsam ſuit. Deßhalb heißt absens überhaupt ein nan petens, 
gleigsiel ob er in Rom war over nicht und burfte gewählt werben, wie 
Vic. de zep. V, 11. von Scipio Africanus, p. Cael. 2. von Eälms Cin 
Fareoli) erwähnt ; Liv. epit. LVI. fagt ultro und IV, 42. werben absentes 
ja Tribanen gewählt.) Sonſt änderte Abweſenheit nicht, 3. 3. bei dem 
Kenne. Diefem war auch ber -absens unterworfen, wie aug Kir. ad 
AL 1 18. geichloffen werden muß ne absens censeare curabo, ſ. auch 
IL 1. am Ende. [W. Rein.) = 

Absolmtieo, das rihterliche Losſprechen von einer Anklage, $. Judizium. 

Abstimendi beneficium, Nach römiſchem Rechte erwarben dies 
jenigen, die fich bie zu des Erblaffere Tod in deſſen väterlicher Gewalt 
tefanben, die ihnen angefallene Erbſchaft ipso jure, und nothwandig, d. h. 
eine daß etwas auf ihr Wiſſen and Wollen ankommt (daher fie sui ek 
ntescarii heredes heißen), Der Praͤtor aber ertheilte ihnen ſpäter das 
beneſicium abstinendi, d. h. das Recht ſich von ber väterlichen Erbſchaft 
loe zuſagen, mit der Wirkung, daß die ipso jure geſchehene Erwerbung ber 
Schaft mun für den suus hores feine weiteren Folgen bat, weder zu 
feinem Bortheil noch zu feinem Nachtheil. Gajug II, 156-158. up. 
F 22, 24. — Repudistio hereditatis war die Ausſchlagung der Erb- 
haft von Seiten des herep. valunlarius, d. h. des Erben, der die Erb⸗ 

zit ipso jure, ſondern arſt durch Mntretung erwarb. ©. Rein's 
. Yisatr. p. 391. [K.] V a oo. Bu 
Aksyrtiden , |. Apsyriidan Ä ME 
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8 Abesyrtas — Academia 
Absyrtus, ſ. Apsyrius. 
—— auch Abed. und Abunacum, St. in Rhaetia se 
ober Elia, ohne Zw. das j. Epfach am Led, Pit Tab. Pout. Iti 


Abulites , Satrap — Suſiana, eh fi freiwillig an Alexand 


⸗ 


und wird von dieſem in feiner Würbe beflaͤtigt. Curt. V, 2, fpäter ab 
wegen fihlechter a für die Bebürfniffe bee ‚Heeres famımt feine 
Schnur Drathres au at bes gene Indien zurücklehrenden Alex. 9 
töbtet. Arc. Exped. Alex. K.] 

Aburnus Valens, ein edmifer Rechtsgelehrter „wahrſcheinli 
derſelbe Valens, welcher im Conſilium bes Antoninus Pins war. apite 
Ant, Pius 12. Seine fieben Bücher Adeicommissorum find in den F 
—5 ek * pen Geſch. d. röm. Privatrechts. Heidel 

® ! K.] 

Abus au Ana, ein Geb. in Armenien in ber Er von Erz 
Dam, ne die Quellen des Euphrat und Arares. Str. XI, 14. Plin. ' 
Abus Fl. in Britannien, j. Sumber. [E 
Abusöna od. Abusöna (in der Tab. Peut. T erfösrieben Arus.), Ort i 
Rhaͤtia II. od. Bindelizien, an der Abens, di Abensberg. Itin. Ant. [P.] 
: Abydus (ABvöo) 1) d. j. Avido, St. am Hellefpont, wo biefer aı 
engften iſt (f. 87 und Leander), nad Homer (II. Il, 837.) dem tro 
den Fürften sehr, N (peter et —— bewo nt, dann vo 

ileſiern — eerſchau und Brü enbau befann. 
erod. VII, 34. af N VEIL, 1. Str. 585-591. Yım. I\ 


1. V, 32, Step e fpätern tragiſchen idfaie * ot 
— 53* — de am: ip den —* von Nr Polyl 
VI, 15. Liv. XXXI, .® Uebel beruchtigt waren bie Sit ver Dı 


wohner (’ABv6 Ken. XIV, p. 641. 0.9. In ber Nähe der Stat 
befanden ſich 6 Sen oldgruben, Str. 680. — 2) St. in Dber-Negypten, weft 
vom rg A alten Zeiten unter bem Namen This fehr bedeutend; 3 
Strabos (818. f.) Zeit ein elender Flecken. Berühmt war das Diemno 
——A— und ein großer T. bes Dfiris nebſt deffen Grab, Str. a. a. £ 
— V 9. Amm. Mare. XIX, 12. Plui. Is. et Osir. Die merkwüı 
digen, im Innern wohl erhaltenen Ruinen des Memn. bei dem j. Dorf 
Birbe mit ber berühmten genenlogifche n Tafel ‚ auf welder bie araone 
aus der 18ten Dynaftie eingehauen ; jegt in Frankreich. [P.] 
Abyla oolumma (Aßvlg aeglg), Vorgeb. in Mauretanien, dem Borg 
Balve in —— gegenüber, mit dieſem die Säulen des Herenles ge 
imiera, der Afenberg bei Ceuta, Str. 170. 827. Mela II, 6 
Hin. ht prooem. v, 1. 
S Acäbe, ein Geh. in ——— am arab. Meerbuſen. Ptol. [IP.— 
Acacallis, 1) Tochter des Minos und der Paſip as Bine Hanfan. VIII 
53, 2. Bon Apollo gebar fie dem Miletus, der von ihr Furcht v0: 
dem Bater enenefent, Di y Durch Wölfe gefän tt, und von Hirten erzogen 
: wurde. Ant. Lib. dere von ihr mit Apollo gezengte Söhne werden 
—7 von Paar aa br IV, 1491. Apollod. III, 1, 2. nennt fie Acalle. — 
e, mit welder A ollo vn Di {ncis und Philander 3 zengte 
welde in ber Stabt ep an einem, eigen dargeſtellt waren, 
wie fe eine Ziege ir ie. Zul. X 16, 3. Zei 
encesion, 1 in Arcabien, —* eit in Trümmern, 
VIII, „Acnaeı DD. ja Bireabien, PR . 9 hiſee, ſechs St 
ondomin mia), ein am Cep ſechs * Po 
A — dem Heros —X gebens an nen ein . 
* imon mit Platanen⸗ mb Delbaun - PR * * er 
Sontänen verfgänert, Pauf. I, 29. 30. Plut. Em. 4 — 2» en 
tar der Mufen mit Statuen der Gratien von Break ı ei 


Aondemitol — Aramtius 9 


ver Piinerva, Altäre des Promethens (des Ldibringenden) , des 
‚, e& Herenles u. a. er lehrte Plato, der in der Rähe ein Land- 
eß, und nad ihm e feine Nachfelger. f. Dieg. Laert. Plat. u. 
Spenfop. Lange blich das flille Heiligthum der Philoſophie geachtet und 
wm Feinden geſchont; aber Eulla lieh den Platanenhayn umbauen, 
um Srüssmafchinen barans 8 machen, Plut. Sulla 10. Appian. Beil 
Mih. 2. Doch warb die Acad. wieder hergeſtellt und blähte noch 
* ie — Nach ihr nannte Cicero fein Laudgut bei Yuteoli, 
Acndemiel € a ano. 
_‚Mudömus (Aridrno). Als Gaftor und Pollux, um i eraubte 
Sacher Helena zu befreien, gegen Attica zogen, —— Aca⸗ 
vemm, diefelbe in Aphidnä verborgen gehalten werde. egen 
werde im während feines Lebens von den Tyndariden immer große Ehre 
ermeier, and von den Lacedaͤmoniern wurbe bei ihren Einfällen in Attica 
i ſei⸗ —— et Fr ber a von Atben gelegen ? und nach ihm 
Ardezen genannt, verichont. Flut. Thes. 32. Dieg. Laert. 3, R. 9. 
f. Academia [ H.] 8 nn 
Azadines, {. Palici. 
henena, üzama, ein griech. Rängenmaß f. v. a. xdlanes, decem- 
pa, werte, — 00 ddarola, AU nödıs, 128 nuyıc, Me niidgor, 
rn eröher &.— 9,479167 Parifer Fuß od. 9,810968 rheinl. F. — Araıra 
sft ungewiß; als ſolches wäre es, wie alfe griech. Flächen- 
maSe, dab Dsssrat der durch deair. gebifbeten Seiten. — Bon änııra das 
ef. scaa, aczsa. (f. d.) ©. Schulpe’s Tafeln üb. die griech. Maaße, Ge⸗ 
wichte und Münzen, et bem 2. Bde. von Paſſow's Howörtb. ber 


$. Se. kte Ausg. IK. 
‚ _Aenlandrus Fl. in Lucanien, mündend in ben Meerb. von Tarent, 
j. Sateshreße, Plin. IN, 11. Ste. 280. [PI RES 
 Aealanikis , eine Tochter des K. Piarins von Emathia, wurde mit - 
ibers at Ehweftern im Wettftreit mit den Muſen überwunden, und, 
me ‚ ia einen Bogel — Ovid fagt Aelftern — verwandelt. Ov. 
Metam, 5, 669. Ant. Lib. 9. [H.] J 
Ackımas, 1) Sohn Antenors, nebſt feinem Bruder rain einer 
ver Tapferflen im Heere der Trojaner, Ilias. 11, 824. XII, 100., rädt 
item son Ajar getöbteten Bruder durch Erlegung des Promachus, I. 
I, sqt, von Meriones getöbtet. I. XVI, 342. — 2) Sohn des Afins, 
tbenfal ein Kämpfer auf trojanifcher Seite, Il. XII, 140., beim Sturm 
af die griechifchen Berfchanzungen getöbtet. 11. XII, 560 5qt. In vielen 
Iaizabın Der Ilias heißt er Adamas. — 3) Sohn des Eufforus, Anführer 
ber Tieaeier im trojanifchen Kriege, Il. II, 844., feine Schnelligkeit. und 
ayfeıteit wirb gerühmt V, 462., er fällt von der Hand des Telamoniers 
Sie V 7.— 4) Des Thefens Sahn und Bruder des Demophoon, wurbe 
zchh Diomedes nah Troja geſchickt, die Helene zurückzufordern. Bei 
dieſen Anlaß wurbe er mit Raodıce, Priamns Tochter, bekannt, aus wel- 
der Berbindung Munitus entfprang. Schol. Lycophr. 499 sqt. Bei Zrojas 
war er mit im hölzernen Pferde. Birg. Aen. Il, 262. [H. 
Ackmas, N. W. Vorgeb. von Eypern, Str. 681 ff. Plin. V,35. [P.] 
, Acnmpeis ’ Kl. im ontus, Arr. Peripl. von Plin. VI, 4. und Ptol. 
at dem Apſarus verwechfelt. IP. · 
Acamthus (ümsdcc), eine Pflanzengattung , von welcher ſchon bei 
den Alten zwei Arten, acanthus mollis und spinosus befannt waren; ber 
seaunbene Yan der Pflanze (flexi vimen acamthi, Birg. Georg. IV, 122.; 
vutkes mollis und flexuesus, Plin. Epist. V, 6.), ihre große weiße 
Ve, das dunfelglänzenbe Laub gaben ihr ein maleriiches Ausſehen. 
Dieier efälligen Form verbanlte fie auch ihre kunſtleriſche Beren- 
tung, bi wuche unter einem Korbe, den man auf bas Grab eines 
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B: 159. — Adams Hob. der röm. Alterth. II, 84, Grenzer’s Abriß der vom, 
ntig. 6.234. [K] Eu Ba 
Abnöba mons, der Schwarzwald von feinem. Anfang im badiſchen 
Dberlande bis an fein Ende — orzheim, fpäter auch silva Haroiana ge: 
naunt. Steinſchriften haben dieß in nenerer Zeit außer Streit geſtellt 
S. er zur Geſch. der alt-röm. Cult. S. 65 und 100. Meinminger wirt 
Sabrb. %. 1835. ©. 89 f. Urfprung der Donau: Tac. Germ. 1. Plin 
IV, 12. 5.24. Feſt. Av. deser. 437. [P} .. | 
PR Apobrion, anfehnliche St. in Galläcia, jest Bayona, Plin. IV 
Anoceis, St. am Nil in Xethiopien, Plin. VI, 29., wahrſcheinlich 
das Abımeis des Ptolem. [P.] - nn 
Abelitio. Die römiſche abolilio war in ihrem Weſen und in ihrer 
Folgen it der Regel etwas ganz Anderes, als das was wir heut zu Tagı 
unter Abolition verfteben. Nah jetzigem Sprachgebrauche ift naäͤml. Abolition 
die Aufhebung einer gepplip verdienten Star durch die höchſte Staats⸗ 
gewalt vor dem Ausſpruch des richterlichen Erkenntniffes. Der römifide An- 
lageprozeß hegreift Dagegen unter abolitio etwas Doppeltes: entweder Den 
Tal, menn der Ankläger von der Berbindlichleit den Prozeß fortgufegen, 
oder den Fall, wenn ber Angeflagte von der Verbindlichkeit ſich gegen einen 
beftimmten Anfläger einzulaffen, freigefprochen wird. Die bei den Römern 
fo häufigen abolitiones wurden fogar öfter zu Gunften des Anflägers ald 
u Gunſten des Angeflagten angewendet. Hiermit zufanmen Her bie 
tntheilung in abolitio publica und privata: jene wurde ertheilf durch 
ein Senatusconfult oder unmittelbar vom Negenten bei Gelegenheit eined 
küdlichen Staatsereignifles, inder chriftlicden Zeit befonders auch wegen ber 
hei des Oſterfeſtes (eine bei den alten Völkern, 3. DB. den Yuben, 
iechen und Römern, bin und wieder ſich findende Sitte, bei gewifen 
ſten Gnabe über Verbrecher zu üben); fie geſchah zunächft zum Be⸗ 
en des Angellagten, doch konnte fogar der nemliche Aukläger innerhalb 
dreißig Tagen die Anklage wieder aufnehmen. Die privata dagegen er- 
folgte Heits auf Bitte des Angeklagten, theils und hauptſ Bahn anf Bitte 
des Anflägers (wenn naͤmlich diefer die Anklage nicht durchführen -zu kön⸗ 
nen meinte) und fonnte auch vom Richter ertheilt werben; fie hatte bie 
olge, daß weniaftene berfelbe Anfläger die Sache nicht wieder aufnehmen 
onute. 1.1.$.8.1.8— 10.1. 12. 17. D. ad SCtm. Turpill. (48, 16.) tit. C. 
de abolit. (9, 42.) 1.11. $. 2. D. de accusat. (48, 2.) Suet. Aug. 32. Quint. 
Declam. 249. [K.] . 

Akbolla ft. ambolla, asysßoly, eine Art Kriegsmantel von dickem 
wollenem Zenge, ber Toga entgegengefett; bei Virg. Aen. V, 421. tft 
der duplex amictus nad Serv. ſ. v. a. abolla, quae duplex est, siouf 
chlamys. Spottweife den floifchen Philoſophen beigelegt, Dart. IV, 53. 
Juven. III, 115. [K] | 
8 Anlia MH. St. m Sicilien, fübl. von Syracus, j. Avola, Steph. 

yz. 

Abontitichos CAßovou reiyos), . St. in Paphlagonien, Str. 545, 
befannt durch das unter ben Antoninen bafelbft befindlich gewefene Aesculap⸗ 
Orakel des Betrügers NAlerander. f. Lucian. Pseudom. Um jene Zeit 
Junopolis genannt, j. Ineboli. [P.] 

Aborigimes , ſ. Italia. 

Aborzas , Fl. in Mefopotamien, der bei Circefinm in deu Enphrat 
faͤllt, j. Chabur, Str. 747. bei Pol. Xußupac TP.] 
—— gorabt in Oberägypten (Steph. Byz.), foll das j. Abu 

eyn. | 
Abradätas, König von Sufiane, Bundesgenoſſe des Königs ber 
Aſſyrer im we gegen Cyrus. Seine Gattin Ya wurbe bei der 
Eroberung des afiyr. gefangen genommen, w er ſelbſt als 


Son ver Mer, Bomann ww... k 
mor, eg X. Altäre ve herei Bei Yeti 
0 u a. Diem) frei bei Yetium, Plin. H.n. IX, 
. Sana ah ih alle Im 3,0  eltboer und Beleger im Lande, 
— * Fein ven ac, das file. ar Pr) die Seren iu bie 
R er ‚gefchont; ab: we! mwurben, Dei 
8 inen derans” *5 e Bewohner dieſes une; 
AR h4 ü * , Aeftlandsufer. Erf um 
nn felben cofonifiste Alcmäon 
ya dus, und von f. Soßne 
ma Ci TH anlegt ber Here 
nadı, Ri * U err⸗ 
—— — ? Etym. des Wamens |. 
in Aphibnd —8 an 5.0. 4. Vergl. aber 
n rend feines Lebens von N Im dor ‚Chr., famen Aus 
Ph von den Sacebämoniern a „2 ’ gründeten Ambracia, 
— um, in ber Nähe NT —* —E * 
[HJ verfont. Plut. . ER m um bas amphilo« 
> f. Palici. BE FR zu den age des 
dena, eiı i fften um waren, 
u ein griech. Sängıng ’d, an ie ae 
= 9,479167 ‘fer. * en gem 
vn if eg en EB Yin „I Btratoe , Der Banner 
Osebrat der durd dxain. — J. 80. 111, 105., fpäter 
m. (f. d.) ©. Saurges £7 ofen iR SD men zeigen einen, 
PRinjen, an, hängt dem 2. Bi Se sald, den Adeloue. 
—— (K] Benin Te uflam, (Amänten 
j. € X ii Anden: der Eroberung Co» 
" Salanberie, yß un peanien Zen ne — faft gänzlich. vere 
. re eine Toter des st. Yin De n das vor Auguf 
Efweflern im IWettfkreit zit dengıtn, aratter des Bol 6 
Doid fagt 38 nieder unterfcieb, 
— Ant. 2ib. 9. [H.] (im ION rige Anhängtigfeit 
1 Zee 0 Sohn Unienora, meDft (rim, N, ne 
—— ee au Ude, acia, Ynactorium, 
cin Rapp ones getöbtet- 1. xv Ren ® Das Beſondere 
giegii auf trojani‘ — 
ya ver SON Beratungen getöpiet Lan Su ran neue 
i beißt er Ada — © € ne 
ver frojanifchen, rg — AR et fe in 
—yzübmt V, 462, er fällt von * ;eme; Im beine 
N —* Theſens Sohn und —— 8 „m größten it 
wurde role gefhicht „ Die Se aur bie Stal 
r., ale Spartas 
? Thebaner unter 
zu gebracht, ihn 
% Sonden 


Verbinbun, mit faodice, Priamus N Racns (Xhne. II, 
an en aitng entfprang, Hol. ka 
Kann Micntt BIER" HENRRE 
: a ⏑— Vi, 5, 23.) 
;tiedensvertrag 


den fie auf ber 
Ti en biefe 
N wu Yo lık don Mu 
falls der übrigen 

8 Jam unterwo: 
> siegte, (hloß ſig 
Yo. XXVII, A 

































ei f. Platonische Philon, 



















































© Asauthus — Aummmanie. 
fangen Mäbdens aus Korinth, mit ae 


8 ‚und mit einem breiten Ziegel 
und ſchlang ſich um den Korb. Nach Bitrum. IV, 1. fand Der Bildha 
Callimachus an diefem bewachfenen Korbe fo wiel Artiges, daß er ü 
erfie Capitäl zu einer corinthiſchen Säule nach dieſem Modelle arbeite 
Propert. III..eleg. 7. v. 13. 14. nennt einen griechiſchen Küufler Dt: 
der in Blumen, Blätterwerk und überhaupt Zierrathen den Preis erlar 
hatte, was der Dichter burdh gefchnizte Aranthusblätter bezeichnet. A 
die Römer bildeten bie Henkel der Becher mit gewundenem Heanthuglar 
umſchlungen. Birgil. Eclog. HI, 35. [ A. Helferich.] - 
Acanthus hieß nad Dionpf. Antg. Rom. VII, 72. ber Er| 
welcher in der en Olympiade bei den elifhen Spielen ohne Sch 
d. 5. ohne alle Berhüllung des Körpers, den Wettlauf mitmagte. [ 
Aranthus (Arcrdos), 1) j. Eheriafa od. Hieriſos, St. auf d 
fieben Stabien breiten Iſthmus der Landzunge Acte CMaced.) zwiſch 
wem firymenifchen und fingitifchen Meerb. an dem Canal des Kerı 
(f. Athos), Gründung der Andrier, (Olymp. 31. Eufeb.) Herod. 
115 sq. 121 sq. Thucyd. IV, 84 sq. Plut. Quaest. gr. 30, Str. 3: 
Iin. VI, 16. Ptol. — 2) j. Dashur, St. in Je auf des Weflfeste t 
il, unw. Memphis, mit einem Tempel des Dfisis und einem Ha 
der. thebaifchen Acanthe, Str. 809. Ptol. Steph. on [P.] 
- Acänum, Ort in O.⸗Pannonien, j. Nagy⸗Sal (Reith). I. Ant. [: 
Acagna (a priv. Ind xanvos) ligna (auch cocta genannt), Du 
das fo forgfältig getrocknet iſt, daß es beim Verbrennen feinen Ra 
gibt. Mart. XIII, 15. " Um das Brennholz rauchlos zu machen, wurde 
nah Plin. XV, 8. zuweilen mit dem beim Ausprefien der, Di 
zuerft ablaufenden, wäfjerigen Theile des Dels Camurca) beftrihen. 
Acapnon mel, Honig, ber ohne Raud ausgenommen wurde, du 
den beim Gefchäfte des Ausnehmens bie Bienen gewöhnlich vertriet 
warden, der Honig aber leicht einen räucherigen Geſchmach exhielt. Pl 
XI, 15. Colum. 6, 33. IK]. j Ä 
Astarman. Ciner der Epigonen, Sohn Alcmäons und ver Ealirchi 
Bruder des Amphoterus. Der Vater war von den Eöhnen bes Phege 
ermordet worden, als beide Brüber noch Knaben waren; aber auf 
Bitte ihrer Mutter ließ fie Jupiter fchnell zu Männern erſtarken, daß 
alsbald ihren Bater rächen fonnten, worauf fie nach Epirus auswandert 
Vergl. Mearnanien. Apollod. IL, 7, 6. 7. Ovid. Mesam. IX, 413. S 





x,2. [H. ‘ 
Acarnamia (Arapraria, Davon Axaprar — üvos). lieber den Na 
fi unten. Das acarnaniſche Feſtland, von welchem bier allein die R 
iſt, begriff in feiner mweiteften Ausdehnung den weitlichften Theil Grieche 
ande, von ber Mündung des Achelous, ber cs, früher nicht ohne hau 
en Wechſel des Befides, von Aetolien ſchied, an biefem Strome bina 
is zur Gränze ber Epseotifhen Völker, dann wefllih bis Ambracia (ei 
ſchließlich), und von da den Arachthus herab. Der Ambraciſche "Meer 
wad das jonifche Meer befpülten die N.» und S.W.-Ceite. Das La 
ift von einem theils felfigten, theils waldbewachſenen Kalfgebirge —* 
zogen, Crania genaunt (Plin. H. n. IV, 2.), welches in bag Vorgebir 
son Actium (prom. Apollinis Actü, j. Punta) auslänft ruchtba 
Ebenen und Viehtriften ziehen am untern Achelons hin. Außer dieſe 
Strom mit feinem weſtl. Nebenfluß Anapus, und dem Arachthus (ſ. die ſ 
iſt kein Fluß oem Erheblichkeit. Ein mit dem Meere in Verbindung fi 
enber Landſee, Myrtuntium, Strab. 459., j. ber fiſchreiche See vı 

ulgari (Pouquev.). Ueber ven Dioryetos oder Kanal von Leucas f. Le 
cadia. An Probucten hatte Ac. nichts Unsgegeichnetes, Daher auch d 
Handel unbeheutend war. FAR (H. 2. XXX, 30,) erwähnt Evigrube 
sorzäglige Pferde und reiche Vichpicht iu den Niebarungen Hom. Odys 
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XIV, 1005 Zenoph, H. gr. EV, 6,5. Perlenſiſcherei bei Aetium, Plin. H. a. IX 
36. ale älteten Zeiten faßen Taphier, Teleboer und seleger im dene) 
bavanf vanderten Guteien ans Aetslien ein, woburd die Erſteren in Die 
weitfiße Ede und auf die benachbarten Inſeln gedrängt murben. Bei Homer 
erſcheia us feine Acarnanen, noch fonfige Bewohner biefes Landes; 
er Deziäuet daſſelbe ganz allgemein als Acte, Aeftlanpsufer. Erſt um 
dee Jew des troj. Krieges oder kurz nach bemfelben colonıfixte Alemäon 
226 Ast ([. d.) die ſtüſtengegend am Achelous, und von f. Sohne 
Acarna erhielten Die Dortigen Eureten den Namen der Acarnanen, welcher 
wh fpater aber das ganze Küftenland bie Ambracia zugleich mit der Here 
Rt ver Alcmäoniden verbreitete. (Cine andere Etym. des Namens f. 
465.) Thucyd. II, 102. Apollod. II, 7, 5. u. X. Vergl. aber 
Erber. kei Str. 325 f. Später, im Tten Jahrh. vor Chr., famen Aus 
Ceriath ahlreiche Coloniſten an diefe Küften und gründeten Ambracia, 
Asımam, Yencad u. U., Str. 452. So beftand die Beröllerung aus 
den alien Eirwohnern, äoliſchen Urfprungs, und doriſchen Anfteblern uns 
Irsberm. Die Bewohner ber nördlichen Gegenden um das amphilo⸗ 
dtiche Arges aber waren und blieben Barbaren bie 3u den Zeiten des 
Zburgäiges (11,69.). So verfchieben diefe Bölkerfchaften unter ſich waren, 
(2 dildeten fie Doch einen feften und fraftoollen Bund, an deſſen Spike 
m Rregögiten ein Stratege ſtand, und hatten einen gemeinſchaftlichen 
Gerichtehof a Olpäã. Die Bundesverf. wurden in Stratos, der Haupt⸗ 
Ratt am Aqhelens, Zen. H. gr. IV, 6, A. Thuc. Il, 80. II1,105., ſpäter 
in Terien ver Leucas gehalten. Die Gefammtmünzen zeigen einen, 
Korte shch gehörnten, Manneskopf mit einem Stierhals, den Adhelone, 
\ ege, beſonders mit ihren aätoliſchen Nachbarn, ſchwächten 
ın ber Felge die Acarnauen, und als die Römer nach der Eroberung Co⸗ 
rinths das deud zur Provinz Epirus fchlugen, war es faft gänzlich ver- 
ödet. Str. 10. Die Bewohner der Städte mußten das von uguft 
erbaute Ricmpolis (f. d.) bevöltern helfen. An dem Charakter des Bolteg, 
bad ſch barıh feine Mundart fehr von ben übrigen Griechen unserfihieb, 
(&i. IX, 14.), rühmte man Treue, Muth, und eifrige Anhänglichleit 
an bie angeflammte Kreiheit. Auch galten fie für vorzügliche Schleuderer. 
Berg. . 11,81. Bolyb. 11, 30. IV, 29. XVI, 17. div. XXXIH, 16. — 
Tie vornehmſten Städte f. unter Actium, Leucas, Ambracia, Anartorium, 
Ars, Stratos, Thyrium, Olpä, Deniadä u. a. — Das Beſondere 
aus der Geſchichte der Acarnanen f. in dem folg. Art. [P.] 
Menrmänes, Geihichtlich bedeutend waren die Acarnauen nie; am 
zerigfen in früherer Zeit. — Ihre Unternehmungen waren I ‚gewöhn- 
bh zur Ranbzüge (ck. Thuc. I, 5.), und auch fpäter huldigen fie in 
Vecbatang mit Illyriern und Epiroten einem Raubſyſteme. Im pelos 
verachichen Kriege waren fie ſeit dem zweiten Jahre Fi größten Theil 
ar Ahen (There. IL, 9. cf. 62.); für die Peloponnefier nur bie Stabt 
Cesiedä (Th. II, 82.), und der Tyrann Euarchus in Aſtacus (Thuc. II, 
». 33). Im Aufange des großen bönt. Krieges fanden fie auf der 
Stite der Spartaner (Diod. Sic. XV, 31.). Im J. 369., ale Spartas 
Saht gebrochen war, rüdten fie ale Bundesgenofjen der Thebaner unter 
Fımiasnbas und Pelopidas in Laconien ein (Xenoph. H. e: vi, 5, 23.). 
a den Kämpfen derAeiolier zeigten fie ſich immer feinbfelig gegen biefe 
(Tier. XVI, 67.) 5 kämpfen daher auch verbimdet mit Philipp Il. von Mia 
tionen gegen bie Römer; werben aber, trotz des Abfalls der en 
enoffen ihm tien bleibend, von dieſen gewaltſam unterworfen 
te. IL, 16.17.). We Autiodes IH. die Römer befriegte, ſchloß ſich 
ta Theil der Städte, durch die Lift des Mueſilochus dazu gebracht, ihm 
a (ty. XXXVI, 11.12.). Mit ber Bertreibung des Königs ans Griechen⸗ 
ie Iqmen fie wieder unter röm. Botmäßigfejt ; in dem Friedensvertrage 
wert kfgehopt, daß Muckiocne ausgeliefert würde (Liv. XXXVII, AS. 
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XXXVII, 38.). Bei der Unterfachun ‚ bie Lue. Aemilins Paullas na 
Befiegung bes Perfens anf der —2 in Amphipolis gegen v 
änger des Perſens hielt, werben auch die Bevollmächtigten der Aca 
nanen vorgelaben. In ihren Berbältnifien, fagt Liv. XLV, 34. wırde Rich 
geändert, außer daß Leucas vom Acarnauenverein getrennt wurde. [ K. 
Acaste, des Oceans und ber Thetys Tochter. Hefiod. Theop- 356. [1 
Acasius (Aauoroc). Sohn des Pelias und der Anaribia ober. e 
lomache, einer der Argonanten, und Theilnehmer an der Ealybonifch 
Jagd. Apollod. I, 9, 10. 16. Apollon. Rb. I, 224. Ovid. Metam. VI 
305. Hygin. F. 14. Als nach der Rüdfehr vom Argonantenzuge Peli 
durch die Lift der Meden von feinen eigenen Töchtern getödtet wur 
Pygin. Fab. 24, begrub Acaſtus den Vater, nerjagte den Jaſon von Ir 
eus, und errichtete Leichentpiele dem Pelias zu Ehren, Apollod. I, 
27. 28. Pauſ. Ill, 18, 9. VI, 20,9. V, 17, A., von denen Hygin. Fab. 27 
ausführlicher dei. Bei dieſen Rampffpielen gefchah es, daß Aſtypami 
des Acaſtus Gemahlin, die auch Hippolyte genannt wird, fih in Peleu 
der durch Acaflus vom Mord des Eurytion entfünbigt war, verliebi 
und als diefer ihr nicht willfahrte,, ihn bei Acaſtus verläumbete, ale ba 
er fie verführen wollen. Apoflod. IH, 13, 2. 3. Pindar Nem. IV, 55. CH 
V, 26. (45.) (nah Thierſch). Acaſtus aber wollte ihn dennoch ni— 
tödten, ließ ihn aber bei einer Jagd auf dem Berg Pelion, ale er ei 
efchlafen war, nachdem er ihm fern Schwerbt genommen hatte, zurü 
iA daß er faſt von den Centauren getöbtet worden wäre. Apollod. L 
Nah Schol. Apollon. Rhod. I, 224. ließ Acaftus den Peleus zurüd, d 
mit er von wilden Thieren zerriffen würde; biefer aber wurbe von SDR« 
eur ober von Ehiron gerettet, kehrte in die Stadt. zurüd, und töbte 
den Acaftus nebft feiner Gemahlin. Apoleb. erwähnt nichte von To 
des Ncaftus, und Täßt den Peleus in Verbindung mit Jaſon und D 
Divsenren Jolens erobern und zerflören. | 
"Axaros, 'anarsov, ein leichtes Schiff, ſ. Navis. 
Achärus (Tar. Ann. XII, 12.14.) ber Griechen und Römern Appel 
tioname der Fürften des verhoänifchen Reiches jr Edeſſa in Meſopotamie 
Sonſt Abgarus nah dem Oriental. cf. Capitol. Anton. 9., bei Serbia 
Ill, 9. Aöragos. cf. Bajer Historia osrhoöna et edessena ex numm 
illustrata.. Petrop. 1734. p. 73. — Drelli inscriptt. coll. 921. [K.] 

ACC. Abkürzung f. accepit. f. Orelli 1547. - 
Acca, eine Freundin ber Heldenjungfrau Camilla bei Virgil Aeı 

XI, 820. 897. [H.] ' 

Acca Larentia_ oder Laurentia, der Name einer Frau, wel 
ber Alteften Römifchen Eagengefchishte angehört. Macrobius Saturn. 1, 1 
and damit faft ubereinftimmenb Blut. Quaest. Rom. 35. id. Romul. 
erzählt: Ein Tempelviener des Hercules unter der Regierung des Anc 
habe einft dem Gott felbft zum Würfelfpiel aufgeforbert ‚ mit der Be 
dingung, er wolle, befiegt, dem Gott ein Mahl bereiten, und ein * 





chen zuführen. Als das Spiel gegen ihn entſchied, brachte er dem Go 
die Larentia, eine öffentliche Dirne, der Hereules, als er fie entlie 
den Rath gab, den erfien Mann, ver ihr begegne, für fich zu gewinnen 
Da begegnete ihr ein reicher Dann, Carutius (Plutarch nennt ihn Tar 
ranting), ber, von er wie Ar efefielt,, fie Heirathete. Ber ihren 
Tode nun vermachte fie ihr großes Vermögen dem römifchen Volle, weh 
wegen von Ancus eine jährliche Leichenfeier für fie angeorbnet wurbe 
das Feft hieß man Larentinalia, und wurde am zehnten Tage vor bei 
Salenden des Januar gefeiert. . Nach andern Nachridten ift Acca Laurentii 
die. Frau des Hirten Kaufbulus ‚ die Erzieherin des Romulus und Remus 
ber - zu Ehren die Larentinalia gefeiert wurden. Ovid Rast. IH, 57. Lacl 
I, 20. Plin. H. N. XVII, 2. Plutarch a. a. D. fagt ancdrücklich, dieſ 

nme des Romulus fey von der aubern Lareutia, ber. man ebenfalls Feft 


” 
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fein, wehgieben , währenn wieder bei Audern bie Geſchichten Beider in 
einander fiefen; fo behauptet Macer nach Macrob. I, i0., daß Larentia, 
die Aue des Romulus, fpäter, unter der Regierung bes Mommine, 
einenrugen Iusler, Earutine, geheirathet babe, deſſen Erbſchaft fie fpäter 
an Reasies überließ, der dann ihr zu Ehren das bereite genannte F 
| om Sabinus Maffurius bei Aul. Bell. 6, 7. ift Acea die 
Ya Ic) . Sie Hatte, fagt er, zwölf Söhne, von denen fie 
Care ser, an deſſen Statt fie den Romulus annahm, ver fih mad 
se ll den Kamen Arval. Brüder (fratres arvales) beilegte. 
«A Yin Bist. N. 18, 2. Nach andern Nachrichten bei Aulus iſt Larentia 
Weeitihe Buhlerin (cf. Livius I, 4.), die nach dem alten Schriftfk. 
Yale Antiad dadurch reich geworden, ihr Bermögen dem Romulus 
oder von römischen Bolfe vermachte, weßwegen ihr eın Feſtag geweiht 
wire. Ins dieſer Angabe iſt erſichtlich, daß die Angaben der Alten 
Rear die Arca theils in einander überflieflen, theile einander 
ehr wahrfheinlih aber iſt die Anfiht, daß die Erzaͤh⸗ 
*6 Urſprungs find, und mit der aus Etrurien ſtammenden 
Terebrung der Yaren zufammenbängen, worauf 1) etymologifihe esiehungen 
Imwzter, da Par ein etrurifches Wort ıft, mit der Bedeutung „Herr ;” 
N der Unten, daß aus der Erzählung von den zwölf Arval. Brüdern, 
ver Relarıns noch die Worte beifügt, ex eo tempore oollegium mansit 
frairam arıkam ; cujus sacerdolii insigns est spicea Corona et albae 
infalas , ertſheidend eine .Berbindung mit der Verehrung der ländlichen 
Lare⸗ dansk, welche noch — bekraͤftigt wird, daß, während bie 
an zehnten Ealend. Yan. (23. December), flattfanden, auf der 
folgenden Tas ein Feſt der Laren fiel. Macrob. Saturn. I, 10. ff. Bgl. 
D. Müller die Etrusker IE, S. 103 f. [H]- 
‚ Aceendönes, nad Salmaf. ap. Tert. de pall. 6. ft. cerdones, Lehr⸗ 
meifter ber Guadiatoren (lanistae), welche die in öffentl. Spielen Kämpfen» 
den aafruen hatten. | K. ‘ 
Accemsi (9. accensere i. q. attribuere cf. Non. XII, 8. Barro L.L. 
IL 3. beitet es don accieo Jen). 1) Im Civildienſte ſolche Diener, deren 
Oliegenheit es war, in 


F 


r 


J 


om oder in den Provinzen den Magiſtraten 
se Parteien vor Bericht zu laden, während der Sitzung Ruhe und Ord⸗ 
"3 zu erhalten, die Stunden auszurufen,, und bie obrigkeitl. Perfonen, 
tie Fasces, d. h. die Dberleitung der Stastsgefhäfte nicht hatten, 
u besiaten (eine Sitte, welde nad Suet. Jul. Cäs. 20. einige Zeit 
st beebadhtet, von Eäf. wieder hergeftellt wurde). cf. Cic. Quint. 
"14% 7. Plin. H. N. VII, 60. Liv. 111,33. Auch bei Leichenbegäng- 
Ira mwgefehener Perfonen wird ein Accensus und werben Lictoren 
cock Eie.- de legg. II, 24. Nach Eic. Quint. Fr. I, 1, 4. wurde in 
om Jeit das Ge haft von dem-betreffenden Magiſtrate nicht leicht 
NE ale greigelaffenen übertragen. of. Adams Hdb. d. röm. Alterth. 
ı 326, Erenger’s Abriß db. röm. Antiquit. 6. 174.— 2) Accensi mili- 
ıres. Feſtus unterfcheidet fie nicht von ben Roraril; wohl aber Lin. 
1.% Sie wurden nah dem Cenſus des Servins Tull. (Liv. 1, 43.) 
:: der fünften Bürgerklaſſe genommen, folgten in fünfzehn Vexillen ale 
1 Depotbataillon der Legion, und waren, wie aus der Zufammenftellung 
"tRorarli bernorgeht, ohne Zweifel mit Teichten Waffen verfehen. Wefl: 
oasi dicebantur, qui in locam mortaorum militum subito subroga- 
ar. Als Grand der Bezeichnung gibt er an: quia ad censum ad- 
-bazter. Sie flanden nad Liv. VII, 8. in ben hinterften Reihen der 
"en —— — — Die Accensi dauerten fort, auch nachdem bie 
X Velites eine vollfoınmnere Einrichtung und ausgedehnteren 
Iten hatten (cf. Liv. XXVI, 4.). Ein anderer Name für 
kt wer Adseriplivi, ımb nad Beget. II, 19. fpäter Supernamerarii. — 
Kchen der eigentlichen Beſtimmang iuurben bie Accensi, wenigſtens fpäter, 
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auch je Bedienung der militäriſchen Behörden verwendet, ba ee % 
eigentlichen Soldaten nicht erlaubt war, noch Rebendienſte anzunchu 
Beget. II, 19. cf. Stewechti Commentar. ad Veget. I, 18. (Antwo« 
1807). Erenzer’s Abriß d. r. Ant. $. 229. Mame Hob. d, r. At. IE, 
Niebuhr's rom. Geſch. IH, 114. [K. _ 

Acceptilatio if — Erlaffung einer durch Stipulatio (f. 
entſtandenen Schuld, indem auf bie Krage bes Schulduers fersue accı 
tum? der Släubiger antwortete: acceptum fero. Die Acceptilatio fi 
—— nur zu Aufhebung einer verborum obligatid, eines durch müt 

sche Verabreduug eingegangenen Schuldverhaͤltniffes gebräuhli , Ton! 
aber auch bei allen andern Obligationen angewendet werben, fobald 
durch stipulatio in verborum obligationes verwanbelt wurben. Gaj. 
169. sqq. Der Yurift Gallus Aquilius ſtellte ein Kormufar auf, Du 
welches alle Obligationen in eine obligatio ex stipulatione Herwanbelt ı 
fodann durch acceptilatio aufgehoben werben konnten. Diefe Formel be 
nach ihrem Urheber Aquiliana stipulatio (gleichfam eine Generalquittun 
4. 2. Inst, (3, 30.) D. de acceptil. (46, 4.). In Beziehung 
das Rechnungsweſen der Römer bezeichnet Aooeptilalio das accept: 
ferre und referre oder die Handlung des Glaͤubigers, woburd er | 
Schul als erlofchen begeitäuet, inbem ex ben Poften im Hauptbuche 
ber Seite des Empfangenbabens einträgt. S. Rein's röm. Privatrecht 
Civiſproʒ. Leipz. 1836. p. 319. 359. 32%. [K.] | 

Accessio ift eine natürliche Eigenthumserwerbung , ſ. acquisit 
Wenn fich nemlich mit einer Sache, die man bereits im Eigentum 5 
eine andere fo verbindet, baß bie letztere als Nebenfache, jene als Hau 
Sache zu betrachten «ft, fo erwirbt man an der nccebirenden Sade Eig 
thumsreht, denn es gilt der Grundſatz ut aocessio cedat prin: 
pali Ulp. in I. 19. $. 13. D. de aur. arg. etc. (34, 2.). Diefes iſt 
wohl der Fall bei den organifchen Erzeugniffen einer Sache (fructu 
. E. Seüpten des Landes, Jungen der Thiere und. bei Anſchwemmung 
als bei ſolchen Dingen, welche vorher in eines Herrn Eigenthum waı 
and nun mit der Sache eined Andern fo verbunden werden, daß kei 
Trennung möglich ift, 3. E. bei dem Einweben fremder Fäden, bes Papi 
worauf eın Anderer fchreibt, bei vem Gebrauch fremder Baumaterialien u. f. 
— kann in den meiften- Fällen von dem früheren Herrn, obgleich 
das Eigenthumsrecht eingebüßt hat, auf a: gegen den nı 
mehrigen  geflagt werden, Gai. II, 70-78. C. G. Haubold instät. j 
Ron. priv. ed. }Otto. Lips. 1826. ©. 238 ff. F. 9. Schilling, “ 
buch fur Inflitutionen und Geſchichte des röm. Privatrechts. Leipz. 18 
(f.) I, ©. 523-531. [R.] 

‚ Acci, Colonia Accitana Julia Gemella, St. in Hiſpania Tarragonen 
bei dem j. Cadirx. Pin. H. N. ill, 4. Vergl. Macrob. Saturn. I, 19. 

Accipere 1) legem f. lex-2) omen f. d. 3) nomen: von dem 
Wahlen leitenden Beamten, wenn er die Bewerber um ein Amt zu ü 
Wahl ın den Eomitien zuließ. [ K.] Ä 

Aceius Naevius, f. Altius Naevius.. Ä | 

Ateius Varus u. a. Accii f. Attius. | 

Acolamatio, das Zurufen, nam. das theils Freude, Beifall u 
Glückwünſche, theils Unwillen, Mißbilligung und Berwänfhungen au 
drückende Jurufen Mehrer,, in paftenber Yage verbunden mit ber nati 
lichen Ausdrucksweiſe der Stimmung, Klatſchen —— oder Scharren 
Fu einzeluen Verhaͤltniſſen fcheint es herkömmliche acolamationes gegeb 
u haben, wie das Neuverheuratheten zugerufene: Talassin! (die Ei 
—2 dieſes Zurufes erklaͤrt Liv. I, 9.) od. Io Hymer Hymenaee! b 
von der begleitenden Merge Triumphirenden zugerufens : Io triumphe, 
a (of. die Aual. zn Hor. Ds. IV, 2, 89. 30.). — Zurnfe bes Di 
is fir den Rednerx im. Öffentlicher Berfenmeineg „Waren bene- at pra 
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clare! dee ei Testivn, nom’ potest melius u. Anl. (ef.Eic. orat. HI, 26. 
u. a.) Geuh mannigfaltig war die adversa populi acclamatio. Cic. orat. 
1, 8 — der ſpätern Zeit waren bie acclamationes von 
Seiter nd Goes beim Erſcheinen des Kaifers und anderer hohen Per⸗ 
ſenes a Theater u. dgl. of. Plin. Pan. 3, 71. Suet. Caes, 79. Jul. 
Karl Macrm. 12. Lamprid. Alox. 57., befonders aber bie 

lideisfhe oder Ehrendecrete des Senats für die Kaiſer, voll ber nie⸗ 
treten &gmeicheleien. Eine Menge folcher oft fehr Iangen und geſang⸗ 
my nlfah wiederholten acclamaliones führen die scriptores historlas 
\nutn au Schloſſer im Archiv für Geſch. u. Literat, 1, 98. nennt 
ht, vheuben mit den gewöhnlich varauf folgenden Ermieberungen der 
Kir, yeofaifche Antiphonien. — cf. Jul. Capitol. Anton. Pius c. 3. 
Mermmi duo c. 16. 26. Gordiani tres c. 5. Max. ot Balbin. o. 2. Gallic. 
Ard Gr 13. Lamprid. Anton. 1. Alex. Sev. 6—12. Trebell. Valer. 1. 
Cast Flav. Bopisc. Tacit. 4.5.7. Prob. 11.— Eine erwänfipende 
Atem des Senates nach dem Tode des Commodus f. Aamprib. Comm, 
13.9 cl Ferrarii de Veterum Acclamationibus et Plausa libri VIL in- 
greni Thesaur. Rom. antiqu. VI, p. 18 sqq. [K.] | 





Aees od. Ace, f. Ptolemais. 

Arco, ein fenonifcher Gallier, räth feinen Lanbslenten zur Enmps⸗ 
ra ten Cãſar; bie Unterneßmung wird aber durch Caͤſars plögkche 
Antexft tei den Senonen im Keime erſtickt (beil. g. VI, 4.), unb Arco 
nach arfahteuer Unterfachung zum Tode vernrtheilt (b. g. VI, 44). [K.] 

 AMeeha ©. wa ein in ber Gegend von Luceria in Apulien; 
weiter wicht belaunt, Bio. XXIV, 20. [P. ou, . 

Accabita lange, etwas niebrige Lagerftätten bei Tiſch für mehre 
Che, im fpäterer Jeit flatt des nur je für drei eingerigteten triclioiem 
gebtaͤchlis damprid. vit. Heliog. 19. 25. ef. Schol. zu Juvenal. Sat. 
5,17. Die über dieſe Speifefige gelegten Deden und Polſter hießen 
Accnbitslia sc. stragula. Trebell. Claud. 14. cf. Sigma. [K.) 

Aceumbere, Weber die Gewohnheit, zu Tiſche zu liegen, f. Coena. 

Atematie, {. Crimen und Judioium. ' 

Acematio suspecti f. Tulea. 

Acerra, nach Feftus ein Heiner beweglicher Altar, auf bem vor ben 
Torten Weihrauch angezündet worden fei. Nah Birg. A. V, 746. Ov. 
Yuan. XIII.- 703. u. a. Stellen ift es aber nur ein Käftchen, in welchem 
ter, beſonders bei Verbrennung der Todten gebrauchte Weihrauch auf- 
‘ercht wurde. — Nach Cic. de legg. II, 24. wor in den XII. Tab. der Ge- 
* der Acerrae als unnöthige Verſchwendung (sumptuosa respereio) 
zii, IK. 

246 15 St. der Inſubrer in Ober⸗Italien, j. Gerrha, im 
ꝛztitta pam. Krieg zerflört, fpäter wiederhergeſtellt, Plin. H. N. IL 13. 
ca Sm, 216. 247. "Arion. Gleiches Schickſal hatte 2) St. am Glanis 
dauweexien. Liv. XXHI, 17. Plin. II, 5. Str. 247. 249. [P.] .. 

Arerronin St. im Innern von Lucanien, j. Acerno am Fuß des 
"trete Balado. Tab. P. [P.] . 
„„ersamians j Dater der Bed ‚ die mit dem Fluſſe Arius ven 
-feson zeugte. Hiad.XX1, 141. [H. i 

—— und ſein Sohn Melicon waren berühmte Weber oder Sticker 
:$ Zalamis auf Eppern, bie bag erfte Feſtgewand (nixlos) ber Athene 
‚elta verfertigt haben follen. Diefer heilige Peplos war ein graßes, 
eciges Tu amd Seichtem Stoffe und von gelblicher Farbe, mit Sticke- 
men geziert, e die vorzaglichſten Thaten der Böttin-aus dem Gi⸗ 
arrafncne . (Curip. Hecuba v. 568. Pla. Eutyphr. T. l. p. 6.) 
—— — wurde der Peplos über dem heiligen Schiffe, das 
M dar fatbewegt wurde, als Segel ausgefpannt,' umd wene. man je 
den Upef ves Pychiſchen Mpolie gekommen war (Piloſtr. in Soph. 
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auch jr Bebienung der milibäriſchen Behörben . verwendet, ba ee | 
eigentlichen Soldaten nicht erlaubt war, noch Mebendienfie anzuuehu 
Beget. II, 19. cf. Stewechii Commentar. ad Vogel. Il, 18. (Antw: 
1607). Erenzer’s Abriß d. r. Ant. $. 229. Mram’s Hob. b. r. Alt. II, 
Niebuhr's rom. Gef. II, 114. (K.] j | 
Acceptilatio ift feierlihe Erlaſſung einer durch Stipuiatio (ſ. 
entfiandenen Schuld, ındem auf bie Frage bes Schulbuers fersue acei 
tım? der Gläubiger antwortete: acceptum ſero. Die Acceptilatio Y 
zunächft nur gu Aufhebung einer verborum obligatio, eines buch mul 
lie Verabredung eingegangenen Schulbverhältniffes gebraͤuchlich, fon 
aber mich bei allen andern Übligationen angewendet werben, fobalo 
durch stipulatio in verborum obligationes verwandelt wurden. Gaj. 
169. sqq. Der Juriſt Gallus Aquilius ſtellte ein Kormular auf, Du 
welches alle Obligationen in eine obligatio ex stipulatione Yerwandelt ı 
fodann buch acceptilatio aufgehoben werben konnten. Diefe Formel He 
nach ihrem Urheber Aquiliana stipulatio (gleihfam eine Generalquittun 
4. 2. Inst. (3, 30.) D. de acceptil. (46, A.). In Beziehung 
das Rechnungsweſen der Römer bezeichnet Acoeplilatio das aocept 
ferre und referre ober die Handlung des Glaäubigers, woburd er | 
Schuld als erloſchen begeiihnet, indem ex ben Poſten im Hauptbuche < 
ber Seite bes Empfangenhabens einfrägt. S. Rein's röm. Privatrecht 
Eivilprez. Leipz. 1836. p. 319. 359. 322.. {K.] | 
Accessio ift eine natürliche Eigenthumserwerbung , ſ. acquisit 
Wenn ſich nemlich mit einer Sache, die man bereite im Eigenthum 5 
eine andere fo verbindet, daß die letztere als Nebenfache, jene als Hau 
fache zu betrachten ıft, fo erwirbt man an ber accedirenden Sache Lig: 
thumsrecht, denn ed gilt der Grundfab ut aocessio cedat prin 
pali Ulp. ia l. 19. $. 13. D. de aur. arg. etc. (34, 2.). Diefes iſt 
wohl der Fall bei den organifchen Eizeugniffen einer Sache (fructu 
3. E. Früchten des Landes, Jungen ber Thiere und bei Anſchwemmung 
ale ber ſolchen Dingen, welde vorher in eines Herrn Eigenthum waı 
und nım mit der Eade eines Anbern fo verbunden werden, baß fe 
Trennung möglich tft, 3. E. bei dem Einweben fremder Fäden, bes Papi 
worauf eın Anderer fchreibt, bei dem Gebrauch fremder Baumaterialien n. ſ. 
Jedoch Tann in den meiften: Fällen von dem früheren Herra, obgleich 
das Eigenthumsrecht eingebüßt hat, auf Schabenerfaß gegen ben R 





mehrigen  geflagt werden, Gai. II, 70—78. C. G. Haubold instät. j 
Rom, priv. ed. jOtto. Lips. 1826. ©. 288 ff. 5. 9. Schilling, te 
buch fur Inftitutionen und Geſchichte des röm. Privatrechts. Leipz. 18) 
(f.) II, ©. 523-531. [R.] 
‚ Acei, Colonia Accitana Julia Gemella, St. in Hifpania Tarragonenſi 

bei dem j. Cadix. Plin. H. N. Ill, 4. Vergl. Macrob. Saturn, 1,19. [F 

Accipere 1) legem f. lex - 2) omen f. d. 3) nomen: von bem d 
FR leitenden Beamten, wenn er die Bewerber um ein Amt zu Di 
Wahl in den Eomitien zuließ. I K.] 

Aceius Naevius, ſ. Altius Naevius.. 

Ateius Varus u. a. Accii f. Attius. 

Acolamatio , das Zurufen, nam. das theile Freude, Beifall ut 
Glückwünſche, theils Unwillen, Mißbilligung und Berwänfhungen au 
drückende Jurufen Mehrer, in paflenber Tage verbunden mit der natü 
lichen Ausdrucksweiſe der Stimmung, Matfchen (plausus) oder Scharzen ; 





In einzelnen Berhältmiflen fcheint es herkömmliche achlamationas gege 
u baben, wie Das Neuverheuratheten zugerufene:. Talassin! (die En! 
—* g dieſes Zurufes erflärt Liv. 1,.9.) od. Io Emen Hymenaee! d 
von der. begleitenden Menge Trimphirenden zugerufene: ‚Io triumphe, 
triumphel (ef. die Ausl. zu Her. Ob. IV, 2, 40 50.). — Zurnfe bes Be 
wis füx ‚deu Redner in Öffentlichen „Verfanmulnng ; maxen hens. et prae 
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abftammen, wenn er nicht Athen züchtige. Diefe Nachkommen des Adhä- 
Zenes fer nad der a. St.: Teifpes, Cambyſes, Cyrus, Teifpes, Aria» 
samenes (nad and. Handſchriften Armenes), Arſames, Hyftafpes, Darius, 
terret. Der Stammfis diefes Gefchlechtes war wohl Achämenia. ©. Persis. 
Weger des Reichthume und der Macht jenes Achämenes und der perf. 
Rimge sberkaupt bezeichnet Horaz Od. II, 12, 21. großen oriental. 
“Terötken bar: quae tenuit dives Achaemenes ; und Achaemenius wirb 
w ber Febent. perfifch gebraucht 3. B. Hor. Od. II, 1, 44. Epod. XII, 8. 
AA 1, 226. Metam. IV, 212. — Auch mag wohl dag bernftein- 
⁊Xʒt Jeuberfraut Indiens, Achaemenis, beffen Wurzel, in Kügelchen 
sc Tez m Beine eingegeben, Verbrecher Nachts zum Geftändniß zwingt, 
ı Pre. WXIV, 102.) vaber feinen Namen haben. — Achaemenes, Sohn 
Deres warbe von feinem Bruder Xerxes zum Statthalter von Aegypten 
erraumt herod. VII, 7., im griedifchen Kriege zu einem ber Befehls⸗ 
baber der Eeemacht Herod. VII, 97., unter König Artarerres Longimanus 
| ıbe ee Libyer Inarus 462. v. Chr. erichlagen. Herod. IH, 12. 
. IK 
 scharmemiden, Sohn des Adamaftus aus Sthafa, und Gefährte 
nd Ulefes, der ihn in Sicilien bei ber Klucht vor den Eyflopen zurück⸗ 
eg, werauf er von Aeneas mitgenommen wurbe. Nach Heyne ift Diefer 
zntet m eine Dichtung Virgils. Aen. II, 613 sqt. Doid. Pont. II, 
| Achaeorum promeont. od. litus (Azaiov äxrr), Et. auf ver N. 
Küſte Epperas, Str. 682. — Ach. portus f. Troas. [P.] 
Achsens, Sohn des Zuthus und der Creufa. ©. Graecia. [ H.) 
Acharus, 1) Sohn des Pythodorus aus Eretria, ein älterer Zeit, 
genMe des Earipides, war neben efhplue, Son, Sophoffes, Euripides 
end Agathon in den alerandrinifchen Canon aufgenommen, obſchon nur 
Finer feiner Tragödien der Sieg zu Theil geworben feyn fol. Diog. 
Laert. IL 6 139, zufolge waren befonders feine Gatyripiele berühmt, 
wober auch ber chrenvolle Platz kommen mag, den man ihm neben Aefıhy- 
€ einrdamte. Die Zahl feiner Stüde wird verſchieben angegeben, von 
54. Athenaus, der feiner öfters erwähnt, lobt befonders feine Ge⸗ 
zer$eit und Fierlichfeit im Zufammenfügen der Worte, womit er jedoch 
Kñchtliche Dunkelheit im Ausbrud verband. Ach. Er. quae supersunt 
A ea Urlichs, Bonn. 1834. 8. Mit ihm ward häufig verwechfelt 
2 em jüngerer Tragddiendichter aus Syrafus, der zehn Trauerſpiele 
"Archen Gaben fol. [Hh.] Zu 
Ichaens, Sohn des Andromachus und Neffe der Laodice, der Mutter 
"2 Rtiechus III. (Polyb. VIII, 22.) wird von dieſem zum Gtatthals 
sc RNeinaſien ernannt, von Hermias, dem Minifter des Antiochus, fälfch- 
5 der Kpörung angeklagt (Polyb. V, 42.), und dadurg zur Eihpörung ge» 
atber, in der er auch nach Hermiad Tode, aus Furcht vor Antiochus, bebarrte, 
Ze Sanae dieſer mit dem ägyntifchen Könige Dtolemäus Philopator zu khun 
er, blieb Ahaus unan efochten, nachdem aber Antioch. Frieden erhalten 
"te, btach er gegen Achaus auf, vertrieb diefen In einem einzigen Felb⸗ 
ze aas allen feinen Beflgungen und fi a ihn in der Burg feiner Refi- 
= Sarbes ein (215-214. v. Ehr.). Soſibius, der Diinifler des Könige 
Aegzpten, wollte den Alhäus aus diefer Lage retten, und beredete 
zen Cteter, Bolis, den Achäus heimlich aus Sardes zu entführen. 
. Ereter nahm das Gelb bes ägypt. fniftere an, gewann Achaus 
tragen, führte ihn, als wollte er Yin nach Aegypten bringen, aus ber 
ie) üßerfieferte ihn aber am Thore feiner Feftung dem Antiochus, mit 
er2 te vorher darch einen audern Creter, Cambylus, deswegen unters 
bricht hatte. Antiochus ließ ihn nach laäͤngerer Berathung eines ug 
lichea Topos ſterben. Polyb. VIII, 17-23.). — Vergl. Schloſſer's univerſal⸗ 
Ya Real⸗Encyelov. „2 


18 Achaeus — Achälscher Hund 
iftor. Ueberſ. d. G. d. a. W. II, 2. p. 95. 96. 98. 99 — 103. 
.sq. [K.] 


Achaeus, %. im DO. des Pont. Eur. [P.] 

Achaja (Iyala),1) Feſte bei Jalyfus auf Rhodus, Diod. S 
57. — 2) ©t. am cimmeriihen Bosporus, foll von phthistifchen Aı 
aus Jaſons Heer gegründet worden feyn, Str.495. — 3) St. ın A 

Str. 516. [P.] 

Achaja (Azala), im engern Sinn das nörblihe ſchmale Küſte 
des Peloponnes, urfprünglih Aegiälusg oder Aegialea „das Ufer: 
enannt; im weitern Sinn bezeichnete Ach. unter den Römern Das ı 

Oriebenland als Provinz, mit Ausnahme Zheffaliens. Gegen S. 9 
Ad. an Elis (Granzfl. Yariffus) und Arcadien, gegen D. an Sicy 
gegen W. iſt es vom jon. ‘Meere, und gegen N. von biefem und 
eorinth. Meerb. umfloffen. Ausläufer der arcadifchen Gebirge Chef. 
Iene und Erymanthus) verftachen fi gegen das Meer hin, am an 
lichſten ift der Panachaicus bei Patraͤ, Plin. III, 16. Die Land 
Rhium engt mit dem gegenüber liegenden Antirrhium den corinth. M 
u einer 7 Stadien breiten Strabe ein, Str. 335 f. Küftenflüf 
uchfurden und verwüften bisweilen das Land als wilde Gteßb: 
fügen es aber im Sommer nit vor dem drückendſten Waſſerman 
nur drei derfelben fcheinen im Altertum wafferreicher gewefen zu | 
der Crathis (adsvaos, Herod. I, 145.) und Pirus oder Melas (ib.). 

Ganzen wird die am Meer hin ebene, gegen das Gebirge in gefäll 

Terraffen anfteigende Landfchaft als fehr fruchtbar an Getraite, U 

Del, Gartenfrüchten n. f. w. gerübmt. Ueber die Bewohner und 

Gefhichte ſ. dv. U. Graecia und Achäischer Bund. Bor ber m 

doniſchen Fi erfcheinen die Achäer zurüdgezogen, weder an dem 

tifhen no an dem Handelsverfehr der übrigen Griechen viel theil 
mend, welches letztere feinen Grund zum Theil au in ihrem Ma 
an bequemen Seehäfen „gehabt baben mag. Adaja war ın 12 Hei 

Staaten getheilt; f. d. A. Pellene, Aegira, Aegae, Bura, Helice, Aeg 

Rhypae, Patrae, Pharae, Olenus, Dyme, Tritaea. Herod.1.c. Str. 38 

Polyb. I, 41. Paufan. VII, 17, 3 ff. N | 

Achäischer Bund., Die Achäer hatten, wie bie übrigen b 
nifchen Hauptfiämme (f. Graecia), ihre früheften Wohnfige in Theffa 

Bou bier aus verbreiteten fie ſich, wahrjcheinlih nach der Mitte des 
ehnten Jahrh. v. Chr., über einen großen Theil des Peloponnes, nan 

ih über Argolis, Laconien, Mefenien und Elis, nicht aber über 9 

dien, welches im Beſitze feiner alten Bewohner blieb, und nicht uber 

nachmals fo genannte Achaja, welches von den ftammverwandten Jo 
bewohnt war. Sie erfheinen unter den Pelopiden als das angefeh: 
griechische Voll, fo daß Homer ihren Namen (gleichbebeutend mit 


» 


der Argiver nnd Danaer) zur Bezeichnung der griechiſchen Geſammtna 
gebrand. Durd die Dorier bei ihrem Fuge in den Peloponnes aus 
isherigen —R verdrängt, wendete ſich ein Theil derſelben 
Böotien und ſchloß ſich den Auswanderern nach Kleinaſien an (cf. Mi 
Eh . 141. Der. I, 65.), Andere ziehen unter Tifamenug, Ore 
Sohne Borg. 1, 41. Str. VII, 7), nach dem nördlichen Küftenl« 
bes Peloponnes, dem aiyalos, und verlangen von ben bort wohner 
Joniern, die ihnen feit Agamemnons Zeiten (Hom. I. II, 576 

wenn nieht unterworfen, doch wenigſtens fehr befreundet waren, Yufnal 
Diefe weigern fih; es kommt zum Rampfe, in Folge deſſen die Fon 
befiegt ‚ den Adern ihre Städte überlaffen müſſen und nach Attika 
von ba zum Theil nad Rleinafien wandern ums Jahr 1100. Die 12 Stä 
in die fi die Achaͤer vertheilen, find nach Herod. I, 145.: Ieaaı 
Alyına , Aiyai, Bovpa, “Eliun, Alyıov, "Pure, Ilarpeis, Pages, N 
dvun, Torrasis. Polyb. II, Al. nennt flatt Rhypes und Aegä: Keryı 
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2 Lesatien. Bergl. Paufan. YIL, 6. Sie waren, wie Strabo VII, 8. 
gt, je mächtig, daß, während die Heracliden, von denen fie abgefallen 
arten, en ganzen übrigen Peloponnes im Beſitze hatten, fie allein gegen 
le 54 pteten, und das Land Achaja nannten. Dem Tifamenne 
eigten Pol. a. a. D. feine Nachkommen in ununterbrochener Reihe, 
16 Gem Ogyges, nach Yale (noch in fehr frühe Zeit fallenden) Tode 
die Lchier aus Unzufriedenheit mit der Willkürherrſchaft feiner Söhne 
{re Sestsverfaflung in eine Democratie verwanbelten. Das Band, 
tat Me einzelnen Städte zufammenbielt, war anfänglich nicht fowohl ein 
utihes als vielmehr ein veligiöfes, gegründet in ber gemeinfchaftlichen 
ra vb Dpfers bei Helice, dem Poſeidon zu Ehren. Dieſe Einrichtung 
aaa die Achäer von den -alten Bewohnern, ben Joniern, an, bie 
ihren Ahnerein in den Panjonien auf Diycale an dem Tempel des Pofei- 
Ray sing fortſetzten. Derob. I, 148. Str. VIII, 7. Died. XV, 49. 
Das Yeitifhe, das während der Königsherrfchaft ohne Zweifel ganz 
ferz Dich, mochte nach Aufhebung derfelben medt, aber nicht überwiegend 
bereserten. Nach dem Untergange Helice’s, das fammt Bura im Jahr 
„3 1 Rolge eines Erbbebens vom Meere verfihlungen wurde (Str. 
LT. Diod. XV, 48, aufan. VII, 24. Ovid Melam. XV, 293.) wurde 
m Serjsmmlangsorte Aegium gewählt und die Opferfeierlichkeit ven 
‘ riten der Stadt, dem Zeus "Önayugsos und der Annzene Havayaia 
zugementet. Jauſan. VII, 1. 24.) — Eine genauere Runde der damaligen 
Bundesverhaliniſſe haben wir nicht, doch fcheint die Verbindung weniger 
eng geweien za fein als Später. — Der Verkehr des Bundes mit den 
andern Etaater war bis auf die thebanifchen Zeiten nicht bebeutend (cf. 
Tut Aral. 9. Pauſan. VII, 6.). Wenigftens blieben im Perferkriege bie 
Aadärı ehae thatige Theilnahme; auch ım peloponnefifchen Kriege hielten 
fe fig Anfanas neutral, ausgenommen Pellene, das aus Furcht vor dem 
gegenuber gelegenen Naupactus auf die Seite der Lacedämonier trat 
The. 1, 9.) amd Paträ, welches für die Athener zwar günftig geflimmt 
wor, aber auf zugab, daß eine corinthifche Flotte fernen Hafen bemüßte. 
‚Star. II, 83, 84. V, 52. Paufan. VII, 6.) Beim Ausbrude des großen 
deetiſchen Krieges verftärkten fie durch ihren Beitritt die fpartan. Macht 
Diod. XV, 31. Zen. Hellen. VI, 2, 3.), ſchloßen fich aber nachher den Staaten 
2, die Frieden mit den Thebanern geichloflen hatten, und wurden, nad 
Teib. IL 39. Str. VIE, 7., nach der Schlacht bei Heuctra zu Schied⸗⸗ 
ridtern mifchen den Lacedämoniern und N anern erwählt. (Gleiches 
Juttezea hatten ihnen auch die Städte Großgriehenlande bewiejen, als 
::$ Jerkörung des Bundes der Pythagoraͤer alle Staaten burch innere 
zeihisfeiten beunrubigt wurden ; außerdem beſchloßen fie noch die Staats» 
eerfalang der Achäer einzuführen. Polyb. Str. a. a. O.) Uebrigene 
Sure ke im Jahr 366 von Epaminondas befriegt, und zum Bunde mit 
Ikben gezwungen ; fie erhielten auch thebaniſche Statthalter, bie fie 
ch bald wieder vertrieben, um aufs Neue den Lacebämoniern bie zum 
u des Krieges Beiftand zu Teiften. (Xen. Hellen. VII, 1, 41. 5, 18.) er 
artderifche Bund gegen Philipp umfaßte auch fie (Plut. Dem. 17.); 
4 limpften mit in der Schlacht bei Chäronea und erlitten einen empfind- 
ra Verluſt (Pauſ. VII, 6. cf. VI, 4.). — Mittlerweile aber hatten Ab- 
ar der Anhanglichfeit an die beftehende Religion und die äußern Un⸗ 
zu die Auflöfung des Bundes vorbereitet; feinen völligen Untergang 
Emmen Zwietracht und Berwirrung herbei, die duch die Arglift der um 
Aueromen uud Griechenland ftreitenden Feldherrn Aleranders und ihrer 
<etae entſtanden und genährt warb (Polyb. II, 41.). Endlih kam es 
won, dag zuerft Demetrind (of. Diod. XX, 103.) und Kaffander, und 
ah az auch Antigonus Gonatas Befagungen in einige Städte legten, in 
ea dyrannen fich aufwarfen, von Antigonus anteruht (ef. Str. VII, 7.). 
Alt de Antigonns mit Ptolemäus Geraunus um Macedonien im Kampfe 
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Abdärus (ABöngos), Sohn des Hermes, Liebling und Begleit 
des Herkules; warb von den Roſſen des Diomedes, bie im Herkules, ui 
die Biſtonen zu verfolgen, übergeben hatte, Aereifien. Ihm zn Ehren fc 

erfules die Stadt Abdera erbaut jaben. (Apollod. 11,5. 8. Nach Hyg 
. 3. iſt Abderus ein Diener des Diomedes, und von Herkules gelödt 
worden, weil er feines Herrn Dferbe nicht rauben laſſen wollte. [H 

Abdicatio, aroxnpuis, Verſtoßung eines Kindes. Diefes Red 
ale Ausfluß der väterlihen Gewalt, vertrat bei den Griechen die Stel 
ber roͤmiſchen Zwangsmittel gegen firafwürdige Kinder: in Athen konn 
die Berfioßung nur aus erheblichen Gründen ſtattfinden, über welde d 
Archon erfannte; dann wurde Die I — Verſtoßung durch den Ausruf 
öffentlich befannt gemacht, und dieß hieß aroxnpurrur zor vior, und d 
Verſtoßene aroxypvaos. Wenn HR übrigens durch die anoxnevkıs di 
Band zwiſchen Vater und Sohn aufgehoben wurde, Ai wurbe ber Berftoßei 
doch wohl nicht feiner Rechte als Bürger, als Geuoſſe eines Ganes und eini 
Geſchlechtes verluſtig. Den Römern war das Juſtitut, als Aufhebung 
mittel der väterlihen Gewalt, gänzlich fremd geblieben, auch dann, a 
es mit verſchwundenem jus occidendi and vendendi liberos nicht mehr nuyle 

eyn mochte (I. 6. C. de patr. pot.8, &7.), fo daß der Ausdruck abdicatio hd 

eng in ganz abufiver nıcht juriftifcher Bedeutun ‚, namentlich für exhere 
dare vorfommt. Duinct. Inst. Or. VII, 4. — cf. Meier und Schöm. d. :al 
Proceß p. 432 sq. Dirkfen Verſuch zur Kritik u. Anslegung der Duell, 
des Röm. Rechts. Leipz. 1823. P 62 599. [IK] | 

Abdicatlo tutoris, f. Tutor. \ | 

Abdolonyınus, ein Gärtner, aber von königlicher Herkunft, wird na 
Curt. x yaftin. XI, 10. von Alerander M. zum Gebteter yon Sidi 
ernannt. | 

-Abella au) Avella, Stadt in Campanien, j. Avella verchia, ehem. K 
fonie aus Chalcis (Str. 249. Juftin. XX, 1.), hatte geringen Aderbau (S 
tal. VII, 545.), defto vorguglichere Obficultur (Birgil. VII 740.58 
rühmt war die große avell. Haſelnuß. Plin. H. N. XXI, 25.0. 9. [F 

Abellinum, St. der Hirpiner in Samnium, j. Avellinn. Ein a 

beres ah gen I, 5. ats in Campanien gelegen, wahrſcheinl. daſſel 
mit jenem. 
.__ Abellio findet fi$ als Name eines Gottes a einigen Gallifchen, 
Comminges gefundenen Altar-Infhriften, Gruteri Thes. Inscript. p. 37, 
Joſ. Sraliger Lection. Auson. I, 9. und man verfteht darunter den So 
nengott Apollo,‘ da bei ben Kretenfern Agchoc Sonne hieß. Heſych. s. h 
Erenzger II, 156, nach welchem auch bie Bouzel bes Wortes im morgenlä 
bifchen Bel zu fuchen iſt. Identiſch mit Abellio iſt wohl auch ber sh gi 
Aquilejas, Belis, Balenus. Herodian. VIII, 3, cf. das Ausführlichere in Bu 
manns Mytbologus I, p. 167 sqt. [H. 

Abeöna, eine Gottheit der Nömer, der man fih beim Abreif 
empfahl, Auguft. de Civ. dei. IV, 21., wogegen man die Adeona bei t 
Rüdreife anrief. [H. 

Abin, Amme des Hylus, ©. des Hercules, baute dem Hercules c 
eiligthum in N in efenien, worauf ihr ja Ehren der Herakli 
resphontes dieſes Ire ın Abia verwandelte [H.] 

Abte (APic), St. in Pa in ber Nähe des j. Jarnata, 239 
Sage erbaut von Abia, des Hyllus Amme, mit ber. Tempeln des A, 
enlap und Hercules. Sie gehörte fpäter mit Tihuria und Phard zi 
achäiſchen Bunde, und feit Auguftus je Eleuthero-Laconien. Polyb. Exc. 
leg. 53. Pauſ. IV, 30. 31. Plin. IV, 10. [P.) | | 

‚ Abig£i (auf) abactores , }. D. Paul. Rec. Sent. V, 18,1. 2.), f 
die, welde Heerdenthiere, fei es von ber Weide oder ans dem Sta 
in —28 —5 wegtreiben und dieſes Verbrechen (abigeatus) 
g i 








werbom en. Der Abigeat war bei ben Kömern ein von d 
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utum geſondertes Verbrechen, das mit einer weit härteren Strafe be⸗ 
zohtwer. D. de abigeis (47,14.) Serv. ad Virg. Georg. III, 408. [K.] 
IMgere partam , bie Leibesfrucht abtreiben. Kic. Ciuent. 
11. tirmella de re rast. VI, 17. Plin. H. N. XIV, 22, ie abactio 
partes (a abortas procuratio) war in Rom urfpränglich firaflos, obwohl 
in du Groningen nach dem eigentgümlihen hier geltenden Rechte auch 
Ieesirufe vorlommen fonnte. I. 39. D. de poenis (48, 19.) fpäter 
zone das Verbrechen mit der Strafe des exsilii belegt. I. 4. D. de extraord. 
cent (K7,11.) 1 8..ad 1. Corn. de sic. (48, 8.) Die Römer behandelten 
under miht an und für ſich als Rechtsverletzung gegen das Sind, da fie den 
pers in ulero nicht ale felbfiftänniges Wefen, fondern blos als Theil der 
(pars ventris, viscerum) betrachteten: vielmehr ſahen fie in dem 
Sererhen bios eine Verletzung der Rechte des Ehemanns (1. 4. cit.) oder 
cher derkechte der Mutter. Zulept wurde das Geben abtreibender Getränfe 
sierfomt yoligeilich verboten. 1. 38. 6.5. D. de poenis. — Auch die Athener 
denen die Abtreibung der Leibesfrucht (Aupiocıs) durch Abtreibungsmittel 
ewänbrike) nicht als Mord angefehen zu haben. Lyſias wird eine Rede 
u enhlunc beigelegt, die jedoch nicht mehr vorhanden iſt, daher etwas 
re nicht ausmitteln läßt. S. Meier und Schömann d. att. Proc. 
By. 
„, AMiARo), ein ſeythiſches Bolt, nach Ptolem. in Soythia extra Imaum, 
j@or za Homer I. XIII, I nebfi den Galaetophagen ad ippomolgen 
als du gereibteften unter den .Menfchen erwähnt, wiewohl Biele in 
2er mm bloſes Beiwort, den „habelofen” Zuftand jener aͤußerſten Voͤlker 
bezeigent, ertennen wollen. Vergl. Steph. Byz. Aber in der Gefchichte 
erſcheinen wirklich Gefandte der Abier in Seythien, welche ſeit 
Cyrus Tab ihre Unabhaͤngigkeit behauptet hatten, und nun dem Alex. ihre 
Unterwerfung autrugen. Die Kergbana ſcheint ihr Wohnfig und der Handel 
mt den mm Afien ihre Sauptbeihäftigung gewefen zu em Curt. VII, 6. 
art. IV, 1. Bay. Str. 296. 300, 553. Amm. Marcell. XIII, 25. Euſt. 
ad Hom LL Droyſen im Rhein. Muſ. f. Phil. II, ©. 92. [P.] 
4bila od, Abella, auch Abila Lysaniae (f. Evangel. Lue. 
1.) EL med Sitz der Tetrarchie Abilene in Eölefyrien. Ptolem. Itin. 
Ak, j. Rebi Abel. [P.) _ 
Abllene, f. Abila. , , 
Abllanmm, Ort im j. Niever-Defterreih, nörblih der Donau, 
Ptolea. II, 11. LP.) 
Abinta, St. der farmatifchen Jazygen, Ptol., j. Hont (Reiharbt). [P.] 
Ablsares und Abissaren, nad Arrian. Exp. Alex. V,8. Yürft ber 
deiner. Gein Gebiet Tag in den Gebirgen an ber nörbliden Grenze 
th deidſchab und erſtreckte fi, nach van der Chys in feinem Comm. geogr. 
Amen, bis zum heutigen Kafhmir. Er ſchickte an Alexander vor und 
224 Befiegung des Porus (obgleich dieſem geneigt, Arr. V, 20. cf. Eurt. 
IN u) Gefandtfcgaften zum Beweis feiner Unterwürfigleit. Arc. V, 8. 
"8, ef. Curt. IX, 1. Mer. ließ ihm nicht nur fein Gebiet, fondern ver- 
Yößerte es auch, Arc. V, 29., und ernannte nach feinem Tode feinen Sohn 
a Rchfolger. Curt. X, 1. IK. 
Abistamänes wird nach Curt. III, 4. von Alerander zym Statthal- 
tr son Sappabocien ernannt. [K.] _ 
Ablecti equites und pedites, hieß ein Theil der zum Dienfte beim Con⸗ 
Yonserlefenen Truppen der Bunbesgenoſſen. Die übrigen Bundesgenofien, 
ꝛe mittelbar für den Conſul verwendet wurden, hießen Extraerdi- 
ri Die Extraordinarii equites betrugen mit ben Abi. equit. den britten 
Auil ver 600 Mann ſtarken Keiterei und waren in bie Turma ber Abl. und 
sd Hier andere Turmas getheilt. Die Extraord. ped. waren mit ben 
And der fünfte Theil des Fußvolks der Bundesgenofien ob. 2. Coh. 
Esturd. u. Con. Abi, ped. cf. Raſt's röm. Kriegsalterth. (Halle. 1782.) 
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. ad. am ne pop. ber rom. Alterth. II, 84. Srenzer’s Abriß bee vö 
q. 8. 284. [K. | j 
Abmöba mons, der Schwarzwald von feinem Anfang im badi ſch 

Dberlande bis an fein Ende — orzheim, fpäter auch silva Marcianz ı 

nannt. Steinfchriften haben dieß in nenerer Zeit außer Streit gefte 

&. Cremer zur Geſch. der alt-röm. Eult. ©. 65 und 108. Memminger wi 

Fahrb. J. 1835. ©. 89 f. Urfprung der Donau: Tac. Germ. 1. PI 

IV, 12. 5. 24. ef. Av. deser. 437. [P) 

94 pabrion, anfehnlihe St. in Galläcia, jetzt Bayona, Plin. 1 


Abocels, St. am Nil in Aethiopien, Plin. VI, 29., wahrſchein J 
das Abımeis des Ptolem. [P.] . 

. Abelitio. Die romiſche abolitio war in ihrem Wefen und in ihr 
Folgen it ver Regel etwas ganz Anderes, ale das was wir heut u Ta 
anter Abolition verfteben. Na jegigem Sprachgebrauche ift naͤml. Aboliti 
die Aufhebung einer nefepfig verdienten — durch die höchſte Stact 
gewalt vor dem Ausſpruch des richterlichen Erfenntniffes. Der römifche 2U: 
Lapeprogeh hegreift bagegen unter abolitio etwa® Doppeltes: entweder D« 
Tal, menn der Ankläger von ber Verbindlichkeit den Prozeß fortgufeger 
oder den Fall, wenn der Angeflagte von der Verbindlichkeit ſich gegen eine 
beftimmten Anfläger einzulaflen, freigefprochen wird. Die bei den Römeın 
fo häufigen abolitiones wurden fogar öfter zu Gunften des Anflägerd a 
u Sunften des Angeflagten angewendet. Hiermit zufammen hängt © 
intheilung in abolitio publica und privata: jene wurde ertheilf dur 
ein Senatusconfult oder unmittelbar vom NRegenten bei Gelegenheit eine 
lücklichen Staatsereigniffes, inder chriſtlichen Zeit befonders auch wegen D 
* des Oſterfeſtes (eine bei den alten Völkern, z. B. den Juden 

riechen und Römern, bin und wieder fidh findende Sitte, bei gewifte 
gehe Gnade über Verbrecher zu üben) ; fie geſchah zunächft zum 23: 

en des Angeklagten, doch Fonnte fogar der nemliche AnHäger innerhal 
dreißig Tagen die Anklage wieder aufnehmen. Die privata dagegen eı 
folgte theils auf Bitte des Angellagten, theils und ya anf Biti 
es Anklägers (wenn namlich biefer die Anklage nicht durchführen -zn kör 
nen meinte) und konnte auch vom Richter ertheilt werben; fie hatte bi 
olge, daß wenigftens derſelbe Ankläger die Sache nicht wieder aufnehme 
onnte. 1.1.$.8.1.8— 10.1. 12. 17. D. ad SCtm. Turpill. (48, 16.) tit. « 
de abolit. (9, 42.) 1. 11. $. 2. D. de accusat. (48, 2.) Suet. Aug.32. Ouini 
Declam. 249. [K.] | 
Abolla ft. ambolla, dupspoln7, eine Art Kriegsmantel von dider 
wollenem Zenge, der Toga entgegengefeht; bei Birg. Aen. V, 421. ti 
der duplex amictus nah Serv. ſ. v. a. abolla, quae duplex est, siou 
chlamys. Spottwerfe den floifchen Philofophen beigelegt, Mart. IV, 53 
Sven. II, 115. [K.) | 
9 Arolin kl. St. in Sicilien, fübl. von Syrarus, j. Avola, Step 
4. . . 
Abonitichos (Aßurov zeiyos), FI. St, in Paphlagonien, Str. 545, 
befannt durch das unter den Antoninen bafelbft befindlich gewefene Aesculap: 
Drafel des Betrügers Alexander. |. Lucian. Pseudom. lim jene Zei. 
Junopolis genannt, 5. Ineboli. [P.] | 
ee der bei Circefinn in ben Euphro— 
Aborzas , Fl. in Meſopotamien, ber bei Ci in ben | 
faͤllt, j. Chabur, Str. 747. bei Pol. Xapspar [P.] | 
Kl one ’ pt ın Oberägypten (Steph. Byz.), foll das j. “on 
eyn. | 
Abradätas, Rönig von Sufme , Bunbesgenofie des Königs d 
Aflyrer im we gegen Cyrus. ine Gattin —*— ea wurde bei 
Eroberung des afſyr. Lagers gefangen genommen, w er ſeilbſt 
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‚nterhänbler an den König ber Bactrianer geſchickt war. Zen. Cyrop. V, 1,3. 
Seil Eye feine Gattin ‚gegen Angriffe auf ihre Ehre er hatte, 
ch Mabatas fi von ihr bereden, zu jenem überzugeben. VI, 1, A6. Im 
Rampe mit Cröfus focht er gegen bie Aegypter VI, 4, 2.5q., und ftel in ber 
<älaht,. Aus Schmerz über feinen Tod entleibte FR: Panthea. Die 
QZuzeben, benen fie auvertrant geweſen war, thaten Das Gleiche. Cyrus 
hie amen großen Grabhũgel für die Todten aufwerfen; auf einer obern 
Zizle Banken die Namen des Mannes und ber Kran in ſyriſcher Saft; 
zeıca fanden drei Säulen mit der Auffchrifl: den Sceptuhen, d. h. 
epterirägern, weil die Berfchnittenen wegen ihrer hoben Stellen am 
Date Scepter tragen. VII, 3, 2..sqq. [K.] . 
Atrettöne, eine Landichaft des nörblichen Myſiens, Str. 574, 
Pli. v, 32. Steph. Byz. [P. 
Aeinenaitai, nach Plin. IV, 32. ein Volk im Lugd. Gallien in ber 
Yet 2 j. Avrauches. Berg. Ptol. II,8. In der Not. Imp. ſteht Abrin⸗ 
Akrestöla, St. in Gropnb gien, Ptol. [P.] 
Akretönum , Stadt in Afrika zwifchen den beiden Syrten, j. Alt- 
Trupoli od. Sabert. Str. 835. Plin. V, 4. Step. Byz. [P.]J. 
Absazrus , |. Apsarus. - 
Ar⸗ens. Die Abweſenheit hat im Nömifchen Leben wichtige Folgen: 
Iyıw megeffnaliicher Dinficht, f. unter crimen, judieium, missie. 2) flante« 
rechtlich. Abweſende konnten fih nicht um Eprenftellen bewerben, ein 
Verbn, welches mehr durch Bi ommen als durch Geſetze geheikigt war. 
Fri c. Pompejus fchrieb in feiner-lex de jure magistratyam ein Kapitel, 
quo a peilioue honorum absentes submovebat Liv. epit, CVIII. Gutt. 
ees. W 8 Zul. Cäfar in Gallien war, wurde er auf des Tribunen 
Calins Berihlag, welchen fogar M. Tullius Cicero unteritügte, san bies 
er Beſtiennag ausgenommen: lex lata est, ut ratio absentis Cassaris 
in peliliese consulatus haberelur. Liv. a. O. Suet. Caes. 26. Cic. ad 
Alt. FT, 1. 3. Phil. 11, 10. YUndensungen bei Cic. ad div. XVI, 12 .oto; 
f. Jalias Caſar. (Die ohne Bewerbung erfolgte Wahl Abweſender war 
geftattet, denn Cic. de lege agr. I, 9. beſchwert fich, daſf nach bes Rullus 
Zerjlag zur ein praesens zum decemvir wählbar fey, quod .nulla. alia 
ia lege unguam fuil. Deßhalb heißt absens überhaupt ein non petens, 
zleichdiel ob ex in Rom war ober nicht und durfte gewählt werben ,. wie 
Kir. de xep. V, 11. von Seipio Africanus, p. Cael. 2. von Eälıus (Cin 
Yareolı) erwahnt; Liv. epit. LVI. fagt ultro und IV, 42, werbes absentes 
a Inbunen gewählt.) Sonft änderte Abwefenheit nichts, z. B. bei bem 
Seas, Diefem war auch ber -absens unterworfen, wie aus Kir. ad 
A118. gefchloffen werden muß ne absens censeare curabo, f. auch 
I. 1. om Ende. . Rein.} n 
Abselutio, das richterliche Losfprechen von einer Anklage, ſ. Judisium. 
Abstinendi beneflclum, Nach römiſchem Rechte erwarben. dies 
jenigen, bie fich bis zu des Erblaffere Tod in deffen väterlicher Gewalt 
befanden, die ihnen angefallene Erbſchaft ipso jure, und nothwendig, D. h. 
ine daß etwas anf ihr ZBifen und Wollen autommt (daher fie sui ek 
ncessarii heredes beißen). er Prätor aber ertheilte ihnen ſpäter das 
beneßcium abstinendi, d. h. das Recht ſich von ber näterlicden Erbſch 
leczuſagen, mit der Wirkung, daß die ipso jure geſchehene Erwerbung ber 
— zun für ben suus, hores feine weiteren Folgen bat, weier zu 
feinem Bortheil noch zu feinem Nachtheil. Gajus II, 136-156. Une. 
Frag. 22, 24. — Repudistio hereditatis war die Ausfchlagung der Erb⸗ 
ihaft nen Seiten bes heres vahınlarius, d. h. bes Erben, der bie Erb⸗ 
idaft nicht ipso jure, ſondern erſt durch Antretung erwarb, ©. Rein's 
% drivatt. p. 391. LK. . *l 
Absyztiden , j. Apsyräiden, 


’ 


vi . Borwort. 


in philologifchen Werfen: vorliegender Urt nicht den ihr gebühs 
renden Raum einpahm. 

Die Epoche, mit welcher wir das claffifche Altertum für 
abgefihloffen betrachten, ift der Untergang des abendländifchen 
Kaiſerthums, wiewohl es, namentlich in der Literaturs und Rechts 
gefchichte, nicht immer vermieden werden fann und barf, auch 
fpätere, mit der claffifchen Zeit in Beziehung ftehende Erfcheis 
nungen zu berühren. uch find es nur die beiden claffifchen 
Bölfer, deren Leben, Schaffen und Leiden den Stoff für unfere 
Darflellungen bieten. Wegpptifches, Orientalifches, Nordifches 
u. U. fommt in Betrachtung, fo weit es durch das Medium 
griechifcher oder römifcher Anſchauung auf -ung gefommen ift. 

Was die Außere Form betrifft, fo wählen wir für die Titels 
wörter der Urtifel den vrömifchen Ausdruck oder ‚die römifche 
Namensform in der Megel überall, wo ſolche vorhanden und 
geläufig waren. Der entfprechende griechifche Ausdruck, oder bie 
griechifche Schreibung des Tigennameng, wo fi) diefe nicht von 
felbft ergiebt, wird beigefügt. Die antiquarifchen Artikel, welche 
die Griechen betreffen, : werden, wenn fie ſich auf Etwas auch 
bei den Römern fich findendes beziehen, und es. wahrfcheinlich 
ift, daß fie unter der römifchen Bezeichnung aufgefucht werben, 
unter dieſer abgehandelt, aber gleichwohl unter dem griechifchen 
Worte darauf verwiefen, 3. B. bei ’Exwoimas auf Adoptio. Das 
den Griechen Eigenthümliche, vder doch unter dem griechifchen 
Samen Befanntere findet ſich unter dieler Bezeichnung. Da es 
aber den Alten nicht felten an einem Gefammtbegriff oder we⸗ 
nigitens an einem geläufigen Ausdrud für die Einheit eincs 
Mannigfaltigen fehlte, das wir unter einem allgemeinen Geſichts⸗ 
punkt auffaffen und behandeln, fo benennen wir folche Artikel mie 
dem hergebrachten deutjchen Worte, 3. B. Volkslieder. 

Wenn gleich der räumliche Umfang diefes Werkes ſich jetzt 
noch nicht mit Genauigfeit beftimmen läßt, fo vermögen wir wes 
nigftens die Zuficherung zu geben, daß das Volumen des Funke⸗ 
ſchen Lericons in feinem Falle werde überfchritten werden, ſon⸗ 
dern daß ed uns vielmehr gelingen werde, ein ungleich reicheres 
Material in einen engeren Raum, als jenes einnimmt, zufammenz 
udrängen, wobei denn freilich die eriten Bogen des Funke'ſchen 

erfes nicht zum Mafftab genommen werden dürfen, da, wie 
der Augenfchein lehrt, die Wahl und Behandlung des Stoffes 
in demfelben fich nicht gleich bleibt, fondern gegen die Mitte 
eine größere Ausführlichfeit eintritt. 

Wir laffen nun das Verzeichniß der bisherigen Mitarbeiter 
in alphabetifcher Ordnung und mit Ungabe derjenigen Theile 
ber Alterthumskunde folgen, welchen ihre Beiträge angehören : 


a 


” 
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Herr Hofrath, Prof. Ch. F. Bähr in Heidelberg, Literatur⸗ 
geſchichte. [B. 

Geheimerath, Comthur Friedr. Creuzer in Heidel⸗ 
berg, Mythologie. [C.] 

Director Dr. ©. 5. Grotefend in Hannover, Ethnos 
graphie von Stalien. [Gd.] 

Dr. 6. & Grotefend, Coll. am 8. Lyc. in Hanno⸗ 
ver, auffereuropäifche Geographie und Geogr. des nord> 
öfkfichen Europa (vom Art. Alinei an), Xopogr. von 
Attica, röm. Tribus in geogr. Bez. ., rom. Kriegsweſen, 
Numismatik, Epigraphik. [G.] 

Ad. Haa kh, Privatgel. in Stuttgart, Aegyptiſcher 
Cultus. | Hikh. 

W. Heigelin, Schulinfp, in Stuttg, Mythologie. [HL] 
U. Delfferich, Privatgel. in Stuttgart, Archäologie 
und Geſch. der Philoſ. En. 

Seheimer Hofratd, Ritter F. Jacobs in Gotha, 
häusliches und gefelliged Leben der Alten. [J.] 

6. Krafft, Privatgel, in Stuttg., politifhe Geſchichte 
(in den erflen Bogen auch Antiquitäten). [R.] 

Sf. Dr. C. W. Müller‘in Bern, Epos und cycli⸗ 
Ihe Poeſie, Bucolifer, ‘ambographen u. U. Staats: 
und Rechtsalterthümer der Griechen, Cultus, Fefte und 
Spiele. [M.] 

Prof. Dr. Dettinger an der Lniverfität Freiburg, 
Uranogrephie, mathematiſche Geographie und Zeitrech⸗ 
nung. 

Drof. W. Rein in Eifenah, Staates und Rechts⸗ 
alterthümer der Römer. [R.] 

Prof. Th. Schuch in Bifchofsheim an der Tauber, 
aniquitäten, Topographie von Rom. [S.] 

Prof. ©. 8.5. Tafel in Tübingen, alte Geographie, 
beſonders Macedoniens und Thraciens. [T.] 

Prof. Dr. Ch. Wal; in Tübingen, Archäologie ber 
bildenden Kunft. [| W 

Prof. Dr. A. W. Winkelmann in Zürich, Geſch. 


der Philoſophie. ſ Vn 


1 
Miniſterialrath C. Zell in Carlsruhe, Geſchichte der 
Philoſophie, Leben und Sitten der Alten, Sprüchwörter, 
Volkslieder, röm. Epigraphif. | Z.] 


Der Herausgeber [P.] europ. Geographie. 

Hiemit betrachten wir übrigens die Reihe der Mitarbeiter 
Kh keineswegs als gefchloffen; vielmehr ift und die Hoffnung 
acht, mehrere vereinzelte Gegenftände, befonderd aus dem 
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weitſchichtigen Gebiet der Antiquitaͤten, von ſolchen Gelehrten 
behandelt zu ſehen, welche, ohne ſich zu einer regelmäßigen und 
fortgeſetzten Theilnahme an unſerem Unternehmen entſchließen 
zu wollen, doch die Ergebniſſe ſpecieller Unterſuchungen zur För⸗ 
derung unſerer wohlgemeinten Abſichten gerne mittheilen; wie 

wir denn z. B. die Bearbeitung des Art. Alphabet der Güte 
des Hrn. Prof. Bäumlein in Heilbronn verdanken. 

Indem wir dieſes Werf dem gelehrten deutfchen Publicum 
zu vorurtheilsfreier Aufnahme übergeben, wünſcht insbefondere 
der Herausgeber für den ihm zukommenden Antheil nichts fo 
fehr, als ein belehrendes Urtheil aus dem Munde fachfundiger 
und rechtlich’ gefinnter Männer. 


Der Herausgeber. 


| 


' 





A. 


a. His Sigla bedeutete es bei den Römern auf den Taͤfelchen, die beim 
Unser uber einen neuen Geſetzesvorſchlag in den Eomitien abgegeben 
za, die bas neue Geſetz verwerfende Antwort: Antiqua probo od. 
aim, im Gegenfaße zuV.R=uli rogas. @ic.adAtt.I, 14,6. Auf den 
9, täfelchen der Richter iſt es |. v. a. absolvo (litera salutaris), 
5 cGit tristis) — condemno, u. N. L. — non liquet. — Andere 
ge mit A. in gewöhnlicher Schrift und befonders in Inſchriften 
MSenten find: A.—auditor in philofopfifihen Dialogen; — Aulus; 
"Apsis Kaifertitel; AA. — 2, AAA. — 3 Raifer, und ein umgelehr- 
"AD Augusta; A.A.A.F.F. (Bezeichnung des Amtes der Trium- 
Boselsfe, ſ. ©.) — (qui) auro, argento, aeri flando, feriundo (prae-- 
MV. — alter ambove; A. B. F. S. S. S. = amicae bene me- 
23 supra scriptum sepulcrum; A. B. M. — amicis bene merenti- 
FE. C. — amico optimo faciundum curavit; A.D. = ante diem; 
sm”.A— agris dandis assignandis; A. L. F. = animo libente fecit; 
"ALP. = anime libente posuit; A. Mil. = a militiis; A. P. = a po- 
u; A P. — aediliciae peiestatis; A. P. F. Ant. = adjutrix pia fide- 
is Anteeiniana (legio) ; A. PPO. = apud praefectum praetorio; A. PR. = 
annonae paefeclus ; A: P. R. — aerario popali romani; A.P.RC = 
anno Ronam conditam; A. Q. ER. PP. = aut qui erunt proximi; 
A uf erationibus; A. V.P. = agens vicem praetarts ; f. Orelli In- 
seripft. latt. collectio 2 Voll. Turic. 1828. — cf. Nolae. [C. Krali] 
Asrassus (—0c), - in Piſidien, nach Artemibor bei. Str. 570. Jetzt 
wundern. [ A. Pauly. , 
ver * on ABBN. Abkürzung f. abnepos. f. Orelli 727. 732. [K.] 
Aba sd. Amme (Au) St. in Phocis an der Or. der opunt. Tocrer, 
j. Dei, Gräupung des Argivets Abas, Sohnes des Lynceus, Sig eines 
uralten noch von den Römern fehr verehrten Apoflo-Drafels. S. Abacus. 
er da ging eine @olonie nad Euböa. (f. d.) Herod. VII, 27. 33. 134. 
En. 13.445. Paufan, X, 35. Steyd. By IP) Si 
Abacnemuzın „ St. in Sicilien, j. Tripi, Died. Sic. XIV, 92. Ptol. 
a SR ixsor, afaxionos, bezeichnet eigenttid Täfelhen von ver 
(Hidener Materie , gewöhnlich von Holz, zum Spielen, Rechnen und an- 
ku Gebrauche : Goa bezeichnet es einzelne Felber mit Figuren, welche 
2 die Mofail-Bobem eingefegt waren, wie Athen. V, p. 207. C. rare 
4 sera darıdor esxır iv aßaxionaıs guyasiutvor ‚u zarroiev Alder. f. Le- 
zne Peintur. mur- p. 476. Ebenfo hießen viexedigte Marmortafeln, welde 
za Shmud in die Wände eingefegt wurben, abaci, Bitruo. VII, 3, 10. 
ter Sirdbitectur beißt bie vieredigte über das Eapitäl der Säule gelegte 
r alz. 


Hatte abacns. [Ch Wal Du 

" aous ala) Apollo von ber Stabt Abi in Phocis, wo 

ein 4 —— and ai reger un herübmter Tempel Apollos war, wel- 

ker im uud heiligen Kriege zerſtoͤrt wurde. Herodot. I, 46. VIII, 

%, X, 335, 4 f. [W. Heigeln.] , j 

Abmilo „ St. der Aedner in Gallia Lugd. j. Avalon. Itin. Ant. J 
Ankännn , sach Pytheas bei Plin. H. N. XXXV, 11. eine Inſel des 

zirifidgen sans, wo-die Wogen im Frühjahr Electenm f Bernſtein, 





2 - Abana — Abäris 


anfpülten, was bie Reinigung bes geronnenen Meeres fey. Zeno⸗ 
phon von Lampſacus (Diod. Sie. V, 23.) hieß dieſe Bern ein ⸗ In el Bal- 
tia — ohne Zweifel bie eo Rähe 2% g Pillau bie zur Furifchen Nehrung. 
Vergl. Uckert Geogr. II, 2 

Abana, ſ. Chrysorrhoas. 

Abantes und Abantis, f. Euboea. 

Abantidas, Sohn des Pafeas, Tyrann von Sicyon nad der Ermor. 
dung des Clinias, bes Baters von Aratus. Er zeigte ſich auch in dieſer 
Stellung fortwährend als Freund der Wiſſenſchaft und beſuchte regelmäßig 
bie philofoppifchen Unterrebungen,, die Diniasg und ein Ariftotelee, Dex 
— genannt, öffentlich anſtellten. Seine Feinde machten fih Die 

elegenheit zu Außen und ermordeten ihn während einer ſolchen Unter- 

altung, Nah ihm bemächtigk fi ſein Vater ne feag der Syreuni 

at: it 2.93. KT II, 8. Schloffer’s univerfalhift. ueberſ. v v· 
1, i 

—— eine Najade und die Mutter des Aeſopus un Peg 

welde e dem een ‚ Sohn des K. Laomedon von Troja gebar. PHom. 
sqt 1.] | 
kn CABayıs), Sohn des Seuthes, iſt nach den meiſten Angaber 
ein Opperborser ‚ der nach Griechenland fam, als in’ feinen Date ande 
ober in der pen Welt eine Hungersnoth entfland, die nad einem us 
ſpruche Apollon welcher den Griechen und Barbaren befanı 
Wurde, nur dadurch gehnben werben tonnte, daß die Athener für a 
Gelünde thaten. Abaris verbingte ſich dem Apollon und erlernte 
ihm Orakelſprüche. Er machte bei feinem Auftreten in Ta Bra große 
Auffehen — bie ſeythiſche Kleidung, welche er beibehielt, zeichnet: 
fi N feine Einfachheit und Bieder eit aus (Strabo VII, 118), hatt 
aber font nichts Scht ee on an fi I und redete wie ein gebifveter Griech 
als orat. 25.) Griechenland herum, indem ex eine: 
feit, ale Symbol * sllons, Grug, —5 — und ertheilte Orakelſprũche 
ie dheurg us in der Rede gegen Renefächmus erzählt hatte. —5 Des 
Ban hart ih der Schotte Taland, in ber sea e ber Drulden, fü: 
einen, hebridiſchen Druiden, zu deren Inſignien — il gehörte, Stu 
Leben wird, wie das der weißen Wunderthäter, auf verſchiedene an! 
Imgfaubiche Meife erzählt. Er bediente fich feiner irdifchen Nahrung (Hero 
bof. IV, 36) ;_ uch fagte man, er habe ven obenerwähnten are von Apolfı 
et, md feh anf bemfelben durch die duft geritten. Die Te Au. Erzählen 
ach Strune (de dialecto Herodoti p. 12) dem Herodot unbefannt un 
Ns Lobeck (Aglaopham. p. 314) von Hekatäus von Abbera und Heraflide: 
Fonticue verbreitet worden. Er heilte ferner Krankheiten dur puber 
gefänge (Plato Charmid. p. 158), entfernte von Sparta eine Is (Su 
dag 38. "2 und legte dafe elbſt den Tempel ber Kögr ovrreg« an (Paufi fan 
In, 18 J. Bon St Hi ten werben von ihm außer ben auberfefängen 
enannt, Fononol, die Liebesgeſchichten bes * nfies Hebrus und Apollon 
nfunft bei den perboreerm (Suid.), welde wohl ebenfo unädt find 
als fe Briefe er mit Phalaris (Phalar. epist. 57 — 77.). Die U. 
aben der Alten über bie Zeit, wann er in Griechenlanb auftrat, weiche 
[tr von einander ab, Hippoſtratos Chei Harpofration) ſetzte ihn in di 
tte Olympiade, welches nach Tobe die Zeit war, die in feinen Schriften 
KH wurbe. Andere meinten, er babe um bie 2ifte Fr X e ge: 







Pindar aber marhte ihn zu einem Zeitgenoſſen des Lobe 
Ei ihn um das Babe s70 und mit- M man die parifer Sant De 
Sutdas, welche den Abaris in der 5 Ht wie der nliche Ter 


bie dritte Olympiade, Teben 1 N Se bet L. disputati 

his stor do Aba Aharide, ips. Inor 1707. € zers S —5 H, a alle 
2 ennt Birgit: (Aen. IX — einen Krieger ge —* che. et de 
6, welcher von Earyalus erlegt wurde, Ankels. IK. W.'Mäller.] 


. 


Achalr — Acholdus 28 
Acad. Petropo e J 374-448. und deſſen mamus 1 Aeglensts iHustratus, ibid. 


361 Opuscula ed. Klog p. 269-339. 9. © Blreiten- 
Dead) Achäer u. ihres Bundes. Seh 1782. Helwing’s 
Grid. es Yen Bundes. Lemgo 1829., n. dazu deer Recenſ. 


in Sb. €. * N. Jahrb. II, . und Merfeter’g Bemerkungen in 
Seh. — l, 4. des iehleren Abh. über Polybius Darſtell. des 
achijhen Bandes u. fein Wort über Panfanias ib. I, 2., fo wie feine 
zu Lunini prolegg. ad res Achaeorum (Dorpat 18832.) 
a Steh. m. 5* Arch. IT, 3. und ‚feine ‚Schrift de achalcis rebus anti- 
Bey bios . 1831., u. "See. des ätoltfh-achäifchen Bundesgenoffen- 
‚geb. 1831. ) ‚, von demf.: Aetolorum contra Achaeos bellum 
sernsten s. sociale in Seeb. u. J. Arch. 1,4. B. Schorn’s Geſch. Grie⸗ 
held von der Entſtehung dee aͤtol. u. apäifhen Bundes bis auf die 
— Corinths (Bonn 1833.). A. ati Geſch. des achaͤi⸗ 
Ihre Bndes in Erſch und Grubers Encyel. I, 284 sgq., auch in ſ. ver⸗ 
zriden hr. (Altenb. 1833.) r 239-258. fatbe s Gelb. Mace- 
kemens (Reipz. 1832. 34. 8.) II, p. 69 sqq. Manſo's Sparta III, 1 
is Ferner in St. Croix des anciens „gonvernements föderatifs 
| —* Dremaun's Ideen z. Geſhh. des Verfalls der gri Staaten (B 
1513.) 9 447-494. — Tittmann’s ey ei . „6öpa 1 p. 673-688. 
Veqcheuathe pelenifige Alterthms ermann’s_gr 
eu — elb. 1836.) $. 185 9— IE aniverfalhiR. 
Ucbef. I, 1. 2. .] 


Achais, St. in Hyrcanien, früher — 3 Autiochus Soter 
nah, |. Bruder Achãus ſo 0 genannt. 9 Plin. 

Achäne (Arcor), ein Ska und — hes — Jene⸗ 
mer uch Sridas und dem oliaft. zu —6— Ach. 108 — 45 
attifge ideen, dieſes nach beſodin⸗ = 1.att. nöd. ef. um de pon- 
dersm ec. ratienibus p. 133. 

Achardes ("Aydpaxc), Dt Bei Ryfa, in der Nähe des Diäander, 
Str. 579. 649 dt mit einem berühmten Pint ztonium und einem medizin. 
Dreſel in der Charo ns. Höble. [P.] 

Achard&us, %1. in Sarmatia Asiat. vom Caucaſus in bie Maͤotis, 
Egorlik, Str. 506. Ptolem. [P.] 

Ackarnne (Aycoras), ein Demos oder Flecken in Attica, 60 Stau⸗ 
ea 1 von Athen, mit einer zahlreichen, kraͤftigen Bevölkerung, weiche 
au Theil aus Rohlenbrennern beftand. Wein - und Delbau. Thucyd. II, 
IE des Apollo, des Bacchus, Hercules und der Minerva. Panf. i, 
. Men. VI, 234 f. [P. 

kchamae, Gtabt in Theffaliotis am Fl. Pamiſus, Lio. XXXII, 


13 IP. 

: — eine feyth. Landſchaft über den emodiſchen Gebirgen, 
t P. 

"ana lg I. im ſüdl. Steilien zwiſchen Camarina und Bela, 


äAchätes J- 
Infe. Bon ihm ip hrt der Achat feinen Namen, ver bier 3 guet gef nden 
Serben I fol, Theophraft % lap. Plin. XXXVII, 10. Sil. Ital. XIV, 
3. 


—— einer der Gefährten des Aeneas, von Virgil mit dem Bei⸗ 
zert Bdas, der Getrene, beehrt. Aen. I, 174. 312. VI, 108. XII, 459. (H.} 
Acheleildes, Beiname on Sirenen io, von „gem Bater- Achelous, 

ser fie mit Sterope zeugte. Apollo 7, 
Achelöus se früher Thons, auch —* und Theſtins ge⸗ 
nt, der Oränzflup zwifchen Yearnanien und Aetolien, & fpro , der 
Flaß Grieenlands (zorios, Hom. N. XXI, 194.). Seinen Ramen. 
et, nad ifeger Deutelei, erhalten haben ald ca äyn daldem, 
ur Biene, nach Andern von einem barin ertrunfenen Manne 
nei Ben den Höhen des Pindus herab Red er reißenbes 


& Abdörds — Abiyöl 


Abdörus ("Aßdngo), Sohn des Hermes, Liebling und Begleit 
bes Herkules; warb von ben Roſſen des Diomedes, bie ihm Herkules, u 
die Biſtonen zu verfolgen, übergeben hatte, zerriffen. Ihm zu Ehren fü 

erkules die Stadt Abdera erbaut haben. (Apollod. II, 5.8. Rah Hyg 
. 30. iſt Abderns ein Diener des Diomedes, und von Herkules getödt 
worden, weil er feines Herrn —5 nicht rauben laſſen wollte. [ 

Abdiontio, anosspvi«, Berftoßung eines Kindes. Diefes Ned 
als Ausflug der väterlihen Gewalt, vertrat bei ben Griechen bie Stel 
der römischen Zwangsmittel gegen fir ürdige Finder: in Athen Zonn 
die Verſtoßung nur aus erheblihen Gründen flattfinden, über welche d 
Archon erfannte; dann wurde bie gefchehene Verfioßung dur ben Ausruf 
- FA befannt gemacht, und dieß hieß azoxnpurrer zor vior, und d 

erftoßene drongpuseos. Wenn Ha übrigens durch die aroxngutıs Di 
Band zwifchen Vater und Sohn aufgehoben wurbe, * wurde der Verſtoße 
doch wohl nicht feiner Rechte als Bürger, als Genoſſe eines Gaues und ein 
Geſchlechtes verluftig. Den Römern war das Yuflitut, als Aufhebung 
mittel der väterlichen Gewalt, gänzlich fremd geblieben, auch dann, a 
es mit verfchwundenen: jus occidendi und vendendi liberos nicht mehr nuglı 
eyn mochte (1. 6. C. de patr. pot. 8, 47.), fo daß der Ausbrud abdicatio höd 

ns in ganz abufiver nicht juriſtiſcher Bedeutun namentlich für exher« 
dare vorfommt. Ouinct. Inst. Or. VII, A. — cf. Meier und Schöm. v. at 
Proceß p. 432 sq. Dirkfen Berfuch zur Kritit u. Auslegung der Duell 
des Röm. Rechts. Leipz. 1823. p. 62 sqg. [K.] | 

Abdicatio tutoris , f. Tutor. \ | | 

Abdolonymus, ein Gärtner, aber von Lönigticher Herkunft, wirb na 
Curt. IV, 1. SZuftin. XI, 10. von Alerander M. zum Gebieter von Sidi 
ernannt. [ K.] > 

-Abella auf) Avella, Stabt in Campanien, j. Avella vecchia, ehem. K 
Ionie aus Chalcis (Str. 249. Juſtin. XX, 1.), hatte geringen Aderbau (Si 
Ital. VIN, 545.), defto vorzuglichere Obftcultur (Birgil. VII, 740.) ; b 
rühmt war bie große avell. Hafeluuß. Plin. H. N. XXI, 25.0. %. IF 

Abellinum, St. der Hirpiner in Samnium, j. Avellinn. Ein a: 
beres nn Flin. III, 5. ats in Campanien gelegen, wahrſcheinl. daſſel! 
mit jenem. | 
._  Abellto findet fi) als Name eines Gottes einigen Galliſchen, 
Comminges gefundenen Altar⸗Inſchriften, Gruteri Thes. Inseript. p. 37, - 
Joſ. Scaliger Lection. Auson. I, 9. und man verftebt darunter den Son 
nengott Apollo,‘ da bei ben Kretenfern Aßtaoc Sonne hieß. Heſych. s. h. 
Ereuzer II, 156, nach welchem auch die Wurzel des Wortes im mor 1 
difchen Bel zu fuchen it. Identiſch mit Abellio ift wohl aud der S oo 
Aquilejas, Belis, Balenus. Herobian. VIN, 3. cf. das Ausführlichere in But 
manns Diythologus I, p. 167 sqt. [H.] | 

Abeöna, eine Gottheit der Römer, ber man fi beim Abreife 
empfahl, Auguft. de Civ. dei. IV, 21., wogegen man bie Abeona bei bi 
Nüdreife anrief. [H.] | 

Abin, Amme bes Hyllus, ©. des Hercules, baute dem Hercules ei 

eiligthum tu Ir in T efenien, worauf ihr je Ehren der Heraclit 
resphontes dieſes Tre in Abia verwandelte. [H.] | 

Abia (ABßla), St. in Meffenien in ber Nähe des j. Zarnata, nach de 
Sage erbaut von Abia, des Hyllus Amme, mit ber. Tempeln des Aec 
eulap und Hercules. Sie gehörte fpäter mit Thuria und Pharä zu 
achäifchen Bunde, und feit Auguftus zu Eleuthero-Laconien. Polyb. Exc. d 
leg. 53. Pauſ. IV, 30. 31. Plin. IV, 10. [P). | 

, Abigöi (au) abactores , 3. D. Paul. Rec. Sent. V, 18, 1. 2.), fin 
die A Kt Fa — ei es Don Ye Beibe oder * dem Stall 
in diebiſcher wegtreiben und dieſes Verbrechen igeatus) 9 
werbsmäßig treiben. Der Abigeat war bei —— 


von be: 
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fartamı gefendertes Berbrechen, das mit einer weit härteren Strafe be 
vroßt war. D. de abigeis (47,14.) Servo. ad Virg. Georg. III, 408. [K.] 
äbigere partam, die Leibesfrucht abtreiben. Cic. pro Ciuent. 
at ee wi re rust. nn 17. Pin HN XIV, Dr — ie 8 
ortus procuratio) war in Rom urſprüngli aflos, obwo 
* den Provinzen nach dem eigenthämligen hier geltenden Rechte auch 
Zobeshrafe vorlommen fonnte. |. 39. D. de poenis (48, 19.) fpäter 
wurbe das Berbrechen mit der Strafe bes exsilii belegt. 1. 4. D. de extraord. 
cegad (87, 11.) 1.8..ad I. Corn. de sic. (48, 8.) Die Römer behandelten 
ed aber wicht an und für fich als Rechtsverlegung gegen das Kind, da fie den 
pastas ia utero nicht als felbftfländiges Weſen, fondern blos als Theil ver 
Dtarter (pars ventris, viscerum) betrachteten: vielmehr fahen fie in dem 
blos eine Berlegung der Rechte des Ehemann (1. 4. oil.) oder 
aber derkechte der Mutter. Zulebt wurde das Geben abtreibender Getränfe 
überhaunt pofigeilich verboten. 1. 38. 6.5. D. de poenis. — Auch die Athener 
ſcheiaes die Abtreibung ber Leibesfrucht (außlocıs) durch Abtreibungsmittel 
iestinsgihn) nicht als ‘Mord angefehen zu haben. Lyſias wird eine Rebe 
ie anßlume beigelegt, die jeboch nicht mehr vorhanden ift, Daher etwas 
„ch m nicht ausmitteln Täpt. S. Meier und Schömann d. att. Proc. 
P- z 
Ana CAA.), ein ſcythiſches Volk, nach Ptolem. in Soythia extra Imaum, 
fden ven Hemer Il. XIII, 5 neb on Walaeto bagen und Hippomolgen 
als bie gerebteften unter den. Dienfhen erwähnt, wiewohl Biele in 
ser ein Hofes Beiwort, den „habeloſen“ Zuſtand jener äuferften Bölfer 
ezeicherd, erkennen wollen. Vergl. Step. Byz. Aber in der Gefchichte 
Alerenders erfcheinen wirklich Gefandte der Abier in Seythien, welche feit 
Cams Ted ihre Unabhängigkeit behauptet hatten, und nun dem Alex. ihre 
Unterwerfung autrugen. Die Ferghana fcheint ihr Wohnfig und der Handel 
mit dem ınzem Aften ihre Hauptbeichäftigung gewefen zu AL n. Curt, VIII, 6. 
Ar. IV, 4. Bergl. Str. 296. 300, 553. Amm. Vlarcell. XXI, 25. Euft. 
ad Kom. 1. | Droyfen im Rhein. Muf. f. Phil. II, ©. 92. [P.] 
Abile od. Abella, au Abila Lysamiae (f. Evangel. Luc. 
3, 1.) St. mad Sig ber Tetrarchie Abilene in Eölefyrien. Ptolem. Itin. 
Ant, 5. Nebi Abel. [P.] 
Abitene, ſ. Abila. 
AbMlünem , Ort im j. Nieber-Defterreih , nörblih der Donan, 
$teiem. II, 11. [P.] 
Abimta, St. der farmatifchen Jazygen, Ptol., j. Hont (Reicharbt). [P.] 
Abisares und Abissares, nad) Arrian. Exp. Alex. V,8. Fürſt der 
Bersisbier. Sein Gebiet Iag in den Gebirgen an ber nörblihen Grenze 
des Perdſchab und erfiredte firh, nach van der Chys in feinem Comm. geogr. 
m Arten, bis zum heutigen Kafepmir. Er ſchickte an Alexander vor und 
zch Befiegung des Porus (obgleich diefem geneigt, Arr. V, 20. cf. Curt. 
YIH, 18.) Gefandtfchaften zum Beweis feiner Unterwärfigkeit. Arr. V, 8. 
%. 29. ef. Curt. IX, 1. Aler. ließ ihm nicht nur fein Gebiet, ſondern ver⸗ 
sößerte es auch, Arc. V, 29., und ernannte nach feinem Tode feinen Sohn 
aa fger. Eurt. X, 1. [K.] 
nen wirb nach Eurt. III, 4. von Alerander zum Statthal- 
er som Sappabocien ernannt. [K-] _ 
Aslecti equites und pedites, hieß ein Theil der zum Dienfte beim Con⸗ 
tel auserlefenen Truppen ber Bundesgenoffen. Die übrigen Bundesgenoffen, 
se umaittelbar für ben Eonjul verwendet murden, hießen Extraordi- 
urũ. Die Extraordinarii equites betrugen mit ven Abl. equit. den britten 
Zeeil der 600 Dann ſtarken Reiterei und waren in Die Turma der Abl. und 
zu vier andere Turmas getheilt. Die Extraord. ped. waren mit ben 
Ab yed. der fünfte Theil des Fußvolks der Bunvesgenofien ob. 2. Coh. 
Bstzerd. u. Con. Abl, ped. of. Raſt's röm. Rriegsalterth. (Halle 1782.) 
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. 139. — Mams Hob. der rom. Alterth. II, 84. Erenzer's Abrch der ra 
ntig. 6.232. [K] u | 
Abmöba mons, der Schwarzwald von feinem Anfang im badiſch 
Oberlande bis an fein Ende bei Hose, fpäter audy silva Marciana | 
naunt. Steinfchriften haben dieß in nenerer Zeit außer Streit geſte 
S. Cremer zur Gef. der alt-röm. Enlt. ©. 65 und 108. Meinwintger wi 
Jahrb. %. 1835. ©. 89 f. Urfprung der Donau: Zar, Germ. 1. PI 
IV, 12. 5. 24. ef. Av. deser. 437. [P} ., oo 
9% pperion, anfehnlihe St. in Galläcia, jetzt Bayona, Plin. I 
. IP} 
Aboccis , St. am Nil ın Aethiopien, Pin. VI, 29., wahricheint 
das Abuncis des Ptolem. [P.] DE 
Abelitio. Die römiſche abolitio war in ihrem Wefen und in ihr 
Folgen in der Regel etwas ganz Anderes, als das was wir heut zu Ta 
unter Abolition verfteben. Nah jegigem Sprachgebrande iſt naͤml. Mboliti: 
die Aufhebung einer gefeßlich verdienten Straf durch bie vogfe Staat 
gewalt vor dem Ausspruch des richterlichen Erkenntniffes. Der römifche A 
ageprogeß hegreift dagegen unter abolitio etwas Doppeltes: entweder bi 
Fall, wenn ver Anfläger von der Verbindlichkeit den Prozeß fortzufeger 
oder den Fall, wenn ber Angeffagte von der Verbindlichkeit ſich gegen ein 
beftimmten Anfläger einzulaffen, freigefprochen wird. Die bei den Nöme: 
fo häufigen abolitiones wurden fogar öfter zu Gunften des Anflägers a 
Gunften des Angellagten angewendet. Hiermit zufanmten —*— b 
intheilung in abolitio publica und privata: jene wurbe ertherlf dur 
ein Senatusconfult oder unmittelbar vom Regenten bei Gelegenheit ein« 
Beier de Staatsereigniffes, in der chriftlichen Zeit befonders auch wegen di 





eier des Oſterfeſtes (eine bei ben alten Völfern, 3. B. den Yubeı 
riechen und Römern, bin und wieder ſich findende Sitte, bei gewifſe 
* Gnade über Verbrecher zu üben); fie geſchah zunächſt zum B 
en des Angeklagten, doch konnte fogar der nemliche Ankläger innerhal 
dreißig Tagen die Anklage wieder aufnehmen. Die privata bagegen eı 
folgte theils auf Bitte des Angeflagten, theils und hauptfächlich Bit 
des Anklaͤgers (wenn nämlich diefer die Anklage nicht Durchführen -zu Ed 
nen meinte) und fonnte auch vom Richter ertheilt werben; fie hatte d 
olge, daß penigſtene derſelbe Ankläger die Sache nicht wieber aufnehme 
onnte. l. i. F. 8. B- 10.1. 12. 17. D. ad SCtm. Turpill. (48, 16.) tit. ( 
de abolit. (9, 42.) 1. 11. $. 2. D. de accusat. (48, 2.) Suet. Aug. 32. Onini 
Declam. 249. [K.] . | 
Abolla fi. ambolla, auppoi7, eine Art Kriegsmantel von dicken 
wollenem Zeuge, der Toga entgegengefeßt; bei Birg. Aen. V, 421. if 
ber duplex amictus nad Servo. f. v. a. abolla, quae duplex est, sicu 
chlamys. Spotiweife den floifchen Philoſophen beigelegt, Dart. IV, 53 
Inven. II, 115. [K.] | ' 
8 Aroiıa H. St. in Sicilien, füdl. von Syracus, j. Avola, Steph. 
„3. ı | 
Abonitichos (Aporov reiyos), MH. St. in Bapblagonien, Str. 545, 
befannt dur das unter ben Antoninen dafelbft befindlich gemefene Xesculap- 
Drafel des Betrüger Alexander. f. Lucian. Pseudom. Um jene Zeil 
Junopolis genannt, j. Ineboli. [P.] | 
2 3 : ſ. er bei € | 
Aborras, Fl. in Mefopotamtien, der bei Eircefimm in ben rai 
faͤllt, j. Chabur, Str. 747. bei Ptol. Xupsigar. P.] “eu 
‚_Abötis, Stadt in Oberägypten (Steph. Byz.), fol das j. Abu⸗ 
titf$ feyn. [P.] | | 
Abradätas, König von Safiene ‚, Bundes ande bes Rönigs der 
eine 





Affyrer im Kampfe gegen Cyrus. Gattin Panthea wurde bei. der 
Eroberung bes afiyr. Lagers gefangen genommen, w er ſelbſt ale 


Abanttönd — Aktyriäles € 


Unterhändler an den König der Bactrianer geſchickt war. Zen. Syeop. Y, 1,3. 
Weil Eyrus feine Gattin gegen Angriffe auf ihre Ehre : hatte, 
Ive$ Beabatas fi von ihr bereden, zu jenem überzugehen. VI, 1, AB. Im 
Nanpke mit Cröſus focht er gegen die Aegypter VI, A, 2. sq., und fiel in bex 
Scechletzt. Aus Schmerz) über feinen Tod entleibte FR Panther. Die 
Cusußen, denen fie naberirant geweſen war, thaten das Gleiche. Cyrus 
lies eints großen Srabhügel für die Todten aufwerfen; auf einer obern 
Size Banden die Namen des Mannes und der Kran in fyeifher Schrift; 
auten fanden drei Säulen mit der Aufſchrift: den Sceptuben, d. h. 
Scenterhrägern,, weil die Berfchnitienen wegen ihrer hohen Stellen am 
deie Scepter trugen. VII, 3, 2..5qq. . 

Akretteme, eine Landfchaft des nörblichen Myſiens, Str, 574. 
Plu. v. 32. Step. Byz. I[P.] 

Akkimontui, nad Plin. IV, 32. ein Bolt im Lugd. Gallien in ber 
— ** j. Avrauches. Vergl. Pol. II,8. In der Not. Imp. ſteht Abrin⸗ 
catà [P} - 

Akrestöln, Ct. in Großphrygien, Ptol. [P.] 

Abretönum , Stadt in Afrika zwiſchen den beiden Syrien, j. Alt 
ärıech od. Sabert. Str. 835. Plin. V, 4. Step. Byz. IP. 

Amarun , I A sarus. 5 

Ansens. Die Abweſenheit hat im Römiſchen Leben wichtige Folgen: 
1,w mmeflnalticher Hınficht, f. unter crimen, judicium, missig. 2) ſtaats⸗ 
rechtlich. Abwefende konnten ig nieht um Chrenftellen bewerben, ein 
Verben, welches mehr durch Pa ommen als buch Geſetze geheifigt war. 
Urk da. Pompejus ſchrieb in jeiner-lex de jure magistratyuam ein Kapitel, 
qeo x pelilione honorum absentes submovebat Liv. epit, CVIII. Guet. 
es. W As Jul. Cäfar in Gallien war, wurde er auf des Tribumen 
Kalins Berihlag, welchen fogar M. Tullius Cicero unterftügte, san die⸗ 
fer Detiummung ausgenommen: lex lata est, ut ratio absentis Caesaris 
in peliliene coasulatus haberelur. Liv. a. D. Suet. Caos. 26. Cic. ad 
Mt. II, 1. 3. Phil. II, 10. Andeutungen bei Cie. ad div. XVI, 12 eto, 
ſ. Zelins Eajar. (Die ohne Bewerbung erfolgte Wahl Abweſender war 
geftattet,, denn Cic. de lege agr. II, 9. beſchwert ſich, da nach bes RXullus 
Vorſchlag nur ein praesens zum decemvir wählbar ſey, quod nulla alia 
in lege ungsam ſuit. Deßhalb heißt absens überhaupt ein non petens, 
gleichsiel ob er in Kom war ober nicht und durfte gewählt werden, wie 
eic. de rep. V, 11. von Scipio Africanus, p. Cael. 2. von Cãlius (in 
Futeoli) erwähnt; Liv. epit. LYI. fagt ultro und IV, 42, werben absentes 
zu Tribumen gewählt.) Sonft änderte Abweſenheit nichts, 3. 3. bei bem 
Tenſas. Diefem war auch ber -absens unterworfen, wie aus Cir. ad 
At 1,18. gefchloffen werben muß ne absens censeare curabo, |. au 
IL 1.am Ende . Rein.} u 
Absolmtie, das richterliche Losfprechen von einer Anklage, ſ. Judieium. 
Abstinendi benefleium, Nah römifhem Rechte erwarbeır dies 
jagen, die fih bie zu des Erblaſſers Tod in deſſen väterliher Gewalt 
kfanden, die ihnen angefallene Erbſchaft ipso jure, und nothwendig, d. h. 
size wm: etwas auf ıhr Wilfen and Wollen aukommt (daher fie sui ok 
»tessarii heredes beißen). er Praͤtor aber ertheilte ihnen ſpater das 
meſßcium abstinendi, d. h. das Recht ſich von der väterlichen Erbſchaft 
ꝛeʒaſagen, mit der Wirkung, daß die ipso jure Bee Erwerbung ber 
Sbigeft nun für den suus hores feine weiteren Folgen hat, weder zu 
feinem Bortheil noch zu feinem Nachtheil. Gajus II, 156-158. Ulpjan. 
Fragm. 22, 24. — Repudiglio hereditatis war bie Ausſchlagung der Erb- 
‘Saft yon Seiten bes herep valınlarius, d. h. bes Erben, der die Erbe 
(det zicht ipso jure, ſondern erſt durch Antretung erwarb, ©. Neiws 
3 drivatr. p. 391. LK) 
Absyztiden , f. Ape yrtides. 
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: wurde, Ant. Lib. 
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Abudiicum au Abod. und Abunacum, Gt. in Rhaetia seı 

ober Sipeflieie, ohne Zw. das j. Epfach am Lech, Ptol. Tab, Pont. Itir 
t. 4— 

Abulites , Satrap von Suſianag, ergibt ſich freiwillig an Alexandı 
und wird von diefem in feiner Würde beitätigt. Curt. V, 2, fi abı 
wegen fchlechter Fürforge für die Bebürfniffe des Heeres ſammt feine: 
Sohne Orathres au efen! des ans Indien zurüdichrenden Alex. gi 
töbtet. Arc. Exped. Alex. VIl, 4. [K]) , 

Aburnes Valens, ein römifcher Rechtsgelehrter, wahrfcheintt 
derfelbe Valens, welcher im Eonfilium bes Antoninus Pins war. Capito 
Ant, Pius 12. Seine fieben Bücher Adeicommissorum find in den Par 
dekten ercerpirt. S. Zimmern’s Geſch. d. röm. Privatrechts. Heibell 
1826. I, 1, 334. [K.] | 

Abus auf Aba, ein Geb. in Armenien in ber Gegen von Erz 
vum, Le die Quellen des Euphrat und Arares. Str. XI, 14. Pin. \ 

Abus Fl. in Britannien, j. Humber. [P.] 

: Abusöna 0). Abus&na (in der Tab. Peut. verfihrieben Arus.), Ort i 
Rhaͤtia II. od. Vindelizien, an ber Abens, j. Abensberg. Itin. Ant. IP. 

: Abydus (Aßudo) 1) d. j. Avido, St. am Hellefpont, wo biefer a! 
engften iſt (ſ. Ba and Leander), nah Homer (Il. II, 837.) dem tro 

a Fürſten Aßos gepöri ‚ fpäter von Thraciern bewohnt, dann vo 

ileſiern colonifirt, Kerres Heerſchau und Brückenbau bekann 
erob. VII, 34, 43 f. Thucyb. VIII, 61. Str. 585591. 680. Pılm. I 
1. V, 32. Step. Byz. Ueber ihre fpätern tragifchen ——— und ihre 
Jelbenmütpigen verhand egen Piupy den jung. von Maced. ſ. Poly! 
VI, 15. Liv. XXXI, 17. ff. Uebel berächtigt waren die Sitten der B 
wohner (ABvdgroi) Athen, XIV, p. 641. u. A. In der Nähe der Stal 
befanden ſich Goldgruben, Str. 680. — 2) St. in Dber-Hegypien, weft 
vom Nil, ın alten Zeiten unter bem Namen This fehr bebentend; 3 
Strabos (813. f.) Zeit ein elender Fleden. Berühmt war das Memnd 
nium, und ein großer T. bes Dfiris nebſt deffen Grab, Str. a. a. £ 
Plin, V, 9. Amm. Mare. XIX, 12. Blut. Is. et Osir. Die merkwür 
digen, im Innern wohl erhaltenen Ruinen bes Memn. bei dem j. Dorf 
Dirbe mit der berühmten genenlogifchen Tafel, auf welcher die Paraone 
aus ber 18ten Dynaftie eingehauen find ; jegt in Frankreich. [P.] 

Abyla columma (Aßvln aenin), Borgeb, in Mauretanien, dem Bor 
Calpe in ifpanien gegenüber, mit biefem die Säulen bes Hercules g 
nannt, j. Zimiera, ber Affenberg bei Ceuta, Str. 170. 827. Mela II, 6 
Plin. IH. prooem. V, 1. [P.] 

Acäbe, ein Geb. in Aegypten am arab. Meerbufen. Ptol. [P.] 
. Acacallis, 1) Tochter des Minos und der Pafiphae, Pauſan. VII 

53, 2. Bon Apollo gebar fie dem Miletus, der von ihr and Furcht vo 
dem Vater anegefent ‚ burh Wölfe gefäugt, und von Hirten erzogen 
1 . Andere von ihr mit Apollo gezengte Söhne werber 
angefägrt von Apollon. Rhob. IV, 1491. Apollod. II, 1, 2. nennt fie Acalle. — 
2) Eine Rymphe, mit welcher Apollo den Phylacis und Philander zeugte 
welde in der Stadt Elyrus ar einem ehpefpent dargeſtellt waren 
wie Re eine Siege K Zul X 16, 3. [H] 
encosien, . in Arcabien, anias Zeit in Trümmern 
vcademin (Azadnria), ein Platz am Cepbifius, fechs Stabien vor 
Alpen, anfangs dem Heros Aeademns gehörig, dann * aflum 
von Cimon mit Platanen- und Delbaum - Yflanzungen, — en mi 
Sentänen verfopönert, Pauſ. I, 29. 30. Put. Eim. 13. Dafelbf war eir 
tar ber Mufen mit Statuen ber Bratien von Gpeufippas, ein Heilig. 


” 
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sam ur Wöinerva, Aitäre bes Promethens (des Lichtbriagenden), bed 
Immer, bed Dereules u. a. Hier lehrte Plato, der in per Hfähe ein Land- 
ame beiaß, und nach ihm alle feine Nachfelger. f. Diog. Laert. Plat. n. 
Svenfsp. Lange blieb das ftille Heiligthum der Philoſophie geachtet and 
feibR som Feinden gefchont; aber Sulla ließ den Platanenkayn umbauen, 
um chinen darans > machen, Plut. Sulla 10. Appian. Bell. 
ib. D. Doch warb die Acad. ‘wieder bergeflellt und sldhte noch 
re AT — Rad ihr nannte Eicero fein Landgut bei Putevii, 
Arademtoi ſ. Platonische Philosophie. 
_‚aedömus (Aridruo). Als Eaftor und Pollur, nm ihre geraubte 
Schoeſer Helena zu befreien, gegen Attica zogen, verrieth ionen Aca⸗ 
bemns, Daß dieſelbe in Aphidnä verborgen gehalien werde. en 
wurde im während feines Lebens von den Tyndariden immer große Ehre 
ermeier, ud von ben Lacebämoniern wurbe bei ihren Einfällen in Attica 
ummer fern Befisthum, in der Nähe von Athen gelegen, und —8 
Asaberea senannt, verſchont. Plut. Thes. 32. Diog. Laert. 3, R. 9. 
. Academia [H.]) 

Aradines, ſ. Palici. 

Anemn, Gzxamwa, ein griech. Längenmaß f. v. a. xdianos, decem- 
peaa, yertca, — 100 ddaruio, 10 mode, 1,28 zuyuc, se zelddcer, 
‚a oralen 9.— 9,479167 Parifer Fuß od. 9,810968 rheinl. F. — "Asaıra 
als Flägemmef iſt ungewiß; als ſolches wäre es, wie alfe griech. Flaͤchen⸗ 
, dad Dusbrat der durch dxair. gebifbeten Seiten. — Bon äzamı das 
Ist. scas, acmma. (f. d.) S. Schulge’s Tafeln üb. die griech. Maafe, Ge⸗ 
wichte ee Minen ‚ nt dem 2. Bde. von Paflow’s Hbwörtb. ber 
g. 


* 


‚ _Aealandrus Fl. in Lucanuien, mündend in den Meerb. von Tarent, 
j. Salesırle, Plin. II, 11. Str. 80. [P] —5 
Acalantiie , eine Tochter des K. Piarins von Emathia, wurde mit 
ibren Schwefiern im Wettſtreit mit den Muſen überwunden, nnd, 
me biefe, in einen Bogel — Dvid fagt Aelſtern — verwandelt. Ov. 
Metam. 5, 669. Ant. ib. 9. CH.) J 
Ackmas, 1) Sohn Antenors, nebſt feinem Bruder Archilochns einer 
ver Tapferſten im Heere ber Trojaner, Ilias. II, 824. XI, 100., rädt 
ſeinen von Ajar getödteten Bruder durch Erlegung des Promachus, Il. 
XIV, srösqt., von Meriones getöbtet. 11. XVI, 342. — 2) Sohn bes Aſins, 
ein Kämpfer auf trojanifcher Seite, Il. XII, 140., beim Sturm 
auf die griechifchen Berfhanzungen getödtet. II. XIII, 560 sqt. In vielen 
Ausechen der Ilias heit er Adamas. — 3) Sohn des Eufforus, Anführer 
ber Teacier im trojanifchen Kriege, I. II, 844., feine Schnelligkeit. und 
Tasferkit wird gerüßmt V, 462., er fällt von ber Hand des Telamoniers 
Ajer I. 7.— A) Des Thefens Sahn und Bruder des Demoppoon, wurde 
wehh Dismebes nach Troja geſchickt, die Helene zurückzufordern. Bei 
dieſem Anlaß wurde er mit Laodice, Priamus Tochter, bekannt, aus wel⸗ 
ser Berbindung Munitus entfprang. Schol. Lycophr. 490 sqt. Bei Feſe⸗ 
war er mit im hölzernen Pferde. Virg. Aen. Il, 262. IB. 
Ackmas, N. W. Borgeb. von Eypern, Str. 681 ff. Plin.V,35. LP.] 
Acampsis, Fl. im Dontus, Art. Peripl. von Plin, VI, 4. und Pol, 
au tem Apfarus verwechſelt. IP. . . 
Acamthus (ünıhdos), eine Pflanzengattung , von welder ſchon bei 
ven Alten zwei Arten, acanthus mollis nud spinosus befannt waren; ber 
geocudene Bau ber Pflanze (fiexi vimen acamthi, Birg. Georg. IV, 122.; 
nes mollis und flexuesus, Plin. Epist. V, 6.), ihre große weiße 
Time, das dunkelglänzende Ya gaben the ein malerifches Ausſehen. 
Dieſer älligen Form vervantte fie auch ihre kunſtleriſche Beben⸗ 
tung. 3 wuchs unter einem Korbe, den man auf das Grab eints 
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fangen Madchen⸗ aus Corinth, mit einigen Spielſachen derſeſben 
geſetzt, und mit einem breiten —— — hatte, ein Aeanthus be 
und ſchlang ſich um den Korb. Nah Bitrum. EV, 1. fand der vinen 
Callimachus an dieſem Man ri Rorbe fo wie! Mekines daß ex d 
erſte Capitäl zu einer corinthiſchen Säule nad dieſem Modelle arbeitel 
Propert. II. .eleg. 7. v. 13. 14. nennt einen griechiſchen Küuſtler My 
ber in Blumen, Blätterwerf und überhaupt Zierrathen deu Preis erlan 
hatte, was der. Dishter ur) gefchnigte Acanthusblätter bezeichnet. A 
die Römer bildeten die Henkel der Becher mit gewundenem Keantfuslan 
umſchlungen. Birgif. Eclog. III, 35. [A. Helfferich.)] | 
Acamtius hieß nah Dionyf. Antq. Rom. VII, 72. der Erfl 
welcher in ber en Dlympiade bei den elifchen Spielen ohne Schutt 
». 5. ohne alle Berfüllung des Körpers, ben Wettlauf mitmachte. [HI 
Acanthas (Arardos), 1) j. Cheriaſa od. Hierifos,, St. auf de 
fieben Stadien breiten Iſthmus der Landzunge Acte (Maced.) zwiſch 
dem ſtrymoniſchen und fingitifhen Meerb. an dem Canal bes Kerr 
cf. Athos), Gründung der Andrier, (Olymp. 31. Eufeb.) Herod. V 
115 1, 121 sq. Thucyb. IV, 84 sq. Blut. Quaest. gr. 30. Str. 33 
fin. VI, 16. Ptol. — 2) j. Dashur, St. in Aeg. auf der Weſtſeite d 
it, unw. Memphis, mit einem Tempel des Dfiris und aiuem Ha 
der thebaifchen Acanthe, Str. 809. Ptol. Steph. a [P.] Ä 
Acänum, Ortin D,-Pannonien, 3. Ragy- Sal (Reiih.). Ik. Ant. [] 
Acapna (vs priv. And xanros) ligna (auch cocla genannt), Ho 
das fo forgfältig getrocknet iſt, daß es beim Berbrennen feinen Nau 
gibt. Mark. XI, 15. Um das Brennholz rauchlos zu. machen, wurbe 
nah. Plin. XV, 8, zuweilen mit bem beim Ausprefien der Oliv 
zuerft ablaufenden, mafjerigen Theile des Dels (amurca) beftrihen. - 
Acapnon- mel, Honig, der ohne Rauch ausgenommen wurds, du 
den beim Gefchäfte des Ausnehmens bie Bienen gewöhnlich vertrieb 
wurden, ber Honig aber leicht einen räucherigen Geſchmack erhielt. Pli 
xl, 15, Colum. 6, 33. [K.] , j | 
Ascarnan. Einer der Epigonen, Sohn Alcmäons und ver Calirrho 
Bruder des Amphoterus. Der Vater war von ben Eöhnen bes Phege: 
ermordet worben, als beibe Brüder noch. Knaben waren; aber auf t 
Bitte ihrer Mutter lieh fie Jupiter fchnell zu Männern erſtarken, 3 
alsbald Ihren Vater rächen konnten, worauf fie nach Epirus auswandert 
vergl. Pa anien, Apollod. IH, 7, 6. 7. Ovid. Mesam. IX, 413. ei 
iy de . " | 
Acarnania (Arapravia, Davon Araprar — üvos). Ueber den Nam 
f. unten. Das acarnaniſche Feflland, von weldem bier allein die Ne 
ft, begriff in feiner weiteften Ausdehnung ben weitlichiten Theil Grieche 
ande, von der Mündung des Achelous, der es, früher nicht ohne haͤu 
gen Werhfel des Beſißes, von Aetolien fchied, an diefem Strome hina 
is zur Gräuze der Epirotifchen Völker, dann weſtlich bis Ambracia (ei 
ſchließlich), und von da den Arachthus herab. Der Ambraciſche WReerl 
und das jonifche Meer - befpülten die N.- und S.W.-Ceite, Das Lay 
ift von einem theils felfigten, theild waldbewachſenen Kallgebirge burd 
zogen, Crania genannt (Plin. H. n. IV, 2.), welches in das Vorgebirc 
von Actium (prom. Apollinis Actü, j. Punta) auslänft, ruchtba 
Ebenen und Viehtriften ziehen am untern Achelous hin. Außer dieſe 
Strom mit feinem weſtl. Nebenfluß Anapus, und dem Arachthus (ſ. dieſ 
iſt fein Flaß vom Erheblichkeit. Ein mit dem Meere in Verbindung fl 
penber Landſee, Myrtuntium, Strab. 459., j. der fifchreige See vi 
ulgarı (Pouquev.). Leber den Dioryetos oder Kanal yon Leucas f. Leı 
cadia. An Producten hatte Ac. nichts Ausgezeichnetes, daher auch di 
Handel unbebeutend war. ‚Pliniue CH. =. XXX, 30,) erwäßnt Erggruber 
vorzäglide Pferde und zeige Viehzucht in den Neharungen Hom Odys 
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XIV, 109 og Zeneyh. H. gr. EV, 6,5. Perlenfifcherei bei Aetium, Plin. H.n. IX, 
5. a der älteffen Zeiten faßen Taphier, Teleboer und Leleger im Lande, 
barunf wanderten Gureten ans Aetolien ein, wodurch die Erfieren in die 
wertiähe Ede and auf die benachbarten Inſeln gedrängt wurben. Bei Homer 
ericherzen nach feine Acarnauen, noch fonttige Bewohner biefes Landes; 
er dezedaet daſſelbe ganz allgemein als Arte, Zeſtlandsufer. Erſt um 
die jat des troj. Krieges oder kurz nach demfelben colonıfixte Alemäon 
as Agot (ſ. d.) die Küſteugegend am Achelous, und von f. Sohne 
caraa erhielten die dortigen Enreten den Namen der Acarnanen, welcher 
2 väter wber das gange Küſtenland bie Ambracia zugleich mit ber Herz. 
‚st ver Alcmäoniden verbreitete. (Eine andere Etym. des Namens f. 
<ireh 465.) Thucyd. IE, 102. Apollod. IN, 7, 5. u. A. Vergl. aber 
e rber der Str. 325 f. Später, ım Tten Jahrh. vor Chr., kamen Aus 
sserath zahlreiche Coloniſten an diefe Küſten und gründeten Ambracia, 
Axunm, Lencad u. A., Str. 452. So beftand die Bevölkerung aus 
sea ahea Einwohnern, äobliſchen Urfprunge, und dorifchen Anftedlern und 
term. Die Bewohner der nördlichen Gegenden um das amphilo⸗ 
2.02 Agos aber waren und biseben Barbaren bie zu den Zeiten bes 
corides (11,68.). So verſchieden dieſe Völferfchaften unter ſich waren, 
'c hinten fie doch einen feften und fraftuollen Bund, an deſſen Spige 
ia Kritztzeiten ein Stratege fland, und batten einen gemeinſchaftlichen 
Ferihtehef in Dips. Die Bundesverf. wurden in Strato, der Haupt« 
tatt am Achelons, em. H. gr. IV, 6, A. Thuc. Il, 80. II, 105., fpäter 
ın Thoriam over Leucas gehalten. Die Gefammtmünzen zeigen einen, 
sewöbulih gehörten, Mannestopf mit einem Stierhals, den Achelono. 
Jabltei ege, beſonders mit ihren ätoliſchen Nachbarn, ſchwächten 
ver Folge die Acarnanen, und als die Römer nach der Eroberung Co⸗ 
rınthe dad dand zur Provinz Epirus ſchlugen, war es faft gänzlich ver⸗ 
odet. Str. 160. Die Bewohner der Städte mußten das von Huguf 
erbaute Rirapelig (f. d.) bevölkern helfen. An dem Eharalter des Bolfeg, 
das ſich bar feine Mundart fehr von ben übrigen Griechen underfchied, 
55. IX, 14.), rühmte man Treue, Muth, und eifrige Anhaͤnglichkeit 
2 de angeftammte Kreiheit. Auch gaften fie für vorzüglihe Schleuderer. 
ergl — II, 81. Bolyb. II, 30. IV, 29. XVI, 17. Siv. XXxxiii, 16. — 
die eormehmften Städte f. unter Actium, Reucas, Ambracia, Anactorium, 
ost, Stratos, Thyrium, Dlpd, Oemiadä u. a. — Das Beſondere 
s der Geſchichte der Acarnanen f. in dem folg. Art. [P.] 
Aearmänes. Gefhichtlich bedeutend waren die Acarnauen mie; am 
often in früherer Zeit. — Ihre linternehmungen waren — gewöhn⸗ 
& zur Raubzüge (cf. Thuc. I, 5.), und auch fpäter huldigen fie in 
enrnung mit Illyriern und Epiroten einem Raubſyſteme. Im pelo⸗ 
zchihen Kriege waren fie feit dem zweiten Jahre zum größten Theil 
rien (Thuc. IL 9. cf. 62.); für bie Peloponnefier nur bie Stabt 
mega (Th. I, 82), und der Tyrann Euarchus in Aſtacus (Thuc. II, 
‚322 gm Anfange des großen böot. Krieges flanden fie auf ber 
ete der Spartaner (Died. Sic. XV, 31.). Im J. 369., als Spartas 
uht gebrechen war, rüdten fie ale Bundesgenoſſen ber Thebaner unter 
rminondas und Pelopidas in Laconien ein (Zenoph. H. g. VI, 5, 23.). 
: den Kämpfen derfietolier zeigten fie ſich immer feinbfelig gegen biefe 
died. XVI, 67.); kämpfen daher auch verbündet mit Philipp III. von Mas 
ronien gegen bie Römer; werben aber, trog des Abfalls ber übrigen 
ubesgensffen ihn tren bleibend, vom biefen gewaltſam unterworfen 
m. XXXIH, 16. 17.). ‚Als Antiochus ill. die Mömer befriegte, ſchloß ſich 
2 Zeil der Staͤdte, durch die Lift des Mnefllschus dazu gebracht, ihm 
a (Lis. XXXVI, 11.12.). Mit der Vertreibung des Königs ans Griechen- 
lud Iamen fie wieder unter rom. Botmäßigfeit; in ben Friedensvertrage 
zart fehgerent, Daft. Mueſſlochno ausgeliefert würde (din, XXXVII, 85. 
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aben, ift bie zwifcden der jonifchen und ber di FA ſchen Flo 

ei der Infel Lade vor Miletus. Herod. VI, 12. on nad diefer St 
war ben Joniern ber namentlich im peloponnefifchen Kriege von den Ai 
nern fo gern ausgeführte dıtxndous befannt, wobei man in die feindl 
Linie einzubringen und bann ihre ae in bie Flanken zu faffen und 
bohren, oder jene ang zu durchbrechen und in ihrem Nüden fid 
Schlachtordnung zu He en fuchte. Zum Behufe dieſes Manövers zo 
die Schiffe in einer langen Linie, Schiff hinter Schiff, heran, was di 
imi nipos zisiv (Thuc. VI, 32.), xara niar vaoı (Thuc. 11, 84.), ara u 
dzi nions (Thuc. Il, 90.) bezeichnet wurde. Diefelbe Stellung wurde 
dem zeeimiows, der Umfchiffung, vor dem Beginne des Angriffe gewä 
Thuc. 1,84. Die Gegner fiellten ſich wie in der Schlacht zwifchen Phori 
und ben Deloponneffern im corinthiſchen Meerbuſen (Thuc. II, 83.) 
einem möglihft großen Bogen auf, die Vorbertbeile der Schiffe a 
waͤrts, die Hintertheile einwärte gelehrt; die leichten Schiffe ſtanden 
der Mitte nebſt den fünf beſten Seglern, welche auslaufen und fh 
bei der Hand feyn follten, wenn ber Feind auf einem Punkte angrı 
In einer andern Schlacht, in ber zwifchen den Spartanern unter Callic 
tivas nnd den Athenern bei den Arginufen (Xen. Hellen. I, 6, 29.), wo 
fpartanifche Flotte Eine Linie, fowohl zum Umfegeln als zum Durchbrech 
eingerichtet, bildete, war bie atbenih e Flotte anf dem rechten wie ı 
dem linken Flügel in zwei Linien aufgeftellt. Jede der beiden Linien 
beiden Flügeln beftand aus zwei Abtheilungen, je von fünfzehn Schtffi 
das Mitteltreffen warb durch Eine Linie von zwanzig Schiffen gebil 
und durch mehrere * aufgeſtellte Schiffe unterſtuͤtzt. Ein eg 








Mittel, dem Umſchifftwerden auszuweidhen, war, daß man Meeren 
anffuchte, wie die Peloponnefier (Thuc. II, 90.) eine Enge des cor 
thiſchen Meerbufens (VII, 34.), einen halbmondförmigen A im Hal 
von Syrakus. Ein Gleiches that Themiftocles in der © ad von Ar 
mifium und Salamie, um einer Ueberflügelung von ber übermächtig 
Herferflotte au entgeben. Herod. VIII, 7. 14. 15. und c. 40. 60 sqa. 
cf. Heeren II, 1. p. 311 sqq. Naft p. 340 sqq. Poppo 1. 1. p. 62 si 
Wachsmuths hellen. Alterthumsk. II, 1, 420. — H. Bei den Röme 
a) Landheer. In den älteflen Zeiten, ungefähr bie auf Camillus, g 
bie roͤmiſche Schlachtordnung der grie Hr en Phalanx, und wurbe « 
eine einzige dichte Linie aufgefeit. cf. Liv. VII, 8 In der woige vo 
drängte dieſe jchwerfällige Aufftellung (cf. Liv. IX, 19.) die Mantpulc 
ſtellung. Die Manipel eh Manipulus) der Legion waren in Eimer Rır 
9 geftellt, daß zwifchen ihnen gewiffe Zwifchenräume waren (ef. Liv. 1. c 
durch die ſich die Lerchtbewaffneten ober, wenn Reiter dem Fußvolk d 
Weg in den Feind gebahnt Hatten, dieſe den konnten, wora 
fi die Manipeln ausdehnten und dadurch die Zwiſchenräume ausfüllte 
War es nöthig, dag die Reiter abftiegen und zu Fuß das ermüdete Zu 
volk unterftügten (cf. Liv. I, 20.), fo Fonnten fie fich durch die mittelft di 
Ausdehnung geöffneten Rotten vorn auf die Fronte und wieber zurüd bi 
eben. Dieſer Stellung folgte diejenige, nach welder das Heer in dr 
inien getheilt wurde, in bie ber Fan! der Principes und ber Triarı 
eine Stellung, die ın ihrem Weſen auf den römifchen Eenfus und d 
dadurch gebildeten Claſſen der römiſchen Bürger gegründet war. Au 
drücklich erwähnt ihrer Liv. zum erftenmale VII, 23., näher befchreibt | 
fie VI, 8., cf. Polyb. VI, 21. Zwifchen jedem Manipel der drei Linn 
Cigbe Linie hatte 15 Manipeln, jede Manipel 10 Mann in der Froi 
und 6 in ber Tiefe) war ein Abfland, fo groß, daß die Manipeln D 
gweiten Linie in bie erfte, und bie Manipeln der britten Linie in d 
weite Linie einrücken Tonnten. Da bie Fronte der Manipeln in jed 
inte gleih war, fo waren auch bie Zwiſchenräume (vise rectas genann 
ber Fronte der Manipeln gleich. Die Prineipes fanden den Zwifche araum 
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ver Haflster, bie Triarii denen der Principes gegenüber. Die Form 
diefer incunx. Die einzelnen Glieder Der Manipeln fanden 
anfängih 6 Fuß, und jeder Mann 3 Fuß von einander (of. Polyb. XVII, 
13.); a den fpätern Zeiten wurben die Zwifchenräume in den Gliedern 
vermiskert und en} ganz aufgehoben. So flanden nach Beget. III, 15. 
vie Geder zwar noch immer 6 Fuß von einander, aber die Leute, welche 
in is Gliedern ſtanden, hatten nur 3 Fuß Raum, ‚welchen Jeder mit 
inamm Schilde fat ganz einnahm. — Diefe Manipularftellang blieb bis 
a: tie Schlacht zwilchen Regulus und dem carthag. Anführer Tanthippus. 
Kıouias glaubte fi der griechiſchen Phalanr der Carthager gegenüber 
m ver eaöhnlichen Stellung zu fchwach, und machte die Schlachtordnung 
zug ft ausgedehnt, verflärkte aber die Tiefe. Polyb. 1,33. Diefe Anord⸗ 
zen; werde zur Regel und blieb beinahe die brei pun. Kriege hindurch. 
Die fhtbewaffneten fanden bei der Manipularftellung Anfangs in einiger 
Exrenaeg vor der Fronte der erften Linie, und zwar entweder in Einer 
te, fo daß fie, Da bei jedem Manipel der Haflati 20 waren, die ganze 
Are der Legion einnahmen, oder in zwei Gliedern, fo daß ihre Aronte 
ver der Haßaten glich. Weil fie aber beim Zurüdziehen leicht Unordnung 
‚rrießten, fo ſtellte. man fie in die Zwiſchenräume der erflen Linie, wo 
re pazleich mit den Haſtaten den erften Angriff machten. Der größere 
Ziel wer leichten Truppen Ran hinter den Triariern, um biefe, der 
Ray nah ſchwächer als die Principes und Haftati, im Angriffe au 
cf. Liv. VII, 8. Später wurden fie unter alle Manipeln 

und unter alle Turmen ber Reiter vertheflt. Sie flunden 
‚den Haflati, Principes und Triarii (of. Liv. XXI, 29, XXX, 
3). Beim Anrüden des Feindes zogen fie ihm durch bie Zwifchenräume 
vr Baziwia entgegen. Hatten fie ihre urfipieße abgeworfen, fo zogen 
fie 4 winer zurüd, fchloßen fi an die letzten Glieder der Manipeln 
an ned unierfluäten fie aufs Neue in ihrem Angriffe. — Ihre Vermiſchung 
mit der Jeitrei (of. Rio. XXXI, 35.) hatte ſeit 541 d. St. das Rene, 
N ke ih hinter die Reiter auf das Pferd festen, auf ein gegebenes 
(due abfprangen und zu Fuß auf bie feinblichen Reiter ein- 

dre iv. XXVI, 4. — Die Reiterei wurde ge auf die beiden 
alugel der Haftati geftellt,, um ihre Flanken zu deden. Daher der Name 
ke, ef. Sell. N. A. XVI, 4, 6.: Alae dictae exercitus equitum ordines, 
gi circum legiones dextra sinistraque tanquam alae in avium corpori- 
bi keabantur, unb Serv. ad Virg. IV, 121: alae, equites, ob hoc alae 
öl, quia pedites tegunt alarum vice. Insbeſondere aber Sie die Rei» 
zu der Bundesgenoffen equites alarii, weil fie auf der äußerſten Spitze 
N Flägel ſtunden. — Bisweilen flund die Neiterei hinter dem Yußvolf 
mridte don hier plöglich zwiſchen ven Zwijchenräumen ber Manipeln 
za den Feind los. of. Liv. X, 5. XXXV, 5. Die Tiefe der Stellung 
"zit erwieſen. Vermuthen läßt ſich, daß die einzelne Turma entweder 
a drei Gliedern, die Fronte zu 10, oder in fünf Gliedern, die Fronte 
” 6 Mann, anfgeflellt war. Zwifchen jeder Turma befand fih ein 
seifgenraum , fo groß als die Kronte der Turma. — Was bie Bunbes- 
zurhen betrifft, fo iſt fehon erwähnt, daß die Reiterei derfelben auf der 
aertten Spige der Flügel ftand, daher insbeſondere alae; aber auch 
a5 kafoolf der Bundesgenofien, ebenfalls alarii genannt, fand zu beiden 
Eeiten der römifchen Legionen, zwifhen biefen und der Neiterei, auf den 
alügeln. Durch diefe Manipularftellung hatte die römifche Schlachtord⸗ 
ung nicht nur den Vorteil, daß die einzelnen Haufen fich gegenfeitig 
merftäßen und ablöfen fonnten, fonvern auch den größerer Beweglichkeit 
w Stätigfeit, fie vermied Leichter Unordnung und Unterbrehung, und war 
kiders der Phalanx der Griechen entgegengefegt, bie fie leicht trennen 
nd serwirren Tonute. (Cine Bergleihung der römifchen Schlachtordnung 
mu der macebonifihen Phalanı ? olyb. XVIH, 11 qq) Weniger 
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vortheilhaft war die Stellung gegen ſolche Böller, welche, wie bie Galli 
mit Heftigleit angriffen, ſich ın die Zwifchenräume der römifchen Legi 
bineinmarfen und dadurch die Linien felbft in Unordnung braten. | 
ſolchen Faͤllen ftellten die Römer ihre Manipeln ohne Jwifchenräume a 
Ueberhanpt verließ man die gewöhnliche Quincunxialſtellung, fo oft 
die Umflände zu erfordern fehienen. So Scipio in der Schlacht | 
Zama, wo er die Manipeln gerade hinter einander ftellte, um ven E 
phanten des Hannibal einen freien Durchgang zu laflen. Pol. XV, 
iv. XXX, 33. — Andere, durch befondere Umftände bebingte Schlad 
orbuungen f. agmen quadratum, orbis, testudo, cnneus, serra, turris. 
Die Manipularftelung ging allmählig in bie Cohortenfteflung über. D 
Uebergang bildete umgefähr zur Zeit bes dritten punifchen Krieges t 
Zufammenftoßen von je zwei Manipeln zu einer Eohorte, fo daR a 
den 10 Manıpeln jeder Linie, die aus den früheren 15 Manipeln gebil! 
worden waren, 5 —2 entſtanden, jede mit 240-280 Mann, | 
Hälfte der fpätern Eohorten. Diefe wurden fo aufgeftellt: Die Princiy 
nahmen die erfte Linie ein; bie erſte Cohorte ſtand auf der rechi 
Seite der Linie, neben ihr in berfelben Linie die zweite, die dritte 
der Mitte, neben diefer die vierte, die fünfte (ölog die linke Seite I 


erften Linie; die zweite Linie hatten die —— auf der rechten Se 
13 





fland die fechste Eohorte, neben ihr die fiebente, die achte in der Mit 
neben biefer die neunte, bie zehnte befchloß die linke Seite. Hinter | 
zweiten Linie flanden Leichtbewaffnete; Hinter diefen in der dritten Lıı 
die Triarier. — Die Reiterei nahm die beiden Flügel ein (Veget. 
15.). Gänzlich aufgehoben wurde der dreifache Unterſchied der Legion 
rien gegen das Ende der Nepublif, Die Bürgerfriege geflatteten nic 
mehr die frühere Auswahl. Die Eohorten mußten errichtet und ergär 
werben, wie ſich die Mannfchaft zum Kriegsdienſte ftellte. Ihre voll 
Ausbildung erhielt die Eohortenftellung durch Eäfar. Er flellte gewöh 
(ih die nun aus 10 Cohorten (jede zu 400-500 Mann) beitehende Legt 
fo auf, daß 4 Cohorten in bie erfte Linie kamen, mit Zwilchenräume 
ben Fronten der Cohorten gleih. Diefen Zwifchenräumen gegenüt 
flanden in der zweiten Linie 3 Cohorten, in der britten ebenfalls 3. 
cf. b. civ. 1, 83. — Rah Nafl’d röm. Kriegsalterth. Tab. 2. Fig. 
ftand die dritte Linie fo, daB bie beiden äußern Cohorten in gleich 
Richtung mit der erſten und vierten Cohorte ber erſten Linie waren, 1 
müttlere hinter der mittleren ber zweiten Linie. Da die Eohorten x 
bfitten Linie eine Art Referve bilveten, die bloß im Nothfalle zum Kam 
gerufen wurde, follen fie nach Naft $ 161. etwas weiter von der zwei: 
inie surückgeflanben haben. Schon unter Auguft änderte ſich di« 
Stellung. Bon den 10 Eohorten einer Legion (die übrigens fo verftä ı 
worden war, daß in einer Cohorte 555 Mann zu Su und 66 zu Pfe 
waren), bildete die erfte Eohorte den rechten Säge ber erften Cini = 
Legion. Dieſe erfte Eohorte, im Beſitze des Adlers und des Bildniſſ 
ber Kaiſer, zählte doppelte Mannfchaft. Neben ihr fland die zwein 
dritte und vierte Cohorte, die fünfte ſchloß den Tinten Klügel. Die ander 
5 Cohorten ftanden in ber zweiten Linie, bie fechete inter der erft 
Cohorte der erften Linie. Diejenigen Cohorten, welche auf ben Flüge 
ftanden, alfo die erfte und fünfte, bie fechste und zehnte, und diejenige: 
welche in der Mitte fanden, die dritte und achte, mußten aus auserlı 
fener Mannfchaft beftehen. Beget. I, 6. — Unter Trajan und Habdria 
näherte fich bie Bteung wieder ber ri fie wurbe wieder eir 
bit zuſammenhängende Linie, ohne Zwiſchenräume, mit einer Tiefe vo 
8 Mann; in einiger Entfernung Referden mit Zwifchenränmen, um d 
Fetang, Schlachtlinie aufzunehmen. ©. bei Beget. III, 14. Arriang Au 








ellung gegen vie Alanen. ‚ Unter ben fpäteren Kaiſern Caracalla un 
einen Nachfolgern wurhen eigentliche macedoniſche Phalangen eingeführ 
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aber halb wieder abgefihafft wurden. — Vgl. Nafl’s röm. Rriegsalter- 
mer, Halle 1782. p. 66-159. Lähr’s Rriegdwejen sc. $. 158 sqq. 
am's Haadb. der rom. Alterth. II, 99 sqqg. Creuzer's Abriß der vöm. 
atızut. & 245. 246. Stewech. notae ad Vegetii de re militari 
sts LL (Antwerpen 1607.). — b) Seemadt. Bis auf den erflen puni⸗ 
bez Srieg waren die Römer ohne eigentlide Seemacht. Wohl wiſſend, 
ch fe, oßme den Carthagern die Herrſchaft zur See ftreitig zu machen, 
ert za em gewünfcten Biele gelangen würden, ſchufen fie in Eile fi 
2e Alotie, oe. ‚20. Bei ihrer Unerfabrenheit im Seewefen ging 
: Streben in Seeſchlachten dahin, deu feindlichen Schiffen fo nahe ale 
che u fommen, um wie auf dem Lande Fämpfen zu können. 

we Wit führte Duilius feine Enterhafen (f. Corvas) ein. Daffelbe 
rabkdtiten die beiden Conſuln 2. Manlius und M. Atilius Regulns, 
28 ft kei ihrer Ueberfahrt Fer Afrifa (im J. 498 d. St.) den Cartha⸗ 
zera 36 große Seetreffen Lieferten. Die Stellung ber beiden Klotten 
sche uns Polyb. 1, 26. genau. Sie fuchten ihre in vier Theile 
‚est Flotte fo zu ordnen, daß fie feft zufammenhalte und daß man 
r:&: leicht hifen könne. Die zwei einzigen Sechsruderer, die fie 
ber, ud anf denen die Conſuln ſich befanden, ftellten fie ganz vorn 
Sa camder Din; dicht an jeden derſelben Einen der vier Theile ber 
Alotte, die Schiffe einzeln in einer Linie hinter einander, fo jedoch, daß 
edet Sf auf beiden Seiten immer wieber etwas weiter von dem vor⸗ 
krreckaen abſtand, der Zwifchenraum immer weiter wurbe, unb bie 
diten Amin einen Keil bildeten. Die Vordertheile der Schiffe waren 
Sei gelehrt. Die beiden Linien verbanden. d durch ben dritten 
U der Flotte fo, daß durch die drei Theile die Geftalt eines Dreieds 
alter were. Hinter ber dritten Linie fanden die ratiiiffe ‚, binter 
teten, parallel wit jener dritten Linie, der vierte Theil ber Kriegsflotte. 
Die Carthaget ipeten dagegen in der Abficht, die Römer einzuſchließen, 
aus drei Bierveln ihrer Klotte eine gerade Linie, den vierten Zei ftellten 
Km etren halbnondfoͤrmigen Bogen auf dem linken Se! auf Dur 
Zaacherlei Unfälle im Verlauf des Krieges, wie durch bie Seeſchlacht 
en Trevanım, belehrt, hatten die Römer allmählig gelernt, fich freier 
. tiregen. Während fie nah Polyb. I, 51. in der eben. erwähnten 
"Stoht theilg wegen ber Schwere ihrer Säiffe theils wegen ber Uner⸗ 
zenheit der Muberer micht durch bie feindliche Flotte Hinbucchfchiffen 
7 te im Gefechte verwidelten Schiffe von hinten anfallen Tonnten, 
‚sex Theile beswegen iüren Berluf erlitten, hatten & fih am Ende 
16 Trees, wie in der Schlacht bei den ägadiſchen Inſeln, bereits 
zen btheit angeeignet, und dem gemäß ıhre Schiffe in einer 
Wrzieden Ordnung, in Einer Linie, aufgeſtellt. Polyb. I, 60. 61. 
Is te Jolge wurde gewöhnlih entweder diefe Stellung angewendet, 
- fi. XXX VI, 44. XXXVII, 29. 30. oder, was befonders zum Umzin⸗ 
gerignet war, eine einwärts gebogene krumme Linie, beren Flügel 
dad der Kam. af ‚gebildet, 3. B. von Octavian in 

um, 









Eqlacht bei . Div L, 31. in Beifpiel von der 
rg in zwei Linien findet fi von Cäſar in. der Schlacht 
cꝛ die Merandriner,, bell. Alex. 14. Zwifchen den beiden Flügeln ın 
ten Linie ließ ex hier einen Zwifchenraum von A00 Schritten, fo 
ungefähr zur Ausdehnung ber Linie nöthig war. Hinter diefe Scht 

e tr eime zweite Linie zur Unterſtützung. Jedem Schiffe. in biefer 
m beflinmmtes Schiff im Vordertreffen angewiefen, dem es nathzu⸗ 
1 ud beizuſtehen Kran — Bgl. Stewech. ad Veget. V, 15. Adam 
se. Heeres Ideen. Ate Aufl. II, 1. p. 256. vot. Schloſſer's 
— lieberfint der Geſchichte der alten Welt und ihrer Eultwr 
“rilösgg. LK) | 34 
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Acils, f. Ocolis. 
Acilisöne, eine Landfihaft in Gr. Armenien, Iinls vom Eu 
Str. 503. 555. [P. | 
Acilia gens, ein plebejifches Geflecht zu Rom, das burch ı 
feiner Glieder zu bebeutennem Anfehen gehoben wurde (of. iv. XXX V, 
dr Zuname war Glabriv. Unter den vielen Aciliern, die von 
hriftftellern angeführt, deren näheres verwandtfchaftliches Berbä 
aber bei den meiften nicht angegeben werden fans, find die berühmte 
1) Manius.Acilius Glabrio war 5535. St. Mi». Chr. Du 
teibun (Liv. XXX, 40.), im %. 554 d. St. trat er an bie Stelle 
M. Aurelins Cotta ald Decemvir sacrorum (Liv. XXXI, eh im J 
war er einer der Aedilen (Rio. XXXIII, 25.), in demfelben Jahre wur! 
noch zum Prätor gewählt, und erhielt die Rechtspflege zwiſchen Bür 
und Fremden (Liv. XXXIII, 24. 26. 36.), im J. 561. bewirbt er ſich 
vielen mächtigen Patriciern und Plebejern um das Confulat, erlanc 
aber erft 562 mit Publ. Cornelius Scipio Nafica (Liv. XXXV, 10. 
XXXVI, 1.), erhält als folcher den Auftrag, im J. 563 deu König A 
äus d. Gr. zu befxiegen (Liv. XXXVI, 2. 3.), beftegt ihn mit palfe 
önigs Philippus (c. 4.) bei den Thermopylen, und vertreibt ihn 
Griechenland (c. 15-21.) , befiegt auch die Aetolier (c. 22-30. XXX 
4. 5.). Für biefe Siege wurbe ihm ein glänzender Triumph zuerk 
(Liv. VII, 46.). Im J. 565 bewarb er ſich mit vielen Andern 
die Cenſur und fchien fie durch die ‚Sotfegunft zu erhalten. Aus 
gegen den Emporkömmling veranlaßten aber bie abeligen Mitbewe 
bie Tribunen, ihn wegen Unterſchlagung eines beträchtlichen Theiles 
dem Antiochus abgenommenen Beute vor Gericht zu ziehen ; weil er jedoch 
der Bewerbung abſtand, wurde er zu ber beantragten Gelbfirafe ı 
verurtpeilt (Rio. XXXVII, 57. 58.). ie Cato, der ihn als Legai 
Kriege gegen Antiochus begleitete, und nachher in feinem Sroceffe 
Daubtaenge gegen ihn auftrat, fchrieb auch er römiſche Retieg 
ei der Gründung der Stadt beginnen und über 560 hinausreichen, und 
aus Borliebe für das Griechiſche in diefer Sprache, aus ber fie Clau 
Quadrigarius ins Lateinifche überfegte; allein fie waren voll abente 
licher Mährchen (die libri Aciliani Liv. XXV, 39. XXXV, 14. Cic.« 
IN, 32.). S. Schloſſer II, 2. p. 246. 260. Andere fhreiben i 
Du rbüder einem C. Acilins Glabrio Ar ‚ver 551 Quäflor gew 
ei. — Der Sohn des Ob., Manius Acilius Glabrio, weibte im 
573 den von bem Bater am Tage der Schlacht bei den Thermop! 
gelobten, zempel ber Pietas auf dem Forum olitorium ein und feste, 
—*— ſeinem Vater eine Reiterſtatue, die erſte vergoldete Menſchenſt 
in Italien. Liv. XL, 34. Valer. Maxim. IE, 5,1. Ammian. Marc. XxI 
2) Manius Acilius Glabrio, ein Vollstribun, von dem die 
Acilia gegeben wurde. ©. d. | 
3) Deffen Sohn gleiches Namens war in der Rechtsſache 
Berres im J. 684 d. St., 7d v. Prätor (Cic. in Vorr. prooem. 
im J. 887 d. St., 67 v. Ehr., Conſul mit C. Calpurn. Piſo, gab 
dieſem bie Acilia Calpurnia lex (f. d.), und widerfegte ſich mit om. 
Borf lage bes Gabinius (Eic. pro 1. Manilia c. 17.), Yompeins: 
unumjchräntten Gebieter der Meere und ber Küften bis dreizehn 
weit ing Band hinein zn machen, um die Seeräuber an allen Orten zu 
angreifen zu können (cf. Ealf. Div XXXVI, 7.). Als der Senat, 
eden mit Lurullus and ten, im dritten mithridatiſchen Kriege bi 
en Oberbefehl abnahm, erhielt Aciline Lucull's Provinz (ef. Appi 
b. Mithridat. c. 90.), wurde aber kurz nachher dem Oberbefehle 
* En ‚ifergeorbnet (of. Piut. Pompej. 30.). Schloſſer II, 2, 
Ü) m. ’ . 
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ä)LAcilius Sapiens, bedeutender Rechtskundiger in der Mitte 
des fedsten Jahrhunders d. St. (Liv. XXXIL, 27.), ſchrieb Commentare 
uder EX Tab. Cic. de legg. II, 23. [K] 

Astia lex, f. Leges. 

Selliamms — Minucius — aus, Briria (Brescia) gebürtig, ver- 
trauer freund Plinins d. J., bekleidete die Duäftur, das Tribunat ‚die 
Prä. Ste, ep. I, 14. II, 16. [K.] 

Acitius , 1. Acilia gens. - 
‚„„Aemimewsn , bei Pol, Aroinysor, Drt in Nieberpannonien, wahr- 
wen bei dem j. Slaukamen in Slavonien, Amm. Marc. IX, 24. [P.] 

Meinästs , Fluß in Colchis, j. Sekutil, Arc. Peripl. [P.] 
 „seum oder Aqmincan (Axoviysor Ptol.), ſtark befeſtigte Stadt 
ia Kanpannomien, wahrfcheinlich j. Alt-Dfen, Amm. Marc. XXX,5. [P.] 
ENTE » Stadt in Hisp. Baetica, anfehnliche Ruinen bei Ronda, 
Arlris, 4 in Lucanien, j. Agri, Str. 264. [P] 

‚ Ada, au Acinius, Fluß in Sicilien, et j. Alcantara, am 
et. Auße des Aetna, Theoer. I, 69. ©. den folg. Art. [P.] 
Aria, na Ovid. Metam. XIII, 749. ng bes Faunns und ber 
Symäthis, war mit dem Cyklopen Polyphem in die Rymphe 
Belaiza verliebt, und wurde yon dem Erferen ‚als er beide Liebenden 
traf, durch ein Felfenftüd des Aetna zertrümmert, 1. c.873-882,, 
worauf tt in einen Fluß, der unter dem ihn bevedienden Selfen her 
serforabeite,, verwandeit wurbe, 1. c. [H. 
> „ Ort ber Lemovici in Aquitanien, j. Ahun. Tab. 


Ku. [F] 
2 u. ackya , ein kurzer Wurffpieß mit einem Schwungriemen, 
von der Germanen entlehnt. — cf. Birg. Aen. VII,730. Sit. II, 362. [ K.] 
Acmsa, |) Des CElytius Sohn ans Lyrnefius in Phrygien, Gefährte 
Accæ, Aen. X, 128. — 2) Gefährte des Diomedes, wegen Schmi- 
7* 5 die Venus in einen: Vogel verwandelt. Ovid. Metam. XIV, 
“sg (H] 
„ semenia, Stadt in Phrygien, Cic. pro Flacc. 15. {Plin. V, 29. 
Stop. Byz. [P.] 
kenn, naenus, f. actus quadratus. | 
„„Meeetes. 1) Rab Ovid. Metam. III, 582 sq. Sohn eines armen 
Aleri ans Mäonien und Steuermann eines Sgifee ‚ welches non 
2 Genoffen bei einer Landung in Raros ein ſch afender jchöner Knabe 
at word, ben fie mit fich fortführen wollten ,. obgleich Mcoetes, in 
meben einen Gott erkennend, ſich dagegen ſetzte. Als ſie nun fort 
und ber Knabe erwacht war, verlangte er wieder nach Naros ge⸗ 
Eait u werben, was bie Saite verſprachen, aber nicht ge alten 
echten. Da that plösfih Bachus feine Macht Fund; einzeben 
"augen um das Schiff, Tiger erfihienen, und im Wahnfınn re 
U Säiffer in das Meer. Nur Acvetes wurde gerettet, und weihte ſich 
ZirRaros dem Bacchns zum Diener. Nach gun ber mit einigen Abwei- 
Sue daſſelbe erzählt Rab. 134. ſind die X rhener; von ihrem 
iergaug hieß das Meer das Zyrr enifhe. Die Duelle der Fabel if 
ir fedente Homerifche Hymnus. — 2) Evanders Waffenträger und nad» 
der Geführte feines Sohnes Palias. Aen. XI, 30. 85. [H.] 
Asöiov&a:, Battungsbezeihnung für den Troß, f. calones. [ K.] 
m „ Stabt 2 Baccäer in Hisp. Tarraconensis, Str. 152. bei 
Em, Byz. Acutia. [P. 
5 1) Stadt in Arcadien. — 2) m Euböa, Steph. 
17] 
kentisumm , Gebirg in Bbotien, Str. 416. [P. 
kontins au) Cydinpe. (Aria, Kudian). Ya Ovibe Herold. 


4 Acontius und Cydippe 


20. 21. haben wir die Erzähfung einer Liebesgeſchichte, die Ovid w 
ans einem verloren gegangenen Gedicht des Callimachus unter dem Ti 
Eybippe, genommen hat, und die auch von dem. Epiftolograpfen Ari 
netus I, 10. gegeben wird. Acontius, ein fchöner Jüngling aus 
Infel Ceos, wohlhabend, aber nicht von vornehmer Ablanft, war | 
jährlichen gef nah Delos gefommen, und verliebte fi dort in 
Cydippe, Tochter eines vornehmen Mannes aus Athen, Als er fie 
Tempel ber Diana figen fah, des Opfers wartend, warf er einen Quit 
Apfel, worauf er die Worte gefihrieben: Ich ſchwöre bei dem Heiligt 
der Diana, mich dem Ncontius zu vermählen, vor das Mäpdhen 

welche diefe Worte, nachdem ihre Amme ihr ben Apfel gereicht, | 
test, und den Apfel dann wegwirft; aber bie Göttin hatte vie IB: 
gehört, mit denen Cydippe gefchworen hatte, was Acontius wollte, 
nach der Feier, ohne weitere- Schritte zu thun, in die Heimath zur 
kehrte, von Riebesgram verzehrt. Als indeffen Eybippe’s Bater fie an ei 
Andern verbeirathen wollte, erkrankte fie vor der hochzeitlichen Beier, | 
fih dreimal wiederholte. Acontius, davon benachrichtigt, eilt nach Atl 
Das betppilhe Orakel, vom Bater Eybippe’s befragt, bringt ben &r 
der wunderbaren Umſtände ans Licht, worin fi die Strafe der Gö 
wegen des Meineids zeige. Das Mädchen ſelbſt entdeckt Alles der Mut 
und der Vater willigt, dem Winfe der Göttin folgend, in die Heti 
feiner Tochter mit Acontius, So Tautet die Erzählung, wie fie Buttm 
ın feiner Abhandlung (Acontius und Eybippe Mythologus I, 115.) | 
den angegebenen Quellen, worunter au einige Fragmente bes Ca 
mahus, zufammengeftellt hat. Kine un» Se Erzählung, bie wir glei 





anfnüpfen, deren Perfonen Cteſylla und Hermochares find, findet fh 
Anton, Liber. I, der fie aus Nicanders Bermandlungen entnommen | 
Cteſylla ift aus ber Stadt Yulis auf Ceos. Die Geſchichte begibt 
beim Patbiigen Gefte in Carthäa, einem Drte der nel, wo Her 
qhares aus Athen anwefend war. Die Erzählung mit dem anfel fi 
| wor wieder; nur nimmt dann bie Sache este tragifhe Wendu 

indem der Vater ber Etefylia, welcher fie dem Hermochares eiblich zugel 
hatte, feine Tochter dennoch an einen Anbern vermählen wollte, aber Hert 

ares raubt das Mädchen aus dem Tempel der Diana, und vermi 
sch mit ihr in Athen; fie flicht Dr bei ber erfien Geburt, wer! 

ater den Eid ‚geboden; bei der Beflattung fliegt eine Taube ans th 
Sarge; fie fe ift verſchwunden. Auf den Rath des Orakels wi 

ermochares zu Julis einen Tempel der Aphrodite Cteſylla, und 
ſämmtlichen Einwohner von Ceos op ihr zu Julis unter dieſem Ram 
anf der übrigen Inſel opfert man der Cteſylla Heraärge (der „weit fı 
fernen‘). Indem nun Buttmann in der angeführten Abhandlung auf | 

ebergang dieſer menſchlichen Gefchichte .in eine Vergötterung —— 
macht, ſtellt ex die Saͤtze auf: 1) daß, wenn au bie menfchliche € 
ſchichte, doch der Gottesvienft nicht erbitet, und die Verehrung | 
Böttin unter dem angeführten Namen Hiftorifch fey; 2) daß, mie aus t 
alten Götter-Attributen ſich Götter Beinamen, eigene göttliche Perſoniß 
tionen, als Begleiter des zu Grunde liegenden Oetternejene ‚fo a 
menſchliche, beiden Göttern beliebte Wefen —* ebildet haben; wovon 
einige Beiſpiele enfiprt &.133.; daß fomit 3) Etefplla Attribut einer Nat 
nal-Gottheit auf Eeos war, welches ſich der allgemeinen griechiſchen Gött 
Jehre anfchloß, theils als eine Aphrodite⸗Cteſyila, theils als eine Artem 
€ ein ecadrge; A) daß ber Depthns die Gottheit in einem Lieb 
verhältnig darftellte, wodurch nd bie Göttin immer menfchlicher gefli 
tete, und woraus vorliegende Erzählung erwuchs; daß 5) daſſelbe flattfa 
mit Eydippe, welcher Name ſich in ber älteften rhobifchen Fabelſa 
— ale einer Tochter eines der Sounenfühne, Ochimus, in hu 
auf den fi eine ben vbigen ganz ähnliche Riebesgefchichte findet (Pit. Quae 








Aeöels — Aocrätkon 45 


Gr. 77), md vor man in ihrem Namen, welcher ibentiſch iſt mit dem 
mehr aiihen Eyrbe (Died. V, 26. 27.), fo wie in ihren Brüdern 
Namensücherbleibfel alter National⸗Gottheiten habe, und fomit 7) die 
Eydispe and der ceifchen Inſelſage, wei e dem Mythus nah identiſch 
it wider eben daſelbſt verehrten Cteſylla, urſprünglich einerlei iſt mit 
der tetiſchen Sage; 8) die älteften Religionen der ägeifchen Inſeln 
famen son der afiatifchen Küfte, wohin die rhodiſche Cyrbe oder Cydippe 
met, mb an obiger Kabel erfennt man die aftatifhe Göttin Cybebe 
ı@shele), welche bei den Griechen bald als Aphrodite, bald ale Artemis 
iHeraiue), bald als Rhea verehrt wurde, und die menfchliden Geſchichten 
far nz Modiftcationen des Riebesverhältnifies zwilchen Cybele und Attis, 
——— und Adonis, welche letzte uralte Geſchichte der Grundſtein 
ar ak iteren Erzählungen ähnlicher Art gewefen feyn mag. [H.] 
Acheis, Stadt ın Dlittelägypten, Pol. [P.] 
Armisitie ,„ Eigentbumserwerbung (Ausdruck der Kaiſerzeit flatt 
fraferen parare dominium). Es gibt mehrere Erwerbungsarten, don 
ige auf jus civile, andere auf jus gentium und praetariem beruhen. 
N ftets ſtrengrömiſches oder quiritarifches Eigenthum, dieſe 
ricdt imer Krengrömifipee, fondern andy natürliches, f. dominium. Jene, 
mar civile nennt, Dürfen nur von römiſchen Bürgern oder 
‚ wide commercium haben, angewendet werden, diefe natürliche 
kab- Jedem alfo auch Peregrinen zugänglih, Gai. 11,65. ©. F. 
Ä ie acquirendo rerum dominio. Lips. 1817. F. Ballhorn-Rofen 
über demaiem. Lemgo 1822. W. Rein rom. Privatrecht und Civilpro⸗ 
er. kei. 1856, ©. 137 ff. F. 9. Schilling Lehrbud für Inſtit. des 
tim, Yeipatr: II, S. 504 ff. Die einzelnen Erwerbungsarten f. an ihrem 
Tre, wid acoessio, adjudicatio, confusio, emtio, in jure oessio, man- 


8 


gang 


i 


.. 


cipalis, secwpelio, sectio, specificatio, traditio, usucapio. [ R.] 
Acta Ieuce , eine von Hamilcar Barkas gegründete anfehnliche 
— Tarraconensis; ihre Lage iſt nicht Ger bekannt. Diod. 
‚2 [P} - 

‚ AMera Welncnn. „das fchwarze Vorgebirge“ und Stadt in Bithy⸗ 
ae. fr. Peripl. | P.] 

‚ Meran, 1) Sleden am cimmeriſchen Bosporus, Str..494. — 2) aud 
Umsgitia (HM. Ant.) oder Tirizis (Str. 319.), Borgeb. und Stadt in 
Sie minor, jept Eferne oder Cavarna, Bol. — 3) Ort in Weftafrifa 
ca dient, Meer. Hann. Peripl. — 4) in Euböa, und 5) in Arcabien, 
erh Byz., und megtere andere Vorgeb. oder hochgelegene (dxp0s) 
ziehe Hertchen. [ P.] 

keradima oder Achradinae, f. Syracusae. 

kerae (Argos), 1) Stabt in Aetolien, Polyb. V, 3, 8.— 2) Stabt 
sinken, 5. Palazzuolo darthey), am Urjprung bes Anapo, von den 
Erranfern erbaut, —* VI, 5. — 3) f. Acriae. — 4) Acrae Comium, 
une dandſpige ber taurifchen Halbinfel. [P.] IL 
Kernen, 1) Tochter des Aluffes Afterion bei Diycene; mit ihren 


® 


.- 


Täwchern Euböa und Proſymna eine Säugamme der Juno, Pauſ. II 
1,2 — 2) Beiname mehrerer Göttinnen von den QTempeln, die fie anf 
Biker und Burgen der Städte hatten; fo Juno in Corinth, Pauſ. II, 
& 1. Apollod. I, 9, 38. Benus bei den Knidiern, Pauſ. I, 1, 3. [H.] 
kernen (Argaic), 1) Gebirge in Argolis, gegemüber dem Heräum, 
Pal. I, 31. — 2) f. Olmiae. [P.] 
keraephiae ober Acraephion, (Arpapiu, Str.), Stabt in Böo⸗ 
tn m Gopais, jı Kardiha, Str. 410. 413. Pauſ. IX, 23, 3. Steph. 
%, Bergl. ein. XXKIII, 2. [P.] 
»ſ. igentum, , 
— Bene . am ſtrymoniſchen Meerb., j. C. Monte Santa 
LP. 
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Acrätus, nad) Pauſ. I, 2, 4. einer der Gefährten des Baches, 
Attila verehrt. Daraus nun, daß die Athener in Munychia einen He 
Akratopotes (Trinfer des ungemifchten Weines) verehrten (Polemon. 
Athenaͤus II, 3.), und daß nach Pauf. VII, 39, 4. in der Stabt Phig« 
Bachus unter dem Beinamen Acratophorus (Geber des reinen Wein 
einen Tempel und Bilbfäule bat, fließt Creuzer, daß jene Geni 
obgleich beſonders verehrt ‚ doch mit dem Grundweſen zuſammenfall 
Symbol. III, 229sq. [H.] 3 \ 

Acrätus, ein Freigelaffener Nero's, cuicumque flagitio promr 
(Zac. Ann. XV, 45.), plünberte aflatifhe Provinzen und Griedenl: 
auf Nero’s Geheiß. Tar. Ann. 1. 1. u. XVI, 3. IK], 

Aoriae Asprai, Pauſ. Arpamı, Str), Stadt in Laconien, unf 
ber Mündung des Eurotas, mit einem Bilde der Böttermutter, nah 
Sage dem älteſten ım Peloponnes, Pauf. III, 22,4. Str. 343. 363. 1 

Acrlas, einer von den Freiern der Hippsdamia, von ihrem Bc 
DOenomaus befiegt. Pauf. VI, 21, 7. 
Acridophägi, die Heufchredenfreffer in Aethiopien, Str. 772. [. 

Arcriline , Stadt in Sicilien in ungewiffer Rage zwifchen Agrig 
und Acrä, Stepb. Byz. Liv. XXIV, 35. [P. Ä 

Acrisius , 1) nach Apollod. II, 2, 1. 4, 1. 4. Sohn des Abas ı 
der Drolia, Tochter des Mantineus, Königs in Argos, aus bem dan 
Mfchen Stamme. Schon in Mutterleibe mit feınem Zwilliugsbru 
Prötus im Streite, vertrieb er, erwachſen, diefen aus dem Reiche, mu 
aber nachher, als diefer von feinem Schwiegervater Jobates in *8 
(n. A. heißt er Amphianax) wieder zurückgeführt wurde, bie Herrſch 
mit ihm theilen. Des Acriſius Tochter war Danas, die, wie das Ora 
fagte, einen Sohn gebären würde, ber ihn ums Leben bräch 
Darum ließ er fie in einem unterirdiſchen Gemache oder in einem eher 
Thurme bewachen, wo fie aber dennoch von 6, nad r 
Jupiter, der ſich in einen Goldregen verwandelte, geſchwächt, dem Def 

edar. Acriſius Tieß nun zwar das Kind fammt der Mutter in einer Ki 
ins Meer werfen; diefe ward aber von Diktys, dem Bruder bes Köni 
Polydektes von Seriphus aufgefangen, der dann au fir die Erziehn 
bes Perfeus forgte. Nachdem Perſens (ſ. Porseus) mehrere Abenteı 
beftauden hatte, Sehrte er mit Danad nad) Argos zuräd, um den Acrıfi 
anfzujuchen, den er, da er aus Furcht vor dem Orakel entflohen wi 
beim pelasgifchen Röuig ber Lariffäer traf, und daſelbſt ohne Schuin I 
Kampfipielen mit dem Disfus tödtete, wodurch dag Drafel erfüllt w 
Ziemlich übereinftimmend ift die Erzählung in den Schol. ad Apellon. F 
IV, 1091. und zerfireut bei Pauſ. II, 16, 2. 233, 7. 35,  Boygi 
Fab. 63. erjehlt ‚, Acrifius fei in Seriphus, wohin er, um feine zei 
und feinen Enkel abzuholen, gegangen war, bei den für den gerade gefto 
benen Polydektes angeftellten Keichenfpielen getöbtet worden. [H.] 

Acrisius , aus Argos, fliftet nad dem Schol. Eurip. Orest. 108 
(1361 v. Ehr.) die delphiſche Amphictyonie nach dem Mufler der pyle 
Eh und verbindet beide. Strabo IX, 3, fagt vor ihm, die ältefte 6 
[inte ber Pnppietponenverfommnlung jet zwar nicht befannt, doch fiheit 
Acriſias unter. den von ber Geſchichte erwähnten zuerft die Amphictyone: 
Angelegenheit geordnet und die Stäbte beitimmt zu. haben, die au d 
Berfammiung Theil nehmen durften, und welches Stimmrecht fie babe 
ferner habe er die Amphictyonengerichte angeordnet. — Hermann grie 
Staatsalterth. te Aufl. 6. 14. 1. vermuthet, Aerifius fe erfonikcati 
ber Unauflöslichkeit: Inseperantius. Vgl. Wachsmuth 1,1. p. 118. Mal 
Dorier I, 25. 261. 397. ©. übrigens Amphict. [K.] 

Acritas, 1) Borgeb. Meſſeniens, j. Capo Gallo, Str. 359. Paı 
W, 84. Ptol. — 2) eine Lanbfpige Biihhniene Ptol. Steph. Byy [P 
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Aezeämm (azgcaum), bedeutet zunaͤchſt Alles, was man hört und 
ſ. gem firt. Metonym. wurden damit diejenigen Perfonen bezeichnet, 
e aufugend eine Art bei feftlichen und * Gelegenheiten, beſon⸗ 


A 


ber Tiſch, durch Vorleſen, Muſik, Poſſen u. f. w. zur Unterhaltung 
Bde beitragen follten. ci. Eorn. Rep. Attic. 14. Sueton Aug. 
2 daıa Ernefli Exeurs. VIII. T. Il. p. 319 sq. ed. Wolf. [K.] 
Aspoßsio:, asgoßolsorai, f, Funditores. 

Arecerammia , ſ. Geraunii montes. 

Acrschiriemun (iugoyegons), ein unter ianzenden Bewegungen 
entgefühuer Ringlampf, bei weldem die Akrochiriften fich nur mit den 
Hande, nicht mit dem. Armen faßten und ſich gegenfeitig nieberzubrchen 
jahr. Später wurde er häufig bei den. kom den Dallets zu Rarrıla- 
turea mb lächerlichen Auftritten benägt. [Hh.] 

Ameorinthus, |. Gorinths. \ 

Aureliesuns , Dergvefte bei Liffus in Dalmatien, j. Aleſſio, Polyb. 
8, Etr. 316. [P.] | 

kerelitei (d2001:80) nannte man nach Vitr. II, 8. die älteren Sta- 
tue vor Phidias, ber welchen blos Kopf, Hände und Füße von Marmor 
pad a der Rumpf aus vergolbetem Holze oder Bronze be- 


ken. Rad) Pat. de Isid. et Osir. ein Arzt ans Agrigent, welcher 
der nike des peloponnefifchen Kriegs in Athen hereihenden Per bu 
| — Scheiterhaufen gewehrt haben fol. Er lebte im fünften 
gxꝛthauen vor Chriſtus, verfaßte mehrere mediciniſche Bücher im dori⸗ 

fchen Dielckt, und wird von den Empirikern für den Stifter. ihrer Schule 


msgesche, [Hh.] | 
Aerenius, |. Brigantinus lacus. 


‚1. kenne IL BR Ä 
Sereein, Stadt und Difirift in Triphylia (Elis), Zen. H. g. III, 
2, 21.al Eis. Byʒ. LP.) 
“Angescöisor, dag. Drnament an der Vorderſpitze des Schiffes, beſte⸗ 
Dad ad einex Thierfigur, einem Selm, u. bgl._|Hh.] 
Arratätus (Azgoraros), Sohn bes fpartan. Könige Eleomeues Il. aus 
er Semilie der Curyſtheniden. Nach der blutigen Schlacht bei Megalonolis 
Kan die Spartaner, denjenigen, ia vor Antıpater die 
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14 
9.330.) 
——— tten, folle Die Strafe der Atımie erlaſſen werben. Dieſem 
Male widerſegte ſich Aerotatus, was ihm von den Detheiligten thätliche 
’ amd unaufhörliche Berfolgung zuzog. Als im 3. 314 v. Chr. die 
Wisstiner Geſandte an die Spartaner Oi ten, um von ihnen einen An- 
füner gegen Agathorles, den Tyrannen von Syracus, zu erhalten, folgte 
Series ihrem ufe. Noch vor feiner Ankunft in Agrigent bewog er 
de Lentiner, ſich Agrigents anzunehmen. . An die Spipe des Heeres 
ehe, emyörte ex aber burch feine unnatürlichen Lüfte, durch Plünde- 
m Wer Stantscaffe und die Ermordung bes Syracufaners Soſiſtratus 
Is Lelt bald gegen fih. Man nahm ihm alle feine Aemter und hätte 
ia fe ermorbet, wenn er fih nicht im Dunkel der Nacht geflüchtet 
kr. Er farb bald nachher in ber Heimath, noch vor feinem Vater, 
m hinterließ einen Sohn, Areus I., der 310 v. Chr. König in Sparta 
zu, Died. XIX, 70 sq. Pauſ. I, 13. II, 6. Manſo's Sparta III, 2, 
E28 GSıhfeffer II, 1, 386. Wachsmutp I, 2, 404. IK] . _,.. 
‚Aeretätıın, Enfel des vorigen, Sohn Areus I., Iebte mit Eheli- 
mis, der Tochter des Leotychidas und jungen Sattin feines Großoheims, 
*⁊ Sopues des Eleomenes II., in unerlaubten Umgange. 
Lafer ShHimpf und die Rränfung, daß er zum Bortheile feines Bruders» 
Werd Ares von der Nachfolge in ber Regierung ausgeichlofen wurde, 
bone den Cleonymus, ſich an Pyrrhus, König von Epirug, I wenden, 
Dr tur genßen. Heere. trat dieſer ſogleich (272 v. Chr.) feinen Zug 
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in den Peloponnes an. Sparta ſchien verloren, da ber Ueberfall 
anvermuthet kam und die Stadt durch einen Zug des Königs Areus 
Ereta von Bertheidigern entblößt war; allein die Saumfeligkeit 
Pyrrhus, eine kühne That des durch den Jammer der geängfligten EC 
donis entflammten Acrotatus und die Ankunft des Königs Areus rett 
bie Stadt. — Aut. Pyrrh. 28. erzählt, als Acrotatus nach feiner Waffen 
mit Blut bedeckt und im Hochgefühle feines Sieges wieder durch bie S 
uf feinen often’ zog, haben die Spartanerinnen gegert er fer gr 
fhöner geworden, und haben das Liebesglüd der Chelidonis geprie 
au Männer feien ihm nachgezogen mit den Worten: „geh hin, U 
tatus , and umarme beine Chelidonis, nur zeuge unferem Sparta waı 
Söhne." — Im J. 266 v. Chr. folgte Acrotatus feinem Bater in 
Regierung, wurbe aber noch ın demfelben Sabre in einem Treffen gi 
Ariſtodemus, Tyrannen von Megalopolis, getödtet. — Sein und fe 
Baters üppiges Leben trugen nicht wenig zum Berfall_ ber fpartan if 
Sitten bei. — Bgl. Blut. Pyrrh. 26 sqq. Agid. 3. Pauf. III, 6. Mau 
Sparta III, 1, 255 ff. 2, 251. Schloffer 1,3, 188. IE, 1, 69. 85. IM. 
Acroteriuin (dagwrijpor), bedeutet zunaͤchſt den hödften, dußer 
Theil einer Sache, z. B. Borgebirge bei einem Berge, Schnabel 
einem Schiffe; bei Demofth. c. Timoer. fommen die axgorygam als Klü 
der Nian vor (Böckh athen. Staatshaushaft IT, 294.). Später bezeich: 
man damit die Poftamente oder Bilderftähle an den Seiteneden und 
dem Gipfel des Giebels griedhifher Gebäude, auf welden afferlei R 
zierungen aufgeftellt waren (Vitruv. III, 3.). [Hh.} . 
Asg0o8irsor, gewöhnl. im Plur. der den Göttern gebührende Ant! 
an Frucht und Beute, eigentl. vom oberften Haufen lüxgos 8x) ab: 
nommen, dann überhaupt aus dem DBeften gewählt. [K.] , 
Acrothöil od. Acrath., Stabt auf dem Athos beim Boraebi 
Aecrathos, Thucyd. IV, 109. Str. 331., fpäter Uranopolis, Pin. IV, 
Step . By. Axgaduros. [P:] 
ACT. abgefürzt für actiaco (bello). S. Drelli 3525. 
ACT. AMIB. abgefürst für Actu.Ambitu. S. Orelli 4382. | 
Acta, Bon ben verfchie enen Bedeutungen des Wortes find ın 
ſchichtlicher und antiquarifcher Sind! hier folgende zwei zu neun 
A) öffentliche Verhandlungen, im Senate, den Enmitien n. |. w., a 
namentlich Gefege, Verfügungen ver Magiftrate und fpäter der Sta 
(daher von Cie. Phil. I, 7, 18. mit leges zufanımengefteflt). Diefe a 
magistratuum wurden nad Abgang einer Magiftratsperfon dem Sen 
zur Prüfung und Sanctionirung oder Berwerfung vorgelegt (Suet. Ca 
23. ic. Phil. 1,7, 16. 18. u. a.). Nah Caͤſars Tod fihwuren | 
Triumvirn, und nach ihrem Willen andh die Magiſtrate, alle acta Caesa 
aufrecht erhalten zu wollen, und daher kam die durch die Formel in aı 
rincipum jurare (of. Tac. Annal. I, 72. IV, 42. und öfter) bezeich 
Sitte , daß bei dem Regierungsantritte eines jeden Kaiſers die Acta 
feiner Borgänger von Jul. EAfar an von ihm ſelbſt und Anfangs d 
Einen aus jeder Behörde im Namen Aller, fpäter meift von jedem 
zelnen befchworen wurden. of. Lipf. Excurs. ad Annal. XVI, 23 [K]: 
B) Acta = commentarii actorum, 1) des Senats. Suet. fagt 
acta Senatus, auch Spart. Hadr. 3.; Zar. nennt fie commentarli Sena 
Aun. XV, 74. und acta patrum, Ann. V, 4. Es find Protokolle, in be 
ſowohl der Gegenfland der Discuffion mit Anträgen und Befchluff 
Suet. Oct. 5. Tib. 73., ale die Meinungen der Hauptfprecher, und 
wichtigen Berhören die Ausfagen der Zeugen nieder en Hat 7* 
es. 






Ann. XV, 74, Cie. p.Sull. 14. Wenn Snet. von Cätar 

rimus omnium instituit, ut tam Senatus quam popwuli diursa aola c 
erent et publicarentur,, fo heißt das: ex verorbnete (in feinem erfl 
Conſulat) regelmäßige Abfaffung n. Publication aller Senatsverhanbiun 
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ihrenn feiher nur bie Beſqhlãffe (Soons. deoreta auotorites) niederge⸗ 
ichen merben waren. Denn wenn ja einmal auch bie —— 
vtokoſ — ſo war —— — nicht weniger ein ſeltenes Ereigniß, 
die ie Kir fung derſelben, 3. B. bei ben Unterfuchun age 
—— ® ig Cie. P.Sal 14-16. Die von Caͤſar 
beſtaud auch in der Kaiferzeit fort, jedoch ohne 
—— elhe e Tone Auguftus unterfagte, Suet. Oct. 36. Bor Anguſt 
wa sem Conſul als Senatöpräfibenten einer oder mehre ber angeſe⸗ 
adız Senatoren mit diefem Protoeollirgefhäft beauftragt, vermuthli 
serie Cic. p. Sull. 14., fpäter_aber wurde ein fe endes Amt 
et unb einem vornehmen Senator übertragen, welger den 
7 ıb xtis aan erhielt, Tac. Ann. V, 4., Spart. Hadr. 0 . (ein 
Impejener ), Inseript. bei Orelli n. PT u. 3186. und bei Gruter 
ZN e Maͤnner find mit dem bienenben Ranpleiperfonal der 
Fe nicht zu verwechſeln, welde, wenn ein Scons. tacilum 
* nerden ſollte, nicht mit angezogen wurden, wie Capitol. Gord. 
n. grau erflärt. In. der republilaniichen Zeit wurben bie Sriften im 


‚ dann im Aerarium Satarus ober in einem ber anbern 
Bi 1. Tabularium) Iſb we ahrt, unter den Kaiſern here nit blos 
a Arthiven, fü efondern Abtheilungen der öffentlichen 


Im —* et wurden (ſ. Schloſſer S. 88.), wie es bei Vopiscus 
zeſchch denit lians Leben —— — ſollte, — Aur. 1. * 
—8* —— er dieſer Duelle. Proben von Benutung dieſer aola 
bei cytid. Sever. 56. (Rede bes Raifers an den Senat und fen 

Zeige Antwort) und Capitol. Opil. Macr. 6. . eglofier @. 91 f. 
Aal witeihere Benutung dieſer Urkunden war dann möglich, wenn fle — 
mad ann geſchah — 3. B. im Fall daß fie — an den Kaiſer 

v brenbenegen oder fonflige Ehrendecrete enthielten — ö Teattig anf 
—;XX ia die acta publica übergegangen waren, wo fle copirt und 
deze and in die Schriften ber Hikoriter aufgenommen werben konnten, 
S. mrid. Sever. 6-12., —8R Opil. M. 6., Spart. Sever. 11. 

ee Plia. he san, it ab En fi En feinen Zutvilt 
mn w baben, wenigſtens erwähnen fie elben nie a 
‚ wohl aber bie acla puhlicn. Schloſſer ©. 95. — Behrs Bew 
insg, daß bie Die Grnateacte nach dem hören der annales maximi 
aan fer egen, iſt wegen bes verſchiedenartigen Inhalte beider Arten 
* Ifesben rfheinlih. Die annales enthielten Gegenflände von 
Sgrzeisem öffentlichen Intereſſe, die acta ausſchließlich Senatsverhand⸗ 
nee, Auch iſt Fa zu — — bie u ach — HA einen 
roctheralter an etragen hatten. "ic 0 
bias, monumenta pebln, I won er fan t privata tamen oustodia — 


—— * nur af "ansträdtice Erlaubniß bes praefectus urbi 


Fi 
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—— o bezieht t auf a eiten fondern nur auf 
Fer ie Aa — Magi ats jahr, ” bie Protokolle 
nicht in das Staatsarchiv abge eben re nſo hatte der F 


mriuns die Annales einige Zeit in feinem Sad aufgeftellt 
"sein das iv brachte, ebenfo war ber Eoniul nicht ge wun en, 
eScomg. augenblicklich in Aerarinm nie alten, is fo daß in ber Zwi 
S gar Be —7 — vorlommen ko Phil. V, 4., m ter 
Die fpdtern —— * jerüber f. 
ESrH A ‚ genannt acta diurna, Tae. Ann. IH, 3. XII, 3. Melde 
⁊q diurma XVI, 22. Snet. Glaud. —* acta publica Tar. Ann. Xl 
“ Tib. 5. Sin, fiets fo, nur einmal aola urbana in ep. X, 15.3 
na urbanarum acha Cic. ad div. XJI, 23.5 2.3 aola populi © ra Prob. 2.5 
"Ben acla Cic. ad div. XU, 22. 38. Su Sen. de ben. 
IR in, 16. Spaxt. Sov. 11. und Juv. Sat Diele —* be⸗ 
jtuhern vis römiſche Tagschronid, welche die Stelle unfeer. Zeitungen 
Fa) Real⸗Encyclop. 
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vertrat, obwohl man fie nicht für eine eigentliche roͤmiſche Staatszei⸗ 
ober Smtellipengblatt (fo nennt fie Wald zu Tae. Agric. S. 114. 
Beckmann Beiträge zur Gefch. der Erfindungen II, ©. 231 . IV, 2 
halten darf. Darin waren enthalten vor Allem Borgänge ans der Fa 
lichen ilie, als Geburten, Suet. Tib. 5. Cal. 8.36. Capitol. Gorc 
Tobesfälle, Leichenfeierlichleiten, Tac. Ann. II, 3., Reifen se, Sta 
sehen fooiel man mitzutheilen für ‚get fand ‚namentli Ta 
liche Verordnungen, Plin. ep. V,14., 3. B. über Erweiterung des pon 
rium Tac. Ann. XII, 24., Senatsbeſchlüſſe und Reben, theild vom S 
ur Aufnahme an bie Kedaction der acla bireft eingefchidt, wie bi 
Di. anag. 75. ausſpricht, theils aufgenommen, wenn ein Gen 
fi (us Öffentlich aufgeftellt worden war, Lamprib. ze. f. oben, auch B 
benheiten ım Senat, welde das Gerücht verbreitete, z. B. die fen 
riſche Doom bed Thraf. Paͤtus, Tac. Ann. XVI, 22., Thaten 
öheren Magiftraturen, Plin. ep. VII, 33., Gerichteverhandlungen, Ban 
gar Ann. fr * "di 7 „Dazu —S— ‚ nen 
eburts⸗, Heiraths⸗, Eheſcheidungs⸗ und Tobesanzeigen, Juv. Sat, 
136. IX, 84. Sen. de benef. III, 16. Capitol. Gord. 4. M. Aurel. 9. D 
acta erſchienen feit Cäfars Anordnung (Suet. Caes. 20. f. oben) täglich | 
waren um fo zeitgemäßer, ba bie annales max. feit Rurzem ihre @ 
fhaft erreicht hatten. Bon biefen unterfcheiven fie fich infofern, als 
annalss nur wichtige Begebenheiten, die acta auch unbedeutende Tay 
neufgleiten enthielten (Zac. Ann. XII, 31.) umb wie eine Zeitung im. 
entfernteften Gegenden bes Reige geſchickt warden, ſ. Tac. Ann. XVI, .- 
Andeutungen bei Cic. p. Sull. 15. und ad Att. VI, 2. habebam aota urb 
usque ad Nonas Martias (als er in Cilicien war). Erneſti und mit ı 
Scloffer ©. 82 ff. behaupten jedoch, daß dieſe Briefe m einer : 
€703 und 704 a. u.) gefihrieben feyen, wo die Abfafjung der acta 
eine Zeit lang unterblieben fey, nemlih bald nach Caſars erfiem Eonfu 
and ihre De aupkung iſt richtig, wie auch aus VI, 3. $. 3. und aus ( 
Brief an den Cälius (ad div. II, 8.), worin er den von einem Pa 
Neuigkeiten begleiteten Brief beffelben beantwortet (ad div. VII, 1 
klar hervorgeht. Sie mußten aber fpätere Briefe von jenen unterfcheid 
in. benen Eic. die eigentlichen acta urbana nicht mehr als Privatnachrich 
erwähnt, nemlich ad div. XII, 22.23.28. (710 und 711 a. u. gefchriebe: 
aus denen hervorgeht, daß unter Cäſars Dietatar feine Einrichtung ı 
vas Neue ins Leben getreten war. — Aus denen ebenfalls in ben aı 
enthaltenen Geburtsliften fehließt Kipflus, die acta feyen nur eine Exrn 
rung ber von Servius Tullius getroffenen Verfügung geweſen, daß 
Dieugebornen im aerarium der Juno Lucina, die Geftorbenen im aerari 
deu Venus Libitina, und die mit der männfichen Toga Belleibeien 
aerarium ber Juventus angegeben werben follten, womit eine Gelbabga 
verbunden war. Beide Suftitute find gänzlich abweichend: bie Einrichtun 
des Gero. Tullins, wenn fie überhaupt eriftirte und Liſten damit vei 
bunden waren (Din, Hal. IV, 15.), hatten nur einen vorübergehende 
Zweck, Vorbereitung zum Cenſus ober einftweiligen Erfab ber Cenſuc 
Liſten, welche diefe Angaben enthielten; die neuen Acla bageg 
hatten zum Zweck öffentlihe Belanntwerbung aller wichtigen uud end 
rigen Begebenheiten, Tagsneuigkeiten und Kamilienereigniffe, mit ben 
Geburts - and Ehefiheivungsliften nur als Nebenſache verbunden waren - 
denn ‚andere Liften (wie unfere Kirchenbücher) werben nicht erwähnt, 
waren auch nicht nöthig, ch der Cenfus genau gehalten und e 
elmäßiges denfuebui. 8 ihet wurbe. Darum iſt nichts weiter zuz 
Ä * 





u 

geben, als daß nah S der neuew acta es einem: Jeden tte 
eweſen fey, Ma tege eiten barkı "mitautheilen ‚ wel es i 
eziehung auf die Geburten fett ber lex Papin Poppaoa Wohl imme 

geſchah, da nur nach ben oͤffentlich gemachten mib amiseificten ‚Angabe 
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® jener lex’ ertheilt wurben, unb weil dadarch fpätern 
treiti über die Geburt (causae liberales) am beſten vorgebengt 
erden Imetes ebenfo erifirte ein indirelter Zwang für Angabe der Ehe- 
Heibungen, ba biefe erſt Durch öffentliche Bekanntmachung gultig wurden. 
Nefehle derüber werben erſt fpäter erwähnt, und würben ganz uberflüffig 
seweier ſeja, wenn bie acla von Anfang an und regelmäßig zu folchen 
Liſter vient hätten. Erſt M. Anton. Philoſ. (Capitol. 9.) fol die 
Ä ſtreng befohlen Haben (bezweifelt von Schloffer S. 96.), 
delhes Gebot —28* , Sapttol. Gord. 4. Nachrichten von Verhei⸗ 
tuhasııe ud Todesfällen kamen blos als Neuigkeit hinein, natürlich 
ur von demilien, welche uicht ganz unbebentend waren. Es geht alio- 
ag Km der verfchiebene Charakter der angeblichen Serv. Tullianiſchen 
then zu der neuen Acta hervor, fo daß an Kortfeßung jener und Ver⸗ 
Weite zwifchen beiden nicht zu denlen iſt. — Die nähe Beſchaffen⸗ 
ka dicier acta iſt bei dem gänzlichen Mangel ächter Bruchſtücke micht 
zusehen, denn bie angeblichen Gragmente ‚ welde Pighius Annal. II, 
&. 5%, Gräs. ad Sueton. II, ©. 22-24., Reinefins_inscript. IV, 2., 
Östweß praelect. acad. Oxon. 1692. ©. 665 ff. 691., Funccius de virili 
wite it. ing. S. 177-180. und Matern. v. Eilano röm. Altertb. I, 
%. 49-406. mittheilen, find. nachgemacht, wie zuerft Befelin Probab. 
I B. dexitſen Hat, welchem Duler. ad Liv. XLIV, 18., eftt ad Suet. 
re ser S. 86 f. gefolgt find (M. Jegzptin⸗ ad Scons. de Bacha- 
uber it noch unentfhieben, Livius ed. Drakenborch Vil, p. 199.5 
ei Steig. XV, 1, S. 380 f.). Auf ein Zeitungslatein ift mit ch zu 
dec. MAcin ©. 114. aus den beiden Worten Saucius pectus bei Quint. 
it IX, 3, 17. wit zu fchließen, da es die allgemeine Mode der dama⸗ 
ion Fi wer, fich alter, poetifcher und griechiſcher Rebeweifen zu 
befleigigen. Weber die Redaktoren ſchwebt nicht weniger großes Dunkel. 
Ja ber mpabl. Zeit waren Eenforen und Aebilen Inſpektoren der tabulae 
publiese, za sieleicht wurden unter ihren Augen nad einem feften 
Seas bie acta von scribae u. a. Perfonen, welche fie dazu wählen 
Erazien, In der Kaiferzeit feheinen die Oberauffeher des 
!rarem ( gs die Quäſtoren, dann gewefene Prätoren, . buch 
Laubıes abermals Prätoren, und feit Nero praefeoti aerar. Tac. Ann. 
A. X) auch die tabulae publicas und dabei zugleich unfere acta beforgt 
ser, wobei fie von vielen Subalternen unterflüst wurden, deren 
unter den Kaiſern außerordentlich zugenommen hatte (Laur. Lyd. u. 
\nta din). Auch mußten nad Lamprid. Sever. 33. einige von den 
nde nengewählten curatores urbis (Eonfularen) bei der Abfaffung 
da zugegen ſeyn. War bie Schrift vollendet, ſo wurbe fie auf 
mis Zi an einem öffentlichen Platz aufgeftellt, wo man fie Iefen und 
um immate. Manche Schreiber machten. fi ein Gefchäft daraus, für 
m (ihre Abonnenten) in Nähe und Kerne Abfchriften zu nehmen 

"3% cic. ad Att. und div. .oben) und nach Befinden dasjenige heraus- 
ben, was dem Bebürfnig ihrer Committenten entſprach — wen hätten 
« D. die vollfkändigen Geburtsliften. interefficen ſollen ? Deßhalb waren 
ca ie Privatbibliothelen wohl nie vollſtändig. Nach der abgelau- 
"a Jet kamen bie Schriften in das große Staatsardhiv oder in eines 
minder anfehnlichen (f. tabularia), wo der Zutritt nur unter befon- 
m Imfläsden vom praefectus urbi geflattet wurde. — Als Eonflanti- 
wyel bie tſtadt des Reichs geworden war, feinen bie römischen 
«ia rt zu haben, wie man auch aus der neuen Ark fchliegen 
n 


au, ne e Rachrichten, 3. B. Begebenheiten ans ber kaiſerliche 
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‚ e ꝛc. durch einige eigends dazu ernannte Eommufjäre im 
wu Yoopinzen bekaunt machen zu laffen, Anm. Marc. XVI, 12. Sie 
erwelırg pertpnohe Geſchenke, woraus ja en und nach eine eigene 
heſe aabe bilvete, welche much Gefehe beſchräntt werben mußte, Theod. 


32 Auta 


Cod. tit. II. Schloffer ©. 101 f. ueber beide acta Son. ib 

precden Folgende, einige Togar ” — e Trennung beider 

& —* excurs. ad Tac. Ann. gr Brot. zu eben 
Caſaub. ad Capitol. Anton. Philos. —2 de viril. 

ling. Marb. 1730. ©. 172-180. Ernst exc. ad Suet. J. Caes. « 

Diatern. v. Cilano rom. Alterth. Altona 1775. I, S. 401-407. 9 
T. Behr, obss. in duo Sueton. locos vitae C. Jul. Caes. Gerae 


©. 12-15. Ruperti. in proleg. zu Tac. Ann.: de Tac. vita eto. ©. 
Ereuzer röm. ante. ©. Fir alter ad Tac. Ann. III, 3. Wal 
Tac. Agr. 2, ©. 113 f. 8. Schloſſer über die Ouellen der ſp 


Jatein. G Giäifäreie befondere über Zeitungen u. f. w. in fe 
ud ©. U Ai Archiv —5 —— — rankfurt 182 
S. 106. Sölaffer —— Ueberſicht der —6 d. alten 2 
antf. 1830. Fun 1, ©. 426 f. €. Zell über bie gen der A 
ib. 1834, "Bähr röm. Lit. 6. 202. — 3) Geri —* jedoch 
in unſerem Shane, fondern protofollarifche Aufzeihuungen der mänbI 
Berhandlungen vor Beriht, d. h. Reden und Handlungen der Part 
Zwiſchenreden bes Richters” u. f. w. (acla eigentli die Berhanbiz: 
rer Dr won. zu unterfcheiben von den Eingaben ber It arteien (lib 
| Be fügungen der Magiftrate, deren —* e Abfaffung in 
Fallen F a lig aufgekommen war. Die protokollari arifgen en acla w 
ber —*55 — en Jen noch unbelanunt (denn —* bei Vorr. II, 
erwähnten tabulas, 42. codex genannt, find nichte als ein 
— ‚ in welches der cite bie Namen ber Parteien und 
Gegenftand der An age gef rieb), und wurben erfi unter ben Kai 
ei hrt, jedoch bei den Shferen Gerichten. Der Magiſtrat 
ein liriheil Proton ‚und aus biefem wurbe es — von 
55* vorgel — dieſes vorgeleſene auf bie ba bezi 1% 
Erzählung ber A — 5 Dlare. XXI, 3., nicht auf banal? —XX 
Peg acta diurna, wie Schlofer ir ber ben eit. 
Lpfius richtig gezeigt hat. — Allmäplig wurden ve acta Pi 
Bol er, ‚leider aber haben fi aur ſehr Tadensaft © Uebersefle 
Die Ans Ausbilpung ber acta — Zeit ten. Fragm. 
gr 112. Briffon. de form. 113. E. Spangenberg juris Rom. tabı 
negotiorum soll. Lips. 1822. ©. 208. In ein Or tobuch wurben 
otokoſle ber Keil e nad A agen und zwar mit Abbreviaturen (nı 
—5 Orig, 1 obeftin. in I. 33. €. 1. D. ex . 6 
(4, 6.) ach —* kurzen Protokollen, welche Joh. Laur. 
de mag. IH, 20. 27. regesta und quotidiana nennt, wurben mehre q 
nach der Berbandfung eine ausführliche Reinſchrift (personalia) — 
LL Theod. Cod. de oſſ. Procons. (1, 12.). Die acta blieben auf 
int dem gerichtlichen Archiv, und die Parteien burften fie in den her: 
en abfchreiben, —5 actorum est copia describendi, 1. 1. 8. 1. 
* (2, 11.) rue 10 Bach a —8 IRA, . 
ure sc ’ ANN = 
—** es. Bonn 1834. I, 1, ©. 191. 337 ff. 116. Pi. Auch a 
— — faffung der aften —* Canzlei onen ‚ wemlid ab acı 
IL. Inscr. n. 832. und N) mit den i en untergeorbneten exce 
ars Eu chartulerii handelt Bethmann⸗Hollweg ausführlich ©. 10 
* fl; ch A. W. Cramer, „epplem. 1a prisson, de verb. F 
ko Ibis" &. 12-30. Hanptquellen find 3. 2. ybus de magistr. u 
Notit. digait. mit bem Comment. v. &. Pancirolt. Venet. 1502. — 4) @erid 
liche Protokolle über Privatgeſchaͤfte, welde der größeren Sicher 
halber freiwillig ober gerestg vor Gericht DUTBe Omen warben (in 
nualio oder allegatio ad acla), 3. B. Schenkungen, Rragm. Vatio. $. 
266 0. 288, 317. Yaul. reo. sent. I, 13 A, 1a, Teflamente: f. testameı 
tum , Vefellung eines preiaratore, Daul, veo, sont. 1, 3, 1 0to. Cini 
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VDrifpiele ad dem corp. jur. bei Spangenberg jur. Rom. tab. ©. 48 
lieberhamt gl. 5. C. Conradi —— Hehnet 1739. (noch einmal Tor, 
N,1,6497-487. €. U. Grupen obss. de forma confciendi acta apud 
Kom. dds forma instrumentorum. Hannov. 1753. "Spangenberg de mode 
conkiadi instrumenta apud Rom. (v. f. jar. Rom. tab. nementtid SO. 44-51.). 
& Hr — Geſ ar Rechts im Mittelalter, I, Say. 2. (S. 
3 a). 
Astaen, 1) des Sherens und der Doris Tochter, Apollod. I,2,7. — 
e Ein = sagen nd, die Brant deu Periphas, Apotl. Is, 
N e 

zu mon ‚ an — a Ariſtan⸗ und der Autonos, Tochter des Cad⸗ 

Jäger gebildet, und anf dem Berg e eitpären 298 


en (die Dot * II, 206. * age. 5 . 181. 
— Einigen gefah vieß (fo führt 
4, 4. 00% Meaflans \ vn & afi t an) auf Befehl bes Jens, 


wel mm Gemele geworben ; ım (Ovid 1. 0. 155 sq. Hygin. 
—X a. Hyaın. in Ball. 11 .) hatte er Dianen im gargaphiſchen 
The im Babe geſehen, worauf biefe ihn in einen Hirſch verwandelte, 
tea dan Die e, weil fie ihren Heren in dieſer Verwandlun 39 


Da 


telumien, en. Eurip. Bacch. 337. ſucht den Grund in der Eiferfu 

va Tim, weil ge Rh gerübmt, fie in der Ja 1“ n übertreffen. 
Tea $azl, IX, 2,3 . zeigte man ben Selen — net Ye Selen genannt — 
von em as geſehen. Wach Apolk. 1 n die Hunde 
iberz —* 2 ‚und wurden nicht ruhig, bis — hiron ein Bild 
de Kin zeigte auf. 1 36 den Grund von bem Tode des 
an einer —E Wuth feiner Hunde. Palaͤp 8. v. Actason 


ei daraus en anben aß Actäon, ein Teivenfcha licher 
—æ ee SHauswefen vernachli in, und fo gleichfam een 
Hunber au en worden fei. Im Alterthum gab es mandperiel, il⸗ 
deren ein in Delphi vorhandene Pauf. X, 30, 3. 


IE 


[ A) ' 

Aetaemas 1) des erfie Mönig von Witifa (das fräher At HieB), 
äctaens, on a e y 
Senf L 1% 5, En — in 14, 2 ift Eefrops ber erfte fönig, der 
Ucties Tochter, A ‚ beirathete, und mit ihr den Sohn Ery- 
—* die Tochter Be y —E Pandroſus zengte, Namen, in denen 
— zer A Hindeutungen auf die Berbreitung dee Aderbanes finden 

Bater des Telamon. Apollod. III, 12, 6 
2 eine Inſel in der Rordſee, vielleicht j. Nohelliag. Plin. 


2, [P 
7 Aitica site A on A; ro D bie Sand. 
em itifchen un moni eerbuſen em 
Bee ‚fs — git der —— bei 9 um , Sol. Beripl. — 


A Mi a Theil der öftlichen 4 bes Peloponnes um Trözen und Epidan⸗ 
— J —— agneſia in Theſſalien mit dem Tempel des 


[ 
”. decilchhine. cf. Tae. Ann. XII, 12. 46. XIV, 2. Suet. 
va 50. Gafl. Div LXI, 7. [K. ’ 
Actia, Actiacn Ara), ein dem Apollo auf dem Borgebirge 
Scham in Ycamnanien gefelertes Feſt. Hier hatte der Bott einen Tempel, 
oa der su Engonanten, erbant (Thne. 1,29.), und wahrſcheinlich noch außer 
wi dee Tempels eine Statue (Birg. Aen. VIII, 705.) ; daher auch fein 
Terme Yctins. Das os“ war ein Kalenderfeſt, eing Shaltjahröfeier, 
* eg eb Jahre (resermei), unter Wettfpielen und 
nn em Eintritte dieſes Feſtes wurbe ein Ochs gefchlachtet 
egeben, — e, von feinem Blute gefättigt, 
— nicht belaſtigton. Auguſtus irnenerte zus 


5 Aetio 
3 licheng feines. Sieges ben alten Tempel und bie Spiele, bie 
alle fünf apre feftlich begehen ließ (Suet. Aug. 18.). [K. | 
.  Aetio bezeichnet jedes Thun, und befonbers eine juriſtiſche d 
lung, eine Handlung vor a daher denjenigen At, durch den 
richterliche pr gegen einen Berpflichteten in —*— nimmt, Kla 
ſo wie die Befugniß, dieſe Hülfe in Anſpruch zu nehmen. pr. J. de aoti 
(4, 6.) »actio nihil aliud est quam jus porsequendi judicio, quod 
debetur.“ Die wichtigſten Arten der Klagen find folgende: 1) öffe 
liche oder Criminalflagen (aceusationes) und Privatklagen (actiones 
engern Sim). Erftere find auf eine öffentlihe Stra 8 ichtet ı 
werben ım Wege des Eriminalprozefles geltend gemacht (f. bie beireff 
ben Artifel: orimen, judicium); leßtere bezweden bloße Privatgen 
thunng für den Kläger, und find Gegenfland bes Eintlverfahrens ( 
judicia privata). Die Privatklagen tbeilen ſich weiter a) in actio 
rei persecutoriae, welche einfah auf Erhaltung oder Wiederherſtell 
bes verleuten Vermögenszuflandes geben, b) in actiones poonales ( 
Quintil. Inst. or. IV, 3. VII, 5. auch poenariae genannt), durch mel 
eine reine, dem Berlesten zufallende Strafe gefordert wirb (eine Priv 
afe, in der Regel beſtehend in einer Geldfumme, z. B. im 2-3-Afad 
ag), und c) ın aoliones mixtae, wenn die Klage zugleich auf por 
und auf rei persecutio dringt. (Der Ausbrud actio mixta kommt übrig: 
in ſehr verfihiedenen Bedeutungen vor, indem er überhaupt. eine Kl: 
—— bei der mehre wichtige Hauptbeziehungen,, die eine Ankl 
haben fann, vereint ſich finden.) ewiffermanpen mitten inne zwiſq 
den Criminal» und Privatklagen ſtehen Die actiones populares , wei 
jeder aus dem Volk (quilibet ex populo, alfo nit blog der Berlegi 
anftellen dann, aber nicht anf eine öffentlihe, fohbern blos auf ei 
Privatſtrafe. Sie. waren hauptſächlich im Hall von Bergehen gegen polen 
norbnungen geftattet, alfo in Fällen, wo zunächſt micht ſowohl ein Re 
des einzelnen Bürgers, als vielmehr das Intereſſe der öffentlichen O 
nung angetaftet worden war. — 2) Actiones civiles "und honorariae (pl 
praetoriae), je nachdem fie Durch das jus civile oder das jus honoraril 
eingeführt find. Die römifgen Magifirate erließen memlich bei ihr 
Amtsantritt edicta, d. h. eine Bekanntmachung der Grundfäge, bie 
bei ihrer Verwaltung befolgen werben; für dad Privatrecht hauptfählt 
von Wichtigkeit find die Edikte der Prätoren und der Aedilen, — fi 
der reichten Duellen fir die Kortbildung bes römifchen Nerhts. 
hieraus abgeleiteten Rechtoſätze bilbeten das jus honorarium, fo genau 
ab honore praetoris ($.7. J..de jure nat. gent. et civ. (1, 2.); fi N 
Cic. Tusc. V, 41. findet ſich arbiter honorarius, i. e. a praetore datu 
im Gegenfag zu dem jus civile im engern Sinn, welches das geſamnm 
nicht aus den Edikten der Magiſtrate, ſondern andern Quellen (3 
leges, plebiscita, senatusconsulta, auctoritas prudentum, oonstitalion! 
principum) fließende römiſche Recht umfaßt. — 3) Actiones in rem un 
in personam. Diefe Eintheilung ber Klagen bezieht fich auf die Grun 
eintheilung ber Rechte in vingliche und perfönfiche Rechte. Die bingligt 
Klagen (aotiones in rem, vindicationes) find foldhe, welche ihrer ati 
nach in der Regel von dem Berechtigten ſchlechthin wegen feines Kecht 
(Cd. h. ohne ie auf befondere Berpflichtungsgründe des Beklagte! 
gegen Jeden, welder ihm das Recht ftreitig macht, auf Zuerkennung d 
Rechts angefteilt werben können, 3. B. die Eigentpums., die Servitute 
Hage. Den Ausbrud in rem darf man hiebei nicht mit der gemein! 
Volksſprache auf Das beziehen, was eine Sache zum Gegenſtand hat; 
römiſchen Yuriften gebrauchten ihn vielmehr techniſch für alles basıenid 
was ohne Ruckſicht auf ſpezielle perfönliche Verhältnifte unbe fiat allg 
mein erſcheint oder. wirft, wogegen dann in personam das Beſchränttſe 
af gewiſſe beſimmte Perſenen bedeutet; fo ſprechen fie von privileg 
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rem ob in persenam, von paola in rem unb in personam, von 
cepiias ia rem unb in personam; und ebenfo heißt baun in rem aotie 
ne ot gefaßte und abfofut wirkende Klage. Eine Unterart der 
uglides Magen find die acliones praejudiciales oder praejudicia, wo⸗ 
ch ft jefänbe , von denen bie uatürliche und bürgerliche Rechtsfähig- 
u can Jerſon abhängt (die Status-Rechte), geſchützt werben, 2. 8. 
a af libertas, civitas, patria polestas u. dgl.; denn anch bei 
‚a lat der Kläger ebenfo gut, wie bei ber Eigentbumstiage: ich habe 
4xdt, uud dieß muß abfolut Die ganze Welt anerkennen. Die per⸗ 
{hör Nagen (actiones in Dersonam) And bie, welche beſondere Ver⸗ 
Ytasirande bes Bellagten (eine obligatio) vorausſetzen, wie alle 
{ya contraetu, ex delico. Sie werden auch condictiones Benannt, 
id at weil bei folgen Klagen ber Nläger den Beklagten 
ief em en Tag vor das Bericht beftellen mußte Ccondicere tft 
a tele Ausbrud für diem locamque communi Gonsensu constituere, 
te I So findet ſich auch in ven XII. tab. status condictusque 
ji casa constitutus, f. Cic. de Off I, 12. Plaut. Curcul. I, 1, 5.). 
970 coadiotio in dieſer allgemeinen Bebentung nur felten ge t, 
" mellih ur dann „ wenn burch eine neue Rechtsquelle eine’ perfün- 
Kae eingeführt und ihr Fein befonderer Name egeben If „3. B. 
cacho ex leze N. N. oder ex moribus. (Die gewößn ichere Bebeutuag 
miea 3,5.) — 4) Actiones ordinariae, extraordinariae unb imterdieta; 
: chen über, fie im Wege des orbentlichen Fe verbanbeft wich: 
der nißt Das — ‚regelmäßige Verfahren, der ordo judicio- 
 nirderum , theilte ſich in zwei Stadien, in das Verfahren in jure, 
‘2 den magistratus (in der Regel dem praetor), und in bas Ber» 
mu a joheio, d. h. vor dem juder. Bor dem magistratus wurde ber 
rozth eingeleitet und feRgefeit ; fodann zur weiteren Verhandlung und 
'theitang u den judex gewiefen. Die judices waren vömifche Bürger, 
ehe 28 ‚A — 8 den ee —— der 9 — 5 
iſten Richterliſten wählten, welche Wahl dann der Prä igte 
xar die eine Art von Gefchwornengericht in Civilſachen). Der 
rt batte bann nach einer ihm vom Prätor ertheilten Inſtruction (for- 
3. daher der Name Formularprozeß) die Sache zu verhandeln und zu 
um; bie Execution hatte wieder der magistratus. Die Klagen num, 
zeilden dieſes getrennte Berfahren flattfand, hießen actiones ordi- 
ie. Es gab aber auch Källe, in denen der magistratus allein, ohne 
Izpiihentunft eines judex, den Prozeß verhandelte und entfchieb. 
: fasten bie Römer: praetor ipse cognoscit oder extra ordinem jus 
zu) das Verfahren hieß judicium extraordinarium oder cogaitio 
rhsaria, Daher die Klagen, über welche fo verhandelt wurde, actio- 
-itraordimariae. - Unter Diocletian kam übrigens ber ganze ordo 
 arım ab, und von dieſer Zeit an wurde Alles extra ordinem behan⸗ 
Eine Art von Mittelding zwifchen den acliones. ordinariae und 
‘rüinariae find bie interdiota, d. b. ſolche Klagen, bei denen ber. 
⁊ arf das einfeitige Verlangen bes Klägers ſogleich und unmittel- 
ne Befteflung eines judex) gegen den Beklagten mit einem Befehl 
Deausgabe einer Sache oder Iinterloffung einer Handlung einſchritt 
. vim ßeri veto, exllibeas, restituas): praetor principaliter aucto- 
2 suam interponit. pr. 3. de interd. (4,15.) Gajus IV, 1389. 142. 
wen der Bellagte Einwerbungen machte ‚ kam dann die Sade dn 
Gary der actio ordinaria. Mit dem Erlöfchen des alten ordo judi- 
"n fiel aber auch bei ben Interdicten biefes gemifchte Berfahren weg, 
‚= aeneren Recht blieb ihnen nur bie Eigenthämkichleit eines fumma⸗ 
-& Berfahrens. — 5) Aotiones stricti juris, .bonae fidel ımb arbitra- 
Di Klagen, bie ans einem mit feierlichen Worten 
Ausprädiicgen 


Aare Gift eaferiegen, and wobei alles nach ber auı 
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Sertſafar des Geſchaͤfts und nach der eiſernen formula (die ber 
dem judex ren en N. gan ar und 2 en 


wird. Ste heißen auch vorzugsweife condictiones, und dieß iſt die gew 
liche Bedeutung von condictio (f. oben Nr. 3.). Bei den actionibus b 
Adei dagegen Hatte der judex (der hier auch arbiter hieß) ox bona 
zu entfcheiden, d. 5. ex aequo et bono, nah dem, was bie allg 
anerkannten Nehtserund äge und die Natur der Sache mit ſich bra 
anch wenn dieß in den Worten des Vertrags oder ber formula nicht ſp 
ausgebrüdt fein follte; pie formulae enthielten baber bier bie ei 
ber judex folle entſcheiden ex bona fide, oder quantum aeguius m 
oder ut inter bonos bene agier oportet sine fraudatione, @ie. Top. 
pro Rost. com. c. 7. Wie nun ber Richter bei biefen Rlagen v0 
weife arbiter anftatt judex genannt wurde, fo hießen bie Ringen 
arbitria, im Gegenſatz zu judicia, inter welchen man bie aotiones sl 
jaris begriff. Cic. pro Rosc. oom. 4. 5. pro Muraena 12. Genec 
fc. II, 7. Nicht Iy verwechſeln find mit ihnen bie actiones & 
trariae. Es war nemlich im alt-römifchen Prozeß Granbfag, daß 
condemnatio des judex nur auf eine Gelbfunme gen konnte. Entſ 
nun ber Richter bei Klagen, die auf Herausgabe einer (nicht in ( 
befiehenben) Sade „gingen ‚ zu Gunften des Klägers, fo fprad er 
8 





inftg auf Heraus der Sade, gleihfam ale Schiedsrichter, und d 
—5 fpruq hieß arbitrium, oondemnatio, un erfl ı 
der Beklagte diefem arbitrium nicht nachkam & £ olgte eine condem 


in eine Geldſumme als Erſatz, oft auch ale . ‚lagen, bei we 
ein folches oorläufiges arbitrium erlaffen wurde, hießen aoliones a 
een Pr 6) — jus und in factum Kae unter 
e anf die Faffung der formula im Formularprozeß (I. ı 
Kr. N, je nachdem der —* in der formula den judex im Allgeme 
auf das beſtehende Recht verwies, ober aber ihm das faolum genau 
Augen ſtellte und zugleich eine genaue rechtliche Würdigung der © 
ſache an vie Hand gab. Die formula in jus concepta wurde ge 
wo die Nechts age unzweifelhaft und anerkannt war; bie in factum 
egen, wo bie Rechtsfrage minder fiber war und alles auf befont 
—*2 — des Factume beruhte. Zum Theil hierauf bezieht die 
tere Kintbeilung der Klagen in vulgares and in factum actiones 
weiteren Sinn; jene find folde, we ” fefte und ſelbſtſtaͤndige 0 
und Runftnamen haben; biefe find bie ſpäter zur Ergänzung bes * 
eingeführten, ohne eigene Formeln und Künſtnamen. — 7) Acli 
directae und utiles, je nachdem fie urjprünglih und ferbftänbi| 
ewiſſe Faͤlle eingeführt, oder blos nad Analogie einer bereits befteh 
lage (durch eine ausbehnende Erklärung der. Geſetze) eingeführt find 
8) Actiones perpetuae und temporales, je nachdem fie in infinitum ai 
ſtellt werben Fönnen oder durch Verjährung erlsöſchen. Die Regel 








älteren Rechts war, daß Klagen Feiner Verjährung unterworfen fe 
eine Regel, welche nur wenige Ausnahmen zuließ. In ber (päters Rai 
zeit wurbe aber jene Regel völlig umgeſtoßen, bergefialt, daß nah | 
neueren Recht alle Klagen ohne Ausnahme verjähren und zwar bie mei 
binnen dreißig Jahren. — Noqh find hier zu erwähnen die legis aclı 
oder legitimae actiones, d. h. förmliche, fererlihe Handlungen und 
rungen bon —Xã ae mit ober auch — ung 
magistratus, um rechtliche rüche ge an malen. ere 
— über dieſe Formen des —— gibt Gajus ib. we nach 
kann man lege agers quinque modis: 1) sacramento, 2) per ju 
postelationem, 3) per condjotionem, A) per manus injoctionem, 5) 
ianoris Sapionem. Gajus IV, 11 ff. Die legis aetionss find malt, 
. bilden. den 1 Dergang der Privaigewalt in einen —— — 
und laffen ſich als Zeichen eines ſehr ſchwerfälligen zeitlichen Zu 
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ben, Ya dem Sindesalter der Staaten überhaupt find ja die Rechts. 
del nur eine finnbildliche Darftellung der Kriegshändel des Natur: 
nte®. Damit das Volk an diefe men lund des Krieges in ein 
ed befto leichter gewͤhne, wird biefes Berfahren an Formen 
ad Veue gebunden, welche das Bild defto treuer, bie Renerung deſto 
irdiger machen. Mit der Entwidelung neuer Hechtsverhältni e tritt 
22 Imihlig an bie Stelle der urſprünglichen flarren Formen ein 
"ms, beweglicheres Berfahren. Die legis actiones behaupteten fich 
gend ziemlich Fang, was fih aus dem fuperftitiöfen Beharren der 
‚zermalten Zormen wohl erflären läßt ; erſt am Ende der Republik wurden 
:: tarb ven minder Jäftigen Sormularprozeß verbrängt. — Ueber bag gericht- 
de Berfahren in feinen einzelnen Arten f. Vocatio in jus und judicia — 
som dea tinzelnen Actionen find hier folgende zu nennen: Actio aquae 
ı'ssıaearcemdae, Klage bes Eigenthümers eines Grundſtückes gegen 
m Rabber, der das Regenwaſſer nicht auf natürliche Weife ablau 
:ı71, ndern ans irgend einem Grunde Tünftlich Teitet und dadurch irgend⸗ 
Ze een Schaden bringt ober bringen wird (Cic. Top. 9. 10.). 
<. Fein's rim. Privatreht p. 136. 357. — Act. bonorum vi rap- 
‘ram mit dem Zufatz hominibus armalis coactlisve ober que (Gaj. IV, 8. 
dr. p. Case. 9. 21. 31. 32. p. Tull. 9. 12. 39, u. a.), Rlage gegen die, 
vet vit bewaffneten Leuten räuberifche Eingriffe in fremdes Eigenthum 
zuuber. Die Klage wurde in Folge häufiger Vorfälle der Art von dem 
rate M Zerentius Barro Lucullus (677 d. St.) eingeführt (Cie. pro 
Tl. Ss) Ge ging auf Kiderfattung der beſchädigten und geraubten 
Sachen eh einem dreifachen Schabenerfag (alſo in quadruplum Cie. 
ı TUT) rüber mußte in ſolchen Fällen actio furti oder damni 
‚wra dal (mach lex Aquilia) oder das nterbictenverfahren (f. d.) an- 
gewentet werden, welde dem Verletzten nicht bie Vortheile darboten, 
wie bie mene act. bon. vi rapt. ic. ftellt in der Rebe pro M. Tullio 
dieſe Mage gegen P. Fabius an, einen ee Soldaten M. Sulla's. 
<. Seu p. 352. — Act. commodali, f. commodatum. — Act. com- 
ri dividen d 0 ae ad ee Yin, 12.), Run ae *— nn 
rm gemeiufchaftlichen De ommenen Sade au ebung biefer 
cAtixſchaft. S. Rein p. 336, n 354. 438. Zimmern II, 187. — Act. 
"ıfessoria, f. Servitutes. — Act. damni injuria dati, f. Dam- 
“n.— Act. dejecti vel effusi, Klage gegen den Bewohner eines 
‚uns, ans befien Fenfter Etwas auf die Straße geworfen ober gegoffen 
"EN, ufboppelten Schabenerfag. S. Reinp.358.— Act. de pensi, f. 
essio. — Act depositi, f. Depositum. — Act. dedolo, f. Dolus. — 
“enti venditi, f. Emtio et venditio. — Act. exercitoria, f. Exer- 
"— Act familiae erciscundae oder herc. (erciscere — erc- 
u möetheiltes Erbgut, ciere, theilen, ic. de, orat. I, 56. Serv. 
rg VII, 642.) eh e mehrer Miterben auf Ausemanberfepung biefer 
Abel. S. Dirkfene eberficht der bisherigen Verſuche p ik und 
‚Aklung des Textes der XII Tafelfragmente. Leipz. 1824. p. 389 sqq. 
9.149 sq. 354. 395. — Act. fiduciaria, f. Fiducia — Act. 
„en regundorum, Slage anf Grenzregulirung (Cic. Top. 10.). 
20 den x Tafeln wurde die Sache durch drei Arbitri, fpäter, wahr- 
lid Seit 515 d. St. (Cic. de leg. I, 21.) durch Einen unterfucht 
= Iden das Seinige zugeſprochen. Das Streiten der Nachbarn nennen 
N Tafeln jurgare 34 litigare (Cic. de rep. IV, 8. S. Dirkſen's 
Sl. p. 475 sqqg. Rein p. 149. 354. — Act. furti, f. Furtum. — 
v! injuriarum, f. Injuria.. — Aot. institoria, f. Institores. — 
indicati, f. judicatum. — Act. quod jussu. Gab ein Vater 
en Ser feinem Svhne oder Sklaven ben Befehl, eine Verbindlichkeit 
Ina mahiten in Betreff ihrer eigenen Angelegenheiten, fo konnte Jener 
Ra der Gontrafifiage n quod jussu« na bem ainfange eines 
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prätorifhen Ediets) auf vollſtaͤndige Erfüllung der Verbindlichkeit bei 
werden (Gaj. IV,70.). S. Zimmern I, 2, 704 sq. Rein p. 297. — 
logis Aquil. f. Lex Aquil. — Act. locati et conducti, f. Lo 
et conductio. — Act. Mandati, f. Mandatum. — Act. de mori 
lage auf richterliche Entſcheidung, wer von den beiben Ehegatte 
Trennung einer Ehe veranlaßt babe (Gaj. IV, 102.). ©. Judiciun 
moribus und Wächter über Eheſcheidungen bei den Römern. Stuttg. | 

. 170. — Act. negotiorum gestorum, lage gegen Jemand, 

emde Gefchäfte ohne Auftxag beforgte (Paul. I, 4.). ©. Rein p. 35 
Act. noxalis, f. Noxa.— Act. de pauperie, Klage fen — 

e 








thümer eines Thieres, das einer andern Perſon durch Beißen, Aus 
gen ıc. Schaden verurſachte. Dem Beklagten ſtand es frei, entn 
das Thier dem Verletzten auszuliefern, noxae dare, ober den © 
ſchätzen = laſſen und Erſatz dafür zu Teiften, ſchon nad einer Verord 
der XI Tafeln. Dirkfen’s Ueberfiht p. 532 sg. Daffelbe fand Stat 
ber Act. de pastu, wenn ein Thier auf ein Frembes Grundſtück getri 
wurde. ©. Rein p. 356 sq. — Act. de peculio, f. Peculium. — 
pienoraticia, f. Pignus. — Act. Publiciana. Wer eine € 
rona fide und justo titulo in Befig bekommt Cd. 5. in dem guten Glau 
diefelbe vom Eigenthümer zu erwerben, und zwar durch eine Erwerb 
welche nach den Geſetzen geeignet iſt, ein Recht auf, ihren Beſi 
eben), allein dennoch nicht Eigenthümer der Sache wird, 3. DB. 
ji Berläufer Mer igenthümer war, hat fein Recht an die Sache fi 
ann fie aber bar forigefehten Befig mittelft Verjäfrung ins Eigen! 
erwerben.  Berliert er fie aber aus dem — ehe die Bere 
vollendet if, fo kann er fie vom dritten Befiger nicht mit ber Ei 
thumsklage heransforbern ‚ weil er fein Eigentfum an bie Sache 

egen einen folchen aber, der rgwägeres Recht an die Sache hat, ı 
fide oder sine titulo befißt, gab dem bonae fidei possessor ber Pr 
Publieins (nach Pighius 685 d. St.) eine utilis oder ficticia in rem a 
die Publ. Act., indem er je diefem Zwed fnsiste , ber Kläger habe 
Verjährung fhon vollendet. Mit diefer Klage konnte der, welder 
Nide und justo titulo befaß, gegenüber von jedem ſchlechtern Befiger 
Rechte eines wohn Eigenthumers geltend machen, fie alfo von demſe 
mit allen ihren Frü 





rüchten und Acceffionen herausverlangen. (Gaj. IV, 
$. 4. I. de actionibus (4, 6.). 1. 2. D. de Public. act. (6, 2.). ©. 
132. 157. — Act. quanti minoris, f. unt. Emtio et vendifio 
Act. rationibus distrahendis, f. Tutela. — Act. de ech 
Klage gegen Wirthe (caupones et stabularii), Schiffer, Zuhrleute u. Ä 





anf vollfländige Herausgabe ber ihnen anvertrauten Gegenftände; 
rätor. Klage, um fo firenger, als der Ruf jener Klaſſe von 
— war. Hor. Sat. I, 5, 3. L. 1. D. Nautae eto. (4, 9.) © 
p. 358. — Act. redhibitoria, f. Emtio et vend. — Act. reiu 
riae, f. Dos. — Act. restitutoria und rescissoria, f. Restitut 
integrum. — Act. Rutiliana, f. Missiones. — Act. Servianä, 
Missiones. — Act. pro socio, f. Societas. — Act. ex sponsu, 
Interoessio. — Act. suspecti tutoris, f. Tutela. — Act. tribu 
ria, f. Peculium. — Act. tutelae, t. utela. — (Ueber bie Kla 
nach attifchem Recht f. Aixn.) [K.] 
Actiam (Astor), j. Azio, Stabt und Borgeb. in Acarnanien (. 
am Eingang in den ambracifhen Meerb., eigentl. als Vorſtadt zu | 
jenfeits des Kanals gelegenen Nicopolis gehörig, f. d. Str. 325. 450 
don Auguſtu⸗ erbaut zum Gepaͤchtniß feines Seeſieges über Anton 
Pin. . N. IV, 2. $rübee fland hier blos ein Tempel bes Apollo, 7 
& KERN BH. * Birg. Aen. In, 280. Ueber bie hier gefeier 
+. Actia. . | | 
Acter ("Arug), 1) Sohn Myrmidon’s und der Piſtdica, bes At 
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Adıan oder Adäne (ra "Adasc), Stadt in Cilicia campefiris, landein- 
‚ts om fl. Sarus, in fehr frudtbarer Gegend, zur Zeit der fprifchen 
ionige zuter dem Namen Antiochla ad Sarum Släßend- von Pompejus 
nit cilic Seeränbern bevölkert (Appian. Mithr. 96.), noch in fpätern 
zeiten betentender Hanbelsplag ; jet unter vemfelben Namen Hauptſtadt 
cines Difnilts von Anatoli. Plin. V, 27. Sierß op [P.] 

Adani insulne , zwei Inſeln im arab. Meer. Pol. [P.] 

Adapfra , Stadt ın Galatien, unweit des Halys. Zt. Ant. [P.] 

Adata, f. Germanicia Caesaria. 

Adatthn , Stadt in Klein-Armenien. Ptol. [P.] 

AB AVSEVST. TEM. C. P. — Ad Augustale femperamentum 
cozprebstum pondus. ©. Drelli 784. 

Mdsen, Stadt in Mefopotamien, am Euphrat. Ptol. [P.] 
Adlteti, Schuldfnehte. Diejenigen, welde eine von ihnen aner- 
tzıte Eifel in ber PR Sri 
iorta Glizbigern ale 9 uldgefangen addicirt, adjubieirt (baher auch ad- 
alicıt), fo daß fie zwar nıcht servi, aber in servitute waren, d. h. vor» 
erã 25 nicht wirflide Sklaven wurden, aber ſklaviſche Behandlung 
em (Omnt. I. O. V, 3.10.). Die Miltühr, mit der man gegen 
ft eerfahe, veranlaßte folgende DBeftimmungen in den XII Tafeln (Gel. 
N. sg): Nachdem der Schuldner feine Schuld eingeftanden (con- 
fessio im jure) ober. vom er zur Zahlung verurteilt worden, 
erhält er nah eine 3Otägige Friſt; wird der Gläubiger auch in biefer Zeit 
nicht befriedigt, fo iſt er berechtigt, Hand an feinen Schuldner zu legen 
(mazem injicere), worauf, wenn fein Vertheibiger (vindex) für ihn auf- 
ur, berfelbe abbicirt wird. Den Addiotus darf der Gläubiger heim- 
rtren and im Feſſeln legen (domum ducere et vincire), jedoch dürfen 
die oder der Fußblock (compedes’ aut nervus) nicht über fünfzehn 
Trend dor feyn (nach der Leſart: ne majore aut si volet minore vin- 
to); mu ber Gefangene ſich ſelbſt verköftigen, fo ift es ihm geftattet; 
fanz er es nicht, fo ift der Gläubiger ge alten, ihm wenigitens_ ein 
Tem Sera zu reihen. Sechszig Tage bleibt der Addictus in Feſſeln, 
öread welcher Zeit er, wenn er nicht durch Uebereinkunft mit bem 
szhiger frei wirb, an drei Markttagen hinter einander auf das Comitium 
.: den Prätor geführt und der Schuldbetrag Öffentlih ausgerufen werben 
"= (napfae pecuniae judicalus esset, praedicare); tritt auch dann Nie- 
if, ihn zu Löfen, fo hat der Gläubiger das Net, Ei zu töbten 
aber die Tiber in auswärtige Sklaverei zu verkaufen; find es mehre 
"tiger, fo haben fie fogar das Recht, feinen Leib zu theilen; nimmt 
am Berhältniffe zu feiner Schuldforderung zu viel oder zu wenig, 
_ ia er deswegen nicht geftraft werden. — Daß von. biefer Teptern 
Emmung der Zerſtücklung nie Gebrauch gemacht wurde, verfichert 
æs a. D. $. 52.— Gemilbert wurde diefer Zufland der Schulöner 
5 die lex Poetelia (f. d.) v. Jahr 428 d. St., feit welder zei Bei⸗ 
rle der Schuldhaft ſeltener find. — Bon den Addicti unterſcheiden Nie- 
t, Zimmern ü. A. die Nexi. Dieſe ſeien ſolche, welche ſich, ihre 
‚alte und ihr Vermögen durch förmlich quiritariſchen Verkauf vor Zeu- 
a, eatweder um eine Schuld abzuverbienen oder um Gelb zu borgen, 
"zig verkauft ober verpfändet haben, vorläufig jedoch fo Tang frei 
‚ıchen, bis fie wegen Inſolvenz durch prätorifche Addiotio wirtlich ſchuld⸗ 
RSgzen wurden. ©. dagegen Savigny in feiner Vorleſung über das alt⸗ 
‚=. Schaldrecht (Berlin 1834.) p. 2 1 — ©. Nexum unb Nexi. — 
Aaft L p. 637 sqgq. (3te Ausg.) II, 6 417 (2te Ausg.) IN, 178 sqq. 
—— Geſch. des röm, Privatr. IH, p. 124 5qq. Rein's röm. Privatr. 
p Asse [K] " 
—* oder äddıkıs, ein griech. Maaß trockener Gegenſtaͤnde, nach 


nicht bezahlten, wurden vom Praͤtor 
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ein Gut gehen zu laſſen. I. de servitutibus praed. (2, 3.). Rein’ r 
Privatr. p. 163. Schweppe’s röm. Retegel, 6. 81. [K.] | 
Actus als gefbmaat. Plin. XVII, 3. Actus vocabatur, in | 
boves agerentur cum aratro, uno impetu justo. Hic erat 120 ped 
duplicatusque in longitudinem jugerum faciebat. — Columella V, 1 
nennt dieß einen actum quadralum, und erklärt übereinflimmend mit T 
fo: Actus quadratus undique finitur pedibus 120, et hoc duplicatum 1 
jugerum, et ab eo, quod erat junctum, jugeri nomen usurpavit; sed h 
actum provinciae Baelicae rustici acnuam (s. acnam) vocant (cf. Varro 
1,10.). Ein actus quadr. war alfo = jugerum — 4 climala | 
120 = 14400 röm. D.Fuß. Ein actus minimus ober simplex n. Eol 
V, 1. und Barro de l. 1. IV, 4. ein Stüd Feldes, 120 F. lang und - 
breit, alfo = 480 D.F. — Wurm de ponderum etc. rationibus p. 68. | 
Actus legitimi, ein nicht techniſcher, mit civile negolium gl: 
bedeutender Ausdruck für alle nicht fchon ang dem jus gentium entfr 
genen ober doch im jus civile eigens geflalteten Nechtsgefchäfte. 
iefer Klaffe von Handlungen gehören aud bie legis acliones (f. ac 
©. Zimmern’s Geld. des röm. Privatrehts I, 2. $. 116. Schwep 


Rechtsgeſch. $. 249. [K.] Ä 
- Aculdo, C.,, ein re Rechtsgelehrter und vertranter Fre 
des Redners 2. Licinius Craffus. Er war mit der Schwefter von Eic« 
Mutter verheirathet. Eic. de orat. I, 43. I, 1. [K. Ä 

Acüunum, tin. Ant,, wahrfcheint. daſſelbe was Acufio. f. d. 

Acusiläus, aus Argos, einer der griechiſchen Logographen, |. d 
fol die Gedichte bee B: iodus in Profa aufgelöst und eine mit My 





verwebte Geſchichte Athens verfaßt haben. Plat. Sympos. p. 178, B. 
lebte im fechsten Jahrhundert 9. Chr. Seine Kragm. bat mit d 
bes Sherecydes-gefammelt F. W. Sturz, Gera 1789. 1798. 1824. [ 
Acusio, Stabt der Lavaren in Gallien, Acunum im Itin. 
p. 553., j. Anconne an ber Rhone, Pol. [P.] | 
Acutia, f. Acontia. 
Acyphas, Stadt in Detäa (Theffal.) Str. 434. Steph. Byz. _ 
Ad. Mit diefer Präpofition verbunden erfcheinen bei den röm. C 
graphen, befondes den Itinerarien und der Tab. Peut. die Namen 
vieler, meift unbeveutender Ortfchaften, Manflonen, Stationen, A 
übergänge u. f. w. Wir nennen folgende: Ad Adrum, in Luſita 
am j. Albaragena. Ad Albulas, in Mauretanien. Ad Angitülu 
Druttien. Ad Ansam, im Lande der Trinobanten (Britannien) bei 
j. Dorfe Dedham, Ad Aquas, 1) im Luſitanien, j. Fuente Carc 
2) in Dacien, bei Ptol. "Ydara, j. Feredo⸗Gyogy, warme Bäder. 3) Ar 
nas, im Pontus. 4) Mallias, in Bruttien. 5) Passeris, in Etrurien 
Bagni Giafineli. Ad Aquileja, in Eirarien, j. Inciſa am Arno. 
Aras, in. Hip. Baetica, j. Benta de Arrecife. Ad Basilicam 
Mauretanien. Ad Calem, in Umbrien, j. Gagli. Ad Canales, 
Samnium, unw. Bovianum. Ad Casas Caesarianas, in Etrut 
j. St. Giovanni. Ad Castoris scil. ſanum, in Oberitalien, j. C 
ero. Suet. Oth. 9. Tac. Hist. II, 24. Ad Cebrum, Stadt am Al. 
rus od. Ciabrus (Ptol.), in Nievermöften. AdCentenarium (T. 
oder centuriones (Itin. Ant.), in Gallia Narb., bei Eeret. Adcı 
tesimum scil. lapidem, in Picenum (Italien), am Tronto. Ad ee 
sias, in Oberitalien, am Fl. Silis, j. Mibaredo bei Caſtel Fra 
Ad Cephalon, in Öbermöften. Ad confluentes, in Pontus am 
Acampfıs. Ad decimum, 1) in Gallia Belgica, j. Degen an 
Mofel. 2) in Ligurien. 3) in Macebonien. Ad Dianam, in Ill 
Sraͤca. Ad Dracones, 1) in Rleinarmenien. 2) in Mauretan 
Ad Drinum, in Pannonien, am Fl. Drinns und der Save. Ad D 
decimum, 1) im 2, der Tauriner, J. Giaconera. 2) in Oberital 
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mifgen Yetanium und Concordia. 3) in ber Gegend von Auguſtodunum 
Saflien). 4) bei deu Mebiomatrifern (Gall.), j. Delme. 5) bei den 
Aataven, j. Dorfl. Ad Ensem, inUmbrien. Ad Fauces, in Rhätia 
fec. od, Siadelicia, j. Zügen (7) Ad Figlinas, im Ligurien, j. Segino. 
\d Fines, 1) Grenzort zwifchen Pannonien und Jllyricum, 2) in Ober- 
ıtales, sumeit Patavıum, j. Avigliana. 3) in Dbermöften. A) Grenzort 
zwiſchen Rhatien und Gallien, j. Pfyn an der Thur. 5) Ciliciae in Cap⸗ 
vwetoner. AdFlexum, St. in Pannonien (Pidior Ptol.), j. Wiefelburg 
u’ eier Infel des Leutha⸗Fl. Ad Fluvium frigidum, im. ver 
garni (Dberit.). Ad Fonticulos, in Gall. Eispab., j. Fontano. Ad 
Frosalas, in Dbermöften, j. Dobra Ad Gradus ob. ad gradum 
Nass , ein Landungsplatz füblich vom j. Arles. Amm. Marc.XV, 11. 
AdGraecos, im Etrurien. Ad Herculem, 1) Veſte in Niederpanno- 
nun, Ruinen bei Wiſchgrad. 2) an der etruriſchen Küſte, j. Livorno. 
3) m crwöfien, j. Urcup od. Perecop. Ad Horrea, in Gallia Nar- 
beaz., j. Rapoulle. Ad Joglandum, in Etrurien. Ad Jovem, in der 
Gegend von Toloſa in Gallen, beim j. Guerin. Ad Lacum, 1) Apri- 
ten, in Etsurien, j. Marina di Gaftilione della Pescaja. 2) Felicis, 
:3 Korims ripenfe, j. Tata. Ad Ladios, im 2, der Japyden im 
‚ters batbara. Ad lapides atros, in Xurbitanien (Hiſp. baet.) 
ww. 17. Ad Libros, in Dalmatien, j. Loorid. Ad ippos, 
in Tuftanien in ber Gegend des j. Calzada. Ad Lullia, im 2. de 
Moriver (Gel. Belg.), j. Baillen! bei St. Pol. Ad Lunam, in Rhätia 
fec. oder ia Dbergermanien, vielleicht an der ein. Ad Majores, in 
Byjaciu ( Afrila). Ad Malum, 1) in Iſtrien (Oberit.). 2) in Ober- 
mitten, j. Viddin (?) Ad Martis, 1) in Oallia eifalp., beim j. Oulx, 
an ber Doris, Amm. Marc. XV, 10. 2) in Etrurien, j. Maffa. 3) in 
Umbrien. 4) ım Picenum, j. Arquato am Tronto. Ad Matrem mag- 
nam, in Sunium. Ad Matricem, in Dalmatien, j. Moftar. Ad 
Medera, 1) in Syrien. 2) in Zeugitana (Afrifa). Ad Mediam, in 
Toaer, j. die Hereulifhen Bäder von Mehadia. Ad Medias, 1) in 
Gel. Ciſalp. unweit Bononia. 2) in Ligurien. 3) in Sardinien. 4) in 
Facıam bei Capſa. Ad Mensülas, ın Etrurien. Ad Mercurium 
x Marretanien, beim j. Azilia. Ad Minervium, f. Minervium. Ad 
Msnilia, in Ligurien, j. Monegliaa Ad Morum, in Hifp. Tarraco- 
hs, j. Beleg elrubio. Ad Nonum, 1) in Latium an ber app. Straße. 
ia Campanien an ber app. Str. Ad Novas, 1) im 2. der Senonen 
Gal. afalp.), i Cefenatico. 2) ın Etrurien, wahrfeint. das Novem 
::3 bei Plin. II, 5., j. Bracciano. 3) ebenfalls in Etrurien bei Monte 
eno. 4) in Sammium. 5) in Dalmatien. 6) in pdermöfien, 7) in 
Justermöften, fpäter Theodoropolis. 8) in Rhätia II. od. Vindelicien, 
‘ xaudöherg am Lech. 9) in Hiſp. Tarraconenfis, wahrfcheinl. das Nova 
„ers des io. XXII, 21. Ad Novalia, in Ligurien, j. Laban. Ad 
‚ram (Nonum?) in Obermöfien. Ad Octavum, 1) ebendaf. 2) ım 
. ver Tauriner (Gall. cifalp.). 3) in Umbrien, j. Saltara. Ad Venum, . 
: Rhatia II. oder Binbelicien, der Innübergang bei Nofenheim, im St. 
et. Deut Bons, j. Pfünzen. Ad Palalium, im Tribentinifchen r 
?aazzo, Div Caff. LIII, 16. Ad Palmam, im DOygacium. Ad Pan- 
sanlas, in Dacıen, j. Ruska und Tergovaer Schluffel. Ad Pictas 
 iabernas, in Latium, j. bie Ruinen Delle Macere bei Balmontone, 
=. 37. Ad Pinum, 1) in Calabrien. 2) in Tucanien, j. Maria 
tela Reve. Ad Pirum, 1) in Umbrien, j. Marota. 2) im L. ber 
ii, im Birnbaumer-Wafd. Ad Pontem, 1) in Hifp. Baet. bei 
Cars, j. Puente de Suazo. 2) im 2. der Coritani (Brit. rom.), j. 
Farm dei outhwell. 3) Vies in Noricum rip., j. Ips. Ad Pon- 
tes, 1) duos, in Galläcia, 1. Pontevedra. 2) in Dacien an ber Donau, 
- Orbisen in Serbien. 3) Tessenü, in Vindelicien, beim Kloſter 


v 


64 Addua — Adimantus 


Heſych. = 4 zoisıs — 0,1948192 württ. Simri (das wuͤrtt. © 
= 1116,806 Parif. Eub. 30). Wurm p. 134. [K.] _ 
Addua, Fluß in Oberitalien, j. Adda. [P.] | 
f Adöba, Stadt ber Jlercaonen in Hisp. Tarrac., vielleicht j. | 
poſta. J 
Adısa ift Sicherheit in irgend einer Lage ober — 8 
Belangung oder Angriff, wie fiheres Geleit oder Verzeihung eines 
ehens, wegen efen man koͤnnte in Anfpruch genommen werben 
ofte in Athen Jemand, der keine Gerichtsſtändigkeit Hatte, 
Srembe, Sflaven, ein die Sicherheit des Staates gefährbendes | 
rechen in der Volksverſammlung zur Anzeige bringen, fo | 
er zu biefer Denunciation (unvvas) zuvor üdua, d. h. Die Bergünftig 
-ungeftraft auftreten und reden zu bürfen, nöthig (Put. Pericl. ! 
Ebenfo war fie dem nöthig, der in Vorfchlag bringen wollte, daß ei 
eine öffentliche Schuld erlaffen und die Ehrlofigkeit aufgehoben F 
(Andoc. de Myst. p. 36. Dem. c. Timocr. p. 715.); dem Schul 
uf wenn er an re Theil nehmen wollte (Fiat. P 
6.). — Böckh's athen. Staatsh. II, 184. Wachsm. hellen. Alterthuı 
Il, 1, 297. 303. Hermann’s griech. Staatsalterth. 5.124, 1. 133, 5. | 
Ant Am Stadt der Eonteftaner in Hifp. Tarrar., j. ia. J 
Adeona, ! Abeona. 
Adr., f. Aff. Ä 
Adherbal, Sohn des Könige Micipfa von Numidien (Sall. 
5.), läßt % nach der Ermordung feines Bruders Hiempfal mit Jugu 
in einen Kampf ein, wirb von de befiegt und flieht nah Rom (€ 





. 


J. 13.) , bittet den Senat um Rache und Schuß (c. 14.), erhält Cm 
639 d. St.) dur eine römifhe Commiffion die fehlechtere Landesh 
(c. 16.), wird aber fhon im folgenden Jahre von Jugurtha von Ne 
befriegt, bei Eirta geichlagen und in diefer Stadt belagert (c. 21.). 
bittet in biefer Lage Rom um Hülfe; da eine erfte Gefandtfepaft an 
gurihe ihn aus feiner Lage nicht befreit, wendet er ſich mit neuen * 





ichen Bitten an ben Senat (c.24.), und erlangt, daß eine neue Gef 
fhaft, den Scaurus, damaligen Senatus princeps an der Spiße, abgefe 
wird. Diefe beruft den Jugurtha zu fd in die Provinz, und die Rö 
welche bisher, dem Adherbal Cirta vertheidigen halfen, ergaben Ir 
Vertrauen auf das Anfehen des römifhen Volks und die römifchen 
miffäre , und nöthigen Adherbal, ein nieicee zu thun. Jugurtha a 
ohne Schen vor den Nömern, tödtet Adherbal und behält fein Land 
efiß Cc. 25. 26.). [K.] >. 

Adherbal, ein Carthager, gewinnt im erſten puniſchen a 
8: en den Eonful Appius Claudius Pulcher im %. d. Stadt 505, v. 

eine Seefhlaht bei Drepanum. Polyb. I, 49 sag — Ein and 
Adherbal Teidet im zweiten punifchen Kriege, 548 d. St., 206 v. & 
durch den römifchen Admiral E. Lälius einen Berluft zur See. | 
XXVII, 30. [K. 


ADS. VE P. VE F. — Adjutrix sextum Pia sextum fid 
(legio). ©. Orelli 1024: „quae formula nondum satis explicala rep 
tur polissimum in nummis Gallieni. v. Eckhel D. N. 7. p. 404.« 
Adiaböne, eine ‚affpeiige Landſchaft zwifchen bem Lycus und 
prus, gleichbedeutend mit Aſſyrien im engern Stun, Asphalt und Naph 
quellen. Ste. 503. 745. Plin. VI, 16. . Marc. XXIII, 6. [P.] 
p —— kl. Fluß und Stadt in Pontus Cappadocius, Ptol. 
eripl. . 
Adımamtus , in ber Schlacht bei Aegospotamoi, 405 v. Chr., e 








* 


Adksadron — Admötms 68 


Atstienführer. Nach Xen. Hell. II, 1, 32. ſoll er fi. wie Tydens m, 
uf. X 9, in biefer Schlacht der Berrätherei fehuldig gemacht haben. 
Beh Ban 1513, bezeichnet ihn als einen, dem man ben Tod wünſchen 
‚Re. 

Adisadrem , Gebirg in Indien, im ſüdweſtl. Berar, Ptol., wahre 
‚cialaf ein Zweig der Gates. [P.) „* 
*djudientie , eine ſtrengromiſche FigentGumserwerbung (f. acqui- 

'L Benn nemlich ber Richter unter Miteigenthümern (5. B. Mit- 
.ızı der Rachbarn m. f. w., welde auf Theilung oder Auseinander- 
»73 fsgten (in actio familiae erciscundae, communi dividendo und 
' =a regandorum), den Streit fehlichtete und einem eben einen Theil 

* gemerafamen oder beftrittenen Eigenthums zuſprach, fo erwarben biefe 
uch mittelbar civiles Eigenthbum an ben ihnen ngelpro denen eilen. 
2.18, 2,16. Rein röm. Privatreht ©. 149 f. 354. Schilling Lehrb. f. 
aLrelD, ©. 574 f [R. 

mL. — adlectus. ©. Orelli 4109. _ 

Adieeti heißen 1) überhaupt die zu einem Amt ober Collegium Nadh- 
tzälten (Prätoren, Aedilen, Tribunen, Decurionen, in Orell. Inser. 
ters Pentiſtces, f. K. D. Hüllmann jus pontif, Bonn 1837. ©. 34 ff. 
: &), iecbeſondere aber die zur Eradnzung im den Senat Eingetretenen. 
Da vieſt veiſtens Ritter waren, fo jagen Einige geradezu, adlecti ſeyen 
se in den Senat gelommenen Ritter, |. Feſt. v. adlecti p. 6. Lind,, wo 
r einen Umerſchied zwifchen adlecti und conscripti zu machen fein 
cur vom den patres als Urſenatoren trennt er fie mit Recht. Jg 
ser dieſes auch bie Schuld des Ercerpturs Paulus ſeyn, indem Feſt. viel⸗ 

t zur etymologifch die verfchiedenen Benennungen entwideln wollte, 
se einem eigentlichen Unterfchied anzunehmen; wenigftens erklärt er 
». 32. casscripti ebenfo wie adlecti. Auch jagt Liv. II, i. conscriptos in 
‚vum Sesstem appellabant lectos. Ueber die abweichende Stelle bes 
sch. 2.213 gaipatres etc. und über die einzelnen Ergänzungen bes Senats ſ. 
r2ıtas eher adlecti vgl. Ant. Augufl. u. Dar. zu Heft. p- 307 fi : 

S. Zamseci lib. I. de senatu Rom. 9. 16. 2),adlecti bedeutet in der 
ierzet f. v. a. suffecti f. dieſes Wort, u. f. v. a. adlector, d. h. Steuer 
rzdömer ſ. d. W. [R] oo. | 

Adleetor. 1) So feinen, diejenigen genannt worden zu feyn, 
‚68, einem Collegium angehörend, das Recht hatten, zur Ergänzung 
‚reiben Andere hinzuzuwählen; wenigftens kommt auf zwei Ye chriften 

: ıiectores cultores Silvani, Orell. n. 779. u. 2406. — 2 

exereinnehmer für den Fiscus, Drell. Inser. n. 369. n. 3654. vgl. 

‚> ‚Zheob, XII, ti. VI, 12. u. Gothofr. Comm. ed. Ritter‘ IV, p. 

ah, IR ' “ : 


kdmagetobria, ſ. Magetobria. ' 0 
Admöte nf 1 ar Apollod. II, 5, 9. Tochter. des Euryſtheus, 
mel ereules den Gürtel der Amazonen⸗Königin Hippolyta ae 
2. Rach einer andern Erzählung entfloh fie von 9% wo fie. Prie- 
:z der Jüno war, mit dem Bilde der letzteren nah Samos. Die 
siser wollte daffelbe VE Seeräuber wieber entführen laffen, was aber 
:ät gelang, da das Schiff, mit dem Bilbnig beladen, undeweglich feſt⸗ 
2. Run brachten die Schiffer das Bildniß wieder aus Ufer zurüd, 
> es die fachenden Samier fanden, und baffelbe, damit die Goͤttin nicht 
"Teer zu ieben- ſuche, an einen Baum handen. Doch Admete hand 
us, und bradßte da eide wieder in den Tempel zurüd. Zum Andenlen 
aa feierte man in Samos ein Feſt Tonen, an welchem man das Bild 
ter Göttin ans Ufer brachte, and ihn bafelbt opferte. Ah. XV, 12, — 
2) Inhtes des Oceanus und des Tethys. Heſiod. Thaog. 349. fa] 
, Mmätus (Adumeos), Sohn bes Pheres, Königs gu Pherä in Theſſa⸗ 
lien, cin Theilnehmer an der Jagd gegen den calydoniſchen Eher und 
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08 Adinectue — Adünts 


am Araonanfenzuge, Apollod. I, 8, 2. 1,9, 16. Sygit. F. 173. 
bew ch, als er Herrfhher von Pherä geworden war, am Alk 
Des Pelias Toter. Da aber Pelias fie nur dem geben wollte, ber 

zuagen mit Löwen und Ebern befpannen würde, fo that dieß für Ad 

Apsllo, ber nach Apollod. III, 10, 4. zur Strafe, daß er die Cykl 
erſchlagen, nad Callım. Hymn. in Apoll. 49 sq. aus Liebe zu Adme! 
biefem ale Hirte diente. Bei feinem Hochzeitopfer perge Admet 
Diana, die dann zur Strafe Schlangen in fein Brautigemach faı 
Apoll aber verföhnte feine Schwefter, und erlangte es noch von den Paı 
dag Admetug vom Tode befreit feyn follte, false Jemand freiwillig 
ihn den Tod übernehme, Da übernahm Alceitis für ihn den Top, 
feine Stunde gefommen war; mwurbe jedoch von Proferpina wieder zu 
gehraßt, a em von Hercules. der Unterwelt abgefämpft. Apr 
, 9, I . 

Admötus, König der Priefe nimmt den flüchtigen Them: 
cles auf, ungeachtet diefer einft die Athener gegen ein Befund bes Kẽ 
geffimmt Hatte. Thucyd. I, 136. Plut. Themist. c. 24. Diod. XI, 56. 
Them. 8 [K.] \ | 

Admissto,, Zutritt zum Fürften. Die Kaiſer von Tiber an pfle 
(Suet: 0. 46.) ihre Bertranten in Claſſen einzutheilen; es gab 
nachdem fie der Raifer ſchätzte, amici primae, secundae, tertiae ad 
sionis, Sen. de benef. Vi, 33. de clem. I, 10. — Diejenigen, w 
das Amt ber Einführung zum Kaiſer (officium admissionis Suet. 1 
14.) batten, hießen Admissionales, &eremunienmeifter (Lamprid. St 
4.). Sie waren in vier Decurien eingetheilt; der Vorſteher einer Dei 
—* Proximus admissionum (Ammian. XXII, 7.); die Proximi € 

anden unter dem Magister admissionum (Bop, Aurel. 12. Amır 
XV, 5. und daf. Valefine); über alle aber hatte ber Magister offic 
die Oberaufſicht. Diefe Hofviener, meift Freigelaffene, von ven Ka 
ſehr -begün gt (End. Theod. VI, 2, 12/9, 2. 35, 3. 7. u. a.), me 
nicht felten hoͤchſt anmaßend fein. Sen. de const. sap. 14. I, 
Admom, ein Steinfogneider aus unbeſtimmtem Zeitalter. | 
Name befindet ſich auf einem Eamee mit dem Kopfe Auguſts, wer 
ihn Sillig im Catal. in diefe Zeit ſetzt; man kennt ferner einen Her 

ufagktes und einen alternden Hercules von ihm. ©, R. Nochettel: 
& M. Schorn p. 19. [W.] 

dn., f. Ann. — 

Adoxınos, ſ. Aruio. 

‚ Adönis (Adam) , nach Apoll. IH, 14, 3 f. S. des Cinyras, der 
Cilicien nach Cypern wanderte, und ber eypriichen Königstochter Methar 
nach Hefiod bei Apollod. ©. des Phönix und ber Alphefibda, mad 
cykliſchen Dichter Panyafıs (Apoll. 1. c.) des Afpeet Königs Thias, 
denfelben mit feiner gegen ihn ih unnatürlicher Liebe entbrannten Tod 
Den (Smyrma), * fie zu kennen, zeugte. Als der Vater em 
das Verbrechen feiner Zochter entdeckte, entfloh dieſelbe, und flehte, ® 
Bater eingehalt, die Götter an, fie unfihtbar zu machen, tbormif ſit 
einen Baum yerwandelt wurde, fpäter Hlaste der Baum, nnd aus! 
ging Abonis bewor, den Benus, von feiner Schönheit angezogen, ' 
geheim ber Proſerpina übergab, bie ihn aber ihr nicht mehr zurüdge 
wollte, ſo daß V einem richterlichen Ausſpruch Jupiters Adonis er 


Theil des Jahres fich ſelbfſe, den er aber ber Aphrodite widmete A 


| 












andern bei roferhing ‚einen britien bei Aphrodite leben ſollte. TC 
ſtarb Wwonis, don einen Schweine auf: der Jagd verwußdet. Viel 
wurde Diefe Myt e fpäter ausgeſchmückt; Adonis tonrde von Ber NRymp 


erzogehi 'und mus zam en Yüngktig heran. Venus umfahte 
air der fen ie, Mk ihn aber ei — vor Der Se! bie 
benfgafttt Iiehte ,- und. fB: wurde er einfl ‚auf Wefelben oem € 
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t Fletterſchrer. Nach Zen. Hell. IE, 1, 32. fol er fig, wie Tydens m. 
auſ. Xı, in vietee Sdlagt der Berrätherei — ——— 
Ba 1513. bezeichnet ihn ale einen, dem man deu Tob wünfchen 
Me. (| 

Adsadrom , Gebirg in Indien, im ſüdweſtl. Berar, Ptol., wahre 
Heinlif ein Zweig der Gates. [P.] ’ 

Adjedientie , eine ftrengrömifche Eigentfumeerwerbung (. acqui- 
nemlich ber Richter unter Miteigenthümern (3. B. Ki Io 

der Rachbarn m. f. w., welche auf Theilung oder Auseinander- 
3 fagten (in actio familiae erciscundae, communi dividendo und 
‚som regmdorum), den Streit fhlichtete und einem Jeden einen Theil 
zentiiſanen oder beftrittenen igenthumg zuſprach, fo erwarben dieſe 
nit mmittelbar civiles Eigenthum an ben ihnen augelproßenen len, 
2108216. Rein röm. Privatreht S. 149 f.354. Schilling Lehrb. f. 
satt. © 574 fe [RI 

BL = —S Ye — 4109. Ant ober Co Ra 

Adleeti heißen 1) überhaupt bie zu einem oder Collegium ie 
‘zälten (Frätoren „ Aenilen Zribunen, Decurionen, in — Inser. 
ers Pautiftts, f. N. D. Hülfmann jus pontif. Bonn 1837. ©. 34 ff. 
1.2, infbefondere aber bie zur Grgängung, in den Senat Eingetretenen. 
Ta Vie weihens Ritter waren, fo fagen Einige geradezu, adlecti feyen 
die in den Senat gekommenen Ritter, |. Feſt. v. adlecti p. 6. Lind,, wo 
er einen Usterfhieb zwiſchen adlecti und conscripli zu machen Sand 
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tcar vom den patres als Urfenatoren trennt er fie mit Recht. \ebdoı 
late diefes and die Schuld des Ercerptors Paulus feyn, indem Feft. viele 
ht mar eiymologiich bie verſchiedenen Benennungen entwideln wollte, 
obne einen eigentlichen Unterfchied anzunehmen; wenigfiens erflärt er 
P- 32. canseripli ebenfo wie adlechi. Auch jagt Liv. II, 1. conscriptos in 
‚ovum Senatum appellabant lectos. lieber die abweichende Stelle des 
Feſt. p.212 qui patres elc. unb über bie einzelnen Ergänzungen bes Senats f. 
Seuatas, Ueber adlechi vgl. Ant. Auguſt. u. Dac. zu Felt. p. 307 f. Lind, 
moocii Iib. 1. % senatu Rom. 9. 16. 2).adlecti bebeutet in ver 
‚iegeit f. o. a. suffecli f. diefes Wort, u. ſ. v. a. adleotor, d. h. Steuer- 
smaehmer ſ. d. W. — 

Adlector. 1 0 feinen. diejenigen genannt worden zu feyn, 
ide, einem Eollegium angehörend, das Recht hatten, zur Ergänzung 
:Telben Andere Hinzuzuwählen; menigfteng fommt auf wei 4 chrifteũ 
alectores cultores Sir, Orel 1m 7. 2. 28. — DR 
erereiauehmer für den Fiscus, Insor. n. 369. u. . dgl. 
J Xu, &t. VI, i2. u. Gothoft. Comm. ed. Ritter‘ IV, p. 


Almagetobrin, f. Magetobria. 

Admöte —— * Apollod. II, 5, 9. Tochter des Curyſtheus. 
: nelde Hercules den Gürtel_ber Amazonen-Rönigin Hinpolyta holen 
At Rah einer andern Erzählung entflog fie von Argos, wo fie Prie: 
‚a der Jung war, mit dem Bilde ber lehteren nad Samos. Die 
:öer wollte baffelbe durch Seeränber wieber entführen laffen, was aber 
* gelang, da das Schiff, mit dem Vildniß beiaden, undeweglich fefl« 
‘ Nut brachten die Schiffer das Bilbniß wieder aus Ufer zurüd, 
* 8 die firchenden Samier fanden, und daffelbe, damit die Göttin: nicht 
er zu emtflieben. fuche, an einen Baum banden. Doch Admete band 
I, und brachte haffelbe wieder in ben Tampel zurüd. Zum Andenfen 
au feierte man in Samos ein Zeft Tonen, an welden man bas Bild 
“ Ottin ans. Ufer brachte, und ihm bafelbk opferte, Ath. XV, 12, — 
ber des Deeanus. und der Tethp6. Heflob. Theog. 349. [H 


tier 


Mmitun (Adartog), Sohn des Pheree, Mönige ja Bherk in Zieffa- 
"a, cin Thellgehmaer an der Jagd gegen den ralyboniſchen Eher und 
dNah Renistucpclop. 5 


, auch verſchieden beftimmt ſeyn konnte) Eine und dieſelbe 


Irahim. Str. 755. Plin. V, 20. 
Anborp 


68 Adönis — Adeoptio 


Theoerit. I. c. und Athen. Deipnos. lb. Il. Es waren bie Ge 
welche man gegen bie Zeit ber Adonisfeier Weizen, Lattich m. 2. | 
bie in ſtarker, vielleicht auch künflliher Wärme ſchnell orgetr 
wurden ; biefe Saat war Symbol des Freudenfeſtes, und bei 
1. c. ftand fie neben dem Prunflager, und es follte durch bas fd 
Emporblüben und ſchnelle Berwelten die doppelte Bebentung bes 
orgeboben werden. Eine Hauptflelle darüber findet fih in Pl 
haedrus (p. 276 B), und aus biefer Sitte entfland eine bie in & 
Zeit fih hinabziehende fprichwörtlicde Redensart, indem mit den W 
„An die Gärten des Adonis fäen,” eine kurz dauernde rende bezei 
wurde, und man fie überhaupt auf übereilte, darum fruchtiofe Arb 
adie. —— re ch ee er and F 
jreitung feines Dienſtes Gefagten ervor, daß er ugli 
—* Gottheit iſt (über die —E des —— — 
ug über den Mythus), uud was die Bedeutung des Mythus betriff 
biefe natürlich je nach ben verſchiedenen Nationalitäten auch ver 
ene Modificationen erhalten, wovon ja bie eigenthümliche griech. Bi 
einen arten Beweis liefert; aber auch in diefer blieben noch Anmahnu 
an den urfprüänglichen orientalifchen Gehalt, der wohl in einer Berbin! 
ber NRatur-Religion mit einem omifchen Kultus beſteht. Im Re 
Adonis kann die Aehnlichkeit mit Adon, Baal, Moloch nicht verlannt weı 
Alle diefe Namen aber find allgemeine Bezeichnungen für: König, Herr, 
vorzugsweiſe ber Sonne beigelegt worden, und es zeigte ſich darın di 
Vorderaſien weit verbreitete Sonnendienft, ber urfprünglich ein bloſer Fet 
iemus, und aus der Beobachtung ber Naturerfheinungen hervorgegan 
allmählig mit Ausbildung aftsonomifher Kenntniſſe eine Salenderbei 
tung erhielt, wie auch der von E ed. l. c. angeführte Thamus zug: 
mit einem Monatsnamen (Juni - Juli), dem Erndtemonat, zur Zeit 
Solkitiume Aufammenfäilt Wenn num auch in Griechenland die Abo 
Feier im Frühlings⸗Aequinoctium flattfindet, fo liegt doch der M 
von dem alljährlich flerbenben und wieder auferftehenden Gotte (m 
bie Zeit beider Erfcheinungen durch verſchiedene ee dee Da 
bee zu 
nemlich von der alljährlich abfterbenden und fih erneuernden Bogetat 
kraft ver Erde, welde von der auf fie einwirfenden Verbindung mit ! 
Ratur » und Sonnengotte abhängt. Adonis iſt (Baur Symbolik II 
S. 57.) der Führer des Sonnen ohre und ber Naturgott, ber bie e 
Bilfte des Jahre in der obern Sphäre zubringt, die andere in ber nat 
je Urfache feines getheilten Seyns find (nach dem griechiſchen Motb 
zwei Göttiunen, die ſich um feine Liebe ſtreiten, Aphrodite und Pro 
ina. Dei jener weilte er in ber obern, bei diefer in der untern W 
eniger we find die Abweichungen in Betreff des Drittels o 
der Hälfte des Jahrs, und ſchon im Altertum gab man der Drythe | 
Deutung der von der Sonne verlaffenen und wieder burdh fie neu beied 
Erde, je nachdem fie in den untern (Proferpina) ober obern (Mphrodi 
Zeichen des ierfreifee verweilt. Macrob. Saturn. c. 21. Nach Theo 
id. 15, 103. 136. vollendet Adonis das Auf» und Niederfleigen ın 3° 
Monaten, und die Horen geleiten ihn aus dem Reiche ber Proferp 
in bie Wohnungen der Benus. [H.) 
Adömis, Fluß in Phönicien a Byblus und Palaͤbyblus, II 
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. = Adoptivus. ©. Orelli 2696. 

Adeptio if derjenige Rechtsakt, wodurch Jemand unter öffentlid 
Anctorität- und unter g 2 beftinmten Formlichkeiben einen Ande 
bürgerlih an Kindes. oder Gufelsflatt anmimmt. Schon in den Zeil 
ber Republit kommen zweierlei Arten von Aboption vor, bie Arroga 
und bie Adoptio im engern Siane. War der, weicher an Kindesſtt 
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werben felite, homo sui juris, d. h. keiner vaterlichen Gewalt 
, fO wannte man die Annahme Arrogatio, war er bagegen 
wo in piria potestale ‚ und follte demnach bie väterlide Gewalt nur 
wa von ichen Bater anf den Adoptivvater übergetragen werben, 
ſo war a Adoptio im engern Sinne. Gel. V, 19. Gaj. I, 99. Ulpian. 
IM, 23 Beide wurden unter verfchiedenen Formen vollzogen. Die 
Arrereis warbe in ben Enuriatcomitien vorgenommen, daher Frauen und 
! ‚die vor dem Vollke nicht auftreten durften (ſ. Gel. a. a. D.), 
: waren. Das Präfibium in denfelben Hatte der Yontifox 
name Bon bdiefem wurbe zuerfi genau unterfuht, ob nicht eim 
anyehzes Motiv der Arrogatio zu Grunde liege, ob die saora genti- 
Ven nt darunter leiden (3. DB. wenn der Iehte Sprößling einer gens 
erst werden follte), ob überhaupt eine justa causa vorhanden fei 
(5 9. Jemand arrogirte, um einen Erben feines Namens, Bermö- 
gea mb sacra zu Binterlaffen zc.), cf. Gel. a. a. D. Cic. p. dom. 13. 
14. Sb dieſer Prüfung trug der pontifex die Sache bem Volke (dem 
num Tac. III, 28.) vor, (populus rogatur, an id fieri jabeat, 
841%), auch wurde der Adoptireude gefragt ‚ an velit eum quem 
| res sit, justam sibi Alium esse, und ber Sohn: an id feri patiatur. 
vorm hatte der Adoptirende fich in einer folenuen Kormel an dat 
of zu wenden, um feine Genehmigung zu der Arrogation zu erbitten. 
<=. &ELV, 19. Als die Euriatcomitien verſchwanden, und ftatt bew 
zu ter ponlifex max., eine curulifde Magifiratur, und die dreißig 
#6 Stefiverixeter der dreißig Curien erfchienen (Cie. p. Planc. 3. 
11. 12. ad Ati. IV, 18. VIM. 3.), genügte zur Arrogation bie 
\ diefer. Eine Aenderung trafen die vatoren, die fi 
ihre privata auctoritate arrogirten (Tac. Hist. I, 15-18.). 
als poalißces maximi hie und da bie-Arcogation eines Pupillen geftatte- 
ten, bie fie toninus Bing allgemein zugab (Gaj. 1, 102.)3 ja, «6 
wurden auf weibliche Perfonen atrogirt, 1. 21. Dig.: de adopt. I, 7. 
Tiedieties endlich 90% bie alte Arrogationg ganz auf und verordnete, 
: thig fei, als ein kaiſerliches — l. 2. Cod. de 
1daptt. VII, Bon diefer Zeit an konnten die Arrogationen, bie bisher 
u m Rom vollzogen werben konnten, auch in den Provinzen vorge, 
wen werden. Öaj. I, 100. uUlp. VIII, 4: 1. 6. Cod. de adopft. VIII, 
Ras die Form der Adoptio im eigentl. Sinne betrifft, fo war fie fol- 
gebe: Zuerſt wurde durch bie feierliche Beränßerungsform der Mancipatie 
de Siterliche Gewalt, in welcher der zu Aboptirende bisher fand, gelöst, 
n velhem Zwecke bei einem Sohne eine dreimalige Veräußerung noth⸗ 
war, während bei eines Fodeen pder bei en Entel Ki ein 
Beräuferung genügte. Gas. I, 134. Es erihienen nemlih ber 
Optnnater, ber 9 hi abenfirenbe and der Teiblihe Vater deſſelben vor 
ner Magiftratsperfon mit fünf Zeugen, welde cives Romani, mündig 
5 nänulichen Selalente fein mußten, und einem libripens (qui 
äram pendelt), Waghalter, ‘welcher bie gleichen Eigenfipaften wie die 
Aosen haben mußte und auch als Zeuge behandelt wurbe. Der leibliche 
Sur erllaͤrte nun hier dreimal ın feierlichen Worten, daß er hiemit 
ſenen Sohn dem Aboptivvater veräußere (mancupo tibi hunc fillum, qui 
ges est), worauf der Adoptivvater den Adoptivſohn anfaßte und gleiche 
fls im feierlichen Worten für ihm angehörig erklärte (hunc ego hominem 
nre Quiritiam meum esse &jo, isque mihi emtus est hoc aere, hao 
libra), ein Stück Gelb in die Wage warf, und biefes dem 
—* Vater gleichſam als Kaufpreis übergab. Zugleich wurden bie 
Yaya vom libripens aufgefordert, der Handlung eingebent zu fein, 
Winfelben ihre Zeugſchaft zu gewähren. Gaj. I, 118-123. Ulp. XIX, 
6, Briffon. s. v. Mancipatio. ar Na biefe Mancipatio bie 
Werte Gewalt gelöst, fo wurde biefe co83io in jure auf ben 
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Mhaopiipsater übergetragen, d. h. der Adoptivpater führte zum 
einen Prozeß ‚gegen den natürlichen Vater, worin -er behauptete 
Rind gehöre unter feine potesias (vindieabat fllium in potestatem) ;. 
nun I widerſprechen, gab ber natürliche Vater nach Cin juee 
und ſo wurde das Kind dem Abdoptivvater adbieist. Gay. I, 134. Cell, 
ic. de fin. 1,7. Suet. Aug. 64. Die aus der Manpipatio und cessio in j 
fammengejeßte Adoptionsform hiefi adoptio per aes et libram. Die aM 
feit diefer Haublung verlor fih nad u, nach unter den Kaifern, ganz ve 
wurde fe durch Zuftimen-Cl. ult. C. de-adoptt. VIII, 48.). Bedingung % 
Agrogation und Adoption. war männlıges Geſchlecht und * 
Ausnahmen hievon kamen fpäter durch befondere Vergünftigung der 
nor. Weber das Alter, das der Adoptirende haben mußte, gab e 
die allgemeine De ung daß ex älter fein mußte «ls ber zu Ai 
rende, und zwar bes der Ärrogation .in einem Alter, wo er Feine ' 
kommenſchaft mehr hoffen founte (cf. Gic, pre dem. 13. 14.). 
näheren Beſtimmungen wurden erſt von Yuflinian. gegeben.). Wa 
Wirkungen betrifft, fo erlitt bei beiden Arten der gun Rıindesftait } 
nommene eine Gapilis dommutio minimg, d. 4. er veränderte ben s 
familine, trat aus her Gewalt feines natürlichen Vaters in die fi 
Adoptivvaters über, Ulp. VIII, 8. Gaj. I, 107.; er wurde aber aud 
Rechte eines natürlichen. Kindes theifhaftig CAppian. b. c. II, 
namentlich in erbrechtlicher Beziehung (Bal. Max. VII, 7, 2.), eı 
in der Aboptipfamilie neue Agnaten und verlor feine bisherigen, ı 
nebea feinem Namen noch ben des Adoptivvaterd an, War er ar 
Standes als der Adeptionater, fo ging er durch bie Aboption in b 
Stand über. Cie. p. dom. a, a. D. und 29. Suet. Tib. 2. Caſſ. 
XXXVIII, 2. XLIl, 29, Außer dDiefen beiden. Adoptionsformen finden 
von Cäſar an fehr haufig eine adoplio- per testamentum erwähnt ( 
Brut. 58, Rep. Att. 5. Suet. Gaes. 83. n. a.). Hier wird 
Adoptio in uneigeutlihem Sinne genommen, indem baburch * 
feiug väterlihe Gewalt und feine Adoptionsverhältniffe erzeugt wur 
Es iſt nur eine Erbesewfegung unter der Bedingung, den Namen 
Teſtalors anzunehmen Cheredis institutio sub condilione nominis fer 
f. Cie, de of. IH, 1& Ovid Met. XV, 837.). War der Name des | 
laflers übel berücktigt, fo fam es vor, daß ber Adoptirte fich deſſe 
enthielt. Suet. Tib. 6. uch Frauen durften auf diefe Art adopti 
Suet. Galb. 4. Cie. ad Att. VI, 8. Etwas Außergewöhnliches war 
daß ſich Octavian die in Cäſars Teſtamente ausgeſprochene Adop 
von den Curien beſtätigen ließ. App. b. c. II, 14. 94, Caſſ. Dio 
3.4. XLVI, 47. ©. Rein's röm. Privatr. p. 216 sqq. Zimmern’g Geſch.! 
R.1,2. 8. 220 809. Dirkfen’s Verf, z. Krit. u. Ausleg. d. r. X. p. 70 qq 
2) In Athen war die Adoption (nzuizus. Dies) von breifacher Art. \ 
weder 1) aboptirte Jemand bei fernen Lebzeiten (3. B. Iſaäͤus de Men 
. 4.5. de Apoiiod. init. Dem. c. Spud. 1029, (1. 6. ed. Taucha.), c. Leer! 
41086. (1. 25. ed. Tauchn.), oder .2) erft auf den Fall feines Todes 
Teſtamente (Iſäus de Apollod. a. a, D. u. a.), oder endlich 3) wu 
vom, der ohne Teſtament geftorben war, und auch feinen Sohn bin! 
lafien hatte, von ben Verwandten oder aud dem Staate felbft (SI 
de Apollod. 82, ed. Tauchn.) der nad den Örundfäpen des att, Erbrei 
germittelft der ayyıoreia zunächft Berechtigte, befonders häufig. ein To! 
fon (3. B. Dem. in Macart. 1053, 8.) als Erbe und Apoptiofobn 
fern Haus hinein adopurt, um den Namen beffelden zu erhalten Gſ 
de Menecl. c. 11.), und das Geſchlecht, insbeſondere die mut bemefel 
vernüpften sacra, nicht erlöfchen zu Iaffen (Dem. g. Leochar. p. I 
15.) Man gebrambte den Ausdrud exzesingm von dem Vater, 
femen Sohn in .ein freudes Haus hingin adoptiren läßt; — 
“Re, Hose, vier, vinpaı pon,bem, Der ahophpie, han mer da 
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a Or Mer worros werte nannte rochf ↄnᷓrea, eiemondiru von dem, 
2 abopirt wurde , der daher rosmrüs, Berös vios heißt, im Gegenſatz zu 
„nos ve. Das Recht zu.aboptiren hatte nur der Mann nach erlangter 
—— alſo voin achtzrbrten Jahre an, wenn er noch feine maͤnn⸗ 
her deiſeserben beſaß, und die Adoption aus eigenemm freiem Willen 
aD m geiradem Zuſtande vornehmen konnte (Demoſth. c. Steph. II, 
. 119, 1% 0. Leochar. 1095, 16. Häus de Menecl. c. 5.). Hatte 
ach fen einen männlichen Neibeserben, fo durfte er nur anf den 
\al, deß der Sohn vor erlangter Volljährigkeit flerben follte, einen 
nat als Woptiv ſohn im Teftamente fuhftituiren, n. Dem. c. Steph. 
p. 1, 8 Waren Töchter da, fo wurde in ber Regel ber Moptivſohn 
mit erzer er Töchter verlodt (Dem. c. Spud. 1029, 9.). Aboptirt werden 
Sartre ser ein attiſcher Bürger von einem attifchen Bürger; die Adoptidn 
weibliet Derfonen erfüllte den wahren Zweck der Adoption nit, daher 
Fcinele wohl felten waren. (Iſäus de Hagn. führt 128 sqq. ed. Tauchh. 
eizza feihen Fall an.) Finder von Bürgern, bie in Knie verfallen 
are, warden nicht gern adoptirt, ja Aboption derſelben wurde wohl 
et mt Atimie verpönt (Plut. Anliph. extr.); vaher ein Vater ber 
ben dexbeader Atimie feine Söhne vor dem Eintritt derfelben bieweilen 
we. Westin weggab (Iſäus de Aristarch. 122, 7. ed. Tauchn.). Der 
atodtirte at in alle Rechte eines natürlichen Sohnes, übernahm Vie 
-acra dee Moptivvaters, wurde Erbe feines Vermögens ıc. Wurden bem 
Arortreaben nach der: Aboption noch männliche Leibeserben geboren, fo 
»atte der Meoptirte gleiches Recht mit ben natürlihen Söhnen (Sfäus de 
Piestem. 72, 9. ed. Tauchn.). Bei Aboptionen ım Teſtamente genügte 
et, neun der Adoptirte, flatt zum Erben bes ganzen Vermögens, blos 
sum Ehen einer beffimmten Duote, ala der Hälfte, eines Drittels ic. 
eınzefeht wurde (Sans de Dicacogen. 44, extr. ed. Tauchn. von einem 
stben izi sa rim ade, ex triente heres). — Der Adoptirte hafte aber 
auch ade erpflichtungen der ayyıoria gegen feinen Adoptiovater und 
seen Familie, daher er wegen Berlegungen berfelben aug xaxw080; ange- 
“lcst verden und der Adoptivvater die einem natürlichen Vater zuſtehende 
werpess anwenden konnte. Rückkehr in das Haus bes natürlichen Ba⸗ 
= Anſpruch am feine urſprünglichen Rechte war dem Aboptirten nur 
vum sllaffet,, wenn er in dem Haufe feines Adoptivvaters Nachkvmmen 
drttüeß. Blieb inzwiſchen auch er kinderlos, fo war ihm eine zweite 
Werte nicht geftattet und ver olxos fiel den Geitenverwandteh zu 
deaoth. c. Leochar. extr. Harpserat., Photius, Suidas in in of 
m zaides). Die bürgerliche, Berwandtfchaft mit der natürlichen Alutter 
are anch nad der Adoption fort (Iſ. de Apollud. 31. cd. Tauchn, 
rs adrig dorey dunoinros.). Was die Form betrifft, die zu rechtlicher 
Klug der Adoption beobachtet werden mußte, fo'heftand fie darın, 
"ver zu Apoptirende an einem Tage der Thargelien (Iſ. de Apollod. 
15.) nach dargebrachtem Opfer (zeior, ſ. d.) und abgelegter eidlicher 
Strhherung bes Adoptirenden, daß ſener att. Bürger ſei, mit ver Geneh⸗ 
ag der Phratoren durch ben landen unter‘ einem dem Adop⸗ 
senden beliebigen Namen in die Liſte der Bhrattie'(uror Wd. goareıror 
242troy) eingetragen wurde (Dem. c. Macart. 1050, 10: Ifaͤus de 
lenechet. 5.). Darauf folgte zu einer andern Zeit, wenn das Buch 
er Bangenoffen (dnnoras) eröffnet wurde, die Eintragung in dies Bu 
vbrenaer yoreunarsior) unter ähnlicher Nfkinmang der Snugenofen; 
— mai ohne -vefiglöfe Gebräuche (ck. Dem. c. Leöchar. 
m). Ber ver zweiten und dritten Art: von Adoption beſorgte vwahr⸗ 
Knlih die Eintragung des Namens ber Aboptirte ſelbſt, ment er voll⸗ 
Jürte wer! var er —— ein —— ober Bora 
me, Die Oberauffficht bei dieſem Geſchaͤft fügte wohl ber Archon 
Onms. S. Meier und Schömann d. att. Prozeß p. 435-442. 
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zmann’s gr. Staatsalterth. 5. 120. Wachemuth Hellen.. Alterth. 
At sq. rule de jure hereditario Atheniensium. (Gott. 1813. 
55 8q. . . 

Adoratio (zgooxurges). Die Art, wie man ber Gottheit 
Berehrung bezeigte, war folgende: Zuerft firedte man die Hand na 
Statue der Gottheit aus, die man ehren wollte, küßte bie Hand 
und warf biefen Kuß jener zu. Auf diefes folgte ein Derumdrehi 
Körpers (dextrorsum bei den Nömern), je nagbem man ben Eı 
Bötter in Mittag ober Mitternacht annahm. Diefes Herumdrehen t 
fih auf die Ungewißheit, wo jetzt die Gottheit mit ihrer dmear 
PDous praosens {el Sollte das Alles recht feierlih fein, fo mußt: 
bas Obergewand um ben Kopf und bie Ohren (ne quid male o' 
accideret ad aures) fo gegoaen haben, daß nur die Stirn und der V 
fopf frei. blieb (Velatio). S. Plin. XXVIII, 5. Lucret. V, 1197. Berfd 
davon ift die oralio ober das Ausfprechen der Gehetsformel. Die 
ſchah knieend, beide Hände flach nach oben jrrüstgebogen. (Dieß fir 
yuraszömpayıpgavy vrraosata, Aeſch. Prom. V, 1004. Lucret. a. a. O. 
dere palmas. Hor. Od. II, 23, 1. Suet. Vitell. c. 7.). Es wa 
Stellung des Empfangens, die bie Natur felbft lehrte. (Die in ein 
gefalteten Hände waren bei den Griechen und Römern ein Zauberfi 
ein »aradıonas. cf. Dvid Met. IX, 299. S. Böttigers Ideen zur K 
Mythologie. After Curſ. Dresd. u. Leipz. 1826. p. 51. — Belan 
die morgenländifche Sitte, ſich vor den —* als en Pit 
niederzuwerfen, den Boden, die Füße und die Kniee berfelben zu ki 

d. IU, 86. VII, 136 u. a. Polyb. Eclog. 97., welche Stelle Liv. 

. überfeßt; Zenoph. Cyrop. VII, 5, 32. Sener. de benef. II, 12. M 
Vit. Procl.:24 u, a. oft mochte ein Kniebeugen genügt haben, wii 
Curtius VII, 7, 13. Dieß dbrüdt yoruzerw aus, was mit sureiv in 
befannten kretenſiſchen Kriegsliede des Hybrias verbunden ift: 2 
Yoyunsnentnötes dpi xuveove:, deonoray nas ulyar Paoıdka Qwrlortes. 
derfelben andlung : anızodas yovsar, Aauparsır yovyar. . Dom Ä 
407. 512. VI, 45. IX, 608. XXIV, 357. 465. Pindar. Nem. VII, 12. ı 
Diefelbe Art der Verehrung wurde ben römifchen Raufern im erſten 
panbert von einzelnen Sömeigiern zu Theil, Suet. Vitell. 2. S 

aifer, 3. 2. Pelingab l, Diocletian geboten fie ads allgemeine S 
Lamprib. Alex. 18. Eutrop. IX, 26. [K. und Th. Schhuch.] Ä 

Adoröus, Berg i Salatia unweit Peffinus, mit der Quelle 
Sangarius, Liv. XXXVII, 18. [P.] 

Adp. f. App. 

AB. F. F. 8. — adjutrix pia fidelis Severiana (legio). ©. O 
1177. cl. 3182, 

AaBa. — adquiescit. S. DOrelli 4084. 

Adrabaecampi, ein deutfches Volk am linken Ufer ber Donan i 
der Mündung des Inn, fübl. von den Markmannen, Bol. [P.] | 

Adrasnitae ( tot, Atr. Plin. VI,28. Chatramotitse Stt. 7! 
ein Bolf im öſtl. glüdlihen Arabien, j. Habramant, unter einem Ko 
der den Titel Eleazar führte. Das Land lieferte Myrrhe. T[P.] 

Adramyttium (Adganırror), Stadt an dem von ihr benant 
Meerbufen und dem Fluß Eaicus in Myfien (Kleinaſien) gelegen sd 
Erramit, nach Strabo eine Gründung der Athener, nach Anbern (Ste 
Byz. 5. v.) der onier. Str. 581 ff. 603 ff. Fe V, 30. Step). By. [ 

Adräua, Fluß in Germanien, j. die ber, Tar. Ann. I, 56. | 
‚ _Adramte, Stadt in Noricum mebiters. zwifchen Aemona und Erle 
j. St. Oswald od, Trojana. T. Bent. Zt. Ant. J. 

Adränum auch Madrammm (Aögaver), j. Aberno, am Habran 
BI. in der Nähe bes Nena, Step. Byg., nah Died. Sie XIV, | 
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j ——— re befannt dur den Caltus der Banbesgetiheil 
anas 

Adränus , ein in „gan Sicilien verehrter Gott, dem beſonders bie 
tadt Meusum heilig Plut. Tim. 12. Diod. XIV, 37. In feinem 
cmptl zurden viele unde gehalten, welche gewöhnt waren, die Ankom⸗ 
endes — ‚, Betruufene zu geleiten und die Schlechten zu zer⸗ 
rren Hist. auim. XI, W. [H. 

Adrupsm (Ptol.), bei Arrian, II, 29, 1. Drapfaca, &t. in Bar 
a er aunber zum Hauptwaffenplap des bactrifchen Landes Ger 

Mrastän (CAdcdoren), 1) eine Göttin, h Nemesis. — 2) eine 
Denke, ves Del: eus Tochter, welche mit ihrer Schweſter Ida wen 

11: mins apo d. I, 2, 6. Callim. H Hym. in Jov. 47. Rad Apollo 1: 

2 Il, fe ih eine fehr künſtliche Kugel als Spielieug, auf 
eier zau Eretenfifchen Münzen fipen fieht. cf. Böttiger’ 
naltkte | ber freien ſche Zeus als Säugling ©. 27. [H.] 

Adrastäm, 1) Stadt und Landſchaft in Diyfien am Branicus und 
zur, ehem. cyziceniſch, mit einem Tempel und Orakel des Apollo 
"tr Diana, ſoll von einem R. Anraflus den Namen haben. Hom. 

N ‚8. Str. 565. 586 ff. Plin. V, 32. Steph. Byz. — 2) Duelle bei 
‚rar a Argolis,, Pauſ. II, 15, '[P.] 

ae mıons, mit bem Tempel ber Abraſtea bei Cyziens, 
2.5.38. [P. 

*5— Pi aa One 1) na 9. Heißt iR des ae 
ua: Mr imache; nach Hygin. ei —* nome; n 
a IL 6, 3. % & war König von Argos, wurde aber von 

mekiasens, be Mr ber "Syi e der Söhne des Dicles ſtand, vertrieben, 
une Ach za dem König von Sicyon, Polybus, feinem mütterfichen Groß⸗ 
"ter, nad Tode er ben bortigen Thron beſtieg, Hersd. V, 67. 
i H, 372. . 11, 6, 3., und bie nemeifhen Spiele einführte, Find. 
ves IK 1 (20.) #. "Später öhnte er fich wieder mit feinen Feinden aus, gab 

Lelod L c. ſeine Schweſter Eriphyle dem Amphiaraus zur Frau, und 
ze nach Pauſ. 1. c. anf den Thron von Argos zurück. Nun geſchah 
daß Polynices von feinem Bruder &teocles aus Theben, und 
a8, des Denens Sohn‘, weil er feinen Bruder getöbtet hatte, aus 
a vertrieben, am Palaſte des Adraſtus in Streit geriethen. Als 
:ır berbeigeeilt entdeckte, daß ber Kine das Bild eines Ebers, 
: Intere das eines Löwen auf dem Schilde I re, und fich dabei eines 
rolle erinnerte , daß _er feine Töchter einem Eber und Löwen vermählen . 
u. fo gab er dem Tydens feine Tochter Deipyle, dem Polynices die 
a, md uerfpra ihnen, fie ihr väterliches Erbe zurückzuführer. 
II, 6, 1. Hygin. F. 69. diefe Art entſtund bet den 
Ti jo berigmte Zug der Sehen 8 gegen Theben; denn fiebe den 
ame. gehört nicht hieher, den Krieg und feinen * ichen 
zug — zu erzählen; (f. den Art. Septem duces o. Th.), mır das 
7 bemerkt werden, daß Adraſtus allein durch die Hülfe feines Roſſes 
5, weiches gelten Geſchlechts war, gerettet wurde, Pauſ. VIII, 
v% Mops. 1, l. XXIII, 346., gu. Thefeus ehe Athen floh, u 
Sen zu einen Gage gegen — eben epaie,) el ig e denn auch 
dieſer Stadt * Apollod. IN, 7, 2. u hre darauf 
2 Ürafins (wie Hygin., werdet die Erobe Thebens dur —* 
rnicht erwähnt, ab Ti 0 fagt, um namen enttih deswegen Race zu 
"ran, ‚weil bie (a enen nicht hatten begraben ‚werben dürfen. 
af ni ee — je * —— der 
— iganen, ſ. 
tea Kpigoni), I: es nad = Pyth. In, Ein a3 Bart. , 8, 1. 
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Kinn befehligte. Die Stabt wurbe zwar erobert, aber der ©. Adı 
egialeng, fiel Coygin. F. 71. Apoll. II, 7,3.), und aus Gram dar 
flarb der betagte Vater, nach Pauſ. I, 43, 1. auf dem Rückwege 
Theben in Megara, wo er auch begraben wurde. Rad feinem : 
‚wurde er an manchen Orten als Heros verehrt, fo in Megara 
l. o, in Athen Pauf. I, 30, A., und befonders in Siegen Herod. V 
. Bei Theben hatte Noraft der Nemefis einen Tempel erbaut, welche t 
Adraften hieß. Der Name Adraſt felbft aber bedeutet ven Unentfliehbe 
der das Werkzeug ber Rache an Theben iſt; er heißt aber auch € 
bes Talaos, d. h. des Dulvders, und bemerlenswerth iſt, Daß 
Herod. 1. c. die Sicyonier die Leiden dieſes Heros in tragifpen ET 
feierten. Hygin. ührt Fab. 242, einen Adraſtus an, der mit fe 
Sohne Hipponons fi ind Feuer geftürzt babe, in Folge eines Dra 
Diefer wird, aber ei binreichenden Grund, von Einigen mit dem ı 
viſchen Adraft iventifieirt. — 2) Bater der Eurydice, mit welcher 
den Laomedon zeugte, Apoll. II, 12, 3. — 3) Sohn des Wahrfa 
Merops von Percote; er z0g gegen den Willen feines Waters mik fe: 
Bruder Amphius Troja zu Hulfe, wurde aber mit biefem von Diom 
etödtet. Il. II, 828. XI, 329 sq. — 4) Ein Troör, den Menelaus 
Fangen nahm, und Agamemnon niederbieb. Il. VI, 38. 64. [H.] | 
Adrastus , Sohn des phrygifchen Könige Gordius, fucht, von fe 
Bater wegen unvorfählicher ordung feines Bruders verflaßen, | 
von Allem entblößt, Hülfe bei dem Igpifchen Könige Cröſus. D 
veinigt ihn von dem Morde und nimmt ihn in feinem Hanfe auf. Adra 
begeht aber eo einer Jagd einen zweiten unabfihtlihen Mord an 
allein zur Nachfolge fähigen Sohne bes Cröfus, Atys. Aus Kum 
darüber an fi Adraͤſtus auf dem Grabe des Jünglings. Herot 
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Adrastus , aus Aphrodiſias in Carien, ein peripatetifcher Philo 
des jmeiten ahrh. nach Chr., feiner Zeit berühmt als Erflärer Des 
fisteles. Seine Schriften find verloren bie auf ein mufifalifhes 
in drei Büchern, welches ın der vaticanifchen Bibliothek handfchri 
vorhanden feyn. fol. [Hh.] 

Adria, f. Alria und Hadria. 

Adria oder Adriaticum mare, auch Mare superum, und 
füdl, Theile M. jonicum genannt, der tiefe Bufen des Mittelmeeres ı 
(den Italien, Illyrienm, Epirus und Griepenfand ‚ nach der gemwö 
‚Annahme von der St. Atria (|. d.), nad Andern von dem Fl. Apr 
dem Tartarus der Römer, I Tartaro, fo geheißen. Die Alten Der 
römifchen Periode, wel en innern Winkel eben fehr wenig ! 
ten, glaubten, daß ein Arm des After fih in denſelben ergieße. Str. 
211. 317. Plin. II, 16. 

Adrianopolis , f. Hadrianopolis. 

Adrianus , f. Hadrianus. 

Adregatio, f. Adoptio. 

Adrumötum , auch Hadrumetam (Adpiun Str. 834. od. 44 
anrog), amter den Römern Hauptflabt der regio Byzacena in Africa p 
pria, von den Phöniziern an einer tiefen Bucht in einer fehr fruchtba 
Gegend erbaut, ejemaft ben Sarthagern gehörig. Unter Trajan Eoloı 
Ste.1.co. Plin. H. N. V, A u. A. Steph. By Aderam. Trümmer 
der Nähe von Suſa nad Salbe. LP ıL, 

Adrns, Nebenfluß des Anas (Guadiana) in Hifp. Tarres., j. Al 
ragena. It. Ant. [P.} 

Adseriptitil, 1) fo viel als ooloni, fo genannt von der Kopfſten 
bie fie am den Staat zu entrichten hatten (f. unter coloni und tit. C. 
agrio. et cens. (11, 47.); — 2) fo viel als aocensi, eine Axt über; 
Iiger Solvaten, f. unter acoensi. [K.] | 
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Aüsester , f. Assertor. . 

Adstipalasor hieß der, welder einer Stipulation, d. 5. der Ab» 
ti eines Bertrage in feierlicher Korm von Frage und Antwort 
i_ alte) beiwohnte, und fi von dem Schuldner das Gleiche zu⸗ 
agen ließ, wie der Stiprlator, um bei, ewaigem Tode des Principal, 
uzzlaıs zum Beſten ber Erben mit einer felbfiftännigen Klage gegen 
‘tz Shalbmer auftreten zu können. Gaj. III, 110-114. 117. 215. IV, 
4 Ar. v. reus stipulando. Eic. p. Quint. 18. und in Pison. 9. Rein’s 
‚ea. Yrsetr. p. 319. [K.] | 

Aduafien, eine Befte in Mitten des Ehuronen-Landes, Cäf. b. g. 
‚1.22, wer Aduatica Tungrorum, It. Ant., auch Tungri. Am. Marc. 
N... Piel, j. Tongern. [P.] 

Muntiet, ein galliſches, eigentlich aber beutfches Volk, Abkömm⸗ 
Inge der Eimbern und Zeutonen, in Gallia Belgica zwiſchen der Schelve 
un? ans, zu Cäſars Zeit ee nach derfelden nicht weiter genannt. 
Saar erwahnt einer großen und feften Stadt derfelben, ohne fie zu. nennen, 
saber ap ihre Lage nicht näher beſtimmen laͤßt. Caf. b. g. II, 29. 33. 
m Ban. XXXIX, 4. IP] 

Adala (Adovias), Theil der Alpen, von dem St. Gotiharb bis 
'. — e; a entfpringen, der Rhenus und der Abdua. Str. 192. 
2% . . 

Adale oder Adülis, Seeſtadt der Aduliten, am arab. Meerbufen, 
m 9. dr Troglodyten (Methiopien), die bier mit Elfenbein, Rhinoceros⸗ 
boerse, hinten von Seeſferden, Schildpatt, Affen und Sclaven han⸗ 
teisen, oa flüchtigen ägypt. Sclaven gegründet, nachmals die Hafenftabt 
0:2 Amm, Plin. VI, 34., j. wahrſcheinl. Arkika. Andere wollen zwijchen 
rule un Malis unterfheiden. Vgl. Arr. Peripl. Er. 2. 3. Ueber eine 
rur die Gesxgaphie biefer Gegenden wichtige, bier gefundene Inſchrift 
‚. Zutte Riſ. der Alterthumsw. II, 1, 105 ff. [P.] 

Adulterium , abzuleiten n. Papinian in 1. 6. 6. 1. ad leg. Jul. de 
aduf (#5 5.) a pariu ex altero concepto, nach Feſtus lib. I. ex eo 
qued ad alterius thorum acceditur. Zu jeder Jeit wurbe in Rom das 
.teriem als eine ftrafbare Handlung angefehen. Schon Rumulus ſol 
> Umtenfgheit der Ehefrauen einer Ahndung durch ein Zamiltengericht 
„ıneorfen haben, Dion. Hal. II, 25. Plut. Rom. 22. Tac. II,.50. Suet. 
nr 3, und ein dem Numa zugefchriebenes Gefep verbietet berjeninen 
lex. die mit einem verheiratheten Manne zufammenlebte, den Altar 
‘.r Jans zu berühren, d. h. zu eiratben, bie fie ein feierliches Sühn⸗ 
:r gebracht. Feſt. v. pellices. Gell. IV, 3. Umfaffendere und beſtimm⸗ 
te Amen gibt aber erft die unter Auguft (737.d. St.) erlaffene lex 
:..4 de adulteriis coercendis, auch lex Julia de pudicitia genannt. Diefes 
etz seht von dem Grundfa aus: nur dem Manne, nicht aber der 

..2, ſteht das jus thori (das Recht auf eheliche Treue) zu; daher ıfl 
"22 gegen die Chegattin und deren Buhlen Anklage wegen Chebruchs 
rettet, und das adulterium befteht alfo in der (dolofen) — 
um Manne ſchuldigen Treue von Seiten feiner Ehefrau durch ſleiſch⸗ 
a — — mit einem Dritten. Der eine unverheirathete Perfon 
""&lafende Ehemann Tann blos wegen stuprum geftraft werden, und 

iiter heißt fomit blos der (gleichviel ob ledige ober verheirathete) 
cm, der mit einer fremden Chefrau concubirt; diefer wirb als Bem 
‚ger der Rechte des fremden: Ehemanns und ald Miturheber des Che 
as, dem jene Frau begeht, wegen adullerium geftraft. 1. 6. 8. 1. L 
4.6.1.1 34 8. 1 et sul de uk 1 C. e. r & — 25 
agens konnten nach römiſcher Sitte au efrauen durch den aedili 

16 u gewerbemäßiger Unzucht privilegiren laſſen, und dieſe verfie len 
Yon nd im die Strafe des adulterii, doch wurde die Juläßigfeit folcher 
Prviiega mehrfach beichränkt. 1 22. C. eod. Tac. Ann. Il, 88. Später 





hende Recht der Privatrahe. Bor der lex Julia hatte der verlegte 
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wurbe auch der Begriff des adulterii noch ausgeoehut auf Belege 
Berlöhniffes von Seiten der Braut duch Beiſchlaf mit einen Di 
1. 13. 6. 3. 8. D. eod. — Die Strafe der lex Julia war auf feireı 
Todesſtrafe, fondern für Die adultera relegatio in insulam, Berlu 
Hälfte der dos und bes dritten Theils ihres übrigen Bermögens 
den adulter ebenfalls relegatio und Confiscation der Hälfte des B 
gend. Sugleih traf Beide Infamie. Paul. rec. sent. 11, 26..$.14. 
Aug. 65. Xac. Ann. I, 53. Il, 85. IV, 71. Beller. Pat. II, 100. &e 
Benef. VI, 32. Plin. Ep. VII, 31. Hor. Sat. II, 127. Eonfi 
ſetzte die Schwertfirafe feſt, aber blog für den adulter, der den Mi 
ab firafbarer erfhien, weil fie ihn als den Berführer au 
(Juſtinian endlich verwandelte die Strafe der adultera in Geißelun 
fung in ein Klofter.) — Wer eine verurtheilte adultera heir 

machte fich eines lenocinii ſchuldig; ebenfo der Gatte, ber feine 

Ehebruchs verurtheilte Frau wieder aufnahm, ober fie, wenn er 
Bagranti ertappt hatte, ferner noch bei ſich behielt; vgl. auch Suet. 
8. Plin. Ep. VI, 31. — Innerhalb der erften 60 Zage hatte der | 
digte Ehemann ober der Hausvater der adultera allein das Recht, m 
bes Epebruns anzuflagen, nad biefer Friſt aber jeder Dritte, Tac. 
II, 85. — Noch ıft bier zu erwähnen das ben’ verlegten Perfonen | 





mann bie Defugnig, am adulter beliebige Rache zu nehmen, z. B. 
Tödtaung,, Caftration , dugariduns u, dgl. Valer. Mar. VI, 1, 13. | 
X, 23. Catull. XV, 19. Die lex Julia ſetzte Folgendes feft: 1) der 
mann, fo wie ber Bater ber adulterga bürfen ben ertappten adulte 
Stunden lang (testandae ejus rei causa) fefthalten, 1.25. D. ad I. 
de adult. 2) Der Bater der adultera fann ven ın feiner ober ſe 
Schwiegerfoins Wohnung in ipsa turpitudine Ertappten tödten, nur 
er in continenti feine. Tochter mittöbten. I. 20-23. D. eod. Quint. Ds 
277. Quinct. I. O. IH, 11. V, 9. 3) Der Ehemann hat blos Das ? 
ben, in. feiner Wohnung auf der That ertappten Ehebredher Cnicht 
die Ehebrecherin) dann zu töbten, wenn ber legtere eine persona \ 
iſt. l. 24. eod. 1.4, C. eod. Quint. V, 9. Mart. epigr. III. 84. 

„Dac Vergehen bes Ehebruchs wird, wie überhaupt jeder andere g 
wibrige Beifchlaf, von den Griechen bezeichnet durch zuzeia, allgem! 
darch vBow. — In Athen und nach Lyf. de caede Eratosth. init... cl. 
Hiero 3. in alfen geiegifgen Staaten geflattete das Gefeh, dem, 
einen Andern auf der That der zorzeia ertappte, Selbſtrache; er fo 
ihn ungefährdet töbten (Lyſ. a. a. D. 7, 15. ‚ed. Tauchn. Den 
Arist. 636, 21. ed. Tauchn.) oder fonnte er an ihm die berüchtigte 
ehrende Strafe des zugaziuos u. d. bapariduns (Schol. Art pb. | 
168., d. Ausl. zu Heſych. Aanddas, Suid. in nos a. E.) vollzie 
Konnte der wosros ſich auf die Straße oder an ben Heerd, ber ale 1 
diente, flüchten, fo durfte nicht Hand an ihn gelegt. werben (Lyſ. a. a 

. Tauchn.). Zuweilen Tieß fi ber Fe Ehemann 





7 23. ed 
Gelb zufrieden flellen, wobei der ertappte aoıyöc fo lange gebunden F 
bis er Bürgen ſiellte, die für die als Loͤſegeld verſprochene Summe Si 
ei leifteten (Lyſ. de c. Er. 7, 14. Demoſth. c. Neaer. 1367., 
brigeng der uorros Fein Ehebrecher if). Konnte oder wollte ber ( 
mann feine Privatrache an dem Ehebrecher nehmen, fo war auch 
Schriftklage bei den Thesmotheten zuläßig, wahrſcheinlich aber nur 
Seiten des Betheiligten, nicht wie bei andern Schriftklagen von je 
Dritten, Nah Suid. (in ziurem eölvorces) wurden die ygapai nos 
am 26. eines jeben Monats eingereicht. Ob ben Aoqvciac Verurthei 
er hier Todesſtrafe traf if nicht beftimmt. — Kommte einer bar 
ee mit Umrecht als Ehebrecher gefeffelt und zum Verſprechen e 
Gelbfamme genöthigt werben fei, fo war ihm geflatted, bei ben Thes 
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en ve Mage: adiauc erden ec nosydr, anzubringen (Dem. c. Neter 
1, 16. 08 Tauchn.). Was die Ehebrecherin betrifft, fo glaubt Platuer 
de. =. 8. d. Mt. II, 209. 210., daB in gewiſſen Källen auch gegen 


je eim 7 merros babe angeſtellt werden koͤmen, wenn nemlich 
r nicht auf handhafter That ergriffen noch befangt worben 


c, wien er nach der That flarb ober außer Landes entwich. Sonft, 
era ver Ehebrecher auf der That ergriffen vor Gericht überführt wurbe, 
ze die Fran von dem Manne verſtoßen werben, fie durfte feinen 
‚send tragen, und ben Öffentlihen Opfern nicht beimohnen; wagte fir 
"mund, fo war es Jedem erlaubt, ihr die Kleider zu zerreißen, und 
es Shmad weszunehmen und fie zu ſchlagen, doch ohne fie zu töbten 
er ge serlnäppeln. (Aefch. o. Timarch. o. 74. ed. Bremi. Dem. c. Neaer. 
3) Beier und Schömann führen, att. Proc. p. 330., von andern 
>:am folgende Strafen an: Bei den Pıflviern nnd Eumäern war- 
rs de er und die Ehebrecherin einem Efel um die Stabt 
ersuchen ; nach Geſetzen des Zalenens wurden dem Ehebrecher die 
"za asgeſtochen; in Thurii durfte ber Ehebrecher von Jedermann 
Fun serfpottet werden; in Gortyne in Ereia wurde der von ben Be⸗ 
weten überführte Ehebrecher mit dem höchflen Grade von Ehrloſigkeit, 
vcheng aller bürgerlihen Rechte und einer Geldbuße von 50 Stateren 
‚ent, in Lepreum ber Ehebrecher und die Ehebrecherin beide zu lebens⸗ 
sröcder Itimie verurtheilt, jener überbieß noch fo beftraft, daß er drei 
{ade gebenen durch die Stadt getrieben wurbe, fie dagegen damit, daß 
ce dah Tez hintereinander in blofem leichtem Unterkleide auf dem Diarkte 
| hen mußte. S. außer Meier und Schömann p. 327-332, 
‚zes Proc. u. RL d. Att. II, 206-210. Wahem. II, 1, 272. [K] 

Adumleätes , ein galliſches Volt bei Plin. II, 5., wahrfcheint. im 
sen Seeger [P.] 

Advena oder Antion (50. pars nummi) heißt bei den Neueren Die 
Sorberfeite einer Münze (franz. Avers, engl. Obverse), im Gegenfage 
u Der Arersa ober Postica, der Rüdfeite (Revers). Im Allgemeinen 
tahtet man bei ben alten Münzen die Kopffeite als bie Vorderſeite; 
- sen Münzen aber, welde feinen Kopf zeigen, und bei denen bie 
terleite auch nicht aus dem Dafeyn eines Quadratum incusum, welches 
mdie Rüdferte einnimmt, zu erfennen ift, muß biejenige Seite, welche 
:. Amen des Münzherrn trägt, als bie Vorberfeite betrachtet werben. 

£C. L. Grotefend.] 

Adversaria sc. scripta, Hausbuh, Conceptbuch, Brouillon. Ste 
"2en zum augenblicklichen und. häuslichen Gebrauche; das Wichtigere 
ne dam daraus, gewöhnlich monatlich, in die Haupt - und Rechnungs. 
‚Ser itabulae justae, codex accepli ei expensi) übergefragen, weiche 
"ige Gültigkeit haben ſollten und bei dem Cenſus vorgelegt und 
"Sroren werben mußten (cf. @ic. pro Rosc. Com. I, 5. 6. 7. II, 7, 
WMop. eleg. II, 23, 20.). Wahrfcheinlih wurben jene deswegen 
ersarie genannt, weil fie immer offen vor Angen lagen. Vgl. Adams 
=. Alterth. II, 364. Rein's röm. Privatr. p. 321. [K. 

Advoonasus (herbeigerufen) heißt Jeder, der auf gefchehene Aufforde⸗ 
'27 tinen Andern bei irgend einem Geſchaͤfte durch perfönlihe Gegenwart 
cagt (quicunque amico praesentiam suam accommodat, vgl. 5 B. 
x. pro Case. o. 8.), insbefondere wer einer Partie in Rechtshandeln 
tlchen Beiſtand leiſtet. Cie p. Caec. 27. p. Mur. 2-4. p. Quint. 1. 2% 
“4. p. Cha. 19. In Teßterer Beziehung hatte das Wort in den Zeiten 
v4 rimifchen Freiſtaates eine andere Bedeutung als unter der Herrſchaft 
:t Raifer. Zur Zeit der Republit nemlich befland das advocari blos 
dena, ein Rechtegelchrter perfönfic, für eine Meinung vor Ge⸗ 
rd ae fie und diefelbe durch feine Gegenwart unterſtühte. Die 
Aatfchg der Rerhtögrände in mündliher Rede war Das Geſchäft eines 


Anbern, des orator ober patromus causae, ber aber nicht gera 
Rechtsgelehrter zu fein brauchte. So lange die Gefehgebung eis 
achere war, und zum großen Zeil auf ungefihriebenem Rechte ix 
am es bei Ausführung einer Rechtsſache weniger auf gelebrie 9 
feuntni und auf genaue Auslegung ber Gefede an; überhaupt zı 
fich die gerichtliche Beredfamfeit meh: der Beredſamkeit vor den 5 
verſammlungen, und ber gerichtliche Redner fuchte nicht blos Durch ; 
zeugung auf den een ja wirken, fondern au die Leidenſchaft 
eiregen und fortzureigen. Wie in Athen (of. ovsryogo»), fo ionnte 
in Rom eine Partie in einem EN mehr als einen palronus 5, 
welche nad einander ihre Vorträge hielten (4. DB. Cicero's Rede, 
Balbo if der letzte Theil des gefammten gerichtlihen Vortrags, na 
Schon Pompejus und Eraffus Fir bie gleiche Sache aufgetreten we 
Uewwigene ahmten auch die Römer die attifhe Einrichtung nah, m 
die Lange der Reden auf eine gewiſſe Zeit eingefchränft war, welche, 
bie Waſſeruhr (sAeviden) abgemeflen wurde; doch hatte der Richt 
Befugnißz, den Termin zu verlängern. Nah Haltung der zufamme 
genden Rede wurde zumeilen noch von den Advokaten diſputirt; dieß 
altercatio (Duint. Inst. orat. VI, 3.). Die disputatio fori, deren 
ponius in 1. 2. $. 5. D. (1, 2.) gebenft, ift wohl nichts Anderes, al 
Hefammte öffentlihe Verhandlung eines Nechtsftreits vor Gericht 
die beiberfeitigen Anwälte der Partieen (das franzöfifhe plaidoyer). 
wiffenfchaftlicde Ausbildung des Rechts in ben erften Jahrhunderte 
Rasferregierung , verbunden mit ber gefteigerten Probuctivität der 8, 
gebenden Gewalt, made es bald unmöglich, durch bloſe Rednerfu 
‚ohne gründliche a enntnig mit Erfolg einer Parthei vor Gerid 
bienen, weßhalb auch allmählig Beides von einem gerichtlichen Beiſt 
gefornert wurde, und biefe rechtsgelehrten Fürſprecher einer Partei 
ericht find es nun, welche wır im fpäfern Recht unter dem MR 
advocati finden. Sie find wefentlich verfchieden von den procuralı 
bex procurator ift Stellvertreter feiner Partie, reptäfentirt dicſelbe 
Gericht, der advocatus aber tritt nicht anftatt feines Elienten, fon 
aur mit und neben bemfelben vor Gericht auf. Was die perfün 
Bäpigfeit zur advocatio betrifft, fo bildeten in früherer Zeit die advc< 
einen eigenen Stand, fondern in der Negel war es Jedem, der ſich 
Fähigkeit zutrante, geftattet, ro alio zu postulare ; Ausfchliefungegr 
waren 3. B. weibliches Geflecht, Infemie. Erft unter den fpät 
Raifern wurde bei jeder höheren Gerichteftelle ein eigenes Bureau 
Advofaten (corpus togatorum) errichtet, defien Mitglieder einen meh 
privilegirten Stand bildeten, und deren Aufnahme durch geprüfte Re 
—— bedingt war. Das postulare pro aliis galt, beſonders zur 
der Republik, für ſehr ehrenvoll; es war eine nicht zu bezahlende Gefa 
keit und bloſes Mittel, ſich dem Volke zu empfehlen. Es war den 
wälten ausdrücklich unterſagt, ſich für ihre Dienſte bezahlen zu la 
und dieſes Verbot wurde noch 550 d. St. durch die lex Cincia erne 
(Liv. XXXIV, 4. Tac. Ann. XV, 20.), und unter Auguſt durch 
Scons. wiederholt (Dio Caſſ. LIV, 18.). Doch war immer viel 
dagegen geſündigt worden, weswegen Claudius geſtattete, ven Advok 
sin honprarium zu verſprechen oder zu geben. Nur ſollte dad honorar 
10000 Seſt. nicht überteigen (Snet. Claud. 15. Tac. Ann. XI, 6. 
eine Beftimmang, bie Nero beftätigte (Suet. Nero 17.), und Tra 
dahin beſchränkte, daß das Honorar nicht vor dem Prozeß ausbez 
werden dürfe. Pin. ep. V, 4. 14. 21. cf. Dusnt. Inst. XU, 7. Aud ı 
ben Advokaten unterſagt, fich flatt des Honorars einen Theil Des Str 
objects ſelbſt zu Ripulicen (pactum de quota litis), fo wie fi neben ı 
gersöpulicpen Sonorar aoch eine befondere Erkeuntlichleit für den Fall 
ieges Galmariom) verſprechen zu laſſen. Eine ausführliche Schilder 
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—— * es gibt Anm. Marc. XX, 4. ©. Rein's röm. Privatr. 
J 
Adrvareı In Athen war es eine von Solon angeordnete, und 
J ee geubte Sitte (Put. Sol. 31. Schol. zu Asch. III, 738.. 
trete), Barger,, welche wegen körperlicher Gebrechen oder Schwaͤche⸗ 
m! t zu erwerben unfähig waren, von Gtaatswegen zu unter 
zer. Das Geſetz beſchränkte die Unterflügung auf diejenigen, welche 
CT de Minen Bermögen hatten. Zuerkannt wurde diefer Sold, ber 
2:2 toias Zeiten täglich einen Obolos, fpäter mit Zunahme der Schwie- 
tr des a fe zwei Obolen betrug, bar Bot eweſ⸗ luß; 
rı du Frifang der Perſonen geſchah vom Rathe der 500; die Bezah⸗ 
23 erhielten fie nach tanien ( 9: c. Timarch. c. 42. ed. Bremi.): 
v⁊nes Rede de Invalido, mit der Einfeitg. von Taylor p. 739. Ref. 
arvecc. Eid. Heſych. s. v. Meurfii Att. Lectt. VI, 5. Bödh’s Staatsh. 
A, Bahsmuth’s heil. Alterth. II, 1, 124 sg. 

Adyrmnchidae , ein Volk in Tibyen, an ber Küſte weſtlich von 
"seier, sach ägyptifhen Sitten lebend (Herob. IV, 168.), fpäter mehr 
" Sa, ie Marmarica, anfäßig, Ptol. [P.] 

Adte, eine ber Danaiden, Braut des Metalces, Apoll. II, 1,5. [H.] 

Adytam, ſ. Templum. 

Nena, such den Mythen ber Gig des Königs Aeetes von Colchis 
zn den Men verfchiedentlich angeſetzt, in der Wirklichkeit fchwerlich je 
erbauten, Str. 45 f. Mel. I, 19. Plin. VI, 4. Steph. Byz. [P. 

Aräces, 1) Bater des Polycrates, der ſich c. 530 0. Ehr. zum 
Trrazsen ia Samos aufgeworfen und dann die Herrfchaft mit ſeinen 
a Beavern Pantagnotus und Syloſon etpeiit batte (f. Polycrates). 
Der. W 39. VI, 13. — 2) Sohn des Syplofon, Enkel des Erſtge⸗ 
annten. Er war durch Ariflagoras aus Milet feiner Herrſchaft über 
-amos entieht worben, flüchtete fi dann zu den Perfern, bewog auf 
er Perſer Gebeih die Samier, in der Seeſchlacht zwiſchen den Perfern 
“> Sorere, von dieſen abzufallen, und wurde nad vem für die Jonier 
ælidlichen Ausgange biefer Schlacht von den Perfern wieder in Samos 
tſest. Herod. IV, 138. VI, 13. (cl. V, 37.) 14. 25. [ K.] 

1enecum (Arcnıior), Tempel des Aegeus anf Aegina, in deffen 
ade bei gymniſchen Spielen gewonnene Kränze aufgehängt (Pind, 

"1.53. cf. Schol. Apoll. Rh. IV, 1770.) und bie zu Aeacus aus 
rꝛaleũmg einer in Griechenland herrſchenden Dürre von den einzelnen 
"sea abgeordneten Geſandten in halberhabener Arbeit dargeſtellt waren, 
"1.39. Zugleich enthielt der Tempel ohne Zweifel die Bildſäule 
Sesciden, Muller Aegin. p. 161. Innerhalb der Einfaſſung flanden 
Nixrs her Delbäume, und ein Altar, ber ſich nicht Hoc über bie 
en ehoh. Eine Geheimfage war, daß dieſer Altar auch das Grab des 
.ı.2€ enthalte. [ Hh.] 
keneln, |. Aaxtia. , , 
keneides , Sohn des Arybas (n. Pauf. ed. Siebel. Apvupas) , Kö⸗ 
= son Epirus. Zur Regierung gelangte er erſt, als fen Better 
zer (nicht, wie Juſtin. XVII, 3. angibt, fein Bruder) ım Kriege 
ꝛen Lucanern und andern Bölfern Unteritalieng gefallen war, 323 v. 
7. (Liv. VEN, 24.) Er beirathete die Tochter des theſſaliſchen Hip⸗ 
her Menon, Phthia, und wurde durch fie Vater des Pyrrhus und 
‚rer Täter, Troas und Deidamia, der nachherigen Gemahlin bes 
‚meins Poliorcetes (Plut. Pyrrh. 1.); verband fich im J. 317 v. Chr. 
>: Jalgfperhon, um Dlympias und den jungen Alexander. Aegus, Ale⸗ 
var d. Gr. funfjährigen Son ‚ vie vor Antipater entfloben waren 
Bm denen nun Enrybice ben Cintritt in Macedonien verwehrte, dahin 
nein (Diod. XIX, 11. Pauf. I, 11.), bauptfächlih weis ihm 
damals die einflige Bermaͤhlung feiner Tochter Deidamia mit Alexander 
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verſprochen war (Plut. Pyrrh. 1.). Ale Diympias, bald nachdem 
Macedoniens bemädtigt hatte, von Caſſander hart bedrängt 
wollte Aeacides ihr wieder Hülfe bringen; die Epiroten aber, u 
barüber, empörten fi, und. erflärten ihn des Thrones verluſtig 
XIX, 36. Mut. Pyrrh. 2.). Nach drei Jahren, 313 v. Chr., nahm 
feine Unterthanen,, die ber macrbonilhen Herrfchaft fatt fein mi 
wieder auf. Caſſander fhidte feinen Bruder Philipp gegen ih. 
eides wurde in zwei Treffen geflogen und verlor im legtern aud 
Leben (Diod. XIX, 74. Pauſ. I, 11). [K.] 

Aoäcus ("Araxos), Sohn des Zeus und der Negina, einer Tocht 
Fiuffes Afopus, Apoll. II, 12, 6. Hygin. F. 72. vauf- II, 29, 2 
der Inſel Denone geboren, wohin Aegina von Feng, dem ergrir 
Bater und dem Zorne ber Jumo fie entziehen wollte (Apoll. 1. c. S 
l, 0.) gebracht worden war, wodurch bie Inſel den Namen Yegina * 
Schon feine Geburt war durch Wunder bezeichnet, Stat. Theb. VII 
Da er allein auf der Infel war, fo ſchuf Zeus auf feine Bitte Aı 
in Menſchen um, über bie er als König herrſchte. Nah Pauſ. 1. c 

eus die Menfhen aus ber Erde ale. Er war der g 

i gtigfe Mann feiner Zeit, und als einft Griechenland von Unf 

arfeit N war, weil Pelops den Stymphalus meuchlings erır 

v hörte die Theurung nah einem Orakelſpruche erft auf, 

eaeus bei den Göttern Fürbitte eıngelegt hatte. Apoll. IH, 12, 6. 
andere Schriftfteller, Pind. Nem. V, 10 (20.) Bauf. I, 44, 13., erwähnen 
Fürbitte des Aeacus, der nah Pauf. II, 28, 6. dem Jupiter Pan 
nins opferte. Sforr. Evag. 5. Was aber die Beranlaflung der Theu 
betrifft, fo weicht Diod. IV, 60. 61. darin von ber erg Apollo 
ab, daß ſie nach ihm in Folge des durch ben König Aegeus von 2 
an dem Sohne des Minos, mit Ramen Anbrogeos, verübten Mords 

anden ifl. Die Aegineten errichteten zum Andenfen an bie Tha 

eacus das gpgenaunie Aeaceum, einen vieredigen, mit einer Y 
von weißem Marmor eingefihloffenen Platz, an deffen Eingang die: 
fäuten der Männer Pia welche von ganz Griedenland zu Aeacu 
Fürbitte wegen geſchickt worden waren. auf. I, 29,6. Rad Ovi 
VI, 520. 660. war die Inſel Aegina nicht übe, fondern von einem 
famen Geſchlecht bewohnt, das aber durch eine non der erbitterten 
geſendete De (nah Hygin. E. 72. war es eine Schlange, die durch 
giftung des Waffers den Untergang ver Einwohner herbeiführte) vern 
wurde. Da erflehte Aeacus, als er an einer dem Jupiter heiligen 
Ameifenhaufen erblidte, von Jupiter Menfchen, fo vieler Ameiſe 
blicke, und als Jupiter feinen Wunſch erfüllt, nannte er fie Myrmid 
aitnn: Ameiſe). Es iſt leicht erflärtih, wie aus einer Ableitung 

amens biefe Kabel entſtehen konnte, melde Str. VI, 6. bei ber 
fihreibung von Aegina I leitet, daß bie Einwohner, wie die Am 
grabend, gutes Land auf die Felfen trugen, und weil fie ans M 
an Ziegeln in Gruben wohnten. Andere nennen den Myrmidon, 3 
I, 7, 3., als Stammhelden, von dem bie Einwohner den Namen fü 
Eine andere mr e Sind. Ol. VIII,35.(45.) sq. ergalt, dat Aeacus den A 
und Pofeidon bei Erbauung der Mauern von Troja unterflügte. A 
Arbeit vollendet war, flürgten drei Schlangen auf die Mauern los, 
während zwei Davon an bem von ben Göttern erbauten Theile tobt nie 
fielen , drang die dritte an ber von Aeacas: erbauten Seite im bie S 
was fo gebentet wurde, daß an diefem Plate Ilium von dem erften 
vierten Abfömmling bes Aeacus — von Xelamon, Pind. Nom. IL, 36.( 
Apol. I, 6, A. II, 13, 7. von Neoptolemns beim Zuge bee Helene: 
werde eingenommen werben. ‘Mit Endels, Ei Seiron Tochter, ze 
- Yeacus Telamon und Peleus (des Achilles Bater); mit Pſamathe, 
Nereus Tochter, dem Phocno, weicher nah gemeinfaftlicher Berabrei 
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vera Gtisfhrüber, (nach Apollod. weil er ihnen im Kampfſpiele über 
ca wars mach Paul. hatte die Mutter fie aufgereizt), von Telamon im 
Sc Berfen getödtet wurde, worauf biefe von Aeacus aus Aegina 
cbanm enden. Apollod. III, 13, 6. auf. 4, 29,7. Nach feinem Tode 
u.dt Jeacas wegen feiner Gerechtigkeit einer der Höllenrichter, Plat. 
pel a4 A. Gorg. 523, E ff. Iſocr. lc. Ovid Met. XIH, 25. Hor. 
u. 2, Propert. IV, 11, 19. Lucian Dialog. Mort. XX, macht 
» am Thärhüter ın ber Unterwelt; Apollod. 1. c. übergibt ihm 
ı Shlifel Des Hades. Er wurde vielfach mit den Inſignien feiner 
chen Macht abgebildet. Sein eigentliches Zeichen iſt der Höflen« 
zi:ml Ya Aegina wurde er als Halbgott verehrt. Ein großer Theil 
2 Imenfhen Gefänge, äginetifhen Siegern geweißt, beiings den 
"te us Heros Acacus und der Aeaciden, fo Nem. UI-VIII. Isthm. IV, 
:"0 \em VIII, 22. wird Aeacus felbft um Degen für die Stabt ange» 
lcht. el Bottigere Amalthea I, S. 137. Die Abhandlung von Thierich 
uber die Bedeutung ber auf Negina gefundenen Bildfäulen. In feiner Schrift: 
Araseiicaram liber. Berol. 1817.) bat D. Müller über das Geſchlecht 
ır Zsacıben mad ben mit dem Stanmvater Neacas verbundenen Mythus 
zraßangen angeftellt, nach welchen fih auf Aegina, das früher von 
asgera bewohnt war, eine Colonie phthiotifcher Myrmidonen wieder- 
arlanen Yabe, die Dort mit phliafifchen Coloniften z —— dieſe 
deides Thesiaen faſſe die Fabel in dem Namen bes Aeageus zuſammen, 
deſſen Aflemmung von Actor, dem Herrn ber Myrmidonen, nachgewieſen, 
wie dagegen auf der andern Seite gezeigt wird, daß Aegina, ale bes 
Alopus Zschter, auf die Stadt Phlius, an welcher ber Ufopus vorbei⸗ 
furze, Iiwerst. Als weiteres Nefultat gibt Müller, daß der Name 
. Kurmibenen“ nee mit „Hellenen“ ibentifch gewefen, and daß 
er von ihres anf fammtliche Stämme übergegangen fer, woraus ſich dann 
eiter in Begehung auf das Panhellenium berausfteit daß was Eigen» 
toum u ſtaltus der Myrmidonen, als ber urfprünglichen Hellenen war, 
\varr, as diefer Name gemeinfam geworben war, auch der Gefanunts 
zn zugejhrieben wurde. Was dann noch die Erzählung von ber 
merdang bes Phocus und der Verbannung der andern Brüder betrifft, 
ct Müller Darın die fpätere Zerſtreuung der Aeaciden, bie theilweiſt 
I ml mach Phthia, theilweife nach Salamis wandten. [HjJe 
. ieaem, bei Som. Od. X, 135 f. XII, 3. 4. die Inſel der Circe 
"2, nach Mela II, 7. fälſchlich der Calypſo. Spätere ſuchten Aeäa 
a, einer Inſel ähnlıhen Vorgebirge Circeji in Stalien. Str. 21. 
dien weftliche Aea iſt (nach Böller hom. Geogr. S. 130.) ebenfo 
zahl als Das vorgenannte öſtliche; beides find bie fernen Sonnen» 
Are, wo Helios auf» und niederfährt. [P.] 
kenmtiumm , 1) f. Rhoeteum. — 2) Borgeb. in Magnefia (Theflal.) 
= Iumgange bes pagafäifchen Meerb. Plin. IV, 9. Pol. [PI 
icbürn , Stadt der Carpetaner in Hifp. Zarrac., wahriheimlih j. 
wre (Udert). Liv. XL, 30. Stepb. Byz. Daffelbe, wie es fheint, 
: Kivora und Apora, welches fih-auf Münzen findet. [P.] 
kebatim lex, ſ. Leges. 
Aewutius P. tritt ale Angeber der um d. J. 186 v. Chr. in Rom 
"st gerbreiteten Bacchaualien auf. Liv. XXXIX, 9 aqq. [K. 
Achmtins. T. Carus leitet eine Anfieblung roͤm. Bürger in Mus 
und Parma, 571 d. St., 183 v. Chr. (Liv. KXRIX, 55.), fommt im 
16% St, 178 v. Chr. als Praͤtor nach Sardinien (Liv. XLI, c. 2, 
ech der Änzang v. Crevier), iſt im J. 581 d. St., 173 9. Chr. 
int ver Commiſſärr, welche liguriſche und galliſche Ländereien zu ver⸗ 
Oeiea jatten. io. XLII.. IK) 0, a 
leen ber Accne , Stat der Hirpiner in Sammun, j. Troja (7) 
day Reatsäncytioy b 
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mit einem groen Tempel des Hercules. Tab. Bent. It. A. Die 
bei Plin. II, 11. [P.] 

Aechmagöras , Sohn des Hercules, mit Phyllo, der Zoch: 
Arcadiers Alcimedon erzeugt, wurbe nach feiner Geburt fammt Der ' 
von deren Vater ausgefegt, und von dem vorübergehenden Hercul 
er durch eine Aelfter, welche das Wimmern eines Kindes nahahınt: 
merkſam gemacht wurde, gefunden und gerettet. Pauf. VIII, 12, 2. 

Aecculanum , Stabt der Hirpiner in Samnium, am lac. Am) 
(f.d.) und der app. Str., bei Cic. Ep. Att. XVI,2. Acculanum. Pli 
1 Appian. B. C. 4. Ptol., im Mittelalter Eclans, jebt gänzlic 

et. [P.] 

AED. Col, — Aedilis coloniae. ©. Drelli 3974. 

AED. P. und Pot. — aedilitia (ae) potestas (atis).. ©. 
572. 3949. , 

AEDD. &@. — Aedilibus. Quinquemalibus. ©. Orelli 40 

Aedepsus (Asdıvos), Stadt in Eubda, j. Dipſo, nad U. 
chori, mit den warmen Duellen des Hercules. Plın. IV, 12, &i 
425. Plut. Syll. 26. Ptol. Steph. By. [P.] 

Aedes, f. Domus und Templum. 

Aodes Bellonae, f. Bellona. 

Aedes Concordiae, f. Concordia. 

Aedesin, eine berühmte Philoſophin der neuplatonifhen S 
Gattin des Hermias, die zu Athen die Vorträge des Syrianus umt 
klus hörte, ım fünften Sat .n. Chr. Sud. s. v. [Hh 

Aedesius, ein Neuplatoniter aus Kappadocien, der ben Si 

ulian in der Philofophie unterrichtete, Schüler und Nachfolger 
ambliäus-, Eunap. vit. Sophist. p. 32 ff. [Hh] 

Aediculn, ein Fleines Gebäude, Häuschen; in biefer Beben 
übrigens insgemein im Plural.; der Singul. bei Plant. Epid. III, 3 

immer. Meiſtens ift es nichts Anderes, als was wir Rıfche 
lende nennen, an den Wänden der Tempel und Häufer, in wı 
Standbilder aufgeftellt wurden (Liv. XXXV, 41. Plin. H. N. XXXV, 
Die aediculae an den Häufern waren für die Penaten bes Ber 
fe bie Schupgottheiten ber Straße beftimmt, in welder fie fich befa 
u den alten Topographieen Roms werben gerade eben fo viele ae 
als Straßen und Gaſſen der Stadt aufge ihre, nemli 424. [Hh. 

Aediles (cf. 'Ayopavouo). Nach dem Krieven vom heiligen 
(261 d. St., 493 v. Chr.) oder wenigfteng kurz darauf erhielten vi 
bejer außer ben Tribunen noch zwei Aediles plebis, plebeji, fa 
wie dieſe (Dionyf. Halic. VI, 90. Zonaras VII, 16. Geil. XVII, 21. 
s. v. Plebei und s. v. Sacrosanctus. 2io. Il, 55.). Aufangs 
Beide, Aedilen und Tribunen, in den Comitien der Centurien g 
und von den Curien beftätigt, feit 283 d. St. in den Eomitien Der 
bus, wodurch die Patrızier ihren Einfluß auf die Wahl verloren, 
und ihre Elienten bavon ausgefchloffen waren (Liv. II, 56. 57. 
IX, 43. 49. X, 4.). Während die Thaͤtigkeit der Tribunen haupt 
durch Bertheidigung der Volfgrechte gegenüber ven Patriziern in Y 
genommen wurde, follten die Aedilen Drbnung im Handel und 
unter ben Plebejern felbft handhaben und dadurch zugleich jene unte 
Sie abminiftrirten bie plebejiihe Gemeinde im Namen der Eeres 
natürlichen Schupgöttin dieſes Standes, daher auch der Tempel be 
und die plebesifhen Religionsfefte unter ihrer unmittelbaren Auffi 
£eitung fanden. Bon dieſer Aedes Cereris hatten fie ohne Zweife 
Namen. S. Niebuhr I, p. 690. 3te Ausg. (Eine Ableitung bei 
s. v. Acdilis iſt: quod facilis ad eum plebi aditus esset. of. Theo 
Institut. paraphras. I. tit. 2.5 übereinflinmenber mit jener Varro de 
IV, 14.) Im Gerestempel verwahrten fie wahrfheinlig von Anfen 
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Piebiscda (Pompon. de orig. jur. $. 21. in Dig. I, 2, 2.), feit 35 
St md die Senatsbeſchlüſſe, um Verfälſchung oder Berni tung der» 
sven sum Ehaden ber Plebejer zu verhüten (Liv. III, 55.). Bom Ceres- 
usel a8 theilten fie auch unter die Armen der Gemeinde Brod aus 
!zrress de vita P. R. fragm. ap. Nonium s. v. Pando.). — Die Ber 
:brung der Zahl der Aebilen durch die zwei Aediles curules feheint im 

Br St., 366 9. Ehr., durch die zunehmende Größe ver Stabt und 
„ »eräuberten Berpältnifie der Piebe er, die bie Ansdehnung der poli⸗ 
rer Gewalt Der Aedilen wo nu auf den andern Stand geftattete, 
niert worben zu fein. Niebuhr III, 39. Hält die von Rio. VI, 42, 
‚talter Erzählung der DBeranlaffung zu biefer neuen Würde für durch 


22 dath verwerflich. Auch ſucht er nachzuweifen, daß die curuliſche 


NER nt erft vom folgenden Jahre an (Liv. VII, 1.) jabetid wifchen 
datrizern und Plebejern gewechfelt babe; es fei dieſes von An eng an 
| en. — Der Unterfied der neuen Aedilen von den plebe- 
fen bedand wahrjcheinlich nur darin, daß jene in höherer Ehre flanden 
die irL curales hatten bie Sella curulis, das Jus imaginum und bie 
Praterta, Cie. Verr. II, 5, 14. Pfnt. Mar. 5. Liv. IX, 46., jedoch ohne“ 
. Magistratus majores beigezählt zu werben, und daher FAR ohne Lie⸗ 
tæatra, an faßten fie die Edicta aedilicia ab, f. unten), und daß beide 
Tbrile tie Litung verfchiedener Spiele hatten. Die plebej. Aed. nemlich 
beiorgten allem die plebej. Spiele (Liv. X, 23. XXI, 30. XXV, 2. 
XXVII. 6.3.38. XXVIN, 10. XXIX, 11. 38. XXX, 26. ‚XXXIU, 25. 42, 
XXXVIIII. 35. DOIX, 7.), die eurnlifchen allein die römifchen od. großen 
(ir. IXUL 30. XXIV, 43. XXV, 2. XXVII, 6. 21.36. XXVIII, 10, XXX, 
33. \XUN, 25.), früber wahrfcheintich ein Ehrenrecht der Conſuln (Liv. 
V. 1. 31. Nieb. III, 48.), ferner die Ludi megalesii und scenici (Liv. 
XXIV, 8. XXI, 4. XXXIV, 54.). Die Ludi cereales, florales und libe- 
tales, deren Beranftaltung ic. Verr. II, 5, 14. ale Sache der curul. 
Net. erst, wurden nah Schubert in der Schrift: de Romanor. Aedil. 
Lıbrn W. (Regim. 1828.) p. 185 sq. 458. auch von den plebejiſchen ge- 
rer Die Roften der plebej. Spiele wurden von den Aed. durch Bei 
ze a6 der Gemeindecaffe, hauptſächlich durch die von ben Yeb. 
zzeſetten Strafgelder (Liv. X, 23. XXVII, 6.) beftritien; die übrigen 
zriele wurden von den Aed. feit dem erften puniſchen Kriege größten 
El uf eigene Koften veranftaltet (Dionyf. VII, 71.) und dabei, um 
de Zukunft Popularität und neue Chrenftellen iu gewinnen, of 
"37 zerfäwenderifcher Aufwand gemacht. — Im Uebrigen hatten bie 
2. Ned. mit den plebej. gleiche Berrichtungen, die, jo wert es anging, 
4 tea Stabtquartieren vertheilt wurden (Tab. Heracl. Aer. Britann. 
..24 5qq., ſ. Dirffen civil. Abb. II, p. 219-234.). Zur Unterflügung 
22 fie natürlich das nöthige Dienfiperfonal, Scribae (tiv. XXX, 39. 
>. Cluent. 45.), Praecones (Drelli Insor. 3202.), Viatores (rei 
1. cf. Geil XII, 12, 6.) und bie Magistri Vicorum (cf. Liv. XXXIV, 7.). 
a den gemeinfchaftlihen Geſchäften, wie fie während der Zeiten der 
rablik den Med. nach und nach übertragen wurden, von denen anderer 
"uörden aber, namentlich der Cenſoren, Kümer zu —38 find, koͤnnen 
"de genannt werben: Sorge für Erhaltung aller öffentlichen Gebäude, 
"zchl der Tempel (die Beauf grgung bes Gerestempels blieb vielleicht 
ae ausſchließlich den plebej. | 
sem LI. V, 14. Cie. Verr. Il, 5, 14. Ascon. in Verrin. 1, 1, 51), 
T Keinlichkeit, Ausbefferung —7 und Sicherheit der Straßen, 
"TAT die ebilen auch darauf zu fehen hatten, daß baufällige Privat⸗ 
Kir hergeſtellt wurden (Tab. Heracl. a. a. O. und 1. 50 sq. D. de via 
pen (43, 10.); für die Wafferleitungen und bie daraus zu geflattenden 
Asa (IFrontiu. de aquaeduct. Rom. ed. Polen. p. 166 0) ‚Mit jener 
Arfeeligen —— ſtand im Zufammenhange Sorge fur Reinerhaltung 


ed.) als der Eurien, Bafiliten u. ſ. w. 
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ber Religion von fremden Gebräuden, Entfernung von Sterabenter 
ähnlichen Betrügern (Caſſ. DivXLIX, 43.), und mit ber Sorge fur i 
Inge Ruhe und Sicherheit (Bell. X, 6. Eafl. Die LVI, 27. LVI 
in. XVII, 8, 2.), polizeiliche Sittenaufficht über Die Bäder, W 
äufer und Freudenmädchen (Sen. ep. 86. Suet. Tib. 34. Tac. Ar 
85. cf. Sen. de vit. beat. 7.), Berfolgung Iafterhafter Männer (Lie. 
22. Bal. Mar. VI, 1, 7. Blut. Marcell. 2.) und ausfchweifender 5 
(Liv. X, 31. XXV, 2.) und Aufrechterhaltung ber Ge ‚ge gegen ! 
Zac. Ann. III, 52-55. Cic. Phil. IX, 7. Ovid Fast. VI, 663 sq.). & 
bers wichtig aber war Die cura annonae, Sorge für reichliche Get: 
zufuhr, mäßigen Preis und Güte der Lebensmittel, richtiges Mani 
Gewicht (Pin. XVII, A. Liv. X, 11. XXX, 26. XXXI, 4.50. XXXI1 
XXXVII, 35. Cic. of. II, 17. 1. 13. 8. 8. D. locat. (19, 2.) cf. Pe 
129 sq. Juven. Satyr. X, 101 sq.), daher die Lledilen auch gegen W 
(Liv. VII, 28. X, 23. XXXV, 41.), gegen unrechtmäßige Benũtzung 
Staatsädern und ungefegliche Ausübung der Watdgerechtigfeit (Wi 
13. 33. 47. XXXIM, 42. XXXV, 10. Ovib Fast. V, 287-92. Feſt. 
Publicius) einzufchreiten hatten; endlich Aufficht über den Cflapen - 
Viehmarkt (1. 1. 38. D. de aedil. edict. (21, 1.). — Au ie Mm 
polizei bezogen fich Die von den curul. Aedilen beim Antritte ihres A 
eiefenen Rdicta aedilicia, welche Die Grundfäte enthielten, nach we. 
die Aedilität verwaltet werben follte (Gel. IV, 2—7. 1. de jure nı. 
et civ. (1, 2.). D. de aedil. edicto (21, 1.). Diefe Edicte warer 
Thibaut civiliſt. Abhandlgn. VIH. „Ueber die Aedilen und Die ädili 
icte.“ Holb. 1814. p. 144 sq.) für alle Aedilen verbindlich and wu 
als Regulative für alle in verſchiedenen Diftriften und au verfchted: 
Zeiten fungirende Aedilen betrachtet. Auf fie gründeten ſich die Acti 
aediliciae, beſonders die Act. redhibitoria, eine Klage auf gänzliche 
bebung und Rückgängigmachung eines gefchloffenen Handels, und 
quanti minoris, Klage auf Preisverminderung (Gel. a. a. O.), FR 
rom. Privatr. p. 332. Im %. 710 d. St. ernannte Cäſar noh 
weitere Aedilen aus dem plebejifehen Stande, die Aediles cereales, d 
num ausſchließlich die Aufficht über den Getreivemarft und die Provü 
rung der Stadt anvertraut wurde (Caſſ. Div XLIII, 51. Suet. Caes. 
2, 32. D. de orig. jur. (1, 2). Dur Auguſt, der die Stel e 
Praefectus annonae einführte (Caſſ. Dio LIL, 24. 33. Tac. Ann. I 
Suet. Aug. 37.), Tgeinen bie Aed. cereal. zwar nicht ganz verfehmn 
(Drelli Inser. 977. 3193.), aber dem Praef. ann. untergenrbnet wor. 
fein. Auch der Amtskreis der übrigen Aedilen wurde unter den Kaiſ 
Behr geſchmälert (QTac. Ann. IH, 55. XIII, 28. Suet. Claud. 38.), bei 
ders durch den Praefectus urbi (Caſſ. Die LII, 2. Bellej. Pat. I, 
Sen. ep. 83. u. a.), durch den Procurator ludi (Tac. Ann. XI, 35. X 
22. Suet. Calig. 27.), die verſchiedenen Curatores operum publicor 
viarum 2. a. (Suet. Aug. 37.), bis die Würde derfelben fi im vier 
ach. n. Chr. ganz verlor. — S. außer den oben angeführten Schri 
senzers Abrig der röm. Antiquitäten 6. 146 sg. Waller’s Gef. 
u ante bie auf Juftinian. (Bonn 1834.) I, p. 85. 87. 105 sq. 
Aodiles coloniarum und municipiorum. Die Zahl die 
Behörden war fehr verſchieden; es gab Aediles duumviri (Oreili 
3438.), triumviri (Drelli 3836 sq.), quatuorviri (Drelli 3689.) , octo 
(Drei 3963.3. Gleich verfchieden war ihr Geſchaͤftekreis; in eini 
Stadten bildeten fie die erſte Obrigkeit (Cie. ad div. XITI 11.) und » 
fahen fomit die Stelfe der Magiftrate,, welche fonft fehlehtäin Duumy 
oder Quatuorviri, zuweilen mit Angabe ihres Hauptgefchäftes Duum 
* oat. juri dicunde genannt wurden (Drei 3505 sqq. 3845 5qq 
m Do wor bie Würde ber Hebilen yon ber biefer —* 
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Quast. verfihiehen und geringer (Drei 336. Er. Ottonis de Asdili- 

Colesisram et Munieipiorum lib. singularis. Lips. 1733. 2. Edit. XII, 

» IH). Die Thätigteit diefer Medien erſtreckte fih wie in Rom 
) 


vriähih uf Bau - und Marktpofizei, das Getseivewefen und Beran- 
ug sa Spielen. Dabei hatten fie as esne hierauf ſich beziehende 
riesen (Inv. X, 101 sq. Perf. I, 129 sq. 1. 12. D. de decurion. 


2) ck Suet. de clar. rhelor. 6. Apulej. melamorph. I, 18. p. 77. 
auimk Otto 1. 1. 0. 13. Roth de re municipali Romanorum libri II. 
.'e 181. p. 96-98.). Sie wurben in dem Munio. und Col. wie ir 
= fr gewählt (1. 13. D. ad munic. (50, 1.). Dtto VIIL 3. 
23. Die Aediles quinquennales, die wie die Duumviri und Quat. 
„gez ia Inſchriften vorkommen, find nicht, wie Einige befaupteten, 
:$? Sagifirate , deren Amt fünf Jahre dauerte, fonbern die Quinquenn., 
ıteeber au den Aebilen oder andern Magiftraten gewählt, bekleideten 
22 Sisubere , Hochgehaltene Würde, Hatten eenforifche Gefchäfte, und 
crdes ae fünf Jahre auf Ein Jahr gewählt, fo daß das Amt die 
inzen vier Jahre umbefegt blieb. Dlivieri Marmora Pisaurensia. Pisauri 
Er. p. 12. net. p. 69-91. Orelli 82. Dito VIII, 4. p. 281-289. [K.] 
Ledttai, Aeditumi, Aeditimi, bei den riechen veuxopos, Tempel» 
Meder, die die Verrichtungen unferer Stüfter hatten (Eic. Verr. II, 4, 
+. 8. XIX 17. Gel. XII, 10.). Sie wohnten im Tempel ſelbſt oder 
abe bei denſelben, und dienten denen, bie benfelben befuchen wollten, 
18 Ciceregi (&&ol. zu Horat. Epist. II, 1, 230. Blin. XXXVI, 4, 10.). 
krüser werben Bärger, in der Raiferzeit nur Freigelaffene dazu gebrandt 
— — Firg. IX, 648.). Auch erſcheinen Frauen als Aedituas, Orelli 
u. [K 
Abden (Andev), nal Dom. Odyss. XIX, 518 sq. Tochter des Panda⸗ 
ins, au Bemahlim Des Zeihus, nach Apoll III, 5, 5. Königs von The⸗ 
en (ordere Angaben ſ. Zethus), dem fie den Itylus gebar. Da fie auf 
dres Syragers Amphion Gemahlin Niobe wegen deren Fruchtbarkeit 
ni werde, fo wollte fie den älteſten Sohn derſelben ermorden, 
»tre aber aus Irrthum ihren eigenen, und wurbe nun von Zeus auf 
Bitten in eine Nachtigall verwandelt, als welche fie num ihren Sohn 
wibren Gefange beflagte. Hom. 1. c. Pherecyd. Fragm. bei Sturz p. 
4 m fpäterer Zeit erhielt die Sage eine anbere Geftaltung; nad 
rrumte ſich Addon, die Gemahlin eines Künſtlers Polytechnus zu 
‚enter im Lydien, baß fie mit dieſem in sergnügterer Ehe lebe, als 
‚ster mit Juno, worauf letztere Durch Eris einen Wettſtreit unter ben 
te Gatten anregie, wer zuerfi mit dem Kunſtſtücke, das fie gerade 
"Am, Polytechnus mit einem Stuhle, Aſdon mit einem Gewebe, 
ru würde. Wer gewänne, follte dem andern Theile eine Sklavin 
2, Als Aſsdon gewann, holte Polytechnus von feinem Schwieger⸗ 
ar veſſen andere Tochter Chelidonis, unter dem Borgeben, daß feine 
za ihre Schwefter zu fehen begehre, fchändete fie auf dem Wege, legte 
” Zllasenlleider an, befahl ihr, unter Androhung des Tores, Still. 
derigen, umb brachte fie feiner Frau als Sklavin. Als aber einſt Abdon 
m? „ vie ſich allein glaubte, ihr Leid Tagen hörte und fo bes 
Aue Unthat erfuhr, verſchworen ſich beide gegen Polytechnus, deſſen 
Zi Ite Asdon 3*— und dem Vater vorſetzte. Die Schweñnern 
Atehen zu ihrem Vater, der den verfolgenden Polytechnus binden, mit 
"ig beſtreichen und ausſetzen ließ. Da erbarmie ſich Aabon ı 
Arabis and befreite ihn. Als aber ihre Verwandten fie deshalb töbten 
erlun, verwandelte Jene den Polytechnus in einen Pelikan, deu Bruder 
ter item in einen Viedehopf, ihren Vater Pandarens in einen Meer⸗ 
ade (elianetus) ,. fie ſelbſt in eine Nachtigall, und die Ehelivonis in 
tint Eipafbe, Anton. Liber. 11. [H.] 


“. 
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Aeddnis, Ynfel bei Pagus an der Küfte von Marmarica, Sol 

Aedui (Hedui bei Eic. ad fam. VII, 10. 'Boio Str. Aed. ‘ 
ein gallifches Bolt en bem Arar und Liger (niht Ar. und 7 
wie Str. 186. 1923) ‚ teit den früheften Zeiten das angefehenfte 
den gallifhen Völkern, und das erſte, welches fih an me Röm 
(st, von diefen daher Brüder und VBerwändte genannt. Cäſ. B 

1 fi. VI, 12. Cic. 1. c. Liv. V, 28. 34. Mela III, 2. Str.l.c. Taı 
XI, 25. Ihe Gemeinwefen war reich, aber ihre Gitten verweic 
Zac. Ann. III, 43-46. Dem von Prieftern gewählten Vorſteher, V 
bretus, fland ein Senat zur Seite, Caäf. I, 16. VII, 33. Tac. An 
25. Die vornehmſte Stadt war Bibracte (ſ. d.). Ueber die Wer 
ihres Landes im Aten Jahrh. ſ. Eumen. Grat. act. Const. Aug. 6. 

. Aeöta oder Aedtes (Arm), Sohn des Helius und der Pi 
Apoll. I, 9, 1. Hefiod. Theog. 957. oder der Antiope, Schol. Pind. U 
XIII, (75.) 52., Bruder der Eirce und Paſiphac, der * des Minoe, 
J. L' Hom. Od. X, 136., Gemahl der Oceanide Idyia, Heſiod. 7 
960., mit welcher er die Medea, Chalkiope und den Abſyrtus erz: 
Apoll. I, 9, 1.23. Er war König in Kolchis, als PA dag gı 
Vließ dahin bradte; ee von feinem Bruder Perfes des ? 
beraubt, wurde er durch feine Tochter Medea wieder eingefegt. Apı 
9, 28. nz Ausführliche ſ. bei den Artikeln Jason, Medea und - 
nauten. [H. 

Aega (Aiyn) tft nah Hygin. Astronom. I, 13. die Toch ter 
Dienus, der von Bullan flammte. Sie ernährte nebft ihrer Schn 
ben jungen Jupiter, und wurbe von ihm unter die Sterne verfegt. F 

ührt noch Dieinungen Anderer an, bie von obigen Angaben abweihen; fc 

armeniskus, Acga fer eine Tochter des Könige Meliffens in Kreta 
den jungen Jupiter de fäugen follen; weil ſie's aber nit gefonn 
abe man ihm die Ziege Amalthea gegeben. Nach Andern iſt Aeg 

orhter des Sonnengottes, von fo glängender Farbe, daß die Tit 
bucch fie geblendet, ihre Mutter Gda baten, fie in die Erde zu 
bergen; diefe brachte fie in eine Höhle auf der Inſel Kreta, wo de 
Jupiters Amme wurde. Als er dann ben Rrieg mit ben Titanen bs 
mußte er fih, einem Drafelfpruhe gemäß, um den Sieg zu ge 
mit ihrem Kelle befleiden, verfegte die Mega felbft aber unter die Shi 
Evemerus nennt fie eine Gemahlin Pans, mit der Jupiter den Aeg 
erzeugt habe. of. Hyg. a. a. D. und Eratoſth. Catast. 13. Anton. &ı 
36. erzählt, als Jupiter von feiner Mutter Rhea aus Furcht vor Sai 
in eine cretenfiiche Höhle verborgen worden fei, habe ihn hier eine 
Aega ernährt, die dann fpäter von Jupiter, als er zur Herrſchaft gela 
mit Unſterblichkeit beſchenkt, und unter bie Geflirne verfeßt worden 
Bergleiht man dieſe verfchiedenen Angaben, fo iſt RZ da Ä 
bie Aega fih bald ale Nymphe, bald als Ziege denken foll, da 
doch wieder diefe Borfteßungen, ohne genau unterſchieden werben 
lönnen, in einander überfließen. FH Beziehung auf diefe Aega iſt 
Bedeutung der Doppelfinn des griehiichen Wortes At, das bald 
ſtoß, bald Ziege bebeutet (f. Aegis), indem auf diefen Umſtand 
einige (3. B. Buttmann in feinen Bemerkungen zu Ideler's Unterfucun 
über Urfprung und Bedeutung ber Sternnamen ©. 309.) dem 9 
Mythus eine urſprüngliche aftronomifche Bedeutung beifegen, die 
dem Sternbilde ber Capella, als einer ſicheren Prophetin der Stü 
ausgegangen fei, nnd an bie ſich dann erſt vermöge der andern Be 
tung des Wortes die zweite Deutung angefihloffen habe. Andere “ 
mehr den zweiten Siun des Wortes Alt hervorheben (fo Gruber in € 

Encyelopädie s. v. Aege), verlangen für den Umftand , daß die Ziege 
Sternbild gegolten habe, eine religiöfe Unterlage, und glauben biefe 
dem Älteften Zeus⸗Cultus, wo der Bott vielleicht in Ziegenfehe gef 
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Bien, der ihm Ziegen geopfert worden feien, finden au koönnen wäß«- 
‚ fr dem annehmen, baf 7 Sagen von ber den die Anme Jupi⸗ 
far me Umbilbung von Kreta, wo ſich die eus⸗Sage vollendete, 
ker ae ie fo beliebte Annapıne, daß —— 

a, eren aufgeſäugt worben, mitgewirkt haben möge. 

5* — ER , 16 €. [H. ß s 
„ec zabrumm „ Pin. II, 3., nach andern Hoſchr. Bäbro, Stadt in 
it. Zastica, Grenzbezirk son Corduba, j. ah I 

kegae (Asyai), 1) früher eine ber gmör achaͤiſchen Städte, an der 
zug des Erathisfluffes, mit einem berühmten QZempel des Neptun, 
18 un nach zogen fi ihre Bürger (Ayaioı) in das anfißenbe Aegira 

die Stadt veröbete gänzlich. Hom. I. VII, 203. XII, 21, 
mi. 116. Str. 38 f. Pauſ. VII, 25. — 2) Stabt in Emathia (Ma⸗ 
7 Rah einer Sage bei Zuftin. VII, 1. nahm Caranus ‚der Hera⸗ 
et, Re Stabt Eheffa durch ben Zufall ein, daß ſich während eines 
‚ueis bie Thore für eine rückkehrende Ziegenheerbe öffneten, daher 
2 Segd, don alt Ziege, benannte. Nach Andern (Ptol.) waren Edeſſa 
& verſchiedene Städte. Aegä war bie frühere Refidenz und Begräbniß⸗ 
et der macebonifchen Könige , Diod. XVI, 3, 92. XIX, 19, 52. Bin. 
1. — 3) Stadt in Enbda, j. Gaja, fhon zu Strabo's (386. 405.) 
‚cu verieeunden ,, Der ben amen dee äneifden Meers von ihr her 
citen mL Sehr alter und berühmter Neptunstempel. Hom. Il: XIII, 21. 
ten. DB — 4) Auch Negen, Stadt in Moflen, zum aͤoliſchen Bunde 
‚ebörig, ummeit nme, Pd I, 77. 149. (Asyasoı), Str. 621. Plin. V, 
2. dt water iberius * durch ein Erbbeben, Tac. Ann. II, 47. — 
> Stadt ur Cilicien, j. Ajas-lala, auf fpäteren Münzen mit dem Bild 
tar Yege und dem Namen Macrinopolis und Alexandrinopolis, unter 
en Römer ein fehr begünftigter Seeplatz, Str. 676. Plin. V, 22. Ptol. 
io ed Anm, 30. — 6) in Locris, ſ. Augiae. — 7) in Netolien, f, 
PO . 

77 1) Stadt in Mauretania Cäſarienſis, Ptol. — 2) ſ. Ca- 
‚a [P. ' 
ieguem , Deiname der Venus von ihrer Verehrung auf ben Inſeln 

: hen Meers. Stat. Theb. VIII, 478. [H.] 
iegaeon (Aalen, 1) Sohn des Uranus, den biefer nebft feinen 
m Gyges und Cottus mit der Gaͤa zeugte; fie hießen daher Urani⸗ 
= 2. Th. 502., hatten hundert Hände (dxaroyyepes) und fünfzig Köpfe. 
" Ef, 1. Hef. Th. 149. In der letztern Stelle wird Aegäon unter 
= Imen Briareus aufgeführt, und Hom. II. I, 403. ſest die Menſchen 
2 ihn Aegäon, bie Götter aber Briareus, d. h. der Furchtbare. 
a die olympiſchen Götter den Zeus refefn wollten, rief Thetig 
"Agäon zu Hülfe, worauf fie von ihrem Vorhaben abſtunden. IL I,. 
Un, Ha efiod. Theog hatte Uranus den Aegäon nebſt feinen 
a, weil fie ihm von Anfang an feindfelig gefinnt waren, gleich 
2 ver Geburt in bie Tiefen ber Erbe verborgen (155 sq. 616 sq.). 
hr bie Titanen ihren Rampf gegen Jupiter begannen, rief fie diefer 
"tum Rath Der Gaͤa zur Hülfe aus der Tiefe hervor, und gab ihnen 
“rund Ambrofie. Sie warfen immer breihunbert Felsftücke yugleich 
"te Zitanen (716.), die befiegt, in bie Tiefen bes Tartarus gewor⸗ 
„ar daſelbſt von diefen Öesatondeicen ober Eentimanen bewacht wurden. 
4 Rad einer andern Sage bei. Pauf. II, 1,6. 11,4, 7. wurde Bria⸗ 
"deu Streit des Poſeidon und Helios um ben Beſitz des corinthifchen 
= zum Schiedsrichter gewählt, und fprach den „runs dem Neptun, 
winth aber dem Helios zu. Nach dem Schol. zu Apoll. Rh. Arg. 
| ig, war Aegäon ein Sohn ber Gaͤa und des Pontus, wie er au 
et. II, 10. ein Meergott iſt. Virg. Aen. X, 565. macht ihn 
em der Giganten, und als ſolchen veriegt ihn Galli, Hymn. in 
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Del. 142. unier ven Aetun. Wenn, wie mit me anders ange: 
werben kann, man in biefen Riefen die Perſoniſicationen ber 
wirkenden Naturfräfte erkennt, fo ıft auch Teicht erklärlich, wo 
verfchiedenen Ange en kommen. — 2) Einer der Söhne bes Lyka 
Jupiter töbtete. Apoll. II, 8, 1. [HI 
Aegaeum mare (Aegeun, Alyaiov mil , attiſch gew. 

j. Archipelagus, das Ynfelmeer zwiſchen Griechenland und Sie 
Unter den vielen Ableitungen des Namens (Plin. IV, 18.) iſt die t 
lichſte die mythiſche von Aegeus, ſ. d. S. auch Aegae 3). Die 

rt war wegen ber vielen Inſeln, Klippen und Strömungese, nab 
der im Sonmter wehenden regelmäßigen nördlichen Winde (Ete ſie 
RB. His ND.) gefährlich. ER 
u Amen, Beiwort des Neptun. Str. IX, 405. Virg. A, 


Asgalton, Gebirg in Meflenien, Zweig des Lycäus, Str. 35 
Aogätes, bie Ziegeninfeln, eine Gruppe gegenäber dem 
Lilybaͤum in Sicilien, in deren Nähe die Römer durch einen See 
erien puniſchen Mrieg beenbigten, Polyb. I, 44. 60. Liv. XXI, 
or. II, 2. Es waren nad Pol. die drei: Phorbantia Ci. Le 





apraria (Aiyovooa, j. Favignana), Hiera (j. Maretimo). In ein 
felben ift ohne Ameifef ie homeriſche Aeolia zu Suchen, f. Bölfe 
Geogr. S. 114. [P.] “ ! | 


Aogeus (Alyeis). Pandion, Sohn des Eecrops, hatte ſich, v 
Metioniven aus Athen, wo er feinem Bater in ber Herrichaft gefolgt wa 
trieben, nach Megara begeben, und geugte hier mit Pylia, des Königs 
Tochter, den Aegeus, welcher nach Pandions Tode mit feinen Brübern, J 
Niſus und Lycus das entriffene Reich wieder eroberte, und bei der 
Ing die Oberhand erhielt. Pauf. I, 5, 3. 4. Bon feinen erſten F 
Meta und Chalciope, befam er feine Kinder, und fol, weil er die 
Zorn der Venus zufchrieb, ihre Verehrung in Athen eingeführt 
Dauf. I, 14, 6. Mit Aethra, des Pittheus Tochter in Txözgene 
er den Thefeus (Apollod. II, 15, 5. sq. Plut. Thes. Hygin. I 
(das Nähere f. Theseus), welcher erft, als er herangewachſen war 
bem Willen feines Vaters, feine Herkunft erfahre, nach Athen 30 
die Ballantiven vernichtete (fünfzig Söhne des Pallas, Brude 
Yanbion), welche den Aegeus, weil fie heut Thron Anfpruch 





mit Krieg übergogen und geftürzt hatten. Pauſ. I, 22,2. Dlut. Th 
Bald daranf aber nahm Aegeus ein unglüdliches Ende. Denn als 
ens, um Athen von einem fchimpflichen Tribut gu befreien, geg 
inotaurus zug, hatte er feinem Bater verſprochen, mit aufgeiv 
weißen Segeln zurüdzufehren. Aber ver Küſte Attila’s nahend, 
ex, das dmarıe Segel, welches das Schiff hatte, abzunehmen 
Aegens, in ber Meinung, fein Sohn fei gefallen, ſtürzte ſich von 
eifen ias Meer, bas von ihm den Ramen ägeifches erhielt. BI 
. Diod. Sic. IV, 61. Pauſ. 1,22,5. Hygin. F. 43. Serv.ad Aen. 
Mit Medea, weiche ans Torinth, wegen ber Ermordung der Rinder Des 
flüchtig, nach Athen gelommen war, enge Aegens den Medus, 
1, 9, 28. Pauſ. II, 37. 9 gın. F. 26. ©. Medea. Aegens war ein 
Herden (Eponymen), nach denen bie athenienfifchen Bolfsflämme ihre 
erhielten. Pauſ. I, 5, 2. In Athen hatte er ein Grabmahl, welche 
bas Heroon des Aegeus nannte, Pauf. I, 22, 5., fo wie ebendafelb 
Bildſaͤule, hr 1,5. 2., eine gleiche in Deipk, welge aus dem 3 
der maratHonifihen Beute geweiht war. Pauſ. X, 10, 1. [H] 
Aegiae, fl. Stabt in Laronten, unweit Gyihipvn, früßer 9 
f. Liane, mit einem Tempel und See bes Neptun. Str. 364. (Al 
Pauſ. IN, 21, 5. Steph. By. Adyen, {P.] | 
Acgiäle (Aıdin, Acglalea Alyıdiaa ), Tochter bes Adraſtu 
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Unmhiihea oder feines Sohnes Aegialeus, daher Adonorivn genann 
aaslia ed Diomedes, Könige von Argos. Hom. Il. V, 412. poll. 
n. 2, 44. Während ber Abwefenheit des Divmedes in Troja ließ fie 
in oz bubhleriſches Verhältniß mit Cometes ein (Euft. ad I. V,), 
3 sid Strafe Der Venus wegen der ihr vor Troja von Diomedes bei- 
ragt Bunde vbetagte wurde. Schol. Lycophr. 610. 612. Ovid Met. 
d. Ke. Segiale trachtete fogar den Diomebes u Hifi Leben, fo 
n 


t, 


Fer genötgigt wurde, ſich an den Altar ber Juno zu flüchten (Sch. Lyc. 
and fh Später nad) Italien zu begeben. Nah Dictys VI, 2. war 
zialta durch eine ihr von Troja gebrachte Nachricht, daß Dio- 
xXr eme Frau von bort mit fich führe, aufgereizt worden, und ließ 
" n Irgos verfreiben. Auch iſt Aegiale Name einer der Gratien, 


sd) . - " 

Segialön , Acgiälos, f. Achaja und Sicyon. [P.] 

Argieleus (Aiyıalzis), 1) Sohn des Adraſtus, wurbe beim Kriege 
—— von Laodamas vor Theben getödtet. Apoll. IN, 7, 3. Hyg. 

Tal. M, 5, 7. — 2) Sohn des Inachus und der Dceanide Melia, 
Je geftorben war, wurde das nachherige Achaia nach ihm 
za genannt. Apoll. II, 1, 1. In Sicyon wurbe er als Autochthon, 
sr Ring nd Gründer der Stadt Aegialea verehrt. Pauſ. IL,5.5. VII, 


WW 

ie (nad Plin. IV, 7. Alyarews Herod. VII, 90. #0 Aiyakıor 
Eur. U, 18), B. in Atile,Salamie gegenüber, auf welchem Lerxes ber 
ur ton yerhingnipollen Seeſchlacht zufah, j. Starmagna, [P.] 
J —S der alten Heneter in Paphlagonien, Hom. II. II, 
v. Er. 

Legida, Stadt in Iſtrien, j. — Plin. II, 19. [P.] 

Argiäne (Aiycidau), thebäiihe Cadmeer, die etwa ein Menfchenalter 
or der deriſchen Wanderung aus Böotien nah Sparta famen, Dur 
de Eiaiderung wurden fie nag Amyclã Sgzumengedrang wo ſi 
uch Kirzer and Achäer fanden. Nach ber Eroberun Amycld'g burg 
: Toner wurde ein Theil derfelben vertrieben, ein anderer als Phratrig 
‚Da mater die Spartaner aufgenommen. Vgl. Müllers Orchomenos 
94 — Rad er von Herod. IV, 149. aufbewahrten laconiſchen 
38 oe erhielten fie den Namen erft von einem fpätern Cabmeer 
‚ss, einem Enfel von Theras, der mit Minyern nach der in ber 
aa ihm Thera benannten Inſel Eallifte zog (Her. IV, 147.). — 
v2 der. Halle zosziln in Sparta flanden Heroendenfmäler, dem Cab» 
:. al dem Urahn der Aegiden, und zweien feiner Nachkommen, 
= Torfgeng, des Theras Sopne und dem obigen Aegeus, dem Sehne 
: Coolgens errichtet. Die Erbauer follen Mafis, Läas und Europas 
> Iufel des Argeus. (S. Pauf. IT, 15. und Müllers Orchom. 
3) [K.] , 

—2 „ römiſcher Befehlshaber in Gallien, unter Kaiſer Ma- 
3 (457 n. Ehr.). Durch Tapferkeit und Gerechtigkeit erwarb er 
3 toldeg Anfehen, daß die Franken nach Bertreibuig ihres Königs 
weh ihn zu ihrem König erwählten. Als biefe nah vier Jahren 
2 Etammfönig wieder annehmen wollten, willigte er geduldig in deſſen 
urereinſezung, und behielt bis zu feinem Tode gleiche Adtung. ¶ Ida⸗ 
2 mb priscus. Gregor. Turon. II, 12.) Bol. Gibbon's Geſch. ber 
ae uud des Falls des röm. Reichs. Cap. 36. Schloſſer's univer«- 
-„ üeherf. TI, 3. p. 249. 251. 253. [K. | 

keglin, Drt in Saconien mit einem erestempel , wo Ariſtomenes 
IE vieraben fpartan. Frauen überfiel, und gefangen ward. Pauſ. IV, 
SL {Rp} Be | 
..!egliia, 1) attiſcher Demos der Antiochis, j. Marcopufi, Str. 
’A Sy, Byz. — 2) Infel zwiſchen Creta und den eloponnes, 
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j. Eerigotto. Plin. IV, 19. Blut. Cleom. 31 f. Steph. By. — 3) 
bei Eubda, Hero. VI, 107. Blin. IV, 22. [P. 

Aegilips,, Ort auf der Halbinfel Leucas, Str. 452f. LP] 

Aegimius (Alyinsos), mythifcher Stammvater der doriſchen N 
König und Gefeßgeber (Pind. Pyth. I, 61.) der Dorier, als dieſe 
im nörblihen Thefialien wohnten. In fehwere Kriege mit feinen 
barn, den Lapithen, verwidelt, ruft er den wanbernden Hercules t 
und verfpricht ihm den dritten Theil feines Gebiets, wofern er ihm 
die Feinde beiftehen würde. Hercules erfüllt feinen Wunſch, um 
Feinde werben geſchlagen. Apollod. II, 7, 7. Died. IV, 88. Vo 
dorifchen Stämmen werden zwei, nemlih die Dymanen und Pamp! 
von des Aegimius Söhnen, Dymas und Pampbylus, hergeleitet 
dritte aber, die Hylleer, von Hyllus, des Hercules wirklichem, un 
Aegimus Adoptivſohn. Daraus nun, daß in den borifihen Staaten 
bieje drei Stämme das Land vertheilt war, läßt fih die Sage erf 
dag Hercules für feine Nachlommen ein Drittel des Landes erhalten 
Da aber die Sage auf diefe Art den Stammhelden der Dorier umt 
racliven in enge Verbindung bringt, und bieß noch mehr bei der W 
zung der Dorter in den Velpponnes geſhezt ‚die ſonſt auch à rar 
zludar xci odoc heißt, fo ſucht Ottfried Müller (Dorier I, ©. 46 u. 
nachzuweifen, daß diefe Verbindung ber Heracliven mit den Dortern 
eine blos momentane gewefen fei, ſondern daß biefelben zum Dort 
nicht achaͤiſchen, Stamme gehört haben, indem Alles, was vor gu 
Thaten im Norben Griedenlande erzählt werbe, fih auf dußerı 
geiftige Geſchichte der Dorier beziehe, und wiederum alle Begebent 
des dorifchen Stammes ın früheren Wohnſitzen mythifh unter der P. 
des Hercules dargeſtellt werden. Auf dieſe Art iſt Hercules gleich, ° 
. mins borifcher Stammheld, und bie oben angeführte Mythe weis 
einen engen Zuſammenhang beider Heroen hin. 

‚ &s gab ein altes epifches Gedicht, welches den Namen des ! 
mius führte und ohne Namen bes Verfaflers angeführt, bald dem Heft 
bald dem Kerkops son Miletos (Athenaus p. 557.) beigelegt wird. 
Gedicht ſcheint aus zwei Büchern beftanden zu haben, und die w 
Fragmente‘, welche noch übrig find, betreffen ben Argos, den | 
der RE ‚ die Ankunft des Phriros bei Aeetes, die Kinder des Pelen 
der Thetis, und Eubda, weldes von Yo, bie in eine Kuh verw 
iR ben Namen hat. Groddeck (in der Biblioth. ber alt. Lit. und 
II, 85.) fohließt daraus, daß in dem Gedicht, als einem Stammepo 
Dorer , drei der vorzüglichflen Unternehmungen derfelben wären befi 
worden: ber Sg in ben Peloponnes, . die Gründung von Thera 
Anlegung von Kyrene. Bei biefer letzten Gelegenheit wäre 
Argonantenzug ganz erzählt worden, weil die Argonanten auf ihrer 
fahrt auch nach Kyrene in den Triton famen; ferner da Libyen vo 
Entelin der 30 den Namen hat (Apollod. II, 1, 4.), fo wären au 
Irrfahrten der Jo erwähnt gewefen. Da nun in dem zweiten Buch 
welches doch wohl die Anlegung von Kyrene zu verfegen wäre, au 
leus und Thetis vorkamen, fo wäre biefer Theil_fehr weitläuftg ge 
und die Gründung von Kyrene wäre unter der ‘Menge ber andern 
ganz verfhwunden (Wüllner de epico cyclo p. 50.). Valkenauer 
er zu ben Phöniffen des Euripives ©. 735. wohl richtig die U 
auf, dag in dem Gebicht der Kampf des Heracles und Aegımios f 
ben Dorern gegen bie Tapithen enthalten war, an welde a Ba | 
Leben und Gedicht bes nut ©. 140.) ſich theffalifhe Sagen: 
ſchloßen, wie bie von Phrixos und Pelens, und die Srfahrten de 
m en ber an ae ee I or 

orer I, 29.) meint jedoch, daB Heracles Kampf gegen 
enböifhe. Oechalia im zweiten Buche erzählt worden fei, euch 
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bei Steph. Byz. s. v. ABarsis, eine Anfiht, ber Weller 
viſcher Coelns S. 266.) nicht beiſtimmt, und auch mir ſcheint 19 bas 
agnen auf Die Erwähnung eines untergeorbneten gachums auf Eubda 
ı Bezieher. Der Hauptinhalt war nah ben meiften Neueren der Kampf 
‚gen de tapithen , welrhe von den Minyern aus Jolkos und den Bhthid- 
en gi wurden, daher wurde bes Phrixos (Schol. ad Apollon. 
4 Il 584.) und Seleus (Ibid. IV, 816.) gebadıt (Difr. Müller Dor. 
2. Die Berfe bei den Schol. Eurip. Phoen. 1116. cf. Apollod. 
- [L1. 3. ſcheinen mir nicht, wie es Dffr. Müller (Dor. 1,29.) und 
Schr (über ben ep. Cyelus p. 265.) annehmen, auf bie Inſel Eubda 
‚aabeiehen, fonbern gehören wohl einer Rede bes Hermes an, indem ex 
m Meaos dem goldenen Widder übergibt, und ihm feine Macht an« 
re:et, dacch welde er ſelbſt den Argos habe einfchläfern oder erlegen 
az Dur den Sieg bes Heracles wurde nun mehr Rand für bie 
" FZIT gewonnen, und ihr Gebiet wohl bis Tempe ausgedehnt, worauf 
"ter Bers bei Athen. p. 503. d bezieht, der wohl nicht ‚ wie es Otfr. 
er (Der. H, 481.) und Welfer (Eyeſ. ©. 263.)- anne men, eine 
reie des Deracles an Aegimios enthält, indem er ihn auffordert, ihm 
"ea Saie zu weihen, fondern eine ropbegeibung des Apollon, der in 
2m doriſchen Stammgedicht gewiß f vorkam, durch die er Gieg und 
rRcdæeag Des Gebietes Derbeißt. icht unwahrſcheinlich iſt es mir, 
rap des Pyothion auf der Höhe des DIympos (Dffr. Müller Dor. I, 
=1.) Mei wi te liegenden, dem Apollo dort geweihten Hain 
ngeptefad. [M. 

‚Aegimins aus Elis ſcheint einer ber Erſten gewefen zu fein, welche 
mediciiiche Abhandlungen verfaßten; er fihrieb zepi zalnür (Galen. 
= dag. earyaer lib. IV, c. 2. p. 716. Kühn.), duch zweifelten Andere 
an der it ber Schrift Cibid. lib. I, c. 2. p. 498. lib. IV, c. 11. p. 
7352); eh tetfelbe Aegimius, deſſen Schrift mlarovyroround Gvyypapnara 
Atbenins getenft (Deipnos. p- 643, e), läßt fih nicht beflimmen. [M.] 

Megimürus , Juſel an der afeif Küfte, 300 Millien von Carthago 
(im. AXK, 24.), j. Al Diamur oder Zimbra, von gefährlichen Klippen 
:ngeben, Ara bei Birg. Aen. I, 108. Blin. V, 7. ©tr..123. 277. [P.] 
_ Aegimn, eine Tochter des Fluſſes Aſopus, Mutter des Aeacus. 
<. Meacus. [H.] 

kegima , Drt bei Epidaurus in Argolis, Str. 375. [P.] 

egima (Aiyıra), j. Egina oder Engia, Inſel im faronifchen Meer- 
il swefchen Attica und Argolis, mit vielen Felſen, in deren Klüften 
2 Dößlen nach der alten Deutung die Myrmidonen (Ameiſenmenſchen) 
‚nt hatten, und dem waldbewachſenen Berge Panhellenius im N.OD., 
Sir eine ber berrlichften Fernfichten ‚in Grieent. gewährt. Der Boden 
= af der Oberfläche fleinigt, in der Tiefe beſſer, im Ganzen. unergiebig; 
9 gereigt Gerfte in hinreichender Menge, Str. 375f. Der ältere Name 
= afel war Denone Cbei Pind. Isthm. VII, 21. Dvid Met. VII, 472. 
Spa), was man auf einen Zufammenhang mit Attica deutet, von wo 
Yı dlteflen ptlaegiſche Bewohner gekommen zu ſeyn ſcheinen, Müller 
nel. p. et er Mythus aber erzählt, Jupiter habe bes phliaftichen 
Sgottes, Aſopus Tochter, Aegina ‚, nach ber menſchenleeren Juſel 
Tnone gebracht, dieſe nach ihr benannt, und hier ven Aegcus (ſ. d.) 
gt; damit dieſer nicht allein wäre, verwandelte Jupiter Ameifen 
eu) in Menſchen, die Myrmibonen, Apollod. DI, 12, 6. Bgl. 
tm. OLIX, 74. Man glaubt hierin bie Nachricht von einer geboppelten 
briſation, aus Phlius und aus Phthia, zu erkennen, Müller p. 12 ff. 
Kr die Henciden (nach Euft. ad IL. I, 140. auch Aeacus ſelbſt) verließen 
"or Aegina und gingen, Telamon nach Salamis, Peleus nah Phthia 
"de alte myrmidoniſche Heimath. Der zurückgebliebene Reſt der Bendl- 
Im ging fpäter in ‚ber eingewanberten borifchen auf, welche Triaco 
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aus der argiviſchen Colonie Epibaurus herüberführte, Herod. VE 
Pauſ. II, 29, 5.; und von jest an hießen die Einwohner Megineten_ 
virus) und waren Dorier nah Sitten und Sprache. Lange war 9 
mit der Mutterflabt geeinigt, und theilte deren Schidfale, wie nantı 
die Alleinherrſchaft des Argiver-Fürften Phidon ums 3. 745 m. 
(Müller 53.). ‚Aber ungefähr 540 trieb das Gefühl erſtarkter Kra 
Unabhängigfeit, und ein feindfeliges Verhältniß zu Epidaurus trat 4 
Stelle der Unterorbnung ‚ Herod. V, 83. Was ben Aegineten ;z8 
raſch fich entfaltenden Blüthe und volitifchen Bebeutung verhalf, in 
Schifffahrt, welche fie bei der Undanfbarkeit ihres Bodens (Hefiod. ap.! 
Pind. N. II, 21. Str. 1. c.) fon in der früheften Zeit des Hat 
gum & eil_ auch der Seeräuberei wegen betrieben, wobei fie fig der R 
ublerichaft des mächtigen Samos glücklich erwehrt hatten. Nu 
‚machten fie fich auch fehr geltend als Seemacht. Um bie Zeit ber P 
kriege war die äginetifhe Flotte, aus trefflichen Seglern beſtehend 
der athenifhen überlegen, und hatte einen Hauptantheil an der Re 
der Griechen bei. Salamis. Handel warb mit den verfchiepenften G 
Pen im Großen und Kleinen betrieben, fo daß "ginetifche Kris 
prüchwörtlich ward; befonders lebhaft mit Gegenfländen der Indru 
Arbeiten in dem berühmten ägin. Erz, irdenen Gefäßen, Salben, : 
werf und andern Ledereien u. f w. Müller 77 ff. Hier wurden 
unter Phidon, die erflen ordentlichen Münzen gefhlagen; der Typ 
älteren äginet. Münzen war gewöhnlich eine Schildkröte oder ein Wi 
kopf. M. 56. 88 ff. Ausgezeichnet war Aegina durch feine Bilde 
Künftler, ſ. den folg. Art. Die Zeit vor den Verferfriegen war 
Blüthenzeit dieſer Eleinen Inſel von 200 Stadien im Umfang; fie 3 
wenigſtens 5000 Bürger, thätige Dienfchen, in deren Charakter das dor 
Selbfigefühl mit der Beweglichfeit und Geſchmeidigkeit des Handelsvi 
fih paarte. Do fommt noch eine große Zahl anfäßiger Fremder, 
bie ungeheure Dienge von Sklaven (470,000, wenn Arifl. Recht ba: 
Athen. V1,20.). In diefe Periode fallen auch die Gründungen von Ru 
lafſungen, die cybonifhe in Creta, Aeginetis in Paphlagonien, und. 
in Umbrien. M. 83 ff. Die Verfaffaung war die ariftofratifche der } 
fhen Staaten. — Diefen Wohlftand zerflörte die Eiferfucht der Arche 
welche um 457 Aegina zinsbar machten, und 28 3. fpäter die wehrk 
Einwohner zwangen, ihre Heimath zu verlaffen. Lyſander führte 5 
diefelben wieder zurücd (404), aber die Inſel hob fie nie wieber ze 
früheren Bedeutung. Später fiel fie nach einander in die Hände ber 
cebonier, der Aetolier, des Attalus und endlich ver Römer. — m 
— geſchmückten Stadt gl. N. machte ſich beſonders das Aeacen 
dieſen Art.) bemerklich, der Erinnerung an Aeacus und ſeine helle 
Einwanderer geweiht; außerhalb der Stadt auf dem panhelleniſchen 
Rand ber berühmte, nach der Sage von Aeacus erbaute Tempel des 
Ülanos ;.ob aber die bedeutenden Trümmer eines Tempels, unter we 
man 1811 die befannten Giebelftatuer auffand (f. d. folg. Art.) , vi 
Tempel, oder nicht vielmehr dem nad dem Sieg über bie Perfer geb 
Minervatempel angehörten, ift, fo viel ung befannt, noch nicht ent fchich 
Pauf. II, 29. Müller Aegineticorum lib. Berol. 1817. {P.] | 
Aeginetische Kunst. Im Gefolge der Macht und des Rei 
thums bildete ſich auch die Kunft auf Aegina frühzeitig aus. Schon 
indesalter ber Kunft finden wir einen Smilis aus Aegina, ber in! 
Zeit des Dädalus gefegt wird, und mehrere Polgbilber verfertigte | 
diefen Art.). Als die griechiſche Kunft um DT. 50 u. folg. ſich meit 
fortbilbete , erhielten fie bie Merkmale des altertbümlihen Styles 
der Steifheit und Unnatürlichleit der Stellungen und Bewegungen, 
F ezwungenheit der Gebaͤrden, beſonders in einer gewiffen conventi 
nellen Behandlung des Geſichtes, ber Haare, des Bartes und d 





- 


Acgin&tes — Arcyginiam 98 


ara, Den nächften Impuls, um die Kunſt über diefe durch An- 
alichtet am Das Hergebrachte bewirkte Stagnation naar ngen, 
' tie Serferfigung der Athletenbilder, weldhe mit DI. 58 begann. 
wre Nücficht, welche bei der Bildung von Göttern und Herven 
ee bes alten Typus empfahl, entfernt; die Kunſt war vielmehr 
ce Serfuhe aufgefordert, die ſchönen Geftalten der Sieger möglichft 
ı nähen. Es konnte nicht fehlen, daß die dadurch Berbeigefi r⸗ 
recſchritte in der Behandlung des Nackten auch auf die Göoͤtterbilder 
schen, aber in der Anwendung dieſer Fortfchritte befolgten die ver. 
ceeußenftfchäler verfchiedenen Schritt. Wenn Panfan. von Werten 
ra Eiples_fpricht, jo unterſcheidet er nicht felten den äginetifchen 
. aumiden Styl, und diefe beiden unterfcheidet er wiederum von 
gen; 3. B. VII 3,5. fagt er von einem Hercules in Erythrä: 
- Tusz orte Tors zalorniyors Alyıralas orte tar Attızuy ToiS dprasoTaTos 
sıdn zas @ilo, axpıfus boriv Alyızror. An Merkmalen zur Unter⸗ 
ng ber beiden erſten Kunſtſtyle würde es ung nun völlig fehlen, 
ed nicht die im Jahr 1811 von ben Herren D. Deonte, 9. Sta⸗ 
2, Toderell, Linkh und v. Hafer auf Negina entdeckten, jetzt in 
isteffel zu Münden aufbewahrten, Bildwerke zugänglih. Gie 
= m wei Gruppen runder Statuen die Kaͤmpfe der dginetifchen 
‘a som Geſchlechte des Neacus gegen Troja dar. Minerva, deren 
cxdel m ſeinen beiden Giebelfeldern damit gefhmüdt war (f. d. Art. 
‚ur, hetet auf beiden Gruppen den Kampf, der in dem weſtlichen 
Yıesckd zu Den Leichnam des Patroclus, in dem füblihen um ben 
Ur, der ale Streitgenoffe_ des Hercules gegen Laomebon von ben 
rtera erfhlagen wurde, geführt wird. An viefen Statuen finden wir 
ı er Behandlung der Körper eine Naturtreue, welche nur für eine 
‚chlgaitee Künftlerhand erreichbar war, und mit bem atertbümlichen 
srerztwacher Styl ın Behandlung der Geſichter, der Haarloden, der 
‘ırte zer Gewänder in auffallendem Eontraft ſteht. Es laͤßt ſich nicht 
er terfen, als daß diefe Vereinigung von volllommener und unvo 
zeser kũnſtleriſcher Behandlung in einem Werke ihren Grund in 
A eigenthümlichen Kunftfiyle haben müffe, und baß wir darin ben 
vu tie egyaosoıs 6 Alyırasos walovnevog Urro 'EiAnvom, wie ſich Pauf. VIIE, 
‚1, asdrũckt, zu erkennen haben. Gemäß dem Charakter des dori⸗ 
ꝛ Stammes, zu dem fie gehörten, bleiben bie Aegineten, neben großer 
"nesheheit der Körper, in denjenigen Xheilen, welde ben Eaupt- 
Sr einer Figur bilden, und fomit an einem Cultusbilde am wichtig- 
Td, in Kopf, Haar und Gewandung, dent alterthimlihen Style 
"2, während bie Attiker, gemäß dem bemweglicheren Charakter des 
"se Stammes, die Naturnahahmung mit heierem Geiſte auf die 
: kigur ausbehnten, ohne darin die der Periode von DI. 50-80 
ssmliche Härte überwinden zu Tönnen. Die gleichmäßige Verthei- 
deſer Härte über die ganze Figur in Verbindung mit einer ſchon 
'stend fortgefihrittenen Technik würde fomit den Charakter des alt- 
„er Styles ausmachen. Als Hauptmeifter der Aginetifchen Schule 
Vbalon, Anaragoras, Glaucias, Simon und Dnatas befannt. Wag⸗ 
© Bericht über die aͤgin. Bildw. mit kunſtgeſchichtl. Anm. v. Schelling. 
. dit in Wolfe Analecten 9. III, p. 167. und Geſch. der bild. 
orte bei den Alten p. 98. Thierfch Amalthea I, p. 137. D. Müller 
nmel. p. 96 sqq. Handbuch der Kunf-Archäol. p. 68. Expedition 
tatiique de Moree, Sect. archeol. Vol. III. J 
Arginätes , kl. Ort an ber erh Rüfe unweit Abonitichos, reot 
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u, Mare. Veripl. 72. bei Arr. Peripl. P. E. 15. Alyıwir«. 

„ .Negimimm , Stadt der Tymphäer in Macedonien an der Gr. von 

II, a’ j. Ertinia, Ste, 377, Rio. XXII, 15. u. a. Ptol. Caͤſ. B. C. 
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Aegiöchus (Alyloroo), ein Beiname bes Jupiter, weil er. bie 
führte. Andere (Spanh., Eallim. Hymn. in Jov. V, 49.) Testen es 
alt und dry, weil Jupiter als Rind von einer Ziege Nahrung € 
hatte. [H.] | 

Aegipan, f. Pan. | 

Aegiplanctus, B. in Degaris, Aeſchyl. Agam. 411. ib. Schol. 

Aegira (7 Alyıga), Stadt in Adhaja, auf einem Hügel, 1. 
Raftro, mit bedeutenden Trümmern; nahm die 3 ewohner des alter 
(f. d.) in fih auf, Str. 385 f., in Altern Zeiten Ye vn die: 
war nicht unbeträdptlich und hatte meptere Tempel. Pauf. VII, 26. | 
IV, 57. Plin. II, 16. Btol. Steph. Byz. [P.] j 

Aeglrüsa , Stadt in Netolien, Herod. I, 149. Verfiel früb. 

Acgis (Alyi), Nah Baur Mythol. II, 2, 1. ©. %. und Do 
Amaltheal, ©. 19. leidet es feinen Zweifel, daß diefes Wort nicht 
von alt (JFiege), fondern auch von dit (heftige Bewegung) au 
Stammwort aisow, abgeleitet werden fann, wie es auch von Heſych 
deia von erklärt wird, und es fragt fih, welche Bedeutung der a 
Anficht bei Homer, wo diefe Aegide als ſchirmende Bebedung des \ 
erwähnt wird, zu Grunde liege. Sturm und Wetterwolfen ſchüttel 
mit der Linken, wenn er mit der Rechten ben Blig fchleudert, Hom. Il 
593. XV, 318. und nad) ihm Virg. Aen. VIII, 351. Nirgends in 
findet fih eine Stelle, wonach bei diefer Aegide, dem Wolkenge 
des Zeus, an ein al gedacht werben könnte, wenn fie gleid 
allein als Schild, fondern überhaupt als fehirmende Bedeckung, br 
um die Schultern warf, gefchildert wird, V, 738., die aber, was 
aus ber Ableitung von Kegenfel widerftreitet, ale Werl des V 
erfiheint, XV, 310. Noch muß bemerkt werden, daß Euftath. ad U 
318. in Uebereinflimmung mit ber oben gegebenen Ableitung da 
gopspav zıra nivnaıw atgos verſtanden willen will. Obgleich fie abe 
Yupiter gehört, fo gibt er fie doch auch dem Apollo, AV, 229. 
Pallas Athene waffnet fih mit ihr, V, 735. Erft in fpäterer Zeit 
bie Ableitung von Ziege und Ziegenfell gangbar, in Verbindung m 
Bedeutung, welde die Ziege eb, mit deren Milch Jupiter g 
wurde. Als Jupiter beim Kampfe mit den Titanen Mangel an 
hatte, nahm er das mit dem Gorgonenhaupte verfehene Fell der 
um dadurch unbefiegbar zu werben. Hyg. Poet. Ast. 13. Crat. Calas 
Noch kann zur Erklärung dieſer Ableitung eine Vermuthung erwähnt 
ben, welche Buttmann (in den Bemerkungen zu Idelers Unterfud 
über den Urfprung und die Bedeutung der Sternnamen ©. 309.) az 
dag nach den Vorftellungen der alten Welt die Kapella oder Stern 
die fihere Prophetin aller Stürme war (Böttigers Amalthea I, 19. 
Mythol. II, 1, 97.). Später wurde, wozu (don Homer (f. v. V 

affe der Pallas A 


laffung gab, die Aegide die eigenthümliche 
was Gere IV, 189. von einer Tracht der Libyfchen Krauen, weld 
ihre Kleidung Ziegenfelle mit Troddeln warfen, ableiten will. 


tod. III, 69. (70.) war Aegis ein furchtbares, aus der Erbe gebo 
Slammen fpeiendes Ungeheuer, das Bhrygien, Indien, Phönizien, A 
ten, Libyen verheert und ausgebrannt hattd, und zuletzt nach Epırus 
wo baffelbe von Athene erlegt wurde, die nun fein Fell als Bruftha 
trug. Auf den Fünftlexifgen Darftellungen erfcheint die Aegide ver P 
bald als ein über Brujt, Schultern und Rüden geworfenes Fell, w 
Form von Böttiger (Amalthea 2. Ueber die. Pallasflatuen S. 206 sq.) fi 
‚ urfprünglie erflärt wird, bald als Panzer, mit Drachenſchuppen, 
S quger geſlecht ‚ das Gorgonenhaupt in der Mitte auf der Bruſt 
Göttin, Birg. Aen. VIII, 435., oder als bloſer Harniſch, deffen 


eh bad Meduſenhaupt zuſammengehalten werben, cf. Böt 
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Aegistiamm (Aly:doc), von Thyeſtes, dem Bruder bes Atreus, in 
jhãnderiſchem Umgang mit feiner Tochter Pelopia, bie er nicht Fannte, 
ni, werde er von biefer gleih nad der Geburt ausgefeßt, von 
it erfunden, und durch eine Ziege aufgefängt; daher fein Name. 
Ni? wurde er don Atreus aufgefucht und als fein Sohn erzogen. 
Isis Satte im jener Nacht, ba Aiyefkes fie umarmte, ihm das Schwert 
wit, e8 dem Aegiſthus gegeben , und da nun fpäter durch diefes 
ke:zt ver Urheber ber Frevelthat verrathen wurde, fo ermorbete ich 
din: Aegiſthus aber erſchlug den Atreus, als er am Ufer opferte, . 
Hu: tm, den er für feinen Sohn hielt, befohlen Hatte, den Thyefteg 
enʒ er ſelbſt feste ſich hieranf mit Thyeftes in Befig des groß- 
K:hen Reides. Hygin. F. 87. 88. 252 ei Homer, welcher nichts 
Riztn Sagen erwähnt, finden wir ben Aegiſthuüs na BANN Tode 
stehe son Mycenä, Odyss. IV, 518. Während der Abwefenheit Aga- 
26 im Troja Ben 06 bem Negiftbus nach vieler Mühe, vefen 
he S:stänenefira zu verführen, und er war frech genug, für bas &e- 
un ter Schandthat den Göttern Dankopfer darzubringen. Odyss. 
3-75. Um aber nit von Agamemnon überfallen zu werben, ftellte 
Ufer eine Wache aus, und als er endlich deffen Ankunft erfahren 
lad er ihn zu einem Mahle ein, und ermorbete ihn bei diefem. 
WW, 324-535. cf. 1,35. Pauf. II, 16,5. Sieben Jahre nun herrſchte 
er Digee,, bis im achten Jahr, wie es denn dem Negifthus chon 
vr darch die Götter verfündigt war COdyss. 1, 36 sq.), Oreſtes erſchien, 
= darch die Ermordung bes Verbrechers den Vater rächte. Od. 1. c.und 
Ns sg het, Agam. läßt die Clytämneſtra am Morde Antheil neh. 
in ebemjo erzählt Hygin. F. 117., —8 fie mit einander den Agamemnon 
mie Eaffandra beim Dpfern ermordet hätten. Vgl. bie Artikel Aga- 
innen ap Cassandra. [ H.] 
„ Acztihalles , Borgeb. (j. Capo S. Todero) und Aegithallum, 
tig vi ee} in Sicilien zwifchen Drepanum und Lilybäum, Diod. 
a . 
— Stadt in Aetolien an der Grenze von Locris, Thucyd. 
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jegiam (Aiyıor), Stadt in Adaja, j. Voſtitza, am Selinngfl., 
a dem Untergang Helice’s (f. d.) die debentendfte Stadt der Adhäer, 
N ragen anfehuligen Gebiet, und vielen Tempeln , heiligen Bildwerken 
ꝛ efestlichen Gebäuden. Den Namen Yeitete man von der Siege Cu) 
delche bier den Jupiter gefäugt haben follte. Ihre älteren Münzen ” 
32 tem gew. peloponnefifchen Typus, die Schilpfröte. Bor und nach 
tedoniſchen Decupation war Negium der Berfammlungsort des. 
tigen Bundes (f. d.), deſſen Zufammentünfte jährlich zweimal im 
"ihapn Homarion beim Tempel des Jupiter (Polyb. V, 93, 10.) 
ce warden. Pauſ. VII, 7, 1. 23, 7. 24. Str. 385 ff. Liv. XXXVII, 
"im IV, 12. Ptol. [P.] 

Legins (Aiyıos), einer ber Söhne bes Aegyptus,.mit der Danaide 
"hr verlobt, und von dieſer in der Brautnacht ermordet. Apollod. IT, 

. ff 

Aegle (Alyln), 1) eine der Deöperiben. Apoll. II, 5, 11.— 2) Schwefter 
Pacthons und Tochter des Helios und der Clymene, mit ihren Schwe- 
a us Schmerz über ihres Bruders Tod in uarpeln verwandelt. 
m. P. 154. — 3) Die fhönfte der Najaden, Birg. Eclog. VI, 20., 
"ihr zengte nach Antimachus (bei af. IX, 35, 1.) Helios die Gra⸗ 
— N Eine Tochter Aesculaps. Schol. Ariſtoph. Plut. 701. [CH] 

kegläis (Alylak), eine Tochter des aus Tacedämon in Athen ein- 
“tzuzterten Hyacinthus, welche am Grabe des Cyklopen Geräflus zur 
\teetang einer bei ber Belagerung Athens dureh inos unter bem 
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König Aegens wüthenden De mit ihren Schweſtern Autheis, Ly 
Orthaͤa geopfert wurde. Apollod. II, 15, 8. 
Aegles (Aiyın), ein ame Athlete aus Samos, ber Dur 

- Anftrengung , feinen Unwillen wegen einer ihm zugefügten Bele 
ee die Sprache erhielt. Sell. V, 9, 3. ler. Mar. 
exter. . 
Aeglötes , Beiname des Apollo, der Strahlenfender. Ihm 
bie aegonauten auf ihrer Zahrt. Apollod. I, 9, 26. ApoHon. 
Aegebölus (Alyoßslos), von alt Ziege, und Aallu, ein 
des Bacchus, unter dem er zu EA in Böotien verehrt wurde. 
als einft beim Opfer des Bacchus von den betrunfenen Einwohn 
Jrigſter des Gottes getödtet wurde, befiel das Land eine ſchreckli 

ah einem Ausſpruche des Drafels mußten fie zur Sühne be 
einen Knaben alljährlich opfern, an deſſen Stelle aber nad einigen 
der Gott felbft eine Ziege ſetzte. Pauf. IX, 8, 1. . 

Aegoeöros (Aiyöxıgw), 1) ein Beiname des Pan, bes 3 
gehörnten. — 2) Der Steinbod im Thierkreiſe. [H.] 

Aegolius. Ein Rretenfer, der mit Laius, Celeus und Ce 
in die Höhle, worin Zeus auf Kreta erzogen wurde, eindrang, um 
zu ranben. Zeus aber er ie mit feinem Donner an, daß die e 
Rüftungen von ihrem Leibe fielen, und nur bie Bitte der Them 
der Parzen Hinberte ihn, fie mit dem Blitze zu erfchlagen, worauf 
in Vögel verwandelte. Anton. Lib. 19. .] 

Aegophäga (Aiyopayos), bie Ziegenefende, ein Beiname ber 
unter weldem fie bei ben Lacedämoniern verehrt wurde. Ale mi 
—8 bie Söhne des Hippocoon befriegte, und Juno, bie er für 

eindin hielt, ihm dabei nicht im Wege war, I opferte er ihr, 
ex fonft Nichts hatte, eine Ziege, und ftiftete ihr einen. Tempel. 
der Zeit an thaten dieß auch die Lacedämonier. ae In, 15, 7. 

Aegos potämos, Städten und Fluß auf dem thrac. Cherſe 

i Galata, bekannt durch Die sänzlige Niederlage, welche Lyſande 
en Athenern beibrachte. Diod. XIII, 105. Cornel. N. Alc. 8. u. a. 


237. LP.] , 

Aegosthöna (wahrſcheinl. daffelbe mit Aogirusa hei Steph. 
Stadt in Megaris unweit der Limne Gorgopis mit einem Heiligthu 
Sehens Dielampus ‚ beim j. Mazi (Poucq.), Pauf. I, 44, 6. Pli 


, 











Aegostis , unbefannter Ort in Lorris, Steph. Byz. LP.] 
Aegri, f. Medicina. 

Aegüa, Stabt in Hifpanien, nur von Str. 141 erwähnt, vie 
das Escua des Pol. .] 

Aegüsa, f. Aegates. 

Aegus, Sohn eines allobrogifchen Häuptlings Abdueillus, 
Anfangs mit feinem Bruder Rofeillus unter Cäſars Neiterei, von 
fie ſehr begün Kin werben. DBetrügereien, bie fie ſich zu Schulben fo 

Tießen,, veranlaßten fie, zu Pompejus überzugehen. Cäſ. b. c. Il 
Aegypius , ein Theffalier, Sohn des Anthos und der Bulis, 
Göttern und Menfchen geliebt. ALS er mit einer Wittwe Timandr 
in vertrauten Umgang einließ, fo eranhaitete es deren Sohn Weonl 
daß er feiner eigenen Mutter, in der Meinung, es fer Timandra, 
wohnte. Als Bulis, die Frevelthat entvedenn, ihren Sohn ermoi 
und fich felbft die Augen ausſtechen wollte, erbarmte fig Apollo 
Unglädlichen, verwandelte den Aegypius und Neophron in Geier, 
Bulis in einen Taucher, die Timandra in eine Meife, Ant, Lib.5. [H 
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Aegyptime „ ein Breis von ebler Abkunft auf der Infel Ithaka, 
Ares des un es, der die von Telemach berufene Beine Marla 
einer Rede eröffnete. Odyss. II, 15 sg Er Hatte Hier Söhne, deren 
: tenlligffes auf feiner Irrfahrt begleitete, und von Polyphemus auf⸗ 
edn werde; Ein anderer war unter ben Freiern der Penelope, und 
: teieuten Das Feld des Waters. Odyss. ib. [H.} 
kcgyptus ,„ 1) nad Apollod. UI, 1, 4. 5. Sohn des Belus and ber 
u, Zwillingsdruder des Danans, nach Euripides des Cepheus 
ment. Er follte feinen Wohnfis in Arabien ſich erobern, bemäch⸗ 
: kb der Des Landes der Melampoben, das er nad fi Aegypten 
“it. Aehrere Frauen gebaren ihm 50 Söhne. Danaus, fein Bruder, 
it chen ſo viele Töchter. (Ein etwas abweichenves a biefer 
me 2 er Tiefen Apoll. a. a. D. und Hygin. F. 170.) Da 
raas s08 den Söhnen des Aegyptus bedroht wurde, fo floh er nad 
6, wehin ihm jene nachfolgten, und unter den Berfiherungen der. 
Ajchaft feine Töchter zu Gemahlinnen verlangten. Danaus, noch 
'zerg, verſprach ihnen dennoch, feine Töchter an fie zu verloofen. 
cder dieß geſchehen war, gab er jeder Tochter einen Dolch, um ben 
zıtıaam m der Brautnacht zu ermorden. ° Dgpermne a rettete 
ʒe Lyncens, weil er ihre jungfräuliche Ehre geſchont hatte, 
öregen fe von Danaus eingefperrt wurde. Die übrigen Töchter ver- 
uben die Wan getöbteten Maͤnner in Lerna, und bie Leichname 
sperhafb der t. Minerva und Mercure reinigten fe von diefem 
‚erbredien auf Sefehl des Jupiter. Panf. II, 24, 3. erzählt Yon einem 
'rıhmal ber Söhne des Aegyptus, und fagt, die Rn feren auf dem 
etge mach ber Burg Lariffa in Argos, die Leichname aber in Lerna beer- 
st. Dit ver obigen Erzählung ftimmt Dopin nicht überein; nad in 
"b 165, weilte Aegyptus feinen Bruder und deſſen Töchter tödten, um fich 
icın m den Beft ber zu 84. [8 Danaus, von Minerva 
terrißtet wub unterflägt, entfloh, ſchickte ihm Aegyptus feine Söhne 
za Befehle nach, ihn zu töblen, ober nicht mehr zurüdzufehren, 
:: zan belngerten Argos, und als Danaus fah, daß er fich nicht mehr 
a fonne, verfpra er ihnen, wenn fie vom Kampf ablaffen wirben, 
'c Täter, befahl aber diefen die Ermordung der Männer. In Bezie- 
ı ıf das ſpätere Schiefal des a0 ptus führt Pauſ. VII, 21,6. noch 
Eue an, mach welder er felbit nah Griechenland gekommen, 
: 2 Wroe geflüchtet habe, und aus Gram über das Ende feiner 
‚ze geſtorben fei. Ex hatte ein Denkmal im Tempel des Serapis in 
rn. — 2) Sohn des obigen. Verlobter der Danaide Diorippe, Apoll. 
5. ober der Polyrena. Hyg. 170. [H.] 
legyptas (3 Alyınıc), in ber alten Landesſprache Chemi (nach ber 
Stage von Cham, dem Ran): Niederägypten hieß (nach einem 
i Zöhne des Cham) Misr, Mizraim, welcher Name ın ber Bibel und 
“et von den Arabern auf ganz Aegypten ausgedehnt warb. Der euro« 
ve Rome iſt von ungemiffer Bedeutung; jedenfalls ift wohl aͤgyptiſch 
keptiſch für gleichbedeutend zu nehmen. Bei Homer heißt auch ber 
"Ara. — Hegypten ift das Nilland von dem Steomfall bei Philä 
71354 0, 3.) bis zu den Münbungen ins Mittelmeer; öſtlich iſt 
a Paldkina, Idumda, dem fleinigten Arabien und dem arabifchen 
ecrhufen, ſũdlich von Aethiopien begränzt; weſtlich verwifcht der Flug⸗ 
:2 der weiten libyſchen üfe jede politifche oder phyſiſche Grenz- 
tem. Das eigentliche, bewohnte Negypten aber beichränkt fih auf 
:3 Riigal, welches zu beiden Seiten in einer Breite von 23 Meilen 
2. en Höfenzügen eingefaßt ift. Der weft. dh. Dſchibb el Stift) 
Serlaht ſich gegen bie —* und fällt gegen das Thal minder ſteil ab, al® 
——— öoſtlichen, des arab. Berges, Herod. II, 8. (j. Dſchibb el 
der Real⸗Encyclop. 7 
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Moftatam), weicher, von mehreren Duerthäfern durchſchnitten, d 
einigte Land oflwärts bis zum rothen Meere füllt, und bei Pto 
einem verfchiedenen @eftein verfchiedene Namen führt, Alaba 
oephpniteeh Smaragbus. Unterhalb Memphis aber zieht ſich bie 
ügelfette immer mehr gegen W., die öftlihe verſchwindet ganz, 
reitet der Nil zwei Haupt⸗ und mehrere Nebenarme in der weıte 

des fog. Delta aus. — Das Alterthum hatte für Aegypten die fi 

Bezeihnung: Geſchenk des Nil. Der fruchtbare Boden des 

FR durch den Schlamm des Stufe fih gebilvet; feine jährlichen 
chwernmungen erjeßen den in Mittel» und Ober-Megypten fafl 9 

mangelnden Regen, und fegen einen fetten Schlamm ab, meld 

Rande feine zu allen Zeiten gerühmte Fruchtbarkeit gewährt; f. Nilu 

einem noch eigentlihern Sinn aber ıft Nieder-Hegypten oder Dad 

ein Geſchenk des Nil; es ' ange ſchwemmtes Land und feine B 

tritt zum Theil noch in die hiſtoriſche Zeit der Aegyptier herein, | 

1, 3. Hier vergieigen Ir, die Nilarme theils durch natürliche, 
durch kuͤnſtliche Kanaͤle auf ſo mannigfaltige, ja unzählige Weiſe 

dadurch ein Flußnetz entſteht, welches die belebenden und befruch 

Waſſer allen Theilen des Niederlandes in Fülle zuführt. (Ueber bie 
f. Moeris, Mareotis, Butos, Tanis, Sirbonis und Lacus Amari.) 
Eulturbare Thalboden von der Südgrenze an bis ans Mittelmeer 
Zinfötn der ganzen Niederung , wird auf 2,100,000 Hectaren gei 

ittee Erdk. I, 835. Außer diefem befinden ſich jenſeit des wel 
Öhenzuges zwei angebaute Striche oder Oaſen, die größere ſüdlid 

El Kibli) und die Heinere nördliche (EI Wah), welche ihre Fruchtb 

einigen Quellen verbanfen (vgl. Herod. III, 26.). — Das warmfe 

Aegypten mit feinem regelm Fe Elima iſt das aͤlteſte Getraide 

welches wir kennen, und war ſpaͤter das Hauptmagazin für die Ri 

Waizen, Gerſte und Hülſenfrüchte aller Art wurden in ungeheurer I 
gebaut und geflatteten zum Theil eine doppelte jährlihe Erndte. 

den übrigen, der heißen und gemäßigten Zone angehörigen edlen Pl 
wurben befonders cultiviet: die Rotuspflanze, deren meblveihe Korn 

Brot verbadten wurden, bie Byblus- ober Papyrusftaude (jetzt fel 

deren Wurzeln man a8 und deren Blätter zum Schreiben dienten, 

ber Delbaum Cici (Plin.XV,7.). Bau» und Brennholz fehlten bag 

wie noch jetzt, faft gänzlih. Im Thierreiche bot Aegppien feine c 

ihümlichen, im Altertbum fonft nirgends gefebenen 

bas Crocobdil, den Hippopotamne oder das Nilpferb, ben Jqhne 

Sr die Pharaonsratte, die Giftſchlange Aspis, den weißen und ſchw 
bis, den Sonnengeier u. a. Der Granit der füblichften Region lie 

die ungeheuren Monolithen, die Dbelisfen, Eoloffe u. |. w. Der 

Rein der mittlern Region gab das Material für die oberägypt. Te 

und Sculpturarbeiten. Der Kalkſtein um Theben und abwarts ti 

uptfächlich zu den Pyramiden und andern Monumenten. Das zwi 
em arabifhen Meerbufen zu Tag tretende Urgebirge geb Porphyr, 
ſalt, Serpentin, mehrere eblere Steinarten, Jaspis, Smaragd (bei 

— Zabara), zu mannichfaltigem Kunſtgebrauch, auch Gold und Ku 

une Eiſen fehlte. — Aus dieſer eigenthümlichen Natur des Bodens 

auch die höchſt eigenthümliche Nationalität der Bewohner nah allen ı 

Beziehungen en „Sp weit unſere Gefchichte zurüdreicht, kennen 

bis heute noch Fein, einem Hauptſtrom anwohnendes Culturvolk, in d 

Geſchichtlichem die Iocalifirenne Erdnatur fo ſcharf ausgewirkt erſch 

in welhem die Natur des Baterlandes fo überwiegend bedingend in 

Entwidlung des Aeufern und Innern bervorträte, in welcher bie f 

tigkeit ber —— mehr zurüdgebrängt wäre in Allem, wa 
vaument ans jener Zeit darüber gu und zu ſprechen vermag. Wie 
gyptiſche Goͤtterbiſd nur im ägyptifchen —*2* ein wahrhaft volle 
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uiäes iſt. ſo erfcheint auch das Agyptifche Volk nur ein, aus feiner 
dent hervor egangened, an das Aegyptenland rei gebundenes 
' nt 


„lt der Erde zu feyn.“ Nitter I, 876. Die neneften Unterfuchungen 
a darı ‚, daß die Grenze Bei Philä nur politifche Grenze, be 
Bi derfelbe mit jenem war, welcher auch das obere Nil- 


N Keich Meros bewohnte, und daß berfelbe aus feinen füdlichen 
za ich immer mehr nad Norben her 108, je mehr das Thal durch 
gen Abſatz des Nilfchlammes fruchtbaren Boden -gewann. Diefe 
„mer und Die Aegyptier waren Feine Neger, fondern ein durchaus 
Suseger Zweig der im weiteren Sinn fogenannten caucaſifchen 
, ziewohl jenen unter ben verfchievenen Arten der letzteren am 
er ehend. Ihre Farbe, wenigflens die der höheren Kalten, war 
15 (mm. Marc. XXI, 16. Vgl. Heeren Ideen II, 2, 83. u. 90.) 
Acqmaͤchtig, Doch von ausbauernder Kraft. Ihre Sprache, no 
: zer Eoptifchen erfennbar, iſt den femitifchen Idiomen analog, 
teuht bie Tebendige und mannichfache Gliederung der europätfchen. 
‚nen Zeiten ſchon finden wir hier ausgebilbete Schriftarten, bie 
schen, bie bieratifche und die bemotifche Schrift, f. Hieroglyphen. 
xKelms und Kunſt f. die folg. Art. Aus dem Abgefchloffenen und 
"argen feiner Umgebungen, wo unmittelbar neben dem blühendſten 

u Ssrtanfend das Bild des Todes, Sand und Auth der Wüſte fi 

wäre, allärt ſich der ernite Charakter biefes Volkes, bas jreng 
zcke fermer Thätigkeit, feines Lebens und feiner Sitten. Im es 

nen ristete ſich aber die Lebensart der Bewohner nach ber Localität; 

2 öflichen Gebirgslandes, fo wie der fumpfigten Niederung des 
iz irten, da das Land Feinen Aderbau verftattete. Andere 
ar ah an dem Mil blieben Fiſcher und Schiffer, weil fie der 
ar ver Sache nach Fein einträglideres Handwerk treiben konnten. 
© aber der gebilbete Theil der Nation in den Ebenen des Nilthals 
k Haretzweige der häuslichen Cultur trieb, und ‚grübgeiti induſtrielle 
"ie serfgiebener Art (Webereien, Thon- und Metallarbeiten u. a.) 
nz bewundernswürdigen Höhe gebracht bat, ergibt fi, wie aus 
itserreften ihrer Schöpfungen überhaupt, fo befonders aus ben merk 
"sea Malereien in ben Hypogeen, f. Heeren 95. Auf diefer Ver⸗ 
"abet ber Lebensweife, fo wie auf der Verſchiedenheit der Abſtam⸗ 
S— indem fi an den herrfchenden ätbiopifhen Volksſtamm andere, 
za nomadiſche Bolfsftämme anſchloßen — beruhte das Ynftitut 
ita ober erblichen Stände, welches Aegypten mit Indien gemein 
ent welches alle äußern und innern Berhältniffe des Volkes mächtig 
"m. Nach Herod. II, 164 waren es deren fieben, bie edleren ber 
tz and Srieger, die der Gewerbsleute und die der Schiffer, zwei 
en, und die letzte, erſt fpäter hinzugelommene der Dollmetſcher. 
3 Dieb. I, 73 f., der nur fünf Kaften zählt.) Die ne und 
eichſte, die Kaſte der Priefter, hatte in jeder der großen Städte 
ter vornehmſten Localgottheit geweihten Haupttempel, je mit einem 
\snefler (Piromis, d. h. „der Edle und Gute”), welcher dem ie 
‚te fand, und feine Gewalt vielfältig beſchraͤnkte. Diefe erbliche 
merſchaft war, im Beſitz der ſchönſten und ergiebigften Ländereien, 
—— abgeſtuft, ſänimt der Staatsämter. Sie waren 
m, Ierzte, aeigendeuter Baumeifter, furz die Eigenthümer aller 
caftlichen le und höheren Technik, weil fie im alleinigen 
‚ser Schriften und heiligen Bücher und aller Ueberlieferungen waren. 
"3 Ztanb, obwohl fpäter fehr gefunten, hatte feiner Zeit den durch⸗ 

veken Einfluß anf die Civilifation nicht blos feines Volles; denn 

T Srgenfanbs Fchönften Zeiten führte edler Wiſſensdrang die begab- 
te Fimer, einen Solon, Potgagoras , Archytas, Thales, Herodot, 

en 


Fan, demoerit m. A. nach ben Tenpeln Aegyptens. Die zweite Kafte 
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nach dieſer, dem Nange nach, zu welcher in der Regel die Mönigı 
ag die Kriegerkaſte . teilte h in Hermotybier und @alafirie 
bezog, nur zur Beſchützung des Könige und bes Landes verpflichte 
Unterhalt aus einem veiplicpen ‚ gewöhnlich verpachteten andbefig 
Kafte Scheint größtentheils in Nieberägypten anfäpig Fin zu fe 
Kaſte der Gewerbleute (zdrılo , Handwerter, Künftler, Kaufleu 
Krämer) ſcheint ebenfalls erblih, und ın medrere Zünfte getpestt 
zu feyn. Hiezu gehörten auch wohl die Aderleute, welche Div 
eine eigene Kaſte aufführt. Die Schifferlafte begriff die Ri 
urfprünglich die vom Fiſchfang lebenden, älteften Anwohner de 
Die Kaſte der Dolimetfcher verbankte ihr Entfichen der Aufnahm 
reicher Fremdlinge, namentlich Griechen, durch Pfammetih Cum 


Chr.). Unter diefer Kafte waren diejenigen Aegyptier begriffen , 


Sprache’ und Sitten diefer Ausländer angenommen, fih dadurch v 
ächten Aegyptiern abgefonvert, und ale Ranfiente und MäckIer i 
Inländer und Fremde geſtellt hatten. Der Hirtenkaſten find bei 

zwei, die ber Ninderhirten, bauptfählih im Delta anſäßig, u 
unreine, aͤhnlich den Dariah’s in Indien, verachtete der Saubır 
Dieß war die Eintheilung des ägyptifchen Volkes nad feinen, Bin 
der Abflammung oder der Befchäftigung verſchiedenen erbliden S 
Eine andere war die in Landesdiſtrikte oder Nomen, welhe, ber 
nah von Sefoftris herrührend, bis in das ee der Nöme 
dauerte, Urfprünglich war. aber ein Nomus wahriheintig ein, Du 
Eultus von den übrigen ſich unterfiheidender, unabhän iger Prieſt 
ber ſich um den Tempel, als feinen Mittelpunkt, gebildet hatte. 
Nomen Sa verfelben zu Einem ganzen Reiche (Sefoflrie) wurd: 





Nomen eilungen, Berwaltungsbezirte. Große Berfhiedenheit bi 
bei den Sehriftftellern in ber Angabe ihrer Namen und ihrer 
Herren ©. 111 f. — Mamnigfaltige Einwirkungen erfuhr die ägy 
ationalität durch die fest Pfammetich häufiger gewordenen Berühr 
mit dem Anslande, durch bie Eröffnung der Nilmündungen für die 
chiſchen Kaufleute unter Amafis, dur die Verwandlung des Rei 
eine perfifche Satrapie, am meißen aber durch die Herrſchaft der ð 
unter den Ptolemäern und nach dieſen der Römer, als Aegypten! 
feine neue Hauptftabt Alerandrien immer mehr in das profane G 
des Welthandels hineingezogen ward; aber fo mächtig wirkte bie E 
rung an bie alten ehrwurdigen Inſtitute, daß von Zeit zu Zeit au 
tere und fremde Herrſcher, wie Ptolemäus Epiphanes und Ha 
die vergangenen Formen ing Leben zurüczurufen ſuchten; fo tief gem 
hatte der auf Grund und Boden erwachſene Naturcult, daß fi 
demfelben angehörige Borftelungen und Gebräuche bei ben Bewe 
bes ftillen oberen Nilthals bis auf diefen Tag erhalten haben. — 
gewöhnliche Eintheilung des Landes in der Römer Zeit war fols 
1) Unteraͤgypten (rò Alla, Str, 7 zarw zupa, Ptol.), d. i. das 
nebſt dem Land zu beiden Seiten deſſelben von der Theilung des St 
bei Cercaſora, oſtwärts bis Rhinocorura, weſtwärts bis Plinthine. 
bei den Osmanen el Kebit, „Das Land ber Ueberſchwemmung.“ 2) M 
neanpien (7 artatv, Str.) oder Heptanomis (Errtavonis, Str; , 
ben Osm. Mefy Woſtani, nilaufwärts bis Phylace Hermopolitana, 
die Oaſen. 3) Oberägypten ober Thebais ((i0404ut. Str. Ptol. o 
eöoro,, Ptol.), j. bei den Dsm. Said, bis an bie ätpiopifipe Grenz 
hilä. Der faiferliche Statthalter hieß Praefectus Augustalis; über 
efondere Eigenſchaft |. d. Art. Unter Theodoſius befehligten, unabh 
zom Präferten, .ein Comes militaris, und im Orenzlande ein Dux 
Kriegsmacht; Thebais war in zwei Theile, den oberen und den naͤh 
geſchieden 3 tanomis hieß Arcadia (von Arcadius), Unterägypten ö 
vom Nil die guſtamnica; nur ber weſtliche Theil behielt den Re 
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eu. — Piteratur: Herob. II und II. Died. I. Strabo XVII. Ptol. 
Ma, u. a. Hartinaun Del . von Aeg. Mannert Gengr. X, 1. 
nen een II, 2. Ritter Erdk. I. Die Schriften von Zosga, Cham 
war j. und Letronne; die Reifewerfe von Bruce, Niebuhr, Pococke, 
ren, Deson, Belzoni, Burkhardt, Minutoli, Caillaud und Fomard, 
use ar Wilfinfon, Prokeſch, und befonders das franzöfifche Pracht⸗ 
7 Description de l’Egypte. Par. 1809 ff. #01. (Dctavausgabe von Pan- 
er’, aus von Rofellini. FP.] 

kegyptische BHeligion. Aegypten war durch feine Religion den 
gen befonders darum merkwärbig, weil fie in derfelben den ürſprun 
eigenen zu finden glaubten. Diefe Anficht, zuerft von Herodot anf 
»iz (egl. IE, S0.), war fpäter im Alterthume ** verbreitet. Verau⸗ 
. sach alte Voͤlkerfagen wurde fie — nad der eigenen Andentung bes 
„2a — befonders genährt durch bie ägyptifchen zunieher. Diefe fuchten, 
‘'s ber einbringenden griechiſchen Bildung und Religion nicht zu wider 
‚2 sermochten , gefliffentlih den Schein hervorzurufen, als ob fie in ' 
arıche Religion nur ein Geſchenk, das urſprünglich von Aegypten 
„a Griechen zu Theil geworden, zurüdnehmen würben; eine Mei- 
x, zu ber wohl auch die Griechen ſich verſtanden, überwältigt von 
3 sielen Wunderbaren und Geheimnißvollen, das ihnen in Aegypten 
eentee — Da biefer Punkt für das claſſiſche Altertfum von befon- 
nr Sihhigkeit iſt, fo werben wir bei der Darftellung des ägyptifchen 
Naizk auf den angebliden Zufammenhang zwiſchen ägyptifcher 
nt zrttchiſcher Religion eine weitere Nüdficht nehmen. Zuvor en 
kr einen Blick auf die Wege, auf weldhen nach deu Angaben der Alten 
ige Religion nach Griechenland gelommen feyn fol. Diefe Angaben 
k Ylten beruhen entweder anf biftorifchen Fictionen, ober au ſolchen 
Deren, velche den Schluß, ber aus ihnen gezogen worben iſt, nicht 
fracten, — Unter die biftorifchen gichonen rechnen wir zuerft die Erzaͤh⸗ 
ug vor der Kolonie, welche Gerrope von Sais in Mnterägypien 
ne Arsen geführt haben fol. Wir berufen uns in biefem Punkte auf 
 interfagungen 8. D. Müllers, Gef. hellen. Stämme und Städte, 
:?. Drom. und Minyer, ©. 106 ff. — Gleichfalls auf Fietionen 
x Pifverlänbniffen beruft die Angabe Herobots_von einer Agyptifcken 
wnauderung nad) Hellas, bei Gelegenheit der Stiftung bes bobondi. 
in Trafels. Bol. Herod. II, 54-57. An fi ſchon iſt eine Niederlaffung 
isriger Auswanderer im nörblichen Griechenland, in den Gebirgen 
eeme, so unwahrſcheinlich. Auch erzählten wohl ſchwerlich die 
"nähen Priefterinnen, daß die Tauben, durch welde ihr Orakel 
"abet wurbe, aus dem aͤgyptiſchen Thebä gekommen. Dieß ift ohne 
rl eine eigene Combination Herodots, wie feine Auslegung in o. 87., 
: täwarzen Tauben bebeuten ä Hige Weiber,“ wahrſcheinlich macht. 
1 aber die Gage der ägvotifgen euspriefter betrifft, fo erſcheint 
tt nah der Darftellung des Herodot felbft ſehr verbachtig Cfiche deu 
us von c. 54.). Vieileicht benupten die ägyptiſchen Priefter eben 
" Wittfeifungen des Herodot zu Bildung Bi s on. Vgl. 2. Zander 

u, 


“2 ben Urfprung bes dodon. Orakels, in rubers Encyclop. — 
"tn Bericht —* über den aͤgyptiſchen Urſprung des Hear 
Intels ſchließt ſich an, was er über die Einführung des Dionyſusdienftes 


» Briehenfand außert, welche burch Melampus, den Seher, ber „von 
isspten her unterrichtet war”, efgehen feyn fo. Herod. II, 49. Ra 

bet eigenen Worten, ift Biete gabe mehr eine Bermuthung aber 
tive Behauptung, als eine wirkliche Sage. Die Aehnlichleit des 
wdeiſchen —— —* mit dem ägyptiſchen Oſirisfeſte (welche aber 
u den erungen Herodots frlhft, c. 4., wahrſcheinlich Klos in beu 
ki ya deſten üblichen Phallagogie beſtund), brachte deu Herodot auf bie 
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Meinung von dem dguptifchen Urfprung jenes Feſtes. Die Einfü 
des Re laͤßt Herobot durch Melampus vermittelt werden, Der es 
den Tyrier Cadmus von Aegypten her erhalten haben fol. Melc 
nemlich galt als ber ältefte Seher, Stifter von Opfern, Sühn 
u. f. w. (Apollod. 1, 9, 11. u. a. ©t.). Spätere, wie Diobor E. 
laſſen den Melampus unmittelbar aus Aegypten kommen. Bielleid: 
muthete man ans feinem Namen, daß er von Aegypten ſtamme, ır 
die Angabe des Apollovor (II, 1, 4.) binzumweifen Teint, Aegypten 
vor Aegyptus, des Danaus Bruder, der dem Lande den Namen gab, das 
ber Melampopen geheißen. Jedenfalls ift Melampus eine für die Berbre 
aͤgyptiſcher Religion in Griechenland erſt zurechtgemachte mythifche Pe 
a auf ven Melampus, fo wurden fpäter auch auf Andere, wıe au 
Orpheus, Mufäns, die Rolle übergetragen, aus Aegypten die de 
Weispeit nud ben dortigen Gottesdienft ‚nach Griechenland gebrac 
haben. Bel. Divd. I, 96.— Sehen wir ab von ben Fictionen der Pr 
and den Meinungen fpäterer Mythologen, fo fheint es allerbinge, 
werden wir auch durch den eigentlihen Mythus und durch alte Völfer! 
auf eine Verbindung zwifchen Aegypten und Griechenland in unbifter: 
Borzeit hingewiefen. Hauptfählih kommt hier in Betracht der ‘Di: 
von Danaus, der von Aegypten aus nach Argos gefommen und bic: 
Stifter des Königshaufes der Perfiden (von feinem Nachlommen Perj 
geworden jepn (of. Zwar bat neuerdings D. Müller, indem er 
tamm ber Danaer für einen achaicher erklaͤrte, eine ägyptifche Urko 
in Argos geleugnet, und en iefe Sage mehr von einer Ueberein: 
befreundeter Bölfer und Prieſterſchaften, als von einer wahrhaften Ur 
«bgeleitet. Bgl. Orchomen. S. 109 ff. Indeſſen fcheint dog nicht Gi 
genug vorhanden zu feyn, von jenem Mythus über Danaus auch ı 
einmal das Allgemeinfte, was fich aus dem Sabe entnehnten läßt: 
naus und Aegyptus waren Brüder, ftehen zu laſſen. Bleibt aber 
enem Mytbus der angegebene allgemeine Satz (in welchem Sinne 
attimann ausgefprochen bat, Mythologus Zr Bd. S. 177 ff.), fe 
doch keineswegs dadurch die Anſicht begründet, welde eine fürm. 
Nebertragung aguptifher Religion nach Griechenland vorausſetzt. Ce 
nemiih die Abſtammung der beiden Brüder Danaus und Aegyptur 
beachten. Ihre Geſchlechtstafel wird von BVerfchiedenen angegeben; : 
Aeſchylns (Suppi. 300-325.) , von Pherecydes (Fragm. XV, p. 111.), : 
Apollodor (TI, 1, 4.); vergl. die Tafeln bei Hug (Unterfuren 
. über den Mythos der berühmteren Völker ber alten Welt, Freyb. 1- 
&. 313.). Zwei von diefen Stammtafeln führen den Danaus und Aegr 
tus unmittelbar auf Belus zurüd; eine andere aber mittelbar durch Phi 
auf Agenor, welder eine Tochter des Belus zur Gemahlin hatte, | 
andern Tafeln aber als Bruder des Belus genannt wird. Rum ift a 
Belus ein morgenländifcher, namentlich phönscifcher Götter- und Köni 
name; und Agenor wird gleichfalls ein phönicifcher König genannt. h 
naus und Aegyptus find alfo phönicifchen Geſchlechts. In den En 
Imgen von biejen beiden Brüdern, die von ihrem Vater Belus ausgeſa 
en, ftellen fi und dar die Fahrten der Phönicier, zuerſt nach ca 
ten, von da, wo firh nad der Sage Danaus und Aegyptus ent 
4 Griechenland. Zu Diefer Anſicht bekennt ſich auch Hug aa. 
Ob er gleich von der Grundanficht ausgeht, daß bie ne Relig 
m der — ihren Urſprung habe, fo findet er doch in den Re 
tonen beider Bölfer theils fo wenig —*X theils fo viel Wid 
—5 „daß er gerne bie Auskunft ergreift, die angeblich ägyptild 
anderer zu „Libyphönitern” zu machen, welche ‘mehr mur an! 
Küften von Meppaten gelommen feyen, oder an ben weſtlichen Grenz 
Aegvptens am Diittelneere ſich niebergelaffen haben, ohne der aͤgyptiſch 
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van Ti eimgnverleiben. ® — Im biefer Beziehung beftimmte hi 
\ N im feſtzuſetzen, wozu Hug geneigt iſt And wir Vin 
her * berechtigt. Was wir aber Allgemeines aus jenen Mythen 
kocker fonnen , daß die Phönicier wohl fchon früher auf ihren Fahrten 
s6 Agenten und von da auf die griechifchen Inſeln und an die Küäſter 
si elsgonnes Kar en konnten, das feheint in den natürlichen und iR 
ꝛ belannten hiſtoriſchen Berhältniffen eine hinlängliche Be ündung zu 
a * reiben eat cr ns a. Bene * 
m weıt weniger Wahrſcheinlichkeit für aben. Eine 
he Sarderung nach Griechenland wird auch in ber Sage vn 
mau des Cadruus eo wobei bemerfenswerth iſt, daß Cadmus 
“is ut Aegypten in Verbindung gebracht wird. Herob. 11,50. Diodor 
it Ver Cabmus für einen Aegyptier von Geburt (I, 23.), und im 
rc Jet war Streit, ob Cabmus aus Bhönicien ober Aegypten 
er, Bel Müller Orchom. ©. 121. — Nah allem Bisherigen laßt 
...2e Berbindung des alten Griechenlands mit Aegypten in bem ge» 
5 angenommenen Sinn keineswegs nachweifen. Sicftene BT) 
FSsealih machen, daß fhon frühe eine, wenn auch nur oberflaͤchliche 
ag durch die ſeefahrenden Phönicier vermittelt worben ſei. Bon 
= Rolemifztion Griechenlands durch eingeborne Aegyptier uud eben 
nt Deu einer Uebertragung ägyptifcher Religion nach Griechenlanb 
un aber ziht Die Rede feyn. — Haben wir biefie im Bisherigen einen 
tr ifaliden Beweis gefunden, fo wird ung in bem Folgenden ein 
cr wertlier entgegentreten, genommen aus bem Inhalte ber ägyp» 
'x Religion, zu deren Daritellung wir nun übergehen. — Ginen 
tranien Beriht über bie ägyptiſche Religion aus dem Alterthume 
sa wir nicht. Zwar gewährt ung die A Delanntihart mit 
i 





ın agyptiigen Monumenten, deren Schrift uns anfängt verſtänd 

unten, die Deffuung, daß auch biefe Geſchichte, namentlich die ich 
wsgejußte, werbe aufgehellt werben, Was und inveflen bie Geſchicht⸗ 
tiber bes clafſiſchen Älterthums über ägyptiſche Religion —3 
‘ır feineswegs eine lautere Quelle für uufere Kenntniß jener Religion 
‚ter wefpränglichen Geftalt. Denn die älteften Berichte der Alten 
!iereitS ans einer Zeit, da die ägyptifche Religion duch den Einfluß 
meßeichen Einwanderer feit Pſammetich mit der gieg chen ſich neu⸗ 
ut hatte. Die ägyptiſchen Prieſter arcommodirten gerne an die 
siihen Vorſtellungen, und bie en aben jedenfalls das Aegyp⸗ 
: um Reflexe ihrer Vorſtellungsweiſe. Eine mehr oder minder um« 
Re Darftellung der ägyptifchen Religion haben uns hauptſaͤchlich drei 
Celler aus dem clafl iſchen Alterthum hinterlaſſen, Herobot, Diobor 
Elntarch. Zerſtreute Notizen finden 19 bei vielen andern claſſiſchen, 
"teil auch qhriſtlichen Schriftftellern. Ein eigenes Werk über Aegypten 
't zu den Zeiten Ptolemäus II. Philadelphus der ägyptifche Priefler 
vo, wovon jedoch nur no Fragmente bei. Eufebius, und — ans 
ins Afrifanus — bei Syncellus vorhanden find. In fpätere Zeit 
a die fogenannten hermetifhen Schriften (durch Hermes geoffenbart), 


’ Die Angabe Herobett, dab Danaus und Lynkens von Chemmisd in Mittels 
"sten ausgegangen ſeyen, erPlärt Hug dur bie Annahme Daß immerhin vors 
"re und angefehene Libyphöniter in ben Städten Aegyptens gewohnt haben mochten, 
ı ba5 die Mäffe ihrer Volksgenoſſen gleich ihnen in das Innere Aegpptens aufs 
"amen worden wäre. Allein es ift mit Grund anzunehmen, daß ber Ort, von 
? aaus ausgegangen ſeyn ſoll, erſt In fpäterer Zeit nach Chemmis verlegt wurde. 
rriaelich wanderte Danaus mit den joniſchen Söldnern, welche nach und nach 
Sogar Das Aeghptern ſich einheimiſch machten, aber Ihren nationalen Perſeuscult 
zEi zaben, and Ihn namentlich in Chemmis beinehtelten (Herod. IL 91,), von 
tu Ringen des Nil in das Innere Aegypten. Bol. Müler Orchom. S. 111. 
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von denen uns Nichts zugefommen. Erhalten it uns eine 
welche den Titel führt: Noou Anvidovoc Nuinov isgoylugixd n. w. Ä- 
ng der Hierogigphen, bem Apollo zugeſchrieben Die Ideen 
Schrift werfen ka einen Neuplatonifer bin. Die Werte der eu 
fen Philoſophen, welde unter deren Namen. vorhanden find, e 
eichfalls Bieles über gyptiſche Religion. So bie Schriften vo 
eins, Philoſtratus, Jamblichus (de Mysteris Aegypt.), 5 
abatinentia). Smdeffen haben die nenplatowifchen Shifofoppem Die 
tiſche Religion nur benüht, um in biefe Form ihre eigenen Ideen 
Heiden. Ihre Schriften können daher faſt nur ale Quellen für ib 
Iofophie , nicht aber für ägyptifche Religion gelten. — „ halten wir | 
die clafffichen Schriftfteller, welche übtigens gleichfalls, aus be 
angegebenen Gründen, nicht als Tautere Onellen zu betrachten find, 
es hauptſächlich die drei quer genannten Autoren, welhe wir bei 
allgemeinen Darftellung des ägyptifchen Religionsſyſtenis berückſi 
tönnen (Herod. Lib. Il. Diod Lib. I. Plut. de Iside et Osiride). 
Berichte dieſer drei Schriftfteller find ihrer Zeit umd ihrem Ch 
gemäß, in verfihievenem Geifte abgefaht; ber des Herodot in unbe; 
elaus gem der bes Diodor in zationalififhen, ber bes Plutarch in 
ſtiſchem Geifte. So wenig ein Einzelner ung ein veines Bild v 
ägyptijchen Religion entwirtt, fo muß doch die Unflarfeit noch 
werden { im Falle ihre Berichte jufommen eworfen werben. Wir fü 
r e 





daher ihre het und heben das Mefentlichfte aus denfelben 
Herodot fürs e hatte uns, nach dem, was er jelbft in Aegyptei 





und was er von ben ägyptifchen Grieftern hörte, einen weit vo Anbt 
Bericht über die ägyptifche Landesreligion geben fünnen, ale er wi 
gab. Die Urfahe, warum er nit mehr und mittheilt, Tiegt 
darin, daß er Manches verfchwieg, was er für ein @dlnror hielt (og 
46. 47. 61. 65. 170. 171.), theils aber barin, daß er der Anficht 
über bie göttlichen Dinge wiſen alle Menſchen das Gleiche, daher 
ſeinen Berichten die bloſen Namen und das, wozu er im Verlau 
nöthigt ſei, mittheilen wollte (II, 3.). Herodot nennt nun, an ve 
denen Orten, die Namen (zum Theil nur die griechiſchen Namen 
fiebenzehn ägyptiſchen Göttern. Es find aber nach ihm drei Ordn 
der a Götter zu unterſcheiden. Die erſte Ordnung begrei 
acht erſten Götter; in der zweiten ſollen ihrer zwölf ſeyn, welch 
jenen entfprangen (I, 43.); in der britten ſollen bie Nachkommen 
zwölf Götter feyn (II, 145.). Unter ven acht erften Göttern wirb Di 
(Ban) genannt, der ber ältefte Gott ſeyn ſollte (II, 46. 145.); 
eine weibliche Gottheit, Leto (II, 156.). Unter den zwölf Goͤtte 
zweiten Orbnung wird Herakles genannt (II, 43. 145.). Unter ben 
tern der dritten Ordunng Dionyfus, der bei den Aegyptera Dfirie 
CH, 42.). Bon den andern Göttern, bie Herodot namhaft macht, 
die Ordnung nicht angegeben. Uebrigens nennt er noch folgende 
Bon fünfen gibt er die ägpptifhen Namen: Amun, griechifch Zeu 
42.); Apis, griechiſch Epaphos (II, 153.); Iſis, griggiſ Demete 
41.,..0gl. 59.); Horus, griehif Apollo (II, 149.), Bubaſtis, gric 
Artemis (IL, 137.). Bon ſechs andern nennt er nur die griecht 
Namen: Hephäftus_ (II, 3. 99. 101. u. a. O.); Hermes CH, 138.); A 
(il, 59. 83. u. a. D.); Aphrodite (II, 41. 112.); Ares (I, 59. 6 
a. D.); Kabiren (III, 37.). Noch kommt der Name Typhon vor cıl, 
III, 5.); über die Etymologie deſſelben fiede unten. — Diefe von He 
gerannien Götter werben übrigens, wie er bemerkt, nit von 
9; japtiern gleichmäßig verehrt ; die Iſis und Dfiris von allen, bie üb 
vo ei mehr in ben befonberen Kreiſen (II, 42.). Was aber das Be 
— I Böttern betrifft, gr Geftalt,, ihre Geſchichten, bie Art 

ver Verehrung, fo iſt Herodot hierüber fehr zurückhaltend. 
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* gibt er vom einigen Göttern an. So wurde n 
wie IIe mit Kuhhörnern (II, 41.), Zeus mit einem Widderko 9 
der Gott Mendes (dan) mit einem Ziegenkopfe und mit Bocks⸗ 
m (1, 465.7 gebildet. Der Gott Apis (Epaphus) war ein Stier von 
teren wauberfamen Eigenfchaften, geboren von einer Kuh, bie durch 
. Stel vom Himmel empfangen hatte (II, 38.). Das Bild des 
une fo Das Abbild eines Bygmäenmannes gewejen feyn; ihm aͤhn⸗ 
te Rebiren , welche feine Kinder heißen (III, 37.). Bon Götter 
‚Siem wird von Herodot nur Weniges berichtet. Auf ven Mythus 
Sins sub Zyphon nimmt er einigemal Bezug, vgl. II, 156., ws er 
hat, wie Typhon den Sohn des Oſiris, Horus, verfolgt babe, 
zu dieſer von feiner Pflegemutter Leto gerettet worben fei, indem 
“a derſelben auf einer Infel in der Nähe der Stadt Buto, welde 


'Semmendbe Inſel heißt, verborgen wurde, Vgl. weiter II, 170-171. 
» sızem andern Gotte, Ares, Zabu Herodot den Mythus, wie der⸗ 
." jezer Mutter beigewohnt e (II, 64.). Als weiterer thus 
‚2 müßt werben bie Nieberfahrt des Könige Rhampfinit in bie Unter⸗ 
7.20 er mit Demeter gewürfelt und bald gewonnen, bald verloren 
', febanın aber wieber beraufgefommen fei, mit einem göfbenen Hands 
> 0m ver Göttin beſchenkt (IL, 122.). — Ueber den Goͤtterdienſt, der 
a. | Keayalieru erfunden feyn fol, berichtet Herodot ausführ⸗ 
Ser (SL, 4 58. 59. 60-64. 48. 49). — Bon den Opferge⸗ 
auchen berichet er II, 38 ff. Nur wenige Thiere du von 
:n Aegypliera geopfert werben. Ueberhaupt waren fämmtlihe Thiere 
!l. 65.) bes Regpptiern Heilig. Gewiſſe beifige Thiere wurden durch 
eicadere Wärker, von frommen Gaben, erhalten. Auf Das Umbringen 
7:3 beligen Thieres war der Tod gefeßt (65.). Etliche Tpiere wurden 
:& ihren Tode in befondere Städte gebracht, andere wurden je in iirer 
tadt in gi en Grüften begraben. Einzelne Thiere waren in beion- 
ren Pre Fefondere heilig, während fie in andern Kreifen feindlich 
handele and fogar gegeffen wurben (69.). Bgl. über bie einzelnen 
izen Ihiere II, 38. 41. 69. 72. 74. 75. Ale Urfache der Thierdereh⸗ 
2entet Herodot an einer Stelle die Nützlichkeit am CH, 75.), em 
‚tina will er fie verfihweigen (65.). Was aber, abgefehen von ber 
ade. ben Thiercultus an ſich betrifft, fo dürfen wir nad) dem Berichte des 
Br men, daß bie Thiere den Aegyptiern Heilig waren, ale 
«m dem Sinne, baf fie ald den Göttern geweiht galten, vielmehr 
a Sinne, daß fie felber göttlich verehrt warden. Dieß gebt nicht 
: 08 ver Bildung ihrer Götter hervor, welche meiſt Thiergeſtalt 
2, fordern es erhellt vornemlich daraus, daß fie einen ihrer Haupt« 
r nicht blos in thieriſcher Geſtalt vorſteliten, ondern daß ſie ein 
tes thieriſches Individuum, den Mpis, ale ihren Gott verehrten 
7.238). Hiernach hatten bie Aegyptier bie Dorhelunp, die Götter 
‚Stmen in ber Geftalt der Thiere. ieh aber au diefes fe, ſo 
zu ſich weiter: was für eine Vorſtellung hatten bie Megypiier von dem 
‘ra ihrer Götter, ihrer Macht, Herrfihaft n. f. w. Gerobot gibt 
":z Diele fchwierige Frage nur Weniges. Uebrigens hebl er in bem, 
or berichtet, verfihiedene Seiten der Religion hervor. Herodot be- 
ee (1,82.), „es fei eine Erfindung der Negyptier, welchem Gott jeder 
rat und Tag heilig fer, welhes Schidfel Einer je nad dem Tage 
‚ser Geburt erfahren werben m 7 un weist bamit, auf eins 7* 
.wiihe, beziehungoweiſfe aſtrologiſche Seite der aͤgyptiſchen 
F 8 einer 8* Stelle (II, 144.) ſagt er, die Götter ſeien eine 
'mermte Anzahl von Jahren vor den imenfäliäen Königen die Herrſcher 
ı2 Knien gewefen, und zieht hiedarch Die Götter in die Geſchichte 
beten wenrit er eine Anflht andentet, welche fpäter leich e —— 
wit di cbige, Weiter eutwichelt wurde. Bemetk en ſt, daß 
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robot ber Heroenbienft den Aegyptiern nicht bekannt war CT 
leichwohl fpricht Herodot CH, 91.) von dem Eultus des Perf 
Chenmis. Ohne Zweifel war dieß der Cultus griechiſcher Einwa 
in Berbindung mit bemfelben flanden griechifche Wettfpiele, vor 
fonft die Aegyptier nichts wußten (II, 91.). — Es iſt noch ũbrig 
die Borflellungen der Aegyptier von dem Tode nad Herobot zu be 
Welchen Werth bie Meapphier auf leibliche Gortdauer nad dem 
d. 5. auf Erhaltung des Leibes legten, iſt befannt genug und ge 
aus Herodot hervor. Durch Einbaljamirung des Leihnams, welche $ 
nach ihren verſchiedenen Arten befchreibt (II, 86-88.), follte dieſer 
erreicht werben. Auf ige Dale fih, die Fortdaner geiihert zu 
alt für das größte Glück. Daher die Sitte, bei Gaſtmahlen 
ten zu zeigen, um bie Gäfte fröhlich zu machen (II, 78.). 
bem fo eben Angeführten erwähnt Herodot bie Agyptifche Borftellu: 
der Unterwelt, wo Demeter und Dionyfus die Herrfchaft führen CIL 
and unmittelbar darauf folgt die Angabe von dem Glauben ber Ye, 
an eine Seelenwanberung durch alle thieriihen Körper, bis bie 
nach 3000 Jahren in einen Menſchenleib zurückkehre CI, 123.). We! 
Bereinigung diefer verſchiedenen Borftellungen wird unten die Red 
Wir gehen über zu den Berichten des Diodor über ägypkifihe Re 
Diodor war feldft in Aegypten und hatte überdieß ſchriftliche Quell 
älterer Zeitz befonders die Logographen, und unter biefen ben pe 
von Milet, der Oberägypten 84 eigener Anſicht beſchrieb. Bgl. 
de fontibus et auctoribus historiarum Diodori et de ejus auctoritat 
in ben Commentar. Soo. Reg. Gotling. Tom. V. VII. Allein was |; 
bie Daritellung ber Kayptifen Religion betrifft, fo gibt hierin T 
weit weniger das, was er felbft oder Andere vor ihm gefehen und 
ven; fonbern er gibt feine eigene oder feiner Zeitgenoffen fubjective 2 
über die in ihrer urfprüänglichen Form veraltete Bolfsreligion. Die 
sion tritt uns bei ihm entgegen, vielfach Pal durch fpätere We 
und häufig ganz aufgelöst in Afkronomie, 35 it, Geſchichte. Schn 
ja unmöglich wäre es, durch eine chemiſche Scheidung die alte un! 
tere Religion der Aegyptier auszufondern. Daher müflen wir ung I 
gen, bas Wefentlichfte aus Diodors Bericht, in der Form, in u 
er es gibt, wieberzugeben. Die Hegyptier, berichtet Diodor CT, 1 
baben zwer ewige und erſte Götter angenommen, bie Some_ unl 
Mond, Dfiris und Iſis. Diefe Gottheiten, glanben fie, ernähren 
und laſſen es wachfen innerhalb der Jahreszeiten, Frühling, Coı 
Winter. — Den Stoff zur Bildung alles Lebendigen liefern größten! 
dieſe beiden Gottheiten, bie erſte nemlich das Beiftige und Das Fei 
die zweite das Keuchte und Trockene, und beide zufammen das %ı 
Dadurch werde Alles erzeugt und erhalten. Jedes diefer Weſen fı 
Gottheit betrachtet und mit einem entiprechenden Namen bezeichnet wi 
Den Geift haben fie Zeus genannt, das Feuer Hephäflus, die 
ter (T7 Myeno — Ay Maeng), das Feuchte Dceane, worunte 
Aegyptier den Nil verfiehen, die Luft endlich Athene u. f. w. | 
Götter nun follen auf der Erde umherwandeln und ben ange erf& 





in ber Geftalt heiliger Thiere, zuweilen auch in menfchlicde und a 
Formen ſich hüllen. — Aus den ewigen Göttern aber feyen nad) Der Dre 
ber Aegyptier andere entflanben, bie gar fterblih waren, aber wegen 
Weisheit und ihrer Verbienfte um bie ganze Menfchheit ber Unfter 
keit theilhaftig wurden. „Einige waren Könige in Hegypten. Ihre N 
am Theil den Namen ber immliſchen entſprechend, theils 

d fie eigenthämlih. Es iſt Helios, Cronos und Rhea, ferner 
(Amen), Hera und Hephaͤſtos, Heſtia und Hermes.” Nach der An 
anderer Prieſter war ber exfte König Hephäflos, der Erfinder bes Fe 
Später chte Cronos mit Rhea, ber den Zeus und bie Hera zei 


Aegyptische Religion 107 


werden wegen ihrer Verdienſte bie Beherrſcher ber ganzen Welt. 
v fünf Linder (jedes an einem Schalttage en yptier ebaren) find 
8, 6, Typhon, Apollon, Aphrodite. Ofiris vermöhlte fih mit 
‚ werde Thronfolger und machte viele wogitpätige Einrichtungen. 
ses wurde zugleich Gefehgeberin. Unterflüßt wurde Dfiris du 
7Zes, melder die Sprache, die Buchflabenfhrift, die Geſtirnkenntni 
“2. erfand. Eap. 12-16. Im Solgenben 17-26.) wird der Zug des 
ns zählt, den er durch alle Länder der Welt unternahm, um bie 
gem den Aderbau zu lehren und fie an ein geflttetes Leben zu ge- 
Ver 
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In Cap. 21. berührt Diodor das Geheimniß von dem Tode 
ins, burd feinen Bruder Typhon, der ihm nach der Herrfchaft 
ne rächte ihn, mit Hülfe ihres Sohnes Horus. Cap. 22. 
sr dem Begräbnißorte des Ofiris und der Iſis gefprocdden. Ein 
29 Dfiris werde auf der Inſel Philä gezeigt, um welches Grab 
9 Opferfchalen ſtehen, welche —B r jeden Tag mit Milch 
a wien, und dabei ben Tod des Dfiris beffagen. Bon den Glie⸗ 
2:8 Dfiris , den Typhon zerflüdelte, werben die Geſchlechtstheile 
2: zehr gefunden; aber auch Te werben göttliher Ehre gewürdigt, und 
zb dieſes Glied bei den Weihen und Opfern für Dfiris als das 
sazde betrachtet. — Im Solgenben wird noch bemerkt, bie Nachrichten 
"Sur ägpptifchen Gottheiten lauten überhaupt fehr verfchieben. ris 
*. verde auch als Eins betrachtet mit Serapis, mit Dionyfog, Pluton, 
am, Zeus, Pan (Cap. 25.). Bemerkenswerth iſt noch, daß Diodor 
‚ei be Zeit von ber Regierung bes erften Gottes Helios bie auf Ale» 
"nn Großen (im Ganzen 23000 J., sel. @ap. 23.), fo wie über 
t Kegierangszeit der einzelnen Götter (1200, fpäter 300 3.) genaue 
iagaten ngt. — Nac bem Bisherigen betrachtete Diobor haupt» 
lich die Geſchichte als Grundlage der agpptiiigen Religion und Theo- 
Zie. Deuben tritt das aftronomifhe Element berans (die fie eine 
ondsgötur; Cultus des Dfiris auf der gr Philä, wo die Priefter 
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is 0 Schalen mit Milch füllen. Vgl. hiezu Cap. 49. und 50, wo 
"= der aftronomifchen Ringe des Königs Dfimandyas und ber Aſtro⸗ 
ze der Aegyptier, namentlich der Thebäer, überhaupt die Rede iſt). 
Uebrigen tritt das Charakteriftifche ber urfningligen ägyptifchen 
zum, welche als eine beflimmte Stufe ber Raturreligion te dee 
': aumalifehe Leben zum Princip machte, auch in dem Berichte bes 
tor hervor. Ueber die Berehrung der heiligen Thiere berichtet Diodor 
"hc, und ſtimmt damit im .Wefentlichen mit Herobot überein (vgl. 
.%8-85.). Ueber bie Urſache der Thierverehrung bringt er, zum 
sans eigener, zum Theil aus der Weisheit der Priefter, Verſchie⸗ 
scher, fellt aber meift nur äußerliche und willkührliche Urſachen auf, 
Tara Beziehung auf pas Wefen ber u ae Raturreligion eine 
“te Einficht verratben. Vgl. Cap. 86-90., Es ft noch übrig, beffen, 
. Dioder von den ägsptifihen Leichengebrändgen (C. 91-93.) erzählt, 
ziinung zu thun. Diodor befchreibt bie Trauer über Die Todten, 
nr vie Eimbalfamirung der Leihname, und die Beftattung ber Todten, 
tn ein Todter beftattet werben Dr ‚ fo wird dieß gemeldet mit Den 
Stern: „er will über den See gehen.” Diefer Leichenfahrt über dem 
ei geht vorher ein Gericht über den Tobten, ob er würdig fer, in bie 
Tehuungen der Frommen in ber Unterwelt aufgenommen zu werbem. 
End der Todte für würdig gehalten, fo flellen jeine ra eine 
"reifang an, und beftatten ihn alsdanı, eutweber in einer bejonberen 
ft, ever in einem Gemache ihres Kai Noch bemerfen wir, daß 
8 Diodor manche gieg be Gebräuche und Mythen ans Aegypten 
"kit, und verfchiebene Männer anführt, welche, nach der Ansfage der 
üfer, in alten Zeiten non Griechenland nach Aegypten gekommen ſeyn 
oda (E, 96,7. — Wir gehen über zu dem dritten Berichterſtatter Aber 
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agyptiſche Religion ans dem claffifcpen Alterthum; e6 iſt Blut: 
fine chrift Über Iſis und Oſiris. Den Hauptinhalt viefer 
ildet die Entwidlung höherer a — über agyptiſche Religie 
über Religion überhaupt, Dabei ſchickt aber Plutarch ſeiner Aue 
der ägsptifchen Mythen eine Erzählung, berfelben voran , unb c 
Berlaufe der Auslegung gibt er öfters | fort e Notizen, welche 
&gyptifche Religion an #6 von Wichtigkeit find. Im lebrigen ı 
die Auslegung felbft nicht nur für die_griechifche, fonderz auch 
aghptiſche Religionsgefchichte von großem Jutereſſe. Die Sir 
utarch zeigt ung bie alten Neligionen auf einer Stufe ber Entwi 
wo die natipnalen Bötterkreife im Pantheon fi aufgelöst ‚haben. 
tar bringt vor Allem barauf, daß bie ae ottheiten ni 
Solche, die den Aegyptiern eigenthümlich ſeyen, fonden für um 
Gottheiten genommen werben. rin fo weit Tann er den © 
nicht verleugnen, als er den Urſprung bes. Bötterdienfles in Gr 
Iand fucht; daher ex die ägyptiſchen Götternamen Oſiris, Ifis u. 
für urfprünglich griechifehe erklärt, welche in alter Zeit mit ben Un 
derern von @riehenland weggefommen und nun ben Griechen fren 
worben feyen (E.61.). Was aber die Anficht über das Weſen dert 
betrifft, welche ung auf diefem Standpunkt entgegentritt, fo finb es 
Speen höherer Specnlation, welde in die religiöfen Borflellungen 5 
elegt werben; doch fo, daß auch untergeordnete Anfihten, als pl. 
iſche, mathematiſche zc. daneben zugelaſſen werden. Plutarh entı 
viert feine Grundfüße bei der Auslegung der heiligen Gebräuche un 
ythen, wobei er unter Anderem fagt: Die — Hi be 
Aegyptiern in Fabeln und Erzählungen gehüllt. Daß ipre Götter, 
eine väthfelhafte Weisheit enthalte, das deuten fie felber an, inde 
Sphinre vor ihren Tempeln aufftellen. Serner weist darauf bi. 
Juſchrift des Minerva⸗ (Iſis⸗) Bildes zu Sais: — bin das All 
eneien ift, das ift, und das fen wird; meinen Schl 
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terblicher anfgebedt“ CE. 9.). Bon den Mythen ber Götter HEN. 
wie es erzählt wirb, wirklich oorgefallen. Das Wahre an ben Mm 
gewinnen wir durch eine philoſophiſche Deutung (E. 11.). — @sl, 
aber die Fabel kurz folgendermaaßen. Rhea hatte heimlich Umgaz|, 
Saturn. Der Sonnengott, der dieß bemerkte, ſprach den Fluch u 
aus, daß fie weder unter ihm noch unter bem Monde (weder in € 
Monate noch Jahre) gebären folle. Mercur aber liebte bie Göttin ed 
falls und, beſchlief fie; darauf fpielte er Würfel mit dem Done 
gewann biefem ben TOften Theil eines jeden Tages ab, woraus 5 M 
entflanden, die zu den 360 binzugefügt wurden, und F jetzt b 
Aegyptiern Schalttage heißen. An dieſen feiert man das Geburtsf 
Götter. Am erſten Tage ſoll Oſiris geboren ſeyn, welcher als ber 
des Alls und als der große König verkündigt ward. Am zweiten 
kam Arveris zur Welt (Apollo oder ber ältere Horus); am dritten Ty 
ber mit einem Schlag aus der Hüfte feiner Mutter fprang; am v 
war die Geburt der Iſis zu nanpgre ‚ am fünften die der Nephthy 
Einige Teleute und Benus, Andere auch Nice nennen. Oſiris und A 
ſtammen von der Sonne ab, is von Mercur, Typhon und Nep 
yon Saturn. en fol die NRephthys geheirathet haben; Iſis aber 
Dfiris follen fih ſchon in Mutterleibe vereinigt haben, daher, wie Ei 
wollen, Arveris, der ältere Horus, geboren ſeyn fol (E. 12.). fi 
jo, eraählie. man, brachte, fo wie er bie Regierung angetreten, bie Ar 
Et von ihrer rohen vepenaweiſe zurück, lehrte ſie den Gebrauch 
te, gab Geſetze u. f. w. erauf 308 er aus, um allenthalben 
ng zu verbreiten. Rach feiner Rüdktehr verſchwor fich —3 — ge 
Fin führte mit 72 Mitverſchwornen und einer anweſenden äthiopif 
onigin einen Anſchlag gegen ihn ans. Durch Liſt wurde Offris in eil 
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ta eherzt, welcher fofort in ben Fluß getragen wurde, ber 
zer m das Meer trieb. Dieß geſchah am 17. des Monate Htbpr, * 
Zune darch den Seorpion act ‚ im 8ften Jahre des Lebens (ober 
Regurung) des Dfiris (E. 13.). — Als is die Kunde vernahm, 
ı fe bawernb aus, um den Garg bes is aufzufuchen, und fand 
ı ah is Byblus (16. 17.). Nachdem fie ihn gefunden, 308 Pi zu 
r= Sehne Horus, der zu Buto erzogen wurde, und ſchaffte den Kaften 
euer befonderen Ort. Hier aber fanb ihn Typhon, als er einft 
. 0a Mondfchein jagte; er erfannte den Körper und zerftüdelte ihn 
4Stsde, Die er überall umherwarf. Iſis fuchte fie wieder zufammen, 
: zjeem Det, wo fie eines fand, veranflaltete fie ein Begrabniß 
. tss männliche Glied des Oſiris konnte Iſis nicht finden, denn e6 
am Fluß von den Fiſchen gefreffen worden. Iſis lie dafür das 
ꝛd eosbiſden und heiligte den Phaflus, dem auch jest noch die Aegyp⸗ 
. 2 Feſt feiern (18.). Darauf erfchien Oſiris aus ber Unterwelt dem 
ab übte ihn zum Kampfe. Als er hinlänglich gerüftet, ging er 
' Samf mit Typhon ein und gewann die Oberhand, Typhon warb 
„“s gebunden übergeben. Da diefe ihm nicht das Leben nahm, for 
„ou wieder frei ließ, fo legte Horus im Unmwillen Hand an feine 
zu, mb riß ihr das Diadem vom Hanpte. Dafür wurde ihr von 
art Kuhkopf aufgefegt. Horus, der Tophon einer unächten Ab⸗ 
. chuldigte, ward duch Mitwirkung bes Mercur von den Göt⸗ 
erfannt und Typhon warb darauf in zwei Schlachten beſiegt. 
"3 2er fobann von Dfiris, der ihr nach feinem Tode noch beigewohnt 
72, ver amzeitigen und an ben untern Gliedern ſchwaͤchlichen Harpo- 
tee (1%), — Für die Auslegung ber hiermit bargelegten ‘Mythen if 
smı mnfehren die Behauptung der Prieſter (€. 21.), da die Leiber 
er Same bei ihnen ruhen; ihre Seelen aber glänzen als Geſtirne am 
me, um werden mit dem Namen von Thieren bezeichnet. Beigefügt 
rd: A Dem Unterhalt der heiligen Thiere hätten alle Bewohner des 
tt ones Beſtimmtes beizutragen; nur bie Bewohner der Thebais 
m Aichts bei, weil fie keinen fterblihen Gott verehren, fonbem 
:3 Östt ohne Anfang und sone Ende, den fie Kneph nennen. — Im 
erden weist Plutarch bie Auslegung der Göttergefihichten von Zjaten 
Nreiden menfchlicher Könige (nad der Weife bes betrügerifchen ⸗ 
safe eine unglaubige und gottloſe zurück (C. 22.). Richtiger ſei, 
uꝛie Mythen auf Daͤmonen bezogen werben, welche auch Plato und 
„m annehmen (25. 26.). ra — ara ee en genannt 
St für philofophifcher gelten. Zuerſt die einfache phyſiſche, worn 
. rn Fr Fu En bie Erde und Typhon das Meer feyn foll (32.). 
als dieſe ift Die Auslegung der gelehrteren Den welche unter 
: Shirig überbanpt das befruchtende Brincip verfteben, dem Typhon 
er dag Dürre, Fenrige und Zrodene zuſchreiben (33.). Sonne mb 
‚st fahren auf Schiffen, was ie Entftehung und Ernährung ans dem 
‚sten anbenten folle (34.). Auf die Keuchtigfeit, als Princip aller 
2, beziehe ſich auch das Götterbild mit einem breifachen Zeugunge 
nide, welches bei dem Feſte der Pamylien von den Aegyptiern umher 
egen werde (36.). — Mit der phyſikaliſchen Auslegung, nach weigert 
-tkflärmng der Trauerfeſte gegeben wird, welche dem Oſiris gefeiert, 
fen (39.), verbinden Einige noch eine aſtronomiſch⸗mathematiſche, und 
toren den Typhon für Die Sonnenwelt, den Oſiris für die Mondsweit, 
zu nemlich Das Mondlicht Feuchtigkeit iaffe das ver Sonne aber 
rönheit und Dürre (41.). Plutarh will alle biefe Erklärungen zu. 
‚zenfoffen. Dem Typhon, meint ex, gehöre überhaupt Alles zu, was 
die dater Schänbliches und Berberblides enthalte. Was vagegei ‚georbnet 
und keiſam ſei in Der Natur, und ebenfo was gut und vern I; in ber 
Stk, 1a6 Fomme von Ofieis (45-51.). Nachdem Plutarch noch einmal 
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wie nonftakifgge Auslegung beräßrt (51.52.), kommt er wieder | 
bie ſpekulative. Tat diefer iſt ihm His überhaupt Das W 
der Natur, das alle Erzeugung in fi aufnimmt. Bon Matur 
nah dem Erſten und Höchften, weldhes mit dem Guten baffelbe 
gei⸗ iſt fie aber auch Raum und Materie für das Böfe (53 
eele des Oſiris, das Wahrhafte, Geiflige, iſt unveränberl 
Sinnliche dagegen drückt davon Bilder ab, welde von feinem 
find, fondern der Unorbnung und Verwirrung unterliegen, welche 
obern Gegend vertrieben und mit Horus im Streit begriffen ıft , 
Iſis als firhtbares Bild der geiftigen Welt gebiert (54.I. 9 
Sinne fegt Plutarch feine Spekulationen fort und beftreitet im F 
befonders auch diejenige Auslegung der Mythen, wornah man Di 
unvermerft ın Winde, Ströme, Saaten u. dgl. umwandle EGt 
beruhe dieß auf einer Berwehekung, ähnlich derjenigen, welche 
Aegyptiern ftattfinde, welde die Thiere für Götter anfehen, | 
1% biefelben ale den Göttern geheiligt betrachten (71.). Als Urf| 
bierverehrung geben die Aegyptier Verfchiedenes an (72-77.). 
reden von einer Berwandlung der Götter in Thiere, aus Kur 
Typhon. Dieß fer fo unglaublich, als was Andere fagen, daß die 
ber Berftorbenen nur eben in diefen Thierförpern erneuert und gl 
wieder geboren werben (vgl. 31., wo Plutarch davon redet, & 
Seelen gottlofer und ungerechter Menſchen in Thierleiber über 
Weiter werben politifhe Urſachen der XThierverehrung angeführ 
endlich die Nüslichkeit der Thiere und ihre fumboliiche Bedeutung, 
auf Plutarch noch einmal auf feine fpefulative Anficht von ben ägpp 
Göttern zurüdkommt. Die Schrift von Plutarch enthält hiernach 
Iative Ideen, welche wir mehr als das Figenthum des Plutarch 
fehen haben, als daß uns aus der Darftellung biefes Schriftſtelle 
reines Bild der ägyptifchen Religion hervorginge. Daffelbe ift ı 
einem ganz anderen Sinne in Beziehung aut die fpäteren Neupla 
x fagen, welche die ägyptifche Religion. zur * ihrer tpeofon] 
been willführlich umfchufen. — beſonders ihre 
gonie, welche auf einer eigenthümlichen Naturphiloſophie beruht, 
manchen Punkten an bie Syſteme der Guoſtiker erinnert. Vgl. ü 
Grundbegriffe und Hauptfäge dieſer fpäteren Theofophie: Ereuzer 
und Mythol. 1fter Bd, ©. 310. (Creuzer gibt diefe Begriffe und 
fäße als den Inhalt der a ge Briefterlehre. Allerdings mög 
eit ber Nenplatonifer auch ägyptifche Priefter dieſelben Fr ange 
ben. Nichts berechtigt Dagegen, jene Lehren ſchon in früherer Je 
Geheimlehren vorauszufegen.) Ereuzer führt übrigens (nach den 
ellen Damascius de principüs bet D. C. Wolf Anecd. gr. II, 
feb. praepar. ovang. II, 6 sqq. Jamblich. de Myster. VIII, 3. 
folgende Saͤtze an: „Athor, die alte Nacht, im der —* verborgen 
gebar zuerſt den Phthas und die Neith, d. i. die männliche und wei 
Urkraft (Urlicht und höchſte Weisheit). Aus Phthas und Neith 5 
bervor Phaues und Kneph, das erft geborne Licht und ber Leben 
aller Dinge. Diefer Kneyh ftellt ſich zuerft in einer Trias bar. 
telbar darauf folgen die fieben Urmächte (gewöhnlich unter dem Pra 
‚der fieben Töne des Weltalls genannt). Hieran ſchließt ſich die Kot 
gonie: Athor gebar im Aether das Ey der Welt, welche zuerſt noch di 
war. Phthas blies darauf das Weltey aus, das Ey zerfprang, und | 
nes, ber Erfigeborne, ging in zweifacher Geftalt daraus hervor, und 
ihm die Geburt aller Weſen, der Götter und Menfchen” — — Di 
Benige führen wir an zur Charakteriſtik der fpäteren Agyptifcen N 
Bon, wie fie von den Nenplatönikern eigenthümlich geftaftet wurde. 
ne Benntniß ber altägyptifchen Religion fteht noch die Benügung E 
. sung offen. Diefe tft gegeben in den altäguptifchen Monnmen 


















= 





Aegyptische Beligien 111 


de ägyptifchen Götter vielfach abgebifbet erſcheinen. Ynvaf« 
vn U immerhin bie hieraus zu fchöpfende Kenntniß fo lange, bie 
Ynmnea Monumente durch die entziffexte Sierogiyp enſchrift deutlicher 
uns reden. Indeſſen wenn wir auch die Namen aller einzelnen Gott- 
sea us die beſtimmteren Vorftellungen von denſelben aus den Mona- 
sıcı für ſich noch nicht erfennen,, fo find doch die Bilder, welche uns 
t exizegentreten, dazu geeignet, von dem Charakter ber ägyptiſchen 
zen m Allgemeinen einen beutlihen Begriff zu geben. — Wir bes 
vr bez die Schrift von A. Hirt „über die Bılbung ber ägyptifchen 
‚storen.” Mit 2 Tafeln. Aus den Schriften der Fönigl. Akademie 
"Bahtaf. zu Berlin vom Jahr 1821 befonders abgedrudt. Berl. 1821. 
re der zur die Nachrichten der Alten, und zwar faR ausſchließlich des 
‚reea ze Auslegung der bildlihen Darftellungen benupt. Er verſucht 
. ꝛea Herodot genannten Gottheiten auf den Monnmenten wieber«- 
2a, ze ſtützt 19 dabei ganz auf die unfritifhen Vorausſetgungen 
> utot. Seine Auslegung bat baber manches Willkührliche und 
"der. Dieß hindert ung jedoch nicht, die von ihm mitgetheilten Dar- 
ren zu benützen, dba wir an bie Auslegung berfelben nicht gebunden 
..— Hirt ſucht zuerft die 8 alten Götter des Herobot auf den Mo⸗ 
wur wieberzufinden,, und beginnt mit ber Leto, von welcher Herodot 
* Rꝛtijchen Namen nicht mitgetheilt hat. Ex findet fie dargeſtellt als 
utuzer ver beiden Kinder Horus-Apollo und Buhaflis-Diana, naments 
© zu fe den Horus fängt oder auf dem Schooß hat. Auf einem Mo⸗ 
mic zamentlih (das übrigens nicht abgebildet) will er f an dem 
T screibten Thiere, dem Ichneumon, erkennen. Der Kopfputz, den 
x Ta auf jenen Abbildungen bat, foll der Leto mit allen Mutter⸗ 
‚Im gemein feyn: eine Müge nach dem Bilde des Ianghalfigen 
ter Ger nach Horapollo ein Symbol der Mutterliebe war). Le 
T Die ves Scheitele erheben fich zwei Hörner, in welche eine runde 
Seibe eiagelaſſen ift, bei biefer wie bei andern Göttinnen. — Ein 
tm ſol die Leto erfcheinen mit einem Nilmeffer (einem wie eine. 
a: gezahnten Inſtrumente) in der Hand, wo Hirt fie an dem ihr 
"Sls heiligen Thiere, der Spigmaus (Xelian de Nat. Animal. 10, 
erkennen will. — Auf den Dan oder Mendes, der mit den Bocks 
2, wie obot ihn fchildert, nur einmal auf den befannten Monn⸗ 
na ſich en ſoll, folgt bei Hirt 3) der widderköpfige Amun, der 
"a Bildwerken öfters erfheint, häufig thronend oder auch ſtehend. 
mu fiebt man ihn, wie vom ihm und einer Göttin ein Jüngling 
ı oder iefter) geweiht wird, Merkwürbig ift das Schiff des 
st, welches in Elephantina und in den großen QTempelrninen bes, 
"3 zu Thebä vorlommt (vgl. Diod. I, 15. I, 97.). Diefes Schiff iſt 
128 Einzige, was in ihm ben Erfinder und Einrichter der Nilſchiff- 
'Zetennen laßt. Amun wird auch abgebildet, wie er mit ausgebrei- 
” Alügeln (welde die Winde erregen) fleht, in ber einen Hand einen 
‚u mit gefchwelltem Segel, und in ber andern den Rilfplüffel haltend. 
die Zwerggeftalt des Bullans — nach Herodot — will Hirt auf zwei 
eimgen erfennen. Auf einer derfelben- ergreift der Gott Das maͤnn⸗ 
” Glied mit der Hand, auf der andern hält er Lotosblumen in feinen 
2, 5) Helios, warb na orapollo mit dem Falkenkopf gebildet; 
T folge Figuren mit dem Fallkenkopfe zeigen ſich häufig. Auf einen 
"be trägt der Gott mit dem Falfenlopfe eine Sonnenſcheibe auf feinem 
t, mit einer Art Saum von Strahlenfhein. Der falfenlöpfige Helios 
"ist auch in der Unterwelt, bei dem Tobtengerichte. 6) Luna, iſt im 
a ihifdungen von Iſis und von Bubaſtis ſchwer zu trennen. Iſis 
Un tg werben mit Hörnern vorgeftellt, um bie Sichelform bes Mondes 
zu brihnen. Plutarch nennt den Mond eine mannweibliche Gottheit. 
Hiench wäre ein Bild zu erflären, worauf Deus Lunus dargeſtellt iſt, 
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wie er aus dem Phallus den Samen ber Erzeugung durch beu 
geeft, und —* ar dadurch menſchliche Weſen zeugt. 77 3 
‚ wird von Hirt, um ber Analogie mit ber art iſhen Böttt 
dach ohne hiftorifche Begründung, als weile und kriegeriſche Söttin 
und derſelben die Thiermasfe des Löwen zugeſchrieben. Eine ſolch 
fi öfters neben Amun, „Minerva neben Jupiter.” 8) Beni 
em Etymol. magnum bei ben Aegyptiern Athyr, die Kuh. ı 2 
tte fie einen-Tempel, wahrſcheinlich Thon aus fpäterer Zeit, 
ereits menſchlich gebildet, aber mit Kuhohren vorkommt. 9) Hi 
foh nach Hirt bargeftellt feyn in Zwerggeftalt (der Geftalt Der Si 
ober aber mit einen Löwengeficht, als Friegerifher Gott nach N 
bes griechifgen Heracles. 10) Mars, fo als jugendlicher Gott 
Benus im Tempel zu Zentyris erſcheinen. Hirt ſucht darin ben 
ſchen Mythus, aber der augeblihe Mars zeigt fi auf jenem B 
ein Knabe. Auf einem andern Bilde foll Mars fi darftellen als! 
vertilger,, ber einen Bündel Feinde am Schopf hält und erfchlägt. 
leicht wurde auch Mare, wie Hirt meint, als Gott mit dent Yon 
dargeſtellt. 11) Anubis, mit bem Hundskopf, kommt neben Amum und 
vor. Auf einem andern Bilde ift er mit ber Bereitung von Mum 
fepäftigt. Dei dem Seelengericht des Dfiris_fleht er mit Helios 3 
an der Wage. * 12) Thot, der zweite — neben Anubit 
Erfinder verſchiedener Künſte, wird dargeſtellt mit dem Ibiskopf 
thront mit Scepter und Schlüſſel; erſcheint anderswo in ſtehender 
lung, als Lehrer und Redner, mit aufgehobener Hand, und in ber « 
and eine Rolle. Hirt erinnert an den Hermes Agoreus — gewiß 
(weisfamen Aegyptier eine ebenfo fremde Figur, ale die aroga 
t ihm unbelannt war. Thot mit der Rolle in der Hand ift wie 
Gott der Dee denen die Bötterlehre und alle Weisheit ı 
traut war. — Thot vollzieht mit Helios die Scepter- und Schlüffel 
(Jener vielleicht auch bier der Gott der Priefter, vieler der Gott. 
die Könige verehrten. Bgl. ob.) Auf einem andern Bilde zeigt Th 
Rilmeſſer die Höhe des Waflerftandes. Auch kommt er vor beim T. 
gericht des Oſiris, als EAN I 13) Oſiris, identiſch mit ı 
‚ bie erfte von ben uf Gottheiten, welche aus den zwölf erfteg 
Ve erſcheint auf zahlreichen ägyptifchen Monumenten. Wi 
n erſtlich thronend dargeſtellt, als Gott, König und Herr über 
ten, mit der Peitſche in der Nechten und dem Augurflab in ber 
Charalteriftifch ıft dem Gotte eine Urt Febermüge mit herabfa 
Streifen. — Befonders find zu bemerken bie Darfleflungen ‚ wel 
auf die Leiden des Dfiris beziehen. — Iſis findet den Oſiris todtl 
oe mumtenartig, mit der Peitſche in der Rechten und Dem 
ab in ber Linken. — Rah ber Beritümmelung und Wiederverei 
ber Theile des Leichnams fteht bie Göttin betrubt über den mich 
gefundenen Phallus. Ein Vogel, mit einem Menfchengeficht, die 
des Dfiris_tragend,, fchwebt uber dem Leichnam und bringt den 9 
zuräl. Iſis und andere Göttinnen ftehen umber. — In eimer 
arftellung bat die Göttin bereits für die Ergänzung des feb 
Theiles kunſtlich gelorst. — Die Etatue des Gottes mit dem P 
und der Peitſche ſteht endlich zur Verehrung erhöht. Hinter ber 
ber Altar in ber Mitte von zwei prefien und einem Lotud. Die 
boliſche Beveutung des Lotus ergibt fich aus einer Abbilbung, 
vor dem Bilde des Oſiris ſtehender Priefter den Lotuskelch uber 
Ara fo vorbengt, daß der Phallus bes Gottes ſich in biefelbe fent 










* I. v. Hammer, in einer Abhandlung im ben Fundgruben bed Orients 
Sen —8 erklärt dieſe Geſtalt für wolſskopfig, und findet darin einen fein 
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Rom Bilde iſt der Lotos vargeſtellt, wie ex ſich gleichfam mag. 
X) —— Phallus neigt. — Auch das Feſt der Phallophorien 
in ba en —— Prieſter tragen den mit dem Phallus 
pata Gett auf ihren Schultern, indem der König felbft mit bem 
szögah heiligen Stier, dem Sinnbild des ‚Bottes, den Zug an- 
1. - Is Hanptreich des Oſiris war aber bie Unterwelt. Als Walter 
‚mg thront er allein mit Peitſche und Augurftab in allen Vor⸗ 
‚2, 58 000 dem Todtengericht vorhanden find. — Ein Bild des . 
» rien Aegyptiern belanntlich ver Stier und namentlich der Apis. 
une des Oſiris wurde ein goldener Stier zur Schau gebradt, 
og eines ſolchen Stiers findet fi) in den Gräbern zu Thebä. 

ang ift aber farbig, währenn fie fonft als ſchwarz ange: 
‚= 14) Iſis. Als Vorſtand des ägyptiſchen Landes (Demeter 
‚zwte Griechen) iſt Iſis Leicht zu erfennen in einem Relief in 
bern zu Zlitbyia, wo unter ben verfchiebenen Arbeiten der 
‚me und ber Weinleſe bie Göttin mit ihrem Sohne Horus 
"m empfängt. Mit Horus erfcheint fie in ven Dentmälern von 
na Oſiris thronend. Gie iſt beſonders erkennbar durch den 
‚#5 Sanpt befeſtigten Stern Sothis. Der Aufgang dieſes Sternes 
töpbern ein Zeichen in Beziehung auf das Wachſen des Nils; 
*Büthn einen Nilmeffer in der Hand trägt, und mit einem 
a Grad der MWafferhöhe bezeichnet. Als Herrin ber Nilüber- 
a fie wohl auch dargeftellt, wo fie Scepter und Schlüffel 
Seen Armen halt und als Leiterin und Erregerin der Winde 
ne häpt. Kubköpfig erfcheint bie Ste ohne Zweifel auf einem 
u. Tempelruinen zu Hermanthis. Es finb auf demſelben zwei 
— Rider abgebilvet, jede mit einem Kınde an der Bruſt, zu- 
er dritten Göttin auf einem Lagerbette hockend, unter bem 
Rai, die Sinnbilder der Iſis, jede gleichfalls ein ſtehendes 
Ri a Ina Euter nährend. Die Iſis fiheint bier vorgeftellt, das eine⸗ 
ir und Nährerin von Horus, das anberemal von Diana: — 
... uißerin der Unterwelt erfcheint bei allen Vorſtellungen des 
“made, Sie trägt Schlüffel und Scepter und empfängt den zu 
iR —.15) Horus — Apollo — erfcheint als Kind mehrmal mit 
alter Leto, zugleich auch mit Helios (nach Plutarch dem eigent- 
SD Horus). Zum Süngling herangewacfen, wird er von 
u erhöht und gekrönt; im andern Borkellungen fehen wir ihn 
dere Könige weihen und krönen. Defters erfcheint ex auf 
ame fi end, auf hiertreifen ‚ wo alfo eine aftronomifche Be⸗ 
njehen iſt. — Als Gott des MWahsthums, als Geber 
EN den eriheint ex auf dem Schooß der Mutter, die Hulbigungen 
en empfangend. Charakteriftifch iſt für ihn öfters, daß ex 
‚sen den Mund bewegt oder den Zeigefinger auf dem Munde 
— et Lnabe Horus kommt ferner auf altägyptifchen Monumenten 


2 
ul; 


af Crocodilen ipt ‚ über dem _Ropfe die Dinsfe des Phthah, 
—* and zwei Schlangen, den Skorpion und ben Steinbock, in 


je a die Schlangen, den Skorpion und ven Löwen. (Er er⸗ 
ii I alz Ueberwinder des Typhon, und als Herr des Nils, beſon⸗ 
Ar Monaten des Anwarhfens und der Abnahme des Nils, in den 
“ EIN ven, des Skorpions und des Steinbocks.) Als Beförberer 
Sn wird Horus auch in menfchliher Geftalt, das Scepter 
a Cote und in der Linfen den Phallus haltend, dargeſtellt. Horus 
a Snitenfpiel; eine Göttin figt vor ihm mit der Harfe, — 
I Pig — iſt Horus Beiſitzer; auf dem Augurſtabe fitzend, 
Sin Die Bertfche, den Zeigefinger ber andern ol dem Mund. — 
kat Horus aud vor ale Zugendgott mit der Lore und einem 
VAR, 8 
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Meinen Bärtchen am Finn; zuweilen erfiheint er mumsienerig eing: 
N einigen Denfmalen fiheint Horus, wie fein Bater Helios, ı 
altentopf oder unter dem Bilde bes Fallen dargeftellt zu fer 
kommt vor mit einem Falkenkopf, wie er den Typhon befämpfl 
ihn unter dem Bilde eines Efels fehlägt. — 16) Diana⸗Ilithyia 
is). Als ſäugendes Kind kommt fie mit Horus vor bei der Let 
thronende Göttin ſcheint fie neben der Iſis, ihrer Mutter, vorzuf 
in anderesmal erfcheint fie als Geburtshelferin auf einem Bi 
eben eine Krau entbunden wird. (Ob bie hier dargeftellte Göttin: 
bie ägyptiſche Bubaftis, ift zu. bezweifeln. Daß bie Griehen eine 
Ilithyig (Geburtsgöttin) nannten, daraus folgt noch nicht, daß 
ibentifh war mit ber Bubaſtis⸗Diana, wenn glei die Diana 
Griegen das Prädikat Ilithyia hatte.) — 17) Typhon trägt gen 
den Kopf bes Crocodils. ieſes Thier war ihm eig, und um 
Bilde deffelben empfing er Verehrung. Mit dem Efelstopfe } 
fommt er vor, wo er als befiegt erfcheint (von Horus geſchlagen 
Nr unter der Geflalt des Nilpferves warb Typhon dargeftellt. 
diefer Geſtalt erlegt ihn Horus mit dem Wurffpieg, auf einem B 
Apollinopolis. Unter den Beftirnen war die Barin dem Typhon 3 
net. Auf allen Thierkreifen kommt dieſe Barın vor, auf dem zu Ta. 
mit der Eigenheit, daß auf dem Rüden ber Bärin ein Erocodil f 
So viel über die Bildung der ägyptifchen Gottheiten, wie fie au 
Monumenten ſich darſtellt. Nehmen wir die Bilder, die uns bi 
gegentreten, mit ben — der Alten zuſammen, ſo können wi 
ben Charakter ver aͤgyptiſchen Religion nicht mehr zweifelhaft fe: 
Die ägyptifche Religion iſt Naturreligion; dieſe in einer beſtimmte 
ſtalt, nach der Eigenthümlichkeit bes Landes, und auf einer beſti 
Stufe, nach der Eigenthümlichkeit des Volksgeiſtes. Object der Ri 
iſt die Natur überhaupt; vor Allem das natürliche Leben. Das 3 
bes natürlichen Lebens, das durch Zeugung und Ernäßrung imm 
fih hervorbringt und erhält, wurde dem Aegyptier zu einem Gege 
bes religiöfen Cultus. Darauf weifen viele Symbole und Diytb 
Hegyptier. Zu erinnern iſt an die phallifchen Borftellungen, an die B 
bes —* Gottes, an die Geſchichte dieſes Gottes; ferner an die 
rung eben dieſes Gottes unter dem Bilde des Stieres, ber auch b 
dern Völkern ein Bild ber Kraft, beſonders der männlichen 
kraft war, und neben der Verehrung des Stieres an die ber Hub 
näbrenden und fäugenden. Eben hieher gehört die Verehrung bee ? 
welcher ein Bild der Fruchtbarkeit war. — Neben dem Prozep d 
maliſchen Lebens waren ed aber bie Borgänge in der Natur, an 
der religiöfe Eultus der Aegyptier fih anfnüpfte. Hier kommt bie 
thümliche Befchaffenheit des Agyptifchen Landes in Betracht. Alle 
gänge ın der Natur fchloßen fi) an das an, was mit dem Landes 
dem RL, geſchah. Daher mandhe Symbole in der ägyptifchen Rei 
A auf den Nil und deſſen wohlthätige Wirkungen ſich beziehen. 
der häufig vorkommende Wafferfrug, Canopus; Former der Nilme 
ber Hand verfchiedener Gottheiten u. f. w. Ohne Zweifel wurde de 
ſelbſt unter einem gewiffen Sinnbilde als Gokipent angefehen, de 
(mal Merobot) gewiſſe Thiere_beilig waren. ahrſcheinlich wurde 
der Nil unter dem Bilde des Stieres vorgeſtellt, da von ihm die F 
barkeit in der Natur und immer wieber neues Leben in berfelben aud 
Das von dem Nil überſchwemmte und fruchttragenve Rand wurde alı 
durch "das Bild ber 2, entfprechend dargeſtellt. Was nun aber i 
äußeren Natur auf ber Erbe vorging, das wurde bald in Beziehung 4 
zu ben Erfcheinungen am Himmel. Wie in aflen Raturreligionen 
ffen wir auch in bee ägyptiſchen Geſtirndienſt. Aber ex if nur Eleı 
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n va fin genannten übrigen Elementen. lleberbieß war bei den 
ten kin reiner Geſtirndieuſt, wie etwa bei den Perſern. Es ift 
ı alaka, daß fie die Geftirne felbft für Gottheiten oder gleichſam 
Eme mu Bottheiten anfahen. Bielmehr die eigenthümliche Vor⸗ 
ex von allen ihren Göttern war die, daß fie fich biefelben in 
eztahten. Daher auch die Thieroerehrung bei den Aegyptiern. 
cl dieſer auffallenden Erfcheinung find bie verfchiebenften 
Ra geuacht. Diefelbe erklärt fih aber einfach aus dem Begriffe 
sehgten, von welcher die Thierverehrung nur eine eigenthüm⸗ 
zuhhet. In der Nafurreligion bildet die Natur — mit ihren 
“za und ihren Geheimniſſen — das Object der Religion. Die 
Sınlde diefen Geheimniffen und jenen Erfcheinungen zu ®runde 
darch natürliche Symbole vorgeftellt. Der Charafter diefer 
nr der Charakter der ganzen Religion richtet fich darnach, welche 
.xchater in dem — des Volkes, von deſſen Religion 
welt, dornemlich aufgefaßt wird. Bei den Aegyptiern nun war 
:saße, bie empfinpenbe Natur, welche gleichfam den Mittelpunkt 
ꝛn hobeynnit ihres Bewußtfeyns bildete. Die Natur als die lebende 
undaeber dag Dbject ihrer Religion ; und hiernach geftalteten fich 
rbgöen Symbole. Der menfhlihe Geiſt, auf der Stufe, auf 
cd ia biefer Meligion entgegentritt, bat fi) von feiner Be⸗ 
"in der tobten Natur emancıpırt und iſt zum Begriff des Lebens 
Semgen. Aber Das Leben iR erft noch das empfindenve, nicht 
eher wiffende , der Geiſt. Die ägyptifche Religion fteht fo ed 
‘ Stimge von der natürlichen Religion zu geifliger Religion. Die 
Shen dem Thiercultus der Negyptier und in der Berehrung ber 
adiergeſtalt, in welcher eben die ägyptifche Religion 1 wefent« 
ainiii Schauten nun aber die Aegyptier das Göttliche haupt⸗ 
eniehenden Natur, fo ift damit nicht ausgeſprochen, daß fie 
=24in der übrigen Natur ſchauten. Vielmehr war die ganze 
St ihrer Religion; nur war es ihnen weſentlich, ihre Götter 
ut unter der Gettalt von Thieren.- Findet fih übrigens mitunter 
amäfihe Bildung ihrer Götter Chäufig vermifcht mit ber thieri- 
vl hier die menschliche Geftalt ober bie menſchliche Natur nicht 
ah ja denken gegen die thierifche, fondern auch der Menfch {ft 
dt als Cor. Nach dem Bisherigen find bie ägyptifchen Gott⸗ 
„Heath als Naturgottheiten zu betrachten. Hiemit ıft jedoch 
game Umfang des Vegriffs der äguptifchen Religion umfchrieben. 
Ai ver ägyptiſchen Religion ift anzuerfennen, was in jeder Religion 
t, temlih eine Seite der Dffenbärung. Diefe ftellt ſich bar in 
‚Pelung, daß die Götter einft auf Erden gelebt, daß fie vor ben 
"en Rönigen geherrſcht, daß von ihnen bie Erfenntniß ber Götter 
8 ale Weisheit ſtamme u. f. w. Hieran ſchließt fih ein 
F Naaß von fittlichen Speen, welche auch in den Naturreligionen 
= fehlen können, da der menfchlihe Geift auf Feiner Bee feines 
eng eine wefentliche Seite feiner felbft jemals abftreifen kann. 
.“ Omerfungen Tiegt ein allgemeiner Standpunkt zu Grunde, welder 
—* yectisen Begriffe ber Religion ausgeht. Bon bier aus ergibt 
F leigtee Berftändniß der ägyptifchen Religion, und von bier aus 
* ein eine gerechte Würdigung mögfih. Indeſſen bat bie aͤgyp⸗ 
2.008 bis auf die nenefte Jet verfchiedene, meift einfeitige oder 
— ffaſſingen erfahren. Manche abſtrahirten dabei ganz von 
er t der Religion; Andere gingen von einem einfeitigen Begriffe 
ven Meiften aber hat Mangel an hiftorifhem Sinn und na- 
in untifche Bermengung der Zeiten eine richtige Würdigung ber 
Str Religion unmöglich gemacht. Die ee und eidentiget 
Wurden zu Gunften der verfihiedenften An ichten benuͤtzt; und feit 
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man namentlich ſich bamit abgab, eine Deutung ber Sie tpp ben 
fncden, mußten biefe jur Grundlage der wiberfpredhend z zu 
der abentheuerlichften Meinungen dienen. Ein kurzer ericht 
Literatur der ägyptiſchen Religion. wird das Geſagte erweige 
der Wiederherftellung der Wi en] aften wurde man, haup ächli 
die agyptiſchen Monumente, welche zum Theil ſchon in Europa f 
fanden , auf die Erforſchung der ägyptifchen Religion geführt. Dr 
—A (nie der Jeſuite Kircher aus Beranlaffung der En 
ve ievener Dbelisfen in Rom mehrere Werke über ägyptifehe Hi 
phit und ägyptifche Religion. (Sphinx Mystagoga. 1676. Oedipus 
tiacus. Rom. 1652-54.) . Seine Werfe enthalten die wunderli fen 
tafieene und fünnen die Bedeutung von Geſchichtswerken a eine 
anfprehen. Zu Ende des vorigen Jahrhunderts fhrieb Zodge 
- ähnlicher Veranlaffung — ein Werk De origine et usu obeliscorum 
1797. fol., in welchem er ziwar mit Nüchternheit, aber von eınem 
tigen Standpunkte über ägyptifche Neligion 2 ausipriht. Den ( 
mythus von Dfiris macht er zur reinen Geſchichte. firis iſt ı 
Anfommling aus Nethiopien, der die Aegyptier Aderbau und 2 
-[ehrt, und der von dem Fürften der Hirtenftämme in Unterägypten, 
(von ven Griechen Typhon genannt) befeindet und durch einen I 


Anfchlag ums Leben gebracht wird. * Bol. De orig. et usu obel. : 
—* * dieſe hiſtoriſirende Anſicht die Feen als folche n 
rem 


en: kommen Täßt, fo war bieß noch mehr zu fagen von d 
heren Anfıht, welde von dem Abbe Pluche Bertaffer ber Histo. 
ciel. Par. 1758.) aufgeftellt worden war. Diefer machte die ganze D 
Ingie der Aegyptier zu einer Darftellung ber im bürgerlihen Leber 
wartenden Geſchäfte, namentlich des Aderbaues. — Neden vieler . 
nomifchen Theorie ift es vorzüglich die aftronomifche, welche in ve, 
denen Formen, zum Theil mit völliger Verkennung des Weſens di. 
ligion ausgeführt wurde. Wir führen zuerft biejenigen Anſichte 
welche am weiteften von einem gefunden Begriffe der Religion fit; 
fernen. Unter dieſen ftehe voran bie Anſicht, welde K. $ Don, 
vorgetragen hat in feiner Schrift: Neue Theorie zur Erflärung dey 
chiſchen Mythologie. Göttg. 1807. Vgl. die Abhandlung in Dieter Ä 
De lonie be u einer neuen Theorie, nach welcher ägyptifche 
thologie befriedigend erklärt werden können. (Hiemit vgl. die & 
von Dornebden: Phamenophis. Göttg. 1797; namentlih ©. 313 ff 
den fogenannten Thierbienft ber Negyptier”). Die been Doml 
nad der angeführten Abhanblung , find folgende: „In Aegypten 
Thiere dyalnara Bewv, d. h. fie waren beftimmt zu Zeichen für & 
bie — Götter hießen.” Diefe Sachen aber ‘waren (nach Herod. IJ 
Tage, Donate und das Jahr. Hiernach wären Thiere die Zeiche 
ben ägyptiſchen Kalender. Warum aber waren fie i:ga ypannarı, 
Zeihen? „Sollte die ägyptifche Zeichenfchrift nicht eine ſchwache 
unzuverläßige Stüße für das Gedachtniß feyn, fo mußte auf die Oh 
die bie Schriftzeichen ausmahten, bie ausſchließliche Aufmer 
keit gerichtet werden. Damit aber dieſes geſchehe, mußte man fl 
ein näheres Berhältniß zu jenen Objecten fegen, als man von Nat 
ihnen ſteht. Diefes erpältniß mußte ein folches feyn, das unter y 
möglichen Derhältniffen ein höheres über fich hat. Dieß iſt das 
haͤltniß zur Gottheit und der ihr als moralifhem Wefen zukomm 





















* Ein neuerer Gelehrter, Gruber, in ber Allg. Encytlop. v. Erſch u. 
Art, Aeg. Alterth., Mythol. x.) hat diefe Anficht von Zodga aufgenommen, 
— in jenem Art. (vgl. S. 29.), Oſiris ſey (was er auch fonſt bedeute) zug 

Mero& kommende und Aegypten kultivirende Prieſterkaſte ſelbſi, mie 34 
Eee 5 natgethan habe. Won einem Beweiſe, und zivar einem genügenden, ij 
30 Nichts zu finden, vielmehr ift es bloſe Behauptung. | 
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ieh. Die Tiere wurden alfo, bamit fie fihere Ralenb eigen 
en, wa heiligen Zeichen emacht, und fo hätten wir flatt eine ver⸗ 
tca JElatrie oder Zoolatrie eine ganz vernünftige Grammatolatrie 
re “ Wenn die genannte Anficht, indem fie einen wefent⸗ 
ca der ägyptiſchen Religion, nemlich den Thiercultus, als reli⸗ 
ir: caltas —— von ägyptiſcher Religion entweder wenig oder 
2, nevon zu reden wäre, nor, läßt: fo hat dagegen eine andere 
21, sen fie durch eine fünft er Auslegung oder durch gemachte 
aueiuugen allenthalben Religion finden wollte, gegen einen gefunden 
ıT# ver Religion nicht weniger gefehlt. Wir meinen bie aftrologifche 
er, welde neuerlih G. Seyffarth in verfchiedenen Schriften bar 
ist dat, Bauptfählih in ber Schrift: Systema Astronomiae aegypt. 
zyarkaım. Auch unter dem Titel: Beiträge zur Kenntniß ber Üfer 
: Kafl, Mythologie und Gefchichte des alten Aegyptens von G. 
'#arh, 288, 3tes, Ates u. 5tes Heft; und: Unſer Alphabet ein Abbild 
Tantreifes 2c. (Beitr. 6tes Heft). Lpzg. 1834. Die ganze Theorie 
0 if auf Auslegung der Hieroglyphen gebaut. Wir geben bie 
teen derfelden, nach einem Aufſatze Seyffarthbs in ben Neuen 
:. f. Philol. und Pädag., von Seebode, Jahn und Klotz, 10ter Bd. 
Der, 1834. Sener in enthält eine Ueberſicht ber ägyptifchen 
"ee ſeit Entdeckung der Inſchrift von Roſette, von 1799-1834, und 
: 5 Serlaufe befonders_eine Zufammenfaflung ber Hauptpunfte ber 
.ı Azlfgen Theorie. — Seyffarth meint, durch Aegypten haben wir 
25cæliche Princip aller alten Religionen Tennen gelernt. „Die aſtro⸗ 
ende Saigriften haben gelehrt, ba benfelben bad aftrologijche Princip 
m tößeren Bedeutung zu Grund liege. Um Gott nach feinem Weſen 
> een Eigenfihaften zu erkennen und zu verehren, wurben beim erften 
‘tareih ver Religion alle Erfiheinungen in Raum und Zeit, die das 
ich weuemmt, mach den ng RE der fieben ag in fieben 
anez geheilt. Nah diefen Klaſſen beflimmte man fieben Hanpteigen- 
Sie, fpäter fieben göttliche Perfonen, deren Symbole die Planeten 
te. Sp entflanden die fieben höchſten Gottheiten, bargeftellt in ven 
retee. An fie ſchloßen fi an die zwölf vopen Götter, dargeſtellt 
sc zwölf Abtheilungen des ehieteife iefe wurben nad) ben Ge⸗ 
„= ver höheren Aftrologie ebenfalls unter bie fieben Planeten vertheiltz 
mh fie waren zugleih Stellvertreter eben fo vieler Klaſſen von 
ufräften.” Die Zutbeilung aller Dinge nun au bie Planeten ober - 
sure des Thierfreifes wurde nad Seyffartd nicht blos in der Theorie 
en, fondern auch in Prari durchgeführt. In erflerer Beziehung iſt 
ht Seyffarths zu bemerken, auf den hieroglyphiſchen Inſchriften 
: szgeptier ftellen die heiligen Thiere, Begetabilten, Utenſilien u. ſ. w. 
4 Anderes vor, ale die Planeten oder Abſchnitte bee Thierfreifes. * 
Ner zweiten Beziehung iſt die Anficht aeyfaride anzuführen, nad 
‚St das Land Aegypten ebenfo wie ber Thierfreis in zwei Haupttheile, 
ij Iropinzen (Zeichen), ſechsunddreißig Nomen (Decurien) eingetheilt 
‚int, welche die Zodiakalgötter als Rokalgottheiten verehrten und darnach 
ann warden. ©. 209-211 a. a. D. Vgl. über Seyffarths Theorie 
“: Ameige feiner Schriften von 2. Ideler in den Berl. Jahrb. f. wiſſen⸗ 
IH Ar, März 1835, ©. 336 ff. Ideler bat die aBintübeticpleit und 
"Stigleit der Seyffarthſchen Anfichten, welche a priori einleuchtet, auch 
4 Prüfung feiner pofteriorifhen Beweife hinlänglich dargethan. — 
D em, nach der Anſicht Seyffarths, öofters ihre eigentliche, aſtrono⸗ 
4 — ——— Bedeutung sen. Augfeic) aber waren bie durch verſchiedene 
"tr agetheilten Dinge bezeichneten Planeten oder Abfchnitte bed Thierkreiſes Zeis 
Ca 8 Yıphabets, worauf die eigenthümfiche phonetifhe Erklaͤrungsweiſe ber Hie⸗ 
regitrien vernht, mit weicher Seyffarth fein früheres, kalligraphiſches Syſtem ferbft 
Mist hat, 
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. Eine aſtronomiſche Theorie ber ägyptifhen Religion, Die zwaı 
Borwurfe ähnlicher Abnormitäten Feiern ‚ber als rei 
miſche Theorie zum minbeften einfeitig zu nennen iſt, haben 
[giebene andere Gelehrte vorgetragen. So fihon ım vorigen \« 
otterer (Weltgefchichte in ihrem ganzen Umfange. Göttg. 178: 
©. 211 ff.). Derfelbe fuchte in einer Abhandlung de Theogoni 
tiorum, in Commentar. Soc. Ren: Gotting. T. VI) durd Combin 
den alten Schriftftellern ein vollftändiges aſtronomiſches Götterf 
Aegyptier herzuſtellen, wobei er, von der Eintheilung des Hert 
end, in den acht erſten Göttern die fieben Planeten nebſt dem 
immel (Mendes) fand, in den zwölf Göttern der zweiten K 
zwölf Himmelszeichen (oder Monate). An ——— Hypotheſe 
es natürlich hiebei nicht fehlen. — Auf aſtronomiſcher Theorie 
meiſt auch bie Anſichten von Hug über DNA Religion, au 
in deffen Werke: Unterfurpungen uber den Mythos der berühmter 
der alten Welt; Zreiburg u. Konſtanz 1812. „Viele der äg: 
Goͤtter, fagt Hug (S. 8.), find Zeitgötter, Götter der Woche, | 
nate, der Jahreszeiten, des Jahres, mit denen befannt zu wert 
fich zum Olymp erheben muß, um ihre Geftalten unb Geſch 
Sternenbildern am blauen Nachtgewölbe zu leſen.“ — Hiernadh_ıfı 
Genius des Herbftes, Arpofrates des Frühlings, Arverıs des So— 
Dfiris, als der ältefte der Zeitgötter, zugleip der Gott des S 
jahres. Den drei männlichen Herrihern entfprechen ‚bie Drei wer 
Genien, Iſis, Bubaſtis und Nephthys. Diefen brei Schuägeiftern ı 
bie drei Geftalten des Mondes zugetheilt. Wie die drei man 
Geifter die drei Abfchnitte des Yahres beherrſchen, fo gebieten di 
weiblihen über die drei Erfiheinungen des DMiondumlaufes, ober dei 
nates (S. 27-29.). Bon den Thrergeftalten der ägyptiſchen Gött« 
ber Thierverefrung gibt Hug eine eigenthümliche aftronomifhe Ertl. 
„In Aegypten, fagt Hug, geſchah es in ben Tagen ber Rohheit 
man eine Anzahl benachbarter Sterne zufammenfahte, mit Umriſſe 
Thiergeflalten ın ein Bild einfhloß, und allmaͤhlig mit folden 
den Himmel überdedte, um deſto leichter das Unzählbare zu überſt 
und das Borübergehende in der Einbildungsfraft zu befeftigen — 
aber Io) man bald ein, daß die Stelle, welde diefe Bilber ein 
je herrlich und erhaben für Thiere ift: eine Unſchicklichkeit, der 
eſten begegnete, wenn man bie Thiere zu Symbolen ber Götter he 
wo fih fodann die Götter hinter thierifche Leiber verborgen | 
(S. 139. 140.). Auch nach diefer Anſicht wird der fen Cultu⸗ 






















aus der Religion, ſondern aus der Aſtronomie erklärt; offenbar eine 
miſchung des Religiöfen mit frembartigen Elementen. * Hug will ü 


9 Lieber deu fo auffallenben Thiercultus der Aegyptier wurben noch verjhiede 

den genannten mehr ober weniger verwandte, Anfichten aufgelellt; fo v 
Engländern Marsham, Warburton, von ben Franzofen Vannier (sur Tori 
culte, que les Egyptiens rendoient aux animaux), und Dupuis (origine des 
und von bdeutfhen Gelehrten, namentlich Vogel (Verſuch fiber die Religi 
Aeg.). — Bol. v. Bohlen, das alte Indien mit befonderer Ruͤckſicht anf Ae 
Königsb. 1830. 17 Thl. ©. 188. Anm. Wenn üÜbrigens v. Bohlen den v 
denen Anfichten über ben Urfprung des Thiercultus — aus der Nüblichk 
Tplere, aus ber Aftrologie, aus ber Hieroglyphik x. feine Anſicht, daß 
feinen Urſprung aus Indien habe, gegenüberfteut: fo ijt Elar, daß hiermit a 
andere Frage, nemlid, von einer yhilofophifchen auf eine rein hiſtoriſche Aberge 
if, Der Bufammenhang von Indien und Aegypten mag im biefer Beziehung 
geben werben, Jedenfalls hat aber ber Thiercultus, wenn aud) bie Elemente 
in Indien ſich finden, in Aegypten fid) eigenthlinslich geftaltet; und derfelbe W 
wie überhaupt, fo namentlich im biefer Geflalt, nicht blog einer hiſtoriſchen 
tung, ſondern einer philoſophiſchen Begruͤndung. 
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in Humelöfugel der Alten die Thiergeflalten, in welche ſich die 
rigen Gätter verborgen (nad einer ngabe in Ovids Metamer- 
an, ateden (S. 134 ff.). Ebenſo will er gewiffe Erſcheinungen 
re Iearsefchichte des ägyptiſchen Landes, befondere was mit dem 
mestigeh, in gewiſſen Sternbildern der Himmelskugel dargeſtellt 
2:618-138.). Endlich glaubt er die Thaten nnd Werke ägypti⸗ 
‚ma durch Bilder der Himmelskugel verewigt; vornemlich be⸗ 
izrit einen ſolchen aͤgyptiſchen Heros ben sperfene ‚ von dem er 
af der erfte Urheber der ungeheuern Werke der Nilleitung 
: indämmung, was er durch Auslegung des Sternbildes vom 
“mad Eombination der Herodotiſchen Stelle (II, 91.) darlegen 
at. (Bgl. S. 279-315.). — Alle diefe Meinungen beruhen auf 
"zutfeßungen. Zuerft ift dabei die Vorausſetzung von einer frühe- 
sung ber Aftronomie in Negypten, beſonders von dem wre 
ls aus Aegypten. Nun find von neueren Gelehrten nicht 
‚‚Batbexerlihen Annahmen eines fünfzehntanfenbfährigen, nach 
"24 fehstaufenbjährigen Alters des Agyptifchen Thierfreifes — 
3 nelhe auch Hug nicht getheilt hat * — jurückgewieſen wor⸗ 
„pa es find überhaupt den Negyptiern bedeutende und originelle 
za in der Aſtronomie mit gutem Grunde abgefprochen worden. 
:tllen das alte Indien ıc. 2r Thl. ©. 238-242, as nament- 
rang des Thierfreifes betrifft, fo hat v. Bohlen gründlich 
“zen, daß derfelbe nicht ägyptifch ſeyn könne, da Die Bilder des 
u — nah der natürlichen, ſich von ſelbſt ergebenden Ausie- 
" Anfifhe Berhäftniffe vorausfegen, weiche mit denen in Aegyp⸗ 
um Widerfpruch ſtehen (a. a. D. ©. 263.). — Ein weitere 
0 don Hug ifk, daf bie griedhifche Planifphäre, deren Stern- 
rin ägyptiſch deutet, ihren Urfprung in biefem Lande habe. 
ak namentlich die Mythe von dem ägyptifchen Perfens, und 
Sue, 8 er aus den Bildern der Planifphäre herausliest. Num 
‚Tat Sternbilder der griechifhen Sphäre nach neueren Forſchun⸗ 
‚apeils orientalifch. Was aber namentlich die Mythe von Per- 
„at, ſo wird als das Land, von dem fie zu ben Griechen Fam, 
‚ncen, theils Aethiopien angegeben. Vgl. Buttmann über die 
‚a der Sternbilver auf der griechifchen Sphäre in „Abhandl. der 
" bion.ep ilol. ©. 1829. Daf wiſchen Phönicten und Yethiopien 
a6 Mittel gewefen fei, haben wir nicht nöthig anzunehmen 
„ter außer der Landenge, öftlich von Beanpien, zur See nach 
a fahren. Ihren Urfprung Tann aber jene Mythe von Perfeus 
m nit in Megypten haben, weil bie Baläne, welde darin 
m Meinem Sande, das nicht an große Meere grenzte, nicht 
* ſein konne Uebrigens iſt ſchon oben darauf hingewieſen worben, 
a ven den Chemmiten in Aegppten verehrten Serfeue vielmehr 
fie griechifche Heros zu erfennen ift, als in dem griegiihen 
une Gpptifcher Heros. Damit reimt fih die unbefangene Nach 
km dot, daß in Aegypten Peine Heroen verehrt werben. — 
—* disherigen fand Hug in den aſtronomiſchen Darftellungen ber 
Ei Ne auf Natur ober Gefchichte beruhende Mythologie. Indeſſen 
A Rh in [einer Auslegung ägyptiſcher Götterlehre keineswegs 

"8 Gebiet. ielmehr feßt er auch eine myſtiſche Theologie der 


’n 

r mA; Aufiht von Hug würde die Anordnung bed Thierfreifes in Aegypten 
ne v. Chr. fallen. Die Annahmen, welche dieſelbe mehrere taufend 
tik Ken, beruhen auf einer Anfiht von dem in Tentyra aufgefunbenen 
am ber nach den ihm eigenthümlichen Eonftellationen in eine fo frühe 
ta 0 füi, Derfelde Thierfreis wurde nad) neueren gränblihen Lnterfus 
ruf * Reſultat v. Bohlen für ausſsgemacht erklärt, In ben Zeiten von Tibe⸗ 

RN erbaut. Mol, v. Wohlen das alte Indien 16.2 Thl. S. 263. 
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Aegyptier, eine intellektuale Götterlähre vorans die er gleich 
den Bildern ber Himmelsiphäre herausliest. Del. ©. 176 
darzulegen ſucht, wie bie Aegyptier ein myſtiſches Shöpfunge 
fübner Einbildungsfraft an das Gewölbe des Himmels aufge 
©. 181 _ff., wo er ausführt, wie bie Aegyptier ben Weltſchöpfer 
facher Weiſe ſich vorgeſtellt, als denkendes belebendes oder 
Weſen (thebiſcher Jupiter, Jupiter Hamon und Ibthab von Memy 
Diefe auf ten berußen auf einer unfritifchen Benuͤtzung ſpätere 
fophen, befonders ver Neuplatonifer, für die Kenntni ver alt 
 tifchen Religion, Wie ſchon bie Alten felber die jüngere ee 
der alten Volksreligion für eins erklärten, fo fanden auch men 
fehrte in biefer Religion eine tiefe Myftit und geheime Weihe 
weiteften ging hierin Ahon im 16ten Jahrhundert ein englifcher G 
Gubworth welcher in feinem Systema intellectuale (1733 von ® 
ing Lateiniſche überfegt) in den bunfeln Lehren ber ä yptiſchen 
—* und — 





den Glauben an einen ewigen, unbegreiflichen Gott 
Meife die ägyptiſche Religion zu einem squmente gegen den At 
feiner Zeit benützte. Im egenfahe gegen Eubworth behauptete b3 
gie — B. La Croze den Atheismus der ägyptifhen Philofop! 
eligion. Beide Anfichten fuchte der deutſche Theologe Jablongfı 
mitteln, in feinem Pantheon Aegypliorum. Francof. 1750. & .unt 
geiftige ‚ unfichthare und ewige Götter von fihtbaren und finultch 
bem Ölauben an Kie erfteren Jah er einen Reft der wahren Gottese 
niß, welche die Aegyptier (Nachkommen bes Noah, durch feiner 
Cham und Enkel Mizraim) von den Patriarchen erhalten hatten. 
Panth. Aeg. Part. tert, Prolegom. de rel. et theol. Aeg. c. I, $. 3. 
$. 21 sqg.) Die Unterfheibung einer höheren und einer niedriger: 
Tigionserdenntnig tritt uns bei fpäteren Mythologen in ver beftim 
Geftalt entgegen, daß dieſelben zwifchen einer Priefter - und einer 
veligion unterjchieden : Die erftere follte- auf der geheimen Lehre de 
fierien ruhen. (Bgl. was oben über bie a von Ereuzer I 
wurbe.), Was nun aber die Geheimlehre der My rien betrifft , ſ 
dabei eine Vorſtellung von den Myfterien bes Altertfums zu € 
Fi Buch bie neueren Unterfuchungen über das Wefen ber grie 
Myſterien befeitigt iſt. Was insbefondere die ägyptiſchen Myſteri 
trifft, ſo erfegen wir aus dem, was Herodot an verfihiebenen © 
über ben Inhalt derfelben andeutet, daß fie, flatt eine reinere C 
Iehre mitzutheilen, vielmehr auf bie Göttergefgiäten und eitige 
brauche der nationalen Religion (alfo der Naturreligion) fich 
Vgl. Herod. II, 170. 171. und 63. 64. In fpäteren Zeiten alle 
wurden die Möyfterien das Mittel zwifchen ben gebilbeteren Be 
ppitefonhiiiher fenntnig und den roheren Vorftellungen ber por 
Religion, wie wir dieß aus Plutarch und den Neuplatonifern 
erfehen. Hieraus erklärt ſich Die Anficht von einer Priefterreligion, 
offenbar auf einer Verwechslung der Zeiten beruht. — Einzelne G 
faben fih zu der Annahme einer veineren Religion in Aegypten, 
den Myſterien gelehrt wurde, befonders durch den Zufammenhang 
laßt, den fie zwifchen ägyptifcher und hebräiſcher Religion vorausſ 
Moſes nemlich fol (nach der Apoſtelgeſchichte 7, 22., nach Joſephu 
FAR in bie Weisheit der Aegyptier eingeweiht gewefen ſeyn: und 
ol der Monotheismus des Moſes und felbft der Name Jehova R 
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(der letztere nemlich aus 1 An, welder nah einem angeblichen 

Apollos (in Macrob. I, 18.) als ein agyptifher Gott mit Zeus un 
lios identifch feyn fol). Die bezeichnete Anficht haben vorgetragen 
fing: Memnonium II, 529 ff. (Reinhold): Die hebräifhen Myfteri 
* iller: Die Senbung Mofes. De Wette: Bibl. Dogmatil. — 
ie von ung gegebene 





harakteriſtik der ägyptifchen Religion, fo w 
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e wminglihen Form, nicht aber in. ber Form einer fpäteren Weis⸗ 
erdast, iſt das Unbegründete jener Anficht erwiefen. Auch von 
wtrͤter Seite iſt bare neuere Korfeher das Nichtige jenes voraus⸗ 
Ammenhangs gründlich dargelegt. Vgl. Natfe bie Religion 
"ing den kanon. Büchern entwidelt. ir Thl. 3. Rap. $. 46. 
ans die Authentie des Pentatench. ir Pr. ©. 4 ff. Wenn 
htaah der Irfprung der altteftamentlichen Religion oder ein» 
“mm derfelben aus der ägyptifhen in Abrede geitellt wird:- fo 
Ninmger Widerfprud finden, als die Behauptung, daß au 
re Region nicht in dem Verhältniſſe zu der ägyptiſchen ftebe, 
nr voransgefegt wurbe. Auf biefe Frage gaben wir noch 
ꝛa einzngehen. In ber griechiſchen Religion erfennen wir einer 
‚zitfgritt über bie ägyptifche. In diefer war ber Beift noch 

zudenden Natur befangen: in jener hat er fich befreit and 
rhering, er iſt zu fich felber gefommen. Der Geift weiß fi 
dafs aber noch iſt er nicht der allgemeine Geift, fondern der 
w. Die Götter find vorgeftellt als menfchliche Individnen; fie 
el in Menfchengeftalt. Hierin tritt hervor bas eigen» 
fan der griechiichen Religion, welche als ſolche wefentlid 
+ Bon einem fremden Urfprung ber griechiſchen Religion 
"Sein feinem Falle in dem Sinne die Rede feyn, daß eine Ab- 
; Befentlihen der religiöfen Vorſtellung darunter verftanden 
5 le aber dennoch von einem fremden Urfprunge bie Rede feyn, 
def me auf die Form ber Religion bezieben, welche von 
rmehragt feyn könnte, fo, daß fie nun auf der höheren Stufe 
md mit einem höheren Inhalt erfüllt erfchiene. So können 
„ce — und wir müffen es ung benfen — daß den Griechen 
‚nelalten, Götternamen von Außen zugelommen ſeyen, bie 
ighifhem Geifte umgefchaffen oder nmgeformt hätten. Nur 
ia mit Wahrfcheinlichkeit zu vermuthen,. daß in den neuen 
"tömen der alten noch erfennbar feyen. — Ob und wie weit 
„Setlhe Religion der griechifchen ſolche Zuflüffe gebracht, das 
0 zu prüfen. — Was zuvörderſt die Götternamen betrifft, 
ze Beziehung auch nicht Eine Spur, melde auf bie ägyp- 
‚Zt ang leitete. Die durchgängige Unähnlichleit der griechi⸗ 
.gotfhen Götternamen bat fih aus unferer Darftellung er- 
0 beienigen Gelehrten, welche ben angeblichen Zufammenhang 
„her und griechifcher Religion im Einzelnen durchzuführen 
3 ie namentlich Hug in dem angeführten Werke), gaben auf 
8 Argumente gänzlich verzichten müffen. Nur einige Beifpiele, 
‚Mört, find uns befannt. Fürs Erfte fieht er bie argivifche 
u nat e Mondsgöttin an, gegen welche die Eiferfucht der 
. „Mosgifgen Diondsgättin— erwachte (S.163 ff.). Dieſe Anficht 
m mit der Anficht von den Cyelopen, welche die Mauern ın 
0, and bie nach der Bedeutung ihres Namens „Beobachter des 
ae Omlaufes, oder auch Beobachter der Sonne — und vielmehr 
; beihe ſeyn follten. Geſtützt aber wird feine Anficht durch 
de Wortes Yo, welches bei den Aegyptiern den Mond 
6 auch bei den Argivern heiße (nach der Stelle bei einem 
F “ kaſtath. Parech. in Dionys. 92.: To ydo osizvn, xara TyV 
an Mon). Die erflere Angabe macht uns Hug auf Verſiche— 
Een weiß, welche Bewandtniß es mit der von ung gefannten 
Sn dh mit der foäteren koptiſchen Sprache hat, dem If ein 
ar ae ſolche Verſicherung wohl zu verzeihen. (Bgl. über bie 
ze v. Bohlen das alte Indien ac. 1r Thl. ©. 81 fi.) Was 


E deg Spofinften betrifft, wie Teit Tann nicht dei derſelben 
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eine fpätere mythologiſche Anslegung, ftatt ſprachlicher Korfe 
Grunde Tiegen? Eine einleuchtendere Etymologie von Tu Hat 
egeben, Mythologus 2r Bd. S.180. Fur ein weiteres aayptit 
fe Hug den Namen Typhon an (a. a. O. ©. 128.). Es ıfı 
annt, daß der Name Typhon auch im Driente vorlam, woher _ 
fheinlih die Griechen empfingen. — Ein anderes, ſcheinbar & 
Wort glaubten wir felbft zu finden in Radamanthus, einem Der 
in der Unterwelt. Es ıft wohl nicht zu zweifeln, daß dieſes 
Amenthes, dem ägyptiſchen Namen der Unterwelt (nah Plut. 
-  Osir. 0.29.) zufammenhängt. Ob aber Amenthes ein urfprungir« 
cher Name, ift eine andere Ärage. Das Wort, mit dem Ame 
fammengefeßt ift, weist vielmehr auf einen femitifhen, wab 
phönizifchen Urfprung hin. * (I herrſchen — Radamanthus, 
der Unterwelt.) Diefen Urfprung machen noch andere Gründe w 
lich, wovon unten die Rede feyn wird. — Bon den Namen De 
fommen wir auf die Perfonen der Götter und ihre Geftalten. 
Borftellung von den einzelnen griechifchen Göttern verſuchten ne 
lehrte einen durchgängigen Zufammenhang mit den Vorſtellu 
i ptifehen Götterlehre nachzuweisen. Aber wie gemacht find £ 
unlichfeiten, wie leicht und oberfläglich find fe, wo fie fick 
finden, fo daß etwa die nordifhe Mythologie diefelbe Aehnli« 
mit ber griechiſchen, wie die ägyptiſche. Wo aber beflimmte 
feiten ſich finden, wie unficher iſt der Beweis, daß der Urf 
Aegypten zu fuchen fey, da wir — 2*— öfters bei andern Völker: 
von denen bie riechen es wahrjcheinlicher empfingen. — Ein 
hiefür gibt der Gott der Aegyptier, der in ihren Mythen bie erſt 
einnimmt, und über beffen Identität mit einem griechiſchen Got 
fhiebene von ben Alten einftimmig find. Wir meinen den Dfiris, 
ber griechiſche Dionyſus (Bachus) feyn fol. Ueber bie Iden! 
Oſiris⸗Baechus, fcheint es, könne am wenigften Zweifel ſeyn, 
Deweife finden, ba Dionyfus in früherer Zeit bei ven Griechen, 
den Hegyptiern in Stiergeftalt vorgeftellt wurde. Die Belege ' 
efammelt (a. a. D. ©. 37.). Dat der ägyptifhe und der g 
ott derfelbe ſey, dafür fcheint weiter zu fprechen die Aehnlichke 
Op erjenee bei Hellenen und Aegyptiern, welche von Herobot | 
ausdrücklich bezeugt wird. Allein was das Erfte betrifft, fo iſt 
daß ver Gott in Stiergeftalt auch bei andern aſiatiſchen Börff 
fommt, und nach den Zeugniffen der Griechen felbft dürfen wir da: 
land des Dionyfus im böheren Aſien, in Affyrien oder gar im 
juden , von wo aus fih der Dionyfuscult allmählig nah Mei 
reitete. Unmittelbar mögen die Heflenen biefen Gott von ben Ph 
erhalten Haben; was vielleicht auch aus dem Namen Bacchus zu 
ft (von 7), weinen — bei dem Trauerfeſte des Gottes). 
Aehnlichkeit des Feſtes bei Hellenen und Negyptiern betrifft, fe 
fih dieſelbe nach Herodot hauptfächlich auf die dabei gebräuchliche 
gogie zu beziehen. Aber auch diefe war aſiatiſch, und ohne * 
pflanzte ſich auch das Symbol des Phallus (Lingam) von dem 


° Urfprünglidy phönicifhe Namen finden ſich manche in ber griechi 
thologie, wo fi alfo ber Bufammenhang ber Religionen in bin Na 
barfiellt. Phöniciſch find befonder® die Namen, welche auf bie Unterw 
siehen. Aides, Abes, verwandt mit Aidoneus, Adonis, von TIL, © 


feppone, von I)jDy Pr), Tochter ber Dunkelheit, Acheron, von 


das Hinterſte, Leute. Erebos, von 127) Sinfterniß. Kerner Pria 
9 und AN, Vater der Früchte; ne auch Bacchus, von 7.) 
bei dem Trauerfeite bed Bacchne, Bar. Hug ©. 90, und 91. 
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‚wu Haufe war, weiter in bie wefllichen Gegenden. De 
kt er kineswegs veranlaßt, in Bacchus geradezu ben ägyptifchen 
umm Die Eigenfchaften bes Gottes und feine Geſchichte find 
zzrgan verſchiedener Art; feine Abſtammung und feine Stelle 
| ne eine andere, wie ſelbſt Hug zugibt: ß, daß fein Zweifel 
rıkan, wie nur bie unkritifhe Annahme des Heropoteifchen 
"age in ber Sache felber feine Begründung findet, jene Be⸗ 
er erhalten hat. Derfelde Fall ift es mit der Gattin bes 
5, welhe für bie — Demeter gehalten wird. Der 


N 


278 fehlt der Demeter; was Hug durch die willkührliche Hypo⸗ 

daß die Iſis in früherer Zeit, bei der Auswanderung ber 

22 Hellas gefommen fey, zu einer Zeit, da man in Aegypten 
= dahresgott, noch nicht kannte, der erft einige Menfchenalter 

m) be Kadmeonen nad Hellas verpflanzt worden fey (a. a. O. 
Bie der Gatte, fo fehlen der Demeter auch die Rinder ber 
tolle und Bubaflis-Diana. Bon ihrer. Eigenfchaft als 

mzgt ſich nach Hug felbft bei den Hellenen wenig oder nichts. 
She Gottheit werben mir vielmehr auf einen Urfprung aus 
Sn Phönicien, hingemwiefen, als aus Aegypten. (V l. den 

=. Bas den Mythus von der Leto und ihren Diese indern 
556.) betrifft, der eine fo auffallende Aehnlichfeit mit dem 
plus von ber Reto hat, fo fprechen bedeutende Grünbe 
diecanglichkeit Des ägyptifchen Mythus. Einen Zweifel muß 
‚me, daß die beiden Kinder der Ifis-Demeter jener ägypti- 
=, welhe für Die griechifche Leto galt, nur als ihrer Pflege⸗ 
„sen wurden. Der Grund, warum eine folhe Pflegemutter 
„abarde, lag wohl darin, daß man ben beiden Götterfinbern, 
Fand Bnubaſtis⸗Artemis, welhe im ägyptifhen Mythus für 
N Demeter galten, doch auch ihre griechifche Mutter Leto 
name. Daher nun diefe als Pflegemutter der beiden Kinder 
"ht eingefchoben wurde. Daß ber ägyptifche Vyothu⸗ in en 
‚3ötlenen oder ihren Einfluß umgebildet wurde, beweist f on 
Bote Sage von Leto und der ſchwimmenden Onfel ſich loca⸗ 
St Jaſel Chemmis, auf welche das, was von Delos erzählt 
‚eragen ward, lag in ber Nähe der Stadt Buto, welche 
on der bolbitiſchen Mündung entfernt war. In diefer Gegend 
“2 fih die Griechen feit Pſammetich hauptſächlich angefiebelt, 
At davon Tag die fpätere helleniſche Handelsftabt Naukratis. 
Same Chemmis nicht in einer befonderen Beziehung zu den helle- 
„„alaffungen ſtehe, da wir bie eingewanderten Griechen fpäter 
88 dandes, in der Stabt Chemmig finden, wo fie ben Cultus 
AN Heros, Perſeus, unter fih erhalten hatten, laſſen wir 
*. ſeyn Was nun die Beziehung zwifchen weiteren aͤgyptiſchen 
hen Göttern betrifft, fo geht aus der gegebenen Darftellung hervor, 
BERN Unlihfeit über aupt Bei denfelben an den Tag trete. Wie ber 
„ * Immon, deſſen Attribute wir nach Hirte Darftellungen an- 
ch dem beiten en Zeus, wie ber’ ägyptifche Hephäftus mit 
den Aulammenhänge, dieß und Nehnliches bleibt nach dem, 
Ad oben angeführt, gänzlich unklar, und auch bei dem übri- 
iu nite es leicht, den Beweis noch weiter — ‚ wie 
I Me Berpflanzung ägyptifcher Religion nad Griechenland zu 
yo —* gehöre. — Noch Mn ein Punkt ‚zu berühren, 
De Sen behandelten Trage zufammenhängt; wir meinen bie 
m N r Aegyptier über Unfter Iihleit, Tod, Unterwelt. Nach 
ir Rn waren die Aegyptier die erften, welche Unfterblid- 
Gy y ME zwar in ber Form ber Seelenwanberung. — Es iſt 
daran erinnert worden , wie ſchwer diefer Glaube mit den 
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Borftellungen zu vereinigen, welche bei ber Sitte bes Numifirens 
gufeßen find; eine Sitte, bei welder offenbar die Zurtbquer r 
ode an die Erhaltung des Leibes gebunden erſcheint. C ich 
86-88. 11,78.) — Zur Löfung des Widerſpruchs wurden verſchied 
9 gemacht. Bon Heeren wurde die Unterfepeibung einer Prie 
olfsreligion hberbeigezogen (Ideen ꝛc. 2ter Thl. 2te Abth. 
1815. ©. 645.). * Näber an der Wahrheit werden biejenig: 
“welche jene Berfchiedenheit der Meinungen a verſchiedene Peru 
ziehen. So Gruber, in f. Encyelop., Art. eg. — Gruber fa 
mit Recht die Sitte der Mumifirung, bei welder bie Fortda 
Körpers als die Dauptfade erfcheint, als urfprünglih ägyptiſch 
Wenn aber berfelbe Gelehrte in fpäterer Zeit die Idee ber 
wanberung — und zwar durch das Mittel_ von Phönicien — aus Int 
Aegypten gelangen Täßt,.fo erheben ſich dagegen gegründete 
Denn abgefehen von der vorausgefegten Art ber Verbreitung 
indifhe Ideen — von der Unreinheit der Materie, duch welche d 
gleichſam in einem Läuterungsprogeß bindurchgeben müſſe — ın A 
wenig gebeigen ; ba in Aegypten bie religiöfen Grundbegriffe ı 
auf die Realität der Materie, namentlich des thierifhen Körpers, 
waren. — Auffallend erfcheint überhaupt, in welcher Weiſe wi 
Herodot von einer ägyptifchen Tehre_ der Geelenwanberung untı 
werben. Herodot berichtet in derfelben Stelle, die Meinung ı 
Seelenwanberung, haben’ unter den Hellenen de ibn angenomme 
Einen früher, die Andern fpäter, ale wäre fie ihnen eigen. « 
meint wohl den bererpbes, Pythagoras ıc.) enn nun Herodot d 
fagt: die Aegyptier haben zul die Meinung ausgefproden, von 
jene fodann fie angenommen; fieht das nicht aus, wie eine Berfic 
der ägyptifchen Priefter, welche — in jener Zeit des Derodot — | 
alle Weisheit fremder Völker als ihr Eigentum vindicirten, mw 
ihre nationalen Vorſtellungen feit Tängerer Zeit durch fremde E 
erfegt waren? Jene Meinung von der Geelenwanderung, jo wi 
in das originale ägyptifche Religionsſyſtem paßte, fonnten fie d. 
ſo eher für agyptiſ erklären, da ſie zu ihrer eigenthümlichen 
von der Thierwelt leicht in Beziehung geſetzt werben konnte; wi 
als möglich en werden muß, daß griechifche Philoſophen 
Pythagoras, dur Kae —— veranlaßt werden m 
die eigenthümliche Anſicht von der Seelenwanderung zu bilden. — ) 
ift der bisher berührte Punft nicht der einzige, der eine Unflarhe 
angeblichen Vorftellungen ber Aegyptier über Tod und Unfterbligf 
bradt bat. Auch wenn wir von der Lehre der Seelenwanderung & 
fo bleibt doch immer noch die Frage übrig, wie ift die Worftellu 
einer Unterwelt, wo alfo die Seele fortvauernd gedacht werben m 
Deziehung zu jegen zu der Sitte des Mumiſirens, bei welcer 
Sortbauer des Leibes der Hauptwertb gelegt wurde? Ja fpater: 
mochte wohl das Mumifiren eine moftifde Bedeutung erhalten, mie 
bie fünftlichere Zubereitung, und namentlich die Gemälde auf den M 
fäften erweiſen. Vgl. Böttiger Andeutungen zu archaͤologiſchen 
fungen und Ideen zur Archäologie der Malerei, und J. 9. Hamm 
Lehre von der Unterwelt der Aegypter, und den Myſterien dir 
erflirt aus den Diumiengemälden des k. k. Antifenfabinets. (Fund 
des Drients, Hter Bd. ©.273-308.) Auf diefen fpäteren Mumien 
ben wird gleihfam die Gefchichte der Seele nach dem Tobe von 
Eintritt in die Unterwelt durch verfehiedene Akte hindurch, als d 
Opfer, Todtentaufe, Todtengericht, Inführung ber Geele vor ben 
der Iſis (des Oſiris) bis zu der Erhebung der Seele zu bem bö 


” Mir vermweifen kierüber auf bad, was wir oben Uber jene Unterfe 


einer doppelten Religion bemerkt, 
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xwi@whgleit dargeſtellt. Eutfprechendes wurde bei dem Myferium 
\mzimg mit bem Leihuam vorgenommen; der Leichnam. wurde 
gise einen Dfirid verwandelt. Was nicht durch myſtiſche Hand- 

; ulijrt werben konnte, das wurde alsdann durch Gemälde, auf 

\zefleidern, Diumienfäften dargeficht. Auf ſolche Weife wurde 
ra Jet die Sitte der Mumifirung zu den Vorftellungen der 

2 a Beziehung geſetzt. Was aber die frühere Zeit betrifft, fo 

:zumefeln, daß dieſe Vorſtellung und jene Eitte in ihrem Ur⸗ 

ı akimander zu halten find. Haben wir aber allen Grund, die 
oliumifirung für urfprünglich äguptifch zu halten, fo ıft es 

.zaambt, jene Borftellungen von ber Interwelt aus fremden, 

23 rhoöniciſchen Kinflüfen abzuleiten. Wir haben fchon oben 

zimden, den von Plutarch angegebenen ägyptifchen Namen ber 

75 Amenthes, für urfprünglic jemitifh, namentlich phöniciſch 

:2ı Hiezu Kommt, daß die Borftellungen von der Unterwelt mit 
‚Muungen von Dfiris, dem Herrfcher der Unterwelt (Herod. I], 
za zufommenhängen. Lfiris aber, der nach Herobots Angabe 

"06 und einige andere, ein jüngerer Gott iſt, flieht ſchon 

ez halte feines Wiythus in Beziehung zu Phönicien. Der Kaften, 

“42 1 gefangen war, trieb vom Nil in das Meer und nad Dhö- 

“= 3 Pat. de Is. 15.) Auch feinen Namen für phöniciich zum 

"we wir allen Grund. Auf einer phönicifh-griehifhen Inf ci, 

Wan vorigen Jahrhundert Barthelemy und neuerdings Geſenius 

ul, finden wir die Worte ON cCcultor Osiridis) durch den 

a Ausdruck Asorroos überfegt. Dap alfo auf diefer phömicrfgen 

* mer My Dfiris zu verfiehen, leidet feinen Zweifel, Die 

Tue Wortes ergibt ſich aber einfach aus dem Semitifchen TON 

RU "PINE ein Befangener. — Der Zufammenhang zwifchen phöni- 

oa igpiſcher Religion, der ſich hieraus ergibt, wird bei weiteren 

Tanga der ägpptifche Religion wohl zu beachten ſeyn. Beflimmtere 

ren dürfen wir von ber Zukunft um fo mehr erwarten, da fich, 

„sche phönieifi e, doch für ägyptifhe Geſchichte in unfern Tagen 

"lee ja eröffnen feheinen. 

"7E der Berfaffer dieſer Äbhandlung Fonnte auf das neu erfchieuene Werks 
darfelung der ägpptiichen Mythologie von Prichard, überſetzt von Hap⸗ 
mans, Bonn 1837, weil dbaffelbe ihm erſt nach begonnenen Drude zukam, 
"ne Rüficht mehr nehmen, wird dieß aber bei den fpäteren, ben aͤgyp⸗ 
iiten Cultus betreffenden, Artikeln thun. [ Ad. Haakh.] 

‚pplische Huunst. Leber die Kunft Aegyptens haben wir wenige 

‚am den alten Schriftftellern, dagegen aber hat fi in der 

“unge dee Milthales eine Reihe von Dionumenten erhalten, die 

.mfhanlihere Kenntniß derfelben gewähren, als es durch if 

„Süßten irgend möglich iſt. Wir betrachten daher zuerft biefe 

mt, indem wir den Lauf des Nils vom Mittelmeere an verfolgen. 

tträgypten, dem Rande vom Meere an bis zur Spitze des Delta 

„a aherhalh des Delta gelegenen Orten, Iagen fehr viele bebeu- 

te mit ben Qulten der vornehmften ägyptiihen Gottheiten. 

EX, Abukyr) unweit Mlerandria hatte dag Heifigthum des 

Ba eraeclea das des Hercules, Buto das der Latona, und die 

gebe Infel Chemmis das des Horus, als das ber Minerva, 

Ehe des Mars, Atharbechis das der Venus, Buſiris das ber 

2, meßum das des Pan, Bubaſtus das der Diana. Allein von 

MAL, Koharti en Tempel-Anlagen find nur wenige Ruinen er. 

u Me puren einiger Städte, z. B. von Sais, [md fo fehr ver- 

u daß man lange Zeit Mühe hatte, ihre Stelle wieder aufzu⸗ 

ke Erſcheinung, die um fo auffallender iſt, da ſich in Oberägypten 

und grandiofe Ruinen erhalten haben. Erberfhütterangen in 


— — 
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einem fo niebrigen und ſchlammigen Boden find feine gevenfbar, wir mul 

ber den Grund der Verwaltung in der Barbarei ber fpäteren Bewohner 
efonders mag bie Erbauung der fpäter Aufeinander folgenden Reſt 

Alerandrien, Koffat und Karo Beranlaffung gegeben haben, nicht ı 


° Steine wegzuführen, fondern mehr noch die Kafffteine, aus weld 


großer Theil der Gebäude aufgeführt war, zu Kalk zu verbrennen 
vieſer Zerftörung durch Menfhenhände vereinigte fid Die uner 
Thätigfeit des Kluffes, der mit berfelben ee womit | 
Delta anfhwemmte, feinen Boden fortwährend erhöhte, fo ba 
Ruinen EAN verdecdt find. Am merkwürbigften durch ihre ehe 
Größe und noch erhaltene Ruinen find folgende Orte: 1) Buto an 
finffe des febennytifhen Nilarmes und am See Chemmis gelegen. 
war ein Tempel des Horus und der Bubaftis (Apollo und Diana) 
ein Tempel der Latona, wo Drafel gegeben wurben. Letzterer batt 
baue, 45 Ellen hoch. Im ftaunenswertheften war die Kapelle der@ 
welche aus Einem Steine beftand. Die Geiten waren jede 40 
‚bach, und zur Ueberbedung diente ein anderer einzelner Stein, Di 
Rande umher eine Dice von 4 Ellen hatte. Auf der Inſel Tag der? 
des Horus; außerdem hatte Horus noch einen gemeinſchaftlichen T 
mit der Bubaftis in der Stadt. — 2) Die Ruinen von Cabafa, £ 
adt des Nomos Cabaſites, glaubten die fran —— Gelehrten in 
ara’ un zu entdecken. Der Name Cabaſa bat ich ın mebreren b 
arten Dörfern, 3. B. Chabäs-el-Melh, Chabäs-Dmar, Koum-E 
erhalten. — 3) gäpis oppidum entdeckte man in dem Fleden Dal 
wo die Trümmer eines ber bedeutendften ägyptifchen Monumente li 
Unter einem Haufen von Granitfleinen finden fih Stüde von Architra 
rifen, Säulencapitälen und allen möglichen Gliedern der ägypti 
rihitectur bunt durch einander een An allen Säulencapitälen. 
Köpfe der Iſis angebracht; ebenſo iſt die Iſis in allen übrigen S 
turen und Ornamenten bargeftellt, wodurch es außer Zweifel gefeht 
daß diefe Ruinen zu einem Iſis⸗Tempel gehört haben. — 4) Cyno 
glaubt man in —28 el Kebyr entdeckt zu haben. Man ſieht hier: 
mehr, als zahlreiche Fragmente von Granit und Sandſtein, mit & 
turen geſchmückt. — 5) Sebennytus ift fchon vermöge ber Analoge 
Namens an der Stelle der heutigen Stadt Semennons zu fuchen. . 
wurde unter andern Foftbaren Antiquitäten ein fchöner Torfo von B— 
gefunden, der jest im Parifer Muſeum if. — 6) Bufiris Hatte ı 
Herod. II, 59. einen großen ze Zempet wo man diefer Göttin alle 
ein Feft feierte, welches nach dem zu Bubaftis das bedeutendſte des & 
tiihen Cultus war. Die Stadt fiheint auf der Stelle des Fleckens 
elegen zu baben, wofür der Name, die bei Bufyr fi vorfind 
Ruinen und ein Fünftlicher vieredigter Berg fprechen. — 7) Sais 
eine der bedeutendflen Städte Unterägyptens und Nefidenz der le 
ägyptiſchen Könige. Apries hatte hier (Herod. II, 163.) einen praächti 
Palaft; am meiften aber that Amafis für biefe Stadt. Eines der pr 
tigften Gebäude war der Tempel der Neith (Minerva) zu Sais, in de 
Hinterfeite das Grabmal des Dfiris war, woraus fih erklärt, wa 
die Könige ihre Grabmäler in biefem Tempelraum zu haben wänfh 
Amaſis erbaute mit‘ ausnehmender Pracht die Borbalen zu diefem 7 
pel; koloſſale Statuen und ungeheure Sphinxe waren davor aufgeft 
Man_fah auch einen Koloß von 75 Fuß Höhe, ähnlich dem, wel 
Amaſis felbft zu Memphis vor bem Tempel des Bulcan hatte errichten Ia 
Das Merkwürbigfte war eine Kapelle aus Einem Stein welche Am 
aus den Brüchen von Elephantine hieher gatte bringen laſfen Sie 
von außen 21 Ellen lang, 14 breit und 8 hoch; von innen war fie 
Ellen, 20 Finger lang, 12 Ellen breit und 5 hoch. Nach der Bered 
der franzöfffcgen Gelehrten wog ber ganze Granitblor 914,832 Kilogramn 













Aegyptische Kunst 127 


zen wan Das Leere abzieht, fo bleiben für bie Maſſe, welche wirk⸗ 
> Sais transportirt wurde, 476,076 Kilogramme. Bon allen 
2 Dommenten fieht man keine Spur mehr; es iſt übrigens fehr 
"tal, daß man bei Nachgrabungen die monolithe Kapelle noch 
ı zzite, benn es war nicht möglih, fie wegzuführen, und fehr 
er. 4e zw zerflören. Lange fannte man die Rage dieſer Rönigsftabt 
ar Die Analogie des Namens weist auf das Dorf Sa el-Hag- 
Fer iſ noch eine Ringmauer von Backſteinen, welche an Höhe bie 
ı Berfe dieſer Art im ganzen Aegypten übertrifft; in ber Mitte 
= Russauer findet fi ein ungeheurer Haufen NR Ziegel, die 
Tui einft den zreißolos eines Tempels gebildet haben. — 8) By- 
s as man in dem Flecken Melyg zu erfennen, wo hohe Hügel von 
„2 Schrinen die ehemalige Lage einer beveutenden Stadt bezeugen. — 
arshehis iſt der ägppkiice Name für Aphroditopolis bei Strabo. 
- izber ägyptiſche Name ber Gottheit, welche der griechifchen Venus 
me Bon da gingen die Schiffe aus, welche die Ochfenbeine in 
‚ darpten zufammenfu ten, um fie zu begraben. Die Etabt muß 
cinem fchiffbaren Arm des Nils gelegen haben. Dieß paßt auf 
:2 el Konm, wo bebeutende Haufen von Ruinen Iiegen. — Außer: 
‘: Delta find zu bemerfen die Ruinen 10) von Athribis, Haupt- 
wu Romos Athribiticus, auf der Stelle des jegigen Dorfes Atryb. 
: Ten bilden eine Art von Fünfel, deſſen Diagonale ungefähr 
"Ense hat, und beflehen aus einer Reihe von Erhöhungen. Ein 
a son der Größe und Negelmäßigfeit der alten Stadt find zwei 
nt Straßen, 42 Metres breit, die im rechten Winkel fchneiden 
vn ganze Stadt in vier Theile iheilen. — 11 Pharbätus findet 
sm nm dem jepi en Dorfe Horbeyt, wo ſich Ruinen einer Stabt 
LEca. — 12) Bubaſtus Hatte einen berühmten Tempel der Bubaftis 
2), ver auf einer von zwei Kanälen bes Nils gebildeten Infel ſtand; 
: amt aufder Stelle des heutigen Tell-Buftah, in een Nähe große Haufen 
a Fuer ſiud, aber kein Gebäude ſteht mehr aufrecht. — 13) Thmuis 
: ae Ramen in Tell-Tmäy oder Tmay el-Emdyd erhalten, wo 
ehreitete Ruinen mit bedeutenden Dionumenten find. Hier fand man 
= mormen Granitblod, vieredigt, fchön polirt, in Geſtalt eines 
arms ausgehöhlt. — 14) Divspolis fest man an die Stelle bes 
Ant Tefl-el-Debeleh, wo ein großer Haufen von Ruinen iſt. — Eine 
zrblich von da ift 15) Mendes, h. 3. T. Achmoun. — 16) Leon⸗ 
‚:ı serlegt Jomard auf einen großen Hügel, 12,000 Metres füdlich 
Zaiy, mit weit vom Dorfe el-Mengalah. Hier find große Rui— 
IT) Tanis, h. 3. T. San, war die Außerfte Grenzftadt Aegyptens 
Ofen, und galt ſchon zu Mofes Zeit für eine alte Etabt. No 
Aa die Ringmaner, die an vielen Stellen die Höhe von af Me: 
st Innerhalb der Ringmauer ift Alles zu Boden geworfen; man 
Ne Ftagmente von neun Obelisfen, Capitäle und Schafte von 
zu, eine in drei Stüde zerfchlagene, urfprünglich monolithe Nifche. 
ter Mitte des Umfanges liegen 24 Säulen ın zwei Parallel-Tinien, 
tt den Porticus zu irgend einem bedeutenden Gebäude gebildet haben 
"m — IL Mittelägypten von Heliopolis bis Theben. 1) Heliopolis 
u nen berühmten Tempel des Sonnengottes, dem man jedes Jahr. 
Zi feierte, welches in ber Reihe ber ägpptifgien Feſte das vierte 
z In diefem Tempel ſtarb der Vogel Phone nad einem Leben von 
.\ Jahren, und wurde dann aus feiner Afche wiedergeboren. In einem 
änderen Gehege wurde ber Stier Mnevis, das Symbol der Sonne, 
tchalten. Die Umfangsmaner ber Stadt ifl noch fehr kenntlich ; fie iſt aus 
a rohen Ziegelfteinen erbaut, in einem Umkreis von 1400 Metres 
it be fänge und 1000 in die Breite. Das einzige Monument, dag noch 
fett, ein Obelist. Es gab deren viele in Heliopolis; ſchon Jeremias 
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43, 13. weiffagt vom Untergang Negyptens durch Nebucadtgar: | 
wird nieberwerfen die Säulen, die da aufgerichtet ftehen vor Dem 
der Sonne im Lande Negypten.” Zwei derfelben ſtehen jest im 
2) Babylon war auf der Stelle, wo h. 3. T. Rasr-el-Chama Tie: 
alte geftung, beren Ringmauer zum Theil von römiſcher Conftrzzci 
Die Araber bauten hier eine neue Stadt Foflät. — 3) Memppi 
Iinfen oder weftlichen Ufer des Fluſſes, war nah Theben Die 9 
ber Könige, welche Uchoreus, der zwölfte vor Möris, erbaute. 
ber Reſidenz, welche zu Strabo’s Zeit (XVII, p. 807.) fhon ſehr 
ſater anfing, gab es mehre prächtige Tempel. Der berübmtefte n 
ed Bulcan (Phthas). Die erfte Anlage machte Uchorens; õrie 
die Propyläen gegen Norden, Nampfinit gegen Abend, Aſychis 
Morgen; diefe werden als bie prachtvollſten gerühmt; Pſamme 
gegen Mittag. Seſoſtris ſtellte davor vier Eoloffe auf, wovon ferr 
HR und das feiner Gemahlin 30, die Bilbniffe feiner beiden Sö 
Ellen maßen. Amafis weihte drei Coloffe, wovon ber eine liegen 
weniger als 70 Ellen maß. Bei dem Heiligthum des Vulcan la 
der Tempel des Apis, wozu Pfammetich einen prachtvollen Hof 
der anftatt auf Säulen auf 12 Ellen hohen Eofoiten geftügt war ( 
I, 133.). Ferner war da ein Tempel der Iſis, und mittäglich vor 
canium ein Tempel der Venus, mit dem Beinamen Hofpita (Der 
112. 176.). Alle diefe Monumente find fo gänzlih von der Erd 
[nmunden , daß man Yange über die ehemalige Stelle sweifelbaft 
Man fept fie mit a en nach dem Dorfe Myt-Nahynred 
in der Mitte vor hohen mit Ruinen bevedten Hügeln liegt. Auf 
liegen Baggaray ‚ Aboufyr und ein Theil des Waldes von Mandvıä 
dem alten Raume der Stadt. Unter ven Trümmern fand man Stücke 
Eoloffal-Statue von röthlihem Granit, bie nach der Mafle der € 
denen Theile 40 Ellen hoch gewefen feyn muß, und einen Maaßita 
die einflige Größe der Stadt abgibt. Ueberall findet man Bier < 
von Granit, Alabaſter und Bafalt zerftreut. — 4) In der Nähe 
Memphis erhebt fih von der Libyfihen Seite das Gebirge, anf 
felfigem Borgrunde die Pyramiden erbaut find. Sie find. jegt na 
nahe gelegenen Dörfern, Dgizeh, Soggarab, Dasjur, Metanve 
Meydüneh benannt. — 5) In dem Nomos Arfinos befindet fich ver 
das Gebirge gehauene Runftfanal bei dem Dorfe Lahün, mo nod 
eine Pyramide von ungebrannten Jiegeln errichtet ſteht; weiterbir 
Canal find die Ruinen des Labyrinthes mit einer andern Pyramide, 
falls von ungebrannten Ziegeln, und der See Möris mit den Uebe 
ber beiden Pyramiden, melde ber König, der den See graben lief 
errichtete. An der ſüdweſtlichen Spite des Sees ift ein Tempel. 
Kasr Duerün genannt; ber Tempel war, den Bildwerken zufolge 
Typhon geweiht. Bon da an bis 6) Antinos, früher Beſa 
feine bedeutenden Altertbümer. Die Stadt wurde von Hadrian zu 
feines Lieblings Antinous gebaut, der hier im Mil ertranf, Dab 
bie Ruinen rein römiſch. — 7) Zu Hermopolis Magna, h. 3. 
mueyn, befinden fi bedeutende Ruinen eines Tempels. — 5 
Deyr, unweit Quſyeh, dem alten Cuſä, ift bie Ruine eines 
Tempels. Zu Meylany EI-Arih wurde eine Feine Kapelle aus 
Stüd entbedt. — 9) Bon Lycopolis, h. z. T. Siüt, find nur un 
„sende Meberrefte vorhanden; Hingegen finden Ai in dem bena 
Derge merfwürbige Selfengräber. — 10) Zu Antäopolis, h. 3. X. 
El ebyreh, Hat fich die Ruine eines großen Tempels erhalten, 
noch 15 Säulen mit ihrem Gebälfe und eine Capelle aus Einem 
Kalfitein ſteht. — 11) Das alte Chemmis oder Panopolis Tag a 
Stelle des Stadtchens Akhmim. Nach Herod. IL, 91. hatte hier P 
im einem Palmenwalde einen Tempel mit prachtvollen Propylden 


& 
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st, auf der libyſchen nennt Strabo XVII, p. 816. nur das 
no ven beiden ſitzenden Coloſſen, wovon der eine einen Klang von 
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bier Xckmemmer von gen Tempeln. — 12) Abybus liegt etwas ent⸗ 
ven Ri am libyſchen Gebirge, und hat bedentende Ruinen, bie 
som Sanbe beinahe begraben find. Sie befiehen hauptfählih im 
ven von Saͤnlengãngen mit Zwifchenmauern abwechfelnd, und in einen 
ahl aden einander liegender Gemächer, bie in Gewölbeform überdeckt 
Te Sterne mit horizontalen Fugen treten einer über deu andern 
2:7 — 13) Zentyriß, 5. 3. T. Denderah, hat fehe bedentende Momn⸗ 
=, die ſowohl in Rückſicht auf die Architecture als auf die Sculptur 
tea vichti gehören. Nach Strabo XVII, p. 815. war daſelbſt ein 
ze der ; hinter dieſem ein Tempel der Iſis, unb dann ein 
‚wem Bon allen dreien find noch anfehnliche Ruinen erhalten. — 
ı aimens, 5. 3. T. Kepht, ſtehen noch zwei Tempel, und ei 
ar hexerer liegt unweit Eoptus bei dem Dorfe Kyman. — 15) Zu 
*, den alten Apollinopolis Parva, ift noch eine Prachtpforte, die 
© te bis am das Gebaͤlke unter der Erde ſteckt, und eine monolithe 
ser as ſchwaͤrzlichem Granit. — III. Oberägypten von Theben big 
7 ken Satarracte mit Einfchluß der Inſel Phild. 1) Theben war 
Arapfis die Neftdenz der ägyptiſchen Könige. Sie behnte fih an 
2 Ufern des Nils ans; auf der arabifchen Seite Tag bie eigentlihe 
emno⸗ 


v gab. Die Stadt hatte viele Tempel; ber Haupttempel war dem Ju⸗ 
ver Amen geweiht. Diod. I, 45. erzählt, daß nach einer langen Reihe 
ebanıfher Könige ber achte Ablömmling vom Könige Bufiris die Stadt 
tenders fie erbaute in einem Umfang von 140 Stadien. Prädtige 
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s Sum Stuück zierten fie. Der ältefle der vier Prachttempel hatte 13 
worte in Imfang, eine Höhe von 45 Eflen unb eine Mauerbide vor 
Auf, Die Brabmäler, welde mit unübertreffliher Pracht gebaut 
ver, waren urſprünglich 47, die aber zur Zeit des erſten Ptolemäers 
f 1? jaebgefommen waren. Diod. I, 45. gibt eine ausführliche Be⸗ 
wm von bem Grabmal des Oſymandyas, das an Ansbehnung, 
nt ned koſtbaren Zierden alle Idee überfleigt. Die franzöſiſchen Ge» 
Ma glaubten in ven Ruinen bes Grabmals, das man font Memno⸗ 
B ante, die Ueberreſte veffelben entdeckt zu haben; allein bie Ueber⸗ 

ift nur theilweife, und bie Divergengen fo bedentend, daß 
k e nicht fefigehalten werben fann. Die Lefung ber Hiero⸗ 
ubr= hat nun vollends gezeigt, daß der Name bes Oſymandyas ın ben 
Izden nie vorkommt, fonbern immer ber des Ramſes, den die Grie⸗ 
u Serie nennen; daher nennt man diefes Grabmal richtiger Ramef- 

Die Ruinen ber Stabt liegen an verfigichenen Punkten gerfireut, 
Izchenh. 3.7. nah den Namen der babei liegenven er bezeichnet. 
Bra wir auf der libyſchen Seite anz bei el-Agalteh iſt ein Hippobrom 
1:05 Mafter Länge, 513 Breite, ber zu Kämpfen und Ucbungen zu 
K mb Wagen biente. Die Dienge von Deffnungen, bie man noch 
k daran fieht, erinnert an bie 100 Thore. Am nörblien Ende des 
un ae Ruinen —S—— a h 5 a I 

it zwei Etagen und vieredigten Kenftern, wahrſcheinlich ber Pa 

r —— Im ber Nähe erheben fi Propyläen von einem ſehr alten 
tue. Mehr weſtlich erhebt fih ein hoher Pylon, ber in einen großen 
führt, deſſen nörbliche und fübliche Gallerie aus Säulen mb Pila⸗ 
2, au welche coloſſaie Statuen angelehnt find, gebildet if; ein zweiter 
2 ſchließt biefer Hof und führt zu einem fuperben —* — Beim 
WEegehen aus tet-abon ſtoͤßt man auf eine ununterbrochene Reihe 
er en Bildfanlen, Sanientronken und Fragmenten aller Art; 

zuf der Uinken ſiub Die Nefte eines alten, ganz zerftörteh Gebäudes, Zur 
Yary NReal Ancyelop. Er . .. \ ne 9._ ... 4 





w 
—* in ber Nähe viele Grotten, wovon beſonders zwei merkwürd 


theili. Die Bildwerke, in Be 
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Nechten en zwei coloſſale Statuen, etwa 51 Fuß hoch, 6 
u nd — nfchriften fih als die Hlangreie Statue d 
non beurkundet. Wahrſcheinlich ſtanden fie urfpränglih wor be 
oder in einem ber Vorhöfe Des Tempels bes Serapis, ber Iept $ 
wunden ift. Man fieht noch Die Trümmer von 17 anderen Col 
ohne Zweifel waren es noch mehre. Etwas näher bei dem Gel 
Die ausgebehnten Ruinen von dem Ramefleum Etwa 500 Dei 
dem Rameſſeum nah S. W. ift ein Eleiner Tempel, welcher ber 
weiht zu ſeyn fcheint, mit einer trefflich erhaltenen Umfangs 
iegeln. Zwifggen dem Namefftum und dem Palaſt von na 
ee von kleinen Trümmerhaufen in ſymmetriſcher Stellung ; 
bie Biebeftale von Sphinen und Widdern, die tfeilmeife unte 
im Ganzen aber 200 an der Zahl gewefen find. In dem Dorfe 
it eine bedeniende Ruine, unbeftimmt, ob eine Prachtwohnung, 
rabmal. In dem Gebtige fefpft find in dem Thalgrunde | 
Molut 13 Feldgräber, welche Gräber ver Könige genannt werd 
der rechten ober arabifchen Seite des Nils, wo bie.eigentli 
war, befinden fi die anfehnlichften Ruinen bei dem Dorfe Carn 
ehören wahrfiheinlich zu dem Tempel, ber nad Diodor 13 Sti 
Üinfeng hatte und dem thebäifchen Jupiter geweiht war, wie ir 
deren bie Alleen von colofialen Widdern und Widder⸗Sphinre 
Bei dem Dorfe Luxor ift die zweite große Ruine, wahrſcheinlich 
son einem der vier Prachttempel Divbors. Ber bem Dorfe M 
oͤſtlich von Karnak, liegt bie Ruine eines dritten, ehebem eh { 
hen Tempels, bie aber jetzt in einem viel ſchlechteren and | 
bie vorigen. — 2) Erment, das alte Hermonthis, liegt brei frar 
Meilen uber Theben, auf der libyſchen Seite des Rils. Nah 
XVIT, p. 816. warb bier Horus und Jupiter verehrt. Der noch ei 
Tempel, welcher dem Horus geweiht gewefen zu ſeyn fcheint, ıfl 
fant durch eine befondere Anordnung, dur Eleganz der Säulen 
bie Sculpturen, womit er bedeckt iſt, und burch ein Baffin, 7 
r einen Nilometer hält: — 3) Esneh ift noch jetzt eine ziemli 
erte Stadt; wahrſcheinlich iſt bieß ber alt-ägyptifhe Name; g 
Bu es Latopolis. Der Tempel liegt in Trümmern, aber ein m 
her Porticus bat fih erhalten, der von 24 Säulen im Umkreis 
wurde. Drei Viertelſtunden nörblich von Esneh find Ne Nuins 
zweiten Tempels, und auf dem jenfeitigen Ufer zu Contralato eis 
—4) El-Rab, das alte Ylitbyia, hat nicht ieh bedeutende Ruı 
et Tempeln, obwohl der Umfang ber alten Stabt groß war. T 



















wo ſich viele Gemälde des täglichen Lebens finden, als Landbau, 
beitung des Landes mit der Hand und mit Doyle bas Ziehen d 
linders über die Furchen, Aerndte, Drefchen, diffahrt Jagð u.ſ 
8) Dar Tempel zu Edfon (Apollinopolis Magna) gehört zu ben fi 
mumenten ber kgyptifchen tteetur. Die ganze Länge bes 1 
fammt den Mauern ber Facabe beträgt 424, die Breite der F 
bie größte Höhe ungefähr 107 Fuß. Der Portiens iſt fo tief unter 
daß die Eapitäle her Säulen ganz in der Nähe betrachtet werben ! 
fie: find mit der größten Feinheit gearbeitet, mit leichten wohlverſta 
Sierratfen. Auf der Terraffe bes Tempels haben bie Fellah's in 
erbaut, wie dieß bei mehren Ruinen, z. DB. is Denderah und Ph 
all IR. Außerdem iſt hier noch eine zweite Tempelruine — 6)O 
T. Roum-Ombon, d. h. Hügel von Ombon, liegt auf einem 
a a 
ne ageheuren ua. Der 
Tempel if ver Srik sub — —— Fe 
indung mit einer ‚de 
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rast unb opatra Philometores geſetzt wurde, zeigen, daß bie 
Hälfte dem Horns, * andere —* Forhen eweißt war. Der 
wre Zempel fcheint der Iſis geweiht geweſen zu ſeyn. — 7) Syene, 
T. Wemen, diente dem Eratofihenes, Hipparchus, Strabo und 
is zum Ausgangspımft, um die Lage der Orte zn beflimmen 
mas we dent Tropiens zundcft gelegene Stadt. Wer . —* 
. Ssgeoter weiß, bat wenigſtens von dem Brunnen zu Syene fprechen 
». ver m Tag bes Sommer-Solftitiums im Mittag ganz von ber 
= eleuhtet war. Es iſt noch die Ruine eines Tempels. da, die 
: nr get erhalten iſt. — 8) Die Inſel Elephantine nannte man den 
ta ns Bentelreifes. Die alte Stabi liegt ganz in Trümmern, bie 
7 figd bilden, aus dem nur zwei Steinmaflen beroorragen, Reſt 
Grit⸗Thores; auf der füblihen Seite ift ein Tempel, ebenfo aa 
Srthpen, beide find Fein, was von ber gewöhnlichen Negel ab« 
st, mh der immer ein Fleinerer Tempel zur Seite eines größeren 
. Rit Syene und Elephantine endet pas eigentliche Aegypten, deſſen 
m die Heime Batarrarte bildet, die etwa 1500 Kl unter der 
vr Phta iſt. 9) Die Tafel Phild Liegt bereits im Aethiopien, fie 
“ er son Aegyptiern und Nethiopiern zugleich bewohnt: fie iſt fo 
2, deß Be in einer halben Stunde umgangen werben fann, aber mit 
nuzeeien überdeckt. Sie war eime Art Wallfahrtsort; denn das Grab 
“ Sins fake bafelbft feyn. Mit dem großen Tempel iſt ein anderer 
apelartiger Bax verbunden, und davor liegen lange Säulengäuge, und 
Seite des Eimyanges fteht noch ein Dbelist und ein Löwe. Am Exve 
De a on — —— * 
F e der Jnſel n römifcher i⸗ 
ru. Die ie iß der nubifhen Monumente verbanfen ie Oeae " 
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v dem REqitecten Sau, der in ben Jahren 1818 und 1819 diefe Gegenis 
ehe. Senige Stunden oberhalb der erflen Eatarraste ift 1) das 
ti Zeat, Hei dem anf dem linken Nilufer eine Ruine Liegt. Drei 
ve frfefenbe Thüren bilden den Einganug zu einem der Sfis und bem 
uns zeweibten Tempel. Die Vorhalle biefes Tempels, fo wie bie 
Belumers find dem Bau fpäter hinzugefügt, und noch unvollendet. Die 
Are fammer aber ſcheint urfprünglich eine freiftehenbe Capelle geweten zu 
Kreiäter vergrößert und verſchönert wurde. In ber Nähe find mehre Be⸗ 
Keikihlen, vie mit Mumien angefüllt find. —2) Bei Gartas finden fich die 
xSces Heinen, zierlich gebauten Tempels. Nicht weit davon find große 
** ans alter Zeit. — 3) Bei Tehfah, dem alten Taphis, find zwei 
Leſagende Monumente. — 4) Ein fehr bedeutendes Monument i 
je zu Kalapſche, beffen größte Aneefmung mehr als 500 Fu 
:. berägt. Er war dem Mandulis geweiht, ein Name, unter welde 
x Somme verehrte, und gehörte zu dem heiligen Flecken Talmis. 
: eehwürbiger iſt das Heine, in ben Felſen gehauene Dionument, 
en Wäuben die Beflegung Hethiopiene und Meroes durch Sefoftris 
lt ie. — 5) Bei Danduhr tft ein Kleiner Tempel. — 6) Bei 
sch iR ein großes Monument auf einer Anhöhe in den Felſen ge⸗ 
Der Aufgang zu kemfelben iſt zerftört, und hin und wieder Liegen 
"itade von Statuen und Sphinren zerftreut umher. Bon den Pylo« 
te den Eingang bilveten, find nur wenige Spuren, von dem Porticus 
N, ter ben Hof einſchloß, noch bedeutende Refte fichtbar; legtere rend 
Yıa Felſen in Verbindung. — 7) Bei Dekkeh, dem alten % elcis, 
"a deurvel von großem Umfang, ver mehren folge dem 
his oder Hermes, dem Schuygott des Breuziknvts 
"Ya Asgypten und Aethiopien geweiht war. — 8) Ber Kaſſeh find 
dinen ernes Heinen Tempels. —— 9) Bei Maharraga ift bie Rutue 
= oipern Tempels. Auf d auer einer Weinen Eon on 


er äußern 
a der ARhe des Tempels‘ iſt ei — * welches in derfelben ug 
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agyptiſthe und zömifche Gottheiten d t. Den Inſchriften zufol 
diefer Tempel der tanfenpnamigen Iſis und dem Gerapıs ge 
10) Die vollſtändigſten von affen Ruinen Nubiens find die von ( 
Eine Allee von Sphinren, die Mitren auf den Köpfen tragen, ] 
dem noch fiebenden Pylon und Porticus; die übrigen Theile bes 
Bud unterirdifch und in bie Felfenmafle eingehauen. Im Sant 
nd bemalte Sculpturen, von benen ein Theil buch griklice € 
verbrängt iſt. — 11) In Amadon iſt bie Ruine eines empeld, d 
den Yuflat einer chriftlichen Kuppel trägt. — 12) In D ift ve 
in Felfen gehauene Tempel. — 13) In Ipfambul, dem giten 
zwei in ben Felfen gehauene Tempel, die wichtigften und grı 
en von ganz Nubien. Der Eleinere bat ſechs Statuen an ber | 
er größere vier-Colofjen, wovon einer veritümmelt, zwei and 
wenig, unb ber vierte bis zur Hälfte aus dem Sande beruorfteht. 
Tempel find im Innern mit Sculpturen, die zum il bemal 
reich ausgeſchmückt. — 14) Bei Balanje if ein kleines Monun 
ge en gehauen, an beffen innern Wänben mehre lieberrefte hr 
alereien find. — 15) Dem Dorfe Diggem gegenüber find unbeb- 
Refte eines Monuments, beffen Säulen bie jum Capitäl ın bem 
- federn, und in einiger Entfernung von demfelben ift ein anberes 
onument. Bon bier if die zweite Catarracte bei Wabi Halfı 
r ferne. Hier fieht wieder em Tempel. Dieß ift die Grenze R 
Zenfeits ber Catarracte bricht ‚die Kette der Monumente ab; erſt 25: 
weiter, unterhalb der Infel Sat, fleht wieder ein großer Tempel 
nah 5 Meiten erblickt man ben Tempel von Soleb. Hier endet bi 
auf eine Iange Strede, aber nur, um in den Grenzen bes alten | 
* wieber anzufangen; denn 35 Meilen weiter bei dem Orte Meran 
ken baneden liegenden Berge Berkal find Ueberreſte zweier Tempe 
8 und Ammon geweiht. Der größere hat eine Allee von Spl 
und alle Ubtheilungen ber großen ägyptiſchen Tempel; der Heiner 
in feinem Heiligthume den Ammon mit feinem ganzen Gefolge. 
40 Meilen weiter kommt man zu ber Vereinigung bes Nils wi 
Aftaboras , und betritt jenfeits bie Ya diefe beiden Flüffe 
—* Meroe, von wo es noch 15 Meilen bis zu ven Temp 


yramiden-Ruinen der alten Stadt Meros find. Diefe lag etwas unit 
igen Chandi, zwiſchen ben heutigen Dörfern Affur und Tenedbtz 
bie Ueberrefte von ein Paar Tempeln und mehre andere Da 


i 


ans Sandflein erhalten Haben. Der Umfang der ganzen Kläche, 
alte Stadt geftanden, beträgt beinahe A000 Fuß. Deſtlich von 
bie große Pyramiden-Gruppe, deren Caillaud nicht weniger als 
zählt. Die Zahl war eher noch größer, weil bie Ueberreite von zum 
zweifelhaft find. Man unterfcheidet brei Öruppen diefer Pyramides 
eine von Aſſur, gleich öſtlich von ber Stabt, die beiden andern vozl 
und Maffura. find eine Liene vom Fluß, eine füblih und eine kl 
biefe Bat bie größten und beft erhaltenen. Sie find freilich Hein im 
— zu aͤhnlichen Denkmaͤlern in Mittelägypten, die Höhe ber gri 
trägt nicht über 80 Fuß; deſto auffallender ift ihre Menge. Cie 
wie die ägyptiſchen aus Sandſtein gebaut, doch ſcheint das Innere 
fo maffiv zu ſeyn, wie dort. — So finden wir benn in ber ganzen ! 
bes Nilthales eine Reihe von Monumenten, welche in bemfelben 
ber Runft zu ben Bebürfniffen deſſelben Eultus gebaut find, unb es enı 
nun zunächft bie Frage: war bie Civiliſation, welche bie Werke hei 
gebracht, im Rilthale entfproffen ober von aufien eingeführt? Betra 
wir den ganz eigentbämlichen ‚ mit keinem aubern Bolle analogen | 
zalter, welden die Bewohner bes Nilthales in ihrer natürlichen Did 
Spraipe, Schrift und Kunſt an fih tragen, fo können wir an. eine 
vng vor außen ber nicht denken, unb fomit redurirt ſich hie 5 
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1, hlegypien ober Meros als ber urfprüngliche Seh biefer Bifpung 
ne Zur Entſcheidung dieſer Frage haben wir ſehr ſchwache 
rent Yo e Rachrichten, aber biefe alle weifen mit großer 
Ai.) Meros hin. Nach Diodor vom Sieilten (II, 2.299.), 
ta Theben war und daſelbſt mit ägyptiichen und aͤthiopiſchen 
hen serhehete, gakten die Aethiopier für bie älteften Menſchen und für 
em Die thebaifchen Priefter felbft erklärten Aegypten für eme 
a lethiopien, daher ſeien auch bie meiften ber ägyptifchen Be» 
"inch, 3. DB. bie göttliche Verehrung ber Könige, unb bie 
"tet, die man anf die Beſtattung der Todten verwende. Am 
ah daß, was er über bie Kenntniß ber Schrift fagt: Die 
As Sqrift Terme in Aegypten jedermann, bie hieratifche Schrift 
cona allein bie Prieſter vermöge einer geheimen Tradition; in 
made ſey biefe Schrift in allgemeimem Gebrauche. Verfolgen 
2 ie Notiz in Ihren Confequenzen, & fonnte bie Hieroglyphen⸗ 
a dolle in Aethiopien nur dann verftändlich ſeyn, wenn fe fich 
Erbe des Volks heraus entwidelte; wurbe aber bie bereits 
"= Sumelophenfchrift durch Eolonieen nach Aegypten verpflamt, 
er ft da nicht von dem ganzen Volke, fondern nur von einer ın 
can eingeweipten Claffe verfianden werben. Wenn es num 
deſe Gründe febr wahrſcheinlich wird, daß der Urſitz ver 
a baitſation in Aethiopien zu fuchen ift, fo wird biefe Wahr⸗ 
ll \oh andere Umſtaͤnde noch verflärkt. Meroe war der Hemptfig 
4 mit weldem Drafel verbunden waren, und zu gleicher 
: Aula eg Caravanenhaudels, den einſt Nethiopien mit bem 
"Se Yale md Aegypten, fo wie mit bem glädklihen Arabien und 
* an führte, So vereinigten fih bier die mächtigften Wittel zur 
Kata umliegenden, wilben Völker; Neligion, um ihren Aber- 
. jarl, um ihre finnlichen Bebürfniffe zu befriedigen. Die 
ar, welhe von ben ausgefenveten Colonien gegründet wurden, 
» asliher Zeit zu Anhaltspunkten für die Caravanenzüge, und 
“rt war es der Handel, der diefen Heiligthämern Shit: zu⸗ 
' u Meros zunächſt gelegene eberlafjung war die bei: dem 
"Sell, wo zwei Tempel, dem Ammon und Dfiris geweiht, famt 
eu Ppramidengruppe fich befinden. Eine zweite Nieder-- 
u Ammonmm im ber libyſchen Wüfte, das nicht blog einen 
m Drakel Hatte, ſondern auch einen Heinen Staat mit herrfihen- 
msafe bildete. Die wichtigfte Nieberlaffung aber war Theben, 
"Ruf des Mutterlandes zu ihrer höchſten Bollendung : gebracht. 
U Religion über das übrige Aegypten verbreitet wurde. Das 
"= 38 Berfahreng,, wie der Ammondienft den Mil entlang ver« 
„te, fehen wie noch auf zahlreichen Darftellungen in ben Sanc⸗ 
“'t Tempel, wo daͤs prächtig geſchmückte Oralelſchiff entweder 
Da Proreffion etragen wird. — Wenden wir ung zur nähern 
N. ber —* en Kunſt, fo erhellt ſchon aus der vorangegan⸗ 
nblung der Monumente, daß die Architectur Trägerin ber 
"a Rufe war. An diefen Monumenten können wir deu Rufenmäßigen 
\ He wie fich biefe Kunft ans dem troglobytifchen Höhlenbau 
* ug zu dem —— Tempel ausgebildet hat. Als vie erſten 
timnn wir die kleinen Grotten⸗Anlagen betrachten, dergleichen 
ot find, weiche erſt mit rohen, und fpäter mit minder unvoll⸗ 
Ipuren ausgeſchmückt wurden. — Bon biefen an waren unbe⸗ 
nifhenftufen zu durchlaufen, bis fi bie Baufunft zu fo- 
jentempeln, wie bie zu Ipfambul find, erhob. Durch biefe 
—* Beriuhe war ber Kunſt gleich von vornen herein bie 
in 0 das Eoloffale zugeiwiefen; bemn wenn fie ihre. Produrtionen 

"rigen Bildungen ber. Natur anfehließt und biefe. zu erweitern 
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gu verfchoͤnern firebt, fo kann fie unmöglich auf kleinliche, 
—* fallen, ih vielmehr aufgefordert, an Großarti 
den Formationen der Natur felbfi zu wetieifern. Ein weitere 
ber Ausbildung war, bag vor bie Felfentempel freie Borbaue ge 
den, wie wir dieß zu Girſcheh fehen, wo vor dem Yelfentempel 
und Portiens angebracht waren. Bon biefer Stufe aus war es 
weiterer Schritt zur Aufführung ganz freiftehenver Gebände. lin 
Elaffe gehört bei weiten der Brößte Theil ver erhaltenen Mo 
and wir verfuchen es, ans ben an benfelben fih findenden M 
eine Charakteriſtik des ägyptifchen Bauſtyls zu entwerfen. — ei 
licher Unterſchied in der Korm des ägyptifchen Tempels von de 
ſchen war durch das Clima bebingt. Da er nemlich feine Som 
von dem pol au, fondern von dem Höhlenbau entiehnte, und Te 
Echt auf den Regen zu nehmen war, fo war hier fen Devin 
Giebeldaches, fondern man wählte dagegen das flade Dach ; dag 
durfte man Schuh gegen bie brennenden Straßlen der Sonne 
haute man bededte Säulengänge, denen man bei großen Tem 
zur Aufnahme einer großen Bollsmenge erforderlide Ausdeh 
Halten wir bie Schilderung des Strabo XVII, p. 805. mit mel 
noch erhaltenen Tempelanlagen ufamımen „ſo ergibt ſich geigen 
Den Zugang (desnos) zu dem Tempel bildete eine mit Steinen 
fterte Straße, zu beren beiden Seiten Sphinx⸗ oder Widder⸗Cole 
in einer ung von 20 Ellen von einander aufgeſtellt find 
and da ift dieſer Augans auch von Colonuaden umgeben. Die 
gebäube beginnen mit einem Pylon (has Wort & zular gebraucht 
Sie. 1,47. in der Befchreibung von dem Grabmal des ——— — 
eine Augimentativ⸗Form yon zur7, wie portal von porte; die franz 
Gelehrten behielten den Ausdruck zur Bezeichnung biefer eigenth 
Art von Portalen bei), d. h. mit zwei nach _oben pyramibalifch 
jüngenden Thürmen, welche die Thirre umfaffen. Wegen diefer S 
nennt fie Strabo rege, d. h. Ylügelgebäude. Sie bilden die 
bes ganzen, mit einer Dauer aus Ziegelfteinen umgebenen Tempel 
Er er in der Denn weiter Dh ann ‚ wi bie ai 
eigenthümliche Beflimmung iſt nicht ausgemacht; daß fie ; 
nomifchen Beobachtungen gebraucht wurden‘, — * aus der Nach 
Dlymptiobor in ſeinem ungedruckten Commentar zu Plato’s Phädo 
Claudins Piolemäus 40 Jahre in den Flügelgebäͤunden des Temp 
Canobus mit Beobachtung der Geſtirne zugebracht, und allda bie 
aufgeſtellt habe, worauf die von Ihm erfundenen aftronnmifchen ® 
verzeichnet. waren. Sie fönnen aber neben dieſem Gebrauche al 
werte bes Einganges gedient haben. Bor diefem Pylon ftehen 
yptiſchen Zempeln gerne coloffale Figuren und zwei Obelisten als 
ler der Weihung; bei den nubiſchen bat man bie jetzt noch 
Obelisk gefunden. Hinter dem Pylon folgt gewöhnlich ein Vorho 
Säulengangen, Mebentempeln und Prie ungen umgeben. 
biefem Vorhof folgt ein zweiter Pylon, welder in pie Vorhall 
eigentlichen Tempels (roovaos) einführt, und von ba aus fommt ı 
bie Cella, die gewöhnlich zu firenger Abwehrung alles Profane 
mehren Diauern , zwijchen welchen Gänge laufen, umgeben iſt; 
er und niedrig, 2 ji in verſchiedene Feine Gemaͤcher abgethei 

















monolithen Behältern für bie Götterbilder oder Thiermmmien. 
Tempelu, welche Orafel hatten, war bier das heilige Orakelſch 
geftelt. Diefe Tempelan age kann nach Belieben zufammengezoge 
ausgedehnt werden, ſo daß bei ben Hrößten Tempein drei Pylo 
ihren gehörigen Diftangen aufeinander folgen, ehe das ef iche T 
ebaͤude au . Dieſe weitläufigen Anlagen ſtanden ohne Zwe 

g mis der Ertheilung ber Orakel und mit den verſchi 
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geheimen Weiben. Einige Räume mochten bios für vie® 
‚ aubere für höhere Geweihte, andere für das Boll und 

Hos für das weibliche Gefchlecht beſtimmt ſeyn. Solche, denen 
Akzme ber Tempel verfchlofien waren, mochten den Zutritt 
en haben, um allda ihre Gebete, Heiligen Gebrände, Auf⸗ 
‚ Gefänge, Dpfer und Gaflgelage zu Ehren der Götter gm 
Zahl der Wallfahrer,, welche N an gewiſſen Sapreafehen 
Heiligthümern verfammelten, war (ehr roß, und belief 
‚8m den Gehen zu Bubaſtus auf 70,000. Ye afige Rational» 
Sais, DBufiris, Papremis, Helippolis und an andern 
Säulen fliehen nit frei um bie Mauer Serum, wie im 
nelstgen Architeetur, fondern fie Bi , wenn fie nad außen ange- 
ı um, auf bie Hälfte oder zwei Drittheile ihrer Höhe durch fleinerne 
Sreieze verbunden, fo daß fie eigentlich eine vurchbrochene Mauer 
- Fenſtern ähnlich find, weßwegen auch an ben Ecken ge- 
:06 Repern für die Säulen eintreten. Die mittlere Säulenweite, 
ji Um en mupte , Hi kammer breiter , Chef andern 3 
Zlügelthiiren angebracht, und noch findet man often aut 
“fe der mittelften Säule angebaut. Die Thüre war ebenſo Koch, 
25 @enäser zwiſchen den Säulen, fo daß eine lange horizontale 
sc aiet en Saͤulen hinlief. Es kommen übrigens einige Ausnahmen 
2 vieler Banıl vor, und es finden fih Tempel, deren Celle auf allen 
eiten mit Säulen umgeben war, } B. der Meine Tempel, 
cher is Def DB großen Tempels von Phila nach Weſten zu Liegt, 
r Tempel auf der Inſel Efephantine und die Ruinen von Meraurab. 
“ 2 dieſer Difpofstion das Vorbild des griechifchen Peripteral⸗Tempels 
cle fen, oder ob fie umgelehrt eine Nachahmung ber (ben hat 
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© ner Bauart iſt, wagen wit nicht zu beſtimmen; in jenem Kalle 
er ghien ſolche Monumente einer Jüngeren Zeit an. Die Säulen 
d mir Hegel etwas fchlanfer, als bie Alteren doriſchen; fie finn eng 
ke, at Hafen aus Freisförmigen Platten; der Schaft iſt entweder 
wis verjängt oder ausgebaut, häufig mit fenfrechten und quer- 
Eeer verziert, aber nicht eigentlich cannklirt. Der allgemeine 
ne ter Sapitäle iſt der einer umgelehrien Glocke, eine Form, welde 
Lelh des Lotus nachgeahmt if. Diefes Capitäl iſt in Aegypten 
"u, da fo viele leme von diefer Blume hergenommen find, 
= Monumente mit den Blättern, Stengeln, Blumen, Kelchen und 
“rm tiefer geheiligten Pflanze bevedt find. Line Ausnahme von 
Erxudform iſt Das Eapitäl mit Dattelblaͤttern, und das, weldes 
"zyichaittenes Oval vorſtellt; letztere Form iſt von dem Cibo 

ꝛer t des Lotus eutlehnt. Ri dem Tempel der Athor (Deuus) 
ea iſt Das Capitäl ans vier Masken der Böttin zuſammengeſetzt. 
Ahitrad ruht nicht unmittelbar anf dem Capitaͤl, wie bei ber grie⸗ 
<ı Ahitectur, fondern zwifchen dem Eapitäl und Architean iſt immer 
rich don Stein, der hie und da bie pyramidale Geſtalt von der 
‚ces Tempels bat. Da das Capitäl gewöhnlich einen Blumen⸗ 
tele, end ſomit feiner Idee nad) Bu Tragung ver Laſt des Archi⸗ 
mt geeignet if, fo ift dieſe Einrichtung fehr finnig. Oleiche 
"TG der Fapitäle in einem und demfelben Tempel iſt nicht Regel; 
1nara ieh die ſich gegenüberftehenben Säulen ftets gleich. enn aber 
“ Berzgerung verſchieden ift, fo ift Doch die Ausrundung im Allge- 
2 dieſeibe, * daß ſich dem Auge von ber Ferne dieſelbe Geſtalt 
ta, Anßer den Sänten find auch Pilaſter gewöhnlich, an die nicht 
> oisfele Figuren angelehnt find; aber dieſe Gern tragen sit, 
ıe Alfanten und Geryatiden der Griechen, ſondern fe find nur 
u, ve ſehr [.motinirt: iſt; benn ber Anblick von Geſtalten, melde 
4 ugheuze Laſien geirüdt find, zerfört allen Schein von deſtigbe 
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während eben diefer Schein ber Feſtigkeit gewinnt, wem zu: 
lichen Dicke ber Pilafter, welche hinreichend ift, um bas 
tragen, noch die ſcheinbare Unterflügung der Coloſſen hinzut 
Form der ägyptifhen Gebäude ifl nicht wieredigt, fonbern ein 
». b. die Mauern find nur nach innen ſenkrecht, auf ber äußer 
aber fpigen fie ſich nach oben etwas zu, wodurch fie fid ber Pyi 
m nähern. Eine Ausnahme von dieſer Korm macht der füdliche 
Yon Elephantine. Die obere Fläche der Mauern nach außen iſt! 
Arten von Gebäuden von einem Rundſtab, der a mi 
Band umrofit ift, eingefaßt; barüber erhebt fi) ein ausgefchweif 
fimfe, auf dem über den Eingängen eine geflügelte Kugel angebr 
. und zwar en relief, während die Eannelirungen umb andere Zier 
Sefimfes tief gegraben find. Das Gefims bildet zugleich eine I 
gegen bie Fläche der Dede, welche fehr ginfag aus quer über: 
teinbaffen und eingefügten Platten befteht. Diefe Steinbalteı 
oft die Länge von 20-25, bie Breite von 4-5, und bie Dide von 
ein Umfang, ber durch die gleichmäßige Mafle des Sandſteins, 
weder Höhlungen, noch Blaſen noch Riſſe bat, fehr begünſtig 
Dieſer Sandſtein iſt das gewöhnlichfte Material bei den ägyptiſch 
bänben, und fälfchlih findet man haäufig die Meinung verbreit: 
ſeien dieſelben henytſaolicz eu⸗ Granit euere xt gewefen. Diefer 
Stein wandten fie in der Regel nur zu ihren Monolithen, als O 
und monolithen Capellen anz nur in Unterägypten findet man ı 
in Monern ‚ Säulen, Capitälen und zu dem Gebälfe angemwend 
Mittelägypten war der Kalkſtein das Hauptmaterial. Dieß mu 
Dauptveranfa ung zu der 3 drang biefer Gebäudes; benn bie 
rannten biefen Stein zu Kalt, und noch h. z. T. findet man K 
auf um Nuinen errichtet. Zum Glück gebrauchten bie Aegyptien 
das Eifen zur Befekigung der Steine; denn die Gewinnung di 
Aegypten feltenen Metalle reizte die jeßigen Bewohner oft zu ı 
famer Zerftörung von Monumenten. In Oberägypten, von Tbel 
— beſtehen die weſentlichſten Monumente aus Sandſtein; alle 
n Theben aus Kalkſtein gebaut war, iſt zerflört. Der Tempel in 
iſt mitten unter den Granitfelfen, auf benen er fleht, ans ©ı 
erbaut. In Betreff der Lage find die ägyptiſchen Monumente nid 
den Weltgegenden gerichtet; bie einzige egel, welche mak beo 
bat, ift, daß fie gewöhnlich gegen den Mil gerichtet find; Boch leide 
biefe Ausnahmen. Die griechifchen Infchriften, welche theils unt 
tolemäern , theils unter ven Kaiſern anf die Tempel geſetzt werben 
aben neben dem Namen der Gottheit, welcher ber Tempel geweib! 
mmer den Beiſatz: xai rois ouwdn Duos, fo daß hieraus hervor 
ſcheint, daß jeder Tempel neben der Hanptgottbeit, welcher er 8 
war, noch andern Göttern zugleich geweiht gewefen fey. Im Allaeı 
haben die Agyptifchen Ruinen Feines der Zeichen, welche in unferem 
alte Gebäude an fi tragen; die Steine ſind wicht abgenutzt, nicht ft 
nicht zerbrochen, die Fugen find nicht auseinander gegangen, und d 
baude haben nad fo vielen „abe underten ein neues Ansfehen. — 
felden Geſchmack für das Eoloflale, den bie Negyptier in ber Ard 
zeigen, hatten fie auch in ver Sculptur. Wir wiederholen nicht, 
wir. bereits in der Befchreibang der Dionumente über die zahlreichen 
erhaltenen, theils von den Schriftftellern erwähnten Eotoffe de 
Yaben, und erwähnen bier nur dee größten aller Werfe viefer Art 
Sphinx in her Ebene von Dgizeh, öſtlich von der zweiten Por 
Unerachtet fie jebt bis auf ven Kopf unb Hals im Sande begrab' 
fo kann man doch abnehmen, daß fie eine Gefanmtlänge von un 
120 ar. Fuß hatte. Der Kopf vom Kinn bis an ben Scheitel 
na doch, und ppm Bauch bis auf bie Spitze bes Kopfes hat fie Sl 
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ua den gewöhnlichen Proportionen dieſes fo oft abgebilbeten 
u de Geſammthohe, unerachtet fie Liegt, 74 gu beträgt, bie 
‚ züt fie Haben muß, micht mitgerechnet. Gin folder, felbſt in 
umammer Coloß, kaun nicht anderswoher auf biefe Stelle trand- 
"anen ſeyn, fondern ein Berg, der ſich mitten zwifchen ben 
wa eb, wurde in bie Geſtalt diefes fymbolifhen Thieres ver- 
tn Be in dieſem, fo offenbart fich auch in ven übrigen Werfen 
Sal ein ardhitectonifcher Charakter, bei dem es mehr auf geo⸗ 
telmäfigfeit, als auf Judividualiſirung abgefehen war. Daher 
u ie Rünfller nach einem Canon. Sie theilten nad Diobor I, 
": Eoerban in 21% Theile ein, und beſtimmten barnach bie Ber 
tie melnen Gliedmaßen. Daher haben alle ihre Arbeiten einen 
ibn Peifen Typus. Die figenden Figuren find in ber tiefften 
gfrhenden haben entweder feftgefchloffene Füße, oder fhreiten 
Su ars; bie Arme liegen feit au dem Körper an. Im Allge- 
an fig bemerken, daß ihre Statuen vollendeter find, al 
zu, ſo wie hinwiederum die Malereien ven Reliefs nachftehen, 
„Aaheng ſtimmt ganz mit dem Entwidlungsgang ber Kunft 
= ja der Lindheit der Kunſt iſt es Leicht, einen Steinblod zu 
m ma cm Modell nachzubilden, das von allen Seiten betrachtet 
Ei nachgemeffen werben Kann; aber mit ber Zeichnung, 
ee aber Malerei ift es anders, denn bier muß ſich die Runft 
ale foerlive, und zu den Wirkungen des Lichts und Colorits 
sic. Defahective ft ihnen völlig unbekannt ; über dem ber unmün- 
Sal wirlihen Beſtreben, jeden Theil des Körpers in einer 
— und leicht zu faſſenden Geſtalt barzuftellen, kam ihre 
—A gewiſſe Unregelmaͤßigkeiten, die nachher — Typus 
Bird die Köpfe mit wenigen Ausnahmen (Rofellini Monum. 
iu D.LXM sqgq.) von der Seite gezeichnet find, haben fie doch 
—* a Bruſt von vorne, Hüften und Beine wieder von ‚der Seite, 
m man an einigen mit größerer Sorgfalt gearbeiteten Ge⸗ 
2 fie wirklich dieſem Damgel abzuhelfen fuchten; denn man 
„Sendung der Linien des Auges und der Stellung bes Aug- 
“öfe and diefen Theil im Profi aufzufailen firebten (Rofellini 
"Kali Tab, XII. XIV.). Dit folhen Reliefs, die fehr wenig 
Zien⸗ aber vertieft ſind, und aus der Vertiefung ſich erheben 
dt, häufig auch die Saäulen ber Tempel bebedt. Jedoch i 
‚ kubore Ueberfabung mit Decoration für das Auge nicht beleib 
Sl fie ſteis der geraben arıhitectonifchen Linien untergeorbnet iſt. 
‚nonfadene Anfeinanderfolge, bie allmählige Verkleinerung von 
„1 then, dee Reichthum und bie Feinheit der Details, die weiche 
Reiſels and bas matte Licht ber Reliefs auf der polirten 
„ed, daß fie in vollfonmener Harmonie mit ber Architectur 
dudinugen des Cultus, Darbringung von Spenden, religiöſe 
Mate Veihen von Königen uud dergleichen Darkelungen find 
—5 Begenflände anf dieſen Reliefs, und in_biefer Claſſe ift 
br des hergebrachten Canons am vegelmähigfien beibehalten; 
x "heit (deinen bie Künftler bei Bildung der Thierfiguren, der 
fr, son Thier⸗ und Menfchengeftalt, bei friegerifchen Scenen, 
x Fellung Ländlicher und häuslicher Befchäftigung gehabt zu 
— Vollkonimenheit fie fähig waren, feben wir mit Er⸗ 
Yta peden auf einer Wand in dem Palaſt zu Diebynet-Abon, 
I 1 ce und in fo freier Bewegung ift, bag er über bie übrigen 
m rien Seulptur ebenfo hervorragt, wie der Apoll von 
an te übrigen Werke des Baticans, f. Deser. ‚de V’Eg. Vol. 
aber ben Steinen „Granit, Porphyr, Baſani, Alabaſter, 


— — — — 
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Serpentin, Hm Amatit arbeiteten bie Aegyptier au in Tiporz , 
Metal. In Thon arbeiteten fie nit nur Gefäße von ben werf 
Formen, fondern auch Feine Kiguren von Bötten mit blauer 
Scähmelzfarbe, welche fabritmäßig gearbeitet wurden, und im g 
zabl in den Gräbern gefunden werden. Won ben Hol cfbeiten 
Eh 2 ahlreiche Ueberreſte an den Mumienkaſten, denen Di 


des Verſtorbenen abgebildet if. Aber auch andere Arbeiten w 
Holz gemacht, z. in Sit en Ruh, worin der Rönig 
nos Ine vchter se grub, mb 2 Colofien, welde vie 


ykerinos vorfeilten (Herod. II, 130.); in Theben fanden 


kofen aus Holz, welde bie einander erslih ccebirenbear SE 


darſtellten (Heron. 11, 143.). In den Oräbern findet man noch j 
Statuen von Sycomor oder anderem Holz; bie größte aber, 
bis jetzt kennt, tft von halber tebensgrähe. Diele Dilder wur 
bemalt, ober vergoldet, wie z. B. die Kuh in Sais, mb noch 


dieß an ben Mumien ‚ von ‚denen viele der fhönften über ben 


welche das Geficht bebeden, eine vergofpete Maske haben; auch 
Dedeln der Diumienkaften find oft Geficht und Hände vergofpei 
Metall haben die Aegyptier nichts Großes gearbeitet; die Runfl, ı 
Material Eoloffen hervorzubringen, war ben Griechen vorbehalten 
kennt nichts als Feine Bronjer — von Göttern und heiligen: 
theils gegoffen, theils mit dem Bunzen getrieben, bie von feh 
Arbeit find. Das größte Werk, das man bis jegt Tennt, im 
Mufeum, ift nicht einmal eine Elle hoch. — In der Malerei fan 
Aegyptier fihtbar tiefer, als in den beiden angeführten Künften. 
kannten fie alle Hauptfarben, und —ãe— ieſelben Lei 
Wachs zu binden, aber die Kunſt der Farben un der Schu 
war ihnen ganz unbekannt. Sie wurbe am an genöt Spiher zur Ausſchr 
und leichfam zur Vollend der Wert Architecture und S 
angewendet; win fie auch EI RRändig ‚5 ergeht fie fi 
nicht über die Decorationsmalerei auf den nen von Örabmäle, 
Mumienkaften and Papyrusrollen. — Gewöhnlich unterfheibet mi 
erioden der ägyptischen Kunft: 1) unter De —*⸗ 2) un 
erfern und — 3) unter den Römern. Allein biefe 
politifchen. Gefchichte entlepnte zintpeilung aßt auf die Geſchi 
Kunſt gang und gar nicht. allen noch erhaltenen Monumenten 
ein und derſelbe Styl, wel er unter den Griechen und Römern be 
bauen oder bei Bo enbung und Reflauration alter Gebäude beibe 
wurde. Wer daran zweifelt, ber betrachte nur den großen 
Phila, auf deſſen Pylonen mehre griechiſche Inſchriften einge 
duch ägyptiſche Sculpturen unterbrochen find, was ein klarer B 
Se bieje Sculpturen erfi nach den Infchriften angebracht wurben. 
ſchrift in den Steinbrüden von Gartas zeigt, daß noch in ber 
e, des dritten Jahrhunderts u. Chr. ch empel gebaut wurde 
rinä agnntiigem Styl gebaut wurbe, da ſich von Pe Zem 
nirgends Spuren finden. Die Ptolemäer felb teilers oft fie auf den 
numenten, entweber in Statuen oder in Basreliefs erſcheinen, 
immer das Coſtum der alten Pharaonen ſelbſt die erde ei se 
ift auf ihren Bildern dem ber Megyptier aͤhnlich. 
fondern nur in der Praciſion der Arbeit tie 3 ber Ünterf Ay ie der 
denen Epochen. Die Werle des höhe nen sergaen ur 
bie größte ünftlichleit in ver Ans 
Je der Stolemälfgen Zerishe —X renden 7 ar | 
unft darin ,. daß man ben Figuren ein höheres Relief ben Sad 
gefuchte, an die Plumpheit grengende Runbung, ben ein und And 
eine Kun unnatürlige Erhöfung zu geben anfing. Buch im ben Hierogly 
u 1: pie es Shten der Kuuſt, and ‚ver Mangel an Fleiß 
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de Iebsit umwerfeunber: bie Charaktere der —— — 
im nachläßig ausgeführt ‚ nub vermehren Burg © das * 
: dr Fignren, an denen bie Hieroglyphen angebracht find. Unter 
auge Herrſchaft vollendete ſich der Zerfall der Kunſt, wie mande 
e. m welchen neben den Arbeiten aus alter Zeit feflantrationen 
⁊ Aeqzeit angebracht find, in widrigem Eontrafte darthun. Hier- 
j aber wohl umterfchieden werben ber Styl der Nachahmung, weiche 
z Kalten 2 ee and w bie & pptiiche Rellnn, Uefonbers 
X 2 Dieſer befonders anter 
—— ven dem (itdepntiigen in der Stellung der 
einen, an ben Körper anliegenden Armen, 
—— — Fra ‚ verbindet aber — 


in J A— von ** or Tönifchen —** Muse 
-Pserietien de l’Eg Egypie, tausgelommen 1809-13. und 1818- 
wusideskte Dentuile er von Nubien. 1822. Rofellini Monumenti 
ft e della Nubia. 1832. Hirt Geſchichte der Baufunfl. -1821. 
abe Kunfle. 1833. D. Patet Archäslogie der Kuuſt. 1830. 
rgypee: WFelltische neue. Der erße lihe Herv⸗ 
af die R ierung von Goͤttern und Halbgöttern folgte, ‘Dienes, 
zer 2500 Jahre v. Chr. Ihm wird umter Anderm die Erbaunn 
Smahis und Die Anlegung von Nilcanälen Iugefjrieben. Herob. I 
. 8 1. 4 — ein —— —— 
rar 8 den n m igsreibe bezeichnen 
| —— der folgenden H r nach Herodot, Diodor, Dianethe 
.ı mb Eratoſthenes (f. d.). r bie —— — dieſer 53* 
ie mat die Don Margham und Yindern vertgeibigge Burfaht, 
a du ſraheften Zeit in mehre abgeſonderte Königreiche ee 
‘a, eme Erflärung bieten, fo daß ın ben verfchiebenen Berzeichni 
—— Domaftieen verfolgt würden. Reuere, wie Roſetlini und Pri⸗ 
werfen die Gleichzeitigkeit der Dynaſtieen ale eine ganz will- 
Nach dem Ieptern waren in den Tempeln ver 
M, Seen ober Provinzen Verzeichniffe aufb xt, einige * 
“.nage zu Diospolis und audere andercwo. z eine © — 58* 
“um dieſe, der andere eine andere Urkunde, deren —— en 
! zuudexlei Urfachen veraulaßt wurden, wie dadurch Pr Tremde 
Bi die einzelne Staͤdte befepten, ober Statthalter, ie ampoör⸗ 
Zeit behanpteten, ihre eigenen Namen anſtatt der recht⸗ 
And teter ie —— einirugen; andy konnten bie Nauen 
“m Röntge verſchieden eingetragen werben, 8 wegen Unwoll⸗ 
ae Der el iſchen Schrei und der aphie in —*— 
traten il⸗ wegen der ———— * 9 2 in fe 
theils aud) wegen der vielen Namen, bie man deu 
und wegen ver Epitheta, mit been man ſie bene. — 
der Periode und Menes iſt der von Manetho 
—12923 wovon fi ein bedentendes Fragment 
Yſeph. c. Apiomı I, $. 14. findet. linter dem ägyptifcgen Könige 
zus nisch fei aus Shen ein Volloſtaum in Das Land eingedrungen, 
r * larbariſche Weife Die Staädte verbrannt, die Tempel zerſtört, 
ſeiner Mitte einen König gewählt und ben Nanien und die Nation 
— zu vertifgen geſucht. Der ganze Stamm ſei Hokſos genaunt 
men, d * Sch * oͤnige. Nachdem bie os 511 Jahre Fe ie 
t hatten, —— ſte von einem der tingebornen Fürſte io 
(bean. bald nwach Gt —— duch dis 8 
kam fi. die: Dynaſtie Sen rechtm —8 in ——— Ser 
‚m mobhängig. bahauptet za u Africanus in Symoelli 
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Chronographia p. 114. ed. Dind.) vermindert, geſchwaͤcht und m 
engen Bezirk, Avaris genannt, eingefihränft worden. Die Hi: 
feftigten Are Zufluchtsftätte, aber Thutmofis, der Sohn bes Ah: 
— — „ ſchloß, nachdem er fie vergeblich belagert hatte, einen 
mit ihnen, nach welchem fie Aegypten —** und unangefod- 
Allem, was fie wünfchten, abziehen follten. Zweimalhundert vierzig 
Mann ſtark 308 das Boll aus Aegypten, durch die Wüſte nad J 
wendete ſich aber aus Furcht vor den Afſſyriern nad) der Gegend, di 
Judäa genannt wurde, und baute fich eine große Stadt, Yerufel 
Joſephus fieht fih durch den Schluß ber ohne Zweifel auf Verwe 
verſchiedener Facta beruhenden Erzählung berehtigt, in ben Hyffs 
jünıfche Nation gu erkennen. Mit Recht wird aber dagegen das 
ſchweigen bes Pentateuchs geltend gemacht, dem es —* da 
thun iſt, das hebräifche Volk zu verherrlichen, und daher gewiß « 
verfäumt hätte, neben ber Schatten eite des aͤgyptiſchen Aufentbab. 
den Lichtpunkt , Aegypten beherrfcht zu haben, je epväßnen. Zud 
fi neben vielem Anderen bie Wahl eines Königs, wie Deane 
den Satios erzählt, mit der biblifhen Geſchichte nicht vereinigen 
mehr Wahrſcheinlichkeit Halt man die Hykſos für arabiſche Bebuim 
ſchon vor der ifrae itiſgen Einwanderung in Aegypten eingedrungenn 
worauf der Haß der Hegypter gegen bie Hirten ſchon vor der 2 
SHraeliten deutet. 1. Mer 46, 34. — Bon den Königen ber folg 
immer noch med ober weniger in Dunkel gehüllten Zeit nenm 
uerft Möris. Nach Herod. 1, 13. war_er, als der Gef 37 
egypten befuchte (zwifchen 444-434 v. Chr.), noch Teine Jabr 
As das Merkwürdigſte feiner Regierung wird die Anlegung des 
namigen Sees erwähnt. Er benübte dazu eine natürliche Bertiefun 
5— Arſinoe, und verband denſelben mit dem Nile durch Schle 
mittelſt deren man das überflüffige Nilwaſſer im See aufbewahre 
bei eintretender Dürre wieder ablaffen fonnte. Hero. II, 149. Di 
51 sqg. Unmittelbar auf ihn Iäßt Herob. II, 102. den Sefoftrie | 
(Divd. I, 53. erft fieben Menſchenalter fpäter). Unter diefem ent 
das ägyptifche Reich den Höhepunkt feiner Macht und feines Glanzu 
bie eigenthumliche Ausbildung der goltiigen Berbältniffe der Nation, u 
bafte Werke entftanden für den Cultus und zur Beförberung des 
und Wohlftandes, ungefähr in der Mitte des 14ten Jahrhunderts 
Sein Sohn iſt nur dem Namen ne belannt (Diod. I, 59.), 

Anzahl unbeneutender Könige fol gefolgt fein, bis auf Amaſis, ber 
Gewaltthätigleit und de Wegierang ſich fo fehr Den 

Volkes 2008, ‚daß biefes fi) einem’ äthiopifcgen Könige, 
unterwarf. Actifanes regierte mit Milde (Diod. I, 60.); nad 
Tode aber machten fich die Aegypter wieder unabhängig und wählten 
König aus ihrer Mitte, Mendes. Diod. I, 61. Der nächſte Kömg 
ke: wird, und ber ee um bie Zeit des trojanifchen Krieges 





















aben foll, iſt Eetes oder Protens (f. d.), unter bem ber Sage 

ans mit ber Helena in Aegypten landete. Diod. I, 62. Herob. II, 11 
Die Regierung feiner Nachfolger bietet außer dem Bau ber Pyra 
der nicht ohne großen Drud des Volkes ausgeführt werben fonnte, 
Merkwürdiges. innere Unruhen machten es ‘in ver Mitte des Sten 
hunderts ben Hethiopen unter Sabacon möglich, fi Aegypten zu unt 
Sabacon gab freiwillig die Eroberung wieder auf (Herod. II, 137. 139. D 
1, 65.) und trat bie en (Herob. II, 140.) an den von ihm entihr 
ten binden König Anyfis ab. Herodot und Diodor geben ale G 


ak einen Drafeifprug und ein Traumgeſicht an; vieleicht veranl 
er Prieſtet und große Bewegungen im Jet 
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wien, Sevechns und Taracos (ber bibliſche Thirhala), fo daß bie 
ir Dyuaftie zufammen 54 Jahre her BR ‚ während Zu —* 
wen alien 50 Jahre lang den Thron behauptete. Nach Anyſis, der 
feiner Wiebereinfegung farb, bemächtigt ſich Sethon, ein Priefter 


ver Herrfdaft 715 v. Chr. Herod. II, 141. Als er aber die 
derch —A und Abnahme von Ländereien kraͤnkte, wollte 


wu gegen Sanadaribus (Sanherib), den König ber Affyrer, 
ſich genöthigt, ungeubtes Volk anzuwerben. Ratten, 
‚ die die Köder, Bogen und Handhaben der Schilde dem 
en, retteten Setbon von der on (Rad der biblifchen 
Kön. 19. Jeſ. 37. nöthigte eine Pet im Lager den Afiyrer 
z auch wird nicht Sethon, fondern —3 — genannt.) Der 
Ungerechtigkeit Tieß nad feinem Tode feinen Priefter 
ſe *7 gelan en. Das Reid wurde in 12 von einander 
taaten geiheilt. Die Regenten, wahrfcheinlich die 12 An- 
aus der Rriegerfafte, fuchten burch Verſchwägerung die Ein⸗ 
gs anhalten; der gemeinſchaftliche Bau eines großartigen Gebäudes, 
I üerinthes , follte ihren Bund verewigen. Bald aber wurbe ber 
ine wer Neid und Eiferfucht geftört und es erhob fi ein Kampf, 
tiger (f. d.) ans Sais dadurch endigte, daß er mit Hülfe 
> jonifcher Hülfsvölker die Alleinderrihaft an ſich riß. 656 v. 
w. See. II, 147 sqq. Diod. I, 66.. Mit ihm beginnt bie eigent- 
he füniihe Zeit für Aegypten. Herod. II, 154. Aus Dankbarkeit 
—e— feinen fremden Beiſtaͤnden Wohnfike ein, geſtattete 
& Berlehr mit Aegypten, ſchloß Bünpniffe mit Alben and 
dern —— taaten, und öffnete Fiesiſqer Bildung den Eingang 
er. Diodb. I, 67. Durch heilige Bauwerke ſoͤhnte er ſich mit ber 
neteigeft ans. Herod. II, 153. Dagegen erbitterte er durch Beibehal- 
eg ch Begänftigung der fremden Söldner die Kriegerfafte fo fehr, daß 
20,008 Dann ohne Rüdfiht auf Segenvorftellungen nad Aethiopien 
Bomterten uud ſich dort anftebelten. Diod. I, 67. cf. Herod. II, 30. 
fh, fra Sohn, der ihm 617 v. Chr. folgte, wirkte in feinem Geifte 
!, bidete eine Seemacht im rothen und Mittelmeere und wollte mit- 
eines Canals beide Meere verbinden. Nach zufenfermg vieler 
änichen überlich er die Vollendung einer fpätern Zeit. Diod. Sie. 
N &tr. XVIL, 1. Herod. II, 158. IV, 39. Mel. Hist. Anim. xii, 29. 
gewann er fi Phönicier, um die Küſte von Afrika, wohl aug 
planen erjorfen zu laffen. Nach Herod. IV, 42. wären biefe 
tr Oftfüfte Afrı as aus um das Rap der guten Hoffuung nach ber 
un Nordfüfte gefegelt. ©. Africa. War ihnen die Unternehmmg 
Me Weife gelungen, fo verbient es alle Bewunderung, daß fie 
S urſten Verſuche in kurzer Zeit das Ziel erreichten, das die Portu- 
Sn nach langem vergeblihen Streben erft unter Johann II. dur den 
Weisser Bartholomeo Diaz im %. 1486 fanden. — Bon weitern Unter- 
Wars zur See Ienfte den König Neko ein Krieg ab, ber alle feine 
She in — nahm. Der ſchnellen Zunahme des neubabyloniſchen 
"6 unter Rabopolaſſar Einhalt zu thun, zog er nah Aſien. König 
he von Jeruſalem, mißtrauifch gegen die ihm non Nelo zugeficherte 
Wanztität, fuchte diefen in feinem Marſche aufzuhalten, ward aber dafür 
SI Ropolam (Megiddo) gefchlagen (608 v. Chr.) und flarb an feinen 
War. Die Juden mußten gante Schatzung erlegen und Jojakim, Yoflas 
‚ word ägyptifcher Batall. 2. Chron. 35, 20 u. 2: Kön. 23, 29. 
Ahend. II, 159. Siegend drang Nelo bis an den Euphrat vor, aber 
Irsberungen gingen verloren und fein Rand wurbe der Verheerun 
hat durch die Niederlage, welche ihm Nabopolaffars Sohn und Nachfol⸗ 
zit, ezar, bei Eircefium am Euphrat beibrachte. 604 v. Chr. Joſeph. 
Ag x, 6, 1. 2. Köa. 24, 7. Pfammis, Nekos Sohn, farb im 
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festen Jahre feier Regierung nad einem unentfihievenen Zug 
bie —2 595 v. Chr. Derop. II, 160 4 Sein Sobe 
(Pharas Hopkra der Bibel) ernenerte Neko's Ero 
Sidon und f Iug die Tyrier zur See, konnte aber Zedekia unb J 
nicht vor Nebucadnezar fihügen und ein Zug gegen bie Griechen em 
flürzte ihn. Denn als fein Heer hier zum größeren Theile umge 
war, glaubten die Uebrigen, er babe fie abſichtlich — geget 
auf ein Söldnerheer geſtüht veſto ſicherer die übrigen Aegypter beh 
zu können. Sie empörten fich und fein Vertrauter, Amaßs, ber 
Ruhe bringen follte, ging zu ihnen über, Die Grauſamkeit Des 
egen einen andern Xegypter, der den Amafis vergeblich aufg 
hate zu feiner Pflicht zurückzukehren, entfremdete ihm auch Die ı 


ngeplane, 


isher noch trem ‚gefinnten Aegypter; Amafis, obwohl von gemein 
funft und einer niedrigen Kaſte angehörig, wurde au bie Ep: e 
Apries mit feinem Söldnerheere bei Momemphis geſchlagen, —338 
nach dem Willen der Menge erbroffelt. 570 v. Chr. Herod. II, 1 
IV, 159. Diod. I, 68. Mit ihm endete die Dynaſtie des Pſamm 
Während Amafis Ianger friedlicher Regierung (bis 526 v. Chr.) 
überall in Aegypten Handel, Runfe und Gewerbe. Er öffnete 

en die Häfen, erlaubte ihnen, Niederlaſſungen zu gründen uud 
igrer Götter zu errichten, ja er heirathete fogar eine Griechin La 
Cyrene und ſandte Weihgeſchenke nach Hellas; einen wichtigen 
platz gewann er durch die Eroberung Eyperns. Die Biel rt batte 
ur Tempelbauten befreundet. Herod. Il, 172 sqq. Died. E 68. 

adlichen Zeit Aegyptens wurde aber bald durch den Perfer Ga 
ein Ende gemacht. Schon gegen Eyrus hatte ſich Amafis ut Eröfu 
bunden (Herod. I, 77.); doch Hatte dieſes Bündnig nah Beſie gu 
Cröfue für jenen wahrfcheinlih nur die Folgen, daß er Tribut 
richten hatte (cf. Xen. Cyrop. VIII, 6, 20. 21.). Cambyfes bageg 
dem befaunten Wohlftande und der Plüthe des Reiches gereizt, von 
perfönlich beleidigt und won verrätherifchen Dienern des Amaſis in 
Entſchluſſe, Aegypten zu befriegen, aufgemmmtert und unterftu 
durch die forifhe Wüfte und erreichte ohne Unfall den peluſiſchen A 
Rils. Herod. Ul, 1 sqq. Hier ftellte fh ihm Pſammenit 
bes mittlerweile verſtorbenen Amafis entgegen, warb jedoch gefi 
und floh nah Memphis. Anfangs widerftanden die Einwohner 
Stadt mit gehen Muthe, und tödteten Die von Cambyſes w 
Uebergabe an ſie abgeſchickten Herolde. Als aber die Stadt 
mußte (525 v. Chr.), wurde bie Ermorbung der Herolde fd 
—— tief erniedrigt und nach einem unglücklichen Empanxen 
uche getöbtet. Herod. II, 13 sqg. Am erbittertfien zeigte fih 4a 
gegen die Priefter; durch Schändung der Götter, Tempel, Altä 
Gräber wollte er ihre Ariftoesatie flürzgen, veranlaßte aber Wi 
fortwährenbe Unruhen und biutige - Auftritte. Herod. HI, 27 sqq. 
einer ve von Empörungen, welche, buch Griechen genäht , 
felten einheimischen Fürſten Unabhängigfeit verfchaffter (fo daß ı 
aus der perfifhen Satrapie für eine Zeit lang eın neued Pharaon 
ward, von Amyriäus 414 his Nectanebus Il. 354.), verwuftete A 
zes HI. Deus nah Cambyſes Art aufs Reue das Land. 350 u 
Diod, XVI, 51. el, de Anim. X, 28. Hist. Var. VI,&: We 
Alerander d. Gr. 332 v. Chr. fam, fand er nirgends einen Wider 
ex war den Aegyptern als Netter willlommen (Diod. XV, 49.) 
ber eine der perſiſchen Statthalter von Aegypten war in der Schla 
Iffne gefallen (Arr. II, 11. Diod. XVII, 34.), der andere war u 
zummdgebliebenen Mannſchaft der Perfer zw ſchwach (Arr. II, 1.). 

pexfif Jatoleranz verfolgt und zerftört Hatte, ftellte Alexander 
‚ ber: ex gebot, daß bie ganze alte Verfaſſung des Landes wieder ı 
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: me (dert. IV, 7.), und Pe d feine klugen Einrichtungen, 
‚nmmesilich vermied, daß allzugroße Gewalt in Eines Mannes 
ia (ie, IH, 5.), Aegypten feiner Herrfchaft zu fidern. — Dit 
Um Aeranders beginnt ın Ptolemäus, dem Sohne des Lagus, bie 
: Turigerreibe ber Ptolemaͤer. Das von Alerander an glücklicher 
kammele Aleranbrien ward der Sitz der neuen Herrſchaft. Das 
sz ke drei erſten Fräftigeren Regenten aus diefer Familie, dem 
in dadel feinen Weg uber Aegypten zu bahnen und den Glanz 
deme⸗ Kunft und Wiſſenſchaft zu erhöhen, kroönten glückliche 
" umgeßliche Reichthümer floßen ıhnen zu aus ben Tributen ver 
zur ſredinzen, ans den Handelszöllen, aus deu Bergwerken am 
ma Rubiens , die von den Perſern aufgegeben, von den Ptole- 
ma bergeflellt wurden (Diod. III, 12.), aus den Abgaben ber 
2 Immigäter, aus den Gejchenfen, die nach morgenlänbifeger Sitte 
tur ber jeglicher Setegenheit dargebracht werben mußten, ans ben 
"a, telche für königliche Rechnung betrieben wurden, aus bem Ans 
ha fe wahrſcheinlich ſelbſt an dem indo-arabifchen Handel nahmen. 
nt Seh. Maced oniens II, p. 465. (Unter einem der legten 
zn, Auletes, zur Zeit der fchlechteften Verwaltung, betragen bie 
curliuite 12,500 Talente. Stt. XVII, 1.). Mit den Reihthämern 
ua fh aber auch Ueppigkeit und Sittenlofigfeit. Vom vierten 
 Fiain an war der kbnigliche Hof ausgezeichnet durch Lafterhaftig- 
ul aller Art (ſ. Ptolemaei). Wie überall wußten auch Hier 
Yan as dem Berfalle des Reiches den größten Nuten zw ziehen. 
“nm dem zweiten ber Ptolemäer, Philadelphus, angelnüpfte 
Et (Extrop. II, 15: Rio. 14. Val. Mar. IV, 3, 10.) füchten fie 
'n acer, daß fie nach und nad in den Streitigkeiten einzelner 
Er der Regentenfamilie unter einander und mit dem Volke, zu 
henlun Schiehsrichtern wurden. Es hätte ihnen wenig Mühe, ge- 
J Mir chon, als es wirklich geſchah, Aegypten in eine römische 
IR xwandeln. Die römifchen Großen oben biefen Zeitpunkt 
für ih aus den föniglihen Schaͤßen noh Gewinn zu ziehen 
ED XXXIX, 12.). Mit Cleopatra (f."d.) aber endete das 
Wr Ntolemäer im 9. 30 v. Chr. Detavian. richtete Aegypten zur 
a Propin; ein; orbnete jedoch die Verwaltung deſſelben andere 
"un übrigen Provinzen. Da er wußte, wie leidt es war, in, 
* ki dem Charakter feiner Bewohner Neuerungen zu erregen, 
„orirhige Angriffe fich zu vertheidigen und Italien ben Mittel» 
4 Dandels,, der durch jenes Vorſorge von Neuem aufblühte, und 
„temmer zn vauben, verbot er den römifchen Senatoren und Nit- 
| “ren Ranges das Land ohne feine befondere Erlaubniß zu befuchen, 
u es, Männer ans bedeutenden Kamilien als Statthalter dahin 
‚ Leute ans dem Ritterftande follten als Praefecti Augustales 
Wi vorſtehen; unter eine Menge ihnen untergeorbneter, meift aus 
an gewählter, Beamten war bie Verwaltung des Rechte, ber 
nd der Rriegsmacht fo getheilt, daß Einer den Andern in 
ea halten mußte. Tac. Ann. U, 59. XI, 60. Hist. I, 11. Etr. XVII, 
Mr LI, 17. LI, 13. Suet. Aug. 18. — Rod einige Mal währ 
em aiſerzeit machten die Aegypter Verſuche, ihre Unabhängigkeit 
Ay Maften aber meift harte Buße dafür leiden, befonders als 
en (ang der Königin Zenobia von Palmyra, die einige Zeit Ale- 
* Pe ein M. Firmus, bedeutend reich geworben durch 
Ay echindung mit vertriebenen Palmyrenern, fich zum Herrn 
Hp ya gemacht und Aurelian ihn unterworfen hatte (Vopiſc. Au- 
6 cf. Rirm. 5.), und als Diocletian nach Unterdrückung des 
u 0 Abieng (ſ. d.) nur burch Grauſamkeit bie —T beugen 
Wücterg zu können glaubte. Uebrigens machte id Dioeletian 
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zu verfihönern fitebt, fo kann fie unmöglich Heinliche 

—3 fallen, F iſt vielmehr ———— ert Ki Großartig 
den Formationen der Natur felbfl zu wetteifern. Ein weiterer 
der Ausbildung war, bag vor die Felfentempel freie Borbaue geſe 
den , wie wir dieß zu Girſcheh fehen, wo vor dem Yelfentempel | 
und Portiens angebracht waren. Bon diefer Stufe aus war e6 
weiterer Schritt zur Aufführung gan Sei Gebäude. li 






Eiaffe gehört bei weiten der größte Theil ber erhaltenen Dim 
and wir verfuchen ee, aus den an benfelben fich finbenden Me 
eine Charakteriftit des ägyptifchen Bauſtyls zu entwerfen. — Ein 
licher Unterſchied in der Form bes agyptiſchen Tempels von dem 
ſchen war durch das Elima bedingt. Da er nemlich feine Form 
son dem Holzbau, ſondern von dem Höhlenban entlehnte, und kei 
Echt anf den Regen zu nehmen war, fo war hier kein DBerärf 
Giebeldaches, fondern man wählte dagegen das flade Dach ; dagt 
durfte man ie gegen die brennenden Strahlen ber Sonne, 
baute man b e Säulengänge, denen man bei großen T 
zur Aufnahme emer großen Bollsmenge erforderliche Ansvehnzn 
Halten wir die Schilderung des Strabo XVII, p. 805. mit mel 
ned erhaltenen Tempelanlagen zuſammen, fo ergibt fich folgender 
Den Zugang (deonos) zu dem Tempel bifvete eine mit Sternen 
Rerte Straße, zu beren beiden Seiten Sphinx⸗ oder PRibber-Colef 
in einer Entfernum von 20 Ellen von einander aufgefieht find. 
und da if biefer gang auch von Colonnaden umgeben. Die X 
gebäube beginnen mit einem Pylon (das Wort 5 zulav gebraudpt 1 
©ie. 1,47. in der Beſchreibung von dem Grabmal bes Dfymaniyad; 
eine Auginentativ⸗Form von ruln, wie portal Yon porte; die franz 
Gelehrten behielten den Ausdruck zur Bezeichnung biefer eigenthun 
Art von Portalen bei), d. 5. mit zwei nach oben pyramidaliſch ft 
jüngenden Thürmen, welche die Thire umfaffen. Wegen biefer St 
nennt fie Strabo arega, d. h. Flügelgebäube. Sie bilden bie { 
bes ganzen, mit einer Dauer aus Ziegelfteinen umgebenen Tempel 
Seien aber in ber Breite weiter —ẽE ‚als bie ee 
: eigenthämlihe Beſtinmang ift nicht ausgemacht; daß fe iM 
nomiſchen Beobachtungen gebraucht wurden‘, ee 6 der Nach 
Olympiodor in feinem ungeorudten Kommentar zu Plato's Phaͤdo⸗ 
Claudius Ptolemäus 40 Fahre in den Ylügelgebäuden des Tem 
Canobus mit Beobachtung ber Geſtirne zugebracht, amd allda dir 
aufgeftellt habe, worauf die von ihm erfundenen aſtronomiſchet 
verzeichnet. waren. Sie können aber neben biefem Gebraude a 
werke bes Einganges gedient —8 Bor dieſem Pylon ſtehen 
Ber ve Tempeln gerne coloflale Biguren und zwei Obelisten ald 







iler der Weihung; bei den nubıfhen bat man bis jept f 

belist gefunden. SHinter dem Pylon folgt gewöhnlich ein Vorhef 
Säulengüngen ‚, Rebentempeln und Prieſterw en umgeben. 
dieſem Sorhof folgt ein zweiter Pylon, welcher I pie Borpalln 
eigentlichen Tempels (neorao:) einführt, und von da aus kommt M 
bie Eella, die gewöhnlich zu firenger Abwehrung alles Profanen, 
Fa Mauern, zwiſchen welden Gänge Ianfen, umgeben J 
finfter und niedrig, 2 ji in verfchiebene Fleine Gemäder abgehen 





monolithen Behältern für bie Götterbilber ober Thiermmmien 
Tempeln, welhe Orafel Hatten, war hier das heilige Dentelihtl 
geſtellt. Diefe Tempelanlage kann nach Belieben anmengej0gt" 
ausgedehnt werben, ſo daB bei den Hrößten Tempeln bei. yo 
ihren gehörigen Diftanzen aufeinander folgen, che das ei * 
aͤude au . Diefe weitläufigen Anlagen fimsben ohne 30 

g mit bee Extbeilung der Orslel” und nsit ver verſchi 
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der geheimen Weißen. Einige Räume mochten blos für die K 
stter, aubere für bödere Geweihte, andere für das Ar und wie» 
ber blos für das weibliche Geſchlecht beſtimmt feyn. Solche, denen 
ra Räume ber Tempel verfchlofien waren, mochten den Zutritt 
kropolen haben, um allda ihre Gebete, heiligen Gebraͤuche Auf 
une, Gefänge, ai und Gaflgelage zu Ehren ver Götter gu 
. Die Zahl der Wallfahrer, welche fi an gewiſſen Jahres 
Vmten Heiligthämern verfammelten, war febr roß, und belief 
‚2% m den Sehen zn Bubaflus auf 70,000. Aehnliche Rativnal- 
zu me Sais, Ben , ‚paprems, Helippolis umb an andern 
.— Die Säulen fliehen nicht frei um die Mauer Serum, wie in 
sen Architectur, ſondern fie Ju ‚ wenn fie nat außen ange» 
a, auf Die Hälfte oder zwei Drittheile ihrer Höhe durch fleinerne 
eadane verbunden, fo daß fie eigentlich eine vurchbrochene Mauer 
“a uud ie aͤhnlich find, weßwegen auch an ven Eden ge- 
2 Mauern bie Säulen eintreten. Die mittlere Säulenweite, 
7 Thor dienen mußte, iſt immer viel breiter, als die andern; 
zer Flũgelthüren angebracht, und noch findet man Thürpfoften au 
sine der miltelften Säule angebaut. Die Thüre war ebenfo Koch, 
; Gemämer zwifden den Säulen, fo daß eine Tange horizontale 
zer den Säulen hinlief. Es kommen übrigens einige Ausnahmen 
fer Regel vor, und es finden ſich Tempel, deren Celle auf allen 
mt freifiehenden Säulen umgeben war, d B. der Meine Tempel, 
rm Hof des Ye Tempels von Philaͤ nad Weften zu liegt, 
el auf ber Sn el Elephantine und bie Ruinen von Miecaurah. 
2 tiefer Difpofition das Vorbild des griechifchen Peripteral⸗Tempels 
‚den \ey, ober ob fie umgekehrt eine Nachahmung ber griechifchen 
kuchen Bauart iſt, wagen wir nit zu beſtimmen; in jevem Kalle 
gehören ſolche Monumente einer füngeren Zeit an. Die Säulen 
in ver Segel etwas ſchlanker, als die Alteren borifchen; fe find eng 
tk, nit Bafen aus freisfürmigen Platten; der Schaft iſt entweder 
Su verjängt oder ausgebauht, häufig mit ſenkrechten und quer» 
2a; verziert, aber nicht eigentlih cannklirt. Der allgemeine 
ı ver Capitäle iſt der einer umgelehrten Glocke, eine Form, welche 
Kıih des Lotus nacgeahmt iſt. Diefes Capitäl iſt ın Aegypten 
ion, da fo viele leme von dieſer Blume hergenommen find, 
: Monumente mit den Blättern, Steugeln, Blumen, Kelchen und 
‚a diefer geheiligten Pflanze bedeckt find. Eine Ausnahme von 
 Srandfore iſt das Capitaͤl mit Dattefblättern, und das, welches 
Achſchnittenes Dval vorſtellt; letztere Korm ift von dem Cibo 
‚ne Frucht des Lotus eutlehnt. In dem Tempel der Athor (Venus) 
tra iſt Das Capitäl ans vier Masken ber Böttin zuſammengeſetzt. 
‚Arhitran ruht nicht unmittelbar anf dem Eapitäl, wie bei ber grie⸗ 
ztea Architectur, ſondern zwifchen dem Lapitäl und Architran iſt immer 
flag von Stein, der Bie und da bie pyramidale Geftalt von deu 
u enes Tempels bat. Da das Capitäl gewöhnlich einen Blumen- 
turfiekt, nud fomit feiner — nach zur Tragung ver Laſt des Archi⸗ 
nit geeignet iſt, fo iſt dieſe Einrichtung ſehr ſinnig. Gleiche 
Frag der Caitäle in einem und bemfelben Tempel ey nicht Regel; 
'ıea ſind die ſich gegenüberſtehenden Säulen flets gleih. Wenn aber 
| Er teben iſt, fo iſt Doch die Ausrundung im Allge- 
free dieſeibe, fo daß fi dem Auge von der Ferne dieſelbe Geſtalt 
ar : den Sänten find auch Pilafter gewöhnlich, an die wicht 
"feffele Figuren angelehnt find; aber Diefe Den tragen nit, 
ı Atlanten umb Gary der Griechen, ſondern fe find nun 
vu, ve ſehr Fer wotivirt iſt; denn der Anblick von Geſtalten wei 
ars ugheuse Laſſen gedrũct find, zerkört allen Schein von Yopi; 


feien viefelben Hauptfächlich ans Granit aufgeführt geweſen. Diefen 
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währenb eben dieſer Schein ber Feſtigkeit gewinnt, wenn zıt d 
lichen Dide der Bilafter, welde ee 2 um das © 
tragen, noch die ſcheinbare Unterflüsung ber Coloſſen hinzut 
Form der ägyptifhen Gebäude iſt nicht vieredigt, fondern ein 
d. h. die Mauern find nur nach innen ſenkrecht, auf ber- 
aber ſpitzen fie fih nach oben etwas zu, wodurch fie fih der Py 
nähern. Eine Ausnahme von biefer Korm macht der ſüdliche 
Yon Elephantinex Die obere Fläche der Mauern nah augen iſt 
Arten von Gebäuden von einem Rundſtab, der gewöhnt 
Band umrofft iſt, eingefaßt; darüber erhebt fih ein ausgeſchw 
fimfe, auf dem über den Eingängen eine geflügelte Kugel angebr 
und zwar en relief, während die Cannelirungen und andere Zi 
Gefimfes tief gegraben find. Das Gefims bildet zugleich eine 2 
egen die Fläche der Dede, welche ſehr einfa aus quer uber 
teinbalken und eingefügten Platten befteht. Diefe Steinbalke 
pft die Länge von 20-25, bie Breite von 4-5, und die Dicke von 
ein Umfang, der durch die gleichmäßige Maſſe des Sandfleing , 
weder Höhlungen, noch Blaſen noch Riſſe bat, fehr begünftig 
Diefer Sandſtein ift das gewöhnlichfte Miaterial bei den ägyptifc 
bänden, und fälfchlich findet man Kan die Meinung verbreite 
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Stein wandten fie in ber Regel nur zu ihren Monolithen, ale Ob 
und monolitben Kapellen anz nur in Interägypten - findet man ıb 
—I „Säulen, Capitälen und zu dem Gebälke augewende 
ttelägypten war ver Kalkſtein das Hauptmaterial. Dieß wa 
er atefung zu ber Zerſtörung biefer Gebäude; denn bie ; 
vamten dieſen Stein zu Kalk, und noch 5. 3. T. finvet man Ke 
auf diefen Ruinen errichtet. Zum Glück gebrauchten die Aegyptier 
das Eifen zur Befefligung der Steine; denn die Gewinnung die 
Aegypten feltenen Metalls reizte die jeßigen Bewohner oft zu q 
famer Zerflörung von Mionumenten. In Dberägypten, von Theb 
zu ‚ beitehen Die wefentlichften Dionumente aus Sandſtein; aflee 
Theben aus Kalkſtein gebaut war, iſt zerflört. Der Tempel ini 
it mitten unter den Granitfelfen, auf benen er geht ‚aus © 
erbaut. In Betreff der Lage find die ägyptifchen 
den Weltgegenden gerichtet; die einzige Regel, welche man beo 
hat, if, daß fe gewöhnlich gegen ven Nil gerichtet find; buch Teibe 
biefe Ausnahmen. Die griechiſchon Infchriften, welche theils antı 
tolemäern , theils unter ben Kaiſern anf die Tempel geſetzt warden 
aben neben dem Namen ver Gottheit, welcher der Tempel geweiht 
immer den Beiſatz: xas zois ouwsdns Seois, fo daB hieraus hernorze 
ſcheint, daß jeder Tempel neben ber Haupigottheit, welcher er 9 
war, noch andern Göttern zugleich geweiht gewefen fey. Im Allge 
haben die — Ruinen Feines der Zeichen, welche in unſerem 
alte Gebäude an fi tragen; die Steine- find micht abgenugt, nicht fc 
niet zerbrochen, die Augen find nicht auseinander gegangen, und N 
bäude haben nad fo vielen vn underten ein neues Ausſehen. — 
felden Geſchmack für das Coloffale, den die Aegyptier im ber Ardi 
zeigen, batten fie auch in der Sculptur. Wir wiederholen mit, 
wir. bereits in der Befchreibung ber Dionumente über -bie zahlreichen 
erhaltenen, theils von den Schriftftellern erwähnten Estoffe be 
haben, und erwähnen bier nur des größten aller Werfe diefer Art 
Sphinz in her Ebene von Dgizeh, öflich von der zweiten Pyr 
Unexrachtet fie jet bis anf ven Kopf und Hals im Sande begrab 
o kann man doch abnehmen, daß fie eine Gefammtlänge von ung 
120 Bar. Fuß hatte. Der Kopf vom Kinn bis an bem Sıpeikel | 
sd, nud vom Banch bis anf die Spitze deg Mopfes hat fie 50 
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den gewöhnlichen Proportionen dieſes fo oft abgebildeten 
Geſammthoͤhe, nuerarptet fie liegt, 74 gu beträgt, bie 
. weiße fie haben muß, nicht mitgerechnet. Ein folder, ſelbſt in 
pten asımer Coloß, kann nit anberswoher auf biefe Stelle trand- 
aı werten ſeyn, fondern ein Berg, ber fich mitten zwifchen ben 
| erhob, wurde in bie Geſtalt biefes ſymboliſchen uꝝ ver⸗ 
De Wie im dieſem, fo offenbart ſich auch in ven übrigen Werfen 
Scaleter ein architectoniſcher Charakter, bei dem es mehr auf geo⸗ 
en als auf Judividualiſirung abgefehen war. Daher 
We Künftler nad einem Canon. Sie theilten nach Diodor I, 
‚ wen Sieperban in 21‘ Theile ein, und beftimmten darnach die Ver⸗ 
‚cnüße wur einzelnen Öliebmaßen. Daher haben alle ihre Arbeiten einen 
& Nelken Seifen Typus. Die figenden Figuren find in der tiefften 
she, die fehenden haben entweder feflgefchloffene Füße, ober fehreiten 
ein aus; die Arme liege Fi an dem Körper an. Im Allge⸗ 
rer aber läßt bemerten, bag ihre Statuen vollenbeter find, als 
rw Alicſs, fo wie binwiederum bie ‘Malereien ven Reliefs nachftehen. 
sehe Berbahtung flimmt ganz mit dem Entwidlungsgang ber Kunſt 
ver Kindheit der Kunſt iſt es leicht, einen Steinblod zu 
‚ms ein Modell nachzubilden, das von allen Seiten betrachtet 
2 Säle Stud nachgemeſſen werben kann; aber mit ber Zeichnung 
iomders wit der Malerei ifl es andere, denn bier muß fich die Kunft 
€ ze Yelpective, und zu ben eirkungen des Lichts und Eolorits 
be Die Jafpective ift iönen völlig unbelannt ; über dem der unmün⸗ 
gem Suuß astürlichen Beſtreben, jeden Theil des Körpers in- einer 
gliche derilichen und Leicht zu faffenden Geftalt darzuſtellen, kam ihre 
<ıdaung. anf gewiſſe Unregelmäßigkeiten, bie nachher — Typus 
rden. Während die Köpfe mit wenigen Ausnahmen (Roſellini Monum. 
” Tab. XV. LXITL sqq.) von ber Seite gezeichnet find, haben fie doch 
e aus Bruſt von vorne, Hüften und Beine wieder von ber Seite, 
ch man au einigen mit größerer Sorgfalt gearbeiteten Ge⸗ 
ırz, daß fie wirflich dieſem Mangel abzuhelfen fuchten; denn man 
au ber Wendung der Linien des Auges und ber Stellung bes Aug- 
ic, daß fie auch diefen Theil im Profil aufzufaflen ſtrebten (Rofellint 
ım Reali Tab. XII. XIV.) Mit folchen Reliefs, die fehr wenig 
um, meiftens aber vertieft find, und aus der Vertiefung fich erheben 
de Wände, häufig auch die Säulen der Tempel bebedt. Jedoch i 
' fgerabare lieberlabung mit Decoration für das Auge nicht beleidi⸗ 
:, weil fie flets der geraden arhitectonifchen Linien untergeoronet ifl. 
 schloerfiandene Anfeinanderfolge ‚ bie allmählige Verkleinerung von 
"ana oben, der Reichthum und die Feinheit der Details, bie weiche 
ar des Meifels und das matte Licht der Reliefs, auf der polirten 
dh meh, daß fie in vollfommener Harmonie mit der Architectur 
a2. HanbInngen des Cultus, Darbringung von Spenden, veligiöfe 
scheuen, Weiden von Königen und dergleichen Darfiellungen find 
. eemöhnlichen Gegenflände auf biefen Neliefs, und in biefer Claſſe iſt 
: Steifheit des hergebrachten Canons am vegelmähigfien beibehalten ; 
ziere Freiheit ſcheinen bie Künſtler bei Bildung der Thierfiguren, der 
zigung von Thier⸗ und Menfcengeftalt, bei Friegerifchen Sceuen, 
' bei Darſtellung laͤndlicher und haͤuslicher Befchäftigung gehabt zu 
x; uud welcher Bollfommenheit fie fähig waren, fehen wir mit Er⸗ 
æuta an dem Helden auf einer Wand in dem Palaft zu Mebynet-Abon, 
a ie voll Leben und in fo freier Bewegung iſt, baf er über die übrigen 
Bu der ägyptifcden Seulptur ebenfo hervorragt, wie der Apoll von 
Matere über die übrigen Werke des Baticans, f. Deser. de l’Eg. Vol 


A, Außer ben Steinen, Granit, Porphyr, Bafanit Aladaſter, 
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Seryentin, Hämatit arbeiteten bie Aegyptier au in Thon. 
Metall, In Thon arbeiteten fie nicht nur Gefäße von den verf« 
ormen, fondern auch Kleine Kiguren von Bötten mit blauer oT 
chmelzfarbe, welche fabrikmaͤßig gearbeitet wurden, unb in 
zahl in den Öräbern gefunden werden. Bon ben Ho eiten 
noch zahlreiche Ueberreſte an den Mumienkaſten, denen Da 
des Verſtorbenen agebiwet if. Aber auch andere Arbeiten oz 
Holz gemacht, z. B. in Gais eine Ruh, worin ter Köni 
nos feine Tochter begrub, nud 20 Coloſſen, welde Lie Se 
. des Mykerinos vorftellten (Herod. II, 130.) ; in Theben flanben 
foffen aus Holz, welde die einander erblich fuccedirenden DB 
darſtellten (Herod. II, 143.). In den Gräbern findet man noch je 
Statuen von Syeomor oder anderem Holz; bie größte aber, 
dis jetzt kennt, ift von halber Lebensgroͤße. Diele Bilder w 
bemalt, oder vergofbet, wie 3. B. die Kuh in Sais, und noch 
dieß an den Mumien,, von .benen viele ber fchönflen über ven 
welche das Geficht bedecken, eine vergofpete Maske haben; 
Dedein der Mumienkaſten find oft Geficht und Hände vergoſd 
Metal haben die Aegyptier nichts Großes gearbeitet; die Runfl, i 
Material Coloſſen hervorzubringen, war ben Griechen vorbehalten 
fennt nichts ale Heine Bronges Figuren von Göttern und heiligen 
theils gegoſſen, theils mit dem Bunzen getrieben, die von feh 
Arbeit find. Das größte Werl, das man bis jept Tennt, im : 
Mufeum, ift nicht einmal eine Eile hoch. — In der Malerei ſtan 
Negyptier fichtbar tiefer, ale in den beiden angeführten ee 
fannten fie alle Hauptfarben, und verflanden dieſelben Lei 
Wachs zu binden, aber die Kunſt der Farbenmiſchung und der Scha 
war ihnen ganz unbelannt. Sie wurde am gewöhn ‚ten zur Ausfchn 
und Aleichtam zur Vollendung der Werke der Architect und S 
angewendet; wenn fie auch Meroftkändig auftritt, fo erhebt fie fi 
nicht über die Decorationsmalerei auf den Wänden von Grabmal 
Mumienkaſten und hen. — Gewöhnlich unterfdheidet m 
erioden der ägyptiihen Kunſt: 1) unter ben Pharasnen; 2) u 
erfern und Ptolemaern; 3) unter den Römern. Allein biefe 9 
olitifchen. Gefchichte entlehnte Eintheilung paßt auf bie Gefchi 
unſt ganz und gar nicht. 3 allen noch erhaltenen Monumenten 
ein und berjelbe Styl, welder unter den Griechen und Römern be 
bauen oder bei Vollendung und Reflauration alter Gebäude beibe 
wurde, Wer daran zweifelt ‚ ber ide aur den großen 






















Philä, auf deſſen Pylonen mehre griechiſche Inſchriften einge 
durch Agyptifhe Sculpturen unterbrochen find, * I tares 
daß dieſe Sculpturen erſt nad den Inſchriften angebracht wurden. 
Inſchrift in ben Steinbrüchen von Gartas zeigt, daß noch in ber 
älfte des dritten Jahrhunderts n. Chr. ein Tempel gebaut wurd 
icher in ägyptifchem Sty gebaut wurbe, da fich von römiſchem Tem 
nirgends Spuren finden. Die Ptolemäer felbft, fo oft fie auf den 
numenten, entweber in Statuen ober in Basreliefs erfäeinen , 
immer das Coflum der alten Pharaonen, felb bie garbe bes Fle 
iR auf ihren Bildern dem ber Megyptier Abnlih. Nicht in dem 
fondern nur in der Präcifion der Arbeit Tieg! ber Unterfchieb der v 
benen Epochen. Die Werke des böhern Alterthums zeichnen fig 
die größte Pünktitchleit in der Ausführung und firengere —5 
Ri der Ptolemälfgen Periode hingegen wffenbart bas Sinken 
unft darin, daß man ben Figuren ein höheres Relief, ven Fingern 
eelußte, an bie Blumypeit —*5* —— —* Ka 
at e zu anfing. in den Hierogly 
und Mumien if} bie —X der Kunſt, und der Mangel an Sei 


| 
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ke Arbeit unwerfemeher; bie Charaktete der Schrift find play 
dei mb nachläßig ansgeführt, und vermehren dadurch dus rohe 
ah In Figuren, au benen bie Hitroglyphen angebracht find. Unter 
romigen Herrſchaft vollendete ſich der Jerfall der Kunſt, wie manche 
at, a welden neben den Arbeiten aus alter Zeit Reſtaurationen 
ve keeeit angebradt find, in wibrigem Contraſte darthun. Hier- 
naar wohl umterfchieden werben der Styl der —— weiche 
an Jalien zu ber Zeit, wo bie äguptifche Religeon, befonbers 
went, daſelbſt Eingang fans, auflam. Diefer befonders unter 
sa afgelemmene Stil ik dem altägyptifchen in der Stellung der 
pen at geſchloſſenen Beinen, an ben Körper anliegenden Armen, 
na Dubelen und Kopfzierden nachgebilvet, verbindet aber damit 
‚am und Gratie der griedifch-römifchen Kunſt; auch warden 
Eck m Italien von griechiſchen oder rönufchen Kuͤnſtlern audge- 
r.-Btseriplien de l’Egypte, elommen 1809-13. und 1818-28. 
u, tete Denkmäler von Nubien. 1822. Roſellini Monumenti 
' ii e della Nubia. 1832. Hirt Gefchichte der Baufunfl.-1821. 
-ntcen ſtünſte. 1833. O. Müller, Archäslogie der Kunft. 1830. 
ve een, Abe Ausg. 2ter Thl. [ W.] 
kegpien. Paiitische Geschichte. Der erfe fterbliche Herr- 
‚ af die Regierung von Goͤttern und Halbgöttern folgte, Menes, 
tee 200 Sabre v. Ehr. Ihm wird ımter Anderm die Exrbmmmg 
vis und Die Anlegnng von Nilcanäfen zugefchrieben. Hervd. II, 
Albal4s. Str L 2 So übereinſtünmenb die Nachrichten 
ben erſten in der Rönigsreihe bezeichnen, fo b find 
meine her folgenden H r nach Herodot, Diodor, Manethe 
m ünisfihenes (f. d.). Kür bie Disharmonie dieſer Verzeich⸗ 
“Enke don Mardham und Andern vertheidigte Auſicht, en 
mir kieften Zeit in mehre abgejonberte Rönigrexhe getherlt 
"2 @flärung bieten, fo daß ın ben verſchiedenen Berzeichniften 
—— verfalgt winden. Neuere, wie Rofelkini und Pri- 
“. !reerfen: bie Gleichzeitigkeit ver Dynaſtieen als eine ganz will 
"0 vermithung. Nach dem leptern waren in’ ben Tempeln verfchie- 
"Ar ser Provinzen Verzeichniffe aufbewahrt, einige zu Dient« 
„age it Diospolis und andere anderem. Der eine Schviftiteller 
a diefe, der andere eine andere Urkunde, deren Abweichungen 
h Archerlei Ucfachen: veranlaßt wunben, wie dadurch, Pi frembe 
U, die einzelne Städte befepten, ober Statthalter, bie ampör⸗ 
2* FR Zeit behaupteten, ihre eigenen Namen anflatt ber riecht⸗ 
Sn bitter in das Reichenrdeneinkrugen; and: konnten bie Namon 
au könige verſchieden eingetragen werben, theils wegen Unvoll⸗ 
ehe vr alphabetischen Schrei und ber Orthographie in Ir 
Iren , . » » _ 
u Seen , teils wegen ben Verfhievenheit der Piundart in fehr 
men Mwoinzen, theils auch wegen ber vielen Namen, bie man den 
ana, Und wegen ber Epitheta, mit beiten man fie beehrte. — 
——— Teigniß ber Periode nach Menes iſt der vum Manetho 
KW der Hykfos (Fuauc), wovon fi ein bebentenbes Fragment 
wart. “ Apiem. I; $. 14. findet. Unter dem ägyptifigen Könige 
* Mes. fol ans Dfien ein Bulleflamm in bae Land eingedrungen, 
u huharifihe Seife: Die: Gtähte werbraumt, die Tempel zerflärh, 
—— einen König gewählt und den Nomen und die Nation 
er N ju vertifgen „gefoit. Der ganze Stamm ſei Hykſos genannd 
ee Schafpeienfünige. Nachdem bie Hykfos 511 Jahre Aegyp⸗ 
t —5 feien fie: von oinem ber eingebornen Fürſten, Alte 
re neh er —— Bepypine —2* Ag 

ß ynaſtie Yen rechtin äßr in raͤgypten e⸗ 
α, behauptet zu * hr. Africanus in Symoelli 
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D. Catulus aber, bem ber beffere und vernünftige Theil bee 
und Volkes anhing, wiederſetzte fich feinem Vorhaben. Lepſdus 
Hor Ablauf feiner Amtszeit in feine Provinz, das cisalpintfche 
and fehrte nicht zu den Obrigkeitswahlen zurud-, um, wenn bag 
Jahr ihn feine Confulats entbände, gegen die Sullaner ben 
eröffnen. Der Senat rief ihn zuräd; er fam, aber mit eine 
das dur den Zulauf aller Geächteten und Flüchtigen zahlreich g 
war. Catulus jedoch. und Pompejus ftellten fi im entgegen, 
ihn gleich beim erften Angriffe zurüd und der Senat erflärte den 
für einen Staatsfeind. Lepidus zug nach Etrurien;z gegen ihn um 
Benoffen, den Prätor Brutus, wird Tompejue abgefhicht. 2 
diefer den Brutus in Modena belagert, rüdte Lepidus zum zweit: 
vor Rom, um das Confulat zu gewinnen. Sobald Brutus gefall: 
ging Lepidus nah Etrurien zurück und behauptete fih einige Zei 
Seeſtadt Coſa, bis er von Catulus und Pompejus aufs Menue 

en, genöthigt wurde, mit dem Reſte feines Heeres nach Sardi 

iehen. Hier verftärfte er fich zwar wieder, feine Unternehmunen 
telte aber der Proprätor C. Balerius Triarius. Er Farb bald a. 
auszehrenden Strankheit,, die der Verdruß über das Miflingen feinen 
und über die Untreue feiner Gattin Appuleja herbeigefährt hab 
(Blut. Pompej. 16. Flor. III, 23. Appian de b. c. I, 107. Suppt. F 
in Liv. XC, 1. 17.). — Lucius Aemilius Paullus, des Borigen Sol 
Bruder des Triumvir Lepidus (ſ. bef. Bellej. IL, 67.). Daß er äll 
diefer war, ergibt ſich aus einer Vergleichung der Jahre, in n 
Beide zu obrigfeitfichen Aemtern ermwählt wurden. Den Namen P 
gab ihm der Vater wahefhein fig , um auf diefe Art an din berü 
Glied des a gg an 2, Aemil. Paulus Macenoniens gu eri 
(ſ. Drumanns Geld. Roms in feinem Uebergange von ber repnl 
zur monarchifchen Verfaffung, od. Pompej., Eaf, and Eic. und ibre 
geuoſſen, nah Gefchlechtern und mit genealog. Tabellen. Königsb. 
I, p. 6.). Bei feinem erften öffentlichen Auftreten, 63 v. Ehr., 6 
&t., belangt er Catilina nach der lex Plautia de vi (Sal. Cat. 
was ihm Cic. als hohes Verbienft um die Republik anrechnet (ad 
XV, 12. 13. in Valin. 10.); im J. 60, 59 v. Chr. war er Quaͤſt 
Propr. C. Detavius in Macedonten (Cie. in Vatin. 10.); im 3. 57 
wendet er fi) für die Rückkehr Eicero’s (ad Fam. XV, 13.), im. 
er ‚curulifher Aedil, ftelt die von L. Aemil. Paul. Macedon. 
Bafilica Aemilia auf dem Markte in der nachmaligen Sten Region 
ber (Cic. ad Att. IV, 16. Phil. XII, 4.), wird im 3. 53 Prätor, med 
Zänfereien, Uufpicien und Himmelszeihen erft im 7ten Monate di 
yahres die Befegung der Aemter geftattet hatten (Cic. Milon. 9. | 

io XL, 17. 45.). Im J. 50 v. Chr. wird er von ber pompejanil 
Partei ale einer der entſchiedenſten Feinde Cäſars zum Conſulat erbi 
(Cie. ad Fam. XV, 12. 13. App. b. c. II, 26. Caſſ. Div XL, 63.). 
aber fein Vermögen durch feine Bauten zerrüttet und es Ehrenfade 
ihn war, die Balilica audzubauen (was jedoch erſt feinem Sohne gel 
.unt.), die er zu derſelben Zeit, in ber er die Altere Baſilica Aen 
wieberherftellte, an der Stelle der Zulvia in der nachinaligen Alym Re: 
angefangen hatte, fo war es dem Caͤſar möglich, ihn mit 1500 Taleı 
fo weit zu erfaufen, daß er wenigftens nicht gegen ihn war (App. a. a. 
Suet. Caes. 29. Div a. a. D. Plut. Caes. 29. Pomp. 58.). Seine Jı 
beutigkeit raubte ihm Die Achtung, fo daß er feine ſelbſtſtaͤndige politi 
Rolle in der bewegten Zeit übernehmen konnte. Auf der von den Tri 
virn ausgefertigten Proferiptionglifte, 43 v. Chr., ſtand auch er, weil 
nedft dem Dheim des Antonius, Yucins Cäfar, juerf dafür geſtin 
voten den Lepidus und Antonius für Feinde zu erflären: (App. D. c. 
12. Bellej. II, 67. Flor. IV, 6. Liv. Ep. CXX. Blut. Anton. 19). i 
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liefen ihn jedoch, wohl nach dem Willen des Bruders, ent« 
” (A @afl. Die XLVII, 8.), und fi zu M. Brutus nach Rlein- 
- Nach deſſen Tod ging er nad Milet, von wo er fpäter, 
22 erfolgtem Frieden und troß der erhaltenen Zurückberufung nicht 
‚ zullebren mochte (App. b. c. IV, 37.). Sein oft mit ihm ver- 
thte Sehn Paullus Aemilius Lepidus, au) Aemiljus Lepidus Paullus 
>» Aemilius und Aemilius P. iſt ohne Zweifel derjenige, der na 
‚beY,2 (f. Schweigh. hiezu) nah Brutus Tod mit den Truppen 
x m Prutus Creta gewonnen, zu andern Anhängern beffelben fi 
dt zud mit ihnen in das jonifhe Meer fegelte, ohne jedoch, wie 
kre son diefen, an dem Kampfe gegen die Triumpirn ferner Theil zum 
zus; rielnehr begleitete er Octavian im Rriege mit Ser. Pompejud 
st. Gt 16.3. Im J. 34 v. Chr, 720 d. St., wird er Consul suf- 
2» m sellendet ben u den Bürgerkrieg unterbrochenen Bau der 
ins fenes Vaters (Caſſ. Div XLIX, 42.), lebt als Cenſor im %. 22 
kazım Uunisgeuofien 2. Munatius Plancus in Zwietracht und zeigt 
Rerzeitung des Amtes „wenig centorifhe Kraft” (Vellej. II, 95.). 
Cuzane I, p. 10. — M. Aemilius Lepidus, der Triumvir, Sohn des 
» seaenuten M. Lep., der im J. 78 v. Chr. Eonful war. Seine poli» 
“tafbafe, fo weit wir fie kennen, beginnt er in_ben Zeiten, im 
ws Yempejus eifrig darauf hinarbeitete, daB das Bebürfnif eines 
ie unmer fühlbarer werde. Als im Anfange des J. 52 v. Chr. 
4 Tumbung des Clodius, der Senat die Nothwendigkeit einfah, durch 
abi ver cberes Magiſtrate der bisherigen Anarchie (App. b. c. II, 19. 
#4. da XL, 48.) ein Ziel zu ſetzen, wurbe gunachft Ley. zum Anterrex 
sam Die Partei des Elodind verlangte von ihm, EBoblcomitien zu 
ute um zwei ihrer Candidaten, Seipio und Hypſäus, zum Confulat 
verkelken. Lepidus verweigert es, weil es nicht Sitte fer, daß fie 
m eriien Saterrex gehalten werben. Daher wird fein Haus von den 
edian. erimmt , feine Ahnenbilder zur Erbe geworfen und viel anderer 
‚ec eribt, Bis Milo’s Sklaven erfchienen, ebenfalls Comitien zu 
ra, uud nun mit jenen handgemein wurben (Asconius Argum. orat. 
pre ML). Ale Pompeius gegenüber fih Cäſar feine — rün⸗ 
erklärte Lep. fih für dieſen. Die Verdienſte, die er ſich um Cäſar 
5, belohnte dieſer auf eine ber Geldgier (Flor. IV, 6.) und ber 
tat (Bellej. IL, 80.) des Mannes, angerneffene Weiſe, indem er ſich 
och hütete, ihm die Auoführung eıner Sache anzuvertranen, bie 
Mendige Thätigkeit erforderte. Nachdem Cäfar im %. 49 v. Chr. 
dpi Borfige, damaligem Prätor, gegen alles Recht und Geſetz 
‚tie ad Att. IX, 9, 4.) zum Dictator ernannt worden war (Eäf. b. o. 
-. La. Dio XLI, 36.), erhielt Lepidus im folgenden Jahre unter 
titel eines Ptoconſuls die Statthalterfchaft im diefjeitigen Spanien, 
-& feine Berwaltung den Titel. Imperator, und nad feiner Rückkehr 
r Stlanbeig zu triumphiren, weil ex die in Kolge ber Erpreffungen bee 
we. D, Caſſins Longinus zwiſchen biefem und dem Quäſtor M. 
zuäus im jenjeitigen Spanien entflandenen Streitigkeiten geſchlichtet 
xe Seine einzigen Thaten aber waren, bie Provinzen ausgeraubt zu 
&a (Ef. Div XLIII, 1.). Gleich fchmeichelhaft wie die Ehre des 
rambs, mochte es für ihn fein, vaß Cäſar ihn im J. 46 Amtsgenofie 
"isafalat werben und ihn dreimal (im J. 47, 45, 44) als feinen Ma- 
ner equilum Dienfte verfehen ließ, die ihn eben nicht aus feiner Ge- . 
eit 
mordun 


het herausriſſen (cf. Caſſ. Div a. a. O. XLIII, 48. 49.). N 
g Cäſars, den er den Abend zuvor noch bewirthete (Apy. 
be, u16), floh er, wie Antonius, von der Curie aus zuerſt in feine 
„Piut. Caes. 67. (nach App. II, 118. Caſſ. Dio XLIV, 22. er 
fan a das Borgefallene auf dem Markte), befepte aber dann, aus 
rein Anfchten (of, Eaff. Dio XLIV, 34.), mit einer Region Solnaten, 
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die außerhalb der Stadt ftand, in ver Nacht vom 15. auf Deu 
ben Markt, und fprah am andern Morgen zum Bolle, seszz ed 
Mörder zu erbittern (Caſſ. Div XLIV, 22.5; verfditen Bbape 
118. 126.). Antonius Au ordern nicht offene Gewalt zur «< 
and Cicero's Berfühnungsrede (Ca. Div XLIV, 3-33. en 
ihn (Kaff. a. a. D. c. 34.). Um ihn fih als Werkzeug zuz erb: 
ſchaffte Antonius dem Rep. durch ungefeplie Wahl die burch G 
erledigte Stelle eines Pontifex Maximus (Caſſ. Dio XLIV, 53. 
63.) und verlobte feine Tochter mit deffen Sopne (Caſſ. a. a. 

Lep. für Antoning in Rom entbehrlich wurde, ging er mn Das 
von Caäſar zur Provinz angewiefene ſüdliche Gallien und Das 

Spanien, und brachte einen Bergleih mit Sert. Pomperus 3 
(Caff. Div XLV, 10.), wofür ihm vom Senate unter dee Br 
Antonius eine Supplicatio (Eic. Phil. III, 9.) und im folgendes J 
auf Cicero's Antrag fogar eine vergoldete Statue zu Pferde mi 
een befchloffen wurbe (Phil. V, 15. Phil. XIII, 4); augleich R 
ich jest Imperator iteram (Cic. ad Fam. X, 34. 35. Phil. XII, 4. 
jedoch für die Ehrenbezeugung dem Senat gar nicht und Cicero 
fpät und nur ‚gelegentlich und lau (Eis. ad Fam. X, 27.34), we 
von Eicero ausgehende unlautere Abfiht, ihn gegen Antonin zu 
nen, erfannte und nicht gebunden fein, fondern nah den Umflänt 
dein wollte (f. Drumann I, 238.). Er bewies diefes glei wach 
der Senat von ihm verlangte, die Eonfuln gegen den Mutiea Bi 
den Antonius, der auf Licero’s Betreiben als ein Feind des Sate 
erflärt worden war, zu unterflügen. Er entfandte zwar von Sau 
den M. Silanus mit einer Heeresabtheilung, gab ihm «ber fe 
x Aufträge , daß diefer, feinen Wunſch genau kennend, . 


®“ 


ih an Antonius anſchloß (Cafſ. Dio XLVI, 29. 38. 51.). 

eit empfahl Lep. zu großem Aerger des Cicero dem Senate den ; 
@ic. ad Fam. X, 6. 27. XI, 18. Phil. XII, 4.). Treo der Berfi 
wird Antonius gefälngen ‚ er wendet fih nun o Gallien. Unge 
dringt er durch die Engpäffe, und lagert fi, ohne © zu verld 
wie neben einem Freunde, in ber Nähe von Lepidus. wirb von 
in den angeknüpften Unterhandlungen Anfangs zum Scheine zwar 
gewiefen,, zuletzt aber gibt Lepidus die Vereinigung zu; es BER 
der Name des Dberbefehlehabers , die eigentliche Macht war 
tonius (Vellej. II, 63. Plut. Anton. 18. App. b. c. III, 83. 88. 
Dio XLVI, 51. Suet. Octav. 12. Liv. CXIX. Eic. ad Fa; 
XI, 26. XII, 8. 9.). Der Senat erflärte nun den 30. Juni WE 
v. Chr. auch Lepidus Ay einen Feind des Staates und beffl , 
Statue umzuwerfen (Cafl. Div a. a. O. Bellef. 64. 66. Cic. ad 
XI, 10.). Nach wenigen Monaten’ aber wird diefer Befchluß * 





gehoben auf Detavians Beranlaffung (Caſſ. Div XLVI, 52. 
96.). Erbittert auf den Senat hatte de diefer mit Lepidus und 
in Unterhandlungen eingelaffen (App. III, 80. 81. Dafl. Dio XL 
of. Belles. II, 65.) und durch Lepidus Vermittlung kam gegen 
Dctober die Zufammenfunft auf einer Infel bei Bononia zu © 
durch welche das Triumvirat entfland (ſ. Octavianus). 
ganz Spanien und das narbonnenfifhe Gallien (Caff. Div XLVE, 
pp. IV, 2,), follte biefe Provinzen aber dur Stellvertreter v 
laſſen, um ım künftigen Jahre ın Rom als Conſul zu Leitung ber 
tigen Angelegenheiten zurüdzubleiben, während bie beiden andern 
virn gegen Brutus und Caſſius zu Felde ziehen (Mpp. IV, 3. € 
XLVI, 56.)._ Bon feinem Heere ſollte er [erbft nur drei Legionen be 
zu ſeinem Bedarf in Rom, während die übrigen fieben zwiſchen O 
und Antonius getheilt wurden (App. a. a. D.). Die untergeordnete 
bie er in der Folge zu fpielen hatte, warb ihm ſchon hiedürch an 
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geenhte, ſagt Schloffer II, 1, p. 85., feinen Namen und ben 
in, da ijm Caͤſar gegeben hatte, man ließ ihn den Haß der Ber- 
weis, aber man war durchaus nicht Willens, ihn an ben Früchten 
x Schehen Theil nehmen zu laſen Auf die Proſeriptionsliſte, bie 
‚van iniuge der Triumpirn in Rom eröffnet wurde, brachte fep., 
end, anch geinen Bruder (f. ob.). Bald nachher, am 31. 
win, tmumpbirte Lep. in Kolge der ihm früher zuerfannten Suppli- 
Bar Spanien. Bei feinem Triumphe und bei dem zwei Tage vor- 
‚mi Plaucns über Gallien gefererten erinnerten bie Krieger in 
is shle in Spottliebern an die Profeription ihrer Brüder. Belle. 
6.13. IV, 31. Rad der Schlaht bei Philippi im Herbſte A2 
Ür men bei einer neuen Theilung der Provinzen von ben beiben 
—— die ihm früher zugetheilten Provinzen entzogen, als 
Spa ward ihm, wenn ber ihm liegende Verdacht einer Ver⸗ 
Sag eu Ser. Pompejus in Sicilien ungegründet wäre, Afrika ver⸗ 
"ep. b. c. V, 3. Cafſ. Dio XLVII, 1.); er erhielt aber durch 
nem tie Provinz erſt nach Beendigung bes peruſiniſchen, mit 8. 
we, 66 Triumvirs Bruder, geführten Krieges, im J. 40, ale 
mc far rathſam hielt, bei dem nahenden Kriege mit bem Triumpir 
N depidus am fein Intereſſe zu feffeln (Cafſ. Dio XLVIII, 20. 
41T, 53.). Lepibus blieb im Beſitze der Provinz bis 36 v. Chr. 
ara hatte ge zur Mitwirkung im Kriege gegen Ser. Pompejus in 
in ; Er verläßt Afrika. am 1. Juli 36 (Xpp._b. c. V, 
“i. Cm XLIX, 8.), vereinigt ſich aber, erbittert, daß Oetavian 
"lin als feinen Unterfelnheren betrachte, und felbft lüſtern nach 
mi Siciliens, nicht mit Octavian, belagert mit glücklichem Er- 
ie und unt erwirft fi) die Umgegenb (Eafl. Div a. a. D. 
» 1.8), zieht dann , während Agrippa für Octavian den Pompejus 
ı Kim aulochus beflegte, vor Meſſana und gewinnt auch dieſes 
an — 6 Beſatzung. Durch dieſe kamen zu ſeinen 12 
nqes8 hinzu, and nun glaubte er eine drohende Stellung gegen 
Font muchmen zu Dürfen. Auf bie Ragrigt von beffen Annäherung 
*F m feſtes Lager vor der Stadt, und läßt dem Octavian anden⸗ 
n le Sicllien räumen, und ihm bie Reshte als Trinmvir herftellen. 
‚om eihien mit geringer Begleitung in Lepidus Lager, in der Ab⸗ 
bar feine plögliche Ankunft zu fhreden und die Soldaten ſich 
„em. Die Soldaten jedoch, ärgerlich über fein Erfcheinen und 
„m don Lepidus, fgoßen auf ihn und nur mit Mühe entlam er 
en Us fi aber Lepidus, ohne Etwas Rör wagen, von ihm 
Wei heß, ging die Mannfhaft in einzelnen Abtheilungen zu Dcta- 
55— fih genöthigt, ſich zu ergeben Sein Uebermuth 
mar ſich in den niedrigſten Kleinmuih. Im Trauerkleide fam er 
nr, flehentlich um fein Leben bittend. Dieſes, fein Privat⸗ 
a 0b die Oberprieſterſtelle warb ihm gelaffen, die Triumvir— 
int te nicht zu behaupten vermochte, genommen; auch follte er 
* I Kom in Italien unter Aufficht Ieben, nach Sueton in Cir- 
ng Div XLIX, 12. 15. App. V, 123 50. Vellej. II, 80. iv. 
Ind tt. Oct. 16.31. Sen. de clem. I, 10. aſſiodor. Var. VI, 2.). 
Zac Jo (f. unt.) um die Zeit der Schlacht von Actium ſich gegen 
au aNmoren Hatte, te er, obwohl die Ankläger ıhn weber 
—* mes mit diefem Sohne noch mit feiner Gemahlin Yu- 
Sr, Gwefter des M. Brutus), die um die Plane des Sohnes 
2 ebdigten (App. b. c. IV, 50.), doqh nach Detavians Willen 
ar Pen, um bier von Octavian mit der größten Beratung 
bi werden (Eaff. Div LIV, 15.). Er flarb 13 v. Chr., worauf 
des Pontifex Max., bie ex nach hergebrachier Sitte bis an fein 
10 
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.aus dem Oſten zu ermorden. Mäcenas kam Hinter die A 


26 sqg. Eafl. Div Fragm. ed. Maj. p. 186.), wird im 


. Amtsgenofien, dem plebej. Eonful Terentius Barın we 
i 


454 kemilin gem: 


Ende beibehalten Hatte, auf Octavian überging (Lafl. D 
Suet. Octav. 31.). — Vgl. Drumann I, p. 12 sag. S er 
83-86. 87. 88. 91. 93. 94 sq. — M. Aem. Lepidus, Sohn db 
hatte, wie oben gefagt, den Plan gefaßt, Detavian nad ſei 


















Yünglings, Demäcptigt fih feiner opne irgenb eine Störung, 
ihn zu Octavian nach Actium, worauf er hingerichtet wirb. 
Junia, die um den Plan wußte, follte, um nicht gefangen an 
abgeführt zu werben, Bürgſchaft leiſten. Da dieſe Riemand 
wollte, bat der alte Lepidus auf demüthige Weiſe, ihn als 
zunehmen. Aus Mitleiven mit dem gefunfenen Manne wurbe; 
die Bürgfihaft erlaffen (App. b. c. IV, 50. Bellej. 11, 88. Ca 
15. Suet. Octav. 19. cl. Liv. 133.). — Serptlia, bie zweite 
des jungen Lepidus Tdie erſte war eine Tochter bes Antonius 
tödtete fich felbft (Bellei. a. a. DI. — S. Drumann I, p. 24. 
3) Die St. der Mamercini. Mamereus Aemilius Mamerci 
maliger Dictator , derfelbe, der im J. 319 d. St., 435 v. Chr. 
her —5 — Amtszeit der Cenſoren auf 12 Fahr befchränfte 
24. IX, 33.). — Mam. Aemilius Mamerc., breimaliger Kriegs 
Confulsgewalt. 350 d. St., 404 v. Ehr., 351 d. St., 353 b. 
IV, 61. V, 1. 10.). — Luc. Aemilius Mamercinus, im J. Pd. 
v. Chr. 368. Magister equitum bes Dietators Marc. Farınd 
Gein. VI, 38.) , zwei Jahre fpäter Amtsgenoffe_bes exflen plebei. 
* —— ae (eis. 3 1.) en b. St., EEE nam bes 
v iv. ), und n ren istor " ‘ 
tors en. Zul. (Liv. VII 21.). — Luc. Aemilins Mamerciaes, 4121 
342 9. Chr. Magister equitum des Dictators Marc. Balerine 
(Liv. VII, 39.), zweimal Tonſul, 413 d. ©t., 341 v. Chr. und 48: 
(Liv. VIE, 1. 20.), zweimal Dictator, 420 d. St. und 438 d. St. 
VII, 16. IX, 21.). —— 
4) Die St. der Papi. L. Aemilius Papus kämpft ale Conſal, 
529 d. ©St., 225 v. Ehr. gegen bie cisalpinifchen Gallier (Bei * 
Cenſor und 538 einer der wegen bes damaligen Geldmangels 
Triumviri mensari (Liv. XXDI, 21. 22. 23.). , 
5) Die St. ber Pauili. M. Aemilius Paullus, @onfal m 
d. St., 302 v. Ehr., fol den Lacedaͤmonier Cleouymus, Sohn dei 
Cleomenes IL, dee mit einer griechiſchen Flotte an Italiens 
dete, bei Thuriä gefchlagen haben (Liv. X, 1. 2.). — L. Acmilt 
Conful im J. 535 d. St., 219 v. Chr., beſiegt bie Illyrier 
trine (Polyb._ II, 19: App. VII, 17.), und erhält einen 
IV, 66.)5 im feinem zweiten Eonfnlat, 538 d. St., kämpft er 
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fällt ın der Schlacht bei Cumä, bie wider feinen 
(Polyb. IM, 110.5gq. Liv. XXI, 35, 44 sqq. App. a. a. D. Pkt. 
2. Bellej. Pat. I, 9. Hor. Od. I, 12, 38.). — Deffen Sohn L. A 
Paull., fpäter Macedonious genannt, richtete, wie Blut. Aem. 21 
von Jugend auf fein Streben auf ben Ruhm ber Tapferkeit, Gert 
und Treue; Tugenden, in denen ex auch fogleich anter feinen 
genoflen „Jeroorglän daher er bei feiner erften Bewerbung 3 
öheres Amt, die Aedilenwärde, zwölf tüchtigen Mitbewerbern 
zogen wurde, 562 d. St., 192 v. Er. (Lin. XXXV, 10. KK, | 
ım folgenden ge ve erhält er eine Prät (Liv. XXXY, 3), IN 
Berflug der Amtszeit das jenfeitige Spanien als Hrobinj (Ei 
2. of. XXXVII,46.57.). Das Eonfulet erhält er 572 d. ©t., 182 * 
(ip. XXXIX, 56.), mahbem ex fi wei vocher vergebli 
daſſelbe bemüßt Hatte (Liv. XIX, 32.). Zum Conſui ernannt 30 


Agila gems £83 


vie IrtZaumifchen igurier, bie damals durch Geeräuberei ben Handel 
‚, umterwirft fle und teinmpbirt über biefelben (Put. 6. Liv. 
BB 34.). Schon vorgerüdten Alters (er flanb ungefähr im 
be), aber noch vol frifher Körperkraft, ließ er fi durch die 


und Berwandten bewegen , der dringenden Forde⸗ 



















es, zum zweiten Mal das Eonfulat zu übernehmen, Folge 
als einfihtsoofler ee gegen + end von Macedonien 
5 d. St., 168 v. Ehr. (Plut. 10. Weller. 1, 9. Liv. XLIV, 
33. 34 sqq.). In ber mörberifchen Schlacht bei Pydna 
sqq. Plut. 19 sqq.) flug er ben Perſeus aufs pt, 
Lager, vernichtete feine Armee, und zwang ibn, aller 
t, Macedonien als Flüchtling zu verlaflen (Bellei. a. a, 
Berfens os von dem Brätor” En. Detavins überrebet 
dm Guade ſich überlieferte, und zu Memiling gebracht wurbe, 
Be dieſer den gefangenen und unglünlinen König wenigſtens mit 
Aſtande (Liv. XLV, 7. Blut. 26. Diod. Sic. Fragm. XXX.). 
Senigung des macebonifhen Krieges burchreiste er Griechenland 
LV, 27. 238. Plut. 28.), orbnete die Verbältniffe einzelner Städte 
te von des überwunbenen Königs Eigenthum Geſchenke ans. In 
8 Yelt er Gerrit über die wirklichen nnd vermeintlichen An⸗ 
des Perfens, gab den Macedoniern eine neue Berfaffung und 
vdie Livius als fehr geeignet rühmt, und ſuchte dann die einge- 
m Böfferfchaften durch ein prachtvolles Feſt feine harte Strenge 
= zu wachen (Liv. XLV, 29-32. Blut. 28.). Bon hier wendete 
irns, um nah einem Bräufamen Befehle des Senates 
” Perſens verbündete Städte zum Beſten ber Soldaten 
au und bie Mauern berfelben zu fdieifen (Put. 29. 30. Rio, 
Die Beute, die Aemilins aus Macebonien für die öffent. 
ammer mitbrachte, beitrug an Gold und Silber, viele andere 
ee uugerechnet, on Vellej. 1, 9. zweihundert Millionen Se⸗ 
suwe. ci Bio. XLV, AU. er gerade dieß, daß er das Gewonnene 
ı den Staat fo zufammenhielt, erbitterte das Heer gegen ihn und nicht 
ig wurde ihm der Triumph zuerfannt, den der gefangene 
fe, feine Kamilie und Freunde zieren mußten. io. XLV, 39. Plut. 
. Dässligee Unglück follte ihm dae Siegesfeft verbittern ; einer feiner 
ar Aarb fünf Tage vor, der zweite drei Tage nach dem Triumphe 
1 Vaters. Blut. 35. 36. Liv. XLV, 40, 41. (3wei Söhne hatte ex 
we fraßer durch Adoption weggegeben, einen ın das Corneliſche Ge⸗ 
N, an den Sohn des Scipio Africanus, feinen Better, Blut. 2., 
abiſche Geſchlecht, an ernen Sohn oder Enkel bes 
ut. 5. 35. Liv. XLV, 41. Der erfte diefer Söhne 
P. Cornel. Scipio Aemilianus Africanas minor.) Wenige Jahre 
FE onterliegt auch Aemil. einer Täftigen und hartnädigen Krankheit, 
er zuvor noch das Eenforamt verwaltet hatte. Die Hinterlaffen- 
ft eines umbedentenden Vermögens ficherte ihm ben Ruf ber Uneigen- 
seit. gut 39. Liv. XL. — Die fpäteren Luc. Aemil. Paulli gehören 
ie St, der Lepidi, ©. Pr. 2, j 
k) Die St. der Regilli. M. Aemil. Regillus, Flamen Quirinalis, 
erfert Die Ansicht, Conſul zu werben (Liv. XXIV, 7.), durch den Ein⸗ 
mh des Q. Fabius Marimus (Lie. XXIV, 8.), flirbt als Flamen Mar- 
ki: 549 9. &t., 205 v. Ehr. (Rio. XXIX, 11.). — Luc. Aemil. Regill. 
au Praͤtor erwählt für d. %. 564 d. St. 190 u. Ehr., erhält den Be⸗ 
A über die Flotie (Rio. 1, A5. XXXVII, 2. 4.), gewinnt, von ben 
Sanern unterſtützt, bei Myonnefus ein re gegen die Srotte bes 
Das Antiochus und zeigt ſich überhaupt fehr thätig zur See (Liv, 
NUT, 14-32.) , „aber 4. mit großer Einſtimmung ein Triumph be⸗ 
mag wich (Rio, VI, 88.). . 
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7) Die St. ver Scauri. M. Aemilius Scaurus erhob feii 
u einem dem Aemilifchen Geſchlechte angemeffenen Glanze. 
—** trieb fein Vater Kohlenhandel (Aur. Vict. de vir. il 
und hinterließ dem Sohne ein unbebeutenbes Bermögen (Val 
4, 11.). Diefer wollte zuexft Geldgefhäfte unternehmen, Iegtı 
nachher auf gerichtliche Beredſamkeit; feine Redeweiſe Bi 
Brut. 29. den Fr fien Nachdruck und eine gewiffe natürliche Bi 
fo, daß fie firh eher für fenatorifhe Berhandlungen, ale voı 
eignete. Er diente aber auch als Krieger, zuerſt in Spanien, 
im numantinifchen Kriege, und im 5.126 v. Ehr. ımter dem Ci 
Aurel. Oreſtes in Sardinien. 123 wurde er curul. Aebil, Foi 
feiner Armut wegen nicht ben gewöhnlidden Aufwand auf di 
Far Fi Prätor im J. 120 (Aur. B. a. a.O.); um das Eonfula 
er fih 117 ». ar vergeblih (Eic. pro Mur. 17.7, erhält es 
der nachften Wahl für d. J. 115 (Pin. II, 55. VII, 82). Als 
machte ex ſich verbient durch ein Aufwandgefeg CAemilia. lex Gel 
12.) und ein anderes über das Stimmrecht der Freigelaffenen ( 
a. a. O. Pin. VIII, 82.), bekriegt bie Liguter und Gantisker un) 
ppirt über fie (Aur. V. a. a. D., in den Fast. triumph. in Grat. I 
8 Nr. 3. Gallier und Carner genannt); wirb bann Princeps 
(ic. pro Rabir. 7. p. Dejot. 11. Brut. 29.) und an bie Spiße eiı 
— aft an Jugurtha geſtellt (Sall. Jug. 25.). Schon früher, 
erbal nach Ermordung ſeines Bruders na om ſich geflügte: 
und um Schuß und Rache gegen Jugurtha flehte, war Aemil. € 
aus Furcht vor Schande unter den Wenigen, welche für Adherbal ? 
- and firenge Beſtrafung Zugurtha’s verlangten (Sall. Jug. 15.) 
Gefandter wollte er ben Jugurtha von den Gewaltthaͤtigkeiten gegt 
herbal aberingen er konnte aber weder dieſes erreichen, noch Ar 
verhindern. Gleichwohl iſt Scaurus noch in Afrifa, als dus.d 
Heer unter 8. Calpurn. Beflia ankommt (Jug. 29.). Diefer Ü 
befiehen ‚und Scaurus macht gemeinfhaftlihe Sache. Er vers 
aber fo einguriöpten ‚daß, obgleich er vom Rufe als Rathgeber wi 
noffe des Beſtia bezeichnet wurbe (Jug. 30.), doch nicht in me v4 
Tribunen C. Manilins im J. 110 beantragte Unterſuchung ve 
fondern fogar in den Ausfchuß der drei Unterfuchungsrichter, die out 
werben follten, erwählt wurbe (Jug. 40.). Die Erbitterung des 
and feines Tribunen Memmius erlaubte ihm nicht, die Aug | 
seiten (Sall. a. a. D. u. 0. 65 extr. ic. Brut. 34.). Dagegen 
er fih fo vorwurfsfrei darzuftellen, daß er im folgenden 3. 106 De 
ide (Blut. Qu. Rom. c. 50, A. Bict. a. a. D.). Er ſiellte de 





viſche Brüde her (Amm. Marcel. XXVIL, 3. 9. Vict. a a. D 
erbaute die ämilifche nd welche über Pifä und Luna bie 
führte. Nah dem Tode feines Amtsgenoffen Liv. Drufus_ foRtt 
Herkommen gemäß (Liv. V, 31. VI, 27. IX, 34.) feinem Amte 
die Tribunen mußten ihm aber mit Gefängniß drohen, ehe er 
(Blut. a. a. D.). Im J. 107 wird er, nachdem 2. Caſſius gt 
ZTiguriner gefallen war, Cons. suf. P. Rutilius, fein DR 
klagte ihn ber Amtserfchleihung an. Kaum war ex iosgeſprochen r 
Scaurus feinen Gegner wegen deſſelben Verbrechens vor Gerifl 
Brut. 30. de or. II, 69.). — Im Kampfe ber Ariftocratie gegen 
ninus und feine Anhänger war er einer ber erbittertften Gegner der N 
mocraten (cf. Bal. Mar. III, 2, 18. Cic. pro Rabir. 7. Phil. d. | 
Bict.), wie er überhaupt flets als ein Vertheidiger ber wi a Ä 
Rechte auftrat. Dennoch wagte das Bott ſich nicht an ihn, IM eb, 
es buch feinen Reichthum und feine Macht im Senate oder Bud Ä 
Würdevolle, das er feiner perſön ihen Erſcheinung zu geben wahlt, 
geſchüchtert wurde. Daher kam 88 auch, daß er, — 2— öfter, su 
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ea Alter (Ascon. zu Cic. p. Soaur. Aur. Viet.) und nicht ohne 
suaeflagt , immer freigefprocdhen wurde. Salluſt Jug. 15. fchildert 
ı wa Worten: Aem. Sc. homo nobilis, impiger, factiosus, avidus 
2er. kenoris, diviliarum; ceterum vilia sua callide occultans. — 

Shih bie , die aus drei Büchern beftand, rühmt Cic. Brut. 
em wirklich nüßlihe Schrift. — ©. Drumann 1,25 sqq. Schloffer 
. IR sq. 304. 305. 306. 308. 465-469. 558. Des Brosses ın den 
„ts de Vacademie des inscriptions et belles lettres. 1750. Vie de 
= Ve.XKIV, B 235 sqq. — M. Aemil. Scaurus, Sohn des Vorigen 
ziufehe des Dictator L. Sulla, mit welchem feine Mutter Cäcilia 
co Ehe fich vermahlt hatte, war im britten mithribatifchen Kriege 
Kr des Pompejus. Diefer ſchickte ihn als Bevollmächtigten nad 
matt, welhes er bald verließ, um ın Judaͤa ben Streit zwifchen 
saper Brüdern Hyrcan und Ariftobul zu endigen. Jeder bot beden- 
Emmen, wenn er fih für ihn erfläre. Scaurus entſchied für Ari- 
, eme Entfiheidung , die nachher Pompejus änderte. Scaurus blieb 
zer bis zum %. 59 v. Ehr., wo ihm L. Marcius Philippus folgte 
aA). XIV, 3. B. J. 1,7. App. Syr. 51.). Er hatte viel mit 
rigen Kü Aretas zu thun (cf. App. a. a. O.), der ihn zu- 
0 Talenten abfinden mußte (Joſeph. A. XIV, 5. in. B. J. 1, 
.ı. Rab feiner Rückkehr wurde er Aedil im %. 58 (wie I aus 
‚Set 54. fließen Laßt). Durch unermeßlichen Aufwand zur 
ts des Volkes fuchte ex ſich die Gunſt des Pöbels zu erlaufen. 
ı0 Ihster, das er nur für Einen Monat errichtete, und Beine Spiele 
ea Mes an Glanz und Pracht (Plin. XXXVI, 2. Cic. p. Sext. 54. 
SL 16. Bal. Dar. II, 4, 6. 7.). Im 3. 56 wirb er Prätor, im 
= hl er die Provinz Sardinien; als er fih nach feiner Rückkehr 
' 23 Esfalat bewerben will, wird er mit Grund der Erpreffung und 
nr 8 angellagt. Geſchickte Vertheidiger (unter diejen Pine 
us and Ucero), angefehene Fürfprecher und die Erinnerung an feine 
'semdung für das Bolt bewirken, daß er freigeſprochen wirb (Ascon. 
rt p Scauro. Cic. ad Attic. IV, 16, 3 sqg. Quint. V, 13, 14. 40.). 
rs Zuge fpäter wird er von demfelben Anfläger 9. Baler. Triarius 
Inbitus beſchuldigt; Cicero vertheibigt ihn zum zweiten Mal, das 
' zii feine Losfprehung, allein der zum Dictator ernannte Pompejus 
such, daß Scaurns und mehre andere des Gleichen Angeflagte 
sehaamung verurtheilt wurben (Cie. ad Att. IV, 16, 4. 17, 2, de 
';9, Quwint. IV, 1, 69. App. b. c. II, 24). — ©. Drumann I, p. 
4 Göloffer II, 2, 459. II, 1, 251 F II, 2, 519. 520. 522 sq. 
- Mamercus Aem. Scaurus, Enter bes Borigen, ein guter Redner 
Tihter, aber fehr ausfchweirfend. Unter Tiber ſchon einmal wegen 
rtätsverbrechens angeklagt (Zac. Ann. VI, 9.) wurde er im J. 34 
'üehrachs mit Livia und der Zauberei beſchuldigt; in der That aber 
-ız verfolgt, weil Macro den Inhalt eines von Scaurus gefrhrie- 
3 Tramerfpiels Atreus denuncirte mit einem Beiſatze von Verſen, die 
) auf Tiber beziehen konnte. Scaurus kam ber Verurtheilung durch 
>taorb zuvor, auf Aufforderung feiner Gattin Sertia, die mit ihm 
⁊ {Zac. Ann. VI, 29. cf. I, 13. III, 23. 31. 66. Caſſ. Dio LVIII, 24.). 
ibm ſoll nach Senec. Suas. 2. die Familie erlofchen fein. S. Dru⸗ 
=lp. 3,6. [K.] 

klemilla lex, f. Leges. 

kcmilin via » t. Via. 

iemiltanus, 1) f. 0b. 5) bei L. Aemilius Paull. Macedonicus und 
(sel. Scip. Aemilian. African. unter Cornelia gens. — 2) Unter Kaiſer 
u Statthalter von Pannonien und Möften. Er zieht gegen die von 
Clacı ber einbringenden Bölfer und war fo glücklich, diefelbe Nation, 
2 ade fein Kaiſer Tribut gezahlt hatte, zu ülagen, Er vertheitt bie 
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7) Die St. der Scauri. M. | n * 
u einem dem Aemiliſchen Ger / er Kr uw 


atricier, trieb fein Vater Ko \ ya 
und hinterließ bem Sohne er ai tr geri⸗ 

‚ 11.). Dieſer wollte zuer, g ihn» 
nachher auf gerihtlihe DB.’ 4. im. ’ 
Brut. 29. den höchſten I, 5 17 S 
fo, baß fie fih eher ff} 44 y Sn 
eignete. Ki niente re A Sa 
im numantinifhen Krsz' ffien 
Aurel. Dres in en 
feiner Armut wer:5 ven Dretanern in Hifp. A 
ma m; near 15 ß .ın römifcher Nechtegelehrter zur n. 
er ſich v. 0 „u. appell. (49, 13.). Er fihrieb de appa 


ber nädften W7 .cio praesidis, de publieis judiciis und ad I 
12.) „> A a. Rechtsgeſch. I, 1, 382 

birt übe „ges Probus, & Cornelius Nepos. 
Die Nr —* Be » Seehafen bei Deaffilien und ber j. In 

rn. Fan, mar. . 

—— „Stadt und Fluß in Luſitanien unweit des Ph 
ben —* (FXeich.). Plin. IV, 35. Ptol. It. Ant. [E.]— 
8 Fe mödae insulae , wahrſcheinlich die Shetlande ⸗Inſeln 

pet, Pin. IV, 30. Mela IM, 6. (Haemodae), Ptol. [P.) 


miachte ex fih” am. In den Pe iſ er mehrfach excen 


I lomon , |. Haemon. 


Aemöns , auch Emona, Stadt in_Pannonien, fpäter (9 
vor, 1.) zu Italien gerechnet nach der Sage fihon von den Argı 
egrünbet, wichtige römiſche Eolonie: anfehn!. Trümmer beim j. 
Yin. IV, 21. 38. Ptol.- (P.) | 

"Aemonia, f. Haemonia. 

Aenaria, ar Piſheousa (Ptol.) und Inarime (ſ. Heyn. & 
Aen. IX, 716.), j. Nie am Golf von Neapel, eine valcaniff‘ 
mit warmen Quellen, befannt durch die Dieterfagen bei Birg.1.& 
Met. XIV, 28. Bgl. Str. 248. 258. u. a. Plin. TH, 6. XXI, 
fl, 7. App. b. c. V, 69. I[P. | 

Aenta vetas, Stabt unweit des Achelous in Acarnam 
Strabo’s (450) Zeit verlaffen ; füblicher Aenca nova (à ir € 
Ruinen beim I. Paläo Catouna. ] 

Aeneädes, Bafenmaler, deſſen Name ſich auf einer Noll 
tera (NR. Nochette Lettre a M. Schorn p. 4.) und auf einer ® 





Baſe (Description du cabinet Durand Nr. 1002.) erhalten hat. | 


Aensas (Aivias). Wie bei Achilles , fo ift auch bei dieſen 
merifche Sage von den fpätern zu unterfäheiden. Er ift nad Homer 
des Anchiſes nnd der Venus, auf dem Ida erzeugt, Il. II, 820. 
Hef. Th. 1008.; mit der Herrfcherfamilte in Eroin durch Einen 
vater, Tros, verwandt, wie bie enealogie bei Hom. II. XN, 2 
zeigt. Er wurde von dem Manne feiner Schwefter, Alcathoud, 
und wohnte in Dardanus, der Stabt feines Waters, ohne gleif 
am trojanifchen Kriege Theil zu nehmen, was feinen Grund | 
aus dem © icfaleberälufe ‚ daß einft Aeneas über bie Trojer © 
follte, hervorgehenden Spannung zwifchen ben beiden Familien d 
hifes und Priamus gehabt zu haben fcheint, II. XII, 480. XX, 1 
und erft als Achilles ihn Ai: dem Idaberge bei feinen Rinderherde 
fiel, und ihn nach Lyrneffus trieb, XX, 90. 190 sq., führte er feine & 
die Darbaner, gegen dag griedhifche Heer, 11. II, 819., und wie © 
beim leberfalle des Achilles durch der Götter Hülfe gerettet word 
(Hom. 1. c.), fo erſcheint er anch jet ale ein Bicbtiag der Goͤtt 
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u, 90 Sq 
ot )J. Als fie aber 
ferften im Sr N fne berrebe und 
an edeiften f \ 3 wahres Vaterland 
Roſſe de N nach Italien, wird 
- 269% In. NRahdem er hier 


- Sy + 
— 3. > 8,,%, und kommt, bie 
— = J N en, wo Anchie 


- nn 
o s 83* . 

„et wurde, während _ N Iftlicher kiebe 

Scheinbild des Aeneas 1, x Vermaͤhlung 


hen Mauern führt er die vierte Heerſchaar an, u, 
Br Zönsger Alcathous räht er durch ‚Erfegung des Denomm, £ 
::9, alt dem Hector gu Hülfe, als dieſer von Ajar niederg 
IIL XIH, und Täßt fi zulegt noch in einen Kampf mit Agiiu, 
ihn aber Neptun dem lintergang entziehen mehr. v. 
Re ſo weit erſtreckt ſich die Sage Homers über Nenens, 
= ba man aus feinen Na ac auf fpätere Wanderungen biefes 


t zurhd, und gibt neue Proben fer. X 90.; aber 
%i Eretbo und Orfilogus. I. V, 310-540, B. eb abe 


bs 


idlichen kann, zeigen vielmehr feine, namentlich 11. XX 300 sag. 
zu Iutentungen, daß bie Alteite Sage ben Aeneas nach dem Unter 
tt Iriameifchen Geſchlechtes über Troja herrfchen läßt. So fagt 
Tube 608. in Beziehung auf obige Stelle: Homer gibt gu verſte⸗ 

aus fei im Troja geblieben, babe bie Regierung übernommen, 
ta feine Enkel vererbt. Ottfr. Muller Geſch. der heil, 
zul 8.221. bezieht die Homerifche Peiga ung von ber Herr - 
‚ber Anaden auf Die lleberrefte des teufr. Volkes, die in Gergis 
a Io eigene Staaten bilveten. In Beziehung auf die Jugend» 
diote dei Aeneas behauptet der Homerifche Hymmus (258.) auf die 
u, the Venus von den Nymphen des Ida habe erziehen teen, 
a isiter nach Dardanıs & feinem Bater gebracht habe, und Xen. 
w. ht ihn fogar beim Centauren Ehiron feyn. Seine Tapferkeit 
sh von Andern als Homer gerühmt; nah Hyg. F. 115. hat er 
sur erlegt, und Philoſtr. Her. 13. nennt den Hector die Hand, ben 
3er bie Seele der Trojaner. Die größten Abweichungen aber 
id bei den Alten in Deyiehung auf das Schickſal des Aeneas bei 
:s ber Eroberung Troja’s. Nah den Einen war er bei biefer 
‚pet gar ai im Troja anweſend, fondern von Priamus zu 

Rriegsanternehmen nach Phrygien abgeſchickt. Nah Sophokles 
m (wicht mehr vorhandenen) Laokoon zog er vor ber Erobe⸗ 
‚af Befehl der Venus auf den Berg Ida, den Bater anf den 
ea tragend. Liv. I, 1. behauptet, er fer mit Antenor von dem 
de Griechen gefchont worden, weil er immer zum Arieden und 
reransgabe der Helena gerathen habez Dienecrates van Tauthus 
ibn fogar , unter der Bedingung feiner eigenen Rettung, zum Per- 
"m ven Trojanem, Dionyf. Hal. I, 48. Us die glaubwürbigfte 
aag führt Dionyſ. I, A6-48. die des alten Schriftſtellers Hellanicus an, 
mas nad der Eroberung der Stadt mit feinen Darbanern und 
nerläsbsichen Deiligtgämern in bie Burg Pergamus geffüggtet , ven 
" fan abgetrieben, und das flüchtige Volk in bie ſchützenden 
m aufgenommen babe. Als er aber ein‘ ‚ daß er den Feinden 
m die Länge wiberfieben könne, Tieß er zuerſt das Volk auf bie 
a $lige des Ida vorangeben, und 309 dann in Schlachtordnung mit 
"fe des Heeres na, in der Hoffnung, fih auf dem Ida halten 
ine, Als er aber au hier die — ** ber Achäer fürchtete, ging 
at kefen einen Vertrag ein, woburch ihm mit ben Seinigen und aller 
Kit feier Abzug geſtattet wurde. Seinen Sohn Ackanius ſchickte Fr 
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ins Land der Daskyliten, welche ihn zum König verlangt hatte 
er aber bald wieber ins vaterländifche Reich zurückkehrte; Ae 
aber fchiffte mit allen Deitigfjümern über den efiefpont auf dit 
A: Ebenſo mannigfaltig find die Nachrichten uber feine f 
chichte; aber wenn er auch nach Einigen in Thrazien flirbt, m 
im arcadifchen Orchomenos ſich niederläßt, Diom. I, 49., fo ft 
Meiften darin überein, daß er nach Stalien mit dem Palladium 
fet, Lycophron 1226 sqg. Panf. II, 23, 5. Liv. 1, 1. , wogeg 
von Andern behauptet wird, daß der italifhe Aeneas nicht bei 
und der Venus Sohn, oder daß blos Ascanius gekommen fei, 
lich, daß Jee Aeneas fein Heer nach Italien geführt, ſich al 
mit Zurüdlaffung feines Sohnes Ascanius, dem er bie Herrfd 
ab, nah Troja begeben und dort das alte Reich beherrſcht hat 
al. I, 53. Eine ausführliche Schilderung der Fahrt des Ae 
einer Schidfale bie u feinem Tode gibt Dionpf. I, 50-65. Bei 
wo er einen Tempel ber Venus und eine Stadt Aensa gründete 
mit feinen Na ai nah Delos, Cythere und von ba nad 3 
Nachdem fie bier bei den ihnen verwandten Einwohnern ſich ci 
aufgehalten und neben einem Tempel noch ein Wettrennen — bat 
Aphroditiſche — geftiftet hatten, fegelten fie auf bie JInſel Leucı 
Actium und Dodona, wo fie den Troer antenne trafen, um | 
tel zu holen; von da durchs jonifche Meer — talien, w 
japygifchen Vorgebir e landeten, dann aber na icilien übt 
und dafelbſt die Städte Negefla und. Elyme bauten. Nachdem 
Kolonien zurücdgelaffen, fuhr Aeneas nach Italien zurüd, landete 
Iinurus-Hafen, kam auf die Inſel Leucafia (Ra Licofa ober Lenco 
zuletzt nach Raurentum, wo die Trojaner ſich, da bier ihnen mehrere ? 
eihen begegneten, und durch mehrere Erfcheinungen ein dode 
rafelfpruch erfüllt fchien, nieverließen (Dionyf. I, 55.). Im 
Vachricht aufgeichredt, eilt der dortige König Latinus herbei, 
Fremblinge zu befriegen, ftiftete aber mit ihnen ein Freuudſchafish 
trat ihnen das benöthigte Land ab, und befiegte mit ihrer Hülfe | 
tuler, mit denen er gerade im Kriege begriffen war. Die nt 
dete Stadt nennt Meneas Lavinium, nach bes Latinus Tochter; 
mit der ex fi vermählte. Die Rutuler aber begannen neuen 
der Anführung eines Ueberläufers Turnus, der ein Verwandte 
tinus war (nad Liv. I, 2. iſt Turnus König der Rutuler, 
ben Krieg, weil bei der Bewerbung um Lavinia ihm Aencas ® 
wurbe). Als in diefem Kriege Tatinus und QTurnus_gefallen 
Lip. fiel nur Ratinus), herrſchte Aeneas allein über Latıner ul 
fiel aber in einem neuen Rriege, in welchem der Tyrehener Kon 
tins den Rutulern ſich verbündet hatte. Da man feinen Leichnam 
br ‚fo hieß es, er fei zu den Göttern übergegangen; ander? 
ei im Fluffe Numicius untergegangen. Die Latiner aber ei“ 
ein Denkmal mit ver or : Dem Bater und einbe 
Gotte. Daſſelbe erzählt Liv. a. a. O., nad welchem die Einw‘ 
Aeneas Jovem indigetem nennen. Bon des Aeneas Sohn Ascam 
die Römer ihren Urfprung ber. — Diefen römifchen Sagen folgt. 
Birgil in feiner Aeneis. Nach ihm flieht Aeneas, als bie, On 
duch Liſt (nemlich mittelft des hölzernen Pferdes) Troja? N 
hatten, mit feinem Sohne Ascanius, feinem Bater Anchiſes ( 
den Schultern davon trug, daher pius Aeneas) und eh 
Erenfa, die er auf der Flucht verliert, die ihm aber, als ef 
als Gatten erfcheinend, ihren Tod verkündet und zur 
CAen. 11.), Run fohifft er mit 20 Fahrzeugen und ben Genoffe® 
um vn gefommelt atten, von Antandrus nad ven, UN 
nach Delos, wo Anchifes ein in Beziehung auf ihren fünftigen Vo 
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yehenes Dirafel anf Creta deutet (III, 90 sqg.). Als fie aber 
2 nörrlaflen wollten, wurben fie durch eine Seh vertrieben, und 
zus m Traume verfündigt, bag Italien fein wahres Vaterland 
3. Bing). Run macht er ſich auf zur Fahrt nach Stalien, wird 
uf Eftophaden und nad Altium verfhlagen. Nachdem er hier 
ine Epiele gefeiert, führt er an Epirus vorüber, und fommt, bie 
ambFÜharpbdis vermeidend, nach Drepanum in Sicilien, wo Anchi- 
22 M. 705. Im Begriff nun, nach Stalien überzufegen, wirb er, 
Ace der Juno verfolgt, nach Afrika verfchlagen. 1,300. Dido, die 
cu Berlfago’s, entbrennt gegen ihn von Jeidenfchaftlicher fiehe 
14). Venus und Juno kommen überein, eine Vermaͤhlung 
"ai, mit Aeneas von Stalien abgehalten werde, IV, 90.; aber 
"zz item Aeneas durch Mercur den Befehl, nah Stalien abzit« 
:. P 21 sqq., worauf er heimlich Afrika verläßt, IV, 580. Bon 
3 er nad Sieilien, wo ibn Aceſtes, ein Erpjaner „freund⸗ 
und den Manen des Anchiſes zu Ehren Spiele feiern läßt. 
Seht aufgefordert, grundet er die Stadt Aceſta, läßt einen Theil 
Aefelges, beſonders Frauen, welche, ber langen Seefahrt mühe, 
bet der uno einen Theil der Schiffe verbrannt hatten, zurüd, 
et vie Segel nach Italien. Aen. V. In Cumä gelandet, befragt 
: SAnfe um fein kuͤnftiges Schickſal, und befucht mit ihr die Unter« 
. Ami Um eirceifhen Berge vorüberfahrend, kommt er endlich an 
se Tiber, (hit eine Geſandtſchaft an den König Latinug, 
eurm Oralelſpruche feine Tochter Lavinia anbietet, und ihm 
5 ü einer Stadt gewährt. Aber Zurnus, dem Lavinia 
(wemabe verfprochen war, wirb von Juno zum Kriege gereizt, und 
ca sahzben fich italifche Völferfchaften. Aen. VII. Aeneas fucht und 
. Of bei bem aus Arladien flammenden Evander, der ſich auf dem 
.an$ ricdergelaſſen hatte; Venus bringt ihm von Vulcan gefertigte 
"Ja VII. Gin Berfuh des Turnus, die Schiffe des Aeneas zu 
er, während biefer ausgegangen war, um Bundesgenoffen Zu 
’, mibhingt, da die Schiffe auf der Benus Bitte in Nymphen ver- 
wurden. Nun greift Turnus das Lager an, bringt ein, wird 
tder urädgelihlagen ‚ Aen. IX., und in einer zweiten mörberifchen 
. nah der Rückkehr des Aeneas nur duch Juno gerettet; aber 
29 and fein Sohn Laufus fallen duch die Hand des Aeneas. 
Turnus entfchliekt 6* nun zu einem Zweikampf mit Aenegs; 
zerſtill ftand wird zwiſchen den Heeren geichloffen, aber auf An- 
'z Juno wieder gebrochen. Aeneas, im Kampfe verwundet, wird 
A geheilt, kehrt ın die Schlacht zurück und erlegt den Turnus. XII. 
wigt die Aeneis; cf. Ovid Met. XIV., nach welder Aeneas von 
af Bitten der Benus unter die Götter aufgenommen wird. 580- 
2 Beziehung auf die Zeitangaben bei dieſen Erzählungen iſt zu 
2, dag, während Dionyf. Hal. die Landung in Stalien, und die 
.23 Laviniums ans Ende des zweiten Jahrs nach Troja’s Eroberung 
xt Krieg mit den Rutulern aber mit Unterbreungen mehrere Jahre 
ert, and der in biefem Kriege erfolgte Tob des Aeneas ins fiebente 
"ah Troja's Fol fällt, Virgil alle Begebenheiten von der Landung 
un bis zum Tode bes Turnus, welche nach den Hiftorifern, denen 
:s folgt, mehrere Jahre umfaflen, in den Zeitraum von 20 Tagen 
Zeadraͤugt, dagegen bie N ahrt fieben Jahre dauern Täßt. In 
"sung aafbie hiſtoriſche Kritil des Aenead und feiner Wanderungen fucht 
x; Mepold (Geſchichte des trojauiſchen Kriege. Stuttg. 1836.) 
AR saq. buuähzufügsen, daß er Priamus und feine Familie, foü- 
Su Bei 
r 






idea 


lecht ber Aeneaden die Herrſcherfamilie von Tesja geweſen 
2, die Aeneaden aber erhielten ihren n nicht von Aencas, ber 
Fa el⸗Encpeloy. ‚u 
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ar Teine hiftorifche Perfon ift, fondern von ber Sambesgßttin b 
mpprobite ‚ die Aineias hieß. Hom. Hymn. in Vener. 199. cf. 
attbiä adl.c. Hermann de Mythol. Graec. Ant. p. 23., wie fi 
bie regierenden Gefhlegter des Alterthums Färfs nah be 
nannten, bie ihnen befonders heilig waren. 9 hatten bie 
ihren Namen vun Cadmus, einem Prädilat des Hermes, ber 
ber Thrafer war, und fo wenig eine gefchichtliche Perfon al 
Die Hiftorifhe Bedeutung aber der fo alten Erzählungen vs 
findet ihre Erfedigung darin, daß der Name des Aeneas als! 
vertreters des teufrifchen Herrfchergefchlechtes fich überall erh: 
wo fih Zweige bes Volles nieberlichen, denen ber Cultus ber: 
Aineias urfprängli angehörte, —A ſucht mm Uſd 
nachzuweiſen, bat an allen Drten, wohin den Aeneas bie Sag 
läßt, Zweige bes len Völkerſtammes ſich finden, und daß 
Burg auf dem beratinil en Berge, welde runblage ber ©ı 
war, eine etrustifche Kolonie war, die Etrusfer aber zum t 
Stamme gehörten, da fie wohl von den Tyrrhenern, mit bene 
fhon verwechfelte, zu unterfcheiven feyen (Riebuhr röm. Gel 
109.), bagegen aber in Sitten und Einrichtungen mit den Ü 
Stämmen eine merkwürdige Nebereinftimmung zeigen. Ueber 
fahrten des Aeneas in Beziehung auf die Kolonien ſ. Fiedler dei 
Aeneae ad Phoenicum colonias pertinentibus, Progr. Wefel 1827, 
Aenöas (Aivcas), mit dem Beinamen 6 Taxrında, lebte um 
des Ariftoteles, um 340 v. Ehr., ober vieleicht noch früher, | 
anders ber aus Tenophons hellenifchen Geſchichten befannte Ar 
Stymphalos_ ift, der in der Schladht bei Mantinea (361 v. 6 
Arkadier befehligte, wie Caſaubonus vermuthete. Von einem 1. 
Werke, das eine vollftändige Theorie der Kriegskunſt, wie es 
enthielt, und aus mehreren einzelnen Abtbeilungen befland, beß 
nur noch ein Buch oder eine Abtheilung über bie Belagen 
(taxtın09 Te zai HOLsopayTıXöV Vrouynna Nepi Tod Os XEN rolsopnouniretl 
worin aber auch manche hiſtoriſche Nachrichten enthalten find, 
Werke eine gewiffe Bedeutung verleihen. Diefe Schrift erſch 
vollftändig, ber Ausgabe bes deigöin von If. Cafaubonus (Pa 
fol.) beigefügt, dann in Abr. Gronovius Ausgabe des Polpbius (N 
1670. 8. T. II. und von Exneſti Lips. 1763. 8. T. II) am 
Supplement zu Schweighäufere Ausgabe des Polybius, umd, 
Commentar des Cafaubonns, von 3. E. Orelli. Lips. 1818.& 
gabrir. Bibl. Graec. IV, p. 334 ff. — Bon biefem iſt zu # 
eneas Gazaeus, ein platonifcher Philofoph aus Gaza in 
der in dem letzten Abfchnitt des fünften Jahrhunderts Tebte ! 
pm Chriſtenthum übertrat. Wir befiten von ihm ein Geſpraͤch 
nſterblichkeit der Seele, unter der Aufſchrift Ozöpgaoros, dA 
J. Wolf (mit der lateiniſchen Ueberſetzung) Zürich 1560. erfit 
von 9. Barth, Lips. 1655. 4.5 am beflen aber in Galland. Bi 
T. X, p. 627 ff. ſteht. Fünf und zwanzig Briefe veffelben Benud, 
"in Ald. Manut. Collect. epist. Graec. Venet. 1499. ©. gabric. DE 
I, p. 689 ff. und Gr. ©l. Wernsdorf. Disput. de Aenea Gazaeo 2 
— 4. 9 in Friebemann und Seebod. Miscell. critic. I, !- 
‚Aeneatores (bei Feſt. aenatores, Amm. XXIV, 4. aden 
ſcheint gemeinſame Begeihnung für Blechmufifer zu fein, f. © P 
tubicines und buccinatores. @in Collegium aeneatorum mir) eM 
Inser. bei Oreli 4059. Grut. 264, 1. — Scalig. ad Fest, nimm ie 
tores ale idertiſ mit tubicines, buccinatores, unterſcheidet pe 0 ei 
cornicines. In Rom wurden durch die Aeneatores die comiliä AR 
durch Die cornicines die centuriata verfammelt; im Felde fegten die ao 
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an bie Soldaten in Bewegung, bie cornicines veranlaf- 
| des ganzen Lagers. Außerdem habe der Tubicen ober 
"ta Baden das Zeigen gegeben, die Poften zu beziehen, ber 
‚ k mrüdgerufen. — Aenealores wurden auch bei Fentlichen 
‚jeadl. Sen. ep. 84. [K.] 
ısidemus, f. Ihero, 
sidemens , ein Gnoffier aus Kreta; er lebte und lehrte zu 
sam oder kurz nach diefem in Alerandrien, und ift in der Ges 
vw Wilsfophie dadurch ausgezeichnet, daß er den faſt in Ber- 
"sömtienen Scepticismus des Pyrrho (Eic. de orat. III, 17. de 
'; ober aufnahm und meiter ausbilvete. Ariſtocl. bei Eufeb, 
"XV, 18. Er fchrieb Tvgöwreiios Aoyos dxra Aıßlia, aus 
:MSmhflüde und Auszüge bei Photius (Bibl. cod. 212.) und 
7u tapiriens erhalten haben. Wenn jedoch der Letztere (adv. 
8) als die Lehre des Aenefivemus den Eag aufitellt: 
* man Äfder 777 runs, und za ddiws zuri gardgıra feien die 
‚NIE res zrde Yasmönısa die wahren Erfcheinungen, fo muß 
a, daß dadurch die Sache ber Scepſis ſo wenig als das 
 oeehaup gefördert erfcheint. Vgl. Fülleborn Bei⸗ 
«38, 152 ff. . ! 
\rünigasta,, Inſel und Hafenfiabt neben Marmarica, Str. 799, 
“U hasippa. [ P.] 
75 „Landſp. und Stadt in der Nähe der vorhergehenden. 
oa. ‘ 
il Pas, Bemi P., f. Ad Oenum. 
kai it Aemsa, Stadt auf Ehalcidice am thermäifchen Meer— 
Sa), nach der Ortsfage von Aeneas gegründet, von corinth, 
= kennt, Scymn. 627., noch zu Perfens Zeiten wohl befe tigt 
AT), fpäter verlaffen, nachdem ſchon von Caſſander die Ein- 
+34 Jeſſalonice verfegt worden waren, Str. 330. [P.] 
Yes, {. Thessalia. 
Miymita (aiviyuara, ygipcı) feheinen bei den Griechen in bie 
A midgefegt werben zu können, und fihließen fi) wohl an bie 
“maß an, welche, wie die Räthſel, ein Problem enthielten, bas 
tperdten mußte; daher find auch bie meiften Räthſel, wie bie 
“1 baetolifchem Herameter geſchrieben, ja diefe Form wird ſelbſt 
‚alten, wenn ein Räthfel in der dramatifchen Poefie vorfommt. 
‚älteflen Boltsräthfel Tann man das befannte von den Räufen 
ar. 16.) und bie drei von Athenäos (p. 453 b) aufbehaltenen 
‚mag auch das Räthfel der Sphinx feyn, weldes vielleicht, 
‚mes Orakel, aus alten epifchen Gedichten, etwa einer der 
"2, herſtammt. Asklepiades führte es in feiner Schrift reayw- 
d, aber-die nähern Nachrichten darüber fehlen (of. Athen. p. 
“Die Ldyriler mifchten in ihre Gedichte gern Räthjelartiges ein, 
tig von Archilochus, Stefihorus und Simonides angeführt 
‚her Leztere auch Selbfländiges, fih dem Näthfel Räpernbee 
| ce, 456. c. e.). Befonders in Aufnahme famen die NRäthfel 
FA heben Weifen, nicht fowohl zur Belehrung, als zur geift« 
„.Maltung. Kleobulos von Lindos dichtete (Diogen, Laert. L, 
ar N als 3000 Verfe Gefänge und Näthfel, von welden das 
Y a Nahe“ noch erhalten ift Cibid. $. 91.); überbieß verfaßte ex 
— und ihm gehört nach dem Zeugniß bes Simonides 
ar.) da6 Epigramm auf Midas zu, weldes unter ben Home— 
Mk, write ff, Much die Tochter des Kleobulos, Eumetis oder 
ke amt (Put. conviv. sept. sap. c. 3.), die burch ihre Weis. 
Nil, „(te Klugheit berühmt war, zeichnete ſich als Dichterin von 
Welplifhem Gerameter aus (Diogen, Laert. I, $. 89.). 
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das Rätbfel bei Atbendos (452, b.), von weldem Ariftote B 
II, 2.) und Plutarch (conviv. c. 10.) nur ben m Berg | 
















fih von ihr, wie Plutarch anzudenten fheint, Jo bediente J 
eftigfeit det 
paffend ift. Die Inſchriften nähern ſich nicht ‚felten vem Ray 
ie Epigramme und felbft Stellen der Elegieen gleichen 17 
452, b. 457, b.. Die Tragiler und Komifer legten nicht fel 
in ihre Dichtungen ein und bedienten fich für dieſelben ber ef 
Bon den Komifern feheint biefes Kratinos zuerſt gethate zu | 
fein Stück, die Kleobulinen, deuten auf Aufgeben und töfen 
(Diogen. kaert. I, $.. 89.). Dann brachten die Dichter der z 
Reuern ‚Komödie oft Räthſel vor, wie Antiphanes in der Sappl 
bulos in ogıyyoxapior. Der Tragiler Theodeltes von PY 
400 v. Chr.) war als Erfinder und Löfer von Näthfeln 
Athenäus (p. 451 f.) hat noch zwei von ihm gedichtete 
welchen bad XL über den Schatten eine geiflreihe M 
Räthſels der Sphinr iſt. Zur Zeit Aleranders des Großen 
Kitharift Artflonymos aus Athen als Näthfelvichter ausgez— 
Dichtart erhielt fih als Leichter Scherz bei ben Oriehen TE 
und noch unter Conftantin dem Großen Dichtete der Granımatik 
doros mathemntifche Probleme, von welchen 30 ME Hd. : 
vetifhe Schrift über die Räthſel (zei yoisar) verfaßte Mearchos 
(gegen v. Chr.), nahm aber das Räthfel in einer 
deutung, als bie andern Griechen, indem er. darunter eine Au 
fit ‚ durch deren Löſung man bie ade des Geiſtes, bie 
foung, oder bie Stärfe des Gedächtniſſes (welche Ban 
nannte, Polar VI, 108.) beweifen Fönne. Er fagt: „Briphot: 


bes elegifihen Versmaßes, welches en ber 
i 







v 
AG * 
ſcherzhafte Aufgabe, welche befiehlt durch Nachdenten das ur 
nung er Share Aufgegebene finden.© Andere erklären 8 
phos als eine eigne Art der Unterhaltung bei Tifhe, web 
Räthfel ähnlich iſt, und die Sache, welche fie bezeichnet, ab 
Dunkelheit verbirgt —5 ad Aristoph. Vesp. 20. Heſych. s. F 
oſſſtẽ (VI, 107.) unterſcheidet das Räthſel (aivıyua) von dem 1. 
adurch, daß das erftere einen Scherz, der andere etwas Ernfihal: 
alt. Hearch, machte fieben Claſſen biefer Aufgaben, von we 
thenaos (p. 448, 0.) wohl nur drei genannt find, nemlich | 
räthfel, Sylbenräthſel und MWorträthfel. Eine Aufgabe der ap 
beſteht darin, einen Fiſch, eine Pflanze 2c. zu nennen, deren # 
einein beftimmten Buchſtaben anfängt; einen jambifchen oder 
Vers zu fagen, welcher mit einem gewiſſen Buchftaben beginnt, 
Buchſtaben, wofür man gerwößntich das Sigma wählte, nicht em 
war befonders bei Gaftmahlen gebräuchlich, einander Kath el 
bie Rp in ber fpätern Zeit hauptſächlich auf Sinnengenüß bezogen 
$ 457, d.). Die Belohuung der Löfenden Beftand entweher nur] 
obe der Tifehgenoffen, oder in einem Kranze m, ſ. w. Wer einet 
nicht finden Tonnte, der mußte zur Strafe einen Becher un 
Weines austrinfen, oder es wurde der Wein wohl auch mit 
oder fonft einer übelſchmeckenden Subftanz vermifcht, und der Behr 
anegehranfen werben, ohne daß man ihn abfehen durfte. Die © 
Belohnung feinen nur von ber Hebereinfunft der Tiſchgenoſſen abg 
g haben. — Die Römer waren zu ernſt, als daß fie an dem Spit 
ätbfel viel Geſchmack hätten finden können, und wenn bei Gelliu⸗ 
XVII, 2.) einige Römer bei einem Gaflmahle auch aͤhnliche Ar 
Idfen, wie fie Slearhos aufgeſtellt hatte, fo muß man fi doch e 
daß dort die Scene in Athen if. Die römifhe Literatur it? 
Räthfeln Ich arm, und bie Näthfeldichter gehören alle in eine feht 
Zeit, Apuleius batte einen liber .ludicrorum et griphorum geſchti 
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zu gegangen if. Wir befigen noch 101 Raͤthſel von —X 
usswud deren jedes aus drei Hexametern beſteht; andre Räthſel 
X ſteben in ber Bibliotheca Patrum Lugdun. Tom. III und 
me jınver f in Handfchriften, namentlich 33 , jedes aus fechs 
Echend, in. einer Hanbfchrift des achten Jahrhunderts auf der 
Bet in Bern (Cod. 611. 4.), welches im Ganzen biefelben 30 
ae mit denen, die in der Miener Bibliothek in zwei Hand» 
Bis zwölften und vierzehnten Jahrhunderts ſtehen (Cod. 411. u. 
Pi ı? in den Wiener Handichriften die Sammlung zahlreicher 
uam, Stadt an ber liburn. Rufte, j. Nona, Plin. III, 28. 
! 
Inss ober Aenus (Airoc), 1) fehr alte und wichtige Stabt in 
a, arweit der Mündung des Hebrus (Herod. IV, 90. Pin. IV, 
‚Eu, fon von Hom. 11. IV, 520. erwähnt, äoliihe Gründung, 
dr ertt von Eyme und Mitylene (Herod. VII, 58. Thuc. VI, 57. 
ii Steph. Byz.), nah Str. 319. früher Poltyobria, von dem 
2 Feltys, genannt. Vgl. Apollod. IE, 5, 9. Aus Verwechslung 
‘2 (f. d.) nennen fie die Römer (Virg. Aen. IH, 18. Mel. II, 
me Schöpfung des Aeneas. Nach langem Hader näherer und 
an Hercſcher um ihren Beſitz (Liv. XXXI, 16. Polyb. V, 34.) er. 
a fe wi als römische Freiſtadt eine ungeftörte Blüthe. Die 
m Merl den vorherrfhenden Euftus des Handelsgottes Mercur. 
Er m Nagnıefia (Thefſal.) am Oſſa, —— 3) Berg 
es Jupi 








vera, j. Monte Nero, mit einem Tempe er, Str. 
1 4 
\rams (Denus It. Ant.), Fluß in Rhaͤtien, Grenzfluß zwiſche 
ı mr Noricum, Si Inn. Tac. Hist. III, 5. Germ. * Bot. —* 
leöles oder Aeolil, f. Graecia. 
öl gyine (Aiclov rU)a:), fpäter ollae animatoriae, zreus reren- 
32:4 Vitruv. (I, 6.) Befchreibung waren es erzene, runde Gefäße, 
Eeſchaffenheit der Winde zu erforfchen, und bie Entftehung ber- 
rat u erflären. . durch ein. fehr enges Löchlein 
Ye mit Waſſer gefüllt und ans Feuer geſtellt. So Iange das in 
serwanbelte Waſſer ausſtrömt, laͤßt Fi ein FRE Blafer aus 
„merten. Was unfere Phyſiker darunter verftehen, f. bei Wolf 
»Verſuche 3b. 2. ©. 460 ff. Gehler Phyſikal. Wörterb. Bd. A, 
" 18.) 


eline Insulae, j. die lipariſche oder vulcanifche Inſelgruppe, 
4 von Sicilien. Man bezog fhon im Alterthum bie Alolin vioas 
2. Odyss. X, 1. auf eine dieſer Inſeln (Strongyle, j. Strombolft, 
.), mb fpätere Dichter verlegten hieher den Sig des Gottes 
nt, Birg. Aen. I, 52.” gl. VIN, 415 fl. Homers Asolia if 
‚:iefmehr eine der ägadiſchen Infeln, |. d. Als Schauplag- des 
Tobens vuleaniſcher Kräfte befchreibt fie Virgil a. a. D. VIII, wo 
"et Hiera C’Heaiorov vroos, Ptol.) oder Thermiffa, f. Boleano, ges 
7%, Diod. Sie. V, 10. Seymn. 256. Daher warb auch oft die 
Griype Herbaftiade oder Bulcanıd ‚genannt. Die, größte derfelben 
:ara, j. Lipari, woher ber britte Name der Gruppe, Liparenfes, 
11,9. Mel. N, 7. Str. 123. Die übrigen, Phönicuſa, Ericufa, 
ag, — Hiceſia „Baſilidia und Oſteodes find unbedeutend. 
i. 57. 279. 
\eölis (Mori), eine Landſchaft Myſiens in Kleinaſien, nördlich vor 
sog, um den elaitifchen oder umätfojen Meerbufen, von äplifchen 
Merern angebaut und fehr ſtark bevölfert, indem man auf ungefähr 
Reifen an 30 zum Theil bedeutende Städte zählte. Bor der Perfer- 


. 
mn" 


ie biſdeten fie 12, in einen Bund vereinigte Freiſtaaten, wozu 
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über auch Smyrna gehörte (Herod. I, 149.), welde iGre 8 
nit e (Panaeolium) bei Some feierten. Nach dene Stu 

hen Reiche, weldem auch fie einverleibt worden waren „ Fi 
die Gewalt der ſyriſchen Könige, darauf der Römer, in Dere: 
(eine kurze Zeit ausgenommen, währenn welcher fie dem Mith 
borchten),, verblieben: Neben Schiffahrt (Herod. VI, 95.) ı 
war die Cultur des fehr fruchtbaren Bodens die Hanptgizefle 
ſtandes der Bewohner, Gegenwärtig find von allen ihren E 
elende Veberrefte vorhanden. Die Glieder des äoliſchen Bunt 
Eyme, Lariffa, Neontihos, Temnus, Cilla, Notium, YNegiruf 
Aegäa, Myrina und Grynium. S. Herod. |. c. Str. 582 ff. ? 
16. Im weitern Sinn, begriff man unter Aeol. auch Troas I 
Hefepus, Str. 1. c. Plin. V, 32. Mel. I, 18. 

Aeölus (Alodoc), Enkel des Deucalton, Sohn bed Heli 
Nymphe Orfeis, Bruder des Dorus und Zuthus, einer ber S 
des griehifhen Volkes, zengte mit Enarete, Toter des 7 
fieben Söhne, Eretheus, Sifpphus, Athamas, Ealmoneus, Dei 
nes, Perieres, und fünf Töchter: Canace, Alcyone, Piftdice 

erimede, Apoll. I, 7, 3. Dttfried Müller (Geſchichte heilen. 
‚©. 133 sq.) führt an, daß die alte Cage nur vier Aeolid 
nemlih Sifyphus, Athamas, Cretheus, Salmoneus, daß aber ' 
ung auf Aeolus und Xeoliven das größte Gewirr der Gen 
rrihe, und der Name der Aeoliven ein Räthſel, ein verwirrent 
ild ſei. Auf ber andern Seite iſt die Wichtigkeit diefes Na: 

die ale Stammgefchichte gerade daran zu erfennen, daß di 
Aeolus auf alle Stämme der Hellenen, die theils vor, theild m. 
Dorern und Jonern da_waren, fi ausgebreitet hat, und biefelk. 
Vervielfältigung der Söhne des Neolus, wie fie bie obige © 
Apollod. angibt, äoliſche Stammpäter erhalten haben. Eine genaı 
ſcheidung der verſchiedenen äolifhen Stämme nad ihren vier Hauı 
‚ yatern gibt Müller a. a. DO. So Täßt_es ſich leicht erflären, 
Name des Asolus in der alten Sage faft zu einem unbeflimmten 
geworden iſt, der vielfah vorhanden und mit ben vielfadhften 
verziert iſt. Nach 28; F. 238. bat Neolus noch einen Sohn M 
der in blutſchänderiſchem Umgang mit feiner Schwefter Canace le 
ſich dann ſelbſt tödtete. F. 242. Nah Ovid Heroid. 11. warf Alec) 
Kind diefer Liebe den Hunden vor und ſchickte der Tochter ein £ 
um fi zu töbten. Neben diefem Macareus gibt Diod. IV, 67, dem 
noch einen Sohn, Mimas, deffen Sohn Hippotes mit Melazırr 
Ius II. zeugte, von deſſen Tochter Arne Aeolus III. geboren wurd 
während Diod. auf drefe Art die verfchiedenen Aeolus genau zu trennen 
deist er fih felbjt wieder ın der Verwirrung befangen, indem € 
olus, dem er IV, 67. den Hippotes "zum Urgroßvater gibt, i 
andern Stelle V, 7. zum Sohne des — macht. Was nun d 





letztgenannten Aeolus betrifft, fo erzählt Diod. a. a. O., daß Acc 
der Angabe feiner Tochter Arne, fie ſei von Poſeidon gefhwänger 

eglaubt, und fie einem fremden aus Metapontium-übergeben hal 
in feine Heimath führte, und die Söhne, welde fie.gebar, ! 
und Aeolus (II.) einem Drafelfpruh zufolge an Kindesſtatt aı 
Herangewachſen riffen fie die Herrfhaft in Metapontium an fih 
als fpäter, zwifhen Arne und der Pflegeuutter Autolyte Streit en 
töbteten die Söhne der Arne die Autolyte, und verließen hierauf aus 
vor ber Rache des metapontiſchen Pflegevaters die Stadt. Aeolu 
auf die Inſeln im tyrrheniſchen Meere, welche nad ihm aͤoliſcheg 
wurden, und baute die Stadt Lipara, die aber nach einer andern Nu 
bei Diod. V, 7. bereits von einem Sohne des Königs Aufon, Li 
ber, aus Stalien flüchtig, ſich auf biefen Inſeln niedergelaffen 
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ae. Mannigfah weicht Hygin von Diobor ab, F. 186. Er 
a Delanippe, Tochter des Desmontes oder Aeolus von Neptun 
RM; Döotus und Weolus, geboren habe, Desmontes (od. Aeo- 
Frif Die Mutter blenden und einkerkern, die Söhne aber aus⸗ 
x wurden biefelben von Hirten gefunden und erzogen, und ale 
wa Ikarien, Metapontus, feine Finderlofe ttin Theano 
j ſchob fie die ihr von ven Hirten übergebenen Söhne 
D aber gebar fie ſelbſt zwei Söhne, entbedte diefen, als fie 
mu waren, ben Betrug mit ben älteren Söhnen, und übers 
a fere, welde Petapenm⸗ wegen ihrer Schönheit mehr liebte, 
, Ser die Söhne Reptuns flegten im Kampfes der Theann 
ae, und fie tödtet fich ſelbſt. Aeolus fiod mit feinem Bruber 
put, Neptun entdeckte ihnen ihre wahre blunft; fie tödteten 
eates, befreiten die Mutter Melanippe, der Neptun das Augen- 
fer gab, und gogen bierauf mit ihr zu Metapontus, ber die 
pe beirathete. Während Hygin mit dieſer Erzählung fließt, 
Zistor V, 7. weiter von dem auf die Infel Lipara gelommenen 
Er war fromm und gerenht, und bezeugte fich gegen die Fremden 
R. Er war es ferner, der ben Gebrauch der Segel bei ber a 
rate, nub der aus Borzeichen, die er an dem Feuer beobach⸗ 
Her Gumehuern die Winde genan voransfagte, daher ihn die Kabel 
Kaler er Winde —8 hat. Er iſt derſelbe, zu welchem 
Hs af Kaer Irrfahrt kam.“ — So fehen wir nun, wie Aeolng, 
‚Eirmmyster ber Aeolier, von den Mythographen mit Aeolus dem 
Rt ar en genealogifches Berhältniß gebracht wurde, welches Dtt- 
ifer a a D. ein „lächerlihes” nennt, und das wohl der Home⸗ 
g von Aeolus (ein Wort, deſſen Wurzel man in dille 
.. ferne Eatſtehung verbankt, da Homer bereits den genenlogifchen 
kefıngsgeett gegeben hat. Was nun aber dieſen Homerifchen Äeolus 
Mir er bei ihm nicht fchon ein förmliher Windgott (nach Heſiod. 
— zeugt Aſträus die Winde mit ber Eos), ſondern der be- 
Stherrider der Aolifchen Infel, deren Lage und Namen der Dichter 
'ikt, unter der man aber zu Pauſanias Zeiten X, 11, 3. bie Li⸗ 
ft Iuſels verftanden hat (f. Acoliae). Er ift des Hippotes Sohn 
sinelfe Sohn bes Reitersmannes nach Völker), den Söttern be- 
k ferne Inſel ift von eherner Mauer umgeben; er lebt in ber 
m zwölf Kindern, und if von Jupiter zum Windodwalter (Schaff- 
Binde) beftellt, „jegliche, wie's ihm gefällt, zu befänftigen unb 
Freundlich nimmt er den Odyſſeus auf, und gibt ihm bei 
t gunfligen Weftwind und einen Zauberſchlauch, worin bie 
VSinde verſchloſſen find, den aber, weil. fie Schäge barin ver» 
2, des Odyſſeus Gefährten öffnen, fo daß fie von ven wüthenden 
kr wieder zur Aolifchen Inſel zurüdgetrieben werben, von wo fie 
4, als mit ber Gätter Haß belaftet, wegjagt, ohne zum zweiten 
a keffen. Odyss. X, 1-75. Nach Birg. Aen. VIII, 416. wohnt er 
tor, oder wie Heyne in feinen Exours. ad Aen. I, darzuthun fucht, 
ktrongle, ef. Str. 276. Er ift König der Winde, die er in einer 
mehle verſchloſſen Halt; er ſelbſt thront, das Scepter haltend, auf 
M das, Aen. I, 52 sqq. An ihn wendet fih, ale alleinigen Beberr- 
wxr Binde, Juno, da er durch ihre Gunft das Scepter erhalten, 
dm Götterfchmanfe anwohnen darf. Aen. I, 78. Ovid (Met. I, 264. 
Luis XV, 223,) bringt feine weiteren Züge bei. — Dur fpätere 
zırde Aeolus immer mehr zu einem wirklichen Gotte umgebilbet, 
Mit ſelcher ſcheint er auch von fpäteren Künſtlern bargeftellt worben 
Wen viewohl fich von ihm Fein bildliches Denfmal erhalten dat. [ H.] 
‚ f. Thuria. 
Ineiianus , Steinfhneiber, von dem man einen Kopf M. Aurels 
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Aopy , Stadt in Triphylien (Elise), hochgelegen, wie ! 
befagt, und feft, Hom. Il. UI, 592, ib. Schol., fpäter Peargalä 
349. Steph. Byz. LP.) . 

Aepstus, 1) jüngfter Sohn des Heracliden Cresphontes 
Merope, Tochter des arcadifhen Königs Cypfelus. Als fein 
deſſen andern Söhnen in einem Aufflande ermordet wurde, 
Aepytus, der bei feinem mütterlihen Großvater erzogen wurde 
Leben davon, kehrt herangewachfen mit Hülfe fenes Schw 
zurück, tödtet die Mörber feines Vaters, unter ihnen ben 
der die Wittwe Merope pebeiratdet batte, Hyg. 137., und naf 
Baters Herrfchaft Meffenien in Befis. Durch eine treffliche 
erwarb er fi ſolche Ehre, daß feine Nachfolger, ſtatt Heraclide 
tiden genannt wurden. Pauſ. IV, 3,3. 4. 5. VIII, 5,5. od. 1H 
2) Sohn des Elatus, König des cyllenifchen Gebiets in Arcabie 
auf ver Jagd vom Biß einer Schlange auf dem Berg Sepia, x 
graben wurde. Pauf. VIII, 4, 4.16,2. Hom. 11. II, 603. Ein Theil dr 
erhielt von ihm feinen Namen. Pauf. VIII, 34,3. Dei ihm wur 
f.d. X.) erzogen. Pind. Olymp. VI, 30. (50.) — 3) Sohn des H% 

ig von Arcadien, urgroßrate des en Aepytus. 
in den Tempel Neptuns zu Dantinea, wohin Jedermann der Zul 
beten war, eindringen wollte, fo wurde er von dem Gotte geblen 
ftarb bald darauf. Pauf. VII, 4,4 [CH] _ 

Aogquator oder circulus nequinoetialis, ift eine größte. 
welcher auf der Oberfläche der Erde entfleht, wenn eine Ebene ım 
punkte fenfrecht auf die Erdaxe errichtet wird und die Erdobexfläch 
chneidet. Jeder Punkt im Aequator ſteht von den Endpuntten d 

e — den beiden Polen — gris weit und um 90° ab. Di 
theilt der Mequalor den Erdball in zwei gleiche Theile, Die nördl 
füdliche Hafbfugel. Befanntlih wird der Aequator in 360° em 
und dient als eine der vorzüglichſten Linien, um die Lage der a 
Punkte auf der Erde zu beflimmen. Seine Länge beträgt 5400, 8 
feiner Grabe alfo 15 geogr. Meilen, woraus fih fein Durhmei 
gu 170 geogr. Meilen berechnet. Die hier gegebenen Begri 

ei den Alten noch nicht fo feft geſtellt, als fie es bei uns fi 
man aber ſchon frühe auf fie aufneeffam war, gebt daraus heran 
nach Plut. de plac. phil. II, 12. fhon Thales und Pytbagess 8 
Himmelokugel fünf Kreife, die beiden Polarfreife, die We | 
den Aequator (ioymegwös xuvxdoc) unterfchieden. Die Begriffe vn 
Kreifen mögen ziemlich unſicher und ſchwankend gewefen ſegn, weil 
die Angabe Plutarchs richtig feyn follte, denn auch in viel ſpaͤteren 
atte man, zum Theil aus Unkunde in der Geographie, Feine ſich 

ung von ber Lage bes Mequators auf der Srboberfläge wie 3.8 
Bomponins Mela's Wert de situ orbis (Ausg. v. Abr. Gro 

harte) hervorgeht, und aus einer Stelle in Plin. hist. nal } 
„Media terrarum, qua Solis orbita est, exusta flammis et crema 
minus vapere torretur« zu entnehmen iſt. Beffer wurben biefe 
durch die Bemühungen des Eratoſthenes (276 v. Chr.) geordnet. 
verdankt man ben erften Verſuch, durch eine Gradmeſſung, bie er zr 
Syene nnd Alerandrien anflellte, die Größe des Erbballs zu beſti 
Er wußte nämlich, daß in der erflen Stabt fih die Sonne auf der! 
Häde des Waffers tiefer Brunnen fpiegle, alfo dort im Scheitel | 
während in Alexandrien der Schatten eines Stiftes einen Winkel v 
12’ made. Aus ver Entfernung beider Orte von einander, bie er 
Reifeberichten zu ungefähr 5000 Stadien annahm, folgerte er bir | 
pherie eines größten Kreifes auf der Grboberfläde zu 252000 Eii 
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$ nen Grab 700 Stadien kommen. Nimmt man bie Länge des 
3 3a 625 röm,. „ oder 567, 27 Bar. Fuß, oder 94, 51 Zoifen 
*̊ Eratofihenes der Umfang eines größten Kreiſeso auf der 
. 5813, der Durchmeſſer 1852 geogr. Meilen und fomit 
: 08, was ber Unficherheit der Mefiung, der Unbeftimmtheit in 
mag beider Städte von einander. und dem Umftande zugufchreiben 
deide Orte nicht genau unter einem und bemfelben Meridian 
9 uberrafcht die der Wahrheit ziemlich nahe ſtehende Beſtim⸗ 
att. Angaben Anderer weichen noch bedeutender von der Wahre 
Archimed gibt den Umfang des größten Kreifes ber Erde R- 
ztad., ungefähr 6976 geogr. Meil., ben Durchmeſſer alfo zu 2220 
Kal, Ariſtoteles zu 200000 Stab. oder 9303 geogr. Meil. an. 
u.’ | Eratoffenee zur Derichtigung biefer Begriffe dadurch 
: die DBreitengrade der verfchiedenen Punkte auf der Erbobers 
-4 diefen Angaben zu beflimmen fuchte, und hiernach die Climate 
ordnete, wie aus bem Ende bes zweiten Buchs von Strabo zu 
2 Rab Plin, hist. nat. II, 108. hat er den Umfang der Erde 
 Ztabien größer als Eratoſthenes angenommen. Go idonius 
x Umfang 240000 Stad., und Ptolemäus 180000 Stad. Nach ber 
ua des legtern kommen nur 500 Stab. auf einen Grab, und 
2 Bi gengr. Meilen auf die Ränge des größten Kreiſes; vielleicht _ 
—* — bes Eratoſthenes und Ptolemäus verſchiedene Maaße 
ante. e8 hierüber f. bei Schaubad Ge ginte ber griechi⸗ 
Aſtrexenie Ks auf Eratoſthenes S. 265 ff. — Wird bie Üre ber 
‚727 &e Ebene des Aequators in dem Himmelsraume verlängert, fo 
„2 08 der Himmelskugel ähnliche Punkte, die Weltpole, ähnliche 
Lit Beltare, der Aequator des Himmels, der als ein größter Kreis an 
" — gedacht, in 360° eingetheilt und gleichfalls zur Beſtimmung 
„est Geftime benugt wird. Die Lage_der Linien an ber feheins 
rzmelslugel hängt von denen auf ber Erbfugel ab. Alle größten 
ige durch die Pole gelegt werden, fliehen auf dem Aequator 
und halbiren ihn. — Das Wort aequator ſcheint bei den xömis 
Aänfiftellers nicht vorzufommen, fondern fpäteren Urfprungs zu 
Lenthalben wird ber Ausbrud „circulus aequinoctialise gebraucht, 
ı Zer. Barro de I. 1. 8, 18. anführt. [L. Oettinger.] 
"ui oder Aequlcölae, Aequiculani, ein altitalifches, acker⸗ 
", dabei raub⸗ und kriegsluſtiges Volk im latiniſchen Berglande, 
zlich zunächſt mit den Sabinern ſtammverwandt, zwiſchen dieſen 
Marſen, Hernikern, Volskern und Latinern. Verbindung 
Volskern befehdeten fie über ein Jahrhundert lang Rom und 
. Berhündeten mit abwechfelndem Glücke, bis fie durch Camillus 
5Erb.R.) für immer gedemüthigt, und im Samnitenfriege gänz- 
„morfen wurden (454). Zu ihrem Gebiete gehörte unter Andern, 
und Tibur, und der Berg Algidus, von welhem aus fie ihre 
»e zu unternehmen pflegten. Liv. U. III. IV. VI. IX, 45. Dion. 
. f. Plin. II, 17. Ste. 231. 237. EP. 
qui Falisci, f. Falerii. 
-guimsellum , f. Spurius Maelius. oo 
-qutmectiam , ein Caſtell an der Donan in Öberpannonien, 1. 
mt T. Bent. It. A. Not. Imp. IP.. 
Irquinoetlum (ioyuıpia, Tag⸗ und Nachtgleiche) nennt man ge- 
4 ven Zeitpunkt im Jahre, an welchem die Erde gegen bie Sonne 
ge bat, daß die Tage und Nächte aller Orte anf erfterer 
“ung find, afo 12 Stunden dauern. Im firengen Sinne ıfl dieſes 
‚'Stig, bean an den beiden En und in nicht fehr weiter Entfer- 
u ihnen iſt dieß nie ber Fall, und unter dem Mequator if: bas 
"2 hr beftändige Tag⸗ und Rachtgleiche, m bie Strahlen 
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brehung macht, daß die Sonne bei ihrem "Aufgange einige 
über uber bem Horizonte erfcheint, als fie über demfelben ı 
ollte, und daß fie ebenfo bei ihrem lUntergange einige Diinut: 
ber dem — verweilt, ale fie verweilen ſollte. Zw beiber 
nungen geſellt fi noch die Morgen- und Abendbämmerung. Es 
ch die Zeit der Tag- und Nadigleihe befler fo, daB man 
are eine Ebene ß gelegt denkt, daß fie zugleich ſenkrech 
Ebene der Erdbahn errichtet iſt und dann unter dem genannten 3 
diejenige Stellung begreift, worin biefe Ebene auf einer, von den 
punfte der Sonne zu dem ber Erbe gezogenen, geraden Linie 
eorbnet if. Dieß ereignet fi zweimal des Jahres, und zwar 
ärz (Zeitpunkt der Frühjahrs Tag- und Nachtgleiche, auch Fr 
yunff, aequinoctium vernum) und am 23. September Geitp: 
— 32 — und Nachtgleiche, Herbſtpunkt, aequinoctium aut: 
it dieſer Stellung ſteht die oben genannte Erſcheinung ber T: 
Nachtgleiche, —* dem Aequator und den Joler in nothw 
uſammenhange, da bie Zagebogen welde alle Punkte der 9 
te zur Zeit biefer Stellung efchreiben, 12 Stunden Zeit # 
‘ Trägt man das Gefagte auf das Himmelsgewölbe über, fo exyl 
Bewegung ber Erde um die Sonne in ihrer Bahn die f. g. ! 
einen gehen Kreis an der Himmelskugel, den die Sonne jährlıd 
bar durchläuft, und welcher ben Aequator in zwei Punkten, bei 
Aequinoetialpunften durchſchneidet, die ihrer Natur nah um 1 
einander abſtehen. Die Efliptit Iäuft befanntlih durch die 12 9 
eigen. Die ——, des Aequators fallen daher in zwe 
A Fi dee Durchſchnitt der Frühjahre-Tag- und Nachtgleiche 
eihen des Widdere, aequinoclium arielis, und der Durdfnitt der 
g- und Nachtgleiche in das der Wange, aequinootium, librae. 
get omers fannte man die Aequinoctien wohl noch nicht. Erſt 
en Tag in Stunden abtheilen Ternte, Fonnte man auf bie ve 
Zeitdauer der Tage aufmerkſam werden. Kür bie Alten hatten di 
noctien eine boppelte Bedeutung; denn es war PR; fie nit nur! 
ber Zag- und Nadhtgleihe, fondern auch die Zeit, wo bie Tay 
Nachtſtunden Je einander gleih waren, wie aus Strabo gegt 
des zweiten Buches und aus Plin. hist. nat. VI, 39. hervorgeht, 
von horae aequinoctiales ſpricht, und II, 69., wo fi der Austrad 
noctii paribus horis findet. Die Erſcheinung, daß die Punkte, 
unter dem Aequator liegen, während des ganzen Jahres Tag md. 
gleiche haben, kannten die Alten cf. Plin. 1. I. „nam nisi in 
sequales dies noctesque haberi non posse deprehendunt.= Die 3 
für den Eintritt ber Aequinoctien mögen nicht gerade genan A 
ewefen ir Durch Cäfar wurde das Frühjahrs-Aequinoctium 
al. Apr. (lin. hist. nat. VIII, 66.) und der Gleichförmigfeit wıg 
Ba — — auf VIII. Cal. Oct. geſetzt, was nicht mit! 
eitrechnung übereinflimmt. Die Worte aequinoctium, aequinocii 
num, autumnale, aequinoctium arielis, librae fommen bet den rei 
Schriftſtellern Cic. ep. ad Att. XII, 28. Eäf. d. bell. gall. IV, 36. 
e.a. vor. [OJ) 

Aequitas bezeichnet hier nur bie im römiſchen Rechte angenM 
Berückſichtigung des Billigkeitsprincipe, wodurch das firenge poſitid 
mit dem natürlichen Gehüpt für Billigkeit ausgeglichen wird. 
biefe und die anderen Bedeutungen handelt gräntfich . A. Schi 
— nolione ex sententia juris Romani recte definienda. Lips. 
und in f. Lehrbuch der Gef. u. Inſtit. I, ©. 16 f. U, ©. 
$Summum jus zeigt ſich nit felten als Summa injuria Cie. de off | 
de leg. I, 15 f. p. Caec. 24.5 baher wurde in Rom zu Milbe 

mgeyung mancher Härten deffelben ſchon früßgeitig Die St 
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w vaher urfprüngli bem ftarren unwanbelbaren jus civile ſchre 
x. Für bie uralte, wenn auch untergeordnete —ãA— 
1% ſchon Dion. Hal. D 75.) ſprechen mehre grftitute 4.D. das 
„re srbitri und der bona fides, welche einigen Rechts eſch ften den 
" sszeben hat (f. beide Artikel); jedoch war bie Gültigkeit ber 
‚ar fparfam, und auf Deftimmte Fälle befhräntt. Erſt nachdem 
zu regelmäßig bad Edict erließ, erhielt fie größeren Raum im 
am ber Prätor, theils aus der allmählig entflandenen Obfervanz, 
: dem allgemeinen jus gentium ſchöpfend, gab viele Verordnungen 
re tele Inſtitute, melde das mildere Princip an die Stelle des 
irgten, fo baß ein wahrer Kampf zwiſchen bem alten Rrengen 
zz dem neuen milden materiellen Princip entfland, bie endlich 
tu tinen vollfländigen Sieg davon trug. Solche freie prätorifche 
ses find Die Fictionen, Erceptionen, die natürlihen Obligationen, 
ne Erbrecht, in integrum restitutio u. A. Der Gegenſatz des 
‚ze aequitas und jus wird berührt Cic. Brut. 38. de orat. 1, 56. 
X, 5. (mit Garaton. Anm.) Duinct. Inst. VI,5. Donat. ad Ter. 
1%. und in mehren Qanbectenfteilen, 3. B. Ulpian in 1. 32, 
pecol. (15, 1.). ©. Schilling a. D. und Dirffen manuale lat. 
.nar. eir. Rom. I, ©. AT. [R. 
at re römifche Enlonie in Dalmatien, j. Han, Ptol. T. P. It. 


tequam Faliscum , f. Falerii. - 
ER. = arm. S. Orelli 3551. 
AEBR, = Aereos (Cupedines duos L. Junius pater posuit). Drelli 


\era (se, entflanden aus dem Blur. aera; aes — die einzelnen Saͤtze 
"tra einer Rechnung) heißt die Neihenfolge der von einem durch 
Kdcrcnes Eriguiß ezeichneten Zeitpunkte, einer Epoche an ge⸗ 
" Ne. Das Wichtigſte über die Aeren iſt Folgendes: 1) Die 
= zahlten ihre Jahre meift nah Magiftraten; in Athen zuerſt nad 
x, dann nach Archonten, indem der dorur dneivunos dem ‘Jahre den 
“335 (Eorfint Fasti Attici. Flor. 1744-56. 4. 4 Bde.); die Lace- 
:t aa ihren Ephoren, von benen ebenfalls Einer dnuvunos war 
„1.2. Zenoph. Anab. II, 3, 10. Polyb. XII, 12. Pauf. III, 11.). Die 
‚is Und Arhontenjahre fallen aber nicht zufammen, da die Ephoren 
“ im attifhen Monat Boödromion antraten, die Archontehjahre 
ih mit dem Gamelion, feit DIymp. 72, 3. 490. v. Chr. mit dem 
däon beginnen (Böckh de pugna marathonia vor dem Ind. lectt. 
6. und darnach Ideler in Einem Handb. der mathem. und ten. 
sie. Berl. 1825. 2 Bde. 8. in I, p. 286-292.). In Argos Kine 
5 der Amtsverwaltung ber Oberpriefterin der Juno, zero (Xhuc, 
zuid. Hooidic); bei den Eleern waheigeinlie nach den olympi- 
zpfipielen, deren Feier in die Zeit bes Bollmondes fällt, ber 
':mmerfonnenwende zunächft eintrat. Eine allgemein gültige, von 
.Sältniffen unabhängt ee hatten die Griechen im bürger- 
Gebrauche nicht, die Geſchichtſchreiber begnügten ſich daher bis auf 
: m Sicilien (um Olymp. 130, v. Chr. 260), wenn fie eine 
. Iera nicht ebrauchen wollten, ſich ungefährer Zeitbeſtimmungen, 
tlich der ednung nach Menfchenaltern zu bedienen. Herod. II. 142. 
*.:imt für 100 Jahre drei yercas an, cf. VI, 98. — Timäus, beffen 
Sttönerd untergegangen ift ‚ Alpin Diodor., Dionyf. Halicar., 
ve u. A. wendeten bie Ipmpiabenregpnung an, die mit dem 
“9. Chr. beginnt (ſ. Olympias). — An die Aeren der Griechen 
Hrit an: a) die philippifche Hera, zuweilen auch die Aera Aleran- 
“22 die Aera von Edeffa genannt. Sie beginnt ben 12. November 
de mit dem Regierimgsantritte des Philippus Arrhidaͤus, bes 
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Stiefbrubers ımb fogenammten Nahfolgers von Alexander . € 
Aera der Seleuciven, die mit Seleucas Nicatore Siege bei 
der Wiedereroberung Babyloniens beginnt. Olymp. 117, 1., 2 
am 1. October. Ste wird auch mit der Bezeihmmg „anno C 
oder „anno regni Alexandri“ erwähnt, und war weit m Drient 
ich auch unter den Juden verbreitet. Die ehaldäiſche Mera 
ſechs Donate von ihr ab und beginnt erft mit dem Frühj ahre 
— 2) Die Römer BT Ban ihre Jahre in früherer Zeif wie 
den nur nach ihren höchſten Magiftraten ; Kr ber Eonfularregı 
nah Eonfuln, die in den Fastis (f. d.) au geeignet werden. 
ung auf diefe Aera consularis ift aber zu bemerfen, daß bie 
jahre in den verfchiedenen Perioden verſchieden waren. In ber 
Zeiten der Republik traten die Confuln ihr Amt Calendis sex! 
zuc Zeit ber Decemvirn waren bie Idus Maiae der Zeitpunft d 
antrittes, dann bie Idus Decembres, und noch fpäter die Ida: 
Erſt fert dem Confulat des D. Fulvius Nobilior und T. Anniur 
im J. 601 d. St., 153 v. Chr. traten die Conſuln am 1. Sı 
Amt (Ideler II, 147 ff.). Unter Anderem mag aud biefes zu 
wirrung in der Confularära Veranlafjung gegeben haben, uber 
II, 21: Hagt. cf. II, 18. u. a. — Eine zweite Arra, die aber 
bürgerliche Leben überging, fondern zunaͤchſt nur von Gefchicht! 
gewählt wurde, um darnach die Folge der Begebenheiten zu ort 
daher zum Unterſchiede von der erfleren, der burgerliden ober pr 
bie bi onſqhe genannt wird, beginnt mit Roms Erbauung. Bek 
baß es über das Yahr der Erbauung bei den Römern felbſt ver 
Annahmen gab, M. Terentius Barro nimmt das letzte Biertel be 
ahres der fechsten Diymp. an, und zwar XI. Cal. Maj. over 
prif, welder Tag nach einer alten Sage für den Geburtsta: 
alt und ſchon vorher durch das Frühlingsfeſt Palilia oder Paı 
fin wırde (cf. Plut. Romul. 12. Dionyt Hal. I, 88. Cic. de 
7. Bellej. Baterc. 1,8.). (In Beziehung auf unfere Aera iſt 75: 
das uf Jahr vor, und 754 das erfte Jahr nach Chriſtus. 1 
ein Jahr der Stadt, beffen Zahl nicht 753 überſteigt, in das \ 
Chriſtus zu verwandeln oder umgefehrt, muß man die gegebene | 
von 754 abziehen, wo bann der Reſt das Jahr v. Chr. oder d. © 
3: B. Carthago und Corinth wurden zerftört ım J. d. St. 608, d. 1.7 
— 146 v. Chr. Will man Jahre d. St., die größer als 753 ſi 
Jahren n. Chr. oder umgefehrt vergleichen, fo muß man von den 
db. St. 753 FA und zu den Jahren n. Ehr. 753 abdiren, ® 
dann im, erflen Fall Jahre n. Chr. und im letzten Jahre d. Et. 
Gewöhnlich vernachläßigt man hiebei den faft viermonatlichen Unte 
‚des Anfangs der Jahre d. St. und der Jahre unſerer Fitrechung 
I, p. 154 f.). Der Varroniſchen Zeitrechnung folgten Velleit 
tereufus, Plinius, Tacitus, Aulus Gellius, Dio Caſſius, Ent 
and Andere. Nächſt der Varroniſchen Aera war die verbreitet 
von M. Porcius Cato, der nah Dionyſ. Hal. I, 74., wie 
fenf c. 75., das erfle Jahr der fiebenten Diympiade, genau 
egte Viertel des vierten Jahres ber festen Olymp. ober ben 
ling von 752 v. Chr. für die Erbanung Roms beftimmt; ebenfo di 
Capitolina, f9 genannt nach den Fasti Capitolini. Polybins (Dionr 
L,74. Cic. de rep. II, 10.) und Nepos (Solinus_ Polyhist. 2.) 2 
bie Stadt ein Jahr jünger; noch fpäter fett die Erbannng d. . 





D. Fabius Victor, nemlich Olymp. 8, 1. (Dionyſ. I, 7A. u. d. dat. 
am Tpäteften nach L. Cincius Alimentus, welcher ungefähr das vierte 
der zwölften Olympiade annahm (Dionyf. a. a. DO. Solinus an 
Ein viel höheres Alter dagegen (100-110 Jahre mehr als gemwd 
aibt Ennius der Stadt, weswegen ex auch von Varrv (de re rust. 
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wii, das Höhle Timüns, ber die Erbauung Roms gleichzeitig 
Ixrie v6 ammimmt, im 3ften Jahre vor der erften Olympiade 
Le: DD.) Bol. außer Idelers oben angef. Schr. (das hieher 
m Auszuge in Hoffmanns Alterthamswiſſenſchaft 8 351 ff.). 
» ponderum eto. rationibus 6. 81 sqq. $. 94 sq achsmuths 
“theme. II, 2, p. 499 f. Niebuhrs roͤm. Geſch. 3te Ausg. I, 
Srotefend ın ds a. Gr. Encyelop. s. v. [Kl 
artt — zu Rom diejenigen, welde von den Tribus und Centn- 
mdamit auch vom Rriegsbienfte, vom Stimmrechte und Ehren⸗ 
‚zssefhloffen waren. Sie wurden befonders befleuert mit einem 
færa pro capilte, Pf. Ascon, zu ic. div. in Caec. c.3), wel 
— BVermuthung (I, 525. 3te Ausg. cf. Walter Geſch. db. 
331, 35.) zam Solde für Fußknechte (aes militare, cf. Barro 
%. Cell. VII, 10, 2. Gaj. IV, 27.) verwendet wurde, woher 
-ı auch ihren Namen haben follen. — Zu ihnen gehörten bie 
: mm Handwerker (cf. Dionyf. II, 28. IX, 25.), ferner Bürger, 
 elittene Infamie ihrer Bürgerrechte verluftig oder von den Cen- 
seien Zuſtand verfegt worden waren (Cic. pro Cluent. 43. 39 
19.), ‚die Iſopoliten (f. d.), bie fi in Rom niebergelaffen 
=», wie Niebuhr und Walter annehmen, auch bie Kreigelaffenen, 
Ar bis zu den Decemvirn, durch die alle Aerarier in die 
.exzefihrieben und von ba zum Dienfte im Heere verpflichtet 
em. Nach Balter waren die Libertinn nach der Berfaflung des ' 
t, sbgleih nicht in die Tribus aufgenommen, doch nicht zu den 
2 gezählt, wenn fie nicht ein Gewerbe af vie welches fie vom 


u. ; nachdem aber feit den XIT Tafeln die Tribus zur Ein« 
23 6 römifchen Volles geworben, und Keiner cenfirt wurde, der 
ia ser Tribus gehörte (Liv. XLV, 15.), büßten die Kreigelaffenen 
a Tenfes ihr Stimmredt ein, und fanfen A den Aerariern herab; 
Sröndermgen, bie durch den Genfor App. Claudius 442 db. St. und 
: sfgenben Zeit die Verhältniffe der Libert. trafen, brachten auf 
“ ifrigen erarier die Veränderung, daß fie mit den ftädtifchen 
Iserfigmolgen (aus Liv. XLV, 15. zu [Htiehen), bober zugleich pu 
“2, warum fpäter von dem Stande der Aerarier nicht mehr die Hede 
x zulegt bei Cie. pro Cluent. 45. Varro ap. Non. Marc. II, 5. 
“ werden. — Bon den Bürgern, die triba moventur, heißt es: in, 
arios oder in Caeritum tabulas (Ascon. a. a. D. Gel. XVI, 3. 
.r Diefe cäritifhen Tafeln waren urfprünglich ein ereicgni 
:sefiten (bie Eäriten erhielten die Kivität opne Sufragium glei 
ra gallifchen Kriege, Liv. V, 50.). Als aber die Käriten wegen 
ialls im 3 402 felbft mit dem Verluſte ihrer halben Landſchaft 
vurden (Liv. VII, 19. 20. Caſſ. Dio Fragm. 142.), wurde ihnen 
:3 anch bie Ehre ber Iſopolitie entzogen. Doch behielt man den 
ix ders Negifters bei und es wurden nun die herabgewürbigten 
r dar eingeſchrieben. S. Walter I, 118 ff. Niebuhr II, 63. 
‚48. II, 346 ff. [K.] 
1erarluma , in Rom ber Ort, wo bie Gelder des geſammten Staates 
tnehrt wurden, dann der Staatsſchatz ſelbſt. Zum Aerarium diente 
: — der Könige nach einer Einrichtung des Valerius Popti 
“:?st. Popl. 12. Quaest. Rom. 42.) ein Theil im Tempel des Ga- 
2 Zu (6 wurben hier außer den öffentlichen Rechnungen die Feld- 
&ı der Yegiomen (iv. III, 69. IV, 22. VIL, 23.) und die Bücher auf 
zer, in welche von ben Quaͤſtoren die Senatusconfulte eingera en. 
"ee (Joſeph. Antig. Jud. XIV, 10, 10. Put. Cato min. 17. Die 
n bewaßrten im @erestempel die Urſchrift auf, ſ. Aediles). Das Aera- 
ac getheift im dem gemeinen Schatz, in welchen die regelmäßigen 
da —* und aus welchem bie ordentlichen Ausgaben beſtritten 


wurden, und in ben geheimen or (aerarium sanctius, ssmcEarz 
2), der für die höchſten Notbräfle aufbewahrt wurde (fin. X 
und daraus _entftanden war, daß bei jeder Toslafun mes 
jwan ige Theil feines Werthes diefem Aerar zufiel (Liv. VII 
meh ig dur einen großen Theil der Beute ſeß vermehrt 
can. Pharsal. III, 155 sqq.). Was bie früheren Bürgerfrege 
rium sanctius übe gelafen hatten, nahm vollends Cäfar weg( 
35. Klor. IV, 2. Caſſ. Die XLI, 17. Cic. ad Att. VIL 15. 

D. cf. Caͤſ. b. c. I, 14). Eine neue Abtheilung ım Mlera 
Auguft durch bas Aerarium militare, damit ihm die Koften für 
Halt und die Löhnung bes Heeres befländig und ohne Schw 
Gebote fänden (Suet. Aug. 49. Caff. Div LV, 24. 25. 32.)- 
kam bauptfächlich die vicesima hereditatum (Div LV, 25. LVI, 
Pan. 37-40. Capitol. M. Antonin. 11.) von Caracalla auf Die d 
höht, von Macrinus auf das vorige Maß zurüdgeführt (Cafſſ. Di 
9. LXXVIH, 12.), fpäter ganz aufgehoben 1.3. C. de edict. D. 
(6, 33.), die centesima rerum venalium (Tac. Ann. 1,78., von 
die pälfte berabgefeßt, Ann. II, 42., und für Pen von Galı 
gehoben, Suet. Cal. 16.), die quinquagesima, jpäter die quinta 
sima von dem Werthe verlaufter Sklaven (Eaf. Div LV, 31. 
XII, 31. Orelli 3336.) und wohl aud der Ertrag der Kriegsbeu: 
ihm und bem gemeinen Aerar befland der S iscus, die Kaffe | 














i 
aiſer eigenthümlichen Einkünfte (cf. Sen. de benef. VII, 6. 
36. 42. Suet. Oct. 101. Tac. Ann. II, 47. VI, 2. Cafl. Div 
LXXI, 32. u. d. Art. Fiscus). Allmählig gingen alle Einfünfte ( 
tigalia) des Aerars in den Fiscus über (Call. Dio LIU, 16. 22. 
33. Vopisc. Aurelian. 9. 12. 20. Ulpian Tit. XVII, 2.), u 
Senate blieb nur die Berwaltung einer Communalcaſſe (Bopisc 
lian. 20.),. die zur Beftreitung ber Bedürfniſſe der Stadt ihre 
thümlichen Einfünfte hatte, namentlih einen flädtifhen Zoll ( 
Aurel. 45.). — Die Auffiht und Verwaltung des Aerars hatten 
der Republik die Duäftoren und ihre Unterbeamten, die Tribuni 
f. Quaestor, Tribunus). Als im %. 709 d. St., 45 v. Chr. kei 
foren erwählt wurden, wurbe die Verwaltung des Nerarg zwei 
übergeben (Cafſ. Dio XLII, 48.): im %. 726 beflimmte Augu 
gewelene oder wirfiihe Prätoren (Suet. Oct. 36. Dio LIII, 2. To 
9. Praetores aerarii $rontin. de aq. duct. 100. ober ad aerarium 
Inser. 723.), Claudius übertrug dag Aerar wieder Quäfloren (Ta. 
D. Suet. Claud. 24. Sf Dio LX, 24.), Nero wieder gemelene: 
toren (Zac. a. a. D.), Befpaftan wieder Prätoren (Tac. His. N 
feit Trajan blieb es bei zwei Praefectis aerarii Satarni (Plin. Pı 
92. ep. X, 20.). Doch feinen auch noch Quäſtoren dabei arı 
gewefen zu fein, denn Quaestores aerarii Saturni werben in {ni 
noch unter Hadrian und Severus erwähnt (Gudius Ant. inser. p. ! 
131. 3. Gruter. p. 1027. 4.); fie kommen felbft noch im vierten 
vor, als das eigentliche Aerar Tängft aufgehört hatte (Gudius p. } 
Ueber das Aerar. milit. waren befondere Präfecten gefest, die An 
durchs Loos aus den gewefenen Prätoren, fpäter vom Princepg cı 
wurden (Caff. Dio LV, 25. Oreili Inscr. 946, 1171. 1811.) ©. 
tere Geh. des röm. Rechts I, p. 283. 297 f. 303. 346 ff. R 
. ad Tac. Ann. XII, 29. Ueber das gefammte Schapwefen der Gr 
[erraveös und insbeſondere über den Schatz und die Echapmeifi 

then f. Tasssor. [K.] 
AER. 8. — aerarium Saturni. ©. Orelli 2274. 
‚Atria, 1) Stadt im 2. der Cavarer in Gallia Narbonn., in h 
fuftiger-Lage, j. Mont Venteur, Artem. bei Str. 185. Blin. IT, 5. Si 
Byz . — 2) älterer Name für Ereta u. Thafos, Plin. IV, 20.8. [ 
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m. mei, nörom£li. Nach der gemeinen Anficht ber Alten 
Ach aus Blumenfaft, und der Sonig aus Than, der vom 
gs ud von ben Bienen aus ben Vlättern ver Blumen und 
pauelt wird. Daher heißt er Thauhonig, Lufthonig, deooo- 
S. Arifioteles hist. an. V, 22. Nelian. hist. an. XV, 7. 
=, 1. mit Boß ©. 730 rel. Geis. ap. Columell. IX, 14. 
5. Salen. alim. fac. III, 38. Sammonic. XVI. Daraus ift das 
pr Iftaeliten, der wilde Honig Johannes bes Täufers zu erflären, 
tzenlih aus den Zweigen des tuͤrkiſchen Hahnenfopfs ein on 
a &ft verbidender mannaartiger Saft, den bie orientalif 
Bi erunter gebreiteten breiten Fellen fammeln. [S.] 
| Ge , eine Art von Wahrfagung vermittelft ber Luft und 
I fh ereignenden Phänomene. Die Beobachtung der Meteore, 
Leaners, Blitzes, gehört in das Gebiet der Auguren; ein Theil 
Bogie ift fie, wenn fie fich mit dem Glück oder Unglück bringen- 
der Blaneten befaßt; und einer der Teratofceopie, wenn fie aus 
Mentterartigen Erfcheinungen, bie fi) in ber Luft zeigen, wie 
vV Keiter, die Zukunft — * — t. S. Delrio Disquisit. magio. IV, 
Lp. 537. die Aueleg. zu Aridon an. Nub. 317. 330 fgl. 18.] 
Sröge (Aloorn), 1) Tochter des Catreus, Enkelin Minos I. Da 
ag einem Orakelſpruche durch eines feiner Rinder ums Leben 
an alte, fo übergab er fie mit ihrer Schwefter dem Nauplius, mit 
Ykrıze, fie zu verlaufen. Sie heirathete des Atrens Sohn, Pliſthenes, 
-k iz Agamemnon und Menelaus gebar. Apoll. II, 2, 1. 2. 
HL Beil, diefe nach Plifihenes Tode von Atreus erzogen wurben, 
a für feine Söhne, und Aerope felbft wurde zur Gemahlin des 
rt, des Thyeſtes fie untreu machte. Euripid. Orest. 5-16. Helena 397. 
er. ad hen 1 402. Schol. ad. Niad. II, 249. Hygin F.86. — 2) Tochter 
ſerbene, de non Mars den Aeropus gebar. Sie felbft farb während 
Geburt; aber durch bie Gunſt feines Vaters, dem daher unter dem 
1 Sernds (der reichlich Gebende) ein Tempel errichtet wurde, Tonnte 
habe aoch Hinlänglih Nahrung aus ber Bruft der todten Mutter 
- Faaf. VIIL 44, 6. [H) 
kröpus, Gebirg im frie hiſchen Illyrien am Fluß Aous, dem 
u gegenüber, Liv. XXXII, 5. [P.] 
kröpws, 1) Sohn der Aerope und bes Mars ſ. d. — 2) Sohn 
end. Pauſfſ. VII 4, 7. [H. 
kröpuas, 1) ein Bruder des Perdiecas, des erſten macebonifchen 
"and dem Gefhlechte des Temenus c. 6709. Chr. Herod. VII, 137. 
-‚Aer. L, König von Macedonien, Urenkel des Perdiccas, Vater bes 
rod. VIII, 139. — 2 Aer. Il. ermordet feinen Dlündel, den 
then Prinzen Oreftes, führt die Regierung ſechs Jahre (bie 395. 
.., and pflanzt die Gewalt auf feinen Sohn Panfanias fort, der 
Lerfluß eines Jahres ermordet wird. Diod. Sie. XIV, 37. 84. 89. [K.] 
.coszoria, f. Auspicium. , , 
‚\Eretönmun (degorovov), eine Kriegemaſchine, welche durch bie Ge⸗ 
:ser gepreßten Luft die Pfeile wirft. Mathem. Vett. R 77. (edit. 
not. Paris, 1693.). Ktebiſios, um 120 J. v. Chr. ein Mathematiker 
‚randria, iſt der Erfinder. [S.] 
kermmne, vermuthlich von aigontrr, Tragholz, ein Strafmerkzeu 
<ffanen. S. Feflus in aerumnulas mit Scalig. p. 15 und Böltige 
"then II. ©. 324. [S.] . 
„ieruscatores, Leute, die durch Bettelkünſte als Gaufler und 
zireier fi den Unterhalt erwarben. Sie find (aeruscare nach 
.=aera undique colligere) die Griech. arigras (9. dyeigew ſ. Pafiow). 
"XIV. 1, 2. und unter Galli. [K.] SR 
Mer (yalsac), Erz oder Kupfer. Die Kenntniß der Metalle überhaupt 
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"Iam wahrſcheinlich durch die Phönfkier zu den Griechen. In 
vhne Zweifel Arabien das metallreichſte Land, und iz Euro 
ven ſchifffahrenden Phönikiern bald Spanien und Luſitani ean ır 
Reichthums an Metallen befannt, und mithin Zwed ihrer 
Daß die älteRen Griechen fih felbft damit ſchon befgäftigt ba 
aus Bergwerfen zu gewinnen, davon findet man fein Beiſpiel; 
bavon, daß fie fhon mit dem Umtaufchen derfelben ſich abgaber 
in Temefa (auf Kypros) Erz eintauſch' um blinlendes Efeu ( 
I, 184.).“ Die Waffen und andere Metallarbeiten ne ten d 
ſelbſt; und wir dürfen annehmen, daß alle Kunſtfertig keiten 
Homeros dem Hephäflos geliehen werben, wenn auch ſchwä e 
griechifchen Künftlern feiner Zeit fanden; und daß fie die Kau 
die rohen Metalle zu fchmelzen und fie durd das Gener der Be 
fähig zu machen (f. auch Hefiod. Theog. 861-866.). Bei Homer 
die Metalle im Schmelzofen zoaros) mit Hülfe des Blasbalge 
dann mit bem ie geſchlagen und zu Blech bearbeitet „ al 
Hipueen wahrſcheinlich mit feharfen Inſtrumenten zugefchaitte 
ägeln und Bandern (Yioıs und deouos) auf einen Grund befi 
1 verbunden. Diefes Schmelzen darf aber nicht zu Dem 
üßren, als ob das beroifche Zeitalter fhon das Gießen verſta 
egoffene Arbeiten gefannt habe. Das Gießen iſt wegen ber Dabei 
Kormen und Modelle eine 6 zufammengefegte Kunftfertigfeit , 
erften-Berfuche werben dem Rhoͤlos und Thenboros aus Samos 
Wenn Plutarhog vom Theſeus Cin deſſen Leben c. 24.) erzäplt, 
der Ariadne zwei Peine Statuen, eine filberne und eine eherne 
Babe, und wenn Paufanıns vi, 14.) meldet, daß bie Pheue 
Statue des Neptunus zu Pferde befäßen, von welder fe fagte 
Ulyfies fie zu Ehren des Gottes errichtet habe: fo gibt eben biejer 
fe er eine das Ganze aufflärende Notiz. Er fagt, daß bie — 
ildſäulen in einzelnen Stücken verfertigt und alsdanm die The 
eine Art von Klammern over Nägeln an einander befeftigt Bär: 
auch trotz des Glätteifens, womit man das zufammengefügte Gan 
wahrſcheinlich in einander ſtrich, an den meiften alten Statuen fc 
ihr fihtbar genug waren (Pauſan. III, 17. VIII, 14.).— Das 
das Eiſen, iſt es, aus welchem die frühften ofen bereitet 
tpeits weil Griechenland und Kleinafien reicher an h find, thei 
iſen eine ſchwierigere Behandlung erfordert. Heſiod. op. el d. 
&ucret. V, 1286. Im fpätern Alterthum wollte man fogar Die Fr 
gemacht haben, daß alle Wunden, von Kupfer beigebracht, ſich! 
eilen laſſen, als bie von Eiſen gefchlagenen, Arigol Probl. I, 55 
Sympos. III, 10. vergl. Plin. XXV, 19. Auch bei andern Zölle 
das Kupfer flatt des Eifens im Gebrauch, nicht nur in den Waffe 
dern auch in andern Werkzeugen, die man fpäter nur aus andern ?) 
fannte. So kommen 3.2. im Bud Hiob (XX, 24.) end yon © 




















wie dem Simfon (Buch der Richter XVI, 21.) von den Philiſtern 
Ketten angelegt werben; und Herobotos (I, 215.) erzählt, daß } 
Dafageten gar Fein Eifen im Gebrauch gewefen, und daß nı 
Beile, Streitärte, Lanzen und Köcher, fondern fogar die Bruſtha 
ihrer Pferde von Erz gewefen. Auch bei den Römern ber früheſte 
beſtauden nicht nur die Waffen, fondern aud andere Geräthiaften ! 
So beſchnitten ſich die fabinifchen fen die Haare mit ehernen M 
(Macrob. Sat. V, 19.). Zu demfelben Zwecke bediente fi ber Oberp 
in Rom einer Fupfernen Scheere (Serv. ad Virgil. A. I, 448.). 
bie Pflugihaar, mit welcher bie Hetruster deu Umfang einer Sta 
fimmten, war nah Macrobius (a. a. D.) von Kupfer. Daf 
arbeitung des Kupfers früher war als des Eifene, beurkundet an 
in fpätern Zeiten der Sprachgebrauch, da auch ber Eifewarbeiter z 
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eh zuizsver in Eifen arbeiten (ſ. Hom. Od. IX, 391. Ariſtot. Poot. 25. 
umilzn a). Es iſt fein Grund, unter dem Worte zuixis, Erz, ein 
4 Werl bei Homeros zu verſtehen, als Rupfer; man möchte benn 
sehuumten Ausdruck „Erz“ deßwegen vorziehen, weil an eine genaue 
us 2er Metalle wohl nicht zu denfen war, und bas altbomerifche 
zuah feinen Wirkungen zu urtheilen, wohl_viele Theile anderer 
br enthalten mochte. Wie früh indeffen die Griechen mit dem Ger 
udes Supfers bekannt eworben, unb buch wen, laͤßt ſich nicht 
ınzupten. Daß der Dhönikier Kadmos es fei, wie eine alte Tras 
v'sa:, Biante vielleicht der Wahrheit Femlis nahe kommen; wenig⸗ 
nes wahrſcheinlich, daß es ungefähr um die Zeit geſchehen fei, 
= ek ben ubrigeu Fremden mit neuen Pflauzerfchaaren in Griechen» 
bedete: und daß es Phönifier waren, been Griechenland dieſes 
az Me übrigen verdankt. Im europaäiſchen Griechenlande ſcheint 
ze Zubda Das erſte Land gewefen zu feyn, wo man einen großen 
u au Rupfer fand. Es ift eine oft wiederholte Tradition, daß 
tt Challis, welche die Athener auf. Euböa als eine Colonie grün» 
' se@ dem vorgefundenen. Supferminen und ben bort errichteten 
rilen ihren Namen befommen habe. (S. Plin. IV, 12, 21. mit 
‚: deu Artilel Ehalcis.) Bon den öftlihen Inſeln war befonders 
. zugemein Fupferreih, wie ſchon ber Name befagt, f. d. — 
a Homeros Feilen mag man die Kunſt verftanden Enden ‚ vurd 
Ze von Zinn das Kupfer zu härten; wenigſtens reden fchon 
"6 (X, p. 726. Alm.), Clemens (Strom. I, p. 363.), Tzeßes (zu 
"2. et Di. 150.), der Scholiaft des Apollonius (ad I, 1129.) 
"25 die Erfindung der Härtung bes Kupfers ben idaͤiſchen Daftylen 
newer werde. Uebrigens gefchieht die Härtung des Kupfers durch 
niang on Zion, und erft dann heißt es im eigentlichen Sinne Erz, 
dbeben weder bie Griechen noch die Römer die Miſchung vom ein- 
x Merle durch einen eigenthümlichen Ausdruck unterfhieden. So - 
miss als aes gilt den Alten für Beides, ſowohl Kupfer, ale Erz. 
kliaſſiſchen Zeit der bildenden Kunſt waren bie Alten in der Erz⸗ 
3 mei. In Korinthos, Delos und Aegina waren bedeutende 
ahrılen, deren jede thre befondere Mifhung und Behandlunggart 
Daber die Benennungen aes corinthium, deliacum, aeginelicum. 
"ne Bronze und dergleichen metallifhe Eompofitionen |. Falbroni 
"\tti dell’ academia Italiana di scienze lettere edarti. T.I. p. 203-245. 
zug. Gel. Be: 1811. Nro. 87. S. 862 flg. Plin. XXXIV, 2. 
‚2. Werke von Meyer und Schulz. Th. V, p. 135. 430. flg., wo 
8 vom dem korinthiſchen Erze die Rede ıfl. Dieſes berühmte 
zöhe Erz (bie Fabel von feiner Entſtehung f. bei Flör. II, 16. 
UV, 2.) war aber nah Fiorillo (Kunſtblatt 1832. ‚Nr. 97.) 
regs eine Legirung von Eoflbaren Metallen, wie Gold oder Silber, 
*: wohl nur ein fehr gereinigtes und raffinirtes Kupfer. — In dem 
roefügigen Metalle übten vie größten Meiſter am liebſten ihre Kunſt 
‚nanten weniger gehemmt -von den Schranken der Technik und des 
rrials die volle Freiheit eines Meifters geltend machen. Bei den 
"rm findet man hohe Volltommenheit des Guſſes, Geraͤthſchaften 
":ze gewählteften Form. ine unendlihe Anzahl von. kleinen und 
"a Figürchen, obſchon bis giest feine eigentlichen Statuen. Diefe. 
“hen nicht hohl gegoflen. eihegefäße mit vertieften Vorftellungen 
Ur zarten Umriſſen, wo aber die einzelnen Figuren weniger einge- 
"re, als mit_einem Stempel eingefhlagen zu feyn fheinen. Die 
der Bromgfigäcchen häufig mit Silber, oder farbigen Edelfleinen 
“cr, Einzelne Berzierungen an Bronzfiguren durch eingef Gmohenet 
ag —— angebeutet. Ganz mit Goldblattchen überlegte 
mia, Außerorbentlih mannigfaltig war der Gebrauch bes Erzes 
dah Kial⸗Eneſelop. 12 
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a Runftwerten und Geräthfchaften bei den Griechen und Möme 
atten große, zum Theil coloffale Bronzeftatuen, ausgezeich wet d 
eit und Dünne des Guſſes, und die Zartheit, womit bie 
heil in fallenden Locken gebilvet find. Seltenheit großer antı 
Ratnen in unfern Tagen, wovon die größte Sammlang in bem F 
n Neapel, da die meiften jdon fehr frühe zertrümmert und eing: 
wurben. Um fo häufiger Kleine Bronzefigürchen (argumenfa, si; 
Theil von ausgezeichneter Arbeit. Faſt burdgängig voll und 
gegoffen; ja darın und in der fhönen Patina, womit die Wat 
der Erbe wohlthätig bedeckt, Hauptlennzeichen ber Aechtheit. In 
blech erhoben getriebene Arbeiten, welche als Verzierungen ber 9 
u. dgl. verwendet und auf Leder ober fonft einer Unterlage befefti 
Bronze bei den Alten zu den meiften Gegenfländen verwenbet, ı 
das Eifen dient, z. B. zu Schwertern. Daraus: stili (graphia) 
griffel zum Schreiben auf den Wachstafeln (pugillares). Fibulae 
reoovo.) um das Gewand über der Achfel feft zu halten; Mannig 
der Form (Tauben, Bienen, Löwen u. —R— häufig 
tieft eingegrabenen und mit Gold oder il ausgefüllten Ber 
Strigiles (Evorems, orieyyidıs), Schabeifen. Armillae, große 
größtentheils zur Belohnung der Soldaten beſtimmt. Candelabı 
cernae ; Pondera, Gewichte, in der frühern guten Zeit in Gehalt 
höner Köpfchen mit einem Dedr daranz dann beim ee d 
eichs gewöhnlich viereckig; die Zahlen und Büſten der ſpätern 
die darauf vorzukommen pflegen, find mit Silber eingelegt. Ol 
Heine Büchſschen zu Wohlgerüchen: der Boden durchbohrt, um be 
regenen Ausdünſtung Ausgang zu verfchaffen, die Oberflade mit 
halb erhobenen Köpfen geziert. Bronzringe mit eingegrabenen 
- von den Soldaten der verfdiebenen nach Japlen benannten Legion: 
Art Ringe mit drei Spigen zum Spannen der Bogenfehne; Ringe mi 
Schlüffelhen baran. Nägel, nicht felten mit vertieften Borft. 
anf der Ropffeite. Größere Nadeln, theils zum Haarfchmude, 
I weiblichen Arbeiten ee. Runde Metallfpiegel, ft: 
ilber perſegt Chirurgiſche Geräthe (volsellae, Zängelchen). 
Maßſtaͤbe. Eine Art von Keilen, Schlöſſer und Schlüſſel. Of 
Lanzen und Pfeilſpitzen. Sogenannte res turpiculae. Kleinere und 
Schnellwagen. — Eine große Rolle ſpielte ferner das Erz im re 
Eultus, bei Reinigungen, Befprechungen, überhaupt bei Ceremonies, 
bie man befänftigen, geloben oder Krankheiten entfernen wollte. | 
.2. Birgil.G.IV, 151. Curetum sonitus crepitantiaque aera. Bergl. 
at. V, 19. Der Erzton, d. h. der Hörner, Scellen x. bat. g 
Di kräftig, und wurde daher bei Monpsfinfterniffen gebraucht, 
onde zu helfen, wejl man glaubte, theffalifche Zanberinnen wollt 
som Himmel zaubern. (Bergl. Liv. XXVI, 5, 9. mit Drafend. 
Ovid. Met. IV, 333. VII, 207. 208. Senec. Hipp. 790-792. Manil. 
I, 225. Sqol. ad Theocrit. II, 36. die Ausleg. zu Virgil. Ecl. VI 
Tac. Ann. I, 28.). Iym zexe glaubte, der aus dem angeſtoßenen 
entſtandene Schall ſei die Stimme eines darin verſchloſſenen Tu 
I Anh ‚vit. Pythag. 41. wo dvanmoxexisulene fl. Zraresiqunierr jü 
ift, verglichen mit Creuzer ad Procl. Diadoch. et Olympiod. in j 
Aleib. p. 21.). Zu einem Liebestranfe fuchten die Zauberinnen 
Mondfheine Kräuter, fchnitten "fie mit ehernen Sicheln ab, um! 
ben ausgepreßten Saft ın eherne Gefäße. Dies berichtet Marl 
Ca. a. D.) aus Sophokles und Birgilins CA. IV, 513. 514). [8] 
Aos (in numismatifcher Beziehung). Da die erften alt. tl 
Münzen fämmtlih ans Erz v gt waren, fo wurbe bei ben Kö 
meiniglich alles Gelb mit dem Runen Acs belegt, fo daß Upian 
L, 16, 159, mit Recht fagen kann: Ftiam aureos nummes aes dici 
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wm lienum, das frembe Gelb, welches man in Hänben hat, die 
2; 4 circamforaneum, hordearium, mänuarium u. a. (f. ®.). 
sm ira bedeutet eines Theile f. v. a. Stipendium, ber Sold 
‚; »e Stipendia, die Dienftjahre (Cie. Verr. II, 5, 13. Inſchr. 
“sit und Fuchs alte Geſch. v. Mainz ©. 116.),- anderen Theils 
‚zen Poſten einer berechneten oder zu berechnenden Summe 
"iD, 18. Lucil. bei Non. II, 42.); für die Ichtere Bedeutung 
259 die ſpätern Lateiner mehr der Singularform aera, ae, bie 
su Bedeutung von Epoche annahm, ſ. Aera. — Aes fam als 
"an aenei ober aerei, Rupfergeld) zuerft in Mittel⸗Italien in 
ur war dort Lange Zeit hindurch nur Kupfergeld einheimifch, 
2a Rom wensgfiens, exit 485 nad R. E. Silbermünzen, und 
a daxauf Boldmünzen flug (Plin. H. N. XXXIII, 13.), weße 
was in ber, italiſchen Dipthologie Aesculanus der Vater bes 
Ait (Auguſtin. de civ. Dei IV, 21.). Wegen feines außer 
'&: Eewichtes nannte man biefes altitalifhe Kupfergeld fhon im 
= us grave (in. IV, 16. V, 12.) ie bezeichnend dieſer 
, igt das Gewicht noch jetzt vorhandener, theils vierediger, 
a, theils runder Proben dieſes Aes grave, berem einzelne 
zus und darüber, ja fogar an fünf Pfund wiegen. Mber wicht 
gentiae Volnmen der einzelnen Geldftüde unlerſcheidet dieſes 
"ufgeld weſentlich von dem Gelde der Griechen und anderer 
“26 zeichnete fich auch noch dadurch vor diefem aus, daß es 
Auzen, 65 gegoflen, nicht gezählt, ſondern gewogen wurde. 
Mr Werthberechnung (As) nahm man bad —8— (Libra) an 
ande Geltung der Stude durch ihr Gewicht (pondo), daher 
“Sanger Assipondium, Dupondius (Barro L.L. IV, 36. Plin. H.N. 
“br w.), fanımt dem neueren Namen der ganzen Münzart: 
"la (5. auch As). Als eigentliches Vaterland des Aes grave _ 
armer einftimmig Etrurien an, in neueſter Zeit jedoch iſt mit 
"zibanlichfeit Umbrien als folches dargeftellt (G. 5. Grotefend 
tm für Münzkunde Bd. I. Nro. 23 und 29.). ie Städte 
Rn jegt noch Proben bes Aes grave befigt, find nemli 
Ära, a Umbrien: Tuder, Iguvium, Piſaurum, Camerinum (deſſen 
“af nach Cluſium — alt: Camard — verlegt wurden, ſ. BI. 
”10D,), Bettona (fonft . Betulonia verlegt) unb bie 
‚Solates (Tlas, deren Münzen früher nach Telamon in Etrurien 
Sa); in Picenum: Hadria, und in Etrurien: nur Bolaterrae. 
enger if die Beantwortung der Frage, wann zuerft das Aes grave, 
iu —8 ſei. Daß die Römer die Könige Numa und Servius 
St deſſelben nennen (Plin. H. N. XVIII, 3. XXXIII, 13. XXXIV, 1.) 
Fat befremden, führt ung aber durchaus zu keinem Refultate. 
„ug erfahren wir etwas Genaueres über das allmählig ver- 
 2eoiht des Aſſes und feiner Theile (pergl. Plin. H. N. XXXUT, 
„el Doctr. Num. V, ©. 6 f.). MS der romiſche Staat feine 
‚Sale, tiffen die Kalter das Recht eömifge Silber- und Gold⸗ 
„gen, an fi, dagegen ließen fie bie Ausprägung ber Kupfer⸗ 
zu ea Äerario, das unter der Aufficht des Senates fland, und bahex 
Hi ad die Buchſtaben S. C. (Senatus Consulto), bie ſich bis in 
ion des Gallienuẽ auf den Reverſen der römiſchen Kupfermünzen 
—* el Docir. Num. I. S.LXXIU ff). Die Rupfermünzen ber 
"heilt man übrigens nach ihrer Größe in Medaillons (Aenei 


a) Mo Münzen erfler zweiter und dritter Größe (Aemei 
aaa a h tert —* — ein. Die Münzen’ erſter Größe 
Av v eUe 


der Aſſe, die zweiter Größe an die der Semiſſen, 
4 — Öröße au si der Susbranten oder anderer fleinerer Tpeile 
Me Mebaillong aber fcheinen urfprünglich nicht als Gelb eurfirt 
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zu haben. Werihbezeichnungen, die man auf den Münzen ans % 
—— Freiheit ſtets findet, wurden den —*2 K 
nicht mehr gegeben. — Inders, als in Italien, verhielt es % 
Städten und Staaten griechifchen Urfprunges. Bor Alerauber De 
rägte man in Griechenland und ben Ländern, welde von Gr 
bnzig waren, nur Gold und Silber; felbft die Fleinfle Sch 
war von Silber, wie die noch vorhandene Menge fo fehr kleine 
münzen von Athen und den unteritalifhen Stänten zeigt. Die 
feinen es für ſchimpflich gepalten zu haben, von den edelen 
um Rupfergelde ſich herabzulaffen; obgleich bei ben Athenern 7 
r. Geb. Kupfergelb (rarxous) eingeführt wurde, fand man ſich 
wenige Jahre darauf bewogen, bei wieder abzufhaffen. C 
Doctr. Num. Il, 213 f.). Erſt während der Streitigfeiten der 
oder doch nur wenige Jahre früher, ſcheint man zum Kupfergell 
gegangen zu ſeyn, und unter ber Herr haft der Kömer war das 
geld ſchon fo allgemein, daß die meiften griechiſchen Städte das. 
nur noch Kupfermünzen prägten, feit guftus freilich vieleicht 9 
halb, weil die römiſchen Kaifer die Ausprägung der GoIb - Ä 
münzen für fich in Anſpruch nahmen (fo ın Antiodhia, in Syri 
Cäfaren in Sappadocien, deren Silbermünzen fi gerade Dabım 
Auffchriften weientlih von ben Kupfermünzen unterfheiden) € 
Vorrecht eines freien Staates nur noch wenigen Städten, 3, B. 
in Pontus und Tarfus in Cilicien geftatteten. Aber auch dai 
Kupfermünzen zu prägen‘, verloren die fogenannten griehifchen 
unter, oder vielmehr nach Gallienus, und nur zu Alerandria in A, 
wurden noch bis zu Eonftantins d. Gr. Zeit, aber, wie von Anfang di. 
Kaiſerthumes an, für Rechnung der Kaifer, griechiſche Münzen gep:' 
Was die Form der antiten Rupfermünzen anbetrifft, fo iſt Ihr 
bemerkt, daß ſich unter den alt-stalifchen Rupfermünzen, außer deu ı 
- Iichen, runden Münzen, auch vieredige und oblonge Stüde vorfin 
man ihrer abnormen Form und ihrer ungemeinen Schwere ung 
doch für Münzen hält; in neuefter Zeit find auch griechifche v 
Lupfermünzen befannt geworden, nemlich die Rupfermunzen bex bad’ 
Könige. Alle übrigen antifen Rupfermünzen waren rund ober fi 
doch dem Stempel nad feyn. [G.] | 
Aes circumforaneum , von den Gelbwechslern (argenial 
Iehutes Geld, die ihre Buden in den um das Forum herum befil 
ek fatten. (Cic. ad Attic. I, 1, 9.). ſ. Adams röm. Altes 
3 


Aes dodonaeum (zalxeor duduvaior), ein Sprüchwort 
fhwägigen Leuten, hergenommen von einer Tünftlihen Einri 
Dobona zur Deutung des Götterwillene. Es fand nemlich im 
‚ein eherner Keſſel, unter einer Bildſäule, die eine eherne Bei 

ein Weihgeſchenk der Enrcyräer. Die Peitfhe war dreifach, mit 
gefodten und unten mit Klöppeln verfehen. Wurden diefe vom 

ewegt, fo ſchlugen fie an die Seiten des Keffels, und brachten I 
baltende Töne hervor, fo daß man vom Anfange bie zum Ende des 
400 zählen konnte. (Str. VII, Fragm. 1. p.329.). Nach Andern 
mehrere eherne Beden zufammen, welche fo gereihf waren, daß 
nad einander einen Ton von fich gaben, wenn das erfle berührt 
war. Aufon. Ep. ad Paul. XXV, v. 23 f. [K.] 

Aecs hordearium. Die unverheiratheten Frauenzimmer, 
Wittwen ale Mädchen (Viduae 1. 242. 6. 3. D. de verb. sign. (9 
und die Waifen waren vom Cenfus ausgefchloffen (Dionyſ. IX, 25. 
Popl. 12. Liv. IH, 3. epit. LIX.), mußten aber, wenn fie eigenes Ver 
hatten, heftimmte Jahrgelder zum Unterhalte ber Ritterpferde beza 
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r masmamiummmm „ das im Mürfelfpiel gewonnene Geld, manibus 
nd * xvm. 13, 4. Denn manus iſt der Wurf im Spiel, 
“u IK. 
nallltare „ ſ. unter Aerarii. 
+ voriuma , f. Coelibatus. 
niem (Alsazoc), Sohn des Priamus und der Arishe, der Tochter 
2, weler den Enkel im Zraumbeuten unterrichtete. Daher 
ur, als Hecuba, welche fchwanger war, träumte, ein bren- 
"1,28 die ganze Stadt anzündete, geboren zu haben, zu Rathe 
'.atdentete dieſen Traum an einen Sohn, der das Vaterland 
inne, und ſchlug deſſen Ausjegung vor. Seine Gemahlin war 
 Znßter des Flußgoties Cebrenus. Da er ihren Tob heftig 
? ammbe er ın einen Vogel verwandelt. Sp erzählt Apollov. 
». Did nennt feine Mutter Alexirhos, Tochter des Flußgottes 
ee: Er gabe ferne vom Hofe, in einfamen Bergen ge⸗ 
won Egeria), Tochter des Cebrenus, habe fein Herz bezwun- 
de fie einft verfolgte, babe ihr eine im Grafe verftedte 
se iitlihe Wunde beigebracht. Troſtlos ſtützt ſich Nefacus ins 
I Vetis verwandelt ıhn in einen Taucher, deſſen Eigenthüm- 
34 Sefländige Auf» und Untertauchen, der Dichter von dem 
“u Bermandelten, in der Tiefe den Tod zu fuchen‘, herleitet. 
"1750-795. [H. , 
eins, au Aesar, Fluß und Seehafen bei Eroton in Bruttien, 
,:0262, Ovid M. XV, 22. [P.) 
Neckinen (Aioyivns), gewöhnlich der Sok ratiker genannt, zum 
ham dem gleichnamigen Redner (f. unt.), war der Sohn armer 
"Mile; daher auch. felbft meift in brüdender Armuth Iebend, 
“aa durch treue Anhänglicfeit und Liebe zu feinem ehrer 
“mie durch Eifer für die Wiffenfchaft anönegeichnet. wi 
At h6 Sofrates lebte er eine Zeitlang zu Syrafus, an dem Hofe 
Mi, zog ſich aber nach beffen Sun wieder nach Athen zurüd, 
Wis durch Unterricht, theils durch Verfertigung von Bertheidi- 
Su fein Leben friftete. Wefchines wird genannt als Verfaſſer von 
rächen allgemein-philofophifchen ober vielmehr moralıifchen. In- 
2 &eife der Sofrati! en Lehre; aber es find dieſe Gefpräce, an 
"nt Alten die Zierlichteit und Feinheit des Augdrucke ganz befon- 
Ba en, verloren gegangen, mit Ausnahme einiger wenigen 
1.3 vas dagegen die unter feinem Namen auf ung gelommenen 
h ühge betrifft: repi apıras si didaxrov; 'Egulias 7 repi nAovtou und 
"6 Sarirov, fo find diefelben, wie kaum gezweifelt werben 
ton ihm, fonbern don unbelannter Hand; ja es ſcheint ſelbſt 
ar Degen feiner auffallenden Verſchiedenheit in der Form wie in 
Y Yngdweife yon den beiden erften, einen andern Verfaffer ale 
Na zu verrathen. Ob dieß aber Zenofrates aus Chalezden iſt, 
Kun eier fo wenig entgeiben als ob Simon der Sofratiker, wie 
* faere behaupten, afler des erften Geſpraͤchs ſei; jeben- 
u dieſe Dialoge ın Inhalt und Ausbrud den Gert md bie 
nu Sofratifhen Lehre und Schule, aus ber fie zweifelsohne 
en find, fo un ewiß auch der wahre Berfafer derfelben blei- 
En hangebliher Brief dieſes Aeſchines ift gleich den ähnlichen 
an Aremiftocles, Plato, Pialaris u. d w. unächt. Es finden 
Ay un Dieloge zuerft abgebrudt bei den Werken Platons, in ber 
— (1513.) u. f. w. Dann am beſten bearbeitet von 3. Fr. 
Mg". 1768, 1786., und Misn. 1788. 8. (hei welder Ans- 
ie Roten fehlen). Eine neue Recenfion gab A. Böckh: 
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Simonis Socratici dialogg. etc. Heidelb. 1810. 8. ; eine deutſch 
K. Pfaff (Stuttgart 1827. in den Griech. Proſaik. Wr. XXI 
lefenswerthen Einleitung. Vgl. außerbdem uber Perfon des 
Schriften Fabric. Bibl. Gr. II, B- 691 ff. und Meiners in de 
Societ. Goett. (1782.) Vol. V. T. V.p. 45 ff. LB.] 

‚_ &eschines (Aloxivnc) der Redner, gleihfalls aus : 
niedriger Abkunft, war geboren 389 v. Chr. (minder richtig 
Andere 393). Nachdem er mit Mühe und wie es fdeint 
rechtem Wege zum Bürgerveöpte gelangt war, trat er als C 
oder Schreiber in die Dienfte des Ariſtoppon, eines ber ai 
. Redner und Staatsmänner jener Zeit zu Athen, und barauf 
Eigenfchaft in die des Eubulos, eines der namhafteſten Führer 
eratifhen Partei, deſſen politifche Te a fortan Leſchin 

ndeß verließ er auch diefe Stelle, burg bie er immerhin mi 
hen Recht und mit ber Staatöverfafung genauer befanut gew 
er trat, begünftigt durch feine vorzüglihe Stimme, als Schaufp 
lich auf, jedoch mit fo geringem Erfolg, af er alsbald bie 2 
ließ und als Soldat tapfer in der Schlaht bei Mantinea (364 
fo wie fpäter (348) bei Tamynä gegen die Macedonier mit 
da er mit ungewöhnlicher Schrei ie Siegesbotfchaft nad 
bracht hatte, mit ber Ehre des goldenen Kranzes belohut ward. 
war inzwifchen zu Athen, brei Jahre früher als Demofthenes, 
licher Redner aufgetreten, wozu ıhm die Natur ganz beſond, 
verliehen hatte, und fo fehen wir ihn mit Demofthenes bei dee 
(Soft, wele wegen Unterhandlung des grisbeng (347) U 

Önig von Macedonien geſchickt wurde. Defanntlich warb ders 
Geſandtſchaft eine fehr ehrenvolle Aufnahme von Geiten PE' 
Theil; bei dieſer Gelegenheit ſcheint Aeſchines von dem fhled' 
bonier gewonnen und in feine Jutereſſen gezogen worden —— 
zugleich der Anfang der Feindſchaft mit Demoſthenes begin 
serfnüpft mit der politifchen Lage Athens an ben Namen beide 
das Schickſal Athens und die Geſchichte der damaligen Ereignig ' 
bat. Wir führen daraus nur dasjenige an, was zur Würdigung?‘ 
bes Aeſchines und zur Einfiht in feine polstifche und rednen 
ſamkeit am if. Kaum war nemlich Nefchines non 
Geſandtſchaft an Philipp, welche den abgejchloffenen Frieden f 
folte, aber durch ihren Verzug auf ber 5: 




















13 ihrer inreife bie erober 
Plane Philipps he A hatte, nach Athen zurückgekommen, 
Far und Timarchus mit einer Klage bes Hochverraths g 
auf, der aber durch eine Gegenklage gegen Timarchus, wegeng' 
lichen Lebenswandels, wodurch er a das Recht, vor dem Vo 
verwirft, diefe Klage und damit die ihm drohende Gefahr 
wußte (345). Aeſchines trug durch diefe Rede, die wir noy J 
ung übrigens einen traurigen Blick in die fo fehe gefuntene J 
Athens werfen läßt, einen glänzenden Sieg davon; au dit 
bequemten ſich zur Ruhe, ungeachtet der Mahnungen des DE" 
Bald darauf finden wir ben Yefhines als Pylagoren bei ber U 
fanbtfchaft in der Berfammlung der Amphiktponen, wo bemKÖM 
fi ß ope Ehren zuerfannt wurden. In Athen herrſchte zwar ST: 
Aeſchines und Demofthenes ftanden ſich aufs Feindſeligſte, ale bi: 
und Führer von zwei Austeien, die ganz Athen, ja a \ 
‚theilten, gegenüber. Diefe Seinen fam zu bem offenen 
als im Jahre 343 v. Chr. Demofthenes ihm von Neuem DAT 
Berrath bei ber weiten Gefanbtfpaft an Philipp dvorwarf, WO 
nes ın einer eigenen Vertheidigungs⸗ oder Nechtfertigungsfön 
no befigen, antwortete. Es iſt dieß die Rebe mug; zapane! 
aber nicht geſprochen, fonbern nur als Gegenfehrift auf die 
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* abgefaßt und ausgegeben wurde. Der Erfolg ie Streites 
erlicher Ausgang ift nicht bekannt, wohl aber iſt es gewiß, 
ns, ale Gegner des Demofihenes, im Intereſſe ber macebo» 
jecd bei jeder Gelegenheit auftrat und in diefem Sinne wirfend, 
se m Delphi im’, 340 v. Ehr. den zweiten heiligen Krieg 
x veranlaßte, in Kolne deſſen Philipp an ber Spite eines 
19,000 Mann, gem Se eldherrn erwaͤhlt (339), verbeerend 
fe gegen Athen vi te, wo zum legten Mal der alte 
kr. bar Demofihenes Reben entflammt, — erwachte. 
:ticht bei Chaͤronea entſchied das Schickſal thens und Brie- 
"in Sieger beobachtete rühmliche ping und —— 
22,00 Aeſchines ei das Volk gegen emoſthenes auf⸗ 
R, dem der ehrenvolle uftrag zu Theil warb ‚ auf die bei 
: "ullenen Die Leichenrede zu halten. Aeſchines konnte, um 
"örungen feineg Gegners zu verhüten, nichts weiter thun, als 
"ttpbon, welcher den Antrag geftellt hatte, dem Demoftbenes 
"feine dem PBaterland geleifteten Dienfte von Staatswegen 
"ng einer goldenen Rrone auzuerfennen, mit einer Klage auf- 
=) De aber erft acht Jahre fpäter (330), als durch ben Tob 
Die Siege Aferandere wohl Mandes in ven politiſchen 
u ich geändert hatte, verhandelt wurde. Wir befigen noch 
"u — * (zars Krrapürzos), die in ihrer Anlage aller 
drihnet war, ben ganzen Einfluß und bas auliäifge Anfe- 
"zeiheneg zu flürzen, und die and als ein Meiſterſtück der 
Sttaßtet wurbe. ber Demofthenes trat mit der berühmten 
.Atme auf und errang ben Sieg; Aeſchines ae fi ſelbſt 
men; er verließ alebalb Athen und begab fich, von Des 
zum nöthigen Geld zur Meife unterftügt, nach Rleinafien, 
1 Rachricht von Aleranders Tode (324), nad Rhodus, 
„it Folge fo berühmt geworbene Rebnerfihule ftiftete,, die 
„gen, verſtandesmaͤßigen attifchen Derebfamteit und der 
RR auf Affecte und teibenfchaften berechneten afiatifchen 
‚Ritte zu bewahren wußte, aus ber fpäter fo mande bes 
ac jervorgegangen find, ja in gewiſſer Hinfiht fogar icero, 
U auch darin bewies, daß er die beiden Neben des Aeſchi⸗ 
Iweſhenes ing Lateiniſche überſetzte; von welcher Ueberſetzung 
4 mr noch die Vorrede, ale eine eigene Schrift mit dem 
“ io genere oratorum_ erhalten ifl. Bon da begab er fi 
"Em, wo er 314 d. Ehr. ſtarb. Obwohl Aeſchines öfters 
ehr, fg ſind doch außer den drei bereits erwähnten Reben feine 
8 driftlid aufgezeichnet worden. Man begeichnete fie, wie 
a. Cd. LXT) bemerkt, mit dem Namen der razıen, fo 
ndriefe beffelben mit dem Namen der Mufen. &s find 
nt nicht mehr vorhanden; benn bie unter Aeſchines Namen 
m lf Briefe find jept ſo ziemlih allgemein, aus hifio— 
inyen Öründen für undcht erfannt, und verrathen denfelben 
„Mrmg wie bie Briefe des Plato, Sofrates u. A. Aeſchi⸗ 
* Tempfigenes den Ruhm des größten Redners feiner Zeit; 
* ditſem in wohl durchdachter Anlage, fo wie in ber gedie⸗ 
ng und Ausführung des ®egenftandes ungleich iſt, wenn 
2 Milihe Haftung und bag Hebergewiht, bag biefe feinem 
0, weht, fo zeichnet ihn doch eine ungemeine Leichtigkeit. 
nl vdes evrndes, eine Tichtoofle und burch ihre Anmuth 
ar Oerftellung aus; Nefchines gab ſich bei ſeinem natir, 
Aayın Augenblick bin, und wird fe ft als Erfinder des Aus 
I eng betrachtet. Die Reben - dee ejhines erſchienen 
ns Aldus Mianutins Collect. Rhett. Graec, 1513, fol., 
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dann (ſammt den Briefen) mit der Inteinifigen Ueserfesung md! 
von Hier. Wolf 1572. u. 1604. fol., mit offs, Taylors. Waı 
A. Noten in den Oratt. Graec. von Reiske, T. III, und IV, Lips 
in einem berichtigteren Texte von F. H. Dremt, Turii 1823. 
einen nach breizehn Handfohriften , verbefferten Text ver Neben 
Belter in Oratorr. Atticc. T. III. (Oxon. 1822. 8). Eine befon 
abe des Tertes der Rebe in Ctesiphont. beforgten Wunderlich , 
810. 8., und F. Bekker, Hal. 1815. 8.; eine‘ bentfche Lieberfi 
Reden und Briefe gab Bremi, Stuttgart ‚1828. (Griech iſche 
Mr. XLI ff.) in drei Bändchen. lieber die Perfon mb Ed 
Aefchines f. den Auffag von R. Batry in den Mem. del’Acad. d 
T. XIV, von Paſſow in Erſch und Gruber Encyclop. II, p. 73 f 
mit Weflermann Gef. d. Griech. Berebfamfeit 5. 58. 59., un 
Bibl. Gr. II, p. 850 ff. Tydemann Diss. de Aeschinis orat. in 
Lugdun. Bat. 1822. 8. [B.) ° | | 
Aeschines, aus Neapel, nah Ding. Laert. II, 64. Sch 
Karneades und ein Lehrer der neuen Aklademie u Athen. IHh.] — 
Aeschrion. Es werben von den vriechiſchen Schriftſte 
Männer dieſes Namens genannt, von welchen der eine aus Sams 
VII; p. 296 f. VIII, p. 335, 0.), ber andere ans Mitylene war 
8. v. Tzeb. Chiliad. VIII, A06. ad Lycophron. 682.), und Einige fü 
geneigt, dieſe Männer auf wirklich als verſchieden — 
da Athenäos den Samier einen Tnußomoss nennt und Tzetzes ın 
Yiaden von dem Mitylender Jemben anführt; da ferner Athen: 
Tzetes Choliamben von dem Samier und Mitylenäer anfähren, 
Näle (Choeril. p. 192.) beide für diefelbe Perſon. Er war wahrf 
aus Samos und vertheidigte mit aus biefem Grunde die Samict 
‚Iänis gegen die Anſchuldigungen bes Ryetor Polykrates (Athen. } 
Er war ein Freund von Ariftoteles und Begleiter Alexanders. Ar 
amben und Choliamben verfaßte er heroifche Gedichte und Ephi 
in vactyliſchem Herameter. ©. Näte 1. . ©. 191-194. [M.] 
Aeschrion, ein Arzt aus Pergamos, ber im zweiten \ab 
n. Chr. Iebte und von Galen. (de facult. simpl. IX, p. 147.) 
Landsmann, Lehrer und erfahrener Greis genannt wird. Dort fü 
auch ein Mittel von ihm angegeben. [M.] 
‚  Aeschylus (Alöyulos), des Euphorion Sohn, war geberel 
jet nicht mehr gezweifelt werben fann, Olymp. 63, 4. ober 5% 
zu Eleufis, und nahm, gleich yieinen Brüdern Amynias und E 
(f. Hero. VI, 114. nebſt unf. Note) en Antheil an dem Ve 
lampfe Griechenlands, ba er bei Marathon, Salamis und N 
focht. Später begab er fih von Athen nah Sicilien, wo er 
v. Chr. farb und zu Gela beigefegt warb, wie bie Grabfärift 
(f. Bruni. Anal. II, p. 251.). Genau bie Zeit biefer Wandern 
Sicilien anzugeben, bürfte eben fo-fehwierig feyn als Die Ans 
Gründe, welche biefen Zug veranlapt, zumal da die Nachrichten d 
darüber zum Theil mit einander in Wiverfpruch ftehen. : Man bat 
eine boppelte Neife des Aeſchylus nach Sieilien annehmen wolle 
ef Dlymp. 76, 1. an ven Hof des Hiero, ber Dichter und Put 
fi verfammelt_ hatte, bie zweite Olymp. 77, 4. angeblich in Ar 
Sieges, den Sophofles in der Tragödie über ihn errungen hatt! 
auch aus politifchen Rüdfichten, die den der Demofratie abgemeigten ! 
veranlaffen Fonnten, zum zweiten Mal aus feiner Heimath nad © 
u wandern, beffen reihe Hanbelsfläbte bamals in einem Iebhafteı 
ehr mit dem Mutterlande ftanden. lieber bie Bildung des At 
wiffen wir mit Beftimmtheit nur bieß anzugeben, daß er philoſ 
durch und durch gebildet war, er war ein Anhänger ber Lehre des 
geras und eingeweiht in die reinere Lehre ber Moferien, fuchte € 
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denen Dichtungen in Anwendung zu bringen; daher bie Auflage 
* (doifea), die er fi durch —X A der My ern 
ame Dur) deren Veröffeutlihnug zugezogen, inſofern er Lehren 
ie der Myſterien auf die Bühne gebracht; wobei ex kaum dem 
2 18 Bolles, wie erzählt wird, entgehen konnte, und feine Los— 
g. acı der Rüdficht auf feine früheren Verbienfte verbantte (vgl. 
rar. Bist V, 19. Ariſtotel. Elhic. ad Nicomach. III, 1. mit ven 
—* —2* Nahrichten über Leben und Wirken des Dichters 
26. — Aeſchylus kann in mehr als einer Hinficht der Begründer 
z@er Tragödie, die in Sophokles dann ihre Vollendung erhielt, 
r: zerten. Was vor ihm durch Thespis und Andere efoe en war, 
=: a6 uoollfonımener, roher Verſuch fcenifcher Dartie ungen be» 
ui seen. Lieder, durch einen Verein oder Chor an den großen Götter⸗ 
reratttagen und dur das Auftreten eines Scauf, ielers unter⸗ 
J mit ſceniſcher Darſtellung begleitet, bildeten die Grundlage 
vu Aeſchylus zu einem Drama, zu einer Tragödie erhob. & 
ı tie Handlung oder vielmehr ex fuchte fie in die Würde eineg 
28 einzufeßen, indem er den Vortrag der Schaufpieler mit den 
des Wors in eine innige Verbindung zu dem Ganzen Einer Hand» 
ſachte, er führte einen zweiten Hauptichaufpieler ein 
an), and ward damit Schöpfer des drainatifhen Dialogs, der 
dei er immer noch in feiner erfien Entwidlung erfcheint, 
arch Sophelles, der einen dritten Sipaufpieler (rerrayunsoın) hinzu⸗ 
ı, feine Ausbildung und Bervolllommnung erhielt; anderer- 
; rare der So auf eine beflimmte Anzahl von Gliedern, vierzehn 
‚stehe, beihränft; aber, um den Glauz des Auftretens zu erhöhen, 
der Kleidung ausgeftattet, überhaupt ber ganzen Bühne eine 
130, vn Gegenſtande des Drama’s entiprechenbe, äußere Einrichtung 
eben Sermandern darf es ung aber nicht, wenn unter ſolchen Ber: 
apa m Ganzen das epifche Element eben fo wohl wie andererfeits 
ik in den Tragödien bes Aeſchylus oft felbft noch in dem 
„:scerfht,, daß die Handlung, faft ganz in den Hintergrund tritt 
5 höcdft einfach ift, ben größeten Theil des Stüdes aber ent- 
Srzählungen epifcher Art oder lyriſche Gefänge, durch ben Chor 
‘zen, einnehmen. Der Plan und bie Anlage der Stüde iſt eben 
4, wie die Ausführung; aber eine eigene Würde und Erhabenheit 
das Ganze verbreitet; in allen Schilderungen jei t fih eine 
haftige Seele, überall waltet das Ungemeine und Erhabene, das 
am Furchtbaren und Schrediihen fleigert, vor; und diefe Erha⸗ 
kildet den Charakter der Dramen bes Aeſchylus, die uns eine 
mboliſche Beziehung, bie ihnen Allen zum Grunde Tiegt, erken⸗ 
“ra. Es iſt dieß der Kampf, den die Freigeit des Menſchen mit 
„‚wendigleit des Schidfals zu beftehen hat, in dem fie aber unter 
ad unterliegen muß; denn biefe Schickſalsmacht iſt nicht blos äußere 
Rywendigkeit, fondern es iſt die unendliche, jemfeike der finnlichen 
sed ihrer Erfheinungen und Kräfte, die in ben Bollsgöttern v o⸗ 
etjcheinen, liegende unendliche, unergränblicpe Bde Macht, die 
: tehR uber bie Götterwelt, bie ihrem Willen fih fügen oder ihn 
“Sirzden muß, hinausgeht, beren Anerkennung aber ben Menfchen 
er Bermefienheit, über bie Grenzen feines irdiſchen Dafsyus um 
a8 Maag feiner irdiſchen Kräfte hinausgehen und zu dem Ödttlihen 
‚xben zu wollen, zurudhalten und zu bemüthiger Anerfennung und 
"erlänguung führen fol. Neben biefer höheren religiöſen Tendenz 
“a wir aber auch eine andere N: politiiche Richtung; in feferz 


LI ZN 


dimen zugleich beſtimmt find, bad Natiönalgefühl des in dem 
sehe Lampfe mit der perſiſchen Uebermacht exflarkten und für bie 
ciru Vgeiftexten Volles zu heben und zu verberrfichen FH dentlichſten 
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teitt dieß in ben Perſern hervor: in welchen Stück ver DIE 


- Mitbürgern die Schilderung der glänzenden Siege, die fie ern 


dem Munde der Befiegten entwirft und Damit zugleich Die Berl 
Athens und den Triumph der geretteten griechifchen Freibeit 
ähnliche Weife feiert, wie Herobotus, an welchen innige Geiftes 
ſchaft den Dichter knüpft, in feinem unſterblichen Geſchichts 
Diefer Tiefe der Gedanken und diefer Erbabenheit, bie wir all 
— Charakter der Dramen des Aeſchylus bezeichnet hal 
pricht ſelbſt die gefteigerte Sprade und eine Ausdrucksweiſe, 
den Charakter des Grandioſen hat und mit ber Tiefe ber Geda 
fie auch in Worten barzuftellen ſucht, gleihfam ringt. Tal 
würdige Infammenfegungen in Worten, großartige Bilder, und 
der Sprache, die weniger den Charakter des Anntuthigen, ale t 
meinen und Seltfamen, bes Schroffen und Erftaunenswerthen an 
und felbft hie und da die Leichtigkeit der Auffaffung erſchwert ot 
kelheit verurfaht. Bol. Quintil. Inst. Orat. X, 1. $. 66.: TI 
primus in lucem Aeschylus protulit, sublimis et gravis et gra 
saepe usque ad vilium, sed rudis in plerisque et incomposi 
Zahl der Dramen, die Aeſchylus gedihtet haben fol, wird 
fiebenzig, bald auf neunzig angegeben; es mögen wohl von fü 
Stüden einzelne, meift nicht fehr beträchtliche Bruchflüde vorhau 
welche ſich jetzt im fünften Bande der Ausgabe von Schäp zuft 
ſtellt finden; auch weifen mehrere Nachrichten und Anfüprungen 
ieen bes Aefchylus hin, die aber gleichfalls nicht mehr vorhar 
thalten haben fih nur noch fieben Stücke; drei berfelben: Agaı 
die Chosphoren und die Eumeniden bilden zuſammen Eine 7* 
einzige, die aus dem Alterthum auf uns gekommen iſt; das erf 
1% t uns die Ermordung bes von zroße heimkehreuden Agamemn 
eine Gattin Klytämneſtra mit ihrem Buhlen dar; das zweite du 
welche der Sohn Oreſtes an der Mutter nimmt; das britte Di. 
des Sohnes, der zwar Gerechtigfeit geübt, aber bie Mutter 
die Sühnung deffelben und das Ausgleihen des gewaltigen I 
lichen Zwiftee. So umfaffen diefe drei Stüde das Ganze Ein 
Handlung, die fih in drei einzelne Abfchnitte, die eine 
zu einander jaben ‚ theilt. Daß die übrigen Stüde bee 
die noch vorbandenen, wie die verlorenen, zum großen Theil 
Iogien angehörten, wird fih nicht bezweifeln Taflen; weshalb 
Alben Teilogtene und Ordnung ber einzelnen Stüde bes 
olchen Trilogien verſucht bat; was bei dem Mangelnden und 
den bes Inhalts diefer verlorenen Stüde mandes Gewagte 
Muthmaßliche enthält, auch darum theilweife von G. Hermank 
beftritten worden ift (ſ. Weller: die Aeſchyleiſche Trilogie Pron 
Darmſtadt 1824. 8.,nebft dem Nachtrag, Frankfurt a. M. 1826.); f 
alferbings ver gefeffelte Prometheus, unftreitig eine der tiefſinn 
großartigften Poefien des ganzen Heidenthums einer Trilogie AU 
her als erfles Stüd der fenerraubende Prometheus und ald © 
der entfeffelte Prometheus gehörte, und welche demnach das * 
rometheusmythus vereinigte. Leider iſt uns ber Inhalt ber bet 
orenen Stüde, bie felsft Nabildung anf ber römifchen Bi 
einen Attine u. A. fanden, nur aus vereinzelten Bruchſtüden 
Anch die Schutzgenofſinnen (Ixerides) gehörten wahrſcheinlich entf 
Trilogie an, ja vielleicht ſelbſt bie fieben gegen Theben und dt 
zwei Oramen, in denen ein kriegeriſcher Geift weht, weahel ") 
im side bemerkte { Ares, der Kriegsgott, nicht Dionyfod, 
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ber tragifchen Poefte, habe fie dem Dichter eingegeben; beide M) 
einen mehr epifchen ale —— — arakter, und laſſen 


diefer Seite das Wort des großen Dichters verfiehen: er ge 
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ua Gtüde (wuayn) von ber großen Mahlzeit bes Homerus; 
ven. VIEH, 18. p. 347 E. F. Die Alerandrinifhen Kritiker, welche 
riss in Den Kanon ber gr Dichter aufgenommen hatten, 
sms eben fo fehr, wie fie dieß bei andern Dichtern gethan haben, 
‚ tuıh geledrte Erörterungen das Verſtändniß des Dichters zu 
m feıme Werke fo der Nachwelt zu überliefern. Leider iſt aber 
rs gen Alerandriniicher Gelehrſamkeit um Aeſchylus nur 
'unged in dem vorhandenen Scholien, die zuerft Robortellus (Venet. 
ssmelse, und bie ſich jetzt vollfländiger und berichtigter nach 
: a werten Bande der Schütz'ſchen Ausgabe finden, auf ung ge- 
- ud ſelbſt Diefes durchaus nicht von dem ei und von der 
za, welde 3. B. den Scholien zu Pindar, Sophokles, Ariſto⸗ 
2 1 ulonımt. Die erfle gedruckte Ausgabe der Tragödien bes 
.t (Vemetiis in aedibus Aldi 1518. 8.) gibt den Text noch nicht 
24; dieß gehe) erft in den nachfolgenden Ausgaben von Turne⸗ 
w 1532. 8.),_ Robortellus (ſ. oben), insbefondere in ber bur 
' Scenes beforgten, bei Henricus Stephanus (Par. 1557. 4. 
za Asgabe. Unter den nachfolgenden Ausgaben nennen wir die 
r latiaiſchen lleberfegung, den griechifchen Scholien und einem 
esmmentar (der freilich noch Manches übrig läßt) ausgeflat« 
Stel von Thomas Staniey (Londin. 1663. fol.), wiederholt 
a Taigen verändert von Cornel. de Paw (Hagae Comit. 1745. 4.) 
Tl vermehrt, in der Prachtansgabe von S. Buttler (Can- 
WEL). Daß bei fo geringen Vorarbeiten die in ben brei 
‚2 See, welche den griechifhen Tert und die Anmerfungen ent- 
2. diciaal aufgelegte Ausgabe von C. G. Schütz (Halae 1782-1809) 
tu Lectire des Aeſchylus vielfach einwirkte, wirb auch bei manchen 
15a, asmentlich des Commentars, nicht überfehen werden dürfen. 
"rei iſt Wellaners Ausgabe (Lips. 1823.8.), an welche ſich der 
"eins Recenſion revidirte Tertesabdrud von W. Dindorf (Lips. 
ns fdheßt, fo wie die neuen Bearbeitungen von Ar. Gr. Bothe 
31. IE Vol. 8.) mit einem Kommentar, und von R. H. Claufen 
ı 1532. 8. bis jept 2 Theile), ebenfalls mit einem Commentar. 
ren Bearbeitungen einzelner Stüde find die von Blomfield erſchie⸗ 
Ausgaben des Ägamemnon, der Sieb. gegen Theb., Perf. Prometb. 
"et. (Cantabrig. 1810 ff. 8., nachgedruckt Lips. 1819 de 8.) befon- 
‚cam des Gloffariums zu beachten; ferner die von Schwenk (Sieb. 
Tbeb. Traject. 1818. 8. Choephor. ibid. 1819. Eumenid. Bonn. 
“.), die Perfer von Yange und Pinzger (Berolin. 1825. 8.). Die 
saerlungen und deutſcher Ueberſetzung begleitete Bearbeitung ber 
ax durch DO. Müller (Götting. 1833. 4.) hat befanntlich mehrere 
nichriften Fritzſche's und Hermanns hervorgerufen (f. Wiener Jahrb. 
'ı\IV. und beionders Leipz. 1835. 8.). ©. auch mehrere Programme 
Ans in deſſen Opusec. Acadd. und Apparat. exeget. in Aeschyli 
4, Hal, 1832. II Vol. 8. Außer einigen Ueberſetzungen einzelner 
X: von Jacobs, Humbold u.X. find für das Ganze die Ueberfegungen 
?n. Bop (Heidelb. 1826.) und Droyfen (Berlin 1835.) zu bemerten. 
Aeſchylns im Allgemeinen ſ. Fabric. Bibl. Gr. Il, p. 164 ff. F. Ja⸗ 
"abe Rahfrägen zu Sulzers Theorie ꝛc. II, p. 391 ff. 8. 6. 
'tıfea De Aeschyli Vita et fabb. Havn. 1814. 8. G. Blümner: Ueber 
nee des Schickſals in den Tragöd. bes — Leipz. 1814. 8. 
N, Schlegel Geſch.ed. dramat. Poeſie im 1ſten Bde. [. 
keschyles, HISXVLOS geſchrieben, Vaſenmaler, ſ. Catalogo di 
a Astichitä del Princ. di Canino Nr. 558_[W.] 
_ Atsenlaune (Aes-Aeres), eine der Dünzgoitheiten der Römer, 
Vans Argentinus, Aug. de civ. Dei IV, 21. [H] u 
Angalapiıs CAcsdya:os) , der Bott der Heilkunde. In Bezishung 
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auf feine Genealogie finden ſich bei ben Grie verſchiedene 
- Nach einigen iſt er Sohn des Äpollo und ber Coronié, Tochter 
lifchen Fürften Phlegyas. Während aber Coronis mit Acsculay 
war, überließ fie 9 nelei bem Arcabier Iſchys. Apollo, t 
den Raben, feinen heiligen Vogel, benachrichtigt, Schol. Apa 
1049. (nach Pind. Pyth. II, 29. (50) ff. weiß er es ale lhoiffen 
läßt die Coronis duch feine Schwefter Diana (Artemis) töl 
tödtet fie ſelbſt, nebſt dem Ifhys. Als Coronis verbra 
rettet Apollo (nach Yauf. II, 26, 5. durch Mercurius) das Kin 
Flammen, und bringt es zu Chiron, von welchem es in der 
unterrichtet wird. Pind. a. a. DO. Apollod. II, 10, 3. Ovid M 
Hyg. F. 202. Poet. Astron. U, 40. Pauſ. a. a. D. Wären 
als den Schanplag dieſer Gefchichte Laceria in Theffalien nennt, ! 
andere Nachricht auf den Pelopounes hin. Als nemlich Phlegy 
der tapferſten Perachiben, in den Peloponnes zog, gebar fen‘ 
Coronis, die bisher ihre Schwangerfhaft vor Apollo verheimli 
im Gebiet der Epibaurier einen Knaben, den fie am Berge Tin 
feste, wo ihn eine Ziege fäugte. Hier fand der Hirte Ach 
Rnaben, von dem, als er ihn ergreifen wollte, himmliſcher &%. 
firömte. Bald auch verbreitete fih der Ruf feiner wunderbaren H 
durch das ganze Land. Pauf. II,26,4. Nach diefer Sage iſt Epidm 
Stammland des Aesculap, während nad einer andern Sage M 
biefe Ehre zufchreibt. Nach ihr ift Aesculap Der Sohn bed Apollo 
Arſinos, Tochter des Leucippus, Pauf. II, 26, 6., und in ver mel 
Stadt Trieca geboren, auf. IV, 3,2. Als aber zwiſchen den Du 
“und Epivauriern über Abftammung und Geburtsort” nes Aesculay 
entſtund, und bie Deflenier fih an das Drafel von Deipdi w 
entfchied dieſes für die Epivaurier und für Die Abflammung von € 
den . 1, 26, 6. In ver Erzählung von ber Erziehung des Aegg 
hiron ſtimmen die meiften Nachrichten überein; fo Apollod. a. a. 
..  Pyth. III, 45. (80.), und weil er von biefem auch in ber Jagd umh 
“wurde, fo laſſen m Einige auch an ber calydoniſchen Jagd 
men. Hyg. F. 173. Beſonders beruhmt aber ift er bei den Alten 
bererweder von Todten, wovon mehrere Beifptele bei Apollod. a. 
Schol. Pind. Pyth. III, 56 (96) angeführt werden. In Bezichungd 
Art, wie dieß geſchehen, je Mpollober, daß er von Pimerma 























den Adern der Gorgo gefloffene Blut erhalten habe, wovon M 
den linken Blutadern gefloflene zum Verderben, das aug ben 
Wiedererweden der Menfchen anwandte. Hygin dagegen Poet. As 
berichtet: Als Aesculap, um den Glaukus, des Minos Sohn, zu⸗ 
einem geheimen Gemache verfchloffen war, kam eine Schlange und 
dem Stabe, den er in der Hand ielt, fi empor. Nachdem 
biefe getöbtet, kroch eine andere Schlange herbei, und legte 
auf das Haupt der Getöbteten, worauf biefe wieber ing Zeber 
fehrte. Diefes Kraut nun ergriff Nesculap und brachte dadurch der © 
wieder ing Leben; aber gerade biefe That brachte ihm Verderben 
—5* fürchtete, die Menſchen möchten durch Ausbreitung ber 9 
ich gegenfeitig vom Tode retten, und erfchlug ihn mit dem Bft: 
a. a. D., was er nah Diod. IV, 71. auf die Klage Plutons 
wenig Todte mehr in die Unterwelt fommen. Dieß find dir 
lichſten Mythen, die fih an ben Namen Nesculaps anſchließen 
Verehrung fih uber ganz Griechenland verbreitete. Wann dieſe OU 
gonnen, tie und woher Name und Verehrung abzuleiten fer, MT 
die Meinungen fehr verſchieden. Homer rühmt, ofme feiner —J | | 
au gedenken, in einigen Steffen den trefflichen Arzt — 
calap, u X 518. befen Söhne Machaon und Pobalirind Din 
66 Briegifcgen Seeres find, uud theUß aus dem ben mil 
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Re. des micht von Göttern gebraucht, theil daraus, daß der Götter- 
en are Berbindung mit Aescuiap angeführt wird, hat man ge- 
-, bei Homer Aescalap ale gewöhnliher Menſch galt, und 
‚ar tlliche Berehrung genofien habe. Uebereinſtimmend mit biefer 
iz Arficht Halten nun Einige den Aescnlap für eine wirkliche, 
' 5, deren Lebensumſtaͤnde muthifch erzählt werden, und 
rs ussärtige Sagen, namentli die phönicifhen von Esmun ange- 
weten feyen. So 3. B. Rurt-Sprengel Gefhichte der Medicin, 

"4. Eine andere Bahn bat Siedler in feiner Schrift: Hierogly⸗ 
= Retius des Aesculapins, eingefchlagen, indem er die verſchie⸗ 

a Mt vorkommenden Namen, die Fpentität der phönieiſchen 
wenshgen Sprache vorausgefegt, aus Iegterer zu erklären und auf 
wre liegenden Begriffe zurückzukommen fucht. Als Reſulta 
sm: Aesculap ift die vorzüglich in warmfprubelnden Quellen 
te Gefundheitsluft, die von der Sonne ausgeht, und mit dem 
Sıkr gebirge fih verbindet. (Das Nähere, auch über bie 
= feiner Attribute, f. in der Schrift felbft oder in dem Auszuge 
2 md Gruber Eucyclopädie: Art. Asclepius.) Wie in diefer Deu- 
‚r Rame fombolifh erfheint, und Sickler befonders darin feinen 
mw zeigen ſuchte, daß er alle Attribute und die ganze Genea⸗ 
Tu Öettes in feinen Kreis zog, fo wurde auch fchon früher eine 
2 flärung verfuiht, die H nur mehr an Ein Hauptattribnt 
"re, nemlich Die Schlange, anſchloß. So weist Böttiger („bie 
rımens Götter” im Journal des Qurus und der Mode, Jahrgang 

ẽt. 1. &. 1-30) auf die berühmte ägpptifge Heilfchlange, die 

Se Kanph⸗Schlange hin, aus deren Verehrung, wie fie im Fe—⸗ 
m Reitfand, und aus beren Symbol fi erft nach und nach ein 
mes Bötterbild geftaltet habe. Die Knuph⸗Schlange wurbe dem 
"gen m Ayaboduinuv (über bie pentität beider of. Jablonekt: 
“Az T. I, p. 87 sq.), und die wohlthätige Naturkraft ift in ber 
Nr ad Wortes Aoxiznios, indem zo: mild, gütig bezeichnet, an⸗ 
ur auch Erenzer in feinen Unterfuchungen über den Mythus bee 
rın bringt biejen in befonders nahe Beziehung mit dem bereits 
"ca Eemum. er phönicifche Urgott Sydyk zeugte neben ven fieben 
= sizen achten Sohn Esmun, der gewöhnlich Aesculap genannt 
Safeh. Praep. Ev. I, 10., deffen Befchreibung auf die Grundbegriffe 
‚Inumelswärme, Lebensquelle, zurüdführt, womit übereinftimmt, 
af, VI, 23, 6. erzählt, daß ein gbönieier dem Pauſanias fagt, 
it ihnen gelte Apoll für den Vater Aesculaps, und letzterer bebeute 
ale die gefunbmachende Luft, welche von Apollo, ber Jahres⸗ 
, nefe Eigenfchaft erhalte. Ereuzer II, 148. 336. Deswegen bat 
t jei den Griechen einen Sohn Jsmenios, weldjer eben von jenem 
"gen Esmun abzuleiten iſt. Pauf. IX, 10. Gleichwie alfo der 
igapönieifche Heilgott in Verbindung mit dem Sonnengotte ſteht, 
'be Kabiren in Zwerggeſtalt abgebildet wurden, oder verhält, wie in 
DZien ver mit Schlangen umwundene heilige Naturkelch zu Hans war, 
Yen fh, fagt Ereuzer, auch alle diefe Beziehungen in Griechenland 
im Getierſymibol des Aesculap wieder. Nach allen griechifchen, oben 
Mitten Mythen ift er ein Sonnenkind, und wohnt in Titane, wo 
in der Sonne Bruder, zuerft gewohnt haben fol. Pauſ. II, 11, 5. 
ke iuden ihn in Griechenland ale Anaben, Pauf. VII, 25, 6., und im 

und Leinwand eingehüllt, Pauf. II, 11, 5., ganz auf diefelbe Art, 

Mr: Kabiren ale Zwerge und in Einhäflungen bargeftellt wirden. 
‘ Serengel 1, ©. 71.). Aus allen diefen Indicien wird der Schluß 
ya ypämichich-ägyptiächen Urfprung dieſes Aesınlap-Dienftes gezogen, 
Ahern non Anhern, 3.9. Kurt Sprengel, für wahricheinliger gefunden 

“ib, Wh dieſe ganze Lehre vom beruͤhmten Zauberimbe Kolchis aus 
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über Lydien, Phrygien und Thrazien gleichmäßig ſich über Gri 
fo wie Phönicien und Aegypten verbreitet babe: che Behanp 
darin ihre Begründung finden ſoll (Kurt Sprengel I, ©. 140 
die Kabiren ſich ebenſo am Raufafus nachweiſen laſſen, daß 
thraze ihre geiligthümer im frühefien Alterthum ſich finden, daß 
des Apollo Sohn, durch feine Heilungen und Todtenerwedungen 
auf. IX, 30, 3., aus Thrazien fam, und Abaris (f. d. Art.) 
auberer und Wahrfager berühmt, ale Hyberboreer geſchildert 
enn nun auch Aesculap in fpäterer Zeit, fo wie er in Epida 
in ſchoͤner, männliher, dem \upiter ähnlicher Geftalt abgebilb 
fo geht wohl aus manchen ber bisher beigebrachten Demer unge) 
daß dieſes Goͤtterſymbol erft nach und nach fich zu biefer ideellen 
erhob, und die zwergartig-gnomenhafte —2* in einer bis gur 
lichkeit des Menfchlichen geſteigerten Verhüllung als die urſp 
angenommen werben muß, ba die Verhüllung einerſeits ganz pa 
geheimnißvolle Art, mit welcher bie Heilkunde zuerft mehr alı 
wirkte, andbeutet, andererfeits Die zwergartige Geſtalt, wie fie d 
ſich dachten, ihre Pnafogie in der Art findet, wie 3. B. auch «a 
die Boltsphantafte fih die Berggeifter und Gnomen denkt, mei 
mit den geheimen Kräften der Natur vertraut, durchaus auf al 
thätige Genien erſcheinen. Als Ueberbleibfel der alten Verhüllu 
gelten, daß man griter, als bereits Aecculap im fhöner Gefta 
ilbet wurde, do Fir neben ihm ben Telesphorns in Anabe: 
8 feinen Genius findet. Crenzer II, S. 352. as num aber Mi 
ben Pergamenern verehrten Telesphorus betrifft, fo bemerit au 
11, 7., daß dieß derfelbe fei, den man in Titane Euamerion und 
nor, in Epidaurus Acefius nennt; Iauter Namen, welge, etum 
betrachtet, nach Creuzer in ber Idee eines ärztlichen Heilandes zul 
treffen, unb einzelne Eigenfchaften des Grundweſens anbentend, zu 
Perfontficationen, zu Genen des Hauptgottes gemacht wurden, 
umgeben, und aeihfem bie Art und verfchiepenen Seiten ſeines! 
repräfentiren. Sieht man nun in_biefen Perfonen verſchiedene 
rien, fo zeigt fi dieß auch in den Töchtern, welche dem Gotte b 
werden, in Hygiea, Aegle und Panacea, fo wie in feiner Battı 
Ottfried Müller (Geſch. heilen. Stämme I, S. 199.) behanptet no 
daß Aesculap, den bie Phlegyer und Minyer verehrten, identiſch 
pbonius war, ber mit Ascleping-Attributen, namentlich ber Sch 
abia in einer Höhle angebetet wurde. Pauf. IX, 39, 5.—# 
hatte eine große Anzahl berühmter Tempel, zu Titane im fl 
zu Trikka in Theffalten, auf der Inſel Eos, zu Megalopolis ıM 
za Pergamus in Kleinafien und zu Epidaurus. olche Tempt 
als die größten Heiligthümer angeiehen, und flanden gewoͤhnlich 
Städten, ſondern in heiligen Hainen, in ber Nähe von Que 
Beitwaftern, oder auf hohen Bergen, da in diefen Tempels mid! 
ott verehrt wurde, fondern auch durch Heilungen fortwährt 
Kraft äußern follte, und man beswegen gefunde Pläpe « 
Quaest. Rom. 94. Epidaurus war befonders heilig, und im B 
aines daſelbſi burfte fein Kraufer fterben und Feine Fran nieder 
auf. II, 27, 1. Eigenthümlich ift bei feiner Verehrung der ca 
bienft, wie ja auch die Schlange als fein eigentlichftes nnd bei 
Symbol erfcheint. Oben fihon wurde auf die Agyptifche Knupheẽ 
den griehiihen "Aradodaiunr, bingewiefen, und mag, nun die 
das urfprünglihe Symbol feyn, mit dem erft ſpäter ein Heros ? 
verbunden wurde, oder nicht, fo ift jedenfalls wer Schlangendit 


innigfte mit dem afrifanifchen Fetifchismng verwoben, und da * “ 

















As Sinnbild der Klugheit und der Verjüngung galten 
er ſollten auffpüren können (Creuzer 308); zu 
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er umb Kreiſe ein zauberhaftes Anfehen gewannen, fo ſpielen fle 
ter ven äfteflen Zanberern und Befi wären eine wichtige Rolle, 
um m Begiehung anf ihre Lift die Erzählung von der Verführung ber 
Nerfigen durch eine Schlange nicht ohne Bedeutung ift, fo Tiefert 
a aediciniſche Würdigung die Geſchichte von der Aufrichtung ber 
: Schlange ın ber Wüfte durch Mofes 4. Mof. 21,8, einen werth- 
Seitrag, da hieraus mit Recht auf die Verehrung der Schlangen 
m Gebrauch, 3. B. bei Heilungen im Orient gefchloffen werben 
' fd auch Herodot im ägyvtiſchen Theben heilige, unfchäpfiche 
cz Derod. TI, 75. Aus Xelian. de natur. anim. VI, 16. feben 
"man im Alterthum den Schlangen das Vermögen des Wahr 
“ wrieb, weil fie Veränderungen der Luft vorher empfinden foll- 
2 Mefampus, einer der älteſten griechiſchen Seher, welcher nad 
1 49. mit Cadmus aus Yhönicien Fam, nach den Anficgten Neuerer 

s den Hyoperboreern gerechnet wird, Iernte feine Sehergabe von 
ee, Avollod. I, 9, 11., und deswegen wurden in Argos, wo Mes 
Zelebt Jatte, die Schlangen, als Yebrer der Wahrfagerfunft, ge⸗ 
et. 1 c. XII, 34. Außer dem oben Gefagten hat man au noch 
F gen für bie mediciniſche Beziehung der Schlangen aufge⸗ 
ie. 2. den Umftand, daß man fie in Grotten finde, aus welchen 
‚atden esfforingen, für deren Wächter fie galten; jedenfalls ift es 
ad dem Diefem leicht erflärlih, nicht nur wie die Schlange ein 
terms Kescnlaps wurde, fondern auch wie in feinen Tempeln 
‚engen gehalten, Pauſ. II, 28., und als Mittel zur Heilung benügt 
1 Sgl. über das Nähere: DBöttiger über bie mediciniſche Schlangen- 
ca m Sprengel: Beiträge zur Gef. d. Mebicin, St. 2. ©. 163. 
ı Bbeedling von A. F. Funk: de Nechusthane et Aesculapii ser- 
" Beral 1827. war nit zur Hand.) Außerdem wirkte der Gott 
der ad im Traume, und daher die fogenannten Incubationen in 
<tarele Aesculaps, Bauf. I, 27, 2.5 denn während des Schlafes 
‚ra Scdenlap ober eine andere Gottheit und gab dem Kranken das 
te an, Jamblichus de myster. Aegypt. sect. III, c. 2. Ariſtoph. 
“2 sq. Cic. de divin. II, 59., womit zuſammenhängt, daß in ben 
Aa Aesculaps Dildfänlen des Schlafes (Imdarns genannt), und des 
":$ ſtunden. Danf. II, 10, 2. Die Geheilten verließen den Tempel 
ebne dem Gotte Opfer Cbefonders wurden ihm Hähne geopfert, 
"zedon a. E.) zu bringen, und an einigen Drten, wie in Epidau⸗ 
3 Zricea und Eos grub man die Namen der Gehbeilten, ihre Krank⸗ 
t die gebrauchten Heilmittel in Tafeln. Pauſ. II, 27, 3. Strabo 
Richt nur aber thaten Einzelne auf diefe Art dem Gott 
Dauk fund, fondern es wurden an den Hauptorten feiner Verehrung 
Aefte ihm gefeiert, unter denen, dag berühmtefte das in Epidaurud 
Gelrziseo — war, welches alle fünf Jahre flattfand, wobei Rhap⸗ 
und Tonkünſtler in Wettftreiten ihre Kunſt verfuchten, feftliche Um- 
ad Wettkämpfe gehalten wurden. Kurt-Sprengel Bd. I, ©. 234. 
sat fh Teicht denken, baß diefer fo allgemein und eifrig verehrte 
sielfah abgebildet wurde. Zu Epivaurus ftand feine Statue aus 
: md Elfenbein, von Thraſymedes verfertigt; der Gott fit, in einer 
“ ven Stab (der mit einer Schlange ummunden, auch fonft fein ee 
lichſtes Symbol ift, weswegen bei den Feſten in Eos das Auf 
Yır des Stabes der Hauptalt bei einem Feſte war, Psendo-Hippo- 
« Ep. ad Abder. T. II. p. 904. ed. v. d. Lind.) auf einem Throne; 
rre Hand Hält er auf den Kopf einer Schlange, zu feinen en 
3 (Symbol der Wachſamkeit) Ban, TI, 27, 2. In Sicyon 
“nn, von Calamis ebenfalls aus Gold und Elfenbein gebildet, 
tum einer Hand den Stab, in der andern eine reife Pinie 
Utz ſin Geſicht war bartlos. Pauſ. II, 10, 3. Sonft wurbe er. any 
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als älterer Mann, mit einem Barte, der bei ber Abbildung zu 
in KANN zwei Fuß lang war, dargeſtellt. Pauf. X, 32, 8. 
ii netften griechiſchen Künftler, Prariteles, Gepbiflodorus ‚» 
feine Bildfäulen (Creuzer, II, 351. nah Heyne de auctor. for 
25.) ,_ und_feine Darftellung wurde immer mehr der bes Junite 
emacht. Sein Haar erhebt fi, wie bei biefem, über der Ch 
ft, gelodt, an den Schläfen herunter. Der Oberleib if 
über. vie Schulter iſt ein den Unterleib bedeckender, faltenreider 
bi lagen; der Ausdruck des Gefichtes bezeichnet Ruhe und 
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irt mytholog. Bilderb. I, S. 84. In feiner Darftellung un 
Symbolen finden Dr Aal iedene Modificationen flatt; oft 
einen Lorbeerfrang; zu feinen Füßen war ein Hahn ober eine Eu 
darüber Rurt-Sprengel I, ©. 204. u. f. w. achrichten über ve 
Statuen gibt Böttiger in der Amalthea I, ©. -282. II, ©. 361. 
Handb. der Archäol. ©. 597 f. 710. Aesculapius erhielt viele ? 
ı 2. Aglanpes „Archagetes, Epivborus, Spter, dann Epibaurin 
nives, Triccäus. — Eine befondere Berädkfichtiguug verbienen 
As clepiaden, worunter man, wenn man Aesculapias ale biftorif 
nimmt, die unmittelbaren Nachkommen des Aesculap, ale dere: 
orte beſonders Cos und Cnidus galten, auf melde ſich fein 2 
erexbte, verfteht, wie z. B. Plato de republ. lib. X fagt, b) 
abe feine Nadhlommen zu feinen Schülern gewählt. Wird Arsı 
mehr als blofes Götter-Symbol genommen, fo bezeichnet Asc 
einen mebicinifchen Orden, der, weil Anfangs bie Medicin in 
Verbindung mit der Neligion ftand, und weil bie ärztliche Kennt 
heiliges Geheimniß betrachtet wurde, einer abgefchloffenen Prie 
öleihlam, wie benn au Galenus Administr. anat. lib. II. p. 1% 
bie mediciniſchen Kenntniffe ferien im Altertbum erblich gewefen, 3 
örat. vol. I, p. 80., die Arzneikunft fer als Eigenthum einer 
angefehen worben, und na pinpacratis Jus jurandum afle Ang 
durch einen heiligen Eid verpflichtet waren, die Geheimniſſe de 
nicht zu profaniren; worauf auch Lucian in feinem Tragopodagra 4 
wenn er bie Aerzte fagen laͤßt: „Das Mittel nicht zu offenbaren, 
uns ein heil'ger Schwur, und unfers Vaters letzter Wille, da er ſu 
Wie Rom nah und nach die meiften griechifchen Gottheiten zu ß 
flanzte, fo geſchah es auch mit Aegculapiug und feinem Dienſte 
bervieß ung noch ganı genau Zeit und VBeranlaffung an re 
Als nemlich im Jahr der Stadt 461 Nom von ber Pr 
wurde, befablen die Sibyliinifchen Bücher, den Aescalap von EP 
nad Rom zu holen, weswegen dorthin eine Geſandtſchaft cy 
wurde. Als fie num dort ihr Anliegen vorbrachte, wälzte ſich eine 
aus dem Tempel in das Schiff, und wurde nun nad J 
Als man an der Tiber landete, fprang die Schlange and dem © 
eine Tiberinfel, two dann auch fogleich ein Nesculap- Tempel erbaut 
in weldem, wie in Epidaurus, der Mesculapdienft und feine St 
ausgeübt wurden. Liv. X, 47. Epit. Libr. XI. io. XXIX, 11 
Mar. I, 8. Doib Met. XV, 622-744. Wie es in der Epilome Ö 
eißt: anguem, in quo ipsum numen esse constabal, depork'-! 
pricht auch Dvid a. a. D. von dem Ausfpruce des Gottes, Di 
und unter dem Bilde der Echlange mit den Nömern gehen wer 
fließt feine Erzählung mit den Worten: linem luctibus imposull ° 
coeleste resumta, was allerdings einerfeitd auf eine vielleicht © 
land mitgenommene Abbildung des Gottes hindeuten mag, WANT 
verfeits wieder auch durch dieſe Erzählung deutlich wird, daß 
ſelbſt in der Schlange gegenwärtiggebdacht wurde. Der alle ir 
Tempel ift jegt noch unter bem Namen der Kirche zum h. Barthe 
vorhanden. (HJ 
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„ige (Adcnze), 1) Sohn des Dreanns unb ber Thetis, Gott 
hmamigen ffes in Myfien, Hef. Th, 342. — 2) Sohn des 
us uns ber Nymphe Abarbarea, von dem Griechen alus vor 
gaöket, IL VI, 21. [H) | 

keipues (Ascnzos), Fluß. in Dyfien, entjpringt auf bem B. Cotylus 
" bifeete Die Dfigrenzge von Troas, und mündet in hie Propontis, 
Fre pe IL II, 825. XII, 21. Ste. 565. 602%. u. a. Plin. 
kıermia, Stadt in Samnium, j. Iſernia, nad dem erflen pun. 
‚umge Eolonie, io. XXVII, 10. u. a. Str. 238. 250. Pin. II, 
r 8 


lesen, Grenzcafiell in Britannien, j. Greatchesler. Not. Imp. [P.] 
trete, Fuß und Stadt in Umbrien, j. Efino und Inſti, a ber Er. 
arm, berühmt durch Käfebereitung (Pin. XI, 97.). Str. 227. 
5,19. Sit. Ital. VII, 444. Bol. [P.] 
som (Atser), Sohn des Cretheus und der Tyro, Halbbruber des 
ad dieſen von ber Theilnahme an ber Herrfhaft in Theffa- 
=iälofien, Bater des Jaſon, ben Pelias zum Argonautenzuge 
:e, um durch feine Eutferuung fih den Thron zu fihern. S. ben 
seseuen Nach Apollod. I, 9, 11. 16. 27. gab ſich Aefon ſelbſt 
2, als ii Pelias, durch die Nachricht von der Rüdtehr der Argo- 
"2 ieh, gewaltfam aus dem aeg äumen wollte. Nah Diodor 
a. wur er Befehl des Pelias Ochſenblut trinken, als dieſer 
2 tt, Yon mit feinen Gefährten fei umgefommen trauend 
X raft aus dem Wege räumen zn können hoffte. Na 
w Kit defen noch bie zur Rückkehr der Argonanten, und wirb von 
ua meer Serjüngt. Met. VII, 163. 250-295. Die Gemahlin bes 
on Kit Polymede, Apoll. I, 9, 16. Amphinome, Diod. IV, 50. Als 
et: Sbol. zu Apoll. RHod. I, 230. Hygin F. 13, Ovid. Heroid. VI, 
ee ad Lycophr. 132, heißt In bei einigen auch Arne oder 


‚derönis (Ascuric), Stadt in Magnefla (Theffal.) auch Aeſon, Apoll. 
.411. ib. Schol. Steph. Byz. [P.] . 
tesöpms, f. Fabula. 
\esöpes, Claudius ober Clodius, ein tragiſcher Schaufpieler zu Rom, 
 telannt im feinem Fache wie Rofcius als Komiker. Mit Beiden 
No ia freundfdaftlicher Berbindung und fuchte durch fie im mr 
2 Bortrage ſich auszubilden (Put. Cic. 5.). — Aeſopus fol fich 
chafte Darfiellung und ein feuriges Mienen- und Geberbenfpiel 
‚snet haben (Cic. de divin. I, 37. cl. Plut. a. a. D.). Son in 
Ater trat er noch einmal auf, als Pompejus im J. 699 prächtige 
zab; er Hätte aber, fagt Eic., beffer geihan, nicht mehr aufzutreten, 
die Stimme gerade bei der Stelle verließ, wo die ſtärkſte Wirkung 
werden ſollte (Cic. ad Fam. VII, 1.). Ungeachtet er ſelbſt ſehr 
hen Aufwand machte (Plin. X, 72.), hinterließ er feinem Sohne 
us ſehr großes Vermögen, das biefer, wie wenn es eine widrige 
:ire (Bal. Dar. IX, 1,2.), durch tolle Verſchwendung fo fihnell als 
3108 zu werben furhte (Pin. IX, 59. Hor. Sat. II, 3, 239.). [K. 
lestii oder Aostyi, Tac. Germ. 45., ein Küſtenvolk im ferneſten 
ige Oſten, nach Gebräuden und Lracht ſetziſg, d. h. deutſch, 
‚er Sprache den Britannen ſich nähernd, fleißige Ackerbauer. Sie 
"2 die Göttermutter, trugen bie Abbildungen wilder Eber als 
“ze vor dem Feind, und bebienten 12 ftatt eiferner Waffen ge- 
4 ver Knüttel. Bei ihnen ward der Bernſtein (glessum, Glas) 
„weißen fie emfig fammelten; vergl. Caffiodor. Var. V,ep.2. Nach 
‚he (Abh. d. —** Geſ. zu Ringen. 1834.) waren e6 bie alten 
ta, welher Name in ber zweiten Hälfte des 10ten Jahrhunderts an 
Dig Atal⸗Encyelop. 13 
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. feit alter 


daß auf biefen Ort der Ta ziele. Auch bie — 
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hie Stelle ns verſchwindenden ber Aeſtyer tritt, ein ſarmato⸗ 
amm. | 
Aestimatio Itis iſt im römiſchen Prozeß die von bem 
yeranftaltende Schägung des Streitobjelte. Sen. de clem. H, 
II, 13. Geltins IV, 4. Cic. pro Cluent. 41. Da der judex nn 
beſtimmte Gelbfumme verurteilen durfte, fo mußte derfelbe,, ' 
Snftruction (pie formula) unbeſtimmt war, vorerfi item dfkim: 
welcher Neflimation er aber häufig ein ihm in ber formula_gefter 
taxatio) nicht überfchreiten durfte. Cic. pro Tall... S. Me 
rivatr. ©. 473 f. [KK] , - 

Aestiva castra, ein Sommerlager, im Gegenfaße ber 
welche letzte erſt feit den-tribuni militum consulari potestate 
werben können, weil man früher im Winter den Krieg nicht 
Mansiones hießen bie für eine Nacht erbauten Sommerlager, sta 
Ef längere Zeit ſtehenden Lager, auf die mehr Sorgfalt verwendt 

. castra. J 
Aesüla, ein hochliegendes Stadtchen in dem Aequer-Seb 


"Horat. Od. ni, 29. &o. XXVI, 9. Plin. II, 9. j. Pol (9) TI 


" Aesymnötes (Alovuuriem), Herr. Beiname des Bacchu— 
dem er le ver in Aroe in Achaia verehrt wurbe.- Hier ware 
eit der Artemis Triklaria, wegen einer in ihrem Tempell 
nen Unzucht, alljährlich der ſchönſte Knabe und das [chönfte Mädchen zu: 
geopfert; mit char Ausfpruch Hatte das Drafel zugleih verkünd 
diefes Opfer aufhören follte, wenn ein fremder König einen frem! 
herbeihringen würde. Nun fiel bei der Theilung ber trojauiſche 
dem Eurypylus eine Kiſte Wi in welcher ein Bild des Bacchus — 
netes Kenannt — yon Vulkan verfertigt, und dem Dardanus g 
verſchloſſen, und welche nad Einigen von Aeneas, nah Andern v 
fanden abfichtlich, weil ſie wußten, daß das Bild dem Beſitßer 
ringen werde, nrüdtgelaffen war. Sobald Eurypylus das Bild € 
wurde er aber; ‚zu ee wohin er ſich nun um einen Oral. 
wegen ber ge ung feines Wahnfinns wandte, wurbe ihm Die $: 
wo er Menfchen ein frembartiges Opfer würde Bringen fehen (sr.E 
Eiynv), da ſollte er die Kifte vr und felbft fich niebertaffen. 
nun nach Aroe gerade zu der Zeit, da der Artemis das Menſij 
gebracht werben follte, und erkannte bald, da fein Wahnfinz 























der alten WBeiffagung, als fie den fremden König und Das fremde J 
bild fahen, und ftifteten nun, von den Menfihenopfern befreit, 
bem acchus Aeſymnetes. Der Fluß am Tempel der Artemis, 
bisher Ausldsyos (ber Unverfühnliche) hieß, wurde nun in Mei 
Berföhntiche) umgewandelt. Pauſ. VIE, 19, 2. 3. 20, 1. Auch i 
Pauf. VII, 21, 2. Hatte Bacchus unter diefem Namen ein Heiligihm 
Aesymnöätes (Alovmsıns), eine Obrigkeit in mehreren 
Staaten, die einen Uebergang von ber Königswürde zur Demo 
mittelt. Ihre Gewalt wird ſowohl mit der Koͤnigswürde ald 
der Tyrannei verglichen, und namentlich führt Ariftoteles CPolitie. 
B: 132. ed. Goettling.) an, fie wären mit den Rönigen zu vergleiäen 
e mit Bewilligung bes Volks allein eperrft tten, mit den Tyt⸗ 
aber, weil fie nach ihrem eignen Gutdunken verführen, alfo an fein! 
ebunben wären; und fo wird Pittakos bald ein Monarch, bald K 
efymnetes, ober Zyrann genannt. Die Herrfchergewalt war ihnen 
erblich, noch —S übergeben, ſondern nur für eine be 
zeit ober Fi Erreihung von beſtimmten Zweden; wie z. B. bie ® 
enäer den Pittakos zum Aeſynmelen machten, um die Rückkehr bes A 
mit den Vertriebenen zu verhindern (Theophraſt. bei Dionys. Halic. 
ohaeol. Rom. V, 73. p. 1023. R.), wesdalb Dionyfiss aus Halikarna 
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zu mit ben römifhen Dictatoren vergleicht. Sie unterfihieben 
aere Obrigkeiten dadurch, daß fie befondere in hefäheligen 
sahend politifcher Aufftände, erwählt wurden, um bie gefeßliche 
‚m ebalten, ober nad Beendigung einer Staatsumwälzung, um 
ı upienben Gemüther zum gefeg schen Wefen zurüdzuführen, indem 
=, zit ſowohl durch Gewalt als durch milves Verfahren fein 
‚item (ascay anoriuur). Der Charakter der Aefymneten iſt daher 
': sermittelub und mild; und de fommt es, daß das Wort 
sastrıhter in den Kämpfen bezeichnet, wovon freilich nur Döpffee 
‚”. (wofelbft Nipfch zu vergleichen) ein Beifpiel ift, auf das der 
An ix Ariſtophaues —*8 735 hindeutet, indem er meint, bie 
"38 Ariſtophanes wären biefelben mit ben Aeſymneten Homers, 
„ze Aeſymnetes wurbe auch für andere Obrigfeiten gebraucht, und 
u Ariſoteles ın der Staatsverfaffung der Kymäer (Schol. Eurip. 
Be diefe den Archon aloruriſene genannt hätten; während er 
cr (sah Argument. ad Sophocl. Oed. Tyr.) gejagt haben fol, daß 
"25 der alte Name für Tyraun wäre, womit nicht hur feine eigne 
32 der Politit᷑ (III. c. 10. p. 102, 27. ed. Goetlling.) daß die 
ae eize durch Wahl eingefebte Tyrannei (aipıry rugarris) fei, 
"2 au der Wortgebrauch übereinftimmt, daß alovurar flatt herrfchen 
: Wed 19.) vorkommt. Nicht wenige Aeſymneten verflanden es 
4. va vor politifchen Zerwürfniſſen fich eine Leibwache zu verſchaffen 
. ses Amelis zu bemaͤchtigen, wodurch fie in den Stand gefegt wurden, 
Sure, weiie fie durch Wahl übertragen erhielten, ihrer Zamilie 
& * erlaſen. Der Name ber Aeſymneten kommt auch in Teos 
ın? cımer Jafhrift bei Chishull p. 98, und auf Tiner andern, wahr⸗ 
Ra ud Delphi gehörenden —* bei Corſini Fasti Attici II, 469, 
Buk ſcheint beſonders den Aeoliern und Joniern eigen zu ſeyn. 
es Staatésverf. S. 76. Wachsmuths hellen. Alterthumsk. I, 1, 
au hermanns Staatsalterthümer $. 63. Not. 8. [M.] 
tet. = Aeternae, ſ. Or. 1741, 
detas. Die bei den Römern gefehlih angenommenen und von 
‚za Folgen begleiteten Altersfinfen waren in der Kaiferzeit ag 
"zie Jahre gefuupft, während in ber republifanifchen Periode bie 
ualıtät eines Jeden (namentlich nach äußern Merkmalen gefchäst) 
tab angenommen wurde. 1) Die Unmündigfeit zerfiel in drei 
at, denn die impuberes find a) infantes eigentug und ugſprüruis, 
‚fie nicht ſprechen können (a non fando Non. Marc. 1,275. Varro 
7.), fpäter aber gefeslich bis zu dem fiebenten Jahre ausgedehnt, 
MM, 2. L 18, pr. und $.4.C.de jure deliberandi (VI, 30.) Darauf 
m fiebenten Sabre beißen fie b) infantiae —— oder c) puberlati 
, je nachdem fie ber infantia oder ber Mündigkeit näher leben, 
‚il, 109. 208. A. M. ift Unterpolgner in Zeitſchrift f. geſch. Rechts⸗ 
db, I, S. 44-53. Das Ende der Unmündigkeit bei dem männlichen 
„iht war nah dem älteflen röm. Recht wahrfcheinlich von der Ge⸗ 
sıöreife (Eintreten der Zeugungsfähigfeit) abhängig, in der Kaiferzeit 
vor eg ein beftrittener Gegenfland. Die Sabınianer hielten ben 
Top feſt, f. Feſt. puer p. 200. Gai. I, 196. Ulp. XI, 28, bie Pro- 
me samen Das nierzehnte Jahr als Grenze an, Fefl. v. uber p- 130. 
.5. Sat. VII, 7. und Somn. Scip. I, 6. Sen. consol. 24. Gaj. Ulp. 
2, und noch andere Juriſten forderten zur Pubertät ſowohl das vier» 
zie Jahr als eingetretene Mannbarkeit, Serv. ad Virgil. Ecl. VII, 57. 
1,2 Up, a. D. Juſtinian beftimmte eudlich, daß hie Mündigkeit 
mit dem vierzehnten Jahr beginnen fol, Juſt. Inst. 1,22. pr. Bei 
= züblicgen Grat: atte das zwölfte Sad von jeher als Ende ber 
yaertag gegolten, Feſt. v. pubes p. 130. Div Eafl. LIV, 16. Bergl. 
‚son ie paberlalis termino ex disciplina Rom. Kil. 1804, 5. E. Dirkſen 
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Beiträge zur Kunde bes röm. Rechts. Leipz. 1825. ©. 51 e { 
— 2) Mit dem Anfang der Mündigleit Hand wahrſcheinlich da 
ber foga virilis in Ber inbung (f, d. Art.) , während die and 
und Berpflichtungen eines Roͤmers zu verſchiedenen Zeiten beg 
nicht an ein Jahr gebunden waren, 3. €. der Kriegsdienſt b 
bem fiebenzehnten Jahre, Gell. X, 28., die Fähigkeit, zu abo 
dem achtzehnten Jahr, zu manumittiren mit dem swausigften ahr. 
dinderniß ber Handlungsfählgkeit verſchwand mit dem fünfund;ı 
ahr, denn bie Mündigen wurden bie zu dem fünfundawangigften ya 
genannt, und maiores nad befjen Zurüdlegung (Minder⸗ und Bo 
Dieſe Stufe iſt wahr heilig erſt durch lex Plaetoria geſchaffe 
bei Plaut. Pseud. I, 3, 69. erwähnt wird, alfo 570 d. Et. Hi 
muß, und bezog fich nur auf privatredhtliche Dee (2 
Nebervortheilungen der Jünglinge), denn in bem öffentlichen ! 
biefer Altersunterfchied ohne Einwirkung. — 3) Aeltere Perſon 
seniores, ohne bag ein beftimmtes Jahr für ben Anfang bien 
periode fefgefegt war, f. Thibaut über senectus im Archiv f. civi 
VIII, ©. 74-90. In Servius Tullius Claffeneintheilung waren | 
Männer, welde das 46ſte yabe erreicht hatten, seniores Cl. 
obgleich dieſe Stufe auf die Verhältniſſe bes häuslichen und Öl 
Lebens keinen Einfluß hatte, denn bie . Privilegien bes Alters 
tiones aetatis) traten erft fpäter ein. Befreiung vom activer 
bienft erfolgte mit dem 5Often Jahr, Sen. de brerv. vilae : 
Öffentlichen Aemtern mit dem 6Often Jahr, Sen. a. D., Varro 
pop. Rom. bei Non. XII, 22. Corn, Nep. Att. 7. Anfpielangen 
de leg. I, 3. mit Turneb. Anm. und de orat. I, 45. Deßhalb dur 
6Ojäprigen an den Comitien nicht mehr Antheil nehmen, Barı 
Cic. p. Rosc. Am. 35. Feſt. v. sexagenarios p. 259 n. Anm. 704 
depontani p. 57. und Anm. ©. 407. y ver Kaiſerzeit ſcheint 
freiung von Öffentlichen und ſtädtiſchen Nemtern erſt mit dem 7Uf 
erfolgt zu feyn, 3. E. Ulp. 1. 3. Eaflifir. 1. 5. D. de jure immunil. 
1. 10. C. de decurion. (X, 31.), 1. 3. C. qui aetate (X, 49.), In 
I, 25, 13., aber nicht regelmäßig, ſ. up. 1.1.9 3.12. pr! 
da inian. 1. 8. pr. D. de vacat. et excus. mun, (L, 5.). Sen, 
._ ‚Ueber alle Altersfiufen-f. Rein Privatr. und Civilpr ©. ! 
Sqhilling, Lehrbuch f. Geld. u. Juflit. ©. 131-142. IR], 
Aeternitas, ale Perfoniffation der Ewigfeit auf römifger! 
abgebildet, bald figenb bald ſtehend, bald auf einem Wagen von El 
ten ober Löwen gezogen. Ihre Bedeutung wird durch eine DR! 
baltene Kugel, worauf ein Phönix figt, oder durch eine ſich ir 
zurädfchlingende Schlange, oder durch Sonne und Mond bezeigt 
Aethalia, f. Ilva. 
Aethalidae, Demos ber abs. Leontis in Attica, Steph. 2% 
Aethalides, Sohn des Merkur ımd der Eupolemia, der 
bes Myrmidon, einer der Argonanten und ihr Herold, Hygin 1 
Xh. 1, 54., der von feinem Vater ein Gebächtnig, dem nichts entfiel | 
äpßrrov), das auch im Hades noch gleich blieb, erhalten halt 
ſich abwechfelnd_in der Ober⸗ und Unterwelt aufhalten durfte. ahen 
VII, 640-50. Seine Seele kam nach mehreren Wanderungen I 
ben Körper bes Pythagoras, und war fi) ver ihm oje 
gemäß aller biefer Wanderungen bewußt. Diog. Laert. VII, !. t 
Aether (Aiöie), nad) der Rosmogonie Hygins nebſt der Rad! 
Tage und dem Erebus von dem Chaos und ber Caligo erzen b, | 
ber Berbindung bes Aethers mit dem Tage die Erde, der Himm 
a8 Meer hervorgeht ‚, und aus feiner Verbinbung mit ber Th 
ſonifizirten RKafter, Giganten und Titanen, flammen, Ra Be 
wird der Aether yon Erebus und ber Nacht erzeugt, welt 
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ws Gab, Mach beiden aber erfcheint der Aether ale eine ber 
ð* ‚ ans denen ſich das Weltall gebildet, wie er auch in ben 
gez en (Hymn. 4.) als die Weltfeele erfcheint, von dem 
wre } ‚Anfang und fein Gebeihen nimmt, und fomit bereits 
— in die ſpätere Entwicklung der griechiſchen Philoſophie 
met. Indem der Aether fpäter als der Himmelsraum gedacht 
eigen er ale Wohnung der Götter, und der Herr des AÄethers 
3. Fitg. Aen. XII, 140., der fogar mit jenem iventifizirt wird, 
1,325, mit der Nebenbeventung, daß er als allbefruchtenper Gott 
des Serhältnig mit der Erde tritt. cf. Lucret. I, 251. I, 991. [H.} 
irıkezie, Tochter des Sol und ber Elymene, Schwefter des ALM 
Degen ver Klagen über ihres Bruders Tod mit ihrer Schwefter 
ı uneanbelt, bie das Eleftrum (Thränen der Schweftern) gaben, 
(ed Fab. 154. H.] 
‚ikiees,. ein epirotiſches Voll am Pindus und Prion, zu Theſſalien 
vxexiſqh und roh. Hom. Il. II, 744. Str. 327. 430. Steph. 
. 


iens Ester, ein romiſcher Schriftfteller des vierten Jahrhunderts, 
"a Perſon jedoch nichts Hrn befannt ift, ale daß er ein 
ab, wie es fcheint, gothiſcher Abkunft war. Die unter feinem 
= as gefommene Schrift: Cosmographia enthält faft nichts 
.: ir trodenes Verzeichniß von Ortsnamen und Ländernamen, 
Tan VOR Stäffen n.f.w., welches aber bei den äußerſt mangel- 
 Sıheihten über die Geographie ber alten Welt nicht ohne einige - 
ui. Es erſchien diefe Schrift zuerſt Basil. 1575. 12. e biblio- 
ae, am beften ſteht fie in der Ausgabe des Pomponius Mela 
. Gtorovius Lugd. Bat. "1696 und 1722. 8. Außerdem glaubte 
atfing in dieſem Aethicus den Verfaſſer des Itinerarium Antonini 
m nes materhn Nannert unbedingt angenommen bat (ſ. Introduct. 
h 
. nah dem Schol. Lycroph. 921, 1075. Al$vila), 
Zr des Priamus, und nach Iliums Fall Gefangene des Proteſilaus. 
r Rudtehr beredete fie, als man auf Scione um Wafler zu holen 
ı: hatte, die andern Gefangenen, die Schiffe zu verbrennen, fo daß 
zöthigt waren, auf der Inſel zu bleiben. Sp erzählt nach ben 
a. Narr. 13. H. 
stkiom. 1) Ein Seher und Genoſſe des Phinens, der bei ber 
1 des ens erſchlagen wurde. Ovid. Met. V, 146. — 2) Sohn 
:itonifhen Nymphe,, und umgelommen auf dem Zuge der Sieben 
Tıchen. Stat. Theh. VII, 756. — 3) Ein Roß des Euneus bei 
zuge, ibid. VI, 465. [H.] , 
\eiopim (Aidıoala) im weitern, gänzlich unbeftimmten Sinn alles 
aan, was man von dem, eben fo unbeftimmt fo genannten Bolfe 
Iiopes CAliov — orıs) fih bewohnt dachte; im engern Ginne 
wpia supra Aegyptum) das fühlih von Philne am Nil aufwärts 
nt, von dem arabifchen Peerbuſen begraͤnzte und bis an die Küſte 
hen Meeres reichende Land, j. Nubien, Habeſch, Adel, Ajan u. f. w. 
azefähr 10° ©. B. Der Bibelname für Aeth. iſt Kusch. Die 
izu erfläxten fi den Namen aus also und ow, fo daß damit ein 
ter Sonne gebräunter Menſch bezeichnet würbe (vergl. aber au 
N, 35.); und wirklich war die Benennung allen benjenigen Bölfern 
2, vie fih durch eine fehr ins Dunkle fallende ober auch völlig 
ze Fate von den Europäern unterfchieben; wiewohl berfelbe Name 
2 Somsihrace, Lesbos und Vorberaften auftrat, |. Müllers Geſch. 
ı& 1 119. Anm. Bei Homer fehon erfgeinen bie Aethiopen als 
c teren der Dinner, getheilt wohnend, die Einen gegen Untergang, 
& Yadım gegen Aufgang Der Sonne” Odyss. I, 23. Man faßt dieß fo, 
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die Weib. zur Hälfte ver Abenpfeite, zur Hälfte ber TOR 
Gehören, w eenb » nad des Dichters Torftelung ‚, die e u 
Siven den Jufammenhang ihrer —31 unterbreche, J. Ri 
ang. St. und zu Odyss. IV, 84. Nach Böller (Dom. Geogr. & 
‘ Homer keine Haren Vorſtellungen von den Aethiopen und ibe 





































igen, aber er Fennt feine ſchwarze Menſchen im Süden, ſonder 
ie ſich unmittelbar dort, wo nach feinen Borftellungen bie © 
enfchen am nächften fommt, wo fie aufgeht und wo fie nieder 
Dfen und Weften; in jenen goldenen Ländern einer geträumt 
feligfeit Ieben bie Lieblinge der Götter, bie untabeligen Aeth 
welcher Vorſtellung —* nicht die fpäter befannten libyſchen 
fondern dunkle Gerüchte von den fhwarzen Eoldiern dem 
-BVeranlaffung gaben. Die Alten haben dem Homer eine Scheix 
dem Nil oder dem arabifchen Meerbufen angebichtet (Strab. 30 
V, 8), welche ihm noch nicht fo gengu bekannt ſeyn konnten; m 
nicht obige Stelle für einen ſpätern Zuſatz halten will. Zu dieſe 
pen, „den Untadeligen,“ am Strome bes Oceanus, begaben fi 
pub pie übrigen Götter, um ihre Hecatomben fih wohlgefallen 
1. I, 423. XXHI, 206. Odyss. I. c., Borftellungen, welde doch 
weifen koͤnnten, daß fihon in ben Alteften Zeiten bie Kunde u 
durch feinen Cultus ausgegeichneten Bolke in weite ferne _gebru 
(S. jedoch Zosga bei Völker S. 91.) Eine fehr frühe Civiliſat 
auch von den Gefchichtfehreibern den Aethiopen beigelegt, mähr 
wieder von Anderen gerabe bie wilden, unzugänglichen Stämme 
in die vage Tategorie der Nethiopen geworfen werben, Hanno, 
Seyl. p. 55. Huds. Aber ſchon Herodot macht eine, im ber D) 
Sache gegründete und auch |päter beibehaltene, Unterſcheidung, 
nicht nur die Aethiopier als Südvölker überhaupt von den nö 
Wuͤſte lebenden Libyern trennt (IV, 197.); ſondern auch die A 
ſelbſt in öſtliche ſchlichthaarigte, und weſtliche, wollhaarigte (Neg 
theilt, nur darin irrend, daß ex bie erſteren ganz nad) Alten v 
er kennt nemlich auch Aethiopier in Indien, die fpater nicht mehr 
werben, — während es auch in Africa, im öftlichen vormehnilı 
aur bunfelbraune, fondern auch ganz fhwarze Aethiopier gab, o 
aarigt und Phase zu feyn, VII, %. Heeren II, 1,317. Ba 
tegeräthiopier fortwährend auf der tiefſten Stufe menfhlicger A 
Heben, waren bie Länder der öftlichen Neth. am obern Nil, Das j. 
und vor allen Meroö, uralte Culturſitze. ©. Meroö und A 
Als Volkerſchaften des öſtl. Aeth. nennt Herodot bie Macrobi, 
Eppopbagen und die Xroglobyten (II, 19. 20. IV, 183.), als 
Finwanderer die Automolen (II, 30.) und als Hanptflabt Act 
Meros (29.). Außerdem fepeint er, bereits die eingewanbertt 
nomadiſchen Stämme der Araber zu fennen, welche fpäter an dit 
von Philae bis Meros gefegt werben, VII, 69. Plin. VI, 34. 
licher waren die Nachrichten Späterer, da im Zeitalter ber y 
griechifche Gelehrte mit Aethiopia supra Aegyptum ſich fleißig 
machten, Plin. VI, 35. Erhalten haben ſich Drucflüde des Agat 
bei Diobor I. und des Eratofthenes. bei Strabo Il. Lepterer u 
die Nubier; diefe, fo wie die Blemmyer, Megabaren, Sembriten 
"oben genannten Völker f. unter ihren bef. Art. - Das Land vo 
bis Meros, früher cultivirt und blühend, war in ber Römerzeit ©« 
und wüfle, Div Caff. LXII, p. 719. Das Nähere über dieſes 
unter Meros; f. auch Nil und deſſen Nebenflüffe Aftapus und. 
— Btolemaens (IV, 7..8.) der zuerit den Niger nennt, zählt di 
Zahl ſonſt unbefannter Bölferfchaften auf, und nennt, ba Meros 
war, Auxume als ben Sig der Herrſchaft, f. Axum. — Bei ber 
Unbeſtimmtheit des Umfangs von Aethiopien und der Verſchiedenhe 
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Isa von Der Befihaffenheit und den Erzengniffen bes Landes, und 
J ichkeiten nnd Sitten ber Bew h er im Einzelnen hi 
R 2; im Allgemeinen aber fa x nero ot III, 114.: „Aethio⸗ 
Daß der Länder, bringt hervor Bold in Dienge, und Eifenbein, 
ei,uch vielerlei andere Holzarten, und die größten, fhönflen und 
Ierten Männer” welches Iehtere wenigftens nicht auf bie weiilihen 
mes megebehnt werben kann. Vergl. Str. 819 ff. Mela I, A. IH, 
ı Im. V, 8. VI, 33 ff. Heeren Ideen II, 1, 301 — [P.] 
behiäpie (Alßroni), ein epilches Gedicht bes Arktinos (ſ. d.), 
wis an die Iliade Homers anfchloß nnd dieſe fortfegte, daher 
wm tabeide Gedichte enger zu verbinden, am Ende der Iliade ſchreiben: 
:f weızey rapory Extopos, mid: 8° Anator, Agnos Huydenp, ueyalnco- 
wen Den Inhalt des Gedichtes kennen wir aus bes Proklos 
X athie (Bekkers Schol. in Hom. Il. T.I. p. I). illes 
Eile Imazone Pentheſfileia und den Memnon, und wird ſelbft von 
Su: Apellon getöbtet, indem er bie fliehenden Troer bis zur Stadt 
. Um feinen Leichnam entfteht ein heftiger Kampf, bis Aias 
Orfens endlich den Erlegten in das Lager bringen. Nachvem 
kt seirennt und ſein —52— errichtet iſt, hen Aias und 
Fr ia Streit über den Beſitz ber Waffen des ee Nah ven 
rlatee des Pindaros. ri IV, 58. Böckh.) enthielt das Gedicht 
’ ya Ta des Aias. on biefem großen Gedicht, weldes nad 
ra (MM ver alten Ritt. u. K. 4. ©, 61) aus 91 Berfen beftand, 
ın 5 Baer vertgeilt waren, find nur 2 Verſe erhalten, welde 
‚arıberm (Drei fragmenta p. 148) mittheilt. Die Berfe, welde ber 
‚ol, Scter. uud Euflathius (Ju I. XI, 515) mittheilt, werben nur ans 
erſerechegeiſt gegen das Zeugniß der Scholien (Apxtivos iv "Illov rog- 
a Eutathios (za ini ei rom opOHan Inn) von Welcker zu 
Als gezogen (Schulzeitung 1831. Abth. II. Nr. 7.), und gehören 
ch Shiaos Zerflörung von Ilion. Einige if . histor. Hom. I. 
{112 ch Lobeck Aglaoph.p. 417.) meinen, daß bie Aethiopis daſſelbe 
mit der Amazonis fei, doch werben beide wohl richtiger von 
(dgl. ©. 213) als verſchiebene Gedichte angefehen. [M.] _ 
tethiops (Ai8ioy), 1) Sohn Vulkans, der dem Lande Aethiopien 
imen gab. Plin. Hist. N. VI, 30. — 2) Beiname des Jupiter bei 
inern. Tzetz. ad Lycophr. 537. — 3) Name eines Sonnentoffes, 
5.133,, dem man befonders das Reifen ver Früchte zufchreibt. [H.) 
kaltes (AL8 1:0), Sohn des Zeus von der Protogenia, Tochter 
Trecalion. Apoll. I, 7, 2. Hyg. 155. Andere nennen — ſagt Pan⸗ 
ı cam Sohn bes Aeolus, der ben Beinamen Jupiter hatte, V, 8, 1. 
wı der erſte König in Eis. Pauſ. V, 1, 2. nah 9. fein Sohn 
nm. Apoll. I,7.5. [TH] — 
kethom (Altar), der Feurige, 1) der Vater bes Tantalus, der ſonſt 
it orer Jupiter heißt, Munk. ad Hyg. 82. — 2) Der Name, unter 
Us anerlannt ei Ithaca erſchien. Odyss. XIX, 183. — 3) Ein 
wanf. Ovid. Met. I, 153. nah ihm Hyg. 193. — 4) Ein Roß ber 
‚wie Ger. ad Aen. II, 89. bemerft, wo 5) ein Roß des Pallas ge⸗ 
R vird, das feinen gefallenen Herrn beweint. — 6) niert es ziuto. 
®. de rapt. roserp- I, 282. — Pferd Heltors, I. VII, 185. — 
Arn nes Adlers, der dem Prometheus das Herz abfraßi. Hyg. F. 31. 
aber Dank. vermuthet, daß Aethon (im Gr., woraus Hyg. 
ide) bloſes Epitheton zu aquila (deröc) gewefen, aber von Hyg. 
m. propr. genommen worden fei. [H.] In 
Letıra (AiOga), 1) Tochter Des Königs Pittheus in Trözene, nad 
Na}. 44. Plut. Thes. 3. Mutter des Thefeus von Aegens. Na 
a 15, 7. wohnte in derſelben Nacht mit Aegens auch Neptun ihr 
N, mob Hyg. 37, anführt. Nach Plut. Th. 6, verbreitete 6109 
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Pitthens bie Sage, daß Neptun der Vater des Theſens fei, we 
von den Trözeniern befonders verehrt wurbe. Pauſanias II, 33, 
bag einft Aethra, von Minerva im Traume aufgeforbert, auf di 
unterworfene Juſel Sphäria gegangen fer, um dem Gphärus 
Ienfer des Pelops, Xobtenopfer zu bringen, und daß bert i 
ber Minerva Neptun ihr beigewohnt habe, weßwegen von 
Tempel der Minerva Apaturia (Fallax) geftiftet, und bie 9 
getroffen worden fei, baB die trözeniſchen gung auen vor de 
ihre Gürtel der Minerva weihen. Wie diefe Erzählung unabhän; 
von ber oben angeführten Behauptung ber gleichzeitigen Bater 
Neptun und Aegeus, fo bezieht fich auch eine frühere Zeit aus d 
ber Netbra, was Pauf. II, 31, 12. anführt, daß Belleropho 
Trözene gekommen fei, und um Aethra geworben babe, aber nod 
* eit nach Corinth verbannt worden ſei. Was ihre fpätere | 
8 ſe erzählen Hyg. 79. Apoll. II, 10, 7. daß fie von € 
Pollux (ſ. d.) in Athen geraubt, und nach Lacedämon geführt 
dort als Sklavin der Helena nach Troja gebracht worden ſei 
Thes. 34.) wo wir fie. N als ſolche bei: Hom. Il. III, 144. fiade 
Gefchichte, beſonders ihr Raub dur bie Tyndariden und ihre © 
[ger in Troja wurde Gegenfland griechiſcher Kunſt, wie mt 
3efrpreibung bes ſ. g. Raftens bes Eypfelus bei Pauf. V, 19: 
. eines Gemaͤldes des Polgynotus in Delphi fehen, X, 25, 3. mo 
ihr Sohn Demophon bargeftellt wird, wie er anf ihre Befrein 
8 fei nemlich ergäptt aufaniae a. a. O., nah Ilinms E 
Aethra ins ee ager gelommen, bort von ihren Söhnen 
und durch Demophon von Agamemnon zurüd verlangt worden, | 
mit Zuflimmung der Helena biefe Bitte gewährt habe. ci. Diety! 
Nach Si F. 243. tödtete fie fich fpäter felhft aus Gram über 
ihrer Söhne. — 2) Tochter des Oreanus, mit welcher Atlas 12 
die Oyaben und den Hyas zeugte. Ovid. Fast. V, 171. Mund. 
Acthüsa (Aidovoa), Tochter Neptuns und der Alcyone, | 
Apolis und Mutter des Eleuther. Apollod. III, 10, 1. Pauf. X, 
Acthüsa, fleine Küfteninfel bei Africa propr. Plin. ID, I 
Aeguſa) Ptol. Steph. By. [P.] 

Aethyia (Aldua). Inter biefem Beinamen wurde Diners 
ara verehrt, Panf. I, 5, 3. 41, 6, Lycoph. Cass..359., Ad 
ner , mergus, und Tzetz. zu Lycoph. a. a. O. Teitet diejen © 
der Minerva ‚daher, daß fie die Menſchen gelchrt habe, gleicht 
das Meer zu durchfegeln. CH] | ' 

‚_ Adtion war ein Maler, ber von Lucian. de merc. conduc 
T.1. p. 702. mit Apelles, Parrhaſius und Euphrangr ufammengeftlt; 
imag. $.7. T.IL p.466 wiederholt unter den größten ‘Meiflern © 
wird. Ebenfo wird er von Cic. Brut. c. 18. neben Apelles, Ri 
und Protogenes genannt. —— wird er mit allen Gründen dit 
ſcheinlichtkeit in das Zeitalter Alexanders des Großen geſech 
damit flimmt auch ber Gegenftanb feines berühmten Gemälbes, 
Bermählung Aleranders mit der Roxane vorftellt, überein. 2m 
Gemälde gibt Lucian in Herod. s. Aötion eine genaue Befchreibun 
erzählt, der Künſtler habe es bei ben olympifchen Spielen aufgeht 
einer ber Hellanodiken, Proxenidas, fey dadurch fo entzüdt wor 
ex fih den Maler zum Tochtermann erfor. Auffallend aber ift, D9 
1.1. $. 4. davon fo ſpricht, als ob dies in feiner ‚Zeit. geſchete 
und fomit im Widerfpruch mit ben obigen Stellen den Höhe 
Zeitalter der Antonine herabrüdt; was wohl auf Rechnung ber de 
toriſchen Ungenanigteit au f ieben if. ©, Hirt Geſch. ver bi, 
©. 266. — 2) Einen Bildhauer Aötion ungefähr aus der Mi 
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kh.v. Chr. erwähnt Thever. Epigr. VII. — 3) Ein Steinſchneider 
kkianter 3eit, f. Bruce. T. * 18. [W. ? “ 
Htes, von derdc, Ablerflein oder Klapperſtein, ein fchaliger Thon- 
Bei einem Pappernden Keen im Junern. Lucan. VI, 676. Man 
We te Kraft zu, ſchwere Geburten zu erleichtern, daher bie Sage, 
—8 Adler in fein Neft lege, damit dem Weibchen das Eierlegen 
Statten gehe. Plin. h. n. XXXVI, 21. X,4. Bergl. Salmas. 
p47f. So war a hen auf der Burg Megara, der, 
Kırfel berührt, wie eine ange Ihlagene Cither tönte, was Dpid. 
MR 1-18. auf bie ganze dortige Mauer auspehnte. jenen Stein 
w — in Brunk. Analect. III. p. 192. Nr. 204. und 
— 
‚ ber legte Held des wefieömifipen Reiches, und, wie ber 
Gefhichtfchreiber Jornandes (de reb. Geticis. 0.34.) fagt: reip. 
riter natus. Sein Bater war Gandentius, ein angefehener 
der drodviaz Scythien, der fih allmählig zur Würbe eines Be⸗ 
ns ver NReiterei emporſchwang; feine Mutter eine reiche und 
. In früher Jugend ſchon Fam Aötius unter die kaiſerliche 
Mt, wurde Honorius Verſprechungen dem Alarich und feinen 
hr wer nachher den Hunnen als Geiſel gegeben, und flieg nad) 
⁊ Saft von einer bürgerlichen und Kriegs⸗-Ehreuſtelle zur 
ra, da Serirauen des Kaiſers durch ſiegreiche Thaten rech ertigenb. 
gerkas bei &xegor Turon. II, 8.). Na Honprius Tod (A23 v. Chr.) 
Hat er as Magier militum die Oberbefehlshaberftelle im abendländi⸗ 
1 Reihe, guterlügte aber zuerfi gegen Valentinian II. den Ufurpator 
em auf banniſcher Hülfe (Socrates VII, 24.). Nachdem Johannes 
) Bars gefallen , bediente fih Aötius eben diefer Hunnen, um für 
ein rafigen Bergleih zu refen. Er bewog die Hunnen, zurüd- 
Mu warb dagegen von Balentinians Mutter und Bormünderin, 
Bi, 5 erſter eral des Reiches und als erfles Glied ihres 
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Wiöremmen. — Um feinen Ehrgeiz zu befriebigen, habe er, fo 


Pf:scop. de b. Vandal. 1,-3., den bei Placidia wegen feiner Treue 
kr im ſtehenden Statthalter von Africa, Bonifacins, durch Ber- 
agea sum Aufſtande bewogen ‚, wozu Vandalen und Alanen aus 
u zernfen wurden. Zu fpat den ihm gefpielten Betrug entbedend, 
' Bapifacıns bie Bandalen wieder nah Spanien ſchaffen. Diefe 
tee feine Luft, und Bonifacius fuchte nun, von Placidia begnadigt, 
Mir aus Rom und vom griechifchen Hofe gewaltiam jene zu ver- 
r zurte aber zweimal gefchlagen , und mußte Africa den Vandalen 
x. Er fehrte nach Stalien zurüäd 431 n. Chr. Im Widerſpruche 
Bin tückiſchen Zuge in dem Charakter des Aötius ſteht bie Schilde⸗ 
Kt gleichzeitigen Schriftflellers Frigeribus a. a. O., der von ihm 
‚tw dabe den wahren Muth befefien, der nicht allein Gefahren, fon- 
Faeidigungen verachten fönne, und feine ſtandhaft rebliche Seele 

Gen, zu berüden oder zu erſchrecken, fer unmöglich gewefen. — 
m katte inzwifpen Rhätien gegen die Einfälle der Juthungen ge- 
Ber Noricum berubigt, auch am Niederrhein die Franken abgemiefen 
Fre mit ihnen gefchloffen (Idat. chron. ad a. 430. 431. Profper 
LM, Caſſiod. Chron.). Als er aber erfuhr, daß er bei der Placidia 
Wr seat, Bonifacins wieder zu hoher Gunft gelangt fei und er 
öl an Bonifarius abtreten folle, zog er, auf die Anhänglichtkeit 

hetres fich verlaſſend, gegen Bonifactus. In einer Schlacht, bie 

kön Generalen geliefert wurde, fiegte zwar Bonifacius, warb aber 
Ki xcwundet, 432 v. Chr. Astius ent zu ben ihm befreundeten 
Ma, and lehrie von dieſen mit Truppen verflärkt jum Rampfe zurüd. 
"iu Schwiegerfohn, Sebaſtianus, welcher den Oberbefehl der Heere 
flaina übernommen hatte, rief die Gothen Woahrgeinlich die in 
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Gallien angefievelten Weſtgothen) gegen des Astius Hunnen 
Er Mar und Aötius_ ertrogte von ber Placivia Erheb 
Patricierrang, das Confulat und den Oberbefehl über bie gam, 
macht des Staates. Mit flarfer Hand Teitete nun Aetius, woa 
Ientinian üppiger Ruhe fih hingab, faft zwanzig Jahre bie Angel 
des Reiches. Den König der Burgunder, Gunbichar, ber fach 
ausgebreitet hatte, ſchlug er in zwei Feldzügen (435. 436. 1. Chr.); 
abgefalfenen Gaflier in Armorica nahm er einen alemannifche 
Eocharich, in Sold und verwüftete ihr Land (436 n. Ehr.); er 
Weſtgothen zur Ruhe, die den Frieden gebrochen Hatten und 
Fortſchritte machten, und gibt den Mlanen, welde in Gallien 
blieben waren, die Gegend um Balence am Tinfen Rhoneufer zum 
um durch fie die Gothen zu befchränten (440 n. Chr.), und 
den fen ber Somme ben Frankenkönig Elodio der fih der Städt 
und Cambray bemächtigt und bie zu dem genannten Yluffe vor 
war. Bgl. außer den oben angeführten Stellen Gregor. Tur 
Sion. Apoll. in Panegyr. Majoriani 212-220.). Mit Attila, dem 
fönige, hatte er die durch feinen Aufenthalt bei den Hunnem F 
onnene Verbindung durch Gefchenfe, Geſandtſchaften und fem 
arpilio, der ſich längere Zeit im Lager des Attila aufhielt, Te 
Als aber Attila (f.d.) feine feindfeligen Gefinnungen gegen Dad o 
Reich — auf das weſtliche übertragen zu wollen ſchien, fchlof 
die Gefahr zeitig erkennend, mit ben Lasten, Armorikern, 
Sachſen (an den Küſten von Gallien), Burgundern, Alanen, A 
und Franfen einen Völferbund, durch den er die u Schlachn 
catalauniſchen Feldern (Chalons sur Marne) 451 n. pr. gewann 
nandes de reb. geticis c. 36. Idatii chron.). Astius verfolgte T 
nicht; vielleicht, um ‚nut durch völlige Vernichtung der Hu 
Gegengewicht gegen die Weſtgothen zu verlieren, Er beredete t 
son ibm zn trennen und heimzufehren. Jorn. de reb. get. c. 41. 
die Franken n. Greg. Turon. ın 7. Daher foliten Nötins und dı 
die Früchte des Sieges nur kurze Zeit genießen. Unerwartet bra 
im Srüpjaßre 452 in Italien ein, zerflörte Aqnileia und ypluntı 
Städte Oberitaliens. Aötius, von Truppen entblößt, da die fremdg 
völfer, Italien zu vertheidigen, firh weigerten, und der vom Drient 
Beiſtand fern und unfiher war, ſah ſich darauf beſchränkt, Den 
feinem Zuge abzumatten und aufzuhalten. Gefandtfchaften, nicht Wo 
herrnkunſt, waren es bießmal, die Attila vom Angriffe auf Rom 
— Nicht lange überlebte Aëtius dieſe Ereigniffe. Bafentinzen, 
längft ſchon zu mächtig war, fürchtete ee Plane bei 
e 
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wurbe hierin dadurch beſtärkt, daß Aëtius heftig auf Befchlen 
Bermählung feines Sohnes Gaudentius mit der Tochter Bal 
Eudocia, drang. Der einer Unterredung, zu der Aötius in den] 
gerufen worden war, zog in Folge eines ſtarken Wortwechſels Valı 
das Schwert und gab durch die erfte Wunde, die er ihm beibra 
Höflingen und Eunuhen das Signal, den Feldheren, der Dad 2 
rettet hatte, auf niederträchtige Weiſe zu ermorden. 454 n. Chr. t. 
fagt Sibon. Panegyr. Avit. 359., mactayit semivir amens). @inige 
des Aötius, ebenfalls in den Pallaft gelodt, theilten fein — 
andere aber rächten feinen Tod im folgenden Jahre durch Balck 
Ermordung. — Bol. Gibbon’s Gefrh. der Abnahme und des Fa 
röm. Reis. c. 33. 34. 35. Schloſſers univerfalh. Ueberſ. IH, 3. 
G. d. teut. Volkes I, 389 ff. Pfiſters ©. der Teutſchen I, 232 ff. 
Aectas (Altn), Eine ſiciliſche Nymphe, Tochter des Uranus u 
Erbe, oder bes Briareus, welchen bei dem Gtreite, welche Cer 
Vulcan über den Befig Steiliens führten, Schiedsrichterin war. 
Theoor. ],65. Bon ihr erhielt der gleichnamige Berg feinen Name: 
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um (Ars), ber j. Monte Gibello (d. i. Hochgebirge) genannte 
Weran, nach den Mythen die Bergmaffe, welche Yupiter auf 
Zypbon (Pind. Pte. 1. Str. 626.) oder Enceladus (Birg. 
Kiwarf, f. d.; nach Andern im Innern die Werkflätte des Sul. 
a pmer Cvclopen (Eic. Divin. 1, 19.), ober von ben Cyclopen 
‚Str. 20. Heftod erwähnt zuerft des Bulcan, Str. 23. Nach 
viele Dichter von Pindar (g. a. D.) bis Claudian (Rapt. 
If.) Den Aetna zum Gegenftande begeifterter Schifperungen, 
iD. Eil. tal. XIV, 58. Noch ift das nicht unverbieuliche 
un Des Purilius, eines Freundes bes Seueca, vorhanden, 
war fälſchlich dem Eorn. Severus zugefchrieben wurde. Den 
zißen ähnliche Wunder, wie biefer unmittelbar vom Geſtade 
Bi boch anfiteigende freie Bergkegel, deſſen Schatten wie ein 
uber die Inſel erflreckt, mit feinen nie raftenben unge- 
xecträften, fonft nicht bekannt waren, erfchien er einzig in feiner 
5. Meflalla Corv. und Vulpius bei Sen. ep. 51., welder die- 
x offenbar unrichtig auffaßt), und machten ihn häufig zum 
Al genauerer Unterfuchungen. Empebocles if, wie Einige glaub- 
‚h$ Orfer einer folden geworben. Im Altertbum muß der Gipfel 
208 befchaffen und höher gewefen.feyn, Als in unferen Zeiten, 
krienbe Eruption einiges Zufammenfinfen zur Solge zu haben 
.tisters glaubte man dieß in Seneca’s Zeit wahrzunehmen, ep. 
„te bitten ihn bie Seefahrer in weiterer Kerne erblickt, Aelian. 
N \M.11. Jedenfalls aber find diejenigen Angaben übertrieben, aus 
Idee man auf eine völlige Umformung bes Berges in gefchichtlicher 
n tr defen wollen (|. Parthey Wanderungen bu ic. ©. 268). 
I Rec Armımt Die Befchreibung Strabo’s, der über den Aetna am 
Marika handelt, mit ven Beſchreibungen der Meueren überein. 
4:2 :t der Berg am Sr waldig und fruchtbar, die Spitze kahl 
SE, im Winter mit nee bededt, vielen Veränderungen dur 
‚kun mterworfen, und bald Eine Deffnung, bald mehrere zeigend. 
x welche ihn zuletzt beftiegen, erzählten, daß fie oben eine Ebene, 
r Stadien im Umfang (jo auch Plin. III, 14.) getroffen hätten, 
38 ein Wal von Aſche umſchloß. In der Mitte erhob ſich ein 
"zer Hügel, über weldem, da es windftill war, eine unbeweg- 
‚23 Nachts Teuchtende, Raufäule von nngefähr 200 Fuß Höhe 
3. Der Erater felbft aber fer unzugänglich.” 273 f. Die ausge- 
ale, welde oft bie Taurominium und Catana getragen wird, 
ein die Umgegend und ift befonders dem Weinſtock gebeihlich, 247. 
flämmngsverfuche der Alten f. bei Udert Geogr. II, 1. S. 201 f. 
*Ren von heftigen Ausbrüchen und Yavaflrömungen (övaxec) f. bei 
I, 16. ib. Göll. Ariſtot. mir. ausc. 40. Cic. de N. D. I, 58. 
es. Im fpäteren Altertfum war der Berg ruhiger, und erinnerte 
as Zeiten nur noch durch feinen Rauch an feine vulcanifche Natur, 
Die Veberrefte eines römifchen Gebäudes nahe unter dem Gipfel 
2 Impebpeles zu Ehren torre del Filosofo genannt) werden am wahr- 
„Sen für die einer Warte erklärt. Vgl. jedoch Parthey S.260. [P.] 
Nemma, Stadt am Fuß des Berges gl. Namens, früher Inneſa, 
“ Maria di Licodia oder S. Nicolas di Arenis, Str. 268. Cic. Verr. 
zrüher hatte Hiero 1. von Syracus der Stadt Catana den Na- 
attna gegeben. S. Göller de situ Syrac. p. 20 sq. [P.] 
Aetanems (Airraios), 1) Beiname Jupiters, dem auf dem Aetna 
R (Airraia) gefeiert warbe, Pind. Olymp. VI, 96 (161). — 2) Beiname 
26, Eurip. Cyclop. 595, Baler. Flace. 11, 420. — 3) Beiname 
"nlopen, die ihren Wohnfit unter dem Netna haben. Virg. Aen. III, 
"NM 40. — 4) Ein Sohn des Kabiren Prometheus, welcher mit 
"aöenofien fih in Böntien nievergelaffen hatte, Pauſ. IX,25,6, [H.] 
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Aetöls (Akoly). Unter biefem Beinamen batte Diana e 
in Naupaktus. Pauf. X, 38, 6. [H. . 

Aetolin (Airwlic), nah der alten Sage von Aetolus, 
Endbymion, fo genannt, welder, aus Elis flüchtig, fich biel 
von den Gureten bewohnten, und nad biefen Curetis genan: 
bemächtigt haben fol. Ein anderer älterer Name war Hyantıs. 
tes. Die Grenzen diefer im weßlihen Griechenland zwifce: 
Locris und Acarnanien gelegenen Laudſchaft wechſelten in Fol 


Streitigkeiten mit ben Nachbarn. Bei Strabo 450. begreifi 


das Küftenland vom Achelous, dem Grenzfluß gegen Arcarnamı 
lydon; Nenätolien (dmixenros) Das uebrige bis an die locriſt 
Im N. lag Theffalien und Epirus, im S. Der Eingang des cı 
Meerbufens. Das Küftenland ift meift eben und fruchtbar; ra 
und gebirgig dagegen bag Innere (Str. 1. c.); die Luft gefun! 
birgszüge_ find Zweige des Oeta, ber Tympbreflus (j. Sm 
ouqueviſle) im N. auf der theffal. Grenze; der Edrar (I. Co 
— Berg des Landes (Str. 1. c. 417.), an der locriſchen C 
dem niebrigeren Taphiaffus; ber Chalcis (j. Galata) im ©.; 
eynthus (j. Zigos), ein rauhes Kelsgebirge im Innern mit de 
u. a. Hauptflüffe: der Achelous, Evenus und ber in Aetoliea x 
entfpringende Sperchius (f. d.). Die Lyſimachia (ehemals I 
Hyria, Ovid Met. VII, 3727) mit der Trichonis (Str. 1. c. Pol 
waren zufammenhängende Landfeen im Innern, bie Melite-, € 
Uria-Seen an ber Küſte. Die Gebirgsforften nährten Gemild 
calydoniſche Eher) und nad) Herobot (VII, 126.) Löwen. Xreffli 
gebiehen auf ben ausgedehnten Weinen (vgl. Bold. XVII, IE 
Ureinwohner und fräßefe Einwanderer werben Leleger, Eureten m: 
ter Ef. d.) genannt. Andere Stämme waren ganz ober halb bi. 
wie die Agräer, im N.W. am Achelous (Thucyd. III, 106. Ch 
Polyb. XVII, 4, 5.), neben biefen bie Aperantier (Put. Flam.. 
XXXVI, 38.), die Opbionenfer mit ven Bomiern und Callienfern 
und namentlich im N. an den Quellen des Evenus (Thucyd. II de 
bei Str. 451.); die Apodoten und Eurytaner ebenfalls im ben f 
des N. und N.EB. (Thpucyd. 1. c. 94. Polob. XVIL, 5. Liv. X 
Bon Lehteren ſogt Thucyd. ausdrücklich, daß ſie eine den übrige 
unverſtaͤndliche Sprache redeten, und rohes Fleiſch aͤßen. Der 
name des Volls war Aetoli, Airodol, vom oben genannten A 
aus Elis mit einer Schaar Epeer, ävlifchen und pelasgiſche— 
in der ſüdlichen Gegenb biefer Lanbfchaft ſich feflfegte und I 
nöthigte, fich theils weftwärts in die Wohnfibe der Leleger 3 
theils mit ihnen fi zu vereinigen. Letzteres thaten au 
(vgl. außer Str. auch Pauſ. V, 1. Apollod. I, 7, 6. Euſtat 
ll. II, 637 f). Des Aetolus Söhne, Pleuron und Calydon, fi 
Städte und Herrfihaften gleiges Namens, aber ſchon zur Zeit 
niſchen Krieges, geborchten alle Aetolier dem einzigen Thond, 
Nach diefer Zeit bildete fich ein freier Bund der Stämme, der 
durch feine gegen alle Nachbarn feindfelige Richtung. und d 
tritt der nichtgriechiſchen Gebirgsoölfer dem übrigen Griedenth 
mehr entfremdete. In der Blüthezeit der — en Civiliſatien 
nen die Aetolier allen feineen und das Leben verfchönernden KU 
eneigt, wild und trenbrüchig, nur geſchickt zu Raubzügen uber 
Meer, verachtet und gemieben von ben übrigen Griechen, N 
felten in dicfe Gegenden verirrten (Polyb. XVII, 5. I, 3 f u % 
Liv. XXXVI, 37). , In die Geſchichte greifen fie erft in der ma 
römifchen Periode ein. Gegen das Ende ihres politiſchen Beſtehen 
ſehen wir fie in einem achtungewürdigen Rampf gegen die i 
und zuweilen treulofe Politit ber Nomer begriffen, Stähle ha 
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. wab im früheren Zeiten unbefeftigte (Thucyd. II, 94.). Die 


„un \. unter d. art. — —&* ,‚ Macynia, Thermum ‚ Nau- 
VUukis u, a. Ueber ihre Bundesverfaſſung und fpätere Gefchichte 
Br. Atolischer Bund. [P. Hung ſy ſchich 
kenischer Bund. Die Aetolier nahmen vor ber macedoniſchen 
Ben an den allgemeinen griechifchen Angelegenheiten Theil. Sie 
wu eszelme Fleinere unabhängige Staaten getheilt. Galt es, das 
titli Grenzen von der Nachbarſchaft getrennte Land gegen 
Immtangenden Feind zu ſchützen, fo vereinigten fie fich zn gemein- 
Sir Awehr, m deswegen buch einen fortbauernden Bund mit 
ser formen zufammengebalten zu werden. Daher noch unter der 
zen; Aeranders, als fie fich biefem unterwerfen, jeder Stamm für 
Geizite zu dem Könige ſchickt (Arr. I, 19.). Zu einer engern 
az nöthigte fie hauptſaächlich erft der lamiſche Krieg, 323 v. Chr.; 
werfh mit der höchſten Kraftanftrengung rüfteten (Diod. XVII 
. jetz. XII, 5.), und. ben fer als Antipater und Rraterus na 
Berlage Der Griehen bei Cranon 322 v. Chr. als Sieger in ihr 
Ermgen, von ihren Bergen aus fortzufegen genöthigt waren, big 
Ester ıu einem Zuge nach Aſien veranlaßt, ihnen einen Vergleich zu- 
Died. XVIII, 24. 25., wober die nwahrſcheinih Erzaͤhlung gege⸗ 
⁊w, Autipater und Kraterus ſeien geſonnen een die wilden 
tar sah Afien zu verpflanzen). Antipaters Abweſenheit benüsten 
za de locriſche Stadt Amphiffa ins Feld zu rücken, ihr Gebiet zu 
‚rer u tage der umliegenden Städte zu befegen. Den macedo- 
Sea Achern Holycles, der gegen fie heranrüdte, ſchlugen fie und 
:Sen zu m Theffalien ein.. Der größte Theil ber Bevolkerung erhob 
fi fe gegen Macedonien, Menon von Pharfalus an der Spitze ber 
ehe Kitterfchaft zog ihnen zu, als fie plößlich durch einen Einfall 
Acanen in Die * zurückgerufen werben. Die Acarnanen 
Data ſe zwar, Theſſalien ging ihnen aber durch Polyfperchon, Anti- 
rt Strategen, wieder verloren, 321 v. Chr. (Diod. XVII, 38.). 
‚te Jahre fpäter (316 v. Ehr.) Dipmpias und Polofperhon von 
wer bekriegt wurden, befeßten bie Aetolier gegen affander die 
Selen, die diefer nur mit Mühe durchdrang (Diod. XIX, 35. 53. 
33. X, 41.). Diefe feindfeligen Gefinnungen gegen Saffander be- 
she auch im der Folge. Dafür ſuchte biefer theils die Acarnanen 
ı fe zu gewinnen, bie aus anererbter Feindſchaft die Ausbreitung 
Auchti zu hindern fuchten (Diod. XIX, 68.), theils ſchickt er eigene 
augen fie CDiod. XIX, 74. Pauf. I, 11.). Doch war es _gerabe 
:futmährende Kampf, der die Verbindung ber einzelnen Staaten 
mehr befefligte, und fie antrieb, um die Macht zu vergrößern, 
Sr) auch außerhalb der Landfchaft auszudehnen. - So verſchafften 
tm Befig von Phocis und Locris (Polyb. XVII, 30.), zwangen 
al: am Deta zu ihrem Bunde (Pauf. X, 21. cf. er ‚42.), . 
better Cirrha bei Delphi inne (Juſtin. XXIV, 1.). Da Al damals 
Naht feinem der übrigen Staaten nachſtanden, zeigt das Eontingent, 
& gegen bie Gallier ftellten, 279 v. Chr., und das bie zahlreichſte 
mg ausmachte (Pauſ. X,20.), aber gleichwohl nicht graͤßliche Ver- 
æz and ſchauderhafte Grauſamkeiten in Aetolien verhindern konnte. 
zen hatte fich der Bund ber Achäer nen gebildet. Auch diefer war 
a Bedürfniß hervorgegangen, durch gemeinfames Handeln und 
‚amabalten ſich gegen fremde Macht zu ſchützen. Wie hierin war 
"zsifhe Bund dem achäifchen auch in der Verfaffung ähnlich, wie fie - 
Yrmentlich feit Entflehung dieſes Bundes geftaltete. Die Glieder 
‘ &udes verpflichteten fih, Krieg weder unter einander noch einfeitig 
vinden Mächten zu führen. Krieg und Friedensbündniſſe und über- 
u Eniſcheidung über die Bunpesangelegenheiten hingen von einer 
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Berfommlung ber Bürger der Bundesflaaten ab, welde ü 
jährlich, zu Anfang des Herbfles zu Thermus gehalten und 
genannt wurde (Polyb. V, 8. Liv. XXXI, 29. 32. u.a). 3 
XXXI, 32. neben dem concilium .Panaetolicum and ein r 
concilium Pylaicum nennt, als wenn es bei ben- Thermopyi 
worden fei, fo_ift dieß offenbarer Mißverfland, und Schor 
Griechenlands S. 26 glaubt, der Irrthum fer aus Polyb. XV 
fanden, wo der Ausdruck dri 7» rav Otrpuınir ouvodor vorkomm 
der Zufammenkunft der Aetolier in Thermus zugleich Feſte gefei 
Vebrigens wurden außerordentliche Verſammlungen aud in antı 
gehalten (Liv. XXXIII, 3. XXXV, 12. 43. u. a.). Zu den Gel 
. regelmäßigen Bundestages gehörte neben den genannten die 
Bundesbeamten (Polyb. IV, 37.). Der erfle von biefen war 
tege, der den Vorſitz hatte und für bie Bollziepung ber Befdl: 
in feinem Handeln aber an die Zuftimmung der Apocleten ge 
bunden war (Polyb. IV, 5.), eines befländigen Ausfchufles, dei 
Bundestage beftellt wurde, deſſen Zahl aber nicht beflimmt wı 
(iv. XXXV, 34. Polyb. XX, 10.). Den nächſten Rang nad 
der Hipparch, der dritte war der Staatfehreiber, reaurant 
(Polyb. XXI, 15. Liv. XXXVIII, 11.) Außer diefen gabe 
An untergeordneter Beamten. In außerordentlichen Fällenn 
Abfafſung —2 Geſetze oder Durchführung gewiſſer Berir 
Nomographen erwählt (Polyb. XIU. 1. Inſchr. bei Cbishull An 
©. 104 f.) — Die Netolier, die nach allen Seiten ihre Blicke 
und Gene die Abficht hatten, allmählig ganz Griechenland un 
fcher Führung zu vereinigen, fahen es ungern, wie bie Adder 
unbedeutendem Anfang zu großer Macht erflarkten. Sie benuf 
wegen ihre Verbindang mit Eli, das feit dem Stürze des > 
Arıftotimus (Juſtin. XXVI, 1.) mit ihnen im Verhäftnifie der ©: 
fland (denn, wie Schorn Gef. Griechen!. S. 28. rigtig bema 
blos durch Sympolitie, fo daß die entweder freiwillig ober burd 
mit ihnen verbundenen. Städte das volle ätolifche Bürgerrecht I 
ſuchten fi die Aetolier auszudehnen), zu NRaubzügen nad 
ponnes. Bei einem berfelben verfuchten fie Sieyon, ale ed 
Nicocles (duch Aratus 252 v. Chr. verjagt) beherrſcht wu 
Ueberrumplung einzunehmen (Plut. Arat.4.). Um fich gegen fo 
fälle zu fihern, flogen die Ächäer mit den Böotiern ein Wa 
und veranlaßten fie, fi) den Fortſchritten der Netolier ent 
(Polyb. XX, 4.), die in der That dadurch fehr gefährlich wert 
daß die Aetolier ein Bündni des macedonifchen Königs Antı 
natas annahmen, welcher eine Theilung Achajas zwiſchen Mac 
Aetolien beabfidhtigte (Polyb. IL, 43. IX, 34. 38,). Aratus 
v. Chr. zum erften Mal Strateg der Achaͤer. Mit 10,000 
bie Böotier im Rampfe gegen bie Aetolier 'unterftügen. (he et 
aufam, waren die Aetolier mit all ihrer Macht in Böotien eing 
Die Böotier hatten nicht erwartet, daß bie Achäer fich mit U 
nigen würden, fondern bei Chäronea eine unglückliche Schla 
(Polyb. XX, 4. Blut. Arat. 16. Pauſ. I1,8.). Aratus kehrie 
Aetolier nöthigten aber Böotien, zu ihrem Bunde zu treten (7° 
5.). Da Antigonus fah, daß die Aetolier nicht feine, fondern | 
verfolgen, verſuchte er es in ber nächften Zeit nicht, fie du: 
bes Krieges gegen bie Achäer zu reizen. Erſt, als der Bund 
fih im Peloponnes immer mehr befeftigt batte, und Autigonus 
auch keinen andern Gewinn, doch wenigftens Verwirrung in di! 
gendeiten bes Peloponneſes beabſichtigte, bewog er bie N | 
iege gegen die Achäer, 242 v. Chr. Diefe hatten große M 
fammen, da fie an dem Incebämonifchen Könige Agig II einen 
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seenuen hatten. Bei Corinth vereinigt ſich Agis mit Aratus 
„are, Ind Megarifche vorzurüden, um bie Aetolier nicht in 
mg eindringen zu laſſen. Aratas aber, fei es aus Eiferfucht 
er aus Angfk vor einer offenen Schlacht, verwirft dieſen 
‚ist es gefchehen, daß Agis wieder nah Sparta zurüdllehrte 
12). Daher Tamen die Aetolier ungehindert im ben Pelo- 
zmen Pellene ein. Als fie aber eben mit Plünderung diefer 
sat waren, überfällt fie Aratus und ſchlägt fie mit Verluſt 
a Ar. 31 ff.). Sie ſchließen Frieden mit den Achäern und 
‚= !Ylut. Ar. 33.), ja, als bald darauf Antigonus (240 v. Epr.) 
zuge fie fih gegen feinen Sohn und Nachfolger Demetrius II. 
diem zu einer Symmachie (Polyb. H, 44. Plut. Ar. 33.). 
a Aöndfeligfeiten zwifchen den Aetoliern und dem Könige Dr- 
5b I, 44. gibt den Grund nit an. Die nächſte Beran- 
‚naeleiht Die, Daß die Aetolier nach dem um dieſe Zeit erfolg- 
st Römigs Alexander von Epirus fowohl den freien Theil von 
"=. as an den Theil, der früher an Alerander gelommen war 
3) erobern wollten. Die verwittwete Königin und Bor- 
Shavias ſucht Hülfe bei Demetrins, die Acarnanen aber bei 
>= Tiefe fenden eine Botfchaft an die Aetolier, fie von ber 
a driegs abzumahnen, woran ſich die Aetolier aber nicht 
sulgen Abgeorbneten vielmehr mit Hohn abfertigen (Juſtin. 


"UL, wech Demetrius aber verliert der ätolifche Bund Boo⸗ 


EMS): von weiteren Verluſten rettet ihn bie Hülfe der 
“SE, 46.), zudem fiheint Demetrins durch die Völfer im 
"Söhgt worden zu fein, daher er den Eroberungen ber Aeto- 
a inte Kraft entgegenarbeiten läßt (Polyb. IL, 2-4.). Daß 
"Siehe in feinem Heiche bejchäftigt war, bewirkte aber auch, 
lbsahäifche Symmachie, da gemesmfchaftliche Gefahr befestigt 
"= Anflöfang entgegen ging. Die Aetolier hatten fih zum 
Adaer im Peloponnes fefigefept. Mantinea, das einige Jeit 
Ki (Pauf. I1,8.), Drchomenus und Tegea traten dem ätolifchen 
bob. IE, A6.). Da die Aetolier fühlten, daß deswegen ber 
2 den Achäern über Fury oder Iang zum Ausbruche kommen 
1 fie demſelben um fo weniger gewachſen feien, ba fie doch 
MD Maredonien zu bewachen hatten, fuchten fie eine Symmachie 
am Sie Tießen es daher ruhig geſchehen, daß ber fpartanifche 
omenes ihnen die genannten Städte im geloponnes wegnahm 
l 4.) er wurde dafir ihr Verbündeter. Auffallend if es bei 
‚tler, daß fie an dem bald nachher ausgebrochenen Kriege 
ht und den Achäern feinen Antheil nahmen und fich vom 
‚Wüßogen (cf. Polyb. IV; 3.). Auch dem großen Bunde, 
“u Dofon nach Beendigung vieſes Krieges zwifchen Macedo- 
* bielen griechiſchen Stämmen und Städten geſchloſſen hatte, 
— beigetreten, oder: fie hatten Macedoniens Oberherrichaft 
LT FTORINGEP * > 
“ ns feineswegs unparteiifcher Erzählung (IV, 3 ff.) Gelegen- 
de pefoponmefifchen Angelegenheiten zu mifhen, um wieder 
vVJ Örmopppeit plündern zu können. Antigonus Sohn und Nach— 
nd» Olaubten fie wegen feines Knäbenalters verachten zu 
FAN Grenze Meſſeniens lag die Stadt Phigalea, damals zum 
re gehörend. Dahin wurde Dorymachus von Trichonium als 
—8 “ask, ugleich auch in der Abficht, die Peloponnefier zu 
hy) ieſer geftattet Piraten, das meſſeniſche Land zu plündern, 
ag gir Ankh an ver Beute. Es wurden mehrmals Gefandt- 
um h N wegen der immer häufigeren Räubereien gefchidt, fo daß 
eiſſrach, feyhft nach Meffene zu Eommen, und die Beichwerden 
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aum war Antigonus todt (221 v. Chr.), fo fuchten fie - 
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über die Aetolier zu unterfuchen. Er famz bie Klagen aber bei 
er mit Shmähung , Hohn und Drofungen. Zu ungelegener 3ı 
venb er noch in der Stadt war, geſchah ein uener ränberifhe 
Run wurde er feftgebalten und nicht eher entlaffen, bis er Ge 
eleiſtet hatte. Erbittert Tehrt Dorymachus nach Yetolien zur 
einem Freunde Scopas unterflüßt weiß er ſich großen Anhang i 
zu gewinnen, und ohne einen förmlichen Volksverſammlungsbeſq 
mit Genehmigung des Strategen Arıflon, eröffnet er den Arie 
Zeioatunternehmen. Epirus und Acarnanien werden angegriffen 
chaja und Arcadien durchzogen und nach Meſſene vorgerüdt. 
diefes gefchieht, haben die Achäer ihren gewöhnlichen Bundestag zı 
Die achäiſchen Städte Patei und Pharä Flagen, daß die Aeto 
ihr Gebiet gezogen, Meflene, daß es angegriffen werde. Ara 
nimmt fünf Tage vor ber gefegmäßigen Zeit Die Strategie un 
Aetolier wiffen, fie follten fih aus dem Peloponnes zurüdzich 
würden fie als Feinde behandelt werben. er Streitmadht, bie 
zufammengezogen wurde, nicht gewachfen,- entfchließen fie fid ;ı 
zuge. Da fie aber Grund zu fürdten hatten, die Adäer mid 
den Rückzug abſchneiden, bringen fie ihre Beute in Steperheit m 
fih gm Angriff. Bei Caphyä in Arcadien fommt es zum Gef 
die Achäer erleiden eine ſchwere und fchimpfliche Ntieberfage. 2 
lier ziehen nun keck mitten durch ben Peloponnes und Fehren 
Iſthmus von Korinth ungehindert ſammt ber Kriegsbeute beim 
Ehr.). Bon weiteren Feindfeligkeiten wollten fich bie Hebolier na 
Beſchluſſe ihrer Berfammlung enthalten, wenn die Achaͤer M 
Wunſch, in die Symmachie aufgenommen zu werben, mit € 
Meffene wird nah dem Willen des Königs Philipp anfgenom 
ätolifche Bund als folder zögert aber noh, den Kampf mit ver 
nifchen Uebermacht zu beginnen. Er begnügt ſich damit, es zu 
daß Dorymachus und Scopas in Verbindung mit dem ülyriſchen 
linge Scerdilaidag einen zweiten Zug nad dem Peloponnes unteı 
Eine ätolifhe Partei nämlich zu Cynätha in Arcadien hatte ’ 
macebonifch-ahätfhe Partei Hülfe bei den Wetoliern nachgeſu 
Drake Yetolier unter Anführung der genannten Männer ero 
Mühe die Stadt, plündert und morbet ohne Unterfchieb, 5 
Feind. Bon bier rüdt Dorymachus vor Clitorium, zieht aber 1 
teter Dinge ab und kehrt ungehindert nach Aetolien zurüd, be 
war aus Mangel an Muth die ganze Zeit über unthätig geblieben 
defien kommt Philipp nad Corinth uud hält Bundestag. Ale! 
bie Frevel und Räubereien der Aetolier. Es wird Sefchfoffen a 
meinen Krieg gegen die Aetolier zu beginnen, alle Befigungen 
fett Demetrius Il. erobert hätten, tollen ihnen entriffen, ale! 
Awungenen Bundesgenoffen für frei erffärt werden, fo baß fl 
ribut an bie Aetolier zu entrichten, noch ätolifche Befagungen 
Mauern hätten, auch fol den Aetoliern der Tempel von er 





in ihrer Gewalt haben wollten, genommen und den Ampphietyon 
geben werden (Polyb. IV, 28.). Es beginnt der fogenannit 

genoſſenkrieg, ber mit nem Frieden von Naupactus, 217 v. Chr 
(Die Geſchichte deffelben f. Achäischer Bund.) Nur kurze —F 
fagt Polyb. V, 107,, war den Aetoliern der Friede angenehm; bi 
ben fie ungehalten darüber, daß ihnen nun alle Gelegenfeit, <' 
machen, genommen fei. Mit Freuden ergriffen fie daher, ald dit 
Ford von alien abzuhalten und jenfeits des Meeres zu be 
uchten, den Antra ‚des Proconfuls Mm Balering Lävinus, ein 
mit Rom gegen Philipp zu ſchließen, 211 v. Chr. (Liv. XXVI, u. 
ſich auch Sparta, die Eleer, die ilyrifchen Fürften Pleuratus un 

dilaidas und Attalus von Pergamus anſchloßen. —* Philipp 
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a Tirus und Acarnanien, auf welches es von ben Yetoliern 
x —— war, Boͤotien und der achäiſche Bund. Die Unter⸗ 
Aetolier beim Beginnen bes mit gewohnter Erbitternng 
u Krieges von ben Römern genoßen, wurde nach Abbe 
us (Liv. XXVI, 26.) unter bem Proconſul P. Sulpicius 
DR serringert, inden blos eine Flotte gelaffen wird (Liv. XXVI, 
wu wurde auch biefe abberufen, und König Attalud wurbe 
Angriff des Königs Prufias von Bitbynien genöthigt, in fein 
bene} Als daher die Aetolier, auf biefe Weiſe verlaffen, 
sit mach dem andern erlitten und ihre Finanzen erſchbpft 
‚ne ſich nach dem wechſelvollen Kampfe, einer Wiederholung 
Mneges, gezwungen, ben Ipnen von Philpp vorgefchriebenen 
m, schen Bebingungen wir nicht Tennen, anzunehmen, 205 v. Chr., 
Bw Bertrage gemäß.die Einwilligung der Römer nachzuſachen (Liv. 
E21 Zwar fuchten die Römer den Frieden dadurch zu flören, 
Sier em Proconfal Sempronius eine Flotte mit nicht unbeben- 
PRecıfgaft nach Griechenland fenden, um die Aetolier zur Fort- 
4x6 Krieges zu ermutbigen (Liv. XXIX, 12.), auf welde eife 
wer frißer von —— Philopator, von Chios, Mitylene und 
⁊ Erauen eingeleiteler Friede vereitelt wurde (Appian de reb. Ma- 
—X . XI, 5. Lip. XXVII, 30.); allein vergebens, die Aetolier 
mug verarmt. Nicht lange nachher kam auch ber allgemeine 
Se Eike (App. de rob. Maced. 2. Liv. XXIX, 12.), nach welchem 
IB von beiden Theilen den. Freunden oder Bunbesgenofien des andern 
WB hier ſollie. — Die Aetolier werben von den Römern in bem 
nicht unter den Bundeggenoſſen aufgezählt, weil fie 
 Srparatfrieden Die Römer  erbittert hatten. — Gegen Philipp 
te Setolier bald neuen Grund zur Serneferigteit dadurch, daß 
‚Seleih im Frieder mit ihnen, in ſeinem Striege mit Aegypten 
». Ehr. die ihnen verbündeten Stäbte Lyſimachia in Thrazien, 
Dyzanz gegenüber, und Eius ın Bitbynien wegnahm, und bie 
Krentlich graufam behandelte gen. XV, 21 ff. XV, 3.5 ° 
an, 33 f.). Daher fuchen die Hetolier nene Bundesgenoſſen⸗ 
mt neu Römern (App. de reb. Maced. 3. Polyb. XVI, 24.), ers 
er Feine entfdheidende Antwort, fondern nur Vorwürfe wegen 
ws ibren Frieden mit Philipp verlepten Vertrags (Liv. XXXI, 29.). 
u qließen fie fih nun auch an die Römer an, 199 u. Ehr., als 
Y Srieg mit Ph Iipp begonnen hatten (Liv. XXXI, 40.). In Ge 
kt der Athamanen brechen fie in Theffalien ein, werben aber von 
b fuel daraus verbrängt (Pin. XXXI, 41.). In der Hoffnung, 
Ikreihern,, geläufcht, ließ fich eine große Anzahl Aetolier, unbe» 
w um das Schidfal des Baterlannes, von ihrem in ägyptiſchen 
Wr kehenden Landsmanne Scopas für Aegypten anwerben (iv. XXXT, 
SD) ma Kreyſſigs Lesart) zogen mit Scopas, und es wäre 
beirhofter Mann zurüdgeblieben,, hätte nicht der Stratege Damo⸗ 
Ifılt auf den bebrängenben Krieg, bald auf bie nothwendige Entvöl⸗ 
Ku: einen Theil der Jünglinge durch ernflen Borwurf in 
















ath zurückbehalten. — Im Kortgange des Krieges blieben bie 

segen Philipp thätig, namentlich Teifteten fie in ben letzten 
Bin durch ihre Reiterei den Römern treffliche Dienfte (Rio. XXXIL, 
ı Aber der Groll, den bie Aetolier laͤngſt ſchon gegen bie Römer 
u dem biefe durch en zweidentige Politif und zunächft dab 
au aegeben hatten, daß fie es baren anlegten, daß meift fie un 

“u Ietofier in Die von ben Macedoniern abgefallenen Stäbte an 

Ymn werben Cof. Liv. XXXI, 32), wurde laut, als nad ber 
Ad: ei Cynosſscephalaã (197 v. Ehr.) der römifche Feldherr Flamininus 
Toy Aucinchelop. 44 ’ 


210 Aetollscher Bund 


dem Koͤnige eigenmächtig Waffenſtillſtand bewilligte und 
einleitete. Sie ſchrieben ſich die Entſcheidung bes Krieges 
digten den Proconjul, der in ihr Berlangen,, das macebonif: 
zu vernichten , gerade ihretwegen nicht einging, er fei von 
hen und machten ihn fich daburch zum nerfönliihen Feinde. 
fammlung, in ber mit Philipp wegen bes Friedens unterha 
verlangen die Netolier, vaß mehre Städte, die in ihren : 
batten und von Philipp genommen waren, num nad bem 
trage mit ben Nömern, ben fie wenigftens nach den Anford 
Römer an ge immer noch als beftehend betrachten fonnten, 3 
werben follen. Flamininus verweigert dieſes und erklärt 
Worten, jener Vertrag fei durch den Frieden, ben die Aetoli 
lipp einfeitig geſchloſſen haben, aufgehoben (Polpb. XVIII, 
Liv. XXXIII, 11 ff. Plut. Flamin. 9. p. de reb. Maced. 
XXX, 4.). Zwar erhalten fie, als im 3. 196 eine roͤmiſche 
mit einem Senatsbecrete zur Orbnung der griechifchen Berh 
fam, Phocis und Locris, wie biefe Yänder früher in ihrer 
waren (Poly5. XVII, 30.). Die Aetolier verlangen, aber mi 
in Acarnanien und Dharfalus in Theffalien. MRit, biefen Anfı 
werben fie an den Senat verwiefen, biefer will die Sache der 
dung des Flamininus überlaffen und gibt ihnen damit eine | 
Antwort (Polyb. XVIN, 30 f. Liv. XXXITI, 49.). Der Grund 
Feindſeligkeiten war bamit gegeben. Kaum hatten bie Röma 
aus Griechenland gezogen (194 v. Chr.), fo _fuchten die Aeto 
Bunde neue Mitglieder zu verſchaffen. Außer Phocis and Loci 
fe nun au Amdracia, die größte Stadt der Epiroten (Poly. 
io. XXXVI, 3.), und durch die Stadt Lamia Eingang, in 
(of. %iv. XXXV, 49.). Zugleich ſchickten fie auf Betreiben ihre! 
Thoas an König Philipp von Macedonien, Antiohus don I 
den Furz vorher von den Achäern und Römern befiegten Tprank 
von Sparta Gefandte, fie gegen die Römer aufzureizen- y 
ſich nicht geneigt, Antiochus zauderte, Nabis aber beginnt 
Krieg damit, daß er bie ihm von den Römern enter faco 
ykäbte Zi gewinnen fuchte (Liv. XXXV, 12. 13.). Rabis führtej 
für fi; erſt als er von ben Adern unter Eu 9 
und feinem Untergange nahe gebracht wurbe, janbten ihm 
unter Aleramenus 1000 Mann, aber nicht um ihn zu retten, J 
Sparta für die Aetolier zu gewinnen (Rio. XXXV, 35 ff). ) 
ben Entfchluß gefaßt, ihre Herrfchaft über Griechenland jo WE 
Lich auszubehnen, ehe Antiohus von Syrien känie (Liv. — 
ber Aetolier Thoas im Auftrage feines Staates zu EINEM J. 
Griechenland bewogen hatte (Liv. XXXV, 32.). Deswegen da 
au der Siabt Demetrias bemädtigt (Liv. XXXV, 34.); ei‘ 
Ehalcis mißlang (Liv. XXV, 37.), wie ber auf Sparta. ‚Di 
von der Einnahme von Demetrias wird durch Thoas fogleid ? 
Antiochus gebracht, und dieſer, durch bie Belagerung von Sm 
sanbria, Troas und Lampfacus Hingehalten, um Beſchleunigurs4 
fahrt angegangen. Obgleich noch nicht Hintäneki gerüftet, ec, 
erbfte 192 v. Ehr. in Demetrias und begibt ſich von port zul 9° 
undesverfammlung in Tamia, wo er. zum oberften Feld enn 
wird. Nach einem wieberholt mißlungenen Angriffe au | 
befchloffen, es mit den Achäern, den Böotiern und mit bem f 
Athamanen, Amynander, zu verfuhen; Elis und Meſſene 4 
von feibi an (Liv. XXVI, 31.), Amynander wird durg IT 
Philipp gewonnen, dem die Ausficht auf den macedoniſchen an, 
wird, eben — aber Köni ag ehwer beleidigt. eril 
r römiſch e N) 



























(| 


! 
| 
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(iv. XXV, 42-50.), erklaͤren ſich aber bald nachher 
ab (Polyb. XX, A ff. Liv. XXXVI, 6.), dem es inzwifchen 
ug, Ehalcis und damit bie übrigen Städte Eubda's zu ge- 
'&a. IXXV, 51.). Ein Zug des Königs nach Theffalien ver- 
la Pherä und viele andere Städte Thefſaliens, zugleich hatte 
turh unkluges Benehmen den macebonifchen König vollends fo 
daß Diefer dem Prätor M. Bäbius feine Dienſte anbot (Liv. 
"fr Auch bewog den Antiochus Furcht vor dem Anrüden dieſes 
-. unter bem Borwande ber ungünftigen Jahreszeit nach Chaleis 
‚wo der Fünf jährige Mann, feine Vermaͤhlung mit einem 
-Agen prachtvoll feiernd, und das Heer der lieppigfeit und 
u sberlaffend , feine Zeit verfchwendete (Polyb. XX, 8. Liv. 
'ı }ixt. Flam. 16. Philipp. 17. App. de reb. syr. 16. Diod. XXIX. 
ı&Y.p.574.). Syn Dieter Zeit hatte der Eonful Acilius Glabrio, 
ale Provinz zugefallen war, die Zurüſtungen begndigt und 
54 in Thefſalien mit den Truppen des Bäbius und bes mace- 
ige (Liv. XXXVI, 14. App. de reb. syr.17.). Ganz Theffa- 
a aler von den Römern befegt, und Antiochus hatte den 
21 m Chalcis zu bedauern. Die Truppen, die er aus Afien 
zigerten; endlich ging er mit 10,000 Mann Fußvolk und 500 
as Land über und fordert die Aetolier auf, allen Waffen- 
ara und fi nah Lamia zuſammenzuziehen. Allein Ir 
war erfaltet und die paupttinge find nit im Stande, mehr 
) singe unter die Waffen % bringen (Liv. XXXVI, 15.). 
en Schlacht bei den Thermopylen, 191 v. Ehr. (Liv. 

5% App. de reb. syr. 17 ff. Plut. Cat. 13 f.), die den Antio- 
Kat ım fein Reich nöthigte, vertheibigen die Aetolier, die 
' 6 hoffen, Antiohus werde mit einem neuen Dune wieders 
xnahe einen ganzen Monat hindurch mit Verzweiflung bie von 
Säfte ihrer Mannfchaft fchon vor der Schlacht eleite tabt He⸗ 
All wird die Stadt eingenommen; entmuthigt fuchen bie Aeto⸗ 
ea Der vömifhe Feldherr verlangt unbebingte Unterwerfung 
: Asshieferung der Häupter und Anftifter des Krieges, auch des 
"myaander mit den Häuptlingen der Athamanen. Die Härte ber 
ingen und der llebermuth, mit dem der Römer ben ätolifchen Ab⸗ 
un begegnete, erbitierte Die nach Hypata berufene Bundesver⸗ 
ı fo ſehr, daß fie fih entfchloßen, den Krie fortaufegen und 
"äandfungen abbradhen (Liv. XXXVI, 27 ff. 2 yb. XX, 9 f.). 
reift fie in ihrem Lande an; er belagert Naupartus, einen ber 
ten ätoliſchen Orte. Mit der höchften Anftrengung vertheidigen 
"er zwei Monate die Stadt, denn von ihrem Schiefal ſchien 
Sem des Bundes abzuhängen. Schon war die Stabt ihrem Kalle 
3 durch Vermittlung des D. Flamininus, der mit Angelegen« 
"xt achaͤiſchen Bundes zu thun gehabt hatte, der Conſul jo lange 
"lfand bewilligte, bis Abgeordnete der Netolier in Rom von 
zizate die Entſcheidung ihres Schickſals erhalten re (Li. XXXVI, 
Der Senat verlangt, entweder follten fie ſich dem Senate zu 
Lerfügung überlaffen, oder 1000 Talente zahlen und einerlei Freund 
eind mit den Römern haben. Die Summe ift ihrer jegigen Armuth 
%. Auf die Trage, in welchen Stüden fie fi) der peien Verfügung 
zcaates überlaffen follen, wird ihnen keine beftimmte Antwort zu Zeil 
AAXYIL, 1. Polyb. XXI, 1.). Noch einmal raffen fie alle ihre Kräfte 
zen and bereiten ſich zum Widerſtand, 190 v. Chr. Die Führung 
3 Acilius wieder eräfnete Kriegs (Liv. XXXVIL 4 f.) übernimmt 
Iıhfolger Cornelius Scipio. Da jedoch diefer Conful ben wichti⸗ 
a dieg mit Antiochus im Auge HER lief ex ſich von den vermittelnden 
m jeiht bewegen, einen fechsmonatlihen Waffenſtiſlſtand abzu⸗ 
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fihließen (Polyb. XXI, 2 f. Liv. XXXVI, 6 f.). Während n 
den Antiohus befämpft, brechen die Aetolier auf ein Gerücht 
fei das römifche Heer völlig vernichtet worben, den WBaffenfi 
XXXVII, 48. XXXVII, 1 ff). Mitten in der Wiebereroberung 
riffener Städte werden fie von der Nachricht überraſcht, A 
son den Römern befiegt. Nicht lange nen kamen aud bie 
von Rom zurüf, die noch vor dem Waffenſtillſtandsbruche dabin 
worden waren, aber ohne a AA ja fie waren fü 
Rom und Stalten vertrieben, und ihnen verboten, ohne * 







kriegführenden Feldherrn je wieder eine Geſandtſchaft zu |i 
XXXVII, 49.). Zugleich brachten die Gefandten, bie Nachri 
Anrüden des Conſuls M. Fulvius Nobilior. Hiedurch geſchre 
bie Aetolier eiligſt Rhodus und Athen, Geſandte abzuſchicken, 
Verwendung dieſer Staaten ihren neulich verſchmaͤhten Bitte 
Zugang bei dem Senate verſchaffe, und ſandten fodanz bie An 
im Bolfe nah Rom zum legten Due (Liv. 
gest Geſandtſchaft Fam niht nah Rom; die Epiroten fing 
Cephalenia auf, um von den Gefangenen ſchwere göfegener 
(Pol. XXI, 9.). Unterbefien hatte Fulvius Epirus durchzogen 
Netolier auf der Weftfeite ihres Landes anzugreifen. Bor 
noch den Aetoliern gehörte, und nun von Fulvius vergeben 
wurde, erfchienen ätoliiche Abgeordnete, um Sponung für die 
um Erbarmen für ein chedem verbündetes Bolf zu bitten. D 
eigte ſich Anfangs hart, wurde aber nachher theils duch 
hodier und Athener, theils durch Vorſteliungen feines Sti— 
C. Valerius, eines Sohnes des Lävinus, welcher den erſten 
den Aetoliern geſhioeſen hatte, erweicht. Ambracia ergibt ſich 
fol 500 euböifhe Talente zahlen, 200 baar, 300 binnen ſechs? 
leihen Zielern, ferner allen ihnen von den Römern entriffenen 
ädten entfagen Colyb, XXI, 13. Liv. XXXVII, 9.). Zu R 
bes Vertrags gehen Abgeordnete von beiden Theilen yad Ro 
ber Senat noch einige bemüthigende Bedingungen hinzufügte 
politiſchen Selbſtändigkeit dieſes Volles ein Ende machten (Pol: 
15. Liv. XXXVIII, 11.). — Sp war der atoliſche Bund zertrum 
v. Chr. Elend herrſchte fortan im Lande, und dieſes wurde 
durch innere Unruhen, herbeigeführt von Menſchen, bie ſich dea 
verlauften, und den Druck römischer Oberhoheit immer ag 
(Liv. XLI, 25. (30). XL, 5.). Denn immer übermüthiger 
römiſch Gefinnten, und zulegt ſicherten fie ſich vurch einen I 
Gewaitſtreich die Derefipaft. Nah Befiegung des Perfeus, 4 
Kriege gegen die Römer thätigen Antheil zu nehmen, bad lck 
eben diefer Partei verhinderte, Tiefen bie Römerfreunde Lpei 
Zifippus_eine Berfammlung mit römifchen Kriegern, bie je ! 
Legaten Bäbius zugeſchickt erhielten, umringen, 550 ber Angel 
töbten, Andere vertrieben fie aus dem Lande, ihre Güter mahnt 
Beſitz. Diefer Frevel wurde vom römifchen Berbberen 8. Aemilius 
gutgeheißen (Liv. XLV, 29. 31.). Was von ber Gegenpartei 1 
war, wird nad Rom gefchleppt, 167 v. Chr. (Liv. ZLV, 3 
XXXII. 2). — Später wird mit einem Xheile ber Aetoler 
Auguflus auf dem Borgebirge Actium gegründete Stabi Kicopoli 
kert, ein anderer bedeutender Theil zog zu Teiger Zeit fich nal 
(Pauf. VII, 18. X, 38.). — Literatur: unbe mmiug Gronov. {h 
tigq. Graec. T. W. St. Croix des anc. gouv. fedörat. p. 203 593 
maune Ideen gu Geſch. des Verfalls der griech. Staaten ©. 44 ff r 
©. 721 ff. Lucas über Polybius Darftellung des ätol. Bunbet. (R 
1827. 4). B. Schorus Geſch. Griegenlands zc. und Merlelert. 
Fangen (ſ. achaiſch. Bund). 2%. Elathe’s Geſch. Mareboniens I” 
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“im (Azul), 1) Sohn Endymions und ber Nymphe Nais, 
use. Ayo. 1, 7,6. Nah Pauf. V, 1, 2. heißt feine Mutter 
baia, bald Chromia, bald Hoperippe. Mit feinen Brüdern Päon 
vo: e er nah bes Vaters Willen einen Wettlampf um bie 
Mn Elis halten, in welchem Epeus obfiegte. Da biefer ohne 
Rehlommen flarb, fo folgte ihm Aetolus in der Derihaft, 
ans dem Peloponnes, weil er bei Reichenfpielen den Apis, 
im vder Phoroneus Sohn getötet hatte, vor bes Apıs Söhnen 
L Seh Strabo YIII, 3 a. E. wurde er von Salmoneus, König 
ex, sertrieben. Er begab ſich in bie Gegend des üchelons, 
'üsmebuer num von ihm den Beinamen Metolier erhielten. Pauf. 
4 Ziejelbe Gegend bezeichnet Apollo. a. a. D., wenn er fagt, 
ek ias Land ber Kureten, deſſen er ſich gewaltfam bemärhtigte. 
 Eitze heißen Pleuron und Calydon, ein Rame, den zugleich zwei 
3 <töbte führen. Apoll. I, 7, 7. Mäheres über die durch diefe 
* ?eꝛtichnete Wanderung griechifcher Stämme fiehe Strabo X, 2. 3. 
Art. Aetolia und Graecia. — 2) Sohn des Oxylus (ſ. d. Art.), 
30 feige flarb, feine Eltern nach einem Orakelſpruche, daß er 
=, u außer der Stadt begraben werben fol, unter dem Thore, 
Us wa Olympia führte, ein Grabmal errichteten. Noch in 
N er 2 Be in Olympia ein jährliches Todtenopfer gebradt. 
ferosm med derös iſt der Giebel an ben Tempeln, ber vermöge 
: mmedigen Geftalt mit einem die Flügel ausbreitenden Adler ver- 
ır zenen mochte. Die Giebelfelder der Tempel wurden gewöhnlich 
Sdterrfen gegiext „und zwar haben die Bilbwerfe von dem Bar: 
a dem Minerven-Tempel auf Aegina gezeigt, daß man dazu 
ecreliefs, fondern runde Statuen gebrauchte. Privatwohnungen 
"zur Regel feinen Giebel haben; daß aber diefe Regel nicht 
ahmen war, bezengt für Griechenland eine Stelle des Hippo⸗ 
‘»Articul. T. III. p. 193. ed. Kühn, wo er von dem airuua olxov 
. für Italien bezeugen es mehre antife Gemälde, und die Notiz, 
: Zenat dem ul. EAfar als befondere Auszeichnung geflattete, 
wchel auf fein Haus zu feßen. Put. Caes. c. 63. Euet. Caes. c. 
* teitonne sur la peinture murale p. 334 sqq. [W.] 
leme , attifher Demos der cecropivifchen Phyle nah Steph. 
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keıanis (Ailaris, Pol. und die Münzen, Ems Aavol, Ste. 576. 
833.), Stadt in — am Rhyndacusfluß, ſcheint beſonders 
u demerzeit nicht unerheblich geweſen zu ſeyn. LP.) 
ir, = Afer. ©. Or. 2593. 
ıf.— A Flumine ©. Or. 3036. 

AFmEN. — Auli filio Menenia. S. Dr. 3810. 

äer Bomitius, f. Domitius Afer. 

Arie, nach Arontin. de colon. eine Stadt in Latium auf bem Aequer⸗ 
be. und zwar dem M. Afflianus. [P.] 

Manitas, nach röm. Rechte dasjenige Berhältusg der Angehörig- 
rilches durch Heirathen entſteht, das Verhältniß bes einen Ehe- 
@ a den Berwanbten des anbern Ehegatten. Affines dicuntur viri 
"Ders cognati, dicti ab eo, quod duae cognaliones, quae diversae 
Ws can, per nuptias copulanlur et altera ad alterius cognalionis 
N xcedit. 1. 4. D. de grad. et afl. (38, 10.). — Die Auflöſung ber 
Rita Aufhören ver Affinitas zur Folge, Bol. R. Rio zu Cic. p. 

um in f. ſämmtl. Reden I. S. 574 f. Cic. P; Sest. 4. — In der 

a it wurde Aflinitas in ber gleichen Seitenlinie als Ehehinderniß 
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betrachtet, fo daß es 3. B. nicht anging, baf Jemand bi 
feiner verſtorbenen gran ebelichte. cf. Dion. Halic. IV, 79. - 
gungen der Affines und Cognati unter einander f. Cognatio. — 
die Eognaten und Affinen zag röm. Rechte in Vergleichung 
verwandten Rechten, in der Zeitſchrift f. geſchichtl. Rechten 
Rein röm. Privatr, ©. 188. 231. [KL 

Afrania, Gaja oder Caja, Gemahlin eines röm. Senat: 
Bucco, fehr peogehfüchtig and frech genug, ihre Angelegend: 
elbſt vor dem Areale zu führen. Ihr Name wurde fpridı 

egeiäuung ränfefüchtiger Weiber. Sie ftarb 706 d. St., 
Bal. Mar. VIII 3, 2. Up. 1. 1. $. 5. D. de postul. (3, 1.). 

Afrania lex, f. Leges. 

Afranii , Plebejer, die aber nicht alle zu Einem Geſchlech 
Die befannteren derfelben find: 

1) C. Afranius Stellio, Prätor 185 v. Chr., 569 b. 
XXX, 23.), 183 mit O. Fab. Labeo und Tiber. Sempron. 
Triumvir coloniae deducendae (Liv. XXXIX, 55.). on 

2) C. Afranius Stellio, Sohn des Borigen, biente tı 
egen Perfens von Macebonien, und ift unter ber röm. Baia 
illyriſchen Stadt Uscana, bie von Perfeus belagert! und zwi. 
genötigt wird. Rad den Unterhandlungen des Afranius und | 
ins mt Derfeus follten die Römer freien Abzug erhalten; fi 
aber 'entwaffnet und in Gefangenfchaft gehalten (Liv. XLIN, 18. 
21. n. Erevier). [K. 

‚. 9 L. Afranius, ein fomifher Dichter Roms, geboren wi 
Iih um 130 v. Chr., fo daß feine Drüthezeit mit Bothe um 94 
oder 660 d. St. angenommen werben Tann. Nähere Angaben : 
‚Leben des Mannes fehlen ung, befto öfter werben aber beine | 
angeführt, in denen er römifche Sitten und Charaktere barzuftelet 
hatte, und zwar auf eine fo gefchicte Weife, dag man ibn 
Griechen Menander, den er auch wohl im Einzelnen mannichſag 
bildet haben mag, zufammenftellte (Horat. Ep. II, 1,57.). © 
en ‚ fo weit wir nad den davon allein auf ung gelommen 

üden zu fihließen im Stande find, dem römifchen Nation 
oder der Comoedia togata an, und hielten ſich wohl mehr an Da 
aus den niederen Sphären bes Lebens (Com. tabernaria), wa 
auch den großen Beifall erklärt, mit welchem diefe Stüde, 
übrigens Quintilian (Inst. Or. X, $. 100) eine hie und da 
unfittliche Tendenz rügt, noch zu Auguftus Zeit nicht blos 
bern as öffentlich aufgeführt wurden, was auch noch unter 

enden Kaiſern na einem Zeugniß bes Euetonins (Nero fl) 
on der Fruchtbarkeit und von dem Talente diefes Komilt 
römischen Schriftfteller fo fehr erheben, zeugen wenigſtens die 
von etlich und vierzig Komödien der oben bezeichneten Art; IR 
nen fcheint ſich Afranius fo wenig wie im XTrauerfpiel verſacht 
Bothe (Poett. Latt. scenicc. Vol. V. T. II.) und Heutird (De 
gat. Romanorr. p. 176 sqg.) haben die einzelnen Bruchſtüde 
und georbnel. [B.] 

) L. Aframius, Sohn eines unbefannten Aulns (Ei. ! 
16, 7. 20, 6.), treuer Anhänger des En. Pompejus =) 
beffelben im Kriege gegen Sertorinus (Put. Sert. 19, Pomp. 1 r 
Hist. 3.) und ım dritten mithribatifchen Kriege (Plut. Pomp. * 
Cafl. Dio XXXVII, 5.). Als Pompejus nad Beendigung dieſe 
im J. 61 nach Italien kam, war es ihm darum zu thun, dem! 
benen Afcanius für das Jahr 60 das Eofulat zu verſchaffen, 
diefen feine Plane verfolgen zu können. Um feinen wei zu 
mußte Bompejus wegen feiner Geguer, bie bie ZBapl dei AM 
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Afranli 
Sen fuchten, Gelb an —* (Plut. Pomp. 44. Eic. ad Att. I, 
. A A war aber PN erer Krieger Cek Cic. Phil. XIII, 14.), 
te. Die XXXVII, 49. auch befierer Tänzer ald Staatsmann. 
Jet, ſagt Cicero von ihm, ut plane, guid emerit, nesciat (ad 
1,8. cl. I, 18, 7. 20, 6.). Gleichwohl beviente fih Pompe jus 
ferner, und fchenite ihm ein Vertrauen, das Afranins durch 
Gefinnung unter allen Unfällen rechtfertigte. Als Pom- 
ſtirem zweiten Eonfulate die beiden Spanien zur Provinz erhielt, 
einer der Legaten, die in Pompejus Namen, der in Rom 
„ ard verwalteten, 54 v. Chr. (Vellej. II, 48. cf. Plut. Pomp. 
rt ce. I, 18. Eaff. Div XXXIX, 39.). Afranius war bei dem 
rer tr6 Ktrieges zwiſchen Pompejus und Caͤſar (im J. 49) noch 
wen. Er ſtand mit drei Legionen im tarraconenſiſchen Gebiete, 
zu pempejifche Legat Petrejus mit zwei Regionen in Luſitanien, 
res degat, Varro, mit einer fechsten in Baetıca (cf. Eäf. b. c. 1, 
; Cäſar Italien erobert und die Inſeln br patter wandte 
3 stgen biefe fpanifchen Legionen. Nach einem wechſelvollen Kriege 
-sar) ergeben fich die Pompejaner an Eäfar unter der Bebingung, 
an kein Leid gefchähe und fie nigt gezwungen würden, unter ihm 
‚12 gegen Pompejus zu nehmen. Cäſar bewilligt es, daß Afranius 
Wetregee jen verlaffen; ihre Soldaten werben theils verabfchie- 
‚ als Vier fie fih von Cäfar anwerben (Eäf. b. c. I, 37-87. Caſſ. 
W112 App. b. c. II, 42 f. For. IV, 2, 26 ff. Plut. Caes. 
Pemp. 63. scan. Pharsal. IV, 1 ff. Belle. II, 50.). Afranıus und 
‚rerss begeben fich zu Pompejus, ber in Dyrrhachium feinen Waffen- 
: bare, Nah den für Eäfar unglüdlichen Gefechten bei biefer Stabt 
8 Se Aenine dem Pompejus, die Flotie, woran er dem Caſar 
a mit uberlegen fei, gegen biefen zu ſchicken, und ihm Hülfe und 
a afchneiden; das Landheer folle Gompeins in Eile nad Italien 
‚m, nachdem er den Weflen genommen, aufs Neue verflärtt ven 
eingreifen (App. b. c. II, 65. cf. Plut. Pomp. 66. Caſſ. Die 
Vellej. II, 52. Lucan. VI, 317 ff.). Pompejus achtete auf die⸗ 
Rath nicht; es Fam zur Schlacht bei Pharfalas, in ber Afra⸗ 
be Lagerhut hatte (App. II, 76.). Nach dem unglüdlichen Ende 
zit Yabienus und vielen Andern, weil er, ſchon einmal begnadigt, 
t Schonung mehr hoffen durfte, nach Dyrrhachium, und von ba 
a, wo die Pompejaner unter Cato, Scipis und Juba von Eäfar 
tmrden (Eafl. Div XLI, 10.). Nah der Schlacht bei Zhapfus, 
Kr Theil nahm (Blut. Caes.’53.), wollte er fih mit Fauſtus Sulla 
1 1500 Reitern über Utica nah DMauritanien und Spanien zu ben 
des Pompejus retten (Hirt. b. afric. 95.). Fauſtus und Afra- 
wrden aber von P. Sittius gefangen genommen, an Cäfar ausge- 
Band nah Hirt. a. a. D. (cf. Snet. Caes. 75.) wenige Tage fpäter 
ben Auflaufe von Cäfars Soldaten getöbtet; nach af Dio XLII, 
ieh fie Caͤſar ungehört als Kriegsgefangene hinrichten (cf. Flor. IV, 
R tiv. CXIV, Aurel. Bict. de vir. illustr. 78.). 
ji P. Afranius Potitus, gelobte, in ber Hoffnung auf Belohnung 
ine Anhänglichkeit, während einer Krankheit Ealigula’s, für bie Ge⸗ 
: des Kaifers fein Leben opfern zu wollen, Als Caligula wieder 
3 wurde und Afranius zögerte, fein Gelübbe zu erfüllen, fo Ti 
kate wie ein Opferthier gelgmict in ben Straßen umberführen u 
: Hügel beim eoflinifchen Thore herabſtürzen (Cafſ. Dio LX, 8. Suet. 
7. cf. 14.). 


»JAfranius, Burrus, ein tüchtiger Krieger, wird unter Kaiſer 
wis durch ben Einfluß der Augufla Agrippina alleiniger Praefoctus 
"aa (Zac. Ann. 42.). Er Teitete zugleich in enger Berbinbung 
ut Exageg den jungen Nero und verhilft ihm nad dem Tode des Elan- 


- 


u — — 


-befondere, und Libyen. Dieſe Anſicht b 
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dins zur Regierung (Tac. XII, 69.). Den Hinrichtungen, bie von 
pina ım Anfange der Regierung ihres Sohnes veranlaßt werben , 
er mit Seneca entgegen (Tar. XIII, 2.). Zur Yasfährung der Erm: 
der Agrippina felbft verweigerte er feine und feiner Prätorianer 
(Zac. Ann. XIV, 7. cf. XII, 20 f.). Auch als Nero fi entfd 
hatte, feine Gemahlin Detavia zu tödten, trat ihm Burrus_en 
(Eaff. Div LII, 13.). Nicht umwahrfceinlih if e8 daher, daß Neu 
ihm fehon früher einmal feine Stelle nehmen wollte (Zac. XIII, 20. 
Läftig gewordenen durch Gift aus bem Wege räumte, 63 n. Chr 
gewiß erzählen es Eafl. Div a. a. D. Suet. Nero 35. — Tac. XI 
entfcheidet nicht). Der Tod des rechtfchaffenen Mannes erregte im € 
allgemeine Trauer (Tac. a. a. O.); mit ihm verlor Seneca allen 
Einfluß (Tac. XIV, 52). 

7) Afranius, Quinctianus, durd feine Ansfgweifungen 5 
tigt, läßt ſich durch Spottgedichte, von Nero perſoͤnlich beleidigt, 
Berfhwörung ein, deren Haupt Calpurnius Piſo war (Tac. X} 
56.), und verliert nad Entvedung derfelben wie M. Annäus Lucı 
Genen n. 9. fein Leben; er flarb (Zac. XV, 70.) non ex priore 
mollitia.. - " 

Ein nichtrömifcher Afr. fcheint gewefen zu fein: 8) T. Afra 
(an. And. T. Lafrenius), einer der Heerführer der italiſchen Völkerſch 
im marfifchen Kriege. In Berbindung mit C. Judacilius unb ®P. V 
dins (m. Schweigh. P. Vettins Scato) fihlägt er den En. Pompejui 
verfolgt ihn bis zu der Stadt Firmum, ſchließt ihn Hier ein, kommt 
bei einem Ausfalle des Pompejus um, fein. Lager wirb angezündei 
fein Heer zerfireut (App. b. c. I, 40. 47. or. II, 18.)._ [K.) 

Africa, bei den Griehen Lipya (Air). Im früheren Alter 
date man fich die Erde in zwei Hälften gefheilt, in bie nörbliche 
fünlide, Europa und Aſia; die letztere je el aber wieder in Nften 

ieb lange die herrſchende, 
wohl fchon Pindar (Pyth. IX, 13. 14. ib. Schol.) Libyen als einer 
fih beſtehenden dritten Theil ber Erde betrachtet, während Andere Li 
zu Europa rechnen. Ueber biefe Eintheilung und die Grenzen ber ZI 
ward im Alterthum viel geftritten (Eratofth. bei Str. 65 ff.) ; bed! 
nach Eratofihenes die Annahme von drei Theilen oder Veſten die gew 
Iihe, wonach Libyen entweder burch die Lanbenge von Suez, oder d 
den Rt ‚ ober durch Die Weſtgrenze —— von Aſien ger ieden w 
Nah und nah war die erfte diefer drei Annahmen bie berrfchenbe. 
Taſaub. zu Str. T. VII, p. 311. Iſch Udfert Geogr. I, 2, 213. % 
Schon nomer (Odyss. IV, 85. XIV, i 
neben Aegypten; weiterhin weftwärts verfegt er das Land der Lotoph 
(ib. IX, 84.) und füblih an den Dcean das Zwergengefchlecht der 
mäen (Tl. III, 4.). Aber Iange Zeit muß Libyen den Griechen nur d 
bunfle Gerüchte befannt gewefen feyn (Herod. IV, 14.). dur 
Gründung von Eprene, um 620 v. Ehr., kam nähere Kunde werigt 
von der, Griechenland gegemüber Itegenden Küſtengegend (Herod. ib. 13 
Ags waren dagegen Ei 
mübt, 























i inheimiſche, fpäter auch einzelne Griechen 
fih nähere Keuntniß von dieſem Welttheil und feiner Ausdehn 
zu een „Der unternehmende ägnptifge König Drei ließ ume 
600 v. Ehr. nach Herodots merfwürbigem Bericht (IV, 42. 43.) Yb 
ciſche Seeleute aus dem arabifhen Meerbuſen mit dem Befehl auslau 
durch die Säulen des Hercules nad Aegypten zurädzutehren. „As 
Spätherbft Fam, Yandeten fie, beftellten das Feld, an weicher Stellt 
byens fie fich eben befanden, warteten bie Emte ab, und gingen wir 
in Ser. So gelangten fie im dritten Jahre durch die Säulen de} 
eules as Megppten zurät. Auch ergäplten fie (feßt der ehrliche Geſchi 
ſchreiber Hinzu), was ein Anderer glauben mag, baß fie, wie fie an Lib 


Afrıen 2417 





N die Sonne zur Rechten gehabt Hätten.“ 
1 bat ich verſucht, die Glaubwürdigkeit diefer Nachricht gu ver 
wiederholte ſich von Zeit zu Zeit die Sage von der 
rkng Mei’, Heraclid. Pont. bei Str. 98, 100. I, 3. Ueber bie 
ertije del s ſ. d. Auch ſ. Plin. II, 67. Nber-die meifte Be⸗ 
X die Unternehmung des Carthagers Hanno erhalten. Die 
ie:hazer n — ſo lautet in ver Hauptſache der noch vorhandene, 
re ꝓſhriebene Bericht — an ver libyſchen Weſtküſte ——— 
dAnſinicier anlegen zu laſſen. Hanno, welchem dieſer Auftrag 
lt word, ſteuerte mit 30,000 Menſchen auf 60 Schiffen durch vie 
era dei den Säulen bes Hercules, und gründete bie erfle Nieder⸗ 
nung, wien er den Namen Thymiaterium gab (zwifchen Larache und 
ırmaa, mh Ringe’s Beſtimmungen, welden auch weiterhin gefolgt 
1, Berasf reubtete er dem Neptun ein Heiligtum auf dem Borgebirge 
tet dep Blanco bei Azimur); kam jodann an einem See vorüber, 
vera Rhricht Elepbanten und andere wilde Thiere bausten, und 
‚rcräte, auhbemn er die Nieberlaffungen Caricum tihos, Gytte, Acra, 
citis, Arambe ee ‚ einen großen Bun, Lixus (j. Tenfiit) ‚der 





5 abe hſerſtiͤmt. In freundlichem Verkehr mit ben Umwohnern, 
swärigen hitten, die ihn auch für die weitere Reife mit Dollmeiſchern 
crfahen , tale er, daß der Lirus aus einem Gebirgslande voller wilver 
‚here tum, mo ungaſtfreundliche Aethiopen, und fremdgeflaltete Men⸗ 
den (m Dam, TU, 8.), Die Troglodylen, wohnten. Die Ichte Pflan- 
ung wud ein Heinen Zufel Eerne (bei St. Cruz) angelegt. Weiter- 
in lernte er snen großen, von Crocodilen und Flußpferden alle 
-tTom Teuer du Senegal ohne gueifel; darauf an dem mit wohlrie- 
yennden Dinner ieuchienen Lande hinftenernd, von ben Einwohnern, ben 
‚ethiopen, weiäe {4 durch Feuerſignale von der Anfunft der Fremdlinge 
ı Kennt p hr ienen, überall ängftlich geflohen, gelangten bie 
neefaßter an da Badhorn, Sorigov xioas, j. Capo verbe, und an einem. 
oben Derpe, ber Götterwwagen genannt, vorüber, an einen Bufen (die 
Nana des Geabin), und an das Sübhorn, vorou zegus, |. Capo Rore, 
ro fe era zattigles Seidieht die Gorilien, fanden, in been eſchrei⸗ 
er die Afenart der Oran⸗Utans unfihwer erfennt. Hier nöthigte 
1 Mangel on febensmitteln die Seefahrer zur Rückkehr. Sie waren 
Seahr Di IN, B. gelommen. Es fit fein wefentlicher Grund vors 
‚ten, diefen Bericht, welchen Hanno im Tempel bes Saturn (Baal) 
Sigelezt hatte, als eine Fiction zu betrachten. Die noch vorhandene 
“ertrageng ing Griechiſche iſt, wenn nicht von Hanno ſelbſt, doch wohl 
tum Tarthager, ſchwerlich aber von einem geborenen Griechen. 
+ Jet der Eutderlungsreife fallt um das J. 510 ». Chr., in Carthago's 
0 Periode (Ylin. II, 67. V, 1.), und Hanne ift fein anderer, als 
’ Seter Demileare , des punifchen. Feldherrn in Sicilien. ©. die Be- 
ar alles Visherige bei Kluge: Hannonis Navigatio etc. Lips. 1829. 
ſcht jedoch dieſer Bericht von Ken Alten mißverftanden wurde, f. bei 
"sr X, 120, — Auch im Innern wurden von den Eingebornen Ber» 
“temaht, die unbefannten und fabelhaften Regionen zu erforſchen; 
:fthe, was Herob. I, 32. von ven fünf Nefamonen erzählt, welche 
"mer langen Reife durch Wüſten zu Heinen fhwargen Maͤnnern und 
X famen, der don Abend gegen Morgen ſtrömte, und Ero- 
‚ fipete, welchen Fluß man für ben Nil hielt; vgl. Diod. I, 37. 
:21,1,76. — Gleichwohl blieben Die Renntniffe der Griechen fehr 
"slkft, da ——— ihnen die wichtigſten Au ſchlüffe vorent⸗ 
n eder weil bei den damaligen Verhältniſſen der Schiffahrt und des 
TUR eine genauere —R mit dem innern und ſüdlichen Libyen 
Time yon geringerem praltifchen Intereſſe war. So fam es, daß 
t Irkefiangen fpäterer Otographen in Mauren 19 709 weiter von 
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dius zur Regierung (Tac. XII, 69.). Den Hinricdhtungen, bie 

pina ım Anfange der Regierung ihres Sohnes veranlaßt werbi 
er mit Seneca entgegen (Tar. XIII, 2.). Zur Ausführung der 

der Agrippina felbft verweigerte er feine und feiner Bratori 

(Zac. Ann. XIV, 7. cf. KIT, 20 f.). Auch als Nero ſich 

hatte, feine Gemahlin Detavia zu tödten, trat ihm Dumu 

(Eaff. Div LIE, 13.). Nicht unwahrſcheinlich ift es daher, ba 
ihm fchon früher einmal feine Stelle nehmen wollte (Tar. xım 
läftig gewordenen durch Gift aus dem Wege räumte, 63 n. 
gewiß erzählen es Caff. Div a. a. O. Suet. Nero 35. — Tar. 
entfcheidet nicht). Der Tob bes rechtſchaffenen Mannes erregte 
allgemeine Trauer (Tae. a. a. D.); mit ihm verlor Seneca al 
Einfluß (Tac. XIV, 52:). 

7) Afranius, Quinctianus, burdh feine Ausfchweifung: 
tigt, läßt ſich durch Spottgebichte, von Nero perſoͤnlich beleidig 
Verſchwörung ein, deren Haupt Calpurnius Piſo war (Zar. 
56.), und verliert. nach Entvedung berfelben wie M. Annäut 
Senera u. A. fein Leben; er flarb (Tac. XV, 70.) non ex pri 
mollitia. 

Ein nichtrömiſcher Afr. ſcheint geweſen zu fein: 8) T. Al 
(n. And. T. Lafrenius), einer der Heerführer ber italiſchen Voͤllt 
im marſiſchen Kriege. In Verbindung mit C. Jubdacilius und F 
dius (n. Schweigh. P. Vettins Scato) ſchlägt er ben En. Pomp 
verfolgt ihn bis zu der Stadt Firmum, ſchließt ihn hier ein, fon 
bei eimem Ausfalle des Pompejus um, fein. Lager wird angegu 
fein Heer zerftreut (App. b. c. I, 40. 47. Flor. III, 18.). [K.] 

Afrien , bei den Griechen Libya (Afun). Im früheren % 
dachte man fich die Erde in zwei Hälften getheilt, in bie nörbl 
ſüdliche, Europa und Afta; die leßtere zerfiel aber wieder in 
-befondere, und Libyen. Diefe Anſicht blieb Lange bie herrſchend 
wohl fhon Pindar (Pyth. IX, 13. 14. ib. Schol.) Libyen ale 4 
ſich beftehenden dritten Theil der Erde betrachtet, während Anden 
zu Europa rechnen. Ueber dieſe Eintheilung und bie Grenzen 
warb im Altertfum viel geftritten (Eratofth. bei Str. 69 .);, 
nach Eratoſthenes die Annahme von drei Theilen ober Veſten Di 
liche, wonach Libyen entweder durch bie Landenge von eh 
den Ril ‚ ober durch Die Weſtgrenze egontene von Aften ge Bw 
Nach und nach war bie erfte diefer drei Annahmen bie derrfi 
Caſaub. zu Str. T. VII, p. 311. zug, Udert Geogr. I, 2, 
Schon — (Odyss. IV, 85. XIV, 295.) nennt Libyen ale 
neben Aegypten; weiterhin weftwärts verfegt er das Land bet 
Cib. IX, 84.) und fürlih an den Ocean das Zwergengeſchlecht 
mäen (Il. III, 4.). Aber Iange Zeit muß Libyen den Griegen 
dunkle Gerüchte bekannt gewefen ſeyn (Herod. IV, 14.). 
Gründung von Eyrene, um 620 v. Ehr., kam nähere Kunde " 
yon der, Griechenland gegenüber liegenden Küftengegend (Herod. 
CB waren dagegen Einheimifche, fpäter auch einzelne Grie 
muht, ſich nähere Kenntniß von diefem Welttheil und feiner ? 
ae en. ‚Der unternebmenbe agyptiſ König Necho te} 
r. nach Herodots merfwürbigem Bericht (IV, 42. 3.) 
eifhe Seeleute aus dem arabifchen Meerbufen mit dem Befehl 1 
durch die Säulen bes Hercules nah Aegypten zurädzutehren. r 
Spätherbft iam Iandeten fie, beftelften das Feld, an welder © 
byens fie fi eben befanben, warteten bie ab, und sind? 
in Ser. Sp gelangten fie im dritten Jahre daurch die Säulen 
freie Yegypten zurüik. Auch erzäplten fie (ſett ver —23 
ſchreiber Hinzu), was ein Anderer glauben mag, daß fe, wie it #7 
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| ifften, die Senne zur Rechten gehabt Hätten.“ 
R lich verfucht, die Glau wärbigfeit biefer Nachricht zu ver 
u. — wiederholte ſich von Zeit zu Zeit Die Sage von ber 
sung Mirica’s, Deraclid. Pont. bei Str. 88. 100. IL3, eher bie 
vs Eadoxus f. d. Auch f. Plin. IL, 67. Aber- die meifte Be⸗ 
a hat bie Unternehmung bes Carthagers Hanns erhalten. Die 
* kigloßen — fo lautet in ver Hauptſache der noch vorhandene, 
seiäriebene Bericht — an ver Tibyfchen Weftfüfte —— 
iaicier anlegen zu laſſen. Hanno, weldem dieſer An trag 
em, flenerte mit 30,000 Menfchen auf 60 Schiffen durd bie 
zuge bei den Säulen des Hercules, und gründete die erfle Niever- 
y.meilger er den Namen Thymiaterium gab (zwiſchen Larache und 
u, np Eluge's Beſtimmungen, welchen auch weiterhin gefolgt 
Sf errichtete er dem Neptun ein Heiligthum auf dem Borgebirge 
"(Ar Blanco bei Azimur); kam fodann an einem See vorüber, 
S Kohricht Elephanten unb andere wilde Thiere hausten, und 
2, aachdem er die Nieberlaffungen Caricum tichos, "Bytte, Acıa, 
', Brambe angelegt, einen großen eh Lixus (j. Tenfift) ‚der 
"sen herſtroͤmt. Br freundlichem Verkehr mit ben Umwohnern, 
a Hitten, bie ihn auch für die weitere Reife mit Dolimetfchern 
3, er, daß der Lixus aus einem Gebirgslande voller wilder 
bu, mo ungaſtfreundliche Aethiopen, und frembdgeftaltete Men⸗ 
rl Di. IL, 8.), die Troglodyten, wohnten. Die letzte Pflan⸗ 
Ze anf der kleinen Inſel Cerne (bei St. Cruz) angelegt. Weiter⸗ 
wur er asen großen, von Crocodilen und Flußpferden I Fr 
ins, ben Senegal ohne Zweifel; darauf an dem mit wohlrie- 
"a binmen bewachfenen Lande hinftenernd, von ben —5 — den 










ea, meldge ſich durch Feuerſignale von der Ankunft der Fremdlinge 
vater) zu fen f — „überall aͤngſtlich geflohen, ge angten die 
hmm das Abendhorn, iormipov »ipas, j. Capo verde, und an einem. 
step, der Bötterwagen genannt, vorüber, an einen Bufen (die 
4x6 Sambia), und an das Südhorn, voruv ntgas, j. sapo Roxo, 
a zettigtes erstens, die Gorillen, fanden, in deger eſchrei⸗ 
u die Affenart der Oran⸗Utans unſchwer erkennt. Hier nöthigte 
‚ag an Lebensmitteln die Seefahrer zur Rückkehr. Sie waren 
Ans 120 N. DB. gelommen. Es ift kein wefentliher Grund vor- 
—dieſen Bericht, welden Hanno im Tempel des Saturn (Baal) 
it hatte, als eine Fiction zu betrachten. Die noch vorhandene 
"zug ing Griechiſche iſt, wenn nicht von Hanno felbit, doch wohl 
um Carthager, ſchwerlich aber von einem geborenen Griechen. 
u der Entbeungsrerfe füllt um das J. 510 v. Chr., in Carthago's 
St Periode (Plin. II, 67. V, 1.), und Hanne ift fein anderer, als 
tr Hamilcars, des punifchen Feldherrn in Gicilien. ©. die Be- 
ꝛ ales Bisherige bei Kluge: Hannonis Navigatio etc. Lips. 1829. 
ht jedoch dieſer Bericht von Ken Alten mißverftanden wurde, ſ. bei 
zu X, 120. — Auch im Innern wurden von den Eingebornen Ber- 
xnacht, Die unbefannten und fabelhaften Regionen zu erforſchen; 
‘x, was Herob. II, 32. von ben fünf Nefamonen erzäplt, welde 
„ar langen Reife durch zaäßen zu Meinen Schwarzen Männern und 
3m —* kamen, der von Abend gegen Morgen ftrömte, und Cro⸗ 
: ffte, welchen Fluß man für den Nil hielt; vgl. Died. I, 37. 
"1,1, 76: — Gleichwohl blieben die Kenntniffe der Griechen fehr 
Akft, be ——— ihnen die wichtigſten Aufſchlüffe vorent⸗ 
ex weil bei den damaligen Verhältniſſen der Schiffahrt und bes 
eine genauere Belannifi mit dem innern und füdlichen Libyen 
enge non geringerem praltifchen Intereſſe war. So am es, Daß 
: Laſellungen fpäterer Geographen in Manchem 19 24 weiter von 
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der Wahrheit, als die ber früheren entfernten, daß namentlich di 
.Nachricht von einem Seeweg ſüdlich um Africa ſich ganz verl 
das Reich der Kabel verwiefen wurde, und Ptolemäus, bie 
Autorität für die fpätere Zeit, Africa vermittelt einer gro 
welche füblich um den indifhen Ocean fich Hinzieht, mit Aften | 
Her läßt. Vgl. die Klagen des Plin. II, 45. Nur die No 
eit der Eroberung durch die Römer genau befannt und fleifig 
Ener wird die erwähnungsmwertheften Nachrichten oder Bermatf 

nzelnen aus, fo gebührt unftreitig denen bes Herodot bie er 
tung. Herobof läßt Libyen im ©. und W. vom atlantifchen ! 

ömt feyn, und theilt es in das bewohnte, am Mittelmeer 
in dag thierreiche, und in das wüfte ab, TI, 32. IV, 191 
drei Regionen entfprechen nach ihrer Befchaffenheit die Laudesſtri 
Berberey, 2) des Belad al Bſcherid oder des Dattellandes, fü 
Atlas, reich an wilden Thieren aller Art, bei den fpätern G 
Römern Gätulien; 3) der Wüſte Sahara die ſich, wie Hero 
— quer durch Africa hindurchzieht, mit mehreren Dafen. T 
eine Kunde von bewohnten Ländern jenfeits der Wüſte; ern 
zu a AH dem allgemeinen Namen für das innere Afrız, 
e8 von Pa oder bunfelfarbigen Völkern bewohnt wur. 
kommt nad ihm weit ans dem Welten Libyens, und 
der Donau) oſtwärts; eine Anfiht, die lange gegolten, und 
entſchieden widerlegt iſt; f. Nil. Die Bewohner find nad ihm 
Eingeborene, und zwa: enger und Nethiopier, oder Eingewande 
Phönicier und Griechen. Die Voͤlkerſchaften im Einzelnen f. I), 
und unter dem bef. Art. — Nach Herobot warb bie Kunde Afrıf 
den Oriegen nicht fehr gefördert; vielmehr wurde die Maſſe de 
Fa gehäuft, —ã— Anl den Maffilter Euthymenes, wi 
üblichen Gewäſſer befchifft und allerhand Wunderbinge dort 
haben wollte (Ariſtot. Meteor. I, 13. Senec. N. Q. IV, 2, 2 
Orat. II, p. 353. Jebb.). Zwar regten in der Ptolemäer- Zeit 
munterungen ber Könige unb bie Intereſſen der nenen Handel 
xandrien den Unterfuhungsgeifl der Griechen vielfältig at; 
Entdedungen erſtreckten fi nur über bie fünlich von Aegypten 
Länder (Gemin. Elemen. astr. 13.). Unter: Ptolemäus —9 — 
die Küſte des arab. Meerbuſens oder das Troglodytenland, und, 
phauten wegen, das Innere des jetzigen Abyſſinien näher erfor] 
bie Zimmtlüfte (7 mrranwnopogos) bejudt (Str. 789. 769.). Pl 
lieg durch Simmias die Küften des ſüdlichen Dceans beſchiffen 
rohe, gänzlich ſtupide Aethiopen fand, Agathardh. bei Died. MI 
die Inſchrift von Adule, Udert 1, 1, 129 f. — Nah Eratoſthene 
gele rten alerandrinifchen Mathematiker und Gengraphen, geha 
ibyen als ein in S. und S. W. vom äthiopifchen und atlantifä 
begrängtes Dreieck, deſſen füböfllihe Spike die Zimmtküſte u 
Die Nubier erfheinen bei ihm zuerft. Uebrigens fcheint and e 
wenig gefannt zu haben. Str. 1. c. &. Eratosth. — Einige näher 
niß der”. und W. Küſte verbankt man den Entverfungereifen dee © 
fhreibers Potzoin⸗ (II, 59. Plin. V, 1); aber wie fehr ſich [aM 
die früheren Flareren Anfichten nemunteit Hatten ‚ beweist feme * 
tung GH, 29.), daß Aften und Libyen im Süden zuſammenftießen 
Niemand genau angeben fünne, ob dort unten fefteg Land od! 
(i — Dur die Kriege ber Kömer gewann nur bie Kenntai 
ihnen unterworfenen N.Küſte: Salluſtius beſchreibt fie näher, BF” 
des Hiempfal benügend, weiß aber von ben füblihen Gegenden ? 
über die Numiden hinaus die Gätuler theils in Hütten wohuen 
wilb umberfchweifen, hinter ihnen die Wethiopen wohnen, bat 
folgen follen, welche der Sonnenbrand verfengt. B. Jug. 17-2 
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kt um Die Schrift über Aftica des numidifchen Königsfohnes 
® ſeyn, der unter Cäſar lebte, Plin. V, 10. u. 4. Weni 

m Inferte die Sendung des Aelius Gallus unter Auguflus na 
wa (Str. 782. Udert I, 1, 180 f.). Letzteres Land Iernten bie 
a Theil auch durch einen Feldzug gegen die Eingebornen kennen 
„Sh.), fo wie fpäter das Land der Garamanten, Str. 835. Plin. 
— ẽtrabo fagt gerabezu (825 ff.): von Libyen kennt man ben 
wihl nicht; was füblih von Ammonium Tiegt, ift unbefannt 
Büren Aethiopiens und Libyens find micht genan erforscht, ferbft 
Ina Aegypten, gefchweige ihre Ausdehnung gegen den Dean, 
‚det id nach feinen Angaben folgende Vorflelung: Die Norbküfte 
er Aerandrien an bis zu den Säulen faft in gerader Linie fort, 
Sa audgenommen;, die Sübfüfte am Ocean iſt von Aethiopien an 
Sache mit jener parallel; dann zieht fie fih von Süden herauf mit 
“= me Spige zufammen, welde noch etwas über die Säulen 
m; 10 gleicht Libyen ungefähr einem Trapezium, bas vielleicht 
AAal ſo groß ale Europa ıft, 130. 824.- An einem andern Orte, 
gleicht er es mit einem rechtwinflichten Dreieck. Es iſt größten» 
‚er mubefannten Völkern bewohnt; die ſüdlichſten beißen Uethioper, 
‘en, nördlich, die Garamanten, die Pharufier und Nigriten, nörd⸗ 
= vefen die Gätulier. In der Nähe des Mittelmeeres oder un⸗ 
‚a aa demifelben wohnen weftlish von Aegypten die Manmaryden 
zcamca, dann die Pſyllen, Nafamonen und Byzacier bie Carthago; 
‚fzzsteiten die affolier und Mafläfylier; die legten oder weft- 
‚a fd ie Raurufier. Am fruchtbarfien iſt das Land von Carthago 
1.8 Sualen, meift unbewohnt das Innere unter ber heißen Zone, 
am aud reigende Thiere den Anbau hindern, 839. — Mela Hat 
we ahage Anficht von Africa’s Umfchiffbarfeit, gibt aber im Uebri⸗ 
‚ig nelen Kabeln, Herodots und Hanno's Berichte wieder, II, 
- Auch aus Plinius ergibt fih, daß feine Zeit veih an Sagen 
fie, aber defto ärmer an Wahrheit war, V, 1. Bei Ptolemäus 
„eher dem Marinus Tyr. folgt, findet fich ein förmlicher Rück 
—* Kunde wenigſtens des weſtlichen und ſüdlichen Africa. Die 
laͤnft bei ihm hatt ſich öftlich einzuziehen, ſüdweſtlich ind Unbe⸗ 
Bus; bie Dftfüfte fegt fih von dem Borgebirge Prafum an in 
PAöteng als ein ungehenrer Continent fort, um, mit Aſien bei 
Fummenhängend, ben indifihen Ocean als ein Binnenmeer ein- 
kin (IV, 9. VII, 5.)3 ungeachtet AR nicht lange zuvor ber Peri⸗ 
die Irrian die wichtigere Anficht au geheilt hatte, daß vom Bor- 
& Manta an, bis wohin die Küfte befannt ſey, der Ocean ſich 
wende, und endlich mit dem weftlihen Meere zufammenfliepe, 
— lieber die Hanbelsverhältnifie des alten Africa kann hier nicht 
sine gegangen, und nur im Allgemeinen gejagt werben, daß 
en ſchon in den älteften Zeiten beflanden, und daß Gold, 
b zad vornemlich Sklaven, die Haupt egenftänbe bes Verkehrs bil⸗ 
— Als die in der Römerzeit —*2 e Eintheilung nehmen wir 
an (mit Sickler II, 584.): 1) Aegyptus. 2) Aethiopia. 3) Libya 
era Sinn, a) Libyae nomos; b) Marmarica; c) Cyrenaioa. 
ca propria, a) Regio Syrtica; b) R. Byzacena; c) R. Zeugilana. 
arıdia, a) Massylii ın ver Numidia propria oder nova; b) Massa- 
., Mauretania, a) Maufet. caesariensis; b) Maur. Tingitana. [P.] 
rien propria umfaßte als römifche Provinz das ganze ehemalige 
sen Carthago (ſ. d.), nebſt dem Lande zwifchen den beiden Syrien, 

z6—67. {P.) 


\reäne, ein Beiname ber Geres in Africa, wo fie Wittwen, bie 
“ ac heirathen wollten, zu Priefterinnen- hatte. Tertull. ad uxor. 
. Al 
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Afrieanum beilum , ſ. Julius Caesar. | 

Africanus als Beiname zweier Scipionen, f. Die Scipiones 
nelia gens. 

Africanus , Julius, f. Julia gens. 

Africanus , Sextius, f. d. 

Africanus , Soxtus Gaecilius, f. Caecil. 

Africus, bei den Griechen Av (Libs, Plin. II, 46.), de 
wind, Sen. Q. N. V, 16. [P.] 

Agäcles vd. Agäcles (Ayasizs), nad Iliad. XVI, 571. 
der Myrmidonen, Vater des Epigeus. 

Ayalna heißt im weiteften Sinn Alles, was einem Fri 
(säv dp’ 5 rs dydldern, Euft. ad I. IV, 144.)5 und da Di 
den Hauptzierden der Tempel und Paläfte ‚gepörten, fo bezeichn 
ciell die Bildfäule; vorzüglich die Bildſäule der Götter: d 
auh von den Bildfäulen der Herven und Heroinen gebra 
Rückſicht des Stofee fonn das ayadın aus Thon, Gyps, Hol;, 
Elfenbein und Gold, und aus den verfihiedenen Arten von Mela 
ſeyn. ©. Siebelis Praefat. ad Pausan. p. XLI sqq. Pgl. be 








- Bildhauerei. [ W.] 


Ayainara dyogpäs, f. ayopa gegen das Ende. L. 
Agamäna , Stadt im fühl. Meſopotamien, Ptol., vielleicht 
mit dem Eaftell Agabana des Am. Marc. XXVII, 12. I \ 
Agamöde (Aycundn), 1) Tochter des Augeae, eine trefli 
nerin aller Heilkräuter, mit Mulius vermählt, I. XL, 738 f.; & 
nach Hyg. F. 157. von Neptun drei Söhne: Belus, Actor, D 
2) Todker der Malaria. Bon ihre fol der gleichnamige Dit aul 
feine Benennung haben, Steph. By. [H.] on 
Agamdödes (Ayauıdıs), Sohn des orchomeniſchen Könige I 
aus dem Gefchlechte der Minyer., Er war, nebft feinem Drub 
phonius, befonders gefhidt im Bauen von Heiligthümern und 
paläften, und unter Anderem bauten & dem Apollo einen U 
Delphi, und dem König Hyrieus eine Schazkammer, an welder. 
einen Stein fo einfügten, daß er leicht herausgenommen, und DM 
kammer von ihnen, ohne die Thüren zu erbrehen, beſtohlen wert 
prriene legte nun, um den Dieben auf die Spur zu kommen, 
n welchen fih anch Agamebes fing, worauf ihm Trophonius, da 
mit der Entdeckung des Bruders auch er für ſchuldig erfannt mad 
Haupt abſchnitt. Er geist aber wurde hierauf von ber Erbe ser 

da wo im Haine zu Labadea die fog. Agamedes-Höple if. Pal 
3. Eine ziemlich gleiche Erzählung mit einiger Veränderung M 
Iogifchen und gengraphifchen Verhältniſſe fietert der Prieſter CN 
Schol. Ariſtoph. Nub. 540. Nach ihm bat Agamebes, König d08 
phalus in Arcabien, von feiner Gemahlin Epifafte einen Sohn 4 
und einen Stieffohn Trophonius, mit welchem letzteren er das O4 
des Königs Angens in Elis baut, und bann auf die obengenannte, 
beftiehlt. Däbalus verfertigt die Schlingen; dem gefangenen #9 
Haut Zrophonius das Haupt ab, ‚und entflieht nebft Eereyon, © 
am Diebftahl Theil genommen hatte. Bom Könige verfolgt, 
cyon nach Athen, Trophonius nach Orchomenus. (Ueber bad 
Trophonine f. d. A.) — Bekanntlich findet fih ‚bei 
Derodot u, 121. cf. Diod. I, 62. eine aͤhnliche, 
hampfinitus betreffende Sage, die man gewöhnlich ale bie wem 
dagegen die griechiſche für Die abgeleitete Hält, wogegen Dttfeied Ü 
—— Sehen. Stämme I, 94 ff.) nachzuweiſen ſucht, daß Def 
altes Eigentfum ber Mynier, van biefen auf Augens (und der en pr 
von Charax) ünergetsanen, und früher in Griechenland vorhanden 9 ] 
fey, als dieſes Aegypten durch Pfammitih Eennen Iernte, Mället 
| 
| 
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‚or, daß biefe Gage in Griechenland fi) an einen tieffinnigen 
aA (des Tropbonius) angefchloffen habe. Plutarch Trofifeprift 

m. e. 14. erzählt (nah Pind., womit Cic. Tuscul. I, 47. 
wlgamebes und Tropbonius für den Baud es Tenmels in Delphi - 
Rlohnung von Apollo ausgebeten haben, die ihnen der Gott, 
is von fieben Tagen mit dem Zufage verſprochen habe, fie 

ne a Peit ſich gütlich thun. Am fiebenten Tage feien 
nuemnom (Ayazdıram), 1) nach Apollod. TI, 2, 2. Sohn des 
amd Enkel Des Atreus, Königs von Mycene, und bei biefem 
fir Tode erzogen, Schol. Eurip. Or. 5., aber nah Homer - 
‚stwens, I. XI, 131. und ebenfo nach Eurip. Helen. 396., wo 
zum bei Apollod. und Hyg. F. 97. Aörope heißt. Bon feinem 
‚kiner Agamemnon, wie fein Bruder Menelaus, den Beinamen 
N, ll. I, 18. Er iſt Enkel des Pelops, Urenkel des Tantalus. 
Fra des Baters mußte er mit feinem Bruder Dienelans den Thye- 
"rn, der aber, nachdem Aegiſthus den Atreus getödtet, fih mit 
‚ade des mycenifhen Reichs fegte. Hyg. T. 88. Die aus 
ma, den Atreus betreffenden Angaben findet man unter dem Art. 
ad wenn auch in Beziehung auf ihn die Sagen ſich verſchieden 
len, So findet man jedenfalls die übereinflimmenvde Angabe, 
mon Herr des myceniſchen Reichs geworben fei, mag er es 
ꝛ deſtee geerbt, was Hom. I. II, 108. III, 106. Pauſ. IX, 40, 
an, oder, wie Andere glauben, wit Gewalt durch Bertreibung 
Geis fi in Beſitz deſſelben gefeht Haben. Durch Eroberung ge 
an Sityon, Pauſ. II, 6, 4., und wurbe fo einer ber maͤchtig⸗ 
ik Briechenlanne , als welcher er na Homers Schilde 
—E gegen Troja erfipeint, 1. 11, 569-580. Seine Gemahlin 
ke, Toter des Königs Tyndarens in Lacedämon, Apoll. 
"&,mmwelcher er bie Sphianaffa oder Iphigenia, die Chryſothe⸗ 
= te, I. IX, 144., fo wie den Oreſtes zengte, welcher nebſt 
"Sterher Iphigenia ein viel von den alten Tragifern bebanbelter 
Ur ne, Des Agamemnons Bruber, Menelaus, hatte Helena 
tt, and als vieſe von Paris entführt wurde, zog Agamemnon 
an Griechenland umher, um deſſen Kürften zum gemeinfchaft- 
ige asfpnxegen. Odyss. XXIV, 115. In einer bei Diomedes in 
uflalteten Berfanmlung wird Agamemnon zum Oberfeldherrn 
86 Dietys I, 15, 16. als Folge feiner Befehungen binftellt, 
Ali yerfammelte ſich die geme ide otte zur Abfahrt, 
5. Rachdem ſchon vorher das delphiſche Drakel dem Agamemnon 
‚watt hatte, die Griechen werben über Troja flegen, wenn bie tapfer- 
Nu fi entzweiten, Odyss. VIII, 80., zeigt fih auch während bes 
Bu WR Aulis ein. Wunderzeichen, af ‚, ale gerade unter einem 
= sopfert wurde, ein Drache unter biefem hervorbrach, und ein anf 
a kefinbficheg Neft mit Vögeln, das aus acht Jungen und ber 
Mid, verfihlang, was Kalchas alfo deutet, daß die Griechen 
"lt ang Troja Bela ern, und daſſelbe erſt im zehnten Jahre 
J Sen, N. I, 303 1 Nah andern Nachrichten erlegte Aga⸗ 
a Aulis eine der Diana geweibte Hirſchkuh, und rühmte fi, 
lie ſelbſt nicht beffer treffen Fönne. Zur Strafe fandte dieſe 
N ür vas Heer und gänziiche Windſtille, wodurch bie Abfahr 
—* Als nun die Seher verkündeten, daß nur du e 
d der Toter Agamemnong, Iphigenia, die Göttin verföhnt 
ie, wurde jene von Divmedes und Ulyſſes, unter bem Bor 
—8 Achiles vermäßlen zu wollen, ins Lager geholt, aber im 
— 8 dae Opfer vollzogen werben ſollte, von 7 welpe 
am ihre Stelle feht, nach Tauris entrüdt. r biefe 
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Erzählung vgl. Hyg. 8. Schol. Turip. Orest. v. 659. Curi 
in Aul. v. 0. 357. in Taur. v. 15. Ant. Lib. 27. Sopho 
565 ff. Schol. Lycophr. 183. Ovid Met. XTI, 31. Die. I 
gehnten Sabre der Belagerung Troja’s geſchah es, daß Agan 
ochter des Prieſters Ehryfes, Chryfeis, als Beute gewann, ı 
fie der Bater Iosfaufen wollte, nit wieder herausgab. Da fa 
eine ei über dag grieaifür Heer, fo daB Agamemnon ni 
widerſtehen konnte, aber als Gegengabe die Brifeis, die Achill 
nen hatte, verlangte. Achilles gab nach, aber darüber eni 
berühmte Streit beider Helden, deſſen Folge bes. Adhılles ( 
vom Kriege war. I. I._ Nun bewegt Jupiter, feinem ber Zi 
benen Berfprechen gemäß, die Beleidigung ihres Sohnes rächen 
den Agamemnon im Traume, bie Srieen zur Schlacht zu füh 
8 ff. Er aber will zuerft die Heerfchaaren auf die Probe ſte 
macht den Vorſchlag zur Rückkehr ins Vaterland, II, 55 ff. 
auch, feine Plane nicht merfend, Fi anſchicken, II, 145-155, & 
Alyſſes umgeftimmt, zur Schlacht fih ordnen, 445., an deren ẽ 
mit Zuſtimmung des Agamemnon und Priamus ein Zweikamef! 
und Menelaus tritt, von deſſen Ausgang es abhängen fol 
Griechen Helena zurüderhalten oder nad Griechenland heimlche: 
1. III, 70-75. 275-310. Er wird befiegt und von Benus it 
entrüdt, 380. Die Griechen verlangen Erfüllung bes Bertrass, 
auf Anftiften ver Minerva durch Pandarns gebrochen wird. Lu 
Agamennon das Heer, ermahnt die Soldaten mit Lob und Ta 
für es zur Schladt, 11. IV, in welder er ſelbſt den Hodius 
atus und Adraſtus tödtet, VI, 33. 65. Als Heftor bie tapfer 
den zum Zweilampfe berausfordert,, bietet auch Agameranon fh 
461., den aber Niar, durchs Loos gewählt, befteht. Nachdem | 
Heere Ruhe gegönnt, und bie Todten beflattet, die Griechen v 
Berfhanzungen au gemorten galten , beginnt von Neuem ber Ka 
aber für die Griechen unglüdlich ausfällt, weswegen Agamemavı 
mert und muthlos zur Flucht und Rückkehr räth, N. IX, 10 ff., der 
bie andern Fürften wiberfegen. Ein Berfuh, ben Achilles zu ve 
mißlingt (ſ. Achilles). Bon Neuem verfammelt der bekümme 
memnon die Fürſten zum NRatbe, 1. X, 1 ff., und nachdem N 
ausgeſchickt waren, führt er bie Griechen von Neuem zur Schla 
töbtet viele Beinde, bis er, von Coon verwundet, gemöthigt IK, 
Zelt zurüdgufehren, XI, 250-275. Siegreich dringt Hektor ver 
Neuem faßt Agamemnon ven Entſchluß zur Flucht, XIV, 75. 0 
von Diomedes gefcholten, zur Schlacht zurüd (135.), nachden 
Neptun in Geftalt eines Greifen neuen Muth eingeflößt hatte. I 
Die Gefahr für bie griechifhen Schiffe veranfakt die Xpeiln 
atroflus am Kampfe, und deffen Tod die Ausſöhnung bed NH 
gamemnon, von dem er die fihon früher yerfprochenen Geld 
nimmt, XIX, 55-150. Bei den zu Ehren des Patroklus gehaltene! 
fpielen erhält Agamemnon ben Press im Wurffpeerwerfen, Al 
enn auch dem Achilles nicht gleich an ritterlichem Muthe, Te 
doch Agamenmon in ber Jliade als einer ber ebeiften Helben ! 
föntglicher Herrſcher. „So flattlichen,  fagt Priamus, I. II, it 
niemals mein Auge gefehen, noch fo würbebegabten; fürwahr ©. 
erſcheint er. — Was die weiteren Stidfale Agamennond bei! 
erhält er nah Homer bei Iliums Eroberung bie Gafjandra A 
Diet. V, 13. Odyss. XI, 422. (nach Pauf. II, 16, 5. hatte er ar 
diefer zwei Söhne, Teledamns und Pelops), und Feprte mit HT 
bem er mehreremal durch ungünftige Winde verſchlagen worden " 
die Heimath zurück, wurde aber daſelbſt nebſi feinen Gefährten I 
ſandra von Aegiſthus, der Klytaͤmneſtra ver ihrt hatte, ber einen | 
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‚rss I, 260 ff. XI, 405 ff. XXIV, 20. 97. XI, 422. Etwas 
u mfaltet fi dieſe Sage bei den Tragitern, von denen Mefchy- 
mb, 1389-96. , daß er beim Bade von Klytämneſtra, bie 
ite ihn warf, aus Eiferfucht gegen Caffandra getöbtet worden 
2 Eurip. im Orestes 26. nur in fo weit abweicht, daß er 
+38 ein Kleid nennt, das, nach Art eines Sades gefchloffen, 
a Babe überreicht worden fei. of. Lycophr. 1100 ff. er 
 Sanblung Tiegt nad Soph. Electr. und nad Eurip. Iphig. 
aa Erbitterung ber Klytaͤmneſtra über die Dpferung ber 
+ Ta Schauplag des Mordes ift von Homer nicht genau be⸗ 
:# dind. Pyth. XI, 32 (48) ff. Amyclä in Laconien. Pauſ. 
Mt das Grabmal’ in Mycene, berichtet aber zugleich, daß 
Fan dieſer Stadt mit denen Son Amyclä deswegen um bie Ehre 
"rigen Agamemnon wurde als Heros verehrt, und hatte viele 
5.8 in Amyclä, Pauſ. II, 19, 5., zu Olympia V, 25, 5. 
mt Coon iſt auf dem Kaften des Eynfelus dargeftellt, Pauf. 
. ein Gemälde von Polygnotus war in Delphi, X, 30, 1. 
Slörht angführlich Agamemnons Harniſch, IL. XI, 19-40. Sein 
Sem Werk Vulcans, der ihn an Jupiter gegeben hatte, von 
= %lons, und von diefem durch. Atrens an Ahyeftes, und zuletzt 
au gelommen war, I. IM, 105. Bon ihm erzählt Pauſ. IX, 
"uber den Ehäronern befonders verehrt worben; fie hätten ihn 
“WÖrenze zwifchen ihrem und ber phocenfifhen Panopeer- 
‚tsitlem Golde Beer diefes aber jenen A lie ‚um 
ru Kbalten zu dürfen. Ein befonderer Tempel war bier nicht 
Sm ber Sriefter hatte ihn immer in feinem Haufe, und opferte 
"5 - 2) Beiname. des Jupiter (Lycophr. v. 335. und Euflath. 
NA) mier welchem er in Sparta verehrt wurde. Euft. meint, 
A Ieulden, Agamemnon aber zugurgeinv heiße, und biefe beiden 
nie Bedeutung haben, fo fei es gekommen, daß ber Eigen- 
“ann zu einem Beinamen Jupiters geworben fei. [H.] 
a den fpartan. Geſetzen war die Ehe als etwas Yon 
F Shotenes, wozu der Menſch ſchon durch bie Beſchaffenheit 
“Et hingetrieben würde, angefehen; fie war von ber reizenden 
Ta den gefegmäßigen Raub der Braut ausgenommen, g li 
m wurde von dem Staate als eine Pflicht geferbert er 
Ya dortbeſtehen der borifihen Bevölkerung durch Erzeugung von 
"Ne, wurde wie jeder Uebertreter eines Geſetzes auf verfchie- 
"traft, wie ung befonders ans Plutarchs Lykurg bekannt iſt, 
Afehnten Capitel erzählt, daß die unberbeiratoeten Männer zur 
m auf Befehl der Obrigkeit nadt (?yvuroi) auf dem Markte 
© jerumgehen und ein Spottlieb auf ſich fingen mußten, beffen 
0, fe fitten nur Gerechtes, da fie den Geſetzen des Staates 
len; ferner burften fe an den Gymnopaͤdieen nicht unter ben 
‚fr, and ihnen allein wurbe die Ehre nicht erwiefen, welche 
ae dem Aelteren erweifen mußte, nemlich daß er vom Sihe 
„m ihn dem Melteren anbot. Ob der Unverheirathete ein bes 
"ir berühmter Mann war, kam dabei nit in Rüdficht, denn 
N Derhllidae ſtand ein Jüngling nicht auf und führte ihm als 
uch du Haft keinen Sohn erzeugt, der einmal vor mir auf- 
! 9 ie drapiov din, welche pintaros (Lysandr. 30.) et» 
beht ſich wohl darauf, daß der Unverheirathete nach. gemachter 
zu der Obrigkeit nach dem Grunde biefer Erfceinun gefragt 
kun 28 ſcheint, wurde derjenige, welcher das Zöfte Alters jahr 
Kr and nicht geheirathet hatte, als ein iranos angefehen, denn 
miger Sitte wurde für den Mann das 3O0fle Jayr als das 
Üben geeignetfte betrachtet (Hefiob. Tage u. W. 695. Blato’s 
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Geſetze VII, 785.). Wer foäter heiratpete, Tonnte immer d 
durch Die diny dyeyanieu belangt werben, fo wie bie, welde 
fende Heirath ſchloßen, durch Die din naxoyasiov. Bol. Crag 
publ. Laced. 1. III, tab. 4. inst. 1. 2. p. 2612. Dttfr. Müller 
©. 283. Weit freier, als die Gefege der Spartaner,, warı 
übrigen Griechen, doch fcheint faft bei allen ben Unverheirathe 
ringerer oder flärlerer Vorwurf getroffen zu haben, wie wir 
von ben Thebaͤern willen. Einige Griftfieher (Plut. ze 
öyyeropei. 0. 2, T. 10. p. 72 ff. Follur III, 48. VII, 40. un 
Ast. ze. bei Belfer ansodot. p. 836) berichten, daß auch Solon 
heirathetfein verboten und eine dien ayaniov angenronet hätte, 
fie wirklich flattfand, vor den Archon wäre zu bringen gen 
wenig ſich fonft eine Spur von diefem Gefege im dem attıl 
findet, und fo wenig es mit der perfönliden Freiheit der Attif 
Ih ift, fo war biefe Doch auch Nah in nicht wenig Fällen beid 
es darauf ankam, ein attifches Geſchlecht zu erhalten. Nicht m 
Erhaltung diefer, fondern auch auf die Erhaltung ber Fam 
t ümer mag das Geſetz abgezwedt haben. Vgl. Meiers attiſt 
8 Aekmm „ Stadt und Berg bei Heraclea am Pontat, 
9. 
‚ Aganice (Aryarixr), auf Aglsonice genannt, Toter bi 
liere Hegetor, in der Aftronomie erfahren und ber Mondoverfin 
ig, Hab ber jeder Mondsfinſterniß vor, daß fie den M 
Himmel —2 woraus das Sprichwort entftund: Aaraoı 
Ayvar, ale Beifpiel einer groben Taͤuſchung. Plut. de offic. cor 
vorſchriften) $. 48. de def. orao. (Verfall der Oratel) $. 13. | 
Aganippe (Ayarizan), 1) Tochter des Flußgottes Term 
Helicon in Böotien, Nymphe der Quelle Mganippe. Panf. I 
Virg. Eolog. X, 22. ©. Helicon. — 2) Gemahlin des_Nerifus, 
ber Danes ? font Eurydice genannt. Hyg. F. 63. cf. Schol. Ape 
Aganippis, ein von Aganippe abgeleitetes Beiwort ber Hi 
ſ. d. Ovid Fast. V,7. [H.] 
Agänus (Ayaro), Sohn des Paris und der Helena. [1 
Aganzava, Stadt in Medien, j. Ande jsvan. Ptol. Pl 
(Agamzua). LP.) 
Agapenor (Ayazırmg), Sohn bes Ancäus, König u 
führte die Arsadicr in 60 Schiffen, Die er von Agamemnon e 
nach Troja. Hom. I. II, 609-14. Hyg. F. 97. Er war einer 
ber Helena. 2% 81. Apolld. IH, 10, 8. Bei ber Rücklehr 
ach Ey 














wurde ern pern verfhlagen, wo er die Stadt Papbot 
Tempel der Venus gründete, ohne in bie —— zurückzulebte 
VIII, 5, 3. 2. Er kommt auch vor in der Gefchichte des Haldı 
Harmonia (f. d. A.). Apollod. III, 7, 5. 6. cf. Apoll. Rhod. 473 
Agaptolömus (Ayanrölıno), Sohn des Aegpyptus, von 
naide Pirene getöbtet. Apoll. IL, 1, 5. [H.] 
Agar, Stadt in Byzacium (Africa), Hirt. B. Afr. 67. ! 
Peut. (Aggar)._ LP.) ; , 
Agära , Stadt in Indien, Ptol., die nachmalige fänzend 
flabt des mogolifchen Ratferkhumd, j. Agra od. Akbarabab. | 
Agaricus sinus, j. Meerb. von Artingari in Indien, Pi 
Agarra, Stadt in Suſiana, j. Aster-Mofenem. Pol. [ 
. ... Agärus, Küſtenfluß in Sarmatia Europ., faͤllt in Die Pa 
tie, gig —5*— die Landſpige Agarıam , j. Fedriowa, fi 
As 


agas. 
Auasins, Bildhauer aus Epheſus, iſt bekanni durch die 
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as Heroe, der im Kampfe gegen einen Reiter zu denken if. 
—2 ber römifchen Et alles aus ber Emifchen Ge⸗ 
u edären, erhielt das edle Bild den Namen des ne 
kıtters; jetzt ſteht es im Parifer Mufeum. Die Juſchrift 
m: AFAZLAZ ANZIBEOY EBEZIOZ EIIOIEI. Die borifce. 
'! Runen Ayaalac if gleichbedeutend mit der jonifchen Form: 
Xıh dem Kunftfiyle möchte das Werk in bie Zeit Aleranders 
za fepen feyn. — 2) Ein auberer Bildhauer Agasias, eben⸗ 
Ebeſus, Sohn bes Menophilus, der unter der römiſchen Ober- 
Ir Kuuft auf Delos ausübte, wird in einer gried. sa 
* Dnon. *. in. H.N. XXXIV, 8, s. 19. erwähnt. ©. Sillig 
1328. . " 
‘wies pber Hegesicles, Sohn des Far Arhibamus I., 
“ Me Ingef- 612 v. Chr. Ihm folgte fein Sohn Arifton 
sl) 


in, u Equiso, ein Stallfnecht oder Pferde⸗ oder Efelsführer. 
ätom Sklaven fagt Alfenıs: cos solos in eo numero ha- 
© pierfamilias circum se ipso sui cultus causa haberet. Liv. 
XV, 11. Hor. Serm. H, 8, 72. Perſ. V, 76. Curt. 


Itune, Eudt in Pieria (Maced.), Liv. XLIV, 7. XLV, 27. [P.] 
Bir real Son des Augens, Bater des Golysenus, 
“td, au . y br 2, . , . 
rn CArdeegeron), Raͤons Sohn, von Divmebes vor Troja 
‚im jertus . Seehafen in Apulien, j. Porto greco. Plin. IU, 


Leica, Stadt im Gallia Narb. am Arauris, j. Agde, Eolonie 
—* u Timofipenes (bei Steph. By) Arası zdın, Str. 
* 5. Scymm. 206 f. Irrig nennt Ptol. eine Jnſel 


Alumgiins iſt ein von moderner Hand auf eine antike Genie 
"im S. R. Rochettte Letire à M. Schorn p. 20. [LW. 
“larchides , aus Cnidus, — gegen 120 v. Epr. 
—— und Geograph. Man bat von ihm no 
a finer Schriften über Aegypten and bie füblicheren Länder am 
", befonberd die Aethiopen, deren Sprache er felbft kundi 
“g. min. ed. Hudson. T. L Bol. Str. 656. 779. Pin. VII, 


nrchus primum Athenis, Aeschylo docente tragoediam, sce- 
de ea commentarium religuii (Bitruv. VII, Praef.). Da 
Als OL LXX, 1. fein erfles Stüd zur Aufführung brachte (Her- 
‚re Rumenidum II, p. 8), fo muh Agatharhus um ober nad 
"blüht Haben. Denfelben Namen finden wir fpäter noch zwei- 
Me den Künſtlern, welche Bericles bei feinen Bauunterneh- 
Au Mfigte. Plutarh Periol. o. 13. fprit von der fihnellen 
9 aller biefer Arbeiten, und fügt dann bei: zal zo zorz gucis 
me ni Wuypdgov nira egovourros ind zu zayu za dadins 1a Lie 
ymunıa tüv Zeötw einzein, iyo dd mollg zp0rw. 2) wird von Als 
„rot Jint. Aleib. 16. Anboeib. Or. c. Alcib. p. 17. Bekk.), 
. ah er Agatharchus drei Monate in fein Haus eingefperrt 
3 a Tee zu bemalen. Es if nun bie Frage, ob wir hier nur 
ee Künfier zu erbliden haben. Sillig Catal, Artif. p. 5 
DI $ das Zufaunmentreffen mit Zenris, deffen Dlüthe er nad 
hy F ACV, 4, fegt, beſtimmen, ben Agatharchus, ber bem 
ua Seene erbaus, fr einen Mechaniter zu halten, ber 500 v. 
—XRXDI | 45 


% 
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Chr. gelebt und von dem Maler, ber A16 v. Ehr. gelebt, 
fet. er 8etronne Peint. murale p. 289 ff. zeigt evident, daß 
des Zeuxis 6 d. Art.) bebentend früher zu ſetzen ſei. Wurde 
nach dieſer Annahme DI. LXXIX, 1. geboren, and fing er ine 
von 20 Sabren, DI. LXXXIV, 1., an, fl befamt au machen, 
wohl möglich, Hie drei gegebenen Notizen in Einer Gerfon ja 
Segen wir bie Geburt des Agatharchus in DL. LXXIM, 1., fo 
DI. LXXVII, A. für Aeſchylus die Scene bauen, DI. LXXXV. 
rieles, und zwiſchen DI, LXXXVII, 1.-LXXXIX, 1. für Aleibi 
denn nehmen wir auch mit Sillig an, Daß er dem Aeſchylut fe 
rationen gemalt, fondern blos die Scene erbaut babe, fo if 
Dan wi ‚ daß er neben der Mechanik zugleich bie Malerei 
abe. | 
Agathemörun, ans dem Ende des zweiten vder aus d 
bes dritten Jahrhunderts, Berfaffer eines geographiſchen Ab 
Auszugs: Fmorunwos rs yenypaplas Eu dxwoad in zei Biden, 
chen das erfte einen Abriß deffen, was wir die malhemaliſcht 
Geographie nennen, gibt, großentheils nah Ptolemäos 
Dodwell vermutbet, daB Agathemer nicht Iange nad dieſen g 
das zweite Bach faft nur das wiedergibt, was fihon im erft 
ft, fo halt man baffelbe wohl für eine Arbeit feines © 
Das um mander Nachrichten willen nicht unwichtige ums und 
Büchlein ward zuerft mit einer Iateinifhen Leberfegung dern 
von Samuel Ternulins, Amstelod. 1671. &, dann c. weit. Jar. 
in beffen Geograph. antig. (Lugd. Bat. 1700. 4.), ans ia Hublvı 
Graec. min. T. II. nebft Dobwells nopanbinn De Agethomei 
auch Ukert Geogr. d. Gr. u, Röm. I, ©. 236. II; ©. %8. 1 
Agathemörus , Gteinfihneibet, deffen Name auf einer 
dem Kopfe des Socrates ſtehi. Der Stein befindet fi — * 
Cabinet der Herzogian Blacas. Bracei T. 1. tab. 6. R. Rohe 
a M. Schorn p. 21. [W.] 
-  Agathlas, ans Myrina in Aevlien, gehört in die zwei 
des fechöten Zahrhunberts v. Chr. Nachdem er in Merandm 
worden, kam er nach Coriflantinspel am 554, wo er Tip bem 
dium widmete und ſpäter ala Monocat fih To ſehr auczeichr 
den Beinamen Scholaſtieus erhielt, und überhaspt als Diät 
Geſchichtſchreiber ſich einen gewiffen Namen in jener Zeit 9 
thing hatte unter dem Titel Aruclos eine in ſteben Dächern, SP 
rubrifen, abgetheilte Sammlung von kleineren griechifchen WM 
fünf oder feche erſten Jahrhunderte veranftaltet; ee fl aber, 
nahme der Vorrede, Nichte Gehe von dieſer Sammlung od! 
anf uns gefommen; bagegen befigen wir noch fünfembuewmi ! 
gramme des Agathias, weile fich jegt in der ger 
abgedruckt finden, und zum Theil von Geſchmack und 
IV. p. 3 ff. ed. Jacobs und deſſen Prolegg. T. VI. p. 50 fi 
dentung Agathias als Geſchichtſchreiber, da er mut 
fünf Büchern Yieferte (Foeopıcw ton 3), welche Die Jahre 5 
inians Regierung umfaßt, und fo gewiſſermaßen an ba‘ 
grbcopins ſich auſchließt, wenn auch — athias diefem 1 
nachſtehen dürfte, und ſelbſt einen nfiader a 
ftigere und mebe in poetiſche Tlosten vingeßleibete f 
deigt. Sonſt weist der Juhalt Biefes Werkes, dem wir MU 
mettwürbige Nathrichten über die Perſer, Gothen a u. 8. 
bitten, dem Verfäfler immer einen ehvennogien $ unter den 
— 
en Ueberfetzung zuerſt von Boucven 
4. und —* 1660. hr, bann in einer neuen Recenſion von I 6. 
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In. * er Ausgaben Fire auch die oben erwähnten Epi⸗ 
Art 
ntias fommt im einer vatkcanifchen Inſchrift bei Dfann Syllog. 
HR. CEKXV. wor: Ayabla dyada ob MI nal Tv aiyenv. 
sa Kunſt geweſen, it nicht befannt. [ W.| 
nkians, aus Sparta, ans ver zweiten Hälfte bes erfien Jahr⸗ 
„the, em gelehrter Arzt, Schüler des Athenäus von Attalie 
a der am Bas Zahr 50 in Nom als Arzt ſich befaunt machte, 
tiner eigenen Schule, welche im Gegenſaß gegen bie Meiho- 
‚nametifhe naunte. Agathinus ſuchte beide zu vereinigen, 
ter Stifter einer eigenen Schule, welde mau _gewöhnli 
SR oder a bie hektiſche nem. Bon feinen Schriften i 
zafuns gefommen. [B. 
am. aus Elis, der Sohn des Thraſybulos, iſt nach Böckhs 
‚2 (eplie. ad Oıym. VI, p. 153) ein Jamide, deſſen Vater zur 
us dei den Mantineern Wahrfager war. Dem: Ugathinns 
There ie Olympia, wahrſcheinlich wegen ertheilter Orakel, 
— e — —9 Arr. VI,28, Ind. 18.), weiß fig 
'sthöeles, Bater Des Ly us (Urr. VI,28. Ind. 18.), wei 
 Yalsp How en Schmeichelei in Gunſt zu ſetzen 
"mie, obwohl zheſſaliſcher Peneſtes, hoch geſtellt (Theopomp. 
MM. p. 256 f.). [x. 


eindica, Sohn Des Loſimachus uud einer Odryſierin, bie Po⸗ 
Nie Meer, Auf einem Zuge gegen % Geten, mit 
7W ziel zu impfen hatte, wird Agathocles yon biefen ges. 
36). Lyſimachus eifte mit einem Heere herbei, um ihr 
aber ebenfalls in die Hand ves Königs ber Beten, Dro⸗ 
‘Inir bthandelte fie mild, entlieh ohne brudende Bedingungen 
a, amd heirathete eine Tochter bes Lyſimachns gan I, 

% Andern fei nur Agathocles, nach Andern nur Luftmachus 
ne, cf. Diod. Sic. XXI. Exc. de Virt. et Vit. p. 559. Plut. 
‘> &. VI, 3.2. Glüdlicher war Agathocles gegen Demetrius 
vr ſih 287 v. Chr. nach Aſien geworfen hatte, um bem 
"images Carien und Bpdien zu entreißen. Ex bringt ihn im 
‚lage und nöthigt ihn, die Provinzen, in beiten er vor ber 
„' Mpatfocies ſchon große Forifchritte gemacht hatte, zu ver- 
"ben. 46. 47.). — Agathocles erwarb fi durch edles Betragen 
‚5 Untertanen feines Vaters, und man frente fich auf ihn 
Aftigen Herefiger. Allein feine Stiefmutter Arſinos Ceine Koch- 
u, Königs Ptolemaͤns Lagi), mit deren Halbfchwefter Lufan- 
"hes nach bem Felbzuge gegen bie Geten vermählt wurden war 
...hı verbärhtigse ihn bei —2 ‚ ale trachte er dem Vater 
"ten, Roid darüber, daß fie bald ber Stiefſchweſter den Rang 
Ihe Kinder von der Gnade bes Agathocles abhängig fein 
0, Wie erzäͤhlt wird, von Agathocles zurädgemwiefene Liebe. 
Meer Berläumbang. Zuerſt erhielt Agathocies an des Ba- 
„At, and als er fih durch Gegengift gerettet, wurbe er ind 
werfen und Dort von Ptolemäus Ceraunus, ber fih, von 
Bew; von der Machfolge ausgefchloffen, zu Lyſimachus begeben 
A Av. Ehr.). Diele That erregte allgemeinen Umpillen; 
2 Ntäte durch Hinzichtumg mehrer freunde des Ugathocles gefähr- 
u “pimenden. Die Wittwe Lyfandra flüchtete ſich mit ihren 
 Aynssecieg m , Perg 67 eu na Alben, 
J gegen machus au exrbitte em. ap. . pP. 
Van Bekk ur. XVH, 1. Pauſ. 1,10. Vgl. Lysimachus). [K.] 
‚m uclon, Tann von Syracus, wurde 361 9. Eyr. in Thermä 
"Di ſein Faler Carcinag aus Nhegium geſiohen war. Was 
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atbocles fpäter geworben, weiflagten nadh ber Sage bem 
he einer Geburt Träume und em Eoru des delphiſchen £ 
Kind werbe ber Urheber großen Unheils für Garthago und g 
werben. Dadurch gefchredt, ließ ihn Carcinus ansfeßen; bie‘ 
rettete ihn, und als der Vater er das Geſchehene bereute, 
ben fiebenjährigen, durch Schönheit und Stärfe fi auszeichne 
in das Haus zuräd Da Thermä unter carthagifger Henf 
"und das Drafel in der Stadt befannt geworben war, hielt \ 
für ſicherer, nach Syracus zu gehen, wo er unter Qimoleon ! 
recht erhielt. Er war unbemittelt und fein Sohn mußte daher! 
Banbwert lernen; bald aber gewann biefer die Liebe eines 
rarnfaners, Damas, durch den er in einen Kriege gegen Agrig 
Chitiarenfteie und bald auch zu einem bedeutenden Bermögen 
da derfelbe nicht lange darauf flarb und Migatpocles feine reid 
heirathete. In Syracus befand damals, obgleich QTimoleon ! 
eratie cn hatte, eine oligarchiſche Partei, deren Führer . 
und Soflfiratus waren. Bon biefen wurde Agathorles verini 
ihnen eben fo verhaßt, als bei dem Volke wegen perfänlicder : 
und der Kunſt, populär zu fein, beliebt war. Mit einem Ha 
jeie enoffen trieb er 6 num als Abentbeurer in Stalien um 
—* „Croton zu beſetzen, mißglückte; er ging nah Tareu 
Dienfte erhielt, aber bald wieder entlaffen wurde, da er burg 
tige Handlungen ſich verdächtig gemacht hatte. Nun fammeli 
ißvergnügte, entfegte mit ihnen Rhegium, das gerade von 
und Sofratne belagert wurbe ,. rüdte vor Syracus, erhielt, 
bie Stabt und fünte die Dligarhen. Doch war bie Zahl feine 
ex mod nicht fo überwiegend, daß er mit ihrer Hülfe fih Pr 
pipe ee vielfach duch Garteien geteilten Staates halten Tin 
thatig er fih in dem Kriege zeigte, den die Emigranten, unit 
den Tarthagern, gegen Syracus führten, wurbe vdoch ber Cor 
ſtorides zum Oberfeldherrn erwäplt, und durch biefen Agathoch 
des Verdachts, nach der Tyrannis zu fireben, aus Syracus 
bem Sofifiratus und den übrigen Berbaunten geftattele man 
In Kurzem hatte aber Agathocles wieder eine Kriegsmacht Di 
mit welcher er ben Earthagern und ben Syrarufanern gleich Fury" 
b baß diefe es für rathfam hielten, ihn in bie Stadt zurunje 
ihm die eidliche Verſicherung abzunehmen, er werde bie Bert 
antaften. Seine Klugheit machte ihn für die nächfte Zeit zum 
Bertheibiger derfelben und in Kurzem war er fo ber Manz 0 
daß dieſes mit feiner Ernennung zum Feldherrn und Wächter 99 
durchdrang. Damit erhielt er die Mittel, das Ziel zu er 
dem laͤngſt ſchon fein Ehrgeiz geftrebt hatte; zum Gelingen 
eonfequentes Vernichten alles deſſen verhelfen, was irgembipie © 
Band (Died. Sie. XIX, 2-5. of. Juſtin. XXI, 1 f.). —_ BR? 
ete er fich ein Heer, das nur feinen Willen kannte, Dit JeE 
zeinigte er, wie er ſich ausbrüdte, die Stabt von ihren TE 
Mehe als A000 der vornehmften und begütertfien Bürget, 
ber Rath ber 600, werben aufs Grauſamſte gemorbei, UeX Vz 
jagt , Weiber und Jungfranen gefchändet, und Aller Guter der 
und bem Böbel Preis gegeben, 317 v. Chr. im aber nit DM 
Gewalt, ſondern auh nah dem Willen der Menge feine gemg 
gründen, ſtellte er ſich nach dieſen Vorfällen, als wolle er alt ’ 
wann zurüdtreten, wohl wiflend, daß bie, welde an friat 
Theil genommen, um bes eigenen Bortbeile willen fein ander 
haupt dulden würden. Sp wurde er zum unmnfchränften —5 — 
erufen. Dur Fuge Verwaltung, Freigebigfeit und Lentfeligt? 
chert er ſich feine Stellung; fein Heer —2*8 er v 
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h vieler Drifhaften des innern Siciliens (Diob. XIX, 
d a. a. D.) Inzwiſchen hatten bie verbannten Syra⸗ 
ws denen bie meiften in Agrigent Aufnahme gefunden, biefe 
Ks uud Meſſene zum Kriege gegen den Tyrannen veranlaft. 
ı Eyartaner Plcrotatus, den man als Feldherrn berbeigerufen 
zu fo wenig den Erwartungen, die man von ihm hegte, d 
ma Ausbruch des allgemeinen Unwillens bedroht, fih heimli 
zu lähten mußte, worauf Agrigent und die verbündeten Stäbte 
‚tlg des Garthagers Gamilcar mit Agathocles Frieden 
u welchem bie griehifch-ficilifchen Stäbte, bie früher ben 
musterworfen waren, biejen verbleiben, bie übrigen zwar frei 
‚ur ber Hegemonie von Syracus fliehen follten (314 v. Chr.). 
ven benüßte Agathocles zu neuen Ruüftungen, ba er voraus. 
‚8 Carthager, unzufrieden mit jenem Bertrage und beforgt 
za ſiciliſchen Befi ungen, in Kurzem ihn beiriegen werben 
N 0-72.) Ein Ni des Agathocles auf Meſſene, wo die 
ichen Berbaunten fi gefammelt hatten, brachte den Krieg gem 
3129. Ehr.). Anfangs war Agathocles glücklich (Diod. XIX, 
+48 aber 311 v. FR ein neues, ihm weit überlegenes Heer 
‚a landete, wendete fi bald das Glück. In einer Schlaht am 
n gänzlich geſchlagen und von allen Bunbesgenofien ver- 
x er gezwungen, nad Syracus fich zurüdzuziehen (Diod. XIX, 
= dicker mißlichen Lage faßte er den kuͤhnen Gedanken, das 
= a Africa wieder zu erobern, was ihm um fo an bunkte, 
" tatfeger auf einen ſolchen Angriff nicht gefaßt ein Fonnten, 
"mer Antander gibt er eine hinreichende Beſatzung zur Ber- 
a Syracus; für fi wählt er die Tüchtigſten von den Sölb- 
min deu Syracuſanern aus jedem der angefehenern Häufer 
"uhhen Verwandten als Bürgen für die Treue der Zurücbleis 
&d verfchafft er fih, indem er Tempelihäge, das Bermögen 
amd den Schmud der Frauen einzieht und die Reichern zu 
a wingt. Bielen darüber Unzufriedenen ſpricht er zu, bie 
ndelafen, wenn fie ſich ferneren Opfern entziehen wollten; bie 
5 befelgen, laͤßt er vor den Thoren ermorden und beffen, was 
19 nehmen wollten, berauben. Als er fo, in ber Wahl ber 
“ae derlegen, durch Lift und Gewalt alles Nöthige berbeigefihefft 
„Me noch Jemand feine wahre Abficht mitgetheilt zu haben, 
a0 Schiffe. Man fihalt es Thorheit, wie ex ſich anſchickte, 
A, kenn die bei weitem überlegene Flotte der Feinde lag vor 
"Über nach einigen Tagen vergeblichen Lauerns erhält er eine: 
N Belegenheit, zu entlommen, und erreicht nach einer Fahrt von 
“gen und ſechs Nächten die africanifche Küfte. Umſonſt verfuchen 
erden Schiffe, die in aller Eile ihm nachgefolgt waren, bie 
3 ag zu machen. Dei den ſogenannten Steinbrüchen anf der 
oa Rüfte feßte er die Soldaten aus, brachte den Göttinnen Sici- 
* Lumpter und Perfephone, ein Opfer, und verbrannte, um fein Heer 
ya N jwingen, jenen zur Ehre —2 im Sommes 310 (Diob. 
8 )ı Die Hartenmäßig angebaute fruchtbare Gegend, voll der prächtig» 
ndhinſer Zeugen bes Reichthums ihrer Befiger, und der ſchoönſten 
* don Rindern, Schafen und Pferden, war geeignet, die Soldaten 
a Tälern zu machen. Bald waren bie nächften gr erobert; 
nn atthagifches Heer von 40,000 Mann Fußvolk, 1000 Reitern 
A tagen unter zwei Felbheren aus feindlichen Familien dem 
—* — deſſen Heer etwa aus 14,000 Mann beſtand. Muthig 
an © lacht, in welcher det eine jener Heerführer, Hanno, biieb, 
4 ing gm car, befiegt wurde, als er ſich zurückziehen wolite, um 
de feines Nebenbuhlers die Verwirrung in ber Vaterſtadt zu 
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feiner Srhebung zu benügen. thorlee machte viel:Bemte 
den Garibagern ** et en daß fie durch reihe Befı 
barbariſche Dpfer mehrer hundert Kinder bie erzürnten Götter 
fühnen fuchten; zugleich fchidten fie Geſindte an Hamilcar nach 
um von ihm — 1— älfe zu verlangen. Hamiltar hatte d 
breituag des Gerüchtes, Agathocles Habe fein Heer und ferne ga 
verloren, beinahe den zaghaften Antander zur Uebergabe ber ı 
bracht, zu rechter Zeit aber kam noch bie Rah von 4 
Siegen. Hamilcar ſandte dem bebrängten Carthago 800 M 
ſeinen Truppen zu amd Agathocles aber war, inzwiſchen He 
Städte im carthagiſchen Gebiete geworden, wobei ihm bie Uszuf 
berfelben über den Drad der rarthagiſchen Herrf großen 
leiftete (Diod. XX, 3-18. Juſtin. XXI, 4-6.)5 jevoch wagte er 
das ſtark befeftigte Carthago anzugreifen. Aus Sicilien Tamen | 
Nachrichten; die Syracuſer hatten bei einem Ausfalle Hamilcc 
eine bedentende Niederlage beigebracht, den feindlichen Feloher 
fangen und fein Haupt an Agathocles geſchicht (308 >. Ehr.). : 
achte diefen die Ermorbung eines feiner Heerführer, 
einen Sohn Airchagatbus in Folge eines heftigen Wortwechſtie 
‚Gefahr, im Angefihte der Feinde durch fein eigenes Heap 
Die Soldaten empörten ſich über bie That, und m hatten t 
thager Kunde von den Zwiſtigkeiten erhalten, als fie das Heer; 
fall zu verleiten fuchten. Agathocles rettete ſich durch feine DR 
wart und verwifchte das Andenken an das Geſchehene durch eis 
Gefecht; diefem folgte bald darauf in der oben Gegend vum Wı. 
wohin er fih von Tunis aus gewenbet hatte, ein bedeutender 
ben er aber durch Graufamfeit und Treuloſigkeit gegen Ge 
entehrte (Diob. XX, 29-34. 38. 39.). Um bie Eroberungen zu be 
und endlid) in den Befig von Carthago felbfi zu Fommen mußte: 
flärlung erhalten. Er ruft den König von Cyrene, Ophellas, A 
und getvinnt ihn durch das Verſprechen, daB alle Eruberamgen WM 
an Ophellas fallen follten, er ſelbſt begnuge fich mit bem und: 
Befige Siciliene. Ophellas kam mit einem trefflich ansgeräfteieh 
nad einem äuferft beſchwerlichen Marfche von zwei Dionaten DE. 
thocles an. Nah wenigen Tagen freundlicher Berbinbung Pr 
Agathocles Die Seinigen, gerade als der größte Theil bed cp 
Heeres ſich zerfirent hatte, um Lebensmittel berbeizufchaffen, PER 
den Ophellas der Verrätherei und greift fein Lager an; pad 
nad tapferer Gegenwehr, fein Heer wurde theils durch Gewa 
durch Verſpreungen bahın gebracht, daß es in Agathocles DE 
(Diod. XX, 40-42. Polyan. V, 3. Juſt. XXI, 7). Diejenigen 1 
bie zum Kriegsbienfte untanglich fihrenen, ſchickte Agathoeles a 
mit Beute beladenen Schiffen nah Syracus; ein Sturm nem", 
gefirente bie Schiffe, fo daß wenige nach Sicilien gelangten 
‚44.). Als Antigonus, Ptolemäus, Seleuens und Kyfimadı 
Buche Alerandere, 306 v. Chr. den Rönigstitel annahmenı © 




















Agathocles, an Macht und Thatenruhm nicht zarückſtehend, zu GM 
berechti t, zu fein. Um ſogleich etwas * 3 Ramens MM 
zu vollbringen, ſchaͤndet er ihn durch bie unmenſchliche he 
mit ber er gegen bad von ihm abgefallene Utica verfuhrt. 
ganz Africa fland jept unter feiner Herrſchaft; aber von ber N 
ung beffen, was noch fehlte, zogen ihn bie Verhältniſſe Sitilie 

wo Agrigent über Sprarus große Vorthelie errangen hatte um" 
— aft immer weiter ausde zu wollen ſchien. th in 
einem Some Archagathus ven Oberbefehl über dag Heer md J 
mit A ann nach Sicilien. Ehe er no ankam, dad Sn 
fig wieder gehrben; er felbft begann mit Glück ermen incetjochaug 
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ne GchEifihgen Freiſtaͤdte; allein num erſchien ein bedentender 
der Tyanenfanifde Berbannte In mit einem maͤch⸗ 
see, Da aus vielen Srädtlingen und allen benen, die Wenig 
= Isammen zu hoffen, aber Biel zu fürdten hatten, zufammen⸗ 
ru. Wie Ag aipociee durch dieſen Bart bebrängt wurbe, fo € rt 
a0 Africa traurige Botſchaften. Dreimal war dort fein 
2* 22 ur meige Bundesgenofjen hielten noch Treue, uns 
mit dem Reſte des Heeres in Tunis ein eſchloſſen, litt 
* —— a alles entfehloß fh daher, frica packa. 
: zus die Aübrung bes Rrieges in —* feinem Feld —R 
æ Weriafien. er ange —— erfocht diefer zu 
& z ki ng ie vor Syracus en Garthager, een, 
itte war, den Böbel in Vollsverfammiungen —* 
m Fr auf ſchäͤndliche Weife 500 _angefehene Syracufer, 
z richt tranuen je Bir glaubte. Bei feiner nft in Africa 
2 Seinen zu —* in verzweifſangevoller Lage; das Wagniß 
2* 5* noch das einzi Rettungsmittel. Allein er war 
ab, e Stand halten zu koͤnnen; mit EXT feine jeßi« 








empfindlichen Verluſte mußte er wrüd, iepen. 
un ne) ein Ereigniß ber % enden N Bu05 beden 
eibyer wollten nach der Schlacht yon ——e zu 
aber durch einen Brand im Lager der Earibager 
— Schrecken Carthago zugejagt hatte, Fyen fie * 
die Syracuſer, in der ung, es rücke die 
X gen ſie an, ergreifen nach allen Gesten 36 
it das Zeichen zu gegenſeitigem —ã —8 im 
jeder ben Begegnenben als Feind an oeles hielt 
: Eaße für werloren, mit feigherziger Treulo eat Kr chloß er 
= man Sohue —— * und wenigen Begleitern —— 
za a fliehen. —— den er aus Mißtrauen zurüdlaffen 
:, reichte das Vorhaben und theilte es, um feine Ausführung zu 
p mögen Befehlshabern mit, dieſe den Soldaten. Enträftet über 
Feldherrn, werfen fie ihn in Feſſeln, von denen 
te noch in berfelben Nat theils ein Gerücht von ber Annäh 
abe, theils Mitleiden bes Heeres mit, ihm, dem kurz vorher 10% 
trten kũhnen Kührer, befreit, Do über der Sorge um fein eben 
rz feine Pflichtz er benätt eine Delegenbeit, bie ch ihm barbieteh, 


wiſcht in einem Fahrzeuge. Nachdem die ela S 
errach Des Baters mit Dem Leben gebüßt, — fi der 
Spaten ven Carthagern zuführen; die übrigen, bie u ae athart 


* gehofft Hatten, unterlagen Geld n naher. athocles verlor vi 
das Heer und alle Maiht in Africa A an dem Tage, 
er das Jahr zuvor fernen Frevel an Dphelas began Vatte, 
ae 306. Sabalı er in Sicilien gelandet und einige Mannfchaft 
mut hatte, griff er aus feinem anbern Grunde, als weil er Gelb 
i batie, Segeſta an, erpreßte mit gewohnter Granfanrleit große 
en wub vernichtete die Bewo ner ‚, die Mauern und den Namen ber 
tt ME derſelben Graufanteit Tieß er anf Die Nachricht von der 
wang feiner Söhne gegen alle Verwandte %per Syracuſer wären, 
| ji ihm nach Africa —* waren (Diod. XX, 54-72.). Solche 
Aoſgkeit und bie Runde feiner gefunlenen Mat verſch ten feinen 
“an iR Sicilien, er unter ber Leitung des Dinocrates fanden, 
x r ge schen Sue Ex fühlte ih für den Augenblick weiterem 
mehr gew Ken; um gänzlichen Untergang abzuwenden und 
* Hoffnung nicht gu berauben, mit der Zeit wieber —— — 
mel er mit crates, mad exflänt, er wolle frehuillig die & 
nal umerie gen, Syrgens feine ehemalige Freiheit — amd #6 
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niit zwei Feſten, Thermä und Cephalsdium, unb beren Gebi 
Dinoerates war zu ehrgeizig, ale daß er an ber Spiße eines 
eeres durch Annahme jener Bedingungen die Gelegenheit, 
ch zu erfämpfen, aus der Hand gegeben hätte. Er ads ni 
orwänden mit der Entſcheidung, und Agathocles benüßt | 
nah allen Seiten als den zu verfchreien, ber allein bie St 
wenn Syracus nicht Friede und Freiheit erhalte Dadurch 
Mißtrauen gegen Dinverates, während er zugleich durch geſchi 
händler einen Bertrag mit den Carthagern zu Stande bringt, 
auf alle Städte, die fie in Sicilien befaßen, verzichtet, mn 
300 Siibertalente und 200,000 Medimnen Getreide ein L 
77-79. of. Be: XXI, 8). Nachdem er durch diefe Mittel | 
temlich verbeffert hatte, entſchließt er ſich, die Entſcheidung ü 
haft und Leben einer Schlacht zu überlaffen. Sie ftel glüdlii 
aus, ba eine bedeutende Anzahl von den Truppen bes Dinocrates 
Kampf begann, zu ihm überging. Mit den Uebrigen, größtent 
ber Heimath Vertriebenen, unterhanbelt er und —— Ihnen 
einfegung in ihre Rechte. Ein großer Theil (4000, nah Tımiı 
traut feiner Zufage und legt die Waffen nieder; ſogleich werkn 
ringt und niebergemegelt. Den Reft feiner Gegner hielt er fir 
Lich, nachdem er fih mit Dinoerates ausgeföhnt umd in ihm fon 
Gehülfen für die Unterjochung der Freiftäbte gefunden hatte. ı 
innerhalb zwei Jahren die Herrfchaft in Sicilien nen gegründet 
Chr. (Diod. XX, 89. 90.). Für Unternehmungen in Africa fhien 
aber noch richt ber rechte Zeitpunkt zu fein. Dagegen dranbfü 
im folgenden Jahre, 303 v. Ehr., bie Liparäer (Died. KK, 101.) 
{de zwei Jahre fpäter verbrennt er die Flotte des macebowifhen He 
affander, die Eocyra blofirte (Diod. XXI. Ecl. 2. p. 40) und 
niel als Mitgift feiner an König Pyrchus von Epirus verigbien 
anaſſa. (Später trennt fich biete von € rrhus und verheirathet 
Demetrins Poliorcetes, mit dem 290 v. Chr. ihr Vater ein Du 
fölofen hatte. Plut. Pyrrh. 9. 10. Diod. XXI. Ecl. 4, p. 4W. | 
p. 491.). Auch nach Unteritalien gegen bie Bruttier trag Agach 
räuberijiger Anfigt einige Mal feine Waffen (Diod. XXl. Eıl 
490. Ecl. 8. p. 491). Seine Tyrannis fland fer und war 
größten Therl der Juſel verbreitet; fe eint übrigens in 
minder brüdenb Bee h fein, da Agathocles, müde eine 
e 





















das eine fortlaufende Reihe von Verbrechen und blutigen Than 
war, in ben letzten jahren das Scepter mit Milde und 9 
führte, Polyb. 23. Doch glaubte er, feinen Plan gegen 
en er nie ‚vergeffen ‚ Wieder aufnehmen fönnen. Die #9 
Rüſtungen für den Zug unterbrach aber fein Häglicher Tod. Det 
ermordete Archagathus hatte einen Sohn gleichen Namens BA 
welcher ein bedeutendes Heer befehligte und ſich Hoffnung mal 
Tyrannen Nachfolger zu werben. Diefer 209 aber dem Enkl 
Sohn Agathockes vor. Erbittert darüber ermordet Archagathus 1 
Dpeim und berebet bann einen Tieblingsfflaven bes Orohvatere; 
einen ber GSegeflaner, gegen bie Agathocles nad feiner Widt 
Africa fo unmenfehlih verfahren war, bemfelben zu vergiftet: ih 
befchmiert bie Feder, womit Agathocles nach dem Eſſen bie 3 
zeinigen pflegte, mit langſam töbtendem Gifte. lnheilbare 6 
greift das epufeif und die Schmerzen eigern ch vor I I, 
m foldem Grade, daß Agathoeles noch Halb lebendig fi auf 
en bringen und verbrennen ließ, nachdem er 72 Jahre 
28 regiert hatte, 289 v. a: * in das Lager bed 
um nicht lange barauf auch biefen zu ermorden. — | 
ner fühlten es wieber frei, zogen bag Bermögen de⸗ Agatzoclet 
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arten bie ihm errichteten Bilbfänlen (Diod. XXT. Ecl. 12. p. 
"tier hiedvon iſt Die Erzählung bei Juſtin. XXI, 2.) er 
m Antander ſchrieben feine Zeitgenoffen- Timäus und Callias 
nie Diod. XXI Excorpt. de Virt. et Vit. p. 560 & ibt 
na den beiden letztern; Timäns, von Agathocles aus Sicilien 

hie eben fo fehr die Gefchichte mit Haß Rande: (of. Pos 

wie der begunftigte Eallias mit onen elei. Beachtung 
4 Scipio’8 Fade a über ihn ‚bei Polyb. XV, 35, 6. — ©. 
amerfi eo er. H, 1. ©. -403. ] 

ıtieles und Agmthocldna werben durch ihre Mutter Denanthe 
ua Rönige Ptolemäns IV. Bhilopator Preis gegeben (Juſt. 

ea geminae_sobolis illecebris devinctum regem tenebat). 
mm bie begünftigte Geliebte des Königs, ihr Bruber ber 
"m State, auch Denanthe erhält 5— und hilft mit ihren 
Fräuel und Verbrechen dee Königs vermehren (Polpb. 
+11.XV, 34. ap. Athen. VI, 59. P- 251. XII, 37. p. 576 f. 
.D. Pat. Cleom. 33.). Nach Philopators Tod (205 v. Ehr.), 
ad Bniglichen Schatz ungeftört plünbern zu können, einige 
alten, wird Agathocles Sant der Vormundſchaft des fünf⸗ 
“nis Epiphanes. Die Macht, welde die Kamilie dadurch 
"we ielnft gewonnen zu haben glaubte, fuchte fie durch Hi 
mmga, die zus fürchten waren, und durch Beförberung ihrer 
et g da herſten Stellen zu fihern. Mlein der Wüſtling Aga⸗ 
 emeien größten Theil bes Tages und der Nacht betrunken, 
A ab Jungfrauen — fand dur einen wilben Auffland 
-#afleendrien , geleitet durch ben Feldherrn TIepolemus, mit 
za zmilie furchtbaren Untergang (Bol. XV, 25-33.). [K.) 

\üisemonm „ griechifcher Name für die Agyptifhe Kneph⸗ 
' eega 4 obel. p. 430. Böttiger Amalthen 187. und 
'SUapins, . 

lsergi — Die Könige von Sparta hatten bei Bio 
a Feldzügen eine Leibwache ans ben edelſten Zünglingen (f. 
‚u welher_jäprlich die fünf Aelteflen anstraten, unb für bie 
ref zu Sendungen von bem Staate bennst wurden. Nach 
cr oder Lesart, welche ac. Gronov. zu Suibas s. v. ber 
‚Xubafen ad Timaei Lexic. Plat. p. 8 traten fie jedoch nicht 
ter, fondern durch die Wahl der Ephoren aus. Bei dem 
Reheihten läßt ſich nicht entſcheiden, ob nach Herobots Zeit, 
Fe ut G, 67.), eine Nenderung in ber Einrichtung vorge- 


on Arion), Sohn des Priamus, Apollod. II, 12, 5, Died. 


bon, der Freund des Plato, ber in beffen Haus bie Scene 
nwahis ti erregt hat, der Freund des Enripibes und 
* esgereicuetiien und ‚gebilbetfien Männer Athens in jener 
—* Inte. Seine Geburt dürfte na ben Unferfuchungen 
a (De Agathonis Vita, arte et reliqniis. al. 1829. 8.) um DI. 
. minfepen Ion, feine Reife se acebonien zu dem dortigen 
„Hans um DI. XCIL 3., fein Tod zu Ende von DI. XCIV, 
a RT Jahre alt war. Mit vieler Auszeichnung gedenken feiner 
a Liſtote les (Poetio. 9. 15.), und es *— ſeine Tragoͤdien, 
er ben früheren Tragitern abweichend, eine neue Bahn 
—* ſcheint, großes Anſehen gewonnen und allgemeinen Bei⸗ 
F 38 haben, Bon diefem tragifchen Dichter, deſſen Werke 
— mmen find, muß ein anderer Agathon aus Samos 
dieden werden, aus deſſen Schrift über eyipien, fo wie ans 
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einer anbern über bie Klüffe einzelne Steffen bei Plutarch m 
angeführt werden. [B.] 

Agäthon , Sohn des Tyrimmas, unter Alexander M. . 
* fSen Meiterei (Arr. III, 1 K. 

Agäthon, Sohn des macebonifihen Edlen — 
Parmenion und Aſander, welch letzterer ſchon unter Alexander 
und ſpäter Carien als Satrapie erhalten hatte. Als dieſer 
J. 313 von Antigonus bekriegt und zur Capitufation enötl 
wurde Agathon dem Antigonus als Geißel gegeben wen 
aber von feinem Bruder zurüdgeholt, worau diefer anfe Nr 
wurde (Diod. XIX, 75.). Auf einer Inſchrift im Corp. Inser. 
wird dem Sohne des Agathon, Afander‘, von den Athenern we 
gefälligen Betragens gegen fie gedankt. [K:] 

asachöpus 1) Graveur in Evelftein und meta, Brat 
88. RN. Rochette Lettre A M. Schorn p. 21. — 2) Ein Tünde 
der in ber Billa bes Slanbine zu Antium arbeitete. ©. Tab 
tina, interprete J. R. Vul Romae 1726. R. Rochette Peir 
ined. p. 391. — 3) Bm er „Gabeifant von thönernen Lampen, 
gefiärieben. Cabinet Durand Nr. 1465. [W.] 

Agathyrnum (bei ee 1.2: Aydon 37 ſonſt — or). 
Sicilien auf ber Nordfüfte, j. gatha, Str. 266. Dier \ 
III, 14. Wie vie Römer einft die Stabt von einer verborbenen 
tung reinigten, erzählt Liv. XXVI, 40. 

Agathyrnus (Ar&$ugvos), Sopn des Neolus „ Erbaner | 
Agatfyemum in Sieilien. Diod. V H. 
athyrat, ein zuerſt bon Herodot (IV, 48. 100. 104.) 
ihm ces genanntes, aber in verfchiebenen Gegenden angefet 
in Sarmatla Europäa, wahrſcheinlich an ber f. Maroſch CM 
Siebenbürgen undb_Sftl. Ungarn. Sie befaßen Gold, Fannteh a 
Geiz noch Neid (Herod. a. a. D.). Bon dem Bemalen ber 9 
ben Tätowiren berfelben (Mel. II, 1.) nennt fie Virg. Aen 
picti Agathyrsi. Bgl. Plin. IV, 26. [P.] 
Agäve (Ayavn), 1) eine Cote des Nerens, Apollod. 
Dye- praef. — 2) Todter des Danaus, Braut des 2 en 2 
3) Tochter des Cadmus und ber Barmonis , chwefter 
Semele, Autonos und des Polyborus, Gemahlin bes Echion, 
den Pentheus gebar. Als Semele, von Jupiter fihwanger, 
trügeriſches Sehe "9 die Erſcheinung Jupiters erbeten hatte. 
ge orben war, log fie mit —* Schweſter, Semele ost m 
terbfichen fich vergangen, und fei von Zeus, weil fie auf! J 
vom Brise erſchlagen worben. Als fpäter Bacchns, der Eemt‘ 
von Jupiter, auf feinen Wanderzü ae nah Theben kam, und di 
nötht gie auf dem Eithäron das Barchunofeſt zu feiern, wollte 1° 
der Agave Sohn, des Cadmus Nachfolger in der Herrfäafl, hit 
treißen, reiste badurdh bie Rache des Gottes und wurbe auf bem \ 
wohin er, um auszufunbfchaften, gegangen war, von feiner Nutt er 
die ihn im Wahnfinn jr ji mies —* bielt, zerriffen. Apel 
. 2. 5, 2. Ovid Met. III, 700 ff. 240. 264. ging { 
von Theben nah IM Ipeien ‚ heirat 3— den —V ——*— 
aber, um ihrem Vater en om pe en — zu verſch 
4) Eine Amazone. Hyg. F. det 
Agdistis CAydloric), iR ine an Ya Sat Attes⸗ j 
Dienf jufomnmenhängenbe mythiſche Perfon. RER 
aus Veranla 8 eines Tempels bes Attes i bah, alt I 
Jupiter En af unwillkührlich männliche deln m, be Vde 
baraus ein Geſchöpf, das zugleih Mann und Weid war, entf ar 
Diefes Wefen bieh — * ie Goͤtter, burch daſſelbe 
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:® fein männlides Glied ab, aus dem ein Manbelbaum empore 
3 num bie Tochter bes Flußgottes Sangarius bei iS inug 
4 Baumes in ihre Bruſt fedte, verſchwanden bie Fruͤchte; 
za aber wurde fchwanger, und gebar einen Knaben, Attes, 
Azezeichneter Schönheit war, fo daß Agdiſtis fih in ihn ver- 
-  berangewadfen war. Schon wollte ex fi mit ber Königs⸗ 
Tcihung vermählen, als Agbiftis, herbeieilend, ihn wahnfinnig 
5 er ſich feldft entmannte; auf die Bitte der Agdiſtis aber, 
int bereute, gewährt es Jupiter, daß nie ein Glied deg Attes 
in. Nach Str. X, 3, fällt Agdiſtis mit der Rhea, der phry⸗ 
“zu, der Cybele, zufammen, welche nanentlih zu Pelfinus 
ı Amen Agdifis verehrt wurde, Str. XII, 5.0. D., und auf den» 
Sıamenbang weist eine mit obiger Erzählung ziemlich übrein- 
Sage bei Armob. contr. Gent. IX, 5. 4., nach welcher aus dem 
"zjgen Grenze gelegenen Berge Agdos dur die yon Derca⸗ 
.1 geworfjenen Steine Menſchen entflunden, unter denen 
it war. Jupiter nun, der fie vergebend unlarmen ſuchte, 
at mit ihr, mit dem Felfen das Zwitter Ahöpf Agdiſtis, ber 
Sıs entmannt mwurbe, und aus deſſen Blute ein Granatbaum 
3:, von deſſen Früchten gefehwängert, Nana ben Attes gebar, 
Beſitz ſich Cybele und Agdiflis ftritten, wobei er entmannt 
3 nah einer andern a durch Eybele allein gefchah, weil 
mit einer Andern vermähblen wollte. [H.] 
:rlädas , berühmter Bildhauer aus Argos, aug deſſen Schule die 
2Künſtler, Phidias, Polyclet und Diyron hervorgegangen find. 
‚amaung feiner gebenegeit macht aber große Schwierigfeiten, 
Ya gugefchriebenen Werfe werben in ſo auseinander liegende 
‚ht, daß er 110 Jahr alt geworden feyn müßte, um fie alle 
zu. Sein erfles Werk iſt Die Statue des Anochus aus Tarent 
ill, 5.) , der nach dem armenifchen Text des Eufebius S. 137 
+ este. Um aljo in vr Zeit — die Beſtellung einer Sieger⸗ 
cthalten, mußie er doch wenigſtens 20 Jahre alt ſeyn, alſo DL 
ea ſeyn. Das zweite Werl in die Statue bes Elgoßhenes auf 
‘2, fammt Gefpann und Wagenienfer, dev (Pauf. Vi, 10, 3.) 
‚ı fiegte, Vielleicht in diefelbe Zeit fällt die Statue bes Timafi- 
zelder nachher an dem Unternehmen bes Iſagoras auf bie Acro« 
hen Theil nahm (Panf. VI, 8, A.), und deshalb DI. LXXVIIL, 
zu Tode geftraft wurde. Ol. LXXXI, 2. machte er für die Meffen 
ımpartne die Statue des Jupiter (Pauf. IV, 33, 3.), was nicht 
ber geſchehen konnte, da bie ee erft: DL. LXXXL 2. ipre 
: in Naupactus erhielten. Endlich DI. LXXXVII, &. während er 
Athen machte ex die Bildſäule des Dercules Averruneus zu Me⸗ 
m Demos in Attica. Nach biefer Nechnung müßte er von DI. 
XXVII, 3., im Ganzen 110 Jahre geh haben, was yoar nicht 
d, aber doch nicht wahrfcheinlich iſt; und Hätte ex wirklich dieſes 
met, fo wurde die Künftler-Legende wicht unterlaffen haben, 
rer des Phidias, Polyclet und Myron, dieſes —— 
fein Ende in Kunſtwerken thaͤtige Alter zu rühmen. Man bat 
ꝛerſchiedene Auswege verfuht. D. Müller Archäol. der Kun ©. 
= Hirt (Geſch. der bild. Künfe ©. 112) ſuchen einen Mittelweg. 
Sagen, indem fie die Statuen ber genannten brei Sieger um einige . 
vater ſetzen, und ben Jupiter für bie Meffenier —* tepten feiner 
machen, fo daß alfo feine lange Thätigkeit zwiſchen DI. LXVIII 
AN file. Thierſch (Epoch. der Kunſt ©. 160) nimm zwei Ade- 
a, einen aus Argos, den andern ans Sichon, geſtütz auf bie 
sung, daB Rom. Amafäus, der Pauf. V, 24, 1. cavso a dan 
n rigen Onßadev, Inlaydirzes naga rü Zusverip, überfegts quem 
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doonit Ageladas Sicyonius, dieſe Ergänzung aus beſſeren 
gemagt abe. Diefer Bermuthung fünnen wir feinen @I, 
a wir in breizehn bis jetzt bekannten Hanbfchriften einſtim 
efunden haben; es wird ung vielmehr wahrſcheinlich, daß 
erbefferung aus eigener Eonjectur gemacht habe. Hingeg 
dieſer Anficht fo weit bei, dag wir ebenfalls zwei Künſtler se 
annehmen, beide aus Argos; einen älteren, welcher Lehrer bi 
olyelet und Myron war, und von Pauf. VII 42, 4. Zeit 
natas und Degias genannt wird, und einen jüngeren, viel 
dersfohn des älteren, welcher den naupactifchen Jupiter und be 
Averrunns machte. S. Sillig Catal. Artif. Sonſtige Arbeiter 
labas find ein junger Zeus und Hercules, beide unbärtig, in 
Adaja, Pauf. VII, 24, 2., und eherne Pferde und gefangen ! 
Meflapier, welche bie Tarentiner als Weihgeſchenke nah Delphi 
atten, Hanf. X, 19, 3. Auf dem Helicon waren brei Diufen 
eren eine von Canachus aus Sicyon, die andere von Arıflocle 
donia, die dritte von Ageladas verfertigt war. Anthol. IV, 12. 
Die Diufe bes Ageladas, welche das Bapßıror hielt, glaubt Bir 
in der fogenannten barberinifchen Muſe erhalten; alleın en 
in: —* ut Eitharöpns reflanrirt und fleht in ber 
en. 

Ayiın bei den Kretern und wohl auch bei andern Dorern i 
noffen! aft von Jünglingen, welche das iTte Jahr zurädgelegl 
. in ber fie bis zu Ihrer erbeirathung blieben (Ephoros bei Str.. 

Der Theilnehmer an einer folchen Genoffenfchaft heißt ayriaoros 
s. v.). Diefe Agelen wurden gewöhnlid von ben Söfuen auf 
pin er zufammengebracht, welche ſich bemühten, fie fo zahlreich a 
ich zu machen; doch war es nicht nur Privatfache, pen auch d 
achtete bei der Sorgfalt, die man anf körperliche Erziehung ven 
daranf, Diefe Agelaften fcheinen De doch micht immer 8 
väterlichen Hanfe getrennt gewefen zu jeyn, benn Heraclibes 
3.) berichtet, daß fle meiftens zuſammenſchliefen; fie ſcheinen 
auch zuweilen nur für den Lag vereinigt, die Nacht aber im 
Hauſe agebrag zu haben. An der Spige der Genoſſenſchaft 
wöhntid er Vater des Ruaben, der die drdin zufammengebra 
führte den Namen dyelaens und geleitete fie zur Jagd und in 
nafien, in welchen ber Lauf den Hauptbe — ber Uebung 
macht zu haben Alt weit fie desuo: genannt werben. LM 
bie Knaben, welde die Uebungen noch nicht mitmachen burften, 
(Ammon. de different. verb. p. 37. v. yiewr und Balden. anim 
welche ſich ſchon zehn Jahre geübt getten, denddeopos (Heid: 
doch lernten die Jünglinge in ben Oymnafien auch den Get 
Waffen und den Waffentanz, und flellten mehrfeitige Mebunges 
mentlih zog an einem beflimmten Tage unter dem Getön det 
‚Lyra Agele gegen Agele im Rriegsfgritt zum Rampfe, ber mist 
anft und Stöden, fondern felbft mit eifernen Waffen gefüht 
Jiefer Krieg, eine Nachahmung des wirklichen Krieges im Kleiten 
eine geregelte orm und Wird aayr zara aurrayna x bor. ]. 8 
Dem dyeldens fand das Recht ber Beftrafung der Agelaſten iu, 
war wohl auf den Behörben verantwortlich. Dögileig die Ageln 
ariftofratifchen Ggaratter hatten, erhielten fie ſich doch and zur 3a 
Demokratie in Kreta fort; aber freilich wilfen wir niht, 0) a 
Ariſtokratiſche verwifht war. Da nun die Sun linge in den En 












bei Jahren und kriegsgewandt waren, fo wirb in einem Bertrage 
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den Väterliden Haufe, fondern er wurde fchon am Ende des 
.ubres in Die Bovas deren [M.) „ 
reg UND ayslarns, f. ayiln. 
rimm (Ayilao), 1) Sohn bes Hercules und der Omphale, 
1, 3.5 mad derfelden Stelle Stammoater des Cröſus'ſchen Ge- 
i6 welder aber von Diob. IV, 31. Eleolaus, von Herod. L 7. 
egeben wird, während der von Hercules mit Dmphale erzeugte 
Diod. 1. 0. Lamus heißt. — 2) Sohn des Herachven Temenus, 
‚= ſeinem Bater gegen die Schwefter Hyrnetho und deren Ge— 
tontes ckgeſezt, dur die Titanen ermorden Tieß, ohne 
- haft zu gelangen, die vielmehr dem Deiphontes zn Theil 
„LH, 8, 5. — 3) Sohn des Denens, Königs in @alybon, 
:3äe, Bruder des Meleager. Er verlor fein Leben im Kampf 
Arten, welcher ſich zwifchen diefen und den Calydoniern wegen 
5 wu Felles des calybonifchen Ebers (von Diana zur. Rache 
aachlãßigung bei einem Opfer gefandt) entfponnen hatte. An- 
n.2. — 4) Sohn des Damaftor, ein Freier der Penelope. 
N. 321. Als bereits viele Freier im Kampf mit Ulyffes gefallen 
aicheint er als einer der Tapferften und als Anführer der Uebrig⸗ 
on, Die er mit Reden aufmuntert, Odyss. XXII, 131. 241., bie 
res mit Dem Wurffpeer erlegt wurde. XXI, 293. — 5) Sohn 
“mes, vom Diomedes vor Troja getöbtet. iliad. VIII, 257. — 
SGrieche, vom Hector getödtet. Iliad. XI, 302. — 7) Sklave des 
3, ver ea Paris in Kolge des Traumes feiner Mutter (f. Paris) 
“ı jde assfeßt, denfelben aber, als er ihn nach fünf Tagen, von 
!äre gefängt und unverfehrt traf, bei ſich aufgog. Apollod. III, 
Bu dyf Stymphalus in Arcadien, Vater des Phalanthus. 
vie - . 
\rläns , ein Aetolier aus Naupactus, den Polyb. V, 104. vor 
.ie6 Friedens zmwifchen Philipp von Macedonien und den Aeto⸗ 
"». Chr.) eine Rede halten läßt, die bie politifche Rage Grie- 
"ab feine Zukunft ſchildert, und in Philipp den Entfchluß, 
.ı ſchließen, beflärft haben foll (I. 1. 105.). [K.] 
rioewmı , Stadt oder Caſtell in Britannien, am f. Fluß Trent, 
".[P. 
irioelawus , f. Agias. 
timm (dynra). Dieſes offenbar von yo abgeleitete Wort, alfo 
‚men, Heer, kommt nur von einem gewilfen Corps maceboni- 
"taten, gewöhnlich Reiter, bald 150, bald 300, bald gegen 1000 
ink, wor, das aus befonders ausgewählten heftigen oldaten 
velche larze Schilde trogen, S. Diod. XILX, 77. 38. Liv. 
10. XLH, 51. 58. Curt. IV, 13, 26. mit den Ausleg. [8.] 
tadfeum, Agedicum, fpäter Senones oder Civ. Senonum, in 
agdun., j. Sens. Eäf. B. G. VI, 44. u. a, Eutr. X, 12. Amm. 
7. Pto Arndızov. [P.] . , 
nor (Arıuwe), 1) Sohn des Neptun und der Libya, König von 
im, Bruder bes Belus, Apollod. II, 1, 4., Gatte der Telephaffe 
er des Cadmus, Phönix, Eilir, j" denen Pauf. V, 25, 7. no 
as, uud bie Schol. zu Apollon. ‚ 178. den Phineus fügen, 10 
!; Zuropa (bie aber aus Tochter des Phönir heißt, Hom. Il. XIV, 
velche Jupiter in Stiersgeftalt entführte. Apollod. DI, 1, 1. Dyg- 
In gemealogifcher Beziehung find noch viele abweichende Nachri ten 
Ten; fo heißt bei Hyg. F. 157. die Mutter Agenors Eurynome, 
2 des Riins, feine Fran Argiope, F. 178. Dian vergleiche über 
ad andere verſchiedene Angaben Schol. Apollon. Rhod. II, 178. 
‘5, wo auch eine Gemahlin Damno angeführt wird. Nach der 
Rp miſandit Agenor wach der Entführung der Europa alle feine Söhne, 
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um die Schweſter aufzufuchen, von denen aber, da ihre Na 
vergeblich waren, Feiner zurüdtehrte. Sie ließen fid an ı 
Drten nieder. Apollod. II, 1, 1. Hyg. 178. Eine eigenthum 
tung ſucht Buttmann (Mythologus Ir Bd. Abhandlung uber 
Noahs, S. 232 ff.) in diefem Agenor, indem er, auf ben | 
ar daß Chnas, Aras der eigentlihe phöniciſche Rame | 
dieſer Chnas aber mit Sanaan zufammenfalle, die Behauptun 
Agenor oder Chnas ift der Canaan des Moſes oder das 
Doönicier in Aften. — 2) Sohn des Jaſus, Vater des Argu 
« (der Allfehende). Apollod. II, 1, 2. — 3) Ein Sohn des Aeg 
feiner Berlobten, der Danaide Evippe getödtet. Hyg. F.170. 2 
II, 1, 5. heißt Agenors Braut Eleopatra, und Evippe fiel I 
zu. — 4) Sohn des Triopas, und beffen Nachfolger in ber 
uber Argos. Pauf. II, 16, 1. Hyg. F. 145. — 5) Sohn te 
und der Zantippe, Enfel des Aetolus; erzeugte mit Epicafte, d 
Tochter, den Portbaon und die Demonice. Apollod. I, 7,7. ! 
IU, 13, 5. iſt auch Theflius, der Leda Vater, ein Sohn N 
6) Sohn des Phegeus, Könige von Pſophis in Arcadien, 
ronous und ber Arſinos, welche mit Alcmäon vermählt wir. 
ihm verlaffen wurde. Als er das berühmte Halsband ber Harz: 
zweiten Gattin Galirdnd des‘ Achelous Tochter, bringen wolt 
er auf des Phegens Anftiften von Agenor und feinem Bruder 
dieſe felbft aber wieder von den mit Callirhos erzeugten Söhuct 
mon, Amphoterus und Acarnan zu Delphi, wohm fie das 
und den Schleier als Weihgefchent bringen wollte, ums Leben 
Apollod. II, 7, 5. 6. Bei Dauf. VIII, 24, 4. heißen bes Phege 
Alphefibda, Temenus, Arion. — 7) Sohn des Amphion und d 
: von Apollo mit feinen Geſchwiſtern mit dem ‚Pfeife erfoffen. | 
bere f. Niobe. Apollod. IN, 5, 6. — 8) Sohn des Troörs Anten 
XI, 59. und der Theano, einer Prieflerin der Minerva, liad. 
Er erfcheint als einer der tapferften Trojaner, und als Anfu 
Sturme auf die griechifhen Verſchanzungen, Iliad. XII, 93., &it 
dern Trojanern dem von Aiax niedergeworfenen Hector zu Pu 
425 ff., und läßt fih,, von Apollo aufgemuntert, XXI, 545, mi 
in Kampf ein, XXI, 590., den er verwundet. Als ihm aber 
droßte, nahm Apollo Agenors Geftalt an, fo bag, weil F 





ihn ſich wandte, die Troör zur Stadt entfliehen konnten. lIiad 
D8- 112. Rah Pauſ. X, 27, 1. wurde Agenor von des Achil 
eoptolemus, getödtet. [H.] 
Agenoria oder Ageröna, eine römiſche Göttin, von du 
Muth zu Unternehmungen herleitet. Augnſt. de civ. Dei IV, 16 
AGENS CC. — Agens Ducenarius. ©. Orelli 3182 _ 
Ayıweyiou dixn wird von einigen Grammatitern, Wie" 
vayıny. Ast. ze. und von Phrynichos in raue. ang. hei Bekler in IM 
dot. p. 20 und 336, aber von keinem Claſſiker erwähnt, und MM 
' ber etwas dunklen Erklärung von dem Befiger eines rundſtich 
den Pächter deſſelben erhoben, welcher dur geringe Bebanung ede 
liche Vernachlaͤßigung den der verwilderu_ließ (ixuder 1 zu“ 
laßav ayeigyator xai aripyaoıov daon, Inure 6 deanorns dunaktm 9° 
Poru). [M.) 4 
Ager, 1) Caletranus, Bezirf in Etrurien, Sin. XXX a 
Il, 8. — 2) Cuneus, die feilförmig in das Prom. facrum us 
S. W. Spitze Lufitaniensg, Mel. IM, 1. Plin. IV, 4. — 3) ı 
Bezirk in Campanien, bas berüßmte Weingelände au aorburt 
des Mons Massious, Liv. XXI, 14.; f. Falernum viaum. — 4) H 
Genus, ebenfalls ein weinzeicher Diſtrikt in Picennm, 8% —B 
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W939. — 5) Stellatis, Bezirk im innern Campanien, unweit 
cic. Agr. II, 31. Liv. X, 31. u. a. [P. 
n. Marl, iſt die Geſammtheit des einer Staatsgemeinde eigen- 
::teng, im Gegenſatz von terra, Rand, welches viele folcher 
z’urte neben einander begreift (Barro de L. L. VII, 2.). — 
st mag folgende Eintheilung des Landeigenthums nach alt« 
: <tnatgrecht porangeftellt werden. — Aller ager it aut roma- 
‚rerinus. Der ager romanus if entweder Eigenthum des 
‚asinland, Domäne) oder Privateigentfum (aut publicus aut 
ie ager publicus ift entweder ben Göttern geweiht (sacer) 
Sıger Benutzung gewidmet (profanus, humani juris). Der 
hemani juris iſt entweder denen, die das Cigenthum daran 
tt Bürgern zum Beſitz überlaffen (aut redditus aut occupa- 
.“:ger privalus iſt entweder aus dem Gemeinland ausgefchleden 
‚hetas. privatus) oder durch Verleihung des Bürgerrechte an 
törzeinde römiſch geworben (ager municipalis) : jener ift ent» 
—X (maestorius, weil die Onäfloren die Berflei erung zu bes 
„ita) oder verlieben Cassignalus) ‚ und ber verliehen entweder 
Sm (denn nur gegenüber von den Plebejern fommen folche 
"at, fı leges agrariae) in gleichen Looſen gegeben (virita- 
“inener beftimmten, in eine Gemeinheit vereinigten Anzahl 
'S We ager municipalis war entweber das Gemeinland, das 
Ba in ihrer alten Selbſtſtändigkeit befeffen hatte (ager 
Siefitelten) ober Privateigenthum (privatus). — Eine andere 
"3% ager in limitatus unb arcifinius, welche fich nach ber 
ar Grundſtücke beftimmt, Kat fi in ben Agrimenforen 
„me Ar. 3.). Niebuhr röm. Gef. 1fte Ausg. Thl. 2. ©. 
39. Thl. 2. ©. 694 ff. — Was insbefondere 1) den ager 
mt, fo iſt dieſer nur ein Theil vom publicum oder dem Ver⸗ 
"ppulus, und zwar ein Theil des fruchtbringenden Vermögens. 
2 Grundſatz des altitaliſchen Rechts, daß alles Grundeigenthum 
ausgehe, und daß alles eroberte Land Eigenthum bes ſiegen⸗ 
wverde; fo mußte das Gemeinland ber Römer, erworben mit⸗ 
amer Einnahme, mittelft Dedition (f. die Formel bei Liv. 
er Abtretung durch Friebensſchluß, bald einen bebeutenden 
mem, ab bie Art und Weife feiner Benützung bildet einen 
ten Zweige tömifcher Staatswirihſchaft. Bei der Benubung 
"ringenden Wermögenstheile fonnte der Staat zweierlei Wege 
> teils ſuchte er fo weit als möglich den ganzen Ertrag für 
umtpeit als Staat gu gewinnen, wobei er dem Pächter mur 
gen Theil zu überlaßen brauchte, und dieß gefi 74 ei Gebäu⸗ 
"Feten, Salinen u. dgl., wo nur eine Meine Zahl bie Benupun 
„mes theils behielt f der Staat nur einen geringen Thei 
"38 and überließ den größeren feinen Bürgern zum Bortheil des 
Vd dieß war ber Kat , wenn bie Benugung micht blos von 
„Men yon Vielen zu deren Vortheil ausgeübt werben konnte; 
.# anbiffig gewefen, das Bennbungsrecht an Einen oder Ein- 
"ten, wierwohl ber Stant aldbann mehr eingenommen haben 
weite Weg wurde nun auch in Beziehung auf ben ager 
LE der Staat überläßt die Benutzung feinen Bürgern, 
Pr & nur einen Meinen Theil des Ertrags; er zeigt IE 
vom Anfprügen, wo er das Ganze pätte — können, ebenfo 
n Me Otter, die fi mit dem fchlechteften Theile vom Opfer 
„ Liefer Antheil des Staates an dem Ertrage feines ager 
nannte dom Rorn, ein boppelter Zehnte von Baumfrüchten 
„m de bello civ. 1, 7,, baher bet ager publicas au ager de- 
genanut wird) yeißt (ractüs , auch verligal (daher der Name 
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ager vectigalis);; die Benutzung aber, welche ber Einzelne ger 
jener Abgabe ausübte, beit usus (usus iſt im ältefen Sr 
ex Befiß, fubfectiv ; possessio das Object beffelben: baher 
f. Feſtus 5. v.). — Seinen Antheil erhob der Staat wohl u 
Regie; es war vielmehr ganz allgemeine Sitte, bie Einnahm 
bung zu verpachten, und zwar zu verpachten in Gelb (eine ! 
dei Liv. XXXVII, 3. [agrum campanum] locavit omnem frum: 
Verpachtung gefhah durch den Genfor auf die Dauer von f 
Allein der alte und eigenthümliche Ausbrud ber römifchen 
dafür war nicht Verpachtung , [pn ern Berfauf der fruclus ( 
fructus); es war aber nicht Verkauf auf Die Dauer dee lus 
eine einmal gezahlte Summe, ſondern eine jährlich zu erle 
feſtgeſetzt: dieß geſchah in der Form des ſtrengſten Rechts dı 
patio, welche überhaupt die Form war für Veräußerungen v 
au laͤndlichen Grundſtücken. Ulpian XIX, 1. Dit ber Zeit ı 
auch für diefe cenforifche Contrafte das Wort locatio gemöht 
vebete aber nicht allein von der locatio ber Steuer, ber ſ 
(Liv. XXXII, 7.), fondern fagte mit einiger Licenz bes Sprat 
censores agrum fruendum locasse (Liv. XLII, 19. 1. 1. D. de 
fruendo 43, 9.); von wo ein einziger Schritt dahin führte, 
locatio des_ager felbft zu ſprechen. (Liv. XXVII, 3. TCic. ir 
3, 6.). — Das Berhältniß derer, die unter Verpflichtung au 
gabe Antheil am ager publicus hatten, war folgenbes: Die Bei 
die fie inne hatten, heißen eigenthümlich -possessiones, fo wie 
babenden Perfonen_possessores, und possidere heißt techniſ A 
ager Prblicns haben, ben man übertragen und veräußern Fann, 
das Eigenthum der Republit gehört. Eic. de off. H, 22. adv. 
3. iv. IL, 61. IV, 36. 51. 53. VI, 5. 15. 35. LVIII $forus 
1. 11. D. de eviction. (21, 2.) Oroſius V, 18. Dieſe possess 
anden urſprünglich durch occupatio (Beſitzuahme auf ber —F 
iv. VI, 37. Feſtus s. v. Bossessiones. ; der Staat forderte die ® 
die wüſten Streden in Befig zu nehmen (Appian I. 1), um 
occupatio entfprechende Verhaͤltniß des Staats heißt concessio ( 
Rull, II, 2.), wogegen das Grundeigenthum durch beſtimmte 
und Ueberantwortung von Seiten bes Staats erlangt wurde; da 
jene Felder agri occupatorii, diefe dagegen assignati. ine zu 
ehungsart ber possessiones war, baß der Staat eine erobert! 
en alten Einwohnern zur possessio jurüdgab. Cager redditus, (f. 
I, 3, 6.). Einmal. beftebend waren bie possessiones ber DU 
und Vererbung fähig (Eic. de of. II, 22. 23. Florus II, I. 
1.1); allein nie fonnte bei ijnen Eigenthum durch Uſucapion 
welche gegen den römiſchen Staat ſchlechterdings unmöglich MM 
Eigentum blieb vielmehr der Nepublit, bis fie es förmlich uber 
uneingefhränkter Befugniß, den immer precären Beſiß aufzuht 
bie erledigten Grundſtücke zu verkaufen oder zu aſſigniren, and f 
der Defis durch Erbe oder Kauf feit Jahrhunderten he 
[ein (Eic. adv. Rull. 1,21. 31. Liv. XXXL 13.). Diefe Unfiher 
eſihes konnte zu namenlofer Härte für den Einzelnen führen: 
es verlernt hatte, einen folhen Wechſel feines Schickſals zu 
aber, wenn aud epäffg 0 war es doch flets rechtmäßig, M 
Staat von jener De guiß drauh machte. Gegen Yeeinträd 
von Seiten Einzelner aber wurbe dem Defig bes ager publict 
gewährt durch die poſſeſſoriſchen Interbicte, die zum 
rünglih auf ihn beziehen. Ebenſo, da eine Erb nur Ei} 
befaffen und namentlich ein Teflament ben Beft : 
biefer alfo bei jedem Todesfall erledigt gewefen — ſchirute ð 
durch bonorum possessio den, ber das Gruubſtud, 
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wit, mach Laubrecht ober letztem Willen ale Erbe angefprocden 
zur er dabei au Gefeg und Iesten Willen nicht fireng gebun- 
. a Staat über fein Eigenthum ftets frei verfügen konnte. Pol. 
m Get. 1fte Ausg. Thl. 2. S. 349-376. 2te 28. Thl. 2. 
A ua noch unter dem Art. leges agrariae. — 2) Vom ager 
uuterfcheiven iſt der ager vectigalis. In den Zeiten ber Re⸗ 
N dieß der allgemeine Name für Grunbflüde, die eine Grund⸗ 
wn, daher vorzugsweiſe Provincialgrunbftüde. Cic. in Verr. 1, 

iter nannte man fo die Grunbftüde, welche von dem römis 
3, son den Städten, von ben Priefterfollegien und von ben 
zı m eine Art von Pacht gegeben waren (fo daß alfo au der 
u auter den Begriff fällt). Hygin bei Goäfius S. 205. 206. 
4. ID, 18. Rachdem der ager publicus Pi ſpurlos verfchwun- 

‚eb Der Name ager vectigalis nur noch den Grundſtücken der 

wern fie in Erbpacht gegeben waren, und dieß if der ager 

m engern Sinn, von dem die Pandelten in einem eigenen 
ein 1 1. pr. D. si ager vectigalis (VI, 3.) Diefe ſtädtiſchen 
"uer waren allerdings nach Analogie des ager publicus gebildet, 
„u Form beffelben; gleihwohl-beftehen wichtige rechtliche Unter 
‚en beiden ; beun a) Grundſtücke des römifchen Volks können 
* ufucapirt werben, wohl aber Vectigalgüter der Städte; 
r hatte eine Klage gegen das municipium, wenn ihm 
ber Erbpacht fein Grundftüd entzogen ward, wogegen 
ſche ik ein unbeſchränktes Recht hatte, den Beſitzer ohne 
— zu entfernen; c) ein municipium überließ die Erbpacht 
zul einem Jeden durch Eontralt, die Republif den ‘Mit- 
2 Sogveränetät vder den alten Einwohnern durch Conceffion. 
æerde Tpäter dem ager vectigalis die emphyteusis nachgebildet. 
sah Ifle Ausg. Thl. 2. ©. 376. 2te Ausg. Th. 2. ©. 166. 
“md Savigny das Net des Beſitzes ©. 99 und 180. (öte 
-31 Ager limitatus und arcifinius. Diefe Eintheilung gründet 
‘sc Form, wodurch die Römer das zum Eigenthum vom ager 
tgefonderte Land bezeichneten und feine einzelnen Theile mit 
vilichen Gränzen umfchrieben: "eine Form, älter ale die Stadt, 
ta Umtergang des weftlichen Reiches um ein halbes Jahrtauſend 
. Hiernad iſt das Land Itmitirt, weldes dem Herfommen ber 
'cmäß und nad denjenigen Formen der Himmelfchau, die fie 
zın, zum Behuf jener Abfonderung vom ager publicus bezeichnet 
nt iſt alfo jedes Feld, welches die Republik vom Gemeinländ 
dat, ohne Limitation ift Leine ſolche Abfonderung möglich. 
dagegen (gewöhnliche Ableitung von arcere adfines, ſ. übrigens 
: de Verb. Signil. s. h. v.) formlos, iſt das nur durch natürliche 
Ahrliche Feldſcheiden abgegrenzte Land, und unter dieſen Begriff 
xe jeder fremden, auch jede Municipalmart —* tfächlih aber 
publicus. Pin. H. N. XVII, 5. Der Begri er Limitation 
hung von Linien in der Richtung ber vier Weltgegenden, parallel 
Ma ‚ zur gleihförmigen Kintheilung der vom Gemeinlaud ın 
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um übergehenden Laudlooſe und zu unveränderlicher Beft- 
sreg Grenzen. Die Ziehung der Grundlinien berupt auf etruski⸗ 
Aologie und Aruſpicin. Gleichwie das Himmelsgewölbe templum 
iſt anf der Erde ein Tempel, was der Augur in feinem Gemüth 
» Beltgegenven als ein Ganzes zum Behuf der Aufpieien abge 
t, and ebenfo war ein ganzes zur Theilung durch Auſpicien Des 
: Territorium im der That ein Tempel, und als ſolcher unverrüdli 
4 Cic. Phil. II, 40.). So belam jebe Lanbesaffighation, felb 
Lerianf von Der Domäne, eine veligiöfe Sicherheit, fie konnte vom 
di: Reni-Sucyclop. 16 
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Staat nie wieder zurädgenommen werben. Der ältefle Fel 
unftreitig ein Augur, deſſen Stelle in-ver Raiferzeit ein Mgrt 
trat. Er begann damit, fich zu orientiren nach den wahrer e 
bieranf zog er die Hanptlinie von Süd nah Nord, welde, al 
are enifprechend, cardo genannt wird; bie, welche I rechtwot: 
ſchnitt (alſo von Df nad Weft gezogen war), hieß decum 
decussatus, wahrfcheinlih von der Kreuzform ber Durhfichne 
dem Zahlzeichen X entfpriht. Diefe beiden Hauptlinien woazr 
die Grenze bes zur Theilung beftimmten Bezirkes verlängert, 
arallel, näher oder ferner, je nach der Größe ber Bierecke , 
—*5*— eingetheilt werden ſollte, andere Linien abgeſteckt, 
dem Namen der Hauptlinie bezeichnet wurden, der fie par: 
Iegtere warb durch ben Beifag maximus unterfhieden. Alle | 
dem Boden durch Naine bezeichnet, von denen bie, weldhe ! 
linien darftellten, die größte Breite erhielten; und dieſe Streit 
limites genannt; fie blieben Gemeingut, waren von allen Ant 
ſchloſſen, und merft zu öffentlichen Wegen vorbehalten. Die : 
limites bezeichnete eine Reihe mit Zahlen verfehener Steine. 
nach diefen Regeln der ganze Diftrikt, deſſen Affignation befgl: 
eingetheilt, fo geſchah die Vertheilung felbft mittel Verlor 
welcher aber bios das Maaß und der UÜmſtand, daß der Adker ı 
in Betracht Fam, und nur höchſt felten die Rückſicht auf die Wei 
des Bodens (die Bonität). Dabei blieben die Theile der Limit 
mark, welde entweder gar nicht zur Verloofung gezogen wur 
weil fie aus nicht urbarem Land befanden) , oder welde bei de 
fung übrig bleiben mochten, unter dem Namen subseciva (Reſt 
thum des römifchen Volles. Das Timitirte Land hatte mit Dem 
außer allen übrigen Eigenſchaften des aniritarıfhen Grunde 
auch bie direkte Steuerfreiheit gemein; nur wurbe der Werth, 
census abgefchäst und im tributum verfleuert. Dagegen war 
jenigen. Theile des formlofen Landes, welches ager publicus wa 
Steuerpflichtigfeit eine wefentliche eigenfpaft (vgl. auh Liv. X 
Sonſt aber hatte das limitirte Land auffallende Rechtseigenthüm 
fo iſt z. B. ein affignirter fundus als eine geſchloſſene Hufe, als cı 
in unveränderlichen Grinden anzufeben, daher bei ihm bie Frei 
zelne Landſtücke von willführlihem Umfange zu veräußern beige 
ebenfo bie Erwerbung angefhwenmter Theile (alluvio) aus; 
war. Uebrigens kamen nur fpärlihe Notizen von diefen X 
thümlichkeiten auf ung; auch die Pandekten ſchweigen faft gan 
weil die Limitation, vorherrſchend in ven meiften Regionen Jiali 
gewöhnt in den robingen des Weſtens, im Oſten äußerft fe 
Nieb. 1fte Ausg. THl.2. S. 380-94. 2te Ausg. Thl. 2. ©. 697-1 
Ager hostilis, f. Fetiales. | 
Ager sanctus (tiuwos). Ein fir Könige und Heroen abgt 
öffentliches Grundftüd zur eigenen Bebauung, Domäne; dann 
Göttern geweihtes Feld, Tempelland. So erklären ſchon die alte 
matiter, 3. 3. Euſtath. ad Hom. Od. VI, 293. XII, 313. XI, 1 
1,6. ©. 5. In der heroiſchen und überhaupt in der Könige 
man keine Abgaben an die Gewaltigen; das Haupteinfommen 
dem Ertrage des Temenos, das aber bedeutend gewefen feyn 
fonft nicht täglich offene Tafel hätten halten können. ©. 
Odyſſee Bd. 1. ©. 383. Terpftra Antiq. Homer. ©. 69 ff. Di 
ad Herodot. III, 142. IV, 161. IX, 116. — Zum Behufe der go 
lichen Anftalten waren frühzeitig Rändereien ausgefeßt, aus de 
ben zu heiligem — floßen (Teuerınal aenoode. ©. Di 
Harpocrat. Ar 55. Gronov.). Dionyfins fagt ausbrädiich (I, 7. 
cist.), Romulus babe gleih anfangs einen Theil der 4 
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"9 gewibmet. Bon Numa fagt Livius (I, 22.) blos, daß er 
:uren Einkünfte aus dem gemeinen Gute ausgeſetzt habe; und 
vtesbienfllichen Anftalten überhaupt fagt er, Numa babe bie 
sans gewiffen Quellen angewiefen. Die Befitungen und Fine 
“ — und Prieſtercollegien wurden anhaltend und ſelbſt noc 
ten Zeiten unter den Raifern en er Suetonius (Aug. 
„ne Bermebrungen, die fie von Auguſtus erhielten; Tacitus 
..! fagt von Tiberius, daß er, um der en neuen 
a eiiſchaffen, den Beflalinnen einen Zuwachs von Kinkünften 
te Daß von biefen Tempel» und Priefierländern Feine ver 
‚:afgefommenen Abgaben entrichtet wurbe, können wir ficher 
2 Zeh in den eroberten Ländern war die Immunität ber den 
„zn gehörigen Beſitzungen unvertehtich. S. Plato de legg. 
.“ Ast. Sie. N. D. 1, 19. Cod. Theodos. lib. X, tit. 1. lib. 
»6. ib. XVI, tit. 10. 1. 19. Einzelne Beifpiele folder ge⸗ 
utüde f. bei Mazochi. GCommentar. ad tabb. aen. Heracl. p. 
aM in monumentt. Peloponn. 1. p. 150 sqq. fiv. X, 37 fin. 
3. Soſeph. bell. jud. I, 21, 2. Died, Descript. Graec. 
(LP. Meletem. Creuzeri B 207). Sole Kirchengüter heißen 
‚'nserrali, weil fie den Göttern geheiligt und zu eigen gegeben 
2 Ebenſo wurden Häufer confecrirt, wie das bes Cicero Durch 
‚uditer des. P. Clodius durch 2. Ninnius (Eic. pro domo 
48) 5 Kartgego durch Africanns (Cic. Agrar. 1, 2.) 
‚mama verbot eine Wohnung wider den Willen des Volks u 
“= um(de legg. II, 9. fin.) will, nad Platons Borgange (de 
-2Ssgg. und Cic. de legg. II, 18, 45.), daß die Yeder nicht 
st zu eigen gegeben werden. ©. Clav. Cicer. in conse- 


lermos (aypucc), Das Öffentliche Einfammeln der Koroniſten, einer 
"Bettler, das fie fingend veranftalteten. Athen. VIIL, 15. [Hh.] 
Immder (Ayroardgos) oder Agesiläus (Aynoilaos), von Ayers 
tt are, Beinamen des Pluto, weil er alle Männer oder alles 
J Heſych. s. v. und Spanh. zu Callim. Hymn. in Pallad. 


ander, Bildhauer aus Rhodus, der in Verbindung mit Poly⸗ 
AIhenodorus Die berühmte Gruppe des Laocoon arbeitete, Plin. 
W558 A Nach einer Infhrift bei Windelmann (Bd. VI. 
?. 207.) und Marin. (Iscriz. ant. delle ville Albani Class. V. 
AHANGANPOZ ATHEA..... | POAIOE EIIOIHZE war Age 
t des Athenodor und vielleicht au des Polydorus. Weber 
lieg Zeitalter ſ. d. Art. Laocoon. [W.] 
"ine, eines der Häupter der römifihen Partei im adhätfchen 
Ach deren Augeberei nach Beftegung des Königs Perfeus von 
ter Achaͤer nah Italien wandern müffen, 167 v. Chr. 


sion, Sohn des Softratos, ein Jamide, alfo erblicher Prieſter 
"oben Altar des Zeus in Olympia; aber wie viele andre Ja⸗ 
* nicht in Elis aufhielten, ſondern bei den Spartanern und 
tt, au unter den Arkadern als Wahrſager lebten; fo war 
a der Vorfahren des Ageſias von Archias von Korinth als Ge— 
cr Srändung von Syrakus angenommen worden, und daher 
Un —5 des Ageſias das Bürgerrecht in Syrakus. Ageſias 
In Rau thieren einen Sieg in Olympia davon, wie viele andere 
er „m bird von Pindaros in der fechsten olymp. Ode deshalb 
u 20 jest den Sieg in bie W8Wſte Diympiade. [M.] 
8* » Sohn des Archeſtratos, ein erigepbpeiiiper Lokrer, 
Uhr zu Olympia im Fauftiempf, und wird Deshalb von Pindaros 
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in ber 10ten und 11ten olympiſchen Ode verherrlihet, Der « 
gu der 10ten Ode verficdert, der Sieg wäre in ber ZAſte 
erworben worden, während ihn der Breslauer Scholiaſt, Dem 
‚ vieler Fehler keinen Glauben beimißt, in die 76ſte Olyınpr 
Pindaros wird (Nem. I, 10.) eines zweiten Agefidranıosg, 
des Chromios, gedacht, und Damm, in dem Lexicon hon 
denfelben mit dem erften; allein da der erfte in der 7Afte 
| egtte als Knabe, der Sohn des letztern nad Böckh und 
— 4., fo können fie anf keine Weiſe Dief 
ein. 
Agesiläus , aus der fpartanifchen Familie der Enryfibcı 
des Doryffus, König von Sparta. Unter feiner Regierung, 
IH, F gr? Lycurgus den Lacedämoniern die Gefeße.. of. 
Agesiläus, aus der fpartanifchen Familie der Procliden 
Königs Arhidamıs. Nah dem Tode ſeines Altern Bruders 
v. Ehr., ufurpirte er Die Regierung, indem er feinen Neffen 
befien ächte Geburt früher von Agis felbft bezweifelt, auf f 
bette jedoch anerkannt worden‘ war, mit Lyſanders Hülfe verd 
Hell. HI, 3. in. in Ages. 1, 5. Plut. Lys. 22. Ages. 2. 3. P 
Nep. Ages. 1. Yuftin. VI, 2.). Auf diefe Weife Rönig Bewer 
ihm vor Allem daran liegen, durch Milde und Freundlichkeit fi 
der lintergebenen, durch Huge Nachgiebigkeit die Gunft der in 
Zeit fo mähtig gewordenen Ephoren zu erhalten. An die 
alten Rampfes, der zur Behauptung der beiverfeitigen Hecht: 
feinen Borgängern und biefer Behörde geführt wurde, bracht 
tracht und vermehrte, während er ıhre Macht zu erweitern ſchie 
‚merkt feinen eigenen Einfluß, fo daß er durch ihr Wohlwollen 
tung erhielt, die durch Gewalt zu erlangen feine Borgänger 
fi) bemüht hatten (Put. Ages. 4.). Bald nad feiner Thron 
wurde auf Ryfanders Betreiben von den Spartanern und ihre 
enoffen befchloffen, unter Agefilaus ein Heer (2000 Neodamod 
Pundesgenoffen und 30 Spartaner als Kriegsrath und 
nach Aſien zu ſchicken, da berichfet wurbe, ber Derferköni fa 
otte und ein ſtarkes Heer gegen bie Griechen. Lyſander ſchiot 
eidzuge am, in der Hoffnung, ven Rönig gang nad feinem Wi 
u Fönnen, wie er denn dem hinkenden, unanfehnlihen Mranne n 
Boransfegung zum Throne verholfen hatte, daß biefer nie zu eine 
A gelangen und nie fi) feiner Bevormundung entwink 
Mais erfhien dem perfifhen Statthalter von Lydien um 
a 
1. 






















phernes, ganz unerwartet in Ephefus im Frühling 396 n.i 
Hell. IH, 4, 1 ff._Ages. 1, 6 ff. Plut. Ages. 4 Lys 23. Fa’ 
Divd. XIV, 79. Nep. Ages. 2.). Das Geſuch ves Pa 
Waffen ruhen zu laſſen, bis er den König von Agefilaus Berlar: 
afiatifhen Griechen unabhängig zu machen, in Kenntniß gefept t 
willigt Ageſilaus, und he Tiſſaphernes, wie vorauszuſeb 
dabei keine redlichen Abſichten hatte, glaubte doch Agefilaus, 1! 
beſonderer Wichtigkeit für fein Unternehmen, durch gewiſſenhafte 
feiner Zuſage ſich den Ruf der Rechtlichkeit zu fihern (Xen. Hei. 
5 f. Rep. Ages. 2.). Die Zwifchenzeit benußte Lyfander, durd 
Einfluß auf den König die Angelegenheiten mehrer Städte nah 
Willen zu orbnen; ex erwarb fich dadurch ſoiches Anfehen, baf 
Ageſilaus die Stelle gewechfelt zu Haben fihien. Die Berehrun 
Lyſander zu Theil wurde, verlegte die königliche EiteTkeit; Ageſil⸗ 
zieht fich feiner Teitung, und weist ihn in bie ihm gehührende € 
zurüd. Dadurch tief gefränft, erfucht üyfander den König, ihm 
andern Poſten anzumerien; Ageſilaus fchickt ihn nach dem Helieſpont 
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LATE Pat. Ages. T. & Lys. 23.). — Wie Agefilaus fein 
n ſehen geltend zu machen verfiand, wußte er auch den Dar 
kr feine Feld ürde zu behaupten. Tiſſaphernes, ber 
hand zu michtE Anderem gewolit hatte, als ſich zu verſtaͤr⸗ 
7, alt aus dem Innern ein Heer fin ihn anrüdte, troßig von 
ai wit feinen Truppen Afien zu vwerlaffen. Der Kriegs⸗ 
Sl) und feine Verbundeten waren beforgt, die fpartanifche 
a gering in Vergleichung mit ben berfiiden Rüſtungen; ver 
ı mste beitere Miene und ermuthigte bie Seinen durch fein 
„ut die eit, die am Meineidigen Race üben werbe. 
A täuſchte ihn udn Durch Liſt und rafhe Züge erringt 
ı md folgenden Jahre über Ziffaphernes viele Vortheile, 
"ztte, vor bie er kam, und macht reihe Beute, bildet eine 
ram, weil er hierin die perfiiche aa a je fürdten 
et ſich eine Flotte. Eine Niederlage am Pactolus im An- 
damers 395 büßte der bei feinem Könige verbädtigte Tiffar 
zu Kopfe. Sem Mörder und Nachf ger Tithrauſtes, zu 
m den fiegreichen Agefilaus in offene Feldſchlacht einzulaffen, 
in 0 Talente, um ihn zu bewegen, Lydien gu verlaffen umd 
ya Pharnabazus Gebiet einzufallen. Agefilans geht den 
2m, md meingevenk ber wichtigen Dienfte, die der Satra 
78hen Kriege den Lacebämoniern geleiftet hatte (Xen. Hell. 
heht er plündernd und verheerend feine Provinz. Gewalt 
“a in feinen Fortfehritten nicht aufhalten zu können; 
at kher auf andere Weite den gefährlichen Feind entfernen. 
“uf Beitechung mehre griechiſche Staaten zum Kriege gegen 
zer aufzuwiegeln (Xen. Hell. III, 4, 11 ff. c. 5. Ages. 1, 
tie 9 f. Pauſ. a. a. O. Diod. XIV, 80. Nep. 3.). Die 
"eben, Corinth und Argos waren leicht gewonnen; When 
r Richts vom perfiſchen Goide, hielt aber, wie jene Staaten 
“2 für gimftig, fich von der überall verhaßten Zwingherrſchaf 
‘Cparla zu befreien. Gränzftreitigfeiten zwifchen ben Phociern 
‚Auen der Vorwand zum Kriege. Die für bie Larebämonier 
ite Schlacht yon Hafiartus, in der Lyſander fiel (im Junt 394) 
‚ud genehmenve Feftigfeit und Ausdehnung des Bundes ihrer 
isten He, ihren König Ngefilaus aus —* Siegeslaufe 
MN, 1. Put. Ages. 11 ff. Iſocr. Pan. 40.) zu reißen. Groß 
-Shmer; über den Nuf in die Heimath, wenn er bedachte, wie 
“ne glänzenden Ausfichten verſchwunden feien, laut Elagten bie 
Y efiatifchen Bundesgenofſen; dennoch geborchte er, flets unter- 
a Geſehe (Lem, Ages. VII, 2.), ließ den Euxenus als Statthalter 
‚MUE mit einem Beſatzungsheer von 4000 Mann ‚und kehrte 
> gen Heere, verftärkt durch afiatifche Truppen, mit unbegreife 
nefhgkeit anf demſelben Wege zurüd (394 v. Chr.), den ein 
cu Griechenland eingefiplagen hatte (Xen. Hellen. IH, 4, 25 ff. 
„“Ages. 4, 35 ff. 2,1. Blut. Ages. 15. Pauf. a. a. D. Diod. 
aa 4). Auf feinem Zuge durch Theffalien hatte er ſich gegen 
„ten befreundeten theifalifchen Völferfchaften zu vertheidigen; 
3, tt mmangefochten bis an bie böotifche Gränze. Hier über- 
Ne Nachricht von einer Niederlage, bie die Rarebämonier zur 
‚ten hatien. Waͤhrend nemlich Agefilaus noch in Afien war, 
8 thener Conon es zu Stande gebracht, daß ihm der Oberbefehl 
a hlgscyprifche Flotte anvertraut wurbe; zum Nauarchen ber 
1 en —* haite Agefilaus nach Verdrängung des umſichtigeren 
ee ger Bifander ernannt; einen Dann, der zwar Ehr⸗ 
A aber nicht die nöthige Erfahrung beſaß (Xen. Hell. IIT, 
Über diefen erfocht im Anfange Angufts 394 v. Chr. Conon 
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bei Cunidus, an ber ſüdlichſten Spige Cariens, einen glän; 
Um den Muth feines Heeres vor der bevorſtehenden Schla 
erhalten, macht Agefilaus befannt, Piſander ſei zwar in de 
gefallen, aber als Held und Sieger, er bringt Siegesopf 
nachdem er fich mit einem entgegengeſchickten fpartanifhen H 
den hatte, vor Coronea gegen die vereinte Macht ber Böoti 
Argiver, Corinthier, Aenianer, Eubder, epicnemibifchen u 
Locrer. Es kam zu einer bartnädigen Schlacht (20. Ang. 3: 
er Agefilaus nah Tenoph. einen volllommenen Sieg * 
inte bei Plut. (c. 18. extr.) nur das Schlachtfeld behaupte 
durch wahrſcheinlicher wird, daß die Spartaner auch durch di 
nicht ihre frühere Uebermacht zu Lande wieder gewannen. Age 
war flark verwundet worden. Als ein Zug feiner Religiofitär 
u baf er, als ihm nad der Schlacht gemeldet wurde 
aben fich in den QTempel der Athene Itonia bei Coronen gefl 
gleich durch feine Wunden gereizt, feinen Leuten verbot, jene ; 
(Zen. Hell. IV, 3. Ages. 2, 2 ff. Plut. Ages. 16 ff. Dior. 
Pauf. II, 9. extr. Nep. 4.). Nachdem Agefilaus dem Apolo 
ben Zehnten feiner aſiatiſchen Beute entrichtet und fi yon fein 
erholt hatte, fegelte er nah Lacedämon. Er kehrte un 
unberührt vom aftatifchen Luxus als Inenegif cher Spartaner ji 
fehr dieſe Anhänglichkeit an bie väterlide Einfachheit feinen % 
in den Yugen des Volles erhöhte, und ihm feine Liebe erwarl 
er doch zu feinem Befremben viele Angefehene, bie ihm Loſ 
Gegner erweckt hatte. Auf fchlaue Werfe machte er fie unſche 
zulegt ſich ergeben (Put. Ages. 19 f.). Inzwiſchen mwurbe & 
zwifchen den Yacedämoniern und ihren Feinden von Sicyon unt 
aus durch Ausfälle und Plünverungszüge fortgefegt., Im 3. 3 
nahm Ageſlau⸗ einen Verheerungszug gegen die Argiver, wobei 
Bruder Teleutias, den er, ſtets Au Erhöhung und Beförderu 
Verwandten bedacht, zum Nauarchen gemacht hatte, von ber 
her unterflügte (Xen. Hell. IV, 4, i4 f. Ages. 2, 17.); im 3. 3% 
er Corinth gerabe zu der Zeit, als die iſthmiſchen Spiele gefeict 
(wahrſcheinlich im Monate Hecatombäon ober Juli), verjagte 
Feier Verfammelten und brachte ftatt ihrer die Opfer, gewann & 
und eine große Menge Gefangener; zugleich erlitt aber eine I 
Mora, die die Befahung des corintbilpen Hafens Lechäum bilde 
bicrates einen empfindlichen Verluſt, der den König zur Nut 
immte (Xen. Hell. IV, 5. Ages. 2, 18. 19. Blut. Ages. 21 
im folgenden Jahre die Achaͤer, die das von ihnen mit bem ba 
befhentte Calydon nicht Länger gegen die Ueberfälle der Urarnant 
burch athenifche und bäotifche Schaaren unterflügt wurden, zu ® 
wußten, die Spartaner um Hülfe angingen, und zu verflehen gadt 
fie_ihre Verbindung mit Lacedaͤmon aufgeben würden, weun N 
willfahrt werde, wird Agefilaus gegen Acarnanien geſchidt, der m 
verwüftend und plündernd das Sand durchzog, aber nicht ſo M 
richtete, als bie Achäer gehofft hatten, da ex nicht Eine Stadt 
durch Uebergabe noch im Sturm, nehmen konnte (Xen. Hell Van 
[eine Anftalten zu einem neuen Feldzuge (390 v. Chr.) be, 
carnanen, Geſandte nad Lacevämon zu ſchicken, um mit den 
Frieden, mit den Lacedämpniern ein Bu u fließen (Zen 
7, 1. Ages. 2, 20. Put. Ages. 22. Pauſ. III, 10.)._, Ban. 
Borfälle in Griechenland unterhandelte Sparta, geängftigt durch | 
bindung Athens mit Perfien und in Gefahr, feinen Einfluß auf rn 
päifche Griechenland Ganz zu verlieren, Tängft Tcpon buch Antalc I 
Artarerreg wegen eines allgemeinen Friedens. Die Aufopferun 
was Agefilans theils gefihert, theils erfämpft hatte, eine Be 
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. & . 
»3, mochte diefen kränken; auch bemerkt Put. Ages. 23., An- 
kn als perfönlidher Feind des Agefilaus gm Theil deswegen 
a jo angelegentlich betrieben, um dem Agefilaus bie Gele- 
®ugrößerung feines Rriegsruhmes zu nehmen. Aber Agefi- 
ste, daB Sparta gu unbeventend und at fei, fih im 
me Belttbeilen zu behaupten, zu gleicher Zeit den a 
ꝛ iſnen unterftügten Griechen Widerſtand zu leiſten; daß es 
:t gegenüber von den übrigen griechiſchen Staaten ſich zur 
"i jeben könne, wenn es, fei es auch mit Aufopferung ber 
"a, ven Perfer fich zum freund gemacht, bie Auflöfung des 
“t berbeigeführt und durch Befchränfung der helleniſchen See- 
cropa jedem andern Staate, namentlich den Athenern die 
das Uebergewicht zu erhalten, entriffen hätte. Deshalb 
‘as auf allgemeine Anerkennung des perfifchen Friedensedictes 
“, aöffigte die Thebaner, die ſich weigerien, einen Frieden 
"br ihre Kraft Lähmte, duch Anſtalten zu ihrer Befriegung 
„mg ın benfelben, brachte bie Argiver zum Gehorſam, die 
are Beſatzung aus Corinth zu ziehen, und zwang Eorinth, 
ua lacedämoniſch gefinnten Burger wieder aufzunehmen (Xen. 
RE. cf. Ages. 2, 21. Ant, a... D. Diod. XIV, 110.). 
in ächt fpartanifcher Engherzigfeit den für das gefammte 
ae fgimpflichen Frieden —— hatte, weil er feinem 
“fo machte ihn auch der Grundfaß, daß jedem Bürger 
u Ms, was dem Staate Bortheil bringe, auszuführen, zum 
en detheidiger der verrätherifchen Einnahme der Burg von The- 
hibas 382 9. Chr. (Blut. Ages. 26.). — Im I. 381 hrte 
tdercrichteramt, das ſich Sparta mit herriſcher Gewaltthätig- 
‘meer angemaßt hatte, vor Phlius, wo die von den Spar- 
Reführten Berbannten (Xen. Hell. V, -2,8 ff.) von ihren Mit- 
‚an ihre Mechte eingefeht wurben. Aber erft nah einer Ein- 
200 Monaten bradhte er die Stadt dahin, daß fie fparta- 
ug annahm und bie Entfeheibung ihrer Angelegenpeiten einem 
"u angeorbneten Gerichte, das aus den beiden Warteien ber 
"zmmengefegt war, überließ (Xen. Hell. V, 3, 10 ff. Ages. 2, 
N,19). — Die Leitung des erflen Rachezuges, den bie 
AT gegen bie Tchebaner, die ihre Burg von der fpartanifchen 
» befreit Hatten, unternahmen (378 v. Chr.), lehnte Ageftlaus 
"bon, der als Spartanerfreund und vertrauter Waffengenoffe 
as über alles für jene Nachtheilige entweder Leicht hinweggeht 
R verſchweigt, und befonders auch den Fleden, der * die 
"der Kadmen an den Spartanern und namentlich an Age ilaus 
ſqhonend als möglich darftelit, gibt als den eigentlichen Grund, 
*“sehlaus bei dem Zuge gegen Theben den Oberbefehl abgelehnt 
5 & habe gefürdtet, Keine Mitbürger möchten fagen, er beläftige 
— um Tyrannen zu unterſtützen (V, 4, 13.). Und doch war 
ne Dann, dem es in der Folge nicht darauf ankam, durch hart⸗ 
* herren auf dem Unterbrüdungsfyiteme die letzten Kräfte feines 
"nmhöpfen, Wahrer ift Plutarch (Ages. 24.). Agefilaus hatte 
nn Sertpeibigung ben Berbacht ſich angegogen , als habe Phobidas 
” kivem Willen gehandelt; diefen Verdächt erhöhte er dadurch, 
‚torfehende Krieg auf fein Anfliften unternommen wurde ; fi 
* M die Spitze zu ftellen, ſchämte ex ſich, weil bie Ungerechtig⸗ 
oe zu an enfältig war. — Statt des Agefilaus wird König 
‚he abgeihict. Ex hatte aber den Erwartungen der Spartaner 
uclfeopen, daß man es nicht für rathſam Hielt, ihm au ben 
—* in weiten Feldzuge, 377 v. Chr., übertragen , —2— 
ng eruſthafter zu werden ſchien durch bie Verbindung ber Athener 
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mit Theben, Die theilweiſe durch Ageſilans ungeltige Rai 
lacedämoniſchen Anführer Sphodrias, der durch einen eigen 
fuch gegen Athen den Frieden mit dieſem Staate geflört hat 
(Xen. Hell. V, 4, 20 ff. Plut. Ages. 24 f.). Das hielt d 
für tauglicher, und er ließ firh erbitten; allein auch er vermo 
über von Chabrias, obgleich dieſem au Trupperzahl überlegen 
diefem noch im folgenden Sahre mehr zu thun, eis das fentlı 
n verheeren (Diod. XV, 31-33. en. Hell. V, 4, 35 ff. A: 
fut, Ages. 26.). Für bie nächfte Zeit wurde Agefllaus ur, 
wierige, et Krankheit unthätig (Xen. Kell V, 4,58. 
27). Es wird feiner erſt wieder ber dem Friedenscongrefſe 
(Juli 372) erwähnt, wo er mit Heftigfeit von Epaminondas 
—5 Böotiens von Theben verlangte, und als dieſer 
arauf eingehen wollte, wenn Sparta daſſelbe Laconien zugeſteh 
bie Thebaner vom Frieden ausichloß und die Spartauer reiste, 
Theben zu befriegen, in ber ofnung, ih an den aus von 
noſſen eutblößten Staate rächen zu können (Plut. Ages. %. 
lung dieſer Friedensunterhandlungen berührt Lem. VI, 3. cı 
von dem Streite zwifchen Ageſilaus und Eyaminondag, weft 
Agefllaus Beuehmen mit ber wirbigeren Haltung des Epaminor! 
- au gehen Contraſt gebildet haben mag). An der ım folgen 
(8. Jnli 371). erfolgten Schlacht bei Leuctra hatte Agefilaus 
Theil genommen. Als man aber nach der Schlacht in großer: 
heit war, ob man gegen die Bielen, welche aus dem Treffen 
waren, die Strenge bes Geſetzes anwenden ſolle, wurde ibm 
ſcheidung überlaffen. Um auf der einen Seite Die e ach. 
legen und auf der andern nicht Durch Verurtheilung zur Mimie di 
der Straffälligen zur Empörung zu treiben, ſuſpendirt er die Gef 
Tag lang, an bem bie der Feigheit Beichuldigten von der CH 
zeinigt wurden (Blut. 30.). Im Felde erfcheint Agefilaus z8 
Male wieder (im J. 370) gegen einen Theil der Arcabier, dit 
gen hatten, ſich Sparta's Obergewalt zu entziehen; er muß je 
ein bebentendes Gefecht geliefert zu haben, zurüdfehren (Feu. 
5, 10. f. put, a. 0. DI) Die Arcadier blieben nach feine 
unter den Waffen und verbanben fih mit dem thebanifchen Ha 
unter Epaminondas und Kr idas (369 v. Ehre.) in Laronıtk 
Agefllaus mußte fih darauf beichränfen, die unbefeftigte Stabi W 
Epaminondas zog, durch vielerlei Urfachen beſtimmt, nad 
und Plünberung des Landes, ohne einen ernfklichen Angriff auf 
verfucht zu haben, Ir zurüd, und Ageſilaus, deſſen Beſon 
kluges Benehmen während der gefahrvollen Zeit allgemein — 
wurde, galt ale ber Netter der Stadt (Plut. 31 ff. Zen. Ask 
Hell. VI, 5, 22 ff. Diod. XV, 62 ff. Nep. 6.). Als Eyammd 
3. 362 wieder im Peloponnes erfchien, rüftete ſich Agefilaus ng 
um Kampfe. Epaminondas zog gegen Sparta, als er hörte, ) 
Taconien verlaffen, um ſich mit den Bundesgenoſſen, die bei Di 
in einem verfchanzten Lager flanden, zu vereinigen. No Ä 
Stunde hatte Agefilaus von dem Vorhaben bes Epaminonda 
erhalten, um feinen in Sparta zurüdgebliebenen Sohn Aha 
ben Angriff vorzubereiten, und durch eiliges Nachrüden mit Teint: 
ſchaft den Epaminondas zum Ruͤckzuge nach Arcadien zu vers“! 
Diefem bald darauf (4. Juli 362) bei Mantinea die ganze fpartı 
Macht unter Agefilaus eine Schlacht anbot. Der Sieg, Pe Di 
baner in der mörberifchen Schlacht mit dem Tode ihres gelhher® 
hatten, war nicht entigeibend (glaubten doch beine Xpeite Bits 
erriäten zu hürfen), aber fo groß war die Erfipönfung anf beidene 
daß glei nach diefer Schlacht eine Ruhe ans Ermaiung ankol 
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a anbiesfame Ageſtlaus im Namen der Spartaner, an bem 
n dem ſich alle anderen betheiligten Staaten bereit erflärten, 
‚segmen zu wollen , weil das von Epaminondas (im 3. 369) 
t Meffenien in benfelben mit eingefchloffen und für unab⸗ 
'tmwerden follte; Racebämon war aber iu entträftet, als da 
nungen hätte fortfegen können (vie ! erichte bei Zen. Hell. 
1 X, 8. Put. 34 f. Diod. XV, 82 ff. weichen im Einzelnen 
auder ab). Unter biefen Umfländen war für Agefllaus bie 
 Lahos von Aegypten erwünfcht, ihn im Kampfe für feine 
at sogen König Artarerres zu unterflügen und ben Dberbefehl 
m. Agefilaus hoffte, durch dieſe Verbindung neue Diittel 
‚te Baterland zu gewinnen und zugleich ſig an Artaxerxes 
: Amen , daß diefer die Aufnahme der Meffenier in den 
äuft betrieben hatte (Diod. XV, 90.). An ber Spiße einer 
"immenzabl, die er mit aͤgyptifchem Gelbe geworben, und 
‚Angsrathe von 30 Spartanern zog ber agtzigihe. e, körper⸗ 
de Mann nach Aegypten (361 dv. Chr.). Da im Tachos 
st deitung des Krieges, ſondern nur den Ober n über 
per laffen wollte, — er ſich in der Ausſicht auf größere 
„auf die Seite des Nectanabis, der ſich an feines Ber- 
x Stelle zum Könige von Aegypten aufwarf; ber verrathene 
 fiefen, und Ageſilaus verichaffte nach DBeflegung eines 
unge dem Rectanabis den Thron. Reich beſchenkt ſchiffte 
„m Saterlande ein, das bie Arcabier von Nenem beunrußig- 
NA), wurde aber durch einen Sturm genöthigt, in em 
"Rmelaushafen anzulegen, wo er Plön erkrankte und im 
fing Lebens, im 37ften feiner Regierung flarh (Plutarch 
> alt werben und 44 regieren). Ihm folgte fen Sohn 
"ft, Ages. 36 ff. Xen. Ages. II, 28 ff. Athenäus XIV, 6. 
FM 10. Rep. 8.3. S. Manfo’s Sparta II, 1, ©. 39-201. 
“ Sleffers univerfalhift. Ueberſ. I, 2, 169 ff. IK. 
"er mütterlicher Oheim des Königs Agis III. von Sparta. 


imbrötas, Admiral ber rhodiſchen Flotte, bie ben Conſul 9. 
"in kriege gegen König Philipp von Macedonien (200 v. Chr.) 
. tb. XAXL, 46. XxXXII, 16. 32. [K. 

udtes, ein aquitanifches Volk (Gallien) bei Plin. IV, 33., 
im Vienne und Creufe; f. Udert Geogr. II, 2, 274. [P.] 
"lie, aus ber fpartanifhen Familie der Euryſtheniden. 
ut feines zum Tode verurtheilten Vaters erhielt er unter 
‚ft feines Verwandten Ariflodemus die Regierung, 394 v. Chr. 
FR Len. Hell. IV, 2, 9. Diod. XIV, 89. Put. Agis 3,). Ale 
"m antafeibifchen Trieben die Spartaner_befchloßen, alle 
"fen in ſtrafen, welche ſich gegen fie nachlaͤßig und den Fein- 
‚' iwiefen haben, und bie Mantineer der an fie ergangenen 
t Mauern ihrer Stadt zu fohleifen und wie früher in ein- 
\ ten Ih leben, nicht Folge leiſten wollten, wird Ageſipolis 
Br, » 385 v. Chr. Er überwand fie in einem Treffen, ver- 
ER Gegend und umlagerte die Stadt. Die Einwohner waren 
B mt Lebensmitteln verſehen; da nach einer Belagerung von 
„ten noch feine Deffmung war, fie durch De ur Veber- 
— zu zwingen, ließ Ageſipolis den fehr angeſchwollenen 
udn die Stadt durchfioß, fo einbämmen, daß deifen Abfluß 
a 2b dag Waſſer über bie Grundlagen ver Wohnungen und 
in eg, wodurch die Häufer unterwählt, die Ringmaner 
eiſchutteri und die Einwohner zu einem ergleißge gendthigt 


. 2) des Apollon bei Eurip. Med. 414. ayrewp uelior, wo jedoch 
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wurden, nach dem fie ihre Stadt verlaſſen und vartheilt in v 
wohnen mußten (Xen. Hell. V, 2, 1 ff. Diod. XV, 5. 12. Pan 
Im 3. 380 erhielt Agefipolis den ed ‚den Krieg gegen 
feit 382 mit wechfelndem Glüde_ geführt wurde, zu beendig 
bort angelangt, ftarb er an einer Krankheit. Da er Finderlos 
ihm fein Bruder Eleombrotus in der Regierung nach (Xen. 
19. Diod. XV, 22. 23. Pauf. II, 5. 6. in.). Diob. XV, 19. 
Agefipolis einen Mann, ber Frieden und Gerechtigkeit liebte, 
tsvoll war und ſich den ehrgeizigen Abfichten feines Mitreg 
Haus, durch Recht und Unrecht Air Sparta bie Gewaltherri 
Griechenland zu erringen, entgegenfeßte. Zen. V, 3, 20. beha 
haben ganz einträchtig gelebt. — ©. Manſo's Sparta III, 1, 
117 f. 2, 204 f. [K. j 

Agesipölis II., Neffe des Vorigen, folgte im J. 371 ja 
Cleombrotus J. ftarb aber Finderlog ſchon im folgenden Jahr 
fein Bruber Cleomenes IL. zur Regierung kam (Pauſ. 1,13. II 
XV, 60. Blut. Agis 3.). [K.] 

Agesipölis III., Sohn eines gleichnamigen Waters, Cul 
brotus II, wird nad feines mütterlihen Großoheims, ker 
Tod, zum König von Sparta unter ber Vormundſchaft fen: 
Cleomenes erwählt, 221 v. Chr. (Bolyb. IV, 35.), er wird gi 
einen Mitregenten, einen den Ci Lycurgus, der mit Hintanfegr 











Ablöümmlinge des Föniglihen Stammes zum König ernannt wı 
bald vertrieben und furht fpäter vergebens feine Anfprücde auf? 
geltend zu machen (Poĩyb. XXIV, 11. Liv. XXXIV, 26.) [A] 
Agetes (Aynrıs), ſ. Kaorveio. 
Ageter (Ayyzug), ein Beiname verſchiedener Götter, 1 
1) des Zeus bei den Lacedämoniern (Stob. serm. 42.), wel 
daſſelbe mit Zeus "Ayaniurow bebeutet (Meurſii Miscellan. Lac. | 
















und andere Nenere ayzrug fhreiben. — 3) des Hermes, welt 
biefem Namen, eine Bildfäule in Megalopolis hatte (Paul. 
4. Endlich hieß auch der Priefler in Kypros dyzzeo, mil 
Dpfer, das der Aphrodite gebracht wurde, vorfland; f. Arco 
läßt fich Daher durchaus nicht beftimmen, ob das Feſt dymrogeior ! 
bem Zeus, Apollon, Hermes ober der Aphrodite angehörte, IM 

Agetoria (Ayrrogıa), f. Kaprsia. 

Ayyskınn, ſ. „Ayyelzınor. 

‚ Ayysırınov Dder dyyekınz, eine Art des jonifchen Tarıı 
bei Trinfgelagen getanzt wurde. Man ahmte damit bie Etellen 
Gebärden einer Perſon nach, welche etwas verkünden will.“ 
Wortform ſteht bei Pollux Onom. IV, 14. 6. 103., die zweite ber 
deipnos. XIV, p. 629. e. cf. Meurſii Orchestra s. v. ig Groneäi 
A. Er. T.VUL [M.] | 

Agser (züra). Dieß von ad und gero gebilpete Wort | 
1) unfer Auffhutt, Auftrag, Erhöhung, Damm, überhaupt alt 
zu einer Anhöhe getragen ift; dann alles, wodurch eine Tiefe # 
und feft geniacht werben kann, alfo Stein, Erde, Holz w. dal. Bi 
Landſtraße das fogenannte planum nebft der Befcpütterung. DE 
tendfte Damm der Art if jener von collinifchen big zum esaml 
Ihore, der Rom von der Morgenfeite einfchloß, gleig 
Mauern. Dieß Werk ſchreibt Div. (I, 44.) dem Könige , 
and Strabo (V, 3. p. 358) ; aber Plin. Chist. nat. I, > 9) ® 
quinius Superbud, welcher den Damm uur erhöht zu haben IM 
ans Dionyfius erſichtlich iſt CIV, 54.). Mit Recht nennt ihn CN 
republ. II, 6.) meximus, da er nah dem Zeuguiffe did Dionyfi 
68.) 7 Stadien, nach dem bes Strabo etwa 6 lang und 50 Gap di 
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warden von biefem Danme hinabgeſtürzt. S. Suet. Calig. 27. 
3. Diefe Gegend ließ Mäcenas umfhaffen und in einen fon» 
ınergang verwandeln. ©. Horat. Serm. 1,8,15. — Bon einem 
ertgen Dantme des Caligula f. Sueton. Calig. 19. 37. Agger 
a Jahr d. St. 745 angefangen, wurde von Civilis zerflört. 
Wn. XIH, 53. hist. V, 19. Meno Alting not. Batav. et Frisiae 
.4. Dieſer, wie andere, im Mittelalter Landwehre genannt, 
J Verhaue und Wälder, deutſche Völferfchaften trennen. 
:2öf. D. e. II, 17. IV, 3. Tac. Ann. II, 19. Ueber vie foge- 
‚arenmauern, Teufelsmauern f. unter Limes. — 2) Im Rriegs» 
“ ven Griechen und Römern: ein Damm und Schanzaufwurf, 
‚re, bald von Hol (beswegen püren wir auch vom Verbrennen 
‘x 3. bei Liv. XXXVI, 23,1. af. b. c. I, 15 b. g. VII, 24.), 
‚zer umgab. Bon der Arbeit kommen die Ausbrüde vor: agge- 
‚rare, congerere, comporlare, consiruere, exsiruere, jacere, 
emlich die Befeſtigung eines Lagers befand in einem Graben 
: Brufſtwehr mit Ballifaden (sudes, valli, auch suri und fustes) 
. ber Lagern für eine Nacht wurde der Erdwall nur 3 Fuß hoch 
ia, und davor ein I Fuß breiter und 7 Fuß tiefer Graben ges 
ctıe Gefahr, wurde der Wall viel flärker, der Graben 13 Fuß 
12 Auf breit, und jener mit flarfen Schanzpfählen, deren jeder 
en \ iiragen mußte, beſetzt. Bei fiehenden Lagern wurde der 
Es ii Kuh breit, die Erde mit Hürdenwerk oder Gefeihte, oder Das 
„2 geſtelles Schangpfählen oder Baumäften gegen das Herabrollen 
:t, die Siſtwehr erhöht, auf welcher dann wie auf einer Dauer 
ste amd hölzerne Thürme errichtet wurden. Steht vallum babei 
“be. VII, 72., bezeichnet biefes den eigentlichen Wall burd 
:e3, Pfähle, Flechtwerke verbunden; und agger die aus dem Gra⸗ 
‚sceerfene Erde, Steine und Schutt. — 3) Dft iſt der Aufwurf 
Ebẽhung von Erde zu verftehen, in Korm eines rechten oder 
.3 VSierecks von einem «oder mehreren parallel Taufenden Blend⸗ 
' Zrarmbächern, d. i. mit Faſchinen und Erbe bedeckten Duerbalten, 
‚zan die Arbeiten und die Mannſchaft dem Auge des Feindes zu 
= fat. Dergleichen aggeres von riefenhafter Arbeit, oft fo hoch 
„.tlagerte Stadt, bildeten zugleich die nöthige Circumvallations- 
ınd Dur das aufgeworfene Erdreich ein parapet, das nicht 
?chus gewährte, revers de la tranchee ber Franzoſen. Diefe 
'Tauden fo weit von der belagerten Stadt weg, daß die Sturm⸗ 
‚niten fonnten. Merkwürdige Arbeiten der Art bei der Belage- 
n Beji bei Liv. V, 7. und Cäſ. b. o. II, 15.,_von_ Jeruſalem 
x. hist. V, 13., von Platäa bei Thucyd. II, 71 ff., über welde 
sen Plaß Geſch. d. alt. Griechen 3. ©. 215-217. Eine auefäßr 
seigreibung ſolcher Mafchinen mit verfuchten Abbildungen f. bei 
.chrten Sranzofen Folard ad Polyb. T. II. p. 210 ff. IS] 
Ixgramames, Beherrfcher der Prafier und Gangariden in Indien, 
.s nievrigem Stande durch die Liebe der Gemahlın- feines Vorgän⸗ 
zem Throne gelangte -(Eurt. IX, 2. Diod. XVIE, 93. nennt ihn 
sure). Bon einem Angriffe Alexranders M., gegen den er bedeu- 
Kriegsmacht gefammelt hatte, blieb er verfchont, wer! das macedo⸗ 
4 Heer, der ewigen Anſtrengungen müde, am Hyphaſis Rückkehr ver⸗ 
:(&mrt. IX, 2. 3. Arr. V, 25 ff. Diod. XVII, 94. cf. IE, 37. Plut. 
12.) IK.) 
te Binder des Tifamened, des berühmten Wahrfagers der 
mer, der am ber SGihlacht bei Platäa Theil nahm. Beide waren 
sm Geflecht der Jamiden und erhielten dad Bürgerrecht in Sparta. 
aderee Agios, Sohn des Agelohus, Enkel des Zifamenes / war 
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Wahrfager des Lyſandros und verkündete demfelben ben Sieg I 
potamoi voraus. Pauf. II, 11, $. 5.6. [M.] | 
Aginis, Stadt in Suſiana, j. Ahuaz, Near. ©. 37, 
des Plin. VI, 27. und Suſiana vicus, Str. 707. (Reidard). 
Aginnum , Stabt der Nitiobrigen in Aquitanien (Gall), 
zahlreiche Ueberbleibfel. Ptol. T. Peut. Ft. Ant. Aufon. Epigr.: 
Ant Asiria, Drt der Eeltiberier (Hifp. Tarracon.), j. Ds 


[P.] . | 
Agis, Sohn des fpartanifchen Könige Eurofijenes ‚c.8 
CHerod. VIL 204. Pauſ. II, 2. in). Strabo VII, 5. ©. 36: 
bie früheren Bewohner des Landes, die auch nach der Einwand 
Dorier zurüdgeblieben waren, feien von Agis gezwungen wor 
Spartanern Abgaben zu zahlen; Alle gehorchten, außer, ben Ü 
von Helos; biefe beftiegte Agis und machte fie zw einer Ar 
flaven der Tacebämonier. Bgl. übrigens Helotes. Agis Nadfı 
feinem Stamme heißen entweber nad feinem Vater ſtheni 
nah ihm Agiden, Agiaden. Sein nächſter Nachfolger war ft 
Echeſtratus (Pauſ. a. a. D.). IK. Ä 
Agis, gewöhnlich I., ein Prociide, Sohn des Königs Ardıı 
Bruder des Agefilaus; er regierte während bes größten * b 
onnefifchen Krieges von 426-397 v. Ehr. Gleich im erflen Jay 
egierung wollte er einen Einfall in Attifa unternehmen, fe 
durch Erdbeben erſchreckt, zurüd, ehe er noch den Iſthmus abe 
—* (Thuc. III, 89. cf. Died. XII, 59.). Dagegen führte er 
eerungszug nach Attifa im folgenden Jahre aus (har. IV, 2.). 
Mitte des Sommerg 418 wurde er mit dem beften Heere, bad B. 
- aufammengebrait worden war, gegen Argos geſchickt; bie Borber 
zn. einer Schlacht Tiefen auf Steg hoffen; ba traten aber zwei 
„mit ihm in Unterhandlung, er läßt den Wortheil aus ber Hand 
währt eigenmäcdtig viermonatlichen Waffenftiliftand CEhur. Y, i 
Agis wurde barüber in_der Heimath hart angelaffen; ber Unwfl 
fein Detragen fleigerte fih fo, daß man fein Haus nieberreißen ! 
um 100,000. Drachmen zu firafen befchloß. f feine Bitten & 
Berfprechen, durch eine _tapfere That ben Fehler wieder gut ju1 
— man ihm zwar Aufſchub der Geldſtrafe und der Schlei 
auſes, traf aber die neue Einrichtung, daß zwölf Spartaner 
bem Aufbruche des Heeres begleiten und als Rathgeber zur Se 
follten (Thuc. V, 63.). Sein Berfprechen erfüllt Agis bald dat 
einen glänzenden Sieg über die Argiver und ihre Verbündeten 
neifchen Gebiete (Thuc. V, 64-74.); auch im folgenden Jahn 
Ehr., war fein Zug gegen Argos glüdlich (Thuc. V, 83.). 2 
berer Wichtigkeit aber war die durch ihm im %. 413 ausgefüh 
abe und — des attiſchen Fleckens Decelea. Mr 








geſegten Streifzüge von biefem Orte ang brachte er die Alpen‘ 
mißliche Lage Cühur. VI, 27. 28. cf. VIII, y Als im 3.40 
ir See, Panfanias zu Rande fi näherten, um Athen ein | 
chloß fih Agis mit feiner deceliſchen Beſatzung an (Xen. He 
? fi. Plut. Lys. 14.). — Die legten Jahre verbrachte Agis in & 
gung der Eleer, 399, 398 v. Ehr. (Xen. Hell. II, 2, 31 ff. 

8 Diod. XIV, 17. nennt flatt feiner — ehe 





bem Frieden mit ben Eleern, 397, begab i6 nach Delphi, M 
ehnten von der Beute zu opfern, erkrankte aber anf dem a] 
eräa und wurbe zwar noch Iebend nach Lacedaämon ge racht, farb 
13 baranf (Xen. Hell. II, 3, 1.). Ihm folgte fein Orader Mk 

Stop! Agis feine früpere Ausfage, der Sopn feiner Gattın T 

—— Yibes „ fei nicht von ihm, aber von Mlcıbiabes während 
ufenihalt in Sparte gezeugt worben, auf bem Tobhette zurucgenon 


toys 3 Au 3. $auf. II, 8. Athenäus XII, 48. p.535.b. 
‚a . . 
‚IE. wird nach dem Tode feines Vaters, des Procliven Arie 
m 3. 338 v. Chr. König von Sparta (Divd. XVI, 88. cl. 
*. ID, 10. Put. Agis 3.). Sein und feiner Mitbürger Haß 
zatebonifchen Könige trieb ihn, als Alerander nach Perſien 
'znar, nach Afien, wo er in Siphnus von den Befehlshabern 
st und Autophradates Subſidien und eine möglichſt ſtarke See⸗ 
-:üt verlangte, um mit dieſer in den Peloponnes abzugehen 
Rtdonier zugleich in Europa zu befdhäftigen. Da kam aber 
Rechricht von der Schlacht bei Iſſus und Agis erhielt ſtatt 
“zabern Macht 30 Siübertalente und 10 Dreiruder; vieſe 
eh an feinen Bruder Agefllaus, um auf Creta, wo bie 
' m maeebonifche Partei einander befämpften, einen Angriff zu 
a ſelbſt blieb noch einige Zeit an_den füften Kleinafiens, 
M griechiſche Söldner, die in der Schlacht bei Iſſus gegen 
"see und ſich Durch die Flucht gerettet hatten, zog mit ihnen 
0 Creta und gewann bie meiſten Stäbte zu einer Verbindung 
teren (Arrian II, 13. Curt. IV, 1. Diod. XVII, 48.). An 
us Rarken Deerbaufens kehrte er unter günftigen Umftänden 
as zurück, Da der macedoniſche Statthalter Antipater eine 
Is Fracien zu dämpfen hatte. Agis fchlug den macebonifchen 
er Corragus; Elis trat auf feine Seite, auh Adaja mit 
2 zklene und ganz Arcadien außer Megalopolis (Diod. XVII, 
“Str. Ciesiph. c. 52. ed. Bremi). Schon war bie Ießtere 
"hide nahe, als Antipater, ber bie thraziſchen Angelegen- 
"a beigelegt hatte, über den Iſthmus rüdte. Bald trafen fih 
man blutigen Schlacht, in welcher Agis, nicht unwürbig 
24 feiner Borfabren, fechtend fiel, mit ihm 5300 von feinem 
Me des Jahre 330 v. Ehr. (Diod. XVII, 63. Curt. VI, 
".W,1). [K. 
‘ws IHR, aus der Familie ber Vorigen, folgt c. 244 feinem Bater 
= Bei feinem Negierungsantritt fand_er die alte Verfaflung 
"hen Auflöfung nahe und den Fräftigen Geift, den fie im Volle - 
te, entfhwunden. Das Grundgefeg der Gleichheit war außer 
van die Zahl der 7000 eigentlichen. Bürger ‚denen ebenfo 
‚St dandesloſe beftimmt waren, war durch bie beſtändigen Kriege 
“anmengefchmolzen und durch Aufnahme Fremder die Bürger- 
A mgängt, Bon den 700 befaßen etwa 100 Grund und Boden, 
"20h Belichen fchalten und walten konnten. Diefe lebten ın 
Nöhwelgerei, während die Uebrigen, dur Armuth und Schulden 
 M iäger Ruhe von ber Zutunft Berbefferung ihrer Umflände 
te Periöten und Heloten bildeten das Heer und es war über 
"lang Bernichtung der Bürgerfchaft zu befürchten (cf. Plut. Agis 
"t diefen Umftänden faßte der zwanzigjährige Agis, mit fenrigem 
‚met, den Gedanken, durch eine dur greifenbe Reform die alte 
Ben dem Grabe zu rufen. Obwohl unter eipuge Pflege, von 
Autter Ageſiſtrata und feiner Großmutter Archidamia weichlich 
Air er gleich nach feiner Thronbefteigung jedem Seien der 
, a8 und vadete nach Saconifcher Weife und erklärte öffentlich 
—5* feiner Regierung Wiederbelebung ber alten Geſetze und 
"ertlung ber alten Sitten (Plut. Agis 4.). Er erwedt bie In⸗ 
I en Geſinnungen, verbindet ſich mit einigen angefehenen 
‚ feinem mütterlichen Oheim Agefilans, Lyſander und Mandro- 
Ki; It durch feine Mutter nnd Großmntter in mehren Frauen 
. h Wientenbere Verftärfung feiner Partei, als mit Abnahme ber 
U tin großer Theu des Meichthums durch Erbſchaft in weiblichen 


“ 


38 verhindern, fland die Bedenklichfeit und Eiferfucht des ahaitk“ 


Taygetus und Maler in gleichen Loſen, die übrigen, öſtlich 
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Befig gekommen war (Plut. 6. 7.. Dagegen hatte er in 

fönige, dem Euryſtheniden Leonidas IL, einem durch langen 
Dsiente firengerer Sitte und Ordnung ganz entfremdeten M 
en ae ber aus Furcht vor dem Volke, das vertra 
einen jungen König blickte, zwar nit offen gegen Agis 
wagte, aber die patriotifchen Abfichten des Amtsgenofien ı 
unlauter zu verbächtigen fuchte (Plut. 7.). Doch vermodte 
verhindern, daß Agis feinem Freunde Lyſander das Ephora 
und durch diefen einen Gefehesentwurf in den Math brachte, n 
alle Schuldforderungen aufgehoben, die Zahl der eigentlichen 

Aufnahme der tüchtigften Periöfen und Fremden auf 4500 geb 
biefe alle Ländereien Laeoniens zwiſchen den arcabifhen Ge 
































tas, unter 15,000 fchwerbewaffnete Periöken vertheilt wer 
auch follte die alte Lebensweiſe und gemeinfchaftliche Speifun: 
tien wieder bergeftellt werden (Put. 8). Als dadurd ſtürmi 
ung entftand und die Gerufta mit der Entſcheidung zauberte, 
yſander das Voll, vor welchem Agis ſich bereit erklärt, al 
genden Gründe und 600 Talente baares Vermögen zuerft zur 
maffe zu geben; zu Gleichem werden ſich feine Freunde um 
erbieten (Plut. 9.). Das Volk ergreift freudiges Staunen 
üngling: Leonidas aber und mit ihm ein großer Theil der Rei 
ch alle Mühe , daß die Entfcheivung ver Geronten nün gegeı 
—7 ausfällt, doch nur mit der Majorität einer einzigen Sti 
ch an Leonidas zu rächen, klagt ihn (glander einer gefegw: 
an und mötpigt ihn zur Bludt; feine Stelle erhält m Sch 
Cleombrotus TI. (Plut. 10. 11.). Inzwiſchen hatte fig Lyſand 
it geendigt. Da die neuen Ephoren von der Gegenpartei fin 
von ben Reformern durch einen Gewaltflreich verjagt, und n 
ihnen ageflans „eingeſetzt; bintige Auftritte verhindert Agis 
12.). ie äußern Hinderniffe waren hiemit weggeräumt, bie v 
urhfährung des Planes fcheiterte aber an niedrigem Eigenn 
Agefilaus. Diefer beſaß nemlich bei vielen Schulden beträchtli 
and wünſchte, von jenen frei zu werben, ohne dieſe Hergeben ! 
Er ſtellte daher dem Neffen vor, es fei ficherer, ftatt das Berl 
Schlage zu vollenden, zuerſt die Schulden aufzuheben nnd bi 
neue Vertheilung der Ueder einzuleiten. Diefem Rathe geben ı 
der und feine Anhänger ihre Zuftimmung, und Agis hieß fi 
und nur bie Schuldzettel zu verbrennen. Als aber Die zwei 
igere Maßregel vorgenommen werden follte, wußte Ageſilaus 
von einer Zeit anf die andere zu verfchieben, bis Agis enötdn 
ins Feld zu gehen und fpartanifche Hülfsvölker dem achäiſth 
gegen den ätoliſchen -zuzuführen (Put. 13.3. Die Perfönlic 
rüftigen, Leine Befchwerde fcheuenden Königs und die Ausfiäten 
den Armen eröffnet, erwarben ihm bie Liebe des Heeres in folder 
daß es ihm möglich war, eine Kriegszucht einzuführen, Die ut 
wunderung erregte. Seinem Wunſche, dem Keine am ib“ 
Hauptſchlacht zu Kiefern und dadurch fein Eindringen in ben Pl 


tegen Nratus entgegen. Agis, der ſich befcheiden dem älter 
tntergeorbnet hatte, kehrte, ohne eine glänzende That verrichtet zo 
fhnefl in die Heimath zuräd, als von da ihm trübe Nachri iu 
(Hut. 14. 15.). Denn während feiner Mpwefenheit hatte Agen! 
Abficht,, es nicht zu der Gütervertheilung fommen zu faffen, ef! 
gelegt, durch Gewaltthätigfeit und Habfucht ſich allgemein verhaht 
and deswegen zu feinem Schade fih mit einer GSölbnerigat 
ven anweſenden König Eleombroins mit völliger Verachtung be 
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ten Neffen, nur fofern er fein Berwanbter fei, einiger Nüd- 
erllärt, und zu verfiehen gegeben, and im naͤchſten Jahre 
» Ephorat behalten, fo daß bie Partei des Leonidag bei ber 
t bes in feinen Hoffnungen getäufhten Volkes auf leichte 
a bedeutendes Uebergewicht erhielt. Agis konnte das drohende 
‚stmehr abwehren ; Leonidas kehrte aus feinem Verbaununge- 
‚nd; Agefilaus enttommt durch die Flut, Agis und Tleom- 
‚a Zempeln Sicherheit; dieſer wird durch bie Bitten feiner 
Leonidas Tochter, geyettet, jener ir treulofe Freunde 
Mätte gelockt und dem Gerichte überliefert. Als bie Epho⸗ 
htfertigung feiner Handlungen auffordern, „nextpeibigt er 
2 Etolge; dennoch wird er zum Tode verurtheilt und eilenbe 
:„ Chr.), weil das Volk fich feiner annehmen zu wollen 
8 Shidfal erlitten auf empörend hinterliſtige Weiſe feine 
Mutter; die letztere, weil fie die Wahrheit ausgefprocen, 
3. Milde und Menfrhenliebe bie Urfane des Todes ihres 
: Sohnes waren (Plut. 16 ff.). S. Manſo's Sparta III, 1, 
a in Schloffers Archiv für Geſch. und Titerat. IV, 174 fi. 
"23 Angaben (II, 8, 4. VII, 7, 2. VIII, 10,4. VII, 27,9.) 
aege des Agis gegen bie Achäer, bes Einnahme Des 
2 um) dem Tode des Agis bei Mantinea f. Manſo II, 2, 


or, der Treiber eines Lafithieres, der Lenker eines gewühn⸗ 
eunes Kriegewagens, ganz beſonders wird jedoch had Wort 
chen Wettrennern gebraucht. ©. cursus equorum. [M.] 


ma, Bach Ptol. die füblichite Gegend Africa’s unter dem 


a dyloie), 1) eine der drei Grazien (Charitinnen), Tochter 
"ir Oceanide Eurynome. Apoll. I, 3, 1. — 2) Toter des 
hd Hercules Mutter des Antiades. Apollod. II, 7, 8. — 
8 Königs Charopus, Mutter des Nirens, welcher mit 
a m ver Sufel Syma nah Troja zog. Hom. Iliad. Il, 671. 
nice, f. Aganice. 
ıpheme , f. Sirenes. 
‚phom (Aylaogar), Maler aus Thaſos, Vater und Lehrer bes 
Suidas und Photius s. v. Heivyvaros. Zur Beftimmung feines 
nt eine Stelle bei Athen. XII, p. 543. d., wonach ex ben 
uf zwei Gemälden barftellte; anf dem einen wurbe er von 
Sand Pythias befränzt, auf dem andern faß die Nemea, und 
Aabiades auf ihrem Schooße. Da nun Alcibiades nicht lange 
a den Kampfſpielen fiegen Konnte, fo mußte Aglaophon um 
"stht haben. Dieß paßt aber nicht auf den Vater bes Po— 
* dolyguot vor Ol. 90 blühte und mithin ſein Vater noch 
Mut nehmen wir an, daß dieſer Aglaophon Sohn von Po⸗ 
“von defien Bruder Ariftophon war, und nah der bei den 
öoͤhnlichen Sitte ben Namen des Großvaters führte. Sillig 
FR s.v. Retronne sur la peinture murale p. 444. N), 
Yuan (Aykavgos), 1) nach Hyg. F. 283. von Erechtheus mit 
ot Proerig in bluiſchänderiſchem Umgang erzeugt. Man vgl. 
y be Munk zu Hyg. a: 0. O. — 2) fiehe unter Agrau- 
in, tin armer Bürger aus Pfophis in Arcadien, ber dem lydi⸗ 
\ * auf die Frage: wer glücklicher als der König ſei? 
rigen Orakel wegen feiner Senugfamkeit als glüdiicher 
| Nr Pin, VII, 47. Baler. Mar. VII, 1, 2. Nach Paufan. 
tere za Cröſus Zeit, [IK] 
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Agmen, von ago, alfo „ein marfehirendes Heer“ im 
Sinne, Weil ein Heer auf dem Marſche nicht Ri er & 
geſetzt iſt als _im Ramnfe , aben ſchon die Alten alle Vorfid 
det, daß auf vem Marie nicht leicht ein Ueberfall gefi 
Angriff ohne Schaden ausfalle. Nah Vegetius Anleitung ( 
ein Feldherr, um einem Hinterhalte zu begegnen, die Bertr 
Berfchlagenften mit ven beften Pferven ab, um bie Streden, t 
ulegen bat, von der Fronte, dem Rüden, rechts und Im 
—2* Die Reiterei bilde die Spitze der Marſchſänle, auf 
das Fußvolk, die Wagen, Saumroſſe, das Gepäcke m. f. w. 
Mitte, daß eine auserlefene Schaar Fußvolk und Reiterei den 3 
and den Rücken decke. Die Flanken decke der Feldherr auf 
chenden Entſendungen, beſonders wo das Gepäcke iſt, mit gut 
und Leichtbewaffneten. Polybius (VI, 40.) zufolge war bie Dar 
(rayuyn), wahrfcheinfih die ältere, folgende. Den Zug bt 
dæilerro-, extraordinarii; ihnen folgt der rechte Flügel ber Dur: 
mit ihrem Gepäde; dann die erfte Legion der Rönier, zunääfl 
die Packwagen; dann die zweite Region und das Gepäl, wi 
der Bunbesgenoffen und des Nachtrabs; denn ber Bunbesgerf 
ügel bildet ven Schluß. Die Reiter deden bald den Rüde, 
anten. Während des Marſches wechfeln bie Flügel und te: 
o daß der Flügel ober die Region, welde heute die erften waren 
guten! anden. War man wegen des Nachtrabs in Sorgen, = 
ie Außerorbentlihen im Rüden der Marfchfäule flatt au de 
Mit diefer Marſchordnung kommt die bei Ef. b. g. IL, 17. uberei 
liche Anorbnungen finden wir noch in den ‚Zügen des Veſpaß 
Joſephus, und unter Arrianus im Feldzuge gegen die Alanen; 
dem Unterſchiede, daß beim erften. das nad auch zwiſchen die 
geſtellt war, wie dieß auch Vegetius (III, 6.) daß aber 
* 





terem das Gepäcke hinter ber Marfcheolonne geführt wurbe, | 
von biofen Märfchen von Lager zu Lager die Rebe iſt, hier I 
fogleih in SHladtorbnung auflaufen ſollte. Beſorgte man einen 
war dieſe Ordnung: wie beim dreifachen Phalanx marſchiren bie‘ 
rincipes und Triarier in gleicher Entfernung hinter einarder, 
epäde von jeder Ordnung Soldaten der Abtheilung derſelben 
aus, das Gepäck der erſten Manipeln ging alfo ganz voran; 
erfien Manipeln, nach diefen das Gepäd der zweiten u. f. |. : 
ten ſich die Truppen beim Angriffe ſogleich gegen bem Feind 
und das Gepäd hinter fich laſſen. Dieß iſt unter heutiger Ale 
aapayuyy. Er wurde dadurd gebildet, daß das in Schladtr 
drei Linien, geflandene Heer rehts- oder linksum madte um 
Flanke marfchirte. Die einzelnen Manipeln behielten bie Zw 
welche fie im Gefechte hatten, und ließen darin ihr Gepäde vor * 
In dreifacher Schlachtordnung (acie triplici) marſchiren heißt bei 
diel, als nach der genannten Marſchordnung in einer förmlicher gu 
Zingozu drei Linien marſchiren (ſ. b. c. 1,41. b. g. I, 48. 49. 51. IV, 14 
S. Naſts zöm. Kriegsalterth. ©. 216 ff. Das Gepäde kam dabei | 
lich in eine der Flanken (vgl. z. B. Hirt. bell. afr. 67.). Mandmal, Mi 
wenn man ben Feind in der Nähe wußte und angegriffen zu Be | 
tete, marfchirte der größte Theil des Heeres voraus, bad Gepa 
‚and eine bedeutende Abtheilung ſchloß den Zug und dedte das 
(Eäf. b. g. I, 19.). O. Fabius verdeſſerte die —A um | 
(Liv. KL, 36. X, 14.), me hr J. Cäfar, was feine ä che m DE 
ie gegen Afranius und Petrejus (f. bell. civ. I, 56-60.) bear | 
eſchiedene Arten des Agmen: 1) agmen quadratum, eit gm | 
Heer, Mari in Schlaßtorduung, wie exercitus quadratus od 


ein in einer geraden Linie gerihtetes Heer, und frons guad® 
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=e iſt. So gebraudit Livius bei gewöhnlihen Schlachtord⸗ 
adratum (3.8. XXI,5,16. VII, 29.). Iſt nicht Cäſars acjes 
x? ©. bie Ausleg. zu Cäf. b. g. VIII, 8. Tibull. IV, 1, 
2.233. Salluftius (Jug. 100.) und Seneca (Epist. 60.) 
2 quadrat. vom DBiered, und Tacitus (Ann. I, 61. u. a.) 
de, ohne dieſen Ausdruck zu brauchen. Die Römer bilde- 
„tede entweder wenn fie den Feind erwarteten, oder wenn 
2 Serluſte ſich vor dem Feinde zurüdziehen mußten. Das 
A fieferte Darius gegen Jugurtha; fpater bedienten fid 
Auonius des Vierecks gegen die Parther (Frontin. II, 3. 
: mb Drufus Germanicus gegen die Deutfhen. Tacitue 
‚sihreibt es fo: Ein Theil der Neiterei und die Sogorten 
a marfhirten an der Spige; dann folgte die erfle Legion 
"nitte das Gepäcke, auf ver Linken Flanke von ber zijn, 
sa von der 15ten Legion gedeckt. Die 20fte Legion bildete 
‚ad hinter biefer marfhirte der Neft der YBundesgenoffen. 
x Veſchreibung von dem Marfche des Corbulo ift bei Tac. 
:. für den zweiten Fall, wenn man fich vor dem Feinde 
mt Hirt. Cbell. afr. 12-17.) ein Iehrreiches Beifpiel. Für 
SSL Thucyd. IV, 125. Nah Varro bei Servius (ad Virg' 
"ag. quadratum, quod immixtis etiam jumentis incedit, 
a considere. 2) Agmen pilatum ift nad bemfelben bie 
2, 4 sine jumentis incedit, sed inter se densum est, quo 
?t mnera loca transmiltatur. Vgl. Virg. Aen. II, 450. V, 
Br, 183. 3) Agmen longum ift der Colonnenmarfch, 
= Art, wie bie Griechen ihre Märfche einrichteten, fehen 
"en (Anab. VII 3, 37.), wo es heißt: Wenn wir bei Nacht 
" abder beflenifche Kriegsbrauch der beite: bei Tag bildet nem- 
m es vermöge ber Dertlichkeit zuträglih ıft, bald das 
=:sit, bald die Reiterei den Vortrab: bei Nacht aber ift es 
‚men Brauch, daß immer bie Tangfamften Zruppen voran⸗ 
0 fo wird verhindert, daß vas Heer ſich nicht zerfireut, und 
A wenigften unbemerft, wenn fich ein Theil davon machen 
jerſtrent fällt man fich oft, da man ſich nicht fenut, gegenfeitig 
mt fo zu Schaden. In der Cyropäbie CV, 3, 36.) läßt Zeno- 
-Gnerbemaffneten an der Spige marſchiren, auf dieſe die Pel- 
"tiefe das Gepäck folgen und die Marfchfäule von Neiteret 
‚ie Griegen mußten bei ihrer Aufftelung in Phalangen ber 
2 größtentheils aus der Klanfe marfchiren. Bol. im Allge- 
tag Milit. Rom. V, 12. Guichard mem. crit. T. I. p. 149 ff. 
mi], S. 250-261. [S. 
pas, Architekt aus Elis, der in der Altis zu Olympia eine 
Ri we man die oron Aysarzrov nannte. Paul. V, 15, 6. coll. 


ade if} die civilrechtlich gültige Blutsverwandtſchaft, melde 
m Ber. Erzeugung von Mannsperfonen, die zur Familie ge- 
rundet iſt (zum Unterſchied von der weiteren, auf gemeinfamer 
9 mbenden natürlichen Verwandtſchaft oder Cognalio.). Gai. 
„atur agnati, qui legilima cognalione juncli sunt. Legilima 
Mlio est ea, quae per virilis sexus personas conjungilur ete. 
KA XXVI 1. Coll. leg. Mos. ei Rom. XVI, c. 2. 3. u. 7. 
EN, 4 Alle Agnaten würben unter einer potestas ftehen, 
nit der des gemeinfamen Ahnheren, Großvaters oder Vaters, 
hi das Haupt der Familie geflorben wäre; iſt diefer noch am 
„. fehen die Agnaten auch unter einer potestas, alfo Brüder und 
J —8 XXVI, 1.), Geſchwiſterkinder u. ſ. w. Dylenige aber 
vy 


ale, 


258 - Agnfas oder Hagnius — Agnus 


hört anf Agnat zu feyn, der dur Aboption, überhaupt d 
deminutio aus der Familie ſcheidet. Gai. III, 21. 27. Ulp. 
Im Erb⸗ und Bormundfchaftsrecht hatten bie Agnaten wichti 
gungen, namentlich in der republikaniſchen Periode Roms, 
den Raifern erfuhren die Eognaten und Affınen burch bie ( 
Berüdfihtigung. 3. Eujac. observatt. XXVIE, 6. ed. Fahbrot 
r. ©. 807 ff. Deiters de civili cognalione et familiari nı 
om. et Germ. Bonn 1825. Rein röm. Privatr. S.230f. SH 
f. Inſtit. und Gef. II, S. 179-187. [R.] 
Agnius oder Hagnius (Ayrıos), Bater des Tiphys, wel 
mann der Argonauten war. Apollod. I, 9,16. I[H. , 
Agnodice, eine athenifche Jungfrau, welche ale die erfl 
Geflecht die Hebammenkunft geübt haben fol. Da ed ı 
einem Gefeg den Frauen verboten war, fih mit Heilkunde adj 
viele Frauen, die fi aus Schamdaftigleit den Männern n 
trauen wollten, bei der Entbindung flarben, fo ging Agnodice, 
verkleidet, zu einem ach Hierophilus in den Unterricht, und 






















dann, ihrer Kunft mächtig, je einer gebärenden Frau, ber 
ſchlecht entdeckte, fo daß diefelbe ſich nicht ſcheute, ihre Half ; 
hen. Da bald ihr Ruf ſich verbreitete, jo Elagten die Aerzte, 
anf biefe Nebenbuhlerin, deren Geſchlecht fie nicht Faunten, fie 
hrer der Frauen an, und fie war genötfigt, vor bem Areop 
eib zu erlennen zu geben, worauf aber die Aerzte die Hull 
mehr aufrecht zu erhalten fuchten, bis die Fürſprache ber v 
Grauen es dahin brachte, daß das bisher beftanbene Geſet 
und fomit Agnobice zu Ausübung ihrer Kunſt ermächtigt wurde. 
274.s.f. [H] ' 
Agnon, aus Tros in Jonien, Befehlshaber im Deere 
db. G., den Agatharchides bei Athen. XII, 55. p. 539 und Plin. H. 
14. wegen feiner Ueppigleit anführen. [K.] 
Agnonides, ein atheniſcher Nebner. Er war einer ber 
des Ppocion und feiner Freunde, büßte aber nachher, ale dat 
Tod diefer Männer betrauerte, feine Anklage mit dem Leben (F 
33. 34. 38.). 
Agnötes, |. Anagnutes. 

‚Agnomen, Beinamen, ifl ein erſt in fpäterer Zeit vond 

matilern angenommener Ausbruck für eine gewiffe Art von (© 
Zunamen, welche bie Schriftfteller der befferen Zeit nicht von !W 
unterfipeiben und für deren Ausſonderung auch durchaus fu 
Orunt sorhanben ift Cogl. Cognomen.). Cr bezeichnet einen 
urfprünglih einer einzelnen Werfon zum linterfchiebe von glei 
Perfonen veſſelben Gelgletee (gens) und derfelben Kamilie alt 
ober gar fünfter Namen beigelegt wird. Zuweilen unterfeeibel ! 
-nomen allein ganz gleichnamige Individuen derſelben Familie , 
Brüder, bei denen doch gemeiniglih das Praenomen zum 

bient; fo waren D. Cäcilius Metelus Celer und D. Cäeilied 
Repos Brüder u. f. w. Ein Agnomen findet ſich nur bei ausgett 
Familien, weil nur bei folden eine Nerwechslung vorfallen kan 
vererbt gemeiniglich auf bie Descenbenten, wie ein Cognomel. 
der Beinamen Pius auch auf den Sohn des D. Cäcifins Meier 
über; fo finden fi bie Beinamen Frugi, Naflca,. Aflatiend, 
u. ſ. w. auch ber den Nachkommen ber mit dieſen Namen zuerſ 

neten Maͤnner. ] 

- Agnus (d7,0:) und vitex, Keuſchlamm, ein weibenartige? 
das für ein Mittel gegen den zu heftigen Geſchlechtstrieb galt md 
cart in einem Decoctum getrunfen, gegeflen un anterleh wut 

ve Keuſchheit zu erhalten; welches Iehte. beſonders die atnſcheu 
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ränze von den Blumen bes Keufchlammes. Galt auch für 
el und Mittel bei Vergiftungen und ift jet nd in Grie⸗ 
drier dem Namen ayvıca oder Auyua officinell. Derſelbe Strand 
rar, } B. Hom. Od. IX, 427. X, 166. 11. XI, 105. Hymn. 
3. Athen. XV, 3. Nicand. Ther. 63., und biente zu Striden, 
ı\m: ©. Dioscorid. I, 135. 136. IL 134. Schneider zu 
ist plant. I; 3, 3. epimetr. p. 91 ff. Die Ausleg. zu Plat. 
"2.20. B. NAlciphron. 1,39. III, 8. Smith. prodrom. for. 
} H. Verſchieden iſt die Korbweide, die auch ayros, vilex 


‚ulia, Agonia (Ovid Fast. V, 721.) oder wohl auch Agonium 
atia roͤmiſches Feſt, welches nach der nor and bes Numa 
* Mecrob. Saturnal. 1, 4.) am 9. Januar, 20. Mat und 10. 
alhren des Janus gefeiert wurde; doch war der Morgen 
za überhaupt, ober doch der bes Iehten ein dies nefastus. 
: Binteng des Namens waren die Alten ſchon in großer Unge⸗ 
re man aus Ovid Fast. I, 319 ff. ſieht. Man leitete ven 
Ib son Agonius, einem Beinamen des Janus, infofern er ber 
‚zz wu Thaten vorfteht; oder davon, daß an biefen Tage ein 
Ude geopfert wurde, und bie Alten flatt pecus fagten agonia 
A181), oder weil derjenige, welcher das Opfer bringen 
tot eher thum durfte, bis er ben Rex sacrihculus gefragt 
et didins iſt auch geneigt, das Wort von Agnalia mit Ver» 
"e\ddleiten; allein da das Opferthier nach ganz beflimmten 
num hieß, fo if diefe Ableitung zu verwerten. An ber 
‘u fe Dpfer gebracht wurden, erbaute ber Cäfar Alexander " 
ca od nannte ihn Circus agonalis. Vgl. Donat. de urbe 
NUM Roſini antiquitt. Rom. IV, 5. Narbini de Roma vet. VI, 


Erde se ifaten. In ben älteren Zeiten tragen Braut und 


‚; f. Certamina. ı 
eihötae Ayavodtra:) find diejenigen, welche in ben griechi⸗ 
'znpelen den Sieg zuerfennen und ben Preis ertpeilen. Urs 
“war derjenige ie welcher ben Rampf veranlagt und 
ergibt, wie z. B. Achitleus bei den Leichenfpielen des Patıo- 
"AM, 258., und fo. bleibt es noch in ber fpätern Zeit, wo 
»üt von einem Könige oder einer andern Perfon veranftaltet 
Lei der Tobtenfeier des Euagoras iſt Nilolles, der Sohn bes 
un, Kbnig von Salamis auf Rppros ‚ Agonothet. Iſocr. Euag. 
Anders geftaltet fih das Verhaͤltniß, wenn bie Spiele nit 
2 Kanne Heranftaltet werben, fondern von ber Maſſe des Volks, 
"Mm vereinten Volksſtaͤmmen; dann hat entweder das Volk die 
"Ne, in „offen Lande das Feft gefeiert wird, wie, bie Korinther 
Waifhen Spielen; ober die Repräfentanten der einzelnen Volks⸗ 
;. DIE Die Kmpbiftionen bei den pythifchen Spielen. attet man 
U Kae einem andern, ober in dem zweiten einem allein den 
1 IR dieſes eine Anerlennung ber Herrfchaft deſſelben in dem 
DE des Vorranges in bem Bölfervereine. Go trat ber Fräftige 
en N 2008, Pheidon, als er in der achten Diympiade mit den 
. Borfig in ben olympifchen Spielen fi aneiguete, (Pauf. VI, 
—* Repraͤſentgut des ganzen Peloponneſes anf, die Pifaten aber 
u —9 ertreter bes Landes Elis; und als Philippus von Mace⸗ 
un Sorſig bei den pythifgen Spielen führt, ik fein Vorrang 
m Stnnten, die zu bem Amppiktionenbunde Ne ‚ anerkannt. 
* en tbeiften nicht nur die Preife aus, ſondern fahen auch 
Sy bie einzefnen Kampfarten in der feftgefegten , a en 
Mn wurden, und beſtraften die, welche Dagegen handelten. 


| 


| 
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Als Zeichen ihrer richterlihen Macht trugen fie einen Stab 
auch iaßdouyos oder daßdoröuo, genannt werben. In ber Zeit 
Griechenlands waren ın Olympia Agonotheten bie Eleer, bei 
ſchen Spielen die Amphiftionen, bei den nemeifchen bie Rorü 
gpier und Kleonäer, bei den ihmifchen die Korinther. Son 
gonotheten noch die Namen: Asovarzras (f. Aesymneles), 
dywvodisus, aHlodiras, Apaßeis, Ppaßerrai. Vgl. Hellanodiken. 
Agöra, alte Stadt in Thracien, auf dem Halfe des ( 
Herod. VII, 58. Seyl. p. 3, fpäter Aphrodifias. [P.] | 
Ayoea, urfprünglich der eigentliche Name für eine Ber 
mag diefe nun das ganze Volk, ober nur einige bevorrechtete € 
leitende, obrigkeitlihe Behörden umfaffen, daher auch ron: 
vortommen, Od. IX, 112; vo wird daB Wort von Homer bei 
die Berfammlung bes ganzen Volks gebraucht, in we ge man 
bat, fih über Staatsangelegenheiten zu berathen. Das Bor, 
derfefben hielten ſchon bie älteften Griechen zur Zeit ber königl! 
[haft für unumgänglich nöthig zu dem Begriff eines Staates, : 
harakterifirt durch Abwefenheit derſelben den rechtlofen Inf) 
klopen. Es erfcheinen daher bei Homer auch wieberholt Zoll 
lungen, st in Sthafa (Od. II, 6ff. XXIV, 419 ff.), ia! 
fen (Od. YHI, 5 ff.) und bei dem Heere vor Troja... Cine ji 
ſammlung ift es, in welde Chryfes CIliad. I, 12.) kommt, « 
die flürmifhe Verſammlung bes zweiten Buches (DB. 86-1.) 
wir fie wohl als allgemein gebräuchlich annehmen müſſen. Ant 
fammlungen nimmt nun bie Gefammtmaffe des Volks Teil, wi 
verfihievdenen Wendungen, die Homer nimmt, ſchließen fünı 
ftaunen alle Leute, als Telemachos in die Verfammlung eintrit 
13.); es ergreift in einer andern Verfammlung alle Adäcr Zr 
XXIV, 437.), und in ber Berfammlung in Ithaka wird be 
ganze Bolt angerevet (0d.11,25.). Daraus aber, daß bie Hero 
ich einladen, daß Pallas als Herold durch die Stadt geht un 
fammlung auffordert (Od. VII, 7.), mit Tittmann (Staatsverf 
gu fihlieken, daß alle Theil nahmen, ift wenigſtens nicht richtig 
denn Pallas Tadet jeden Mann befonders ein (V. 10. ixasın ww 
zandvy.) und redet in dieſer Einladung nur die Führer nnd 
Diefe Berfammlungen wurden nun nicht blos von dem Obe 
fammenberufen, wie 3. B. von Telemachos in Abwefenpeit fein! 
fondern auch, felbft wenn der Dberfönig gegenwärtig war, de 
andern angefehenen Dann, wie von Achilleus vor Troja (id 
ja jeder konnte das Volk zufammenberufen, der demfelben er 
tpeilen hatt? (Od. II, 29 ff.), und das Volk Läuft wohl aud N 
ordentlichen Begebenheiten felbft zufammen, um eine Verjamf 
galten (Od. XXIV, 420.). Regelmäßig wird jedoch die DT" 
urch bie Herolde zufammenberufen (xypuooer ayogsrde Ayuiars' 
der Kleinheit der Staaten war nur wenige Zeit nothwendig, um! 
ammlung vollzählig zu' machen. Der Vereinigungsort if ni! 
em Pa ie des Königs; fondern auch auf dem Lande, bei din 





| 
| 


in der Nähe des Hafens (Od. VIIL, 5.), um fowohl ben Berol 
Stadt, als auch den zunächft gelegenen een —E den 
ber Verſammlung möglich zu maden, und nicht einen Borram, 
den Föniglichen Pallaſt Wohnenden zu begründen. Daher mus 
durchaus für unbegründet anfehen, daß Wachsmuth (hellen. At! 
Bd. I. 1. ©. 188) einen Vorzug der Stäbter vor den Umwohnen 
nimmt, wahrend doch alles auf das Gegentheil hindeutet. Ar N 
fammlungsorten find bei den Phänfen behauene Steine zum Ei 
taht, deren fich wenigftens der König und beffen mäcfte Umget! 
Geronten, bebienten, das find die dem Könige zunächft flehenden PP 
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finige, Ebenſo ift es bei Gericht, wo bie Geronten anf be- 
einen im heiligen Kreiſe fisen und das Volk fie rings umgibt. 
: ser Verſammlung, der Konig und bie Geronten, mochten «fete 
ʒ wohl auch die ü vige Menge, wenn es der Raum erlaubte; 
rt möglich, mit Nitzſch (Anm. zur Odyſſee Bd. 1. ©. 68) 
‚sad. XVIII, 246. 247. zu ſchließen, da der Sinn der Stelle 
'z.le, auch ſelbſt die, welche fonft zu figen pflegten, aufrecht 
nie die Verſammlung gehalten.“ Daß das Bolt wirklich in 
ung fißt, fieht man deuskich aus Iliad. Il, 96-99. Der König 
v2 Haupt » oder Ehrenfig ein, und neben ihm faßen die Ge- 
‚ıtprehen wollte, fland von feinem Site auf, und hatte 
 Zintron in ber Hand, das ihm wohl von dem Herolbe gereicht 
ters wird des Sfebtrong gedacht bei Agamemnon (IIiad. I, 
Tilemachos (Od: II, 37.) und andern, fo daß man es ſich da 
m, wo, wie bei Aegyptios (Od. II, 24.) und Alkinoos 
1 feine Erwähnung defielben geſchieht. Dieß iſt befonders 
“Ind. I, 48., wo Adhilleus auffteht und redet, ohne daß eines 
stahl würde 5 aber nichts deſto weniger ſchwört er in V. 234, 
: Ziosteom. Der König und feine Umgebung führen gewöhnlich 
R Eyriſen redet ſogar der König allein und entläßt die 
nd, VEIT, 25-46.) , weil kein Widerſpruch erfolgt iſt; aber 
-: {mer I, S. 9) daraus zu ſchließen, daß das Bolt nur 
an ſei, um zu hören und etwa feine Stimme im Ganzen 
* cn tinmal die Natur der Poefie verfennen, und dann alle 
#hahten. Denn wenn auch die Könige allein fprechen bei 
Eh dadurch das andere Volk nicht ausgefchloffen. Ebenfo 
teöhlaht ja nur die Könige andere Krieger, berühmte und 
taer nichts deſto weniger hat wohl noch Niemand angenom- 
St gemeinen Krieger auch bie und da einen Helden in ben 
tt —* Nitzſch (a. a. St.) bemerkt mit Recht, daß wir 
! freiee Männer in der Verſammlung haben, und wenn es 
2, daß auch ein Anderer, nicht Edler, eine Berfammlung be- 
F was, wie wir gefehen haben, der Fall war; fo mußte er 
< reihen dürfen! Das Volk wird berufen, um ihm eine Sache 
"erfolgt Rein Widerſpruch, fo ift fie angenommen , und die 
3 wird entlaffen. Alkinoos beruft fogar eine Verfammlung, 
=iter für die Ruͤckkehr des Odyffeus zu erhalten; und Telema- 
"time dyopa der Ithakeſier, um gegen die zubringlichen Freier 
Mu yeigügt u werden. Wie wäre ein Echug möglich gewefen, 
Loll gar nichts zu bedeuten gehabt hätte? Daß in ber Ddyffee 
dem Volke in der Berfammlung auftritt, hat feinen Grund in 
I Poeſie. In der Iliade kommen jedoch wiederholte Beiſpiele 
Stnafme des Volks an der Verfammlung vor; es flimmt der 
Ürofes hei, ohne auch nur zu erwarten, ob Agamemmon ober 
trbt (l, 21.); es nimmt felbft vor Gericht Theil für ober 
„eitenden Parteien (XVII, 502.), und man denfe Ali nur über 
. ebhaften Griechen, der zum Sprechen große Neigung bat. 
“ug in dem zweiten Gefange diejenigen mit dem Efeptron 
‚the freien und gegen den eigentlichen Willen des Königs bie 
2 Meere ziehen, ſo handelt er einmal als Krieger, dann aber, 
Br —S— vorherging, in der großen Gefahr gegen 
= gegen die Verfaſſung, wenn man anders in jenen noch wenig 
" Staaten yon einer ſoichen ſprechen kann. Therſites wird nicht 
"wie ed Rief (a. a. Et. ©. 69) annimmt, weil er ſchmaht, 
a8 geht felten eine Volkogemeinde ab, fondern wirklich weil 
ten Willen des Königs handelt, aber dann wohl au 


„en mit 
"mit, Odyſſens Schlägt ja nicht ihn allein, fondern au 
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Männer aus dem Bolle, die er ſchreitnd fanb CB. 198. 1 
König ſcheint in der Regel das, was er vor bag Boll brüi— 
erft mit den Geronten in einer befondern Berfammlung, ı 
(Diad. II, 53. cf. Euftath. ad Iliad. I, 144.) oder Gonzo (( 

ieß, berathen zu haben, um fich zu übergeugen , daß er and 

eit für fi haben werde. Ein eigentlihes Abſtimmen fand w 
Ravin, ei in der dyopa ſtatt. I. über diefen Gegenſtand 
Staatsverfaflungen S. 59 ff. Nisih Anmerf. zur Od. Bp. | 
Wachsmuths heilen. Altertbumsl. Bd. I. 1. S. 137 ff. — I 
nah Homer ſcheint aryoe« nicht bios bei den Joniern, fonder 
Doriern für die Bollsgemeinde im Gebrand gewefen zu fei 
kommt ayooa nicht nur für die Verfammlung bes Mefchin. cont 
($. 111. ©. 418. Bekker. Vgl. Schömann de comit. ©. 28) 
dern Upslloborog ‚bemerkte auch in feiner Schrift uber bie ( 
Sgeryokration unt. d. WB. zardnuos Aso.), der Markt habe nur 
Namen aropa, daß ſich früher dort das Volk zur Bollsgemein! 
melt und diefe ayoga geheißen habe. negelmäßig wurde fpäter 
droga von den Berfammlungen der Phylen uud Demen gebra 
wir aus Aeſchin. contra Ctesiphont. ($. 27. S. 388. Belter) ſe 
Böckh zum Corp. Inscer. I. ©. 135. Schömann de comitis ©. 
robot (VI, 11.) gebraucht den Ausdrud ayoga von den Verſa 
ber Jonier, welde in Lade dulemmen waren. Bei den Alt 
Die eigentlihe Volksgemeinde Ekkleſia (dxxinsia),, bei den Dorier 
lich Halia (wie), bo beftand der alte Name eyopa noch auf 8 
wiewohl auch dort die Volfsgemeinde von Ariftoteles (Polit. II, 
9. Goͤttling.) und in Urkunden des zweiten Jahrhunderts v. 7 

enannt wird. An der Volksverfammlung nahmen in Kreta allı 

orier als Achaͤer, welche das Bürgerrecht Hatten, Theil Ari 
aber die Macht der Bollsgemeinde war A gering, oder eigen 
ohne Bedeutung ; fie konnte nicht etwas befehlen, entſcheiden oder v 
fondern nur pas ihr von den Geronten Borgelegte annehmen. EA 
Sinn der Worte des Ariftoteles iſt, geht deutlich aus ber Verfaflung 
thager hervor, die Ariffoteles mit. ber Fretifchen vergleicht. Dort far 
Ariftoteles (lib. II, 8. ©. 64, 10. Göttling.): nDas Bolf kann 
ihm Borgelegte entfcheiden, und es iſt jedem erlaubt, bem, h 
tragen ift, zu widerjprechen, was in den andern Staaten nıd 
if.” Nach dem ganzen Zufammenhange hat man hier unter der 
Staaten Kreta und Sparta zu verftehen, wie zuerft Göttling F 
Kimmte (zu Arift. Polit. ©. 478), dem Höd in feinem Kreis 
©. 63) folgt. Auf Irrwegen waren Ottfr. Müller (Dor. ®.- 
und Tittmann (Staatsverf. S. 413), welde dem Volke mid! ! 
Recht der Beflätigung, ſondern auch der Berwerfung zugeficht 
ſehr änderte fih die Stellung der Volksgemeinde in Kreis um: 
200 v. Er. — iſt der Wille des Volks, der ſich in ber Vollige 
die nun duninoia heißt, äußert, die höchſte Stantsgewalt;, bie © 
anderer Staaten wenden fi an das Volk, und halten bei ihm !- 
träge, doch iſt in den wichtigen Infchriften, bie C on Cantiquit 
ticae) mittheilt, folgender Unterfchied bemerklich. In den Berti 
kretiſchen Staaten mit einander werden bie Kosmen nur zu Ani“ 
Vertrags zu Bezeichnung des Jahres genannt; in ben Berti! 
fremden Staaten dagegen werben bie Kosmen und die Polis 7 
ander genannt, auch da, wo von Vveſchließen die Rebe if Chu 
115-117), fo daß man daraus ſieht, daß die Koemen nur fm A 
zu andern, außerkretifchen Staaten bervortraten, wo eine Repra : 
nothwendig war. ©. Höds Kreta Br. 3. ©. 59-78. — N 
ung zur Agora als Öffentlihen Plag für Verkehr jeder Art. a 
in den meiſten griechiſchen Städten mit Tempeln, Gotterbilde 
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"ämilt, Go wird der Gedv Immnoner dyopäs von Aeſchylos 
a Zheb. 278.) gedacht, und Spanheim erinnert Cbaferofl) an den 
» (Eumenid. 976.). In Theben hatte dort die Artemis ihren 
me rundliche Form hatte, und das Beiwort zunises (bei 
‚4 T. 161.) iſt nicht auf den Markt zu beziehen, wie es 
obere thun. Pauſanias gedenkt in Theben auf vem Markte 
ber Artemis (IX, c. 17. $. 1.), and nach ihm möchten bort 
Mäslen der Niobiden, des Apollon Boebromioe, und, wie ber 
E — bes "Eonns dyopaios geftanden haben. In Sparta war 
serals mit Öffentlichen Gebäuden geſchmückt, dort fland das 
ı kr Geronten,, Die Berfammlungshäufer der Ephoren, der 
in, der Bidiäer, das ausgezeichnetfte Gebaͤude war aber an 
le Stoa, aus ber perfifhen Deute erbaut, von weißem 
x befanden ſich -dafelbft die Tempel ver Erbe, des Jens 
m Athena Agoraia, bes Poſeidon Asphalios, des Apo n, 
. ‚terdieß waren dort eine Menge Bildfäulen aufgeſtellt, unter 
wis fpartanifchen Volks durch ihre Größe auszeihnete. An 
urdien wurden auf dem Theile des Marktes, wo bie Bild- 
velon, ber Artemis und Leto flanden, bie Epöre der Ephe- 
et, daher dieſer Ort ſelbſt zogos genannt wurde. S. Pauf. 
„tale pradptooll waren die Marktpläge in Sikyon (Pauf. II, 
.. 15. 6.), in Argos (Panf. II, c. 21.) und andern griedi- 
um wehmücht, doch afle übertraf der Markt in Athen 
na im äbtifchen Keramikos war. Dort flanden bie Bild. 
"is iichegeten (dezayizw), oder der Helden, von melden bie 
“fißbenes benannt find (Pauf. I, 5. $. 2.), bes Solon, bes 
“m Ariſtogeiton, des Redners Lykurgos und vieler andern; 
ul Altäre der zwölf Götter, der pro en Göttermutter; bier 
"t Öfentfiche Gebäude und Tempel, wie 3. B. der "Angodien 
klöen Solon nah Nikandros in der Geſchichte von Kolophon 
‚Alena. d. W. nardnuos Age.) erbaut hatte. Da nun bei 
‘De die feilen Dirnen ihr Stelldichein haben mochten, f. Alci- 
sa. I, 38, 12. ibid. Wagner, fo hatten die Marktmeifter 
U) auch Die Aufficht über biefe. Der Markt war überbieß 
md Bäumen gefhmüdt, die Schatten gewährten (cf. Pau- 
.. Ritten auf dem Marfte waren bie elte für die tanfend 
en, die der Staat als eine Polizeiwache für Erhaltung ber 
" Rafe und Orbnung hielt. Nah biefem Forum hin gingen bie 
‚m jeigten fich an diefem geräumigen Orte dem fi yaulufligen 
“often. in Midiam p. 93 ibid. Buttmann; daher heißen aydı- 
‚Ss yerfonen, die zwar ein fchönes äußeres Ausjehen haben, 
“" immern Werth, und bie dem Staate feinen Nutzen gewähren, 
rat. lectt. lib. XVII, 0. 23. p. 267. Naͤchſtdem iſt der Markt 
‚Zub beſtimmt, daher heißen za 2& ober en’ ayopas feile Gegen- 
Pafefug. ad Lucian. Nigrin. c. 25. Frigſch. Lucian. p. 143). 
"Rät, ſich des atbenifchen Marktes zu bedienen, mußten bie 
„Roh auch die Schubgenoffen eine Steuer bezahlen, welde 
„toren in Empfang nahmen; daß diefe aber von den Bürgern 
border ſei , ji nicht wahrſcheinlich ——— I, ©. 336). 
U war zum Behuf bes Handels eingetheilt und jeder Art ber 
ir beſtimmte Stefle angewiefen. Es Igeint zu dem Gefchäft 
men gehört zu haben, auch in biefer Veziehung auf Ordnung 
An den be limmten Stellen boten die Verkäufer unter Buben 
fell (S. Harpocrat. u. d. W. oxygen.) In einem größern 
‚erben suxAos genannt, wurden Geräthichaften, Fleiſch, befon- 
je Vafer auch Ir&uöruäs dy. genannt, feil geboten, und biefer 
a) US dy. yurasıla (Polluc. Onom. X, o. $. 18.); es kommt eine 


. 
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Ay. smenrsörulss ober auch —ERXX vor, auf welchem man al 
Gewänber verkaufte (Pollux. VII, c. 18. $. WB.). ie übrigen 
Marktes, mit Ausnahme des Büchermarktes, der AeALkoBger bie 
IX, c. 5. $. 47.), wurben mit dem Namen ber Waare belegt, 
bort feil bot. 3. DB. rouyeor Markt für Lebensmittel, Zukoſt, 
Mehlmarkt, 5 oiros Weinm., za npönva Zwiebelm., za oxogoda X 
(Pollux. IX, 5. $. 47.), za zagva Nußm., za AqᷓCc Yepfelm., 
zuo&s Markt für frifhen Käſe, raviuos Delm., za apa Salbe 
Bavuros Weihraudhm., ca dpumara Gewürzm., ai zurgas Topfm., 
oda Sflavenm. (Pollux. X, 2. $. 19.), der zur Zeit ber 
mödie in dem xunxios verlegt war (Pollur. VII, c. 2. $. 11.). 
man durch Geſetze verhindert hatte, daß der Handel auf dem Ma 
ir die Landleute (<yogaio) , Die ibre Waare in die Stadt brad 
ir die Krämer (xarndoı) ale etwas Schimpfliches angefehen wu 
gleich derjenige, welcher einem Bürger ober einer Bürgern d 
‚zum Borwurf machte, als ein Beleidiger angefehen wurde (D 
contra Eubulid. $. 30. ©. 1303. R.= 512, Befl. Vgl. xaxnırı 
9 wurde es doch für entehrend angefehen, wenn man bie auf 
aaren felbfi nach Haufe trug, wie Theophraftos (Charact X 
E dyopäs dt Oyurzoas ra xpla, autos — 6 arelevdepos — pipe mi 
dr I agoxoinig.) und andere bemerfen. Es ſtanden baber auf de 
Laftträger, Edenfteher, die für eine Belohnung das Gelaufte her 
ihr Name iſt mgoureno (Etymol. Gud. ©. 483), ruudagiars (9 
apoivexo) und masdürs. Die gewöhnliche Marktzeit war von t 
bis zur fehsten Tagesſtunde oder von 9-12 Uhr nach unferer 3 
mung, und diefe Se wird nindovna dyoga genannt (Cutb. S. 
ay. und regi ninb. ay.). Potter gibt in feiner griedifhen Ar 
(Bd. 1. ©. 82 deutfcher Ausg.) fonderbarer Weiſe zur Erflürun 
dag Suidas drei Stunden für die, 7470. ay. nennt, ben Grand 
für den Verkauf der verfchiedenen Waaren verſchiedene Stunden 
gewefen. In welder größern Stadt iſt wohl bie Be des 
ürzer als drei Stunden? Außer dieſem alten Markte ‚gab 
fpätern Zeit noch einen Neumarkt, den Strabo (X, e. 1. p. 8214. 
an bie Stelle ſetzt, wo ber Platz Eretria war. Vgl. uber dit 
Athens Meurfius Ceramicus geminus c. 16. Die «yoga Aora' 
8. v.) ift nur eine Straße oder ein Platz in Athen, wo wahrſche 
aus Argos nah Athen Kommenden ſig aufzuhalten pflegten. 
dyogs Her erklärt Heſych. für einen Ort ın Athen. Ueber 
Kıgrönuv f. unter Kresuzis. Zn dem Peiräeus waren zwei Ti 
von welden ber eine nahe am Meere bei der zuxpi-oron, 
vom Meere entfernt, näher bei der Stadt Iag und daher aud 
Städtern flärker befucht wurde. Er hieß dyopa inrodapea, UM F 
dem Anleger des Peiräeus, dem Milefier Hippodamog fo benan! 
pocrat. s. v.). [M.] 
Agoracritus, Bildhauer aus Daros, Schüler des Ppti 
von al wegen feiner Schönheit geliebt (Pauf. IX, 34, 1.), © 
rühmteftes Werk war eine Nemeſis. Sie war urfprünglid eitt 
bie er im Wettftreit mit Alcamenes, einem andern Schuler dei T 
arbeitete. Da die Athenienfer aber den Preis dem Alcamenee zuff 
wie Agoracritug glaubte, aus Partheilicgkeit für ihren Lapboms: 
verwandelte er fein Bild in eine Nemefis, und ftellte es in ADAM 
bem Tempel dieſer Göttin auf, Plin. H.N. XXXVI, 5. 5. 4, 2" 
wie diefe Verwandlung möglich gewefen fei, gab zu verſchiederen 
euffionen der Archäologen Anlap. Man muf aber vor Allem be 
daß in jener Zeit die Venus noch nicht nackt gebildet wurde, | 
bekleidet und in der Regel nur eine Bruft etwas entblöst halt 
- biefe Art war fie nicht fo weit entfernt yon dem Charakter der 
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a ne Schuldner gerichtet gewefen, ber aus dem Verzeichniß der 
#galsger gelöfcht worden wäre, ohne Zahlung geleiftet zu haben, 
‘3 die u Die Perfon in der Klage berüdfichtigt worben wäre, deren 
an 649 — fand, nicht zunächſt der Urheber der Löſchung, 
a am wohl mit Recht annahm, daß die gelöfchte Perſon flets um 
u - e; berichtet Hefychius dagegen, die Klage babe auch gegen 
‚„ası üsoben werben fönnen, die aus De ya ung nicht in das 
:enaferg wären eingetragen worden. An er on iſt es wicht 
= zei, Daß gegen einen nicht eingefchriebenen Schuldner eine 
we erhoben werben können, ba ja der Nichteingefchriebene dabei 
.n wu. fein und die die Schulbregifter beauffichtigende Yerfon 
2: Klltigtert das Einſchreiben übergangen haben Tonnte; dann findet 
» aber befonderes Zeugniß dafür, daß fle nicht gegen den nicht ein- 
‘oz, fondern den gelöfchten Schuldner erhoben wurde. Demoſthe⸗ 
swezehh in der Rede gegen Theokrin ($. 51. p. 538. Bekker): 
== jet bu num nicht gegen mich bie Sqrifttlage Eyearlov) erho⸗ 
. 22 dech nicht als Schuldner eingetragen bin? Weil das Geſet 
.25 die Schuldner, "welche nicht eingeſchrieben worden find, die 
ge zu erheben gebietet; fondern gegen bie, welche eingefchrieben 
"md sine Daß fie die Schuld dem Staate bezahlten, wieder aus⸗ 
wenn" Darauf läßt Demofthenes das Geſetz vorlefen und 
.szahe, daß das Gefeh mit Haren Worten (diasördnr) den ange⸗ 
oz yet habe. Man muß alfo wohl glauben, daß die händel- 
"in Wiener zuweilen auch ohne Beachtung des Gefeges biefe 
“lage ch gen Diejenigen erheben die nicht eingefihrieben waren, und 
2 06 dene einer andern Nachricht folgte, emofthenes aber ben wahren 
ade ia Ecſetzes erhalten hat, wie Böckh Staatsh. d. Ath. I. S.419 
Erd Ka m Schömann im att. Proc. ©. 354 annehmen. Nach einer 
Radndt (lee rhet. bei Beffer a. a. St. und Etymol.) wurde biefe 
Plage u gegen Die erhoben, welche Leute in das Schuldregifter ein- 
‚2208, & im Staate nicht ſchuldeten (ara zur dyygaporrur zuus mn 
u; dh da darüber eine befontere Klage die ypasy weuderyganns 
ine vorhanden war, fo iſt die Sache nicht glaublih. Es findet 
Size Stelle, ans welder man abnehmen fünnte, ob die Schriftllage 
zur war ober nicht. [M.] 
Araagos sono», f. Mouo. 
Irtagor nerallor. Jeder, der ein Bergwerk bebaute, war ver- 
?2, baffelbe bei dem Staate anzuzeigen, weil dem Staate außer 
= Szaben der 24fte Theil des gewonnenen Metalle entrichtet wer- 
zit Wer die Anzeige unterließ, gegen ben konnte die argasov 
ragen, die Klage wegen eines uneingefchriebenen —E bei 
ünmstheten erhoben werben, über deren Folge die näheren Nach⸗ 
"engeln. ©. Dot in den Abhandlungen der Berlin. Akademie 
über die laur. Bergwerle ©. 129. und Meier attifger Proc. 
’ m | 
igranie , attifcher Demos der Phyle Erechtheis, am Hymettus, 
taulos, der Torhter des Cecrops, fo genannt (ber Pant. I, 2, 5. 
2. Ayiavoos). Steph. By. IP.) 
Igraulia (Aygaviia), ein Feſt mit Weihen und Myſterien verbun- 
6 die Athener. der Agraulos begingen. Da weitere Nachrichten 
:, fo läßt ſich weber bie Zeit veffelben beftimmen, noch fagen, ob 
kr Leiflung des Bürgereides von Seiten ber jungen Athener im 
"te Agraulos fee cf — Auch in Kypros wurde der Agrau⸗ 


. 
* 


ı Monat roͤdiſios ein Feſt begangen und. ihr dabei ein Menſch 
⁊, wel * Feue ſich bis auf die Zeit des. Diomedes erhalten 
ul (vgl. Porphyr. de abstinent. ab anim.1,2.). [IM] 
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Agraulos. Im Hauine der Agraulss leiſteten die athenti 
ven Bürgereid, Pollux. VIII, 105. Shömann de comil. p. er 
- Agraulms (Aygavlos nah Apollodor, Steph. Byz.; A 
Pauſan. Seid. Dvid); 1) Tochter des Actäus, Könige ın ! 
mahlin des Cecrops, der mit ihr ben Eryſichthon, die Agl 
Herfe und Pandroſus zeugte. Apollod. TIL 14,.2. Panf. | 
2) Tochter der obigen und Mutter des Alcippe von Mars. Ayı 
Man findet über fie verfchievene Sagen im Alterthume. a): 
1, 18, 2. und Hyg. 166 wurde ihr nebft ihren Schweftern der 
drofus von Minerva in einer Kifte Erichthonius (ſ. d. Art. 
Befehle übergeben, die Kifte nicht zu öffnen. Als fie aber, d 
ungehorſam, es dennoch thaten, und den Erichthonius erblidte 
fie wahnfinnig, und flürzten fih nah Hygin ing Meer, nad 
ber Akropolis herab. b) Ovid Met. II, 708-832. erzählt, dab, 
curius beim Feſte der Diinerva nach Athen kam, er es in Herk 
Minerva aber, auf Agraulus erzürnt, weil fie hauptſächlich Ve 
Ber ——— der Kiſte, worin Erichthonius lag, geweſen war 
ftige Eiferſucht in ihr Herz, fo daß fie dem Mercurius den 
zu Herfe verſchließen will, worüber biefer erbittert, fie in® 
wandelt. c) Sie hatte in Athen auf der Akropolis ein St 
Herod. VII, 53., in welchem die jungen Männer Attifa’s, wenn | 
und Speer empfangen hatten, den Eid ſchwören mußten, bdurd 
ſich der Vertheibigung des Baterlanbes weihten; außerdem war | 
nad ihr benannt, und diefe Ehre Teitet man daher, daß fie einſi 
einem langen ſtriege das Orakel den freiwilligen Opfertod eines 
verlangte, ſich zum Heile der Stadt von der Burg heruuterſtürzt 
und Heſych. s. v. ‘Aygaul. Fragment. Philochori ed. Siebelis p- ı 
in Demosth. de fals. leg. Plut. Alcib. 15. Nach Porpbyr. de 
an. 1, 2. follen ihr auf Eypern bis zu den Zeiten des Diomedes M 
opfer gebracht worden feyn. Eine Erklärung des Mythus ber dre 
bes Cecrops gibt Kanne in feiner Mythologie, und will barın 
ſchichte von der Bebauung Attika's Anden, Winke über eine 
‘anderer Art, wornach Cecrops mit feinen Töchtern als Repräſen 
alt-pelasgifchen Stammes in Attifa, aufs Innigſte mit dem all 
Religionsſyſtem verbunden tft, findet man bei Schöll: Weberfehat 
dots VIII, 44. [H) $ M 
Agre, einer ber Hunde bes Actäon.. Ovid. ‘Met. II, 21: 
187. [H.] | 
‚ Agrönum (Aygnvov) —* das nezartige Obergewand bei, 
die Orgien bes Bacchus feierten (Hefych.), wie auch ber 
Pollux Onomast. IV, 18. segm. 116. [Hh.] | 
‚ Agrötae (Aygitas) werben in Kos neun Jungfrauen gemaml 
en zum Dienft ber Pallas auserwählt wurden. ©. 


Agri, ein mäotifches Voll, Str. 767. [P.] af 
.. Agri decumätes, Zehentland. So nennt man 7 
Land öſtlich vom Rhein und nördlich von der Donau, welches bit 
nachdem bie Deutſchen ſich oftwärts zurädgezogen hatten, in De 
md gegen bie Abgabe des Zehnten eingewanderten Gallien = 
würfigen Deutſchen, fpäter auch ihren Veteranen, zum Anbau abet 
Gegen das Ende des erften Jahrhunderts n. Chr. ober im Anfı 
zweiten warb das Land bem römijhen Reiche einverleibt, und DE” 
gegen das freie Germanien theils durch eine Mauer (im RT n 
onau von Negensburg bis Lord), theils durch einen Bel 1 
nordwarte nad dem Odenwald un Zanına bis an ben gen ve 
geſchützt, und mit Legionen beſetzt, aus deren auf Steinfäri m 
zäthen bie und ba pprkommenden Zahlen fih ergibt, dap der ® 
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Domu zu der Provinz Rhaͤtia ſecunda ober Binbelicie daus 
dem Ban und 3 Rhein bis unterhalb Mainz zu Ger 
st, das Uebrige zu Germania inferior geſchlagen war. Die 
Rfet, biefes äußerſte Bränzland gegen die, befonders im britten 
Rei faſt ununterbrofhenen Angriff der Deutfchen mit großem 
Bu vertheidigen, führte eine aehlreice Kriegemacht und damit 
* in dieſe Lande, wovon eine Menge alter Straßen, Bau⸗ 
a mamigfaltiger, zum Theil werthvoller Anticaglien jeu en; 
Bir Fundorte find: Badenweiler, Baden, Pforzbeim, Rott 
Merterg, Köngen, Cannftadt. Am frühften fheinen die Gegenden 
sn und Taunus für die Römer verloren gegangen zu feyn; 
I: Anfechtungen, mwahrfcheinlich gleich nach dem Tode bes 
‚eibigers, Probus (283), mußten auch die fühlichen Theile 
a Alemannen überlaffen werden. Die legte römifhe Stein. 
‚im Gegenden tft aus ben Zeiten bes Raifers Gallienus (9 
a Rürt, Jahrb. 1835. 1. 38.). Die claffifhe Stelle, al 
Name Agri decumates beruht, ift Tacit. Germ. 29., wo 
2 mi iſt, ob nqui decumates agros exercent« nicht zu über- 
v nie als zehntpflichtige Männer das Land bebauen.” Hanpt- 
. tndtlen Forſchungen u. — w. Heft 1. u. 4. Freib. 1818 u. 25 
R Kin) altröm. Eultar am Oberrhein und Nedar. Lpz. and 


pen att. Demos der Phyle Hippotheontis, Bet 
\erlias, {) ein thracifch-macebonifhes Volk an den Quellen bes 
“3. roh und kriegeriſch, treffliche Bogenſchutzen, Thuc. 
® MM, 18. u. a. Steph. By. — 2) — Erigon. [P.] 
triela CAygıaria), nach Hefychios ein Ko tenfeft bei den Ar- 
© Beitlämpfe bei, den Thebäern. Der erfte Theil der Nach- 
u wohl berechtigen, an die Agrania zu denken. EM.]. 
Na Gattin des Leodacus, Mutter des Argonauten Dileus. 
“iaspae, ein Volk it Drangiana (f. d.) bei Eurt. VII, 33., bei 
Il, 27, "Apaorai, f. Ariaspe. , , 
eiröla (Gnaens Julius), Schwiegervater des Geſchichtſchreibers 
„Net dag ruhmvolle Andenken beffeiben durch das Denkmal einer 
nd raphie verewigte. Agricola ſtammte aus ber Eolonie 
„„' (Frejus in der Provence) und war der Sohn des Julius 
rer anf Befehl des Caligula hingerichtet wurbe, „quod mellor 
‚ {lam esse quemquam tyranno expediret.« &en. de benef. II, 
+9. Unter den Augen feiner trefifihen Mutter u. Proeilla 
n Maffilia wiſſen ug Bildung, machte im J. 812 d. St. 
m. Jaullinns in Britannien feinen erften Feldzug und bemühte 
tem Shauplaße feiner künftigen Xhätigleit die Erfahrung zu 
De ihm nachher daſelbſt einen „glängenden und bauernden auf 
nat 35. Nah feiner Raͤckehr nah Rom im 9. 81 
ZDete gr ch mit einer vornehmen Römern, und trat als Bewerber 
inter auf, Er wurde Quaſtor in len, 818 Wollstriban, 
SR, RA gab ihm Galba den Auftrag, die a beraubfen 
er (ef. Ann. XV, 45. Suet. Nero 32.) zu unterfuchen (Agr. 
Ar rflan 822 zum Kaifer ausgerufen wurde, trat Agricola 
an feine Seite, warb Truppen für ihn, erhielt ale Legat 823 
, a über die jwanzigfte Legion in Britannien, und erwarb 
A rferfeit einen Namen, ber ihm bei feiner Befcheidenbeit 
a wurde (Agr. 7. 8.), fo daß ihn Befpafian nach feiner Müds 
in N tegatenpoften unter tie Patrizier aufnahm umd ihm im 
Ye Beriwaktung. der Provinz Ngnitauien anvertraukt, M 
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volle drei Jahre hatte er diefe Stelle verfehen, als er im } 
suffeotus wurde. In demfelben Jahre verlobte er feine Todl 
ins und vermäßlte fie ihm nach dem Confulat. Gleich dara 
bie Statthalterfügft von Britannien, wozu noch das Pontific 
9.). Bei feiner Ankunft in Britannien in der Mitte bes © 
hatte das Heer ſchon auf Ruhe für viefes Fahr regnet, 
es fogleich wieber ins Feld, rüdte in das Gebiet ber Ordopice 
England‘, wo jest Mongomery, Merioneth, Cärnarvon, Si 
liegen), die ein römifches Reitergeſchwader überfallen hatte 
I alles Volf nieder. Mit dem Schreden feines Namens 








este er auf bie Infel Mona (Angelſea) über; deren Beſit 

orgänger aufgegeben hatte. Die Schnelligkeit und Kühnhei 

iffs machten ihn zum Heren der Inſel (Agr. 18.) ; in den zw 
Kelbzügen dehnte er die Gränze feiner Provinz bis zum Fluß 
aus; den vierten Sommer wendete er dazu an, buch ei 
Thürmen und Schanzen ziwifchen ven einander fehr nahe gele 
buſen Clota und Bodotria (Firth of Clyde und Firth of Fort 
Britannien gegen. bie Einfälle ber wilden Calebonier zu [hut 
23.). Aber ruhmooller noch ala feine Eroberungen war diel 
er inzwifchen mit Milde und Gerechtigkeit in allen Zweigen 
tung eingeführt hatte. Einen Erfaß für die verlorne Freihe 
den Dritten durch Verbreitung vömifcher Cultur de ae 
im zweiten Jahre feines Amtes krönte ber glücklichſte Erfolg 
mühungen (Agr. 19. 21.). Nach dieſen Fortfchritten richt 
Augenmert auf das unbelannte Hibernien, uber weldes ein 
injör Häuptling, der im römiſchen Lager Schutz gefuht | 
nähere Nachrichten mittheilte. Doc begnügte ex fich damit, ' 
bie Anftalten zu einer Landung zu treffen, da er in den noͤrdlich 
nern Schottlands noch gefährliche Feinde hatte. In einer € 
Suße bes Gebirges, weldes gieht Grampian genannt wird, 
bias biefen eine bebeutenbe Nieberlage bei; bie vorgerüdtt 









inberte ihn aber, den Reſt in feinen letzten Schlupfwinkeln 

(Agr. 24-39). Die Siegesnachrichten erregten Domiti 
fuht; es war ihm unerträglich, daß ber Name eines Privalı 
des Fürfen verbunfeln follte, ber kurz vorher einen Triumph 
befiegte Feinde gefeiert hatte. Agricola erhielt die Eprenzei 

Triumphs und einen Nachfolger. Nach feiner Rückkehr nah 
3 838 zog er -fih ganz in Stille und Muße zurüd, Alles ! 
was Domitians Argwohn hätte fleigern können CAgr. 40.). 3 
im 3. 843 um das Proconfulat von Aſien und Africa Iofen M 
er es für klüger, in feiner Zurücgezogenheit zu bleiben CAgT- \ 
der ihn Domitian um fo weniger reißen wollte, je Fanter di 
bes Bolfes fih ausſprachen, g in Thätigleit zu fehen, um 
mehren Seiten bebrängte Reich wenigfiens Einen Heerführer 
bei dem man auf Sieg hoffen durfte (Agr. 41.). Wegen bielt 
den Domitian gegen alle wadere und verdiente Männer hegte 
bie Sage nicht ungegründet, daß deſſen Gift im 3. 846 b. ©. 
cola in feinem 5Aften Jahre töbtete (Agr. 43 f. Caff. Dio LXVl, 
. Agriculture, f. Oeconomia. . 

‚ Agrigentum (7 Argayas — arros),. Stadt auf ber Sud 
liens, auf einer hoben und breiten Terraffe zwiſchen bem All 
Ci. Fiume Drago) und Acragas (Finme di ©. Biago), def 
der Rhobier ag ans Bela 582, päter mit jonigpen Anl 
miſcht, in ihrer Blüthezeit bis zu ihrer gräßlichen ern 
Garipager 405 eine der herrlichſten Städte ver alten Welt (| 
Pyth. XI, 1 #.), veih durch Handel und Getreide, Del ! 
Deräpmte Pferdezucht (Birg. Aen. II, 704.). Die Bewohuer 
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un ber doriſchen Sitteneinfaltz Prachtliebe und lie pigfeit, aber 
on, Sufpitalität ‚und Jovialität waren — Agri⸗ 
“urtsflabt des Empedockes. Unter mehreren Tyrannen nennt 
Zr mit Abſcheu den Phalaris (566-534), ruhmvoll den Theron 
.‘d Nah jener Zerſtörung erreichte Agrigentum nie wieder 
dla, und Fam nach manchen tragifchen Schickſalen im 3. 
„/ebenben Befig ver Römer. Diefe vermehrten die Bevöls 
“Suliern u. A., fo vaß fh jene in Alt- und eubürger theilte, 
:m. I, 50.). In den Zeiten ber reibeit berrfchte Cenfas⸗ 
ti kmocratifchen Elementen, aber mit eibehaltung alt-bori- 
= Auf Münzen gewöhnli die Krabbe (Lindus). — Haupt 
"IK, 27. Diod, Sie. Xl, 25. XIII, 81 ff. Str. 266. 272. 
Seite coloffaler Banwerfe in dem maffenbaften altdorifchen 


ts olymp. Bapiiens. Stuttg. 1821., des ſog. T. des Her. 
m; am beften erhalten ber fälſchl. ſog. T. der Concordia. 
eugenti liegt gegen N.W. er einer Höbe. [P] 

ber ‚Aerillum Tab. Peut.), Stadt in Dithynien, am Olym- 


eheres. Das eigenthümliche ara e Recht ber Nömer 
"eivelunft zu einem wichtigen Gegenflande gemacht. Sie 
a durch bie agrimensores, deren Gefchäft ein doppeltes 
"utfematifches, betreffend vie Bermeffung und Theilung von 
beren Affıgnation befchloffen war (. unter ager Mr, 3.). 
“1 Rataftrirung von ormlofen Ländereien für ven Staat, 
Ihbmeffung für den Eigenthümer, Erhaltung und Entdeckung 
"tie aſſignirten fundi, ihre Bezeichnung auf bem formlofen 
Se Runft, mit Hülfe ver Grundriffe und eigentbümki er 
ehtmäßige Veränderung ber Gränzen zu entdecken; 2) ein 
8 mußten nemlich auch von dem ränzrecht und ben bei 
Stellum vorfallenden Controverfen unterrichtet fein, bei deren 
re theils als Richter, theils als a erfänbige tätig 
hbeten im ſinkenden Reich einen zahlreichen und angel ebenen 
"Mühe wurde vom GStaate „geh reichlich belohnt; fie Patien 
“mstete Schulen (wie bie echtsgelehrten), die Lehrer hatten 
" jeriabiles , Die Studirenden clarissimi. Der Schriften über 
b 68 eine große Menge, von benen „ biefleiht um die Zeit 
miſchen Geſetzgebung, eine weitlänfige Sammlung gemacht 
" Invelten ber Agrimenforen, bie man von ben Lehrſtühlen 
„."tnfalle theils mathematifchen, theils juriſtiſchen Inhalts. 
„ mmfung iſt blos ein uszug auf und gefommen, been 
ubelannt if; nur die rohe Unwiffenbeit ber Zeit ift ſichtbar 
ak beffelben. Man findet darin unter Andern Abhandlungen 
Tale von Siculus Flaccns, Yalins Frontinus, Hygenns (Hy- 
u Mchieng Vegoja: das buntefte Gemiſch aus allen geiten 
2 Namens ; die alte Arufpicin und Religion und das Ehriften- 
a und Titel ans dem Theobofianifchen Geſetzbuch und ben 
DR altes Latein und das beginnende Italieniſche ‚des fiebenten 
Ri 08 diefem mannigfachen üntereffe find dieſe chriften 
nut vernachlaß igten der römifchen Literatur, und noch immer 
2 Tal Räthfelbuh, worin man nur die einzelnen abgefonbert 
u ‚Steffen beachtet. Ausgaben davon beforgten Turnebus 
REAL und Be 1674. Vgl. Niebuhr roͤm. Geſch. 
S. 532 ff. [K 
* Stadt in Aetolien, früher zu Acarnanien —— — viel⸗ 
A er Auelke bes Thermius (Krufe). Polyh, V, 7. 
” - [P. 
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* J FT einer der Hunde Actävns, Dia Met. III,‘ 
. 187; 
Agriomia (Aygıova), ein Feft des Dionyfos Agriontos, | 
omenos in Böotien wie es fcheint nur von Frauen und teı 
des Dionyfos während der Nacht begangen wurde (Plut. quae 
man. 102.). Es beflanb darin, daß die Frauen lange Zeit den 
als einen Entflobenen fuchten, dann einander zuriefen, er wi 
Muſen geflohen und hielte fi) dort verborgen. Darauf bereite 
Gaſtmahl, und, wenn fie dieſes genofien hatten, unterhielten f 
Löfen von Näthfeln. Bei diefem Feſte fand noch ein eigenthüm 
brauch mit Jungfrauen flatt, die aus dem Geſchlecht der Minv 
ten. Diefe Jungfrauen, welde ſich wahrſcheinlich bei dem T 
Dionyſos verfammelt hatten, flohen, der Priefter verfolgte ſie 
Schwerte und durfte die töbten, welche er erreichte. Ob dieſe 
leich abfichtlich AN vermieden worden zu fein, kam fie doch 
—* des Plutarchos vor (Plut. quaestion. Graeo. $. 38.). Doch 
rieſter, welcher die Jungfrau getöbtet hatte, von einer Mraı 
en wurde und verſchiedene Unglüdsfälle die Minyer befteler, 
dem Gefchlecht des Priefters das Prieftertbum entzogen. Die fl 
Sungfeauen , ober. jener ganze Stamm der Frauen hießen, mr: 
vie Yesart richtig iſt, aim, was für dlomi ſtehen fol, die 
Dagegen waloeis , wenigftens möchte ich fo accentuiren und es vo 
ableiten, nicht von woloss, da es dann ja heilen müßte volorı- 
zes heißt bie Verberberinnen, leßteres die Trauernden. Name 
brauch wird davon abgeleitet, daß die Töchter des Minyas, wel 
der bachifchen Wuth wiberftanden hatten, endlich in biefelbe 
and von heftiger Begierde nah Menſchenfleiſch ergriffen wurd 
warfen deshalb das Loos über ihre eigenen Kinder, und dieſes 
Sohn der Leukippe, Hippaſos, den ſie Mlachteten und verzeb 
davon den Namen ber Verderberinnen, ihre Männer aber den ber: 
ben erhielten. Siehe über dieſe und ähnliche Sagen, melde fit 
Minyer anknüpfen, Dttfr. Müllers Minyer ©. 166 ff. Hi 
HI, p. 187. IM] 
Agriöpe (Argon), nad Hermefianar bei Athen. XIU, p. 
mahlın des Orpheus, die fonft Euridice heißt. [H.T 
Agrippa Menenius, f. Menenia gens. 
‘  Agrippa (M. Vipsanius, n. And. Vipstanus), wurde im} 
b. ©t., 63 v. Chr. in unberühmter Familie geboren (Tac. 
Belle. II, 96. 127.). Sem Vater wird Lucius genannt (Om 
34.); die Urfadhe des Zunamens Agrippa f. Plin. VII, 6. Ge.‘ 
L Daint Int. 1 5., Serv. ad Aen. VID, 682. — Mit Da 
gend auf fehr vertraut, genoß er gemeinfchaftliche Aus 
Attic. 12. Nicol. Damascen. x. r. — Eh Orelli c. | 
and war mit auf der gelehrten Schule in Apollonia, als jener!!! 
bie Nachricht von ber Ermordung Cäfars erhielt. Er war fi 
denen, die Dctavian beftinmten,. die ihm von mehren Legion 
angebotenen Dienſte anzunehmen und fi nad Rom zu begebes | 
il, 59.), und folgte ihm dahin. Geine politifche Laufbahn bega 
viel befannt ıft, mit ver Anklage des Caſſius als Cäfars Mörtet 
d. St. (Put. Brut. 27. cf. Bellej. II,69.); den Grund zu ſeinen 
ruhme (of. Hor. Od. I, 6.) legte er im perufinifchen Kriege IM) 
in dem er fon einen Theil des Heeres befepligte (App. D- © 
32. 35. W.)., Rah Beendigung bes Krieges erhielt Agrippa 
Staatsamt die Prätur (Eafl. Div XLVIU, 20.). Bevor noch ft 
jahr zu Ende war, muhte er mit ben übrigen Prütoren um 
naqchdem Detavian upb Antonius mit Pompejus Frieben gerhtoft 
’= Stelle nieberlegen (Cafl. Div XLVI, 32.). Des eꝛigentliche 
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"nt. Dafür erhielt er gleich darauf, wahrſcheinlich zu Anfan 
3 715, den Auftrag / —* Aufſtand in FEAR EA u uuterbrüden 
:er zweite Römer mit einem Heere über den Rhein (Caff. Dio 
-) md verpflanzte die Ubier auf ihren Wunfch auf das andere 
-. IV, 3. cf. Zac. Ann. XI, 27.). Eroberungen in Germanien 
=t erwähnt; deſto glüdlicher war er nachher in Gallia Aquita- 
Rachricht feiner glücklichen Thaten trug viel dazu bei, dem 
Adh ©. Pompejus bebrängten Detavian neuen Diuth einzuflößen 
e.V, 92. cf. Eutrop. VII, 5.). Octavian Tieß ihn zum Conful 
rief ihn zurück, um — die Führung des Krieges gegen Pom— 
ergeben , und bot ihm einen Triumph an, den er aber aus. 
rel er ihn bei der mißlichen Lage feines Gönners für unpaffend 
d. St. (Eafl. Div XLVII, 49.). Die Flotte Octavians war 
me verniähtet, Agrippa follte eine neue bauen. Mit Eifer 
=, der, wie Vellej. "II, 79. jagt nie Etwas von Zögerung 
3 sub mit bem Entfhlu e die That verband, dieſen Auftrag, 
Nufhaft ein und brachte es bald dahin, daß Soldaten und 
:ste ben Kriegs - und Seedienſt mit der genaueflen Pünktlichkeit 
2 Belle. a. a. O. Servo. ad Virg. Aen. VIII, 682. Um einen 
“ Sammelplag für die Schiffe an der Küfte Italiens zu finden, 
aa zagleidh den Bau des Portus Julius (f. d.) bei Baja, 
to NR, 49 f. Gleich in der erften, hartnädigen Seeſchlacht 
sea Mela ud Lipara im %. 718 fügte Agrippa, wiewohl nicht ohne 
‘aSerfaß, ber feindlichen Flotte bedeutenden Schaben zu und brachte 
28 Der Sieg war jedoch nicht entfcheidend, App. b. c. V, 
Fr Inf. VI, 18. Caſſ. Div XLIX, 3. Nicht Tange darauf erfocht 
I cm jpeiten bedeutendern Dieg bei Nanlochus, an deffen Ruhm 
take Detavian bie geringften Anfprüche hatte. App. V, 119 f. 
0X, 9. 10. Vellej. II, 79. Suet. Oct. 16. Zur Delogmung 
nıpa bie corona rostrata. Serv. ad Aen. VIII, 684. Vellej. II, 
CXXIX. Caſſ. Div XLIX, 14. Nachdem im %. 719 Agrippa 
man in den illyriſchen Krieg gefolgt war (App. de reb. Illyr. 
rd im J. 720 zuerft felbftfländig, dann in Verbindung mit Detas 
2 die Dalmatier gefämpft hatte (Caſſ. Dio XLIX, 38.), über 
: 721 die Aebilität, Die wegen bes Aufwandes, der mit dem Amte 
a war, und feitvem die Stimme des Volles feine Bedeutung 
Se, wenig gefucht war. Wie dur viele und verfihiedenartige 
nd große Kreigebigfeit, fo war feine Amtsverwaltung beſonders 
ne Wafferbauten ausgezeichnet, durch die Ausbefferung alter 
tungen, bie Anlegung einer neuen, ber Aqua Julia, und durch 
gung ber Eloafen, wozu er das überflüffige und gebrauchte Waſſer 
‚zucte verwendete (Plin. XXXL 24. XXXVI 24,3. 9. Caſſ. Die 
3. Str. V, 3. Frontin. de aquaeductibus 9. p. 37 ff. ed. 
Patav. 1722.). Vgl. Wieland zu Hor. Satir. II, 3. Mittlerweile 
: tie Berhäftniffe zwiſchen Octavian und Antonius ſich fo Far 
ie im J. 722 is offen zum Kriege rüfteten. Zu Anfang des 
"38 723 ging Agrippa in Gee; — *8 feiner Thaͤtigkeit wäh« 
*s ganzen Kampfes und feiner Leiturg ber Entſcheidungsſchlacht bei 
2. Sept. 723 d. ©t., 31 9. Er.) verdankte Octavian den Sieg. 
1,8. €afl. Div L, 11. 13. 14. 32 ff. LI, 1. Blut. Ant. 66 ff. 
34 Aen. VIII, 682. Drof. VI, 19. — Agrippa wurde nun mit 
anzter Vollmacht nad Italien gefchict, Dh Berwaltung Mäcenas. 
:ublen Stimmung, die unter den entlaffenen Beteranen herrſchte, 
mahfen ſchien, während. Dctavian felbft die weitere Verfolgung 
Itening übernehmen wollte (Caſſ. Div LI, 3. 4.). Nah der Rüd- 
Iuanione im J. 725 erhielt Agrippa anfer andern Belohnungen bie 
Maag Rtal⸗Eucyclop. 18 
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eigenthümliche Auszeichnung einer meergrünen Flagge (vexi 
leum). Caſſ. Dio LI, 21. cf. Suet. Oct. 25. Bald darauf f 
Dio LII, 1. Auguft mit feinen beiden ‚Sreunden Agrippa 
(# darüber berathen haben, ob er die Negierung an ben Er 
off zurüdgeben folle; Agrippa habe dafür, Mäcenas bagenr" 
Beide läßt Dit lange Reden halten, in denen fie ihre Anfı 
anderfegen (LU, 2-13. und 14-40.). Auf biefen Beweis} 
wöhnlid Agrippa für einen Republikaner gehalten. Eine grünt 
legung diefer Anſicht gibt Frandſen in der unten anzuführe 
©. 11 ff. Dieſer hält beide Neben für ein rhetorifhes fu 
Div, worin er feine eigene politifhe Gefinnung niedergelegt 
erfennt in ihnen nur eine Nahahmung von Herodot III, 80-- 
That zeigt fih Agrippa in allen feinen Handlungen ale An 
Fa A der Monardie, fo daß Bellef. II, 79. mit Redt vo 
er habe Gehorfam nur gegen Einen gelannt, allen Uebrigen 
a Würde er irgendwie das Streben Augufld, ber ı 
n vermochte, gemißbilligt haben, fo hätte er, der ale Krieger 
und als Bürger geliebt war, gewiß auf Teichte Weiſe jenem 
Hinderniffe ın den Weg legen können. Auguſt, fühlte dieſes ſe 
obwohl er 6 vor einer Oppoſition Agrippa's zum Beſten der 
gefigert halten mochte, fo fcheint er doch gefürchtet zu Haben, 
önnte ihm als Nebenbuhler um das Principat ch gefährli⸗ 
Er ſuchte ſich daher feine Anhänglichkeit durch Ertheilung vielfa 
zu erhalten; ernannte ihn noch in demſelben Jahre, 725, zun 
noffen in der Cenſur (Caff. Div LI, 42.), und, was eine bejor 
war, zweimal nad einander, im J. 726, 727, zum Amtsge 
Eonfulat mit gleichen Rechten (Tac. Ann. I, 3. Veilej. TI, 30. 
4.) und vermählte feine Schweftertochter Marcella mit ıhm. ! 
LIN, 1. Plut. Anton. 87. (Ob Tod oder Scheidung die Ehe de 
mit Pomponia, einer Tochter des Atticus, Corn. Nep. Au. 
löst Hat, iſt nicht befannt). Nach Beendigung bes britien 
blieb Agrippa einige Ir zwar ohne öffentliches Amt, aber ge 
obne den größten Einfluß auf Augufts Regierung. Aus bieferd 
[peindaren Zurüdgezogenheit flammen mehre durch Großartig 
nft ausgezeichnete Bauten; fo verfehönerte er im 3. 728 bit 
ributcomitien auf- dem Marsfelde beſtimmte Septa, 

fie Auguft zu Ehren Septa Julia (Cafſ. Div LIN, 23.), xb9 
729 den Porticus Neptuni (Eafl. Dio LI, 27.), auch P. AUF 
genannt (Mart. II, 14. IN, 20. XI, 1.) von dem den Preil 
vorftellenden Gemälve, das ben Portieus zierte; ferner errihtrit] 
men und legte Gärten um dieſelben an (Cafſ. Dio LITT, 27. Pr. 
64.) und vollendet in demfelben Jahre das bedeutendfte feiner TA 
gantheon (Eaſſ. Dio LIH, 27.); wahrfcheinlich trug er and d 
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eit, in der er künſtleriſch ſo thätig war, in einer noralio M 
maximo civium dignas (Plin. XXXV, 9.) darauf an, daß 7 
Gemälde und Statuen, ftatt in ben Villen einzuſchließen, He 
ftellen follten. — Das freunbfchaftlihe Verhaͤltniß, das in 
noch zwifchen Auguft und Parippe beftanden, hatte, wie and Ball ca 
Derbor eht, wurde duch Augufts Schwiegerfohn und —5 

arcellus, anne Zeit geflört. Um Reibungen zwiſchen bite 
Agrippa zu verhindern, entfernte Auguſt den Agrippa, inden en 

Berwaltung Syriene übertrug. Agrippa übrigens ſchickte mut ir | 

ten dahin, während er felbft feinen Kufentpal auf Lesbos * 
d. St, (Caſſ. Div LIT, 32. cf. Belle. IL, 93. GSuei. Oct. 66. M 
Joſeph. Antig. Jud. XV, 10.). Nur kurze Jeit jedoch dauerte bie 
‚ nung; Marcefus farb und Auguſt, dieler Stüße berandt , no N 
eigenen Sicherheit wegen für rathſam halten, burch Tyeilung der 
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Familiaritãt mit Bigrippe wieder herzuſtellen, und, wozu Mä⸗ 
‚d bie Bermäblung Agrippa’s mit Julia, der Wittwe des 
. za befefligen. Die nädfte Beranfefung ber Zurüdberufung 
Sa, bie ım J. 733 bei der Conſulwahl in Rom entflander 
 terlei Regungen unterbrädt zu halten, glaubte Auguſt bie 
. &ne einen Fräftigen aräfeften lafien zu durfen. Der Taug⸗ 
utũtlich Agrippa. ieſer folgte dem Rufe, verföhnt und 
Bablſpruche Chbei Seneca ep. 94.). Dur die große Gewalt, 
: si einräumte, warb er Kreihiem Mitregent, und durch bie 
rit Julia, der Marcella weichen mußte (Plut. Ant. 87, 
» Belle. II, 93.) präfumtiver Nachfolger (Caff. Die LIV, 
ıL,3. Bist. I, 15.). Seine Verwaltung ber Prafectur, die 
sung erhielt , wurde im Jahr 734 unterbrochen durch einen 
a Gallien, Das durch innere Kriege und Einfälle ber Ger⸗ 
Archigt wurde. Hier war er jedoch nicht blos kriegeriſch tätig, 
emhäte feinen Aufentpalt auch dur bedeutende Kunſtwerlke. 
at feines zweiten Aufenthalts in Gallien fällt nemlich opne 
: Imigtung bes ſchönen Aqnäductes, der bas Fir ge e 
reit aach Nemauſus (Nismes) führte, und öffentlicher Bäder 
zaꝛt; ferner Die Zlegoß von vier Heerſtraßen von Lugdunum 
at. Cr. IV, 6. Bon Gallien aus wendete er ſich nach Hiſpa⸗ 
= Mintabrer, die fih empört hatten und ſich nun mit bem 
Ar ung vertheidigten, nad großer Anftrengung zu ders 
ich [@LIV, 11. Hor. Epist. I, 12, 26. Den, angebotenen 

. ine Agrippar , wie Div meint, aus Befcheivenheit wieder ab; 
m mh Krandfen p. 214 damals bie corona muralis, mit ber 
a erfheint , gleichſam als ein Ornamentum friumphale ter- 
mt worden fein. Nah Beendigung bes Krieges im J. 735 
"Anppa wieder die Stabtpräfeetur, und erfreute bie Römer 
ten Jahre durch Unlegung einer neuen Waflerleitung , ber 
>.» eines Eanals und —5— Teiches bei ſeinen Thermen für 
2 Frontin. 10. p. 44 ff. eſ. Caſſ. Div a. a. O. — Bei ber 
die für Auguſt dem Senate gegenüber bie tribunicia polestas 
' es leicht begreiflih, warum er, als ihm im %. 736 die Obers 
"nene fünf Jahre verlängert wurde, ven Gehülfen feiner Regie» 
darin fich gleich feste, daß er ihm das Volfstribunat ebenfalls 
ihre übertrug (Caff. Div LIV, 12. Zac. Ann. III, 56, Vellej. 
Ing der Heiligkeit und Umverleglichfeit, die diefe Würde ver⸗ 
‚sen die beiden Herrſcher dog nicht gegen wiederholte Mordver⸗ 
Iner, über Die Tyrannis ihnergmügten gefihert (Caſſ. Dio 
Auguſt adoptirte deswegen feine beiden, Enkel, Agrippa’s 
Jajas und Julius, und erklärte fie öffentlich als feine Nach⸗ 
ı der Hoffnung, dadurch von ber Iwe gloſtgreit ſeiner und wu 
"Adang zu über engen (Cafſ. Dio LIV, 18. cf. Tac. Ann, L, 3. 
't 64. Bellef. I, 96.). Ueberdieß entfernte er ſich felbft nach 
‚ während Agrippa, nachdem er zuvor noch im J. 737 in das 
:ch einflußre iche Prieflercollegium der Quindecemvirn aufgenom- 
ven, nach Syrien gefandt wurde im J. 738. Caſſ. Div LIV, 19. 
dien p. SO. Bon biefem Aufenthalte Agrippa’s im Oriente iſt nur 
Stehrennoffe Aufnahme bei den Juden und eine Erpebition nad dem 
Atelannt. Jene wurde ihm durch König Heroes zu Theil, der 
: früher angelegentlich um feine Freundſchaft bemüht hatte, und 
‘ie Vünſche erfüllt befam (Joſeph. Antig. XVI, 2.); diefe unter 
tippe, um Die Unruhen zu untervrüden, die ın Folge der Uſur⸗ 
ug Schibonins, eines vorgeblichen Enkels von Mithridates d. 
widen waren. Er erteichte bald feinen Zweck und belam über- 
In dahnen zurüch, bie die Römer zu Mithribätes Zeit verloren 
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Hatten. Im Rom wurbe ihm zu en Deswegen ein Dan 
den zuerfannten Triumph verfchmähte er abermals. Caſſ. 
Drof. VI, 21. — Nah feiner Rückkehr im J. 741 wurde ihm 
nicifche Gewalt auf fünf Jahre verlängert, kurz nachher verli 
die Hauptſtadt, wegen eines Aufflandes ın Pannonten. Die 
der Annäherung des Kriegshelden brachte das Volk zur Rube, 
bald es Agrippa’s.Tod erfahren hatte, aufs Neue fich empörte 
LIV, 28. 31. Orof. VI, 21.). Derſelbe erfranfte nemlich (cf. 
27.) auf feiner Rücreife in Campanien und farb, bevor ihr. 
eilende Angufl noch einmal gefehen hatte, im Siften Jahre, ım 
Eaff. Div LIV, 28. Mit ihm verlor, wie Dio LIV, 29. fast, 
offenbar den beften Mann, der fein Berhältnig zu Auguſt it 
das Gemeinwefen zum Beften benügte, und daher vom Lolt 
Fürften geliebt war. Frei geblieben von ben Laftern der römiſch 
war er (f. Sen. ep. 94.) von allen denen, welche durch die B 
berühmt und vera geworben, der Einzige, der es zum Heil de 
wurde. — Auguſt, der fortan ſchmerzlich feinen Vertrauten ver 
Sen. de benef. VI, 32.), ließ den Leihnam nah Rom — 
Markte aufſtellen und ihn, nagdem er ſelbſt eine Leichende 
in feinem Mauſoleum beifegen. Cafſ. Dio LIV, 28. Außer mer: 
eierlichfeiten wurden auch Kechterfämpfe angeftellt, die ın ber zol⸗ 
olt wurben (Caff. Div LIV,29.). Nach einer Ergänzung auf! 
afel des Ancyran, Monumente durch Chishull ſoll Agrippa 
öttert worben fein. — Bon Agrippa’s Kindern ift es Vipſa 
ochter erfter Ehe, allein, die nicht unglücklich endete (Zar. 
19.). Bon den übrigen, bie bie verworfene, Julia geboren, ra 
ihrem Tiber zufieb die beiden Söhne Lucius und Cajus nod } 
Lebzeiten kurz nach einander, 755,756, aus dem Wege; der drit 
2’ gun wurde gleich nach Augufts Tode im Exil getöbtet (. 
„6.9; Julia, gleich ausſchweifend (Zac. Ann. II, 24.) wie di 
flarb nach zwanzigjähriger Verbannung (Tac. Ann. IV, 71.), 
auch den Hungertod, wie ihre Schweiter, die beffere Agripr 
Ann. VI, 25.). — Die Hauptquelle, Agrippa’s Selbftbiographit 
loren; es wird blos eine einzige Thatlache aus ihr von Philar 
Virg. Georg. IH, 161. angeführt. Auch andere ſchriftſtelleriſche 
find nicht auf ung gelommen; fo die von Frontin benügte Sarif 
und bie nach Franbjen zunächft nur für das geheime Staatsardt 
tegiſch⸗politiſcher Abficht ausgearbeiteten geographiſchen Korldm: 
benen nur wenige Fragmente bei Plinius fich finden, geſen 
Frandfen, p. 196 ff. Gewiß war Agrippa der von Augufit | 
neten, und durch Zenodoxus, Theobotus und Polyeletus_ aus 
Vermeſſung des römifchen Reiches nicht fremd, Aethic. (om 
Wäre die Vermuthung Mannerts richtig, fo hätten wir dei ’ 
geapbifgen Gemälde, das nach jenen Forſchungen bie Länder der 
efannten Welt darftelite, und in der von Agrippa’g Schweſtet 
gonnenen und von Auguft nach dem Jahre 747 vollendeten Eu 
die Wände zierte (Caff. Dio LV, 8. Plin. IH, 3.), in ber Tadı 
tingeriana eine im Laufe ber Zeit berichtigte und ermeiterte © 
S. Frandfen M, Zipſaniue Agrippa, eine hiſtoriſche Unterſuch 
deſſen Leben und Wirken. Altona 1836. [K] | 
Agrippa Postümnus , ein nachgeborner Sohn bes Vorigen 
bem Tode feiner beiden Brüder wurbe auch er, ungebilbet zwa 
 Rörperftärte thöricht trogend, doch feines Verbrecheus [Hu 
Lioia’s Raͤnke von feinem Großvater Auguft, der ihn früher aber 
auf bie Infel ‚Planafia verbannt im J. 760 d. St. Zar. Aut" 
af. Dio LIV, 29. LV, 32. Suet. Oct. 65. Belej. II, —9 — 
hatie Fury vor feinem Tode ihn ohne Wiſſen ber Livla noch 
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ung, aus bem Exil zurüdgerufen zu werden, in ihm erweckt. 
"db davon unterriätet und Agrippa, damit alle Gefahr für Tiber 
zürbe, aid nah Tibers ‚Regierungeantvitt ermordet, 767 d. 
ı. Er. ac. Ann. I, 6. Cafſ. Div LVII, 3. Suet. Tib. 22. — 
2» St. trat ein Pfeudo-Agrippa auf ‚ ein früherer Sklave 
ı FoßR., Elemens genannt. Er hatte bereits ziemlich bedeutenden 
33 Tiber er ift ihn in feine Gewalt befam und töbten ließ. 
21,39 f. Eafl. Dio LVII, 16. Suet. Tib. 25. [K.] 
igpe M. und II., jübifche Könige, f. Herodes Agrippa. 
siepime „ 1) f. Vipsania. — 2) Tochter des M. Vipſan. Agrippa 
‚> Auguſts Tochter. Dem wadern Germanicus vermählt, zeich⸗ 
‚6 ahnlich vor ihrer ausfchweifennen Schwefter, ber Jüngern 
at, and wendete durch Sittſamkeit und Liebe zu ihrem Gemahl 
? —— Gemüth zum Guten. Tac. Ann. 1,33. Eine muthige 
sıl I, 69.) ihres Gatten anf feinen öefogügen war fie mit 
sr, als hier Gift den frübzeitägen Tod bes Germanicns berbei- 
2% St. Zac. II, 69 ff. Nach Race dürftend, kehrte fie mit 
86 Gemordeten nad Italien zurüd. Gegen bie legten Bitten. 
:, bie Gewaltigen nicht zu reizen, flrebte fie, bie gegen bie 
: Saften der Männer die Schwächen der Weiber abgelegt (Tac. VI, 
ade Söhne nach der Herrihaft. Der alten Livia und dem Tiber 
2, vor dem gleichfalls nach der Herrſchaft lüſternen Sejan no 
derdachtigt, wurde fie zuletzt im J. 783 d. St. nach der Inſel Pan« 
a daberet, wo fie den Hungertod ftarb im J. 786. Tacitus läßt 
ten, ob freiwillig ober weil aprung ihr verweigert wurbe. 
Ni2 V, 3. 5. XIV, 63. VI, 25. cf. Suet. Tib. 53., der von 
"da Rißhandlungen fpricht. Caff. Dio LVII, 22. Sie hatte neun 
c gcheren, drei waren ganz früh geſtorben, Nero und Deufus wur 
Aengert, Eaj. Ealigula kam zur Regierung; von den drei Töch⸗ 
agie pina, Drufilla, Julia oder Livilla, ıft die erfte durch ihre Lafter- 
zb ihre Gränel am befannteften geworben (f. d. Folg.). Suet, 
cl. Tac. Ann. I, 33..1I, 43. — 3) Tochter des Germanicus und 
‚ngen. erft an En. Domitins Ahenobarbus (Zac. IV, 75.), dann 
aieus Yaffienns (Suet. Ner. 6.) verheirathet, erzwang fie im J. 
„St. durch buhlerifche Künfte eine dritte Ehe mit ihrem Oheim 
us und wurde würdige Nachfolgerin ber fchändlihen Meffalina 
Ann XD, 3 ff. Suet. Claud. 26. Caſſ. Div LX, 31.). Bon. ihrem 
Amen Pallas, der zugleich Günftling bes Claudius war, unterfiüßt, 
% fe nun bauptfählich darauf Hin, daß ihr Sohn erfter Ehe, L. Do⸗ 
u der wachherige Nero, Thronfolger wurde. Der blöbfinnige Clan⸗ 
krokte Ners aboptiren, und feinen und ber Meffalina Sohn, -Bris 
uns, hintanfegen (Tac. Ann. XI, 11. XII, 9. 25. 41. Suet. Cland. 
* Gafl. Div LX, 32.); feine Tochter Detavia, die an tl. Ye 
.ı8 verlobt war, wurde, nachdem ber Bräutigam, den ihm beſtimm⸗ 
«tergang vorausſehend, fich entleibt hatte, mit Nero vermählt (Zar. 
1, 3.8 f. Suet. ‚Claud. 29. ‚Nero 7. Caff. Dio LX, 31.). Die 
rungen von Unzufriedenheit, zu denen das ehebrecheriſche, herriſche 
latdürſtige Betragen der Agrippina ihren Gatten veranlaßte, bie 
&, von dem kaiſerlichen Günſtling Narciffus geſtürzt zu werben, und 
fung, nach der Thronbefteigung ihres “Sohnes umumfränfter 
sten za können, beſtiminten endlich Agrippina, "mit Hülfe einer bes 
“oten Giftmiſcherin, Locuſta, den alten laubiug zu vergiften im J. 
1,5 (Tac. Ann. XII, 64 ff. Suet. Claud. 43 f. Cafl. Div LX, 
. Ren kom mit Hülfe des Burrus und ber Prätorianer anf ben 
2; Agrippina vegierte für ihn; doch entwanden ihr Burrus und Se⸗ 
hal das Scepier; ihr Einfluß nahm immer mehr ab, beſonders 
curca fi Kero feiner Liebe zu einer Freigelaſſenen, Arte, hingegeben 
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Agylems (Ayvus oder ’Ayucirm), Beiwort bes Apollo a 
herren der Straßen. Als folder wurde er verehrt bei den Teg 
denen Pauſ. VIII, 53, 1. den Urfprung dieſer Berehrung c 
Adarnä in Attila L, 31, 3., zu Argos II, 19, 7. Diefes Bein 
Apollo thut auch Macrobius Saturn. I, 9. Erwähnung [H.)] 

Agylia, der alte ober geiei e Name der eirur. Stadt 
Zervetro), von Velasgern erbaut, Dion. Halic. I, 20. Str. ? 
11, 8 ©. Caere. [P. | | 

Agyrium , Stadt in Sicilien am Eyamofurus-,, (I. Trab) 
noch zu Cicero's Zeit nicht unbebentend (Berr. V, 8. 28.), des 
ſchreibers Diodor Geburtsort, I, 4. Ptol. Step. Byz., j. € 
S’Argiro. [P.] 

Agyrmos (Ayvonos), ſ. Eleusinia. 

Agyrrhius (Arvööros, unrichtig Arvgeos ober "Aerigs |. 
Attic. lectiones VI, 4.) ein Athener, der, nachdem er längere 3 
veruntreuter Gelder im Gefän ni geſeſſen, wahrſcheinlich Olyr 
2, 395 v. Chr. bie WBieberberite ung des Cpeorifou betrieb, of. 
finanzielle Lage der Stadt immer noch nicht blühend mar. 
Geugıxä.. Ebenfo ſetzte er es im folgenden Jahre durch, tuf! 
für has Erfcheinen ın der Bollsverfammlung , der Eeclefiate: 
drei Dbolen erhöht wurde, während man den Sold ber non der 
linge gebaßten Komiker fchmälerte. Harpoer. "Suid. s. v. Shıl. 
Eccl. V, 102. 8. Küfter in Aristoph. Piut. 176. Böckhe Staatt 
tung ber Athener I, p. 240. 245. 258. Schömann de comilüs 
sium (Gryphisw. 1819) „P 65 ff. Durch diefe Verſchwendung dei 
vermögene hatte ſich Agyrrhius folhe Popularität erworben , 
ihm nach dem Tode Thrafpbuls, 389 v. Chr., den Oberbefebl 
Blotte Du. Xen. Hell. IV, 8, 31. Diob. XIV, 99. Bo 


4 f. 
Agyrtes, Genoffe des Phinens und auf ber. Hochzeit des 
erfihlagen. Ovid Met. V, 148. [H.] 
.  Ayriorns, der Einfammier, oft mit dem Nebenbegrif 
Deren gab es in Grierhenland verfihiedene Arten, doch wırb } 
befonders gebrandt: 1) von den Kämpfern in öffentlichen Spiel 
nad erlangtem Siege nicht felten herumgingen und von ben 
Belohnungen einfammelten. Buleng. de venat. cap. 15. Ruhnb. 
L. P. p. 215.5; 2) von Händlern mit fogenannten Glücksblat 
bettelnben Wahrfagern, welche ſich an oft befuchten Stellen hen 
Man befragte das Schidfal bei ihnen auf verfchiedene Arten. ! 
entweber en Berfe vielgelefener Dichter in einer Ume, a 
man fie felbft zog ober durch Knaben ziehen ließ. Eine ander 
bie, dag man auf eine Tafel (ayuprnos zivat ober — sn 5" 
eſchrieben hatte, und die, welche ihre Zukunft erforfchen wollt: 
Bürfel oder auf andere Weiſe bie-bezüglichen Werfe augfinben It 
eine biefer beiden Arten bezieht fi Augufl. Confess. IV, 337 
eichnet das Wort Leute, welche für die Götter, im deren zn 
eben, Geld von dem Volke einfammeln. Diefe antiken EN 
welche nicht peiesifgen, fondern orientalifchen Urfprunge zn fein 
trugen bei ihrem Herumfchweifen in dem Lande das Bild der 
1 welche fie fammelten, entweber felbft ober Tuben ed auf! 
it Ausnahme des Abaris, der in einer ehrbarern Zeit fi 
fammelte (Jamblich. vit. Pythagor. c. 19.) findet ſich fonft dieſe f 
nur ‘bei untergeorbneten ober Aboptivgättern. Prieſter fammel 
Suid. 8. v. dysign); für Dpis und Arge ober Delueie Ta 
eloe Frauen, indem fie dazu ein altes Bettlerlied fangen, De 
re N haben follte, auf den andern Inſeln und in. Jomen In 
auch Männer, unter demfelben Gefange (Herod. IV, 35.). Die Dr! 
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Sr Gattung find die Priefter der großen Göttermutter, welche 
‚oder, weil fie monatlich wieberlehrten, znrayigra, genannt 
Tihrere vereinigt zogen unter dem Getön des Tympanons und 
‚nt dem Bilde der Göttin in dem Lande umher, vermunbeten 
Aıder oder angeblidher Efftafe und nahmen jene Verſtümme⸗ 
: se Manetho VI, 297. in ihrer ganzen Abfcheulichkeit befchreibt. 
"26indlihen waren fie bereit; fle machten fich bei den Leuten 
zegen eine Fleine Belohnung durch Hülfe der Götter ihre 
ılegen oder zu tödten, erboten ſich, die VBergehungen ver 
:. der die der Worfabren verfelben zu fühnen, und wir finden 
‚me Art von Ablaßkrämerei. Plato Polit. II, p. 424, o. Bgl. 
‚mei L. P. p. 10. Wann diefe Menfchen zuerſt in Griechen« 
2, unbefannt. Nach Italien wanderten fie mit dem Dienfte 
an Götter, an deren Verehrung fich ähnliche Agyrten an⸗ 
z, | zu SHorat. Sat. I, 2, 2. Sie durften dort nur 
“c Tagen fammeln nad Eic. de leg. II, 16. [M.) 
‚da, ſ. Servilia gens. 
aaa, Stadt in Etrurien, j. Bargiano, Liv. X, 25. [P.] 
a. tin in feiner Einrichtung nicht näher befanntes Feſt, das 
c. den Aeakos zu Ehren begingen. Der Sieger an ben Spielen 
ak in dem Aiakeion, dem prachtvollen Tempel des Aeakos, 
HER aloe. de fest. Graec. Dec. XI, 3. Meurfit Graec. 
St Müller Aeginetica p. 140, x [MI 
tua ein Keft der Salaminier zu Ehren des Aias, deffen nähere 
Mal In Athen genoß er ebenfalls göttlihe Ehre, war 
"een und hatte daher auf dem Marfte eine Bildſäule 
2). Ihm war auch eine xAivn mit einer vollfländigen Rü⸗ 
“L Schol. ad Pindar. Nem. 2. Meurſius Gr. feriata s. v. 
mr auch bei Caylus Rec. d’Antig. T. VI. tab. 58. ge- 


is Auyric)y, Beiname der Minerva, unter dem fie auf der 
“ Regara einen Tempel hatte, ber ihr, wie Paufanias glaubt, 
m Telamonier errichtet war. Pauſ. I, 42, 4. [H.] > 
der Acas, Berg in Oberägypten am arab. Meerbufen. Plin, 
dia —arros). Diefen Namen führen zwei griechiſche Helben, 
" Jug nah Troja mitmachten. 1) Aiax Dilens oder Diler, 
"her Königs Difeus, auch der Aleinere genannt, Hom. Il. 
‚ine Mutter hieß Eriopis, Il. XIII, 697.5 fein Stiefbruder, von 
* ver Rhene erzeugt, war Medon, Il. II, 727. Nah Strabo 
rang der lokriſchen Stadt Narycus gebürtig,, und heißt des⸗ 
drid Met. XIV, 468. Narycius heros. Nach Hom. II. II, 535. 
ne vokter in AU Schiffen vor Troja, und erfcheint als einer 
Ten Griechen, ver fih zum Kampfe mit Hector anbot, Il. VII, 
„1berg aber zeichnet er (6 aus in der Schlacht bei den Schiffen, 
ERÖR dem Telamonier Aiar befonders von Neptun zum Kampfe 
RR wird. I. XII, 46. In den erfien Reihen kämpft er in Ge⸗ 
nit dem Telamonier, ohne daß ihm, dem Schnellfüßigen (denn 
„des iR fein Schnelferer im Heere, II. XXIII, 791.) feine dokrer 
„0, I. XI, 700 ff, und erfegte mehr Feinde auf der Flucht, 
ef derer (oo yap ol zıs Önoios dmsoniodas zoolv yır), 1, XI 921. 
at Homer noch von ihm an, daß er ben Cleobulus febendig 
men, und ibm das Haupt abgefchlagen habe, Il. XVI, 350., 
an Rampfe m bee Hatroclus Leiche unter den Tapferften war, 
um td hauptfächfich zu ihrer Rettung beitrug, indem er bie ans 
Beinde zurücdhielt,, XVII, 732-750. Bei ven, bem gefallenen 
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atroelus zu Ehren von Achilles angeftellten Leichenſpielen g 
Idomeneuns in einen Streit, ben cd es ſchlichtet, XXIII, 473 
einen Wettlauf mit Ulyffes und Antilochus, iſt nahe daran, 
davon zu tragen, ſtrauchelt aber durch Veranſtaltung der ihm un 
innten Minerva, welche Ulyffes zu feinem Echuge anrief, wirt 

überholt und erhält nur den zweiten Preis, welder in einem 
Rand, XXIII, 754-784. — Bemerfenswertb iſt die komiſche 7 
welde Homer a. a. D. von biefem alle des Aiar gi n 
auf die Heimkehr des Aiax erzählt Homer, daß fein Schiff an! 
fhen Helfen auf Minerva's VBeranftaltung gefcheitert, er felkf 
Neptun auf dieſen Felſen gerettet worden ſei. Als er ahı 
täfterte, daß er troß ber Unfterblihen dem Tode enirinn 
grümmie Neptunus, und zerfpaltete mit dem Drei ad den gerä 
en, baß den Helden bie Fluth verſchlang. Odyss. IV, 49% 
fpätern Darftellungen findet man fein Leben und bie Urſahe fr: 
mannigfach ausgeihmüdt. Nah Hyg. F. 97. iſt feine Mutter ı 
pis, fondern Rhene, "und man findet ihn unter dem Freiern de 
Hypg. F. 81. Apollod. III, 10, 8. Philoftr. Her. VII, 1. It 

einem zahmen Drachen begleitet werben; beſonders erfinden 
bie Sage in Beziehung auf feine Testen Schickſale, und e8 I 
erffären, wie man dadurch ben bei Homer erwähnten Grm 
nerva, bie ihn verfolgt, zu motiviren gefucht hatte. Er foll am 
Troja’ Eroberung Sofanbra , welche ſich in den Tempel ter 
geflüchtet, und_beren Bildfäule hülfeflehend umfaßt hatte, von 
fänle weggeriffen haben. Dict. V, 12. Birg. Aen. I, 41. I), 3 
F. 116. &urip. Troad. 77-86. Ob in den Stellen Virgils ( 
Hepnes Commentar und befonders Excurs. X ad libr. 11. verglicht 
ann), von einer Schändung Caſſandra's die Rede iſt, zeigt 

klar; aber andere Nachrichten fprechen dieß beſtimmt aus; To 
357-60. 1142. 43., und Duint. Smyrn. XIII, 422, läßt die & 
fogar im Tempel felhft gefchehen. Bon Ufyffes angeklagt, ſi 
gefteinigt werben, Pauf. X, 31, 1., wird aber freigefproden, da 
—— bie Jungfrau nicht geſchändet zu haben, Yanf. X, 
auch vom Schol. zu Rycophr. gefagt wird, des Ulyſſes Ankla 
Verleumdung gewefen, mit ber Abficht vorgebracht, um Ca 
Aiax zu entreißen und an Agamemnon zu überliefern. Mind 
wegen des ihr angethbanen Schimpfes gegen alle Griechen and 
Bi en Aiax bittern Groll (Rycophr. a. a. D.), und als er Dei 
ab an die kaphareiſchen Felfen (ein Vorgebirge Eubön’s) lam— 
jein Schiff bei einem Sturme; er felbft aber wurde von Mine 
einen Blitzſtrahl getöbtet, und fein Leichnam an bie Felſen gein 
von ihm nun Felſen des Aiax heißen: Hyg. F. 116. Diet 
bentet wohl Birgil an, wenn er Aen. XI, 260. vom ullor ® 
ſpricht. Damit war aber Minerva’g Nache noch nicht gefätt 
uach —5 Fall ſandte die verderbliche Peſt über Cole, 
Baterland, und Apollo, befragt, gab zur Antwort, bie Lofer I'd 
Jahr zur Sühne zwei Jungfrauen der Minerva nad Troja N 
Lycophr. 1141. und die Schol. dazu. Eigenthümlich hat 200 
Heroi. 8. die Sage von Aiax ausgebilvet, Nach ihm hat Agann 
yon Aiax geraubte Caſſandra weggenommen und unter DEM — 
Nachricht verbreitet, daß Diinerva Verderben drohe, wenn M a 
Tod erleide, weswegen dieſer, ungerechten Urtheilsſpruch fürdi 
willig fich in Heinem Fahrzeuge auf ben Heimweg begeben, h r 
gegangen fei. Bei der Nachricht davon bemächtigt ſich olgeme? 
des griech. Heeres, und zur Tobtenfeier zündet man dat up 
bem Miar nach Troja gefommen war, und läßt es in bie Dt Tr 
laufen. Nah feinem Tode weilte Aiax mit Achilles und anf 
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dl Leure, Pauſ. IN, 19, 11., bei den Lolrern aber wurbe er 
verehrt, und "das Andenken an feine Tapferkeit war fo groß, 
tır Schlachtreihe eine Stelle für ihn offen —* ‚und ihn als 
igen Anführer fich dachten. Eonon. 18. Paul. III, 19, 11. Er 
Riger Gegenſtand ber dichtenden und bifdenven Künfte; Tra⸗ 
län und Spphorles, welche ihn behandelten, find ver- 
zea. Mittheilungen über Darftellungen der bildenden Kunſt 
‚in den angeführten Stellen, 10, 26. und 31. — 2) Wiar, 
Ulmen, Könige von Salamis, und der Periböa, Apoflor. 
—* ver Eriböa, Pind. Isth. VI, 42, (65.) Diod. IV, 72., Entel 








ren mütterlicher Seite, von Homer der Telamonier genannt, 

E cr zum Unterfchied von dem erften Aiax „ber Große,“ IX, 
TE !N., oder ſchlechtweg Aiax, während der andere feines Namend 
—* deinamen bat, zieht mit feinen Leuten aus Salamis in 12 
4 Xroja, 1. II, 557., und ift nach Homerifcher Schifberang 
noer griechiſchen Helden. Er iſt nach Adilles bei weiten ber 
"md Zapferfte der Griechen, II, 768. XVII, 279., ragt au 
" Saltern über alle Argiver empor, III, 226., und an Schön» 
"kalt hat nur Achilles den Preis vor ihm. Odyss. XI, 549. 
. d die Erzählung Pauf. I, 35, 3. In der Schlaht mit den 
wur und erlegt er ben Simoifius und Amphius, IV, 473 f. 
mals Hertor Die tapferften Achäer zum Zweikampfe fordert, 
"rahund wird zum Kampfe durch das Roos beftellt, das ſchon 
u für She. von den Göttern erfleht hatte, VII, 179 f. 
 Terı begann fein Herz im Bufen zu Hopfen (216.), ale Aiax 
is Acfach wurde Hector verwandet; ein Steinwurf warf ihr 
Fi aber bie Helden zu ben Schwertern greifen wollten, trenn⸗ 
"szene den Kampf, von dem beide fich entfernten, nachbem fie 
Fatige Gefchenfe ſich geehrt hatten; dem Aiax bereiteten bie 
Sum fehfihes Mahl, I. VII, 205-322. Als die Griechen von 
we: hart hebrängt waren, wurde Aiar nebft Ulpfies mit Ver⸗ 
Thlägen zu Achilles geſchickt, IX, 169., und ſprach dabei, ale 
Redaer, wenige , aber gewichtige Worte, IX, 624 f. Bei dem 
kn rer auf die griechifchen Verſchanzungen ift er einer der 
‚ fbommt dem Meneſtheus zu Hülfe, wirft den Epicles vom 
Pe X, 365 f., wird nebft dem andern Aiar von Neptun zu neuem 
gefordert und geſtärit, XII, 46., und hält ben Hector ab, 
ten Amphimachus bie Waffen zu rauben, 190. Neue Lorbeeren 
"Ih im Kampfe bei den Schiffen; denn er trifft den Hector 
a Steinwurfe fo gewaltig, daß er bewußtlos zu Boden flürzt, 
‚ fbtet den Archilohus, A64., und als bie Griechen auf ihre 
‚mödgetrieben wurden, unb fchon die Trojaner Feuer anlegen 
‚mpft er von Meuem mit Hector, und töbtet mehrere Feinde, 
nt minder tapfer zeigt ex fi bei dem Kampfe, ber ſich 
‚" Satrociag Leichnam entjpinnt, und hält die andrängenden Seine 
in Gemeinschaft mit dem Oiliden, während Menelaus und Merio⸗ 
7 iönam wegtragen, XVII, 128., bis ang Ende. Ebenſo erſcheint 
ar der erften Kaͤmpfer bei ben Leichenfpielen bes Patrocius; er 
u. Mies, ohne daß der Sieg für den Einen ober Andern fich 
—* hätte, XXI, 708-734., und fampft mit Divmebes 811 f. um 
Mr ‚em, welche Patroclus dem Sarpedon, und das Schwert, 
„ „Mes dem Aſteropaͤns abgewonnen Fe Als nach des Achilles 
. In Mutter Thetis den Griechen defien Waffen zum de geben 
3. leben aber dem Ufoffes zuerfannt wurden, ergriff den Aiax 
Imn, welcher die Urfache feines Todes wurde, wie aus Odys. 
\ * hervorgeht ‚ ohne daß Homer darüber etwas Näheres angibt. 
Pine, vie ans dem Disherigen erhellt, ſehr kurz in des 
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Darſtellung feiner Schickſale vor dem trojanifchen Krieg, und 


Grund feines Todes nur angebeutet, ohne auch die Art 
nennen, fo werben feine Nachrichten um fo reichlicher durch ſpä 
und Schriftfteller ergänzt. Apollod. II, 13, 7. erzählt, daß 
Bater in Folge der Gebete, welche Hercules verrichtete, gebo 
und Aiax genannt worden fei, weil gleich nach jenem Geb 
günftiges Zeichen habe ein Adler (azros) fehen Iaffen. Noch 
ft Pind. Isthm. IV, indem nad ihm Hercules zum Dank bafı 
kinderloſe Telamon ihn freundlich aufnahın, als er ihn zur Fahrt 
einlud , feine Gebete verrichtete, und in diefe beſonders den 
Unbezwingbarfeit des Sohnes, der geboren werden follte, 
Nach Lycophr. 455. und den Schol. dazu, war ber Sinabe b 
Befuch ſchon geboren; und indem er ihn in fein Löwenfell bi 
er für ihn um Unverwundbarkeit, und erfannte in bem Jeichen 
überfliegenben' Adlers, woher dann der Knabe feinen Namen t 
Erfüllung ſeines Wunſches; ebenfo Schol. ILXXIH, 821. und Fın 
Aiax ift nah Apollod. II, 10, 8. und Hyg. 81. unter ben —75 — 
Bon Ilium aus macht er einen Einfall in den thraziſchen Cherfones, 
neben vieler Beute den Sohn des Priamus, erde ben 
thrazifchen König übergeben Hatte (nach Virgil Aen. III, 49. mu 
Polydorus von dem König getöbtet, um fi feiner Schäge zu be 
zieht dann nad "Dhrygien, erlegt im Zweilampf den König 
oder Teleutas, und fchleppt defien Tochter Termeffa nebft vi 
mit fih. Diet. II, 18. Sophocl. Aiax 210. 480 f. Hor. 0d 
Am meiften aber wurde fein tragifches Ende nach den von on 
benen Andeutungen ausgefhmüdt. Der Streit um des Achilles 
auf die Aiax als Verwandter und tapferer Held Anſpruch macht 
zu feinem Nachtheil entfchieden, indem fie Agamemnon auf der 
Rath dem Ulyffes zuerfannte. Darob ergriff ihn ſchrecklicher 
daß er über die Heerden des griechifhen Heeres, als feines Fei 
fiel, fie morbete oder im fein Zelt fchleppte, und zuletzt ſich ſel 
Schwert flürzte. Pind. Nem. VII, 25. (36). Lycophr. 454. Eo 
Ovid Met. XII, 390. Weniger poetifh laſſen ihn Andere dur 
Hände fterben; fo wird er nah Dick. V, 15. heimlich von 
non, Dienelaus und Ulyſſes ermordet; nah Panf. I, 28, | 
fein Halbbruder Teucer von Telamon diefer Mordthat beſchnuldiß 
19 aber reinigen. Ans feinem Blute fproßtn eine Blume empor 
lilie), welche die Anfangsbuchftaben feines Namens trug, Paul. 
ähnlich der, welde den Hyacinthus verewigte, „dort Namen, bit 
bezeichnend,“ Ovid Met. XIII, 398. Nach Diet. V, 15. 16. fegtt 
lemus, des Achilles Sohn, die Afche des Helden ın einer goldt 
auf dem rhöteiſchen Worgebirge bei, die griechiſchen Fürſte 
Loden ihres Haupthaares ab, und Iegten fie, den Werflorbenes i 
auf feinen Grabhügel; Sophocl. dagegen in der oben angeführte 
(Aias naotıyapogo;) läßt 7 gegen der Atriden Willen, von I 
flattet werben, und nad Philoftr. Heroic. 11. wollte ſogar U: 
Waffen des Achilles auf den Grabhügel legen, was Teucer ni! 
je ſich nun ſchon in diefem Zug ein Beftreben, ven Aiarx ges‘! 

































ervorzuheben, und ben Beſiegten gegen ben Sieger in bele 

ellen, fo tritt dieß noch weiter hervor aus der Rachricht dei | 
35, 3., daß nad) dem Schiffbrum des Wlyffes die Waffen des Al 
Sturme an des Niar Grab getrieben worden feien, als wolle & 
Geſchick geſchehenes Unrecht gut machen, und dem Helben nad de 
lohnen, ber im Leben beeinträchtigt worden war. Wie Achilles— 
Dilide, iſt nach Pauf. II, 19, 11. auch der Telamomier anf der 
tence; nach Homer aber trifft ihn Ulyffes in ber Unterwelt, od 
ſoͤhnt wegen des zugefügten Unrechts, und er wendet fih ad, al 
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srehen wi. Odyss. XJ, 562. Auf Salamis, dem er eigentlich 
‚genoß er göttliche Werehrung, und hatte einen Tempel, worin 
iale von Ebenholz fand; ein Feſt — Alarrzia — wurbe ihm 
zefeiert, Pauſ. L, 35, 2. Heſych. s. v. Alası.; ähnliche Ehre 
bie Athener, Pauf. a. a. D.; die außerdem noch nad ihm 
nm Aa benannten, und ihn damit zu den fogenannten 
m Pauſ. I, 5, 2. Ein weiterer ihm gewibmeter Tempel 
Sude — Alarreior — fland auf dem rhöteifchen Vorgebirge, und 
MH, 1. diefe Nachricht gibt, fügt bei, Antonius habe der 
a Gefallen das Bild nach Aegypten geführt, Auguftus aber 
‚rı weder daſſelbe zurüdgegeben. Die Gemahlin des Aiax 
.2.V, 16. Glauca, und der Sohn diefer Aiantides, während 
are den Eurpfaces erzeugte; nad Pauſ. II, 29, 4. follten 
:a Cimon, nach Plut. Alcib. 1. auch Alcibiades von bem 
des Bar abftammen. Das Leben und bie Thaten biefes 
a en häufiger Stoff nicht nur für Dichter, fondern auch für 
2 Ylaſtik; am SKaften des Eypfelus war fein Zweikampf mit 
kt, Pauſ. V, 19, 1.5 fein Streit mit Ulyſſes wegen der 
:: Bofen ein Werk der berühmteften Maler. Aelian Var. Hist. 
eHN XXXV, 10. Geine Bildfäule in einer Gruppe von 
ru Olympia, Pauf. V, 22, 2., und eines ſchönen antiten 
Feige erfannt wird, erwähnt Böttiger Amalthea TH. 3. 


il, 
ID, = Aälis. ©. Orelli 3975. 
Yes (Aideoveus), 1) Beiname des Pluto — der Unſichtbare — 
5 — 2) Findet ſich unter biefem Namen ein. König ber 
'ıdıms, in beffen —5* durch die ſpätern Mythologen die 
Gꝛe dem Raube der Proferpina durch Pinto hiſtoriſche Geſtal⸗ 
"= Rob Plut. Thes. 31. zog Thefeus mit Pirithous, welcher 
“0 hatte rauben helfen, nad Epirus, um für feinen Genoſſen 
"ng bes geleifteten Dienſtes, Des Aidoneus mit feiner Frau 
ımengte Tochter Kore zu entführen. Aidonens, der fie für 
Ir wingt nerſt einen Kampf mit ſeinem Hunde Cerberus. 
Str die —* der beiden Ankoͤmmlinge erfuhr, fo ließ er fie 
ir den Pirithous durch den Cerberus tödten. cf. Eufeb. Chron. 
"ihr die Frau des Aidoneus eine Tochter der Königin Ceres 
jener entführt habe. S. auch d. Art. Theseus. [H.] 
oots, ſ. Phylae. * 
tar iopen, ein Feſt, zu Ehren des Poſeidon von den Aegi⸗ 
he Tage hindurch gefeiert, während welcher Zeit bie ein⸗ 
‚aber ſtil mit einander fpeisten, Er von einem Sklaven be- 
Fttten oder einen, der nicht zu ber Familie gehörte, einzuladen, 
"ur des Keftes heißen woropayas, wohl nicht davon, daß Die 
‚none Sklaven fpeifen, wie Meurfins (Graeo. fer. s. voc.) 
"ah (ju Potters griech. Archäolog. Bd. I. ©. 792, wo übers 
EHER falfch aufgefaßt if) meinen; fondern davon, daß jede 
Mh af, Der Ürſprung des Feſtes wird von Plut. (quaestio- 
. 64.) aus den trojanifchen Zeiten hergeleitet. Da nemli 
‚den tepjanifchen Kriege felbft, theils auf ber Rückkehr dur 
„it Aegineten umgelommen waren, fo wurden die norh übrigen 
zudem von den Ihrigen zwar mit Freude empfangen, aber ba 
ur der Familien bemerkten, von welchen Mitglieder geftorben 
"glaubten fie, daß fie ihre Freude weder öffentlich zeigen, noch 
u ifentlich ein Dpfer bringen dürften. Jede Familie nahm 
a6 ihr Geretteten in ihre Häufer und bewirthete fie ſtill, aber 
„en, indem fie die Zurüchtehrenden ſelbſt bevienten. Das Feſt 
N Aphrodiſia über, indem es da ſchloß, wo biefe begannen. [M.] 
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Algleucos, |. Tieuxoc. 

Asryoxepas, f. Til. | 

Alyopayos, die Ziegenfreffende, Beiname ber Hera be 
bämoniern, der ihr von einem Ziegenopfer gegeben wurbe, 
tr darbradte. ©. unter zoni. [M. 

Ati, ein indifches Volt im j. Cocdin u. Travancor, Pto 

Aixias dinn ift eine Privatllage der Athener, welche bei 
männern wegen Realinjurien angebraht wurde. Um fie gi ei 
” erheben, war es nöthig, w er einen freien Mann beftin 

bſicht gefchlagen Hatte, um ihm damit einen Schimpf zuzufug 

beleidigen (dp uRos), was immer angenommen wurde, wenn de 
nicht beweifen fonnte, daß er nur einen Scherz getrieben hatı 
Schlägen, die einem Sklaven gegeben worben waren, fonnte 
wohl nicht erhoben werden, da ja auch gegen einen folchen nid 
wandte t'Ageoıs yoagr erhoben werben konnte, wie namentlich au. 
des Demofthen. gegen Nifoftrat. ($. 16. p. 465. Bekler) 
Dort fenden Nifoftratos und einige Andere einen Bürgerknabe 
Garten und laſſen Schaden anrichten, in der Abſicht, daß ver? 
Gartens den Knaben für einen Sflaven halten, fehlagen möhr 
fo Gelegenheit zur Erhebung einer yea97 üußgeus gegen denſelben 
Man darf bier Doch wohl fchließen, daß wenn der Gefchlagen: ı 
gewefen wäre, fie dieſe Klage nicht hätten erheben können, un 
es auch bei der aixias din geweſen fein, wie nad ber Anal 
zunehmen iſt. Es fland oft ganz frei, ob man bie Klage i. 
aisias anftellen wollte, denn Die Besws war nur Die allgemeinere 
rear), welche außer Schlägen auch Vergehen umfaßte, durch mi 
jemanden höhnen, beleidigen fann ; und die Ringe betraf nicht ſe 
Art und Weiſe, wie man beleidigte, als vielmehr die Beleibigu 
Bei der ainiac dixn wurde befonders die Art, wie man beleidig 
die Schläge felbft berückſichtigt. Nöthig war es bei biefer Kle 
berjenige, welchen man belangen wollte, zuerft gefchlagen (dr: 
adixor, adixur äpzem), ſich nicht allein dur Gegenfhläge verthet 
Die Strafe war in dem Gefes nicht beftimmt, fondern der Kia 
die Größe ber Beleidigung, die förperliche Verlegung u. ſ. w 
beftimmte bie Geldfumme, welche zur Buße des Verbrechens 
fein mochte (Harpoer. u. Suid. s. V. Ziwayuy. Ast. go. bei De 
. 356); daher ift die Erzählung des Diogenes Laert. VI, 82. 
babe, ben Kynifer Diogenes in das Geficht geſchlagen und bat 
e6 lägen 3000 Drahmen für ihn beim Wechsler bereit, enter! 
wahr, ober man muß fie fo erklären, daß Meidias in fernem litt 
meinte, höher könne der Philoſoph doch den Schlag nicht taritn, 
möge er nicht erſt klagen, ſondern fogleih jene Summe hr 
nehmen. Wahrfcheinlich ift es nun, daß die lage, bei deren Antıı 
man feine Prytanieen oder Gerichtsgebühren erlegen mußlt, ru 
man au die Buße angefegt hatte, nicht gar Tange Zeit M , 
fahrener Beleidigung anbängig gemacht werben mußte, denn jo ms 










mit Meier im att. Proc. ©. 549 in der Zuvay. A. ze. bei BAM. 
p. 360 den Ausdrud zonyero verftehen, nicht von dem Anbringen vi 
Gerichtshofe; und der Proceß des Konon, der fhon vor DE hr 
behandelt war, und dann erft nach einem Jahre vor ben Ger! ke 
(f. Demofth. in Conon. $. 3. p. 469 und $. 7. p. 470.0. Bek nr 
durchaus nicht dagegen. Ueber Die aixiuc din befigen wir nicht m 
attifhe Klagereden, nemlih bes Demoſthenes Rede gegen —* 
des Iſokrates gegen Lochites, ſondern der Gegenfanb it ad ai 
neueren Gelehrten behandelt, namentlich von Matthiä de Juck 

not. 58., von Böckh Staatshaush. der Athener I,398.,, von pr A) 
Gerichtsverf. p. 244 und von Meier im au. Pror. p. 547 M 1 
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», aleie» gber auch dixvor und arxvor (welche Schreibweiſa 
zur Iliad. XVIII, V. 245. anführt, und die ſich vertheidigen 
ſirrx ſtatt Bilres bei Pindar. Olymp. VI, 37.) nach ber Ver⸗ 
sa Polemon (bei Athen. p. 140. c) ein doriſches Wort, was 
cher glauben können, da die Ableitungen davon, drainda und 
nm aus Doriern befannt find. Der Urfprung ift dunkel, doch 
das Wort an ast oder aivosıv anzufchließen; auch über die Be⸗ 
suchen die Meneren fehr von einander ab, denn während Meur- 
82. nur bemerkt, daß verfchiedene Anfihten über das Wort 
tab, und Einige es zu einem Gaftmahl, Andere es zu einer 
unachen, laßt uns Cragius (resp. Laced. II, c. 9. p. 2543) 
‚8 swißheit, beftimmt es Paſſow (Lexik. 2te Aufl.) als dag 
%, BVachsmuth (hellen. Alterthumsk. II, 2. p. 24) als Haupt« 
1. 5. Hermaun (Etaatsalterth. $. 27. n. 12.) als das Mahl 
Ca wir den Sprachgebraudh betrachten, fo ergeben ſich zwei 
wa für dixdor, nemlich die Mahlzeit überhaupt, weil ourasmliee 
2 (üben. p. 140, 0) flatt ouwdeinna ſtand; Epicharmos fagte: 
nmin aixlor Exoy, zu de inav myeo rolya» (Athen. p- 139, b), 
Yenyerlam: Aixier Alrucav agnofaro (ib. p. 140, 6); dann heißt . 
“ad Hauptgericht, da Erraitor nach Polemo (ibid.) der Narh« 
zum, In der Bedeutung: das Hauptgericht, haben wir es 
ta Iänoniern aufzufaflen. Diefes wurde aus den gewöhn⸗ 
ya breitet, welche jeder Theilnehmer der Pheibitien zu 
au nnmügtet war, und beftand in Echweinfleifh mit einer Brühe, 
"EBirmieigen und nur felten erhielten fie dazu noch etwas Fiſch, 
“tr Ölügel. Das Zmaixtor iſt nun der Nachtiſch— welder Tri 
a Reife yon den Pheiditen gewonnen wurde, Theils nemli 
"mit Neiheren ber fhgenofen freiwillig von Haufe ein befier 
Ss Gericht, oder einen Theil eines Opfers, oder was gerabe 
sat hervorbrachte, theils fendeten fie die Jagdbeute ganz over 
u, was befonders geſchah, wenn man von der Jagd ermüdet 
= ja Haufe effen wollte; und nur dem Ermüdeten war biefes 
: ($lat. Lycurg. ©. 12). Molpis nennt unter ſolchen Geſchenken 
Brzzrtigeg Geflügel ‚, Hafen, Lämmer, doch wurde auch Brot mit- 
- Benn diefe Gerichte nach dem Schluffe der Hauptmahlzeit 
wubt wurden, fo pflegte der Austheiler der Speiſen oder fein 
‚ajenıgen zu nennen, welder das Geſchenk gefandt hatte (Polemo 
"t 2.139, 6). ine andere Art, ein Eraixdor zu gewinnen, er⸗ 
‚Fafüoe in der ſpartan. Verfaffung (Athen. p. 140 f.), indem er 
dB fie einander Strafen auferlegt und felbft die Ehrenpläge 
‚hätten, um etwas zum Nachtiſch zu gewinnen. Die beffern 
‚Amen fih die Männer, oder fie liefen auch befondere Gerichte 
„ Sefendeten bereiten, welche zum Theil unſchmackhaft fein Fonns 
en Molpis auch aarııy genannt wurden. Die Knaben 
06 Ina» ern befonderes Gericht, welches aus Mehl beftand, 
a 1 angemacht war und zugleich mit Lorbeerblättern gegeffen 


a, die Verberberinnen, |. unter Agrionia. [M.] 
yo Zuga, ein Feſt in Athen, an welchem man ein Opfer dar⸗ 
L N. dem Ve gut gegeffen wurde, daher es auch «usrızras genannt 
nfihe Sage darüber ift, daß Ilarios von Hirten ges 
A denen ex Wein gegeben hatte, weil fie, unkundig ber 
* SL, Tranfes, im Raufche glaubten, er habe ihnen Gift gegeben; 
i naher Erigone war bei ber Morbtpat nicht gegenwärtig, fand 
* einen freuen Hund Mära den Leichnam des Erfchlagenen, nach 
2 Gin vergeblich gefucht Hatte, und erhenkte fih, indem fie zu 
m Äehte, die Alhenifchen Qungfranen möchten auf biefelbe Weiſe 


Er 


. 


{ 
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umfommen, wie fie. Die geſchah. Ohne daß man eine Ur 
Handlungsweife entdecken konnte, erhenkten fich viele Atheneri 
als man ſich deshalb an das Orakel wendete, erhielt man zu 
man möge durch ein Feſt den Ikarios und die Erigone Bert 
Poet. Asiron. II, 4.). Rad dem Ftymol. M. s. v. wurde es jr 
Erigone, der Tochter des Aigiſthos und der Kiytämneftra 
Diefe kam nemlich mit ihrem Großvater Tyndareos nah Ather 
Dreftes wegen des Muttermorbes zu verffagen, und da berfelu 
Areopagos — — wurde, ſo erhenkte ſie ſich mit demſelbe: 
wie des Ikarios Tochter, und hatte denſelben Erfolg. Nach 
(u. d. W.) wurde es zum Andenken des Tyrannen Temalcoe 
ohne daß jedoch angegeben wird, wie es mit diefem zufammenb 
uftathios endlich (ad Iliad. III.) hieß die Jungfrau, melde ſid 

Aga. Da das Feſt auh Aletis (Ararıs) heißt, wie Helna. 
und Erigone (doch wohl die Tochter des Ikarios von dem 9 
mit ihrem Vater) Aletis genannt wurde, fo ifl die erfle Sagt 
richtige. Nun wird von Pollur (IV, c. 7. $. 55.) ein Er: 
erwähnt, den Theodoros von Kolophon gedichtet hatte, un 
dem Schaufeln gefungen wurde (reis aimpaus) (vgl. auch Anker: 
bei Athen. deipnos. XIV, p. 618, e). Es ift alfo mehr als m 
bag die athenifchen Jungfrauen fih zum Anvenfen an Erigen 
andern Athenerinnen, die fih erhenkten, an dieſem Tage [hau 
dazu jenes Lied des Theodoros fangen. Andre muthmaßen ein: 
Zuſammenhang, indem fie an das Aufhängen der Dscillen and 
denfen. ©. Oscilla. [M.] 

Atca, f. Fatum. 

Altntıra, f. irgetor. | 

Alus Locutius. Cine Gottheit der Römer. Im Jahr d 
Rom 364 vor dem Einfall der Gallier wurde in Rom auf ber 
eine Stimme gehört, welche die Annäherung der Gallier verkünd 
V, 32., weswegen nach Befiegung der Gallier, um die Nictadtı 
Stimme zu fühnen, auf jener Straße dem Ajus Locutins cır 
errichtet wurde. Liv. V, 50. cf. Aul. Sell. Noct. Att. XYI, 1. 
Divin. II, 32. [H.] Ro ' on 

Akestor, von Knoſſos, Erzgießer, Pauf. VI, 17, 4. ° 
Amphion wurde von Ptolihos aus ee er Bildhauerkur 
—— auf. VI, 3, 4. Da nun Ptolichos um DI. 82, Amt 
DI. 88 lebte, fo muß auch Afeftor um DT. 82 gelebt haben. |} 
Axon7Y naprupeiv, f. naprvgia. ar 
sat Torent, aus unbeflimmter Zeit. Plin. NN 





55. 





Ala. Die mit Haaren bewachſene und übel riechende I 
welcher Geruch von der Aehnlichkeit caper, hircus, reara. "" 
nannt wird, Lucian. (d. m. 1.) wrasyas arölur wozg 6 Teu" 
bircosus, Plaut. Mercat. III, 3, 14. Martial. XII, 59, 5 Bl. 
69. (68.) 6. Ovid A. A, II, 193. Horat. Epod. XII, 5. et 
23, 7.0.9. [S.) 

Ala (Alarii) hatte in dem römifchen Kriegsweſen eine 
oder , wenn man will, dreifache Bedeutung. In den früheren get 
die Armeen der Nömer zum Theil aus den Truppen ber Bantt!! 
(socii) beftanden, nannte man biefe, fowohl Fußvolk als Reit 
Unterfgiede von den römifhen Soldaten (den legionariis) alarlı 
in der Schlacht gewöhnlich die beiden Flügel der Armee beiten, 
beiden Abtheilungen diefer Truppen hießen alas Centfpr. dem Of 
sivas), 3. B. Liv. X, 43. XXXI, 21. XXXV, 5. Cincius bei Ge 
XAM.“ Bol. Sipf de Mil. Rom. IL, 7. 6 die Bundeegen⸗ 
roͤmiſche Bürgerrecht erhalten hatten, wurde biefe Benennung M 
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heewe bieuenben Hülftiruppen übertragen, und zwar amıh da 
a Reiterei fowohl, als auf das Fußvolk (alarii ober cohortes 
sa beil. gall I, 51. hell. civ. I, 83. IL 18. Eic. ad fam. II, 
anbere Bedeutung erhielt das Wort in ber Rniferzeit. 
den nemlich bie Neiterabtbeilungen des römiſchen Heeres, die 

ich zu einer Region gehörten (equites legionis, turmae le- 
aber ala legionis), und bie meiflens aus Xremden beftanden 
sennen ung Alas Hispanorum, Asturum, Bracaraugustanorum, 
‚ Yettonum, Gallgrum, Pannoniorum, Dardanorum, Thracum, 
Bsstrenorem, Iluraeorum, Maurorum, Gaelulorum u. f. w. 
er Anderen auch eine Ala I Flavia Augusta Britannica [nit 
} Milliaria Civium Romanorum juris Italici bei Grut. 541, & 
nefe warden alae genannt (entfpr. dem Griechiſchen Kim. Gie 
gemeinigfih aus 500 Mann, einzelne (milliariae) aus 1000 
Hauben unter ben Befehlen eines Präfectus. Die Uuterabthei- 
A war bie Turma, die der Turma die Decuria. [6.} 

en (Alnarda), Etadt in Earien, unweit bes Maͤanderfl., 
del und Kunſtfleiß blühend, aber wegen üppiger Sitten ver⸗ 
nn der Nömerzeit Gerichtsftadt; jest in impofanten Trümmern bei 
u. Ste. 660 f. Steph. By. Sie. N. D. III, 15. 19. ad Div. 
» X. IXXIII, 18. Sup. II, 70. Einzeln fteht die Nachricht bei 
Ne dem Stumpffinn ver Bewohner. [P.] 
Ilabaptiem sc. lapis, ein Stein aus Alabanda, ber, wie Plin. 
1.18 amerkt, ım Feuer fließt und auf ven Glashütten ge- 
wem. Iſidorus (Origg. XVI, 14, 6.) verfteht eine Art Marmor 
r 8 mag fein, daß er wie eine Kalferde zugefegt worden iſt, 
kauf des Eandes zu beförbern. Neuere feit Camillus Leonardus 
3a lapid. p. 71. Paris 1610. 8.) halten ihn für Braunſtein, ber 
Abt za verglafen fähig ift, und von den Alten zur Bemalung ber 
zur wahrfcheinlih gebraucht wurde. Liebrigens gibt Plinius 
“25. denfelben Namen auch einem Edelſteine, der von dem 
Field zn den Rubinen, bald zu den Granaten, bald zu den Ver⸗ 
® ter Topafe und Hyacinthen gerechnet und entflelt Alamaud, 
b, Almanb genaunt wird (Beckmann Beiträge 3. Geſch. d. Erfin- 
.S. 409. 410). [S.] 

dus (Alaßardos), ein mythiſcher Heros und Erbauer ber 
m Mäander gelegenen Stadt Alabanda, Sohn des Euippus 
lalirhos, des Maͤanders Tochter. Step. Rd UH.} J 
aster, — rum (didßaorgos, — gav), ein birnförmiges, glattes, 
—Salbfläſchchen, aus Alabafter oder wirklichem orientaliſchem 
fein verfertigt. Wird oft erwähnt, ©. die Ausleg. zu Evang, 
'%, 7. Böltiger Aldobrandin. Hodzeit S. 49. 50. [S) - 
Isbasträtes, auch onyz und onychites, unfer Alabafter (zum Theil 
„zum Theil dichter Gyps). Das Nähere von der Heimath 
und von dem Gebrauch, weldhen der Luxus der Alten von ihm 
zu Zrinfgefäßen und Salbfläfhchen, fpäter zu Amphoren, Säulen 
ern Ornamenten) f. bei Plin. KXXVI, 7, 12. Bol. Iſidor. Orig. 
„T 18] 
llabastriten, |. Aegyptus. 
\labastron — BE wird von Plin. V, 11. XXXVII, 32. und 
nme Stadt genannt, nach jenem in Ober -, nach biefem in Mittel. 
ea, am öſtlich gegen dem arabifihen Meerbuſen gelegenen Alabafter- 

P.] 


u IP. gr 

Hlähom tier Almen, Flaß und Alabsm Stadt in Sicilien, nörb- 
a Syratus, bei Hybla Megar., erſterer vielleicht j. ©. Brufians, 
ze IV, 80. Steph. Byz. [P.] 

Alsese , |. Halesa. 
Pauly Real⸗kucheloy. | 19 
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"Alsgonia, Etabt der Eleuthero⸗Laconen, gegen die me 
mit Tempeln des Bachus und der Diana, Pauf. II, 21, 6. 
. Alalcomönae, 1) altes Städtchen in Böotien, zwiſch 
hoffinsb. und Copias⸗See, beitig gehalten und nie vern 
Feines Tempels der Diinerva, welche nad der Eage bier 
gem. N. IV, 8 Str. 413. Später im Berfall, Pant. IX, 
93. — 2) Stabt auf der Juſel Aſteria, zwifchen Jthaca u 
zia, Str. 457. — 3) ©. Alcomenae. [P.] 
Alalcomenörs (Alakxorırnis), Beiname der Minerva. | 
fräftig wehrenne, woher die Etadt Alalkomenä — nad Ande 
comenes — den Namen haben foll. ci. Müller Geld. hell 
213. Steph. Byz. 8. v. Aladaonivioy. [H. 
Alalcomenes (Alalzopirns), ein böotiſcher Autochtb 
Minerva aufgezogen und verehrt, und von dem bie Etatt 
den Ramen baben fol. Pauf. IX, 33, 4. Nah Plut. de D 
bat. er dem Jupiter gerathen, ein Bild der Juno von Eicher 
tigen, und im Brautſchmuck herumführen zu Iaflen, um babur 
u reizen. Des Alalcomenes Gemahlin heißt Athenais; fein 
opus, von dem Minerva den Beinamen erhielt. Sterb. 
Aaıropivor. ch. Müller Gefch. hellen. St. 1. S. 213. IH} 
:  Alalcomenia (Alalxonıria), eine der Töchter bed O 
welcher Einige den Namen der Stadt Nlaltomenä herfeiten. | 
4. Sie wurde nebft ihren Schweftern Thelxinoia und Kali 
öttin — mealıdian — verehrt und hatte einen Tempel am 
Berge in Böotien; ihre Abbildungen befanden in blofen $ 
auch erhielten fie blos Thierföpfe zum Opfer. Pauſ. IX, 3 
8. v ngalidian. Steph. Byz. s. v. Torniln. Meurſ. regn. Al 
24. Müller Geld. hellen. St. 1. S. 1%8-29. [H.] 
“  Alalia, Stadt der Phocäer, fpäter der Tusker, auf Cor 
1, 165., wohl nicht, wie Einige glauben, diefelbe mit Aleri 
auf der Weſtküſte, j. Aljajola, Steph. Byz. [P.] | 
Alaınon , Ort der Zricorier in Gallia Narboon., j. Mi 
mond, Itin. T. Peut. wahrſcheinl. verſchr. Afarante. [P.]_ 
Alander, Fluß in Großphrygien oder Galatien, Liv. X 
18., fonft unbelannt. [P.] | 
Alani, ein großes ſeythiſches Bolt, von Ptol. im N.» 
bieffeits des Imaus, angefeht — Dionyf. Perieg. 305. 3% 
ſcheinlich urſprünglich daffelbe Bolf mit den Albaniern and den 
ten, zuerft am Caucaſus wohnhaft, dann über die Dräotie in d 
europäifchen Rußland verbreitet, aber auch öftlich über Alien 
Ganges verzweigt. Am. Marc. XXXI 2. XXI, 5. Bl. i 
Sie waren ale trefflihe, ihren Feinden furchtbare Neiter bei 
Römern wurben fie unter dem Namen Alanen (aber f. Albır 
unter Befpafian genannt, als fie in Medien und Armenien ein 
der dortige König Vologeſus Hülfe bei. den Römern ſuchtee 
2. Später beunruhigten ihre Reiterſchaaren fogar bie unter 
genden, Claud. b. g. 583.; ge en das Ende des vierten Jed 
wurden fie nach großen Ber afeen von den Hunnen zur Bereit 
nöthigt (Amm. XXXI, 3.), unternafmen aber 406 u. ff. in ® 
mit den Bandalen einen großen Zug nach Gallien und Hifpan 
Zurüdgebliebenen erfcheinen 451 als Berbündete Attila’s. 
‚ . Alänl montes, Gebirg in Scythia intra Zmaum, 1 
j. das werchoturiſche Gebirg. Stol. Nach Marc. peripl. Euftat) 
305. * õeoe In ken ‚ von: den Alanen —— —F 
ROVA, m Oberpannonien, beim j. 
R. Imp. [P.] m . J 
Alarante, f. Alamon, 
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me, Alarich. Aus altem gothifchen Geſchlechte entfproffen, 
: fih früß durch Tapferkeit ans und erwarb ſich dadurch den 
kaltha, der Kühne; ein Name, der feinem Geſchlechte blieb 
‚de reb. geticis c. 29.). Kaifer Theodofins d. Gr. Hatte mit 
ua Frieden geſchloſſen, ihnen Wohnfige in Thrazien einge- 
i durch freigebige Ertheilung von Ehrenſtellen und Gefchen 
krln gefucht. it feinem Tode (395 n. Chr.) wurden ihnen 
schen Geſchenke entzogen. War Alarich dadurch ſchon erbit⸗ 
ke fir ihn noch der beſondere Grund hinzu, daß man ihm trotz 
nie um Theodoſins (er hatte für diefen gegen ben Ufurpator 
Irinpft) feine Befehlshaberftelle anvertrauen wollte. Jorn. c. 
wu\,5. Daher reiste Alarich zum Bruce mit den Römern. 
un Beflgothen vereinigten fi) unter ihm und ernannten ihn zu 

: jm. a. a. D. Mit einem gewaltigen Heere brach er ın 
Ya foonınzen auf, und durchzog verheerend Macebonien, Theffe- 
‚ps, nur Theben wurde durch feine feſte Manern gerettet, 
we verfchont, weil es fich fchnell unterwarf. Mit Leichter 
ame m den Peloponnes; bier aber ftellte ſich pm Stilicho, 
us weitrömifchen Kaiſers Honorius entgegen. Nach einigen 
rastzen Treffen wurde Alarich am Page Pholoe an der Weſt⸗ 
am eingefchloffen und jeder Art Mangel Preis gegeben. 
= &Wwdb. Stilich. I, 172 ff. de IV. Consul. Honor. v. 
, fee bebenklichen Lage rettete ihn nach Zoſimus V, 7. ſorg⸗ 
—— im römiſchen Lager, nach Claudian. de beilo get. 
‚mt Sergänfligung des Hofes zu Conftantinopel, und zwar 
Kr Mimifters Eutropius, ber eiferfüchtig und mißtrauiſch 
Es a diefen den- Befehl ergehen ließ, das oſtrömiſche Reich 
tr. Derfelbe Eutropius war es auch, ber Alariche Bundes⸗ 
Re fshte und, um in ihm dem weftrömifchen Reiche einen ge- 
Bar je eben, feine Ernennung zum Oberfeldherrn bes 
sims bewirkte, eine Stelle, die Alarich auch deswegen. er. 
tt, weil er auf Leichte Art fein Boll ans den Demghäufern mit 
=: adern Kriegabedürfniffen verfehen fonnte. Claubian. in Eu- 
3, id. de bello get. v. 535 ff. Jede ber beiden Regierungen 
Alarich gegen das andere Reich anfzureigen. Diefe Ber- 
aihm einige zei befonderes Bergnügen; mit beiden Theilen 
tt and beibe Theile täufcht er. Claud. de bello get. v. 566.: 
\ledit et alternae perjuria venditat aulae. Endlich Tot ihn 
Sein Einfall verfeht Alles in Angft und Schrecken; doch 
60 ein ſtarkes Heer zufammengebracht; am Dfterfeft 403 kam 
Antia in Oberitalien zur Schlacht. Der tnegang derfelben 
haft (Profper. Chron. Zorn. c. 29. Eaſſiod. Chron. u. Claub. 
IR. Prudent. Clemens in Symmach. 11,695 ff.). Nach einem 

ungünfkigen Treffen bei Berona (ubrigens erwähnt 

Claid. de VL Consul. Honor. v. 200 ff.) verläßt er Italien. 
fh, daß Alarich ſich in Illyrien aufs Nene räftete, wollte 
Jelien dadurch entfernt halten, daß er fich mit ihm gegen 
ttöinbete und veiche Belohnung verfprad. Zofim. V, 26. 29. 
feftlige Unternehmung unterblieb wegen des Einfals, den 
selfer m J. 406 in Italien machten, und nachher wegen Unrußen 
Am Gallien. Alarih verlangte gleichwohl Entfcgäbigung, 
"ten Srängen Italiens and drohte mit Krieg, wenn fein Ben 
A efüle werde, im 3: 408 n. Chr. Auf Stiliho’s Zureden 
U bepilligte per römifche Senat 4000 Pfund Gold; aber bevor 
ame ausbezahlt war, wurbe Stilicho, bei Honorins verdaͤch⸗ 
Ntthigen Befehl ermordet. Alarich, nachdem er umſonſt das 

tcwartet hatte, zog, verſtärkt durch eine große Zahl von 
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hargern Stiliche's, vor Nom. Die belagerten Römer 
Bang! und Kranfgeiten genöthigt, ſich mit Alarich in Um 
einzulaſſen. Als fie in feine Forderungen, die anfänglich b 
Bitten ermäßigt wurden, einwilligten, hebt er bie Belage 
Kent nach Etrarien in die Winterguartiere , in der Eriwart 
ertrag von dem zu Ravenna ſich aufbaltenden Kaifer be 
Eine Menge ihren Herrn entlaufener Sklaven firdömte doı 
Zofimus gibt 40,000 an. Trotz biefer drohenden Macht 
troß ber bringenden Bitten der Römer verweigerte Honorin 
feinen Nufenthalt in dem uneinnehmbaren Ravenna perfönlih 
in fonberbarer Verblendung die Beflätigung des Bertvags | 
wechslung von Geißeln. bi fteß auf Die wiederholten 
der Römer Honorius zwar mit Alarich verhandeln, bie Kor 
Gothen wurden aber nicht genehmigt. Zoſim. V, 29 Ende 
darüber zog Nlarich vor Rom, und zwang feine Einwohner 
fecten der Stadt, Attalus, als Kaiſer zu huldigen; er fe 
ben Oberbefehl über das gefammte römifhe Heer geben, 
Schwager Athaulf, der kurz vorher mit friſchen Truppen zu ı 
wear, nach Sozomenus IX, 8. zum Anführer der Leibwade. 
n. Chr. Alarich erlanmte aber ın Attalus bald den unfähigen, 
en Regenten; im Unfange des J. 410 nöthigte er ihn in 
ei Ariminum im Angeficte des Heeres, das Diabem und 
niederzulegen, und ſchickte Beides an den inzwifchen bart bei 
norius, in ber Hoffnung , diefen dadurch geneigt zu maden, ıı 
langen einngehen. Dur den Gothen Sarus jeboch, der gri 
und Wthaulf feindlich gefiunt, fih an Honorius amgefchfoffen 
die Feindſeligkeiten eröffnete, wurde der Friede vereitelt. 3 
Ende. Alarich Hatte ſich durch eine Belagerung nod währe 
Regierung überzeugt, daß er gegen Ravenna Nichte vermöge 
Attalus ** — in große Roth gebracht, hatte durch den fu 
feine Lage fehr gebefiert, und wahrfcheinlich durch offene 
Vonorins den Unwillen Alarichs erregt; deshalb erſchien a 
dritten Dal vor der Stadt, um biefelbe härter als zuvor lt 
fühlen zu laſſen und an ihr des Kaifers Hartnäckigkeit zu beitta 
geringem Widerſtand wurde die Stabt eingenommen, 24. Aug. 
die Art der Einnahme find die Berichte verſchieden), und ir 
Recht des Siegers geltend gemadt, nah Alarichs Befehl 
en gewiß menfdficher, als die Bewohner feibft es von ! 
Bölfern erwartet haben mochten. Drof. VII, 39. 40. Procop 
Vandal. I, 2. &ozomen. IX, 15. Jornand. c. 30. Pe 
Sierongm. ep. 96. cf. 154. ad Principiam. ep. 38.ad Gaudenit! 
einem Aufenthalt von wenigen Tagen verließ Alarich Rom, M 
Italien zu unterwerfen und fich ben für Italien fo wichtiger 3 
Sicilien und Africa zu erkämpfen. Die Unternehmuzg geget 
fgritertex ein Theil des gothifchen peerss ging durch Ch 
Grunde; Alarich ſelbſt ftarb Furz nad er in feinem 34ften Jadrt ! 
alien, 410 n. Chr. Zorn. c. 30. Die Gothen ließen in ber 
tadt Coſentia (Cofenza) den Finf Bufentus oder Barentiuet ! 
begruben ihren König mit vielen Schäpen im Plufbette, zud I 
ven Fluß Darüber hinſtromen. Die Gefangenen , bie die Abeit H 
tten, wurden umgebracht, bamit das Grab des Hefnen umend! 
An feine Stelle wurde fein Schwager ‚Aihaulf gewählt. 0 
Diympiob, ap. Phot. p. 57. ed. Bekker. — ©. @ibbuse Geld. 
falle und Untergangs des röm. Weltreiches c. 30. 31. ardbad h 
ber Weftgothen (Franif. a. DM. 1827) ©. 06-892. Jubend © 
eze Boltca H, ©. 337-370, Shloffers wnioerfelriht 
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a — Ala Asturum. ®. Drelli HT0. 
CAidetug), 1) Sohn des Nelens und ber Chlovis, wurde 
Brübern , den Reftör ausgenommen, von Hereules getöbtet, 
Yalos zerflörte. Apoll. I, 9, 9. Schol. Apollon. Rh. I, 156. 
mmählt mit Harpalyce, Tochter bed Clymenus, der aber fie 
Bratrig. S. d. A. Harpalyce und Clymenas. — 2) Ein Grieche, 
Bea Reſtor verwundeten Bruber des Aiax, Teucer, mit 
em veitete, Hi. VII, 332.5 ebenfo den von Deiphobus nieber- 
apienor, XIII, 421. — 3) Ein Genoſſe des Sarpevon, wei 
He exlegt wurde, Il. V, 677. Ovid Met. XIH, 257. — 4) 
deu Reifen des Pluto, Claud. de rapt. Pros. 1,286. Außerdem 
zo vor 1) als Beiname bes Jupiter, ale Raͤchers des 
=. Etym. M.; 2) ald Rachegeiſt, böfer Damon überhaupt, ber 
ht Rraft. Pauſ. VIII, 24, 4. fut. vit. Cio. 34. de def. orao. 
5 au bei den Zragifern Euripiv. Phoen. 1550 f. [H.) 
+ 1) Drt in Dalmatien, It. Unt., bei Ptol. Aleta, und in 
‚ Sslata. — 2-4) Alata und Allata, zwei Städte im wüften, 
glädtichen Arabien, Ptol. [P.] 
ms (bei Claud. de IV Cons. Honor. 626. Odeshaeus), einer 
ker Greuthunger, des bebeutendften Stammes ber Dfigothen, 
Bud König Withimire Tod für den unmändigen Widerich mit 
he Yet der Angelegenheiten des Bolles, im 3. 376m. Chr. Amm. 
EX 3 d. ornand. de reb. get. 0.26. In der für die Römer 
her Ehlacht, welche ihnen die Gothen bei abrianopel im 
Briten, befehligte er eine Abtheilung Reiterei. Amminm. XXXI 
| Joint heunrnbigte er mit Sapkrar durch Raubzüge vielf 
eich Cof. Zorn. c. 27.), bis er im J. 386 bei einem Ber» 
MB Iebergang, über die Donan zu erzwingen, feinen Tod fand; 
a. a. D. dur Kaiſer Theobofius ſelbſt, während von 
8. biefer der Schlacht nid perfönlich beimoänte. LK.) 
tan, uralte hochgelegene Stadt ber Herniker in Latium fpäter 
felonie und Municipium, j. Alatri, mit Cyciopen-Mauern, 
Plin. II, 9. Cic. pro Cluent. 16. [P.) 
in war ber Name einer von Eäfar während bes gallifchen 
ıf eigene Koften (privato sumptu) aus transalpinifchen Galliern 
Legion, bie er wagefiheinlih gleich nach der Schlacht bei Phar- 
Sem er bie Soldaten derfelben mit dem Bürgerrechte bef enft, 
Ir überlieh (Sust. Caes. 24. Bl. Eäf. beil. civ. 1,39.) Yhren 
‚Winet Bin. H. N. XI, 44. von ben eigenthümlihen Helmbäfchen 
Mirten ab. Unter dem Namen Legio V Alauda kommt fie ın dem 
Ein und fpanifihen Kriege bes Cäfar Geh. afr. I, 60. 81.5 beil 
Muss unter dem Heere des M. Antonius wor Mutina vor (Cie. 
12. ad Att. XVI, 8. Pollio bei Cic. ad fam. X, 33.) & auch 
1 erfien Kaifern wird fie noch erwähnt. Unter Augufius fand ıfe 
Mr, unter Nero wird fie nach Armenien gefandt (Tac. ‘Ann. KV, 
Mr), Titus führt fie gegen Jeruſalem (3of. bell. jud. IH, 1. und 
Bei allen dieſen Gelegenheiten wird zwar ber Name Alauda wicht 
wäh, daß aber vie dabei erwähnte Legie V feine andere als bie 
fei, geht aus den Infchriften bei Muratori 880, 8. 810, 7. 358, 
d 2. or. Sie verſchwindet, ohne daß man ben Grund 
ingeben könnte, unter Hadrian ober den Antoniuen. [G.) 
av@. — Ala Augusta ©. Orelli 3412, , 
ann uud Alnuniuwm , galliſche Orte, 1) m Ball. Lugdun., J- 
Rr bei Balogne, X. Pent. — 2) ebend., }- Lannion am Meere, 
Yon. gt. Ant. — 3) in Gall. Narb., j. &uns oder fa Brillanme, T. 
U Yt. ie Aaına in Britansia barb, hat, Biol. FR] 
Alumni, bei Pink. Mavvor, wahrfigeint. ſtatt Amel, |. Alani (Pi 
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Alaunus, Xluf in Britannia .barb., j. Aln, Ptol. [P.] 
Alavivas , Führer des Theile der Meftgotben, die, von b 
vertrieben, im J. 376 Wohnfige von Kaifer Balens verlangten. 
‚Marcel. XXXI, 4.5. [K.] | 
. Alavöna, bei Ptol. (Allobon, It. Ant.), Stabt ber Ta 
Hifp. Tarrac., j. Allagon. [P.] 
Alba, 1) Stadt der Baflitaner, in Hifp. Tarracon., j.A 
II, 4. (Ulabanenfes), Zt. Ant. — 2) Stabt der Vardnuli ın S 
racon., j. Alvanna unter Guipuzeoa, Plin. III, 4. Ptol. X 
3) Augusta, Stadt der Elicoci in Gall. Narbon., Ptol., nicht, 
annahm, viefelde mit Nr. 7., fondern das j. Aulps unmeit der 
(Udert). — 4) Docilia, Stabt an der ligur, Küſte, j. Arbı 
Peut. — 5) Fluß der Küſte von Hifp. Zarracon., in j. € 
wahrfcheinl. der Sambroca des Ptol., j. Ter, Plin. III, 4 — 
tia, Fucentis oder Marsorum, urfprünglid Stabt der Marſer, 
miſche Eolonie in Samnium am Fucinus⸗See (j. Eelano), |. 
Alt, u einem hohen Kelfen gelegen; diente. den Römern jun 
gefängni ; Berfens, König von Macedonien, Bituntuns ber 
önig, a. U. Tagen in demfelben. Die Einwohner hießen Albech 
Albani, zum Unterſchied von den Bewohnern anderer Mba’s, © 
Bellej. 1, 14. Plin. IL, 17. Str. 240. — 7) Helvia ober He 
Gall. Narbon., j. Alps bei Biviers, Plin. III, 5,, von ihrem 
XIV, 4. — 8) Jalia, f. Apulum. — 9) Longa, die ältefie 
Stadt, nah der Sage von Ascanius erbaut, Meutterflabt de 
und von diefen ſchon unter Tullus Hoftilius zerftört. Sie lag 
bie Umgegend beberrfchenden, jegt großentheils mit Walb be 
Höhe bei dem j. Klofter Palazzola, und fenvete in den Zeiten ihr 
viele Colonieen in. bie umliegende, reich gefegnete Gegend. I 
Tochterſtadt Rom fland fie anfänglich in enger Verbindung, bi6 
rath des Dictator Mettins Fufetius die Römer zur Rache aufı 
eine ZJerflörung über Alba brachte, welche auch Feine Spur :: 
Stadt übrig ließ. Nur der Jupitertempel foll verfchont geblid 
die Bürger wurden nah Rom verpflanzt. In der fpätern Jeil 
ganze Gegend — auch jett noch der herrlichſte Aufenthalt 
Umgebungen Roms — aufs Befte angebaut, mit ben edelſten 
bepflanzt, und mit prachtvollen Lanppänfern geſchmückt. Li. 
Dioayl. Hal. II, 31. Str. 229 ff. -Birg. VL 766. Plin. | 
10) mons, das Gebirg der ſchwäbiſchen Alb, mit ihrer Yortiep, 
Albuch; Kaiſer Probus drängte die Deutfchen vom Süden # 
von Welten über den Nedar zurüd, Bopisc. Prob. 13. 
meint baffelbe Gebirg, und unftreitig auch Ptol., welcher ra duurn® 
zios ögn, unweit dem Donau-Urfprung anfegt. — 11) Pompe 
im Innern von igurien ‚ 3. Alba, von Scipio Africanns 1. 
von Pompejus colonifirt, Plin. IH, 7. — 12) auch Urgao, 
Hifp. Baetica, j. Arjona, Plin. IH, 3. [P.]. 
Albamanis (Albinianis, It. Aut.), Ort ber Bataver, 
T. Peut. [P.] 
Albana, Stadt in Albania, nördlich vom Fluß Albanns, IM 
Meer, Pol. .[P.] 
‚Albani montes, Gebirg in Latium, ſüdlich von Rom, in? 
brei Hauptparthieen zu unterfheiben find. 1) Der Albanus mons m 
Sinn (j. Monte cavo, Albano), der heilige Berg ber Latiätl, 
Bundesfeſte gehalten wurden (f. Feriae latinae), .mit bem zem 
‚ Zupiter Latiaris anf dem höchſten Gipfel, zu welchem die Zrum 
zömifchen Feldherrn hinanzogen, wenn ihnen biefe Ehre in Rom ? 
war. Am wetlihen Fuße des. Berges ber hoöͤchſt maieriſche, tiet 
nus laeus (j. Sage d’Albano oder di Kaflellp), einen alten ou 








ufüllend, mut dem fon unter Camillas während ber. Belagerung 
sıgefegten Emiffarinm, durch welchen noch jept das überflüßige 
keleitet wird. Lip. V, 19. Str: 239 f. In der Nähe ein klei⸗ 
„va fhönften Walbungen umgebener Erater-See in der Nähe 
H. Lacus nemorensis, auch Speculum Dianae, j. Yago di Remi 
einem Emiſſarium, einem heiligen Hayn der Nymphe Egeria, 
uthanum oder Tempel ver Diana, deren Dienfl aus Tauris 
13 hieher gebracht worden feyn foll, Liv. I, 21. Etr. 233 f. 
"m Aen. II, 116. — 2) Algidus mons, f. d. — 3) Tusculani 
de rizende Hügelfette um Zusculum, j. Monte bi rascati, 
Rkihſten Villen (Licero’s Tuscnlanum) nub ‚der unvergleich- 
sub Rom und feinen Umgebungen. S. Sidier Beſchr. der 
mmXom. 1811. |P.] 
asia, eine im O. vom cafpifhen Meer, ım N. von dem ceram- 
2, ım IR. von Iberia, im S. von dem Kluß Cyrus und 
: dloſſene Pandfchaft Afteng, ungemein fruchtbar an Getraide 
mt wohlbewäſſerten treffliden Viehweiden, aber von einem 
eimmflenden, Doch jagd- und friegsluftigen Bolt bewohnt, j. 
>, Dagbeſtan und Schirwan. Die Römer Iernten dieſes Voit 
: mutigen Kriege kennen, wo fie gegen Pompejus eine große 
id ſtelten; fpäter geborchten fie den römifchen Statthaltern. 
"fir diefelben mit den nachmals fog. Alauen, f. d. Strabo 
 kfhreibt Yand und Bolf ausführlich und noch bente gleicht 
a iefem jenem Gemälde. Pin. VI, 11. 15. [P.] 
Unise pylae oder Caspine, ein Engpaß am cafp. Meer, 
Zw tinzige Zugang vom N. nah Schirwan, Pol. [P.] 
Kaum, römiſche Municipalſtadt, unweit Rom, nach nnb nach 
«8 den großen Billen reicher Römer, nautentlih des Pom⸗ 
Ten nu. A., mit einem Castrum praeloriem. Jutereſſante 
"2. Albano an der appifchen Straße, ein Amphitheater, ein 
“attasc, Stil u. a, Suet. Dom. 4. Tac. Agr.45. DioExo. IP.] 
Bus, Fluß in Albanien, in bas cafp. Meer mündend, j. Ca 
‘t dihana, Plin. VI, 15. [P.] 

aus Ineus , f. Albani montes. 
haus lapis, eine Steinart aus der Nahbarfchaft des alten 
‚ioerino, eine Art vulkaniſchen Tuffes, tophus, f. bie Ausleg. 
!worg. II, 214. Ddid Met. III, 160. VII, 561. Seine Haupt 
du oder grünlichgrau, im Bruche feinerdig oder uneben; in 
yn Maſſe finden ſich eine Menge Bruchſtücke von Felsarten, Kry⸗ 
fer und Blättchen eingebaden, wie namentlih von Augit, 
n. Rapneteifem, Dolomit, dichtem Kalfſtein, Lava u. |. w. Der 
let hauptſächlich die Berge und Hügel des alten Latium. Er 
ers in ben Altern Zeiten Roms vielfältig zum Bauen ver- 
SH Rom u. Ratium von Burton und Sickler 1. ©. 33. Ottfr. 
Mt Etruster 1. ©. 244. [S.] = 
8, {. Albius und Alpes. 


"raum, Drt in Rhalia prima, j. Allbach in Tyrol, Itin. 


* 


nt, ein rohes, Feiegerifigee Hirtenvolf im Gebirge nördl. von 
if. b. g 


ar Gall. Rarbon.), . 1, 56. c. I, 34. 57., die Albier und 
nn Ch. 209. [P. Ä 
a 


Ir Küſtenfluß in Etrurien, j. Albenga, T. Peut. [P.] 
mans (—n), f..Albamanis. 

in, ſ. Clodius und Posthumius. u 

won, Ein anderer Name für Britannien, wahrfheinlich von ben 
ih ver Küfte „Gallien gegenüber, Plin. IV, 30. Mate. peripl. 
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AUbis, Fluß in Großgermanien, j. Elbe. . Tanitus C. I 
ihren Urfprung ins Land ber Hermunduren , wielleicht die Cr 
Elbe verwechſelnd; richtiger Dio Cafſ. LV, 1., Der fie aus ben v 
Gebirgen kommen läßt; Strabo 290 weist ihr einen mut dem 
rafiefen Lauf an, und gibt ihr gleiche Länge zeit biefem. Zu 
9 v. Ehr., römifche Regionen unter EI. Drufus an biefen En 
ihn zu überfchreiten, Div a. a. D. Rio. ep. 140. Domitiue ? 
war der erfie, welcher das rechte Ufer betrat, 3 v. Ehr. Tu 
4. Im J. 5 n. Chr. kam Tiberins an die Uinterelbe, in weld 
Nerdfee die römifche Flotte eingelaufen war, Bell Pat. Il 
DioLV,28. Es war dieß der letzte Beſuch. Schon Tacitus fag 
inolitum et notum olim; nuno tantum auditur, 

Alblum, 1) Ingaunum, auch Albingaunum, Stadt ber In 
der liguriſchen Küſte, j. Albengo, Str. 202. Yın. XXVII, 5. 
7. Xac. H. II, 15. — 2) Intemelium, aud Albinlemelium, Ct 
ea Küfte, j. Bentimiglia, Str. 202. Pin. IN, 7. 2 


Albius mons, Gebirg bei den Japoden in Pannonien zu 
enm, das öftliche Ende der Alpen, j. der Alben, auch belle 8 
Str. 34. Arfıa den: bei Pol. Alfarır den. [P.] 

Albönn, auch Alvona (Plin. III, 25. Ptol.), Gtabt in‘ 
(Illyris barb.), j. Albona, ehemals beveutend. [ P.] — 

Albueelia, Stadt der Vaccäer in Hiſp. Tarracon., j. Vil 
Ptol. Zt. Ant., wahrſcheinlich das Arbncale (Steph. Byz.), meld 
II, 14. und nah ihm Liv. XXI, 5. (Arbocala) als die Haupt 
Barcäer erwähnen, welche Hannibal nach langem Widerſtand einnal 

Albula , der alte Name der Tiber, f. d.. _, 

Alßülne aqune, Albunöa , der Schwefelbach bei Tibur 
unweit Rom, aus dem j. Lago di Solfatara, in den. Anis ein 
Str. 238. Ueber die Nymphe (Sibylle) Albıma ober Albunen u 
dortigen Tempel f. Birg. Aen. VII, 81-84. Horat. Od. I, 7, 1. 
I, 5, 69. Lactant. I, 6, 12. [P.] 

Album ift eine weiße, gewöhnlich mit Gyps zurechtgeme 
welche, mit einer Anfchrift verfehen, öffentlih aufgeſtellt w 
Gebrauch in Rom Läpt fich auf drei Hauptgattungen zurudfähren: 
des Pontifer, worauf die annales maximi gefchrieben waren, 
orat. II, 12. (f. ann. max.). 2) Prätorifche Tafeln für das jäh 
(mit den Actions. und Erceptions- u. a. Kormeln), Gai. IN; 
J 48. 1.1. $. 1. D. de edendo (II, 13.), uud für vorab | 

erorbnungen, 1.7. 1. 9. D. de jurisd. (II, 1.), Paul. V, 2, 
A, 3. Quiact. XII, 3. (vor den im album Bewanberten, b. 5. & 
formeln Rundigen). 3) Manderlei Namentiften, a) das © 
zeichniß, welches feit Auguftus öffentlich aufgefteit wurde, um 
gem die Ansgeftofenen oder Ausgetretenen fogleich geftrichen 

ac. Ann. IV, 42. mit ipf. Anm. Dio Eaff. XLI, 3. LV, 3 
Peiresc. CXXXVIL 2. ed. Dindf. I, ©. 68. b) die Liſten Be 1 
welche ber Prätor, fertigen, aufftellen und fpäter ing Aeraru 
ließ, album judicum bei Suet. Tib. 51. Claud. 16. Domit. 8. ce. 
I, 7. Gronov. ad Gell. XIV, 2. Eic. Phil. V, 5.5 ſcherzbaft Y 
praef.; 6) öffentliche Vergeihniffe überhaupt, }. B. derer, weht! 
meldet haben, nm Getraide zu erhalten, tab. Heracl. 15. 16. ® 
©. 103, der Soldaten, Dio Eafl. fragm.' cit., der De 
Mpnicipien, Ulp. 1. 1. und 2. D. de albo scrib. (L, 3.) Nett 
D. de decur. (L, 2.) Theod. Cod. XII, 1, e. 48. mit Gothef. 
IY, S. a f. und c. 148., der Kitharsden, Suet. Nor. 2 Y 5, 
birten, Dio Caff. XLYV, 17. XLVI, & 13. 16.2. f, m. egen Mi 
f. Catalogus und Antıapyesir. [R.] 
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nina, eine römifche Nymphe, oder Sibylle, welche an den 
Mus bei Tibur einen Tempel hatte, in deſſen Nähe fih auch 
des Faunus fatidicus befand. Birg. Aen. VII, 81-85. Hor. Od. 
Kin. IL, 5, 69. Lactant. de Sibyll. I, 6. erzählt, daß bie 
le in Zibur verehrt worden ſei, und daß man ihr Bild, eine 
WM in der Hand haltend, im nahen Fluſſe Anio gefunden habe. 
n: h er d 61 sq. Ruhnk. Creuzer zur Gef. altröm. Eultur 
‚101. 
Beraus, 1) mons, bobes, walbigtes Gebirge in Pucanien, hinter 
WB,‘ Monte di Poſtiglione, Birg. Georg. III, 146. — 2) portus, 
ki Paeſtum. IP - 
Natius Silus , ein römiſcher Rhetor, der zu Rom und Me⸗ 
“tie, and in feiner Vaterftadt Novaria feinem Leben freiwillig 
"nt, Er gebörte in das nachauguſteiſche Zeitalter, von 
ısder fonfligen Echriften hat fich Nichts erhalten. ©. Wefter- 
der rom. Beredſamkeit $. 86. ©. 294 ff. und inshefon- 
“tt. Car. TIL. prooem. p. 197 ff. Euet. De ill. rhelt. c.6. [B.] 
van (Alxasuc), 1) Cohn des Perfens und der Andromeba, 
s Iapbatrion und ber Anaxo, welche er mit Hipponome, Tochter 
mg, engte. Apollod. TI, 4, 5. Andere Angaben erwähnt Yauf. 
"tn welchen die Frau des Alcaus Laonome, Tochter des 
Eu, sterhice, Tochter des Pelops ift. — 2) hat Hercules ben 
Nah Diod. I, 24., bei welcher Nachricht die Abftammung 
aid ag obigen Alcäus von Einfluß ſeyn konnte, — ‚3) Sohn 
eis einer Eflavin des Jardanus, von welchem bie beracli. 
Periterfemilie in Eydien, 3. DB. Candaules (Myrfilns) u. A. ab- 
ae], 7. Diod. IV, 31. gibt dieſem Sohne des Hercules 
2 Cleelaus. — 4) Nach Diod. V, 79. einer der Heerführer des 
Es, und von dieſem mit ber Inſel Paros beſchenkt. Apollod. 
lt, daß, als Hercules auszog, den Gürtel ber Amazonen- 
Za helen, er auf der Inſel Paros, durch die Ermorbung einiger 
M sıfgehr t, die Söhne des Minos umgebradht, aber deffen 
Krs und Sthenelus, Söhne des Androgens, mit fich geführt, und 
hiter Die Iufel Thafus überlaffen habe. [H.] 
ons, aus Mitylene auf Lesbos, blühte um bie Fahre 610-602 
md nimmt in dem Kanon der griechifchen Ryrifer nach Alkman 
Mi Stele ein. Sein Leben war, wie man aus ben wenigen 
:Tung gefommenen Nachrichten erſieht, vielfach verflochten mit 
den Streitigkeiten und inneren Kehden feiner Stadt, an denen 
m Antheil nahm, die fi erhebende Tyrannis eines Myrſilus 
J dittatus bekaͤmpfend. In Folge deſſen genöthigt, feine Vater⸗ 
verlaſſen, trieb er fih in der Fremde bis an feinen Tod, deſſen 
St näher beſtimmen Iäßt, herum. Was ihn im Altertbum fo 
„macht hat, find feine uns nur in einzelnen Bruchſtücken noch 
"set und in aͤoliſcher Mundart gedichteten Lieder, welche, | fpäter 
— wahrſcheinlich geſammelt in zehn Büchern, ſehr verfchie- 
Whelts waren, und daher bald Oden, bald Hymnen, bald auch 
. want werben; es waren darunter Hymmen auf die Götter, Kriegs- 
nt Oefänge politifhen Inhalts, die eine feurige Liebe zur Krei- 
ku ‚segen das Tyrannenthum athmeten, und diefer Gattung 
n N jn denen er auch wohl der eigenen Lebensſchickſale gedachte, 
ni ing inshefondere feinen Ruhm bei den Alten zu, verbanfen. 
aan Theil feiner Lieber war erotifher Art, ausgezeichnet durch 
8 pfindung und eine vorherrſchende Sinnlichkeit. Es rüh—⸗ 
A fehr die Anmuth und Liehlichkeit feiner Sprache; von feiner 
DT metriſche Behandlung zeugt bie auegebifbete orm bes 
TG, die an feinen Namen fich Inüpft ( nr trophe). 


Jene, wie von dem jüngern Epigrammatiften dieſes Namens cu 


heniden, König von Sparta um 776 v. Chr. Eein Sohn un 


‘er mit Phidias felbft in den MWettftreit. Die 
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Die Bermathung von Fr. Thierfh, wornach wir in ber 24fen 
Theoerit eine Dichtung des Alcäus erfennen follen, wird fı 
genügend begründen laſſen, und ift auh von A. Matthiä, © 
n. A. lebhaft beftritten worden, Die Fragmente des Alcan 
zuerft in größerer Bollftändbigfeit gefammelt von Blomfield in d 
criticum Cantabrig. (1814), Vol. I. und daraus bei Glaisfort. P 
min. T. III; dann Alcaei fragmenta, collegit A. Matthiae. Lip 
©. auch Welder in Jahns Jahrb. d. PBhilolog. 1830. Bd. X 
gen; Plehn Lesbiacc. liber p. 169 ff. 173 ff,; Jacobs in 

ruber Encyclop. III, p. 132 ff. — Bon dieſem Alcäus feb 
fiheiven ift ein anderer Dichter diefes Namens ans Meffen: 
weit fpätere Zeiten fällt und ung durch eine Anzabl von & 
zwei und zwanzig, welde in bie griedhifche Antbologie au 
worben find, bekannt ift. Außerdem werden auch Komödien eı 
aus Mitylene, welcher in die Zeit ber älteren Komödie fal 
von Suidas angeführt, wenn anders der Xert richtig all. 
müßte diefer Alcäus von dem obengenannten älteren Lyriker 
































wohl unterfchieden werben. [B. 
Alcamenes , 1) Sohn des Teleclus, aus der Familit de 


war Polyborus. gauf. III, 2, 3. — 2) Vorſteher des Staates 
genter nach dem Sturz des Phalaris. Heracl. Pont. 36. Ik 
Alcamönes !Aixauivns), ber berühmtefte Schüler bed Pb 
dem Stadtgebiete Limnä in Atben (nach Andern aus ber Inſel 
gebürtig. Er folgte feinem Meifter nah Olympia, wo er an be 
des Jupiter in dem bintern Giebelfeld den Kampf der Centa 
Lapithen barftellte. Pauſ. V, 10, 8. Rach Tzetzes Chil. VII. 
\ Birofänfe ſollt 
jobe Säule zu ſtehen kommen. Phidias vermöge feiner tiefen 
denntniß deutete die Theile ſtark an: die Lippen ſtanden offen, d 
löcher weit auseinander. Als nun beide Künſtler ihr Werl a 
geb Jedermann dem des Alcamenes den Vorzug, an dem alle?- 
einfte vollendet waren; als aber beide aufgeftellt waren, 
das Urtheil. Es ift übrigens nicht wahrfcheinlich, daß ein fo 
neter Schüler des Phidias von ihm nicht auch die Befepe ber 
lernt haben follte, und daß überhaupt Phidias ſich in den We 
einem feiner Echüler eingelaffen habe. Des Alcamenes berübmit 
ift feine Venus, mit welder er den Preis über feinen Mitfänl 
eritus davon frug. Sie wurde in den Gärten zu Athen aufgefte 
hieß fie y &v Tos; xT0G Aygodirn. Yauf.1,19,2. Man bewunden 
beſonders die Brüſte, die Wangen und die Proportion der: 
Singer. Yuctan. Imagg. c. 6. Außerdem waren von ihm in a 
Mars in dem Tempel des Gottes, Pauf. I, 8, 4., ein Vulcan, 
N. D. I, 30. Bal. Mar. VIII, 11.; ein Bacchus aus Elfenbein ue 
in dem alten Tempel des Gottes bei dem Theater. Banf. I, 20° 
dreigeftaltete Hecate, ib. II, 30, 2. und die Prokne, ib. I, 2, d 
Acropolis. E86 ſcheint, daß der peloponnefifhe Krieg feine % 
—— auf Athen befchränfte; daher finden wir font mar" 
erfe von ihm erwähnt: einen Nesculap in Mantinen, wozu 
nach dem mit den Mantineern DI. 89,2. gefchloffenen Bündnib & 
erbieft, und im Heracleum zu Theben eine Minerva and einen! 
eolofial, en relief, welche Thrafybul nach Bertreibung der dreißiß 
nen aus Dankbarkeit für die in Theben gefundene Gaftfreundſ af 
anf. * 11, * Ein Beweis ‚ daß ‘er noch nad dem a 
rieg feine Kunſt übte. Sillig Catal, Arlif. s. v. Hirt Geſqh 
Rünfte ©, 140. [W.] s Calal. arut. -. v. 9 


— 


- 
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ınder (Alsardgoc), 1) der Sohn des Molofier-Rönigs Muni⸗ 
us treffligen Sehers und gerechten Mannes, der daram mit 
zen Familie, nemlich feiner Frau Lelanta, und feinen Söhnen 
:, Degaletor and Philäus, fo wie der Tochter ee bei den 
n großer Gunft fund. Als nun einmal die Familie bei Nacht 
arm überfallen wurde, und biefe den Thurm, in welchen jene 
gen hatte, in Brand ſteckten, entriß Jupiter wegen ihrex 
nt alle dadurch dem Tode, bag er fie in Bögel verwandelte. 
“14 — 2) Ein Lycier, von Ulyffes vor Troja getödtet. IL. V, 
in Befährte Des Neneas, der durch Die Hand des Turnus 
N 768.- [H.] 
'vader, 1) ein junger Spartaner, der, wie alle feine begüter⸗ 
zz, uber die Anordnungen Lycurgs, durch welche der Reich⸗ 
adgmirdigt wurde, unzufrieden war, und bem Lycurg, als biefer 
"ra Exbitterten mit einem Steinregen verfolgt wurde, am hefe 
utſthend, ein Auge ausſchlug. Das blutige Gefiht und das 
age erweckte in ben Berfolgern Schaam und Reue, und Alcan- 
‚tan Lycurg ausgeliefert. Er machte ihn zu feinem Diener und 
ie a dem Jünglinge durch freundliches Betragen den Haß in 
mg md Liebe. Plut. Lyc. 11. Aelian. var. hist. XIII, 22. — 


2 wüerfenter Aefymnete oder Staatsvorſteher in Agrigent ums 
br, unter welchem fi die Stadt zu blühendem Wohlſtand 
' Sud font. 36. IK.) 
leandra (Adxardon), Gemahlin des Polybus im ägyptiſchen Theben, 
*:uteßelena bei ihrem Aufenthalte in Aegypten mit einer goldenen 
Br Übernem Korb befchendt worden war. Hom. Odyss. IV, 
Kiser, 1) ein Trojaner vom Joa, deſſen Söhne Pandarıs und 
Fahre des Aeneas in Italien fochten. Virg. Aen. IX, 672. — 
:tımpfer im Deere der Rutuler, welcher von Aeneas verwundet 
emder des Mäon und Numitor. Virg. Aen. X, 338. [H.] 
Umtböe (Aixaon Oder 'Almı9cn), Tochter des Minyas, welder 
" malogifchen Mythen und in ber bieher gehörigen Fabel das 
iche Hidengeſchle t repräſentirt, und Schweſter der Leucippe 
pe As zw ihrer Zeit der Bacchusdienſt in Böotien ſich ver⸗ 
“ud ale Frauen und Jungfrauen zu feinen Ehren anf ven Bergen 
irmten, blieben fie allein in emfiger Arbeit zu Hans, Ovid 
" 1-40., den Tag ber heiligen Seien entweihend, mweswegeh von 
he ſelbſt in Fledermäufe, ihr Gewebe aber in Neben und Wein- 
Dandelt wird. 1.1. 390-415. Während nun Ovid er Mythe dieſe 
3, ergäpfen Anton. ib. 10. und Plut. Q. Gr. 38, Melian. 
142. theifg mehr, theils minder übereinflimmend, daß die Schwe- 
‚Melde nah Ant. einer Aufforderung des Bacchns felbft, weicher 
Geſtalt einer Jungfrau erſchienen war, nicht entſprochen hatten, 
4 As Bacchus fih in einen Stier, Löwen und Panther verwan⸗ 
1 finnige Wuth und Luft nah Menfchenfleifh ergriffen habe, 
Mi um die Ehre Iosten, dem Gotte ein Opfer zu dringen ; uud 
e Leucippe traf, gab fie ihren Sohn Hippafus zum Zerfleifcden 
— ſchweiften fie auf den Bergen in wilder Wuth umher, bie 
* Nercur in Vögel verwandelt wurben. Zu bemerken iſt, was 
hingufügt: „Roch jetzt heißen die Männer aus jenem Geſchlecht 
nenns Vodöus (Schmutzige), weil fie wegen jener That ſchmutzige 
ans Zeichen der Trauer anlegten, die Weiber aber öAriar, Alokeins 
ni serinnen), und alljährlih am Feſt des Bacchus werben fie 
"ler mit dem Schwert in ber Hand verfolgt; er darf daun das 
velttet gr einholt, tödten, was zu meiner Zeit der Prieſter Zoilus 


2 
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that.“ cf. Buttmaun Mythologus T. II. in der Abhandlung: 
nyä der älteften Zeit. ©. 201-202. Vgl. Agrionia. [H.] 

Alcathoo, Burg von Megara, |. d. 

Alcathöus (Alxa8oos), 1) Sohn des Velops. Yaufa 
daß, ale Euippus, der Sohn bes Königs Diegareus, von 
fehen Löwen zerriffen worden war, Megareus, beffen anderer 
die Hand des Thefeus gefallen war, feine Tochter und ſei 
verfprochen habe, der den Töwen erfegen würde. Alcatho 
Kampf unternommen, den Löwen befiegt, und fo die To 
Reih von Megara erhalten, zum Danfe aber der Diana 
dem Apoflo Agräus einen Tempel erbaut, I, 41, 4., aud die 
Megara wieder hergeftellt, die früher Die Ereter unter M 
gerifen hatten (41, 5.). Dabei wurde er von Apollo unterfti 
Stein, auf welchen Apollo während der Arbeit feine Leier 

ab nachher, fo_oft man ihn ftarf berührte, einen citherartige 
is, I, 42, 1. Ovid Met. VIII, 15. Alcathous hatte zwei Co 
polis und Callipolis, und als jener anf der calydoniſchen Ya 
lien, wohin er dem Meleader zu Hülfe gefanbt war, geto 
und Callipolis dieß zuerft hörte, zu dem Vater, welcher gerade 
opfern wollte, eilte, und dag Öpferfeier auseinander rip, fat 
Alcathous mit eben dieſem Opferholze, weil er, den Tod feind 
nicht wiffend, glaubte, Tallipolis habe gegen den Gott fih o 
wollen, Pauſ. J 42, 7. Die erſte Gemahlın des Alcathous bieß A 
zweite war die obgenannte Tochter des Megareus, Euaͤchme; feine 
die als Jungfrau ftarb, hieß Iphinoe; eine andere, Yeribda, we 
famon heirathete, I, 42, 1. 4. Apollod. III, 12, 7. und Automeds 
mahlin des Iphiclus, id. II, 4, 11. Pyrgo und Spbinse hattet 
denfmale in dem dem Alcathous in Megara gemweihten Heroum. 
43, 4. Die Burg in Megara hatte ihren Namen von Alcathous, 
1. — 2) Sohn des Porthaon und der Euryte, Tochter des Hipp 
der von Tydeus, Sohn-des Deneus, ermorbet wurde. Apollot. I 
8, 5. Diod. IV, 65. — 3) Sohn des Aefyetes, und der Hm 
der älteften Tochter bes Andifes, einer der fchönften und tapferſt 
janer, Il. XII, 427 ff., Erzieher des Aeneas, 465. Gr war A 
Anführer des trojanifchen Heeres, XII, 93., wurbe aber von JA 
erlegt, dem Neptun beiftund, indem er den Alcathous blendete 
lieber Tägmte ‚ daß er nicht entfliehen Eonnte, XII, 433 fi. —1 
Begleiter des Aenens, den Cäpdikus erlegte, Virg. Aen. X, 74. 

Alce (Alxn), 1) Tochter des Diympus und ber Eybele, 2 
49. — 2) Ein Hund des Aktäon. Hyg. F. 181. Ovid Mel. II 216, 

Alce, Stadt der Carpetaner in Hifp. Tarrac., j. wahrſcheil 
zar. Liv. XL, 48 f. It. Ant. [P.] | 

Alcestis oder Alceste (Alxyorıs Oder Adnnorn), Tochter vB 
und der Anaribia, Apoll. I, 9, 10., Mutter des Eumelus, und DM 
N. II, 714. „bie Fürſtin ihres Geſchlechts, am Geſtalt von Peliat 
tern bie ſchoͤnſte“ genannt, Gemahlin des Admetus, Könige 3 7 
Apoll. I, 9, 15. Sie nimmt nad Diod. IV, 52. an dem Norte, Mi 
bie Schweſtern an dem Vater verüben, keinen Antheil, wor | 
Paläphat. de incredibil. c. 41. nicht übereinftimmt. Vgl. über dieſen | 
und fünftlerifche Darftelungen - der Geſchichte Böttiger Amalthe⸗ 
die Abhandlung Medea und die Peliaden S. 161. Was die e 
teifft, welde 1 an ihre Vermählung mit Admetus Enüpfen, N 
Admetus. Befonderg berühmt wurbe Te im Alterthum durch ur 
rung für ihren Gemahl, dem auf Apollo's Bitten längere) 
den danen verfprodhen war, wenn Jemand in feiner Todesſtunde h 
ihn ingeben würde. Dieß that Alceflis, während weder 9— 

utter für ihn ſterben wollten; aber fie wurde nicht in der 
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'ndem Proferpina fie wieder zurückſchickte, oder nad Anbern 
fe tem Hades abkämpfte. Apollod. I, 9, 15. Hyg. F. 51. Euri⸗ 
kin einer Tragödie, die den Namen der Alceſtis führt ,, ihre 
ua und ihre Befreiung aus der Unterwelt befungen, worin er 
Hi fie dem Buraros ablämpfen läßt. Eurip. Alc. 24. 846 ff. 
räilten verfuchten ſich in rationaliftifchen Erklärungen diefes 
» Palaphat. und Plutarch in Amator. meint —*— daß die 
Ueſtis von dem herbeigekommenen, auch als Arzt berühmten 
»xXttet worden ſei. In ähnlichem Sinne iſt die Deutung Böt« 
: Seen deutſchen Merkur 1792. St. 2. in ber Abhandlung: 
ur Bahrheit ale Fabel. Man vgl. au ‘Mund ad Hyg.F. 51. 
me bei Darftellung ber geicenfeier des Pelias am Kaften 
3 wer auch Alcefte zu ſehen, Pauſ. V, 16, 4. und Meyer 
:kr bildenden Künfte bei den Griechen Thl. I. ©. 162 und 
‚e.19 ſpricht von einer in ber Fa en Galerie befind- 
‚alas der Todesweihe der Alcefte in erbabener Arbeit, einem 
CTemmenes. [H.] 


eu L um 390 9. Chr. König in Epirus, Cohn des Tharry⸗ 
= nm 1.), Rand mit dem Athener Timothens in freundichaft- 
ulufer (Diod. XV, 36.) und fommt mit Jafon von Theffalien 
“mm ungünſtiges Urtheil, welches das athenifche Volk gegen 
"Gelee gemeinfebaftlichen Freund fällen zu wollen fchien, ab» 
te c. Timoth. 1190. Auf Alcetas folgten-in der Regie- 
rat ie Söhne Neoptolemus und Arybas. Pauf. I, 11. 

‚weiss. wird König von Epirus im %. 313 v. Chr. Sein 
In Sehn Alcetas I., hatte ihn wegen feines ungeflümen und 
0 Beſens zu Gunſten des Aeacives, des jüngern Gohnes, 
E ‚le ausgefchloffen. Panf. I, 11. Nachdem aber Aeacides 
Tat Caſſander gefallen war, und fein noch gen junger Sohn ° 
geflüchtet hatte, wird Alcetas Herr von pirus. Kaffander 
md beſiegte ihm, Tieß ihm jedoch fein Reich. Die Epiroten 
20 bie Tyrannei ihres Fürften, weil fie es nicht wagten, ſich 
", ver unter dem Einfluſſe und Schutze Caffanders fand, zu 
- Endlih aber erfchlugen fie ihn fammt zwei Söhnen (Diod. 
9), worauf der junge Porehus von feinem Befchüber, dem 
2 Fürten Glaucias, in das Keich zurüdgeführt wurde, ‘307 v. 
9.2.0. D. Plut. Pyrrh. 3. le 
„tas, Sohn des Drontes, Bruder des Perdiccas, im indi⸗ 
age einer der Phalangenführer Aleranders d. Gr. Arr. IV, 27. 
ließ er. auf Befehl feines Bruders ‚die Halbfehwefter Alexan- 
S Oppane, als fie die Bermählung ihrer Tochter Eurydice an 
Kidans erzwingen wollte, tödten. Diod. XIX, 52. Polyan. VIII, 
„2 ap. Phot. p. 70, a. ed. Bekker. Als Perdiccas auf feinem 
sa Ptofemäus in Aegypten ermordet wurde, und feine aufrühre- 
Sltaten ſich an Ptolemaus anſchloßen (321 v. Chr.), fand Alce⸗ 
me gegen Craterus in Kleinaſien. Diod. XVII, 29. Arrian. 
m U, a. ed. Bekker. Zuftin. XII, 6. Ptolemaͤus läßt ihn wie 
r (.b) und viele andere Perdiccaner dur das von, Perdiccas 
ut Herr zum Tode verurtheilen. Diod. XVII, 38. Juſtin. XxN178. 
“u übernahm es ‚ die Berurtheilten, die über bebeutende Streit⸗ 
„fügen hatten, zu befriegen. Anſtatt mit Eumenes vereint zu 
, ent ſich Alcetas von ihm. Arrian. ap. Phot. p. 72, b. ed. 
a „Düßte die Piſidier fo zu gewinnen, daß er in ihrem Pande- 
7 Chiwager Witalus, dem Gemahl feiner Schweſter Atalante, 
iu tens nach Aegypten begleitet hatte und nach feinem Tode 
Hy net worden war, den Kampf erwarten fonnte. In offener 
beſegt warf er ſich nach Termeſſus. Durch Verrath ber 
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ältern Bewohner der Stadt follte er an Antigonus ausgelie 
um nicht lebend in bie Hände feines Keinbes zu Fommen, | 
ins Schwert. Antigonus sing ſchmählich mit feinem Leid 
ließ ihn unbeerbigt Tiegen. Die funge Manufhaft von Te 
mit Alcetas die Stadt aufs Aeußerſte hatte vertheibigen we 
die Leiche und wollte Anfangs fihwere Rache an ben Alten ne 
XVII, 44-47. [K.] 

Aleiblädes (Alufıadns), väterliher Großvater des Fo 
tete fein Gefchleht von Euryfaces, des Telamoniers Ajar 
(Put. Alc. 1.), ‚Senoffe des Elifihenes, mit ihm zur Bei 
Piſiſtratiden thatig, und mit ihm verbannt. \foer. de Bir. 
Ale. P- 549. ed. R. p. 150. ed. Tauchn. cf. Demofth. in 
ed. R. 
2) Alcibiädes. Diefer auf das Schickſal feines Bat 
einflugreiche Athener war ein Enkel des Dbigen und Cohn | 
ver auf einem von ihm felbft ausgerüfteten Dreiruberer beı 
rühmlich mingetamrft (Herod. VII, 17.) und in der Schlacht! 
gegen die Bbotier feinen Tod gefunden hatte (447 v. va 
‚Mutter Dinomache war eine Tochter des Alcmäoniden Megar 
vem Tode des Baters Fam der etwa dreijährige Alcibiades, 
einen jüngern Bruder, Clinias, hatte (Put. Protag. p. 320. 
114. p. 506), unter die Vormundfchaft feiner Verwandten } 
Ariphron. Put. Ale. 1. Sfocr. de Big. e. 11. (Diefer Dei 
Agarifte, war eine Tochter des Hippocrates, Herod. VI. I: 
Bruder Cliſthenes Großvater der Dinomahe war. Iſoer. de 
©. Böckh Explic. ad Pind. Pyth. VII, p. 302.). — Bald erwa 
Anaben das Streben, fih bemerklich zu machen, und trieb ihn ; 
und muthwilligem Betragen, das bei dem Yüngling immer rad 
frecher, ausſchweifender und zügellofer wurde, je allgemeiner ſei 
Ueberlegenheit anerkannt, dem Glanze feiner Schöngeit, ſein 
tum und feinem Abel gehuldigt wurde. Wenn ſich auch Alcı 
die Liebe und die Vorftellungen feines Lehrers Socrates empfäng 
fo war doch der Einfluß, den derſelbe auf ihn ausübte, mic 

Iut. Alc. 1-9. —* Sympos. p. 217 f. Gorg. p. 437. Com. N 
eine erſte Waffenprobe legte Alcibiades mit Auszeichnung v 
ab, 432 v. Chr.; Socrates focht ihm hier zur Eeite und und 
das Leben, ein Dienft, den Alcibiades demſelben 424 v. (ehr. 
vergalt. Put. 7. Plato Sympos. p. 220. 221. Zfoer. de Big. | 
Selbzüge des Socrates bezweifelt Neben. V, 55. p. 215. ©. uM 
onus zu d. St.) Bon dem reichen Hipponicus, ben Alcibiadte 
Nebermuthe früher gröblich beleidigt hatte, erhielt er Fi 
Dipnarete, ‚nad Iſder. de Big. c. 13. als Preis ſeiner Zap 
uflöfung diefer Ehe, die Hipparete wegen fortgefehter Ausſqr 
des Aleibiades nachſuchen wollte, verhinderte derſelbe dadurch 
feine Gemahlin auf gewaltthaͤtige Weiſe in fein Haus 
c. 8. Andocid. c. Alc. p. 117 f. Er hatte ihre m ac 
nötig, um das Streben feines durch focratifhe Weicheit | 
ten Chrgeizes durch verfchwenderifchen Aufwand unterftügen N. 
of.-Thucyd. VI, 16. focr. de Big. 14. Plut. c. 11. Atden. |‘ 
Al, 47. p. 534. Er wollte an Diacht und Anfehen der € e geht 
prachtvolle Aufzüge, Freigebigkeit, fophiftifche Beredſamkeit (ei 
gr e feiner Soppiftif Täßt ihn Xen. Mem. I, 2, 20 ff. ablegen): 
iebenswärbige feiner Erfcheinung follten ihm den Weg 3 
Gab er au in der Folge, als feine Stimme bereits eine der © 
Ken war, durch free Hintanfegung von Bitte amd © * 
Grund zum Unwillen, fo fand man bes feiner Perſonlichlei A Ari 
lich und erträglich, feine Sünden nannte man Spaffe ud Mei? 
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B. — Der erfie Befchluß, der auf fein Betreiben vom Volle 
t, fdeint der geweſen zu fein, wodurch die Tribute der 
jen erhöht wurden, fur; vor dem 421 v. Chr. gefchloffenen 
Ricias. Andoc. c. Alc. p. 116. Bödhse Staatsh. I, 431. 
ꝛers politiſch thätig erfcheint er vom folgenden Jahre ar. 
tt wurde dadurch verlest, daß die Lacedämonier nicht ihn, 
lichen Gaftfreund , der 6 zudem um ihre Gefangenen ver- 
u hatte, zum Friedensvermittler erwählten, fondern fih an 
teten; Mißgunſt und Neid wurde in ihm erwedt durch bie 
:ühre, bie Nicias wegen des zu Stande gebrachten Friedens 

Tr Ihilen genoß ; überhaupt aber war bem Iebhaften Geiſte 
lich; feine Luft war Außerordentliches und Abentbeuerliches. 
‚ante zum Aergerniß brachte er ein Bündniß Athens mit 
m, Mantineern und Elleern zu Stande, erlaubte ſich gegen 
ige Sefandtfchaft, die den Bund verhindern wollte, einen 
arhämten Betrug, und gab feinen Nebenbuhler Nicias dem 
2 Berfeumbung der Menge Preis. Thuc. V, 43-47. Plut. 
wastO. Im J. 419 wurbe er zum Strategen ernannt, durch⸗ 
“Rdeng mit den Argivern ben Peloponnes, traf die ihm gut« 
nuuibtungen zur Befefligung und Erweiterung bes Bundes, 
er einem Fehr gefuchten Borwande zwifchen den Argivern 
kam einen Krieg, in welchem er mit feinen Athenern das 
"u &ha verbeeren half. Thuc. V, 52. 53. cf. Diod. XII, 78. 
elizem gelang es, 300 Mann als Beſatzung in das verbün, 
ru zu bringen ; auf die Befchwerden der Argiver, daß die 
m iefahrt zum See geduldet hätten, und auf den Antrag bes 
“ten zu Athen am Fuße der Friedendfäule bemerft, die Tace- 
Ska die Berträge gebrochen. Im folgenden Jahre, 418, boten 
"immer dem Argivern, ebe noch attifche Hülfsvölfer im 
” angelangt waren, offenen Kampf an; es kam aber durch 
angen einiger Argiver mit dem lacedämoniſchen König Agis zu 
trage. Alcibiades, der das in den Peloponnes rückende Heer 
*t dießmal als Gefandter begleitete, ſuchte die. Argıver vergeb- 
1 Drache des Bertrags zu bewegen; hie übrigen Verbundeten führ⸗ 
"M alein den Krieg. Der Feldzug endete mit der für die Lace⸗ 
"digen Schlacht bei Mantinen. Diefer Sieg verihaffte der 
“den oder ſpartaniſchen Partei in Argos das Uebergewiht, und 
„et fehr Alcibiades widerfprach, da diefe Wendung ber de 
"in feinem Plane lag, zum Frieden und Bündniß, dem ſich nach⸗ 
* Nontineg anfchloß. Thuc. V, 56-74. 76-81. cf. Diod. XI, 79. 
tem aber die Gegner der Spartaner in Argos neue Stärfe ge- 
m fi in dem innern Kampfe behauptet Hatten, vermittelte Alcı- 
“en nenes Bündnig zwifchen Argos und Athen, gab den Xrgivern 
..d, Mauern nach dem Meere din u bauen, um bie Verbindung 
“t leicht unterhalten zu können, au wenn die lacebämonier ringe 
h deſeden würden, und fegelte, da bie Lacedämonier Argos wieder 
SE md die Mauern niedergeriffen hatten, im Sommer 416 mit 
FE nach Argos; 300 verbächtige Argiver ließ er verbannen. Thuc. 
>» Died. XI, 81. Put. Alo. 0.15. Cine Theilnahme des Alci- 
n dem Zuse gegen die Melier, Coloniften der Lacebämonier, bie 
BL erefchaft nicht anerfeunen wollten, wird nicht erwähnt; 
u upfägtic unter feinem Einfluß ber graufame Entfhluß gefaß 
tn, alle wehrhaften Melier zu ermorden, bie übrigen als Skia⸗ 
2 aanfen; er ſelbſt nahm FR eine Melierin, mit ber er einen 
— Plut. c. 16. Andocid. o. Alc. p. 123. Obgleich den La⸗ 
m Ne damit Grand genug gegeben war, den Krieg in feiner frü⸗ 
Malt viedet aufzunehmen , fo hielten fie den Friedensvertrag 
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doch gewiffermaßen immer noch und ſcheuten ſich vor Fe 
unmittelbar gegen Athen. Thuc. V, 115. Für ——ã f 
nur erwünfdht fein, da bald der Zug nach Sicilien glänzende 
darbot. Die Athener wurden für die Bitte der Egeftaner, die 
das mit Syracus verbündete Gelinus verlangten, durch die 
partei, zu deren Häuptern Alcibiades gehörte, günftig gef: 
biades, Nicias und Lamachus wählte man als Alottenfuhrer 
en Vollmacht. Während Niciag, gegen feinen Wunſ 
h alle Mühe gab, bie Athener von dem ‘Unternehmen abzubı 
geifterte Alcibiades Yung und Alt dur glänzende Borfpieg 
en Entſchluß. Er trug fih mit nod weit größeren Entwur 
Eroberung Siciliens, träumte von Sartbago und Libyen, dad 
fen Eroberungen ſchon an die Befisnahme Italiens und des 
und betrachtete Sicifien nur als Waffenplag für feine kriegeriſt 
Thur. VI, 6-24. Plut. 17. Als bereits Die Flotte, die, glän: 
Toftfpieligfte, die je von Einer Stadt mit hellenifcher Kriegema 
worden, zur Abfahrt bereit lag, gefhah es, daß in einer fi 
10. auf den 11. Mai 415) bie meiften Hermesbilder, bie m 
geh! vor Privatwohnungen und Tempeln ſtanden, verftümme.: 
huc. VI, 27. Mut. Alc. 18. Orat. X, p. 834. Corn. Ne.‘ 
V. "Egnoxonidas. Ariftoph. Lysistr. 1094. Das Ereigniß bee 
Aufregung. Cenat und Bolf verfammelte ſich, um jeden Nerd: 
zu unterfuchen, wiederholt in wenigen Tagen; große Preije m 
die @ntdedung ausgefe t, und zugleich wurde befchloffen, wen 
noch einen andern Weligiongfrevel anzugeben wußte, Fönne er 
Bürger, Fremder oder Sklave, ohne Gefahr für fi die Cade a 
Demnad brachte ein gewiffer Pythonicus einen Sklaven Androm 
Zeugen, daß im Haufe eines Polytion die eleufinifhen Myſten 
geäfft worden feien (2lndoc. de myst. p. 6); eine zweite Anzeit 
ein Metöfe Teucrus, ebenfalls wegen Myſterienverlezung ME 
Hermenfrevels, jedoch, wie es fiheint, wegen: eines frübern da 
Tf. cf. Thuc. VI, 23.); eine- dritte folgte durch eine Frau Agan 
wegen Mofterienverlegung im Haufe des Charmides (Andor. p.! 
vierte durch den Eflaven Lydus wegen deſſelben Vergebene | 





feines Herrn Pherecles (Andoc. ib.). Unter den Angeſchuldigte 
der erften und dritten Anzeige auch Alcibiades; eine erwünfchte 
peit für_ feine Neider, die erbittert, daß fie wegen ber Gewalt, 9 
iades über das Volk Hatte, zu feinem Einfluß gelangen Fonatrt 
darnad ſich gefehnt hatten, ihren Haß durch feinen Sturz zu d 
Sie fuhten natürlich den Vorfall zu vergrößern und hoben beſo 
hervor, das angegebene Vergehen deute zugleich auf gewaltſo 
bung der Volfsregierung. Thuc. VI, 28. Den wer Jenes gt 
fei auch im Stande, alles Beſtehende, damit auch die Dem 
greifen. Nachdem fie den Alcibiabes auf diefe Art dem Bolfe 8 
machen verſucht hatten, fiheint dur den Demagogen Andıx 
Eisangelie gegen ihn eingereicht worben zu fein (ol. Plat. 19. x 
Big. c. 3.), da gegen ihn als Beamten eine bloße year nicht 
werden konnte (ſ. Schöm. d. att. Proc. p. 574). Aleibiades 
vorgebrachten Beſchuldigungen für —88 und forderte Unterſuh 
ſtrenges Gericht. Daß er ſchuldig war, iſt nach feinem fonfigen P 
lich übermüthigen Betragen, worauf ſich auch die Gegner Pa 
unwahrſcheinlich; erwiefen wurde es aud in der Folge mit, \ 
Hall konnte er jene Forberung ohne Gefahr machen, da es aid 
gewefen wäre, bei der Zuneigung , die das — Het, ir 
die Bundestruppen, zu ihm hatten, ein verbammenbes Urtbeit " 
u fällen. Die Sicherheit, mit der Alcibiades auftrat, fqu nt 
einde wieder ein; fie hofften, in feiner Abweſenheit ihn haparı ? 
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men. Daher ſtellten fie durch Rebner, die ſcheinbare Anhänger des 
‚ats waren, ben Antrag, Alcibiades folle für jegt abreifen und den 
*qt aufhalten; nach feiner Rückkehr Fönne man ja die Sache vor 
* serbandefn. Dem Alcibiades entging die Tücke des Auffchubes 
nd fügte er ſich, als fein Verlangen einer anugenblidlichen Unter- 
= uhr erfüllt wurde, in den Befehl zur Abfahrt, in der goffaund, 
amade Thaten jeden weitern Angriff zu unterdrüden. Thüc. VI, 
>. Ye 18 19. Diod. XIII, 2. cf. Sfoer. de Big. c.3. Die erften 
er tatſprachen aber Feineswegs den Erwartungen, die man von 
t Sucht hegte, und der Fortfchritte waren noch wenige, als die Sala⸗ 
‚atılam der heiligen Triremen, die zur Vorladung Abweſender abge- 
undt wei) vor Catana erfchien, um Alcibiades von da nach Athen 
toten Raum hatte er nemlih, ben Piräus verlaffen, fo fingen 
erringen und Verfolgungen von Neuem an, zuerft auf des Dioclides 
aliche, ſar auf des Andocides für wahr gehaltene Ausſagen hin (Ans 
sau p. 19 ff.); wer fich nicht durch die Flucht gerettet Hatte, 
:erte bagtrichtet. Das Volk erinnerte man an bie Gewaltherrfchaft der 
Thfraike md fleigerte feine Angft und Beforgniß zur Muth. Gegen 
Mubiades iacdeſondere wurde die Erbitterung dadurch vermehrt, daß zur 
zu Selen Aufregung eine Heeresabtheilung ber Lacebdämonier bis an den 
lehnt wricie, um Etwas gegen Böotien zu unternehmen; man glaubte, 
ee Ya af Mcibiades Veranlaffung zu einem Angriffe gegen Athen; 
benfe apihk man, Alcibiabes Gaflfreunde in rgos  beabfihtigen 
en Urafer in Drmocratie, lieferte argivifche Geißeln, die zu ber ofi- 
rarchifcen Kam gehörten, aus, und reiste das Volk daſelbſt zu gleicher 
I Intgier, A hnpereilung der Ruhe fchien die Derurtpeitumg des 
tleibiadet methendig. Da er unter den von Andocides angegebenen 
>ermzenftesien uidt genannt war, fo brachte Theſſalus, Cimons Sohn, 
‚Ne meine Temmton wegen Miüfterienverlegung im eigenen Haufe 
Plut. € 2) dr Eisangelie ein; fie wurde angenommen, Alcibiades ın 
Anklogefsubsrfegt und das Ladungsboot —— ihn und die übrigen 
a zeihe fi beim Heere befanden, yam Gerichte zu bringen. 
ef Put. 20. cf. Diod. XI, 5. Aus Furcht vor 
br 1 here ward den Abgeorbneten ber Befehl ge eben, feinen 
“ang Anumenden, Alcibiades fegelte ſcheinbar willig auf jeinem eigenen 
‚site Fri ben Mitangeffagten in Begleitung der Salaminia; zu Thurii 
teotlop er mit feinen Gefährten, zuerft nach Cyllene in Elis (Thuc. 
8 20h Put, c. 23. Iſoer. de Big. c. 3. nach Argos) und von da 
Aeing ded Winters 415 nach Sparta. In Athen wurde er abmefend 
chef, mit priefterlihem Fluch und Bann belegt, fein Vermögen 
U eirzezogen. Die Nachricht feiner Verurtheilung nahm er mit ber 
ecæarg nr: Wohl, ich will ihnen zeigen, daß ich Iebe. Gein Wort 
tel. Schon vor feinem Abgange aus Sicilien hatte er den 
su den Bortheil und einem Andern den Ruhm entriffen, Meſſana 
wmrnen, indem er von ber durch feine Unterhandlungen mit einigen 
":tuern bereits eingeleiteten nahen Uebergabe der Stadt die Gegen» 
un Kenntniß feßte und fo den Anfchlag zerftörte. Und ale er zu 
zrartanern fam, die er willig und bereit zu feiner Aufnahme fand, 
teen ſich, diefelben zum Kriege aufzureizen, da fie aus religiöfer 
-t immer noch zauderten, ben Frieden ganz zu brechen. Er zeigte, 
Athen am empfindfichften angegriffen werden könne, rieth, durch Ab- 
"2 von Hülfstruppen unter dem friegsfundigen Gylippus Syracus 
> Intergange zu retten und zu gleicher Jeit den attifchen Sleden De- 
hefefligen, um von hier aus durch fortgefeßte Ausfälle das attifche 
"tt 5u verbeeren, die Zufuhr zu hindern und den Sklaven einen ſichern 
Aublsort zu eröffnen, 413 v. Chr. Thuc. VI, 88 ff. VII, 18. 27. 28, 
Pay Real⸗ Encyclod. 20 
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Blut. 23. Wie durch das Zweckmaͤßige feiner Vorfchläge, fo! 
er fih auch durch die Gunft des Ephoren Endbius, mit bem | 
gamilie längft in genauen gaftfreundlichen Verbältniffen Ran 
.)und dadurch, daß er, der vormals üppigfte Athener, mit den ® 
[partanif febte und, wie Put. co. 24. fagt, ſchneller ald end 
te Farbe wechfelte, großen Einfluß auf bie Leitung ber lacedi 
Angelegenheiten. & geihah es auch auf feine Beranlaffung, 
mi Tifaphernes, dem perfifhen Statthalter Vorderaſiens, ſich 
handlungen einließ und eine Flotte ausrüftete, um die zum l 
neigten joniſchen Bundesgenoſſen Athens, namentlich die Chier, 
flüßen. Ms die Langfamfeit, mit der die Rüftungen betriesa 
einige Nachtbeile verurfachte, und die Lacedämonier Alles wieder 
wollten, erhielt ex fie bei ihrem frühern Entfchluffe, und Me 
Ehalcideus und fünf Shifen abſchicken. Thuc. VIEL, 6-12. Ch 
thr&, Clazomenä und Milet wurden den Athenern abtrünnig, 
Ziffaphernes kam ein Bündniß zu Stande. Thuc. VIIT, 14-1°. 
24. Über das durch, dieſe glückliche Erfolge fleigende Anſehen 
biades erregte die Eiferfucht der fpartanifhen Haupter, dem AH 
es, werde durch Alcibiades vollbracht und durch ihn gewonxr. 
ders verhaßt war er dem Könige Agis, den er — der Mann dl 
Athen. V, 62. 63. p. 220. XU, 48. p. 535) — durch Ehebruchn 
attin Timäa und durch freche Aeußerungen in diefer Beziehung 
Fränft haben fol. Plut. Alc. c. 23. 24. Ages. c. 3. Xen. U 
535. XI, 3 p. 574. Zu diefem Haffe kam bald, feit dem ©. 
Athener bei Milet, noch der Verdacht, Alcibiades treibe eın zwei 
Spiel. Aftyohus, der Oberbefehlshaber der lacedaͤmoniſchen 
erhielt daher. aus Sparta den geheimen Auftrag, ihn zu ermord 
rechter Zeit durch feine Auflaurer davon benachrichtigt, In 
du Tiffapherned (gegen dad Ende des Jahres 412 v. Ehr.), 1 
iefen fih an den Lacedämoniern zu rächen, und dur Thätigkeit 
Vaterland, mit dem er nun wieder gemeinfame Feinde hatte, 
Rückkehr in daffelbe auszuwirken. Er warf bie Maske fpartanigk 
haftigkeit ab, wurbe der Iuftigfte Lebemenſch und erwarb ſich dur] 
gieenbe feines Umgangs die Gunft des Statthalters in hohem og 
er ihm eigenen ebereraungöfunft wußte er ihn dahin zu bringe 
er den Lacedämoniern die Oeldunterfligungen fchmälerte, und J 
zu bevenfen, daß es im perfifchen Intereſſe liege, weder den EM 
noch den Athenern entfcheivenden Beiftand zu Leiften, fondern ; 
ie fie fi gegenfeitig aufriehen, und aus ihrer Schwäche Nuben 9 
Tiffaphernes hörte folde Ratschläge nicht ungern, beſonders dag 
ihm umd den Lacedämoniern durch den Iacedämonifchen Gefandiet 
eine Spannung entflanden war. Wie Alcibiades fo viel erttihl 
daß lerne fih den Lacedämoniern entfremvete, ee ni 
den Tiſſaphernes nach und nach noch zum Freunde der At 
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ener mal 
können, und fnüpfte deshalb zum Voraus mit den Befehlshabern 1 
nifchen Flotte, die vor Samos Tag, Unterhandlungen an. ZT 
Einflußreicäften von diefen waren oligarhifch gefinnt und gehörttt 
Be ‚ ‚die unter dent Scheine des regflen Eifers für, die € 
olkes in Verbindung mit demagogiſchen Schreiern auf den = 
Alcibiades Hingearbeitet und ſchon im J. 413 nad) dem unglůclihe 
gang des ficiliſchen Unternehmens durch die Einführung der fm 
einer Borberathungs-Commiffioen (Thuc. VII, 1.), ange Y 
bie Auflöfüng ber Deinocratie vorzubereiten. lm fir den Dep I 
Land zu Öffnen, glaubte Alcibiades vor Allem dieſe Partei hund 
ihrer Plane gewinnen zu müffen. Wie der Antrag einer Ber indunt 
Perſien an und für ſich erwünſcht war, fo wurde er jenen noch vit 
nehmbarer durch bie von Alcibiades ihnen zulieb beftelte Bebingund! 
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rung müſſe in eine Oligarchie verwanbelt werben, weil ber 
3 nur zu einer folden Regierung Zutrauen ie könne. Ob⸗ 
auhus, ber Oberbefehlshaber der Flotte, auf alle Weiſe ent⸗ 
sıten ſuchte, und zulest, da feine Borftellungen nichts fruchteten, 
suihe Deittel zu Hülfe nahm, aud das Heer viele Anhänger 
atie zählte, festen es die Dligarchen doch durch, dag zur 
tes Planes Gefandte x: Athen gingen, FA an der 








x der Inquiſitoren im Hermocopiden-Proceffe. Das Bolt 
gen eine Aenderung ber ° Pal „Piſander aber ſchreckte 
rer ein, zeigte, daß ſonſt fein Heil zu finden ſei und erzwan 
biihluß, daß mit Ziffephernes durch Alcibiades im Namen de 
In:rhandelt und in Diomedon und Leon ver Flotte zu Samos 
Bir gegeben werden follen. Thuc. VIII, 45-54. Blut. c. 25. 
II, 37. Inzwiſchen hatte jedoch Alcibiadeg bie erfahrung 
kı:5 er mebr verfproden, als er zu halten vermochte. Xiffe 
nabte Die Athener weniger fürchten zu müffen als die Larebä, 
=d wollte daher nicht dur ein Bündniß mit Athen die Pelo- 
:x offenen Seindfeligfeiten herausfordern. Dem Alcibiabes blieb 
kme Schwäche zu verbergen, nichts übrig, als die abgeorbne« 
:ı glanben zu maden, —— ſei zu einem Vertrag geneigt, 
Agangen ſeien aber nicht genügend. Er empfing in Mapber. 
mer fi en und ftellte ihnen fo übertriebene Forbes 
das Re umöglich alle zugeftanden werden konnten. Thuc. VIII, 
ut, Def das Bündniß nicht zu Stande Fam, fiel zwar die naͤchſte 
"zz zur Aenderung der atheniſchen Berfaflung weg, gleihwohl 
: Tırazber und fein Anhang auf dem en fe , bie Democratie 
Samos und andern Bundesſtaͤdten aufzuheben, ohne mit 
‘:, son dem fie ſich ſchwer getäuſcht ſahen, weiter einzulaſſen. 
Ppifanders Rückkehr von Alcibiades kam in Athen, wo ‚Alles 
‚zetet war, die höchſte Gewalt an 400 Bürger, die fich unter 
"mählt hatten; die Stelle der Vollsgemeinde ſollten 5000 
',e begüterte Bürger vertreten, die fich aber nur verfammeln 
denn es jenen gut dünkte. Thuc. VII, 63-69. Plut. 26. Die 
rung begann mit Hinrichtung, Verhaftung und Berbannun 
Kirdächtigen, faßte aus Furcht vor Alcıbiades den Beſchluß, vap 
: Berbannten nicht zurüdgerufen werben follten, und ſuchte wit 
dis, der von Decelen aus immer noch feine Streifzüge machte, 
hi ſchließen. Thuc. VII, 70. Weniger glücklich als in At 
kaleicher Zeit die Beftrebungen der oligarchiſchen Partei in Sa⸗ 
ik Angriff auf die Democratie wurbe durch die Hülfe einiger 
kn im Heere vereitelt, und als die Gefandifchaft, die Die Nach» 
"x den Unruhen nad Athen bringen follte, dort übel empfangen 
Chaereas, der einzige der angeorbnelen ‚ver entfloben war, de 
"ithens und bie Willkuͤhr der Oligarchen mit grellen en geſchil⸗ 
nie Gemüther der Samier und der Soldaten aufs heftigſte exhigt 
dwur man, die Democratie zu erhalten, die 400 als Feinde ans 
Sind den Krieg mit den Peloponneflern fortzufegen. Dazu fchien 
te eg niht an Hülfsmitteln gebrechen, eine Verbindung mit ben 
nothwendiger ald je, denn von der Hauptflabt getrennt, blieben 
"alle Untertägun non derfelben, und ob Die Bundesgenoffenftäbte 
open an fie entrichten würden, war fehr zweifelhaft. Der einzige 
>, tur den fie ihre Abſicht zu erreichen hoffen durften, war Alci- 
"Ta er immer noch bei ifapbernes ch aufhielt, ſchien es ihnen 
dawahrſcheinlich, daß, wenn Alcibiades wolle, ein Bünbuiß met 
Statthalter zu Stande gebracht werben könne. Thrafybulus, der ale 
"rar mit Thraſyllus von dem Heere an die Spipe geftellt worden 
ibernahm es, den Alcibiades nach Samos zu holen, gegen pas 
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Ende Aprils 411. Thuc. VII, 73-76.81. Seine vielverfpre 

erwecten große Erwartungen im Heere; man ernannte ihn 
Anführer. Weit entfernt aber, daß er gleich den Willen der 
than hätte, widerfegte er ſich vielmehr mit aller Kraft dem Pl 
einen Rachezug nach dem Pırdus zu machen, und trat zum ; 
diefem Wunſche entgegen, als er nach ſeiner Rückkehr von 
zu dem er fih unter dem Vorgeben, wegen der Friegdan 
mit ihm eine Berathung zu halten, entfernt hatte, Gefand 
undert traf, die in ber Abficht, das Heer zu beruhigen, gefs 
ie Gemüther aber aufs Neue erhitt hatten. Damals, fagt 
86., urtheilte man von Alcıbiades, daß er dem Staate zum 
und mehr als irgend Jemand müßte, Er erwarb fich das gre 
Athen von einem Bürgerfriege gerettet und verhindert zu hab 
bem Feinde Preis gegeben wurde. Thuc. VIII, 82. 86. Blut. 
von Alcibiades den Gefandten gegebene Antwort, er fei de 
der Fünftaufend nicht entgegen, flatt der Vierhundert folle ob 
Rath der Fünfhundert wieder eingefeßt werden, Uneinigkeit 
Oligarchen felbft, eine Niederlage bei Euböa durch die Te 
unter Hegeſandridas und der Verluſt biefer für Athen Hödi 
Inſel führte den Sturz der Diigardhen und eine Ausföhrm 
fine gu Samos herbei; die Fünftaufend befchloßen, den Acı 
e 
































ine Schickfalsgenoſſen in ihre Rechte wieder einzuſetzen un 
ordern, ſich wieder den Staatsangelegenheiten zu widmen. 
89-97. Alcibiades wollte aber nicht mit leeren, thatarmen 
Gnaden und Barmherzigkeit des Volkes zurückkehren. Put. c. 
Allem fuchte er die Aufgabe, eine Verbindung mit Tiffaphernes 
bringen, zu löfen. Der Satrape aber wollte dem von‘ 
elbſt anempfohlenen Grundfage, die friegführenden Staaten 
ander zu ſchwaͤchen, treu bleiben. Er verzögerte fortwährend di 
nn Bertrage vom vorigen Jahre, 412 v. Chr., den 
‚fern qzugeficherte ‚Verbindung ber königlichen Flotie (pur. | 
zeigte aber eben fo wenig Luſt, für die Athener thätig zu fein. 
wohl hatten die Peloponnefier den Verdacht, Tiffaphernes fei ? 
biades für die Athener gewonnen; Alcihiades hoffte immer no 
wahr zu machen, jebenfalls jene in ihrem Verdachte zu beftärke 
fh nach Afpenbus in Pamppylien begab, wo bie perfifih-phönie 
lag und Tiffaphernes feit kurzer Zeit ſich aufhieit. Thuc. VI. 
Peloponnefier glaubten nun gewiß, von Tiffaphernes verratht 
nahmen deshalb das ihnen von Pharnabazus, dem Statthalter T 
angetragene Bündniß an und fegelten von Miet nach dem nor 
‚ Kleinaften. Die athenifche Flotte folgte ihnen nad. Bereitt 
Laufe der folgenden zwei Dionate (Juli und Auguft 411), wit 
din Zeit Alcibiades theils noch ber Tiſſaphernes verweilt, MM 
einen eigentlihen Zweck zu erreichen, theils von ben Halicarnaſie 
Geld eingetrieben und einige Einrichtungen in Cos ee hat 
Seetreffen geliefert worden (in dem erfien hatten die A ener 
errungen, Thuc. VIII, 106., in dem zweiten die Racebämonier, N 
I, 1, 1.) und eine dritte Schlacht wurbe eben bei Abydus geld 
ſchien ſich Gunſten der Peloponneſier zu entſchelden, als a0 
mit 18 Schiffen herbeieilte und zu einem glänzenden Siege verfalh 
dag Ende Septemberg 411. Xen. Hell. I, 1,5-8. Blut. c. 27. du 
46. Nach diefem Ereigniß, glaubte Alcibiades, werde ein wier 
Seſuch um ein Bündniß auf Tiffapherhes größeren Cindrud 
Allein diefer, unwillig, daß auf Beranftaltung ber Pelopoaneſ 
Milet, Cnidus und Antandrus am Ida feine Beſaßungen verjant" 
sor weiterem Schaden und namentlich auch vor ongglicher Unge— 
fürchtend, neidiſch auf Pharnabazus und mißtrauiſch gegen al 
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dem Hellefpont gefommen, keineswegs um mit den Athenern 
en, fondern um die Peloponnefier wegen ihres Benehmens 
x fliehen, ſich ſelbſt zu re ffertigen und jene zu bereden, zu 

pie zurüdzufehren. cf. Thuc. VII, 109. Wie nun Alcibiades 
ASien, ließ ex ihn troß ber reichen Gaftgefchenfe, die er mit- 
Wangen feben und nad Sardes führen, unter dem Borgeben, 
wolle, daB die Athener feinztig behandelt werben. Zen. Hell. 
t. 27. Alcibiades fand nah 30 Tagen Gelegenheit zur Flucht 
Eh nach Clazomenä, von wo aus er fih nah Cardia (an dem 
Ren Punkte - des thraziihen Cherfonejes) begab und durch 
MLIapferfeit im Juli 410 bei Cyziens eine Schlacht gewann, in 
Welichhe Flotte vernichtet, ihr Anführer Mindarus getöbtet und 
nah Sparta des Inhalts auf te hu wurde: Dahın 












we, Mindarus gefallen, die Mannfhaft hungrig; wir wiffen _ 
5 za thun. Plut. 29. Diod. XII, 49-51. Xen. Hell. I, 1, 11-23. 
Ber wichtige Ereigniſſe im folgenden Jahre 409 erfolgte durch 
3 in J. 408 die Einnahme ber Städte Chalcedon, Selombria 
Ba Plut. c. 29-31. Xen. Hell. I, 3, 1-16. Diod. XITI, 66. 
er damit für Athen die Zufuhr vom ſchwarzen Meere her nebft 
ungen in und außerhalb des Hellefponts und den darans zu 
Vakũnften gefichert Hatte, entfchloß er ſich, die lang entbehrte 
y wie zu ſehen. Thtaſyllus wurde vorausgefendet; Alecibiades 
| in Carien 100 Talente Contributionen und fchiffte 
2 Ems ud Haros nach Gythium (im ſüdlichen Theile Raconiens), 
] nah, um fi über Ausrüftungen der Lacedämonier zu ver- 
‚is ber That aber, um Kunde eingugiehen, wie man in Athen 
Kudtehr gefinnt fei. Xen. Hell. I, 4, 8-12. Als er hörte, daß 
Fere zum Seloherrn erwählt fei, lief er mit Beute beladen im 
rs, den 25. des Monats Thargelion,, 6. Juni 407. Blut. c. 34. 
L 4, 12. Noch zögerte er, das Schiff zu verlaffen, als feine 
und Berwandte ihn ans Land zu fleigen aufforderten und im 
durch die jauchzende Menge führten. Die Schuld von all dem 

‚ tas die Stabt betroffen, fhrieb man fich_felbft zu; warum, fei 
zige Held unter feinen Mitbürgern verfloßen und eigennüßigen 
a eopfert worden? Bor dem Rathe und der Volksverſamm⸗ 
rach —2* von ſeinen Leiden und dem Unrechte, das ihm 
ten, begeiſterte aber auch durch ermuthigendeusſichten das Volk, 
er mit goldenen Kränzen geſchmückt und zum Mumſchränkten Feld⸗ 
"zı Pand und zur Eee ausgerufen, fein Vermögen ihm zurüderftattet 
“ über ihn ausgefprocdhenen Flüche der Prieſter gelöst wurden. 
‘2. Xen. Hell. I, 4, 13-20. Diod. XII, 68 f. Athen. XII, 49. p. 
ion. Nep. 6. Die Freude und Bewunderung, die man über ben 
28 Waterlandes hatte, feigerte hei dadurch, daß unter feinem 











ze im September d. %. der Jug zur eier der Myſterien in Efeufis, 
zn, feitdem Agis Decelea befegt hielt, immer zur See halten 
::, ungehindert zu Land veranftaltet werden konnte. Plut. 34. Xen. 
\&, 20. Aber das llebermaaß der Ghrenbegeigungen und die Bereh- 
‚die Das Boll ihm wie feinem Fürften bewies, beunruhtgte bie 
a der Stadt; fie betrieben die Genehmigung aller feiner Wünſche, 
»at feine Abfahrt zu befchleunigen. Bald nach jenem Feſte Tief er 
cd Schwerbewaffneten, 150 Reitern und 100 Schiffen gegen Andros 

welches von ben Athenern abgefallen war. Die Andrier wurden 
x bei einem Ausfalle gefhlagen, ihre Stadt fonnte aber nicht genom- 

werden. Diefe Nachricht gab den Feinden des Alcibiades neuen 
3; fie nährten den Verdacht des Volles, es ai ihm nicht recht Ernſt 
"ötg, denn bie Meinung ftand fefl, was Alcibiades wirklich wolle, 
Ari auch gelingen; man hoffte nun auf andere Exroberungen. 
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Alcibiades ſchiffte nah Samos. Da erfuhr er, daß dem 
Feldherrn Ryfander gelungen fe den Cyrus, Darius II. jun 
der zum Statthalter über bie Küfte und gang Niederafien c 
fo zu gewinnen, daß die Larebämpnier von ihm große Eumme 
Yaltung bes Deeee erhielten. Lyſander erhöhte den Sold v 
und Iodte dadurch von der Schiffsmannfhaft des Alcibiade 
[eine Hlotte, Die vor Ephefus lag, während Alcibiades bie 

otinm , in der Nähe von Epheſus, geführt hatte. Uebri 
Lyſander, obwohl er 90 Schiffe beifammen Hatte, vorerſt nod 
mit Alcibiades zu meffen. Plut. Lys. 4. Xen. Hell. I, 5, 7. it 
des fand für nöthig, fih von ber Flotte zu entfernen, nad 
5, 11. nad Dporda zu einer Unterrebung mit Thrafpbul, na 
um zur Bezahlung des Soldes Geld in Carien zu erpreffen, 
XIII, 71. um Clazomenä, eine Bundesſtadt der Athener, vo 
rungen Berbannter zu ſchützen, und übertrug feinem Steuern 
fin die Auffiht über die Klotte, mit dem ausdrücklichen Befe 






























einer Zurüdkunft fih in Feine Schlacht einzulaffen. Diefer jet 
onnen und begierig, für ſich allein etwas Glänzendes zu verud 
den Lyſander zu einem Treffen. Die athenifche Flotte mahte 
einem Berlufte von 15 Dreirudern (Xen. Hell. I, 5, 14. cL? 
11.) surüdzieen. Auf die Kunde eilte Alcibiades herbei u 
der ganzen übrigen, noch beträchtlichen Flotte zu einer Sgla— 
Lyſander wich ir aus. Xen. Hell. I, 5, 15. Diod. a. a. O. Pu 
Schwerer noch als der vom Feinde beigebrachte Verluſt war bi 
Athener fich felbft zufügten. Die Nachricht von der Niederlage 
das Voll, das nur Siegesberihte erwartete, den ſchlimmſten 
gemacht. Je tiefer man ſich vor Alcibiades gebeugt Hatte, bei 
war jetzt Der Unwille. Allen Beſchuldigungen, wahren und u 
ſchenkte man Gehör; Sorgloſigkeit und Nahläßigfeit, Bedrüd 
Bunbesgenofien und Mißbrauch der Gewalt, Einverflänbniß 
geinben uud Streben nah Alleınderifhaft, waren die Anklagen, 
Abſetzung herbeiführten, im Sommer 406, zu einer Zeit, wo A 
ihm Niemand hatte, ber einem Lyſander gewachfen war. Plut. » 
XI, 73. Xen. Hell. I, 5, 16. Corn. Nep. 7. Tief gekräuft N 
Wanlelmuth des Boltes, an dem er zwar Biel verfchulbet, fi 
aber auch Viel gethan, begab er fich freiwillig in die Verban 
eine Hefte, die er ſich für eine ſolche Wendung feines Sal 
zien bei Bifanthe erbaut hatte. Plut. Corn. Nep. a. a. O. Fe 
9,17. Bon bier aus befehdete er mit Söldnern thraziſche Bolk 
bereicherte ſich dadurch und verfchaffte zugleich den umwohnenden 
Ruhe. Plut. Nep.a.a.D. Noch einmal, vor ber entfcheibenden 
bei Aegospotamoi, bot er dem Vaterlande feine Dienfte an. 

fih in das Lager, um die athenifchen Flottenführer auf das Nut 
ihrer Stellyng aufmerffam zu machen und ihnen größere. Borbkl 
rathen. Uebermüthig wiefen fie ihn fort; fein Rath blieb unbefolgt 
Alc. 36. 37. ‚Lys. 10. 11. Xen. Hell. II, 1, 25. Nach dem Falt® 
in dem er feinen eigenen Untergang vorausfah, wanderte Alcibia⸗ 
Thrazien nah Bithynien und von da zu Pharuabazus, um bar 
Vermittlung zu König Artarerres zu gelangen und biefen zur ” 
Athens von lacebämonifcher Zwingherrfhaft zu bewegen. Plut. 
Nep. 9. Wie die unterjochten Athener, die ihre ‘Mißgrife nun 1 
büßen hatten, theilweife noch hofften, daß Alcibiaded, weil er ach 
mit folgen Planen umgehe, fo fürdteten die Tyrannen bafel®' 
Lyſander ließ auf die Botſtetungen des Critias, ſo lange Atitiun 
eien bie Spartaner in ihrer Herrſchaft nicht geſichert, mit Din” 
einer Regierung an Pharnabazus die Anfforberung ergehen, IT 
ermorden. Pharuabazus beauftragte feinen Bruder Magaus und 
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ſamithres mit der Ausführung. Diefe getrauten ſich nicht, in 
a Angriffe Meifter über Alcıbiades zu werben, fondern ließen 
23 umftellen, in dem er fich eben aufhielt, und Feuer in baffelbe 
"ihiabes raffte ſich auf, drang, vom Feuer unverfehrt, Ve 
se Mörderbande und fiel, aus der Kerne von Pfeilen durch⸗ 
br 46 Sabre alt, ım 3.404. (Corn. Nep. c. 10. irrt 
2 Mcidiades ein Alter von ungefähr nur 40 Jahren erreichen 
'smwell Annal. Thucyd. ad ann. XII.) ine Geliebte, mit der 
zit zufammengelebt, nach Plut. 39. Timandra, die Mutter 
d Athen. XII, 34. p. 574 Theodota, nahm fi) des Todten 
sn ın ihr Gewand und beftattete ihn. — Nah Diodors 
nhte mb dem des Cumäers Ephorus bei Diod. XIV, 11. fällt 
‚xt Ermordung des NAlcibiades allein auf Pharnabazus; Plut. 
st von noch andern Erzählungen, nach denen Alcibiades von 
= mer von ihm verführten Phrygieuin aus Rache getoͤdtet 
„ten. XII, 34. p. 574. erwähnt eines Grabmals, das dem 
“adem Orte feines Tobes, Meliffa (nach Ariftot. H. Anim. 
a), errichtet wurde; auf Anorbnung des Kaifers Hadrian 
8 bafelbft geopfert ‚und eine Bildſäule des Alciblades aus 
' Turaer au een, — Bon Bildfänlen zu Rom cf. Plut. Numa 
NN, 12. 19, 31. — ©. Heerens Ideen IM, 1. p. 401 ff. 
medefh. Ueberſ. I, 2, p. 58. 59. 61 ff. 95 f. 246. 259. 
"ER, Manfo’s Sparta II, 168 ff. Wachsmuths hellen. 
ll A 187 ff. Droyfen des Ariſtophanes Vögel und bie 
za Welderd und Näkes rhein. Mufeum f. Philol. Ster 
"IR and Ater Jahrg. p. 27 ff. Hand in Erfch und Grubers 
. 1 


ibiades, Sohn des Vorigen und der Hipparete, des Hippo- 
„at Iſocrates ſi rieb für ihn die Rede res zou Seryovs (de 
tb nach H. Wolf in feiner Ausgabe des Iſocr. (Basil. 1571) 
9 Anger (Par. 1782) II, p. 133. und Coray (Par. 1807) Il, 

tegentlih als eine gerichtliche, fondern ale eine Vertheidi⸗ 
I ichrede des Waters diefes Alcibiades zu betrachten ift. Unter 
„a ind ppei Klagreden gegen ihn (Orat. XIV. XV.) Aszorasiov 


Mämas, aus Elia in Neolien, ein Schüler des Gorgias und, 
 Sophif und Rehrer der Beredfamfeit, lebte zwiſchen DI. 
SUR-AI pH. Chr. zu Athen; unter feinem Namen find noch 
“1 vorhanden CÜdrooeng 7 natra Jlalaundors rpadonias und Hrgi 
vwelche gewiß als merfwürbige Nefte der in jener ‚Zeit herr- 
 ‚Meneife unſere Aufmerkfamfeit verdienen, wenn fie anders Acht, 
‚Meifel, die Foß (De Gorg. Leont. p. 81 ff.) insbefonbere 
"ya Anfage und mangelhaften Befchaffenheit dieſer Reden 
„Nahen gefucht hat, nit von dem Gewicht find, um bie ge- 
"Annahme, die namentlich in Abficht auf die zweite dieſer Reden 
 loyay, tv. p. 173 ff.) ın Schu genommen bat, zu erfihüttern. 
teen diefes mit Sfocrates im Gehndfehaft lebenden Sophiften 
m gegangen feyn, fo wie auch eine Schrift theoretifchen 
„7 Jene beiden allein noch vorhandenen Reden finden fi 
2 abgebrut in Oralt. Graecc. ed. Reiske. T. VIN. und Oratt. 
x... 'e. Imman. Bekkeri. T. V. Eine gute beutfche Weberfegung 
Pe Rede von Dilthey in der Schulgeitung. 1827. Abth. 1. Nr. 
ten ſ. Fabric. Bibl. Graec. II. p. 776. ed. Harles. und Spengel 
ur ötr ad Dianys. Hälic. Historiogr. p. 14. I[B.] 

—* der Cieſylla Vater, Anton, Lib. 1. ©, v. A. Acon- 
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Alcidamöa (Alusareia), Geliebte des Merkur, Mutter 
Pauf II, 3,8. (H] 

Alcides CAutionc), der Name, den Hercules führte, che 
Pywi Geheiß ſich den andern Namen beilegte. Apollod. II, &, 

iodor hieß er Alcäus. S. d. Art. .} 

Alcidice (Alndixn), Tochter des Aleus, Gemahlin des 
und Mutter der Tyro. Apoll. I, 9, 3. Divd. IV, 68. [H] 

Aleimächus, ein Maler, der nah Pin. A. N. XXXV. 
den Diorippus, welcher im Pancration zu Olympia fiegte, 
diefer Pancratiafte zur Zeit Aleranders des Gr. lebte (Ael. \. 
fo var yon den Alcimahus in diefe Zeit feßen. Sig ( 
6. v. 

Alcimöde (Alsınidn), Tochter des Phylax, Apollon. 
Schol. dazu, oder der Clymene, des Minyas Tochter, Schel.a 
I, 330. Sie vermäglt fih mit Aeſon, und wird die Mutter de 
ten Jaſon. 998. F. 13. Ovid Heroid. Epist. VI, 105. Rad : 
9, 8. heißt aber feine Mutter Polymede, Tochter des Antel: 
Andern Arne oder Scarphe. cf. über diefe und andere Angab 
ad Hyg. F. 13. und 14. ed. v. Staveren ©. 37 und 51. [MH] 
Alcimödon (Alxutdar), 1) ein arfadifcher Herod, m 
Ebene den Namen hatte, und Vater der Phillo, mit welcher St 
Aechmagoras zeugte, der von Alcimedon audgefegt und ven 
gefunden wurde. Pauf. VII, 12,2. ©. d. U. Aechmagoras. - 
der tyrrhenifchen Schiffer, die den Bacchus, der bie Geflalt cır 
hatte, von Naxos entführen wollten, und deswegen in wa 
delt wurden, Ovid Met. III, 618. Hyg. F. 134. — 3) Eopn 
ceus und ein Anführer der Myrmidonen unter Patroclus, 11 
ALS diefer gefallen war, und Automebon allein auf dem Schl— 
bes Achilles ftand, übernimmt er, von biefem aufgefordert, di 
der Götterroffe des Achilles. 11. XVII, 466-482. 

Alcimödeon, ein Toreute, den allein Virgil Ecl. III, 3 
wähnt. [W.] 

Alcimänes (Alxuirns), Sohn des Glaucus, und von ſeint 
Bellerophontes unvorfäglicher Weife umgebracht. Er heißt auf: 
Apoll. II, 3, 1. — 2) Einer der Söhne, die Jaſon mit Meder 
erzengte. Da aber Jaſon fih mit Glauce vermählen wollte, 
don Medea feine Söhne Alcimenes und XTifander (Theilalut 
ermorbei j mm im Heiligthum der Juno zu Korinth begraben. 

‚ _Alcimoönnis, Ort in Germanien, nörbfich von ber ode 
vieleicht an der Altmühl, Ptol. [P.] 
fig Alcimus, eine den att. Hafen Piräus öftlich einfhlich 
pitze. 

 Alcind& (Arxıvon), 1) Tochter des Sthenelus und ber Arte 
mütterlicher ee Enkelin des Pelops, Schweſter des ber" 
roftheus. Apollod. II, 4, 5. — 2) Eine Nomppe, deren Bildſar 
vielen andern auf dem Altar der Minerva zu Tegea fund. 7% 
47, 2. — 3) Tochter des Korinthers Polybus und Gattin dei a 
bus. Da fie einer Weberin Nifandra den fchuldigen Lohn Mt 
und biefelbe aus dem Haufe trieb, fo veranftaltete Minerva, as 
Nifandra um Rache gewendet hatte, daß Alcinos fi in ee 
Xanthus verliebte, und mit diefem entfloh; aber auf dem Be 
fie, von bitterer Reue ergriffen, in das Meer. Barth, Brot MN 
"  Alcindus (Axivoos), Sohn des Naufithous, Beherrfger N 
der Phaäͤaken (Corcyra, Eorfu), mannigfarh verherrlicht teile 
Argonantenzug, theils noch mehr durch "Die gaftliche Aufnahıt, 
Ufgffes bei ihm fand, und welche dem Homer zu einigen feiner MET 


























Alelöpus — Alciphren 813 


en Beranlaffung gab. Apollon. Rhod. erzäßlt in feinen Argo- 
"0-1225.: 3u Alcınous, der auf der Inſel Drepane berrfchte, 
zt Argonauten auf der Rüdfahrt von Kolchis und werben freund«- 
er. Als nun die Kolchier, auf der Verfolgung der Argo- 
unten, ebenfalls anlangten, und bie Meben zurüdforberten, 
ren Arele, feine Gemahlin, die Erklärung, daß er blos ın dem 
ı Mebea noch Jungfran fei, fie ihrem Vater zurückgeben wolle. 
rachrichtigt die Königin den Jaſon von diefem Entſchlufſe, und 
tt ter Morgen anbrach, eine glänzende Hochzeitfeier veran⸗ 
zaß die Kolchier, welche dem Ausipruche des Könige zu ger 
rohen batten, Medea zurüdlaffen mußten, die Argonanten 
2 rei beſchenkt ab. Pol. Apollod. I, 9, 25. Nah Homer 
 Sheria, als oberſter Kürft der Phäaken, unter welchem 10 
or gebieten (Od. VIII, 390.), Alcinous, des Neptuns Enkel, 
zt Arete, feines Bruders Nherenor Tochter, VII, 63., glüde 
en fünf Söhnen, von denen noch drei in blühender Jugend 
2, ſich im Haufe des Vaters befinden, Halius, Laodamas 
as, Odyss. VIE, 119., und einer Tochter, Nauficaa, glei 
md on Wuchs unfterblihen Göttern (VI, 17.). Alcınous 
tigen Palafte, deſſen Wände von Erz ſchimmern, den gol⸗ 
"swarlerne Pfoſten fhmüden; an der Thüre lagern goldene 
u fs kunſtvoll gearbeitet; auf den Sigen der Fürſten 
nd gmirkte Teppiche, Odyss. VII, 84-97. Bor dem — 
: benider Harten, voll der ſchönſten Bäume, denen niemals duf⸗ 
Find wohlfchmedenbe Srücte fehlen, und wo fühlende 
“sabee, VII, 112-132. Reichthum herrſcht bei den Fürſten 
uns iſt wie ein Gott im Bolt geachtet, VII, 11., das vor 
eh in der Schiffahrt, VII, 108. Zu Alcinous gelangt, 
700 der Inſel der Calypfo, Ulyffes, und wird von Nauſilaa 
"lid empfangen, Odyss. VI. VII. Ein feftlides Mahl mit 
"neiten Fürften wird von Alcinous bereitet, Rampfipiele und 
ten zu Ehren des Gaſtes angeftellt, und Üfyffes erzählt fein 
ud feine Irrfahrten, VIII-XII, wird königlich befchenit und im 
ab entlaffen, XII. cf. Hyg. F. 125. 126. und d. A. Ulysses. 
Far der zwölf Söhne des Hippocoon, mit denen biefer den Ica⸗ 
Vndartus aus Lacedämon vertrieb. Später aber wurde Alcınone 
ter und feinen Brüdern von Hercules getöbtet. Apoll. III, 


‚pas, ein Mann aus der Inſel Cos, wo Hercules auf ber 
—* Troja einen Kampf mit den Einwohnern zu beſtehen hatte, 
Yes Toßter er heirathete. Plut. Gr. Qu. 58. [H. 
„hron, yon Kinigen bis ins fünfte Jahrhundert n. Chr. herab» 
, a Andern, und mit mehr Recht zwifchen Lueian, den er nach— 
"m zwiſchen Ariftänet, dem er felbft Borbild und Mufler war 
u. driefen des Nriftänet finden Kr auch mehrere zwifchen Lueian 
ton) nimmt unter den Sopbiften und Romanfchreibern ber 
" Jit Griehenfands entſchieden eine der erften Stellen ein. Wir 
Prag feinem Namen eine in drei Bücher abgetheilte Sammlung 
ale hundert fingirten Briefen; es find Briefe von Fiſchern, 
n, Parafiten und Hetären, welde als ‚fägbare Beiträge zur . 
* r Sitten und des Lebens jener Zeit allerdings zu beachten 
zo ihr Hanptverbienft in der Form üegt, in dem durchweg dor 
“ Streben nah einer anmuthigen Darkellungsweife und einer 
ot Sprache, die den beften Muftern ver claffifchen Zeit nadır 
BA and den Alciphron zu einem ber beften Atticiften gem 
Ühienen diefe Briefe zuerft gebrudt in ber Semminng ber 
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Epistologr. von Aldus (Venet. 1499. 4.), dann vervollfländi 
and erläutert von St. Bergler (Lips. 1715. 8.) und zulept 
Anmertungen von %, 9. Wagner (Lips. 1798. 2 Voll. 8.). 
Bibl. Fon D. 0 . und Paſſow ın Erf und Gruber 
Alcippe (Akiaar); 1) Toter des Giganten Alcyonc 
mit ihren Schweſtern (Adxvorides) nach des Vaters Tode vom ı 
Borgebirge ins Meer ftüzte, und, fo wie ihre Schweitern, ın 
vogel verwandelt wurde. Suid. s. v. Alxuorides. — 2) Tocht 
und der Agraulus, Tochter des Cerropg. Hallirrhotius, de 
Sohn, wollte ihr Gewalt anthun, wırde aber von Mars a 
ertappt und getöbtet, weswegen Neptunus auf dem Arena 
zwälf Götter zu Gericht faßen, gegen Mare, aber ohne Erf 
anftelite. Apollod. II, 14, 2. Pauf. I, 21, 7. — 3) Eine Ama; 
von Hercules getöbtet wurde. Diod. IV, 16. — 4) Gemahlu 
zer Metion, mit der diefer den Eupalamus, Bater bes Kul 
dalus, zeugte. Apoll. II, 15, 8. — 5) Gemahlin des Evem 
ber Marpefia (ſ. d.). Euſth. ad Hom. p. 776. — 6) Ein R 
ihrem Bruder Afträus im Zinftern entehrt. Als er nachher 
ing feine Unthat erfannte, flürzte er fih in einen SR 
Aſtraͤus, nachher Caikus hieß. Plut. de luv. 21. — 7) © Tavın | 
in Sparta. Odyss. IV, 124. [H. 
Alcis wird bei Tac. Germ. 43. als Name einer Gtbe 
Götterpaares bei den Naharvalen genannt. Nach Grimme V 
iſt es der Gen. von Alx, wahrfcheiniich ein heiliger Hain (aloo,). 
tbol. ©. 39. [P.] | 
Alcis (Alu), 1) einer der Söhne des Aegyptus, beu fe! 
Glauce umbrachte. Apollod. II, 1, 5. Bei Hygın in feinem 7 
findet fih der Name nit. cf. F. 170. — 2) Beiname ver M 
die Starfe — bei den Maceboniern. Liv. XLII, 51. [H) . 
Alcisthöne, eine Malerin aus unbelannter Zeit, Pla. 1 
8s. 40. [W.] 
Alcithof&, f. Alcathoe. 
.  Alcmaeon (‘Alxuaiur), Sp bes Amphiaraus und der | 
welche, durch das Halsband der Harmonia, das fie von Frl 
halten hatte, beftochen, den Amphiaraus, der feinen gewiffen Ta 
fah, bewogen hatte, ven Kelbung der Sieben gegen Theben mil 
om. Odyss. XV, 247. Bor dem Abzug aber ‚Jatre dieſer feinen 
efohlen, wenn fie herangewachfen feien, die Mutter zu ermorde 
F. 73. ‚Apoll II, 6,2. Als nun, fo erzählt Apollodor weiter nl. 
die Epigonen zum Zug ſich entfchloßen, und das Orakel ihnen M 
verkündete, wenn Alcmäon den Oberbefehl übernehme, wollt M 
des vom Vater erhaltenen Auftrags eingebenf, nicht daran Thrl! 
wurbe aber von der Mutter, die nun auch den Peplos ber R 
(fhleierartiges Gewand), von Therfander, des Bolynices Sohn | 
hatte, dazu genötigt „ und zeichnete ſich rühmlich aus, cf. Di, 
namentlich töbtete er ben Laodamas, den Sohn des Ekteocles. : 
Alcmäon nach Thebens Fall erfuhr, warum feine Mutter ad" 
Feldzuge bewogen habe, töbtete ex fie in Folge eines Orakels een 
— nad Einigen in Verbindung mit- feinem Bruder Amppilodns”. 
aber wa nmig , und fam, von den Erinnyen verfolgt, zur m 
bien zu Dicleus, dann nach Pfophis zu Phegeus, und heirathe | 
ihm entfündigt, feine Tochter Arfinos, nah Bauf. Alphefiböa, der 
alsband und Schleier der Harmonia verlieh. Als Be 
ermorbes das Land mit Unfruchtbarkeit heimgeſucht wurde, © 
Lauf. fein Wahnſinn nicht aufhörte, rieth ihm das Orakel ng \ 
ons zu begeben, welcher Ausfpruch fi nach Yanf. YIL 24 
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1.102. dahin näher beflimmt, er müfle in ein Land wanbern, 
ah der Zeit feines Muttermordes fich gebildet habe, und daher 
‚ mit dem Fluch belegt fei. Ein ſolches fand er in einem erft 
Acheelous angeſchwemmten Land; ließ fich daſelbſt — in ber 
xı Deneada — nieder, und heirathete des Achelous Tochter, 
eomit auch Apollod, a. a. D. übereinftiimmt, ver aber ben 
nina) längerer Wanderung — zu Denens nad Calydon, dann 
szmoten — an den Achelons gelangen läßt. Weil Callirhos 
ingmißoollen Geſchenken der Harmonia Verlangen trug, fo 
“Amion wieder zu Degen nah Pfophis, um ihm, unter 
“ae, daß er fie zur Abwendung des Wahnfinnes in Delphi 
©, jene Geſchenke abzuverlangen. Phegeus that feinen Willen; 
ea fuhr, daß Alemäon diefelben feiner Gemahlin ſchenken 
eihm von feinen Söhnen Pronous und Agenor (Apollodor) 
zn und Arion (Pauſanias) auflauern, und ihre aus bem Wege 
stir des Alcmäon Gemahlin an jenen durd ihn mit Alcmäon 
Zchee blutige Rache nehmen ließ. ci. Dvib Met. IX, 407 f. 
Glirked. Die Geſchichte Alcmäons wurde von den Tragifern 
‚hatt, ohne daß dieſe Werke, nemlich von Sophorles, Steſicho⸗ 
"tms, fo wie fateinifce Nachbildungen von Ennins und 
’ mm heldengedicht Alzuaior, Schol. Eurip. Orest. 998., ers 
» ana wen. Mur Eine Nachricht, die ſich bei Andern nit 
dba Bildor aus Euripides mitgetbeilt, daß nemlich Alemaͤon 
behen⸗ 3 mit Manto, des Zirefins Tochter, zwei Kinder, ben 
ed die Tiſiphone, gezeugt, und diefelben dem Korinther⸗ 
‚za ar Erziehung übergeben habe. Tifippone, ein Mädchen 
aenißneter — 28 wurde von Creons Gemahlin verkauft, 
tritt, Creon möchte fie zu feiner Gattin machen, worauf 
ae da er fie Fannte, diefelbe an ſich brachte und ale Sklavin 
Menah Korinth kam, um feine Kinder zurüdzufordern. Apoll. 
ı Tod. IV, 66. fpricht von einer Tochter der Tirefias, mit Namen 
# de nah Delphi gebracht worden ſei; und andere Nagcrichten 
‚a findet mar bei Pauſ. VII, 3, 1. und IX, 33, 1. © d. N. 
* Amäon wurde nach feinem Tode göttlich verehrt, und hatte 
? Theben einen Altar, in ber Nähe von Pindars Haufe, weswegen 
#7 feinen Nachbar und feiner Beſitzung Hüter nennt; auch feheint 
"ben Stelle dem Alcmäon Wahrjagergabe zugefihrieben worben 
Find, Pyih. VIIL, 61. (80); in Pſophis zeigte man fein Grabmal, 
Sa, dem Alemäon geheiligten, und daher unangetafteten Eypreffen 
= Panf. VII, 24, 4.5; in Delphi fand feine Bilvfäule, id. X, 
‚Regen ſchloßen ihn die Droper im attifchen Gebiete wegen feines 
ZEydes Yon der Ehre aus, die fie dem Amphiaraus und Amphilo⸗ 
„nt. $auf. I, 34,2. [H.] 
tmaeon, Urenkei Neſtors, des Sohnes bes Nelens, kommt, 
‚N Doriet aus dem meffenifchen Pylus vertrieben, ungefähr 1100 
—X Athen. Pauſ. II, 18. Er hatte ſich an Meianthu⸗ ange⸗ 
det, ebenfalls ein Nelide, nachher die atheniſce Zönigswürde 
br ion war der Stammpater des Alcmäonıden-Befchlechtes, 
R de Ende des peloponnefifchen Krieges Männer Tieferte , die auf 
rate Athens den bedentenbiten — hatten. — Megacles, ber 
a Iebensfängfichen Ärghonten, und Alcmdon, ber letzte berfelben, 
— och Explic. ad Pind. Pyth. VII. p.301 nicht zu den eigen 
4 Moniden gerechnet, da das lebenslängliche und zehnjährige 
at mifhliegtiches Vorrecht der Nachkommen des Medon gs er 
Ar feien noch Afcmäoniden genannt worden, weil ihre Müt 
* Semi waren. Alcmäonive aber war jener Archon Megaeles 
Über für die Meifkocratie gegen Eylon, welcher 612 v. Chr. na 
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der Tyrannis von Athen firebte, den Kampf Ieitete, in dem 
des Eylon an heiliger Stätte ermordet wurben, worauf 
den Seinigen fluchbeladen then verlaffen mußte (f. Mer 
Alcmäoniden durften jedoch bald wieder zurückkehren, und A 
Sohn des Megacles, holte fi) auf drollige Weife bei Cro 
zu einem defpbifihen Orakelſpruch behülffich gewefen, bebe 
thümer, errang auch als der erfte Athener einen olympifcen 
VI, 125. Iſocr. de Big. c. 10. Größen Glanz noch bra 
Geſchlecht Alcmäons Sohn, Megacles, durch die Heirath 
ver Tochter des mächtigen Sicyoniers Cliſthenes. Herod. 
(Wegen der Chronologie f. Bähr zu d. a. St.) Den Kam 
eles gegen Pififtratus f. Megacles. — Die Söhne des Me 
Cliſthenes, der Reformator der athenifhen Berfaflung, und 
Bon letzterem flammte Megacles (der Vater ber an Ermon v 
Iſodice, Plut. Cim. 4.) und Agariſte, die Gattin des Fe 
thippus und Mutter des Pericles (ſ. d.). Der Sohn te 
war gleichfalls ein Megacles, deſſen Zocter Dinomache 
den Aleibiades gebar. — ©. Böckh ad Pind. Pyth. VII. p. 
Alcomaeonis , f. Cyclici. j 
Aloman (attifh Alcınaeon), nah einer Nachricht 
Sardes in Lydien, nach Andern aus Sparta, mo er jedenfalls 
Jugend an lebte, fällt jedenfalls zwifchen die Jahre 670 und W 
und wird in gewiſſer Hinfiht als der Schöpfer der griechiſchen 
trachtet, wie er denn auch in dem Kanon der griechiſchen Lyriker 
Stelle einnimmt. Er mochte zuerft den Bollsgefang und bas Ei 
eine beflimmte Kunftform gebracht und ihm fo die Funftlerifge, 
wie muſikaliſche Vollendung verliehen haben. Bon er Gedid 
wie es ſcheint, erſt fpäter in eine Sammlung von ſechs Bücher 
wurden, unb ung nur aus ſchwachen Ueberreſten noch bekannt fü 
ein großer Theil erotifher Art, weshalb auch Alcman an die © 
erotifch-melifhen Poeſie geftellt wird; bob fommen au Hyr 
Götter, Skolien u. ſ. w. darunter vor. Obwohl zunächſt in 
Mundart gefchrieben, trat doch in ihnen, wie eg ſcheint, eine 
bige Bermifchung der borifchen Kraftfülle und Mänufihfeit, I 
Weichen und Zarten des äolifchen Elements hervor. Die Ara! 
am beften gefammelt und erläutert von Welcker. Gieß. 181. 
auch Fabric. Bibl. Gr. T. TI. p. 88 ff. und J. Burette in ben 
!’Acad. des Inscript. XHI. p. 195 ff. — Alcmäon ift auch ? 
berühmten — aus Kroton, der als Arzt und ale 
mit Auszeichnung genannt wird. Denn er hatte uber bie Anal 
ſchriehen, desgleichen eine Phyſik (uaxos Aoyos), gegen welche 
ein eigenes Werk ſchrieb, das aber fo wenig wie bie © 8 
Alcmäon auf uns gelommen if. S. die Abhanbfung von - 7 
De Alcmaeone in Kühnii Opuscull. Acadd. (Lips. 1827. 8.) Vol 
Alcmöne (Alxairn), Tochter des Electryon, Königs — 
und ber Anaxo, Apoll. II, 4, 5. (nach Diod. IV, 9. der Enryii n 
Plut. Thes. 7. der Lyſidice). Apollod. 1. 1. führt Er Brüder * 
mit Ausnahme eines Einzigen im Kampfe mit ven Söhnen des 
welche des Electryon Rinder weggetrieben hatten, umlamen. * 
tryon, ben Tod feiner Söhne zu rächen, ausziehen wollte, IL, 
bas Reich nebft feiner Tochter Alcmene dem Amphitryon, ber ID 
lägliger Weiſe den Electryon tödtete, worauf Alemene mil N 
son Sthenelus vertrieben, nah Theben floh, von wo er, weil je 
biefer Bedingung Alcmene feine Fran werden wollte, auszo * 
ihrer Brüder zu raͤchen und den Creon von Theben zur hi N 
— indeſſen benützte dieſe Abweſenheit Amphitryons und "in 
iner Gehalt in einer Nacht, bie ex his zur dreifaggen Zeit DM 
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pre bei, Apollod. IT, 4, 6-8. Hyg. F. 29. Ovid Amor. I. Eleg. 
ı Yactan. Dial. Deor. X. Diod. IV, 9. und Mund ad Hyg. FE. 
darum, ale nun Amphitryon zifrüdfehrte und ihr feine Thaten 
ollte, ſehr erſtaunt war, da fie Alles fchon von Jupiter ver- 
kette. Hyg. a. a. D. Alemene gebar nun von Amphitryon ben 
son Jupiter den Dercules, beiten Geburt von der eiferfüchti- 
unge verzögert worden war, damit Jupiters Schwur, am 
zuge follte der mächtigfte feiner Eöhne geboren werben, nicht 
st erfüllt werde, an beilen Stelle dann durch der Juno Beran- 
Ersfdeus zur Welt Fam. Diod. a. a. D. Hom. I. XIX, 95 ff. 
I\, 250 4 Als Ampbitryon —* in einem Kampfe fiel, 
Acmene den Sohn Jupiters, Rhadamanthus, der in Ocalia in 
te, Apoll. II, 4, 11. Nachdem Hercules unter die Götter ver⸗ 
‚ findet man die Alemene mit ven Heracliben in Athen, wohin 
vn Enrpfipeus geflohen war, an dem Alcmene noch dadurch Race 
3 fe feinem von Hyllus abgefchlagenen und ihr überbrachten 
he AJugen mit ſpitzigen Hölzern ausgrub. Apoll. 1, 8, 1. In 
zuihren Tod finden fich verſchiedene Nachrichten. Nach Pauf. 
Ir fe auf dem Wege von Argos nach Theben im Gebiet von 
,wdeurde, da Die Heracliven darüber uneing waren, ob man 
“A Na de Theben bringen fol, nach einem Ausſpruche Apollo's 
. Todes begraben. Nah Plut. de genio Socr. war ihr und 
Musi Grabmal zu Haliartus in Böotien, das Agefilaus öffnen 
mtelierrefte nach Eparta zu bringen. Anders berichtet wieder 
öere 33. mach Pherecydes: Sie wohnte mit den Heracliven 
.tMünibens Tode in Theben, und flarb bier in hohem Alter. 
ru Deracliden fie beftatten wollten, fandte Jupiter den Mercur, 
s afttag, fie wegzunehmen, auf die Inſeln der Seligen zu brin- 
z wielbit mit Rbadamanthus zu vermählen. An die Stelle der 
"tige Mercur einen Stein in den Sarg, fo daß die Heracliven 
“ht von ber Stelle bringen fonnten. Als fie nun den Stein 
-iruen des Sarges fanden, nahmen fie denfelben weg, und flellten 
Fiazme auf bed dem ihr geweihten Heiligthum. Andeutungen biefer 
Br} gibt auch Pauſ. IX, 16, 4. In Athen hatte fie einen Altar 
Wil des Hercules (Kıvooagyes), Pauſ. I, 19, 3. Ihre Gefchichte 
bit den Oregon yielfach durch Gefänge verherrlicht, Pauf. V, 17, 
1, und als Mutter des Hercules und Stammfrau der Heracliven 
ud Gegenftand der tragifhen Dichter. Des Aeſchylus und 
Zranödien find verloren gegangen (Kabric. Bibl. Gr. 1. Il. c. 
Hefiod. erzählt in feinem Scut. Herc. v. A. an einen großen 
1 Geſchichte der Alcmene, und preist fie nicht nur ale das ſabeß 
aoͤhnlich der goldſtrahlenden Venus, ſondern auch als die treueſte 
ne ja überhaupt der Ruhm ihres Sohnes nothwendig auch auf - 
üffelen mußte, Eine Darftellung von Jupiter Befuh war am 
0 Eppfelns. Yauf. V, 18, 1. [H.] | 
ur ener (Alsurvug), Sohn des Aegyptus, von ber Danaide Hip- 
Yun aer Braut, ermordet. Apoll. II, 1, 5. Hug. F. 170. hat 
“ nicht. [H. 
Maid ein Erzgießer, der in Theben einen Hercules ans Eifen machte, 
" theuer des Heros dadurch zu ſymboliſiren. Plin. XXXIV, 14. 
—X Stadt der Deuriopen in Macedonien, Str. 327. 
* unrichtig Alal geſtanden hatte), Steph. By. LP.) _ 
um ea Alu), 4) Sohn des Mare, einer von ben kalydoniſchen 
—* D98..F. 173. — 2) Ein Sohn des Hippocoon, ebenfalls ein 
sn PR Jäger, Hyg. a. a. O. umd dazu Munck: Pauf. IN, 14, 7., 
Res mit feinen Brüdern getödtet, Apollod. I, 10, 5. Pauf. Ill, 
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15, 3. Nach feinem Tode wurde ifm ein Heroum errichtet 
14, 7. — 3) Der Sohn des Erechtheus, des athenifchen Kön 
bes Argonauten Phaleras, Hyg. F. 14. Apoll. Ahod. Argon. 
ein fo gefchiekter Bogenſchütze, ne als eine Schlange fe 
Sohn umſchlungen hatte, er fie e ho, ohne jenen zu fr 
Flacc. Arg. 1,399. — 4) nennt Birg. Eclog. V, 11. einen 
Servius zu Birg. a. a. D. einen cretifhen Bogenſchützen un 
des Hercules nennt, und von dem er baffelbe erzählt, was V 
von Ar. 3. [H.] 

Alcyöne, auch HMalcyone (Alsvorz), 1) Xochter bes 
der Pleipne, mit welcher Neptun die Aethufa, ben Hyrieus n 
nor zeugte, Apollod. II, 10, 12° Zu diefen fügt Pauf. I, 3 
- den Hyperes und Anthas. — 2) Tochter des Aeolus und be 
Tebte in glüdliher Ehe mit Ceyr. Da fie aber vom Stel; 
verleiten ließen, einander Juno und Jupiter zu nennen, fo wurt 
Jupiter jur Strafe, er in einen Meer-Eisoogel, fie in ein 
verwandelt. Apoll. I, 7, 3. 4. ine andere Gefchichte findet fid 
F. 65., daß nemlich Alcyone (ihre Mutter nennt er Aegiale), 
Gemahl im Schifforuch umgelommen fei, fih aus Liebe zu im 
geſtürzt habe, und nun beide aus Mitleiven von den Göttern ii 
verwandelt worden feien, auch, fo lange fie im Winter brüten 
ftilfe auf dem Meere herrfche. Ausgefehmücter und anders motiv 
fich daſſelbe bei Dvid Met. XI, 410-750. Ceyr reist zum Oralch 
vos, obne von der mit büftern Ahnungen erfüllten Gemahlin fid 
halten zu Iaffen; im Sturme geht er unter, fein traurigee Geſq 
vom Traumgotte, der des Cehx Geftalt annahm, auf ber Juno‘ 
der Gattin verfündet, und fein Leichnam .nady des Sterbenden 
von den Wellen zur Heimath getrieben. ‚Aus Werzweiflung für 
ing Meer, und wird mit ihm verwandelt. cf. Virg. Georg. I. 
3) Ein Name der Gemahlin Meleagers, die fonft Eleopatra pie 
F. 174. I. IX, 562. [H.] u. 

Alcyöneus (Alsvorers), 1) Sohn des Uranus und der Bar 
der Giganten, zuerft von Hercutee durch einen Pfeilſchuß erlegt 
aber, fobald er die Erbe erührte, wieder lebendig wurde, 10 
Hercules auf der Minerva Rath aus feinem Geburtslande (Pal 
worauf er ftarb. Apoll. I, 6, 1. — 2) Einer aus dem Geſchlecht 
fen, der den Iſthmus von Eorinth beſetzt hielt, als Hercules dit 
bes Geryon vorübertrieb, und ihn dann angriff. Mit einem 
zerfchmettert er dem Hercules 12 Wagen und 24 Männer, 9 
dann den Stein gegen Hercules felbft,, der aber den Wurf mil 
abwanbte, und den Alcyoneus töbtete; das Felsſtück wurde nd 
dem Iſthmus gezeigt. Pind. Nem. IV, 27. (40.) und den S 
dazu. In dem Isthm. VI, 31. (45.) ſpricht Pindar von Alcye— 
einem thrazifchen Hirten, und verlegt den Kampf in das pplegri 

fde. — 3) Sohn des Diomus und der Meganira. Als das I 

amia ober Sybaris, weldes,in einer Höhle des Eirphis dei Er 
die Gegend des Parnafnd verheerte, und bie Delphier ſchon aut 
wollten, gab das Drafel den Ausſpruch, fie follten einen Nno 
ſetzen, um befreit zu werben. Das Roos traf den Alcyonens 
ſchönen Rnaben und einzigen Sohn, und als er ſchon — ale 
fränzt — abgeführt wurde, begegnet ihm Eurybatus, des Euphenu⸗ 
der yon feiner Schönheit ergriffen, als er den Zweck bes Zuges ef 
ſich für ihn hinzugeben beſchloß, die Kränze auffepte und 1 Dit 
des Ungeheners ging, daflelbe ergriff und vom Beifen gerabftärtit. 
biefem entfprang nun eine Duelle, Spbaris genannt. Anton. &-5 | 

Alcyonides (Alsvoridıs), Töchter des Alcyonens Mr 1. Bi 
nach des Vaters Tode ins Meer flürzten und im Eignägel I 
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ie heißen: Phoſtonia, Anthe, Methone, Aleippe, Palene, 
Alleria. Suid. H.] 
nides dies, ſo hießen winpflille, milde Tage im Winter, 
felben, wie man glaubte, der Eisvogel brütete, Plin. X, 32. 
3. ®ucian. Halcyon. 3 f: [P.) 
ins, 1) sinus, der öftlichfle Winkel des corinthifchen Meer⸗ 
‚36. 393. 400. — 2) lacus, ein See in Argolis von uner- 
tiefe, durch welchen Bachus in die Unterwelt flieg, als er die 
asholen wollte, Pauſ. II, 38, 5. [P. 
‚1) Etadbt Arcadiens, unweit öſtlich vom fiymphal. See, mit 
iemten Tempel der Diinerva, und einem der ep ef. Diana, 
IX, 69. Str. 388. Pauſ. VII, 23, 1. 27, 3. Plin. IV, 10. 
in Xheffalien, Steph. Byz. — 3) Stadt dber.Carpetaner in 
=, j. vielleicht Alta, Steph. Byz. [P.] .«“ 
Aa), Beiname der Minerva, unter dem fie einen Tempel 
e: Nontinea, Pauſ. VII, 23, 1. und VII, 9, 3., fo wie zu 
1, 7. hatte, welchen letztern Aleus erbaut haben foll, von 
tmälteften, die Göttin vielleicht überhaupt den Beinamen erhielt. 
MA 45, 3. Als aber diefer ältere Tempel abbrannte, wurde 
"jan Ecopas im letzten Jahre der Yöften Olympiade (v. Ehr. 
mn Tempel erbaut, der an Pracht und Schönheit alle Tempel 
ae ſich zurückließ. Er hatte nad Panfanias eine drei⸗ 
sum, nach doriſcher, corinthifcher und jonifcher Ordnung. 
tm agaeichnet war die Darftelung der calybonifhen Jagd. 
‚16,3. 4. Nach Befiegung des Antonius führte Auguftus Die 
Far Oöttin nach Rom, Pauf. VII, 46, 1., und ftellte fie auf 
ea erbauten Forum auf, VIIL 46, 2. Der Tempel zu Tegea 
‚asaalten Zeiten her im ganzen geoponnee heilig gehaltenes 
tm. I, 5, 6., wo auch mehrere Beifpiele aus der griechiſchen 
»&ngeführt werben von Männern, die fi) dorthin geflüchtet 
“ a Dejiebung auf die plaftifhen Kunftwerfe des Tempels in 
nl nayere Geſchichte der bildenden Künfte. Thl. 1. ©. 105. 
2.9. #r. 128. (H] 


ken, Unter Alea verfteben die Römer fehr oft jedes Spiel, das 
* —— vom Zufalle abhängig iſt (Ovid Pont. IV, 2, 41.), 
Aero Würfelfpiel. Pollar (VIL, 33, sect. 206.) zahlt daher 
R Spiele unter die Würfelfpiele, bei denen fein Würfel oder dem 
Em Anwendung fam, ober ber Würfel doch fehr unmefentlich 
et h B. das deralsr, welches unferm Spiele „lei over Un- 
Ft ruht, dem römifchen par impar (Sueton. August. 71.). Man 
tunlih Bohnen ‚ Rüfle, ande n oder Geld in die Hand, nnd 
ren, ob man eine gleiche oder ungleiche Anzahl gefaßt habe, 
* Infoph, Plut. 807. und muthwillig in der Unterhaltung des a 
AR der Alten Vers 1058. anfpielt; oder man warf auch die Würfel 
 SMelbret, dedtte fie mit den Händen, und ließ errathen, ob fie 
Gt ober ungleiche Anzapl Punkte oder Augen oben wiefen (ogl. 
Iris pP. 206, F.). Ferner zählt Pollux hieher den daygaunarsauos 
% f. ltrunculorum ludus.) umd zaAnırda oder zalmoncc. Dieß iſt 
mit Gem, wobei man errathen ließ, ob man eine gleiche ober 
"st Aal Gtüde in ber Hand habe; A wurde es auch auf‘ eine 














A 


U Refe gefpieft. Dan Iegte nemlich ein Gelbüd auf einen Finger, 
TU de Hand ftarf, ohne da bie Münze herabfallen burfte, ſchnellte 
—* Mmpor und fing fie wieder mit dem Finger auf. Wer dieſes 
nut dehier that, war Sieger, und Phryno, welde eine große 
tin dem Spiele hatte, mochte ihre Liebhaber damit ausplündern 
in ‚T) Pollur führt felbft ven inarrelruos unter den Würfel- 
"Ruf, welcher nach feinen Andeutungen (IX, 7.) darin befland, daB 
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man zwei Riemen leicht umeinanber widelte, daraus dann eine 
wenigfteng feinen Knäuel, bildete, fo daß die doppelt gewund 
nur einfach über einander lagen. Nun ſtach mau mit einem 
und wenn man die Scheibe wieder aufrolite, fo mußte ber: 
den zwei Niemen fteden. in ähnliches Spiel bat man nod 
Iand unter dem Namen Riemenftehen, nur iſt dabei ein 

verfehlungen, fondern doppelt aufeinander gelegt und zu einer 
gerollt. Das richtige Treffen hängt dabei nicht vom Zufall, 
der Gewanbdtheit deſſen ab, der flechen läßt. Wir fehen aus 
zählung, wie fehr die Alten den Begriff der Alea oder zus 
doch war bei alledem aleator ein Name von eben fo wenig 
als das deutfche Spieler. Es galt bei ven Nömern zur Zeit 
für entehrend, zu fpielen (Eic. Catil. II, 10. Philipp. II, 27.), 
Geſetze waren dagegen cerlaflen, wie die Lex Cornelia, Pu 
(Horat. Od. II, 24, 8.), und Auftinian verbot das Warfeli 
öffentlichen und Privathäuſern (Cod. Just. III. tit. 43.). Do 
Spiele während ber Caturnalien erlaubt (Martial. IV, 14. \ 
mit alten Männern nahm man es weder bei ben Griechen ( 
68.), noch bei den Römern genau (Eic. de senect. 16. uvm 
Die ausführlichen Schriften über die Spiele der Griechen 
welche mit Würfeln gefpielt wurden, find verloren gegangen, 
bie Schrift des Teidenfhaftlihen Spielers, des K. bins 
(Sueton. Claud. 33.) und Suetons Schrift de ludis Graecorun 
einer großen Anaapt Steffen der Alten, die jedoch oft zu kur; 
einen fihern Blid in die Einrichtung ber Spiele zu gewährer 
wir befonders zufammenhängendere Nachrichten bei Pollur (IN. 
99. und VII, 33, sect. 205.) uud bei Euftath. zu Iiad. KA, 
müffen zuerft zwei Spiele unterfcheiden, welche unferm Würfelſpic 
find, vietesserae und tali. Die tAli oder dorgayalos, welde auf 
gewöhnlich Aoresss und Acıgıyza, wie das Spielen mit ihnen an 
und aoreikaur genannt wurden (f. Interpp. zu Pollur IX, 7, se‘ 
waren eigentlich die Sprungbeine gewifler Thiere, melde man i 
aus andern Stoffen nachbildete. Die tali, deren man fich vier zum 
bediente, find länglih und bieten zwei faft flache, eine etwas 
und eine etwas hohle Seite dar. Die beiben Enden find rund! 
auch die tali faft nie auf diefe zu liegen kamen, oder, wenn edit 
fo wurde es als ein Fehlwurf angefegen ber wieberholt wurde { 
fin. 3, 16. talus rectus),. Da die Seiten nicht ſchwer zu unit 
waren, fo feinen nicht immer Zahlen auf ihnen geftanben zu sat 
war es wohl gebräuchlih, Zahlen darauf zu fegen. Figuren, mit 
Würfeln unfers Schimmelsfpiels, waren gewiß nie baranf, obgleıd 
ältere Gelehrte, wie Turneb. Advers. V, 6. davon reden, und 

fih bei den Alten gar feine Andentung darüber, aufer efms | 
asrpayalonarzıia. ©. am Ende. Der Werth der gegenüberliegentet 
der tali und tesserae war immer 7, fo daß alfo, wenn die tin 
mit 1 bezeichnet war, oder 1 galt, die entgegengefegte ben 27 
6 hatte u. f. f. Die 2 und 5 fehlten auf ben talis. Die eur 
Seite ber tali beveutete eins, wurde entweder yioc, zios, zıw’ al 
einer nicht unwahrfcheinlichen Auffaffung von Polar (I. 1.) auf‘ 
povds, anueior, xoslörng, TUrros, yonua, xußos, und von den ROM 
oder valtarius genannt (Plaut. Curcal. II, 13.). Die biefer EM 
gefeßte Seite bebeutete fechs und wurde züoc, dtirng, aurwgins BUT! 
genannt, (Pollux VII, 33, sect. 05.). Schon von diefen zwei * 
aben bie Griechen eine große Menge von Sprüdwörtern entleht!: 
denen ich nur einige nennen will: Xios po Koor, ober Kies Kan 
Prov. Cent. IV, 74.), d. i. ber Schlechte zum Guten, oder der © 
den Guten. Es ifl aus einem andern Sprüchworte ziemlich deutlit 
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ı talus bie Eins und ein anderer die Sechs zeigte, die legtert 
4 galt. Euflathius (1. 1.) hat ung nemlih ein Fragment des 
‚Snattis erhalten: Xios magaoras Koav orx da Ätyur, d. i.: „de 
‚hier läßt den Koer nicht reden; weldes wohl —æVE— 
neuteb: Die Laß des Unglüde läßt und das Glüd nicht 
Tine andere Erklärung f. bei Habrian. Junius Adagior. Cent, 
h Ariſtophau. Ran. 997. bat eine ähnliche Redengart, bie 
„sieht, indem er liest: av Xio; dlia Kuos, allein Brund per⸗ 
"ut Kaas Kios ſchreibend. Die Namen der beiden übrigen 
‚afed ung bei ben Griechen unbefannt; die Römer nannten 
pas, bie Bier planus (Iſidor. Orig. XVII, c. 63.). Nach 
a Andern gab es mit ven A talis 35 Würfe, welde Genft- 
„ı veler. c. 5. nad ihrer Zahlengeltung aufführt. Die Namen 
on Göttern, Helden, berühmten Männern und Hetären, 
ı defondern Borfällen. Wir kennen folgende Würfe der 

» ser Venus bei den Römern, befand darin, daß alle 4 tali 
‚zum zeigten, alfo 1, 3, 4, 6. Der Werth diefes Wurfes 
ut 14 gewefen fein, da er der befte Wurf war, und wir 
th höher als 14 ſtehende Würfe fennen. Lucian. Amorr. o. 16. 
zut. Aug. 71. Bei den Gaftmählern machte man denjenigen 
a, der bie Aphrodite warf, daher der Wurf auch Aaasdımos 
. Plant. Curc. Act. II, 3. Ein zweiter Wurf war Bego- 
eſych.), von weldem die Geltung unbelannt if; ein 
(heſych.) gehörte wohl unter die weniger glüdlichen. 
"larpay (Hefych.) find ung ihrer Geltung nach unbefannt: 
a 40, wovon Pollur (XI, 7, sect. 100.) den Grund ans 
‚wc hedeutet acht, weil des St. Grabmahl in Himera nach 
‚itedig war. Der Köos und Xios, welche von Bielen, bie 
Sofelfpiel fchrieben, unter die Würfel gezählt werben, find 
"genannten Zahlen. Bei dem Werfen der tali gab es man- 
le und Betrügereien, durch welche man einen hohen Wurf 
‚an legte 5. B. die tali mit Blei aus, Fehrte die leichtere 
“ ich, and wenn ber Wurf nicht farf war, fo mochte wohl bie 
tim Burfe oben Liegen, welde man in ver Hand oben hatte 
. Problem. XIV. aorgayaleı uenodsPduntvor). Diefer Betrug Founde 
ewendet werben, wo jeber feine eignen tali hatte. ale 
"tu vermeiden und unmöglich zu machen, bediente man fich eines 
"re, phimus, in das die fali gelegt , geſchwungen, und dar- 
NR wurden. S. Horat. Sat. II, 7, 17. ibig. Heind. Martiaf. 
"16. — Das eigentliche Würfelfpiel, tesserae, »UPor, xußtia, 
‚une in ber ältern Zeit mit drei, dann mit zwei Jechsfeitigen 
‚lt (Zenob. Prov. Cent. IV, 3.), die gewöhnlich aus Bein, 
6 andern Stoffen gemacht waren. Auf den gegemüberliegen- 
7 fanden die Zaplen 1 und 6, 2 und 5, 3 und 4. Aud bier 
genen Zahlen befondere Namen, die wir jedoch nicht alle 
se Eins wurde bier außer mit den Namen, die bei bei talis 
en, noch genannt olvn und uvos, was wohl daffelde Wort 
Tr daher oivicer von 9eiy®- durch zoralev erklärt wird. Der 
"ya und ronnarissr, d. i. pointiren, wird beſonders yon ber 
* 1 eigentlichen Würfelſpiele dann gebraucht, wenn man nur 
* lt, wer den in Zahlen am höchſten gelegenen Wurf thäte 
| 8— Die Sechs hatte dieſelben Namen, wie im Talusfpiel, 
—8 beſonderg oft ZE, sex genannt, wie dieſes wohl auch mit 
X en der Fall war. Das Werfen der drei Würfel fand 
RN ui bes zugyos, urris, turricula, frititus, phimus ſtatt, um 
u omeiden, und zwar ſcheint biefer Becher für die Würfel 
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eiwas anders gewefen zu fein, als für die Tänglichen tali. 
einigen Andentungen unten weiter als oben, 
—— e Erhöhungen oder Stüfchen herum, 
em Ansfchütten herabrollten und ſich durchaus drehen mußte 
Pollux (V, 33, sect. 205.), dt 
Sragmen! ans den Kußsıraz des Eubulos erhalten bat, ın 
amen gehen , und von Heſych. find ung 
ürfe aufbewahrt, und mehrere von ihnen mögen auf 
wir von Venus gewiß wiſſen; bie 
Laßt fich „guweifen aus dem Namen ſchließen, zumeile 
von welden weder die Geltung md 
im folgenden Berzeichniffe ganz un 


Grammatifern , namentlich von 


einer Wü 

—* angehoͤren, wie 
Wur 

gegeben. Die Würfe, 


angegeben iſt, nenne ich 

Es werben folgende angeführt: 

”4Bola, ſchlechter W. mit Würfeln bei 
Hof. 1.1. 


MAyvorns, W. mit Würfeln von unbe⸗ 
fimmter Geltung im Fragm. des En⸗ 
bulos bei Pol. Dem Namen nad 
ein fchlechter Wurf. 

“Admrıs, wohl berfelbe mit ’ Admvaios, 
ganz unbeſtimmter W. bei Heſpch. 

"Adıros, W. mit W. bei Poll. 

Alyın , desgl. bei Heſych. 

"Aitardeos, ganz unbeflimmter W. bei 
demfelb. 

Avaxcunror, unbefimmter 8. mit W. 
im Fragm. des Eubulos. 

“Aunßos, ganz unbeftimmter W. bei 


eſych. 
Arriyoroc, desgl. bei Heſych. Salma⸗ 
find ad hist. Aug. ser. p. 468. und 
Souter de aleatoribus ©. 104. erkla⸗ 
ren den Antig. jedoch für eine be- 
flimmte Linie des Bretipiele. _ 
Avtirunyos, unbeflimmterr ®. mit ®. 
im Fragm. des Eubulos. 
Arsirunos, besgl. dal. 
»Aruzouorneos, ganz unbefinmter W. 


ei Heſych. 
Arlıa, ſchlechter W. mit W. bei Poll. 
Agysios, unbefimmter W. mit W. bei 
demſelben; iſt wohl verfelbe, welchen 
Defyh. "Aoysins nennt. 
Adna urrepßaAlov nidas, unbeflimmter 
. mit ®. im Fragm. bed Eub.; 
nah den Berausgebern des Pollur 
„ „wegen des Namens ein glüdlicher. 
Apnarias, von ihm gilt alles unter 
em Borigen bemerkte ebenfalls. 
"Agtıa, unbefimmter W. mit ®. daf. 
Avgodizn, fam auch bei dem Würfel- 
fpiel als der glücklichſte Wurf vor; 
allein, da hier viele Würfe von der 
Art vortommen fonntem, daß jeder 
Würfel eine andre Zahl zeigte, fo 
hieß nur der W. Aphrodite, bei wel⸗ 
chem jeder Würfel 6 zeigt. Schol. 
@rucgu. ad Horat. Od. Il, 7, 25. 
Veneris jactos laetissimus dicebatur, 
ul habebat numerum ter senarium. 
6 if alfo reis &, das fich in fprüc- 
wörtliden Redensarten oft für ein 
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und inwendig 
über welde tıe 


eine große Menge 


großes Glüd gefegt finte 
Agam. 32. iefem reı 
gegengefeßt resis_x' Fo 
Boviat, ganz unbeftimmt 
Lvunvaosdoxm > ebenfo dar. 
Aanrmv, nnbeftimmte © 
Eubulus. 
dogsuss desal. daf. 
Erdivur, fchlechter BR. mi 
Flsirer, unbeftimmter V 
Eub., nah dem Namen ı 
————— SL Eras 
Heſych. nah Pol. rin gu 
’Eriörtos, unbeftimmter 22 
’Enıpevwv, deägl., wohl nur 
fehler ftatt 
"Errgignv, unbeſt. B. Mm. 
bulos. 

Eidaiuov, besgl. dat. ; 
nach ein glüdliher ®. 
Tegös, desgi. daf.; von t 

des Pollur wegen die) 
einen glüdlichen ®. act 
Kanzaoos, ſchlechter W. 
Poll. wohi derjelbe, 
ohne nähere Beſtimmun 
nennt. 
KalliBolog, guter W. m. 
Kisrowro; , unbeſt. W. m 
bul.; von den Erklären 
wird er für einen glädnt 
Kaorvos , unbeft. B. m. >. 
Korgaoos, ſchlechtet W. Mm. 
Kirkanıs, unbeſt. a 
Kovogyias, gan} unbell * 
Kırarıs oder Kururto- in 
MW. bei Eubnl, ; den Kam 
ein ſchlechter. in 
Krov, Kios, Xĩoc, HR 
m. W. bei Poll, beiten 
alfe Bürfel eins zeigen 
heit. wird aber auch vn 
genannt, und bape! ſag m 
Teleph. XIV. Bißim - — 
xvſßouc sad rfaoape: b. ne 
und vier. Die Am 
W. mit lauter Einbell. 
oder canes, und A N nk 
Up das Beiwort dumme 


Aida 


riatz gegen "Arpadirn ober 
rd daher fagte man von 
x, je nadhdem der Zufall 
oder ſchlecht werden koͤn⸗ 
H reis wrßos, }. B. 


nt Stob. LXIX, ©. 239. 


nr dsoior dor rw reis iE 


m an0 Turn faksir. 
20 findet man bei den 
IHN auch roeẽc osror, Ober 

. TR. 


3.m.B. nah Pol. 
"3m W. bei Eubuf. 
.thenda, nach dem Na- 


ML 
scher W. m. W. bei 
. derſelbe, den Heſpych. 
t 


:mtB m W. bei Poll. 
“tal, unter die ſchlech⸗ 
"samen die guten Würfe 
‚“ızm bei Schott. Prov. 
w Suid. fih nach ber 
AM) m Erasm. Chiliad. Il. 
' ABers findet: Midas 
„loistatog, fo könnte 
"stand für den aller« 
lem, wie es wirklich 
aiqu. lect. XX, 27. thut. 
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Da aber einmal ’Aggodirn ber glüd. 
lichſte Wurf it, und wir feinen ans 
dern Wurf von der dreifachen Bes 
fhaffenpeit diefes Tennen ; fo kann id 
er Bolos nur für srßAnros gefeßt dene 
fen, daß es alio bedeuten würde: ein 
Wurf, der fehr Ihn fallt. b. Heine, 
ZavOsnias, ganz unbeft. . Deiy 
Oloroos, unbe. W. m. ®. b. Al 
"Opa, guter W. m. ®. bei Bol. 
Jlarguva, ſchlechter W. m, W. daf. 
Jlargnios, desgl. daf. 
Ilgons, unbeſt. ®. m. ®. bei Heſpch. 
IIgayns, guter ®. m. ®. bei . 
Jlvalır, unbe. 8. m. W. b. Enbul, 
Zinuw, desgl. daf. 
Zölar, desgl. daf. 
Zuvagssos Oder Zurapis, bei Pollur = 

Kö 


90Ge 
Zyailur, unbeſt. W. m. W. b. Eubul., 
nach dem Namen ein ſchlechter. 
Zyader, unbeſt. W. m. W. bei Heſpch. 
Tınongıros, desgl. bei Eubul. 
Terzias, und 
— — ‚ ſchlechte Würfe m. W. bei 
o 


Giillos, ganz unbeſt. W. bei Hefach. 
Dioswr,, guter W. m. W. bei Pol. 
Xios, f. Kier. 


"ind die Würfe, welche von den Orammatifern erwähnt werben. 


Tu, 
Tiſche, befondere w 


Br 


als ein gefelliges Spiel, war bei ben Oriegen und 
Fhrend des Trinkens, fehr gebr ale 
"abe von Räthſeln, daher faßt Pollur (IX, 7. init.) auch ale 


bei Tifche vorkommen, den Koitabos, die Räthfel und das 


ri ufammen. 
„2, Corcul. 


Daß es bei den Römern ähnlich zuging, ſehen 
Il, 3, 75. Ueberdieß verfiehen die Nömer unter 


zur das einfache Würfelfpiel, fondern — verſchiedene Spiele, 


eier Puf 
Pselt werben. 


“werden als Erfinder des 


Ki Wortes, 


oder Triktrak, mit Würfeln und Steinen ju- 
Siehe apuline Spiele unter latrunculorum 'lu- 

ra, in der weiteflen Be⸗ 
enannt, namentli 


am öfterften Palamedes, der 


'Ueuth, Chile, die durch Hunger bevrängten Lydier, and von 
witern wird der Urfprung anf den Teufel zurädgefährt. Das 
“U wurde auch zur Erforſchung der Zufuuft gebraucht, namentlich 


" Griechenland in dem 
L. Achaie, 1,25, 6. 6.). 


eiligthume des buraifhen Herakles 
Man nahm nemlich vier tali, deren 


= in Menge vorrätbig find, flehte zu dem Gotte, und warf die 


tan Tiſch. 


Auf den ganzen talis waren nun Kiguren angebracht, 


rer Bedentung in einem Negifter verzeichnet waren. Im pata- 


Gebiet war ein Orakel des 


eryones, bei weldem man Würfel 


it des Aponus warf (Sueton. Tib. 14.). Man nannte He 
R "Mralonaprsic, »Anponartiia U. dgl. Was die Griechen befür .- 
Ba wenn es jemanden träumte, er fpiele mit einem An⸗ 
arten, 


nsfı 
Sy: 
“ 


y Caleagninus de 


#. Ani. T. VII. p. 906 


führt Artemibor. III, c: 1. an. — Die Schriften über die 
Spiele, welde von Frühern verfaßt find, flehen in 
.ff. ale: Bulenger de ludis veterum, 
e hadis Graec., Daniel Souter de aleatoribus, Senftlebius de 
talorum ac tesserarum et calculorum lu- 
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Alenen, ein Feſt der Athene Alen, was vielleicht and 
nannt wurde Deu. VII, 36, 3.), worüber aber befonbert ! 
bien. Der Dienft fcheint befonders arlabifih geweſen zu Tel 
ens gedenkt Banfanias eines berühmten Tempeld derfelben, an 
uguflus die Bildſäule fortführte, in Tegea (VIII, 36, 3. 37, 
eines minber berühmten, ben man aber als den Stammtenyel 
bat, in Mr bei Stymphalos (VII, 23, 1.). Bel. Schol. | 
Alebion (Alıßior), Bruder des Dereynus, und Sobn de 
Diefe griffen den Hercules, als er mit den Rindern des Or 
ihr Land (Ligurien) 308, an, um ihm biefelben zu ranben, m 
dieſen Verfuch mit dem Leben bezahlen. Apollod. II, 5,10, Baf 
U, 5. heißt der eine Bruder Albion, und der andere Bergien, 
Lycophr. 648. Ligys genannt wird. Hygin fpricht, dem verlon 
des Aeſchylus: Ilgoanbeis Auoueros folgend, Astron. II, 6.,: 
Namen der Brüder zu nennen, von einem auf Hercules bei 
Gelegenheit durch die Ligurier gemachten Angriff, bei weldes 
als er ads Mangel an Pfeilen bereits unterliegen wollte, durda: 
von Steinen, die ihm Jupiter verfhaffte, gerettet wurde, WW 
dei Strabo IV, 1. erwähnte große Steinfeld an ben MM 
Rhone entſtanden ſeyn fol. cf. Dionyf. Halic. I, 41. [HJ 
_ Alecto (Almeo), eine der drei Jurien, bes Aether mi! 
Tochter, Hyg. Praef., deren Namen von dem griech. a priv. 3 
Fulgent. Mytholog. I, 6. mit impausabilis (quae non pausaß 
concipit) "überfegt. Nach Apollod. I, 1, 4. entftand eco m 
bern Zurien aus dem Blute, das aus den von Krone abgel 
aengungefpeilen des Uranus floß. Alecto wird genannt Virg. 
33 ©. d. A. Furiae [H.] | 
. Alector (Altxınp), 1) Vater des Argonanten Leitus, } 
9, 16. (bei Hom. 1. XVII, 602. Aksırerar genannt). — 24 
pens, König von Elis, der aus Fufcht vor Pelope den d 
heilnahme an der Herrichaft berief, und mit deſſen Tochter 
den Amaryncens zeugte. Euftath. ad Hom. Il. II. — 3) Copa 
goras, Pauſ. II, 6, 4. und Bater des Iphis, welchen Polym 
fragte, auf welche Art Amphiaraus zum Zuge gegen Thebenl 
werben könne. Apollod. II, 6, 2. — A) Ein Spartaner, be 
yoplone oder Echemelus des Menelaus Sohn, Megapenthes, 
om. Odyss. IV, 10. md Schol. [A. | 
Alectrfo (Altırousv), nach Euftath. ad Odyss. VII, 271. 
des Mars, ben er, als er bie Venus befuchte, zum Wägl 
Da er aber einf lief ‚ fo entdeckte der Sonnengott bie Lie 
meldete es dem Vulkan, der fie dann, mit dem Nep umftrid, 
fpötte ver Götter preisgab. Erzürnt verwandelt nun Mars den 
in einen Hahn, ber fraht, fobald die Sonne fi naht. [HI 
‚_ Alextgvonavreia, eine ber Arten, die Zukunft u 
‚Man fhrieh nemlich bie Ductaben des Alphabets in einen 
anf jeden ein Waizen- ober Gerſtenkorn ober dgl., ftellte batı 
einen geweiheten oder abgerichteten Hahn, ber durch ſein Bi 
Körner die Zukunft eröffnete, indem man fih die Buchſtaben, 
des Kornes beraubt hatte, zufammenftellte. Erwartete man tn 
Ahtwort, fo legte man wohl an die Stelle der weggenomaen 
zene. ©. Potters Arch. von Rambach I. ©. 767. [M.] 
Akentovbrov dyav DdEer alerrpvoronazia. DIE 
Römer benuhten die Kampfluſt der Hähne mehr zum r 
Untergaltung und zum Wetten, als diefes in der neneren JeH 
in Deutſchland gefchieht & baber fie auch mehrere a — 














ae 


entlehnt Hatten, wie 5. Glexrovav siorndg, „DER Hahn pri 
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a bemjenigen, ber Teiht zu einem Angriffe gereist wirb, gefagt 
atr: ara 85 Tu llsrup. „er verfriecht fih, wie ein Hahn,e 
sı niederhängenden Ylügeln aus dem Kampfe zurüdzieht; von 
geſagt, die Leicht Streit anfangen, aber, wenn fie einen tig 
„zer finden, ihn entmuthigt aufgeben. In Nom war es ſehr 
rt, daß Knaben und Diänner abgerichtete Hähne und Wachteln 
a lämpfen Tiefen, nnd man nahm wohl auch Vorbedentungen 
tft davon ber, wie es Detavins and Antonius thaten (Ale- 
Aerandr. III, 21.). In Athen wurde jährlich nach einem nad 
ciruegen gegebenen Geſetz in dem Theater ein Hahnenkampf ver 
ee Aelian. var. hist. U, 28. mittheilt. Als nemlich Themi- 
:: den Athenern gegen bie Berfer zog, foll er auf ein Paar 
iende Hähne geftoßen fein, und das Heer in einer Rede erin- 
1,d08 diefe nicht für das Vaterland, nicht für die Götter ıc. 
wem nur Dafür, Sieger zu fein. Durch diefe Rede habe er 
u jeher ermuthigt, umd nad dem Kampfe babe man zn einem 
tktigebraucdhe gemacht, was früher den Muth entflammt habe. 
x nählung Hat etwas Schulmeifterliches an fih, und Themi⸗ 
ur ber einem Hahnenkampfe eine Rede an fein Heer halt, iſt 
el. Mag nun das Spiel feinen Urfprung haben von 
— von der Schauluſt der Athener, ſo viel iſt gewiß, 
I 
oe find Diejenigen, welde in den Gymnafien die B den 
»Arfreitenden falbten, wenn dieſe cs nicht ſelbſt thaten. Dieſes 
Std nicht in einem einfachen Aufftreihen von Del, fondern, 
"28 Salben befonders vornahm, um das Ausbrechen des Schweißes 
= krlchbungen und dadurch entſtehende Mattigkeit zu vermeiden 
”, \o fügte man die Salbe in die Haut eindringen zu laſſen. 
2 feaffte Daher feine Muskeln und hielt den Athem au, um zu 
2 daß jein Körper der reibenden Hand des Aleiptes ftarfen Wider- 
£tt (Pat. de tuend. sanit. c. 15. p. 302. Tauchn.). Diefes vor 
"Reiben heißt mapaonsvaorıny rein; ein zweites, die drudeganein 
vhaber. Agon. II, c. 15.) trat nah dem Kampfe ein, um dadurch 
tmengten Glieder zu erquiden und gleihfam zu berubigen. Dann 
ih der Athlet, und der Körper wurde vermittelſt einer Art von 
&l, eines dreifeitigen Inſtruments, orkryyis ober fpäter kvorga ger 
ebgerieben (f. Intrpp- zu Aelian. var. hist. XII, 29. Foeſ. Oecon. 
IM Böttigers Aldobrand. Hochz. S.159), um Staub, Schweiß 
m entfernen. Da die Aleipten bei dem Einreiben die Spann- 
„T Musfeln fehr gut erproben und bie förpeylichen Kräfte unb 
" Immer lernen könnten, fo ſchrieben fie auch den Athleten die 
F iſe vor, und wachten über genaue Befolgung derſelben, 
MUS inrgodsinzas genannt werden. Eelfus I, 1. Plin. hist. nat. 
„= 34, fie Teiteten wohl auch die eigentlichen Uebungen, wovon 
Fiers Mileſias ein Beifpiel ift (Pind. Ol. VIII, 54-71. und daf. 
8 bei den Römern kommen Aliptae vor (Cic. ep. fam. I, 9. 
«Rp. 56, Invenal. II, 76. VI, 422.). Es find Sklaven, welde 
Nm m dem Bade frottirten und falbten, dabei aber zugleich auf 
2 Nessefhaffenpeit and fein Ausfehen achteten, und ihm Leibes- 
a’ die er anftellen follte, anriethen. Pignor. de serv. p. 81. Die 
* m der Paläfira, wo man gefalbt wurde, hieß alsızınger, 
ud fh wohl im der Nähe des xonorgpor. Auch in den Bädern 
RN Meipterion, welches Alexis, ber Romifer, in einem Fragment ' 
5 ul YH, 33, sect. 166.) ſogar zu ben Hauptiheilen zu zählen ſcheint. 
nk hier ebenfo das Frottiren als Salben vorgenommen. [M.] Ä 
untngsoy, f. "Alsimea. j 


kjas emmpece, 1) getraivereiches Flachland in Cilicien, über 
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der Küfte von Mallus, zwifchen dem Fluß Pyramus und Em: 
N. VI, 201. Herod. VI, 95. Str. 676. Plin. V, 22. Nach 
ſtürzte hier Bellerophon vom Pegaſus, Dion. Per. 871 f. - 
Gefilde in Troas, Str. a. a. D. [P.] 
Alele, Ort in Africa am Fuß des Atlas, Plin. V, 5. [ 
Alemanni ober Allemanni, Alamani, Alamanni, ein Ü 

welchem wir bei den griehifchen und römischen Geſchichtſchreib 
nigen deutſchen Völfer bezeichnet finden ‚-welcdhe ſeit dem tr 
hundert n. Chr. die Römer in ihren Befitungen am obern Rbei 
der obern Donau fortwährend angriffen und am Ende daraus t 
Zuerft gedenkt derfelben Div Eafl. XXVII, 14f., wo Aldaußario 
wird. ir finden bier den Caracalla mit ihnen im Kampie, 
einem Siege, welchen er am Mayn über fie erfochten haben wol 
fih den Namen Alemannicus beilegte, Spart. Carac. 10. Au 
in Carac. Andere nennen fie bald Alemannen ‚ bald Germa 
Ammian. Marc. Allmählig fam die Gewohnheit auf, die Deutid 
lich vom Mayn, Germanen, ſüdlich von demfelben, Alemannen ; 
(vgl. Bopife. Proc. 13.), woher die irrige Dieinung Spätere 
daß die Alemannen Feine Deutfche gewefen. Step. Byz. Au⸗e 
T eguavois mgOoymgor, und ebenfo Euftath. ad Dionys Perier 
Gewähr eines Afınius Quadratus (wohl nicht deffelben, beffen ? 
— der über germaniſche Dinge genan berichtet haben # 

gathias Scholaſt. de imp. Justin. I, 13., die Alemannen waren 
linge gewefen, gemifcht aus allerlei Volk (Evvzäudes zus myadıe). 
ihr Name befage. Neuere haben Namen und Volk verſchieden 
Nah Joh. v. Müller waren die Alemannen Gallier, welde fih i 
deutfchland feſtſetzten, bier auf weiten fchönen Allmanden die 
weideten, und um des Friedens willen den Römern Zehenten alı 
zins zahlten; die, welche dieſes nicht wollten, zogen weiter DE 
den Maynufern. Auch Wachter, Adelung u. A. nehmen bie 

ir die Gallier im Zehentlande, und leiten ihren Namen von DM 
hen Worte Elmyn, Fremdling, ab, wogegen Luben mit Reht 
dag nicht die Menſchen, die im Jehentlande waren, fonbern die 
eindrangen und e8 eroberten, Alemannen hießen, und daß man 
für Deutfhe und ihren Namen für einen Bundesnamen zu 5 
wofür er auch fhon von den Alten erfannt worden. Andere 
u. A.) fehen darin eine flolge Benennung, welche ein Friegen 
aus dem innern Deutfchland I felöft gegeben, indem all 
Männer beweifen wollten. Wieder Andere (Möfer, Pier) 
die Almannen, —— „Heldenmanner, für identiſch mil 

















mannen, den kühnen Kriegern. Vgl. auch Saviguy Geld. 
Nechts I. S. 193. 1ſte Aufl. Uns erſcheint folgende Annapmt, 
natürlichſte, mit den Nachrichten der Alten am leichteſten zu v 
Bon den ſueviſchen Stämmen, welche ſig vor den romiſchen B 
innere öſtliche Deutſchland und' über die böhmiſchen Wälder zur 
hatten, ging mis dem Anfang des dritten Jahrhunderts eine d 
aus, welche bie Völker von der Donau bis zum Mayn umfahlt, 
Zwecke hatte, die römifchen und gallifchen Einvrin Iinge für 

dem deutſchen Boden zu vertreiben. Der große Plan, der alt 
des Bundes in Anſpruch nahm, nöthigte von der alten Sitte a 
wonach jeder Gau jedes Jahr nur taufend Krieger ins Feld für ni 
rend die Uebrigen zu Haufe blieben, bis die Reihe am fit kam | n 
g. IV, 1.). Es waren jetzt alle Mannen fortwährend im Di 
das ganze Bolt hatte fich in ein Kriegeroolf verwandelt, Bit 47; 
lichen Diark ver Sueven nur ihre Markmannen dem Feinde IT N 
gehanben hatten, und darüber der Volksname in ben Hiuterge 
o daß die Römer nur von den Markmannen fprachen, mit we gen 
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ıtten; fo war es fehr natürlich, daß der Bund aller Wehrmannen 
tr ſueviſchen, dann auch anderer —— 3. B. der Her- 
welcher die einfachfte und fachgemäßefte Bezeichnung, alle 
1, fih felbft gegeben gaben wird, auch von den Römern mit 
sus genannt ward. Das Hauptvolk ſelbſt, im Innern, das 
4 und weſtlich vorbringenden Wehrmannen nadhrüdte, hieß 
= Zueven, Schwaben. Später, als fih am Mayn einige 
‚ige Stämme, wie es foheint, von dem Bunde getrennt, und 
ten fi vereinigt hatten, und als die Allemannen alles Land 
Alpen und Bogefen den Römern abgenommen, dagegen im 
.: Ofien andere deutſche Stämme ſich feftgefept hatten, blieb 
Aemannen zunächſt denjenigen Sueven, welche wefllih vom 
de faßen, breitete fich aber im Sprachgebrauch der Ausländer 
“tölichen und noch weiter aus, bis im Mittelalter der alte, 
:Sıllename theilweife wieder in feine Rechte eintrat. Daher 
m ethnographiſchen Unterfchiede der Afemannen nnd Schwaben 
me Rede ſeyn, und der St. Baller Chronift hat vollfommen 
at fagt, beide Namen bezeichnen Ein Bolf, nur daß ber 
von Auswärtigen gebraucht wird. Eine feharfe Dialectgränze, 
nd die Ausſprache der Diphthongen bemerklich, feheidet noch 
nl Cungef. dem 49° n. Br. entfprehend) das fränfifche, 
al) Das baierifhe Bolt von dem fuenifchen, im jegigen 
“am Schweiz und im Elfaß wohnenden Geſammtvolke; wober 
"ät im Abrede ziehen wollen, daß ſich in vemfelben fehr ver- 
-mrten Fenntlich machen. — Tas Wefentlidhe aus der befondern 

"8 Snevenpolfes in ber Allemannen-Periode, fo weit fie hieher 
Hbis zum Untergang des weftrömifchen Reiches, iſt Folgendes: 
"te Sufammentreffen mit Garacalla f. oben. Es waren ohne 
U die Alemannen, welche im J. 234 unter Aler. Eeverus das 
= iberfhwemmmten und 237 vom Raifer Marimin mit der größten 
=) wieder über die Gränze zurüdgetrieben wurden, Herodian. 
A Capit. Maximin. 12. Nber bald nad diefes Kaifere Tod 
‘9 ibre Schaaren aufs Nene in das römifche Dentſchland und 
ah da und dort, ungeachtet Valerians Feldherr, Poſtumins 
„27 252) nicht unglücklich gegen fie gefochten zu haben ſcheint 
n. Jahre hindurch Seftungen im Zehentland anlegte, Trebell. 
an Tyr. 5. Sie durchzogen vor der Anfunft des K. Gallienus 
“de Yand ungefchent (vgl. Eutr. IX, 9. Zofim. I, 30.) und be- 
ch Italien, fcheinen jedoch von dieſem Kaifer für einige Zeit 
t gebracht worden zu feyn (f. bie einzeln ſtehende Nachricht bei 
NE Hist. Byz. T. XI. 478. Bgl. den Art. Agri decum.). Ums 
agten fie einen großen Heereszug über die Alpen nach Italien, 
war Aurelian zurückſchlug und dadurch für die Dauer feiner Re 
Abe verſchafffe; aber jein Tod (275) war das Eignal, die 
ne abermals zu durchbrechen und über den Rhein zu ftreifen, 
. var die Bemühungen des Probus bie Testen dieffeit des Rheins, 
Zn 9M Erfolg Hatten; er drängte fie nach einem wohl berechneten 
ar die Alp und den Nedar zurüd, und betetigte aufs Neue die 
. nr don der Donau bis zum Rhein, 277. Vopisc. Prob. 13. 
* dieſe Anſtalten verfielen gleich nach ſeinem Tode (283) und 
* dieſſeit des Rheins und weſtlich von der Iller iſ von jetzt an 
.„ oden in der Alemannen Befig, von wo aus ihre Einfälle in 
a Immer wieder ernenerten. Zwar liefen folche Unternehmungen 
Ei ingeftraft ab; ſchon 298 durchzieht Eonftantius I. das Land 
re vom Rhein bis an die Donau (Cumen. Paneg. 3.); bald dar- 
an tab fe Sei Bangres, Vindoniffa und am Bodenſeẽ biutige Nieder- 
md Amm. Marc. XV, 4.); am nahbrüdlihften züchtigte 
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fie Julian, der 357 bei Straßburg bie unter fieben Fürſten om 
vereinigte alemannifche Macht gänzlich ſchlug, einen der $ 
Chnodomar, gefangen nahm, und dad Land bie zur Oflgräng 
durchzog (Amm. XVI, 12, XVII, 1. 2. Zofim. II, 4.); neue 
in Gallien unter Balentinian wurben mit der Niederlage bei Ci 
der Marne und bei Solicinium (irgendwo am Schwarzwalde) 4 
Amm. XXVI, 5 ff. XXVII, 8 ff, und im J. 377 vereitelte Gr 
Verſuche, feinen Heereszug nach Paunnonien zu hemmen, nad ſi 
gen Gefechten am Oberrhein (Argentaria, vielleicht Arzenheim 
der Nähe des Bodenſee, Amm. XXXI, 10. Gleichwohl Fonntes 
Berlufte die Ausführung der großen Unternehmung Fr vorhin 
welcher fie fhon der Drud von Norden und Oſten nöthigte, Tı 
weftlich vom Rhein fih Wohnfige zu erfämpfen,, und nach ber ! 
fünften Jahrhunderts fehen wir fie im Befige, nicht nur bes na 
Schwabens, fondern auch der jeßigen beutfchen Schweiz und des 
Bei Gelegenheit der Kämpfe mit Julian erfahren wir (Anm ! 
vgl. XXVII, 5.), daß ſie damals in einer Kapellatium sder } 
nannten Gegend mit den Burgundionen zufammengränzten und # 
häufige Streitigfeiten wegen ber Gränzmarken und ber bort Mi 
Salzquellen hatten, was man mit höchſter Wahrfcheinligkk : 
Gegend um Hall am Roger und der ehemaligen römifchen PR 
verfteht. In demfelben Kriege werden auch mehrere aleman 
Könige mit ihren Gebieten namhaft gemacht, woraus — 
Name Alemannen ſich damals noch weit nach Norden erſtrej 
Macrian fah im j. Naffauifhen, uomar und Hortar zwiſ 
und Near. Vadoinar aber gebot im j. Breisgau; deu Veſtralp 
wir wohl auf der weftlichen Alp, den Urius und Urſicinus ebei 
innern j. Echwaben zu fuhen, Amm. XVII, 2. Es waren die) 
Herzoge , an der Spige einzelner, von einander unabhängiger @ 
im Kriege einem gemeinfamen Anführer gehorchend, Amm. \Vi 
u. a. Äls einzelne Stämme werben außerdem genannt: bie Frit 
gentienfer im j. Pinzgau, nördlich vom Bodenfee, Amm. XV, 4. X 
die Genni und die Bucinobantes (Div Caſſ. LXXYIL, 14. Amn 
4.), vielleicht mehr den Gatten als den Sueven verwandt, n? 
dem Mayn; uud bie Juthungi, Amm. XVII, 6., jedoch wohlä 
da diefe eher ein gothilches Volk zu iepn ſcheinen, ſ. Luben 1I.® 
Den Römern — dieß geftehen fie ſelbſt — war biefes Bolt r=; 
liches, nicht blos wegen feines kriegeriſchen Muthes und feiner 14 
Reiterei (Aurel. Bict. Caes. 21. Dio Caff. LXXVII, 14.), for 
fählich wegen ber unerförticen Kraftfülle, mit welcher es allt 
erſetzte; denn feit feinem erſten Auftreten bat es Unfälle enn 
dennoch erſchien es mit neuen Kräften jedesmal wieder, als ob % 
hunderte ohne Einbuße beftanden hätte, Amm, XXVII, 5. Di 
rung ſtürzten fie fi auf die Ueberbleibfel römifcher Macht uud 
- und aller ſtädtiſchen Gefittung fremd, blieben fie auch im erobt 
feft bei der Väter Sitten und Sprache. Auch das heil, 
sm ai des Landes nur langſam Bortfgritte, und noch u 
Jahrhunderten lag, mehr als bei allen übrigen beutjchen Staͤmuen 
Rohes in der Art der Alemannen; ihre Sitten waren bänrifd, du 
dörfifch, die Mundart ungeſchlacht, doch die Gefinnung treu und DIE“ 
Alömom, aus Argolis, Bater des M Bcelug, des Grm! 
Groton; f. Myscelus.. Ovid Met. XV, 20. [H.] vi 
Alemönn oder Alimöna , eine römische Göttin, weldt 
ungeborne Leibesfrucht nährte. Tertull. Anim. 37. [H.] f 
Alerin (Alıgla), Stadt auf Eorfica, on der Mündung bed \ 
aus, Gründung ber Phocäer, ehemals bedentend, Died, OI- | 
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tipio im erfien pun. Rrieg verwüflet, durch Sulla colonifirt, 
N. 6. Anfehnliche Trümmer. [P.] 
ru in Gallia Aguitanica, beim j. Etrechel am Indre, 

IP. 

», ilis, Tat. Beiname mehrerer geflügelt vorgeftellter Gott- 
us Mercur, Ovid Met. II, 714. (deus ales), des Amor, 
Alil, 12, 4. (puer ales). [H.] 

„ia, Stabt der Mandubier in Gall. Lugdun., in fehr fefter Rage 
2 Kerge, j. Alife, eine der vornehmſten und älteſten Städte ber 
a, nah der Sage von Hercules erbaut, Diod. Sic. IV, 19., 
te gebrannt, Flor. III, 10., fpäter wieder aufgebaut, Pin. 

& Hier warb Vercingetorix gefangen, Cäſ. b. g. VII, 68 ff. 
at. Str. 191. [P] 
else, Ort in Laconien, unweit Therapne; hier fol Diyles, bes 
2. Mühle erfunden Haben, Pauf. II, 20, 2. [P.] 
wi, Berg in Arcadien unweit Mantinea, mit einem Tempel 
"u Hippius und einem Hain der @eres, Yauf. VII, 10,2. [P.] 
m (Alnasos), ein freier der Hippobamia, von dem der Ort 
nı Remen haben fol. Euftath. ad Hom. Il. I, 617. [H.] 

‚ter iderne), Der Herumſchweifende, nach Ariſtoxenos (bei Athen. 

Arumsfter Tanz bei den Bewohnern von Sikyon und Ithaka. 
“sam Aispa. [M.} 

Mei Ban), 1) Sohn des Scarius und der neribön einer 

‚far der Senelope, der Gattin des Ulyffes. Apollod. III, 10, . 

ce des Aegiſthus, der auf die Nachricht, daß Dreftes im 
Ak diana auf Tauris geopfert worden fei, weil nun fein Spröß⸗ 
Ma Stamme der Atriven mehr übrig war, fih Mycenes be- 
vn dem zurüdgelehrten Dreftes aber getöbtet wurbe. Hong. F. 
N Sohn des Hippotas (Enkel des Phylas, Urenkel des Antio⸗ 
Mitrenfel des Hercules), bemächtigte ſich beim Zuge ver Hera 
Bierihaft in Korinth, und verpflanzte fie auf feine Nachkommen. 

4. Con. 265. d. folg. A. — 4) Ein Gefaͤhrte des Aeneas, Virg. 

ber Aen. IX, 246. als einer ber angeſehenſten Trojaner ers 

w) amis gravis atque animi malurus genannt wird. [H.] 

Bes, doriſcher Herrſcher von Corinth, nah Schol. Pind. Ol. 

ditißig Jahre nach der erften Ankunft der Heracliven im Pelo⸗ 

I Died. Fr. VII. ap. Euseb. p. 314. ed. Aucher. Str. VIIl.extr. 

4 V, 18 extr. Eonon. narrat. ap. Phot. p. 135 a. 29. ed. Bekker. 

—X 1, 3. und dazu Ruhnk. — Böckh ezplic. ad Pind. Olymp. 

23. Hermanns griech. Staatsaltertb. $. 18, 9. LK.) 

Ya Stadt in Ealabrien, wahrſcheinlich j. Lecce, Plin. II, 16. 
— ſ. Alatrium. 

'am, Stadt Der Curioſoliten auf einer ganbfpipe ber Küſte von 
Sen J. Guich⸗Alet bei St. Servan, Ruinen. Rot. Imp. [P.] 
ka (Also; oder Alec), Som bes Aphidas, König von Tegea, 

der Reaͤra und Vater des Eephens und Lycurgus, fo wie ber 

"et, von Herenfes gefchwängert, ihr Kind in dem Tempel der 
|, althte, und dadurch eine Theurung bewirkte ‘(f. Auge). Apollod. 
Im Diefer Aleus iſt e, welcher den unter dem Art. Alea erwähn« 
Te der Minerpa in AÄlea baute; f. die umter Alea angeführten 
1 Panfoniag. [H.] 

as (Alois), mit dem Beinamen mudics, der Rothlopf, ber 

ut det theffaliſchen, zunächft lariſſäiſchen Herrſchergeſchlechts, 
he dae (Anasar), aus berachbifhem Stamme, durch deg Her⸗ 
Mn Theffüind (nach Battmann), Pinb. Pyth. 10. Cim Anfange). 
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Suid. s. v. Ulpian zu Demoſth. Olynth. I. Diod. XV, 61. 
Theofrit. XVI, 34. Herod. VII, 6. IX, 58. Eine ausführlide?| 
„über das Gefchlecht der Aleuaden“ findet ſich in Buttmanns 9 
Thl. 2. S. 246-293, in _welder ver erfte Alenas in die halb 
Anfänge ber eigentlichen Geſchichte zwiſchen Die Rückkehr ber: 
and Piſiſtratus geſetzt, und die Geſchichte der Alenaden burh 
riſche Zeit fortgeführt wird. — Herobot erzählt (VII, 6.), daß ar 
dien Gefandte von den Aleuaden zu Xerres gefommen feien, ı 
um Kriegszuge gegen Hellas anfforderten, und derfelbe €: 
—* (IX, 58.) als Haͤupter ber Samilie den Thorer und fi 
urypylus und Thraſydäus auf. Wenn aber Herobot VII, 6. fü 
Alenaden waren Könige Theſſaliens, fo ift der Ausbrud Zaozi 
Rrengfien Sinn zu nehmen, da Herobot felbft (VII, 172.) anfı 
die Theffalier den Anfchlägen der Aleuaden emtgegen geweſen, 
fandte zu den Griechen 53 haben, um dieſelben um Hülfe a 
Damit fie nicht genöthigt ſeien, den Perſern anzuf ließen. 
ſchienen ſomit mehr als eine ariſtokratiſche Partei, die wahrſthe 
ſich Fir en andere vornehme Gefchlechter Theffaliens zu halten, @ 
Ein : fi fügen wollte, und bald mehr, bald minder zu aM 
then SHegemonie in Theſſalien gelangte. Als nah dem e 
ber Spartaner Leotychides gegen Theffalien geſchickt wurbe, ä 
zur Strafe feines Verrathes an Griechenland zu unterwerfen 
2. Chr. 470), Tieß er fih von den Alenaden beflechen, Hr 
Her III, 7, 8., woraus hervorgeht, daß diefes efhlest auch 
erferkriege eine gewiſſe Superiorität in Theſſalien zu bebaupl 
und um die 80ſte Olympiade, v. Chr. 460-56. finden wir eınen 
Dreftes, den Sohn bes Echecratides, welches letztere wieder 
Paoskeis heißt, alfo theſſaliſcher Bags war, ale Alüdtling I 
um die Athener zur Mithülfe bei Wiedereinfetzung ım feine A 
er vom Bater geerbt hatte, und aus welcher er durch innere > 


beicht durch die Anftrengungen einer andern Alenaben-Einie) } 
war, zu vermögen. Thuc. I, 111. Einen großen Stoß erhielg 
Anfehen ber Aleuaven, ale bie pherätfche Dynaſten⸗Linie ſich der ! 
errſchaft zu bemächtigen fuchte, und dieſes nach mehreren Kg 
enen befonders der Aleuade Medius eine Rolle fpielte, dem J 
ger gelang ber Jegoe von Theſſalien wurde (Olymp. 101, 
75., Xen. H. Gr. II, 3. 4. Diob. XIV, 82. XV, 60.), und die] 
anf einige Nachlommen vererbte,, bis fi „einige Larıffaer and 
Beihle t der Aleuaden“ Diod. XV, 61. verfehworen, der DM 
be zu machen, und zu biefem Zwecke ven Alerander von M 
des Amyntas Sohn, berbeiriefen, der aber die gewonnene 
ſich ſelbſt behielt. Der Thebaner Pelopidas flürzte zwar auf 
die pheräifche Partei, die fich jedoch wieder erhob, fo daß die 
i dem bereits erprobten Mittel, der macebonifchen Hülfe, # 
men auch durch König Philipp zu Theil wurde (Diod. XVl ! 
& dann, indem er bie pheräifche Partei flürzte, nnd ben 
einbare Freiheiten gewährte, diefelben zu beftändigen ‚Grenubet 
Diod. a. a. D., und fich befonbers der Aleuaden zu feinen 
diente, wie aus der Rede des Demoftbenes de coron. p. 241 
ver ald Freunde des Königs bie Lariſſäer Endikns und Sim, 
Aubervem, daß von ben Tetrarchen,, bie Philipp über Theil 
Thraſydaͤus ohne Zweifel zu den Aleuaden gehört, wird von 
Trang. 13. ein Theffalier ins (ebenfalls ein alenadiſcher ”" 
Seuche Alerander6 angeführt, und Thorax, der Lariffder, DEI, 3 
des K. Amigonusg, demſelben bis zu feinem Untergang trer bi 
Dewetr. 29. Eine genealogiſche Tabelle bes alenadiſchen Geſchleh 
ſich in der oben angeführten ausführlichen Abhandlung Buttman 
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“ ein Crzgießet, der Philoſophen abbildete, Plin. XXXIV; 


ı der Mialex , FI. Küſtenfluß in Bruttien, die Graͤnze zwiſchen 
in In bildend, j. Alece, Thuc. IN, 99. Str. 260. Dion, 
wmdaus, Atolifcher Anführer, f. Achäischer Bund p. 25 f. 

ander (Altiasdpos), 1) ein Sohn des Euryſtheus, der in der 
it, welde die Athener gegen Euryſtheus für die zu ihnen ge⸗ 
; otracliden lieferten. — 2) Ein Name des Paris, ben dieſer 
weil er die Raäuber vertrieb, und die Hirten beſchützte 
‚= Männer beſchützend, von arye und altiuum). Apollov. III, 


vonder (Akttardpos), VOR Fre Auf den Theffalier Jaſon 


tien Brüder Polydorne und olpphron ale Tyrannen von Pherd 
at lrarei) von Theffalien. Polydorus wurde von Polyphron 
{er von Alerander, mach Plui. Pelop. 29. Neffen des Polyphron 
ut Sohn des Polyborus, cf. Xen. Hell. VI, 4, 34., nach Died. 
a den Polydorus allein auf Jaſon folgen läßt, Bruder und 
nein. Alerander bemäctigte fih der Tyrannis im J. 370 
Sur anf gewaltfame und wiberrechtliche Weiſe zur Hertſchaft 
in hrte er auch die Regierung dieſem Anfange gemäß. Diod. 
Emer als irgend ein Tyrann ließ er Bürger befreundeter 
een (Pin. a. a. D. Died. XV, 75. auf. VI, 5.), 
“ladig begraben, Andere in Thierhäute einnähen, um zur 
“une auf fie zu hetzen, ober fie zu erſchießen, ging aber 
ranfpiele „die Trojanerinnen des Euripides“ hinweg, damit 
mg noch nie eines Schlachtopfers erbarmt, nicht weinen 
aD, Gegen diefen riefen die Alenaden von Lariſſa Ales 





Sn Macedonien, ber fich in den Beſitz der Burg von Larıffa - 


"tust Cranon fegt. Diod. XV, 61. Als er aber dur Unruhen 
*er:snien jurüdgernfen wurde und der Tyrann von Pherä von 
liche freie Städte befehdete, ſuchten diefe Hülfe bei Theben. 
Btıbrte ein Heer dahin, beſetzte Lariſſa und ſchüchterte jenen 
M darauf wurden Pelopivas und Jomenias ale thebanifche Bes 
Bit nah Macedonien abgefhidt (im 3. 368 v. Chr.), um Thron⸗ 
W in ſchlichten. Nach Bereinigung diefer Angelegenpeiten wollten 
2 Pherder wegen wieberholter Gewaltthätigfeiten gar Rebe 
ala fe in allzugroßem Vertrauen auf ihren Rang und Namen 
efnete Made zu einer Unterredung mit ihm zulammenfamen;) 
fe gefangen nehmen. Gin thebamifhes Heer, beffen Anführung 
Rugfihkeit der damit beauftragten Kelpherrn Cpaminondas über) 
'ıdte zur Befreiung derfelben gegen Alerander. Die Theſſalier 
lem Hligen Untergang. Epaninondas jedoch ftellte ihm leib⸗ 
Fügangen, teils weil die Thebaner mit ihren priedifgen Anger 
del beſchäftigt, einen Tängern Kampf mit Aleramber, ber von 
Ererküßt wurde (Demoflh. in Aristoer. p. 659. R. Died. XV, 71, 
Pelop. 31. Apophthegm. reg. et imper. Epamin. 17.), vermeibeh 
elle ang gar ‚ durch firenges Verfahren das Leben der ©r- 
dei dem grauſamen Tyrannen zu gefährden. Na Auslieferung 
NE md Jomenias trat Epaminondas ven —5— an. Plui. 
BR Diod. XV, 75, Corn. Nep. Pelop. 5. Eobald Alerander ſich 
" Otfofr befreit fah, ſehte er ſein altes Wefen fort. Rochmals 
F ſalier die Thebaner um Hülfe. Pelopidas ergriff begierig 
„Natit, die erlittene Schmach an Alerander zu rächen, In der 
1 Öpnescephalä, 364 v. Ehr. wurde biefer beficgt, Pelopivas 
PA Put. Pel. 31. 32. Divd. XV, 80. Corn. Nep. a, 4. OÖ, 
"PR Alexander wurde durch einen wienerholten Angriff gendffigt, 
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den. Theffaliern die Staͤdte, die er von ihnen hatte, herandzug 
Magnefia und dem Gebiete ber phthiotifhen Achäer feine Beſa 
ieben, fih auf Pherä zu befhräzfen und den Thebanern 7 
Heilen. Blut. 35. Diod. a. a. O. In der Folge beunruhigte 
Seeräubereien das Meer (Diod. XV, 95.), wurde aber im ). 
durch feine Gemahlin Thebe, Jaſons Tochter, die Tängft ihn ve 
und beren Brüder ermordet. An feinem Leichnam ließen die Ph 
Grimm aus. Blut. a. a. D. Xen. Hell. VI, 4, 35 ff. Diod. XVI, 1 
of. 11, 7. Eonon. narrat. ap. Phot. p. 142. ed.Bekker. [K.] 

Alexander I. von Epirus, Sohn des Molotterfürften 
mus, Bruder der Olympias, der Mutter Uleranders d. @ 
Jugend bradte er am Hofe feines Schwagers Philipp zu, m 
VII, 6. in unzüchtigem Umgange mit diefem. Rad dem Tt 
Oheims Arymbas, der 2 feines Bruders Neoptolemus Tor 
theilte Herrfchaft über die Molotter (Pauſ. I, 11.) vereimigt & 
brängte Alerander mit Hülfe Philipps feinen Vetter Aeacides 
72, cf. Juſtin. a. a. D. Schon das Jahr vorher batte ihn Fi 
Gere anderer epirotifhen Gegenden gemacht. Demofth. de Bl 

(8 Olympias von, Philipp verftoßen wurbe, fuchte fie ihraı 
Kriege gegen Philipp aufzureizen. Philipp, zus ſehr mit fer 
zu einem Serferzuge befchäftigt, vermied den Kampf, indem er 
xander den Antrag machte, ſich mit feiner und der Olymp: 
Cfeopatra, zu vermählen. Bei der Hochzeitfeier wird Philipr 
336 v. Chr. Diod. XVI, 91. Juſtin. IX, 6. 7. Der Xhatennu 
Neffen, Aleranders d. Gr. *), reiste den Epiroten, einem 
Tarentiner, die ihn gegen die Öruttier und Lucaner um Hülfe 
Yl, p. 280.), Mu folgen. Nachdem er gegen biefe und bie 
verbündeten Völferfchaften in mehren Feldzügen fiegreih gel 
. mit den Römern einen Vertrag gefchloffen hatte (332), fan € 

Rückzuge aus einem ungfüdticen Gefechte, das die Druttier ı 
ihm bei Pandofia lieferten, in dem Fluſſe Acheron feinen Tod 
Verrath_verbannter Lucaner, die in feinem Heere waren, 3 
428 d. St. Liv. VIII, 3. 17. 24. Juſtin. XII, 2. Plut. For! 
Ueber Münzen von diefem König f. Mionnet Suppl. Ill, p- 
Schloſſers univerfalh. Ueberf. II, 1, 56. 347 f. Niebuhrs rom. 
©. 18 ff. [K.] 

'Alexander EI. von Epirus, Sohn des Pyrrhus non tar 
Tochter des ficilifchen Tyrannen Agathocles. Pint. Pyrrh. 9. 2! 
Ecl. XI, p. 496. Er fegte den von feinem Bater gegen Antıget! 
tas begonnenen Krieg fort und verjagte biefen aus Macedonien 
trius aber, Sohn des Antigonus, entriß ihm nicht blog die 
fondern auch fein eigenes Reich, worauf er fich zu den Acamı 
tete. Das Verlangen der Epicoten und fremde Hulfe ver 
wieder bie Herrfcaht Juſtin. XXVI, 2. 3. Seine Schweſter om 
olympias regierte iblte Tome Con für feine Söhne, A 
emans, und vermäblte feine Tochter ia an Demelmie 
XXVIII, 1. [K.] Hier Pheb . 

Alexander I. von Macebonien. Sein Bater Amyntas 
VI, 139. u. a.) regierte noch, ais Megabazıts, der Satrap e 


») Die Nichtigkeit der Angabe des Liv. VIEL, 3. voransgefest, 9F 
Moloſſus in Stalin Iandete, T. Manlio Torquato IH. p. Deco Mer 
d. St., 330 v. Ehr.) gebe ich zu bedenken, ob es nicht wahrſcheinlich ie 
blos bie glinzenden Erfolge bes Feldzuges des Agefilaus gegen bie periff | 
fonderm auch bie Eroberungsluſt und bie Felbzfige feines Ohelmd, "1° 
Moloſſers, Aierander ben Großen zu feiner aflatifchsperffchen Emedition 
ober wenigſtens zur Realiſirung feiner Entwürfe anf has perſerreich un 
zur Befchleunigung feines aſiatiſchen Auges veraninft haben? F. Ur 


’ 


Alexander 833 


$ ficben Perfer für feinen Rönig Darius die Zeichen der Unter- 
ngehrte. Amyntas gewährt fie und hat foldhe Furcht vor den 
‚daß er fogar bereit ift, die Krauen feines Haufes ihrem Ver- 
8 zu geben. Alerander aber, empört über den Uebermuth der 
vleivet Jünglinge als Frauen und läßt durch fie die Perfer 
als fie ihre Luft befriedigen wollten. Die Gefahr, die viefe 
Reiche hätte bringen können, entfernte er dadurch, daß er von 
„ton Verſchwundenen forſchenden perfiichen Feldberrn Bubares 
dand feiner Schweſter Oyada Verſchwiegenheit erfauft. Herod. 
‚il, 136. Juſtin. VII 3. Im J. 492 v. Chr. aber muß ſich 
dem Feldherrn Mardonius unterwerfen (Herod. VI, 44.) und 
aıten Perferfriege 480 ift Alerander, der inzwifchen König ge- 
swungen, ſich den Perſern anzufchließen. Er gewinnt das 
xs Mardonius, wie aus Herod. VII, 136. hervorgeht, ift 
„ı er ſchon Küher als Grieche fih geltend machte (Herod. V, 
Tache der Griechen geneigt, fo daß er, da er nicht offen für 
“u fonn, durch Spioniren ihnen zu nützen ſucht. Herod. IX, 
173. Unter feiner Regierung, die bis 455 dauerte, erhielt 
ir bedentende Erweiterung. Thuc. II, 99. cf. I, 137. und Juſtin. 
u Rachfolger iſt fein Sohn Perdiccas II. [K.] 
iemnder BE. von Macedonien, Sohn Amyntas II, folgt feinem 
nr de ierung 369 v. Chr. Diod. XV, 60. Während er den 
wmsder& Ch. d.) befämpfte und fi in Thefialien feftzufegen 
m Macedonien Ptolemäus. Alorites genen ihn auf. (Nach 
1.177, iſt Ptolemäns ein Bruder bes Nlerander, obwohl er 
tler den Söhnen bes Amyntas aufgeführt wird, cf. Juſtin. 
:3 Desippus ap. Syncell. Chronogr. p. 500. ed. Dindorf «22s- 
ro, ſ. Weffeling zu Died. XV, 71.) Die Thebaner unter 
"immen als Schiedsrichter, bei welcher Gelegenheit Philipp, 
anders IL und Vater Aleranders d. Gr., mit noch 30 Knaben 
rinften als Geißel nach Theben mitgenommen wird. Plut. Pelop. 
= darauf aber wirb Alerander von Ptolemäus aus dem Bege 
© Mint, Pel. 27. cf. Diod. XV, 71. Marſyas ap. Athen. XIV, 
), nach Juſtin. VII, 5. unter Mitwirkung der Eurpbice, ber 
"sltranderg , 368 v. Chr. [K.] FE, 
Jetander EEE. von Diacedonien, der Große, Sohn Philippe 
OAhympias. Sein Eintritt in die Welt, der nach fpäterer Erfin- 
d Wunder vorbereitet war, erfolgte an dem Tage (zwiſchen 
„tot. and 14. Det. 356), da Philipps Keldherr, Parmenion, 
er flug, Philipp in den olympifchen Spielen fiegte und der 
e ” Diane zu Epheſus niederbrannte, ein Ereigniß, das wigelnbe 
“n Verbindung mit der Erfcheinung des beveutungsvollen Kindes 
"St, Alex. c. 3. Cic. de nat. Deor. II, 27. Die erften Erzieher 
"Äen waren der ernfle Leonidas, ein Berwandter feiner Mutter, 
Eqmeichler Lyſimachus, ein Acarnanier (Plut. 5.), die eigent« 
‚Biung feines Beiftes übernahm ungefähr im J. 343 ber Sta⸗ 
Liſteteles, den Philipp als den tauglichften erfannt hatte, feinen 
—* wem würdigen Könige heranzubilden. Blut. 7. (Bol. das 
ps an Ariftot. bei Auf. Geh. VII, 3.). Rafch entwidelte fich 
as fühner und Träftiger Geiſt; mit feurigem Eifer ſtrebte er, von 
" Nm Lehrer gefeitet, durch allfeitige Ausbildung und Strenge 
‚RR das Ideal zu erreichen, das er nach homerifchen Helden 
ne hatte, als Richtſchnur für fein Treiben den ftets ‘von ihm 
ö alten Berd (11. IH, 179.) betrachtend: dundrrgor Admkars 7’ ayadıx, 
5 Amerc. Blut. fort. Alex. I, 10. Ohne Hang zu finnlichen 
N üth er fig nur von der Einen, aber gewaltigen Leivenfchaft 
"hen, Us ein zweiter Achilles einft die Welt mit dem Ölanze feiner 
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Thaten zu erfüllen. Ex trauerte über des Baters Siege, da ı 
Nichts zu than übrig bleibe (Put. Alex. 5. apophth. Alex. 1.), ı 
war vorauszufehen, daß die Gränzen des väterlihen Reiches 
Sohnes Größe zu Hein fein werben (Put. Alex. 6.). Noch wi 
Regierung feines Vaters Tegte Alerander Proben feiner Tayf 
Der Sieg bei Ehäronea (338 v. Chr.) fol fogar zunaächſt ihn 
danfen gewefen fein, indem er zuerft bie Reiben der Feinde! 
und bie heilige Schaar der Thebaner warf (Diod. XVI, 85. | 
Philipp, ftolz auf dieſen Sohn, hörte eg gern, wenn die Me 
den hohen und Fföniglihen Sinn Aleranderd anerfennend, til 
König, den Vater ihren Feldherrn nannten. Put. a. a. D. Ab 
legten Zeit Philipps wurde das gute Bernehmen zwiſchen Batır ı 
geflört. Das Nähere f. bei Blut. 9. 10. SJaftin. IX, 7. Alben. 
p. 597. Arrian Exp. AI.III,6. Sogar an Philippus Ermordung 
lippus) fehrieb das Gerücht Alerander einen Antheil zu (Plut. 10 
wohl mit Unrecht, denn er ließ die Mitverfchworenen des F 
anffuchen und fireng beftrafen. Arr. I, 29, Eurt. YIL, 1. Ni 
ochten von mehren Oegenparteien, nahm Alerander N 
jrone ; das Volf gewann er durch freundliche Worte und ] 
gaben. Zuft. XI, 1. Diod. XVII,2. Wohl mochte er wünfge, 
die Plane gegen Perfien aufzunehmen, die feinen Vater feit lar 
befchäftigt, mit denen er felbft aufgewachfen war, und beren Nu 
durch die Abſendung einer Heeresmarht unter Attalug und Parmenio 
XVI, 91.) kurz zuvor begonnen hatte. Aber eine Menge Gefahrt 
ten fich jegt um den zwanzigjährigen Jüngling, die Gefeitigt fein 
“ehe er an das große Unternehmen denken fonnte. Attalus, ber 
von Philipps zweiter Gemahlin Cleopatra, der mit einem Heere 
Kand ‚ ging damıt um, unter dem Echeine, die Anfprüce des vo 
ihte gebornen Sohnes geltend zu machen, felbft nah ver X 
fireben ; Griechenland wurde durch Demoftbenes in Bewegung gel 
gegen Macedonien zu erheben; die barbarifchen Nachbarvölfer m 
und Weſten waren bereit, ihre Geibfiftändigfeit wieder zu ! 
Alexander batte allen Muth und alles Eelbitvertrauen nöthig, 
diefer peinlihen Lage mit feinen Freunden nicht zu verzagen. J 








unwürdig erſchien ihm der von biefen gegebene Rath, die Herriä 
Griechenland aufzugeben und die abgefallenen Barbaren dar U 


langen auf dem Wege ber Güte wieder zu gewinnen (Plut. 11. 
raſches und entfchievenes Handeln wollte er alle Neuerungen ü 
Entſtehen erftiden. Aber wohin zuerft fih wenden? Gegen Artalıf! 
Hecatäug, einer der Vertrauteſten Alexanders, mit einer nicht 
tenden Mannfchaft und dem Auftrage, ihn Iebend oder tedt 
donien zu bringen, abgefhidt. Zwar famen Briefe von tal 
Berfiherungen feiner ——ã— Alexauder aber glaubte nich 
u durfen, und der Mordbefehl wurde ausgeführt, worauf das © 
ttalus fi dem trengebliebenen Parmenion aufchioß. Died. N 
Mlerander war inbefien nach Griechenland aufgebrochen, gem 
Schwertftreih Theffalien, rüdte durch bie Thermopylen, verjommt! 
deinhifhe Amphictyonie, um fich als Glied des Aumdes ain mem 
laſſen, und 308 dann in Theben ein. Die Athener verfegfe Diet ” 
riht in gewaltigen Schreden ; fon Iaubten fie Alexander ° | 
Stadt zu fehen, und noch hatten fie fig gar wenig zum Kriege * 
fo viel auch davon geſprochen worden war. Demüchig ließen je 
durch Gefandte um Berzeifung bitten, daß von ihrer Stadt die in 
tyonie nicht beſchickt worden fei. Alexander zeigte ſich freundlich IE 
langte nur, da Bevollmächtigte zu einer Berfammlung MA er 
kommen foflten. Hier wollte er die fchon feinem Water übergebent ® 
mone gegen das verfallene Perſerreich anf fich übertragen lafen 
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adesdertrag zwifchen Wacebonien und Griechenland ſchließen. 
Ales huſdigte, wagten es die Spartaner le ‚ ihren Beitritt 
rn; es fer bei ihnen nicht herfömmlich, fi von Andern führen 
ſondern ſelbſt zu führen. Alerander hielt fie für zu unbebeu- 
Ira5 ihr die ärung, die zwar alt fpartanifch Iautete, ber 
zattaniſche Kraft fehlte, angefochten hätte. Diod. XVIE, A. Arr. 
mtb. de foedere Alex. p. 215 ff. — Gegen den Winter fehrte 
„ucdonien zurüd. Die nächfte Aufgabe Aleranders war die 
Anz der unruhigen Bewegungen unter feinen barbarifshen Nach⸗ 
dem Aufange des Frühlings 335 zieht er von Amphipolis aus 
:7amns, erziwingt fich den Uebergang über das Gebirg, bringt 
:2 der Tribafler und verfolgt ihren König Syrmus bie an bie 
fh oe auf eine gut bewachte Inſel gerettet hatte. 
"mit Schiffe von dem ihm verbünveten Byzanz; bevor er aber 
“turen angreift, will er das jenfeitige Ile das die Geten 
a. aterwerfen. Durch die kühne Ueberfahrt bei Nacht erfchredt, 
er weiter gegen Norden und gaben ihre Wohnfite Preis. Mit 
a lehrt Alerander in fein Yager auf dem andern Ufer zurüd, 
‚ma Befanbte von Syrmus und feinen Triballern und vielen 
‚haften der Donauländer, um Frieden und Frenndfchaft zu 
MmLt-4 Nach diefem eilte Alerander wieber feiner mace- 
"Sy in, denn der Illyrierfürſt Clitus und der Taulantiner- 
Zu bten mit einem Angriffe auf Macedonien; bie Autariaten 
'imerändniffe mit ihnen Aleranders Heer auf dem Marfche 
- tt letzteren Dr befchäftigte der dem Alerander ergebene 
Ah einen Einfall in ihr Land; über. bie beiben erftern, 
ra deinde fiest Alexander durch geſchickte Bewegungen und Fuge 
"st don ihnen gemachten Fehler. Arr. I, 5. 6. Während aber 
“sen Bölter zur Anerkennung der macedonifchen Herrjchaft ge⸗ 
men, fuchten Demofthenes und andere Bolfsmänner feiner 
" Öriehen aufs Neue anzufeuern, ſich von dem macebonifchen 
rein. Ihre kühnen Keben fanden Beifall, befonders bei den 
2, die durch die von Philipp eingefegte oligarchiſche Regierung 
die macedonifche Befagung in der Cabmea die macebonifche 
“ram ſchwerſten fühlten, doch Niemand wagte noch zu handeln. 
ZN6 Gerücht fich verbreitete, Alerander fei in Illyrien geblieben, 
“7 Zheben, die macedodiſche Befagung aus ber Burg zu vers 
die andern Staaten zum gemeinfamen Rampfe für die alte 
tet aufzufordern. Bei den meiften fanden fie Anffang, es 
ar ſchnellem Zufammenmwirken. Ehe fie ſich noch gefammelt, 
* be Thebaner Nachricht von der Annäherung bes Feindes erhalten 
„a Alexander, der in Eilmärfchen von Päonien herangezogen, 
* in Boͤotien angekommen. Der König rückte gegen die Stadt, 
‚te mit dem Angriffe, den Thebanern wiederholt, aber vergeb⸗ 
„iehnung anbietend. Perdiccas aber, der mit feiner Abteilung 
5, Sorhut des Lagers fand, fah eine günftige Gelegenheit zum 
Kirn ohne den Befehl Alexanders abzuwarten, ſtürmte er gegen 
x ihen Verſchan ungen an. Bald entfpann ſich Daraus eine allge⸗ 
„ „Saft, Die Stadt wurbe erobert, fo tapfer fi auch die The⸗ 
„theidigt Hatten; 6000 von ihnen follen umgelommen fein, von 
in, voNIErR 50. Am folgenden Zage hielt Alexander Gericht über 
—* Phoeier und Böotier, beſonders die Orchomenier ‚ Thespier 
nt bie Rache finnenb wegen früheren Unrechts, das, ihnen von 
‚A Sefahren ‚ im Rathe wie in der Ausführung des Beſchluſſes 
lien waren, trieben zu dem Urtheile, die Stabt von Grund 
aim hören ‚ nur die Cadmea für eine macedoniſche Beſatzung zu 
dat dand, mit Ausnahme bes heiligen Bodens, unter bie 
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Bundesgenoſſen zu vertheilen, Kinder und Weiber und bie nod 
Männer, außer den Prieftern und Priefterinnen und ben maı 
Gaftfreunden, in bie Sclaverei zu verfaufen. Gegen 30,0 
jedes Alters und jedes Standes traf biefe Strafe. Pindars 
die Nachkommen deſſelben follen auf Befehl Aleranders verkhr 
fein. Arr. I, 7-9. Diod. XVIL 8-14. Blut. Alex. 11. Juſtin. 
Die Thebaner hatten durch ihre Hartnädigfeit ihr hartes Ed 
ſchuldet; Alexander ergriff nachher öfters die Gelegenbeit, tu 
gegen Finzelne berfelben zu zeigen, daß er nicht aus Graufan 

erwüftung ihrer Stadt gewilligt hatte. Plut. 12. 13. Arr. I. 
übrigen griedifhen Staaten, die Willens gewefen waren, n 
gemeinfchaftlihe Sache zu mahen, beſonders Die Athener, jur 
demüthige Erklärungen Verzeihung und erhielten fie. In der, 
ben Griechen eine Mahnung gegeben zu haben, deren Ernſt fi 
fünftigen Rriegen zurücfchreden follte, kehrte Alexander nad ? 
qurüd: Mit Eifer wurden die Rüſtungen zum Zuge gegen tas 
and betrieben, und mit dem Anfang des Frühlings 334 wurrr 
digt. — Nlerander war von feinen Freunden gebeten worden, 
ber Unternehmung zu vermählen und Macedonien einen Ihr 
geben; er verwirft den Rath, es für unwürdig erachtend, dr ° 
mit Siegen, mit Hochzeitfeiern und Kinderzeugen hinzubrına: 
XVII, 16. Er dürftete nach Aſiens Befig, und ale wäre er der: 
verfchleuderte er fein macedonifches Eigentbum an feine Freut 
dem er beinahe Alles vertbeilt hatte, antwortete er auf Perbic: 
Was bleibt dir noch, o König? „Die Hoffnung.“ Put. 15. 
— Antipater wurde als Reichsverweſer über Diacebonien beſtellt 
ein Heer von 12,000 Dann Fußvolk und 1500 Reitern zur | 
bes Neiches zurüdgelaffen. Diod. XVII, 17. und dazu Weſſeliug 
gegen Afien beftimmte Landheer beſtand mit den Griechen, d! 
und unvollftändig ihre Contingente geftelit hatten, und ben Zrı 
nörbliden Bölfer aus etwa 30,080 Diann Fußvolk und unge! 
Reitern. Arr. I, 11. Diod. XVII 17. Put. 15. Fort. AL: 
xl, 6. Der Zug ging an den Hüften Thraziens hin und gel 
wanzig Tagen nach Seſtus an den Helleipont, wo bie ma 
Flotte, 160 oder 180 Dreiruder und eine Anzahl Laftfchiffe, i 
fahrt bereit lag. Während der größere Theil des Heeres b 
landete und bei Arisbe ein Lager bezog, fteuerte Alerander !t 
Ilions zu, um bier feiner, fortwährend durch die homerifhen 
genährten, poetifhen Begeifterung für die alte Heroenwelt % 
tbun. Diod. XVII, 17. 18. Arr. { 11. 12. cf. VI, 9. Nelian. | 
38. XI, 7. Eobald er von da beim Heere eingetroffen wat, 
gegen den Feind auf, ter von den macedonifchen Pfanen IE! 
unterrichtet, aber noch nicht voflftändig geruftet, die Vorhut ſemt 
in ber Näbe der Staͤdt Jeleia ſtehen hatte. Diefe Macht Ki 
etwa 20,0N0 Reitern und ungefähr 20,000 griechiſchen Soͤldnern 
14. cſ. Diod. XVII, 19. Ein Vorſchlag des Rhodiers Memn 
zurückzuziehen und das Land zu verwuſten, da Alexander ni . 
Zeit mit Lebensm'itteln verfeben war (Put. 15.), fand im 





’ ? 
Kriegsrath kein Gehör; vielmehr entſchloßen ſich die Führer der“ 
die Satrapen von Jonien, Lydien und Kleinphrygien, den De 
bis an den Granicus entgegen zu rüden, um binter bem ſteiler 
Aluffes jedes Weiterrüden Aleranders zu verhindern. | 
dem ſich auf feinem Zuge von Arisbe ber bie Städte Laupſac 

riapus ergeben hatten, am Granicus anfam, ftanden bie Kerfer 
jenfeitigen Ufer ‚bereits in Schlachtordnung. Er verwarf. 3 
vorſichtigen Kath, tin Lager zu ſchlagen und nicht ſogleich über 
zu ſehen, da ber Feind, weit ſchwaͤcher an Fußvolk, nit wagen 
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ie der Nacedonier zu übernachten, fo daß am folgenden Tag 
mierigleit der Uebergang bewerfftelligt werden fönne. Mit ver- 
Nuthe erzwang Alerander fogleih vor dem Feinde ben Uebergang 
2 nach aefigem Kampfe den Sieg (im Monat Thargelion, ei 
"a bis Mitte Juni 334. Put. Camill. 19.). Alerander war leicht 
2 worden, einen tödtlihen Streich auf ihn hatte Elitus abge» 
det Beruf an Soldaten war unbedeutend. Bon ber perfifchen 
sen ungefähr 1000 auf dem Plate geblieben, die übrigen zer- 
de Soͤldnerſchaar, die, fo lange mit ben perfifchen Truppen 
me, in Unthätigkeit hatte daſtehen müffen, wurde größten- 
mebonen, 2000 wurben gefangen, nachher in Feffeln geworfen 
‚sutliher Strafarbeit nah Macebonien gefhidt, weil fie dem 
rdefhluffe Griechenlands zuwider, als Öriechen gegen Orieyen 
kcier gefochten hatten. Arr. I, 12-16. Diod. XVII, 18-21. Plut 
._ Bevor num Alerander in das Innere Kleinaſiens zog, wollte 
"329m frei bewegen zu Tönnen, die Weft- und Süd ide Klein- 
‚nen. Bei den griechifch-afiatiihen Städten glaubte er dieſe 
Zen zu erreichen, wenn er als Zweck feiner Heerfahrt Be⸗ 
u det Herrfchaft der Perfer und Miederherftellung der Demo» 
atdigte. Epheſus, Tralles, Magneſia öffneten freudig bie 
‚Arer wurde im Sturme genommen. Inzwiſchen hatte eine 
At Flotte füch bei Mycale vor Anker gelegt. Aleranders 
ie zu ber mehrmals von ben Feinden angebotenen Gee- 
“te ßaig aber Tieß feine Schiffe ruhig vor Milet Tiegen, da er 
ne hielt, gegen die weit überlegene feine otte und 
eı Yohnicier mit ungeübten Renten zu kämpfen. Dadurch, daß 
ir nigenbs Landen, fie nicht mit Waffer und Lebensmitteln ſich 
‚>, nöthigte er fie, fih nad Samos zurüdgugieben. ierauf 
tech fogar, feine Flotte ganz aufzulöfen. hoffte bald Herr 
n Wittelmeeres zu werben, und durch Eroberung der Ränder, 
rn harptſächlich die feindliche Seemacht gebildet wurde, biefer 
“ung zu nehmen. Auch war feit der Niederlage der Perfer am 
u die Slotte zur Deckung ber Bewegungen feines Landheeres nicht 
dig, wie im Anfange. Arr. I, 17-20. Diod. XVII, 21. extr. 
Amihft Hatte ex arien und deffen Hauptſtadt Halicarnaß- einzu» 
: Te Befisnahme dieſes Landes wurde ihm durch Entgegen- 
! ter Fürſtin Ada erleichtert, welcher er dafür mit dem Namen 
aan die Herrſchaft über ganz Carien zutheilte. Arr. I, 20-23. 
N, 23-27. Bereits war Winterszeit da; Alerander konnte bar- 
Men, daß ein perfifches Heer zu diefer Zeit fich ihm nicht entgegen- 
De, er entließ daher zu ihrer großen Freude diejenigen Mace⸗ 
Ge fi kurz vor dem Gelbzuge verheirathet hatten, um den Winter 
m Atauen in Macedonien zuzubringen. Ihre Kührung übergab er 
rlemans, Cönus und Meleager, mit dem Auftrage, im naͤchſten 
Ne die Beurfaubten und Neugeworbenen nach dem Sammelplage 
‚nt führen. Bon dem übrigen Heere, das inzwifchen durch aſia⸗ 
‚nehen verſtaͤrkt worden, ſchickke er den kleineren Theil unter 
on jur Ueberwinterung in die lydiſchen Ebenen; er ſelbſt 308 mit 
h der Küſte yon Lycien bin. Bon Phaſelis ans wählte Alerander 
od die Meeresprandungen zur Winterszeit fehr gefährlichen Küſtenwe 
onlien, nahm Berge, Sida und Afpendus ein, erfämpfte fi 
u Bilden Bewohnern des gebirgigen Pifiviens den Durchgang na 
md rüdte nach Gordium am Sangaring. Arr. I, 24-29. Plui. 
vn b0 XIV, 3. — Mit dem Frühlinge 333 trafen bie verſchie⸗ 
h 1 e6abteifungen ein; aus Maceponien mit den Beurlanbten 
rappen, 3000 Macebonier zu Fuß, 300 zu Pferd, 200 theffalifche 
"Rn Euegefop, 22 
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Reiter und 150 Bundesgenoſſen aus Elis., Nachdem Alexand 
Art, wie er den Knoten am Wagen des Midas Iöste, bie © 
deutet, Durch die ſcheinbar Inmögliches möglich werden folli 
dem Bolfe und dem Heere ur Erfüllung des Dralels t 
gewonnen batte, daß er vom Schidfal zum Herrn bes M 
eſtimmt fei, 309 er von Gordium aus am Südabhange ber 
fen Gränzgebirge nach Ancyra, nahm bafelbft die Unterwerf 
oniens an, und feßte dann über ben — nach Cappadocien 
ufenthalt vermeiden, begnügte er ſich mit dem ſüdweſtlich 
gelegenen Theile der Provinz und wendete ſich nach den fogen 
eifhen Thoren. Die Truppen, die die Enge vertheidigen don 
ehe fie noch angegriffen wurden. Alexander erreichte ungehint 
ier erkrankte er heftig, in —— großer Anſtrengung oder, 
Erzählungen , zu, ſchneller Abkühlung in dem kalten Eybunsi 
Geſchicklichkeit in Arztes Philippus, eines Acarnaniere, ı 
ders Bertrauen auf ihn führten baldige Genefung herbei. Ar 
Hat. 18. 19. Eurt. III, 1. 4-6. Juſtin. IX, 7.8. — Der ef 
war für Alerander wegen der Verbindung mit Kleinafien 
Witigfeit. Während daher Parmenion im Oſten Eiliciens ! 
forten befeste, drang Alerander den weftlichen Theil ut 
ogenannte rauhe Eilicien zur Unterwerfung. Während feinee 2 
n Cilicien erfuhr er, daß Darius mit ungeheurer ‘Macht bei di 
Stadt Sochi ein Lager bezogen habe. Arr. II, 5. 6. in. Ta 
gegen den verfländigen Nath des Atheners Charidemus ein Reid 
ergeben Yaffen, um durch einen Schlag die „gende Macht des Di 
zu erbrüden. Der König felbft wollte die Diaffe anführen, denn 
unter allen perſiſchen Heerführern der einzige würdige Gegner A 
war geftorben., Aus 50 oder 60 Myriaden, worunter 100,00 
waffnete und disciplinirte Afinten und 30,000 griechiſche Söldne 
des Darius Heer. Diod. XVII, 31. Juſtin. XI, 9. Curt. II, 2. 
Mit aſiatiſchem Pompe war Darius von Babylon, wo ſich 
gefammelt hatte, über deu Euphrat in bie Ebene von Sodi, 1 
von den fyrifchen aäffen ‚ gezogen. Alexander begab ſich auf 
richt hievon nad Iſſus und ſuͤdlich an ber Meeresküfte bin ın 
der Stadt Myriandrus, um von hier aus fein kampfluſtiges 
die ſyriſchen Thore gegen Darius zu führen. Da erhält er 
raſchende Nachricht, Darius, den er noch in feinem frühett 
pxte glaubte, ihm im Rüden ſtehe. Die Perfer hatten ſchon 
einen Angriff von Alexander gerechnet; feinen langen Aufenthalt 
cien hielt man für Furchtſamkeit; baher tapt fih Darius beſtim 
Beind aufzufuchen, verläßt die für die Entwicklung feiner, m 
act fo günflige Ebene bei Socht und zieht durch bie amaniiät 
nach dem gebirgigen Cilicien. Ju Iſſus findet er aber nur! 
Kranken des macedonifchen Heeres, die Alerander zurüdgelafer, 
f im Rüden des Deere am fiherften glaubte. Rachdem vie ſet 
nen aan Race geübt hatten, eilen fie, Alexander zu! 
damit er ihnen nicht entrinne. Dieſer aber war bereits mit feinem ©! 
Myrandrus aufgebrochen und hatte auf berfelben Straße, die ae 
uud bie Darius nun einher 09, ben Rüchweg angetreten. Ja Hin 
unebenen Thale, das der x uß Pinarus durchzieht, einige Mei: 
öftlich von Iſſus, treffen die Heere zufammen. ie Tagesantrah ' 
auf dem fur die perſiſche Heeresmafle nachtheiligen Salagtt 
Be Be (November 333 v. Chr.). Trotz der Erbitterung un Anh 












der Feinde, namentlih ber griechiſchen Sölpner, errang mil 
des Tages Alerander einen vollftändigen Sieg. Furchtbar war ME‘ 
lage der Perfer, der Berluft der Diacedonier wird als gan) ger 
geben. Darins hatte ſich aus der Schlacht geflüchtet, Anfangé ar 
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ann In autvegfamer Gegend zu Pferde. Gein Wagen, Mantel, 
? Dogen wurde von dem vejeigenben Sieger in einer Schlucht 
Mit dem Lager fielen des Darius Mutter Siſygambis (f. d.), 


ln Statira (f. d.) und deren Kinder in Alerandere Hände. . 


s' wird die zarte Schonung gerühmt, mit der Alexander fort- 
it königlichen Frauen und Kinder behandelte und ihr Unglüd 
= fahte. Arr. II, 6-12. Diod. XVII, 33-38. Eurt. II, 7-12. 
1 19. 20. 21. Juſtin. XI, 9. Athen. XII, 80. p. 603. — Was 
> Rofbarfeiten im Lager erbeutet wurde, war gering im Ber 
dem, was kurz —*— Parmenion in Damaskus gewann, 
arer F —E — aus I ee von Kae Pfunde 
Rinder, ihr überflüßises Keldgeräth und ihre e gejan 
+1,11. 15. Curt. * 13. Sat. 24. Athen. x, 7. p. 608. 
se mit wenigen Truppen über den Euphrat entlommen; wad 
cm Rationalheere übrig war, aerftreute ich in bie Provinzen 
‚mehfhen Söldner verliefen fi. Diod. XVII, 48. Arr. II, 13. 
\. Unbefünmmert um Darius entfchloß fih Alexander, den ihm 
:Shlaht bei Iſſus geöffneten Süden zu befegen. Ganz Phönis 
Ta gefürchteten Helden bereitwillig ad nur Tyrus widerfiand, 
ulte die Stadt nicht unbefiegt in feinem Rüden laffen und 
‘wm jeden Preis einzunehmen. Aber erft nach 7 Monaten 
"52 sg es ihm, Herr derfelben zu werben, vermittelft eines 
"cu den Das Feſtland mit der Inſelſtadt verbunden würde, 
"iR der aus dem ägdifchen Meere von der perfifhen Flotte 


rate Sie anderer phönicifhen Städte und Eyperns. Die’ 


at der Tyrier, bie unfäglihen Anftrengungen, um fle zu 
se Graufamfeit gegen bie” efangenen Macedonier hatten Klee 
7 fin Heer aufs Be tigfte erbittert. Furchtbar wurde gewüthet, 
"3afl der Bewohner getöbtet, wer nicht durch die ginde fi 
„ne Sklaverei verkauft, die höchften Behörden der Stadt un 
"* Oefandte ausgenommen, weil fie fi in ben Hercufestempel 
“bitten. Die Stadt felbft wurde nicht zerflört, fondern mit 
md Cyvprern neu bevölkert, von Alexander als ein Haupt- 
IM betrachtet und der Handel neu belebt. Arr. II, 13. 16-24. 
“1140-47. Curt. IV, 2-4. Blut. 24. 25. Juſtin. XI, 10. — 
'35 Darius einen Entfaß der hartbebrängten Stadt verſucht hätte, 
„Mm der größten Muthlofigleit Friedensanträge an Alexander, 
ca Mol, feitwem Alexander in Bhönicien war. Je größer bie 
*d, p denen ſich der Perferlönig.verftehen will, um Frieden zu 
‚delle mehr wurde Alexander von der Schwäche deffelben über- 
N ſtolzem Setfgefähle erffärt er, daß er nunmehr König von 
“uud daß es dem Darius nicht zieme, da Borfchläge je machen, 
‚N ten und fein’ Gefuch perfönli anzubringen habe. Arr, II, 14. 
NIE 39, Gurt. IV, 1. 5. Blut. 29. Juſtin. XI, 12. — Die 
nd die auf die Belagerung von Tyrus verwendet wurbe, hatte 
# Altrander auch noch zu andern Unternehmungen benügt; er unter. 
„The Städte und befämpfte arabifhe Stämme, die ſich auf dem 
I“ elle des Libanon feftgefegt hatten. Arr. II, 20. Eurt. IV,3.— 
3 ge des September brad er von Tyrus auf und zog / ohne 
m it finden, an ber paläſtinifchen süße hinab (von einem Be⸗ 
u aders in Jeruſalem und von feiner Milde gegen die Juden 
EN. Anlig. XI, 8.) vor bie fefte Stabt Gaza, die von dem 
> nalähaber Patis zwei Monate dindurch tapfer vertheibigt 
19 et ergab, nachdem faft alle Vertheidiger im Kampfe ben 
N yaben hatten, Alerander ‚ der felbft bedeutend verwundet worben 
aguaife den Meft der Bewohner ald Sflaven, bevölferte bie Stabt 
"ns der Umgegend, und benngte fie als Waffenplag. Arc. IT, 
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25-27. Dieb. XVII, 48. Curt. IV, 6. — Arch bie letzte 
Mittelmeere, Aegypten, follte dem Perferfönig noch entri 
Nah fieben Tagen fand Alerander von Gaza aus vor Pels 
— die ihm Phönicien und Cypern ſtellen mußten, fand er 
afen vor een Der eigentliche perfifhe Statthalter 
Mus gefallen, fein Stellvertreter, von Truppen entble 

























war bei 
dem Macebonier willig die Städte und Das Land. Die At 
hatten Feine Luft, für eine Herrfchaft zu Tämpfen, die ſtets 
ausging, die Nationalität der Unterworfenen zu vernichten. 
trauen kamen fie daher Alexander entgegen, und biefer gema 
kommen buch Achtung und MWieberherftellung ihrer eigen 
Gebräuche und Einrichtungen. Nachdem er von Pelufium aus 
und Memphis befucht hatte, fuhr er den Nil herab nad © 
gründete Alerandrien (f. d.). Längs der Meeresküſte uber ! 
unternahm er den befchwerlichen Zug in die Wüſte nad ber ! 
ber der Tempel des Jupiter Ammon fih befand. Der Ruf 
Weisheit und Unbeftechlicleit, der von dem Drafel nad dri? 
fich verbreitet hatte, war es wohl, der in dem flönige, fürt 
nnd Wunder ftets hohe Bedeutung hatten, das Verlangen erix 
Perſeus und Hercules den Sig des Gottes aufzuſuchen und Ex 
denden Ausſpruch fih zu holen. Freundlich wurde Aleranter 
Brieftern empfangen, ja fogar, wie man gehört haben wollte, 
ter6 Sohn begrüßt, und ohne Zeugen ward ihm die Antwort } 
ertgeilt. Mit heiterer Diiene verlündete er der neugierigen 
was er erfahren, flimme ganz mit feinen Wünſchen überein, 
Mutter Olympias fchrieb er, die Antwort bed Drafels könne € 
mündlich mitteilen. Arr. II, 1-4. Diod. XVII, 49-52. Plut. ? 
IV, 7. Juſtin. XI, 11. — Es verbreitete ſich die Sage, ber 
als des höchſten Gottes Sohn anerkannt und ihm bie — 
Welt zugefagt worden. Diod. XVII, 51. Plut. 27. Cart. Juſt 
— Kür den fünftigen Herrfcher des Morgenlandes mar das Anit 
licher Abflammung von zu großem Werth, als daß er ein foldis 
wenn nicht beftätigte, doch auch ‚nicht wiberrief. Ex gab an de 
und die Priefter veichliche Gefchenfe und kehrte nach Memphis 
Ariſtobul auf dem früheren Wege, nach Ptolemäus Lagi auf ei 
Straße, die von ber Dafe gerade nah Memphis führte. Ar, 
Im Frühlinge 331 30g Alerander, durch neue Truppen aus F 
verſtaͤrkt, or Palaͤſtina und Phönicien zum entfcheidenben Kam: 
das Innere Aliens. Darius hatte, ohne Hoffnung von Alerant 
zu erhalten, fi noch einmal ermannt und bie Satrapen fen 
noch weithin fich ausdehnenden Reiches aufgefordert, ein nenct 
bilden. Aus ben fernflen Gegenden des öftlichen Afiens ſaum 
im Frühlinge und Anfange-des Sommers 331 die Völfer bei 
Auch aus dem weftlichen Aſien ftellten fi einzelne Stämme, 
Macedoniern nicht vollfommen unterworfen hatten. Vierzigiarſen 
Reiterei, eine Million Fußvolks mit 200 Sichelwägen und ei 
phanten K\, bie höchſte Angabe (Arr. II, 8.), die geringit : 

, ann Neiterei und 200,000 zu Fuß. Curt. IV, 1 
XVII, 53. Plut. 31. Gewigigt durch bie Schlacht bei Iſu⸗ wollt 
dießmal nur auf einer für bie Ausvehnung feiner Schlachtlnt } 
Ebene ſich fihlagen. Ein günftiges Terrain hiefür bot die 0 
Gaugamela, einige Meilen weftlih von der Stadt Arbela. alt 
freien Gebrauch der Neiterei und der Wägen hinderlichen Inc 
wurden geebnet, und zuverſichtlich hoffte Darius anf einen $ ; 
Ausgang. Bereits hatte aber Alerander bei Thapfacus über De 
geteht and unangefochten fam er bei Bebzabde auf über en 

ve reißende Fluch allein erſchwerte ben Nebergang. Nahen 1 
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sam Tigris hinabgezogen war, ohne auf den Keind zu floßen, 
genauere Runde von der Stellung deſſelben. Er rüdt ıbm bis 
pötunden nahe, läßt ein forgfältig verſchanztes Lager fchlagen 
‚fer vier Tage raſten. In der Nacht zum fünften Tage bra 
m Behrhaften auf (nad Arr. III, 12. waren es nur 7000 Dann 
Im gegen 40,000 Mann Fußvolk) und befam mit Tagesanbrud 
uns das ungeheure Heer ins Auge. Der vorfihtige Parmenion 
&,jgleih anzugreifen; es follte zuvor ausgekundfchaftet werben, 
binterhalt, eingerammte Pfähle u. A. Gefahr drohe. Parme⸗ 
ki, den Feind bei Nacht zu überfallen, verwarf Alexander, weil 
nicht ſtehlen wolle. Darind aber vermuthete einen nächt⸗ 
Bet und lie fein Heer die Nacht über in Schlachtordnung fliehen, 
Die Rocedonier durch Schlaf zum Rampfe fih flärften: Alexander 
Sewartete den kommenden Tag in der größten Ruhe (Blut. 32.). 
Ina det 2. Det. 331 beginnt die Schlacht. Lange wurbe ges 
„atuchen Punkten find die Macedonier unglücklich; Alerander 
= zuge, fobald es ihm durch einen fürmifchen Angriff gelungen 
ss Üitteltreffen ber Feinde, wo, wie gewöhnlich, der Perjer- 
ka, zu werfen. Darius ergriff die Flucht, ihm nad in der 
"immmmg die muthlofe Diaffe. Der Verluft der Macedonier 
var dl hr gering ‚ der der Perfer ale ungeheuer angegeben. 
ı bu uiihen Lager erbeutete man in Arbela den königlichen Schaß 
dt die deldgeräthe, zumszweiten Mal auch des Darius Wagen, 
“ade, Arc. III, 8-15. Diod. XVII, 55-61. Eurt. IV, 6-16. 
tr lin. XI, 12-14. — Darius Herrfchaft war zu Ende; 
„kalte es fich darum, ob die einzelnen Eatrapen und ihre 
Sf ilig an Alerander ergeben oder verjuchen würden, ihre Unab⸗ 
Ber alampfen, ſo daß es bem König wohl unmsglich geworben 
S die Ränge in dem weiten Afien fh zu behaupten. Dei den’ 
BFosingen erreichte er das Erſtere, indem er den Gatrapen bie 
käte, durch den Uebertritt zu feiner Sache ihre Ehren und - 
Ya behalten; er ließ fie im Befige ihrer Satrapie, nur wurbe, 
@9 uuter den früheren Perferfönigen üblich war, bie Militärs 
Baron getrennt und Macedoniern anvertraut. Die Anhänglichleit 
es eftrehte er dadurch, daß er fich mit allem Glanze und aller 
Ad perſiſchen Königs zu umgeben anfing, den Glauben und bie 
ner nenen Unterthanen ehrie, gegen Bedrückungen fie beſchützte. 
wiege bei Arbela hatten ſich Babylon und Suſa ergeben; 
Ge Schäpe, für die Perferfönige feit Ianger Zeit aufgehäuft, 
Matedoniern in die Hände; eine Welt voll neuer Genüſſe 
ihnen in diefen ächt orientalifchen Zürftenflädten, und um jo 
Barfen fie fich in die Freuden, je weniger fie bis gest Zeit und 
tt gefunden hatten, auch diefe Seite des Morgenlandes voll- 
kmen zu lernen. Alexander felbft lebte fih aus Politik, und 
n NG ang eigenem Behagen in das ee Leben hinein, fan 
“ N. gemeiner thatenlofer Schwelgerei herab. Eurt. V, 1. 2. Arr. 
0. XVII, 64-66. Blut. 35. 36. Strabo XV, 3. — Ungefähr 
zu'te Decembers 331 drach Alerander von Sufa auf, um au in 
„unfipe des perfifchen Römgegefälehtee den Wechfel ver Donafie 
mager. Nach blutigen Kämpfen an dem perfiſchen Engpaſſe, 
ut weinnehmbar war, auf einem mühfeligen Umwege gelangte 
2a Perſepolis und Paſargada. Arr. II, 18. Diod. XVIL, 67. 
wg dh Ylat.37. Mit den beiden Städten wurden aufs Neue 
v1, Aüßthumer gewonnen, zum größten Theile eine Beute für bas 
— ‚70.71. Plut. 37. Curt. V,6. Ein höherer Siegespreis ale 
ie, dottes ſchien Alexander der Beſitz der Refidenz jener mächtigen 
De tiuſt fo biei Unheil über Oriecpenland brachten. Er war zum 
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Oberfeldherrn der Griechen ernannt, um an te Rache zu nehm 
—G der griechiſchen Heiligthümer, für die Verheerung it 
urch ein großartiges Opfer wollte er die perfifche Schuld gegend 
und die Todten (cf. Blut. 37. extr.) gefübnt wiffen, und als dieſes D 
. er die alte Königsburg zu Perfepolis, in der die Plane reiften uns 
Befehle famen, die Griechenland vernichten follten. Der — 
die Brandfackel in dieſelbe und ein Theil von ihr brennt ab. 
(Nach andern Erzählungen fordert die atheniſche Buhlerin 2 
König bei einem ſchwelgeriſchen Mahle dazu auf, auf diefe Be 
chenland zu rächen und den Fall der Ahameniden in dem Bra 
Töniglichen Palaftes zu feiern. Plut. 38. Diod. XV, 72. G 
Clitarch. bei Athen. XII, 37. p.576). Nachdem Alerander währt 
Aufenthaltes von vier Deonaten (Put. 37.) Perfis, auch die ri 
Bewohner der nahen Gebirge fo fi unterworfen hatte, daß er 
Babylon und Sufa, einen perſiſchen Statthalter zurüdlaffen tom 
er gegen Ende Aprils gegen Medien auf. Nach der Schlacht 9 
nämlih hatte fih Darius nah Echatana geflüchtet; wurde m 
Sieger verfolgt werden, fo wollte er mit feinem Fleinen 
norböftlichen Theile des Reiches fih zurüdziehen, und eine ® 
ſich zurüdlaffen. Als er erfuhr, daß Alerander eine andere‘ 
nommen pa e, fing er an, aus dem noch nicht verlornen R 
Reiches ein neues Heer zufammenzuziehen und gegen einen Ige 
ih zu rüften. Mährend er aber noch von ben Scythen und f: 
edentende Mannfchaft erwartete, "war Alerander bereits über F 
an der Gränze Mediens angelangt; Darius fühlte fi ohne 
ſchwach und floh Bactrien zu. Nach kurzem Aufenthalte ın Ecbatı 
Alexander an der Spipe leichter Truppen durch die caſpiſchen x 
Flüchtlinge nach. Unterwegs erfuhr er, daß Beffus, Satrap 8 
trien, Barfaentes, Satrap der Arachoſier und Dranger, und Rah 
Befehlshaber der Unfterblichen, den Stönig gefeffelt mit fih UM 
ih im bie Oſtprovinzen zurädzuziehen und dem Könige Alt 
uslieferung des Darius anzubieten, wenn er aber weiter vord 
Heer, fo ſtark fie könnten, ‚ufommenzubringen und fi gemeig 
im Befige der Herrfchaft zu behaupten ; vorläufig habe Beſſus 9 
Statt die Gewalt in Händen. Alerander theilte feine Mau 
feßte mit der höchſten Anftrengung, der viele feiner Begleiter ut 
durch wafferlofe Gegenden die Verfolgung fort. Enblih nabte J 
in der Gegend von Hecatompylos dem fliebenden Haufen; die 
fhen Satrapen fcheuten ſich, ein Gefecht zu wagen, hielten es J 
für unmöglig , ben Darius weiter zu bringen; um ihr eigenes © 
forgt, verwunden fie töbtlich ihren König und entrinnen nad vergl 
Seiten. Darius verfchied, noch ehe ibn Alerander zu Gefiht ’ 
atte (Juli 330). Dieſer, gerührt von dem wechfelvollen Schich 
annes, bedeckte den Leichnam mit feinem Mantel und fandie M 
Perfepolis, damit er in den koͤniglichen Gräbern beigefeßt wer" 
I, 19-22. Plut. 42..43. Diod. XVII, 73. Gurt. V, 7-13 3 
15. — Mit dem Tode des Darius erfchien Alerander nid! Mi 
Eroberer, fondern als vehtmäpiger König; ihm huldigten jet 
alle die perfifhen Großen, die bisher den Wortheilen, bie IM E 
dem lebertritte zu Alerander verbunden gewefen wären, vorgezogen 
die Sache ihres Rönigs nicht zu verlaffen; zu dieſen gehört 
ber greife Artabazus mit feinen Söhnen; ihre Treue wurde D° 
neuen Herrn geehrt. Beſſus aber, der in feine Satrapie entfommit 
gab fih unter dem Namen Artarerres den Titel eines Aönige pre 
und fuchte ein Heer zufammenzuziehen, während Aferander Part 
die Volker am eafpiten Meere, bie Hprcaner, Zapuret UN re 
anterwarf. Schon war Alerander, ber gegen ihn zog, ber bac 
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hie, ala er hörte, daß Satibarzanes, der Satrap von Aria, 


eiwillig dem Rönige ergeben hatte, und baher in feiner Würde 
sare, # empört, mit Beſſus Verbindungen angelnüpft und bie 
„ubenen Macebonier niebergemacht habe. Echnell kehrte Alexan⸗ 
da er fürchten mußte, von Arien aus gänzlich abgefchnitten zu 
uüberrafehte den Satrapen in feiner Hauptftadt Arctoana, nöthigte 
lmmiger Flucht und unterwarf ſich die Satrapie. Statt dem 
Su nah Dactrien wieder einzufchlagen, hielt er es für zwed- 
‚4 zuvor noch gegen die ſüdoͤſtlich gelegenen Länder zu fichern, 
af befhwerbeuollen Zügen Beſitz von dem Rande der Dranger, 
sa, ber friebliden Ariaspen, der Arachofier und der —— 
xt. III. 23-25. 27. 28. Diod. XVII, 75-78. 81. 82. Curt. VI, 
7 Eine große Gefahr hatte während der letzten Eroberungs⸗ 
 Simge von Leuten aus feiner eigenen Umgebung gebroht. Unter 
“eigen Großen waren es nur Wenige, Hephäftion hauptfäd- 
‚2 Negentenweisheit Aleranders verftanden; die Meiften waren 
dB der König afiatifhes und griechifhes Leben zu verſchwi⸗ 
2,00, um in ber Hoheit eines Großkönigs zu erſcheinen, mit 
iiſhen Pracht fich umgab, perfifchen Sitten duldigte, den Perfern, 
zu alimifpen Königen’ göttliche Naturen verehrten, ebenfalls 
Ant Befen fich darfiellte und von ihnen die gewohnten Ehren- 
aze auhm, ebendamit aber auch die macebonifchen Großen I 
am, ſ vertaulich er mit ibnen umging, "doch etwas mehr als 
Wide fi; fie waren eiferfüchtig und erbittert, daß der König bie 
‚va milhen ihnen und den Derfern theilte, Barbaren mit gleichem 
x kame und dem macebonifchen Adel’ gleichſtellte. Die reichiten 
= mochten nicht die. Unzufriedenheit der vornehmen Diacebonier 
ten; fie nahmen an, was ihnen gegeben wurde, um fort- 
‚Em fortgenießen zu können, witterten aber in Allem, was Ale- 
't, aur Spuren des Defpotismus. Während Alerander im. 
"a, der Hauptftadt der Dranger, ſich aufhielt Cim Herbfte 330), 
’9, daß Dimnus, ein macebonifcher Edler, dem jungen Nicoma- 
sam Lieblinge, anvertraute, in drei Tagen werde eine Verſchwoͤ⸗ 
Hichen, an welcher er mit vielen tapfern und angefehenen Män- 
en er mehre nannte, Theil hätte, Nicomachus, für des Könige 
Wiorgt, theilt das Geheimniß feinem ältern Bruder Cebalin mit, 
Rt ihn auf, den Plan zu entdecken. Gebalin bittet den Philotas, 
18 Eohn, einen tapfern, aber ftolzen und hochfahrenden Mann, 
Uertranten des Königs, diefem die Cache zu hinterbringen. Did 
“Obgleich wiederholt darum gebeten, ſchweigt, wendet ſich Cebalin 
„lknappen des Königs, und Alexander hört den Bericht. Er 
den Dimnus zu verhaften; dieſer aber entzieht ſich durch Selbft- 
“Strafe; Philotas wird von Alerander vor dem marebonifchen 
X nach vaterländiſcher Sitte zum Gerichte verſammelte, an⸗ 
„war fei derſelbe nicht unter den hen das genannt, feine 
m laffe fih aber daraus fchließen, daß er das erbrechen ver⸗ 
Abe; and fein ſonſtiges Benehmen, viele freche Aeußerungen 
1, womit er umgegangen fei; der alte Parmenion ſelbſt, wie 
„ine Briefe bewerfen, habe gemeinfchaftlihe NA mit dem 
hemacht. Die macebonifchen Krie er, die treu an ihrem Könige 
A Paren entrüftet. Philotas vertbeidigte fih und Täugnete, bie 
„ang ihm zwar das Bekenntniß ab, daß er und ſein Vater, durch 
Be Strändertes Betragen verlegt, Tängft von feiner Ermordung 
nu. hätten, bie Theilnahme an des Dimnus Verſchwörung aber 
une rholt ab, Doch aufs Neue gefoltert, geb er an, er habe 
a Parmenions mit der Ausführung des Planes geeilt, ehe er 
n feines alten Vaters der Unterflügung beraubt würbe, bie 
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aöthig wäre, um die Früchte feiner That einzueriten. AJ 
Ränbnip hin wirb Philotas vom Heere zum Tode verwiheilt. 
008 traf Parmenion, der damals mit einem Theile des Heere 
tana zur and der aus Perfis dahin gebraten Schaͤtze fl 
= verhäten, dag nicht dieſer einflugreiche Feldherr Unruhen e 
eranftaltung getrofien ‚ihn ſchnell und ohne Aufſehen aus 
u fchaffen. Außer Philotas und Parmenion wurden nah de 
e6 Heeres noch Einige hingerichtet, Andere TE Die 
Edelſchaaren, deren Anführer Philotas geweſen, erhielten vr 
gwei Befehlshaber, Hephäftion und Elitus, damit die Macht ge 
- nie gefährlich werde. Arc. II 26. 27. Diod. XVII, 79. 9 
8-11, VII, 1.2. Put. 48. 49. — Rach kurzer Raſt im Gebiete 
yamifaden 309 Alexander gegen Beſſus. Mit ar 
peit überflieg er das hohe, mit tiefem Schnee bedeckte Paropamı' 
as nicht einmal Holz zur Keuerung bot. Nach 14 Tagen vol! 
barften Anftrengungen und bes größten Ungemachs aller Art en 
Heer die erſte bactrifhe Etadt Drapfaca oder Adrapfa. Du 
ergab fich die reiche Satrapie, Bactrien, denn Beſſus, ber? 
offnung gelebt hatte, Alexander werde das Gebirge nicht eh 
atte fih, fobald. er das Anrüden der Macebonier vernahm, ! 
sus nach Sogdiana zurüdgezogen. Dort ward Beffus, dem 
der Lagide nachiegte, gefangen, von Alexander einem perfilgen 
übergeben, und an ihm die Strafe des Königsmordes, Bert 
und Hinrichtang ‚ vollzogen. Arr. II, 28-30. IV, 7. Died. 
Curt. VII, 3-5. 10. Juſtin. XII 5. — Nachdem hieranf Aleran: 
und gefährliche Kämpfe mit den aufrührifehen Bewohners vor \ 
beftanden hatte, während welcher auch die feythifchen Völker je 
Graͤnzſtrome Jaxartes es wagten, fich gegen ihn zu erheben, 
ch, ohne das Haupt der Empörung, Opitamenes, in feine & 
ommen zu haben, nad Zariaspa im Bactrianifcgen zurüd, un 
den Winter (329 auf 328 v. Chr.) zuzubringen. — 
ter Voͤlkerſtämme und Verſtaäͤrkungen für das durch Beſatzungen tt 
ger ‚trafen bei ihm ein. Mit dem Frühlinge 328 zog er It 
ogbiana, um durch Bezwingung der auf ungeheuren Döden 2 
geflun en das Land ganz zu unterwerfen. Bei der Einnahme t 
IJ löſſer bekam Alexander auch den bactriſchen Haͤuptling! 
und deſſen ſchöne Tochter Roxane in feine Gewalt. Er verfä® 
gegen fie das Recht des Siegers geltend zu machen, und del 
mit ihr, zur Freude feiner morgenländifchen Völker. Noch im ti 
Jahres 328 endigte fi der fogdianifege Krieg, nachdem alle feit 
theils genommen worden waren, theils fich ergeben hatten, um 
menes felbft ums Leben gelommen war. Are. III, 30. IV, I" 
Strabo XI, 11. Curt. VIL 6-11. VII, 1-4. Bat, 47. — SR} 
biefes Krieges fällt die Ermordung des Clitus. Bei einem dei 
den Diosfuren zu Ehren, ſprach man von Meranders Thaten; ER 
erhoben fie über die Thaten der Dioskuren und ſelbſt Dei} 
Clitus, ſchon längſt durch die perfifche Umgebung Alexanders und 
ſiſche Hofbaltung erbittert und vom Weine erhigt, wiberfprad “ 
erhebungen in foldatifch-derbem Tone; ex fuhr auf dieſelbe N 
als Philipps und Aleranders Thaten verglichen wurden, umd I. 
übermüthige Prahlereien den ebenfalls nicht nüchternen Kin | 
bag diefer einem Trabanten die-Fanze aus der Hand riß und u 
Beleidiger durchbohrte. Kaum aber kehrte bie Befinnung zur Ar 
Schmerz und Verzweiflung ben König; brei Tage lang verlag 
hartnädıg Speife und Trank und überhaupt jede f werlihe PRCB:. 
te innige Theilnahme der Truppen, ihre Bitten und DIE for h 
Trofgründe eines Anaxarch bewogen, ermanute er fih amd ſuh 
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r das unglälihe Ereigniß aus dem Gebächtniffe zu 
Arc. IV, 8. 9. Plut. 50-52. Curt. VII, 1.2. Juſt. XIT, 6. ki 
mund aber gegen einen Theil feiner macebonifhen Großen, 
# Unufriebenheit aeigten „ konnte er ſich nicht mehr erwehren. 
R, daß fie die wahre Abficht, Die er zunächft mit der Dimei ung 
ken Sitte verband, gefufteneti® verfennen; ihre Dppofttion 
:. an dem aftatifchen Leben immer größeren Gefallen zu finden 
kertennung feiner Tönigliden Würde immer hartnädiger zu be- 
dejenigen daher, welche dem Könige zu Gefallen leben wollten, 
zu Rebe, bie Majeftät deſſelben zu verberrlichen; unter ihnen 
‚der Philoſoph Anaxrarchus aus, der mit vielen andern wiflen- 
'nNimmern im Gefolge des Könige war. Auch der Olynthier 
1, ca Schüler und Berwandter des Ariftoteles und von diefem 
»gefandt, hatte a lange bemüht, als der Geſchichtſchreiber 
„nt rhetoriſchem Prunke die Thaten deſſelben weit uber bie 
aerpeben und die Sage von feiner göttlichen Abflammung 
ta Als er ſich aber zurückgeſetzt glaubte, fpielte ex den bittern 
a ſtenger Sitten und republifanifcher Freiheit. Alexander 
4 die Adoration auch von den Maceboniern geleiftet würde, 
bꝛgleihheit zwifchen den biefe Sitte genau beobachtenden Per- 
va fllen Macedoniern nicht zu auffallend wäre. Durd die 
"tn WRönigs wurben einige Macedonier bewogen barauf . 
eo, kiesen GBelage follte in Uebereinftiimmung mit viefen und 
aka Berfern Die Sache allgemein zur Sprade gebraßt werben. 
miafehte fich auf plumpe Weife und der König drang nicht. 
wu Bald nachher wurde entdeckt, daß einige Evellnaben, bie 
md Rönigs Perſon hatten, gegen biefen ſich verſchworen 
‚@ Saupturheber elben, Hermolaus, der eine ihm wegen 
zegebene Züchtigung an Alerander rächen wollte, war ein 
„ger des Calliſthenes. Auf der Folter befannten nach Einiger 
an Verſchwornen, Eallifthenes habe fie zu dem Wageſtück at 
“ Alexander, erbittert auf ven Philoſophen, ver fruher ebenfo 
tal in der letzten Zeit übermütbhig ſich bewieſen hatte, läßt ihn 
’ ten, nach Andern töten. Die Edelfnaben werben durch Das 
he Heeresgericht zum Tode verurtheilt. Es sera biefes, ale 
wa Hänzlicher Unterwerfung des fogbianifchen Landes in Bac- 
‚ner nenen Unternehmung, zu einem Feldzuge gegen Indien fi 
‚a frühjahre 327. Nır. IV, 10-14. 22. Curt. VIII, 5-8. piut. 
„ein. XI, 7. Senec. N. Q. VI, 233. — Schon im Jahre 329 
"ne Abſicht ausgeſprochen, fobald er im ungeftörten Defipe Iee 
Nimentvenreiches fein würde, nach Indien zu ziehen. Diefer 
h Dar jet gefommen. Zu feinen Macedoniern, bie etwa 40,000 
, den Kern bildeton, hatte er aus den unterworfenen Ländern 
katende Jahl Streiter entboten; bie Geſammtzahl des Heeres 
. 190,000 Mann angegeben. Eurt. VIII, 5. Arr. Ind. 18. 19. cf. 
n Gegen das Ende bes Frühjahrs 327 brach der König vor 
„2 dem yon ihm im Lande der Paropamifaden gegründeten 
af, rüdte dann über Cabura, wohl zum glüdlihen Omen 
‚orfehenden Feldzug fortan Nicda genannt, bis an den Cophea 
h lith dur Herolde Fariles, den Fürften von Tarila und andere 
„, Mfforbern, ihm zur Hufdigung entgegen zu fommen. Die Rajas 
a mit reichen Seinenten ein und erboten fih, die Elephanten, 
N dei ſich Hatten, ihm zu überlaffen. Das Heer wınde getheiltz 
m ht unter verdiccas und Hephäftion, von den inbifchen Fürften 
nm Teihtem fer des Eophenflufles hinab, um ben Ueber ans 
bug vor zubereiten; Alexander feldft wenhet „fs nordoͤſtli 
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gegen bie Afpafier, Burder und Affacener. Erſt nach $ 
in denen er einige Mal verwundet wurde, und nach vielem 
vermochte er feſten Au im Gebiete diefer Stämme zu fall 
nädig vertheidigten fie ihre Städte und ihre Zufluchtsorte auf 
Nachdem — die feſteſten Punkte eingenommen ‚und br 
näherte ſich Alerander im Lande der Affacener dem Indus, 
Waldungen daſelbſt Do fällen und Schiffe zimmern, umo 
Indus hinab, an ben zur Bereinigung mit Hephäſtion und Perdic 
ten Ort zu fahren. Auch biete waren nicht ohne Kämpfe 
der auf dem jenfeitigen Indusufer gelegenen Stadt Tarıla 
Alerander fand ihre Brüde bereite .fertig; eine Geſandtſchaft 
begrüßte ihn mit Gefchenfen, brachte 700 Reiter und übergab 
die Reſidenz Tarila, die größte Stabt zwifchen dem Indus nu 
Den feftliden Empfang und die gänzliche ebenpeit des 
lohnte Alexander reichlich; zu vielen andern Gefchenten e 
Gebiet deſſelben, ließ aber in feiner Hauptſtadt eine Bei 
MAR des Machatas Sohn, der zugleih zum Satrapen J 
udusgebietes beftellt worden, feinen Bevollmächtigten zur 
22-30. V, 1-3. 7.8, Str. XV, 1. Eurt. VII, 10-12. 
Plut. 57. 58. Juſtin. X, 7. — Bon Tarila aus hatte Ä 
dem Tariles verfeindeten Fürften Porus, ‚ver das Gebiet ven“ 
bis zum Acefines beherrſchte, aufgefordert, fich zu unterwerfb 
an der Graͤnze feines Reiches einzufinden. Porus antwortete, 
das Letztere thun, übrigens mit gewaffneter Hund, und lage 
einem großen Heere am jenfeitigen lifer des Hydaspes. N 
Alerander (im Frühlinge 326), verftärkt durch indiſche Zrupven 
Befehlen des Tariles und der übrigen ergebenen Fürſten ans Di 
bieffeits des Hydaspes an biefen Fluß. Vom JIndus her w 
Schiffe, auseinanbergelegt, auf Wagen herbeigeführt und am. 
wieder zufammengefest. Rah einem buch dic drohende Sid 
Feindes und heftige Hegengüffe fehr gefährlich geworbenen eben 
den angefämoilenen Strom, ſah fih Alexander von Porus U 
beften Truppen, nebfi 200 Elephanten und 300 Streitwagen 
edoch an Meiterei „überlegen fuchte er die anf den Flügeln 
indiſche Reiterei auf das Fußvolk zurückzuwerfen, babar di 
Elephanten, die vor dem Fußvolke flanden, in Benwirrung 
und die Thiere den Reiben ihrer Herrn verderblich zu ma 
ee Kampfe errang, Alerander einen vollfländigen Step 
chen Fußvolke follen nicht viel weniger ale 20,000 Dann, m! 
terei faft 3000 umgelommen fein, unter biefen auch zwei = 
Porus und die bebeutendften Anführer; die Streitwägen warct | 
mert, bie Elephanten 'getöbtet ober aufgefangen. Der Berluft 
bonier wird von Arrian ei Een, von Diodor 19 
angegeben. — Porus hatte ſich durch perfönliche Tapferkeit and 
und war unter den Letzten, die vom Schlachtfelde flohen. Aleꝛan 
ihn einholen. Boll Bewunderung für den tapfern und würdige | 
und weil er wohl fühlte, daß er die Gebiete fo räftiger Ball 
unmittelbaren Theilen feines Reiches niachen fönne, beftätigte I 
nit nur in feiner Herrſchaft, fondern vergrößerte fie UM 3 
bedeutend, um auf dieſe Weiſe in ihm wenigftens einen erge gr 

















ie gewinnen. Sein — gegen Porns trug durch Die 
Tre 


ne dieſes Fürſten reichliche Früchte; er bewirkte zugleich wid 
and Porus aus gegenfeitiger Eiferfucht immer angelegentligt! 9 
ten, die föniglice unſt —* zu erhalten. — Nach dieſem Sieg Br 
Alexander noch 30 Tage am Hybaspes, feierte Opfer und SP 
orbuete die Anlage zweier Stäbte an; bie eine, da gegründtl, anf 
xander ben liehergang über ben Hybaspes angetreten hatte, 


Alexander " 447 


ifer, wurde Bucephala genannt, zum Andenken an Bucephalns 
ı# bekannte Schlachtroß Aleranders, das um biefe Zeit den 
Im; die andere Nicäa, am Drte des Sieges, auf dem öftlichen 
\,2-19. Str. XV, 1. Diod. XVILS7-89. Mut. 60. 61. Eurt. 
N Juſtin. XII, 8. — Bon bier aus zog Alerander mit einem 
x Heeres nördlich in „pie bevölkerte Gegend der Glaucanigen 
1, die ſich fogleih ergeben und dem Porus untergeordnet 
‚sa rüdte er füböftlich über den Acefines nach dem Hydraotes. 
" tmb Alerander erft jenfeit des Teßtgenannten Fluſſes, wo 
"x Stämme wohnten, und der friegerifchfte derfelben, ver 
'ıatbüer, aus einer dreifachen Wagenburg herausgefchlagen 
mötftadt Sangala mit Gewalt erobert werden mußte. Das 
‚bier wurde an die benachbarten Stämme, bie fih freiwillig 
hatten, wie die Adraiſten, vertheilt; dieſe alle aber erhielten 
4 Befehl von Porns Befatungen. Arr. V, 20-24. Diod. 
et. IX, 1. — Unanfgehalten fam Alerander an die Ufer des 

se Jürſten Sopithes und Phegens_ ober Diegelas zogen mit 
ıetgegen und huldigten. Diod. XVIT, 91-93. Curt. a. a. O. — 
zRichten von einem jenfeit des Hyphafis gelegenen reichen Lande, 
ven zahlreichen, edlen und friegerifhen Volke bewohnt wäre, 
ans Könige , weiter zu ziehen, hoch geſteigert, das Hetr 
sure fear Rampfbegier nicht; dur den Volkskampf mit tapfern 
cm, durch unaufhörliche Märſche auf Peßen die durch 
a ten beinahe ungangbar geworden, durch Krankheiten und 
and hatten Die —— Hart elitten. Unwillig, daß ihr 
a Mühen, und Gefahren an Gefahren reihen wollte, bes 
niht weiter zu folgen, auch wenn Alerander es geböte. Um 
‚ut 3m unterdrücken, berief der König die Befebfehaber der 
"Mt jofammen , fuchte diefe zuerft und durch fie das Heer für 
“m Plane zu ermuthigen umd durch Ausfichten auf eine große 
2 30 begerftern. Auf feine Anrede erfolgte unter den Heer- 
*: langes Stififehweigen. Als Alerander auf eine Antwort drang, 
Eid Couus, einer der älteften und vertranteften Feldherrn Ale 
Jas Bort und feste in einfichtsvolfer und freimüthiger Rebe 
ir, wie gut der König thun würde, hier nachzugeben. Nergerfich 
fr tie Verfammlung auf, die dem heißen Wunſche, Afien bis 
6 und zum Deere im Oſten zu vurchziehen, mit gewichtigen 
»otgegentrat. Am folgenden Tage rief er fie aufs Neue zuſam⸗ 
‚„Märte, er ſelbſt werde weiter ziehen, ben Macedoniern, bie 
‚3 derfaffen wollen, ſtehe es frei heimzukehren; noch werben ihm 
en, die ihm freiwillig folgen; dann zog er fih in fein Zelt 
‚„' jetgte fich Madre breier Tage nicht dor ben Macedoniern, in 
2, fie werden durch dieſe Beweife feiner Unzufriedenheit und 
„ oilleng auf andere Gedanken gebracht werben. Tiefe Etille 
. m Lager; man trauerte über den Zorn des Königs, aber änderte 
üt, Deffen ungeachtet opferte derfelbe am vierten Tage wegen 
yergange; die Opferzeichen aber mußten ungnftig ausfallen und 
Ki et, mit weil es das Heer, fondern die Götter wollten, von 
.? dortringen abzuftehen. Die Macebonier weinten und jubeften 
N, und Waren den ‚ daß ipr König, —* unbeſiegt, durch ſie 
8 hobt beſiegen laffen. Alexander ließ zwölf thurmhohe Altäre 
... a Zeichen des Dankes für die Götter, die ihn ſiegreich bis 
„ihre, und als Denkmäler feiner Mühen; er bradte auf den⸗ 
4 „Mer dar und ordnete Kampfſpiele nach heilenifchem Brauche an. 
— er anf und kehrte zum Hybraotes, Aceſines, Hydaspes in die 
—** deten Eolonieen zurüd; das Laud zwifchen dem Hydaspes 

Maſis Yerhlieh dem Borns, ‚der daburch zum mädtigfien Yärften 
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Indiens wurde. Arc. V, 25-29. Diod.-XVIL, 93-95. Plut. 
3.4. Juſtin. XIL 8. -— Vom Hybaspes aus wollte Alera 
weftlicher Richtung den Weg, den er gekommen, zurücklehr 
bie ganze Länderfirede am Indus hinab follte gewonnen und 
eine Verbindung Perfiens mit Indien auf a Seiten geöffg 
Yu diefer Abfıht Hatte Alexander fhon damals, als er vom 
mit weitausfehenden Planen gen Oſten zog, Befehl zur Erbe 
— gegeben. Diod. XVII, 89. Eine große Zahl Schiff 
rtig, und in Kurzem war eine Flotte von 1800 ober 000 
aller Art bereit. Arr. Exp. VI, 1. extr. 2. extr. Ind 19. 3 















Untergang der Plejaden (Str. XV, 1.) d. 5. in ber erflen 
vembers 326, brach das Heer auf. Alexander fchiffte ſich 
8000 Mann Tandtruppen auf der mit Bhöniciern,, Aegypten, 
Griechen der Infeln und der afiatifchen Küſte bemannten Flotteg 
befehlshaber verfelben war Nearch, Steuermann des königlich 
. Dneficritus. Einen Theil des übrigen Heeres führte Erate 
Ufer des Hybaspes hinab, den andern bebeutendern nebf 2008 
gerpäftion am linken Ufer. Faſt alle ummwohnenden Stämme, 
önig auf feiner Fahrt berührte, ergaben fi freiwillig. Mi 
Widerſtand drohten nur die Mallier. Er eilte daher, biek 
bevor fie vollſtändig gerüftet wären. Diefe aber 2 — 
entweder mit dem Muthe der Verzweiflung, oder hatten 
ganz verlaſſen und ſich in die Wüfe begeben. Bei ber ! 
öpten und befeftigtften Stabt der Mallier hätte Alexander fe 
beit beinahe mit dem Leben gebüßt. “Mit einer fchweren Bund 
er die Einnahme dieſer Stadt, erfuhr aber auch zugleid, wie nat 
Perſon die Kraft feines Heeres rubte. Mit dem Beräcte, da ı 
verwundet fei, ſchien alles Selbftvertrauen die Macedonier ve 
haben; Wehllagen erfüllten das ganze Lager; denn der Kuh 
Königs beraubt, fahen Alle in ihrer Berzagtheit einem gewiſ 
gange entgegen; fo groß war die Beſtürzung, daß fie der Nach 
ug fei außer Gefahr, nicht einmal Glauben ſchenken wollten, 
als er, der Geneſung nahe, dem befümmerten Heere ſich zeigte, 
beite fich der Sammer in betäubenden Jubel; feine Hande, ft 
fein Kleid berahrt, ihn nur gefehen zu haben, gab neue Stä 
noch übrige Theil der Mallier, durch die Eroberung ihrer b 
Stadt und das furchtbare Blutbad, in derſelben gefchredt, 
fandte, ihre Unterwerfung anzufündigen. Gleiches thaten die I 
Gebiet wurde mit der indifhen Satrapie pitipps vereisigl. 
terwerfung der nächſtwohnenden Bölfer erfo ge ohne Sch 
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aber in den Ländern am untern Indus bis zum Indusdelta traf“ 
theils_ offenen Widerſtand, theils Hatte ex ſolche Fürften zu be 
bie, fobald er g9 ans ihrem Gebiete entfernte, von ber baſelb 
einflußreichen afte der Braminen aufgereizt, von ihm abfie“ 
Strenge , mit ber ex hier verfuhr, bewog ben letzten Fürften in? 
unabhängigen Induslande, den Fürften von Pattala ober bei 
delta, dem Könige entgegenzufommen und ſich und bie Sersige? 
werfen. Da Alexander ein Heer nun niht mehr nöthig zu haben 
fo ließ er, bamit für bie Verpflegung deſſelben beffer geforgt mt 
fähr den dritten Theil, worunter alle Rampfunfähigen, ' 

ten, unter Craterns durch die Satrapieen von Aracofen, —* 
Caramanien den Rückweg nach Perle antreten, während er ſelbſt 
Flotte und dem übrigen Theile des Heeres nach Pattala und be 
mändungen Hi; (Sulı 325). Statt daß der Fuͤrſt von Yattalı " 
xanders Befehlen Borbereitungen zu feiner Aufnahme getroffen, 1 
wie es ſcheint, aus Mißtrauen gegen ben König, mit bem er 
ber Einwohner in bie Wüfte zur Hechten bes Stromes geflohen. 
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bien Flachtlingen aus und Lich fie zur friedlichen Rückkehr 
is Meiſten folgten. Es war dem Könige daran gelegen, in 
Befig diefer Gegend zu fommen, da er darauf ausging, zue 
eines lebendigen Berfchrs zwifchen den entlegenften Tpeilen 
a Reiches einen Seeweg aufsufinden, der von den Indus⸗ 
in denen bes Tigris und Euphrat_führen follte. Daher läßt 
3 in Pattala, Häfen und Schiffswerften anlegen, ın ber 
Imgegend der Stadt Brunnen graben und das Yaud urbar 
unterfucht er ſelbſt, nicht ohne Gefahr, welcher der beiden 
vr Strom bier bildet, für die Edhiffahrt der beguemere fei, 
alddann, daß die Flotte auf dem ganz unbefannten, Diceane 
ug dem perfifchen Vieerbufen unternehmen folle. Alexander 
ucht in eigener Perfon an die Spige der Unternehmung fielen, 
— daß die Reiſe viel Zeit koſten werde, und die Nachricht 
gen in dem perſiſchen Reiche fchleunige Rückkehr erforderten. 
denng der Seeunternehmung übertrug er dem Nearchns, einem 
kwı bewährter Treue und Erfahrung. Arr. VI, 1-21. Ind. 18-20. 
DI. Str. XV, 1. 2. Curt. IX,4-9. "Put. 63. — Gegen _ 
ws 32 309 Alexander von ben Inbusmündungen zuerft durch 
a: Arabifen über den Fluß Arabius zu ven Orten, befefligte 
wur u Behauptung des Landes Rambacia, den bedeutendſten 
"Does, ernannte einen Statthalter, der durch eine beden⸗ 
Img} unterftügt werben ſollte, und brach dann gegen Gedro⸗ 
. me öber wurde das Pand, immer beſchwerlicher deu Weg, 
"ade Echwierigfeiten diefes Zuges bei ber fengenden die 
ee durchglühten Sandes, dem Mangel an Waſſer und Lebens⸗ 
arpt allen Leiden einer Wüfte, die Anſtrengungen der früheren 
zun gering erfchienen. Alexander fuchte die Vrühfeligfeiten durch 
Dnlng der Drangfale erträglicher zn machen, und traf alle 
= Kafregeln zur Abbülfe der Noth; allein fie blieben unzu⸗ 
m un bedeutender Theil des Heeres erlag während 60 Tagen 
Sms und den Stranfheiten. Alerander mag die Schwierigkeiten 
x: in ihrem vollen Umfange vorher nicht gefannt haben. Jeden⸗ 
"Defer der nächfte, der ihn nach Perſis führte; und bie freien 
"der Lüſte, an der ber neue Eeeweg binführen follte, mußten 
miörft auerfennen; zugleich wollte er bie Entdediungsfahrt da⸗ 
Geihtern, daß er, fo lange es anging, die Bedürfniſſe für bie 
"te Küfte Schaffen und Brunnen graben ließ. — In Pura, der 
an Bebrofiens, fand das Elend fein Ende. Nah kurzer Raft 
wutder mach Caramanien auf, wo Craterns mit feiner Heewd- 
und den Efephanten wieder zu ihm ſtieß. Bald darauf (etwa 
“imbers) landete auch Nearch glüdlich an der Küſte Caramanıens. 
Fu die Freude Alexanders über diefe unverhoffte Ankunft, rührend, 
A en Mann empfing. Durch Opfer wurbe den Goͤttern für 
ande Beendigung des indifchen Feldzuges und für bie Rettung 
19 und der Floötte gedankt, und mannigfaltige Feſte follten bie 
„seen machen. (Die grellen Schilverungen von ausfchweifenben 
Ingen lexanders widerlegt Artian geradezu.) Arr. VI, 21-28. Ind. 
a XV, 104-106. Cart. IX, 10. Blut. 66. 67. — Near 
y Sahrt längs der Küſte des perfifchen Meerbuſens zu der Euphrat⸗ 
— fort, Hephaͤſtion mußte mit dem größten Theile bes 
aſtthieren 
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Lone 
ht den 9 und ben Elephanten, die von Caramanien 
wo hin nach Perſis führende Straße einfchlagen, da der Winter 
‚pn freng nah die Debürfniffe veichlihez zu finden waren. NAles 
Den. wit den Kerittenen Evelfchaaren und dem leichten —5 
ya Teen Wege durch das Gebirge über Paſargadä und Perſepolis 
ei daſt Niemand hatte erwartet, daß ber Rönig je aus Judien 
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— werde, und deshalb kamen von "vielen Seiten 
olles über Wilfüsrlichleiten, Habfudt und Drud der ©a 
tun; mit fehonungelofer Strenge ftrafte er auf gleiche Weife 
and Verfer, die feinem Bemühen, ven Bölfern flatt des Joche 
ſchen Großkönige gerechte Verwaltung zu geben, auf fo frede 
gegengearbeitet hatten. Das Ziel feiner Kämpfe und feiner: 
war, das Morgen - und Abendland mit einander zu verföhnen 
freunden... In diefem Sinne veranftaltete er auch die große H 
Suſa. ſelbſt wählte neben KRoxane noch des Darius älte 
arfine oder Statira, zur Gemahlin; gegen 80 der Angeſe 
feiner limgebung, über 1000 andere Macedonier vermählte er 
ſchen Jungfrauen, gab reihe Geſchenke als Mitgift, und burd 
zendſten Kefte, verherrlicht Durch griechifche Kunfl ‚ wurden bie 
efeiert. Auch in dem übrigen Heere lieg er Belohnugen aut! 
ablte mit 20,000 Talenten die Schulden feiner Soldaten, m} 
si ihrer unſinnigen Verſchwendung trog aller Beute und aller 
nicht ausreichten. Solche Freigebigkeit konnte aber doch nicht 
willen über eine neue Drganifation des. Heeres unterbrüdt hatt 
Sängft hatte Alerander 30,000 junge Barbaren ausheben, auf ae 
Weile bewaffnen und einüben laſſen. Während bisher de 
Truppen nur als untergeorpnetes Hülfscorpe betrachtet warden 
jene nun den Macevoniern in gleichem Range einverleibt wert 
zander fah dieſes urfprünglih als ein weiteres Mittel an, die 
und griehifhe Nationafität einander immer näher zu bringen. 
zeihung der Barbaren wurde aber jeht auch dadurch nothwendig 
daß einen bedeutenden Theil der macedonifchen Truppen der indiſch 
weggerafft hatte, unter ben Uebriggebliebenen viele Veteranen w 
vere die ungeheuren Strapazen gefhwächt, für die Zutunft n 
kräftig genug erfchienen und deshalb, wie .es immer von Zeit 
geidab, in die Heimath zurüdgefchidt werben follten; aus 
unten die Lücken nicht mehr vollftändig ergänzt werben, ba tı 
durch viele Nachfendungen an junger und rüfliger Mannſchaft | 
za werben anfing (Diod. XVII, 12.). — Die Macedonier ji 
Befigfie Alexander fei ganz zum Afiaten geworden, und Mi 
itte und Macedonier felbit werden von ihm verachtet. Bei di 
mung des Heeres bedurfte es nur einer Veranlaffung, um den 
zum Ausbruche zu dringen, und diefe Veranlaffung fand fid, a 
der etwa im Juli 324 in der Nähe der Stadt Opis am Tone? 
hielt und hier erffärte, daß er die durch Alter oder förperfige © 
zum Stiege untauglich Gewordenen nad Haus entlaffen wol. 
eebonier fahen darin nur eine Hintanfegung; mit Ungefhim Ti 
nicht die Beteranen, Alle folle er in die Heimath zurüdfenden, 
Ammon, mit feinen jungen Waffentänzern möge er ferner in! 
ziehen. Im heftigften Zorne fprang Alerander in die Mitte der 
golbaten, befahl den ihn umgebenden Leibwächtern , dreizehn MT 
hreier zu verhaften amd zum Tode zu führen. Diefe Lem 
eftigfeit und Entfchloffenheit machten die lärmende Menge 
mn, und Alerander hielt jegt eine Anrede, in ber er die Dat 
an feine und feines Vaters Verbienfte um fie erinnerte und inet 
daß die Deacebonier ohne ihn Nichte fein würden, daß er aber IK 
she fie ausfommen und feine Macht und fein. Reid auf DIE a 
Rügen könne. Raſch entfernte er fi, zog ſich in die Köni ; 
rud und brachte zwei Tage, für Niemand zugänglich, IN ber & 
ufregung zu; endlich faßte er einen Entfchluß, der bie A 
weber zu volliger Empörung ober, was ihn wahrſqheinlicher DT 
Rene treiben mußte. Er rief die aſiatiſchen Truppen zufammt! 2 
auf fie ganz die macedonifche intheilung, die ınacebonifgen & 
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imgen über. Die Wacsbonier, durch jene Anrede betroffen, 
jht, was fie thun follten; die Einen wollten bleiben, die Andern 
m Aufbruch; als fie aber ſahen, daß der König wirklich ihre 
werfe, Tommten ſich die Rathlofen nicht Iänger halten; reuig 
& fi, Berzeihung erflehend, um die Burg, legten ihre Waffen. 
d erboten ſich, Die Unruheſtifter auszuliefern. Alexander yerzieh 
hu. Ein großes Berföhnungsfeft wurde darauf gefeiert, bei dem 
sicen und perfifchen Priefter gemeinfchaftlih die Opfer dar⸗ 
‚xt laß zumächft bei dem Könige den Maredoniern eingeräumt 
‚hntanfend Betaranen nahmen nun freiwillig ihren Abſchied; 
'atließ fie Alexander.” Eraterus war befebligt, fie zurädzu 
‚lad erhielt er aber auch den Auftrag, die Stelle Antipaters 
n:, wogegen biefer mit nener Mannſchaft nah Aften kommen 
2\11.28-30. VII, 4-11. Died. XVII, 107. 108. 109. Plut. 68. 
- ft Alex. I, 7. Curt. X, 1-4. Juſtin. XI, 10-12. Der 
3 Zwiſt zwiſchen Antipater und Olympias und ihre gegen. 
“age über Anmaßung veranlaßten Alerander, dur Abberufung 
smefers ben Streitigkeiten ein Ende zu machen. Wohl ma 
»Rijttauen gegen Antipater beftimmt haben, da ihm fünerfie 
“blieben iſt, Daß derfelbe dur die Hinrichtung: feines Eidams 
mt deropus Sohn, und bie gleihgeitige Ermordung Parmer 
‚arg, insgeheim aus Vorficht mit ben Aetoliern ein Bündniß 
"ıkir de, VII, 12. Blut. 39. 49. — Bald nah dem Abzuge 
aa erließ Alexander Dpis, um die mediſche Reſidenz Eeba⸗ 
Sue Während hier die Dionyfien des Herbſtes 324 gefeiert 
Ska X, 35. p. 538) erkrankte Hephäftion und ſtarb. Ale⸗ 
2 vom tiefiten Echmerze über den Tod feines Lieblings er» 
“fer Gram beherrſchte ihn fortan. Die Leiche wurde nad 
mr, damit auf föniglihe Weife dafelbft dem verblichenen 
" [töten Ehren ermwiefen würden. Während der Vorbereitungen 
'"tißenfeier umterwarf Alerander die ränberifchen Coſſäer, eis 
ꝓl. Are, VII, 14. 15. Diod. XVII, 110 f. ch. Put. 72. Auf 
ne nah Babylon famen ihm Gefandte von ben verfchiedenften 
“Mn Bölfern entgegen, theils ihn zu begrüßen und fi) um feine 
Hit zu bewerben, theils ihm als Echiedsrichter Streitigkeiten 
un Anch von den Römern, denen (wenn ſchon es Liv. IX, 18. 
AN) Aerander gewiß befannt geworben (cl. Eir. V,3. »Anliume), 
"efandte ſich singefanben haben. Arr. VII, 15. Diod. XVII, 113. 
ih, Bol, Nieb. röm. Geld. IH, 194. Aber fol allgemeiner 
Rang feiner Größe durfte Mlerander nicht lange mehr ſich erfremen. 
ahrem Hephäftion zu Afche geworden, verfehied auch er. Große 
u hatten noch in den Testen Monaten feinen Geiſt bewegt; zw 
beibſichtigte er die Unterwerfung Arabiens und bie Entdedung eines 
vom perfifhen Meerbufen aus um bie Halbinfel bis in das 
EN und in die Nähe von Alerandrien; dann wären, nach ben 
en Papieren des Königs (Diod. XVII, 4.) Eroberungsfriege 
Faca, Sieilien, Italien, Iberien gefolgt, um nach allen Seiten 
an ungebemmten Verkehr zwifchen allen Nationen zu eröffnen; 
We in der Mitte zwifchen den Böllern des Abend» und. Morgen» 
‚, Dard iu Hauptftant des Weltreichs erfehen, und fchon waren 
ofen, der Stabt ihren alten Glanz wieder zu verfchaffen. 
2, pige Anftrengung, mit der der König die Rüftuıgen zur Auer 
* finer Pläne betrieb ‚ abwechfelnd mit üppigen VBergnugungen, 
be Stimmung und die düſtern Ahnungen unterdrücken, bie 
. rrudes Tod fein Gemüth gequält; aber fein Störper unterlag. 
Bu len Mai 323 befiel ihn ein Fieber, den 11. Juni gegen Abend 
Geal Ideler über Alexander Tedesjahr in ben üAbhandl. ver 


= 











Berl. Man. 1820-21. Saint-Martia Nonvelles Recherches 
de la mort.d’Alexandre et sur la Chronologie des Ptolginees. 
— Jammer und Wehllagen erfüllten die Burg und vie € 
Marebonier frauerten um ben Berluft ihres tapferfien, 9 
flete fiegenvden Fürſten, die Barbaren beweinten ihren gert 
mildefen Herrſcher. Arr. VIL, 16-23. Diod. VII, 114-117. 3 
urt. X, 4. 5. Juſtin. XII, 12. 13. — lieber den Tod des Kö 
fig in der Folge verfchiedene Gerüchte, am meiften Glaub 
Alterthum das, daß er durch einen Gifttrank umgekommen 
Borfall mit Ealliftbenes, dem Bermandten des Arifloteles, und 
an Alexander empfohlen, batte das freundfchaftliche Verhält 
ders gi feinem Lehrer, ber von ihm bisher mit Löniglicher A 
gum Behufe ferner naturwiffenfchaftlichen Forſchungen unt 
war (Plin. VIII, 17. Athen. IX, 58. p. 398), geftört.. Arıfloteles 
Aeußerungen des Könige gekraͤnkt fühlend, ſoll fogar für fen 
efürdtet und Antipatern, der ähnliche Beforgnifle hatte, Gr 
aben, welches vor dieſem durch feinen Sohn Jollas, den 
ndſchenken, Alexandern in Babylon beigebracht worden Te. 
27. Diod. XVII, 118. Eurt. X, 10. Suftin. XII, 14. 16. Yu 
Dieſer Erzählung und ber Angabe, daß Hyperides in Athen kı 
richt von dem Tode Alexanders vorgefchlagen habe, den Je! 
ber gelungenen Vergiftung zu befränzen (Plut. X. Oral. T. 
ed. Wytt.), wiberfpriht aufs Beflimmtefte Put. Alex. 77.; er 
nachher fei durch Diympias, die Feindin Antipaters umb feine 
dieſe Sage entftanden. (Vgl. Stahr Aristotelia I, p. 136 ff. 
Geſch. des Hellenismus I. Beil. 4. p. 705 ff.) — Alesaader ba 
über die Nachfolge beftimmt. Weder die von Eumenes und 
verfaßten Föniglihen Tagebücher, aus denen Arrian and Pl 
Krankheitsgeſchichte Mleranders erzählen, noch ein anberer gla 
Zeuge beftätigen bie Gage, der Rönig babe auf die Frage | 
trauten, wen er das Reich hinterlafle, die an fich fchon unwa 
Antwort gegeben: dem Waderflen (ru xgariorw), und dann noq 
er fehe voraus, daß ihm zu Ehren ein großer leichenlampf wt 
werben. In ber erften Hälfte der Krankheit gab er, zuve 
Beſſerung hoffend, alle Befehle für die bevorftepende Abfahıt, 
Ing er ſprachlos bis an fein Ende. Arr. VII, 25-27. Plat. ? 
wenig begründet ift die Angabe von einem Teftamente Alesın 
Diod. XX, 81. war es in Rhodus niedergelegt, und nach Cr 
of. Amm. Marcell. XXIII, 6. war die Vertheilung des Reic⸗ 
flimmt. Curtius fügt diefer Angabe die Bemerkung bei: faman 
vanam fuisse comperimus. — Die wahrfheinlichfte Erzählung i 
nach welcher Alexander, als er ſich dem Tode nahe fühlte und dit 
ihm verfagte, feinen Siegelring an Perdiccas übergab (Juſtim. 
Curt. X, 6.). Damit wollte er aber ſchwerlich etwas Andered, 4 
um Reichsverweſer für einen feiner Nachkommen beſtimmen, 
fir feinen unmündbigen ‚Sohn Hercules, den Barfine,, De? 
ochter und Memnons Wittwe, übrigens nicht ale ebenbürtigt 
von Werauder anerkannt, geboren hatte, oder für. das Rind, ' 
Rorane damals ſchon acht Monate (Juſtin. XHI, 2. ef. en 
—* gg — Sobald Alexander die Augen gefhloſſen dr! 
ammelten fi bie Angefehenften des Heeres zur Derathun | 
nächften und nothwendigften Maßregeln. Der von Nearch FA 2 
vorgefchlagene Hercules wurde verworfen; gern hätten ſich die 
fogleih in die Eroberungen getheilt, fie mußten ſich aber ng 
ere fihenen, das tren an dem königlichen Stamme hing — 
en das Vortheilhafteſte, dem Kinde, das Roxane gebären ® f 
es ein Rmabe fei, das Reich vorzubehalten. Perdiccas and 1 
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ich Lemmnatus, wurden zu Bormündern bes erwarteten Anaben 
ernannt, Antipater und Craterns mit ber Leitung ber euro⸗ 
selegenpeiten beauftragt. Meleager, einer der bedeutenpfien 
balanx, unzufrieden, daß der Sohn einer Barbarin König 
r werden folle, widerfprach heftig; er wollte den in Babylon 
„‚tdfinnigen Arridäus, einen Sohn des Königs Philipp vor 
sen Tänzerin, ale Rönig erwählt wiſſen; da er damit nicht 
serieß er in Eile die Berfammlung, um an ber Spig des 
3 verſammelten Fußvolks, das ſich ebenfalls für Arridäus 
die Wahl defſelben zu erzwingen. In dem Gemache, ws 
iiche lag, entfpinnt ſich ein Kampf, in dem Meleager für 
ng die Oberhand gewinnt. Doch ſchon in den nächſten 
Releager durch eine Gegenrevolution ber Ritterſchaft zu 
ze gezwungen, nad welchem Arridäus zwar als König Phi⸗ 
“2, do dem Kinde der Rorane ein Antheil an dem Reiche 
' Releager dem Perdiccas untergeorbnet wird. Diod. XVIIT, 2; 
- Juſtin. XIH, 2-4. Arr. de reb. post Alex. gestis ap. Phot. 
ı fl, ed. Bekker. Perdiccas konnte fih feines Argwohns 
tr nicht entfchlagen; er bewog ben ſchwachen Arriväus, feine 
u, den Meleager und ungefähr 300 Andere, die ſich am 
tamd Meleager erflärt hatten, zu vernichten. Arr.a.a. DO. 
28, XIII, A. cf. Diod. XVII, A. Nach diefem aber glaubte 
ST fmgen zu müflen, daß die Eiferfucht der Großen, bie 
"ermmpt hatten, nicht gereizt würbe und fie fih nicht gegen 
Das befle Mittel fchien ihm, die Männer, die er am 
uhren Hatte, mit Satrapieen zu belehnen, und fie fo zu 
m Ehrgeize Anderer, die unbebeutender oder zuverläßiger 
Aweiſung einer böbern Stellung im — zu ſchmeicheln, 
kt als unumſchraͤnkter Reichsverweſer in unmittelbarer 
dans und des mittlerweile von Roxane gebornen Alerander 
na vwollte, und auf dieſe Weife mächtig genug zu fein hoffte, 
“2, ber nö auflehnen würde, ſchnell zu unterbinden. (©. d. 
', Asander, Cassander, Eumenes, Laomedon, Leonnatus, 
'" \ienander, Nearchus, Neoptolemus, Philotas, Pithon, Poly- 
' emaeus, Seleucus.) — Ueber der Sorge um die Regierung 
's ntle man mehre Tage alle Sorge für den Leichnam Aleran- 
"äßigt, (Aelian. V. H. XII, 64 Ihr ht von breißig, Eurtius 
"heben Tagen. cf. Lucian. Dialog. mort. XIII,3.) Die eigents 
9 erfolgte erſt nach Beendigung der großen Vorbereitungen 
‚ang des Jahres 321 (Diod. XVII, 28.), und zwar nicht, 
‚um worden, in Aegaͤ, dem gewöhnlichen Begräbnißorte 
hen Könige, fondern in Diemphis und fpäter ‚in Alerandrien 
„ee Strabo XVII, 1.). Ptolemäus, dem bie Statthalter« 
‚vten zugefallen war, hatte den Arridäus, fpäter eine Zeit 
rwefer und dann Satrap von Kleinphrygien, ber ben pracht⸗ 
ng (befonders großartig war der Trauerwagen, Diod. XVII, 
„de Caylus Acad. des Inscr. T. XXXI.) leitete, durch das 
“u De Reihe in den Tempel des. Jupiter Ammon zu bringen, 
„gen, ihm dieſelbe zu überlaffen, Arr. ap. Phot. p. 70. b. 18. 
Eage verbreitet, der alte Seher Ariſtander aus Telmiffus habe 
un Led geweilfagt glücklich werde das Land und niemals verheert 
"088 die Fönigliche Xeiche befige. Xelian. V.H. XI, 64. Ptolemäns 
daran glauben und ven allgemeinen Glauben an diefe gött- 
rtaft für fi benügen Cef. Diod. XVIIL,'28.), denn fehon 
erfühtigen ——— Großen gegen einander die Schwerter. 
ua langen Kampfe, der die Auflöfung des aleranbeinifipen 
Mepelop, " 
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Neiches berbeiführte und eine Anzahl ſelbſtſtändiger Staaten bi 
denen Syrien, Aegypten und Macedonien die bedeutendſten m 
kurzen Zwiichenräumen farben währen» dieſer Zeit ber Berm 
Mitglieder des königlichen Haufes eines gewaltfamen Todes. 
Art. Cynane, Arridaeus, Eurydioe, Olympias, Roxene, Alexar 
tercules, Cleopatra, Thessalonice). — Wleranders Leben w 
wurben von mehren feiner Begleiter befchrieben. Beinabe ale 
uns verloren, Berichte, wie bie des Calliſthenes, Clitarchn 
eritud, waren in pomphaften Stile abgefaft, voll von 
bungen und Mähren. Aus folhen haben Diodor, € 
gus Pompejus (im Auszuge bei Juſtin) und wicht felten 
gefihöpft. Arrian dagegen folgte den von ihm allein für 
erflärten Erzählungen bes vagiven Ptolemäus und des er | 
andria (f. d. Praef. zu d. Erped. Aler.) und iſt dadurch 9 
eßer. — Die Künſtler, welche Alexander vorzüglich wärdig 
alt abzubilden, waren Lyfippns, Pyrgoteles und Upellee. PR 
AXXVIL 4. @ic. ad Fam. V, 12, 3. Plut. Al. 4. Ar. 1,161 
ber Alexander in Erz bildete, verfland es beſonders, das Di 
Haltung feines Nadens (er trug ihn gegen die linfe Geil 
die Milde in feinen Angen mit der Maͤnnlichkeit feiner Jung: 
verfehmelzen, und ın dem Wurfe der Haare etwas Jupiter] 
anzubringen, fo daß fie aufwärts geſtrichen mähnenartig u 
berabfielen, (Put. Al. A. fort. Al. II, 2. Windelmanns Berkt- 
gegeben von Meyer und Schulze, VI, 1, 116. 2, 222f. Male: 
dv. Rımfl $. 129. 9. 4.). Prrguteles hatte das Vorrecht, ben 
edle Steine zu ſchueiben. (Ueber angebl. Gemmen vor im f.°: 
VI, 1, 107 ff. Müller $. 131. 9. 2.) Apelles malte den König. 
Donnerleile in der Hand (Plin. XXXV, 36, 15.)3 Lyſippus 3 
diefes und gab Alerandern die Lanze in die Hand als ein ſein 
geres Attribut. Blut. de Is. et Osir. 24. — Ein beinahe Ich 
nadtes marmornes Standbild Alexanders mit erbobenem Hauru 
Himmel gerichtetem Blide befindet fih im Museum Gabinu 
und iſt wahrf — zur Zeit des Caracalla, der aus Verehrug 
zander feine Bildniſſe vervielfältigen ließ, nach einer ehernen 
Ayfippus gearbeitet worden (Windelm. VI, 2, 199. Dieyers 
bildend. Künſte bei d. ©r. u. Röm. Dresb. 1836. III, 270.). 
bildung gelten ebenfalls die nadte Statue, die vormals ım 
danini zu Rom, jeßt in der Glyptothek zu München ift CD 
vgl. Windelm. VI, 1, 117. 2, 222. Müll. Archäst. $. 129. 8 
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Heine bronzene Reiterſtatue im herculan. Muſeum (Windeln. 
222.) und der von Manchen für Helios gehaltene Alexanderslop 
solin. Mufenm (Winckelm. VI, 2, 200 f. Müll. a. a. D.) 
in.ber florentinifchen Sammlung , den man den Kopf des flerdt 
sander nennt, und für das Fragment einer Statue hält, F 
feiner fünftlerifchen Vollkommenheit in die Zeit bes Eur 
(f. Bindelm. V, 568 f.). Bel. St. Croix Examen criligque © 
Historiens d’Alexandre le grand. 2. ed. Par. 1804. lathe, & 
doniens. ir Thl. Leipz. 1832. Droyfen, Gefch. Alexanders d, 
1833. Schlofſers univerfalh. Ueberf. d. G. v. a. W. 1,3 [k 
Alexander Aegus, nach dem Tode ſeines Baterdı * 
d. Gr., von Roxane geboren, wird neben Nrrivdus zum ROM 
rufen, fleht zuerft unter Vormundſchaft des Perbiccas (f. OP" 
deffen Ermorbung (321 ©. Chr.) kurze Zeit unter ben Reigen 
Yitbon und jenem Mrridäus, ber die Leiche Mieranderd ar hr! 
anegeliefert batte (f. oben), dann unter Antipater. Diefer ge 
feine Mutter Roxaue, ben König Philipp Arridäus und deſen 
Eurgdice im. 3. 320 nah Marcebpnien. Diod. XVII, 36. 3% 
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Antipaters (319) Polyſperchon die Reichsverweſerſtelle über- 
Eurgbiee , dieſem een ‚an die Spige der Regierung fi 
mfing, flüchtete ſich Rorane mit dem Kinde nah Epirus wo 
tiger Zeit ich Olympias aufbielt. Diefe gewinnt von Leig 
mi Aeaeſdes von Epirus (f. d.), unterflügt,, für Alexander u 
ade Oberhand (Diod. XIX, 11. Juſtin. XIV, 5.), wobei Arri⸗ 
‚tumpbice ben Tod finden (317 v. Ehr.). Aber ſchon im fol- 
it füllt bei junge Rönig mit Olympias und Rorane in bie 
ders, bes Verbündeten der Eurybice; Olympias (f. d.) wird 
Aerander mit feiner Mutter verhaftet. Diod. XIX, 52. Juſtin. 
are Befreiung und bie Bertheibigung ihrer Rechte gibt Anti 
t Auderm als Grund für Eröffnung Feines Krieges gegen Caſ⸗ 
352 Er. (Died, XIX, 61.), ie wird in dem allgemeinen 
2.311 feftgefegt, Alexander müſſe feiner Haft entlaffen unb 
„er mündig fer, fein vaͤterliches Erbe zurüdgegeben werben. 
'awar fo wenig ernfilich gemeint, wie jenes, denn Caſſander 
am, den fungen König und feine Mutter fortwährenn ge⸗ 
"hin, ud als unter ben Maceboniern Stimmen Iaut wurden, 
ar ben möge, was im Ariedensvertrage beſtimmt worben fei, 
"haben und feine Mutter heimlich im Gefängniffe ermorben. 
Ah Suflin. XV, 2. ef. Paul. IX, 7. IK] | 
ende, Sohn des Aöropus ans Lynceflis, Schwiegerfohn 
nf mit feinem Bruber Hieromenes und Arcabäus um Die 
um en Philipps Leben, wird jeboc von Alexander begna- 
center den Erſten war, die Alerandern buldigten, während 
-acaten die Nachfolge deffelben angefochten wurde. Arr. I, 25. 
"ist unter die ſen Umftänden auf die Hulbigung des Lyncefliers 
‚am beſondern Werth, weil diefer damit anf die Anſprüche ai 
"um, die er als Sohn bes Asropus und Bruder des Paufa- 
* wenige Jahre im Befige der königlichen Macht geweſen 
= tn macebonifchen Thron etwa hätte machen können. Obgleich 
"ta ig ber Folge mit —— um ſeine Perſon behielt, 
vichtige Poſten, zuletzt die Anführung der thefſaliſchen Ritters 
werante, fie er ſich doch mit Darius in Unterhaudlungen ein, 
mennag Alexanders d. Gr. und die Erhebung des Lynceſtiers 
—*8 Thron bezweckten. Die Berrätherer wurde eutdeckt 
ner feſtgeſetzt, 334 v. Chr. Der König wollte ihn ans Rück⸗ 
"tatipater am Leben Taffen, aber vier Jahre ‚fpäter, als Philotas 
wurde, ſoll das macedonifche Heeresgericht auch feine Hin⸗ 
nt haben. Arr. I, 25. Diod. XVIL 32. 80. Curt. VH, 1. 


kunder, Polyſperchons Sohn, von Antipater im %. 321 gu 
Mt —S di Königs Philipp Arridäus ernannt (Arr. ap. 
‚2.16. ed. Bekker), ift fpäter für feinen Vater, ber. nad 
9 Top macedoniſcher Reicheverweſer wurde, gegen Caflander in 
“ad thätig (Died. XVII, 65. 66. 68. XIX, 53. 54.) und gegen 
Er dolyſperchon Anfangs Berbündeter bes Antigonus (Diod. XIX, 
. Üt ſich aber, während fein Bater treu bleibt, von Caffander 
„ihm überzugehen. Diod. XIX, 64. Bald baranf wird er von 
m aus feiner Umgebung, bie ihre vom ihm unterworfene Bater- 
“ein woßten,, ermordet, 314 v. Chr. Sein Tob wirb an ben 
Nat feiner kriegeriſchen Gemahlin Eratefipolis gerächt. Diob, 


Veuunder, Cafſanders Sohn. Nah dem Tode ſeines aͤlte ſten 
Philipp et Chr.), der auf feinen Bater gefolgt war, aber 
it fit regiert hatte, erhielt fein zweiter Bruder Antipater bas 
Da dieſer aber fürchtete, feine Mutter Theffalonice, eine 
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Neiches herbeiführte und eine Anzahl ſelbſſtkändiger Staaten I 
denen Syrien, Aegypten und Macedonien bie bebeutendfien m 
Burgen Zwiſchenräumen ftarben während dieſer Zeit ber Bern 
Mitglieder des königlichen Haufes eines gewaltfamen Todes 
rt. Cynane, Arridaeus, Eurydios, Olympias, Roxene, Alexa: 
kercules, Cleopatra, Thessalonice), — Alexanders Leben ı 
wurden von mehren feiner Begleiter befchrieben. Beinahe alı 
uns verlornen, Berichte, wie die des Calliſthenes, Elitarhı 
eritus, waren in ypomphaften Stile abgefaßt, voll voa 
bungen und Mährchen. Aus folden haben Diodor, mt 
ons Pompejus (im Auszuge bei Juſtin) und wicht felten auı 
gefchöpft. Arrian dagegen folgte den von ihm: allein für 9 
erflärten Erzählungen des vagiben Ptolemaͤus und des Ariftobu 
andria (f. d. Praef. zu d. Erped. Alex.) und iſt dadurch © 
Her. — Die Künſtler, welche Alexander vorzüglich würdigtt. 
alt abzubilden, waren Lyſippus, Pyrgoteles und Apelles. Tli 
AXXVH, 4. @ic. ad Fam. V, 12, 3. Blut. Al. 4. Am. 1, 16. 
der Alexander in Erz bildete, verſtand es beſonders, das Br: 
Haltung feines Nackens (er teng ihn gegen die linfe Seile gen 
die Milde in feinen Augen mit der Männlichkeit feiner Zur 
verfhmelzen, und ın dem Wurfe ber Haare etwas Yupiter 
anzubringen, fo daß fie aufwärts gefirichen mähnenartig ga beit 
berabftelen, (Put. Al. A. fort. Al. I, 2. Winckelmanns Berk 
gegeben von Meyer und Schulze, VI, 1,116. 2, 232f. Müuller 
d. Kunſt $S. 129. U. 4.). Purgeteles hatte das Vorrecht, den 
edle Steine zu ſchneiden. (lleber angebl. Gemmen von ihm f. 
vi, 1, 107 ff. Müller 6. 131. 9.2.) Apelles malte den König 
Donnerkeile in der Hand (Plin. XXXV, 36, 15.)3 Lyßyppus ı 
diefes und gab Alerandern die Lanze in die Hand als ein fe 
geres Attribut. Plut. de Is. et Osir. 24. — Ein beinahe It 
nadtes marmornes Standhild Aleranders mit erbobenem Hau 
Himmel gerihtetem Blicke befindet fi) im Museum Gabinum 
und iſt wahrſcheinlich zur Zeit des Caracalla, der aus Vereh 
zander feine Bildniſſe vervielfältigen ließ, nach einer ehernen 
Lyfippus gearbeitet worden (Winckelm. VI, 2, 199. Meyers 
bilpend. Künfte bei d. Or. u. Röm. Dresd. 1936. LI, 270.). 
bildung gelten ebenfalls die nadte Statue, bie vormals ım 
danini zu Rom, jet in der Glyptothek zu Münden ift (Mr 
vgl. Windelm. VI, 1, 117. 2, 222. Mal. Aräol. $. 129. 9. 
kleine bronzene Reiterftatue im herculan. Mufeum (Windeln. \ 
222.) und der von Manchen für Helios gehaltene Nlerandersior? 
volin. Mufenm (Windelm. Vi, 2, 200 ff. Müll. a. a. D.) 
in’ der florentinifhen Sammlung, den man den Kopf des fer 
ander nennt, und für bas Kragment einer Statue Hält, 
feiner tünftlerifcpen Vollkommenheit in die Zeit bes Luft 
(f. Windelm. V, 568 f.). Bel. St. Eroir Examen critigae d 
Historiens d’Alexandre le grand. 2. ed. Par. 1804. Flathe, 
boniens. ir THE. Leipz. 1832. Dropfen, Geſch. Aleranderd ?. 
1833. Echloffers univerfalh. Ueberf. d. ©. d. a. WB. 1, & [N 
Alexander Aegus, nah dem Tode feines Baterd. 
dv. Gr., von Rorane geboren, wird neben Arridäus zum v 
rufen, febt zuerf unter Vormundſchaft des Perdiccas (|, © 
deffien Ermordung (321 v. Chr.) kurze Zeit unter ben Reid 
Pithon und jenem Arridäus, der die Leihe Aleranderd * 
ans geliefert * (ſ. oben), dann unter Antipater. Dieſer 
feine Mutter Rorane, den König Philipp Arvibäus und def! 
Eurydice im 3. 320 nah Macedonien. Diod. XVII, 36 30. 
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r Antipatere (319) Polyfperdhon die Reichsverweſerſtelle über- 
Exurydice, dieſem überlegen, an die Spige der Megierung fich 
tafıng, flüchtete fi Rorane mit dem Rinde .nach Epirae, wo 
eaniger Zeit ch Olympias aufbielt. Diefe gewinnt von Poly⸗ 
u Arachded von Epirus (f. d.), unterfügt, für Alexander in 
a die Oberfand (Diovd. XIX, 11. Inſtin. XIV, 5.), wobei Arri- 
"ümpice ben Tod finden (317 v. Ehr.). Aber ſchon im fol- 
am füllt der junge Rönig mit Olympias und Worane in bie 
vnders, des Verbündeten ber bice; Olympias (f. d.) wird 
‚Hesander mit feiner Mutter verhaftet. Diod. XIX, 52. Juſtin. 
at Befreiung und die Bertheidigung ihrer Rechte gibt Auti⸗ 
 Anterm als Grund für Eröffnung feines Krieges gegen Caſ⸗ 
: nà v. Chr. (Dies. XIX, 61.), — wird in dem allgemeinen 
3.311 feſtgeſetzt, Aleranber müſſe feiner Haft entlaffen und 
ea mündig ſei, fein väterlihes Erbe zurüdgegeben werben. 
‚so fo wenig ernfilich gemeint, wie jenes, venn Caſſauder 
sur, den sungen König und feine Mutter fortwährend ge- 
“ur, ud als unter den Daceboniern Stimmen laut wurben, 
ar thun möge, was ım Friedensvertrage beflimmt worben fei, 
'a tler und feine Mutter heimlich im Gefängniffe ermorben. 
SM Juſtin. XV, 2. cf. Pauſ. IX, 7. IK] 
runder, Sohn des Aöropus ans Lynceflis, Schwiegerfohn 
nt mit feinem Bruder Hieromenes und Arrabäus um bie 
Tom gen Philipps Leben, wird jedoch von Alexander begna- 
meer den Erſten war, die Alerandern huldigten, während 
ISeilen die Nachfolge deſſelben angefochten wurde. Arr. I, 25. 
= aater die ſen Umftänden auf die Huldigung des Lyncefliers 
"zen beſondern Werth, weil diefer damit auf die Anfprüce zu 
"Sm, die er als Sohn des Aörspus und Bruder des Paufa- 
"wenige Jahre im Beſitze der Föniglihen Macht gewejen 
=’ den aebonifgen Thron etwa hätte machen können. Obgleich 
“iin in der Folge mit Zuseigeung um feine Perfon behielt, 
ittige Poſten, zulegt die Unführung ber theffalifchen Ritter, 
"ersate, ließ er ſich doch mit Darius in Unterhaublungen ein, 
Taordang Alexanders d. Gr. und die Erhebung des Lynceſtiers 
—* Thron bezweckten. Die Verraͤtherei wurde entdeckt 
“oder feſtgeſetzt, 334 v. Chr. Der Köuig wollte ihn ans Ruück⸗ 
Natwater am Reben laſſen, aber vier Jahre ſpäter, als Philotas 
durde, ſoll das macedonifche Heeresgericht auch feine Hin⸗ 
st haben. rr. I, 25. Diod. XVII, 32. 80. Curt. VE, 1. 


ander, Bol erhones Sohn, von Antipater im J. 321 zu 
sr tiber ir Könige Philipp Arriväus ernannt (Arr. ap. 
= 216. ed. Bekker), ift fpäter für feinen Water, ber. nad 
"5 Tod macedonifcher Meichsverwefer wurde, gegen Caſſander in 
“a thätig (Diod, KVIIL, 65. 66. 68. XIX, 53. 54.) und gegen 
u Polyfperhon Anfangs Verbündeter des Antigonns (Diod. XIX, 
„Naht ſich aber, während fein Vater treu bleibt, von Caffander 
In ihm übergugehen. Diod. XIX, 64. Bald baranf wird er von 
08 feiner Umgebung , bie ihre von ihm unterworfene Bater- 
en wollten, ermordet, 314 dv. Chr. Sein Tod wird an ben 
— feiner kriegeriſchen Gemahlin Crateſipolis geraͤcht. Diod. 


„ander, Coffandere Eohn. Nah dem Tode feines üldeften 
a Mlipp (286 v. Ehr.), der auf feinen Bater gefolgt war, aber 
an tegiert hatte, erhielt fein zweiter Bruder YAntiyater bat 
da dieſer aber fuͤrchtete, ſeine Mutter Theſſalonice, eine 
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ihre 
Alerander verbrängen, ermordet er fie. Alerander flüchtet fid 
trins nach Griechenland, ihn um Hülfe zu bitten. Demetrins 
mit Bekämpfung empörter Städte befchaftigt, Alexander begal 
iu Pyrrhus nach Epirus. Diefer verlangte die Abtretung m 
andestheile, Alcrander willigte ein und ber Epirote bragte ı 
Thron von Macebonien. Antipater wendete ſich an feinen Edi 
Lyſimachnus in Thrazien, konnte aber von ihm Feine Hülfe a 
er für fich zu thun * Doch kommt durch Unterhandlunger 
ſöhnung zwiſchen den Brüdern zu Stande, ſo daß ſie vermut 
Herrſchaft ſich theilen wollten. Unerachtet auf biefem Wege fi 
die Gefahr befeitigt- war, zog doch Demetrius mit einem H 
Alexander fürchtete den aufbringlichen Bundesgenoffen; er eilt 
Dium, an der Südgränze Maceboniens, entgegen, ihm bon 
Bereitwilligkeit, mit ber er ihn ‚unterflügen wollte, banfın 
heuchelten Frenndfehaft und beide gingen mit Mordgedanken «7 
um bie Herrſchaft ju erlangen, ber Andere, um fie zu behar 
xander will den Demetrius ber einem Gaſtmahle ermorden la: 
vorher gewarnt, erfcheint mit flarfer Begleitung , fo daß Herz 
Dand an ıhn zu legen wagt. Darauf aber überlijtet Demekw: 
xander. Er gibt vor, daß er nah Griechenland. zurüdkepre: . 
darüber erfreut und durch den Schein der Treuberzigfeit, den 
ſich gibt, ſicher gemacht, gibt ihm mit feiner Mannfchaft bis \ 
Geleit. Hier nimmt er eine Einladung des Demelrins zu 
und wird niebergeftoßen; 294 v. Chr. Demetrius gewinnt \ 
Zruppen und bie Herrfchaft von Macedonien. Der verbaßte 
moͤrder Antipater wird nah Diodor ebenfalls von Demetrins ı 
nach Juſtin fcheint er ſich wieder zu Lyſimachus geflüchtet und | 
dieſen fein Leben verloren zu haben. Blut. Pyrrh. 6. 7. Demel 
Died. XXL Ecl. VII. p. 490. Juſtin. XVI, 1.2. [K.) | 
.’ Alexander, Sohn des Lyſimachus, f. d. 
Alexander , Sohn bes macebonifchen Könips Perfent, 
Raabe mit feinem Bater im Triumphe des Conſuls Aemilius Pal 
v. Ehr.) aufgeführt und mit ihm nach Alba in Gewahrlem 
Liv. XLV, 42. — Plut. Aem. Paul. 37. erzaͤhlt, er fer ein 
Zoreut geworben, babe auch römifche Schrift und Sprache ent 
mit Gewandtheit die Dienfte eines öffentlichen Schreibers verſth 
Alexander E. Halns, Nach dem Tode des ſyriſchen fi 
tiochus IV. Epiphanes bemächtigte fih deſſen Neffe Demetrin 
Herrſchaft. Da er ſich bei feinen Unterthanen und mehren Zum 
Ptolemaͤus Philometor von Aegypten, Ariarathes Philopator ?*} 
bocien, Attalus Philadelpyhus von Pergamns, verhaßt gemad! 
mit ihrem Wiffen und Willen Heraclives, der Schatzmeiſter 
us, ber fi) vor Demetrius nach Nhodus geflüchtet hatte, er! 
ann und ein Mädchen von niedriger Herkunft nach Rom, be 
Minerfennung als Kinder des Antiochus und erhielt die Erla 
Senate, Syrien für den Prätendenten, der ſich Alexander Bala 
zu befegen. Es wurde ein Heer geworben und mit Demetia 
Schlachten gekämpft. In der erften fiegte Demetrius, bie get 
ſcheidende gewann Alerander; Demetrius Fam auf der Flucht ur 
zander nahm Befig von dem Throne (150 dv. Chr.) und DE 
mit Eleopatra, einer Tochter des Königs Ptolemäus Philometon 
Alerander mit Gelagen und Schwelgerei die Zeit hinbrachte, ! 
ihn fein Deinifter Ammonius. Diefer ließ die Gemaplin und & 
des Demetrius ermorden, aber zwei andere Söhne des DeM 
entkommen. (Einer von ihnen, nachher Demetrius Nicator 
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Ptolemaͤus ſelbſt Unterſtützung gegen den wüſten Alexander 
mie ihn im J. 147. Er entfloh gu einem arabiſchen Emir, 
ermordet wird. Polyb. XXXII, 14. 16. Liv. L. LII. Zuftin. 
». Syr. 67. Athen. V, 47. p. 221. Diod. XXXIL Eclog. 1. p. 
». Archaeol. XIII, 2, 4. Maccab. L, 10. 11. [K.] 
ınder EN., fpottmweife Zabina, der Sklave, genannt, Cohn 
‚hen Raufmanns Protarchos, wird von Ptolemäus Physcon 
»ebn des forifchen "Könige Antiohus Sidetes ausgegeben und 
‚nos Ricator als Gegenkönig anfgeftellt. Die meiften fprifchen 
iuuten aus Unzufriedenheit mit Demetrius biefen Alexander an, 
m jenen in einer Schlacht bei Damascus und Demetrius findet 
x men Untergang (ungef. 126 v. Ehr.). Alexander aber fol 
zumithiges Betragen die Freundſchaft des ägyptifchen Könige 
‚at, baher dieſer einen Sohn des Demetrius, Untiochus Phi⸗ 
ned, begünftigt. Antiochus gewinnt eine Schlacht, Alexander 
:Imodia und will dafelbft einen Tempel des Jupiter plündern, 
‚impen den Sold auszahlen zu können. Das Volk aber erregt 
x Aufſtand und Alexander muß, von den Geinigen verlaffen, 
= 2m vor Räubern aufgefangen und vor Antiochus ‘gebracht, 
rt ‚ 121 v. Chr. Juſtin. XXXIX, 1. 2. Joſeph. Antiq. 


user Ptolemzneus, |. Plolemaeus IX. und. X. 
\eader, Sohn des Triumvir M. Antonius und ber ägyptiſchen 
LSewan; wie feine Zwillingsfchwefter Cleopatra Gelene und 
TSmge, fo wirb er Helios und König ber Könige genannt. 
N, 32. L, 25. Put. Ant. 36. 54. Als eigenes Reich be- 
2 Antoning Armenien und die Länder, welde jenfeits bes 
21 sum Indus erobert werden follten. Eaff. Dio XLIX, 41. 
WERK. Nach der Defiegung und dem Tode feiner Aeltern 
zier mit feiner Schwefter von Detavian im Triumphe aufge» 
dio Li, 21. (Das jüngfte Kind des Antonius von ber Cleo- 
wlemaͤns, damals fieben Sabre alt, wird Hier nicht erwähnt.) 
'ar nachher edel genng, die Rinder ihres treulofen Gatten auf- 
md mit den ihrigen zu erziehen. Plut. 87. [K.] 
ander Severus , |. Severus. 
ander, 1) ein Maler aus Athen, beffen Name CALdiaröpoe 
<irpaeen) fich auf einem herculanifchen Gemälde befindet; Mus. Her- 
tar. 1, Ueber fein Zeitalter läßt ſich nichts beſtimmen. — 
“26 Königs Perſens, geſchickter Toreut (ups dv zo zogerm 
“rin. Put, Aemil. Paul. c. 37. — 3) M. Lollıns Aleran- 
'Steinfhmeider (Gemmarins), welder auf einer Inſchrift bei 
AREA, erwähnt wird. Dagegen muß ein griechifher Künftler 
mes, deſſen Name auf mehren gefchnittenen Steinen vorlommt, 
"ale der alten Steinſchneider ehricen werben, denn Visconti 
TIL p. 118 hat fehr —— gemacht, daß die Mehr⸗ 
"u Steine yon einem modernen Künſtler, Aleſſandro Ceſari her⸗ 
ı Kanal, Rocpette Letire a M. Schorn p. 22. [W.], 
ander, aus Abonitichos in Paphlagonien, ein berüchtigten 
m " Abonitichos. [P.] Bu 
‚ander, Wir unterjcheiden folgende, mit biefem Namen bezeich⸗ 
"er in der griechifchen Literaturgefchichte: : 
' Nexander, mit dem Beinamen Aetolus (aus Pleuron in 
in Dichter , ber unter dem zweiten der Ptolemäer zu Alexan⸗ 
md unter die Plejas der tragiſchen Dichter gezählt wird. oe 
206 befannter als elegiſcher Dichter geweſen zu ſeyn; wie fi 
3008 feinen @legieen einige Refte ber Athenäus u. A. erhalten 
ae Ammih ud Lieblichten in der Darſtellung nicht abzuſprechen 
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iſt. Auch als epigrammatifcher Dichter bat er fick bedannt g 
er aber au Komödien gefchrieben,, wie Dfann (Beiträge z. 
Lit. Geſch. I. p. 298) barzuthun ſucht, wird immer nngem 
Im Uebrigen |. Fabric. B. Gr. II. p. 283, 318. 406. IV. p. 
Alexandri Aetoli fragmm. coll. A. Capellmann. Bonn. 1829. 8. 
Dad Epiphyli. Eleg. in der Zeitſchr. f. Alterthuméwiſſenſch. 


.. 2) Alexander, ein Orammatifer zu Alexandria, als 
nambafteften Schüler des Ariftarchus, und als eines der Haut 
ſtarchiſchen Schule befannt. Eigene Schriften von ihm befigen 
3) Alexander Polyhistor, aus Cotyäum in Phrygien, 
Andern aus Milet, fam unter Sylla nad Rom, wo er die Kinder de 
unterrichtete ber ihm die Kreiheit fchenkte. Er iſt Berfafler eine 
nius u. A. oft angeführten, jegt verlorenen Werkes in vierzig Dad 
in jebem Bud unter befonderem Titel die Befchreibung einet 
hielt (3. B. Phrygica, Aegyptiaca u. f. w.). tefleicht if er 
fafier einer Sammlung von wunderfamen Erzählungen (ars 
yuyı), welde Photius anführt, die wir aber nicht mehr befige. 
4) Alexander aug Aegä, ein peripatetifcher Philoſch 
ben Lehrern des Kaiſer Nero genannt und von Einigen zum! 
unter dem Namen des Alexander von Aphrodiſias gemwöhnlit 
Eommentare zur Metaphyſik und Meteorologie des Ariſtoteles 
wi 































5) Alexander aus Ephefus, mit dem Beinamen o fı 
Rhetor aus der erfien römischen Katferzeit, von deſſen Earifien 
Rupie mehr befiten. Vgl. A. F. Näle Sched. critic (Hal. S 


. . 6) Alexander Numenius, aus dem Zeitalter der Anton: 
falle ein Rhetor, von welchem noch eine Schrift: Zuges wür "ı 
eynmdruy zad p5 ziwv ri Ällens orgudzer eriftirt. Die ihm man 
falls beigelegte Schrift: Ilpi imdanzınav, d. i. von DER Im 
aber das Werk eines anderen fpäteren Rhetors veffelben Ramt 
Schriften ſtehen in den Rhett. Ald. T.I. (we die legtere Schritt 
andern ähnlichen eines Rhetors Menander verfchmolzen iſt), um 
Rhett. Graecc. Vol. VII. DBgl. Weftermaun Geſch. ». griech. 
$. 95. Not. 13. und 6. 104. Not. 7. und beffefben Part. Il. ( 
mosth. p. 85 ff. | 
D) Alexander aus Seleucia, unter Marc. Aurel., tie 
Nhetor, und deſſen Sohn Alexander, mit dem Beinamen Pel 
Cd. i. ber irdene Plato), lehrte zu Antiochia, Athen n. a. D. al 
and ift buch feine Wettkämpfe mit Herodes noch bekannter und 
geworben. Bon feinen Schriften befigen wir Nichts mehr. Bi 
mann Geſch. d. griech. Beredſamk. S. 94. Not. 9. 10. 
8) Alexander Aphrodisiensis, aus Aphrodiſias un 
lehrte unter Septimius Severus am Ende des zweiten und A 
dritten Jahrhunderts zu Athen, wo er die durch mande Zufäßt ! 
Lehre des Arifloteles in ihrer Reinheit wiederherzufteflen ſucht 
ale Ernenrer ber urfprünglichen Lehre des Ariftoteles galt. * 
reichen Commentare über die Schriften dieſes feines Dieiterd N 
ven Beinamen bed Eregeten verfchafft, und ihn an die SR 
Schule von nenen Auslegern bes Uxrioteles, der fogenannten altramd" 
geſtellt. Wir befiten auch noch von ihm Commentare um ei 
ber erfleren Analytifa (gedrudt Venet. 1520. fol. Florenl 1521. * 
ven acht Büchern ber Topica (Venet.. 1513. 1528. fol. ap. Aldum] | 
Seppitii enchi Cibid. 15%0.), zu zwölf Büdgern ber Dei 
Diefer bisher nur in der lat. Ueberfegung bes Sepulbeda (Hol. ko 
1554. 1561.) belannt gewejene, ausführlihe Commentar aber Di 
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u griechiſch zu ben fünf erfien Büchern (denn was wir zu ven 
Badern befigen , iſt mit Unrecht biefem Alesander Augefthrieben) 
dienen in: Scholia in Aristolelem colleg. Chr. A. Brandis. 
Wh. 4. Vol. L P 513 ff. Ferner zu den vier Büchern Dieteoro- 
net. 1527. fol. ed. Fr. Asulanus) u. f. w.; außerdem eine 
'ı Binapaävag zus roũ de Hui, d. 1. über Willensfreiheit und 
eımung, welche durch ihren gebiegenen „gnbalt und bie Wider 
x feıfepen Lehre eine ausgezeichnete Stelle unter den Produkten 
wrimimmt, abgedrudt nebft einer andern Schrift, welche Fragen 
'!hhf beantwortet: Drvsmar oyolior axogıur nad Avasıy —EX 
 nalurales gewöhnlich citirt), Venot. 1536. fol. (die Schrift 
ders von f Kr. Orelli, Zurih 1824. 8.); bier ir auch eine 
u mei Büchern beftehende Schrift: mei Worin beigedrudt. 
zeiten demſelben Alerander auch noch zwei Werke mebicinifchen 
ur za Pouasuuy 7poßinnara Und Jlgi zugerur, db. ift von 
med Fr. Passow. Vratislav. 1822. 4.) beigelegt, die Andere 
ꝛtet don Tralles beilegen. Cine Gefanmtausgabe feiner Werke 
md wicht. Del. Fabric. Bibl. Gr. V. p. 650 ff. 
ınnder von Xralles, aus der zweiten Hälfte des ſechſten 
nt, lebte, nachdem er längere Zeit ſich auf Reifen gebildet, in 
A Bir befigen von ihm ein Werk über die Erkenntniß 
te vulheiten Beßliov Brpanıuzsor) in zwölf Büchern, welches 
Yin Egnften griechifcher Aerzte gehört, und an Betrachtungen 
2) vom Aberglauben nicht Frei it. Es erfchien gebrudt 
"MM. ap. Robert. Stephanum und Basil. 1556. 8. Ein Brief 
'umebewürmer (eos ölaivöwr) flebt bei Kabric. Bibl. Graec. 
HE» Alt. Ausg. Bol. ebendafelbfi p. 593 ff. [B.] 
undra, Tochter des Priamus und der Hecuba, f. Cassandra. [H.] 
‚undrömm , ein dem Alexander d. Gr. geweihter Hain nanweit 
"2006, wo die Jonier dem Alerander zu Ehren gemeinfame 
ti ftieten. Str. 644. [P.] , 
nandria od. - Ba (7 Alskazdora). Anfer der großen Alerandria 
zn (f. den folg. rt.) werden folgende Städte dieſes Namens 
» Brundungen Alexanbers d. Gr., genannt: 1) in Arachoſia, au 
che, j. Randaher, Amm. Marc. XXIII, 6. Ptol. Steph. Byz. 
ae, — 2) in Ariana, j. Herat, am Fl. Arius (Ferah) und an 
‚ Caravanenffraße nad Indien, Str. 514. 516. 723. Plin. VL 
‘3 mm, Marc. XXIN, 6. — 3) in Affgrien, Plin. VI, 13. 
tn der Nähe von Arbela und Gaugainela. — 4) in Bar 
m. v1, 23. Steph. Byz., nach Droyfen (Rhein. Diuf. 1, 1. 
dem jeßigen Khullum. — 4b) f. Bucephalia. — 5) in Cara- 
An. VI. I. Bol. Amm. Marc. XX111,6. — 6) ad Caucasum, 
"tge zwiſchen Ariana, Indien und Bactrien, Arrian. III 28, 6., 
ang des Schnergebirges, weldes gegen N. W. bie indifchen 
Tut, zehen Meilen von dem heutigen Cabul, Plin. VI, 16. 
"RD. — 7) in Suflana, fpäter nach Antiochus V., Antiochia, 
Hnar Spaſinn genannt, unweit ber Mündung des Tigris in 
. Merrbufen, Plin. VI, 27. — 8) eschata oder ultima, bei App. 
iieyasa, AÄlexauders äußerſte Gründung am Jaxartes (bei 
 Tiras, vgl. Arr. IV, 3.) in Sogdiana, Plin. VI, 16. Ptol. 
Lo. Cart. VI, 6., wahrieintih das 9 e Kojend, nach Reich. 
‚Rinder Serghana. — 9) ın Macarene, nah Steph. Byz. am Mara« 
un darartes zu leſen, wahrſcheinlich ebenfalls in Sogdiang. — 10) in 
ditſſeite des Oxus, zwiſchen dem Dragomanesfl. (j. Herirat 
0 (Burgpap), fpäter zerftört, von Antiochus Yergeftellt, fi 
8 Antiochta genaunt,,j. Merutud. Str. 516. Plin. VI,_16. — 
, nach tol im Süden des Kolſcha⸗Thales, we heute Karſchi. 


en ad 
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Steph. Byz. erwähnt ein Alex. iv ri ’Omari, wofür wahefcheinik 
Iefen, feßt es aber fälfplich in vie Nähe von ne (D 
12) in Sogdiana bei den Paropamifaden, nach einer verkehr 
bei Steph. Byz. — 13) in Syrien, und zwar in Pieria zwi 
und Antiochien, j. Alexandrette oder Scanderone, in ungefual 
(Ausſatz, Alex. scabiosa im It. Hierofol.), Str. 676. Pfin. \ 


"Steph. Byz. It. Ant. T. Peut. — 14) Troas, Steph. By. 


Th von Ilium an der Küfte, von Antigonus wohl nur ermer: 
Ummwohnern bevölfert, nicht egründet (Ste. 604. 607.) und 
genannt, von Lyſimachus her nert und wieber Aler. genann 
30. Str. 593. 597.). Unter den Römern, welchen fie zur de 
d. Gr. anhänglich gewefen war, wurde fie fehr begurſig un 
Liv. XXXV, 42. XXXVI, 35., bei Plin. l. c. und auf Murjze 
fie als Colonie; vgl. Str. 594. Hauptfähli trugen Edfar, der 
Sig des Reiches hieher verlegen wollte (Suet. Jul.79.), Angum: 
und der-reiche Grammatiker Herodes Atticus zu ihrer Beridö: 
Der Lestere half ihrem Waffermangel durch Aquäducte at. 
unter dem Namen Estiftambul, d. i. Altfladt, große Rules. 
der fogenannte Honigpalaft, vorhanden; f. Ausland 184. * 
Kerner erwähnt Steye, Byz. ohne andere Gewähr 15) Alex " 
neben Indien, verfehieden von Nr. 1. — 16) in Carien am‘ 
EN in Cypern. — 18) bei den Ichthyophagen an der indilden 
419) in Indien. — 20) bei den Sorianern in Indien. — 2) in 
welche Aler. noch vor feiner Thronbefleigung gegründet Saben | 
biefelbe mit einer andern, welche Steph. als an ber „ſchwarzt 
elegen, anführt. — Endlich hieß auch fo ein Berg uber Ant 
ofen, wo Paris fein beruͤhmtes Urtheil gefällt haben fol. | 
Alexandrin oder Ca (n ’Alkavdgsıan). Nachdem Alerande 
ſich Aegypten unterworfen hatte, ließ fein Scharfblick ihn richtig 
daß dieſer Beſitz nur durch eine große und fefte griechiſche 
auf die Dauer gefichert, und mit dem weiten grie ifch-orientalifd 
in eine unmittelbare und bleibende Verbindung gebragt wer 
Der geniale Architekt Dinochares entwarf ihn den Plan un 
die neue Anlage die Tandzunge, welche ſich zwifchen bem 
und dem mareotifhen See bis zum Nılfanal von Canopus t 








ausgebreiteten macebonifchen Neitermantels zog fih die Etat 
weite Bucht Her, welche durch die Landfpige Lochias und die, 
Landzunge mittelft eines Damme (Heptaftadium) verbundene nel 
gebildet ward (vgl. Blut. Al. 26. Plin. V, 10.). Dieſe Fu 
eigentliche Hafen der Alerandriner ; im Innern beffelben war eu 
serfchloffener Hafen, ein fünftlihes Baſſin, austchliegend dem 
des Königs beflimmt. Die Bucht weftlih von dem Damm hiek ! 
„ver gradtihen Ankunft” Cetronros) und hatte ebenfals ein, N" 
Canal mit der Mareotis in Verbindung ſtehendes Baffın * 
791-795. In dieſer eben fo ſichern, als für Seefahrt und N 
theilhaften dage erhob ſich die neue. Stadt nach einem fehr ng 
und gefälligen Bauplan, von zwei über hundert Fuß breiten Su 
— 






durchſchnitten, wovon die längere ſich 30 Stadien 
von dem weſtlichen Thor (von den Catacomben oder der Reif) 
dem öſtlichen oder canopifchen Thor erfiredte. Das perrlichfie ©" 





. reihtfertigte diefe Wahl; denn bald galt Alerandrien — an änkert" 


vielleicht fpäter nur von Antiochia übertroffen — wegen der Grof 
und Pracht feiner öffentlichen Bauwerke und ber ſoliden und I", 
Strulter der Privatwohnungen (Hirt. Bell. Alex. 1.) für de i 
aller Städte der Welt (vertex omnium civitatum. Amm. Matt. | 
Ihr Anbli bei der Einfahrt in den Hafen war impofant. Dan 


Alexandrinische Schule 861 


Euft in ben heitern, breiten Straßen und auf den vielen freien 
> wollte nach der Erfahrung mehrerer Zeitalter gefunden haben, 
Htet diefe Küftengegenh langwierigen Regen ausgefegt iſt, 
doch feinen Tag ganz des freundlihen Sonnenfheine ent» 
zn. ib. Unter den Ptolemäern Hauptftabt des Reiches und 
aötliebender und Funftjinniger Könige, Hauptſitz der von dieſen 
mem begünſtigten Wiffentchaften, unter den Römern Mittel- 
tthandels, vereinigte Alerandrien in fich die verfchiebenften 
zu Bevölkerung. Die Zahl derfelben wird von Diod. XVII, 
"nn Freie angegeben, welhe (nah Plin. V, 10.) in dem 
»15 Millien oder 3 M. wohnten; welde Zahl jedoch dur 
Anen der Sklaven und Fremden fich vielleicht auf das Drei- 
leber das aler. Bolf f. Polyb. AXXIX, 14., bei Str. 797 f. 
2:6 Gemiſch von Menſchen wimmelte auf allen Straßen; bie 
„ orfprüngliche Einwohner, die noch größere Zahl der herbei⸗ 
intden, dann der unrubige, fpeculirende Haufe der Juden, 
‚te aus allen Gegenden, fihwarze und weiße, welche der 
1 Sffaverei bier in Bereinigung brachte; und endlich als 
‚ Sam der Italiener, obgleich fein Kömer vornehmen Standes, 
 mbeilte Erlaubniß des Kaiſers, bier feinen Pebnſig auf⸗ 
m Mannert X, 1. ©. 629. So bildete 12 im Volks⸗ 
ien Hermuth und Eitelkeit jenes Leichtbewegliche, Unbeſtän⸗ 
"ehe aus, was man zu allen Zeiten von den Alexan⸗ 
ae hat, und was ihnen felbft nicht felten bie bitterften 
"asiitete (3. B. Herobian. IV, 9.). — Unter den wichtigiten 
-Zlalagen iſt vor allen zu nennen bie königl. Burg (fpäter 
"Eier Pyruchtum genannt) im N. O., der Inbegriff aller zu 
“tr Könige gehörigen Bauwerke, welche, mit ber Zeit ing 
deitert und vermehrt, über den fünften Theil von dem Naume 
Sit einnahmen. Hier war ber Königspalaft, fpäter auch 
58 Praefectus Augustalis; das Maufoleum (una, Str. 794., 
Lindihriften. Andere orra), von Ptolemäus I. erbaut, das 
3 der Könige, wohin auch Aleranders Ueberrefte gebracht 
"ns berühmte Muſeum, der Mittelpunkt des geiftigen Lebens 
% ‚ahrhanderte, nebft der großen Bibliothet (f. Alexandrinische 
5 oße Theater; das Poſidonium. Weiterhin, weftwärts, ber 
M Sandelsplag oder das Emporium und die Schiffelager; auf 
au dandvorſprung, welcher nebft dem Heptaſtadium bie beiben 
Inte (ſ. oben), wo in älteren Zeiten das Dorf Rhacotis 
Akte (Str. 792.), das Serapium, ein prachtvoller Tempel mit 
* Bidliothek, und das Gymnaſium; der Pharus auf der Oſt—⸗ 
ef, der wundervolle Leuchtthurm (Cäſ. Bell. Civ. II, 112. 
Ni 12), unter Ptolemäus I. von Softratus gebaut. Im W. 
— die Recropole, Haͤuſer zum Einbalſamiren verſtorbener 
Zewohner, Garten, andbänfer u. f. w.; vor dem öſtlichen 
diypedrom und Nicopolis (ſ. d.). — Nur Trümmer zeugen 
e Größe der alten Stadt, welche im J. 651 von den Arabern 
Tan Beſitz genommen ward. Erhalten haben ſich außer vielen 
m Catacomben die Pompejusſäule (114 Fuß hoch) und der 
Ramen „Nabel ber Cleopatra” befannte Obelisk. [P.] 
“drinische Schule. Alexandrinische Gelehrsam- 
zu diiſem Namen bezeichnet man gewöhnlich eine in der Stabt 
RL die bald na ihrer Gründung, wie der Sig eines mächtigen 
in, mes ausgebreiteten Handels, fo auch einer neu aufblühen- 
ward, zumächft fich bildende oder vielmehr von bort aus⸗ 
JUlehrte Richtung in Poeſie und Wiſſenſchaft, wie „se durch bie 
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dort feit den Zeiten ber Ptolemäer verfammelten Gelehrten 
hernorgerufen und gepflegt ward. Ausgegangen und unt 
griechifchen Dynaftie, bie in Aegypten, diefem Urland menf 
und Weisheit, nach dem Sturze ber perfiihen Herrſchaft dur 
ben Großen eingefeht (323 v. Chr), ein neues wiffenfchaft 
> fchaffen wußte, hat diefe Schule und dieſe Richtung eine v 
edeutung gewonnen, da fie zugleich das Mittelglieb gewo 
welches uns die gefammte ältere griehifhe Cultur und G 
gänglich und befannt warb, wir demnach diefer Schule grof 
vhaltung deffen, was uns von der älteren Literatur Grie 
kannt ift, verdanken. Bedenkt man die und bringt man wei 
Berbindung die eigenen Leiſtungen ber Alerandbriner in Pocfe 
fihaft, ſo wie den dauernden Einfluß, den fie auf die ganı: 
widlung und Bildung der Literatur zu Rom wie in Grid 
geübt, und bis in die erften arktigen Jahrhunderte hinab t: 
neu aufblühende Philoſophie, ſowohl in ihrem Kampfe mit te 
thum als felbft in ihrer Einwirfung auf bie wiſſenſchaftliche 
ber chriſtlichen Religionslehre behauptet haben, fo wird mar 
lich nach einer ähnlichen gelehrten Schule oder wiffenfchafldt 
uniſehen, welche eine ſolche Bedeutung in ber Weltgefiiär ı 
Bildungsgang der menſchlichen Natur gewonnen hätte, mie de 
nifhe Schule und die Alerandrinifche Gelehrfamfeit. Wen 
ihren Anfangspunftt mit dem Untergang der helleniſchen Ci 
und Nationalität, und der Gründung eines macebonifrh-griedii: 
in Aegypten im dritten Jahrhundert vor Chrifto datiren Fanı 
fih faum ein anderer Endpunkt finden laſſen, als ber bes Inte 
A— ſelbſt und der griechiſchen Bildung in Aegypten mı 
fihaft der Araber über diefes Land im vierten und fünften Ter 
fiebenten Jahrhunderts unferer Zeitrechnung. Bei biefem unge 
Kreis mehrerer Jahrhunderte in fich ſchließenden Umfang fin 
dings genöthigt, mehrere Unterabtheilungen ober Perioden zu 
den , durch welche die einzelnen, befonderen Richtungen, In 
Geift diefer Schule fih fund gab, mehr oder minder begun 
oben durch äußere Berbältnife, beftimmt werben. Wir Fün 
Beziehung zwei Hauptperioden unterfheiden, bie freilich 
in mehrere Unterabtheilungen und Zeitabſchnitte zerfallen. 
Periode würde dann die Zeit der griechifchen Heirſchaft, 
ber Ptolemäer, umfaffen , und bis nahe zu den Jeiten ber 
reichend (323-30 v. Chr.), einen Kreis von faft drei Jahrb 
faſſen, der, namentlich in Bezug auf bie äußeren Berpältn 
Einwirkungen der einzelnen Fürften dieſer Dynaftie , welcht 
Richtung griechiſcher Wiſſenſchaft und Literatur überhaupt herrom 
in drei Unterabfchnitte ſich theilen Täßt, deren erſter die 2° 
erften Regenten des Lagivenftammes befaßt (323-221 v. Chr.) 
dann von Ptolemäus Wiilopator bis Evergetes II. (221-140): 
von da bie zum Untergang der Ptolemäifhen Dynaftie und de 
Cleopatra (30) reiht. So namentlih Matter in ber unten © 
Schrift J. A} 10 ff. Wenn die erſte biefer Perioden ald di 
Zeit der Entwidinng und ber Blüthe dieſer neuen, Alerandan⸗ 
chen Literatur bezeichnet werben kann, fo ſehen wir ſchon a 
mit dem äußeren Verfall des Reichs und den Laſtern ſeiner d 
einen Berfall der Wiffenfchaft, der noch mehr in ber dritten 7 
vortritt, wo in Folge der Auswanderung ober auch def, ” 
Vertreibung fo mancher Gelehrten aus Alerandrien im grie if 
Iande, zu Rhodus, in Syrien u. a. D. neue willen af 
emporblüben, die freilich den Charakter diefer Aleran ririſt 
ſchaft und Literatur mehr ober minder an fich tragen, UM 
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dieſem Sinn und Geiſt fih weiter entwidelt und ausgebildet 
Tie andere Hauptperiobe ſäßt fich füglich mit dem Untergang 
utſchlechts und der gänzlihen Unterwerfung Aegyptens unter 
x Herrſchaft mit Kagafne beginnen. Obgleich noch immer 
niſchen Jmperatoren begünftigt, vermochte Älexandria fich 
‚der Höhe wiffenfhaftliger Bildung und Gelehrfamleit zu 
08 früher unter den erſten Ptolemäern eingenommen hatte 
"m Theil auf andere Drte übergegangen war, wenn au 
use Richtung der Zeit und die Pflege der weienicft von 
‚x Geiſte und von dem durch dieſe Schule verbreiteten Ge⸗ 
srangen war. Alerandria, das noch immer ein Sie der 
ud Cultur blieb, erhob fich erſt im zweiten Jahrhundert nad) 
sen dort aufblühenden Neoplatonismus zu neuem Leben und 
Pi bier die letzte großartige Erfiheinung auf dem Gebiete 
.ı hhiloſophie, wie des helleniſchen Geiſtes überhaupt, in 
ng mit der Weisheit des Drients, und felbft mit jübifchen 
sa jeeen; wir finden dann, nach dem Erlöfchen des Heiden. 
zu lehten Kampfes, der von hier aus insbefondere gegen das 
: führt ward, Alerandria als den erften Sig einer chriſt⸗ 
ce, die in dem Einfall der Araber (640) den Untergang 
Sa demnach der natürliche Urſprung der Alexandriniſchen 
rich fie bezeichneten Richtung griechifcher Poeſie und 
Milk Gründung der Stadt Alerandria (331 v. Ehr.), die 
n inſtige Tage Sig und Mittelpunkt einer neuen, aus ber 
4 Decibents_ und bes Orients hervorgehenden Cultur zu 
Bar, zu ſuchen ıft, fo müffen vor Allem bier die Des 
Erlen diefer griedhifchen Fürften Aegyptens, des Ptoles 
"13-284 v. Chr.), genannt werben, ın den neuen Sig 
hercſchaft an die Siehe ber Weisheit der Pharaonen grie⸗ 
‚daft und Bildung zu verpflanzen und, ganz in dem Ginne 
6 Philipp und eines Alexander, und in würbiger Nacheifes 
U, dur jede Mittel einen Kreis von Gelehrten hier zu ver⸗ 
“ jumal bei dem unruhigen und zerriffenen Zuflande Griechen⸗ 
mer Zeit, froh feyn Eonnten, an den Ufern des Mil eine 
md einen ruhigen Aufenthalt zu finden, wo fie unter dem 
der mächtigften Monarchen, der reichlich für alle Debrf- 
0 zu forgen wußte, blos den Studien leben Tonnten. Diefe 
‚we Richtung ward noch mehr begünftigt durch feinen Nach- 
mans Philadelphus (234-244), unter dem überhaupt Aegypten 
„’ Mübenden Zuftandes erfreute, wie ng denn an ben Namen 
„ses insbeſondere die Blüthe und der Glanz Alerandrinifcher 
u nüpft, — Menn fchon fein Borfahre den Gelehrten Grie⸗ 
m Theil des königlichen Palaſtes (Muſeum, ſ. d. 9.) ein 
® für isren Unterhalt reichlich geforgt hatte, damit fie ale 
Ü ihres Reben die Wiffenfhaft und deren Pflege betrachten 
„wurde diefe Einriptung erweitert und ausgedehnt, auch bie 
„' Hon von feinem Borfahrer angelegte, fo berühmt geworbene 
„Meine Weiſe erweitert, die fie zu ber großartigften Anſtalt 
F die Wir aus dem Alterthum kennen, erhoben hat, und die 
"on den Reichtpümern, wie von dem Eifer dieſer grießifigen 
y N der Anhäufung eines reihen Bücherſchatzes mittelft Ans 
ar Mfpriften oder Abfchreiben derfelben keinen Aufwand ſcheu⸗ 
‚uf geben kann. (Das Nähere |. in ben Artikeln Bibliotheca, 
yeapium.) Und fo fehen wir and bie meiften Nachfolger, 
no WVetteifer mit den Ränigen von Pergamum, mehr ober 
dr Nege dieſer wiſſenſchaftlichen Anftalten zugewandt , zumal 
tigung mit der Wiſſenſchaft, und ein gelehrtes Wiſſen als 
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ein nothwendiges Bedürfniß allgemeiner Bildung betrachtet 
anfing und einzelne Rönige, wie 3. B. Ptolemäus Evergeter 
Abfaſſung wiffenfchaftliher Werke verſuchten. Unter den 
derungsmiteln’ muß dann eben ſowohl die günſtige Lage Alera 
der Iebhafte Verkehr mit allen Punkten der damals bekannten 
der blühende Zuftand Aegyptens und die Reichthümer, bie ı 
Handels zunähft hier ſich aufhäuften, in Anfchlag gebracht m 
auch in Kolge deſſen unter Ptolemäus Philadelphus zu Ei: 
menen Ueberfegung ber heiligen Schriften der Juden in bir 
Sprache (Septuaginta) Tann hier nur im Allgemeinen geta 
Bel. Schön —** d. griech. Literat. II. p. 287 ff. der deuntſd 
Matter Essai historique sur l’ecole d’Alexandr. I. p. 7t f. 
wir nun nach dem Weſen und nach dem Charakter dieſer an 
der Aleranpriner gefnüpften geiftigen Richtung in Poeſie un! 
fo wie in der Literatur im Allgemeinen, fo läßt ung benell 
Eharakter der Zeit und die Richtung des Lebens, bie mit kır 
ſchen Periode durch Griechehland fih zu verbreiten beginnt, ı: 
er erfcheint als die nothwendige Kolge und als das Kefala: 
soransgegangenen Zuftände, welche die gänzliche Auflöfug it 
niſchen Lebens nicht blos in feiner politifchen, fondern us 
rivatverhältniffen und ſelbſt in feiner geiftigen Kraft herbeige 
oefie und Wiſſenſchaft, früher mehr oder minder ein Protuft 
aturlebens und der friſchen geiftigen Lebenskraft, die ale! 
zufände der helleniſchen Welt durchdringt, mußte nun, da dieſt 
ebensquell erlofhen und dieſe freie Lebenskraft gelähmt n 
andern Charakter annehmen; es tft Diet der Charafter gelebrter 
gelehrten Strebens , der diefe neue Richtung der Wiſenſchaft 
und allen Werken berfelben, allen Leiſtungen auf dem Gebiete 
wie ber Wiffenfihaft eingeprägt ift, der zunächft aber and vor X 
bedacht war, bas, was bie frühere Zeit hervorgebracht hattt, 1 
zu ordnen und fo der Nachwelt bei dem allerdings drohenden 
ie erhalten und zu bewahren. Diefe Richtung zeigt fich indie 
errſchend in ber erften Zeit und unter den beiden erflen I! 
> wir verbanfen ihr die Erhaltung des Edelſten und Beften, ve 
chiſche Literatur überhaupt aufzumeifen hat; mit feltenem Ei 
durch die Reichthümer freigebiger Fürſten, ſuchten bie MI 
Gelehrten allerwaͤrts in dem griechiſchen Mutterlande, wie [Ch 
aus älterer Zeit ſtammenden Colonieen dieſe Erzeu niſſe bed ® 
Geiftes in der geefe wie in der Wiſſenſchaft in ihre Härde 
und fo aus der Zerfireuung und dem unvermeiblichen Unterga 
ausgefeßt waren Ar retten ; aber fie befchränften ſich niht i 
eb Aufang fiterarifcher Schäge und geifliger Produkte einer fa 
fe uchten vielmehr biefelben ın jeder Beziehung zu ordnen, 
ritiſch feſt zu ftellen und ihren Inhalt zu erläutern, zumal J— 
bie * sipigen Auffoffung und Würbigung, fo wie zum MT 
Verſtaͤndniſſe diefer Schriften einer früheren geriode ‚folder » 
nicht mehr entbehren onnte. Höhere und niebere Kritik, © 
Grammatif und Metrit, waren die Wiffenfchaften, bie in Dei 
ben A teranifihen und mythologifchen Bifenfhaften 
ihre Entfiehung, theils ihre Ausbildung und Pflege auf 
mußten. In biefem Streben, bie geiftigen Croeuguile 1° 
fammeln, zu ordnen und nach Verbienft zu wärbigen, elle m 
eigene Verzeichniſſe Ga⸗srec) in jedem einzelnen Zweige "u 
in biefe waren zunächft diejenigen Dichter aufgenommen, DE fm: 
und wärbig erachtet. worden, von der ad, ferner gelt N 








Mufter, als ewig gültige Normen, betrachtet zu werder. 
auch gleich nicht alle Werke und alle Schri ie vber Dig 
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in biefen Kanon aufgenommen worden waren, fo bürfen wir 
rbin die Erhaltung der übrigen dem Verdienſte der Alerandriner 
ı, denen wir gewiß eben fo gut einen Homerns wie einen 
t zu verdaufen haben. Geben wir von dieſer mehr auf das 
„ Srhalten und Behandeln der Iiterarifchen Schäge der alt⸗helle⸗ 
at gerihteten Tchätigfeit über auf die eigenen Yeiftungen dieſer 
a dem Gebiete der Wiffenfhaft wie der Poeſie, fo_tritt uns 
* aberall mehr oder minder diefer Geiſt gelehrter Thätigkeit, 
zerſchung und Biftorifchen Strebens entgegen, der alle Werke 
„2e durchdringt und zugleich die Funftvofle, den Spradgefegen 
zrene Form, durch die Reinheit bes Ausdrucks, durch forgfältige 
2) ter Gefeße des Metrums wie der Proſodie dad erfegen foll, 
a —E und an originaler Produktion, alfo an innerer 
ht Es hatte die griehifhe Sprache bei der allgemeineren 
ygniedifcher Cultur durd die Diacedonier weit über die Oränzen 
bellas hinaus, allerdings manche Veränderungen, manche Bei⸗ 
trlitten, Die ſelbſt auf die bisher deg zunächſt zu ſchriftlicher 
ıagewendete attiſche Mundart ihren Einfluß aäußerten und in 
»Aeme son dieſer verfchiedene Nedeweife, den fogenannten Ale- 
»Riben Dialeft (f. F. ©. Sturz; De dialecto Macedonica et 
u \ae. 1808. 8.), der fich insbefondere durch Aufnahme mander 
eegen Formen und Ausvrüde von dem ältern Atticismns 
sth, ruorriefen. — Was zuvörderſt die poetifchen Leifinngen 
‚ame betrifft, fo ift nicht zu verfennen, daß die Aleran- 
:ctdter meift gelehrte Männer waren, die auch fonfl in ber 
tie gelehrte Forſchung fih einen Namen gewonnen, im 
:Aimer von Geſchmack und feiner Bildung, fo wie von audge- 
Kunatnifſen in den verfchievenen Zweigen menfchlichen Wiſſens 
“ amfaflenden Gefehrfamfeit, überdem "auch gründliche Kenner 
"st, des Versbaues u. ſ. w. Daraus erflärt ſich fchon im Allge⸗ 
t Veſchaffenheit dieſer Poeſie, welche der Abglanz dieſes ge- 
<tebeng iſt, ebenſo gut wie ſelbſt Inhalt und Gegenſtand ber» 
"an wählte zur poetifihen Darftellung meift Stoffe, welche eine 
dit geben konnten, ausgebreitete Renntniffe an den Tag zu legen, 
aͤruchte der gefehrten Studien, die man gemacht, in Anwendung 
“en, man glaubte damit felbft das erfegen zu können, was an 
3" Pbantafie, an Lebensfrifche und produftiver Kraft abging, fo 
"ner einfachen und natürlıhen Auffaffungs- und Darfellen 8 
„Fie fie freilich eine folche Zeit nicht medr befigen Eonnte, die 
„sen Verhältniffen viel zu befangen war, um zu einer freien 
Ang eines poetischen Stofes fih erheben zu können. Reinheit 
‚ton, ein höchft geregelter Versbau, eine oft bewunderns würdige 
nd Feinheit zeichnet allerdings dieſe Dichter aus; allein fie artet 
' auch aus im eine gefuchte und gefünftelte Darflellung, in ein 
ls Weſen, und wird felbft Durch die Ueberladung gelehrier Kennt- 
horiſ⸗ mythologifcher Notizen ſchwerfällig und dunkel. Treffend 
Fr hat See biefen Charakter der Alerandrinifchen Poeſie in 
A orten geſchildert: „Habent tamen scriptores et inprimis poe- 
drin, antiqui quidem illi suam eleganliam, amoenitatem et 
5An simplicitatem quandam, non horridam illam et incultam sed 
A politam eoque magis notabilem, quo obscuriorem eos dili- 
‚tn als rebus posuisse. appareat, sed communem tamen cum 
en Niüs saeculi vitae elegantia. Miramur adeo in iis et laudamus 
‚M lersam, nitidam, puram et elegantem. Sed primum omnia 
eelatis ingenla argumentum tenue et subtile sectari vides: nihil 
in, gemerosum et sublime, nulla audacia: divino illo impetu 
"e abripi sp mon. facilo patiuntur oto.« (Heyne Opusec. I. p. 80 ff.)3 
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und an einer andern Stelle (ibid. p. 92): „Ingenium elegans, ı 
cultum in iis, quorum carmina habemus, facile agnoscas, sed ı 
veniendo, quae poelices summa est, felix, nec sublime, celsun 
At dulcedinem habet oralio tersa, nilida, casta et in primis 
nativa simplicitate aliqua se commendans; mirationem autem fü: 
doctrinae copia, magnum studium fabularum et historiae anliqu: 
dum nec ab ostentalionis reprehensione vacuum etc.“ — Untet 
- fihiedenen Zweigen der Poefie ift es insbeſondere das Epos 
Igrifche Boefie, welche zu Alerandria Eingang und Aufnahme 
fache Bearbeitung fanden. Im Epos ging man mehr dem Hi— 
nah; man nahm ben Stoff meift aus ber alten Depthenwelt u 
dann durch Vollftändigfeit in der Behandlung eines folchen Eıei 
Ich in mehr erzählender als epifher Weife, Gelehrſamkeit, I: 
Kunft zu zeigen. So bildete fich bier ein mehr erzählendes, dar 
Epos aus, wie wir es auch bei den Römern finden, bie in dieſer? 
ganz in dem Geifte diefer Alerandrinifchen Poeſie, die aller: 
ein Produkt der Kunft und Gelehrſamkeit als der Natur war, u 
Alerandrinifihen Muftern folgend, die epifhe Poeſie bebaaklı 
Daß neben diefer hiftorifchen in bes Epos befonderd di 
Epos ſich ausbilvete, liegt zu fehr in der Natur der Sachen 
ganzen Richtung biefer Poefie, um auffallend erfcheinen zu fd 
darın find die Aerandrinifhen Dichter Vorbilder und Mufter fi 
worden, wie fihon das einzige Beifpiel nes mehrfach daſelbſt 
Aratus beweist. Außer dieſem Dichter treten ung in diefen K 
ber epifchen Poeſie indbefondere die Namen eines Apollonias von’ 
Dicaͤarchus, Euphorion, Rhianus, Dionyfius, Micander, £ 
Nonnus u. X. entgegen, abgefehen von fo vielen anbern unt 
Berluften, die wir auch bier erlitten haben. Won ber lyriſcher 
mit der man fid überjaupt Biel in Alerandria befchäftigte, gilt in 
daffelbe, was "wir über die epifche Poeſie bemerft haben, und. 
auch hier nicht an einzelnen Leiftungen fehlt, denen weber TE 
eine gefällige Auffaffungs - und Darftellungsweife abgefproder 
kann, fo hat doch auch hier der Geſchmack der Zeit und bie geley 
tung ‚ die fih in allen Produktionen der Alerandriner fund gib 
verläugnen fönnen, und auch hier wieder diefe Dichter zu Bor 
Muftern der römischen Zeit und der römifchen Lyrik gemadt. J 
Richtung hr auch die Gränzen ber einzelnen Dictgattung 
mehr fo feft in ihren Graͤnzen gehalten, und das Elegiſche Fred 
nicht felten ins Heroifche oder Epifche über. Wir erinnern auch 
an die Hauptdichter biefer Periode, Philetas, Phanocles und b, 
nar, Alexander von Aetolien, vor Allen an Callimachus, mie ri 
phron, auf bie einzelnen Artikel über diefe Dichter verwerfent. = 
ſchmutzigen Poefie der Cinäden fo wie der Sotadiſchen Gedbichte Fi 
noch gedacht werben, da beides Echöpfungen Alerandrinifger ToP 
Nicht bedeutend fiheinen die Leiftungen biefer Echule in dem Ir 
wefen zu feyn, wogg man auch hier, wie für die Dichter ber fi 
Zeit einen Ranon, fo wie eine Plejas der tragiſchen Dichter \ | 
feisner De Plejade Tragicc. Graecc. Cizae 1745. 4. und 1.24 
Schedae criticc. Hal. 1812. 4.) aufgeftellt batte, aus der ſich ae 
erhalten hat. Dagegen kamen die Parodieen verfchiedener Art & 
zum Theil ſelbſt mimiſch, wie es fcheint, auf der Scene bargelt 
den, die Stillen, in denen befonderd Timon ich auszeichnete N 3 
Es entſtand zugleich damals bie bald der epifch-erzählenden, 
dramatiſch⸗mimiſchen Darſtellung ſich naͤhernde —*8 — FPoefit, bert 
Idyll (eidvldsor), in welchem Theocritus das unerreichte Vorbild 
ſchen Ecloge, und feine längeren Zeitgenoffen Bion und Mofdue }' 


find, Insbeſondere aber blii 
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durch bie ganze Richtung Alerandrinifcher Poefie, und durch 
errfhen der Kunſt, der Form und der Gelehrſamkeit. Die 
er bereitd genannten Dichter, zumal der oben angeführte 
i, von dem wir noch eine beträchtliche Anzahl Epigramme 
ben fih darin verfucht; aber auch andere, wie 3. DB. Leonidas, 
Teleager, Antipater u. A., von denen ung noch Einzelnes, im 
zer geringerem Umfang und Zahl in der Anthologie (f. d. A.) 
2. — In der Wiffenfchaft felbft find es zunähft die grammatı- 
kitiſchen oder Iiterärhiftorifchen Studien, welche in Alerandria, 
zer erſten Periode bei ber vorherrfchenden Richtung auf bie 
„. Ordnung und Erflärung der Geifleswerfe alt-beilentfiger ger 
: ktfonderen Pflege erfreuten, ja bier eigentlich erſt ihre Ent- 
a 2egrundung fanden. Wir nennen hier nur einen Zenodotus, 
“son Byzanz, Ariftarhus, Callimachus, Eratofihenes, Didy- 
Aerandria, Apion, Dionyfins Thrar, Teppbon, Apollonius 
. Tracy, Aelius Dionyſius, Fate , Aelius Herodianug, 
' Tefithens u. A. auf bier find wie im Vorhergehenden und 
zdie einzelnen Artikel über diefe Namen zu vergleichen. Ferner 
ꝛd der Artikel Homerus benugt werden.) Durch dieſe Diänner 
gſanmte Sprachſtudium eine gelehrte, wiſſenſchaftliche Grund⸗ 
vwuden die verſchiedenen, einzelnen Zweige deſſelben, Gram⸗ 
‚l,lericographie, Hermeneutik, und ſelbſt Rhetorik u. ſ. w. 
u forgfältigfte betrieben. Dur die Beſchaͤftigung mit 
mike und deren Erflärung war auch zugleih ein mytholo⸗ 
“N oder antiquarifhes Studium hervorgerufen worden, wel- 
stlearauf ausging, die Mythen und Sagen der Borzeit zu 
"zornen und wo möglich in ein beftimmtes Syſtem zu bringen, 
= fowohl ber älteren Götterlehre und der damit verbundenen 
“ad der älteren griechifchen Geſchichte, beſonders in Abficht 
"dung und Anlage der einzelnen Städte und Laudfchaften und 
um Berzmeigungen ber griehifchen Stämme und Colonieen 
* Srandioge verliehen werben folte. Daß ein foldes Studium 
‚nem Drte wie Alerandria, ber Mittelpunkt alles materiellen, 
"giftigen Verkehrs für jene Zeit geworden war, unb nur bei 
den Bibliothek, die Alles, was bie. frühere Zeit aufzuweiſen 
"fh aufgenommen hatte, möglich war, liegt am Tage. So 
"ıh dieſe Studien zugleich ben hiſtoriſchen Wiffenfchaften, die 
ꝛ Seite aus allerdings eifrigft behandelt wurden, ohne daß jedoch 
? große, felbfifländige Gefchichtswerle, im freien Geiſte 
ums gefhaffen und gebilvet, daraus hervorgegangen wären, 
am die Werke des Polybius oder die der römifchen Periode, 
»Ror von Sicilien, eines Dionyfins von Halicarnaß, und ber 
„teren Gefchichtfchreiber, obwohl fie von dem, bie gejammte 
durhdringenden Geifte Aleranpria’s ebenfalls durchdrungen und 
dal Erzeugniffe Alerandrinifher Gelehrfamfeit betrachten 
„8 gleihem Grunde fanden die fogenamnten hiftorifhen Hülfswiſſen⸗ 
„me forgfältige Pflege und Behandlung, namentlich Chronologre 
abie; erflere ın Verbindung mit bem Studium der Mathematik 
"one, das ja in Aegypten ſchon von ben äftefen Zeiten an 
lt, letztere insbefondere begünftigt durd die feit Alexanders 
—* fein erweiterte Weltkunde und ben baburd angeregten 
BR „ber dann zugleich den bisher fo wenig gepflegten Natur 
Yen, insbefondere Fotanit, Naturgeſchichte u. |. w. ſich zumen- 
‚Stimmen auch bier nur an die Namen eines Euklides, Manetho, 
Won Perga, Eratoftbenes, Euborus ‚ ,‚Ptolemäus u. N. erin- 
un noch die Bemerkung beifügen, wie in Verbindung mit bem 

"ieles und dann durch defien Schule in Bang gekommenen 
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Naturſtudium bie Heilkunde oder die mebieinifchen Wiſſen 
Alerandria betrieben wurden, und felbft mehrere Schulen, durch 
oder minder theoretifche ober praftiiche Richtung verſchieden, 
bildeten; was immerhin von dem Eifer, womit biefe Studi 
wurden, Zeugniß geben kaun, wenn auch gleich nichts Bebeut 
auf unfere Zeit gekommen iſt. — Daß bei einer folden 
Wiſſenſchaft und des gelehrten Studiums die philoſophiſche A 
ber Geift freier Speculation in den Hintergrund trat, wird 
nicht befremden. Athen war noch immer Hauptfig philofophiigl 
and blieb es auch; fo vermiffen wir zwar nicht in Alerandrıa 
Stadinm der Dhilofopbie ‚, da die verfhiedenen in Griechenla 
dere in Athen herrfchenden, oder von ba audsgegangenen 
Syſteme auch in Alexandria ihre Anhänger zählten, unter de 
fheint, bie der Lehre des Arifloteles, freilich nicht in sh 
ondern in einer mannigfach vermifchten und dadurch entft 
überwiegend waren; allein eine bejonders vorherrſchende 
eigentbumfiche Ausbildung der Philoſophie vermögen wir 
nicht zu entdecken; diefe tritt ung erft fpäter, aber auch d 
in dem zweiten Jahrhundert unferer Zeitrechnung entgeg 
freilich ur die frübe und vorausgegangene Bildung und 
fluß aller Wiſſenſchaft und Bildung des Diridents wie bee 
wie. den Einfluß jüdiſcher und rilicher Religionslehren, WM. 
ein eben fo gut gefunden hatten, als die a . 













heibnifcher Philofophie. Mit dem Zurüdtreten der mehr hiſtſ 
Iogifchen . Wiffenfchaften und der grammatifch-fprachlicden DI” 
auch zum Theil mit der römifchen Raiferzeit an andere Orte 
war, erhob ſich von Neuem der philofophifche he em 
legten großartigen Erfcheinung , welche das Heidenthum au 
Aus dem Beftreben, die verfhiedenen Anfichten und Syſten 
fen Philofophie auf eflektifhem Wege mit dem Beſten 
was die Weisheit des Drients zu Tage geförbert (wie und, 
bei Philo, bald nach Eprifti Geburt, ein ähnlicher Verſuch, viel. 
gmägt die platonifehe Dhilofophie, mit der jüdiſchen Lehre” 

eftaments zu vereinigen, entgegentritt), zu verſchmelzen um. 
Ganzen zu läutern, ging eine Dbilofophie hervor, die weg 
wiffen, darin vorherrichenden Tendenz platonifcher Ideen mit 
der Neuplatonifchen (f. d. Art.), oder auch als Eklekticismus 
kretismus bezeichnet wird, und die, obwohl fie ſelbſt chriſtli 
ſich aufnahm, doc bei der immer allgemeiner werdenden Aug 
Chriſtenthums dieſem feinpfelig entgegentrat, und einen Kamm. 
felben wagte, ber uns um viele der auggezeichnetften Pro 
Schule gebracht hat. Aus dem dritten Jahrhundert unferer A 
find hier befonders die Namen eines Ammonius Saccas, Plotg 
phyrins und Jamblichus anzuführen; das Nähere f. an den DE 
Orten. Aber auch ſelbſt die chriſtliche Kiche und Wiffenfgaft 
Richtung nicht fremd, wie die Schriften eines Clemens von 
eines Drigines, Synefius u. U. fattfam beweifen; und fo N 
dria ſchon von dem Ende des zweiten Jahrhunderts an ein Si 
MWiffenfhaft und eine Schule gelehrter Theologie, deren weitet 
Iung und Darftellung außer unferem Kreife Liegt. ©. die 9 

. €. 5. Guerike: De schola, quae Alexandriae forait, € 
2 Partt. Halis 1824 u. 1825. 8.; vgl. Rheinwald Epriftl. Ardat 
©. 79 ff. Die übrigen Schriften über die Alerandriniige © 
Literatur find außer dem, was bereits angeführt worben, zunähf 

- ©. Heyne: De genio saecali Ptolemaeoram in Deſſen OpN 
1. p. 76 ff. nebfl ven Jufägen und Berichtigungen VI. 2: 16 
8. Manſo: Alerandrien unter Ptolemäus U. in Deffen Vermiſh 
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221. Mp 321 ff. C. D. Be: De philologia sacculi 
m. Lips. 1818. 4. Hauptfohrift von %. Matter: Essai histo- 
role d’Alexandrie et coup d’oeil comparatif sur la literature 
uis le temps d’Alexandre le Grand jusqu’a celni d’Alexandre 
: 1320. 2 Voll. 8. [B.] Ä 
ıdrimi (sc. nummi), griech. Alztardonos, hießen nach Pollur 
vn Alten die Goldftateren Aleranders des Großen, bie man 
"sels mit unter dem Namen Philippei oder Philippi begriff. 
: \um. II, 90. und 96.5 Raſche lex. rei num. III, 2, 1116 f. 
dat nennt man Alexandrini nummi die Münzen, welche die 
„tr za Alexandria in Aegypten prägen ließen, Es gibt deren 
Enge, in Silber (fehr felten rein, meift flarf ge) und 
s auf Gaflienus, in Klein⸗Erz, meift fehr did, bis in bie 
diecletians; goldne NAlerandriner erxifliren gar nicht. Bol. 
\am. IV, S. 26 ff.; Raſche lex. rei num. I, 1, 325 f 3 
ẽ. J0&ga Nummi Aegyptii Imperatorii etc. Romae 1787. 4. [6] 
ıdianm bellnum, ſ. CG. Julius Caesar. 
rim, Hefte in Judäa, Str. 763. [P 
»tropölis , 1) f. Alexandria Ar. 1. — 2) im Partherlande, 
seleicht Daffelbe mit Alerandria Nr. 10. — 3) f. Aegae 


un 'Sleizrwo), Sohn des Machaon, Enkel des Aesculap, 
22 Titane einen Tempel, hatte daſelbſt eine Bildſänle, 
om nah Sonnenuntergang Opfer gebracht. Pauſ. II, 11, 


‚ar Aktıdorc), Sohn des Hercules, den er mit Hebe, ber 
::2& feiner Erhebung in den Himmel zeugte. Apollod. II, 7,7. 


nf. Arorounei. 
us (Addtinanos) hieß Apollo in Athen, weil ex zur Zeit 
"ihen Krieges der verheerenden Peſt Einhalt gethan hatte, 
‚ang welchen Grunde er in Phigalia als Zmixovpos einen 
ie hatte. Pauf. VII, 41, 5. [H.] 
ka, Tochter des Amphiaraus, von welcher bie Gottheiten 
meiber der Fallſucht) Herfiammen. Plut. Q. Gr. 23. [HJ 

» Alte), wird von Plin. XXXIV, 8, 19. unter die Schüler 
Rt gezͤhlt. Ob der Alexis aus Sieyon, welcher von Pauf. 
Bi Later des Bildhauers Cantharos genannt wirb, berfelbe 
eu von Plinius erwähnte, wie Thierſch Epoch. d. bild. Kunſt 
anmimmt, wagen wir nicht zu entſcheiden, da es überhaupt 
ob diefee Alexis auch Künſtler geweſen, und ba Eutychides, 
"6 Cantharos, von Plinius in die DI. 120 Den wird, 
—5 oiyclets, hingegen um DI. 95 geblüht haben müßte. 
"ANe sv. [W. 

N, ms Thurinm in Broßgriechenland, ein Verwandter Mes 
tem Zeitalter Alexanders bes Großen, ift einer der frucht⸗ 
> der fogenannten mittleren attifchen Komödie geweien, da 
us 245 Romöbien fihrieb, und auch wirklich Titel umd 
7 imelne Verſe von mehr als hundert Komoͤdien noch befannt 
‚x Demigftens beweifen, daß er das Zeugniß der Anmuth und 
5 9 thenaͤus ihm gibt, verdiente. Insbeſondere ſcheint er 
..t Jarafiten treffend gefchildert und fie überhaupt öfters an⸗ 
X haben ; feine Stute wurden auch von den römiſchen Romilern 
SD nahgehifet. ©. Fabeie Bibl. Gr. II. p. 406 ff. Meineke 
u. % (Berolin. 1830, 4.) Spec. II. p. 27 ff. [BJ 4. 

SU, W,, Architelt, nach einer Infchrift bei Spon, Miscell. 
‚an Kunſtbi. p. 294. [W.) 


ucachelep. 24 


‘ 
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P. Alfönus Varus. aus Eremona, anfängfih Schuſter 
angefebener Juriſt, Schüler des Servius Sulpiciuns, fehrieh 
Digeſta. Gell. N. A VI, 5. Pomp. in Pand. I, 2, 2. 8. 4. 

Alfius Flavus, ein epigrammatifcher Dichter Rom 
Auguſteiſchen Zeitalter, deffen Talent geruhmt iſt. Ch er 
mit dem Berfaffer eines in der Lateiniſchen Anthologie (I. ı 
Burmann; ep. 125. T. I. bei Meyer) befindlichen Eleinen E 
den die Kalıscifhe Echuljugend an Camillus verrathenden . 
welchem der Name des Alphius Alvitus vorgefegt if, 
nicht entſcheiden. Vgl. Meyer Annotat. p. 64. Außerdem 
ein Rhetor Alfius Flavus aus ber römiſchen Kaiſerzeit ver 
mann Gef. d. röm. DBeredfamf. ©. 297. [ B.] 

Algidus mons, eine Bergreihe in Yatınm, von Tu: 
Beliträ gegen ie din (Str. 239.), ein rauher (Horat. 
6.) aber trefffih bewaldeter und waidereiher Strich ib. Il 
4, 58.), uralter Sitz des Dianendienftes (I, 21. Carm. saec. t 
Bon hier aus machten die Nequer gewöhnlich ihre Einfall ı 
Pand. Pin. III, pass. [P.] 

Algidus, aud Algidum, Fleine, feſte Stadt der Aequ 
ber Berge genannter Reihe, wahrfcheinlih beim j. Lava, tt 
verſchwunden. Liv. XXVI. 9. Str. 237. Procop. B. Goth. II 


Byz. LP] | 
Algos (Alyo). Bei Heftod. 'Theogon. 226. erſcheinen 11 
zahl Ayto daxpvoetvra ald Tochter der Eris und Enfelinner ber ) 
Alina oınnin, f. Senalus. Ä 
Aliscmon (Alszıor), ein Sohn des Paläftinus, Enkel 
tun, her, von feinem Franken Vater in ein Treffen gefende 
Kampfe fiel, weswegen der Vater fich felbft tödtete; |. Palacsl 
de fluv. 11. [H. 
Alinei insulae, Plin. H. N. VI, 34., Bee einer! 
Alalaei insulae anderer Geographen, eine Heine Inſelgruvre 
ſchen Meerbufen, unweit des alten Aduli in Aethiopien. 4 
die jepigen Infeln Dahal Alley oder Dalley. [G.] 
Alibänus , Gebirg in der Diitte Bruttieng, weldem N 
und Teuthras entftrömen, j. Taſitano. [P.] | 
Alicna (wi, yardgas, arınary, welches legte zu ‚vergle 
Früßlingsgetreide, das nach Feſtus von alere corpus benann 
aus welhem Graupen gemacht wurde (Cato 76., von Plin. J 
mit Hirſe, Linſen und Kichern genannt); dann das daraus 
Gries, Speltgraupen, und ein ſchleimiger Trank. Laut Pl. 
29. kam dieß georiefene Produft (eine römifche Erfindung nah 
Zeiten, XXII, 25, 61.5 doch kennt fhon Cato a. a. O. daſſelbt. 
ſchiedenen Gegenden Italiens, beſonders gut aus Campanien. 
und Feinheit wegen wurde eine Thonart (creta) vom feufogavs 
Wiſhen Puteoli und Neapel dazu gemiſcht. Dieſe Alica wurde 
eiten gebraucht, bald in Maffermeih eingeweiht, und bald 
einer Euppe, bald ald Frei genoffen (XXI, 25, 61. 66.). 2° 
warb aus der in Africa ausartenden Jea von breiterer, [man 
und furzem Halme gemacht, und weil diefe ſchwer aus den ful 
beim Etampfen Eand dazu gemifcht, dann ein Viertel Oype da 
freut, mobl vermifht und durch ein Miehlfieb aefichtet. Tu 
fo darin blieb, hieß Ausihußalica; was burchfiel, wurde ater: 
einem feinern Siebe geſichtet; das Zurückbleibende hieß Di 
Sieb-Alica endlich, was ım dritten und engften Siebe, das nur! 
durchließ, zurüdblieb. Anderes bei Pallad. VII, 12. Athen 
Bol. 30. Ahod. ad Scribon. c: 104. p. 172. Ealmaf. de homa!! 
ialr. 7, Reynier Landwirthſch. d. a. Bölfer ©. 186. [5 
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la, eigentlich Flügelkleid, ein kurzes Wamms mit fliegendem 
ır über die Achfeln und Schultern geworfen ward; nach Welius 
genannt, weil alas nobis injecta conlinet. “unge Yeute und 
ı folge. S. die Ausleg. zu Martial. XII, 82, 2. u. Petron. 


der Alla?), eine Stadt in Phrygien, deren Rage nit genau 
‚pre Einwohner heißen auf Münzen MWunroi- [G.) 
wi, ein ungebilbetes, aber gutmüthiges arabifches Küſtenvolk 
‚2 jeßigen Jemen, wo Niebuhr noch einen armfeligen, faft 
n Halal oder Halali antraf. [G.] 
„Sälsnoc bog, ein Mittel gegen den Hunger, von Epi- 
eibagoras und andern Philofophen angewendet. GSuidas ver- 
or eine baumartige, milh- und famenreihe Pflanze am 
sucht bie gemeine Meerzwiebel, oxilia, welche den paupf- 
8 gapuano» Errunevidior lieferte und für Tebenverlängernd galt. 
 setebt man darunter die medicinifche Miſchung aus ven 
= hienartigen Pflanze Asphodil (ſ. asphodelus),; aus Mohn- 
an, aus der Rinde ber wohlgewafchenen und vom äußeren 
ugten Meerzwiebel, aus Malvenblättern und Gerften- und 
Zel. Jede Sorte war von gleihem Gewichte, wurde Hein 
ch Zuthat von hymettiſchem Honi in eine Maffe ge⸗ 
tehgring in vil. Pythag. 34. Val. Antiphan. bei Athen, 
4p. 58 E. Srocul, schol. in Hesiod. Op. et Di. 41. Bod$ 
"ft @ Legg. p. 159. 160, Lozynski ad Hermippi fragg. p. 
- Safe brauchte und empfahl Pythagoras als durftftillendes 
“mogn) ein Getränk aus Melonenfamen, fernlofen Rofinen, 
“ Salven- und Portulaffamen, gefchabtem Käfe , Waizenmehl, 
mg. Porphyr. 35. [S.] 
beataril pueri et puellae. Zur Unterftügung ärmerer 
"zer hatte man fchon zu den Zeiten der Nepublif Austhei— 
M öttreide, Del, Geld u. f. w. an diefelben veranftaltet (f. 
li. Diefe trafen jeboch meiftens nur Ermachfene und nur Ein- 
Ks, au waren fie gewöhnlich nur gelegentlich, nicht zu be⸗ 
sten wiederfehrend. Auf Kinder erſtreckte fie zuerft ver Kaiſer 
el. Vict. Epit. XII, A. Münzen mit der’Auffchr. Tutela Ita- 
2 Irajanus führte das von feinem Vorgänger. Begonnene duch 
ung von monatlichen Ependen an Kinder armer Eltern (nicht 
Fi) and. Diefe Kinder nannte man pueri et puellae alimen- 
Ranch veri puellaeque Ulpiani; die Adminiftratoren ıc. der Etifs 
A heben Quaestores pecuniae alimentariae, Quaestores allmen+ 
„“uralores alimentorum oder Praefecti alimentorum ’ (vgl. vor⸗ 
‚„elli opera epigraph. I. S. 390 f. und F. A. Wolf: Bon 
2 Ciftung Trajans. Berl. 1808. ©. 24 ff.). Beſonders 
2 MD die bedentenden Bruchftücke einer großen Urfunde über 
Mh Stiftung Trajane zu Velleja unweit Pfacentia (Wolf in 
ten Abh. und Spangenberg juris Rom. tabulae ©. 307 ff., 
toll, Yiteratur der Urkunde fi findet). Nach dieſer Urkunde 
28 eheliche Knaben jeder monatlich 16 Seitertien (jährlich 
TI REHET.), 34 eheliche Mädchen jedes 12 Seftertien (jährlich 
Sr), ein uneheficher Knabe (spurius) jäbrlih 144 Zeftertien 
org Mädchen (spuria) 120 Eritertien. Außerdem waren burg 
"ere Stiftung noch jührlih 3600 Seftertien (175 Rthlr.) na 
„Nltefffen für 18 ehefiche Knaben und em ehefiches Mädchen 
Am dag Beftehen ber Anftalt zn ſichern, waren Sapitalfummen 
Se oon reſp. 9,044,000 und 72,000 Seftertien (im Ganzen alfo 
wa bl.) zu fünf Procent jährl. Zinfen auf die Hypothet veffe- 
Mi Granpftüdte und Häufer ausgeliehen, mit deren Zinfen bie 
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jährlichen Spenden beftrittien werben follten. Wollte man m 
für alle Städte Italiens gleichmäßige Stiftungen flattgefunten 
würde die Fundirung berfelben ſich ungefähr auf ein Gedstel 
Iigen jaͤhrlichen Einkünfte des ganzen römischen Reiches bein 
fbeint demnach nicht der Den gewefen zu fein. Eher läßt ſich 
daß größtentheils die ja 4} anszuzahlenden Summen aus | 
verabfolgt wurden. Darauf läßt «ug die Art fließen, wie 
Stiftung unter Commodus in Berfall- gerieth und von ger 
- hoben wurde (Capitol. Pert. 9.). Außer den Stiftungen Tre! 
noch erwähnt werben: eine ähnliche Stiftung des yungeren 
Eomum (Plin. Epist. VII, 18.; vgl.L,8. und bie Jaſcht beilt 
die Bergrößerung der trajanifhen Stiftungen durch Hatrıa 
-Hadr. 7.), die Stiftungen für Mädchen, puellae alimentariac 
nae, unfer Antoninus Pius (Capit. Ant. P. 8.5 Münzen und ) 
und die neuen Stiftungen für Mädchen, novae puellae Fausin 
M. Aurelius (Capitol. M. Aur. 26.5 Inſchr. bei Orelli Ihr. 
Die Verſchwendung des Commodus und die Sparſamkeit tif 
bewirkten, wie oben fchon angebeutet ift, die Aufhebung tı 
Stiftungen, und erſt unter Severus Alerander finden ſich ri! 
tarii pueri und puellae, die zu Ehren der Mutter vieles A 
Namen Mammacani führten (Xampr. Sev. Alex. 57.). Wal 
des Genuffes ber Spenden anbetrifft, fo find ung darüber nır 
gaben der Alten befannt geworben; bie eine (Hadr. bei Ulp. ı 
XXIV, 1, 14.) verorbnet, daß fie den Knaben bis an ihr I! 
Mädchen bis an ihr 1Ates Jahr verabreicht werben folten, } 
(Inſchr. bei Fabreiti 235, 619 und Morcelli Opera epigr. 1. 
zeigt ung, daß ein Knabe von 4 Jahren und 7 Monaten neu 
monatlichen Getreibefpenden erhalten habe; vgl. mod vie Jnid 
Fabretti 234, 617. und 235, 618. [GC.] 
Alinda , fehr feftes Bergfchlof und Stäbtchen in Carien, 
von Stratonicea (dem jebigen —— Str. 657. Pli 
Steph. Byz. Als Alerander der Große Kleinafien durchzog 
das alleinige Beſitzthum der Königin Ada von Carien; Ar 
biefelbe jedoch wieder in ihre urfprünglichen Rechte ein, Ar. | 
Mogla oder Mulla in Natolien. [69 oo. 
Alingo , Stadt bei den Bituriges Vivisci in Aqutanıtı 
gon oder Langon. Sidon. Apoll. VII, ep. 12. [P.] | 
‚ „Alion, bei Diod. Sic. XIV, 17. eine Stabt fübli vı@ 
in Triphylien. [P.] u 
Alione, Stadt ober Caſtell in Britannien, wahefgeinht 
Nähe der Habrinnifchen Mauer. Not. Imp. [P.] | 
155 Allpcs hieß Merkur von feinen geflügelten Zügen. Dt 
Aliphörn, fefte Stadt auf einem fleifen Berge in Arad 
ber Gränze von Elis, füblih vom Alpheus, er pe Sage voꝛ 





Sohn Altpherus erbaut, mit einem Tempel ber Pallas und ein? 
berten Erzbild derſelben, Polyb. IV, 78. Pauſ. VIII, 26, 4 a 
XxXVIII, 8. Steph. Byz. —9 
,‚ Aliphörus (Alivngos), Halipherus, einer der Söhne KG 
bie von Jupiter wegen ihres Uebermuthes und ihrer Rugloßglen 
Donnerkeil erſchlagen wurden. Apollod. III, 8, 1. Nah Paul.\! 
at von ihm bie Stadt Aliphera in Arcabien, wo Diinerna, de ! 
eburts- und Erziehungsorte, beſonders verehrt wurde, ben Rune: 
Aliplles , ein Stlave, der in ben Bäbern urfprünglid nur " 
unter den Achfeln, fpäter am ganzen Körper, anfangs mit einer. 
fpäter mit harzigen Stoffen und befonberen Nezmitteln entiemit 
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Bon biefem weibifgen Gebrauche ſ. Pignori de servis 42. 

i Juvenal. II, 157. [S. 

=, ‚Detfaft in Pannonien, nad) Reich. das j. Dorf Akalacz, 
| 


scum , nah dem tin. Ant. (Variante: Asilincum), Ortſchaft 

‚st Aeduer, j. Chateau Chinon (Uck). LP.) 

im (Altisor, bei Steph. Byz. Alnaos), bei Hom. I. II, 617. 

ass, berfelbe, der XI, 756. „Dügel (zodirn) des Alifins“ 

ztrabo's (341) Zeit hieß ein Platz zwifchen Elis und Olympia 

z9 bie Umwohner alle Monate Diarkt hielten. [P.], 

». Im Jahr 11 9. Chr. Iegte Drufus, um feine im innern- 
» erfohtenen Bortheile zu fihern, und den Kherusfern und 

‚gegenuber einen feften Punkt zu haben, an der Mündung bes 

u tapia (Lippe) ein Caſtell an, Caſſ. Div LIV, 33. Es fann 

ukl unterworfen feyn, daß dieſer Drt berfelbe mit der von 

II, 120. und Zac. Annal. II, 7. erwähnten Feſtung Alıfo an 

«tt, welhe nach des Varus Niederlage von den Deutfchen 

ae Zweifel im %. 15 n. Chr. von den Römern wiederherge⸗ 

= Jar darauf aber von den Deutfchen abermals belagert und 

zus entfegt wurde. So lange die Römer ihre Kriege im 

“raaniend eörten, mußte Alıfo nen von der größten Wichtig- 

im heerſtraße, ber Lippe entlang, anf dem rechten Ufer, 

: = Seihanzungen, welche Germanicus in dem angeführten 
rirꝛchergellte, ficherten bie Verbindung mit dem Rhein, Tar. a. 

til über bie Lage geftritten worden. Die Mehrzahl glaubt 
=: Een bei Paderborn zu finden, wo ein Flüßchen, die Alme, 

20 genommen wird (f. Wilhelm Germ. ©. 71); Andere 

Ya Damm an ber Bereinigung der Ahſe und Lippe (Schulz 
Veſtph. Anz. 1822. Kunſt- und Wi. BL. Nr. 15.) oder bei 
‚ader Andere nahmen zwei Alifo an, das bes Drufus an ber 
x, und das von Germanicus entfeute bei Wefel (Mannert) 
a Mündung ber Emfcher in den Rhein (Kiedler Röm. Denkm. 
* Unferes Erachtens bat v. Ledebur („Das Land und Volk der 
75.209 ff. und „Blicke auf die Lit. des Testen Jahrzehends.“ 
5) überzeugend dargethan, daß, was auch ſchon Gatterer ver- 
„Aliſo mirgend anders, als in bem weftlihen Mündungewinkel 
‚Ye Gloͤnne (ſ. Julia) vereinigten gieſe in die Lippe, im Kirch⸗ 
:$orn, im alten Bructererlande, zu ſuchen iſt. — Derſelbe Ge⸗ 
Stau wahrſcheinlich, daß des Ptoleinäus Alifum (Alsoor) 
"man gewöhnlich gethan, bei Wefel ober bei Alfum an der Mün⸗ 
h rider in den Hbein anzufeßen, ſondern ibentifch mit obigem 
Ihontin, Nebenfluß der Mofel bei Aufon. Mof. 371. felix Alis., 
ndu woßrfheinlicher die Alſitz. [P.] un 

lite, Stadt in Eorfica, j. Torre Alifiro an ber Oſtküſte, Ptol. [P.] 
F — Ort (der Bariner?) in der Gegend des jetzigen 
PL. [P.], 

sum, f. hi . 

ML = Alletor. S. Dr. 369. 

Mara, Fuß in Gicilien, j. Fiume bi Calatabellota, It. Ant. [P.] 
—8 Stadt am vorgenannten Fluß, j. wahrſcheinlich Ribera 


„\ Ja lrichtiger Alia), das durch den Unglücketag (dies Aliensis), 

Pi Vie Römer von den Galliern eine gänzliche Niederlage erlitten, 

„groorhene Slügchen (Birg. Aon. VII. 717. infaustum Alia nomen), 

hi Öirge no rvᷣlich von Eruflumerium eſorirgt und ſechs Millien 
Rom in die Tiber fällt, Kin. V, 37 ff. LP. 


874 Altlitae — Aldeus 





.: Alifae, Stadt in Samnium, j. Aife am Bultumns, 
barer, reizender Gegend (Cic. Planc. 9.), in alten Zeiten ſcho 
und unter den Römern dur den Straßenzug von Rom nad 
begünftigt, div. VII, 25. IX, 38. u. a. Diod. Sie. XX, 35. 
tol. | 
Allion , Steinfchneiver,, deffen Name ſich auf_vier € 
Bracci T. I. tab. 10. 11. 12. 13. und auf einem trefflihen 
Mus. wergegen 131. Nr. 20. findet. Raoul⸗Rochette Letire a 
p. 24. | 
Allobröges (die Griechen meift AlößgeE — ıyos, Oder 
Steph. Byz.), ein gallifches Volk, deſſen Hauptfiß zwiſchen 
Rhodanus, dem Lac. Lemannus und einem Theile der Alpen, i 
Dauphine und Savoyen, war. Zuerft werben fie bei dem Ju 
bals erwähnt, der durch ihr Gebiet (Polyb. -TIT, 49.) oder an 
vorbei fam CEiv. XXI, 31.). Nach vergeblihen Verſuchen, d 
ber gallifhen Völker gegen die vorbringende Gewalt der Kin 
theidigen, wurden fie ım J. 121 von O. Fabius Mar. N 
unterworfen, für Unterthanen des römifchen Volfes erklärt, Ve 
Liv. Epit. 61., und binfort von dem Statthalter bes narbım. 
regiert, Str. 203. Das Kriegervolk ward zum aderbauenten, T 
aber der alte Groll gegen die Unterjocher währte fort, Cic. Ci 
Sall. Jug. 41. Cäſ. B. G. I, 6. Seneca de Benef. V, 16. 3% 
ſtadt war Vienna, ihre Gränzftadt gegen die Helvetier Gen: 
Bol. Plin. II, 5. Ueber ihr Gebiet f. Plin. XIV, 4. (Weinb 
1. co. Div Call. XXXVII, 47 f. Zu Ammians Zeit (XV, 11.) 
diefes Land fehon der Name Sapaudia aufgefommen. [P.] 
Alma, Fluß und Stadt, j. Alma und Pian d’Alma an 
Küfte, It. Marit. [P.] Ä 
Almäna , Stadt in Macedonien am Arius, Liv. XLIV, 
Almo, fleiner Fluß bei Rom, ber unweit Bopiflä entir 
ber Porta Eapena vorüber und in die Tiber fließt; in feinen Welle 
alljährlich die Priefter der Böttermutter dag Bild ihrer Göltt 
Fest. IV, 337. Lucan. I, 599. Claud. Bell. Gild. 120.. Vib. © 
14. u. A. [P} — ſc 
Almopia CAduoiaia), Landſchaft der Almopen, zwiſchen 
Pelagonia in Macedonien en N, 99. Plin. iv 10.); * 
stwas weiter nordweſtlich. Steph. Byz. LP. 
“ Almops (Aluuv), ein Riefe, Sohn bes Neptun und 
welcher der macedonifchen Landfchaft Almopia den Namen gest) 
fol, nah Steph. By. 5. v. Aiuanzie. TH. 
, _Alımms 1) ober Alma (Bopisc. Prob. 18.), ein Berg bi 
in Niederpannonien, Eutrop. IX, 11. — 2) oder Almum (Procen.) 
am rechten Donau-Ufer in Obermöſien, T. Pent. Zt. Ant. [F 
Alva, f. Alva. . 
Aloeiae insulae, drei Infeln, nach Ptol. über ber © 
albinfel, wo ſich jedoch in der Wirklichkeit keine finden; piel 
lich gelegene Inſel Leſſoe mit ihren Eleinen Nachharinnen: ‘ 
Inſeln des Lymfiords. [P.] | 
‚ Alöeus (Alois), 1) Sohn des Neptun und ber Eanaftı i 
mit Jphimedia, die, in Neptun verliebt, beftändig am Mer 
umherfchweifte, mit den Hänben Wafler fchöpfte und damit ihrr 
Nte. Ihre mit Neptun erzeugten Söhne hießen Aloiden, | 
pollod. I, 7, 4. Diod, V, 50. erzählt, daß Thracier bie Iphimet 
deren Tochter Pancratis geraubt hätten, daß dieſelben aber 
Söhnen bes Aloeus wieder zurückgeholt worden feien. — et 
Ba ( ber von feinem Vater das Rand Afopia zur Herrſhaft 
ſ. I, 1, 1. d, 8 [H.) R 
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jovypany., eine Schrififiage in Athen, welche gegen bieje- 
ütet war, die über Verwaltung öffentlicher Gelder dem Etaate 
nung ablegten. Die Klage —* vor die Logiſten, aber die 
erhaſtniſſe derſelben find ung unbekannt. Böoͤckh Staatshaush. I, 
au. Chömann att. Pr. [M. oo 
due (Alvsidos), Die Eöhne des Reptun und der Iphimedia, 
ecd nah dem eigentlichen Gemahl ber lesteren benannt; fie 
ws und Ephialtes, und waren fchon in der älteften Eage durch 
a mgebeurer Körperkraft verherrliht. Erſt neun 3 hre alt, 
ihon neun Ellen breit, und ragten an Fänge neun Klafter 
u Be Höhe, Ste bedrohten die olympifchen Götter mit Krieg, 
den Offa auf den Olymp, und auf den Oſſa den Pelion zu 
“ruhten; aber fie wurden von Apollo erſchlagen, ebe noch ber 
‚ı leinte; denn ihr Plan wäre gelungen, wenn fie die vole 
ıemeiht hätten. Hom. Odyss. XI, 305-320. Außerdem deutet 
ter hiad. V, 305 ff. noch eine andere Heldenthat aus ihrem 
db fie nämlich den Mars in harte Bande geſchlagen, und 
mate gefefjelt gehalten hätten, fo daß er umgefommen wäre 
"Rerurine, auf eine ihm von Eribön gemachte —— heimlich 
hate, Theilweife weiter ausgeführt findet man bie elben Angaben 
11 4, nach welchem fie alle Jahre eine Elfe in die Breite 
ae Die Höhe wuchfen, und was Homer don Aufthürmung 
es Verſuch bezeichnet, wirklich ausführten, außerdem 
50 Meer auf die Berge zu gießen, und fo dag Meer zum 
"ia zum Meere zu machen drohten. Auch die Feſſelung des 
u Hellodor, und bringt fie, während Homer feine Verans 
"ct, mit ihrer Himmels-Er ürmung in Verbindung, während 
throbe ihrer Kuͤhnheit noch gefagt wird, fie haben, Ephlaltes 
" Dis um Diana geworben, feien aber durch bie Liſt der 
af der Inſel Naxos aus dem Wege geräumt worden, indem 
* Hirſchkuh verwandelt, zwifchen ihnen durchſprang. Da nun 
er zugleich auf fie fchoßen, durchbohrten fie ſich gegenfeitig, 
*t Crzaͤhlung Hyg. Fab. 28. darin abweicht, daß er ihren Tod 
velo'g aufchreibt, ber, ale fie die Diana entebren wollten, 
icht mehr widerſiehen konnte, eine Hirfchfuh zwifchen fie fandte, 
"t dann auf die don Apollodor angegebene Weiſe fich tödteten; 
‘m. Hymn. in Dian. 265. Zur Etrafe waren fie in der Unters 
MR einander abgefehrt, mit Echlangen an Eäulen gebunden, durch 
ge Geſchrei einer Eule gequält, Mund ad Hyg. 1. 1; auch 
11,582, Täßt den Nencas fie im Tartarus erbliden. WDiit 
", der Raxos als den Drt ihres Todes anführt, ſtimmt auch 
"the, IV, 89, (156.), der übrigens die Sache nicht näher bes 
Ad ſie blos als götterähnliche Helden bezeichnet, überein, ſo wie 
tr ohne die homeriſchen Cagen zu erwähnen, die Aloiden mehr 
enſchen Helden macht, die, von ihrem Vater aus Theifalien aus⸗ 
„a die don Thraziern geraubte und nah Strongyle (Naxos) 
." Fehimedia wieder zu hofen, die Thrazier in einer Schlacht be⸗ 
Mm fih nun felbſt auf der Infel niederließen, als Anführer der 
„Mader, unter fich entzweit, in einem Treffen fich gegen- 
ten, und. Hierauf von den Einwohnern als Heroen verehrt 
Lðuüd in den bisherigen Eagen mehr ihre rohe Naturkraft ber 
nn Mmd in entfprechende Viythen eingekleidet, fo bringt Pauſa⸗ 
„Stihten, woburd fie ben erften geiftigen Helden der Griechen 
„lt werden. Cie opferten zuerft von allen Benſchen den Piufen 
N Lerge elicon, den ſie den Muſen heiligten, deren ſie drei ver⸗ 
EG ielete , Vineme, Aoide, und gründeten die Etabt Aſcra. 
59,12%, Ihre Grabesdenfmale zeigt man in ber böotifchen 
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Stadt Anthebon. IX, 22, 5. — €. Böller (in Seeb. crit. 
Nr. 2.) deutet nah D. Müllerfefen Ideen den Otus (Ma) un 
‚ale das Stampfen und Treten. des Getreides auf der Temme ii 
Aloistus , Architect in Rom um 500 n. Chr. Caſſiodor 
©. Raoul-Rocdette Lettre a M. Schorn p. 58. [W. 
Alorum (Alcsor), nach Steph. Byz. eine von ben Alon 
Stadt in der Nähe von Tempe in Theffalien. [P.] 
Alöne, 1) wahrfcheinlih daffelde mit Aduris bes Eı 
einer Pllanzung der Maffilier, Stadt in Hifp. Tarrar., j. vie 
nidorme (Udert). Pomp. Mel. U, 6. Ptol. — 2) Stadt m? 
ſüdlich vom Ballum Severinum, wird für das jebige Resci 
Stin. Ant. [P.] _ 
Alöne ober Halone, eine Inſel in der Propontis, fürlıd 
eonnefus. Plin. V, 32. Steph. Byz. Scylax nemt fie Eler 
ein Name, der bei Späteren bie Inſel Groconnefnt bezeich 
heißt fie noch Alonia. [G.) - 
Alönt, ein affyrifcher Volksſtamm unweit der Mündung 
ober Zerbis, des heutigen Zarb, in ben Tigris. [G.] 
Alonta, Fluß im afiatifchen Sarmatien, im Norden 
heut zu Tage Teref (Gränzfluß zwifchen der ruffifchen Promi 
und Tſcherkeſſien). An den Ufern des Alonta wohnten die 
Hol. Alonva). [G.] i 
Alontigieäli und Alostigi, Ortfchaften im Gerichteſot 
Aftigi in Hifp. Baetica, Plin. IH, 3. [P.] 
Alöpe ,'1) Heine Stabt im opuntiſchen Locris, jet der 
Thucyd. II, 26. Str. 426 f. Scyl. Peripl. p. 2. Ete). 
2) Stadt im ozol. Locris, Str. 427. Steph. Byz. — 3) Stab 
tie, Str. 1. c. Steph., wahrſcheinlich daſſelbe mit dem homeriſ 
682. Einige andere minder ſichere nennt nur Steph. By.- | 
Alöpe (Alözn) , des Cercyons Tochter, welche, eine [di 
* „von Vulcan geliebt wurde. Als fie von dieſem ein N 
etzte fie daſſelbe aus; aber eine Stutte kam und nährte es. 
es ein Hirte, und nahm das Kind mit. fi. Als er num zwar 
ben, nicht aber deffen Kleid, einem andern Hirten überlafſen 
entfland darüber ein Streit, der, vor den König gebracht, 
Sade enthüllte, weil Cercyon das Kleid erfannte. Alope wurt 
das Kind von Neuem ausgeſetzt, und auf dieſelbe Art genäb 
nden, und nun von den Hirten Hippothous genannt; |. 
Iope felbft verwandelte Neptun in eine Duelle. Hyg. F. ! 
Pauſ. I, 39, 3. fund ein Grabmal der Alope auf dem Wege ?’ 
nah Megara, an bemfelben Drte, wo fie von ihrem Dal! 
worden war. Bon diefer Alope, oder von -einer gleihnami! 
zent —* die theſſaliſche Stadt Alope ihren Namen haben. er 
8. v. 


Alop£ce (Alozeix7). attifher Demos des antiochidiſchen 
ſ. Atlica), ganz nahe bei Athen am B. Anchesmus, her 
8 a poe gepdrte Sperates an, deffen Eltern hier wohn 
ert. N .r . .. ” . , - 
Alop&ce oder Alopecia, 1) eine Inſel in dem mäotifdt" 
war, wie es fcheint, nicht weit von der Mündung des Tanıı“ 
Lin. IV, 12. Ihre Einwohner waren nad Strabo 493. El, 
verfhiebener Stämme. — 2) eine Meine Jufel am ber Bei 
Kleinafien, unweit Smyrna. [G.] . 
Alopeconnesus, Stadt auf der Weftfeite des ! rap 
nefus, von Neoliern gegründet, Scymn. 29. Steph. PN. 
16. Mel. II, 2. Bei Pin. IV, 12. Kırsıia eine Jufel, IP 
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s (Ass), Sohn des Herenles und der Antiope, des Thes- 
„ Apollod. IL 7,8 [H. 
m. Bach Str. 350. Stadt in Tripbylien (peloponues), an. 
I mit einem Tempel der Diana Zeleia. [P.] 
‚13 Stadt der Bottiker in Macedonien auf dem Delta des 
hen Meerbufen mündenden Ludias oder Lydins, Str. 330. 
Steph. Byß — 2) Stadt der Päonen in Maccdonien, 
ufanat. IP.) 
a, f. Alontigiceli. 
as (.Iiznvds, Herod. VII 216. Airnros, Step. Byz.), Stadt 
hen Locrer bei Thermopylä. [P.] 
dh Alpis im Sing., bei. bei Dichtern. ; Air, ai "Air 
uloe war in ber gallifihen Sprade allgemeine Bezeichnun 
"3, Ser. ad Virg. Georg. I, 474. |. Udert Geogr. II, 
2.9 f. Insbeſondere hieß und heißt fo jener mächtige 
her Dberstalien einfhlicht , und nad Norden und Ofter 
mmeigt. In der Geographie der römifchen Karferzeit unter- 
ı»26.W. audzugehen: die A. maritimae(Tac. Ann.XV, 
ı \M, 59.), die fee »_oder liguriſchen Alpen, von Genua, 
: beginnt , bis zum Varus, der auf dem Cema (j. Ta Cail⸗ 
:, Pin. IT, 5.; von. da nordwärts bis zu den Quellen bes 
zderg Veſulus (j. Monte Bifo), einem der höchften im 
", fin. III, 20. Un fie fließen die A. cottiae ober col- 
.'41,61.), von einem Könige Cottius fo genannt, ber 
:immifches Volt herrfhte, Str. 204. 216. Amm. Marc. 
reden fich von Eburodunum bis Seguſio, vom DM. Bifo 
‚ug, bilden‘ die Gränze wiſchen Gallien und Italien, und 
ih zu paſſiren, Amm. J. c. Zu dieſer Nette gehört der 
:Perg Matrona, fpäter M. Janus oder Janua, j. Mont 
Le. Zt. Ant. Es folgen die Alpen am ff. St. Bern- 
Cenis bis Augufla (Aofta), A. Grajae genannt, Tac. II, 
(21.24. Corn. Rep. Hannib. 3. (saltus Grajus). A. Graecae 
ti Serv. zu Birg. Aen. X, 13. ©. des Petronius poetifche 
"48 dortigen ewigen Winters, Satyr. 122. p. 149. cd. Lips. 
6 jugum Cremonis des Liv. V, 35. (j. fe Eramont) und 
‚ıtae alpes des Plin. XI, 97. (Udert II, 2. ©. 108). Von 
‚nen die A. Penninae den großen Et. Bernhard und das 
“um St. Gotthard, Liv. XXI, 38.5 vgl. V, 35. Str. 205. 
U WVYEPOENINO auf dem gr. St. Bernhard, bei Orelli N. 
“ tlgende Alpenpartbie bis zur Drtfesfpige führt den Namen 
“I ger A. Rhaeticae, Horat. Od. IV, 4, 17., wo Tae. 
"bein auf einem unzugänglicen und fteilen Berge entfprin 
iterhin nennen Plin. III, 20. und Andere, 3. DB. Dig Caſſ. 
A ige Südtyrols, wo die Atheſis entipringt, Die A. Tri- 
" an welche äftfich die Carnicae (mit ven Liuchen des Sa- 
..1.35.) und Noricäe ($lor. III, 3.) ftoßen. Hieher gebö- 
— Polygadig (j. Manhard und Flitfſch) und Zullum (j. Terglu) 
2 Namen die norbiyrolifehen Gebirge führten , wird ung 
ielleicht waren fie in den rhätiſchen Alpen mitbegriffen; 
bt nur allgemein von den Bergen ber Bindelicier, von 
Duras (j. far?) und der Clanes (Glonn) herabfliehen. 
"tif ber Name des j. Brennero in einer Variante bei 
* alten; Uniguuras dE Tor Kagriw 10 Antgrnvov öcos liest 
‚2 Wührend Korai's oiıvor fo wenig ale die vulg. "Irirviror 
>. Die A. Juliae, Tar. Hist. II, 8, nah Amm. Marc. 
uch Penetae genannt, ſollen von Julius eaar durch Straßen 
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gangbar gemacht worden feyn, Ruf. Brev. 2. 3. Bon hir a 
das Gebirg; der niedrigfte Theil ıft der Dera bei den Yaps 
Birnbaumerwald), Str. 202. 207. 211. Itet wo un 3 
Albium (j. der Alben, della Vena), das Gebirge endet (ib. 3i 
riſche Cib. 202.) oder dalmatifhe Höhenzüge (A. dalmatit 
XI, 97.) beginnen, deren nörbfihe nach Pannonien ftreihende 
Tac. Hist. II, 98. A. Pannonicae heißen; vgl. Plin. 11, % 
Bastarnicae f. unter Carpates. — Spät .erft iſt den Gri 
mern eine nähere Kenntniß von biefer großen Scheivemauer 
nörblicden und ſüdlichen Europa zugelommen. Der Oricdt, 
älteren Zeiten die nörblichen Küften des Mittelmeeres be 
wohl die hohen DBergketten, welde ihm allenthalben ben Aal 
begrängten und_bie fhneidenden Lufte herniederfandten, me 
die Pein des Südländers find; aber er begriff dieſe falten 
alle unter dem Namen der Nhipäen (ſ. d.), und bas ae 
renden an bis zum Bus durch Europa hingelagerte Gebr 
eine unentwirrte Maſſe. Erft nah und nah fing man m 
Mit der Eage von Daniele fühnem Heereszug drang af 
bes Alpengebirgs_ nach Griechenland; er erfcheint bei t 
Philipp III. von Maced.), Cass. v. 1361., wo übrigens Zam] 
iſt. Protarchus (bei Steph. Byz. “Yree3og.) lehrte, baf 
nichts Anderes als die Alpen wären, und alle Bölfer am 
Gebirges Hpperboreer hießen. Auch Poſidonius, ein 3 
Polybins, erklärte, die Alpen pätten ehemals Rhipaͤen, 
geheißen; Mnaſeas aber nennt die Anwohner bereits Eelten, 
1. ©. 254. Weitere und richtigere Kenntniß verbreitete and € 
[Hauung Polybius, der wenigftens den füblichen Theil der 9 
ereist hatte (III, 48.). Seine Befchreibung (II, 14.) if gleit 
fehr unvolltommen, f. Ud. 2. S. 95 ff. 569 ff. Die genugen 
ſchlüſſe erhielt man erft durch die Eroberungszüge der Roͤmtt 
Kriege mit den Alpenvöllern, namentlih den Allobrogen, J 
mehrjährige Unternehmungen, und dur die Siege, unttt 
Tiberius, in deren Folge alles Alpenland dem römifchen © 
worfen ward. Doch gefteht noch Strabo aufrichtig, daB 
ber Alpen nicht genau kenne, 71. Er entwirft zwar von 
Seite aus ein rihtiges Bild des Gebirgszuges , inbem er fi 
einen Bogen ,.die ho le Seite gegen Italien, bie Böen | 
ewenbet (210.); allein weniger ficher find feine Vorſtellun 
eftalt und den Verzweigungen der Alpen im Norden, Mi 
namentlich ji weit nach Gallien hinein ausdehnt, 202. 19: 
4.) fabte ihren Zufammenhang mit dem Haͤmus richtig auf. | 
vr er einzelnen Spitzen —* wir nur ungefähre Ange 
ödhften Höhen bei den Mebuli in den cottifchen Alpen beit 
dien zum Hinauffleigen, und eben fo viel der Hinabweg ! 
Str. 203., wiewohl nach Livius der italifche Abhang une, 
2 XXI, 35. Nach Polyb. bei Str. 208. könne man bie Di 
riechenlande und Thraziens in Einem Tag erreihen, 
genügen fünf Tage nicht. Vgl, Eufl. ad Dion. 295. Meder 
verborben ift bie Ungabe bei Bin. IL, 65., daß einzelne Er 
Millien emporfteigen. Im Allgemeinen ee 















gebt vopetirtig 
ür das höchſte Gebirge in Europa (Agathem. ü, 9. Dion rn 
ed. Mai. p. 486) und für gleich hoch mit dem Caucaſus vi 
. 12, Ueber die falte Luft, die Stürme, die Schneemaſſen, 
arfeit auf dem Höhen, ſtimmen alle Schriftftefter überein, 1) 
I, 56. Liv. XXL, 31 fe Gil. tal. I, 479. Claud. B Ai 
Auch Tannten fie die Gefahr ber dawinen, Str. 204. Dog * 
herab fruchtbare Berghaͤngen, Vorberge, und Tpäler zu bei 
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. Plin. XXXL 26. Dieſe Theile find fehr bevölkert, gegen 
meer hin von Tiguriern, nordweſtlich und nördlich von galli» 
men, Polyb. IH, 48. Pin. II, 7. Str. 138. Emm allgemein 
Uebel des Bergoolfes waren, wie noch jetzt, die Kröpfe und 
t, juven. XII, 162. Vitruv. VIII, 3. Noch zu des Polybius 
len ſich auf den Alpen wilde Pferde und Stiere (Wifent), 
li) ausgeftorbene Elch (Cervus alces), Polyb. bei Str. 208. 
'ı werden genannt: Gemfen (Pin. VIII, 79.) weiße Balen (81.), 
‚rund anderes Federwild (X, 29. 68.), Fifche in den Bebirgsfeen 
st Schnecken der Seealpen (VII, 59.). Die Bergbewohner 
idhandel mit Harz, Pech, Fackeln, Wachs, Honig und Käſe. 
„inenden erzeugten Brotfrüchte,, befonders nachdem ſie durch 
ct Römer zur Ruhe und Tributlieferung genöthigt waren; 
rendere Waizenart und andere Probufte f. Plin. XVII, 22. 
1,30. Bei Aquileja befaßen die Römer Goldbergwerke, 
Irfalle, Plin. XXXVI, 9 f. — Ueber diefes Gebirge zu 
"2 in alten zei ein Rieſenwerk fcheinen, und fo iſt ee 
N, daß zuerſt Hercules dieſes Wenthenen beſtanden, und 
Etaße über das Joch der grajiſchen Alpen gebahnt haben 
86. IV, 19. Liv. V, 34. Si. Ital. X, 507. Amm. Marc. 
cc} kangen ſchon frühe gallifche Schaaren theils durch Pie 
"aka Kamm. ber cottifchen Alpen in das Duria-Thal, theils 
zuißen herab und breiteten ihre Wohnfige in ganz Ober 
=; die Verbindungen biefer Anſiedler mit dem gallifchen 
mrden wohl Fortiwäßrend unterhalten, tiv. V,34f. XXI, 30. 
sh Die Sage von einer heiligen Straße, welde von 
zen Böffern geſchützt und gefichert wurde, zeugt jedenfalls 
a und fortbauernden Verkehr. D. Müller Etr. I, ©. 280, 
“8 Hannibal mit Heeresmacht feinen berühmten Uebergang 
md man das Wageſtück fo außerordentlich und wunderbar, 
AT, 1. fagt: in portento prope majores habuere Alpes ab 
Aperalas. Polybius (IT, 39 ff.) und Livius (XXI, 31 ff.) 
ten Hanptauellen über biefe merkwürdige Unternehmung ; allein 
ieenheit ihrer Angaben bat chen fo viele Verfuhe, biefe in 
mung zu bringen, als Hypothefen hervorgerufen, mit beren 
%, dem Einen oder dem Andern vorzugeweife folgend, die Rich⸗ 
Fereczugs und ben eigentlichen Üebergangspunkt nachweiſen 
tt müſſen uns bier begnügen, die Hauptmomente aus einer 
st (j0 viel ung bekannt, der neueften) auszuheben, welche mit 
tyfalt alle hieher gehörige Literatur gefammelt enthält, und aus 
-Afung der Duellen-Angaben , verglichen mit ben, aus Autopfie 
»angenen Darfteflungen Yaranza’s (Hist. critique du passage des 
‘ \mibal Paris 1826), das Nefultat gewinnt, daß Hannibal 
ont Cenis den Kamm der Alpen paffirte. Wir meinen: Udert 
“N über die Alpen, Beilage zu Gengr. II, 2. ©. 559 f. 
ae ſhon früher Millins, Diannerts, 3. ». Müllers u. A. An 
a. führten ihn entweder über den großen St. Bernhard, wie 
Veitaler, de Rivaz, oder über den Heinen, welch letztere Anficht 
‚utle Anhänger zählt, z. B. Melvilfe, de Luc, Zandter, Ri⸗ 
non, Cramer, und einen ungenannten Engländer, welcher biefe 
2 ſeldſt unterfucht gaben wollte. Kür den großen Bernhard 
. sn im Alterthum Biele, meinend, daß Penninus von Poenus 
So. c. 39. cf. Amm. Marc. XV, 10. Ueber den Ge- 
„ "nziehen, und zwar über Ocefum (Dulx): d’Anville, Gibbon, 
— das Thal des Cluſus (Pinerolo): Folard, Vaudoncourt 
hat, — Udert macht es fehr wahrfcheinlich, daB, wenn glei 
OR die Alpen bereist hatte, um fi von dem Schaupfaß ber 
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Begebenheiten näher zu unterrichten‘, feine Beobachtungen } 
ins Einzelne gegangen feyn, noch ſich weit nördlich erfire 
ten; indem er fi) bemüht, feine Vorgänger zu berichtigen 
immer mehr, wie wenig er felbft genau orientirt war. 
namentlih feine falfche Vorftellung von - Der weftlichen, 
Michtung des Rhodanus. Leber fein Verhältniß zu Livius 
„daß der Letztere den Polybius häufig als Grundlage ſe 
vor Augen hatte; da aber feit der Zeit, Da Polybius 
der dortigen Landſchaften näher befannt geworben, und 
Flüſſe, Völker, Städte hatte fennen Iernen, welche Polpbir 
oder wenigſtens nicht ei anführt, fo entlehnte Livi 
beftimmtere Angaben über die Gegenden, von benen er han 
die Eurzen Angaben feiner Hauptquelle weiter aus, mannte 
und vertaufeäte alte mit neueren. Dabei blieb er nicht 
ehlern, in die er manchmal verfällt, daß er bei feinem 
hiedene Berichte zu vereinen, da ihm genaue Charten feift 
dene Angaben mit einander verbindet.” Ein Beiſpiel dasır 
verkehrte Angabe C. 31., daß die auch von Polybius erwähnt 
Snfel, die nur zwifchen der Rhone und Iſere geſucht werke 
dem Rhodanus und rar (amnes, diversis ex Alpibus; 
gebifbet werde. So viel ift jedoch ale ausgemacht anzune) 
gibt Feinen andern Weg an als _Polybius; er berichtigt abe 
weilen ans näherer Kunde. — Die Richtung des Zuges fel 
Uckerts Unterfuchung folgende: Hannibal ging etwas unterbal 
dung der Druentia über die Rhone, dann über bie Drueatia, 
Ufer der Nhone aufwärts, wohl nicht, wie Living angibt, U 
ben Römern zufammenzufonmen, fondern um nicht dad ein 
der Ligurier durchziehen zu müffen, an, der Mündung ber 
Rhone angelangt, verläßt er das Rhoneufer, und geht am 
ber Iſere, welche Polybius fälfchlich für die Rhone elbſt nad 
er biefe Scoras oder Scaras nennt, hinauf, über, ben Drac( 
bes Livius, wahrfcheinlich ein Name mehrer Gebirgewafler 
dann dem Thal der Arc Entlang, wo er in eine gefägrlige 
rieth, da der Feind Felsſtücke Gerabrofte (bei Braman and 
das Arnzönergov öyroör, j. Rocher blanc) enblic anf bie Hp 
von wo er feinen Kriegern die Ebenen Oberitaliens zeigen 
weder von dem großen ie von dem Heinen St. Bernha 
wefen wäre. Das gefährliche und mühfelige Herabfleigen er 
engen Thale der Fleinen Doria bei Novalefe, wo namentl 
St. Nicolas und la Ferriere die Stelle zu fuchen iſt, mo 
Gypsfelfen mit Feuer und eifg mürbe machte, eine Erzählt 
fach angefochten, neuerdings in Schuß genommen worden, f. 
Der weitere Weg führte über Segufiv (Sufa) in die Eden 
riner. So war dieß joar feine Straße, aber boch ein mehr 
betretener Weg, zugänglich für jedes Kriegsheer, das eb 
phanten und Ichweres Gepäd führte; derfelbe Weg, weiß 
galliſche Heerhaufen paffirt hatten (Liv. V,34 f.), und, da Hal 
—ã Führer waren, unter allen gewiß derjenige, N 
einblihes Gebiet zu führen, wenigftens noch am eheften practiä” 
Uebrigens waren, noch ehe bie Römer orbentliche S pen un 
diefem noch einige andere Päffe befannt und im Gebral L 
Weſten und Norden nach Italien führten. Im 5. 100 2 
Gallier durch einen Paß der carnifchen Alpen nordlich dor \ 
und wurden auf demjelben Wege zurüdgetrieben, Liv. X —* 
dem Paß des Hannibal durch die Tauriner Tennt Polyb. Bi” 
den durch die Ligurier, den durch bie Ealaffer über den Be 
durch die Rhätier, fämmtlich feil und abfehüffig. Kunkkn! 
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ehrere erwähnt, wobei jedoch keineswegs an die Breite und 
Reigung der jeßigen Alpen-Chauffcen zu denken iſt; fie waren 
zefährlich genug zu paffıren, Str. 204. Herodian VIII, 1. Amm. 
‚10. Die frequenteften waren die über die cottifchen und pen- 
‚über die gragifchen uud über die Seealpen, Tac. Ann. I, 50. 
3,12.= 9. Bol. Barro bei Serv. ad Virg. Aen. X, 13. 
} galt die erfe derfelben für das proximum iter in ulteriorem 
fe führte über Ocelum (Oulx) umd den Matronaberg (Benevre), 
‚1,10. Amm. Dare. I.c. Bon den nah Norden führenden 
nennen wir Die über den Splügen, nördlich vom Yac. Yarins, 
kı Claudians eoefäreibung ilt. B. Get. 321 ff. 340 ff.; von 
zer die carnifchen Alpen va Santicum u. A. ©. $t. Ant. [P.] 
kin, deſchaft im Gerichtsſprengel von Hiſpalis in Hiſp. Baetica, 
3Pp. 
abet, Griechisches. Es war eine ſemitiſche Nation, welcher 
den die erſten Elemente ihrer Yiteratur (ra oroyeia, 1a ypau- 
nalen, Mit entfchievener Gewißheit geht dieß aus der ganzen 
ns griechiſchen Alphabets hervor, aus der Folge, den Namen, 
ade Buchſtaben, ın welcher dreifachen Beziehung das grie- 
Sat zum größten Theil auf überrafhenne Weile mit dem 
jamenſtimmt. Die allgemeine Ueberlieferung unter den 
hit vollkommen im Einklang. Die Schrift, welcher fich die 
‚5 kunten ‚ hieß ihnen gorıuria, Fosrınına y dunara, und , bie 
m Eagen und Bermuthungen, welde griedifche Geſchicht⸗ 
"a Grammatiker über. den Urſprung ihres Alphabets mit- 
kregen fi alle um dieſen Namen und deflen Erklärung 
dr. Anecd. graeca II. p. 774. 782 ff.). Unter diefen Sagen 
Derhin, wie die Altefte Yutorität (Herob. V, 58.), jo die meifte 
mgleit derjenigen zu, welcde bie griechiſche Schrift von einer 
ı 7a heben angefievelten Kolonie ableitet, die unter dem 
7 (pr, Morgenland) perfonifeirt if. Das Dafeyn einer 


Rıfonie aber und Die Verbreitung der Buchſtabenſchrift durch die- 
He gegen die Zweifel, die in neuerer Zeit K. D. Müller (Orcho⸗ 
nd die Minyer ©. 117-122) mit vielem Scharffinn geltend ge- 
, immerhin durch die überwiegende Ueberlieferung unter den 
beglaubigt ſeyn, uud die Eage von Kadmos in ben Kabmeionen 
u Wahrheit haben. Nach Herodot num hätte der helleniſche 
ter Jonier die phönicifche, Thon etwas veränderte Schrift von ber 
ten phönicifchen Kolonie angenommen. Ohne Zweifel war es 
Nanbige, ang 22 Buchftaben beftehende femitifche Alphabet, das 
“gm annahmen, und wenn vielfad von ben Alten. nur 16 Zeichen 
uiid angegeben werben, fo tft dieß fo zu verhehen. daß von 
“ls üblichen griechifchen Buchſtaben nur 16 urſprünglich feien. 
1 machte der yon dem Semitifchen verfchiedene, weichere Charakter 
Hilden Sprache theils weitere Zeichen nöthig, theils andere ent- 
" ©0 veranlaßte die höhere Wichtigkeit, welche im Griechifchen 
“it hatten, die Verwandlung des J. und y in E und © (mit ben 
and 00); die vier femitifchen Zifchlaute vereinfachten ſich dem 
"mählig zu zweien, indem von } Name und Korm verloren 
u (ar, fpäter sau genannt, als ein aus C und II vereinigter 
9) ame in der rauberen borifchen Mundart und als Zahlzeichen 
p. fir 900) ſich im Gebrauche erhielt. Ebenfo ward das härtere 
u eben K überfläffig, und erhielt fi nur im doriſchen Dialekt 


Srioneor für 90, Endlich verblieb F (Digamma) nur dem äoli- 
Tinlekt und als inkannor Kr 6 (jet in s verwandelt). Wie früher 
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J zu E, fo wurde fpäter 7 zu za. Alle diefe Beräuberungen, 
au die des ? zum bloßen Vocal 7, des I zum Iifpelnden ©, ware 
die größere Weichheit der en Sprache veranlaßt. Die | 
Weide die Griechen dem pböniciihen Alphabete beifügten, wurt 
weter in das Alphabet. felbft, an die Stelle ausgefallener Bu 
eingefchoben, wie das = an die des D, oder am Ende beffelbei 
reiht, wie Y, P,X, 7,2. Die Namen biefer nenaufgenommenen 
befteben entweder in ihrem (langen) vocalifchen Laut », o (m 
2, 00) oder fie hängen dem confonantifhen Laut ein ẽ an, Fü, wi. 
Am a fam zu dem urfpränglichen Alphabete 7° oder Y, di 
in der Figur + ım italifhen Griechenland, ze in ber Figur » im 
borifhen Dialekt, zu in gewöhnlicher Geftalt bei den ubrigen Gf 
und » im eigentlichen 17 ad. Zulegt fügte Simonides aus Keo 
d. J. 500) dem griechilchen Alphabete noch FE CZ mit verbindente 
tikalſtrich), 9° für wi und 12 bei, und gab dem H die Bedeutung e 
Dieſes erweiterte Alphabet Cjonifches genannt, weil es zumeiſi 
Joniern üblich war, f. Bekker Anecd. gr. Il, p. 784 und 786) w 
Athen zuerft unter dem Archonten Eukleives 403 v. Chr. auch in € 
fchriften eingeführt. 
Römisches. Die Römer erhielten ihr Alphabet unmittelbar vo 
Griechen (nicht durch Vermittlung der Etrusfer, vgl. R. D. 
Etrusfer II, ©. 312). Der härtere Charafter der läteiniſchen € 
veranlaßte die Beibehaltung der Spiranten / (deffen Laut uberdi 
den Römern etwas ftärfer ward) und H, des I und F mit confonan 
Geltung (neben der vocalifgen), fo wie des Q (zdrzru), die Ber 
lung des 1’ in den Laut des K und hieburd die Entbehrlichkeit des 
ren, endlih die Verdrängung der zarteren griechifehen Laute Z ( 
ber älteren lateiniſchen Sprache fh noch vorfand,, vgl. 8. © 
ausführl. Gramm. I. ©.375) und ©. Zu dem von den Griechen er 
Alphabete kam zuerft X; es warb, weil Z und © damals wabrſche 
. no nicht verdrängt waren, am Ende angereiht; kurz vor dem; 
punifhen Krieg fam GC, aus C gebildet, Hinzu, und trat an bie 
des mittlerweile abgefommenen 2; endlich wurde gegen bad nt 
Republif aus dem griech. Alphabete Y (das X, urfprünglich mit! ! 
hatte ſich durch feinen Laut von diefem gefchieden) und, ebenfolt 
FA Dial, Z entlehnt. Die Umbildung der römifchen Scriftä! 
and inbeffen ganz- in ueber ininmun mit der der griechiſchen 
Doch zeichnet die römifche Echrift (in höherem Grade no bie etruehı' 
durch alle Zeitalter vor der griechifchen jene Tendenz aus, melde all: 
aus der Capitalfchrift die Unzial hervorgehen Lich, ‚woraus fi Paz 
abgerunbeten Formen bes C (=1'), D, P (und daher zum Unterfättt 
bei den dorifh-äolifchen Stämmen üblihe Form A) und S erflärn. 
Das Griehifhe ward, wie das Gemitifhe, anfänglich von ber Re 
zur Linken gefchrieben. So die älteflen unter den einzeiligen Jalht! 
wie denn bie aus der griechifchen abgeleitete etruskiſche Schrift durth 
die ſemitiſche Schreibweiſe befolgt. Die älteren mehrzeiligen Juſchru 
beginnen gewöhnlich von der Rechten zur Linken, führen dann die zu 
geile von ber Linken zur Rechten, die dritte wieder von ber Rede! 
infen u. |. fe Man nannte dieſe Schreibweife Bovargosmdör: weil 
Zeilen fo gefeprieben wurden, wie man beim Pflügen die Stiere au Ken 
und bie a zu ziehen pegte. Hienach erhielten auch die einit 
Buchſtaben ihre Nichtung, 3. B. 7 oder E Die fpäter im riechi 
herrſchend gewordene Schreibweiſe von der Linken zur Rechten, join 
in ben uns erhaltenen römifchen Denkmälern allein beobachtet IR (4° 
dov oder orıyydov genannt), wird von den Grammatıfern (Belt. An. 
II, p. 783. 786. auf den Athener Pronapives zurücgefüprt. Sie 1 
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in Jafhriften , Die in das fechste Jahrhundert v. Epr. zurüd- 
‚W. Bäumlein.] 
aea, Alphenea (Algscia), ein Beiname der Diana, den 
ußgofte Alpheus, der in fie verliebt war' (ſ. d. A.), erhielt, 
relchem fie Pe bei den Letrinern in Elis (Pauſ. VI, 22, 5.), 
Ortygia, Schol. Pind. Pyth. II, 6. (11.) verehrt wurbe. [H.] 
hinor (Alprvogp), einer der Söhne des Amphion und der Niobe, 
"to mit dem Pfeile erlegt wurden. Ovid Met. VI, 248. (H.] 
kanns Varus, |. Alfenus. , 
hesiboem (Algsosfoia), 1) Tochter des Phönir und Mutter des 
‘4 Hefiod bei Apollod. III, 14, 4.; f. Adonis. — 2) nah Yauf. 
‚4 Tochter des Phegeus und Gemahlin des Alemäon, welde 
27,5. Arfino& nennt, und von welcher er erzählt, daß fie 
:Sradern, welche ben Alcmäon wegen ber beabfichtigten Aus- 
"4 Shmudes der Harmonia an feine zweite Gemahlin, Ealir- 
tun, als angeblihe Mörberin nad Tegen zu Agapenor im 
seht worden fei; f. Alcmaeon. — 3) nad Theoer. III, 45. 
ds und Gemahlin des Pelias, die gewögntig Anaribia 
ad Blut. de fluv. 24. eine indifche Nympbe, die, von 
seta geliebt, nicht bewogen werben konnte, 6 feinem Willen 
“ "er, in einen Tiger verwandelt, fie durch Furcht dahin 
iq va ihm über den Fluß Sollar, der nun Tigris hieß, tragen 


\ J 
‚nk Aipsscc), Der Gott des gleichnamigen Stufe, nach Heſiod 
ir Sohn des Oceanus und ber Tethys, der Gegenfland ver- 
"zum. Nach Pauf. V, 7, 2. Tiebte Alpheus, ein eifriger Ja⸗ 
ompge Arethuſa, und als diefe, um feinen Bewerbungen zu 
” af die Infel Ortygia bei Syrakus floh, und dort in eine 
 serwandelte, wurbe Alpheus, von fehnfüchtiger Liebe ergriffen, 
* ter, unter dem Deere fortfließend,, mit der Quelle ſich verei- 
St Erzählung , bie no ausfünrlicher von Ovid Met. V, 572 f. 
0, Arethüfa, eine fchöne Nymphe, wurde, als fie einft im 
zhens fi badete, vom Flußgott überfallen und verfolgt, bie 
16 ihrer erbarmend,, fie in eine Duelle verwandelte, die durch 
sine Erde fih na riygia ergoß. cl. Servo. ad Virg. Ecl. X, 
„a M, 694. Lucian. Dial. marit. III. Während nun bei dieſer 
krzählung Diana nur eine mitwirfende Rolle fpielt, wird fie in 
m lieberfieferung felbft der Gegenftand der Liebe des Alpheus, 
e ſich, als er .. bis nach Letrini verfolgte, nur dadurch zu 
Se, daß fie ſich durch Schlamm, mit welchem fie fi) und ihre 
wanen beftrich , unfenntlich machte, Pauſ. VI, 22, 5., weswegen 
‚ma ein Tempel der Diana Alphäa befand, unter welchem Namen 
‘u Ortygia verehrt wurde, weil nach einer andern Sage Alpheus 
tn big hieher verfolgt haben foll nah Pindar Schof. zu Pyth. II, 
J, der aber auch die andere Sage mit Arethufa Fennt, Nem. I, 
‚en gemeinfchaftlichen Altar hatten Alpheus und Diana in 
‚nah danf. V, 14, 5. Dan fiebt, daß verſchiedene Sagen in 
“ teffoffen find, die übrigens bei den Alten fehr verbreitet waren, 
* Beilweife auf einem Bolksglauben von der Vermifchung des 
= mit der Duelle Arethufa beruht zu Beben feinen. cf. Strabo 
Ar Ve Erzählung anführt, daß eine Schaale, die man bei Dlympia 
‚act Allen fie, bei Driygia wieder zum Vorſchein gekommen fei, 
Nnit Quelle trüber werbe, wenn man in Olympia Stiere ſchlachtet, 
| ne Unmöglichkeit der Annahme beweist. cf. Sener. Quaest. 
AH Hd an ent. Mythol. IH, 12. führt die Kabel von Alpheus 
ie Ya an, und fucht bie weitere Vehauptun ‚daß das Waſſer des 
’M den Verfiorbenen getrunken, die Wirkung des Lethe⸗Waſſers 
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habe, durch einen etwas abgeſchmackten etymologiſchen Verfwi 
a. a. D. nachleſen mag, darzutfun. Ohne Zufammenhang ı 
berigen Angaben ift bie Erzählung Plutarhs (de Aluv. 19.), ! 
aus Berzweiflung über die Ermordung feines Bruders Cerca 
be Bub per geftürgt, und biefem. den Namen Alphe 
abe. [H. 

Alpheus (Algo), der Hanptfirom des Peloponnes, 
Rofeo, Nyfo, bricht aus dem Gebirge bei Pegä in Arcadicn, 
Megalopolis, in ziemlich bedeutender Baffermaffe Tage; ı 
Stadien davon ift die Duelle des Eurotag. ° a der Beh 
Griechen ift der Bad, welder weiter öftlich bei Phylace 
daranf ſich unter der Erde verliert, unweit Afda wieder zur 
kommt (beim j. Krya⸗Vryſis) und dafelbfi, mit einem zwe 
vereinigt, welchen man für ben Eurotas hielt, ſich in emen 
Bst ‚ derfelbe mit dem Alpheus. Erft im Innern des Geh 
ich diefer und der Eurotas theilen. Durch viele Flüßchen 
verftärkt (den Gatheatas, Elaphus, Thius, Leucyonias, E 
Ladon, Gortynius, Heliffon, u. U.) wird er fir Rabe 
tritt oberhalb Olympia in Elis ein, und firömt, naht 
dem Hain der Diana Alphionia getreten, ins jonifhe Tr 
feltfame Verſchwinden in der Erde mochte zur Sage der Baur 
Alpheus mit der Arethufa (f. den vorberg. Art.) Anlaß geze 
Pauf. V, 7, 1f. VII, 44, 3. 54, 1 f. Polyb. XVI, 17, 4. £ 
275. 343. Dionyf. Perieg. 410. [P.] | 

Alpheus, Steinſchneider, von dem man vier gefihnitte 
fennt; f. Raoul-Rodette Lettre a M. Schorn p. 26. Auf zw 
Steinen bei Bracci T. I, tab. 14. 15. nennt er fi in Verbi 
Arethon. Da auf einem biefer letztern der Kopf des Taligula | 
iſt, fo ergibt ſich hieraus dag Zeitalter beider Künftler. [1] 

Alsa, Fluß bei den Venetern, wefllih von Aquileja, in 
nen mündend, j. Aufa, lin. II, 18. Hier verlor der jüngere u 
fein Leben in einer Schlacht gegen feinen Bruder Conflantı 
Bict. Epit. 38. [P.] 

Alsadämus, Gebirge in Tradhonitis im Norden ven 
Ptol.; nah Leake und Gefenius jetzt Dfehebel Hauran._ [G- 

Alsimmms , griechifcher Bafenmaler, deffen Name fi au 
erhalten bat. Windelm. Mon. ined. I. co. 33. Wr. 159. Mi 
des Vas. T. Il. tab. 37. [W.)] \_ 

Alsinm , eine ber älteften etrurifchen Städte an ber Kult 
das j. Dorf Palo, nach dem erften punifchen Krieg durch bie A 
nifirt; fam frühe in Abnahme, Dion. Halic. I, 20. Liv. XXL 
I, 5. Str. 225 f. Pol. In der Nähe beſaß Pompejus ein 
villa Alsiensis, Cie. Mil. 20. [P.] . Ahe 
vn Alaus j —* Flüßchen, das in den Hermus fällt, in ag 

et, % . 

Alta ripa, 1) Stadt am Rhein im Lande der Nemetes | 
bei Speyer, fcheint unter Valentinian nicht unerhebli a 
Cod. Theodos. leg. IV. tit, 31. lib. XL Bgl. Eymmag). Oral” 
ed. Mai. Not. Imp. — 2) Ortſchaft an der Donau in Panıı 
Mannert j. Tolna, nah Reich. bei Duna Szent Gydtyı 
It. Ant. Not. Imp. [P.] 

Alta semita, ſ. Roma. | | 

Altänum , Stadt in Bruttien, j. Bavalino, It. Anl 

Altare, f. Ara. 

‚ Alterthamswissenschaft (classische) iſt das ih 
Disciplinen, die zum Verftändnig der von ben beiben claſſiſchen 
Griechen und Römern, binterlaffenen Werke gehören, ® 





\ 
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Renntarß von ihren Leiſtungen in den verfchiebenen Richtungen 
der Wiſſenſchaft und der Kunft gewähren. Die Denfmale, 
vir diefe Kenntniß zu fchöpfen gaben, find dreifacher Art: 
:he, die zwar nicht der Zahl, aber der Wichtigkeit nach bei 
zedeutendſften find; 2) bildliche, die, an und für ſich be- 
23 ausſagen, fondern ihre Erklärung erft durch die aus den 
Nonumenten gezogenen Notizen erhalten, fobaun aber hin- 
das Verſtändniß der Schriftwerke veranſchaulichend und 
sed zurücdwirfen, und eine der ausgebilvetften Seiten bes 
2 lennen lehren; 3) gemifchte, d. 5. Bildwerke, welche 
a verſehen find; dahin gehören die Steinfchriften und Mün- 
: bejonderg der Geſchichte ſchätzenswerthe Beiträge Tiefer. 
m dad Berfländnig diefer Monumente aufzuſchließen, if die 
Sprache, in welder fie abgefaßt find, notwendig. Dazu 
Tat Kenntniß der einzelnen Wörter, ihrer Bedentung und 
abet, andererfeits Kenntniß des organifchen Bau's der 
ol der Formen, nach denen die Wörter gebildet und ge- 
sah ber Geſetze, nad denen fie unter einander verbunden 
3 sereinigt werben. Sonach theilt ſich die Sprachlehre in 
ıhigen und in einen grammatifchen Theil. Beide Theile, 
ru Grammatik, müffen, von dem Urfprung der Sprade, 
om ileſten Urkunden vorliegt, ausgehen, und die allmälıge 
tröprache Durch die verichiedenen Epochen der Literatur 
ba; nicht nur wegen des formalen ee welches ber 
‚zuge an und für fü barbietet, fondern auch aus ber Rück⸗ 
"ser Geift einer Nation in den verfchiedenen Stufen ihrer 
7m getreuſten in der Sprache abfpiegelt. Die Sprachlehre 
“mt weiter, ale zu dem näcften Wortfinn einer Schrift; 
Edriften, mit denen wir es bier zu thım haben, nicht nur 
* en geſchrieben find, ſondern auch aus Zeiten herrühren, 
infrigen weit entlegen find ‚ und von Bölfern, deren relis 
Krlihe und häusliche Verhäftniffe von den unfrigen fehr abwei⸗ 
Wurf es der Erflärungsfunft oder ber Hermenentil, 
a rüftet mit ben verfchiedenen Real-Renntniffen, die fich aus 
rien ziehen laſſen, zum richtigen Verftänbniffe führt. Sofl 
e Anslegımgskunft auf fiherem Boden bewegen, fo muß ide 
7 zur Seite fiehen. Diefe muß nicht nur im Allgemeinen unter« 
tie Werfe wirflih aus der Zeit herrühren und von ‚den Ver⸗ 
drieben eyn können, denen fie zugeſchrieben werden, ſondern 
2d im Einzelnen basjenige, was dem Geifi und den Geſeten 
RK oder —* eſtbegründeten hiſtoriſchen Notizen wider⸗ 
fügen und die verborbenen Stellen entweder aus handſchrift⸗ 
ten oder mittelft der Conjectur wiederherſtellen. eg 
auiſchen Eritif ift der mühſamere, aber fihere, doch kann fie 
eetaral⸗Critik nie ganz entfihlagen, da ſich oft Stellen finben, 
—* ver Handſchrift, von der alle auf ung gekommenen Hand⸗ 
2uomen, sorrumpirt worben find. In folden Fällen ift bie 
AN üfk anzuwenden; da aber das angenehme Spiel des Scharf⸗ 
* m durch gagge Divination zu erreichende Ruhm des Genie 6 
Ki ißbrauch derſelben führt, ſo iſt dabei die größte Vorſicht 
— zu empfehlen. Die Philologen des ſechszehnten und 
tal; Jahrhunderts gingen bei ihren Bearbeitungen ber Elaffiter 
in RD auf die Geitit aus; dieß war dem Beburfniß ihrer Zeit 
man DE man vor Allem Iesbare, von finnflörenden Berberb- 
A Terte haben mußte; und wäre man bet Vergleigung 
* ui größerer Strenge zu Werke gegangen, fo maßten w 
———— Texte Beinahe aller Schri ſteller Defigen. Da 


- 
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wir aber von biefem Ziele noch ferne find, fo Bleibt für die 
Berbefferung der alten Schriftfteller noch immer ein weites Ar 
und ed ift für den befonnenen Altertbumsforfcher die erfte Pfl 
jeder materiellen Wahrheit, die er aus ben Alten ſchöpfen will 
die Integrität der betreffenden Stelle zu prüfen. Die —— 
meneutik und Critik find die drei FZundamental-Disciplinen, we 
Eintritt in den Kreis derjenigen Gegenflände vorbereitet wird 
den realen Theil der Alterthumswiſſenſchaft bilden. Hier ıfl 
Erforderniß, uns mit dem Schauplaß befannt zu machen, wo die 
teften Völker der alten Melt lebten und handelten; dieß lebrt 
Geographie. An die Kenntniß des Raumes ſchließt ſich die | 
der Creigniffe, die fih auf demfelben zugetragen haben, d. b. 
Geſchichte, welde ihren Stoff nicht nur aus den Schriftwerken, 
auch aus Yujchriften und Münzen ſchöpft. Als Anhang zu der a 
ſchichte kann die Chronologie betrachtet werben; dieſe bel— 
über die verfihievenen Zeitrechnungen der Alten, und feht un 
Stand, die Zeitangaben der Alten felbft zu prüfen. Dura bie \ 
phie und Geſchichte lernen wir die äußeren Verhältniſſe ber alten 
tennen; ein _ebenfo reiches Feld der Forſchung bietet ihr innere 
par. Die Organıfirung und Gefeßgebung der Staaten, die Cin 
bes Gerichtswejeng, der Finanzen, des Militäre, bie religiöfen Ge 
das häusliche Leben, die Erziehung und Bildung der Jugend u. 
in den Alterthümern (antiquilates) dargeſtellt; die religion 
ftellungen in der Mythologie, die wiſſenſchaftlichen Leiftange: 
Geſchichte der Literatur. Die Leiſtungen der Alten ın ki 
behandelt die Arhäologie, ein Name, der gegen ten antifen © 
des Wortes mit einiger Willfür auf die Kunſtalterthümer befchränf: 
Das Studium diefer Disciplin, die ihre Hermeneutif und En 
a at, wie die Schriftwerke, wird befonders dadurch erſchwert, 
unftmonumente an verſchiedenen, größtentheils fernen, Orten; 
ſind, und d die Anfchauung der Originale, ohne welche der Ge 
alten Kunft faum würdig erfaßt werden fann, nicht jedem verge' 
Am ſchwerſten iſt dieſer Mangel der Anſchauung bei den Werken dier 
tekltur zu erſetzen; bei den Werfen der Sculptur gewähren gut 
Abguffe erwünfchten Erfag. Für das Syſtem diefer fämmtliger : 
plinen bat Ar. Aug. Wolf den Namen Alterthums wiſſen 
—5 — („Darftelung der Alterthumswiſſenſchaft“ im erſten © 
ufeums der Alterthumswiſſenſch.), indem das Wort Philologit 
Etymologie nach blos die Kenntniß der ſchriftlichen Denkmale umfaht. 
Altes (Alte), König ber Leleger, deſſen Tochter Laotdoc, Di 
bes Fame, diefem den Lycaon und Polydorus gebar, Homer ! 


 _Althaea (Aldo), nah Apollod. I, 7, 10. 8, 1. 2. Tod 
ätolifhen Könige Theftins und der Eurpthemis, und Schweſter der 
Hypermneftra u. f. w., vermählt fi mit Deneus, dem König UT, 
don, dem fie den Torens, Thyreus und Tlymenus, fo wie Die © 
Sorge gebar. Apolodor fagt, ihr Sohn Melcager gelte bei Eins‘ 
rucht eines Umganges mit Mars, fo wie Deianira ale 20 
achus, was Hygin in Beziehung auf Leptere Fab. 129. eun 
erzäplt, während er ben Meleager ebenfo gut einen Sohn dee 
‚ als des Mars fegn läht. Fab. 171. 174. Befonders befannt if 7 
durch das tragifhe Schidfal ihres Sohnes Meleager, bet agd bs 
Taffung zu ihrem Ende wurde, indem fie aus Verzweiflung fd Mn 
Apollod. I, 8, 3. oder erbolhte, Ovid Mei. VII, 580. Das 
febe man unter Meleager. {H.] S1 
, Altkace, nad Polyb. HI, 13. die bebentenbfe Stabt der 
im Laube der Oretani (Hiſp. Tarrac.). Steph. Byg. LP. 
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em&nes (Alban), aus Argos, Sohn des Ciffus, führt 
Jabre nad dem Derarlibenzuge dorifhe Coloniſten aus dem 
rach Creta und Rhodus. Strabo X, 4. XIV, 2. Conon. 
f Cod. CLNKAVI p. 140. b. ed. Bekker. cf. Diod. V, 59. 
2,1. L. \ 
menes (Aldnuton), Sohn des Cratens, Rönige von Creta. 
is Orakelſpruches, daß fein Vater durch rin (andere Nach⸗ 
den blos von den Rindern des Crateus überhaupt) fern Leben 
‚re, verließ er Ereta freiwillig, um fich nicht dieſer Greuel⸗ 
rn machen , und landete auf Rhodus bei Kamirus, errichtete 
zianeriung an den Hauptgott feines Vaterlandes, auf dem 
rg dem Jupiter Atabyrius einen Tempel. Sein Bater aber, 
St nah dem einzigen Sohne, ſchiffte ihm nach, um ihn zurüd- 
"a aber ber feiner nächtlichen Landung (denn fo fügte es die 
„ht des Schickſals) mit den Eingebornen in Streit, und 
mm eigenen Sohne, der feinen Untertbanen zu Hülfe Fam, 
tet. In Verzweiflung irrt der Sohn in den Eindden 
Fgamt fi zu Tode; wurde aber nach einem Draterfpruße 
„sem al8 Deros verehrt. So ergibt Diodor V, 59. Apollo⸗ 
2) ſtimmt in Beziehung auf Orakelſpruch, Auswanderung 
u duers, abgefehen von Fleinen Abweichungen, mit Diodor 
ter in Beziehung auf das Ende des Althemenes ab, 
32 auf fein Gebet von der Erde verfchlungen wird; außer⸗ 
“"lodor,, daß Althemenes bei feiner Auswanderung au 
"is Apemoſyne mitgenommen babe, die von Mercuring bur 
me. Als fie nun dieß ihrem Bruder erzählte, fchenfte 
=, daß ein Gott fie geſchwächt habe, feinen Glauben, und 
temem Kußtritte [H.] 
ram AHn0s), Sohn des Neptun, den er mit Reis, bes 
r Königs Orus Tochter, erzeugte, und ber dem Lande den 
2a gab. Panf. IT, 30, 6. [H.] 
a, ein Vicus bei den Bangionen, j. Alzey in Rheinheffen, 
F \ p. 97. Emele, Befchr. röm. Alterthümer in Rheinheſſen 


mei oder Altubeuri , Stadt in Africa propria, zwiſchen Car⸗ 
kdeveſte, I. Ant. [G.] 

 (Allinum, Not. Imp.), Ort in Pannonien, unweit der De- 
yet, It. Ant. LP.) | 

mm, Stadt im Lande der Veneter, am Siliofluß, gun. II, 
4. das j. Dorf Altino; in der Roͤmerzeit ein ſehr blühendes 
2 an der Hauptſtraße aus Italien nach dem Drient, und in 
‚Nr den Seehandel fehr günftigen Lage. Bon hier fonnte mar, 
 Seeränbern und Stärmen, durch die Ragunen und Die mannid- 
‚tanäfe und Bafſins (die Septem maria, Plin. II, 16, Hero» 
st Ant) His Ravenna gelangen. Daher war Altinum 
"2 der Banren aus dem fünlichen Italien nach den nördlichen 
‚ 0iefe Vorteile und ber lebhafte Betrieb ber Gewerbe gaben 
und der ganzen, mit Billen a aelehten Umgegend ein foldhes 
" Glanz und Wohlſtand, daß Martial. IV, 25. Feinen Anftand 
"ut Gegend mit dem gefegneten Golf von Bafa zu vergleichen. 
Blu: unter Attila Tieben ich die Bewohner auf den benach⸗ 
ae Fagunen nieder, und daraus erwuchs in ver Folge das 
Wi . Ölypi 

Wei Beiname des Pluto. Auguſt. de civit. D. VII, 23. TH] 
Ber Stadt in Mefopotamien am Ehaboras, einem Nebenfluffe 
a Atol.), wohin ein Theil der zehn Stämme Iſraels von ben 
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ne verpflanzt wurde. Später war bie Stabi, aute 
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Iman, Sommerrefidenz ber Khalifen. [G.] 

Alüca, Stadt auf Eorfica, j. Lugo di Nazza, Piel. 

Aluntium oder Haluntium (Cic. Verr. IV, 23.), 
lien auf der Nordküſte, unweit des j. Caronia, Plin. III, & 
I, 41. Ptol. Die dortigen Weine, Plin. XIV, 9. LP] 

Alüta, ein den Fuß auch oben dedender Schuh (I. 
weichem und zartem, mit Alaun gegerbtem Leder. In ben ü 
Noms, ale man die bedienden Schuhe für etmas Täfliges, 
he trugen Männer und rauen, nur wenn fie fi v 

olche blendend weiße (nivea bei Ovid A. A. III, 271.) Schub 
V, 7, 36. Martial. VII, 33. Böttigere Eabina I. ©. ill 

Alüta, Fluß in Dacien, j. Olt oder Alt, kommt ans 
Karpathen und mündet unweit Nicopolis in bie Donau, Ptel; 
nert berfelbe mit dem Ararus des Herodot. [P.] 

‚‚.Alutraenses, Stadt der Triumpilini ın Rpätia pr 
ſüdl. Gränze, Plin. III, 19., j. Rodrone am Idro⸗See (Hab 

Alvona, f. Albona. 

Alxion (Ailiev), Bater des Denomaus, als welge 
genannt wird. Pauf. V, 1, 5. | 

Alyatta oder Alyattı, Stabt in Oalatien, im Gebiet 
tobogi, Liv. XXXVIII, 15. 18. Steph. Byz. erwähnt wahrid 
felben Drt als eine Feftung in Bithynien. [G.] 

Alyattes (Alvarım), Sohn des Königs Sadyattes, regit 
über die Lydier, von 617-560 v. Ehr. Herod. I, 25. Eat 
ſechs Jahre: Ya die Milefier befehdet, Alyattes feßte ben 
falls ſechs Jahre fort. Im Testen Kriegsjahre bramte er ei 
ber Athene ab, verfiel aber bald in eine langwierige Krankhe 
er den delphiſchen Gott deswegen um Rath fragen laſſen wo 
ihm die Antwort verweigert, bis er den Tempel wieder aufg 
Alyattes erbaute zwei fitr einen und genas. Gero I, 17 fi. 
für feine Rettung ſchickte er einen großen Miſchkrug von 
Delphi. Her. 1,25. (lleber das Kun eiie deſſelben f. Glauc 
führte er mit Cyaxares, dem medifchen Könige, Krieg, 59 

erod. I, 16. 73. 74. Außerdem werden nocd andere Kü 

erod. I, 16. Nach feinem Tode wurde ihm in ber Näbe 
an dem gygäiſchen See ein Denkmal von bebeutenber Gröf 
Herod. I, 93. u. Creuzers Excurs. zu d. St. in Baͤhrs Aust. 
Vol. I. p. 924. und Bährs Note im Ind. Vol. IV. p. 449. - 
und Nachfolger war Eröfus. Herod. I, 92. [K.] 

Alyattis sepulcrum „ (Alvarııo anna (Herod. I, 9.) 
mal des lydiſchen Königs Alyattes, swifgen Sardes und den 
See, nach Herodot das aröpte Bauwerk nächft denen der A 
Babylonier; es hatte über ſechs Stadien im Umfange. 16. 

Alfbe, 1) nah Hom. 11. II, 856 f. eine Stadt ber h⸗ 
ber Nordküſte von Kleinaſien, etwa in dem fpäteren Bithem 
dort Silberbergwerfe, f. Chalybes. — 2) f. Abyle. [G] 
„ „Alynthos, $luß von Bib. Sequefler erwähnt, vielleiht 
j. Halento bei Belia in Eucanien. 

- , Alypius, aus ungewiffer Zeit, ba er bald vor Enchbei ! 
mäus, bald zwifchen beide gefedt, bald Fe die que 
vierten Jahrhunderts herabgerüdt wird, iſt Verfaſſer einer 
aber, wie es feheint, mit vollfländig mehr anf ans get 
Elsayoyı novang. Da fie die einzige Schrift if, and der h 
über bie muſikaliſchen Zeichen ober Noten der Alten erfahren, 

fie Dadurch allerdings einigen Werth. Sie erfchien geprudt mi! 
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fins, Lugdun. Bat. 1616. 4. und in Meibom. Antiq. Music. Aucteor. 
. Bgl. Zabric. B. Gr. ID. p. 646 S- [B.) 

m, aus Sicyon, Schüler des Paucydes, Panf. VI, 1, 3., 
ıee Athletenbilber Fi lympia, und goß die Statuen einiger 
er, welche unter Lyſander bei Aegos⸗Potamoi gefiegt Hatten, 
u‘. X, 9, 10. [W.} 
won, eine falte Duelle, zwei Stadien von Cynätha in Arcadien, 
von der achäiſchen Gränze; man ſchrieb ihr bie Kraft zu, alle 
x oo en hab den Biß toller Hunde unfchädlich zu machen, 
i 19, . 

‚a. ſind öffentliche Diener, welche bei den feierligen Spielen 
‚sch Ordnung hielten. Die Leitung diefer Leute, welde nur 
rı emwähet werben, während an andern Orten baflelbe Gefchäft 
‚re zu beforgen hatten, hing zunächft von dem adrrapyns und 
8 den Agonotheten oder Be anodifen ab. ©. Etymol. M. 


a (fi Xen. Hell. IV, 65. Aliviie), Stadt in Acarnanien, Leu⸗ 
cr, mit einem dem Hercules geweihten Hafen nnd Tempel, 
sh die von Lyſippus gearbeiteten, fpäter von ben Römern 
"ieflungen der Hercules⸗Kämpfe ausgezeichnet war, j. Porto 
 ub0. 459, Set. Bi 13. (Adveria) Steph. Byz. LP. 
mei, uch Ptol. eine Völkerſchaft in Afturien Si. Tarrac.) 
et Aſturica Auguſta, & dv [P. 
‚ia, Stadt in Sarmalia Europäa am Boryſthenes (Duieper), 
2:0 bem jeßigen Rowo⸗Moskowsk in ber Statthalterſchaft 
“a in Supdrußland, Pol. Wefllih von biefer Stabt, in 
erument Cherfon oder in Jeeeuen lag der Ser Amadoca, 
"2 der Hypanis (Bog) if. Herodot IV, 52. nennt ihn blos 
oc, berichtet aber noch, daß fich wilde weiße Pferde in feiner 
Yiaden. |G.}- 
el momtes (Auadoxa öpn), ein Gebirge in Sarmatia Euro- 
lich von Cherſoueſus Zamica „ in der jegigen Statthalter- 


atom in Sübrußland, Ptol. 
adöei, nach Hellanicus bei Steph. Byz. ein ſeythiſches (ſarma⸗ 
bell, defien Gebiet Amadocium (Anadomor) hieß. Es erſtreckte 
die ruſſiſchen Gouvernements Cherſon, Jekaterinoslaw und Char⸗ 
'madoca und Amadoci montes. 
maea, Stadt zwiſchen dem Anas nnd Tagus in Lufitanien, 
" j. Portalegre, wahrfipeinlicher (Reich.) Almeida, Plin. IV, 
dienſes), XXVII, 9. Piol. [RP] 

"etobrie, ſ. Magetobria. u 

achius oceamus, fo nannte Hecatäus (bei Plin. IV, 13.) 
ır im Norden begränzende Meer, den Oc. septentrionalis. 


alecitae, ein nraltes Bolt in Arabia Peträn, im Südweſten 
Alina, zwiſchen bem Gebiete der Idumaͤi (Edomiter) und der 
Argppteng, ach vielen, zum Theil blutigen, Kriegen mit den 
" verſchwinden fie gänzlih um das 3. 700 v. Er. Joſephus 
ns indeß nennen einen Theil von Idumaͤa noch Amalecitie. [ 6.] 
“llobriga, Stabt der Bacrder in Hifp. Tarrac. nach dem It. 
ehiſcheialich Medina dei rio feco. [RL] . 

llhde (Andigua), ein in der alten Mythologie vielfach vor- 
ii und durch das Horn der Amalthea oder das Horn bes Ueberfluſſes 
„wordener Name, veſſen Etymologie ebenfo zweifelhaft iſt, als 
f, der damit verbunden werben fol. Nach Hys. Astronom. II, 
hi hnenom. (einem aftronoım. Werte), Callım. Hymn. in Jov. 
MR Amalthea eine Ziege, die den jungen Jupiter auf Creta 
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fängte, und von ihm zum Lohn unter die Sterne verſeßt 
” den Art. Aega); ebenfo nah Apoflod. I, 1, 6. Andere men 
Nymphe, die Tochter des Oceanus, Schol. ad Tiiad. XXI, 1! 
ad Hyg. Fab. 182., oder des Helins, Eratoſth. c. 13., oder dei 
Königs Meliffius, Taltant. Instit. I, 22. Hyg. Astron. II, 13. 
fäus), oder des Hämonius, Apollod. II, 7, 5., welche mit ter 
Ziege den jungen Jupiter fäugte. Als diefe einfl eines der 
einem Baume abbrach, brachte es die Nymphe, mit grünen 
Obſt gefüllt, dem Jupiter, der daffelbe unter die Sterne verlt 
Fast. V, 120-138. Nah andern Nachrichten brad upiter ber } 
thea, welche ihn nährte, ein Horn ab, gab daſſelbe ben Zi 
eliſſeus, und legte in le folden Segen, daß es mit ı 
fie nur wünſchen, ſich anfülle, Schol. zu Callim. Hymn. in } 
andere Stellen bei Böttiger Amalthea I. S. 26. in der ! 
Amalthea oder der cretenfiihe Zeus als Säugling. Daraus tz 
berühmte Horn des Ueberfluffes, cornu copiae, meldet : 
der Plaſtik der Alten angewendet wurde, f. Böttiger a. a. d 
manche Mythen des Alterthums verflochten iſt. Als 3. 2.1 
Achelous um, des Deneus Toter Deianira kämpfte, und ir 
Dabei ein Horn abgebrochen Hatte, fo tanjte diefer bageam 
der Amalthea ein, welches die Kraft hatte, Speife oder Trau 
wänfchen ‚mochte, im Ueberfluſſe nulgaffen, Apollod. II, 7, 
X, 2., womit man bie natürliche Erflärung des Mothus bei 7 
35. vergleichen mag, ber auch III, 68. noch eine andere Erzib! 
von den übrigen abweicht, anführt, dag nämlich ber libyſche Kin: 
eine —A— ſchöne Jungfrau, Amalthea, die er bheiratl 
—2 erin einer ſehr fruchtbaren Gegend, welche die Geil 
Kuhhorns hatte, gemacht babe, und dag von ihr die Gegend de 
Horn der Amalthea erhalten habe, der überhaupt dann auf jet 
bare Land ubergetragen worben ſei; nach Hefych. s. v. Ar 
ab Mercur dem Hercules das Horn der Amalthen , ale er a 
Rinder des Geryon zu holen. Nach Böttigere Amalthea 2. 1 
man annehmen, daß die Sage von der Amalthea ſich urfprung 
eretenfifhen Sagen von Jupiters Geburt und Erziehung anfı 
erfte Geftaltung in der auch durch andere Analogieen beftätis 
beſtand, daß der junge Gott von einer Ziege gefängt, und iM 
feim ernährt worden jei, woraus dann bie hierin East 
Meliffens mit feinen Töchtern gemacht habe, die in einem fi 
natürlihften Trinkgeſchirr, das die Sage der milchgebenden A 
nehmen läßt, dem jungen Gott die Nahrung reichten. Andere 
dem Worte Meliffeus eine mehr priefterlip-religiäfe Bebentunn 
ausführlich handelt Creuzer: Symbolik IV, 389-422. In rem! 
finiani zu Rom befand fi nah dem Werke: Galeria Giuslini 
p. 61 ein Basrelief, auf dem der Knabe Jupiter dargeſtellt if, 
eine Nymphe aus dem Horn ber Amalthea trinfen laͤßt; eine © 
at Böttiger a. a. D. gegeben; nad Bauf. IV, 30, 4. VII 2% 
& befonders bei Abbildungen der Glüdsgöttin als Gymbel Di 
der Amaltbea. Noch führen wir in Betreff der Etymologie &* 
an, daß Hefychius es von duale (ernähren, bereigern) aA 
aber ein fingirtes Wort iſt; Andere von dualansiu, Unermidk 
Diod. IV, 35., wo aber die Ableitung mit einer beſondern, of 
fpätern Dentung der Fabel zufammenhängt); Weiter (über MM, 
Kolonie in Theben S. 6) von aualy Bein, was er „gbhitliche a 
fegt, weil dann bei ‚pomer Il. XXTI, 310. Beiname Mt * 
Andere von ünilyur meſten, ſaugen. Außer der bisher angeführt 
thea nennt Tibull. II, 5, 67. eine Sibylle dieſes Namens, * 
tant, Isstit. 1, 6. mit der cumaniſchen identificirt, die dem AM 
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im Bücher Orakelſprüche gebracht haben fol. cf. Heyne zu 


„ans, f. Chrysorrhoas. 

‚ndus, römiſcher Töpfer, Cabinet Durand Nr. 1462. [W.] 

nicae pylae, Amanides pylae oder Amani montis 

a em Daß im dem amanifchen Gebirge zwiſchen Syrien und 
se Zweifel öftlich von Iſſus. Durch ihn führte Darius Codo- 
“ter Schlacht bei Iſſus fein Heer aus Syrien nad Cilicien 
s. Are. II, 7. Curt. III, 8). Einen anteren, am Sinus 
nörtlich von Iſſus, gelegenen Paß deſſelben Gebirges (jetzt 

=, tag eiſerne Thor), ſcheint Strabo 676. 751. mit dem Namen 
ae ja belegen, denſelben, welder bei Pin. CHist. Nat. V, 
ſilicias beißt. [G.] 

ıntes, Völkerſchaft in gannonien nit der Stabt gleihen Na= 
a). Agram an der Save, Plin. II, 25.5 bei Ptol. Arar- 


atia, 1) Stadt an der Weftfüfte von Bruttien, j. Amantea, 
!; Stadt im griech. Illyrien (Cie. Phil XI, 11.), mit einer 
ches Namens. Die Yage der Stadt laßt fi nicht wohl 
‚a6 Ptol. lag fie an der Kujte ſüdlich von Bulis, ein anderes 
‚men Lande; als Seeſtadt ſcheint fie auch Seylax p. 10. zu 
u die T. Peut. (verſchr. Amatria) fie etwas ind Innere 
Aun den euböifchen Abanten, die auf ihrer Räckfahrt aus 
r itſchlagen worden waren, gegründet worden feyn, Etym. 
rs Bl. Pauf. V, 22, 3. Tie Amantiner und die land» 
::a werben erwähnt Cäſ. de B. C. III, 12. 40. Pin. II, 22, 
gl. co. Steph. Byz. [P-] 
“uensis Ss. a manu servus, ein Sklave, deffen man fi, wie 
als Schreiber bediente. Suet. Caes. 74. Tit. 3. Ner. 4. 
derſahen dieß Amt. Suet. Vesp. 3. Verſchieden find wohl die 
ervi, die zu allerlei Geſchäften bei der Hand ſeyn mußten. 
IL, 60, 225. ©. Pignori de servis 109. [S.) 
änus, ein Zweig des Taurus in Africa minor (j. Almabag), 
anzen von Syrien und Cilicien und von Commagene und Las 
“rl Die Bewohner diefes Gebirges (bei Cic. ad fam. II, 10. 
»ı wurden durch Räuberei den Ummohnern häufig läſtig, mes» 
2, ale Froconful Ciliciens, fie befriegte. Ihre Niederlage bei 
daffte Cicero den Titel eines Imverator. Mebre Heine Etädte 
“er dieſer Bergbewohner nennt Cic. ad fam. XV, 4. Etr. 535. 
% Plin. V, 22, [G.] , 
Aräcus (Apcpasos). Origanum majorana, Majpran (der im 
“ud Syrien wachfende heißt sampsuchum) ‚ eine wohlriechende 
ie zu Rrängen diente. Catullus im Hochzeitgefang (LAXI, 6.7.) » 
„"pora floribus suaveolenlis amaraci. Ber Lucret. IV, 1175. bes 
in Liebhaber die Thüre feiner Geliebten damit. ©. au Athen. 
ER. 679 D. plin. XXI, 7, 18. abrotonum et amaracus acres 
vlıres, Daraus ein feines, wohlriechendes Def, das sampsuchinum 
“acinam, Pin. XXI, 22, 93. Birg. Aen. 1,693. Das befte von 
ben XV, p. 688 E. coll. p. 689C. V, p. 195D. XII, p. 553 D. 
Eh gebraucht bei Qucret. VI, 974. amaracinum fugitat sus et 
"te unguentum, unb Gellius praef. $. 19.: nihil 7 cum 
hl cum Amaracino sui. Bon ber Entftebung der Pflanze hatte 
\ Fabel, Amarafog , ein Anabe des Königs Kynaras in Kypros 
3 defä mit wohlriechender Salbe, zerbrach baffelbe und erſchra 
* erſtarrte, und ſich in die Pflanze feines Namens verwandelte, 
ur Saupfugon hieß. gl. Dierbach Flora Apiciana p.49. 50. [$.] 
daranti montes, ein Gebirge in Colchis, auf weldem der 
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haſis entfpringt. Apoll. Rhod. II, 399. und Schol. zu di 
tes. fragm. ed. Baehr ©. 277. Ritter erfennt I ihnen die 
reihen, immergrünen Hochwaͤlder, aus denen eine Hauptquelle 
der Rhis (j. Rion) herabſtrömt. Andere wollen den jebigen R 
reti in dem alten Namen wiebererfennen, da Steph. Byz. ein 
anf en des Apoll. eine Stadt gleihen Namens in jenen 
anführen. [6. 
Amardi oder Mardi, Bolt an der Südküſte des Tainıi 
in Medien (Str. XI, ©. 508 und 514. Plin. H. N. Vi 
Dionyſ. Perieg. 1019. Ptol. VI, 2.), Hyrcanien (Diod. Eır. 
Arr. Exp. Al. III, 24. und IV, 18. Dion. Per. 732. Cart. |, 
XIL 3. und XLI,5. Steph. v. 'Auapdoi und Magpdo) und Maizı 
H. N. VI, 18.). Auch in andern Gegenden des alten Afıens 
der Name der Amardı oder Mardi. Herod. I, 125. nennt bie 
einen 'perfifhen Stamm; ebenfo erfcheinen fie bei Enrt. V, 6.; 
4. nennt eine Landfchaft in Perfis Marbyene, und Str. Xp. 
bie Mardi Nachbarn der Perfer. An der Oftfüfte bes ſchwan 
nennt ung Plin. VI, 5. Mardi, in den fünöftlichen Bergen ! 
Tac. Ann. XIV, 23.; in Sogdiana nennt Ptol. VI, 12. Mat 
Seythia intra Imaum nennen Plin. VI, und Mela II, 5. i 
alle diefe Stämme werden ausdrücklich als Friegerifche Bebirgt 
ſchildert, welche durch räuberifihe Einfälle die Nachbarn beunn! 
daß wir ungewiß feyn können, ob die Gleichheit des Namens 
Abſtammung von einem weitverzweigten Stamme ober als Ar 
dur die Gleichheit des Charakters (Räuber, Barbaren ober 
vorgerufen fei. [GC], - , 
Amardus, Fluß in Medien, ber fich durch das Gebiet d 
in das kaſpiſche Meer ergießt. Amm. Marc. XXI, 6. "Dion. 
Hol. VI, 2. Es iſt der heutige Sefttrub oder Kifil-Ozen. 6 
Amari fontes oder Amari lacus («ai Rıxgai Asprai) W 
in Unterägypten , unfern Heroopolig, durch welche der Kanal j 
dung bes Nils mit dem arabifhen Meerbufen geführt, war. Y 
VL 33. Str. XVIL 804. [G.] 
Amarynceus (Anapuruis), Sohn des Oneſimachus 
Alector, Königs der Epeer, zog nach Hyg. F. 97. mit neun 
von Mycene nad Troja, womit aber Homer nicht übereinfti 
Amargnceus Sopn Diores in feinem Bergeichuifie aufzählt, 1 
Nah Panf. (V, 1, 8.) iſt er ein Sohn des Theffaliers Fo 
kriegeriſch, und wird von Angens, dem er gegen Hercules treffl 
eleiftet hatte, zum Diitregenten angenommen. Nach ſeinen; 
alteten feine Söhne, wie Homer ben Neftor erzählen läßt, 
laffung der Patrocleifchen Leichenfeier, zu feinen Ehren Spielt 
geſetzten Preiſen. Il. XXI, 629. [H.] 
Amarynthia oder Amarysia,. Die Artemis Amaryn 
Amaryſia welche offenbar ihren Namen von Amarynthos in kn! 
wo fie von den Umwohnenden verehrt wurde (f. Amphiotyonle 
Tynthos), wurde auch in einzelnen Gegenden Attifa’s, namenit 
mone, verehrt (Pauf. I, 31, 3.), und bie Athener feierten W! 
ein Feft (Heſych. s. v. Arapioa), das in feiner Weiſe 
fchen zurüdftand. Das Feft in Eubön felbft wurbe befonders de 
Feflzüge begangen , und Strabo (X, 1. p. 325. Tauchn.) fa) m 
8 Pheint, ie Säule, welche den Glanz befcheinigte, mit wel 
Eretria das Feft feierte. Es hatte näml 2708 der Inſchrift 5 
—* dreitaufend Hopliten, ſegehunden eiter und ſechszig 
andt. Bol. Schol. Pind. Ol. XIN, s. fin. [M.) Br 
Amarynthus (Apagurdo), 1) nad Step. Byz. ein 
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r bem Orte Amarynthus auf Enbön den Namen gegeben haben 

cın Hund tes Actäon. Apoll. III, A, 4. (H.] 

nuthus , Flecken der Eretrier auf Eubda, mit einem berühmten 

ade Amaryfia), Etr. 448. Pauſ. I, 31, 3. Liv. 
Tool. [P. 

ans, Fluß in Latium, j. Amafeno, entfpringt auf den Vols⸗ 

' frimt an Privernum vorbei, vereinigt fih mit dem von 

"umendben Ufens (j. Ufente, Plin. III, 5. it. Staf. VIM, 
‚3. Argos), umd verläuft fi in mehreren Armen in ben 

Noräſten, nur zum Theil dag Meer zwifchen Circeji und 

abend, Virg. VII, 685. Bib. Sequ. 

a (Anaosca Ptol.), nah Ledebur daffelbe mit des Tacitus 
Amiſia, Ort am linken Ems⸗Ufer zwifchen Meppen und 
"m Rheiderlande,, Steph. 2% "Ansooa. | P.] 

m Issona und Anacia), ſtark befefligte Stabt im Pontus, 
, ehemals Mefidenz der pontifhen Könige, der römifchen 
nd unter Auge us einverleibt (die Aera der Stadt beginnt 
Engl. el Doctr. Num. II, 345 f.), dann Metropolis 
Ninen feit Trajan), und Prima Ponti, mgurz övror (auf 
"N. Aurelius); Geburtsort des Geographen Strabo, der fie 
m befhreibt (XI, S. 561). Jetzt noch Amaſia oder 


xt, ‚Aegypten ©. 142. 
„it, eh, Töp er, Cabinet Durand Nr. 33. [W.] F 
"ri, Stadt auf einer Landzunge in Paphlagonien mit doppeltem 
"A, p. 544; Lucian. Tox. 57.), geſchmaͤckvoll gebaut (Plin. 
‚ch früher , wie auch in fpäteren Zeiten noch bie Afropolis 
tamug (Hom. 11. IE, 853. Plin. H. N. V1,2. Melal, 19.) 
den neuen Namen von Amaftrie, ſ. d. folg. Art. Nr. 2. 
>; zu diefem Zwecke die Städte Sefamus, Cytorus, Cromna 
„a denen jedoch die teptere ſich bald wieder losfagte (Str. 
„mon bei Phot. Bibl. ©. 368. Hoeschel). Auf einer unter 
pen Münze erhält Amaftris den Titel Metropolis. 24 
u ah een bei den Byzantinern Amaſtra; vgl. Weffe- 
"dp. . [G. 
is oder Amestris, 1) die graufame Gattin des Königs Kerres. 
L bt. 114, IX, 109 f. — 2) Amastris, Amestris ober 
"", Tohter des Drathres, wurde von Alerander d. ©. an 
rmähft. Arr. VIE, 4. Nach der Trennung von diefem werband 
“°. Chr, mit Dionyfius, dem Tyrannen von Herarlea am 
Ad na deſſen Tode mit Lofimahus, 302. Von diefem aus 
"Ifinge, des Ptolemäns Tochter, vertaufht, 108 fie 18 in 
th Heraclen zurüc, deffen Regierung fie mit Klugheit führte, 
"9 Beranftaltung ihrer beiden Söhne ihr Leben verlor, - ums 
8* Nähere f. bei Memn. ap. Phot. p. 224. Bekk. [K.] 
a, ſ. Vestales. 
F Gemahlin des Königs Latinug, und Mutter der Lavinia, 
ad um letztere filh bewarb, feindfelig gegen ihn auftrat, 
IM [bon dem Turnus verfprochen hatte, und von der Furie 
„neh der Juno aufgereizt, den Krieg anzuregen bemüht war, 
mnählihkten Inhalt von Aen. VII ausmacht. In ber Mei- 
In hm Kampfe mit Aeneas gefallen, erhängte fie fich ſelbſt. 
ha, f) Ort in Ganfonitis in Palaͤſtina, im Gebiete von Ga⸗ 
», j ’ , 
je durch feine heißen Bäder; kön ftärkfte und heißefte Duelle 
Kit noch Hammet el Söeit; vgl. Vurtdardis Reiſen in 
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Syrien und Palaͤſt. I, ©. 539. — 2) Amatha am Drontes li 
gewöhnlich Hamath genannt) ſ. unter Epiphania. LG. 
Amäthus - untis (AraBois), 1) uralte Stabt an ber < 
Cypern, einer der neun Hauptorte der Inſel, berühmt durd 
und Gultus der Benus Amathufia und des Adonis (ir. \ 
auf. IX, 41, 2. Zac. Ann. III, 62. Ptol. VI, 14. Col. 
lin. V, 31. Steph. Byz.). In ber Nähe Rupferbergwerke, 
220, Jetzt Tiegt an der Stelle der Stadt Alt-Timalol, 
des Tempels aber fand Hammer⸗Purgſtall (Anfichten gefaume 
Reife in die Levante ©. 129) in einem nahen Dorfe Ay 
wieder. — 2) Fefte Stabt in Peräa oder Paläftina jenfett 
Sf, — Ind. KUN, 4 Yu * FE SE Da A 
a -Belfä. — Auch hieß fo 3) ein Fluß in Mefenie 
Str. 344. [G.] ß Fluß | 
Amathusia, ein Beiname, den Venus häufig führt 
Verehrung in der Stadt Amathus auf Cypern, die Amalfas, 
Sohn, erbaut haben fol. Tac. Ann. II, 62. [H] 
Amaxitus, |. Hamaxitus. 
Amazönes (Avasörs). Bei diefem von der Pocfe mt 
Geſchichtſchreibung fo vielfah behandelten und ausgeht 
ſelbſt von der Kunft aufgenommenen Gegenflanbe, bürfte &6 
nöthig ſeyn, auf bie der ganzen Sage von ben Amazonc 
liegende Idee gurid ugeben, um daraus bie mannichfachen 
und Sagen ſelbſt eitficer Art, die an den Namen di 
ſich knüpfen, verfiehen und begreifen, und dann nach ihrer na 
lage richtig würbigen zu lernen. Auch hier haben fih aud reli 
ziehungen Sagen und Mythen gebildet, die in ber dolge 
geworben find, und darum ſelbſt eine geographiſche Begruͤndu 
mußten, die freilich mit der dem ganzen Mythus zu Grund 
religisſen Idee in einer näheren und urfprunglichen Verb 
Dieſe Grundlage des Amazonenmythus iſt offenbar in Vo 
Inden, zunächſt in den sfttiden und füdöftlichen Käüſtenſtrichen 
Meeres und den nahen Gebirgsländern des Caucafus, won 
einen Mondeultus over vielmehr bie Verehrung einer \ 
einem orgiaftifhen, fanatifhen, bis zur Naferer fi ſteig 
finden, der auch in andern, mehr nach Welten gelegene 
vorberafiatifchen Halbinfel vorfommt, und dort inghefondert 
willigen Entmannung der Diener eines ſolchen Cultus, zunäd 
(man denle an die Temuren, an die Gallen, an die Meg 
Prieftercaftraten zu Ephefus) hervortritt. In den Amazente 
eine ähnliche Erſcheinung weiblicher Seite entgegen. Bir u 
mannten Prieftern, in dem Männlichen fi das Weibliched 
jeigt fih uns in. den Amazonen, die auf diefe Weiſe alt 
er Mondegöttin, im Dienfte berfelben, gleich ben Hierrn 
Gottheiten, obwohl in anderer Weiſe ale dieſe, erfeheinen, ° 
gefegte Berhältnig der Darftellung des Dännligen im Sa 
demjelben ſideriſchen Orgiasmus, der auch jene Eunuchen 
Dienfte derſelben Göttin hervorrief. Mit ber weiteren —J 
Verbreitung diefes Mondcultus und dieſer, in verſchiedenen 
entgegentretenden Mondgöttin hängen daher auf die weilet, 
über die Amazonen zufammen, die daher überall, fefbit I": 
licher Küſte, wo ein folder Cultus herrſchend war , erde. 
der bichterifchen we bargeftellt als ein weibliche, aber u 
Bolt, und nun in Verbindung gebracht wit ber eroenfage, © 
weiblicher Kraft und Tapferfeit, als Yoeal des Männligtt nn 
bienen; wobei aber immer bie erfle Beziehung ber Amape'l, 
fymbolifh-religiöfen Gebräuche kriegerifcher Bergpoͤller de 
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Mendsbienft huldigen, die ihre Göttin bewaffnet barftellten, 
Naffentänzge ihre Verehrung bezeigten,, feftznhalten ift, um das 
and friegerifche Auftreten der Amazonen am allerbeften zu 
- Tiefe Beziehung des Männlichen ın dem Weiblichen mirb 
Iter Rame der Amazonen erkennen Laffen, infofern nämlich der⸗ 
zdtet der vielen in alter und neuer Fl verfuchten Deutungen, 
ch am einfachften wird ableiten laflen von « und uulos Bruſt, 
':jo in ben Amazonen die Bruſtloſen erkennen, und in ben 
"som ber verflümmelten oder zernichteten rechten Bruſt (ſ. Hip⸗ 
“ag. aer. et locis VI, 90. p. 85 ff. ed. Cor. und dazu bie 
sen von Coraes p. 263 neo Sprengel poleg des Hippo⸗ 
2.97) nur dieſelbe Idee der zernichteten Weiblichkeit und 
ıt, ber Enthaltſamkeit, die von den Mondebienerinnen und 
emnen gefordert wird, wieberfanden. Wollen wir aber bei 
aan bad Wort Maza denken, womit. in tfcherfafftfcher Sprache 
söhnet werben fol, fo würde die Beziehung biefer weib- 
2 af den Mond und Miondscultus noch mehr hervortreten. 
ze iſt es, aber nicht in Widerſpruch ftehend mit der eben 
Grndidee, wenn Herodot erzählt, daß die Amazonen bei 
‚are Namen Oiorpata führten, was er durch Arögontovon, 
ner, überfegt (Herod. IV, 110. und daſelbſt meine Note 
'D die verfchiedenen Verſuche, das Wort Oiorpata zu er- 
Khert angeführt find, Taffen I; noch vermehren mit ben 
St Awroths:? Reiſe nach d. Caucaf. I. p. 655, der bei ven 
:tinfihes dem, was Herodot von den Amazonen erzählt, 
wi). — In ber griechiſchen Mythe erfcheinen, wie be 
: Rondepriefterinnen als ein Volk von Weibern Triegerifchen 
2 Vohnfige in die Küſtenſtrecken des ſchwarzen Meeres und 
"gegenden bes Caucafus verlegt werben, wo nnd bie ei 
"= Tag noch manche Züge weiblihen Muthes, weiblicher Kra 
mat berichtet werben, unb wo im Alterthum ein Hauptſit des 
nie war. Insbeſondere aber find es bie Gegenden in der Nähe 
in Zrebifonde,, an dem Fluß Thermodon, jetzt Termeb, ber, 
® [derod. IV, 86. und dafelbfi meine Note ©. 444. T. I, 
>) welche als der Hauptfiß der Amazonen und als der Diittel-, 
kriegeriſchen Weiberſtaates erfcheinen. Bon hier gehen bie 
n Züge der Amazonen and; von bier aus zieht ein Theil, 
"ngewalt zur Auswanderung genöthigt, über das Meer (Herod. 
‚ım in den nörblichen Küjtenftrichen des Schwarzen Mleeres, an 
*, ın Sarmatien und Seythien, fich niederzulaffen und von da 
8 Imere fih auszubreiten. Aber wir Pa auch von andern 
abo XI, ©. 5.) durch die Meimaftatifche Halbinfel, wo fie ind- 
1 Epheſus ſich nieverlaffen, und außerdem noch andere Städte, 
at, Myrina, Paphos, der Eage nach „üränden ; unb le 
ten ſich big nach Thracien, ja bis nach Attica, und in me 
ichtung durch die Rordküſte Africa's, wo die ſiegreichen Ama— 
‚see Tritonis ihre Hauptſtadt anlegen, wo Myrina, ihre Köni⸗ 
Alanten und Gorgonen beſiegt, mit dem ägyptiſchen König Horus 
in Sonnenſymbol) Freundſchaft ſchließt, Aegypten und Arabien 
> m; wie und dann Juſtinus und Dioborus , offenbar aus 
len, genauere Nachrichten über diefe Züge, die nun ganz in 
4 der Geſchichte gerückt ſind, und als Eroberungszüge eines 
En offee aus Weibern erfiheinen, mittheilen (Juſt. 11,4 ff. Diod, 
nz Bel. auch Völker myth. Gevgr. 1. p._ 209 ff.). Es 
in her feyn, in allen biefen rzählungen und Sagen, deren 
at an den genannten Orten nachleſen 7 — das Factum 
“ten Verbreitung und Ausdehnung des orgiaſtiſchen Mondrultus 
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ber friegerifchen Berguöller des Cancafus und bes vorberen Ü 
derfchiedenen Richtungen hier zu erfennen. Was une dam 
erzählt wird (vgl. Strabv a. a. D. Philoſtrat. Heroic. XX 
lear. p. 236 ff. Boisson.) von einem Amazonenflaat, von ı 
Königinnen regierten, kriegeriſchen Weibervolke, aus dem! 
änzlih ausgefchloffen find oder der Umgang mit ihnen nur a 
— ** zeit beſchränkt iſt, um die erforderliche Nachlom 
erzielen, in welchem nur Mädchen auferzogen und —— an B 
mit den Waffen gewöhnt und in kriegeriſchem Dienfte geü 
während bie Knaben vernichtet oder zurüdgefchidt werten: 
Sitten und Lebensweife, von der Bewaffnung, in welder ı 
ber Feine mondförmige Schild, neben Bogen und Speer ın 
4 bemerken ift, oder von ihrer Rampfesweife zu Pferd u. dg 
les wird dann mehr ober minder der Poefie und ber bicten 
fhmüdung, zumal als die Amazonenfage in das Gebiet dit 
Eyclus gezogen und die veligiöfe Grundidee mehr in ben funk 
rüdt war, als ein Gebilde der griechiſchen Phantaſie anbem' 
feineswegs den Anſpruch Hiftorifher Wahrheit geltend madı: 
welcher Beziehung wir ung fchon auf die ereihten ‚Zweifel ca 
Ca. a. D.) berufen können. Auffallend aber ift, eben in de; 
bie oben gegebene Deutung, die Beziehung der Amazdnen ı 
und die Berbindung, in bie fe mit der ephefifchen Göttin — © 
göttin — gebracht werden. Nach Pefanice (IV, 31. 8. 6.) 8 
onen, welche das Götterbild zu Ephefus fliften, und nad : 
ymn. in Dian. 237 ff.) werben von ihnen Eriegerifche Tänze, * 
um das Bild diefer Göttin, deren Priefler, die Megabpzen, 
waren, Strabo XIV, p. 950 A. (T. V. p. 539. Tasch.), | 
Nicht minder auffallend ift es in der bei Diodor zur Geſchichte 
Nachricht von den Kriegszügen ber Amazonen, wie fie ber heilig 
ſtadt Mnvn ſchonen (Diod. III, 53.), und es wird allerdinge 
an die Kämpfe gedacht werben können, mit welchem bie Berbre 
Mondspienftes verknüpft war. Insbeſondere aber tritt dieß 2 
Mythus von Hercules hervor, der als Sonnenfymbol wie 
gie iſcher Männlichkeit und Heldenkraft auch mit den Amazo 
indung gebracht wird, da unter den ihm von Euryſthens 
Arbeiten als die neunte die Auflage genannt wird, der Am— 
Hippolyte (nad Andern Antiope) das Wehrgehenge, womit‘ 
ſchenkt, das Zeichen ihrer Föniglihen Würbe, abzunehmen | 
-5, 9. mit Heyne’s Noten; Diod. IV, 16. Hyg. F. 30, Zum 
XI, 244.). Das Gelingen dieſes Unternehmens, das die gricd! 
mit allem Reichthum der Phantafie bie in alle Einzelheiten ? 
bargeftellt bat, in das fie zugleich einen Thefeus und ander 
Beroen verflochten bat, um dann wieder neue Anknüpfungspur 
age der Amazonen zu gewinnen, fann ung nicht blog dr 
Sonnencultus und Sonnendienftes mit dem Monbeultus, de 
Amazonen gewiffermaßen perfonificirt iſt, barftellen, fondern 
das Uebergewicht ung zeigen, welches ın einer wohl joe 
der Sonnenbienft in Griechenland über den Monbenltus erh 
höhere Stelle, die der Eultus der Sonne von num an 90 
eultus einnahm. Daher dann un der fpätere Zug ber An 
Attila gegen ben dort herrfchenden Thefeus (f. Apollob. a. 0 
Plut. Thes. 31. 33.) nur vergeblih ausfallen konnte. © 
dieß Alles, fa wird es uns bann noch weniger auffa ** 
Amazonen auch mit den andern großartigen Unternehmung”, 
Kämpfen des heroifchen — durch Sage und Porft,, 
ber Amazonen gewiffermaßen bemädhtigt, um in ihnen WE 
und aufopfernden Heldenmuth im Kampfe darzufiellen, in ein 
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erden, fo daß wir fie ſchon bei dem Argonautenzuge (Apollon. 
ſin.), wie bei den troiſchen Geſchichten antreffen, wo fie in 
tugendzert in Phrygien einfallen, mit Laomebon Krieg führen 
bellerophon befiegt werden, während fpäter Pentheſilea, die 
en Amazonen, dem Priamus gegen die Griechen zu Hülfe eift 
NL 159 ff. VI, 186 ff. Philoſtrat. a. a. DO.) And ſelbſt 
uter ber- Große, dieſer würdige Nachkomme und Nachfolger des 
‚ug zuletzt noch mit den Amazonen in Verbindung gebracht 
om Thaleftrig , die Königin der Amazonen, zu ihm eilt, um 
 Antter werden (Put. Alex. 46. Vgl. Pompej. 35.). In 
me heroi gen Sinne, mehr oder minder abgefeben von der 
a, fymbolifch-religiofen Idee, die der Amazonen-Eage zu 
.ıt, hat auch die griecdhifche Kunſt diefen Mythus aufgefaßt und 
Vihe der Herrlichften Darftellungen,, insbejondere auf Bafen, 
ı Bandgemälden und Basreliefs uns überliefert, meiſt Kämpfe 
a Att vorſtellend, aus dem oben bemerften heroifchen Eyclus 
‚ne Amazonen bewaffnet, und ausgezeichnet insbefondere dur 
wondförmigen Schild und ben friegerifchen Gurt, bald in einem 
‚ihen Eoftume (wie insbefondere auf ben Vafengemälben) er- 
rn der einfachen borifchen Tracht oder auch felbft in einem 
<ymfhten Anzuge; wie benn überhaupt die ausgezeichnetften 
wichealands ſich in Darftellungen aus diefem Mythus in ber 
Sch verfucht haben. Das Nähere darüber f. bei Müller Hand⸗ 
log. $. 417.5 vgl. mit $. 365. Inghiram. Monument. . 
‚.‚L (Ser. HL) p. 230 ff. T. V. p. 401 f. Archäol. Intell.- 
577 ff. Ueber den Mythus der Amazonen im Allgemeinen 
Smaboiit U. ©. 171 ff. Erſch und Gruber Encyclopädie III. 
f. (B] 
wonis, vgl. Aethiopis und f. Cyclici. 
wonias. Unter diefem Beinamen hatte Apollo einen Tempel in 
Eder Landſchaft Yaconien, entweder weil die Amazonen bis 
Surugen waren ‚ oder weil er von ihnen geftiftet' worden war. 
5. 2. 
konins mons, Berg in Pontus, am Thermodon, dem alten 
gonen. Plin. H. N. VI, 4. Auch eine Stat Amazonium 
un Gegenden exiftirt haben. Plin. a. a. DO. Mela, 1,19. [G.] 
B.%, = Amico bene meremti; ſ. Orelli 4170. 
darri, ein gallifches Boll am Arar, öÖfllich von den Aeduern, 
n fammverwandt und verbündet, Cäf. B. G. I, 11. 14. Unter 
Jialien gewanderten Balliern erwähnt Ambarren Liv. V,34. [P.] 
“rväles fratres und Amıbarvalin saera, f. Arvales 


Wäni, ein befgifches Küſtenvolk im jehigen Dep. der Somme, 
ten Bellovaken und Atyebaten; fie flellten gegen Cäfar 10,000 
”* 5eld, Bell. Gall. I, 4. 15. Ihre Hauptflabt war Ambiani 
atobtiva, f. d. Str. 194. 208. Pin. IV, 31. Ptol. [P.} - 
salinas vieus, nad Plinius bei Suet. Calig. 8. der Geburts: 
‚es C. Caliguia, im Rande der Treviri, über Coblenz; nach 
N ver Gegend von Renfe. 
3 drävi, ein noriſches Alpenvolk vom Urſprung der Drau bis 
Nil, herab (Muchar). Ptol. [P.] 
ans |. Sambus. Bu . 
| — Hall. Volk ſüdlich vom Liger, an der aquitauiſchen Küſte, 
—E 
uian nah Caſ. B. G. III, d. (die Lesart iſt unſicher) ein gall. 
—* Bohnfig wicht zu beſtimmen iſt. [P.] “ 

“iriam, Unter den verfchiedenen Handlungen, durch welche 
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fh der römifche Staat als ein Triegerifcher charakteriſirt, gebün 
am Ende jedes fünften Jahres auf dem Marsfelde vorgenommt 
vang (census), da durch biefelbe zugleich befkimmt wurde, wie 
ein jeder für das Vaterland Fämpfen müffe. Diefe Sitte 
Dionyſius Halic. (IV, 22.) Servins Zullius ein, der die R 
men, bie Kußgänger in Cohorten, die Leichtbewaffneten in ih 
ſich aufftellen ließ. Waren bie Aufgeftellten gemuftert, fo w 
am fie herum ein Stier, ein Widder und ein Bock, ober tn 
ein Schwein geführt, und dann geopfert. Diefes Opfer 
lastrium , von dem Herumführen (Serv. ad Aen. I, %37.), 
Suevetaurilia, weil es aud den genannten Thieren beftand, 
Solitaurilia ſich findet (Liv, I, 44.). Der Opferer fprad bri f 
ein Gebet, ın welchem vie Götter gebeten wurben, den romiff 
ſtets been und größer zu maden; wofür Scipio Africanus 
andere Formel einſchob, die fich fort erhielt, nämlich die ©6 
ben römifhen Staat ftets unverlegt erhalten. Val. Mar. 
Briffon. de formul. I. p. 97. "Da die Fauptpanblung der ‘ 
Altare des Mars vorging, und die Cenforen am Endet 
diefem Altare zu fißen pflegten (Liv. XL, 45.), fo dürfen wi 
auch die Handlung bes Dpferns verfegen. Vgl. übrigens 
Roman. $. 145. SHartungs Religion der Römer II. ©. 159. 
Ambiörix, Fürft der Ehuronen in Gallia belgica, die 
Aduatikern zinsbar, nach einer Niederlage dieſes Volles burch 
Zribute befreit wurden. Cäſ. b. g. V, 27. Im Jahr 55 v. 6 
Caſar unter dem Befehle des D. Titurius Sabinus und L. Au 
Cotta eine Legion und fünf Cohorten in ihrem Lande übermintt 
Eäf. b. g. V, 24. Vierzehn Tage nach Beziehung des Winterlag. 
gegen die Nömer — die nächſte Veranlaffung wird von Cälard. 
gan — durch Ambiorix und einen zugleich mit ihm regierenden 
Tativoleus, ein Aufftand aus, der beinahe ber ganzen römiſchen 
vurch die Lift des Ambiorix und die unverſtändigen Maßregeln 4 
nus den Untergang brachte. Cäſ. V, 26-37. Caff. Dio XL, 5. b. 
eilte hierauf zu den Adüatikern und Nerviern, und bewog ft 
gegen bie Römer zu erheben. Die Legion, die unter O. Cice 
der Nervier ſtand, wurde in ihrem Nager eingefchloffen, und 
falls vernichtet worden, hätte nicht ein treulofer Nerbier 
Lager Gelegenheit gefunden, Cäfar, der auf dem Wege nah. 
yon der mißlichen Sage feiner Truppen zu benachrichtigen. 
und zerftreute die Völker, Eäf. V, 38-51. Caſſ. Die XL, 7-M. 
fuhr in den folgenden Jahren fort, durch neue Bündniſſe und neut 
die Römer bald da bald dort zu beunruhigen. Alle Bemühun 
feiner Perſon habhaft zu werben, waren vergeblich. Die Staͤm 
yar alle befiegt, Ambiorir aber blieb unerreicht. Da gleu 
fein efränftes Anſehen erforvere, das Rand des Ambiorir ;U 
bie Dienfchen, die Wohnungen, das Vieh zu vernichten, um 
Drangfale den Ehuronen, die etwa durch Zufall dem Tode 
ihren Fürften Ambiorix als Urheber des Unglüds fo verhaft a 
daß er niemals mehr bei feinem Stamme Aufnahme fände. ! 
30 ff. 43._ VII, 24 f. Caſſ. Div XL, 31 f. Die letzten Ch 
Mannes find nit bekannt. Florus III, 10. fagt, er habt LE, 
Flucht jenfeits des Rheines verborgen gehalten. [K.] h 
Ambisontes , ein norifched Alpenvolk an ber ober eat 
Salzburgifhen (Muchar). Ptol. Plin. II, 20. [P.] Hr 
. Ambitas heißt bie Bewerbung um ein öffentliches Amt, wi! 
Namen von ber alten Sitte ver Candivaten erhielt, anf dem Ui 
campus Martius herumzugehen, (dicitur pro circumire ambire A 
Sat. I. 14.; qui pppulum- candidatus circumit ambit et qui aller "* 
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causam dicit, Barro 1. 1. V, 28., Feſt. v. ainbitus p. 14., Non. 
und die Bürger um ihre Stimme zu bitten, da bie Verleihung 
ı ın der vepublifanifhen Zeit Roms von den Wahlcomitien 
I noch Armuth und Sitteneinfalt herrſchten, wurden bie Be⸗ 
eifrig aber rechtlich betrieben, Plut. Cor. 14., höchſtens klagte 
die von den Patriciern angewandten Bitten und Drohungen, 
.; aber mit der wachſenden Herrfchfucht der Bornehmen und 
ng des nichtswürdigen Pöhele (Call. Cat. 37.) entwickelten 

Nißbräuche, To daß die Bewerbung fehr befchräntt werben 
ınbitus Heß von nun an nicht blos die erlaubte, fondern auch 
:t Bewerbung, Feſt. p. 5. crimen avaritiae vel adfectali hono- 
1.26. Diefe beiden Arten werben hei den Schriftſtellern ſtreng 
“8. Cic. de or. II, 25. p. Mar. 35. decl. contra Sall. 2, 
“it. Die rechtliche diligentia in munere candidatorio fungendo 
1,1.) wird p. Planc. 18. u. a. a. Stellen erwähnt, vor- 
zu, aber it D. ic. de pet. cons., wo bie erlaubten Dewer- 
u Hauptgattungen getheilt werben, nämlich 1) die Gewin⸗ 
xemden (c. 5-10. amici im w. ©. umfaßt Berwandte, DBe- 
sam, Tribules, p. Planc. 8 f. 18f., Municipalen, die Dit» 
: Sstalitäten , Collegien und Societäten, Clienten, Freige- 
Am ıc.), um durch biefe auf die andern Mitglieder ber 
Sımund Das ganze Volk einzuwirkfen. Aus ſolchen amici be- 
‚lllliffene Cohorte der salutatores, deductores und secta- 
723 Haus ift flets geöffnet, die Beſuchenden zu empfangen 
anat ſpaziert ſchon ante Jucem vor dem Haus herum, um 
⁊emmnen, ad Att. VI, 2, 85.), welche ihren Patron öffent- 
“=, 2) nennt Cic. bie Erwerbung der, popularis voluntas c. 
nomenclatores, blanditiae, assiduitas und benignitas von 
»einfluß find. Assiduitas ift ein allgemeiner Ausdruck und be- 
“ch ſtete Anweſenheit in Rom, ale unabläßiges Bitten, ic. 
- p. Planc. 5.5; nomenclator und blanditiae beziehen ſich auf das 
= des Sandidaten vor dem Volk (allemal an den Nundinen vor 
TI, und zwar in weißer Toga, Macrob. Sat. I, 16. Val. Mar. 
‚ ‚ candidatus) , indem er, von oben genannten freunden he- 
'd an jeden Bürger wandte (mit Hülfe des nomenclator, f. d.), 
vn Händedruck (prensare) und Echmeihelworte nicht fparend, 
IV, 5, 4. VII, 5, 2. Cic. p. Mur. 11. 33 f. p. Planc. 4 f. 
de orat. I, 24. Liv. III, 35. Hor. epist. I, 6, 49 ff. Plut. 
2 demil, Paul. 2. 10. Coriol. 14. problem. 49. Dio Ca. XXXVH, 
» ‚Benignitas endlich umfaßt alle Arten von Sreigebigfeit, Gaft- 
„greele u. f. w. Cic. p. Mur. 19. 34 ff. ad div. II, 6. Asc. zu 
" argum. p. 32 Or., zu or. in toga cand. p. 88 Or. Liv. XXXVII, 
". Crass. 2, 12, Dio Caſſ. XXXVIL, 38. F die Cand., welche 
„'% 3. natio ofReiosissima nennt, machten ſogar Reiſen in die 
‚chtigten Municipien und Colonteen, Cie. ad Att. 1, 1., over 
eotende Männer Fürbitte bei dem Volfe einlegen, Cic. p. Planc. 
ji I, 16. ad Qu. fr. II, 15 a. Liv. XXXIX, 32. Bal. Mar. V, 
„rt. Put. C. Grach. 11. Sull. 34. Div Caff. XXXVII, 34. 
 mrehllihen Bewerbungen (gut geſchildert Sucan. I, 177 ff. und 
al c. 119, de bello eiv.) gehören Beftehung (eflusae ambilus 
‘5, &om. N, Att. 6.) Eic. p. Mur. 32. p. Planc. 20. de off. 1, 
‚al Cat. 10,, namentlich durch sequestri, divisores und interpre- 
N Hu Eic. de pet. cons. 14., ſodann sodalitia und coitiones (f. d.), 
N, Malie Mittel trotz aller Verbote oft auf das ſchaamloſeſte au- 
„ander (Cit. Vorr. I,8f. ad Att. IV, 15 f. P Clu. 27. p. Planc. 
Mi RU, 2, 11, 15 b. Ascon. zu or. p. Mil. p. 31 f, Or., zu 
 cand. p. 83, Or. Liv, IX, 26. Suet. Caes. 19. Ben, Pat. 
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I, 47, 3. Plut. Pomp. 44. Mar. 28. Sul. 5. 12. Cato min. 42 
21. 28. Dio Caff. fr. Peiresc. CIX. ed. Dindf. I, p. 54. XL. 
jedoch erft in der fpätern Zeit der Republik, denn gegen Ausık 
Gefchenten fiheint nicht vor 572 d. ©t. oder 181 v. Chr. ein Ge 
ewefen zu feyn (lex Baebia Aemilia), während vorher war m 
erorbnungen exiſtirten, 3. B. bie ältefte lex gegen das Tr: 
- fünftlich weißen toga, Liv. IV, 25. (322 0. Chr.) und lex Poetr! 
Dis zur lex Baebia war die Strafe mild, denn obgleich an! 
icher als Eriminalvergehen galt (judicium publicum, in welder 
& ft richtete), fo Tann doch nichts Härteres, als etwa Abir: 
trafe gewefen feyn, ba bie fpäteren Leges als weit fdärfe 
werden. Mit einemmal erfolgte eine, wenn auch nur ven‘ 
große Strenge (durch lex Cornelia Fulvia vor dem britten vur. 
— bie Strafe des Exils, alſo eine Capitalſtrafe (lezzten: 
auch Polyb. VI, 56. unter Hararıs, welches einigemal g Tod: 
worden ft), für welche Pin. h. n. XXXV, 12. einen Beleg ent 
ch die Anflagen biefer Art mehrten, wurde ein ftändiges Erim 
ür biefe Procefie errichtet (quaestio perpetua) ; erwähnt wird gu 
amb. Cic. p. Clu. 41. p. Cael. 31. Eafl. Cat. 18. etc.) und kn 
für die Verurtheilten Fiitgefe t; zuerft durch lex Acilia Calpınu 
St., 67 v. Chr.) eine Gelditrafe nebft Senateansjtoßung und? 
ßung von Amtsbewerbung nebſt Belohnungen für den Anllaͤger 
mia). Dazu kamen medre ſchärfende SCons. und leges, wi 
welche ein zehnjähriges Eril über den Condemnirten verhängte. 
fidia verorbnete eine härtere Geldſtrafe, lex Licinia fügte zu t 
jährigen Eril noch eine Ba orm des Prozeſſes für das T' 
ber Sodalitien, und aud lex Pompeja f&ärfte Strafe und 3; 
Cäfer gab zwar fein neues al: ‚ that aber dem ambilus ind 
bruch, ındem er bie Dagiftenten aft allein wählte, obgleich er i 
die Comitien mit dem Bolfe getheilt hatte, Suet. Caes. 41. 
beftimmte in lex Julia, daß die Verurtheilten in fünf Jahren 
wieder bewerben durften, und führte fpäter noch eine Geldft: 
orm eines vorher niederzulegenden: Pfandes, welches für ben ı 
ewerber verloren ging), Dio Cafſ. LIV, 16. LV,5.; Deporta 
nur den, welcher gewaltfame Mittel angewandt hatte, deu 
Das Genauere f. unter lex Poetelia, Baebia Aemilia, Corn 
Maria, Fabia, Acilia Calpurnia, Tullie, Aufdia, Licinia, Pomp 
und leges tabellariae. — Mit Tiberius hat der eigentliche an- 
Bollsgewinnung ein Ende (einzelne Andeutungen, welche für di 
dauer ſprechen, find nur poetifhe oder rhetorifche Ausſchmůckunec 
die übrigens gute Schilderung bei Aufon. ad Gratian. grat. act 
er gewinnt von nun eine neue Bedeutung. — Die ah der 
beamten hing jetzt vom Kaiſer und dem Senat ab, indem dere 
entweder geradezu vom Kaiſer ernannt wurbe ober fi, nachden 
Kaifer Er aubnih dazu erhalten hatte, bei dem Senat bewarb, | 
eine Wahlverfammlung anftellte, die nicht ſelten ſtürmiſch ausnt- 
ep. III, 20. Darauf wurde das Volk verfammelt und die Wabl ®: 
nach den alten Formalitäten, fo daß es wie eine Beftätigung X, 
ausſehen follte (f. comitia). Natürlich konnte ambitus ded =“ 
nicht or vortommen, wohl aber wurden die Senatoren al ; 
go e Hof- und Etaatsbeamte, welche fich theils bei dem Kat! 
andidaten verwenden, theils demfelben ihre Stinme ım Een 
follten, Plin. ep. I, 14. I, 9. IH, 20. Tac. Ann. XI, 29. 1 
dieſer ambitus ebenfo arg wie früher der des Volkes hetriehe! 
und daß diefelben Kunftgriffe in der onria wie vorher iu DER 7 
angewandt wurden, erfiebt man aus dem auf Trajans Beranla 
n. Chr. gegebenen Scons., in weldem den Candivaten verboten 
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zu geben, Geſchenke zu machen und Geld zu beponiren, Plin. 
Später muß dieſe Berorbnung eingefchlafen and Beſtechung 
:cn Umgebung (ba die Wahlen des Kaifers immer allgemeinen 
8 Senats feltener wurden) ungeſtraft gewefen fein (darauf 
‘fand. de laud. Stilich, II. und in Ruf. T), fogar Contracte 
a Janbibaten und feinen Befhügern waren gültig, 1. un. C. 
.3.). Nur diejenigen wurden beftraft, welde den Bewerberg 
rrodden und fie durch vorgefpiegelte Wichtigkeit ihrer Perſon 
an, welches Verbrechen fumi venditio genannt wurde, Lam⸗ 
3.36. Paul. V, 26, 13. Gothofred. ad Th. C. I,7. L. G. 
? Diss. de furum genere quod directorum etc. Gotting. 1821. 
phirt im neuen Archiv f. ER. XI, ©. 411 ff. Wie eifrig 
ner Zeit nach den nihtsfagenden und Foftfpieligen Wurden 
.:t man aus Symmach. ep. I, 44. I, 77 f. 81. III, 89. IV, 
,20. 43. 59. u. f. w. Der Ausdruck ambilus war dagegen 
aehungen gebräuchlich geworben, 3. DB. für die zweite Be» 
stolden , welder noch nicht von feiner erſten Amtsführung 
Ssgelegt Hatte (mit Deportation belegt, 1..un. C. de amb. 
Erdlich neigte man ſich wieder zu dem firengeren Princip 
töten. und verpönte unrechtlihe Bewerbung von Neuem 
‘.00d Valentin., 1. 6. C. ad I. Jul. de rep. (9, 27.), noch 
‚an, welcher deu ambilus bei weltlichen Memtern mit 
 &il und verbera, den geiftlichen ambitus mit Abfegung 
. xdſt Geldſtrafe für die dabei betheiligten weltiihen Helfer 
"Il, 0. 1. 7. 8. CXXII, 0.2. 8. 7. c. 16. 1. 31. C. de 
13). ©. auch Athalarichs Brief an P. Johannes in 
:IX, 15. und 16. — Was die ftädtifchen Beamten ın ben 
uf. w. betrifft, welde mo immer von den Stabtbewohnern 
"1, jo galt Hier in der ganzen Raiferzeit lex Julia de ambitu ver- 
25. (wenn auch mit Mod fcationen), Modeſtin. J. 1. D. ue lege 
haec lex in urbe hodie cessat: quia ad curam principis magi- 
:iio pertinet non ad populi favorem eic. (die Strafe beftand 
" Snfamie). — In den alten Autoren findet man faft fünfzig 
- ambilu. Cicero sextpeibigte den 2. Licinius Murena, En, 
. <empronius Atratinus, DI. Cispius, T. Annius Milo, Du, 
lu. Ueber dieſe und andere Anklagen f. Cic. p. Mur., p- 
“tl, p. Sull. Cin beiben oft), P Cla. 36. 41. ad Qu. fratr. III, 
‚ad At. IV, 15 f. Dio Cafl. fr. Peir. CVI. ed. Dindt. 1, ©. 53. 
" XL, 51.53. ſ. w. Hanptliteratur (enthält noch nichts 
): CT. Sigonii de antiquo jure pop. Rom. (Lips. et Hal. 
2. 636-662. 9. Matthäi comm. de criminibus (Vesal. 1672.) 
— W. A. Ferrati epist. 1,13. ©. 54-58. Heineccii synlagma 
1) ©. 804-808. 3. Gabaleonis com. Sarmatorii (richtiger 
I ad J. Jul. de ambitu comm. Lips. 1743. (in Bellenberge 
a anlig. I, ©. 447-489). Beaufort, d. roͤm. Republ. Danzig 
=. 155-160. (1777.) IV, ©. 141-158. Poggi elem. jurisprud. 
Ne15.6©. 81 f. €. 8. Schulze, Vollsverfammlungen der 
a 1815. ©. 162 ff. H. Franke zur Geſchichte Trajaus und 
ofen. Güftrom 1837. ©. 421-441. [R.] 
"rarett, gall. Völkerfchaft, Schußgenofien der Aeduer, wahr- 
Hi von diefen, Cäf. B. G. VII, 76. 90. Verſchieben von 


varitt, ohne Zweifel in der Gegend von Namur, weftli von 

A Si, B. G. W, 9, P. » 
“biving Tarpio, ein Bühnenkünſtler in Nom zu Terentius 
reiquet us die Wahrheit feines Spieles, Cic. Senect. 14, 
urn 20. Symmach. Ep. I, 25. X, 2. [P.] : 
tal: Eneye lop. —W 


R 


m 
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- Amblada (Auplada), GStadt- in Pifivien, an ben 
Carien und Phrygien (Steph. Byz. Ptol. V, 4.), in emer u 
Gegend, die jedoch Heilfamen Wern trug. Etrabo 570. Ti 
von ber Zeit ber Antoninen bie zu Severus Alerander Kur 
Vielleicht Taßt fi von der Auffchrift einer unter Cararalla 
Münze, ArPladior Acnsdaiuur vs. (Seſtini class. gener. el 
auf eine Abſtammung dieſer Stadt von Sparta fließen. [6 
Außlecrtus yoapz, f. Abigere parlum. 
‘ Amboglanna , Caftell am Hadrianswall in Britannien, ı 
Burdoswald, Not. Imp. [P.] 
Ambracka (Aufgasia), Enlelin Apollo's und Tochter 
neue, Königs der Dryoper, und Herrſchers über Epirus, : 
die Stadt Ambracia in Epirus den Namen hat. Anton. ib. 
Ambracia (bei Thuc. u. U. Aungaxia), Stadt Aur 
weitern Sinn, eigentlich in Epirus gelegen, und eine Jet! 
adt und Nefidenz dieſes Königreichs, am Arachthus, 80 Ei: 
alb des nach ihr benannten Dieerbufens, die noͤrdlichſte dır ı: 
hen Stäpte auf diefer Seite, j. Arta: Nach der Sage rise | 
des Ambrar, Sohnes des Thesprotus, oder der Ambracis, ?: 
Dryopen-Rönigs Melaneus, warb fie in ber gefchichtlichen Aeı 
660 ». Chr.) von Corinfh unter Gorgos (Tolgos?), Sohn tv 
Anführung eolonifirt. Ein anfehnlihes Gebiet zog ſich an den 
hin. Die Stadt felbft war an den Abhang einer Zelsböhe (3: 
welche die fefte Burg trug, gelagert, und erftredte ſich ud 
flähe bis an den weftlich firömenden Arachthus. m, einer 
Niederung, nordweſtlich von der Stadt, Iag die Belle Aubı 
Bon ihrer Rage und der Fruchtbarkeit der Gegend begänfigt, 
bie Stadt in älteren Zeiten zu anfehnliher Blüthe und zeigte \6 
der. Baukunſt und Bildnerer, befonders einen Tempel ber Mi 
des Aeseulap. mo Verluſte ım peloponnefifchen Kriege, Ne 
dracht, erholte fie ſich unter den Aeaciden, im beren Befig # 
eint, fur; vor Pyrrhus gekommen war. Diefer erhob dit 
inem Königsſitz, und verfchönerte fie mit Bauten (Pyrehemm) 
werfen. Später in der Metolier Gewalt, dann von ben Ron 
ward fie ihrer reichen Kleinodien beraubt, und verfiel in ber 
mehr, ale ihre Bewohner weggezogen wurden, um bie Der 
neuen Nicopolis zu vermehren. Ein neues Aufblühen fällt ı 
eiten bes römiſchen Reiches. Hauptfiellen: Str. 325. 45. 
VIII, 3 f: Flor. II, 9. Pin. IV, 1. Ptol. III, 13. Echl 
12. Die. Byz. Anton. Lib. Met. 4. Diecäarch. Stat. Br a 
452 ff. Thucyb. II, 80. III, 113. Put. Pyrrh. 6. Polyb. Ei 
omp. Mel. IL 3. got b. IV, 61. 63. (über Ambracus). 2 
‚3. 4. (über die Berfaffung — Volksderrfchaft — in der 3 
Aeacidenherrſchaft). LP. R 
Ambracious sinus, j. Golfo di Arta, f. ben word.“ 
bentender, ans dem ficilifhen ober jonifhen ‘Meere durch Di. 
Stadien breite Straße bei Actinm eintretender Golf zmilihen © 
Acarnanien / von dreihundert Stadien Ränge und hundert Ei! 
nach Polyb. IV, 63.5 vgl. Bin. I, 92. IV, 1. St. 18. 
Scyl. p. 12.); vielbefucht, und durch die Daubefspian arg 
rium und den Hafen ‘von Ambracia belebt, Pomp. Mel. —8 
münden ber Inachus und Arachthus. [P.] ch 
Ambre (Amber), Ortſchaft in Rhätia fec., beim I" 
an der Amper, It. Ant. [P. R 
Ambrönes werben als ein celtifhes Bolt gan * 
















ven Eimbern und ·Teutonen gegen bie Römer zu Kelbe 09, 1 ' 
rins geſchlagen warb, —* Fpik. 68. FRA, 459. Gatret 
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Put. Marius 19. Ihre Wohnfige laſſen ſich nicht ausmdtieln. 
uliäten werben fie (mit Feſtus s. v.) in die Gegend vos 
rfeg . 
rosia (5 Anfgecia), 1) eine der Hyaden, Tochter bes Wlas 
zone, Hyg. F. 192. Hyg. Poët. Astron. II, 21.— 2) ver Name 
uerſpeiſe, welde ewige Jugend und Unfterblichleit gewährte, 
"9 Zauben dem Jupiter gebracht, Odyss. XI, 63. V,93., aber 
en, die befondere Lieblinge der Götter find, gereicht wird 
„Ss ILXIX, 347.), und den Mangel aller irdiſchen Speife erſetzt. 
‚sm als Speife, fondern auch ale Salbe wurde Ambrofia ge- 
\v, 170., welche bie. Kraft der Reinigung im waren Grabe 
r naa natürlich mit dem Begriff der Bötterfalbe ſich auch die 
des feinſten, gewürzigften Duftes verbinden mußte, fo wird 
lieblich, und ſtark duftend gebraucht. I. XIV, 170. I, 529. 
3 Amalthea Bd. 1. ©. 22 wird behauptet, daß die Fabel von 
2 Rectar aus den Erzählungen don Jupiters Ernährung mit 
und Honigfeim, als deren feinfler alt die Goͤtterſpeiſe 
‚sıwidelt babe. [H.) 
wosia (Heft). Wie Ambrofia nicht nur für die Bötterfpeife, 
Sven Trank Derfelben vortommt; fo begingen die Griechen ein 
m Namen Ambrofia, das mit dem Tranke zufammenhängt. 
Is (u Heſiod. Tage und Werke 504.) wurde es im Monate 
:eiaion begangen, wo man bie Trauben einfammelte, und 
Rochopulos (ebendaf.) dem Dionyfos, ‚dem Vorſteher der 
‚zit. Die Stellen über das Fer find fleißig gefammelt von 
- Shneiber tiber das att. Theaterwefen ©. 43. [M.] . _ 
abnuarum, Ortſchaft bei Nemanfıs in Gallia Naxb., beim j. 
ze, It. Ant. und Hierofol. T. Pent. —* 
us (auch Auvpouooc, Lycophr. bei Steph. Byz.), Stadt in 
"id am Fuße des Parnafjus, j. Dyſtomo, warb von ven 
ıım Kriege gegen Philipp d. A. mit einer doppelten Mauer 
 Teihe Yaufanias für die feftefte in Griechenland hielt, X, 36, 
1.5. Die Umgegend war. reih an Wein und Coccus (Ouercas 
\. Sharlaheiche), Pauſ. X, 36, 1. Str. 423. [P. | 
babajae (vom fyrifchen abub, anbub, Pfeife), Name einer 
ten, die ſich befonders im Circus mit Dfeifen ‚ Sastenfpiel 
tn hören ließen, baneben nod ein anderes Gewerbe trieben; 
u dorat, Serm. I, 2, 1. Sueton. Ner. 27. Petron. 74, 19. 


2 [g, 
ıbulatie,, f. Deoyrsio. 
ıbulia (Außoviia), ein Beiname der Minerva, 
bulli, (AuBovko), Beiname des Caſtor und Pollur, 
abuling, (Arßovkor), Beiname Jupiters, unter weldpen dieſe 
“an Sparta verehrt wurben. Panf. IN, 13, 4. [HJ] 
"burbium oder Amburbinale ift ein Opfer, woburd die Stadt 
ee Weiſe gereinigt wurde, wie Durch die Ambarvalia das Gebiet. 
a opfer beftimmten Thiere oder Gegenftände wurben vorher darch 
it Stadt (Apulej. Metamorph. III, ab init. p. 49. Bipont. Obſequ. 
© 43.) und um bie Stabt herumgeführt (Rucan. I, 583., 0b, 
"Gt mit ausdrücklicher Erwähnung des Namens). Diefe Keink 
„den dann befonders flatt, wenn man aus Boranzeichen glaußte 
u. tönen, daß ein Unglüd bie Stadt bedrohe. Das Opfer wirk 
“m dem Ambarvale unterfchieden von Gero. zu Birg. Eolog. III, 
„don Vopiscus Aurelian. c. 20. EM.) — 
4, dien. Die Anklage wegen Vernaglaͤßigung, welcher Hefych. 
ae nah der Bermuthung von Meier (att. &. 532) 
ler gerichtet, weiche in der Zeit, wo fie ein Ont.und bol, 


‚find. 


“ heit wide 


2.179. [51 
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Ä gevadtet hatten, es vernachläßigten und ſchlechter werben 
ann biefe Klage alfo mit der aysnpylov dien zafammzenftellen 
Amenänus, ein periobif er Fluß in Steilien, ber vo 
durch Catina floß, j. Judicello, Str. 240. Ovid Met. XV, 
Amenthes (Auivdn), nah Plut. de Is. et Osir. 29. 
Name der Unterwelt, wohin nad der Meinung der Aegypti 
nach ihrem Tode geben. Plutarch bemerkt, daß das Wort 
nimmt und gibt.” — Jablonsky will es aus dem Koptif 
went oder Amant = occidens. Vgl. Jablonsfy Opusc. el 
». 23-25. Jablonsky Panth. Aeg. p. 166: Ueber die Gründe 
tifchen Urfprung des Namens zu vermutben, v [. unferu A 
tifhe Religion, S. 122 und 124-25. Eben dahın verweifen 
Borfteflungen der Aegyptier von ber Unterwelt. Zu benup 
verſchiedene ägyptifche Kunftvenfmale, namentlih Abbilbungen 
kaͤſten. Ueber die von %. v. Hammer (Fundgruben bes rie 
S. 275 ff.) erklaͤrten Mumiengemälde vgl. a. a. O. S. 124. 
Bericht uber diefe Gemälde, fo wie über andere Denfmal 
Reliefs in Stein, Paryrusrollen u. 'f. w. gibt ein Artifel 
(Amenthes) in der ang. Encyclop., woſelbſt auch bie aus 
malen 3 hiebenden fpäteren ägyptiſchen Vorſtellungen na 


Amerin, anfehnliche und ſehr alte Municipalſtadt ta Ur 
Amelia, Cato bei Plin. IH, 14. Cic. p. Rosc. 6. Str. 22. 
-col. p. 117. Bol. Steph. Byz. (Autpior). — Neun Millien 
Se Tiberufer (in Etrurien) lag das castrum Amerin 
en ‘ D) 
‚ „_Amertöla, Stadt im Sabinerlande, von den Roͤmern It 
älteften Zeiten zerſtört, Liv. I 38. Plin. IIL 5. I[P.] 
Amesträtus (Amastra, Sil. tal. XIV, 267.) , Stabt 
unweit der Norbläfte, j. Miftretta, Cic. Verr. III, 43. u. 2 
tete Br Mytiftratus bei Polyb. I, 24. und Mutiſtrat 
„I LA» . 
Amestrius (Autorgıo), Sohn des Hercules den er mit 
Theſpius Tochter, erzeugte, Apofod. II, 7,8 IH.) 
-  Amethystus (Audidvoros), Der Amethyft, aber trüber 
als der Hyacinth, welcher eigentlich unfer Amethyſt iſt. ©. Fi 
3, 40. Moor. Orig. XVI, 9, 1. Wurde häufig vertieft geld 
zur Verzierung ber Trinfgefäße gebrandt (Martial. X, 49, 1.) 
violetten, in den Purpur fpielenden Karbe wurde eine gemilt 
ameihystinae vestes (Martial, I, 97, 7. XIV, 154.) und abfolut an 
(Zuvenal. VII, 136.), und einer, der ein ſolches Kleid anhat 
thystinatus (Martial. II, 57, 2.) genannt.’ Dieſe Farbe CF 
65.) verbot Nero (Suet. Ner. 32.). Bon der Bedeutung (M! 
eben) erhielt eine Traubenart, bie guten, aber nic 
machenden Wein lieferte, den Namen amethystos, inerticula 9 
I, 2,24. Blin. XIV, 2, 4. Ifidor. Orig. XVIL 5, 24). — Ai 
‚vcgnaxa, künftliche Mittel, bie Trunfenheit zu verhüten ober ze!" 
welche entweber an ven Hals gehängt, oder um ben Leib befeht 
vor dem Weintrinken genoffen wurden. Bol. Theophan. Non. 
Atsen. 1, 52. p. 34 E. mit Cafaub. Plut. Sympos. II, 1. mi” 
ad Mor. p. 172. 173. und Levin. Lemnins de occult. natur. piret. 


 Amiasthus , ein: Architelt bei Reinef. Insor. Cl. X. 3 P a 
tiger gefchrieben iſt der Name auf einer Infchrift bei Grat! P 
AMIANTUS GERMANIC GAESAR. CAELATOR. [W.) 
Amiantus , f. Asbostus. a 
Ammibi (Anılfov) Insulin Oder Ammick (Anizov) innelA: V 
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Tieere, au ber Dfifüfte von Africa. Ptol. IV, 8. Steph. 
com Rach Goßelin bei Bredow S. 317 die jetzige Ynfel 
‚, anweait Socotora. [G.] ' 
‚amietus, amiculum. Das Umlegen der Toga und 
d.) war ein Hauptflüd der Toilette, und erforderte eine 
Meigidlichfeit, weil fie fo gefaßt werben mußte, daß ber 
‚ur der rechten Bruſt fih berumfchlingend, den rechten Arm 
rehte Schulter völlig unverbuflt Tieß, der andere aber über 
ter geworfen und vom linken Arme, den er oft ganz, oft 
bt an die Hand bevedte, gehoben wurde. Vor Allem ſah 
‚uf die zierlichften Effekte des Faltenwurfs (das Legen ber 
»mponere). ©. die Belege in Böttigers Eabina II. ©. 
Te Xedner, Die es im funftreihen Legen ihrer Toga und im 
‚unamfe derfelben oft mit der Kunft der geübteften Tamen 
' sehenten fich hiefür, wie diefe, des Worte amicire. Daher 
‘s fit der Kaiſerzeit, amictus „ein mantelartiges Gewand, 
rar," verfchteden von indumentum, das mar anzog, und 
a fhawlartiger Mantel überhaupt, beſonders ber Mantel 
" und der Fürften und Feldherrn, auch der öffentlichen 


11. Stadt in Armenien oder, nach der Terminologie bes of- 


Yimihes, in Mefopotamien, auf dem rechten llfer des 
tt wit yon den Quellen diefes Fluffee. Amm. Marc. XVII, 
klL Pers. I, 17. de aedif. III, 1. Not. Amy. Dr. — 
na feit den Zeiten des Raifere Gonftantin (340 ». Chr.) 
— Ionnte jedoch den Angriffen der Perfer nicht immer wider⸗ 
Marc. a. a. O. Brocop. bell. Pers. I, 7. Wahrſcheinlich 
3008 Pol. V, 18. erwähnte Ammäa, obſchon Amm. Mare. 
4 „eivitatem olim perquam brevem“ nennt. Jetzt Diarbetir, 
ı den Türfen Amid oder Kara⸗Amid (Schwarz⸗Amida) 


car, ſ. Hamilcar. 


. 


dns, Dorf zu Panſanias (VIIT, 13, 4.) Zeiten, früher Stabt 


btaus in Arcadien, Steph. Byz. 

nias (Answias), nad Herod. VIII, 84. 93. aus dem attifhen 
'siere, nach Plut. Themist. 14. aus dem "Demos Decelea, nad 
‘5, Bruder des Dichters Aefchylus, zeichnet fih in der Schlacht 
= (480 0. Ehre.) aus. ©. d. a. Si. [K. 

imins (Ansyias), um Olymp. 89. ein Dichter der ältern attiſchen 
‚tn Jeitgenaffe des Ariftophanes, mit dem er einigemal um_ben 
. md uhter andern über deifen Vögel-mit feinen Komaſten den Steg 
Sagen haben ſoll. Wir kennen noch Namen und Bruchſtücke von etwa 
"nen, in denen, wie in den Wolfen des Ariftophanes, Socra⸗ 


ir Philoſophen verfpottet wurden; vgl. Diogen. Laeri. II, 28. 
" Fahre. 63 Gr. rip p. 409 ff. und ‘Meinefe Quaest. Scenieo. 


Ya, }, Amasia. 

üsius (fo Met, III, 3. Plin. IV, 14. Amisia Tat. Ann. I, 60 
‚Tsie: Ste, 290, "Andaos Ptol. Marc. Heracl. peripl.), bie 
r Römer befußren den ihnen wohlbefannten Strom mit Schiffen, 
* lieferte im J. 12 v. Chr. auf demſelben den Bructerern 
i I Str. a. a. O. Ledebur Land und Boll der Bructerer, 
eodkeng (Ausacda ), ein afiatifcher Fürſt, der Das Ungeheuer 
— und deſſen Söhne —2 — und Maris vor Troja 
ar“ Söfne fielen. Kom, Mind. XVI, 317-328. Apollod. II, 


s 


8. und 83. betrachtete Alerander der Große Amiſus als atheat' 
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Amisun , anfehnliche Küftenftadt in Pontus, an einem ı 
nannten Meerbuſen, fand nad Strabo XII, p. 547 Cogl. FI 
19.) an demfelben Drte, wo früher eine anſehnliche Eolonıc 
dann eine cappadoriiche Stadt, die wahrſcheinlich Amiſus hieß, 
bem zweiten Perferfriege eine atheniſche Kolonie, —* an; 
Die legte muß fehr bald in die Hände der einheimiſchen Aı 
vielmehr der Perſer gefallen fein, und den früheren Namen m 
nommen haben, denn Polyänus VII, 21. ſpricht ſchon von Am: 
Befite des Datames (alfo etwa 370 v. Chr.) und nad Apr. ? 


Mithrivates der Große nahm Amifus abwechfelnd mit Einer 
den; und. vergrößerte es durch eine neue Anlage, Eupatoris 
lege Man. 8. App. bell. Mithr. 78.). Bon Lucullus mt 
erobert, von Straton arg mitgenommen, fam fie erft unter Any. 
fie greibeit. (Bm. H. N. VI, 2. Pin. Epist. X, 93. und 94. 
der Aufichrift Anssor audio) und ein anſehnliches Gebitt 
wieder zur Blüthe (Strabo a. a. O.). Nah Plin. HN, 
Amifas (gewiß_aber nur fehr kurze Zeit) den Namen Tea 
indeg kann diefer Nachricht auch eine Verwechslung mit nun 
Eupatoria, das fpäter von Pompejus den Namen Dagmplı 
zum Grunde liegen. Jetzt Samfun. [G.] 
Amiternuum , fehr alte Stadt im Sabinerlande, mil mi 
(Str. 241. Liv. XXI, 62.), früher nicht unbeträchtlich un 
bängiger Staat (Liv. XXVII, 45.), Geburtsort des Gelhid 
Salulkins, j. Amatrica, nr * 39. u. a. Virg. VI, 710. 


Plin. II, 12. Ptol. u. A. 


Amnmnen, ſ. Amida. 

Ammacdara (Ptol. IV, 3.), Ammedera (Kirchennoti 
metern (Procop. de Aedif. VI, 6.), Admederna colouia 
p. 27. ed. Wess.), Ad Medera (T. Peut.), Stadt und Mi 
in Africa, öftfih von Thevefte. Auf Shaws Karte Kellah at Su 

Amınäns (tichfiger Rabbat Ammon), f. Philadelphia. 

-Ammanitae , f. Ammonjtae. on 

Amnımas (Auıcs), 1) Amme der Diana. — 2) Beinamt 
und Ceres. Heſych. s. v. [H.] 

Ammianus Marcellinus war ein geborner Grieche, 


An (wie man nicht ohne einigen Grund vermuthet, mad nid! 


antinopel); feine Lebenszeit fällt unter Balens und Valentin 
den Theodofius und deſſen Söhne und die erfien Jahre, dee fünf 

nderts nach Chrifto herab. Nachdem er frühe, im Drient wie! 
in den Wiffenfhaften gebildet worden, begab er ſich in ben Frl 
erft unter Conftantius, dann unter Julian, ben er auf dem A 
Gerfien begleitete; auch an den fpäteren Kriegszügen im In 

ecident, insbefondere in Gallien und Germanen, nahm er 
fpäteren Jahren z0g er ſich nach Rom zurück, wo er feine Zeit bi 
Studien widmete, deren Früchte ein in Inteinifcher Sprade ih 
und größern Theils noch erhaltenes Gefchichtswerk enthält, da jr 
Xitel: Rerum gestarum libri XXXI die Geſchichte der Jahre A u 
Nerva an, wo Tacitus aufhört) bis 78 n. Chr. oder bi6 jun 
Balens, zu feinem Gegenftande hat. Leider fehlen uns aber di 
erſten —3 welche die Geſchichte bis zum Jahr 352 enthiell 
wichtiger find für ung die übrigen noch vorhandenen Tpeile, I 
wo Ammianus als Zeuge oder Theilnehmer der von ihm fl 
Ereigniſſe erſcheint, oder in anziehenden Digreffionen geograndn 
andere Gegenſtände behandelt, die er aus eigener Anſcharung je 
lernt Hatte, wie 3. DB. Mandes der Art aus dem alla & j 
Sonft hat fein Werk, felbft bei minderer Berückfichtigung ber Chre 
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nfehben von Memoiren iſt aber mit einer Unparteilichkeit und 
be geſchrieben, die uns, zumal wenn wir Ammians Jeitalter 
iſt deffelben berückſichtigen, in Eıftaunen fegen muß und in 
ir einen eben fo gewiffenhaften und unbefangenen als verftän- 
„blunterritefen Mann erfennen läßt, der fich auf diefe Weife 
izeren Gefchichtfchreibern Noms auszeichnet, und uns ein 
nen hat, das als die ficherfte und zuverläßigſte Duelle für 
“der barin behandelten Jeitperiode betrachtet werben muß, 
mt Recht die Nobfprüde verdient, die ihm vielfach in npuerer 
* von einem Gibbon (f. Bd. V. VI. d. deutſchen Ueberfegung 
sındet worden find, Was wir an feinem Werke vermtffen, 
ve Form, die Sprache und den Ausdrud, in dem allerdings 
und Gebrechen der Zeit, in der Ammianus lebte, hervor- 
A Ammianus fichtbarlich einen Tacitus napguabmen fuchte, 
‘3 denn bie derlamatorifhe Breite, und der Schimmer einer 

: Berebfamleit eben fo wenig auffallen als die zumeilen her⸗ 
effenbar etwas geſuchte Kürze. Die rübmliche Unrarteifich- 
‚nn den Ehriften und ihrer Lehre wie von einem Julianus 
sid, darf ung indeß nicht darin irre machen, in dem udn 
md nicht, wie Manche wohl behaupteten, einen Chriften 
ı ine gerechte Würdigung feines Iiterarifchen Charakters, 
:saßinterlaffenen Werfe fich herausftellt, gibt Heyne in der 
Que historiarr. Ammiani Marcellini, Opusce. Acadd. VI. p. 
ie Erfurdts Ausgabe T. I. abgedrudt, womit auch noch 
3 von Moller De Ammian. Marcell. Altorf 1685. 4. und 
st heiden Valois und Chifflet in ihren Ausgaben bemerft 
"den werben fann. &. meine Röm. Lit. Geſch. $. 236 und 
Ausg. Die erfte gebrudte Ausgabe des Tertes erſchien 
il. opera A. Sabini; unter den nachfolgenden Ausgaben find, 
„ındlung des Textes, fo wie die Erklärung deſſelben betrifft, 
ja nennen die Ausgaben von F. Yindenbrog (Hamburg 1609. 
un Valois (Paris 1636. 4.) und beffer von Hadrian Valois 
anus Valesius, Paris 1681. fol.), won Jac. Gronovius (Lugdun. 
ul. und cum glossario ed. A. G. Ernesti, Lips. 1772. 8.), und 
xansgabe, im welcher die Gommentare der genannten Heraus- 
dt find, von F. A. Wagner und C. F. A. Erfurt, Lips. 
18 In den meiften diefer Ausgaben finden ſich nocd zwei 
s unbefannten Verfaffers angehängt: Excerpta vetera de Con- 
‚ro, Constantino magno et aliis imperatoribus in einem zum 
»tifhen Styl gefchrieben; und Excerpla ex lidris Chronicorum 
‚, & Theodorico, regibus Italiae.. Noch muß bemerkt werden, 
‚st den angeblichen erefe einer griechiſch gefchriebenen , aber 
nt, aus mebrfagen Beftandtheilen zufammengefegten Biogra- 
duchdides, Marcellinus,Neinen Rhetor der fpäteren römi- 
“zeit (dgl. Grauert im Rhein. Diufeum 1. 3. p. 171 ff.) für 
mm dem römifchen Gefchichtichreiber zu halten geneigt find; 
3 ber verſchieden davon iſt der — Dichter Ammia- 
* dadrians Zeit, von welchem in der griechiſchen Anthologie 
8 Spigramme ſich vorfinden (f. Anal. II. p. 385, nach Jacobs 
PN, Comment. XII. p. 840 f.), fo wie der als Verfafler eines 
en Chronicons befannte und mit dem Beinamen Iliyricus 
Den arcellinus, der in bie erfte Hälfte des ſechsten Jahr⸗ 
| 3, } meinen Suppiement-Band der Nöm. Literatur⸗Geſch. I. 
—& (Annöyuoros), Vorgebirge bei Salamis auf Cypern, 
le, CP, 
on (Anauv), ein ägyptiſcher und libyſcher Gott, von den 


Griechen und Römern Zeus Ammon, \upiter Ammon gen 
urfprüngliche ägyptifche Name war Amun (vgl. Plut. de Is el 
wo die Etymologie des Wortes nah Manetho und Hecatäus 
riten gegeben iſt, Herod. II, 42. u. a. Stellen bei Yablonety P 
N, 2. $. 2.). Der bauptfähliäfte Sig dev Verehrung bes A 
Thebe in Oberägypteu, das bei ben Griechen öfters Dies: 
(Diod. I, 15. 45.), während es bei den Hebräern, und or 
auch bei den Negyptiern No Amun (Nahum. III, 8.), Hamor " 
XXX, 15.) oder au einfah: No Gzeg XXX, 14.16. Jerem 
enannt wurde, Mon den prächtigen Tempeln, welde den 
hebe gebaut waren (darunter einer 13 Stadien im Umfange l 
En Diod. I, 45. 46.5 vgl. unten über die Denfmale, die ıcd 
nden. Nah Thebe war one Zweifel der Dienft des Ammor 
ros gefommen , wo diefer Gott in hoher Verehrung ftand, wi 
Orakel deffelben war (Herod. II, 29. Daß die Stadt Thebe v- 
aus gegründet worden, tft. eine Annahme, welde der Gemr 
fommt. Vgl. Heerens Ideen ꝛc. Göttg. 1793. ©. 287). Te 
wohnern Thebe’s und Meroe's (Aegyptiern und Aetbiopiern) " 
bann deren gemeinfhaftlihe Pflanzer, die Ammonier in Nr 
‚ Wüfte den Dienſt des Gottes an, deſſen Namen fie trage? 
42.). Später verbreitete fich dieſer Dienft noch weiter ter 
Ammon wurde in Cyrenaica verehrt (vgl. Pauf. X, 13, 3.), : 
Zweifel auch in Numidien (nach Birg. Aen. X, 198 ff.; 1. 
d. St.). In Libyen, wie in Aegypten, ward Ammon verehrt & 
Bilde eines Widder. Bon dem widderköpfigen Bilde bes. 
Thebe und bei den Ammoniern erzählt Herod. I, 42. Wahrfärr 
auch ein Jebendiger Widder, als Abbild des Gottes, in den 
verehrt (vgl. Strabo XVII, p. 559._Foiras mpöfaror ana # 
Bei einem chriftlichen africanıfhen Schriftfteller (Tertulian de 
eißt Ammon ovium dives. — Hierin, glauben wir, liegt be 
toment für die Erklärung des ÄAmmondienſtes. Wir gehen ba 
daß Ammon urfprünglich von ven Nethiopiern verehrt wurde. < 
diſchen Völfera nun, wie die Aethiopier waren, mußte dor aller 
das Schaf in Ehren ſtehen; denn in Heerden von Schafen beſtand 
ihr Reichthum und ihr Segen. Daß ſie aber unter dem Bilde d 
welches als ein göttlihes Geſchenk für fie gelten mußte, 
Gott verehrten, Dieß iſt eine Erfcheinung, Fir welche bit 
efchichte heidnifcher Völter, befonders aber des ägyptiſchen, bi 
alogieen bdarbietet. Won diefem Standpunkt ang if bemi 
das Verhaͤltniß des Gdtterdienftes in Ober» und in UnteragT 
Iberägypten, namentlich in Thebe, war der Dienft des Bu 
berefchend, welcher durch die nomabifchen Aethiopier dahin gel! 
in dem untern Uegypten dagegen kam zuerft und vorzugemeilt de 
bes Stiergottes un da in diefen Gegenden vornämlich der ade 
tioirt wurde. — Für die gegebene Erklärung führen wir ein “ 
h% in an (Poöt. astronom. I, 20.), wo. derfelbe nad einem Alter“, 
eller, Leon (qui res aegypliacas conscripsit) Folgended mit 
Liber Aegypten inne hatte  fam ein gewiffer Hammon au N 
[ipete demfelben eine Menge von Bieb.zu. Für biefe Bohn! 
iber ein Feld gegeben haben, bei dem ägyptifchen Thebe; U" 
en, weiche ſich Bilder von pammon machen, ftellen ipn mil 3 
aupte dar, damit die Menfchen im Gedaͤchtni 





























e behalten, Do! 

: das Vieh gezeigt habe. Hiermit kann nerbunden werden, Nm 

Pauſanias —8* (IV, 23, 5.), Ammon habe den Namen vol gi 

welcher idm einen Tempel (ober Bild) gebaut. Dafielbe fa! ", 

zu :Dionyf. Perieg. v. 212. Jablonsky Cl. o. p. 179) KT 
Aegyptiis verbum amoni pascere et pastorem sonat; vielleicht di 
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: von ben verſchiedenen, welche Jablonsly anführt.. Wenn wir 
em Wibdergotte Ammon nach feiner urfprünglichen bee im 
n den Gott der Heerden erkennen, fo wird fich doch für bie 
| von diefem Widdergotte noch ein weiterer Inhalt ergeben, in 
kiebung wir seat Eagen, die fih von Ammon finden, in 
n ziehen haben. Zuerſt gibt Herodot (II, 42.) zu Erklärung 
:ıides folgende Sage: Hercuted babe durchaus dem Zeus ſehen 
er aber habe nicht gewollt, daß er ihn ſchaue. Endlich, auf 
'ılten des Hercules, babe es Jens fo gemacht, Be er einen 
“g, den abgefchnittenen Kopf bes Widders ſich vorbielt, das 
en authat amd fo fich jenem zeigte. Darum opfern die *8 
‚Biber: nur einmal im Jahre einen einzigen, den fie abziehen 
. viever das Bild des Zend anthun, zu welchem fie alsdann 
did des Hercules herbeibringen. Mit diefer Sage des Hero» 
‚sr eme audere zufammen, welche fich war bei einem Späteren 
m. zu Birg. Aen. IV, 196., welche aber nad ihrem Inhalte 
n einem Commentar über die Heropoteifche Sage dienen mag. 
per, wie Andere fagen, Hercules zu ben Indern zog, nab 
us die Wüſten von Libyen führte, rief derſelbe, von Darf 
hälfe feines Baters Jupiter au, worauf ihm biefer einem _ 
“twelhem Hercules folgte, und burch den er an einen Ort 
"80 der Widder durch Scharren mit dem Fuße eine Duelle 
aa eröffnete. Daher ward dem Jupiter Ammon, welcher, 
* nieht von dem Sande (irö rou Aunau) benannt iſt, eim 
= m Bildniß mit Widderhörnern errichtet. Diefelbe Sage 
x Hygin F. 133. und Poet. astron. I, 20., fo wie bei Lucan. 
ll.z nur daß von biefen Bacchus allein genannt iſt, welcher 
Abel in der libyſchen Wüfte errichtet haben fol. Andere aͤhn⸗ 
«a übergeben wir. Nach Verſchiedenheit der Koralität und ber 
inen modificirt, enthalten je unmittelbar oder weifen hin auf 
ng: wie den Hirten auf ihren Zügen ein Widder zum Drakei 
"oder wie ein folder den Wandernden in ber Wüfte zum Führer 
"gedient babe. Hierin Liegt gewiß ein Hauptınoment für bie 
Yts Ammonbienftes. Wie natürlich ift es, daß Nomadenvöller, 
*jolge noch der Leitung ber Natur ſich überlaffen, den Zügen 
biere folgten, und gerade den Zügen des Widders, welder feine 
niet. Und wenn wir. annehmen dürfen, daß ſchon ın früher 
ommadifhen Methiopier auf ihre Weife zu einem Handelepolke 
dem fie durch die weiten und großentheild wüften Landſtriche 
Äerovanenzüge unternahmen: if es nicht auch hier ber Matur 
Infänden angemeffen, daß fie auf ihren Wanderungen durch bie 
m Zuge des Thieres folgten, welches vor ihnen die Wanderung 
und durch welches geleitet, fie vielleicht hie und da auf Dafem 
te und auf Duellen in benfelben trafen? Qu dieſem Thiere 
"he affo die göttliche Leitung und bie göttliche Hülfe, und nach⸗ 
ie Borfteflung gefaßt, fo machten fie ein Bild von dem Widder⸗ 
Fin ihm Tempel und gründeten Orakel bes Gottes. Vielleicht, 
en Vanderungen durch die Wüſte das Bild des Gottes auf 
„ale dem yuge vorangetragen warb, wie den Iſraeliten auf- 
a dur Die afte Jehosa voranzog, des Tags in einer Wollen- 
"6 Nachts in einer Fenerfäule (2. of. XL, 21.5 4. Mof. IX, 
Bin die Züge, deg MWiddergottes können wir ‚verfolgen von Meros 
Ach Tebe in Dberägypten, von ba nad Ammonium in 
urcäfle and. durch die nördliche Rüfte Africa's. Dieß war bie 
6 Sonifgen Stamnies , welcher von Meros aus in das innere 
handelswege Sffnete, und zugleich feinen Cultus in dieſen 
26 * 
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Ländern ausbreitete. Vgl. Heerens Ideen x. Gbttg. 178. 
Daß aber der Wibdergott Anımem es war, weldyer jenen & 
Stanım na Thebe in Aegypten führte, wo dann gleichfalls fi 
gegründet wurde: dieß erfehen wir deutlich ans einer Gase, die u 
(1, 97.) erhalten hat: In Aegypten führte man das Heiligtiun 
jährlich einmal über den Fluß hinüber nad Libyen, amd Sei 
einigen Tagen wieder, als ob Jens ſelbſt aus pien fe: 
dieſelbe Sage, mit näheren Deflimmungen, gibt Euftatgine u 
B: 128. ed. Rom. Einige ſagen, es fei zu Diofpofis (Xheke 
empel des Aupiter, and welddem die Nethiopier die Bilder d 
und anderer Bötter holen, und mit imen zu einer feflgefek: 
Libyen umherziehen, und zwölf Tage lang ein glänzendes An 
So viele Götter nämlih, ſeßt Enftathine bei, verehren bie! 
Der letztere Beiſat dentet wohl auf ern, aſtronomiſches Syfite 
Zweifel in ſpäterer Zeit fan, and worin auch Ammon kı 
erhielt. Die Zahl der zwölf Götter erinnert an die Zahl ber je 
im Thierkreiſe, durch welge der jährlihe Lauf der Sonre ki 
Unter den Zeichen bes Thierkreiſes finden wir den Widder, ir 
hier. in einer andern ſymboliſchen Bedeutung, nämlich einer fm 
‚ entgegentritt. Diefe letztere Bedentung ward anf venfelln © 
getragen, ber in anderer Beziehung unter dem Bilde des ER 
ehrt wurde. Hieraus ergibt fich eine zweite Bedeutung bes Gott: 
welche wir neben der erften beſonders an betrachten haben. — ! 
bentungen finden ſich bei Hygin, der de nach feiner Weiſe in 
zu einauder ſetzt. Hygin erzählt (F. 133.): Liber Habe ſeinen 
piter gebeten, baf er den Widder, durch welden er in der Fu 
gefunden, unter vie Zahl der Geſtirne aufmehme ; bar het 
jet der Widder der Tag⸗ und Nachtgleichung. Ebenſo fant 
einer andern Stelle, Poët. astron. I, 20.: Liber babe den Witd 
welchen feine Begleiter Waſſer gefunden, unter die Stern 4 
daß, wenn die Sonne in feinem Zeichen wäre, die ganze Net 
za frifchem Leben käme. — Der Winder, ale Zeichen ber Frei! 
gleichen ward alfo für den Widder des Ammon genommien. ° 
galt den Libyern für die Sonne. Macrob. I, 21. fagt: Ham 
solem oceidentem kibyes existimarımt. Den Beifag occide 
Jablonsky (1. c. p. 166) für einen Irrthum, wiewohl Amant 
tiſchen den Iintergang (occidentem) bedeute. Daß übrigens Mare 
bers an die in das Zeichen der Frühlingsnachtgleichen eintretende EC" 
geht ans feiner Erklärung hervor, warınn, der Widder dem Ant 
ewefen fei. Diefes Thier liege in den ſechs Wintermonaii 
nten Seite, von den Krühlingenachtgleichen auf der rechten: 
die Sonne von berfelden Zeit an auf der rechten Seite ber! 
fei, in der übrigen aber auf der Iinfen. Diefelbe Gage gi! 
animal. X, 18. — Für bie angeführte Bedeutung bes Ammo— 
eine Stelle benügt ans. einem Drafel des Clariſchen Apollo, "' 
bei Macrobius findet, Saturnal. 1, 18.: Wealso, ziv zarten! 
Kunıy la, Xılnarı ur de’ Aldor, Aia ò slapos agroninon. al 
l. ©. p. 160._ Weiter werben für dieſelbe Anficht von Zadlı 
Mythen bemüpt, die ſich bei claffifchen Autoren finden. uerf | 
bei Herodot, wornach Hercules den Zeus zu fehen wänfhte: 
im Widderfelle zeigte (Herod. II, 42.) *) Vielleicht mit 1" 


*, Gunber (in ber Allg. Encyel. Art. Amun) findet in Hereeles ME 
Sounengoft, weldyer im einer ſpäteren Periode nach Aegpyten gekemunen 
liſch habe man burch dad Zufihuen ber Havgelesſtatus zus bey mit HN" 
aphangenen Ammonsftetuse den Cintritt ber. Sonne in Sen wibber in 

ninoctium bezeichnet. | 
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acty die folgenbe Myche au, won Ylut. de Is. ot Osir. 62.: 
‚ ’wei_feıne Beine zuſammengewachſen waren, nicht gehen 
‚us Scham Darüber habe er ın Einſamleit gelebt; Iſis aber 
lieder bed Rörpere von einander gelöst und getremmt, und ihm 
ber zum Gebrauch feiner Füße geholfen. — Jablonsky ver« 
sem gelähwmten Zeus (der nicht eigentlich Ammon fei, fonderz 
ofrates heiße) Die Sonne im Winterfolftitium: während darch 
n ewegenden Zeus die Sonne in der Frühlingenachtgleichung 
werde. Kür diefe enelegumg wird eine Stelle angeführt aus 
hrifileller, bei dem jene Mythe fih findet, Plut. de pro- 
us Um die Zeit der Solſtitien if die Bewegung ber Sonne 
ı,tagegen iſt fie fehr fchnell zur Zeit der Gleichungen. Ueber⸗ 
u mit dem Bisherigen if enblich eine Stelle bei Procias in 
Astenis Lib. I, p. 30: Die Aegyptier erzeigen dem Widder eine 
Letehrang, weıl der Gott Ammon als wibberköpfig dargeſtellt 
»vtil der Widder (unter den Geflirnen) Princip der Ergeugung 
russ), fo wie feine Bewegung bie ſchneilſte if, ba er im bie 
rund Rachtgleichen fällt. — Nach allen augeführten Zeug⸗ 
we ver Annahme berechtigt, daß allerdings ber Widder des 
4 
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den Gott Ammon bezogen wurde, woraus bie aftreno- 
des Gottes hervorging. Daß aber der thebäifde Widder 
Typus ber bezeichneten Conſtellation verehrt wurde (wie 
#416 anfieht), damit können wir nicht übereinftimmen, ſchon 
mr, weil fich ans ans Jeugniſſen ver Alten eine einfachere 
Ja Zeiten und Berbältniffen angemeffenere Bedeutung ergeben 
nd lommt, daß aus ber aftronomifchen Bebeutung bed Wibber« 
wm nämlich Daffelbe bereits als Zeichen der Grihlingtmat, 
deiat, gefchloffen werben kann, daß die darauf ſich beziehenden 
werlich über das 6te vorchriftliche yabehunbert inaufreishen. 
nien das alte Indien, mit bef. Rüdf. auf Egypten, 2r Bd. 
9 Die von Jablonsky durchgeführte Anfıht vom Gotte 
‚al$ der Sonne im Zeichen des Wibders — wird von J. C. 
Darſtelung der egyptifhen Mythologie, überf. von 2. Hay- 
a 1337.) beftritten. —* vermißt bei jener Auffaffung 
in zwiſchen dem ägyptifchen Amun und dem griechiſchen Zeug: 
® , der in demfelben Grabe anzuerkennen iſt, als derfelbe für 
gebalten werben muß, gegen die urfvrünglich ägyptiſche Beden⸗ 
Bottes ein Moment zu bilden. Die eigene Anficht Prichard⸗ 
en anf einige Stellen bei Diodor und Plutarch gegründet, 
de Meinung des Jamblihus veraleiät: woraus denn hervor⸗ 
3Ammog ale ein geifliges, feiner Natur nach unfihtbares Wefen 
ve. Eine ſolche Anſicht ift zwar von den bezeichneten Schrift“ 
"allen, aber wir können dieſelbe nach dem Bisderi en nur einem 
‚Malier zuſchreiben. Diodor gibt I, 11. und 12. vigende phyſi⸗ 
bſophiſche Anſichten: Der ganze Körper bes Weltalls enthalte 
„rtheile von Sonne und Mond, nämlid Geiſt und Feuer, 
ud Feuchtes, und endlich Luftiges. Jedes diefer Weſen fei 
theit betrachtet und von den Aegyptiern mit einem entſprechenden 
“inet worden. Den Geiſt haben fie Zeus genannt der Be⸗ 
8 Vertes gemäß, weil fie ihn als den Urheber der Lebenokraft 
' Befen glei fam für einen Allvater hielten. *) Eine ähnliche 
"der Stelie bes Blut. de Is. et Osir. 9. zu Grunde. Piutarch 
en Infauımenhange eine geheime und ve Bedeutung ber 
\ dehgin zu beweiſen, und ſagt daher unter Anderem: Die 
— — — — 
au diefer "phifofephifchen Auslegung gibt Diobor an einer andern Etat 
"St von Samen ai nem Könige der eibyer. Bol. Diod, III, 68 F. 
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Meiften glauben, Amun fei bei den Aegyptiern ber eigentlide Na 
Inpiter; wach Manetho aber bevente das Wort das Berbörgene, d 
dergung. Nach Hecatäns gebrauchten die Aegptier bas Wort un 
ander, wenn fie einander rufen, indem es ein Wort bes Zuruf 
Deßwegen halten fie auch den erfien Gott für denſelben mit dem 
und nennen ihn, weil er verborgen und unfichtbar iſt, Amun, um 
rufen nnd ihn zu Bitten, zu erfcheinen und fich ihnen zu zeigen. — 
weiter ift von Plutarch anzuführen, was fich in derſelben Schrift 
nämlih Cap. 21., wo es heißt: Die Bewohner der Thebais fei 
einzigen, welche Nichts beitragen zu dem Unterhalte ber heiligen | 





weil fie nämlich keinen ſterblichen Gott verehren, fondern eine 
ohne Anfang "und ohne Ende, den fie felbft Eneph nennen. (N: 
Monumenten erfcheint Eneph mit Amnn öfters sdentifch, oder er cı 
als eine Modification diefes Gottes; vgl. nnt.) Die Neupfatonifer 
in Ammon ihren Demiurgen oder Weltfchöpfer. Jablonsky de } 
Sect. VII, 3. p. 159. ed. Gale fagt: Der weltbifdende Verfland, 
er zur Geburt fomme (dpröuvos ini yirıcw), und die unfichtbare fo 
verborgenen Ideen (Aoyar) ans Licht bringe, Heiße nach der Eprad 
Aegyptier Ammon. — Hieran hat Hug (Unterf. über den Mytbo 
feine anmutbhigen Phantafleen angeknüpft. Er fagt (a. a. O. S. 
„Der Name Ammons iſt bildneriſch durch Widderhörner ausgehrudi 
Hörner, welche bei den Alten Glanz und Strablen bedeuten, haben 
Richtung nach Außen, fonden zurüdgebogen winden fie ſich im Lre 
ihrem eigenen Mittelpunfte. Samen alto fehdet noch keine Strable 
Abe; der anfangslofe Glanz inwohnender Erleuchtung fihimmert ı 
ſelbſt zurüd, und gleichwohl lauter Licht, ift er verborgen und .ungefeht 
„Doch bleibt das höchſte Wefen nicht, immer in piefer göttliden Ex: 
fhanung: es gehet die Geburt der Dinge vor, wovou im naͤchften Hit 
zeichen der Stier die Hieroglyphe if. Gieichfalls ein gehörntes Bild: © 
Strahlen haben die Richtung nach Außen” u. f. w. — 
bof. Th. I. S. 290. 2te Auf. offenbart ſich das höchſte Wefen als 
in fo weit e8 die unoffenbarten Urbilder der Dinge, die Protowper 
Ideen, ans Licht bringt. — Bon ben fpäteren Ideen über Anımon : 
zum Theil die Abbildungen und Inſchriften auf den aͤgyptiſche * 
enfmälern Zeugniß, nach der Auslegung, welde neuerdinge eemir 
Thampollion (der Jüngere) gegeben hat. Wir theilen bas Bela 
über Ammon mit aus dem Pantheon egyptien, collection des pers". 
mythologiques de l’ancienne Kgypte, d’apres les monumenls ı\“ 
texte explicatif, par M. J. F. Champollion le Jeune. à Paris, Fin 
dot, 1823. Nah Champollion finden fi Bilder des Ammon, vor 
in Thebe, auf dem Gipfel der Obelisfen und der Monofithen, T 
Mauern und an den Säulen der Tempel und Paläſte. Auf den 
menten von Thebe find die Abbildungen Ammons mit menfgligen T? 
zahlreicher ; dagegen finden fich in den Tempeln von Libyen noch Wi 
die Abbildungen mit dem Wipperkopfe. Mit menſchlichem Haie Ä 
fs Ammon figend auf einem Throne, die Earnation bfaw, mit [97° 
arte, in der Iinfen Hand einen Seepter, an .beffen Ende F 
von dem Vogel, welcher nach Horapollo das Symbol der 
Bobhlthaãtigkeit iſt, in der rechten Hand das Kren; mit ber VAT 
Symbol des göttlichen Lebens, fein Haupt geſchmückt mit ein be 
Iichen Ropfpuß, über dem zwei große buntfarbige Feders fid es 
Die hierogiyphiſche Schrift, welche daneben fi findet, Tantet 124") 
pollion: Amon, Amon-Re, - Ri, - Ra: der drei Be 
oberfter, bimmlifher Gebieter. (Me - Ri - Ra —— 
viel als die Sonne). — Das Bild Ammons mit dem bertonf 
Champoflion es gibt, hat denfelben Kopfpup wie Ammon auf DEM) 
lien Hanpte; darüber der Diskus, unter welchem die Schlange 
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ı der Einiglichen Gewalt. Weiter findet fi anf vn Dow 
r Binder feibR , als Ichendes Abbilo des Amou-Ra, geſchmückt 
ld des Ammon felbft; auch trägt der Widder biefelben Namen 
eroglyphiſchen Inſchriften, wie der Bott ſelbſt. — In Thebe 
aanze Reifen von monolithen Widdern, zu 20 %. Fänge, an 
ın 3a Tempeln. In dem Tempel von Esns, welder zu ber 
ıtonıne gebaut und dem Gotte Ammon geweiht ift, deſſen Bild 
»er Menge von Gemälden findet, ıft ein Basrelief, weldes 
Antoninas darftellt, wie er vier Gottheiten Weihrauch dar⸗ 
fe vier Gottheiten werben angebetet als herrſchende Geiſter, 
:argeflelt find unter der Korm von vier Widdern, deren Kopf 
t mit der Echlange Uräus, dem Sinnbild aller Gewalt; die 
‘ten Schriften befehten nung, daß es die Geifter von den Göttern 
Amon and Dfiris find. Amon-Ra kommt felbft vor mit vier 
'n, worin wir das ſymboliſche Bild dieſes Grundwefens er⸗ 
“wm fh ſelbſt die vier großen Geifter, welde die Welt 
taht, oder Die Götter Söou, Phré u. f. w., welche den vier 
en der materiellen Welt vorfiehen. Hiernach ift Ammon der 
er Elemente, bie Seele der materiellen Welt. — Ein anderes 
ı den Widder bar mit einem Kopfe, der geziert ift mit dem 
A Schlange Uräus. Der Beier, Symbol der Sonne, flat» 
un Vidder, an, deifen vorderen Pfoten Uräusfchlangen ange- 
za dem finnbifvlichen Kopfſchmucke der oberen Regionen; 
ulfglangen,, den Kopf bebedt mit dem ſinnbildlichen Kopf⸗ 
N unteren Regionen „erſcheinen an den hinteren Pfoten des 
ms, welches anf einem Ellenmaße, das mil grüner a 
, ht. Der Geift des Gottes Ammon — dieß iſt der 
Darſtellung — fept alle Mächte der oberen und unteren Re- 
dewegung. Das Ellenmaaf deutet an bie Ideen ber Ordnung, 
it, Gerechtigkeit, Wahrheit. Die hieroglyphiſche Schrift 
ter lebendige Geiſt, ber erfle unter den Göttern. — Im Fol—⸗ 
gi Champollion Bericht über verfchiedene Mobificationen, in . 
mmon erfheint. Er wird in den bilplichen Darftellungen öfters 
Aromen mit Nef oder Nouf, auch Eneph oder Cnauphis, wel- 
mals mit dem Widderkopfe dargeftellt ward. Ebenſo erfpeint- er. 
Mt Mendes, der mit Symbolen der Zeugefraft gebildet wird. 
tombinationen, welche noch vorkommen, koͤnnen hier nit naͤher 
m werden. Solche Darftellungen gehören in die fpätere Periode 
dahams, da die einzelnen Götter eines nationalen Bötterkreifes, 
ve verſchiedenen Götterkreife felbft im Pantheon ſich aufgelöst 
belannt if, daß in dieſer fpäteren Zeit befonders die ägyptifchen 
uber griechiſchen und römischen Welt einen ausgebreiteten Eultus 
„Vas indeſſen den Ammon fpeciefl betrifft, fo war der Cultus 
Mes auch ſchon in früherer Zeit in Griechenland verbreitet. 
“8 berichtet befonders von einem Tempel des Ammon in Tbebe 
on (IX, 16, 1.), fo wie von einem Tempel deſſelben Gottes in 
Al, 18, 2.), wobei er bemerkt, daß die Racedämonier von alter 
L 2 Drafel weit mehr befragt hätten, als bie übrigen 
wa die Aphytäer den Ammon nicht weniger verehren als 
„oner in Libyen. Weiter berichtet Pauͤſanias V, 15, 7., wie 
a an die Ammonia Juno von den Elzern verehrt worben 
mer beifept: es fei befannt, daß bie Griechen vor Alterd das 
R Orafef ebraupt haben. (lieber den Zug Alexanders des Großen 
 poiter mmeon vgl. bie Berichte von-Arrian, Eurtins u. f. w,) 
ONE widderköpfigen Bilde des Ammon zu Megalopolis berichtet 
Ai VID, 32, 1., und X, 13, 3. ‚erzählt er, wie die Eyrender von 
FR Geſchlecht in Libyen zu Delphi einen Wagen geweiht haben, 
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wub auf demſelben den Anmon. Hienin li ** 
Härung, wie ſich ber Cultus dee —— — — 
uemnlich von den Colonieen aus, welche die Griechen na art 
Küſte von Africa flifteten. [ Hkh.) i 
Ammon oder Hamsmon, Ammeniume , Binmmeonig 
Im, die berühmte, dem Supiter Ammon geheiligte Dafe m 
(be Wüſte, zwölf Tagreifen weftlid von Diemphis (Plin. H 
nf Tagreifen ſüdlich von Pardtonium, das bei Einigen gi 
Namen ded Gottes, Ammonia führte (Str. XVIL p. 79. 
Defouders berühmt wer das Orakel burd die mißlungene Errh 
Cambyſes (Herodot. III, 26.) und die fpäteren Beſuche Alexaudci 
Sie. XVII, 50. Arr. Exp. Alex. III, 4. Curt. IV, 7. Juſt. 
Gato’s (Luc. Phars. IX, 511.). Außer dem Tempel, ber vVerg 
Könige und einem großen Salzlager war daſelbſß ned m 
geilige Sounenquel mit abwechſelnd kaltem und warmen 
olis. Herodot. IV, 181. Lucret. VI, 848. Mela l,B. € 
Unter den Ptolemäern und Römern gehörte has Assmonium 
Gebiete: (Ammonia oder Ammoniaca) zu Aegypten, mund j 
Nomos Libya (Ptol. IV, 5.). Unter den [epteren aber fanl 
des Drafels fehr. Str. XVII, p. 813. Lucan. Phars. A, #3 
Charte der ganzen Dafe findet in Minutoll’s Meife zum 
Supiter Ammon in ber libyſchen Wüſte u. f. w. Berl. 16. 
Araber des Mittelalters nannten die Dafe bes Ammon Sau 
heißt fie Siwah. [GC]. | 
Ammomia, Deiname, unter weldhem Juno in Elis verch 
welcher Gottesdienſt aus Libyen gekommen feyn ſoll. Yanf.\, 15 
Ammeaniäonm, Ammoniak⸗Gummiharz, nach Plis. 
aus einem Baume in ber Ammonsoafe traͤufelnd, Keil. V, 5.8 
Voß zu Birg. Landb. U, 117. S. W8-310. IS.) a 
Ammeanii promontorium , Borgebirge im glückli 
im Gebiete der Homeritä, Ptol. VI, 7. Ieht Cap Haxbfgah. } 
Am un a gleshfalls im glücklichen Arabien, nennt Pl. 
Ammomitae, 'Aunavisu (LXX und Joſephus), vis 
ker Sfraeliten in SD. von Paläftina, hoffen ve Fluß 
—* br Land hieß Ammonitis (Anuarirc zuge), | 
adt Rabbat⸗Ammon (f. Philadelphia). [G.] 
Ammonius, Steinſchneider, auf einer Geume bei R 
39. Nr. 4510. 
| Ammonims. lnter. ben verfchiehenen Perſonen, welde U 
: Namen iu der Geſchichte der griechifchen Literatur nus enin! 
- und bei Fabricius (Bibl. Grase. V. p. 701, 712 ff.) ſich aufgeft 
auch mehrfach unter einauber verwechfelt worben ſind, find 
gende namhaft zu machen: fi 
 Ammonius, einer ber unmittelbaren Schüler bet * 
und Hänpter ber durch dieſen geſtifteten grammatiſchen Schalt p 
dria, Verfaſſer von Commentaren zu Pindar, Homer und Andert, u 
fih ‚aber Nichts erhalten bat. Erfällt in die der Herrſchaft bei L 
vorausgehende Zeit; f. Kabrieins und Harleß a. a, O. Melt 
historique sur l’ecole d’Alexandre, I. p. 179, 238. Mr 
2) Ammonius aus dem Zeitalter Habrians, ein in Mh dh 
hiloſoph, der ala Lehrer des Piutarch Henaunt wirb; ob KM 0. 
egyptier, ber fpäter in Athen feinen Aufenthalt nahm, aber 143 
Grieche aus Aticka, alfo bderfelbe mit dem Anneires # dere st 
SS fpwer erweifen laſſen, da auch die Biograppie, welge IR & 
Sppüler geſchrieben hatte, nicht mehr auf ung gekommen if. 68 
brisias L 1. p. 712 £ uud p. 159, 154 not. 







! 
| 
! 
! 


| 











Suhmontie © 45 


monius mil vom Brenamen Shccas (weil er ſich vurch 
Saden in Jüngeren Jahren feinen Lebensunterhalt gewonnen 
aus Alexandria, wo er ach 241 n. Ehr. flarb. Von chriſt⸗ 
a geboren, fiel er ſpäter vom Chriſtenthum wieder ab un 
ı, nad Potamons —— als der eigentliche Begründer und 
eet der mit Dem Namen des Neuplatoniemus (ſ. d. Artikel) 
eklektiſchhen Richtung der Philoſophie jener Zeit. Er fuchte 
t Verfpmelzung der verſchiedenen, damals nach geltenden 
daiſcher Philoſo phie, insbefondere Der Platoniſchen any Ariftos 
ı bewerflelligen , um fo die zerfplitterten geiſtigen Elemente 
ans gu Einem Ganzen gegen das nen aufblübende Chriften- . 
zınlgen ; daher an feinen Namen die letzte großartige rfchei⸗ 
der Bildung and heidniſcher Philoſophie ſich knüpft. Eigene 
x Ammonins wohl nicht hinterlaſſen, aber veſto mehr durch 
3 Lehrer gewirkt, ale veſſen nächſte Schüler, ein Longinus, 
Srbyrins u. A. genannt werden. Was daher von Schriften 
Halle, 4. B. einer Erangelienharmonie, dieſem Amntonins 
"nu, muß vielmehr einem andern chriſtlichen Alexandrinet 
26 aus dem dritten Jahrhundert umnferer Zeitrechnung beige⸗ 
. (8. Fabricius V. p. 701., II ff. Matter 1. J. p. 305 ff. 


Yanias, ein ägyptiſcher Priefler, der im J. 389 n. Chr. 
"rl des Theodoſms angeoröneten Zerſtörung der heidni⸗ 
„a8 Alexandrien entflob und nach Conſtantinopel, wo er 
:Stengefchichtferelbers Eorrates wurde, fi begab, daher 
"Raldenaer (f. d. Praefalie f. Ausg.) an die Bränze dee 
“weiten Jahrhunderts x gefedt werden kann. Er erfcheint als 
et Schrift uber die Synonymik, welche unter der Aufſchrift; 
u kagopey After (De alfınium vocabulerum differentia) auf 
zen it, und bei manchem Gehaltlofen doch and viel Schatz⸗ 
Ede Verfhiedenheit und den richtigen Gebrauch von Wörtern 
zinns enthalt, auch meiſtens auf gufe Autoritäten ſich ſtütßt. 
fe Schrift mehrfach im Drud erſchienen war, im Diotionar. 
Aldus, Venet. 1497. 1524. fol, in dem Appendir des Stephan⸗ 
ung, 1572. fol. m. f. w., gab 2. C. Baldenaer eine neue, 
N zert berichtigte Ausgabe, der auch einige andere ähnliche 
“der Grammatifer beigefügt wurden, fo mie eigene, gleich“ 
„ınende Observationes als zweite Abtheilung und als ein eige« 
x, Lagdan. Bat. 1739. 4., vollſtändig wieder abgedruct und mit 
‚ajebradten vermehrt, Lips. 1822. 8., auch in der englifhen 
8 Stephan’fchen Thefaurns bei den Tabbeifhen Gloffatien 
"pP 717. Ein felbftändiger Auszug mit eimigen Bemer— 
6. 5. Ammon, Erlang. 1787. 8. — Eine andere Schrift 
mnmonins: Ilgiasugolorias oder über ben uneigentliden 
Ef noch nicht gedruckt erfchienen. ©. Fabricins 1. 1. p. 715. 
Amonius, der Sohn bes Hermias, wie'er zum Umterfchied 
1 genannt wird, war wie fein Bruder — ‚mit dem 
‚2% Chr. zu Merandria die Pilofophie lehrte, ein Schüler des 
ind Pie ſeſibſt ansgezeichnete Philoſophen jener Zeit, einen 
” Kllepias, Damaschus und Simplicins zu feinen Schülern. 
, obfhon der Neuplatonifchen Schule angehörig, doch mehr 
fen Lehre zugethan. Ummonius wirb auch ale Mathemati- 
-’ Renner der A gerühmt. In dieſem Stimme 
* ſtine noch erhaltenen ſchaͤßzbaren Commentare zu der Eloayayrf 
06 Emerft Venet. ap. Ceilergem, 1500; fol.), zu den Rates 
‚a Atifoteleg, for wie gm beffen Schrift Acei Igunsrice (Vanöl, 
‚ BR. fol, 1546; 8 Part. &, wo auf der enfügewannte 
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Eommentar beigefügt it; der darin enthaltene Abſchnitt de in 
ders in 3. C. Orelli: Alexand. Aphrodis.. Ammenü, all. de 
supersunt, Turici 1824. 8.;_ ferner Sgolien zu den fieben erſte 
der Ariftotelifchen Metaphyfil, ein Leben des Ariſtoteles, da 
Andern als ein Werk des Johannes Philoponus, eines fein: 
betrachtet wird, und. in ben verſchiedenen Ausgaben des Ari 
druckt iſt; einzeln: cum seholiis Nunnesii, Lugdun. Bat. 1621. 
gelkenins ; und beffer Helmstad. 1666. 4. ©. Kabricius a. a. 

ie bemerkten Commentare über Ariftoteles find jegt zum Zi 
erſten Bande der Scholia in Aristolel. ed. Brandis, Berol. 1x 
drudt. — In der griehifhen Anthologie befinden ſich zwei i 
eines Ammonius (An. Il, 448. bei Jacobs IH, 154.), tn mı 
denſelben erkennen will, der nah der Erzählung des Eor 
Ecoles. VI, 6; vor dem Kaifer Theodofins dem ungern in 
Bericht über den Aufruhr des Gainas recitirte. S. Jarot! 
in Antholog. Tom. XIII. p. 841 f.; Fabricins 1. I. p. 722. [B 

Amnestia (Anotea). Bei den Wechfeln, bie int 
her lebhaften Griechen eintraten, war nach der Möglichken 
unterliegende Partei fi durch Flucht dem Sieger, der inc: 
wallung nicht immer gerecht war, entziehen fonnte, niflt : 
wertber, als daß man nach eingetretener Ruhe nicht mehr aut: 
der Aufregung Bollführte dachte, daß man die Gefegesuüber". 
in der —*—** Zeit vorkamen, vergaß, und nicht durd ger; 
ſuchung derfelben den Staat in einer bedenflichen Unruhe un ' 
den Spannung der Parteien erhielt, Es mag zwar oft durd cı 
nung des Staates ein Vergeſſen früherer Bortälle eingetreten 
in der griechifehen Gefchichte denkt man bei dem Ausdrude Am 
beſonders an jenes Vergeſſen, durch welches nach Bertreibung 
Zyrannen ein Berpleih der Democraten und der Ariftofraten 
. möglich wurde (Olymp. 94, 2.). Nachdem nämlich die Ariel 
Subrer verloren hatten, verglihen fie fi mit ven Demofratt 
bes frubern Uebels nicht zu gedenfen (Xen. Hell. II, 4, $. 8. 
darüuber- ift von Andokides erhalten (über die Myfter. $. 
Steph. p. 110. Bekk.). Von der Amneflie waren nur bie dreisü 
fetbft ausgefhloffen, die zehn, welche nad deren Vertreibi; 
waltung der Stadt übernahmen (Corn. Nep. Thrasyb. 3.), in 
männer. Die zweiten fehlen zwar bei Andokides, find aber 1 
leott. And. ©. 176 einzufegen. Die Rinder der Zyrannen Ei 
Amneftie eingefchloffen, wie Demofthbenes erwähnt (gegen *: 
©. 1018 R. ©. 272. Beff.). Uebrigens wird biefe Amneftie ef 
Bertrage verwechfelt, .den der König Paufanias kurz vorher | 
- bradte, und nah dem die zehn Tyrannen aus ber Stadt m 
4.0. D. $. 38.); doch ift ſowohl bei Zenophon ($. 43.), a 
Corn. Rep. (c. 3. $. 2.) die Amneflie ganz beftummt jenm 
gegenüber gefegt. IM] _ . 

Amnias, Fluß in Paphlagonien, weftlih von Halm. 
bei Pompejopolis. Str. XII, p. 562. [G.] 

Amnisiädes (Auroaödıs und Auricides), die Nymphen “ 
Amnifus auf Ereta, wo ed auch eine Stabt gleichen Namens N 
beforders im Dienfle der Diana waren, Rallim. Uymn in Dir. 
Apollon. Argon. III, 881. 

Ammisus, Stadt auf Creta, mit einem Heitigtjum MT 
Hom. Odyss. XIX, 188., na Str. 476. der Hafenort der CM 
unter Diinas, mit einem Fluß gleichen Namens, Apoll. J 
Steph. Byz. Euſtath. ad Dionys. Perieg. 488, j. Aminos aM 
tero, —2R das Monnoos des Yeripl. [P.] 1 
AAm, eine ber, Danaides, Vraut bes Pelppector, DI" 
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nphar&tus, ein lacedämoniſcher Anführer, der bei Platäa 
Zod findet. Herod. IX, 71.85. cf. 53 ff. Blut. Aristid. 17. [K.] 
aum, eine im Indien, Medien, Armenien, Affyrien einheis 
nmflaude, eissus viliginea, nad Sprengel zu Theophr. IX, 7, 
worg. IV, 25. Str. 747. Dioslorides ©. 1, 14. 140. 2, 190. 
: find na Plinins (XI, 13. 19. XII, 1.) Cinnamomum und Car 
. Den Nenern iſt dieß Gewaächs unbelannt. Daraus wurde 
‚nefene und oft genannte Balfam beffelben Namens gewonnen, 
ı Andern Wein angemacht wurde, aumuirns oiros. G. Bernard 
=. Nonn. 39. p. 181.182. Billerbed Flora class. p. 1.2. [S.] 
ae ouc), Gott der Liebe, der aber erft in der fpätern griechi⸗ 
m ber Geftalt erfiheint, in welcder er gewöhnlich der Bor« 
rdwebt. Wenn Hefiod. Theog. 126. fagt: zuerſt war das 
„he Erde und der Eros, der fchönfte unter den Göttern, der 
tft and aller Götter und Menfchen Sinn bezähmt, fo fließen 
3 frühere und fpätere Vorftellungen zufammen, und indem Amor 
? Brandurfachen des Wellalls erfcheint, haben wir den Ueber- 
a älteften kosmogoniſchen Begriff, um durch die bindende 
ie, durch den Begriff der Vereinigung aller Dinge die Ent« 
t gorbneten Alls zu erklären, wie er auch in metaphyſiſchem 
aptelee (Metaph. I, 4. als astia, ars wrnan xas avi a 
NAſxaßt wird, und in den Orphiſchen Geſängen als der aus 
af, dl der erfle der Götter hervorgegangene gefihilbert wird. 
Mm. cf. Ariſtoph. Aves 695. Indem aber nun Amor den 
Sitlern bald mehr als ein den Rosmogonieen angehörender 
mehr ale der Liehesgott ber fpätern Zeit vorfchweht, ift ee 
4, daß feine Genealogie aufs mannigfachfte beftimmt wurde, 
alien als einer der älteften Götter, als Sohn der Erbe und 
# oder der Ilithyia, als ein Gott, der ohne Eltern durth fi 
en fei, Plat. Symp.6. Pauf. IX, 27. oder, wenn man feinen 
Eigriff feſthielt, als einer der jüngften Götter, als der Venns 
kit Pauſ. a. a. D. Eic. de Nat. Deor. II, 23. Bemerkens⸗- 
Kionders die angeführte Stelle bei Pauſanias, infofern die bort 
! Dindentungen auf den Lycier Olen einen Jufammenhang mit 
‚Natur-Symbolen in Beziehung auf die ältefte Lehre von Erog, 
no in einen Geheim⸗Gottesdienſt verfchloffen war, ahnen 
sand der „rohe Stein,” welcher als Bild des Amor in Thespid 
var, als ein Denkmal der äfteften Zeiten eigt, wie wenig 
Ki mit dem früheften Begriff des Eros die Borfie ungen fpäterer 
Ren. Ein nur oberflählicher Blick auf die eigenthümliche Ent- 
MI Griechen macht es aber Leicht erflärlich, wie mit der Tyrifchen 
t Griechen auch Amor, der Venus Sohn, geboren wurde, fo 
ha und die ſich auf ihn beziehenden Mythen eine Schöpfung ber 
ieanen kann. Boͤttiger (in den Ideen zur Kunſtmythologie, heraus⸗ 
Im Sillig, 1836. Thl. 2. in der Abhandlung über Amor und 
Y ſtelit vie Vermuthung auf, daß beſonders die dramatiſchen 
‚augen der Vermählungsfeier des Zeus und ber Juno Veranlaffung 
„8,026 Liebesgottes gegeben haben mögen, indem aus dem 
„ dingling neben Braut und Bräutigam ber hofde Genius 
ya 06 dem Hochzeitfackel tragenden Begleiter ein fadel- 
Sr Gehesgott geworben feiz zugleich aber macht Böttiger in 
m Knelang über Eros und Anteros (Böttigers Heine Schriften, 
at von Sillig, 1837. THl. 1. ©. 159) darauf aufmerkſam, 
anf die Bildung des Eros die griechifche Sitte der Knaben⸗ 


si habe, indem in Gomnaſien und aläftren diefe Aebe Immer 
au, un ans —E Anſchauung in dieſen Uebungs⸗ 


1) f 
1 — Eros als eines „zarben Junglinge beroorgegengen 
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ki Anſichten, welche durch den Umſtand, daß in ber 9 
then und in allen Gymnafien griehifcher Stäbte überhaupt tı 
Amor aufgeftellt gewefen fei, gerabezu der Beweis geführt ı 
wahrfcheinlih es nun allerdings RiX daß diefe dem griechi 
gänzlich einverfeibte Unfitte von Einfluß auf die künſtleriſche 
bes Liebesgottes gewefen fer, fo erfcheint doch Eros bei ben? 
Epigrammatifern vorzugsweife als der Bott der natürlichen Li 
reichhaltig das Thema der Liebe ift, fo mannigfache Nuancen 
und Leid fich in ihm barbieten, ebenfo reich tft andh die @ 
Gottes, und unzählige Stellen ſchildern die Schlanpeit und di 
ehlichkeit bejlen dem Götter und Menſchen gehorchen, und kı 
chalkhafter Knabe, beflügelt und mit Pfeilen und Bogen 
Himmel und Erde beherricht. Es wird nicht ndthig feyn, naht 
mit befondern Stellen zu belegen, und es genügt wohl, ea 
Meleager, Nnacreon, Mofhus, Bion, Tibull, Horaz, Di 
u. N. zu nennen, um in ihren Schriften hinreichende . ar 
Gefagte und noch anbere Beweife des erfinbungsreichen Geile 
"zu finden. In Amors Begleitung finden wir nicht nur eine 
von Genien, nämlich die Exoten, Amoretten (nad Einigen 
Nympben, nah Andern ber Venus), fondern au Gramm 
24, 5.), ‚die Fortuna, Pauf. VII, 164 3., zum Zeichen, dab! 
das Glück oft weiter bringe, als Schönfeit; den Himeros u 
(Sehnfuht und Berlangen) Pauſ. I, 43, 6.5 befondere kem 
ift aber feine Verbindung mit Ant-Eros, worunter gemöhnlid: 
der Gegenliebe, als erwiedernder Liebe, verſtanden wird. : 
auch in fpäterer Zeit (wie Böttiger in der oben angefüprten ! 
zeigt) dieß der Fall ift, fo bat doch derfelbe Gelehrte nahen 
4 der urſprangiigen Bedeutung Anteros als ein dem Ero 
ehendes, mit ihm kämpfendes Wefen zu betrachten iſt, wit 
auf. VI, 23. in Elis eine Oruppe bes Eros und Anteros A 
und eine andere Stelle in Pauf. I, 30. zeigt den Anteros au 
einen raheüubenden Gott, indem hier erzählt wird, wie 
Jünglinge wegen der verfchmähten Liebe eines Andern Strafe 
auch der deus ultor in der Erzählung von Anararete (ſ. d.) 
XIV, 750. verglichen werden mag. Seinen oben angefüh 
gemäß findet Bötliger den Urfprung der Gruppe des Eros u 
don denen Häufige bbildungen vorhanden find, ſ. Boͤttiger « 
ber künftlichen Nachbildung zweier ringenden Knaben. — Unter 
wo der Amorbienft befonders hervortrat, ſteht Thespiä in ? 
an; bier beftand feine Verehrung feit den älteften Zeiten, U 
Thespier in dem oben angeführten rohen Steine ein alted © 
Amor verehrten, fo befaßen fie auch Darftellungen ans der 
Zeiten der griechifchen Kunft, eine von Lyfippus aus En, 
von Prariteles aus Marmor. Pauſ. IX, 27, 3. In Theepia 
Int. Erotic. alle fünf Jahre dem Amor ein Feſt in Ver 
ämpfen und Spielen aller Art gefeiert, wie au af dem 
con, Pauſ. IX, 31, 3.; in Samos waren ihm die Elenthen 
Athen. XII, wie bie Griechen überhanpt den Liebesgott als Ur 
Thaten mit der Freipeit in Verbindung brachten, wie Alten 
von den Bifikrafiven dem Eros zugelchrieben wurde (P 
Wolff c. 10. a. &., und in Theben die berühmte Cohorte, 
Liebenden und Geliebten beftand, die heifige hieß. (Gerade. 
Bemerkung, und viele Stellen in Plat. Gaſtmahl, betätigen di 
ührten Beauptungen Böttigers. Wenn aber die Fünfleriigen ? 
mors aus der Blüthezeit griechifcher Kunſt den Gott in de 
bes reifenden Zünglinge-Alters darftellen, fo Hat die ſpaͤter 
ans dem Amor eine große Anzahl Liebesgötter gemacht MEI 
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ielereien in Gedichten und Kunſtwerken gefiel, bie Kinbesgeftalt 
ı, und ber Liebesgott erfheint auf vielen Denfmalen, wie er 
tere Domerkeile zerbricht, wie er dem Hercules bie Waffen 
ı er auf Löwen und Panthern reitet, u. f. w., lauter Spm- 
Aeeihuung der Allgewalt der Liebe. ci. Nitſch mytholo 
ıster Art. Amor. Hirt, mythol. Bilderbuch. Mayer, Sun 
Or. R. unter Amor (im Inhaltsverzeichniſſe). Weber die 
Auer und Pſyche f. Psyche. [H.] 
rgos (Anopyos), eine der Sporaden bes Archipel, j. Morgo; 
ms Dichters Simonides; befannt wegen der Berfertigung ber- 
mönifchen Leinwand; unter ben Kaiſern ein Berbannungsort, 
u Ann, w, 30. Plin. IV, 12. Seyl. Steph. Byz. Euſtath. 
20. . 
winm (Anopıov), Stadt in Groß-Bhrygien, füböftlih von Peffi- 
Ul p. 576. Ptol. V, 2. Steph. Byz. s. v. Spätere rechnen 
aaa Salutaris, z. D. Hierocl. p. 697. Wahrfcheiniich iſt es 
biſſar. [G.] 
mhael (Auosoaso: LXX.), die Amoriter, einer ber beveutendften 
im Canaaniter vor der Eroberung Paläftina’s durch die Iſrae⸗ 
sten Damals theils in den Gebirgen des Stammes Juda, 
: u Beflfeite des tobten Meeres, nörblih vom Arnon, und 
2 nientheils den Hebräern friediih an. [G.) 
9, Plin. H. N. VI, 32. Ampelöne, Stadt am Augfluſſe 
a den perfifcden Meerbufen. Hierhin verpflanzte Darins 
Im Rileſier, als Urheber des Aufftandes ber Heinafiatifchen 
"Amdot. VI, 20. Tzetz. Chil. XII, 993. [G.] 
xellus, mit Dem Bornamen Hımcius , Berfafler einer feit Sal⸗ 
Biden Ausgaben des Florus beigefügten Kleinen Schrift, Liber 
u welche in fünfzig kurzen Abſchnitten einen gedrängten lieber. 
merfenswertheften auf der Welt, fo wie ber bedeutenderen 
Ereigniſſe Tiefert, aus älteren Schriftftellern großentheils 
Kragen in einer übrigens einfachen und ſchmuckloſen Sprade, 
N durh manche Kleden der gefunfenen Latinität entſtellt iſt. 
Berfoffer gehört ——— in die letztere Periode des vierten 
ns unter Theodofius dem Großen; ob er aber ber, in dem 
Kdosianus einigemal genaue Proconſul und Magister Officiorum 
nens iſt Cool. Amm. Marc. XXVIII, 4.), oder der in_ben Briefen 
ins vorkommende Ampelins, bleibt ungewiß. Die Schrift ſteht, 
ft, in den meiften größeren Ausgaben des Florus (f. unten) 
us, Hermanmides, Graͤvius und Dufer, fo wie in dem (Lips. 
Murten Abdruck der Duferfchen Ausgabe: befonders erfchien. fie. 
Tzſchucke, Lips. 1793. 8. und mit einem Commentar von J. 
N. 1326. 8, Bar. meine rom. Lit. Geſch. $. 221. [B.] 
Kies, 1) ganbfpige und Stadt auf Ereta, j. Cap Salomon, 
2. Sol. — 2) Borgebirg und Stadt der Halbinfel Sithania 
diet in Macedonien, lin. IV, 10. [P.] 
Plos, 1) Gebirge auf der Inſel Samos (Str. XIV, p. 637) 
irge auf ber Weſtküſte diefer Inſel, Icaria gegenüber. (Str. 
\ Prof, V, 2. Ngathem. I, 4.), auch Kardapıos äxgu genannt 
89), j. Eapo Dominico. — 2) Borgebirge in dem Ge⸗ 
6 Vene in Africa. Scylar p. 110. ed. Gron. Steph. 2: 
| nid. 5. v. Schol. Ariftoph. Blut. 926. and Hemfterh. ad h.]. [G.] 
Ausia, das weſilichtte Borgebirge in Mauretanien, an bem 
elanım, Defa 1, 5. II, 6. EI, 10. Pin. A. N. V,1., bei ben 
in Cotes (ai Kur) oder Gotta. Str. XVII, p. 825. Plin. H. 
6 Rol. IV, 4. Vol. Sept. p. 123. ed. Gron. Nach Goffelin 
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(bei Brebow II, 47.), dem auch Ritter (Erblunbe I, p. 33 
ik auch das Vorgebirg Solseis bei Herod. IE, 32. und 
p. 2 mit dem Borgebirge Ampelufia eins.‘ Seht Cap Ei 
Amphaxitis, richtiger Paraxia, oder Parazitis, 
doniſche Landſchaft am Tinten lifer und an der Mündung des 
auf beiden Seiten des Echedorus, bisweilen zu Mygdoni 
Polyb. V, 97. Str. 330. Ptol. [P.] 
Amphöa, (7 “Aursa), Eleine Stabt auf einer quelienre 
in Meffenien an der Iaconifhen Gränze. Die Spartaner i 
Drt im Anfang bes erften mefjenifcgen Krieges, und machter 
Baffenplag. Unweit bavon lag ber Tempel der Diana Tim: 
Schändung Tacebämonifher Yungfrauen durch Meffenier die 
zu biefem Kriege gegeben haben fol. Pauf. IV, 5, 3. IV, 4, 
Amphiäle, WBorgebirge in Attica, weftlich von Gory 
hier fuhr man gewöhnlich nah der nur zwei Stabien enii 
Salamis hinüber. Str. IX, p. 395. [G.] 
Amphiälus (Aupialos), Sohn des Polinsus, ein \ 
ben währenb bes Ulyſſes Anwefenheit von Aleinous angeßt 
den Preis im Springen bavon trug. Odyss. VIII, 114. 128% 
Amphiänax (Auparat), König von Lycien, ber du 
Imillingsbruder Acrifins aus Argolis vertriebenen Prötne «a 
feine Tochter Antia (Andere nennen fie Sthenebön) zur E 
amd ihn wieder nach Argolis gurücführte, wo berfelbe darn 
5 ih befam, und in Tiryns wohnte. Apollod. I, 2, 
Amphiaradum CAppagasor). Amphiaraos wurde zu 
Dropiern, dann aber auch von den übrigen Griechen für eint 
gefehen (Pauſ. I, 34, 5. 2.). Der Hauptfig der Berehrung 
wölf Stabien von Dropns gelegenen Tempel, ber anf der@ 
ein fol, wo Ampbiaraes mit feinem Wagen von ber Erde 
wurde. Tempel und Bildfäule waren aus weißem Marmor, 
fünf Abtheilungen beſtehende Altar hatte das Eigenthümlicht 
derjelben einigen Böttern geweiht war, ja bie zweite allen 
epren Frauen (Panf. 1. 1.)._ Das Drafel, weldes ben Der 
raume ertheilt wurde, genoß nicht nur in Griechenland, fonber: 
halb beffelben ein großes Anfehen. Der Rathſuchende blieb 
in dem Tempel, mußte fich drei Tage des Weines enthalt 
und zwanzig Stunden faften (Philoſirat. vit Apellon. Tys 
braßte ben Böttern, bie an dem großen Altare Theil hatten, 
als Dpfer dar und legte fi deſſen abgegogener Haut ji 
nieder, um im Traume ein Drakel zu erhalten. Daß nun bei 
den, beren See voll after Sieber war, nicht and im i" 
werlen ein Drafel in Berfen ertheilt worben fei, wit Jophen 
berichtete, möchte ich mit Pauſanias nicht beſtreilen, zumal D* 
m angeführten Grünve fehr ſchwach find. Diejenigen, meld: 
en bes Gottes von einer Krankheit waren on 
warfen in eine bei dem Tempel befindliche Quelle eine S pi 
mänze. Jene Duelle hieß ebenfalls Amphiaraos, weil nah DI 
yergätterte Amphiaraos durch fie aus ber Erbe wieder hervorg 
fol. Aus biefem Grunde wurde die Duelle au febt bei | 
(Panſ. 1.13. Daß auch ein Dratel des araos iR Bir 
war, fchen wir aus SHerobat (VII, 134.), wo biejes Dnfrl " 
felöft und dem Ismenion in Verbindung flieht, und D. gnalır h 
©. 149) und BSöchh (Explio. ad Pindar Pyth. VI. p. 844) 
bafelbR an, und Iepterer meint, baf bie dem Aunppiaesed U 
se andten Gefchende, welde Henobot (I, 46. 52.) im nsni kn 
, dieſem Orakel beflimmt waren, wovon ung fernere Nachtihhtte 



















ul rar 


| 


Auphinzäun — Amphienätes 421 
Dralel möchte Denn and die von Herodot erhaltene Nachricht 
‚ fein, * den Thebdern hier nicht erlaubt war, ſich nieder⸗ 
u duch Träume die Zukunft zu erfahren, ji 
Maräms (Augsapaos), der Sohn des Dicies und der Hyper 
es Theſtias Tochter, von väterlider Seite ein Ablönnnling 
; Melampus. Dom. Odyss. XV, 244. Apollod. I, 8, 2. Hys. 
s.1l, 21, 2. VI, 17, 4. Als einen rüſtigen Kämpfer (Homer 
riaso Apysoigasos)) führt ihn die alte Sage ſowohl als heil⸗ 
ker Jagd des kalydoniſchen Ebers, den er in das Auge ſchoß, 
an Argonautenzuge auf (Upollod. I, 8, 2. 9, 16.). Gemein 
at Adraſtus, ans den Gefchlechte des Prötus, über Argos 
‚stanlagt er einen Aufftand, in Folge deffen Adraſtus fliehen 
"hd aber fpäter wieder mit ihm ausföhnte, uud ihm feine 
iehrle zur Gattin gab; vgl. Adrastus. Pindar Nem. IX, 10. 
x Jindar Olymp. VI, 16. (24.) nennt Adraſtus den Amphia⸗ 
ae feines Heeres, und den Mann wohllundig ber Zukunft 
‚tennfes. Weil aber Amphiaraus die Sehergabe befag, 
mm Schlafe im Wahrfagerhaufe zu Phlius erhalten hatte, 
+6. (er Heißt Hyg. E. 70. Sohn Apollo's und Homer Odyss. 
ratlug Jupiters und Apollo’s), fo ſah er auch den unglück⸗ 
UNS Zuges gegen Theben voraus, und weigerte ſich, daran 
‚cam, Apollod. IH, 6, 2. 4. Hyg. F. 73. Div. Sie. IV, 65., 
Single, der er nad einer früheren Berabrebung in allen 
mit Adraſtus bie Entfcheidung en mußte, überrebet 
ad das Halsband der Harmonia befloden), zum Zuge fidh 
utdem er noch vorher feinen Söhnen den Nuftrag gegeben 
z Tod an der treulofen Mutter zu rächen. Apollod. a. a. D. 
al, 247. In Remea flifteten die Helden die wemeifchen 
aber Amphiaraus den Preis im Scheibenwerfen und Wagen- 
wi trag. Apollod. a. a. D. Bei dem unglüdlihen Kampfe 
"16 Amphiarans fehr tapfer, aber er Tonnte feinen Groll über 
'Internehmung nicht vergeffen; denn als Tpdeus (nad bes 
“ Mniht der Anflifter des unglüdlichen Kampfes) von 
, der im Zweilampfe blieb, töbtli verwundet war, und 
einer Hülfe mit einem Unfterblichkeit verleihenden Mittel her⸗ 
vlt, ſchlug Amphiaraus dem Melanippus das Hanpt ab, und 
rm dem Tydens zu trinken, fo daß Minerva bei biefem Anblick 
%, Aboll. a. a. 5. Adraſtus und Ampbiarand waren allein 
fa Anführern der Argiver übrig, und als der letztere von Pe- 
verfolgt, gegen ben Fluß Ismenus floh, öffnete fich, ehe ihm 
Ne Wurfipieß traf, ber Boden, und verfhlang den Helden, 
unter uufterblich gemacht wurde, fammt ſeinem Wagen. 
“0 Pind. Nem. IX, 25. (60.) Olymp. VI, 14, (21.). 
" wurde von nun an göttlich verehrt; zuerft bei Dropus; f. 
“ın: dan in Argos, Pauf. II, 23, 2., und an andern Orten, 
Geſchichte Heilen. Stämme, Bd. 1. ©. 146. 486. Grüneifen: 
Ah. Bronze des Tur'ſchen Kabinets in Tüb mgeR, Stuttgart 
"gen bei Cotia 1835, in welcher Schrift auch alle anf Amphia- 
Niehenpen Runftvenimale aufgezählt find. | H.] 
Pickee (4 Augixiin, bei Herod. VII, 3. und Ste). 33. 
u ade im nördlichen Photis, j. in Trümmern bei Ogluniga 
Męẽie führte auf Befehl der Amphictyonen eine Zeitlang 
va Opfitia COmreiar, Yanf. X, 38, 5. Das Merhvirbigfie 
6 Mphem Des Bachs, weider Bott den Einwohnern die Gabe 
N heben I], Heilmittel ım Schlafe zu verorenen, Yauf. Lo. [P.} 
Dinäten ift Der Mome eines Welbgiepers, um DI. es, ben 
Min, XXyıv, 8, 19.. fait her biaherigen Resart: Ipheerates 
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ans Hanbfchriften hergeftellt Hat. Der Hetäre Leäna zu 
um ve Diane dee Harmoding und — wußte, 3 
Tode martern ließ, als daß fie das Geheimniß verrieth, mau 
einem Beſchluß der Athenienſer eine Löwin ohne Zunge. {W 

: Amphictyon (Aupmrusr), ein Sohn des Deufalion und 
Apollod. I, 7, 2., oder ein Autochthon, der den Cranans, ki 
ex geheirathet Hatte, aus ber Herrſchaft über Attila vertrie 
2,5. Apoflod. II, 14, 6., aber nach zwölf Jahren —7* ẽt 
Erichthonius erfuhr. Eine ——*2* aber hiſtoriſch unrich 
war es, daß man den Urſprung ber herüfmten Amphiktyonet 
lung anf dieſen Amphiktyon zurückführte, Pauſ. X, 8, 1.0 
dem Dorfe Anthele am Fluſſe Aſopus in den Thermopplen 
thum hatte. Herodot. VII, 200. .R.] 

Amphictyonie, Unter Amphiktyonieen verſteht man % 
einzelner griechifcher Völkerſchaften, welche dem Urſprung nat 
mit einander verwandt find, aber 9 vereinigt haben, um ge 
ber die völkerrechtlichen Verhaͤltniſſe zu beobachten, gemenfm 
eines Gottes zu begehen, und befonders_ den Tempel des O8 
in ihrer Mitte Liegt, gegen Angriffe zu fügen. Der Yım 
gweifelt abgeleitet von aupi und xriko oder vielmehr xrie, 1 

ort baffelbe bedeutet, wie meomriorc oder nach ZTimäot |\ 
B: 28) wie regioxo,. Diefe Erflärung des Namens gaben 6 
Ite, wie Anarimenes in feinen Hellenita (Harpocrat. 5. Y.), 
in der Atthis (Pauf. X, 8,1.) und Heſychios; fie wird biple 
bie Inſchriften (bei Böckh Corp. inser. I, p. 805. lin. 6. 16. > 
und Münzen beftätigt, ın denen das Wort "Angıncions ge⸗ 
kommt (wiewohl auch — vor. ©. Boͤchh a. a. St. Fin. D, 
©. 252. Lin. 27. ©. 260. Lin. 22. Nr. 1058. Lin. 11. Rr. 
1516.) und die meiften Neuern baben dieſe Ableitung angen 
ermanns Staatsalterth. 6. 11, 1.), obgleich man die altt 
mphiktyonie beibehält. Die Ableitung von Amphiktyon, 
Diefe Ableitung ſchon ſchwankend gemacht if, fällt vollends de 
man bedenkt, daß mehrere Bünbniffe unter diefem Namen 
mit denen Amphiktyon in gar keiner Verbindung fleht, © 
ſtehen konnte. Die einzelnen Amphiftyonieen find zum Theil, 
vorhiftorifchen Zeit angehören, ober ihrer nur felten Erwähn 
anz unbeflimmt, und bie Völter, welche an ihnen Theil nah 
ch gar nicht beftimmen. Die zweifelhaftefte ift die u 
mpbiltyonie von Argos, welche ſich an das Heili— 
Pythaeus angefchloffen Jaben fol. Zu ihr würden nach den ve 
der Gelehrten Argos, Lakedämon und Meffenien, und viekidt 
Toon und Aegina gehört haben. Man bat auf piefe Amp! 
fhloffen aus einer Stelle des Pauſanias (IV, 5, 1.), wo M 
von den Lafedämoniern mit Krieg bedroht wegen Ermordurg 
Teleklos vorfihlagen, die Sache zur Entfeheivung zu bragf! 
Ärgivern ouyytvtiosv ouüoi⸗ Augoripow dv "Augıntuorig. o m 
glaublich wäre, daß die drei doriſchen Staaten Argos, Epartt 
nien eine Amphiktyonie gehabt hätten, die im Lande bed & 
Eliven Temenos gewefen wäre; fo fcheint doch der Ausbrud di 
vielmehr anzudeuten, daß die genannten brei Bölfer in einer 
als Berwandte angefehen würden., nrit einander bort ſtimmten 
auf Einigkeit fehen müßten. An den dorifchen Stammbund 
be en, Alterth. I 1. ©. 319) ift nicht zu benfen. ferner D 
—* „des —7 gouyernements fedöratiks Par * 4 
ieſe iktyonie eine Stelle aus den peloponnefi 
—eæ bei Plutarch. (parallel. histor. Graoc. et Rom. & 
kt. in dem Gtreite über Thyrea bie Entfcheibung von M 
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en, UM a efer zu keinem Refultate ‚ ben 
ah b da auch bief keinem Refultate führt, ben Ort 
uen and den Spartanern Thyrea zufprechen. Dei der linzu- 
ber ten Schrift fann man auf biefelbe nicht feft. fußen, 
das Fartum auch wahr ift, fo wäre es doch leicht möglich, 
elle darch Abgeordnete ber delphiſchen Amph. wäre beſichtigt 
m ich kaun mir nicht denken, daß die ganze Verſammlung ber 
ften Rampfplag gegangen jei. Auf die Amph. in Argos hat 
!ıLp. 132) au eine von Kourmont in Argos gefundene 
3 der Zeit Der römifchen Kaifer begogen. Eine Mutter ſetzt 
Zchne, weil er feinem Baterlande das Recht, an der Amph. 
chmen, wieber verfchafft habe, und nun felbft zum erftenmal 
sı den ppthifchen, den heräifhen und nemeifhen Spielen ge» 
Auch dieſe Inſchrift iſt auf die delphiſche Amph. F begeher, 
riſhhen Spiele ganz deutlich an je erinnern. Otfr. Müller 
An bezieht auf die argiv. Amph. eine Erzählung Herodots 
2), daß nämlich die Argiver den Sikyoniern und Aegineten 
von je 500 Talenten auferlegt hätten, weil fie die Spartaner 
a gegen Argos unterflügten, und meint, die Amph. habe ſich 
mi des Apollo Pythaeus angefloffen. Aber man fieht nicht 
u Amph. wegen Unterſtützung diefe Strafe, die freilih von 
"due nur zum Theil, von andern gar nicht erlegt wurde, 
“m. Wäre es wegen Berlegung der Heiligthiimer „gewefen, 
4 Alebamon vor allen zahlen müflen. Mit gleichem Rechte 
af eine Amph. die Erzählung Herobots (VI, 79.) beziehen, 
"ch für Kriegsgefangene im Peloponnes zwei Minen feſt⸗ 
‘a. Die ganze Amph. beruht alfo nur auf Bermuthungen. 
Surren Zeugaifien fennen wir bagegen zwei pofeibonifche 
meen, nämlich 
Rvon Ralaurea, welde fih an den Tempel des Poſeidon 
t nfelden anfchloß, der bie in die fpäteren Zeiten beſonders 
Kiten wurde. ie Ampb. befand aus den Städten Hermione, 
I, Ngina, Athen, Prafia, Rauplia and dem minyeifchen ir 
ttabo VIII, p. 652. C. — c. 6. p. 203. Tauchn.), fo vie ĩ 
2 verſchiedene Stämme vereinigt hatten. Das Bündniß mu 
doriſchen Wanderung entftanben feyn, vielleicht zur Zeit ber 
a Orhomenos (Offer. Müllers Orchom. ©. 247), ba Sparta 
® urſprünglich nicht darin find, fondern ſich exft, durch Ver- 
‚on Nauplia und Prafiä Stimmen verfhaffen (Str. a. a. St.). 
Riaatshaush. II, 368) vermuthet, daß dieſe Amph. außer der 
ı dedentung auch ein Schupbunbniß gegen bie Pelopiden hätte 
(0 dag fi Athen und Orchomenos mit ben Fleineren Staaten 
hätte; Müller (a. a. St. und Aeginet. I, 8.) glanbt darin ein 
| kr Seeſtaͤdte gegen die Volker des Binnenlandes, namentlich 
nd, Argos und Mykenä zu erkennen. 
reb von Duch eſt ds, auf dem Gebiete von Delle welche 
ls an einen Tempel bes Pofeidon anſchloß (Strabo IX, p. 
„© p. 267. Tauchn.), ber in diefer fagenreihen Gegend 
* die andern Ampb. alle, fo war auch dieſe mit einem Feſte ver- 
* Panfanias (IX,37,2.) erzaͤhlt, daß der orchomeniſche König 
1. bei dem Fefte des oncheſtiſchen Pofeivon von Thebäern getödtet 
„Um der eignen Art des Wagenrennens nach dem Haie 2o- 
„ Ment fon der homerifche Hymnos auf Apollon V. 52. Die 
elde dieſe Amph. durch Geſandte beſchickten, werben nicht ger 
» Pöörten nach —— wohl die Thebäer und Orchomenier 
u Fenpet, die Bifbfänle und bew Hain bes oncheſtiſchen Pofei- 
ich vauſanias (IX, 26, 6. 3.). Nicht ganz fo guserläßige 
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Nachrichten, wie von biefer poſeſvoniſchen Amph., Haben wi 
artemitiſchen, nämlich ber 

Amph. von Amarynthos in Enböda, die fi an 
der Artemis anſchloß. Ob fie gleich nicht mit dem Namer ci 
benannt wird von den Alten, fo kommt doch bei Livius (AXT 
saorum anniversarium Erefriae Amarynthidis Dianae, quod o 
rium rita, sed etiam Carystiorum coelu celebratur, vor; nn? 
liche Berträge zwifchen den Städten Eretria und Chalkis ſab 
(X, p. 688. b. = c. 1. p. 325. Tauchn.) auf eine Säule ın d 
eingegraben. In diefen Verträgen war beftimmt, daß in 
wilden beiden Städten feine ferntreffenden Waffen gebr 
Sollten ‚fo daß wir die alte Kampfart der euböifchen mutli 
Abanten (Iliad. II, 536.) durch ein ziemlich fpätes Zeugniß br 
Wir finden zwar feiner Rampffpiele, aber boch der Fehyig 
Tempel gedacht (ſ. Amarynthia; vgl. Strabo X, 1. p. 325. T 
großartig geweſen feyn müſſen. Beftimmte Nachrichten } 
don der apollınifhen 

Amph. auf Delos, die fih an die Verehrung tes 
Delos anſchloß, und von den Bewohnern der Fokladilden 
den benachbarten Soniern befchieft wurde. Daß diefe Ant. 
älteſten Zeit befland, fchließt Thukydides CI, 104.) aus de? 
mers auf Apollo V. 146. und 165., und nad Plutarchos (The 
fiheint es, daß man die Stiftung derfelben dem Theſens zu 
der Feftverfammlung fanden nicht nur gymniſche, fondern 
Spiele flatt, wie in Delphi. Fu Verlaufe der Zeit verfielen 
bis die Athener fie endlich nach der Luftration der Inſel, 4 
erneuerten und das Wagenrennen den frühern Spielen beifl 
Hauptquelle für diefe Amph. iſt das Marmor Sandvicense 
(Staatshauch. II, 214-242. und Corp. inscer. I. S. 252) mitg 
denifelben werden als Theilnehmer die Bewohner yon Mykon 
Tenos, Ceos, Siphnos, Seriphos, 308, Paros, Ikaros, 
dros und Karyſtos auf Euböa genannt. Auch die atheniſche 
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Delos ſchloß fih an dieſes Feſt an, und was Poller (Onom. 
von einer — 42— ung des Herolds ſagt, bezieht Bödh (S 
a. a. St.) auf biefen Feftzug. Die Verſammlung fand feit d 
alle vier Jahre flatt, und wurde nah Böckh das erftiemal Ol⸗ 
das zweitemal 89, 3., das drittemal 90, 3., am ſechsten or 
Thargelion, als dem Geburtstage Apollons, gefeiert. Bir, 
Ausgaben, welche das jährliche Feſt veranlaßte, aus ber ge 
* welche die Rechnungen von Olymp. 100, 4. bie Dr 
enthält. Alle Jahre wurde von Athen ein Mann mit dem fr 
Amphiftyonen dahingeſchickt, welcher die Aufſicht über bas delt 
thum, über das Jet und die ganze Finanzverwaltung hatte. Zi 
werden Hugırruors "Adnvainv genannt, Bei Athendos (IV. 
fommt ein „Geſetz der Amphiktyonen“ vor, weldes ſich on r 
gefeiert bezieht. Hermann glaubt (Staatsaltertb. 6.11, 10), 
acitus (annal. IV, 14.), wo 15 die Samier wegen eines Mol 
auf einen Befhluß der Umppift. berufen, die Amppilt. von 
meint feien. — Die Amph., von welder wir bie meiften Kart 
ift die ap ollinifh-demetrifche oder bie 
—*5— von Delphi und den Thermopylen. Ueber 
fer, welche fi in dieſer Amph. vereinigten, haben wit In 
Nachrichten, und bie drei Verzeichniffe derfelben, Hei Mefginte 
leg. p. 285. R. = p. 252. $. 116. Bekk.), bei Panfattiad (A 59 
Harpofration (s. v.), mit welchen letztern Libanios (ur. 
Annoo6. nur’ Alay. T. 3. p. 414. ed. R.) und Sutnas ( 1) IP 
lichſten übereinftimmen, find bei aller Abweichung, bed 9 
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ch. Aus diefen Berzeichniffen find nur abgefchrieben bie, 
bei Mferander ab Alexandro (Dies gen. V, 2) bei Michael 
ıProverb. cent. III, 4.) und bei Arſenius (viol. p. 54. ed. 
a. Die Völker, welde fih in den drei Hauptverzeichniffen 
23, Aeſchines und Harpofration finden, find folgende. (Der 
ubflabe bezeichnet den Schriftfteller, der, das Volk nennt, 
„ır den Rang, welden das Volk bei jedem inne hat.) 
3, A. 4, 9.1. Doloner D 2, g 9. Theſſaler 
Aenianen P. 4, H. 10. agneten P. 5.,. Ae. 6., 
Lier oder Melier P. 6., Ae. 10. H. 8. Phthioten P.7., 
. Dorier P. 8, Ae. 3., H. 2. Phokeer P. 9., Ae. 11. 
"er P. 10., Ae.7. Böotier Ae. 2., H. 4 Perrhäber 
3. Oetäer Ae. 8. Achäer 96. Delphier 9. 11. 
tale Umwohnende genannt werden, deren Hauptvertreter 
ten Zeit weit von Delphi und Thermopylä weg wohnten, 
‚Steretigte ſolche, die in der hiftorifchen Zeit ganı verſchie⸗ 
‚haben, jo muß ſchon aus dieſem Grunde, die Entſtehung 
ſehr alt fegn. Die Abweichungen, welche in den Berzeich- 
‚en, bat Valois (Dissertalion sur les Amphictyons in ben 
'\cad. des Inscr. T. III. p. 201), mit weldem auch Döder⸗ 
3. Encpelopädie von Erſch und Grub. untl. d. W. ©. 392) 
draus zu erflären gefuht, daß aufaniae von der Urzeit 
 derdings führt derfelbe die Völter als von Amphiktyon 
2.5 Aeſchines aber bie zu feiner Zeit an das Bündniß fi 
anne. Allein es finden fich Feine Beränderungen in Dezug 
‚mer vor dem heiligen Kriege erwähnt, nicht einmal von 
‚die andern Aenderungen genau anführt, und bie Ausſchließung 
tarh bie Uebermacht der Phofeer iſt nur von kurzer Dauer (De⸗ 
4.2.P. T — 65.8. 22. Bekk.). Da nun alle alten Schriftfteller, 
al der amphikt. Völfer gedenken, ja ſelbſt Aeſchines, ber 
a0, biefe auf zwölf ſetzen (Aeſchin. 1. 1. Strabo IX, 3, P 
ı Harpoer. Suid. Zonar. Lexie. s. v. Schol. ad Pind. Pytb. 
»eckh.), fo werben wir in dem Verzeichniß bes Paufanias zwei 
u dem des Atſinee eins ergänzen mäflen.. Es bat nun zwar 
‚iu Herodot. VII, 132.) bei Aeſchin. die Aenianen nach den Jo⸗ 
© als fünftes Volk, einfehen wollen; allein ba biefe ſich in dem 
* unter einem andern Namen finden, nicht aber bie Doloper, 
eiden andern Berzeichniffen ſtehen, und die nicht fehlen dür— 
‚alantag & 1.) befonders andeutet, daß _biefe aus ber Lifte der 
st mit Erlöſchung ihres Stammes verſchwunden wären, was 
8 Aeſchines noch nicht gefchehen war, indem biefelben im bei» 
‚®. XV, 29.), im lamiſchen (Diod. XVII, 11.),. im römiſch- 
“sn Kriege (Liv. XRXVI, 5. XXXIX, 26. XLI, 22.), und von 
> unter den Völkern genannt werben (XVII, 29, 30.), die Du. 
für frei erffärte; fo mäffen wir mit Tittmann (über ben Bund 
“sitoonen S. 39, bem’ wir bier folgen) die Doloper zu bee 
derzeichniß hinzufügen. Pauſanias nennt in ſeinem Verzeichniß 
n Dollet indem bie Perrhäber und Böoter, die in ben beiden 
ahnen übereinftimmend vorkommen, bei ihm fehlen. Diele 
“m feinem Verzeichniß hinzuzufügen; ja Pauſanias deutet fogar 
yet Ichteren auf bie Theilnahme an der Amph. dadurch an 
Item Namen (X, 8, 3.) bemerkt, auch fie Hätten urfprängli 
„nen Belelen. Aeſchines nennt ferner allein bie Detäer, bie bei 
a, en, und nennt micht die Aenianen, bie bei ben andern 
a uf ‚lub nißt ea gur Jeit bes Bejgines erlafhen, hy 
na Inäler vor CDiod, XVII, 1. Pauf. X, 22, > zur Zeit 
; da nun bie Aenianen am Oele wmohhen Chauf: LGuabo 
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X, c. 2. p. 328. Tauchn.), fo it es einerlei, welchen N 
oder Aenianen man fett, indem der erflere nur den Drt, 
das Volk an fich bezeichnet, das Otfr. Müller (Dor. 1, ©. 
Dolopern unter die ächten Hellenen rechnet. Die Achaͤer erf 
bei Harpofration und in den VBerzeichniffen, die aus demfelben 
ben find, und zwar vor den Phthioten: da num ſchon Herodet 
198.) das Land Phthiotis Ahaja nennt, und Strabo Achaja u 

r daffelbe Land ausgibt; fo find durch einen Irrthum aus de 
hen Achäern die Dotbioten und Achäer entflanden, wie bei? 
8. cf. Balden, zu Herod. VII, 133.) derfelbe Fehler fi fant. 
ſchwindet alfo bei Harpokr. ein Name durch Vereinigung ber 
Phthioten zu den phthiotifchen Achäern; und auch bie Delpbi 
ihm fich finden, werben wir für bie Dlütbegent Gtiecheniant 
müffen. Da nämlich keine Stadt von einem Bolfsflamme get 
ältern Zeit eine Stimme hat, die Delphier wohl aber par 
Fa genannt werden wollten (Pauſ. IV, 34, 6.) und fi 
eiben trennten (Strabo IX, o. 3. p. 285. Tauchn.), fo if din 
aus einer viel fpätern Zert, in der die Delphier eine ©: 
(Pauſ. X,8, 3.) aufgenommen, muß aber für bie ältere 

9 find denn in dem Verzeichniß des Harpokr. 2 Stelu ik 
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den, die Tittmann durch Namen ergänzt, welche in ben bet 
Berzeichniffen ſtehen, burch die Theſſaler und Lokrer. Tem 
der Amphiktyonenbund aus folgenden Völkern: 1) Jonier, 
per, 3) Theffaler, 4) Aenianen oder Detäer, 5) 
6) Malier, 7) Bhtbioten gder phthiotifche Adder, 5 
9) Phokeer mit den Delphiern, 10) Lofrer, 11) 
12) Berrhäber. Da alle viefe Völker in ver früheften Zeu 
oder die Umgegend bewohnten, fpäter aber nur in unbebeutente 
in dem noͤrdlichen Griechenland faßen, fo können wir auf bad 
andenfeyn diefer Amph. in jener Gegend ſchon aus biefem Or 
n; bo unterflügt auch die Sage. Nicht wenig Schriftitl 
pomp. bei Harpokt. s. v. Dionyf. Halic. Antig. IV, 2. } 
Schol. Euripid. Orest. 1087. Marmor. Oxon. Ep. 8. B N]. 
Zonar. Lex. s. v.) führen den Amphiltyon, Sohn ober nkel 
lion, ber nach ber pariſchen Marmorchronik in Thermopylä, 
"08 von Chios (v. 587. in Hudson G. min. T. II.) uber die Rofre 
und ın zwei Stellen (Apollod. I, 7, 2. Eufeb. chronic. fragn 
ed. Scalig.) für benfelben mit dem gleichnamigen attiſchen Kon 
wird, während er fonft als verfchieden erfcheint (Apollod. Ill: 
Marmor. Par. Ep. 8. 10. p. 19. 21. ed. Chandi.) als Begrm! 
Bundes an, während Libaniog (1. 1. p. 472. Reiske) dem & 
Stiftung, dem Amphiktyon, Akriſios, Stroppios und Eurylehe 
Haltung des Bundes beilegt. Nach Strabo hat Akriſios (1! 
©. 46) die amphift. Angelegenheiten geordnet und alles, F— 
hinausiag, war unbefannt. Was nun zunächft bie Stiftang du 
tyon betrifft, fo kann fie nicht ale reines Factum angefehen !! 
anter den Verbündeten Völker erfcheinen, welche nicht nur I" 
fondern felbft von Enteln des Deukalion herftammen follen, & 
mals nicht eriftiren konnten. Die Genealogie jedoch, diele >“ 
der gefammten Stämme Griechenlands unter einem gemeinfant: 
vater iſt erſt aus ber Zeit des Hefiobos, ang beffen Eden N 
ft (Difr. Müller Prolegom. ©. 179). Wenn num anf de”. 
feyn eines Tempels bes Amphiktyon an einem ber amp. 
—R in Anthela (Herodot. VII, 200.) einen Zufamm 
ne mit dem Bunde andeutet, fo fhwinbet doch biefer PT. 

durch bie Betrachtung, daß die Achnlichkeit des Namens of h 
erzeugte, oft wegen bes Namens einer Perfon etwas bag 


s Mythol. IT, 80.). Plaß (Geſchichte d. alt. Griechenl. I, S. 
nt den Ampb. nicht ale RAR erfon an, fondern nur ale 
I jener Bölleroereinigung, da von ihm immer nur angeführt 
babe diefe Amph. geftiftet. Wenn alſo auch hier fein beftimm- 
ı vorliegt, fo ſehen wir doch, daß die Griechen, die bie Ampp. 
Komen anfnüpften, ihr ein hohes Alter zugeflanden. Die pa- 
merhromf feßt Das Entſtehen der Amph. ın d. J. 1522 v. Chr. 
zen, deſſen Auſichten St. Ersir (I. I. S. 303) mittheilt, und 
‚ser Homer ©. 62) feßen das Entſtehen nach Homer, der 
‚nıfies nicht gedenkt. Auffallend iſt es allerdings, daß wir in 
mg die Theffaler finden, welche doch erft furze Zeit nad 
hen Kriege von Ephyra aus in Theffalien eingedrungen feyn 
dt. VII, 176. Vellej. Paterc. I, 3.); und da wir in dem 
: enter den Völkern Theffaliens die Theffaler finden, d müßte 
Smrisgen der Iheffaler fo fpät fiele, das Berzeichnig na 
hen Kriege gemacht feyn. Buttmann (Mythol. II. S. 262) 
it wahrfcheinlich gemadt, daß die Theſſaler ſchon vor der 
2 in bemjenigen Theile Theffaliens wohnten, welcher, an 
‚toßend, Theffaliotis genannt wird, So ift denn durch ihr 
‚a dem Verzeichniß nichts für ein fpäteres Entſtehen des 
aufjes in dieſer Korm bewiefen, und um es älter als Troja 
ktwan nicht nöthig mit Hermann (Staatealterthümer 6. 12, 
‚me als zwölftes Bolt in dem Berzeichniß anzunehmen, deren 
"ie de Theffaler eingenommen hätten. Das Nichtvorhanden⸗ 
cher in dem Bunde gibt auch Feine Andentung für das Alter, 
not nicht (mit Tittmann ©. 27) anzunehmen, die Theffaler 
chmme berfelben erhalten, denn ihr Stamm iſt wirflid durch 
rertreten, Die bei weiterer Ausbreitung der ee aus 
=». VII, 97. Pauſ. X, 8, 3.) auswanderten. Alfo fehlen von 
REeite alle beftimmten Beweife für das Alter des Bundes, 
Zertemmen der Jonier in dem Bunbe betrifft, fo bleibt es bei 
kl ihrer Geſchichte immer unerffärlich , doch ein Mifchgefchlecht 
hiedenen Völkern, das bei ber Wanderung nad Aſien entſteht, 
ncht (Uebelen zur Urgeſchichte des jon. Stammes ©. 102 ff.), 
t rurden nicht haben aufgenommen werben koͤnnen. Es nahmen 
* Amph. die genannten zwölf Völker Theil, und zwar alle mit 
Eiimmrechte , obgleich einige Völker Theffaliens‘, wie die Per- 
Uucy. IV, 78.), Magneten (ibid. IV, 101.) und Yhthioten (VIII, 
den Thefialern unterworfen waren und als Untert anen behandelt 
‚udre fehr unbedeutend waren, die Dorier und Jonier aber ſich 
‚ausgebreitet hatten, und eine unverhäftnigmäßig ‚große Macht 
„00 gleihe Verhaͤltniß finden wir ım dem fehweizer Staaten⸗ 
ꝛo die Kantone Zug, Urt und Schwyz, fo ‚Hein und unbedeutend 
‚db. in der Tagfagung fo viel zu fagen haben als Bern, Zürich 
Mm. Die Eolpnieen der einzelnen Volteflämme gehörten mit zu 
33 denn fie zuſammen mit dem Mutteriande repraͤſentirten erſt 
am in feiner Gefammtheit. Wenn fih das Bündniß nun 
nen großen Theil Griechenlands erſtredte, umfaßte es doch 
* voller deifefpen „ da feins außer jenem Verzeichniß Zutritt hatte 
a R. andiras Ike zou zaraloyov). Es fehlen alfo namentlich 
EN inde {) die Arkader. Zwar fiheint es nach einer Stelle des 
‚7 coron. p. 277=249, $. 155. Bekk.), daß and bie 
„gel ommen haben, denn Koltyphos, der dafelbi in einem 
Inr Roit. ein Arkader genannt wird, iſt nicht nur Feldherr 
n., fondern ex war auch ein Amphittyone nah Schol. llp. ad 
u er. T. II. Schol. p. 63. Reiske; allein, da wir-fein au- 
U für die Artader, als biefes. inpivecte haben, und ba 
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Aeſchines (oont. Ctesiph. p. 424. $. 128. B) den Kottyphos⸗ 
falier nennt; fo möchte wohl eher anzunehmen feyn, dag dieit 
lich ein Arkader, das Bürgerrecht in Pharfalog erhielt, wur! 
der Theffalier war, als mit Winieweky (in Domosthen ors 
p. 212) eine Aenderung an dem Namen des Gharfaliers : 
oder gar zu behaupten, bie Arkader wären in dem Bunde; 2, 
in dem Bunde die Netolier und andre Völker des nordwen! 
chenlands. Die Aetolier kommen zwar in Inſchriften als — 
(Eyriac. p. XXIX Nr. 201. Gruter p. CXXIX, 15. MI 
Class. I. Nr. 241. Muratori DLXX, 3.); allein es iſt wahrd, 
diefe Inſchriften ſich auf eine fpäte Zeit beziehen, wo ber ar 
mächtig war (Tittmann ©. 52. Bödh Corp. inscer. I. p. 8 
unter den Hauptveränderungen). — Der Name, den ber Pa: 
phift. erhält, ro xowor ruv 'Ellnvev ouridgor Oder ro zur Fir: 
(Demofth. de coron. p. 249. $. 155. B. in einem Beſchluſt 
and fonft), kann alfo entweder nicht wörtlich genommen : 








muß fi noch aus einer Zeit herfchreiben, wo der Name t 
anf den Umkreis von Theffalien befhränft war. Davon ft ı 
zär "Ellnvow owidwov zu unterſcheiden, welches zur Zeit da 
in Sparta und Korinth gehalten wurde, und aus den Siam 
die am Rampfe gegen d Theil nahmen. Tittmann (S. 1 
dieſes Synebrion für daſſelbe mit der Amph., die ihre Verianm: 
nah Süden verlegt hätte, nachdem die nördlichen Gegenten : 
bedroht oder eingenommen worden wären; doch Difr. Muft 
S. 406), dem Hermann (1. I. $. 12, Nr. 13.) beiftimmt, de 
hand Weiſe. Die Lakedämonier entboten die Werfammlung 
Eunft der yerf. Herofde DI. 74,4. im Spätjahr. Die Vereins 
ch den Eid, die Staaten, welche Waffer und Land den Hm 
en, zum zehnten Theil dem delphiſchen Botte zu weihen ({ 
132.), und leiteten überhaupt vom Iſthmus aus den Krieg. 
damonier hatten den Vorfig der Berfammlung ber oreaır;= 
eiles örres (Herodot. IX, 106.), der Nauarch der Lakedämonier 
Verhandlung Cibid. VIII, 59.), ließ flimmen (ibid. 61.), un 
Beſchluß aus. Einige Zeit nach der Schlacht bei Salamıd 
ſammlung nad Sparta verlegt worden feyn, denn borthin un! 
gehen bie joniſchen Gefandten (ibid. 132.) , dorthin die Or! 
tben, Platia und Megara (IX, 9.). Bor diefe Berfammiz 
auch noch Themiftofles wegen feiner Theilnahme am Bert des 
ge rdert worden zu feyn. — Was den Zwed des amphilt. © 
eirifft, fo wird biefer verfchieden angegeben. Dan hat bieit * 
ein usbänbniß der eigentlichen Hellenen ‚gegen die Welatsr 
angefeben,, denn da von jenen zwölf amphikt. Bölfern verſchiede 
Felaegern gerechnet werben, wie die Perrhäber und Jonier 9 
A, fo kann es dieſen Zweck nicht haben. Ebenſowenig meF 
Bunbniß ge en bie Barbaren feyn, denn außer bei Dion, Halt 
IV, 25.) findet. fih feine Spur davon, und was man ja Di 
wewör rar 'Ellivom auvidnor, ifl etwas anberes, wie mit Bir 
e Zweck ſpricht fih am bentlichften in dem Eide ber — 
Aeſchines (de fals. legat. p. 284. R. — p. 352. g, 115. Bekk) 
geloben bie Aınphift.: „keine der amphikt. Städte vom Gm: 
erftören, feiner, weber im Kriege mod im Frieden bad ©", 
* — „umnd wenn Jemand das Heiligthum des Gottes War 
itmiffer davon iſt, ober etwas gegen bag im Tempel After” 
benfelben zu beftrafen mit Hand und Fuß, mit ver SE 
Madt." Wenn an; vieleiht ber Ei (Xitimann ©. 112) 2° 


ig iſt, fo Tann doch nichts Wefentli allen fe! 
— IX, 8. p. 279) rufe bemfelben ame ann nändid: 9 
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ſamen Angelegenheiten zu berathen, für bas delphiſche Heilig⸗ 
gen, und über die dortigen Echäße zu wachen. Der nn 
din Tempel zu ſchützen, tritt hier immer hervor, und in biefer 
eigt fh die Amph. auch hauptfächlich im der Hiftorifchen Zeit. 
.ciognotos (Pin. h. n. XXXV, 9.) eime Ehre erwielen wird, 
‚neh mt, weil die Amphikt. die Kunſt geförbert hätten, fon- 
a feiner Gemälde in Delphi, oder wegen feines Borfchlages, 
‚sen Spielen einen Wettlampf der Malerei anzuordnen 
ımmatifer Apollodoros von ihnen geehrt wurde (Din. I. n. 
mag er fich ebenfalls Berbienfte um den Tempel erworben 
: he wollten wohl nicht die Wiffenfchaften fördern. Eigen 
"ne Andeutung im Diunde des Sato (Polyb. XL, 6.), als 
chf, gefchichtliche Merle ausarbeiten laſſen. Ich kann die 
nicht gewinnen, daß fie für Wiffenfchaft und Kunft, außer 
se betraf, thätig gewefen wären, was Tittmann annimmt 
2.224). Nah Dionyſios von Halıfarn. fland die Amph. 
. ordnend zwifchen den einzelnen Bunvesflaaten, benn ex 
‚na habe die Berfammlung gefliftet und befondere, von den 
einzelnen Staaten verfihiedene Gefehe aufgeftellt, durch 
uten, die, ringe von Barbaren umgeben, leicht hätten auf- 
a können, mit einander immer freund wären, die Ber 
"teinander bewahrten und den Barbaren Furt einflößten. 
"den, die Feindſeligkeit unterdrüädenden Richtung ſtimmt 
con, was Cicero (de invent. Il, 23.) berichtet, daß bie 
-iber die Thebäer beflagt hätten, weil diefe wegen eines 
"nen Bundesftaat eherne Tropäen errichteten; es flimmt 
.nc der Amphifſäer überein, daB die Athener in dem no 
‘en Tempel Schilde mit der Inſchrift aufgehängt hatten: 
r um Mider as Pnfaiuv Ore ravarria tois "Elinns dnayorra 
. Man fuchte von Seiten der Ampb. das Andenken an 
sten, das durch ſolche Dentmale wäre bewahrt worden, zu 
© nal biefe Heinen leidenſchaftlichen Republiken dadurch leicht 
fen hätten aufgeregt werden fönnen. Die Klage bei ben 
"7 Panfanias dem Apollo einen Dreifuß mit feınem Nä» 
»: bätte (Demofth. in Neaer. p. 1378 p. 571. $. 97. Bekk.} 
% wohl eigentlich nur auf das Falſche der Inſchrift, Die nicht 
‚2! hätte gebracht werden follen. Es waren alſo Geſetze da, 
'tferredbtfichen Beziehungen der Bundesftaaten betrafen, und 
“:) nennt fie Angenrvornai dixas. In der Zeit der griechiſchen 
welhe wir genauer kennen, ift die Amphiktyonie faft eine 
die von Demofthen. (de pace p. 63. R. — p. 59, $. 25. B.) 
Um Delphi (7 dv Arigos oma) genannt wird, und wo fie ja 
at eingreift, da thut fie es von einem Mächtigen angeregt, 
seit der Amph. zum Deckmantel feiner Plaͤne brauchte (Her- 
13, 5.), wie Lakedämon nad der Schlacht dei Platäa (Plut! 
"), Athen gegen die Doloper auf Skyros (Plnt. v. Cimon. 
„® gegen —ãX und Phokis (Diod. XVI, 23.) und nament⸗ 
6 und Aferandros (Diod. XVII, A. Pauſ. VI, 10, 2. Titt⸗- 
| wu die Hauptthätigfeit befchräntt fih auf die Benuffihtigun 
Nelgthämer in Delphi und der damit verbundenen Feſte un 
0 Innere des Bundes hat Akriſios zuerſt geordnet (Strabo 
Te bie Staaten beflimmte, welche Theil nehmen follten, und 
 Töerbeilte, dem einen eine allein gebend, dem andern nr 
‚9 mit andern. Da dieſes nun bie einzige Amp. iſt (Hull⸗ 
„ige. der griech. Geſch. S. 163), welche fih an bie Vereh⸗ 
;' Otter anfepfieht, der Demeter und des Apollo, da es die 
"te ſich an gwei-verfpienenem Orten abwechfelnd verſammelt, 
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in Delphi und Anthela, fo mag diefe Ampbitt. wohl durh d 
ung der demetrifch- lägen und der apollinifch-beiphiläen 
Banden feyn , deren Bereinigung Afrifios herbeiführte, und 
mph. möchte wohl die urfprängliche feyn. Dieſes wir burd 
liaſt des Euripives (Orest. 1087.) beftätigt, nach dem Mkrifineg 
die delphiſche Amph. einrichtete, und fie dann mit ber pyläil 
Da nun Afr. (Hellanici fragm. Sturz. p. 149) nicht in Arges, 
theſſaliſchen (achäiſchen) Lariffa wohnte, und nad der Emil 
Krieg bedrängten Delphier unterftügt Hatte, fo mochte er well: 
des Tempels nah dem Kriege eine Art Amph. errichten, ul 
im Verlauf der Zeit mit der pyläifchen verbinden. Auch ven 
Demeter ın Thermopylä foll er erbaut haben (Callimach. 
roũror olx Ilinoyay "Axpiaros zov ınov bdrinaro). Kin fortgei 
fen von Argos aus auf diefe Gegenden läßt fidh in fo en 
annehmen. Das frühere Borhandenfeyn der pylärfchen Amph,d 
phios nah Schol. Sophokl. Trach. 640. geftiftet bat, fanı mm 
ans drei Gründen fchließen: 1) weil das ſchon früh reiht 
nicht mit dem unbebeutenden Anthela würde verbunden haken, 
nit vor ihm mächtig, oder doch durch irgend etwas be 
wäre ; 2) weil Pyläa geradezu von der delphiſch⸗thermopyl 
Iung vorkommt; 3) weil eine Art der Gefandten Pylagoren f 
den, was fih in Delphi nicht erflären laͤßt. Die Amphikt. dich 
mäßig zwei Berfammlungen (Strabo 1.'1.), im Fribla 
rviaia) gewöhnlich in Delphi ‚ im Herbſt (ömugıry zudaia) 3 
Anthela an den Thermopylen (Clinton. Fast. Hellen. T. II p.e. 
nicht ohne Ausnahme (Böchh Corp. inscr. I, 808), indem man bei 
digen Gegenſtänden, die ſich auf das Local vom Delphi bezogeng 
auch im Herbft in Delphi verfammelte. Winiewsly (1.1. ©.20. 
es wahrſcheinlich, daß die Herbftverfammlung im Dietagertnung 
lingsoerlammlung im Elaphebolion zufammentrat. Die Frühliug 
lung fiel mit den pythifchen Spielen zufammen (Nefchin. c. (9 
$. 254.), welche in den eriten Tagen des Munychion flattfanden ( 
oyclis p. 719. Eorfini diss. agon. II. $. 12.), woburd wir ti. 
Uuterfgieb erhalten. Größer ift der Unterfhied bei Demofthenet 
249. $. 155.), wo fie im Anthefterion fallen. Thermo 
melte man fih in dem Tempel der Demeter Amppiltyonis ( 
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die Pplagoren (Ilnaysgoı - yopns, f. Bremi ad Aeschin. c0 
B: 346.) und Die Hieromnemonen (irgoursmars) genankl. 
iefe von einander unterfcheiden, geben die Alten nicht an, ſo 
es nur errathen. Harpofration ſcheint gar feinen Unterſchied 21 
benn er erflärt die Hieromn. (s.v.) für diejenigen, welde vo 
Theil nehmenden Städte zu der Berfammlung der Ampbilt. 
worden wären, und von den Pylag. fagt er (8. v. mia), e 
‚jeoem Theil habenden Staate einige zu ber Verſammlung gel 
en, die Pylag. geheißen hätten. Nicht mehr erfahren wir af 
Photius, Suidas, Zonaras u. a. Zu beachten ift auch hier 
jwei Arten von Gefandten, und zwei Stimmen flattfinden, DA 
iche Doppelbund gibt auch hier Aufſchluß. Die Berfammln; 
thela wurde urfprünglih von ben Pylagoren, wie ber Nam 
fhidt, die Verfammlung in Delphi von ben Dieromn.; da 
Bündniffe vereinigten, * ſandte man noch beide Arten ber ©° 
ab, bie einen zunächſt um die Verehrung der Demeter, die 3 
den Eultus des Apollo zu vertreten. Es mag daher unmiltelbe! 
Vereinigung eine Art von Zweilammerfgftem geweſen ſeyn 
aapehe en / und bie Stimmen etwas andere vertheilt wardtl. h 
iR alfo zwiſchen Pylag. und Hieremn. nicht der U 9 
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S. 208) und Leironne (eclaircissemens sur les fonctions do 
ppeles Mmemons, Hieromnemons, Promn&mons et sur la oom- 
assemblee Amphiotyonigque in den Memoir. de l'Instit. T. VI. 
auffteßen , daß die Pylagoren das Politifche,, die Hieromn. 
e zu beforgen gehabt hatten; und er beftätigt fich ebenfo 
a die Pylagor. opfern, ale ber von Herman (a. a. St. 
zommene, Daß die Pylag., die eigentlichen Bertreter der 
ränität, die entfcheidende Stimme gehabt hätten, während 
‚mar auch das Intereſſe der einzelnen Staaten, von denen fie 
1, beforgt hätten, aber doch meir ftändige Beamte des Bundes 
en, welchen die Execntion feiner Befchlüffe und die Vorbereitung 
:z obgelegen hätte. Die Hieromn., welche fo eine Art Borort 
son, würden dann viel bedeutender gewefen feyn, da fie 
ah vollzogen, Sig und Stimme und erecutive Gewalt 
sr Unterſchied beftätigt fih nicht, vielmehr deuten alle Nach» 
wen Borrang der Pylagoren ın Anthela, der Hieromn. iz 
Heſychios und das Etymolog. M. (Ss. v. zulay.) erffären bie 
As die Vorſteher der Pyläa, und Pyläa erklären fie als bie 
. der Amphikt. in Thermopylä. Das Etymolog. M. fügt nur 
. Yolag. wären auch die zur Amph. gefandten Kebner. Herod. 
den Beſchluß, einen Preis auf den Kopf des Ephialtes 
a des Berrathes, der fih zunähft an die Thermopylen 
'ı %olagoren bei, und damıt man nicht etwa glaube, daß 
aehjelung der Namen flattfinde, fo hat wiederum Plutarch 
1. 20.) bei Berathung der Beflrafung derjenigen, welche 
2 perferkriege Theil genommen, die Pylagoren genannt, 
(Vi, 228.) bie Epigramme und Säulen für die in Ther- 
"enen von den Amphikt. fepen läßt, fo Hätte er auch, als 
den Perfonen , die Pylagoven nennen können. Ya, was ent» 
möchte, Etrabo legt das der Demeter gebrachte Opfer den 
zti, und biefes fand wohl nur in Anthela flatt, denn in Delphi 
"er des Apollo, der Leto, Artemis und Athena Pronoia ge» 
>. contr. Ctes. p. 418. $. 110. 111.). Nah Strabo fenbete 
ramm einen Pylag. ab, allein von Athen aus gingen drei 
uf einmal mit einem Hieromnemon ab (Uefchin. 1. 1. p. 419. 
', und daraus, daß drei neu gewählte auf einmal erfejeinen, 
u: Recht gefchloffen, daß das Amt nur ein Jahr dauerte. Die 
en übrigens durch das Handmehr (die Cheirotonie) gewählt 
de coron. p. 247. 6. 149. Bekk.)., der Ausbrud ol zu. of 
rs (Aeſchin. 1. 1. p. 414. ©. 126. 127. B.) ift zu überfegen | 
Auligen Pyl.“, da es in einem allgemeinen Gefege vorkommt. 
‚lag. nit gerade die Intereſſen ihres Staates vertraten, fehen 
, daß ale der athenifhe Hieromn. Diognetos in Delphi krank 
den Yylag. beanftragt, in der Berfamminng Athens Sache zu 
ud erfheint bier in Delphi der Hieromn. als der wefentlichfte, 
me Kecht, denn es handelt f um einen apollonifchen Gegen» 
"der Pylag. eigentlich nicht behandeln durfte. Die Pylag. find 
eidbiſchen —*8 (Böckh Corp. Inser. I. p. 816. lin. 6.) wohl 
amt, Die Hieromnemonen werben in den beiphifchen 
‚zeiten immer genannt (Diod. Sic. XVI, 23.) und hatten ba ben 
SU ben Pylag. (Schol. Ariftophan. Nub. 625. fagt von dem. 
7700 nVlayopov pOsTTRE0ay Tür nuegmy Tau Brot, naͤmlich des 
Delphi), Warum in den beiden amphift. Befchlüffen, bie fi 
F beziehen ( Demoſih de coron. p. 248. $. 154. p. 249. $. 155. 
j 1a - den Hieromm. voransgefept find, kann ich wicht erklären, 
"0 das höhere Alter der pyläsfchen Amph. Den von Balsie 
"geführten d, daß die Delicateffe der Hieromm,, die das 
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Decret aufzeichneten, dieſe Borausfiellung verenlaft Habe, fnte. 
lich. Auch die Hieromn. wurden pon ben einzelnen Gtaate 
(Demofth. 1. 1. p. 246. $. 148. B. Böckh Corp. Insc. I, p. vr 
dc u’ 6 igouranwr.), und in Athen wurden He burch das Lecr 
wohl auch nur auf ein Jahr, wenigſtens deutet darauf Ariſtoro 
625. Aayan "Yrrepßodos zute; depomsnnovein). Die Worte des St. 
uddeis d’iorapno:v xar’ ixsivov Tov Evsauton ispournuora Kran 1uı 
gidizeo yap diingerre Kliwros Iri Cürtos) enthalten durchaus nid: 
berechtigte, mit Tittmann (S. 88) anzunehmen, bie pe 
wären Pr ihr ganzes Leben gewählt worden. Dadurch, daß ec 
durch das Loos gewählt würde, finden die Worte bes Tem:t 
Erklärung , der ſie der Rede unfundige Männer nennt, weld: ; 
nicht voraus fehen Fönnen. Bon den delphiſchen Berfamutr 
wir, daß wenigſtens in einer berfelben der Hietomm. Kottyphes 
führte und abflimmen ließ (Aefchin. 1. 1. p. 423. $. 124. B) : 
euch eine Berfammlung der Amphikt. nah Anthela ankut:; 
bafelbft die Hieromn. beauftragt werben, vor der gewöhnliät. 
lung fi zu Anthela zu einer en zu vereimger n. 
einen Vorſchlag über die gegen die Amphiſſäer zu verhängt. 
Bereitfhaft zu haben; fo darf man daraus micht auf em: 
Thaͤtigkeit ber pieromm mit Hermann ($. 14. und ed i' 
Stelle, die fih findet) ſchließen; es geſchieht vielmehr, wel! 
Rand den delphiſchen Bott und fein Gebiet betrifft. Die Hin! 
uwerlen auch rgaunareis genannt, oder dafür erklärt, deqh 
efannt ft, nur bei Grammatikern (Photius und Zonar. s. \ 
Aristoph. Nub. 625.) und urcduur ſcheint allerbings bie Ben 
Schreiber gehabt zu haben (Schol. Ariſtoph. 1. 1.). Sonſt fiat 
unter dem Namen ouridgo (Ulpian. ad Demosth. adv. Timx 
Iegourzuuv ddyero Ö neunöusvos ouvidgos inig as möleag). Et. 
37) bezieht zwar biefen Namen auf die Oefandten der Start 
Ranges, allein dadurch entfteht in den Befchlüffen bei Zur. 
Sonderbarkeit, daß die Hieromm. gar nicht genannt werben. 
Demoſthenes ın dem Befchluffe der Amphikt. die Kormel vorl: 
Pylagoren und Synedren” (de cor. p. 249. $. 154.), fo hi 
en bei Aefchines (c. Ctesiph. p. 422. 8. 122.) „die Hieroung 
—* oren.“ Doch iſt aurisgor nicht blos der Name für da 
ung der Hieromn., fondern es wird die ganze Verſammlung 
L L p. 249. $. 155.) das Synedrion ber. Amphikt. genannt, al: 
fon die Amphikt. heißen. — Wie ſich bei den Berfammlunge | 
gor. und Hieromn. zufammen waren, biefe in Bezug auft: 
und bas Stimmen verbielten, iſt ganz ungewiß. Wir finden 
fammlung in Delphi einen Amphiſſaͤer redend (Aefchin. LL pi 
‚und es fcheinen mehrere derfelben gegenwärtig zu ſeyn, 
fagt: „einer der Ampbiffäer”; während von den Athenern mi 
egenwärtig ifl, da ber Hieromm. und ein Pplagore ruf fi 
eſchines tritt fogar nad Behaltenem Bortrage ab. Urfprungl‘ 
wohl alle zu dem Beſchluſſe mit, mag es nun ſeyn dab“ 
Staaten, die zufammen einen Stamm bildeten, ganze, halle 
telsftimmen hatten, und die ſich erſt in der Berfammlung 
vereinigten, jo daß zwei Stimmen für ben Stamm entſtanden 
auch jeder feine Stimme für fih gab, und diefe dann als © 
Brüche zufammen gerechnet wurden. Diefes letztere beufel —* 
fals. leg. p. 353. $. 116. B.) an, wenn er erzählt, baß ber 
von Eretria und Priene ebenſoviel zu fagen habe, als ber’ 
und ber Abgeorhnete von Kytinion und Dorion foyiel ale der ! 
niſche. Der, Meinung Letronne's (S. 44), daß ber Play! 
Stammes eine Stimme gehabt- Habe und ber Hipromm eint, 
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t beipfiihten , und ebenfo wenig fehe ich ein, wie Hermann aus 
⁊ Strabo’s: „Ufrifios habe die Staaten beftimmt, bie an bem 
Theil nehmen follten, und habe jedem eine Stimme gegeben, 
fire fi$ allein, einem andern in Gemeinfchaft mit einem an- 
at vielen“ ſchließen Fann, daß wo ein Stamm mehrere felbfl- 
"testen umfaßt babe, da fei die Stimme bei denfelben in ber 
nuaegangen: aber die Anflcht, daß ein einzelner Staat eine 
3 Stammes »eftänbig zu führen Vollmacht hatte, ergibt ſich 
derten des Aeſchines. Da nun an den Perſerkriegen 31 Staaten, 
uitgonenbunde waren, Theil genommen (Put. Themist. 20.), 
ki weitem ber größere Theil der Amphikt. fi ‚an die Perfer 
a hatten, fo fehen wir, daß die Anzahl der Stimmenden fehr 
end fehr viele nur halbe und Biertelsflimmen haben mochten, 
ne Anphikt im Delphi oder Anthela zufammentraten,, fo ver- 
"h6 dort außer den Abgeorbneten nd andere, und es entſtand 
N ene Art von Märkten. Diefe ſetzt man bie in bag ent- 
erthum hinauf, denn ‘die Nachricht (bei Schol. Eurip.l. 1.), 
"ı ta diefen Berfammiungen Kreibeit von Abgaben (driis«) 
st, lann ſich voch nur auf die bezieben, welde des Handels 
»a lamen. Die Verfammlungen wurden geradezu Märfte ge- 
Al. Trach. 640. cf. Scymn. Chii. v. 600. eſych. s. V. 
ed, und der Handel an den amphilt. Orten erhielt fich bis 
ft. Theophraſt (histor. plantar. IX, c. 11.) erzähft, daß 
‚” dem Deta vielen Helleborog gelammelt und zu ber pyläi« 
"almg gebracht hatten, doch wohl nicht für die Abgeordneten, 
> 3efauf auf dem Markte; auch Dio Chryſoſth. (Orat. 77. p. 
Irel.) gedenkt noch dieſer Märkte. — Zuweilen wurde mit ber 
2, ber Fofag. und Hieromn. noch eine muitens femmiung 
Sthanden, bie nad Aeſchines (c. Ctesiph. p. 423. $. 124. B.) 
"Stopfernden befland und denen, welche den Gott befragten 
” ds). Da nun nad Demofthenes (contr. Aristocr. p. 633 = 
1:0. 8) an den amppilt. heiligen Gebräuchen jeder Grieche 
ft, wie an den Rampffpielen, bie für ale Griechen gemeinfam 
Rd da ferner bie Lyver und andere Völker nicht felten das Ora⸗ 
" Gerodot. I, 8. 91.5 vgl. Hüllmann Würdigung bes Bei: 
10): fo würben wir in einer amphikt. Volksverſammlung nicht 
Örichen, fondern felbft Barbaren finden, was gegen die Natur 
mes ſeyn würde. Demofthenes Äpricht etwas zu allgemein, 
ale Griechen an biefe Heilige Gebraͤuche ( anſchließen läßt, 
‚suzen Natur bes Bundes gemäß iſt ed, daß nur bie aus ben 
aten anwefenden, wie an dem eigentlichen amphilt. Opfer, fo 
ammfyng Theil nahmen, vor allen andern bie Theoren, aber ' 
N allein, „wie Retronne (©. 243) es will. Diefe größere Ver 
ij vird in den Befchlüffen zo »owor zur Augıxruoruv genannt (Des 
.'e coron. p. 248. 9. 6. 154. B.). Den Befchlüffen der größern 
n Berfammiung wurde zur Bezeichnung des Jahres der Name 
sgefeht, unter dem Böckh (Corp. In. I. p. 808) weder ben 
"N eher noch den detphiſ en Hieromn., ſondern einen beſon⸗ 
der Geſammtzahl der Amphikt. erwählten Eponymos verfteht, 
sn Name des Archon von Delphi, unb zugleich wurde ange- 
„re Berfammlung im Frühling oder — Rattgefunden habe 
“ll Bödh l. 1. und p. 823. lin. 1. 816 lin. 1.). vLetronne 
at jedoch, daß der Vorfig bei der Berfammlang nad den 
. Fer gewechfelt habe, und daß, wie ſich findet, igournkourron 
J 


th . p.824), man fo auch geſagt habe iegomr. tüv Augıdur, 

"y f w, fh ni 2 PER, — Wie der Bund nun 

Hhtliäen Zeit in einzelnen Fällen anf die griech. Angelegenheiten 
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einwirkt, dieß gehört nicht hieher; nur die Hauptveränbern 
mit dem Bunde vorgingen, wollen wir noch kurz burdlaufen. 
äifhe und delphiſche Bund vereinigen 9 alfo, woburd je 
in angegebener Weife zwei Stimmen erhäft. ht : 
fien 3e t, nicht erft als die von Nordgriechenland ausgegang 
nieen bedeutender wurden, und auch Anfprüdhe machten, mie 
es annimmt (1. I. &. 392). Die zwölf Völker bleiben in vem 
zum heiligen Kriege, nach deſſen Beendigung die Phoker ans ? 
niffe ausgefloßen wurden im J. 346, und ein gleiches Ci 
son den Dorern die Lakedämonier, weil fie die Phoker unte 
(Pauſ. X, 8, 2.). Dafür treten die Makedonier ein, ob mit 
oder allen brei Jedig gewordenen Stimmen, wiffen wir niät. 
werben wieder in den Bund aufgenommen, «als fie fig beit 
bes Brennos fehr tapfer bewiefen batten (Pauſ. I. 1), abe 
Wiederaufnahme der Tafedämonier finden wir nichts erwähl. 
v. Chr. hatten die Aetolier ſich der Proftafie des delphiſche 
bemächtigt, und bie Amphikt. gang verbrängt, daher bie v 
Bölfer für die Ampbiftuonen handeln wollen (Polyb. IV, 25.1: 
Beit ‘der ätolifchen Broftafie bezieht Böckh (Corp. inser. I, &) 
ſchrift, nad welcher die Aetolier Hieromn. waren, ine 
Völker Feine Gefandten nach Delphi ſchickten. Bar. oben gel 
nung über irgournnoivror Aitoliiv. Die Hauptveränderung get 
römifchen Herrfchaft mit den Amphikt. vor. Auguſtus wollte wi 
die Bewohner von Nikopolis in die Amph. treten follten, « 
Doloper untergegangen waren, und er verordnet Hatte, daß N 
ten, Malier, Aenianen und Phthioten mit den Theffalern ſtimm 
i nahm er die Nikopoliter auf (Pauſ. 1. 1.). Zur Zeit dee 





























nd nen dreißig Amphikt.,, da jedoch die Stelle, in melde 
pricht, tüdenpaft ift, fo lernen wir nur folgende Theilnehn 
ikopolis, akedonien, Theſſalien, Böotien, 
Delphi jedes mit zwei Stimmen, das alte Doris, bie ® 
Lokrer, die opuntifhen und epiknemidiſchen Lokrer 
Eubda, Athen jedes mit einer Stimme Wenn man m 
dreißig Ampbitt. bes Janſanige auch nur dreißig Stimmen 
(eier vo9 noch dreizehn. Die Städte Athen, Beipsi und ' 
chiden jede Berfammlung; die übrigen Bölter theilten fih 
Etimme, daß die einzelnen Städte der Reihe nach ben Gefan 
Ob nun gleich das Verzeihniß nicht vollftändig iſt, fo muß + 
felen daß gar keine Voölkerſchaft des Peloponnes, feine 8 
eine bes norbweftlichen Griechenlands genannt wird. Cs fü 
diefe Theile Griechenlands anegefchloffen und das Bändnid 
feinen urfprünglihen Boden — 2— gewefen zu ſeyn Nah 
fchrift von Kourmont, in Argos gefunden (f. Amph.ivon Arat 
jedo Argos auch zum Bunde. Noch unter Noms Herrſcheft 
mphikt. den Borfig bei den pythifchen Spielen‘, aber freili 
Weiſe, die nicht ſehr ehrenvoll war (Philoſtrati vit. Sopk. II, 3 
gleih Strabo (a. a. St.) ber Aufldfung des Bundes gebenft. 
doch noch aus fpäterer Zeit Nachricht. Die Amppiktyonie 
Ruine alter Zeit, deren Erbauer man ebenfo wenig kennt, al 
wann die legten Mauertrimmer zuſammenſtürzten. 
Ueber die Amphiltyonen hatte ein Spartaner Yanfanıa? 4 
(Sutd. s. v. Navc.). gr der neuern Zeit if der Gegenfland ’ 
den worden, fo daß i außer den bereits genannten Sören 
gende beifügen muß: van Dale IX Dissertationes antiqaitahd*‘ 
marmoribus illustrandis faservientos. Dissert. VI. Kunde r 
guodnexposuft Johannes Fechtius. Argentörat. 1687. F 
inphictyonibas. Golting. 1816. fol. On !he oounchi ef Ihe AP 
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. Joumm. T. XL p. 149 ff. Peterſen, det amphiktyoniske For- 
ınsberg de comsilioe Amphictyonum ad oracal. Delph. relato, 
1188. [M.] . 

kietyamis , DBeiname ber Ceres von einem Tempel in ber 
 Ampbiligonen-Siyes bei dem Dorfe Anthela. Herodot. VII, 


ıhldäman (Appıdanas), 1) Sohn des Lykurgus und der Cleo⸗ 
zu ber Anutimache, welche den dur die Hercules⸗Sagen be⸗ 
denen Eurpfiheus heirathete. ApoHod. III, 9, 2. Nah Pauf. 
and Apell. Argon. I, 163. iſt er dagegen Sohn bes Aleus und 
tt des Lykurgue, des Eepheus und der Auge, und felbf ein 
u om Yrgomautenzuge, womit auch Hyg. Fi 14. in feinem 
v3erzeihnifje übereinftimmt. — 2) Sohn des Bufiris, eines 
2 Aegypten, welder alle Fremdlinge opferte. Amphidamas 
ı wurden vom Hercules erfchlagen, als fie ihm das gleiche 
„ten wollten. poll. II, 5, 14. — 3) ein Held aus Scandie 
ct, ber von Autolycens den dem Amyntor abgenommenen leber- 
: Siweindggähnen befehten Helm erhalten hatte, deu dann Merio⸗ 
im trug. Iiad. X, 266 f. — 4) ein König von Eubda, der 
gen bie Erythraer fiel, und zu deſſen Audenken feine Söhne 
ua, bei benen Hefiod ben erften Dichter-Preis, einen gols 
u erhielt, den er dann den Mufen vom Helicon weihte. 
2d Nes. 652 f. [H.] 
ilienn (Anpidıxos), ein Thebaner, der beim Zuge ber Sieben 
nis (nach Euripid. that dieß Periciymenus, des Poferdon 
ste, Apoſſod. IH, 6, 8. Pauſ. IX, 18, 4. nenut ihn Aophodi⸗ 
‚un vom Einigen, auch bei Apollod., diefe lesart angenommen 
! 


de CAuvcidodo.), Stadt in Pifatis (Elis), Ken. Hist. Gr. 
A Ztepg. Byz. Bei Str. 341. beißt die limgegend Audeiis 
wa 349. (nach Tafchude’s Verbefl.). LP. 
Shidromim (Ansıdvöna, ra; ſehr felten — mia, 7), ein Fami-⸗ 
Rı Athener, an welchem das neugeborue Mind in bie Familie 
tmurde und den Namen erhielt. Das Feſt war nicht an einen 
Mm Zag geknüpft, doch wurde es nicht gar zu kurze Zeit nach 
mi begangen, denn, wie Ariſtoteles (bistor. anim. VII, 12.) be⸗ 
krben die meiften Rinder vor dem fiebenten Inge nah der Ge⸗ 
ütr man ihnen erſt am fiebenten Tage den Namen gäbe, weil 
do Hoffnung habe, daf fie am Leben bleiben würden. Euidag 
un das Feſt schon am fünften Tage begeben, an welchem den⸗ 
welhe dei der Geburt Hülfe geleiftet hatten, die Hände gewa⸗ 
den, Diefe Reinigung geht jedenfalls dem eigentlichen Feſte 
md mag mit durch den Juftand der Wöchnerin bedingt worben 
“dem Feſte der Amphidromen, das nah Euidas fs. V. dixarıe 
„* begangen wurde, rief man die Berwandten des Va⸗ 
"Ne Butter des Geborenen und deren Freunde zuſammen, die 
Senken erigienen (Heſych. s. v.), unter denen Eerpolypen und 
hr za ſeyn pflegten — s. J.). Das Haus war feſtlich 
ur von außen befränzt (wenn ein Knabe geboren war, mit 
„D, wenn ein Mädchen, mit Kränzen von Wolle), und ein Gaſt⸗ 
tief, bei den es nad dem Aragment des Ephippos bei Athenäto 
Ye U), ins er um einige Verſe Türzer au als ein Fragment dee 
"führt (S. 65. 0.), ſehr Inflig hergeben mode. Das Kind 
, Ale um den Heerd getragen und auf diefe Weiſe gewiffer⸗ 
—e Fe 7 Fapi en A; und ihm ** * 
al 9 Nie adenen Freunde ngefchen 
ine da Pyrrki hasredi pn 3. $. 3%. Bekker). Vom bem 
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Herumgehen um den Heerb heißt das Feſt Aumdgome ober nf 
wor nuap (Heſych. s. v.), vn Scholiaft des Ariftophan. (Lri 
leitet aber den Namen davon ab, dat man um das balıyz 
herumgegangen wäre und ihm ben Namen gegeben hätte. Ba 
am fiebenten Tage nach der Geburt des Kindes, fo nannte m. 
ißdonas (Heſych. s. v.) oder ZBdonas, und das Begehen deſſelben 
9a (Harpver. s. v.) ober IBdandda üyıw; fand es am geht 
hieß es dexarn und von der eier deſſelben wurben die Austrii 
His (Ariftoph. Aves 923.), aysır oder doraous (Suidas s v.) 
Aeſchylos hatte in feiner Semele einen neuen Gott von bem R 
jes eftes gebildet, den Amphidromos, wohl als Squßet! 
n der erſten Lebenszeit. Heſychios (s. v.) erflärt ihn durch nie 
:  Amphiötes (Auesrns), oder Amphieterus, ein Beinane 
us. Drebig. Hymn. 52. Dan glaubt, bag diefer Name w! 
bie jährlichen ac@usfefte (Anthefterten, Dionyfien und Lenden) m! 
ben, ber „Jährige,“ dagegen in Theben, wo bie Feſte Trieten 
fo viel als Trietes bebeutete. [H.] 
Amphigyöis (Aug) (der an beiden Füßen hat, 
name des Bullanıs, der den Grund feines liebels bei — 
gibt, indem er erzählt, Iliad. J, 590., Jupiter habe im 
geworfen, weil ex der Juno beiſtehen wollte (cf. Apollod. Li, 
Amphilöchi (Asgiloyo), ein epirotifcher —A— an 
bes ambracifchen Meerbuſens, Str. 326. 450. 462. Be. xx 
3 Sand Amphilochia, Liv. ib. 3. XXXII, 34. Cic. Pis. M. 
yz. 
—E———— nennt Str. 157. als eine griechiſche Statt, 
Anfievelung von Amphilochns, bei den Galläctern in Spanien. 
Amphilöchus , Sohn des Lagus, Architekt, deffen Ran 
xov tod Adyov Tloreipeus) an zinem Säulen 23 i odos en 
Clarke Travels T. 2. P. 1. p. 225. Welcker Kunſtbl. 1827. Mu. 
Amphilöchus (Assiloros), Sohn bes Amphiarans un 
phyle, Bruder des Alcmäon. Apollod. III, 7, 2. Odyss. XV, 3 
ein Rind, als fein Bater gegen Theben mitzog (Pauſ. V, li 
ee fih fpäter beim Kriege ber Epigonen, hilft dem Alcmaı 
Muttermorde, Apollod. a. a. D., erfcheint als Freier um 
Apollod. III, 10, 8. und ale Kämpfer vor Troja, von, wo j@ 
er mit Mopfus, der gleich Ihm ein Seher war, in Eilicen 
ließ, dann aber nach Argos ſich begab, wo er Argos a 
bete, Thucydid. II, 68. Als nach der Rüdkkehr ihn Mord 
Theilnahme an dem von ihm gegründeten Beiligtöum ausſcließt 
kain es zum Kampfe, in welchei beide fielen. Lycophr. 49 2 
lien. Diefelbe Sage erwähnt Strabo 14, 4., der ihm bie Ort 
Stadt Mallus zufchreibt, eines Wettkampfes mit Kalchas ei 
Lyeophr. 980.) und auodrücklich Ing! ,‚ der Kampf zwiſchen 2 
und Mopfus babe nicht blos der Wahrfagerkunft , fondern and | 
{haft gegolten. Beide Seher waren bei Magarfa, am Fluße 
begraben. Str. a. a. D. Amphilochus nahm an der feinem er 
ten eteprung Theil, Hatte in Athen einen Altar uab IR 
Orakel, das zu bes Panfanias Zeiten für das untrüglihfe Sn 
I, 34., in Sparta ein Heroon, IH, 15, 6., Thierſch zu inden 
60. (80.), und wurde in Oropus als Seher verehrt. Lin. * . 
2) Sohn des Alcmäon und der Manto, bes Gehers Zirefind 
Kreon in Korinth erzogen, und. nach Einigen Gründer des Am h 
Argos. Apoll. II, 7, 7. — 3) Sohn des Dryas, der 9 ” 
vermäßlte; deren unglüdliches Ende f. Alcinoe. [HL] gjr 
Amphimächus (Ansisayo), 1) Sohn des Electryon gi 
Mycene, von Anaro, bes Alcäus Tochter, der mit fen 
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it Pterelaus, welcher des Baters Rinder wegtreiben wollte, 
ollod. I, 4, 5. 6. — 2) Sohn des Cteatns, Freier der Helena, 
I, 10, 8., Enkel Neptuns, Iliad. XIII, 206., einer der Anführer 
vor- Troja, Iliad. Il, 620., und von Sector exlegt, Diad. XIII, 
Sohn des Nomion, der mit feinem Bruder Naftes die Karier 
wm zu Hülfe führt, aber von Achilles in den Scamander ges 
x. Iligd. II, 870 f. — 4) Sohn des Polyrenus, eines Kämpfers 
‚ der feinem Sohne ans Liebe zu feinem gefallenen Freunde 
ns, des Eteatus Sohn, deflen Namen beilegte. Yanfan. V, 
| 


.sozadlos zırur, f. Vestes. 
himalla , Stabt in Creta, 1. Almyrre, nach Andern Suda, 
Yin. IV, 12. Steph. Byz. (Anpınaldior), Ptol. (solmos Anpı- 
nyl. CAnppargsor). [P.] 
himddo (Augszidur), 1) des Melaneus Sohn, bei dem Aga⸗ 
MBaftfreund fich in Ithaka aufgehalten Hatte, als er deu Ulyfies 
gegen Troja aufforberte. Odyss. XXIV, 103. 115. Als Freier 
ux wurde ex von Telemach erfhlagen. Odyss. XXI, 284. — 
u, aus der Genoſſenſchaft des Phinens, der bei der Hochzeit 
imlam. Ovid Met. V, 75. [H] 
wien (Aneier), 1) ein Anführer der Epeer vor Troja, Iliad. 
:-)) König in dem Minyſchen Orchomenos, Bater der Chlo⸗ 
&X duens aus Pylus peite. Odyss. XI, 281 fe — 3) Sohn des 
‚als Antiope (nah Ovid Met. VI, 110. nahm Jupiter die Ge⸗ 
Eetyrs an), des thebaniſchen Nycteus Tochter, welde, ale 
tnger fühlte, zu Epopeus nah Sicyon geflohen war, und 
tete, aber won Lycus aus Theben, dem ycteus, ale er ans 
"a2 ſich ſelbſt tödtete, die Rache aufgetragen hatte, nach Eroberung 
'n Srmorbung des Epopeus Befangen genommen wurde. In der 
thaft gebar fie zu Elentherä, in Böotien, den Zethus und Amphion, 
Mt ansgefegt, von einem Hirten gefunden wurden. Amphion, vom 
Bit einer Lyra beidenkt, wurde Meiſter im Gefang und Saiten- 
teite mit feinem Bruder die von Lycus gefangen ehaltene Mut- 
men töbieten fig den Lycus, und feine Gemahlin Dirce; bemäch⸗ 
er Herrſchaft, und umgaben die Stadt Thebe mit einer Dauer, 
& die Steine nad den Tönen von Amphions Leyer felbf zu⸗ 
ten. Amphion heiratete Niobe, des Tantalus Tochter, bie 
Söhne und Töchter gebar (Zahl und Name wird von den Al- 
kuden angeben, of. Apollod. und Gell. Noct. Att.XX, 7.), welde, 
‚che diefer ihrer Fruchtbarkeit gegen Leto zu fehr überhob, von 
u Apollo getöbtet wurden; f. Niobe. So erzählt Apollod. III, 
zut dem g . F. 7. 8. 9. in ber Hauptſache übereinflimmt, wenn 
Amentlih im einigen Angaben uber Antiope (f. d.) abweicht. 
N, 260. Pauſ. IX, 5, 4. Apollon. Argon. I, 735 f., legtere 
namentlich in Beziehung auf die Ummanrung Thebens und bie 
rd Auphions Leyer bernorgebrachten Wunder. Was das Ende des 
id fo durchſtach er fih nah Ovid VI, 271. felbft mit dem 
ns Kummer über den Berluft feiner Kinder, oder wurbe er von 
Pag Heilen erfegt, weil er den Tempel diefes Gottes flürmen 
ns I. Ampbion und Zethus, von Euripides (Phoen. 609.) die 
m Diogenren genannt, rubten in gemeinfchaftlicdem Grabe ik 
',Duf. IX, 17, 4., und berfelbe Sopriftfteller erwägt der Strafen, 
aphion „wegen feiner Schmähungen gegen Latona in der Unter» 
Ein wäfle (IX, 5,4.). lieber das K ade: des Amphion 
tif 54 ben Gabmeern fehe man: Müller Geſch. hellen. Stämme, 
all Unter dem Namen „ber Farneſiſche Stier” if ein aus⸗ 
9, von Apollonins und Tauriſcus aus Lybien verfertigtes 
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Runfiwert vorhanden, welches bie an Diese vollgagene 
einen Stier gebunden, zu Tobe gefchleift wurde, —ã 
wähnt Plin. XXXVI, 4.; es wurde 1546 eufgefenben und in 
Zarnefe gebraht. ©. Heyne: antiquarifche Aufſätze, St. 2.‘ 
3) Sohn des Obigen, und nah Einigen son Apollo verſche 
a. 0. D. — 4) ein Argonaute, Sohn des Hyperafins aus 
Achaia. Apollon. Argon. I, 176. Hyg. F. 14. 
Amphimöme (Angwrösn), 1) Mutter des Jaſon, Ga 
Aeſon, welde, als Peliad, um das ganze Geſchlecht des ef 
tilgen, auch fie umbringen wollte, fich ſelbſt, nachdem fie 
an feinem eigenen Heerde verflucht hatte, den Dolch ins! 
Diod. Sie. IV, 50. — 2) Tochter des Pelias, von Yafon mi 
vermählt. ibid. IV, 53. — 3) eine der Nereiden. LUiad. XVIIll. 
Amphinömus (Aupirouos), 1) Bater der Thyria, mu 
den Eygnus zengte. Anton. Liber. 12. — 2) Sohn des. Ritt, 
ber Penelope und von Telemach erlegt. Odyss. XVIIE, 412. KU 
Amphion aus Enofos, Sohn Aceſtors, Schüler vu 
ein Bildgießer am DT. 88. Yauf. X, 16, 6. erwähnt von is 
gefgent ‚ das die Cyrenäer nach Delphi geſchenkt hatten. -. 
aler Amphion, Zeitgenofien des Apelles, las mau fei | 
XXXV, 10, 36.: fuit Apelles non minoris simplicilatis quan ı 
esdebat Amphioni de dispositione, Asolepiodoro de ment 
Bamberger Handſchr. aber bietet Melanthio flatt Amphioal ü 
vermmnthet und Sillig nun in den Tert aufgekommen dat. cu 
wie den Namen Amphion aus dem Maler-lericon fireigen. |\ 
An —** —A wi der dit last: —* 
einer gerichtlichen uchung der Kläger und Beklagte pur di 
oder Searligfeit ibrer Sache einen Eid leiſteten ( Heſvxch. © 
ollux VII, 10, 8. 122. umfaßte die dugsopuia 
ichter, dat fie den Geſetzen gemäß, oder wenn Fein betre 
ba wäre et die gerechteſte Weiſe entfcheiben wollten. ©. 
crisis. . / | 
: Aupkinien » Borgebirg an der Weſtküſte der Juſel 
tl. IP. 
Aupseävree, eigentlich bie ringsum Feuchtenden, find 
weile man der Artemis Muuychia an ihrem Feſte im Athen 
Wovon fie diefen Namen haben, ift ungewiß; doch iſt es meh 
ſcheinlich, daß fie von dem Bollmonbe, bei dem Das Feſt begun 
nicht den Ramen haben, ſondern entiveder davon, daß fir 
umgeben dargebracht warden, oder weil bei der Darbring 
Ae a Sadeln aufgeftellt wauen. S. mmier 
nyohia. . 
„„ Amsphipölis, Stadt in einem, früher zu Thractien 
Teile Mr eg von Dwei Armen —* German a vor 
ung um en (daher der Name, . IV, 102. 
end 'Eoria übel, die neun Wege, uud war don Ebert 
—* VH, 11& Zhueyb. I, 100. on Ariſtagoras auf 
eine Nieberlaffung gründen, wurbe aber mis fees 
non ben Ebonern erſchlagen, 497 v. Chr. Heron. V, 126 fl | 
Miosısos heißt), Thucyd. IV, 102. Angezogen von ben 
teilen der vage verfuchten die Athener, bie ſich mit 5 
tragen (Mefch. de falsa leg. 9. ib. Schal; ogl. € 
eophr. Cass. 435.), in biefer Gegend fi feſtzu ai alleın 
* n, weirhe une — * rien be 
’ un us ’ zn DER: 
Dyabedeus das Schidfel bes Uriſtagoras, 165 u e Up pw. 
wngif enbigte ein zweiten Beufuch, 459-523, Did. XI, 88. 
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tegte 4 v. Er. Agnon, aan des Nicias, den Hartnädigen 
der Thracier,, jeb bie nen ans „ben wenn Wegen“ 
te die Colonie unter dem Namen Amphipolis, eine Wegſtunde 
er Mündung bes Strymon, beffen beiden Arme er durch eine 
te Dauer verband, Thuryd. 1. co. Allein die Anhänglichfeit 
Adt an Athen war Rn feiner Zeit fehr groß, die Stimmung 
indlich, da Die Bevolkerung aus Griechen aller Art, auch Thra⸗ 
ht und bie ifihe in der Minderzahl war, Thuc. V, 106. 
t ergab fie fich ohne Widerſtand dem fpartanifchen Heerführet 
wodurch deu Athenern ein ſehr empfindficher Pr zuging, 
ihre Bedürfniſſe für den Schiffbau hauptſächlich von hier bezo⸗ 
f wußte Brafidas die Zuneigung ber Bürger fo fehr zu ge⸗ 
ri als er in Bertheibigung der Stadt gegen Eleon fiel, Amphi⸗ 
3 einen Heros und Gründer der Stabt verehrte ; und ale nach dem 
# Ricias Die Eolonie den Athenern zurüdgegeben werben follte, 
rattaner ſelbſt auf die Vollziehung drangen, weigerten fich die 
zn der Mutterſtadt fi zu unterwerfen, 422-21. Thur. IV, 
1.18. 21. 46. Diod. XI, 70. LXII, 69. Sie feinen ihre 
‚am mit wenigen Unterbredungen fortwährend gegen die Athe- 
‚ta haben , und auch fpäter noch (360), als Iphierates abge» 
n,ve Widerfpenfligen zum Gehorfam zu nöthigen, waren bie 
inefes Keldherrn fo vergeblich als die feines Nachfolgers 

imehr batte fich Ampbipolis dem macedoniſchen König Per- 

ren, und blieb bie 359 in macebonifcher Gewalt, in wel⸗ 
'Nılippus feine Beſatzung herauszog und bie Stabt für fref 

th aur ar im folgenden Jahre fich durch einen Ueberfall von 
"tn Beſitz zu ſetzen, während er die Athener durch das Ver⸗ 
tete, Die Stadt im ihre FO geben zu wollen. Allein 
m: fein Wort zu haften, befefligte er fih, ohne daß ihn die 
enes yehnjährigen Kampfes nugeachtet, daran hindern konnten, 
Nuhr in dem Weflg des höchſt wichtigen Platzes, ber von jegt 
M Untergang des macedoniſchen Reiches in ber Gewalt bes le» 
Aeſg. de f. leg. 8. Demofth. in Aristoer. p. 659 f. 669. Diod. 
, Hegefipp. de Halonn. p. 83. Amphipolig war bar unge 
riihe Berzüge and egeinet: die Umgegend Tieferte in vor⸗ 
Renge und Güte: Wein, eigen, Del, Holz befonders gu 
“, ergiebige Gold⸗ und Eil ergruben, rege Gewerbe (nament⸗ 
Ile) and der durch die glücklichſte vage begünftigte Handel er» 
m Werth dieſes viel beftrittenen (Diod. XII, 68.) DBefiges. 
3. Tue, I, 108. yiut. Eim. 7. Theopomp. ap. Athen. Ill, 
"N. 39.331. Liv. XLV,30. Die zahlreih vorpandenen Drängen 
& deuten auf Ackerban, Handel, Schiffahrt und Kriegsgind, 
N! fheint die Sladt wegen fortwährender Störungen des innern 
Am Äriedene nie zu rechtem Wohlftand gelangt zu feyn. Die 
": Satte bei der gemifhten Bevölkerung keinen feften Beſtand. 
aglige Democratie ſcheint feit Brafidas dur ariſtoeratiſche 
„tdrängt gewefen zu ſeyn, bis durch eingewanderte Chalciden⸗ 
" Üleotimus twieber &oltsherfäaft eingeführt warb, Ariftot. Polit. 
EL den Gottercaltus der Stadt willen wir, baß die Brau⸗ 
. u der Athener oder die Tauropolos (Diod. XVII, 4.) einen 
Fi, hatte, deffen Ruinen in ber Römerzeit bie ſinkende Stadt 
"Soauerten (Antip. von Theffal. Anthol. Palat. Vol. I. p.5 21. Nr. 
ı N berühmmtefte Amphipolite ift der paradoxe Eritiler (öungesaon!) 
1de ie Geſchichte feiner Baterfladt in drei Büchen befhrieben 

. Rimer erhoben Amphipolis zur Freikabt und Hauptſtadt von 
I, am, Pin, IV, 10., unb führten die mace oniſche Haupt⸗ 
"a Rondtia, durch bieſelbe. Ungegtüudet iR bie giwöhnliche 
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Annahme, daß unter den Byzantinern ber Betrieb ber nafen 
ber gefanfenen Stadt neue Femohuer zuführte, daher‘ ir an 
Rame Ehryfopolis gewefen feyn fol. Apospasm. in Ge 
p. 42. Chryſopolis lag gar nicht an diefer Stelle. Seht if 
auz verſchwunden; das angebliche Emboli oder Jamboli, m 
| 







rer Stelle, ſich befinden fol, iſt gar nicht vorhanden. lieber 
ort Eion ſ. d. — S. Bömel Lineamenta belli Ampkipel 
1826. 4. Deffeiben Prolegg. in Demosth. Philipp. I. .p. 32 ff. 
de Amphipoli. Progr. Breslau 1836. LP. | 
Amphipölis, nad Slin. H. N. V, 1. fpäterer Rame vd 
eus (f. d. A.), nah Steph. Byz. und App. Syr. 57. feit Eq 
cator. Der Name Turmada, welchen Stepbanus als ei 
Namen diefes Amphipolis angibt, kommt fonft nicht vor. [C} 
"Aneınzo:, |. Desultores. { 
Amphiprostflum, f. Templum. J 
"Angirovavar, ſ. Aiæxouoox. 
. Amphis , des Amphicrates Sohn, ein Dichter der Altena) 
Ieren attifhen Komödie, von dem uns noch gegen dreißig 
Titel und einzelnen Bruchſtücken nad, die zum Theil etwat 
find, befannt find; f. Kabric. Bibl. Graec. Il. p. 410. Be 
Scenicc. Spec. IH. p. 42 ff. [’Br. 
’Angsoßnrnorc. Da bei den Athenern die Erbſchaft J 
MDescendenten Geftorbenen als ftreitig angefehen wurde (f. J. 
us bei den Attifern), fo mußte derjenige, welcher die Erl 
RR nahm, einen Antrag beim Archon machen (ſ. Ag). DIE. 
wurbe öffentlich aufgehängt, in der nächften regelmäßigen V 
verfefen und überdieß an einem beflimmten Tage durch den Hech 
gemacht mit dem Berfage: «Ü rs aumuprreiv 7 ragasarafal 
tod xinpov tou deivog xara ylnıs 7 xara diadnnas (Demoflf. c. | 
1051, 21 = p. 301. Bekk.). Ueber die Bedeutung von u 
fliren gar verfihiedene Anſichten, doch iſt es ziemlich deutlich 4 
das Wort von demjenigen gebrauchte, welcher gegem einen 
Erbſchaft eines Diannes, von dem man glaubte, er fei ohne 
ftorben , in Anfpruch nahm, indem er behauptete, er fei deſſ 
oder adoptirter Sohn (Harpocrat. s. v.), während. agazara 
- dem gefagt wurde, der behauptete, Seitenverwandter,, ur 
laſſers zu feyn, und die Erbfchaft als folder gegen einen ard⸗ 
Auch wird das Wort dann von den Anfprüchen der Seitenvert 
braücht, wenn fie diefelben gegen ein Teflament erheben, in 
Erblaffer mehrere zu Erben ex asse eingefept, wie di qui 
: nbgog roõ wÄngov, von welchen der Erblaffer doch nur einen u I 
hineinaboptirt dat. S. Meier und -Schömann att. Proeeß. ©. 
’Aneionsor, die unter bem Nequator Wohnenden, dit Mi 
Beſchatteten, Poſid. bei Strabo p: 95 f. 133 FF. Achill. Tat. ba 
Amphissa ("Augooa), Geliebte des Apollo, Toter # 
und Enfelin des Macayens, weldhe der Stadt Amphiffe \ ? 
Namen gab. and dafelbſt ein prachtvolles Grabbenfmal hatt 
l Amphissa ("Aupı0ca), Stabt im ozolifchen Locris, beim ) 
am Anfange einer höchſt reizenden Thal⸗Ebene gelegen, weht 
Criſſa hinabzieht, und von hohen Palogebirgen anivaazt, 9 
32. Steph. Byz. Der Ort war ſehr alt, und mit Nanpactag 
I von Locri Ozolä, Str. 426. Scyl. peripl. p. 14; 1 
ißrte er nach Pant. X, 38, 3. von der Enkelin bes Aeolus ML 
des Macavens, Amphiſſa, einer Geliebten des Apollo, beit 
die Münzen von Amp fe jeigen. Weil vie Amppiffäer eier i 
bie mit einem Fluch belabene Feldmark ber temp ga 
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deren Dale wieder herzuſtellen, und dort eine rer 0 
fo beſchtoßen die Amphıltyonen auf Betrieb des athenifchen 
eſchines ale * lagoren, einen heiligen Krieg gegen Amphiſſa, 
ı ter Oberb dt dem König von Macedonieu, Philippus (in 
kreiie wahrſcheinlich die ganze Sache angeregt worden war), 
vward, der fofort die von Athen vergeblich unterflähte Stadt 
anagm und zerftörte, 340-339 v. Chr. Aeſchin. adv. Ctes. 35 ff. 
ı Bel. Demoft$. de cor. p. 202 ff. Polyän. Stratag. IV, 2,8. 
Amvhiſſa bald wieder empor; denn im Kriege gegen Brenuns 
Amphiſſa 400 Hopliten aus. Pauf. X, 23, 2. Ueber der Stadt 
m hohen Felſen die nneinnehmbare Akropolis, Liv. XXXVIL 6. 
‚een Angriffen von Aetoliern und Römern (Diod. XVII, 38. 
erhielt Amphifſſa durch Auguflus ihre Autonomie zurück, wäh> 
strige ozoliſche Locris den Patrenfern geſchenkt warb. Biele 
zmdten ſich hieher, um nit nad Nicopolis verfegt zu werben. 
rate ſich auch zu Paufanias Zeiten Amphiſſa, damals wieder 
umpeft, eine ätoliſche Stadt, Pauf.X,38,2f. Plin.IV,3. [P.] 
kiss (" Angssoo), Sohn des Apollo und ber Dryope, vom 
ir Stärke, der auf dem Berge Deta die Stadt gleichen 
baute; zugleich gründete er dem Apollo und den Rymphen einen 
u KRliden Spielen. Den Tempel durfte feine Frau betre- 
a. 32. [H.) 
umsos, 1) f. Ancora. — 2) f. Phalanx. 
' CAuslorgaros), Wagenlenfer der Dioscuren (nebfl 
‚m Rheeas) ein Lacedämonier, der mit den Seinigen bes ber 
“ hfon einen Theil der aſiatiſchen Küfte befehte. Sein Stamm 
mNamen Henioder. Str. XI, 2. [H.] 
hleträten ,„ Bildhauer und Erzgießer um DI 114. Plin. 
v4 Tatian. orat. c. Graec. 52. p. 114. ed. Worth. ’Auslorga- 
"ıyna Kiure. | W.] 
yhichäm (’ Aagıöia), 1) Gemahlin des Autolyend, des Ulyfies 
ur, —5 XIX, 414. — 2) Gemahlin bes Adraſtus, Tochter 
ur. Apofiod. I, 9, 14. — 3) Gemahlin des Lycurgus der ein 
‘Joa war. Sonf heißt fie auch Eurybice. Apollod. I, 9, 
$hitheiiterumm , f. Theatrum und Roma. (Topographie). F 
"hithömis (Anpibens), Sohn des Apollo und ber Acacallis, 
ver Aymphe Tritonis den Nafamon und Caphaurnus Copain 14. 
em Eephalton) zeugte. Apollon. Argon. IV, 1490 f. [H. 
“„hitkte ( Aupsdar), eine Nereide, Iliad. XVII, 42. [H.] 
“phltrite (Auerrgirn), nad Hefiod. Theog. 243. eine Nereibe, 
led. I, 2, 2, eine Tochter des Dseanus; doch wird aud eine 
dieſes Namens aufgeführt I, 2, 7. Amphitrite iſt Gemahlın Po⸗ 
J Ami. 1, 4, 6., un Göttin des Meeres. Eratoſthenes und nad 
„2 (Pet. Astron. I, 17.) ergählen, daß, als Neptun die Amphi- 
“2 Gemaflin begehrte, diefelbe zum Atlas geflohen fei, worauf 
"nehrere Kandſchafter, unter Andern einen Namens Delphin aus- 
‚Beier Ießtere die Bermählung vermittelte, weßwegen von dem 
DM unter bie Sterne verfeßt wurbe. Nach zue$: ad Lycophr. 
3 hat ſie die Geliebte Neptuns, Scylla, des Niſus X chter, 
ſucht in ein Ungeheuer verwandelt, Sie gebar dem Neptun meb- 
Amer, z. B. den Triton. Heſiod Theog. 930. Apollod. I, 4, 6. 
Kr, der Amphitrite nicht ale Bemoslie bes Neptun Tennt, udet 
„amt überhaupt mehr noch in der abſtrakten Bedentung:? Meer: 
‚2 safage: riecars: (Oäye. KU — — , waröns CK 
Papa DER diefer eine Yerfonification anzeig 
a wird durch den Beifag: Kine A, Amphitrite 
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wurde vielfach plaſtiſch bargeftelit; fo ſtund ihre Bildſaͤnle auf den. 
in Tempel des Neptun, Pauf. II, 1, 7,, ein Relief am Tempel, 
nerva in Sparta, id. III, 17., am Apollo-Tempel zu Amydä, 
n. ſ. w.; vgl. Windelmann: alte Denkmäler I, 36.5 Meyer 
bildenden Künfte, Sagpeegißer ©. 6. und Hirt: mythol. Bilde 
bänfig erſcheint fie auf Gemmen und Münzen, bald auf Gerd 
tend, balb von ſolchen gezogen; bisweilen finden ſich bei ihr 
ren über der Stirne. Unter den noch vorhandenen Abbilbungeng 
die vollfommenfte auf dem Bogen des Augufins zu Rimini. 
a er — in ar Br ae 62 im 
. Byz. Heſych. avor. Nach der Inſchri . im 
EM feine Lage in dem Bezirke der attifchen Stiberbergwerleg 
ra etzephlyſtus oder Befa u. f. w. zu ſuchen: vgl. Ai 
p. 121. | 
Amphitrjo oder Amphitrüo (Ansıraler), Cohn de 
Königs von Tiryns und der Hipponome, Enkel des Perfens, 
4, 5.5 nach Pauſ. VIII, 14, 2. heißt feine Mutter Laonome. 
feines Baterd Bruder, Electryo, um fih an den Söhnen bei 
und den Taphiern zu rächen, die Herrfhaft nebft der Tee 
übergab, die er big zu feiner Rückkehr unberührt laffen foltu@ 
Electryo tödtete, f. unter Alcmene. Bon Sthenelus aus Ar 
ben, und von Ereon in Theben, wohin er geflohen war, IE 
ſchuld entladen, fordert er diefen, um Alcmene zur Frau ei 
auf, ihm gegen bie Taphier beizuftehen, ber jedoch mur ua 
dingung es zugefland, daß Amphitryo das Land von einem mil 
ber es verheerte, befreie. Da jedoch diefer Fuchs nach dem op. 
Berhängniffes nicht einzuholen war, fo erbat fi Amphitryo ı 
Ins in Athen den Hund, welchen ne von Minos erhalten 
ber Alles, was er verfolgte, einholen follte. Jupiter aber : 
beide Thiere in Steine, und nachdem bes Pterelaus Tochter, 
ihrem Bater das goldene Haar, woran feine Unſterblichkeit 
iebe zu Ampbitzpon abgeſchnitten Kain ‚ wurbe er Here beit 
Landes, töbtete die Comätho und ſchiffte nach Theben, Ar: 
5-8., wo er aus der Beute dem Apollo einen Dreifuß weite 
10, 4. Herod. V, 59. Während feiner Abweſenheit hatte J 
feiner Geftalt der Alcmene (f. d.) beigemohnt , worüber ihm 
Tireſias Aufſchluß gab. Aus der Verbindung mit Jupiter wuf 
les, aus ber mit Amphitryo wurde Iphicles geboren (f. d.). 
fand feinen Tob in einem Kampfe gegen bie Minyer, und UM 
Erginus, die er, um Theben von einem ſchaͤndlichen Tribute e9 
gemeinföaftli mit Hercules bekriegte, Apoll. II, 4, 10., um 
heben begraben. Pauſ. I, 41, 1. Die feinen Namen füprende® 
dien von Aeſchylus und Sophocles find verloren gegangen; ME 
man noch eine Arbeit von Plautus, in welcher er die Bermun 
piters in Amphitryo komiſch behandelt. [H.] 
‚, Amphius ("Ausıo), 1) ein Bundesgenoſſe ber Trojtt 
dem Zelamonier Aiax erlegt. Hom. Iliad. V, 612. — 2) em & 
Adrafius, und Sohn des Merops , eines berühmten Seherd, $ 
Willen feine Söhne vor Troja zogen, und von Diomebes geil 
Iliad. II, 828. XI, 328 f. [H] 
93 en s Heiner Nebenfluß des Balyra in Mefſfſenien, 
4 ⸗ 
Amphomosia ‘ f. —S EA 
mphörs, großer, meift irbener, vom Töpfer (Horat. } 
emachter Krug a; ſpitz zulaufendem unterem Fat am ja DW 


zu koͤnnen, oben mit zwei Henkeln Zungen er 
Halfe. Eigentlich dugpopeis —84 Koll. Reh, IV, 1187.), 09 
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'aurior, #erpnrers, und quadrantal als Maaß (Pollur X, 70 f. 
ft. p. 1234. Athen. X, p. 415. C. XI, d; 467 D.). Die Größe 
ra mar fehr verfchieden; aber als Gefäß von beflimmtem 
‚ıdrantal) faßte ke einen roͤmiſchen Cubikfuß Alüßigfeit, nach 
2Urnen, nad Voluſ. Mäcianus (de asse) aber 48 sextarü 
‚mehen 18), zu deren einem A quartarii gehörten; letztere faß⸗ 
= (Liv. V, 47.), daher der Sertar A0 Loth, der Halbe Sertar 
tie Urne 40 Pfund, daher die Amphora 80 rom. Pfund ent⸗ 
ven Cubikfuß Waſſer. Gebraud: zur Aufbewahrung des Weine 
‚n amphorarium). ©. 3. 2. PO Od. IX, 204. Serob. IN, 6. 
'n.1, 36, 11 ff. Daran geheftete Täfelchen (pittacia) aben 
an, unter welchen der Wein gefüllt worden. ©. Horat. Carm. 
. Rarttal. I, 101. Petron. XXXIV, 6. mit Ausleg. Der Kork 
"ward mit Pech oder Gyps serfiegelt (corticem pice adstrin- 
:?, Herat. Carm. II, 8, 10.5 das Wegnehmen dimovere, sol- 
+ cado bei Tibull. II, 1, 28.). Bel. Fin er. Gemmar. Astrifer. 
3.p. 133. Bulletin d. science. h. T. VIII. p. 223. — Zur Be⸗ 
zer Größe eines Schiffe, wie wir Tonne brauden, f. Eic. 
15, 6. Plin. VI, 22,24. iv. XXI, 63.— Zur Aufbewahrung 
“{Horat. Epod. II, 15. Cic. Verr. IV, 74.), des Dels (olea- 
\T), des geſchmolzenen Goldes n. dgl. (Herodot. III, 96. 
213). ©. v. a. gastra (bei Petron. LXX, 6. LXXIX, 3.) 
a und Winkeln angebraht, um den Urin pineinzulofen 
ꝑ Lducret. IV, 1023.). Ein merfwürbiger Fund in Salona 
tt, daß Amphoren auch als Särge verwendet wurden ; man 
'tyudem Ende forgfältig in ber Mitte, da bie obere Deffuung 
'mefen wäre, um bie Üeberreſte hineinzubringen, vereinigte 
tr beide Theile und grub fie in die Erve, und gang fo no 
A en darin fand man die Amphoren. S. Steinbüdels 
67. [8] 
vhotärus C Augorepos), 1) ein Sohn Alcmäons, nebſt Acarttan 
oe egeugt. ALS Alcmäon von den Söhnen des Phegeus er- 
Rurde, ließ Jupiter anf der Diutter Bitte die beiden noch unmün- 
done ſchnell groß werden, damit fie den Tod bes Vaters rächen 
was ihnen auch gelang. In Delphi Iegten fie Hieranf nach des 
hs Großvaters) Befehl das gewonnene Halsband und den 
‚ver Harmonia nieder, und gründeten Acarnanien. Apoll. II, 
— Alcmaeon, Calirhoe. — 2) ein⸗Trojaner, von Patroelus 
Mad. XVI, 415. (H.] u 
‚photärus wird von Sillig im Catalogus Artif. als Steinſchnei- 
Yuhrt, zufolge ber Infchrift AMP auf einer Gemme bei Bracei 
> Es if aber nfiher anf diefe Infchrift die Exiſtenz eines 
* in gründen. ©. R. Rorpette Letire A M. Schorn. 2,5, [WA 
"photörus,, Bruder des Craterus, Arr. I, 25. Curt. II, 11., 
ar Meranders des ©r., Art. II, 2. Curt. II, 1. IV, 5. 8. 


terides find Bedeckungen der Opren für Faufllämpfer, damit 
Mi nicht durch die Schläge bes Gegners verlegt werde. Ste befte- 
Wi, weichen Unterlage, die mit Leder oder einem andern Stoffe 
9 * Pagilatus. 
"tis, ſ. Poculum. | 

— 1) f. Ambryssus. — 2) tl. Küſtenfluß, der Al in 
, 1 den Meerbuſen Gehefiatien) ergießt, Str. 433. 435. Birgit. 
du, Did Met. 1, 580. n. a. Steph. By. [P.) | 
Saunas Baldus trägt als Volkstribun mit fernem Amtögenoffen 
m. 692 d. St. daranf an, daß Pompeins nad feinen 
"1 Siegen hei den eircenfifchen Spielen im’ Lorbeerfrange und im 
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Tri annge, bri den Bühnenfpielen in einer Mäterte um 
einem Lorbeerfranze erſcheinen folle. Vellej. II, 40. Einige Ya 
war er Prätor von Eilicien. Cic. ad Div. I, 3. Nach dem Ein 
über Pompeins wurbe er verbanut, jedoch anf Die Verwendung 
feines vertrauten Freundes (Cic. ad Div. XII, 70.), zurädgen 
ad Div. X, 29. IK] 

Ampliatie iſt bie Vertagung des Prozeffes, welde d 
oder Oberrichter dann anorbnete, wenn alle ober bie meillen 
Entfcheidung der Sache beauftragten Richter noch wicht hinläng! 
richtet waren, und deßhalb non liquet (N. L. auf dem Zäfelde 
hatten. Der Prätor fagte nun (de consilii sententia, Eic. Brut. 22. 
cognoscendum oder auch nur amplius (davon der Name amplıa 
zu Cie. Verr. I, 9, ©. 164. Or.) und beflimmte eme neue «ac 

—8 ber erſten Verhandlung), in welcher vie eine oder beit 
noch einmal ihre Sache vortragen follten. Daß dieſes nicht wı 
achtmal geſchah, erzählt Bal. Mar. VII, 1, 11. Ueber das ı 
non liquet f. Cic. p. Caec. 10., p. Clu. 28. 38. 47., uud uber? 
folgende ampliatio f. Cic. Verr. I, 9, 29, mit Ascon. Bem. £. 
zu div.7. ©. 108. Or. Sie wird angeordnet ic. Brut. 22. (la 
über Mord), Liv. IV, A4. (Inceſt), XLII, 22. (Majeftätsverbreies 
2. (Repetunden), auch ad Her. IV, 36. ift criminell, Sell. AN, 
diffindi (f. v. a. ampliatio) in einem Civilprozeß; f. noch Dom 
Eun. II, 3. und Anfpielangen bei Sen. contr. I.3., natur. quat 
Ter. Pborm. I, 4, 17. Der Hauptunterſchied zwiſchen ampbau 
ähnlich ſcheinenden oomperendinatio (f.d.) beruht in Folgenden 
perondinalie war eine urfprängli nur in Privatproge en ve 

ebereinkunft unter den Parteien und wurde erſt durch lex Serni 
guf ben Eriminalprogeß übergetragen, ampl. war bei allen Pro 
jeher gewöhnlich Cipäter fcheint bei einigen Criminalprozeſſen⸗ 
boten worden zu ſeyn, ic. Verr. I, 9. und Asc.); 2) comp. 
dem Urtheil der Richter, ampl. nur nach der Abſtimmung der X 
geschnel 3), comp. fand an dem britten Tage flatt, ampl. 

eliebiger Zeit von dem Prätor beftimmt werben; 4) bei comp 
abermalige comp. geftattet, ampl. konnte oftmals anberaum 
u. ſ. w. S. €. Sigonii de ant. jure p. Rem. II, c. 22. © 
8. Polleti hist. fori Rom. Francof. 1676. ©. 394 ff. B. ® 
V, & 480. %. Rofini antig. Rom. oorp. ed. Dempster. Gene‘. 
93. €. D. Echard de ampliationibus judiciorum publicorum 4 


Lips. 1793. [R.] | 
Ampsäga, Fluß an ber GBräuze von Numibien und N: 
Cäfarienfis, Mela I, 6. Min. H. N. V, 1. u. 2. Ptol. IN, !* 
29. Mart. Eap. VI. $. 668 f. ed. Kopp.  Jept Web-el-Kibbir ⸗ 
von Späteren auch fiuvius Cirtensis genannt wird, deſſen weRl 
Web-el-Rummel, Shaw Voyages I. p. 115. [G.] 
., Ampsaneti Lacus, ein Heiner See in Samnium bei A" 
mit mepbitifcher Ausbünftung, j. Lago d’Anfante ober Duft 
ihm befand ſich ein Sacellum der Dea Meppitis mit einer Ei 
welcher erflidende Dämpfe quollen, weßwegen der Ort: * 
liche, mit den Sagen von ber Unterwelt in Verbiabung ge 
Birg. Aen. VL ‚68. Eic. de Divin. I, 36. plin. 11,98. Cl. 
‚v. 350. [P. 

Ampsivarti_(fo Cod. Med. bes Tac. Ann. XIII, 55., wo ff 
fand), eim bentfches Bolt zu beiden Seiten ber Rieberems (1 
alter Ems au), das Lid ben übrigen Völkern der Roriet, 
Vund der Thauciſchen Völker bilveten, den Römern in dem RP 
die Ehernsfer behilflich gemwefen war, in ber folge aber at 
Arminius erregten allgemeinen ufflande ber monweflichen 
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d gegen Nam Theil genommen hatte, nad dafür von Germa⸗ 
tigt ward, Str. 292. (Anvarai, wofür 291. fälſchlich Kanum- 
dem 3. 59 m. Chr, berichtet Taeitus a. a. D., die A. wären 
aucen and ihren Sigen vertrieben worden, und hätten heimath- 
Römern bie Aufnahme in diejenigen Länderſtriche nachgefucht, 
3 ben Ufern bes Rheins und ber Iſſel wüfte lagen und nur 
tur die Pferde der römischen. Reiterei benugt wurden. Sp 
Zortführer, der den Nömern feit früheren Zeiten, befrenndet 
ciocalus, dieſe Bitte unterflügte, warb fie doch von dem 
rehlshaber Avitus mit Stolz abgewiefen, und die A., wit 
"cianungen fich entfernend, riefen bie Bructerer und Tencterer 
Fıld darauf von diefen verlaflen, wandten fie fih zu dem 
: Zubanten , wurken jedoch von biefen abgewiefen und ver⸗ 
«un baten fie bei den Chatten und Cherusiern um Aufnahme, 
am Ende, nachdem fie lange in Dürftigleit, bald als Gäſte, 
nude, umhergeirrt waren, aufgerieben, indem ihre junge 
. m der Fremde niebergemadht , und die nicht Waffenfähigen 
sıtheilt wurden. So Tacitug |. ec. 56. Allein auf das ge- 
3 tam ſich dieſes Schickſal nicht erfiredt haben; wir finden 
„die Ampfivarier als zu den Kranken gehörig, Amm. Marc. 
nennen fie die Tab. Peut., Not. Imp. und Aethicus Cos- 
„mus ſcheint fie unter den Epaycen begriffen zu haben, ©. 
Axterer S. 90 ff. IP. 
‚ala, ein kolbenartiges Gefäß mit engem Halſe nub_ zwei 
Glas, Thon (beſonders bei den Etruriern), auch Leder, 
urang von Flüſſigkeiten, beſondere Salbe, Schminke, Del; 
' Rorid. p- 221. Bip. Lexio. Plaut. Eine Sorte wurde von 
'nteg Salbenfabritanten Cosmus cosmianae genannt bei Martial. 
313, 110. Horatius (A. P. 97.) braudt ed wie Anxudos von 
rin, Redeſchwulſt. ©. die Ausleg. zu Horat. Epist. I, 3, 14, 
* Theodorid. Ep. VIII, 4. (Antholog. T. VII. p. 125.f.) [LS] 
nous, 1) Sohn des Japetus, ein Sänger und Priefier der 
uber Hochzeit Des Perfens von Pettalus getöbtet. Ovid Met. 
2) Sohn des Pelias, Vater des berühmten Sehers Mop- 
WR. 14, 128. Apollon. Arg. I, 1083.5 bei Payf, VII, 18, 4. 
beißt er Ampye CAnnvt). | H.] 
eyX CAuzvud), 1) f. Ampycus Pr. 2. — 2) ein Genoſſe des 
ud von Perfend durch das Medufenhaupt verfleinert. Ovid 
B. — 3) ein Lapithe, der auf des Pirithous Hochzeit den Een» 
iclas erfegte. Ovid Met. XII, 450. [H.] | 
ach, dae Stimband, welches die Franen um das zuſammenge⸗ 
Haar wanden, Hom. Iliad. XXII, 469. Eurip. Hec. 464. Auch 
echte der Pferde, ſ. Schneid. gr. Lex. [P.] 
lötum, f. Fascinum. 
lius, {) f, Romulus. — 2) ſ. Fahullus. 
\uren , ſ. l . . 
Nelae (Ama), Stabt und nachmals Fleden in Laconien, 20 
Mh von Sparte, beim j. Sciavochori, von bem alten 
RRönige Amyclas, Vater des Hyacinth, gegründet, Pau. II, 
3 de yndarus und Heimath der Diogcuren, der Helena und 
a, Stat. Theb. VII, 163. Gil. II, 434.5 fihon vom Homer 
* Niad, II, 584. MS die Dover Bes von Larpnien nahen, 
r fe Ampelä dem Philonomus, weil er feine Valerfiadt Sparte 
athen hatte, Gr. 364. Diefer fol Bewohner ans Zubrus 
Fam herbeigezogen haben, Conou Narrat, 36., womit ſich jedoch 
e Apnahıne yaopL bereinigen Jäps,. daß bie alte aguiſe 
UNS noch einige Jahrhunderte lag, wiewohl pielfa® ongefeindet, 
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behauptet Gabe, wenn auch einzelne Auswanberungen efutraten 
Gortyna auf Creta, Conon 36. 47. Die Eroberung bes Tr 
Bertreidung der Einwohner erfolgte nach tapferem Widerſtandi 
den fpartanifchen König Teleclus, Pauf. III, 2, 60. Rad d 
Erzählung (zu Virg. Aen. X, 564.) war Amyclä ſchon frühe 
von den Spartanern beunruhigt worden, und die &inmwohner 
ſolcher Furcht vor Ueberfällen, daß fi alle Augenblide die Ran 
breitete, der Feind fei im Anzuge. Zuletzt, des immer n 
blinden Lärms bei + machten fie ein Gefeß, daß Riem 
die Stadt dur ſolche Nachrichten beunruhigen jollte. Aber ı 
Gefed ward ihnen zum Berberben. Denn als einft die © 
wirklich überfielen, und Niemand die Ankunft derfelben verfan 
lagen fie dem unerwarteten Angriffe, woher das Sprichwer! 
„durch Stillſchweigen ging Ampel unter,” Birg. 1. o. und N 
Sit. VII, 530. Pervig. Ven. 92, Die Spartaner veremigten 
durch Erbauung eines Tempels, welchen fie dem Zeus Zropar 
Yauf. 1. o.; aber Amyclaͤ ſank ſeitdem zum Dorfe herab (Ta 
5.), welches fich durch nichts weiter, als durch Den Thron a. 
thum des Amycläus (f. d.) und die jährliche Feier der Hyatüch 
auszeichnete. Bol. Paufanias III, 18, 5 ff. — Die Umgegab ' 
befreiben Polyb. V, 19, 1-3. und Liv. XXXIV, 28. als ren 
bar, von Bäumen befchattet und reich bevölfert. In der Air 
hörte Amyclä zu den Eleuthero-Laconen. Plin. IV, 5. [P.] 
Amycise, Stadt in Latium am iyrrhener Meer, un 
von Terracina, an dem von ihr genannten verfumpften sinus A 
nach der alten Sage eine achäiſche Gründung ans Laconien (Err: 
Aen. X, 564.), zur Römerzeit ſpurlos verfcpwunden. Die \ 
ſollen den Ort giftiger Schlangen wegen verlaffen Haben, Pi 
VIII, 29. Das tacitae Amyclae des Virg. Aen. X, 564. (vgl. 
VII, 530.) ift vom Iacon. Amyclä hieher übergetragen. I 
des Tiberius Spelunca, ſ. d. [P. | 
Amyclaeus (Anuxiaio), ein Beiname Apollo’s von ® 
Ampycld in Laconien. Hier befand I 2 Gauf. IH, 19. e 
Ellen hohe Bildſäule des Gottes, die ben Anfängen der pla 
angehörte, da, wie Paufanias bemerkt, außer dem Gefidt 
.aupern heilen der Hände und Füße das ganze Werk einer th 
feih war; anf bem Haupte atte die Bilbfänle einen Heli 
* — einen Speer und Bogen; jedes Jahr verfertigten bie Ani 
pollo einen Leibrod (zrov), und auch bad Gebäude, in bin 
Arbeit machten, erhielt den Namen Ehiton. Hauf. IH, 16. T 
m umgab ber berühmte Thron von Amyclä, Auvxdalov (tif 
Ragnefiers Bathycles, wah geintig aus des Eröfus Zeit), di 
nias noch gefehen hat und beſchreibt (III, 18 f.). Dieſes sit 
aus Holz beftehende, mit Elfenbein und Gold überkleidete 
war mit Bilbfäulen, zwei Gratien, zwei Horen, der Editnt! 
phoens und ben Tritonen geflügt, and mit Reliefs non 42 Fe) 
Darftellungen. aus der een Heroen- und Göttergefgiätt gi 
Die Baſis der Bilbfänle des Gottes hatte bie Geftalt eines 9 
welchem Hyaeinthus begraben {en folte, zu beffen Een M_ 
Hpacintpien gefeiert wurden. S. Hyacinthus. Vgl. Meirſ. Mit 
—5 wo de dene des insoript T. 15. p. 402, —* 
e . IJ. Haup . Welder Zeitſchr. Zu 
Kunſt I, 2. S. 280 fi. [H.}- 3 ſq m 
‚ Amyclaeus, Erzgießer, etwa um DI. 75, machte in Grm! 
mit Diylus und Chionis das BBeihgefihent , weldes bie Pie 
Deipht fandten, den Kampf des ApoKo mit bem Hererles mm N" 
rap . Pauſ. X, 13,7. [W.] 


t 
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ins (Anrniac), 1) Sohn bes N. Lacedaͤmon und ber Sparta, 
Koacintfus von Diomede, des Lapithas Tochter, Apollod. II, 
wuer der Stadt Amyclä. Pauf. II, 1, 3. — 2) Bater ber 
t ber Arcas den Elatus und Aphidas zeugte. Apollod. III, 9,1. - 
YVarthen. Erot. 16. Bater der Daphne, der fonft Peneus oder 
Hyg. F. 203. und Mund. [H.] 
un ı Saunas), 1) Sohn des Neptun und der Bitzn⸗ „Herr⸗ 
ste der Bebrycer in Bithynien, der, als die Argonauten an 
landeten, den Tapferſten derfelben , wie er bei allen Fremd⸗ 
wn pflegte, zum Fauſtkampfe beransforberte, aber von Poly⸗ 
zen Lampf annahm, getöbtet wurde. Apollod. I, 9, 20. Dei! e 
i. F. 17., der jedoch zu feiner Mutier eine Nymphe Melia 
Nunck ad Hyg. 1. 1. Apollon. Argon, 2. a. %. Bor ben 
ten Argonanten fallt ein Streit des Amyrus mit Lycus, dem 
Mfien, welchem Hercules beiftand, und des Amycus Bruder 
te. Apollod. II, 5, 9. Apollon. Argon. II, 754. und Parif. 
Der Scholiaft zu Apollon. Argon. II, 98. erzählt nach Epi- 
Tender, daß Polydiees den Amyens gebunden habe, welche 
ih auch in alten Kunſtwerken findet; Mus. Kirk. T. I. Tab. 
Aelmann, Gef. d. 8. (W. Ausg. ©. 595). Nah Plin. H. 
68 auf bes Amycus Grabe der Tolllorbeer, der überall, 
ınbrachte, Streit erregte. — 2) ein Eentaur, Sohn des 
af der Hochzeit des Pirithous den Lapithen Celadon er- 
han ven der Hand des Belates fiel. Ovid Met. XII, 245 ff. 
ist, Gemahl der Theano, Bater des Mimas, Virg. Aen. 
Mein Gefährte des Aeneas, von Turnus erlegt; er iſt Bru« 
kes und Sohn des Priamus. Virg. Aen. XII, 509. [H.] 
Häla (Auvydadin), Mandelbaum, Mandel; auch nux longa, 
ia (Macrob. Sat. II, 14.), blüht ſchon im Januar (Plin. 
-), daher Sinnbild der im Frühjahr ſich verjüngenden Natur- 
ker früßgeitigen Entwicklung. Dierbadh Fler. Myth. p. 110 f. 
Nithe weiſſagte der Landmann dem Ertrag, der Felder und 
beophyl. probi. nat. 17. Philo vit. Mos. 2. Virg. Gg. 1, 187.). 
Rem v jgte man ein Del von mebicinifchen Eigenſchaften 
1,7. XXDI, 4, 42. Dioscor. I, 176. Athen. II, 39-42., wo 
tet der Mandel ſchwört; Schulze Toxicol. Veter. 24. p. 71). 
dem Zrinfen genoffen, halten Trunfenpeit ab (Athen. 1. 1.). 
x fr Mande eine Lieblingofarbe der Kleider (Ovid A. A. 


ton (f Aevdur), Drt am Arins in Macebonien, von wo Py⸗ 
" Pionier gegen Troja führte, nah Homer Iliad. II, 849. 
” Juvenal. III, 69., Steph. Byz. und Suidas ſchreiben 


wöne, Quelle und Bach bei Lerne, in den lernäiſchen See 
a diefer Quelle zeigte man neben einer großen Platane den 
der Hider Dauf. II, 37, 1. 4. Apollod. II, 5, 2, Str. 371. 
1,20. Sin. IV, 5. [P. 

none (Augen), eine ber Töchter des Danaus; als Danaus 
"ht vor den Söhnen des Negyptus in Argos Iandete, und 
her ausſchickte, um Waſſer zu fuchen (Neptun — die Quelle 
ten), traf Amymone, als fie nach einem Hir u oß, einen 
Satyr, der nun ihr Ungebührliches zummthete, Bis Neptun er- 
d, nachdem fie fih ihm bingegeben Hatte, ihr die Duelle vom 
A Wollod. II, 1, 4. Etwas verändert erzählt baffelbe Hyg. 
20 ihm flieg tun an dem Orte, wo er fih mit Amymone 
lt, ben Dreizad in den Boden, ans dem dann Waſſer her- 
welches nen Fin Lerna bildete. of. Sucian, Dial. Marin. 6. 
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"Yanf. I, 37, 1. Der mit Neptun ergengte Sohn hieß N 
ausrührlige Abhandlung über dieſe Erzählung, —2 
Ge Gifte darſtellendes, in Neapel 1790 anfgefanbenes Bei 
gibt Hirt in Böltigers Amaltfea Thl. 2. S. 275. Der & 
auch von Aeſchylus dramatiſch (in einem Satyr-Drama) Beh 
bric. Bibl. Gr. II, 16. [H. 
Amsynander, Fürſt (Rönig) ber Athamanen, Verbünd 
Her und Römer im Kriege gegen Philipp von Macebonien, 
28. XXXIl, 14. XXXIII, 3. 34, Polyb. XVI, 27. XVII, 19. 3 
Kriege, den die Römer, unterflüßt von Philipp von Maceden 
Antiochus II. führten, Läßt er ſich von feinem Schwager, 
Megalopolig, dem von Antiochus und den Aetoliern Ho 
macedonifchen Thron gemacht worden war, bereden, fid « 
anzufchliegen. Liv. XXXV, 47. App. Syr. 13. Er muß fid a 
Ehr.) vor Philipp von Macedonien aus feinem Lande nıd 
flüchten (Liv. XXXVI, 14. App. Syr. 17.), und als bie Xetch 
Römern wegen des Friedens unterhanbelten,, wird von ihn 
dern die Auslieferung Amynanders verlangt. Liv. XXXV, 3 
Anfinnen konnte jedoch nicht Kolge geleiftet werden, und zen. 
auf gewinnt fogat Amynander mit Hülfe ver Aetolier wien 
Die Römer willfahrten feiner Bitte um Frieden. Liv. XNXVIl. 
Polyb. XXIL, 12. [K.] | 
Amyntas L., Sohn eines macedoniſchen Königs Alcet 
VII, 139.), regiert in ber Fr Hälfte des fecheten mat ı 
be tünfıen Sapıpunderte v. Ehr. Sein Sohn ıfl Alerander, 
2) Amyntas II, Sohn bes Arriväus, Enkel des Amyıtı 
jüngerer Sohn Aleranders I. war. Deripp. ap. Syncell. Chrus 
d. Dind. Er entreißt 394 v. Ehr. die Serefhaft dem Köniz 
einem Sohne des Uferpators Höropus. Died. XIV, 89. Kam 
M, feftgefeßt,, fo wurde er Durch ilyriſche Stämme vertrieben! 
ffafter aber wieder auf den Thron gefept. Diod. XIV. T 
Folge wurde er durch das mächtige Diynth hart bedrängt (ft 
3, 12. 13.), daher er ur an bie Spartaner anſchließt, die o 
und Acanthus herbeigerufen, Det befriegen. Xen. Hell. V 
43. Sfoer. Panegyr. c. 35. of. Diod. XV, 19. — Amyntat 
Ehr. Bon feiner Hinterlifiigen Gemahlin Eurydice Hinterl! 
Söhne: Alerander, Perdiccas und Philipp, den Bater Alt 
Gr., und eine Tochter Euryone; von einer andern Gemablı 
drei andere Söhne: Archelaus, Arriväus und Menelaus. Juſt 
3) Amyutas, war bei dem Tode feines Waters, des 
Königs Perdiccas IH. noch unmündig. Sein Oheim Philipp 
Aleranders d. Gr., regierte Anfangs für ihn als Vormund, 
aber bald fein väterlides Erbe. Juſtin. VIE 5. Später wart 
von Philipp an feine Tochter Eynane vermählt: nach dem Te 
wurde er von Alerander hingerichtet, weil eine abe feine 
ein [2 




























auf den macedonifchen Thron unterflüßt zu haben Ar. 
p. 70 b. ed. Bekk. Curt. VI, 10. Polyan. VIH, 60. __ 
A) Amynlas, Sohn des Andromenes von Stymphiz, ? 
führer unter Alexander d. Gr. Nah Diod. XVIL 45, war m! 
im Kriegsrathe, der nach den vergeblichen Berfuchen auf — 
nige beiſtimmte, noch einen letzten Angriff P wagen — - 
Brüdern Attalns, Simmias und Polemon wird Anpnias der 
an der Berfihwörung des Philotas augeſchaldigt, aber, Fr 
Balv daranf fand er bei der Belagerung eines Ortes einen 
Tod. Are. HI, 27. Eart. VII; 1. 2. | 
8) Amyntas, Sohn des Anbtiochne verläßt, gm son 
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ws Inengenehwres erfahren zu heben, ans Abnei gegen 
onien ab begibt fi nad Ähen Ar. I, 17. — bie 
mgen zwiſchen dem Lynkeſtier Alexander und dem Darius wegen 
Altranders d. Gr. Arr. I, 25. Nach der Schlacht von Iſſos, 
dem Darins mit vernünftigen Gründen a RR rd 
), floh er mit 4000 griechiſchen Söldnern, die ex igte 

ſie und Eypern nach Negypten, wurde aber hier von den dur 

nugen feiner Söldner aufgebrachten Einwohnern mit feiner 
war erſchlagen. Urr. II, 13. Diod. XVII, 48. cf. Cut. IV, 1. 
ııntas, des Nicolaus Sohn, wird von Alerander an Aria⸗ 
k zum Statthalter von Bactrien ernannt. Arr. IV, 17. Rab 
4. bleibt ihm nad Aleranders Tob die Satrapie, nad Diod. 
dr wird von Perdiecas Philippus zum Satrapen von Bacirien 


ırıtas, früher Staatefchreiber bei Dejotarus, König von Ga⸗ 
%. Tio XLIX, 32.). Bon diefem mit Pärferrappen ir Brutus 
rabgeſchickt, gebt er zu Antonius über (Caff. Div XLVII, 48.) 
ns diefem zu fürſtlicher Würde erhoben und mit verſchiedenen 
⁊ Borberafien beſchenkt wurde, die er durch Eroberungen ver⸗ 
*. Dio XLIX, 32. Blut. Anton. 61. cf. Appian. b. c. V, 75. 
6. — Bor der Schlacht bei Actium fällt Amynias von An- 
a ſchließt fi dem Octavian an. Plut. Anton. 63. Belles. 
— Du 18: Daher läßt ihm Octavian feine Herr 
"Do LI, 2. , 
Wämmm, iſt Berfaffer einer Schrift über Alexander den Gr, 
tstonians Pins gerichtet hatte. Photius, ber biefe f 
GXXI.), beurtheilt Diefelbe nicht günklig; er tadelt ben Styl, 
“regten Erwartungen nicht entipreche, und bemerkt zugleich, 
Rothwendige im Inhalt vermißt werde. Er theilt und baher 
Sısjüge mit, nennt aber noch folgende Werke deſſelben Autors: 
Ma (Rome zagaligdors) bes Dionyfius (des ältern) und bes Do⸗ 
hs Philipp von Macedonien und bes Auguflus, fo wie eine 
ı der Olympias, der Mutter Alexandere. ine Schrift bes 
n, wahrſcheinlich deſſelben, über die Elephanten wird auch in 
"2 zu Sinder Olymp. III, 52. angeführt. [B.] 
Kor (Anirrup), nach Homer Tiad. X, 266. des Drmenns Sohn 
%, wo ihm durch raͤuberiſchen Einbruch Autolgens den mit 
äbnen beſezten Helm, ben Meriones vor Troja gr geraubt 
if Vater des Phönix, den er verfluchte und.aus dem Haufe 
I biefer auf den Antrieb der Mutter mit des Vaters Kebswei 
tm Umgange lebte, Iliad. IX, 432. 447 f. Lycophr. 417. Nach 
1.1, T, nach welchem Phöniz (f. d.) von feinem Vater wegen 
ugegebenen Befchulvigung geblendet wurbe (II, 13, 7.), if ex 
Imeninm, and wurde von Hercules, ba ex biefem ben Durch- 
ich ſein Land und feine Tochter Aftydamia (f. d.) verweigerte, 
. d. Died, IV, 37. Ovid (Met. XII, 364.) macht ihn zum 
Doloyer, der im Kriege von Peleus befiegt, diefem feinen 
A fpäter des Pelens Waffentraͤger, als Geißel gegeben 


Tell, ein ſcythiſches oder, nah perſiſchem Sprachgebraude, 
al m — ee t. vir Fr ; vgl. IV, 11. Hellanicus bei 
: 48V. — Sie wohnten ötic vom Aral⸗See in dem Rande 
um Ritter Erpiunde 11,597. 5 ngl. Bähre Herobot Bd. II. 


Naeus, nach Cteftas ap. Phot. Cod. LXXIL p. 37. a. ed. Bokk 
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> 7.) wohrfgeinlih mit dem Namen yeriödıog dans 


Harp., Suid., Ler. Seg. Zonar., Step 


dem Bräutigam felbft erhielt, die den gleichen Namen habt 


450 Amirus — Anavalypterla 













2) Amyrtaeus, empört zu gleicher zeit mit dem libyſ 
rus Aegypten gegen den perfifchen König Artarerres Le 
narus wird befiegt (456 v. Chr.), Amyrtäus halt ſich in 
rungen Aegyptens. Thucyd. I, 110. of. Herod. II, 140. II, 
XL, 71. 74. 75. 77. Gteflas ap. Phot. p. AO. a. 27.-b. 32. ed 
Amyrus, Fluß (nah Schol. Apoll. Rhod. und Stat. 
Stadt) in Theffalien,, in den See Böhbeis fallend, Hefiod hei 
Baler. Flace. 11,11. Die Umgegend nennt Polyb. Arvpor zıı 
Amythäon (Auudaur), Sohn-der Tyro und des Crett 
Odyss. XI, 235. 258.), wohnte in Pylus in Meffenien, zeugt 
mene, des Pheres Tochter, den Bias und den Seher Melanı 
1, 9, 11.5 nad Pindar Pyth. IV, 125. (220.) erſchien ex mit\ 
Gluiedern feines Hauſes in Joleus, um bei Pelias für Jaſon 
Pauſ. V, 8, 1. nennt ihn unter denen, welche die olympik 
wieber erneuert hätten. [H.] 

Amyzon, fl. Stadt in Carien, zwifchen Heraclea und Ad 
XIV, p. 658. Plin. H. N. V,29. Ptol. V, 2. Hterocl. P 68.8 
das jetzige Baffi an einem Landfee, vier St. fühl. vom MH 

AN. — Aniensi tribu. S. Orelli 749. 2251. — TE 
Dr. 125. 2717. 1. 38. und ANIEN. f. Or. 684. ij 

A. N. — Auli Nepos. ©. Or. 3819. u 

Anäbis, Stadt der Jaccetaner in Spanien, SPtol.; 1 
Tarrega. [P.] — 

"Avaßoiris. Da die Alten die Steigbügel mit la 
bienten fich Biele beim Auffleigen der Hüffe eines Reitknehg 
den Griechen von draßdldsır (Xen. de re equ. VI, 12., det 
17.) avapßoisıs hieß. Appian. Pun. 106. Auch nannte man # 
Lanze befeftigten Pflod, der zum Aufftellen bes Fußes se 
bes Pferdes diente. Xen. de re equ. VII, 1. ib. Intpp. I 
tores der Römer f. d. [P.] 3 

Anäbum , Stadt an der Donau und der öſtlichen —J— 
mania magna; wegen variirender Gradangabe in den Handſchrif 
nicht näher zu beftimmen. [P.] | 
‚ _Anabura, nad der gewöhnlichen Tesart bei Liv. XXXV 
in Phrygien, etwas über eine geogr. Meile öſtlich von E 
piſibiſche Stadt Anabura bei Strabo XII, p. 570. muß 
phrygiſchen Drte durchaus verfchieden feyn, weßhalb in der 
Stelle des Livius die Lesart der meiften Codices: Antibura 
befteben kann. [G.] | 

Anacaea, Demos in Attica, zur Phyle De 

). Byz., Phavor. [6] 

Anacalypteria ('Araxalurriga) ober auch zeosederr«" 
I, 3, 8. 36.) ift der dritte Tag nach der Hochzeit, mo fit 
um erſtenmal unverfchleiert fehen Tieß, ſich dadurch non dem, 

ande losfagte, und Gefchente von den Verwandten and At 










St.), aber au örırgım (Hefych.), bei den Lesbiern ader- 
a. d. 3.) unb bei den Kömern offerta heißen. Wenn Pole 
59.) anführt, daß örzupıa die Geſchenke feien, welche ber 
DBrant gäbe, wenn er fie zum erftenmal fähe, fo iſt der * 
etwas ungenau. Verſchieden von dieſen orrngios find diejeng 
Euripibes (Fon. V. 1142.) gedenkt. Wenn nämlich bie Bert 
Familie ein neugebornes Kind derſelben zuerft fehen, fei ed | 
i ihnen gebracht wird (Kallimach. Hymn. auf Diana 2. 7 
e in das Haus ber’ Familie kommen; fo geben fie demfelb‘n 
(örengem, Nonnos Dionysiac. V, 139. Gräfe), weiße Meran 
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dromien gegebenen Geſchenken, mit denen fie von ben Altern 
8 Acfgylos für gleich gehalten werben, find fie wohl ebenſo 
‚ ale in Thüringen und Sachſen (auch in der Schweiz) auf 
die Gedeiheier, „Druh-Eier“ genannt, die man dem finde 
Beſuche gibt, fih vom Pathenpfennig (Ibund) unterfcheiden. 
eſchenken der Anakalypterien find die anagdina verſchieden, 
Bräutigam der Braut nach der Brautnacht darbringt (Umip zov 
nv agelisden Pollur III, 3, 36.), und daſſelbe mit iaaude, 
lid den Tag nad der Hochzeit und was an demfelben ge- 
‚ bezeichnet A III, 3, 39.). Auch von den Berwanbten 
Braut an diefem Tage Gefchenfe, und namentlich von ihrem 
e murden ihr in feierlicher Proceffion überbracht, in der ein 
züpem Gewande vorausging, auf welden eine Korbträgerin 
te und Die übrigen Träger der Geſchenke. Zuweilen wurbe 
usift (fe u. Dos) zugleich mit überfendet (ſ. Suid. u. d. W. 
zuge geben an, daß Eraud. der zweite Tag nad der Hochzeit 
th zu denfelben die araudıa perbalten, ift bei ben wenigen 
denen ihrer gedacht wird, ſchwer zu beſtimmen. Ber Polar 
‚x. und ar. verfchieden zu feyn, bei Hefych. gleih, und mit 
u feine Erklärer überein, indem fie den boppelten Namen dar 
u, dag an dieſem Tage die Braut zum erftenmal außerhalb 
tretlichen Hauſes, und zwar in der Wohnung (ini) des Bräu- 
er — Auch in den Theogamieen, bei welden die Berheirathung 
“a menfhlicher Werfe mimifch dargeftellt wird, kommen bie 
‚vor, befonders in dem Eultus der Demeter, welde au 
„irungetage vom Zeus egrigent und ganz Gicilien zum Ge⸗ 
" Euphorion fr. 48. (Schol. Eurip. Phoen. 688.). Nonnos 
U, 69. Vgl. Eberts Zineldv ©. 13. Prellers Demeter und 
12. 122. 177. LM] 
Na (araxss DDEr araxuor) iſt das Feſt der Dioskuren oder 
rithen (Heſych. s. v. Pollux I, 1, 37.), aber auch Tempel 
: wurde, beſonders in Athen, mit diefem Namen benannt. Aue 
henäos (VI, p. 235.) eine Inſchrift auf die Opfer bezüglich 
) benfelben Säriftfteller (IV, p. 137. e.) wiffen wir, daß bie 
hen Heroen in dem Prytaneion ein Mahl bereiteten, das wohl 
Suptfefte zufammenhing, und auf die Tiſche Käſe, Gerſten⸗ 
" Oliven und Lauch ftellten, um an bie frühere Sitte zu erin⸗ 
meiſten wurben diefe Heroen von den Adhdern und Dorern 
N alle Städte derfelben mögen ihnen Feſte gefeiert haben, ſei 
m Namen ’Arazsıa oder Asooxouna. In Argos hatten fie einen 
a denen ihrer Gattinnen Hilaeira und Phoibe und ihrer Söhne 
" Nnafinoos Bildfänlen aus Ebenholz von Dipoinos und Skyllis 
raren. Pauſ. II 22, 6. Daneben war, wie in Sparta (Pauf. 
das Heiligtfum der Eileithyia. In Meſſenien fanden fle 
‚ Stang (Hanf, IV, 31, 7.), obgleich ihre Gottheit ſich dieſem 
"elig erwies. Die Lakedaͤmonier begingen bas Heft diefer, He⸗ 
'wäeldlager, und zwar nach bargebracdhtem Opfer unter Trinten 
en. Pauſ. IV, 27, 1. Die Ryrenäer feierten ebenfalls mit 
n Heroen Feſte, die Battos bei ihnen eingeführt haben fol 
“ Tidar, Pyth. V, 6.), und bort hatten fie auch Tempel (daſ. 
Auch in andern Städten wirb der Verehrung der Diosluren 
‚it . B. Spanhem. zu Kallimachus Hymu. auf Pallas B. 24. 
„ft don Laodikea auführt, auf welder Zeus mit dem Adler auf 
: Mebildet und die Schrift beigeſetzt iſt: Aroonovera Aaodızlom. 
"Ampbifiern wird eines Feſtes der jungen Anakten zr nuider 
Waht, über welches Paufanias (X, 38, 3.)_bemeri, einige 
 Diefe Götter, denen es gewidmet war, bie Divsluren wären, 
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andere bie Aureten, und noch andere, weiche weifer 
wäre den Kabeiren beflimmt. Bgl. über Ye —— 
leiſche Trilogie Prometheus S. 222 ff. [M.} . 

’Avaxsineva, f. Donaria. 

Annacdöum , (ro ’Ardzsor), Tempel der Dioskuren ("4 
bekannt war bad Anackum zu Athen, am Fuße der Akropolis. Ti 
Andoc. deMyst.p.23.R. Pauf. I, 10. Luc. Piscat. 42. Polyän. |. 

Anncharstis , ein Scythe fürftlichen Geſchlechts, verli 
terland, um auf Reifen feine Wißbegierve zu befriedigen, 
Alben, wo er mit Solon in nähere Verbindung trat. Die, 
geauns des Fremdlinge, feine einfache Lebensweife, fein 

erſtand und feine natven Bemerkungen über die ihm gan 
zichtungen und Sitten der Griechen machten großes Anffehen; 
wird er fogar den fieben Weifen beigegählt. Strabo VII, 3. 
Conviv. VII. Sapient. Diog. Lasrt. I, 101 ff. und hiezu M 
YV, 49. p. 150. X, 32. p. 428. 50. p.-437. XIV, 2. p. 61. 
7. Bel. Lucian. Scytha und Anachars. — lieber Briefe vor 
Erkl. zu Eic. Tuso. V, 32. — Als er nach feiner Rückkehr in 
land griechifchen Gottesdienſt verrichtete, fol ihn fein B 
der damalige Scythenfönig, getödtet haben. Herod. IV, 76. 
loͤmy laͤßt feinen Anacharſis in der befannten Schrift: Voy 
Anacharsis en Gröce (Paris 1788. und öfter) einige gabe 
burt Alexander d. Gr. nah Griechenland fommen. [K] 

’Avaxintseıa, iſt bie Auerufung eines ber Sie jchh 
gewefen war, zum Rönig, und dadurch auch der eigeatii 
rungsantritt. Obgleich bei verſchiedenen Böllern, wie z. 9 

erfern (Put. vit. Artaxerx. co. 3.) bei biefer Gelegenbe 
erten und Weihen flattfanden,, wird doch ber Name befond 
tolemäern gebrauit gefunden (Polyb. XVIIL, 38. XXVID, 
—— dorig Jin ſich nah Memphis und wurbe bort von 
elten 
t 


“ 













amm sieftern mit der heiligen Binde gefhmüdt 
Tempel des P geführt, wo er gelobte, weder bie Jahres 
Drbnung zu verändern. Darauf trag er das Joch bes Ans 
um dadurch an bie Befchwerben der Menſchen erimnert zu we 
und Opfer fchloßen die Feier. Diod. Sicul. Vol. 10. } 83. 
torat. fragm. 33. und daſ. Balefins. Bel. Heyne in Vol. X. 
Societ. Gotting. [M.] - 

"Avanonıda. Auch im Tode wollten die Alten nicht 
Baterlande, nicht von ihrer Familie getrennt ſeyn. Wenn b 
den Staat verdienter Mann, ober auch nur ein Mitglied 
im Auslande geftorben und begraben war, fo führte man 
entweder aus freiem Antrieb, oder auch nicht felten auf BDefeht 
kels in die Heimath zurüd und begrub es dort feierlih, 
Staateunkoſten, oder von Seiten ber Zamilie- So wurde Tel 
nom von Styros nad Athen gebracht, fo Arifiomenes von RR 
Meſſenien und viele andere (Kirchmaun de funerib. II, c. 25. © 
de vario sepeliendi ritu p. 283.). Dieb heißt dummer: dd 
. man mit dieſem Namen aud allgemein das Verjeßen in ein ander! 
wie ber Schol. zu Aeſchyl. Septem ©. Th. v. 970. anbeubei 
ai; rager nıradıoc). [M.] 

- Amacrdom, aus Teos in Jonien, nach der gewoͤhnliche a 
eboren 559 v. Chr. und geſtorben 478, fo daf feine Blütdeget | 
hr 533 an gerechnet wird. Er warb erzogen in Abdera, wohl 
ltern mit andern Teiern bei ber Eroberung ber Stahl bed in 
Fistet, und begab fih dann an den Hof des Kunſt mb Gear 

Polyerates zu Samos, der auch den jumgen Digit Ind 
Nach veſſen Tode (DI. LXIV, 4. oder 521 9. Ejr) folgt 


Alsaeorden 


ass 
es Hipparchus nach Mihen, wohin ihr eine von dieſem Herrſcher 
ſchickte Galeere brachte. Auch hier als ———— 
con, wahrſcheinlich erſt nach Hipyarche Tod (DI. LXVI, 3. 
CEhr.), nach Teos zurud, das er aber, wie es ſcheint, bei 
de des Hiſtiäos (DI.LAXXI, 2. oder 495 0. Chr.) wieber ver- 
a Abdera den Reſt feiner Tage zuzubringen. Dort flarb er 
tm Alter vou_85 Yahren, der Sage nah erfiidt an einer 
Weinbeere. Sein Freund Simonides ſetzte ihm eine boppelte 
die wir noch Cin ber Anth. Pal. VII, 24. 25. oder fragm. 51. 
tord) befigen;, die Stabt Teos nahm fein Bild auf ihren 
‚und feste ihm eine Bildfäule in der Akropolis. Daß 
trin Sappho gelannt und geliebt, ift wahrſcheinlich eine Er⸗ 
terer Grammatiker, ebenfo wie manches Andere, was ihn im 
t Unſittlichkeit gebracht. Anacreon ift berühmt ale Sänger des 
ur Liebe; Das ganze Alterthum fpriht von ihm mit Bewun⸗ 
ı nennt feine Lieder nicht blog ſüß und angenehm, ſondern 
ol; —* (Phaedr. p. 235.) nennt ihn ſogar den Weiſer 
: hatte ſich zunächft in der erotifchen und meliſchen Poeſie ver- 
vum vom ihm Hymmen und Elegien, Jamben, Paroinien, 
gramme angeführt werben; vor Affen aber waren es Teichte 
en (eiyvıa), durch die ſich Anacreon berahmt machte, feröft 
usmes Metrum dazu ſchuf. Diefe Lieder wurben, es iſt 
u ſeiner Zeit ober bald naher, oder, was faft wahrſchein⸗ 
ste, zu Alerandria in eine Sammlung von fünf Büchern 
aber leider nicht auf unfere Zeit gelommen if, Denn bie 
ton fat ſechszig kleinen Gedichten der Art, welche Stephanus 
men bes alten Anacreon zuerſt berausgab (Paris 1554. 4.), 
sn ber berühmten Pfälziſchen Getzt Heidelbergifchen) Hand» 
:utpologie, obwohl in veränderter Ordnung ber einzelnen 
nndet, enthält zu verfhiedenartige Theile in Form wie in 
Rt ihrem ganzen Umfang für jene ältere Anacrenntifche Lieber. 
haus welcher ia zahlresche Auführungen und einzelne Stellen 
ratern Grammatilern vorfinden, angeſehen werben zu koͤnnen. 
a0 anch das Urtheil über biefe allein noch vorhandene Samm⸗ 
wen mag, im ber allerdings nicht Weniges, ja vielleicht das 
ner offenbar fpäteren Zeit angehört, unb nur im Geiſt und 
ten Sängers von Teos gebichtet, als eine Nachahmung und 
3 ber äfteren —— Sangweiſe erfgeint; mande 
zuter find entfchieden alt und Acht, wie dieß auch namentlich 
"Seehn in Die Anthologie aufgenommenen Epigrammen gelten 
umilih das Gepräge alterthuͤmlicher Einfachpeit an ſich fragen 
Sf imerhalb der Grängen einer wirklihen Auffchrift, dem Ehar 
 Eigramıms gemäß, halten (f. Jacobs Commentt. ad Antholog. 
FR. —* und; Versmaas diefer Poefleen, deren 
% Legleitung das Barbiton war, nähert fi im Allgemeinen 
tn Gangwerfe, namentlich der fapphıfchen; aur baf die Stro⸗ 
der V Ing der Rede Leichter und janfter if, und Alles in 
Abeſen Ein er eit und Natürlichkeit gehalten iſt, wie denn im 
ichtigkeit, Einfachheit und Natürlichkeit, in ber heitern, 
m Sende, die ſich überal ausſpricht, keine unangenehme 
N ieracklaͤßt, fondern mr angenejm erheitert, nicht Leicht ein 
u naerton übertroffen haben bärfte. Bol. das Urtheil von 
"m Nafträgen zu Sulzer VI. p. 343 ff. ne — Bemerft. 
STR (tier Unsgabe (Öte Auf.) über die Frage der Aechtheit 
nn Öetäfhte Wiefer Sammlung, nebfk dem, was bie neuelten 
“tler ud Bearbeiter, Wolper (De antignitate carmm. Anacreonii. 
“ 8), Möbing amd Miehlposn demibee bemextt haben; f. Jahns 


454 " Anactamla — 'Arangıasc 


Jahrb. d. Philolog. V. 3. (1837.) p. 227 F. und Serbote 
1828. Nr. 54.0. 55. Unter ben zahlreihen Ausgaben biefer mit 
elefenen und hochgefeierten Liederfammlung, von der wir af 
Srahtausgaben (wie 5. B. von Maittaite, Lond. 1725. 2, 3 
zu Parma 1784. 1785. 4. 1791. 8., von Spaletti zu Rom 1: 
ahlreiche Neberfegungen in den meiften neueren Spraden 
* beſchränken wir ung hier auf Angabe der bevemtentern 
weifen auf die ausführlicheren Dergeiguiffe bei Fabrteine Bil 
95 ff. coll. 91 ff. und Hoffmann Bibliogr. Lexic. s. v. I. p. 1: 
der mehrfach wiederholten Ausgabe des Stephanus (f. ober 
W. Barter einen davon abweichenden, freilich oft auch milllat: 
derten Tert (Lond. 1695. 1710. 8.); eine neue Epoche ber Z 
Yung aber beginnt mit der Ausgabe von Yof. Barnes (Carl 
und beffer 1721. Lond. 1734.), anf welche mehrere andere Aut 
ten, unter denen die von “ Cornel. de Pauw (Traject adk 
4.) durch die kritiſche Kühnheit, mit welcher der Text bebaut: 
auszeichnet. Beffer -forgte R. Ph. 5. Brunck, ber eine nm 
bes Tertes Tieferte (Argentorat. 1776. 1778. 1786.), die ul 
nachfolgenden Ausgaben überging. Die Ausgaben —3— 











1776. und beſonders 1793. 8.) geben zwar im Ganzen ben ze 


* 4 


ter, aber fie bieten zugleich Alles, was bisher für bie C 


” Anacreon geleiflet worden war, und enthalten genaue fprahl 


matifche und andere Bemerkungen. In den neueren Ausgaben 
muelei ein rühmliches Beftreben hervortritt, die einzelnen 3 
iefes Liederſchatzes forgfältiger anszufcheiden und zu ordnen 
ber Kritil des Tertes auch den verſchiedenen Dialektformen | 
Metram eine größere Beachtung zu Theil geworben: ed. EA 
Hal. 1810. und befonders Goth. 1826. 8.5 Anacreonlica, ei. | 
Glogav. 1825. 8. und Deſſelben Anthologia Lyrica. Lips. 182 


Bragmente haben nach Fiſcher (in der britten Ausgabe) eine: 


earbeitung erhalten in: Anacreontis Carmm. religg. ed. be 
1834. 8. Die neueften deutſchen Neberfegungen find von 4. | 
(Dfterrode 1833. 8.), K. €. Möbins (in gereimten Berfen (fi 
8.) und F. ©. Rettig (Hannov. 1835. 8.). LB.] | 
Anactorie, f. Miletus. | 
Anactorium (' Araxtöpıor), Borgebirge am Eingang 12 
eifipen Meerbufen (Acarnanien), j. Ia Madonna; mit einer 
von Eorinthern erbaut, Thucyd. I, 55. Seymn. v. 459. Ent 
13. Str. 450 ff. Auguſtus z0g die Bewohner nach Ricopoli. 
23. Plin. IV, 1. (fälſchlich im Moloffer-Lanve). Steph. Di. : 
Avdxpıoıs. Wenn man in Athen jemanden verllan 

8 begab man ſich zuerſt mit einigen, gewoͤhnlich zwei (Tem 
dot. S. 1017. = ©. 2772. 6. 8. Beil. gegen Nikofret. 
— ©. 464. $. 14. Bol. jedoch Ariſtophan. Wollen 1221. 7 
zeugen, welche in biefem Falle xAnezges ober xAnrogıs heipen(" 
uid., Tim. u. d. WB.) zu bemfelben, umb forderte ihn auf 
xAnoı, Balden. zu Ammon. ©. 127., neosxalsiches und sel 
Shan. Wespen 1445. Wolf. 1221. Bögel 1425.) an einem “ 
Tage, wahrſcheinlich wenigftens den fünften nach ber Auffona. 
d. Heſeg für den Archon bei Demoſth. g. Makart. ©. 076. 
$. 75. Ariſtophan. Wolt. 1221. 1131.) vor der Behörde iu! 
Mr beren Juriebiction bie Sache gehörte, über welde es N 
gewiffen Fällen konnte man aber den Gegner nöfhigen, 

zu der Behörde zu gehen, ja ihm mit Gewalt dahin führen 1” 
yuyn), ober man konnte auch mit der Behörbe zu demjerigen 
Gen man verklagen wollte (f. Zornrmos und medstinus). UM jeden | 
zu verklagen, mußte man befonbere: Eigenfchnften befigtt, 















* 
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 männliden Geſchlechts, volljäheig, feinee Bernunft märhtig 
:inem Gebrechen behaftet feyn, das bie Faͤhigkeit zu handeln 
' man mußte frei, Staatsbürger und mit feinem Grade der 
gt feya. Allein wohl and Sklaven, die von ihrem Herrn ein 
sahtet hatten, oder Eigenthum des Staates waren, lonnten 
auftreten, wie Schömann (att. Prozeß S. 559.) aus ber 
reiſe eines Sklaven bei Demofth. (gegen Phormio S. 912. = 
\ fhließt. Bon den Fremden konnten die ioorıliz ohne Pa- 
Trojeß anfangen, bie Metöfen (ztroxos) mit Zuziehung des 
arvofr., Sutd., Etymol. drpostaciov, meoordiens, vinsr Meoord- 
Vorladung und Klage, handelten aber im weitern Kortgange 
:(Demofth. g. Dionyfod. u. Phormio). Diejenigen Fremden, 
sur momentan in Athen aufhielten, mußten mit Zuziehuug 
‚sıhres Staates handlen. Perſonen alfo, welche die nöthigen 
eꝛ batten, konnten eine Klage, bie flets ſchriftlich abgefaßt 
fig, gataıs, doch gewöhefi nur bei Privatflagen, Iyxinuo 
ꝛalichen Privatklagen; bei öffentlichen kommen nad ber Ber- 
des Gegenftandes und Berfahrens verfchiebene Namen vor), 
‚nörde eingeben (Aykır mosiodas, Antıs ı7 dam). Die fürm- 
»e der Klage fand wohl immer an dem Tage flatt, für wel- 
" Gegner gefordert hatte, mochte dieß nun ein feftgefehter - 
“t Art Klagen feyn, oder ein frei gewählter, aber ber 
ste bei der Webergabe gegenwärtig fe ‚ oder ber Rlär 
anch die «Aneopes beweifen können, daB ef jenen vorgeladen 
er biefes nicht, fo wurde die Sache, als eine din ampos- 
b. angöczinr. Lexic. rhet. ©. 199, 14. 268, 16. Etymolog. 
ot angenommen; daher man die Namen der xinrje« gewöhn- 
e beiſchrieb. Waren die Geſchäfte der Behörde an den fefl- 
ıen zu fehr gehäuft, pder fie an anferordentliden Tagen aus 
däftiget, fo mochte fle den Parteien wohl einen andern Tag 
Erſchienen num beide Parteien und die Klage war in gehöti- 
der einen Gegenſtand, über welchen man klagen konnte, zur 
und bei der paflenden Behörde eingereicht, fo wurde bie 
aommen; hatte aber bie Behörde im irgend einer Weife Zwei- 
:Ste fie warten, ob nicht der Verklagte etwas einwenbe; ober 
derzeugt war, daß bie lage vor fein Gericht, ober wenig» 
vor fie zur Einleitung gehöre, fo mochte je diefelbe geradezu 
nen, Glaubte dabei der Kläger, dab ihm Unrecht Pa 
 Ipäter Hagen. Nahm die Behörde die Klage an, fo wurde 
weder Ganz oder im Auszuge auf ein weißangeftrihenes Bret 
Inineua, Lexic. rhet. ©. 303, 23. Hefych. Etymol. u. d. W.) 
uf Wachstafeln (Ariſtoph. Wollt. 771.) aufgefchrieben und in 
des Amtshaufes der Behörde aufgehängt ,. wo fie blieb, 
<abe beendigt war, oder aufgehoben wurde. Die Klage: 
ganzer Form enthielt die Angabe der Zeit, die Namen bes 
? Verflagten, die Klage felbft in ihren Hauptpunften mit De- 
"die Gefehe , die Strafſchaͤzung, und die Namen der zAnrnp. 
war nit immer glei. Hatte der Schreiber der Behörde die 
er Weife abgefaßt, fo wurde wohl dem Beklagten eine Ab- 
2 übergeben, und die Parteien, denen ein Tag für die eigent- 
"8 beſtimmt war, wurden entlaffen. Bei dieſer Anatrifis, 
‘rrüfung und Inſiruirung der Klage, zeigte ſich die Thätig- 
üitde befonberd darin, daß fie die Parteien verhörte, die ein⸗ 
U die Beweife und Gegenbeweife annahm und überhaupt bie 
"den richterlichen Spruch vorbereitete. Man fagt von Yr iwa- 
tdi; oder dvanp. zovs dresdixous. Beide wurden bejonbers 
N Anfange, als zu ben einzelnen Terminen der Analr. citirt 


— tie Ringe wegen ber 


Birten gab es jedoch, in welchen man' gegen die Einleitung m 


konnten ale bei diefer Handlung falich jengenbe verklagt merkt: 
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(Demoſth. g. Theo. S. 134. = ©. 525. 6. 8.). 
aus, ohne * Aufſchub gebeten zu —* (izaneeia), om wurde 
bie lage für ungültig erklaͤrt, und ausgeſtrichen (Aaypasıa 
a. a. St.), fondern er wurbe auch, wenn bie —c 
zu einer Strafe von 1000 Dragmen und der befi 

ara nessratır) verurtheilt, und durfte demnach feine ber 


ähnliche Klage wieder erheben (Meier de bonis damnat. p. | 
der Verklagte ohne ve Yan aus, fo wurde er in conluma 











theilt. ſchienen beide Parteien und die Sache ſollte ver 
nicht vor ein heliaſtiſches Bericht, gebracht werben, fo hatte 
beine Anakr. vorzunehmen; fonbern nur aus ber Phyle Des? 
oder mehrere Diäteten durch das Loos zu erwählen, welden 
Anakr. übergeben wurde (Harpokrat. daırrai. Pollur VI 
Wollte man die Klage vor ein heliaſtiſches Gericht ae 
ver Kläger Towohl a au ar feine Klage beeivet (mpounocia), A m 
Hagte auf feine Einrede (arrunocin. Schol. zu Ariflo —* Re 
Diefer anze Alt hieß diwmocia oder drrumoeia, Denen mit X 
men andy die Klage und die Einrede (üvrıygapr) bag 
fait ziftlich eingereicht wurbe, bezeichnet wird CHarpahrt. ih 
. srrause. mit d. B. Ruhntens). Die Behörbe un 
—* vob bie Klage 2 vor ein Gericht gebracht werden ii 
eine Hay ekayeiyınos fer (Darpofrat., Suid. arcepıos). Du 5 
einer Beziehung —— ‚fo fehte fie die Einleitun 
lange aus, bis entfhieden Hatten. Au 
konnte Einwendungen gegen ve Einleitung der Klage acer, 
fagen, daß bie Geſetze über ven in Klage Gebrachten Fall nicht⸗ 
ten, daß der Kläger in Folge einer unerlaubten, von demſelber 
ten Handinn v0 ihm verlegt fei, daß die Sache ſchon durh 
darch richterlichen Spruch abgeihan oder verfährt ſei. Bei 








auftrat, nämlih 1) dmnagrugis (Harpotr., Seid. Lexie. ri 
W.), wobei Kläger und Berllagter Zeugen aufſtellten, erften, © 
werfen, baß die Klage cin ührbar ei, Ießter, um das Gegeat 
iur 8 trat. g. Kallimach. 6, $. 8. Bekt.). Behaupte 
dieſes, fonnte bet Rläger durch "Zeugniffe vie De 

en und that er es nicht, fo mußte der Verklagte 
feiner Behauptung führen. Die Zengen des Klägers und 














ver H —— — ausgefetzt werden mußte, und non ber 8 
enpe ing es dann ab, ob jener fortgefegt werben I 
nicht, w vie z. D. der Fall war, weun ber Berklagte gegen } 
bes Rlägers gers gewann, ber Kläger gegen ben Zeugen bes Sei: 
ior, oder ihn gar nicht angriff. Die zweite Art gegen bie Ent 
einer Klage aufzutreten, iſt die magaygaer, weil e von UMS 


allein und zwar FFriftlig ¶Demoſtbh. g 78 S. 912. =" 
gegen Yantain. ©. 976. = 237. 6. 34. Del.) —S— wird 
or arılayyarım Demoft oftp. ı g. Pantain. a. J St. zug. deiro $- 


a. &t.), und gegen welde der Kläger nit —8* Zeugen M 
Mittel hindernd auftreten konnte. ringt nun * Kläge! J 
sugar. auch gar nichts vor, fo mußte Die Klage bei einer 
hörde, ober in einer andern Form erhoben, oder ganz aufgegern 
Macht der Klaͤger Einwendungen gegen die magarg., ſo WEN 
raguye. unb bie Einreben des Rlägere b die Analr. vorgenemn 
Sache einem —X Entſcheid übergeben, woheh der Ei 
saga7e- —ã—n ſprach (Polls VII, 38.) ua * on Andi 

der beeifig Käyeammen fie 2 den Fall Ken jr 
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.2. B. Hubtwalfer Diät. S. 154.). Später wurbe äufb ik 
'en geftattet, daß ber Erheber der Paragr. zuerſt ſprach. Die 
dartei, weldje nicht wenigſtens ben fünfieh ıl der Stimmen 
se, mußte dem Gegner die Epobelie wieder erſtatten. Gewann 
: der Paragr., fo fonnte der —*8 wenigſtens nicht bei der⸗ 
erde oder im ber Form fortgeſetzt werben; verlor er dagegen, 
sıt der Hauptprogeß noch nicht entfihieden, fondern er wärbe 
ur angefehen, der eingeleitet werben" fonnte. — Die Anwen⸗ 
ı Einreden wurde im Ganzen als ein halber Beweis ber 
"icben, indem man fie nur als Mittel betrachtete, den Prozeß 
„tn (Demoſth. g. Leochar. S. 1097. = 337. 8. 57., fü 
44, — 210, 8 2.). — Störte der Berflagte die Einleitung 
*durch keinerlei Einreve, fo fagte man von ihm 77 süßer 
 9rdaig eissivas (Demoflh. g. Phormio S. 807. = 182. ©. 
rihtige, nieht unterbrochene Rechtsgang hieß er drdınia (Suib. 
'mofts. g. Stephan. I. ©. 1103. — 343.6. 6.). Bon dem 
er feine danaprırgia anwendete, da er es doch fonnte, wurde 
t uropuyein gebraudt (Harpofr. u. d. W.). Die Thätigfert 
a Behörde beftand mach dem Beweife, daß die Sache ein- 
'n Bönnte , darın, die Beweiſe für und wider die Sache an- 
Ritſe Beweiſe feld waren zweierlei Art (Erneſti Lexio. 
4), nämlich 1) Fünftliche Cenrerm) durch Combination - 
‚m aufgeftellte, die aber bei der Anafr. wohl ſchwerlich an- 
2, als wenn Schriften bei der Behörde niedergelegt wurben, 
"2 (att. Prog. ©. 659.) bemerkt; 2) natürlide (dv) 
‚dh die Wahrheit oder Unwahrheit einer Sache geradezu er⸗ 
"00a St). Die Alten (Ariftotel. Rhet. 1, 44.) nennen. 
sten, nämlich a) die Geſetze. Da dieſe entweder öffent 
"It waren (Herald. animadv. in Salmas. p. 297.), ober unter 
":s öffentlichen Sklaven im Metroon (Demoſth. g. Ariſtogeit. 
'=%. 6. 98. SHarpofr, —— u. d. W.), dem Staates 
"ı, jo mochte man leicht eine Adfchrift der bezüglichen Gefept 
en, um fie bei der Anakr. & den Alten zu legen, und fi 
ı Rihtern vorlefen zu laffen. @ine weitere Beglaubigung: fü 
"it der Geſetze war nicht nöthig, aber die Todesſtrafe wat 
"2b, (9. Ariftogeit. S. 807. — 102. 8. 24.) darauf gefent, ern 
ch beizubringen. b) Schriften verſchiedener Art, Aid 
dreibungen und Verträge (oryypapei, awsHnu), Teftamente 
nam jas), die Rechnungsbücher ver Wechsler (f. rpamılırm), 
!tungebücher (eines Verftorbenen, Demoſth. g. Spudias ©. 
3.6.9 ©, 1034. — 286. $. 21. Bekk.), die Bücher der 
tmofh. 9. Phorm. ©. 909. — 182. 6. 7.. ©. 910. — 189; 
End Shriften verſchiedener Urt. Ans den Sffentfihen Schriften 
’n leicht beafaubigte Äbſchriften erhalten Fönnen. Waren die 
welche man zum Beweis nöthig hatte, im Nah bes Gegners 
X Sriyatperfonen, fo wurde ber Inhaber anfgeforbert (meuxir- 
tm zu einer Abfchrift Heringeben (Demofld. g. Tinot) ©. 
19 43.), und weigerte er fih dieſes zu dan, fo konnte 
7 KR Angavür xardaoracır anftellen. Wurden die Schriften verab⸗ 
M feste man zur Beglaubigung ber Abſchrift niht nur Zeugen 
" fonteen auch den Gegner felbft, um ihn ber Einwenbimgen zu 
‚mb be Sache nicht fo erfchernen zu Iaffen, als wäre die Sri 
‚Partei gun ennfung au6gepänbigt worden (Demoſth. g. Olym⸗ 
5.10. = 405. 5.48. B.). Die Mefforberung zur Heraus⸗ 
onen wurde oft vor Beginn des eogeffer ‚and dan immet 
gs“ 


Be Jenge ft, eiheß X fh vorans eines 
net —æ— ii erh KOCHER Inn einen Hr zu Yabcı,' 


4583 Avazxgroıs 


wenn ber Gegner wie es oft geſchah weigerte die 6 
geben, und ei A der ſich weigerte, zwar —* Nachtheil, 
ein Borurtheil gegen feine Sache Zengt ( Demoſth. * Sier 

















1130. — 364. $,4-6.8.); oder auch, wenn ber Aufgeforberte ı 
aber fpäter das Verſprechen nicht erfüllte, durch bie Zeugen : 
bie gefchebene Aufforderung befpeinigen zu lönuen (weoxir.. 
Demofth. g. Stephan. I, ©. 1106. = 345. $. 15. ©. 11. - 
9.10.) o): Die 3 eugen (f. *3 nd ein Hauptmittel :: X 
führung. Die 6 pelche ſchriftlich zu den Ft al 
mußten Denis. tephan. I. ©. 1115. = 352. €. 4 
= 365. $. 6.), ſchrieb man zu Haufe ewöhnlich auf eine h 
brachte. ie mit zur Unafr. und legte fie, nachdem fie von: 
anerfannt waren, zu den Alten. Kam bei der Anakriſis felbt 
Sache zur Sprache, welche befcheinigt werben mußte, fo fan. 
nur auf Wachstafeln, um noch Aenderungen damit vornehmen 
und legte dann erſt die rebigirte und auf gewöhnliche Weiſe 
Schrift zu den Akten (Demoſth. g. Stephan. II. S. 1132. =» 
Die Zengniffe wurben *2 wiewohl nicht immer ii 
Aphob. II. ©. 860. —= 144. $. 54. Vol. Schömann ©. 
einen Eid beflätiget, den die Jeugen, von der Qegenpartei pen 
gerahrt , ablegten (Demoftg. 9. Stephan. J. 1119. — 
$ Konon ©. 1265. — 476. $. 26., wo vor Diäteten verbr 
ch die Zeugniffe, weldhe ein Zeuge nicht beftätigte ober je 
ſich weigerte, legte man zu ben Alten, um fie in bie Hände : 8 
zu bringen, unb ben Zeugen bei fortgefegter Weigerung vor x 
d Kine. „satwweber den Ein abzulegen, daß er nichts wie, 
splurg- 8 150. = 201. $. 0. Demofth. über d. 7 
6. ig, s 16, g. Stephan. ©. 1119. = 356. $. 8." 
wenn er nicht vor Gericht erſchien, die feierliche Vorladung 
erlaflen (sAnzevoss, Demoſth. x — ©. 1324. — 326. $. 
a. St. und ©. 152. = 6. 36. B.). Wir finden, feine 
daß die diunocia auch in der Analr. angewandt worben fei, a 
den, die vor den Diäteten verhandelt werben (Demoſth. 9- 
850. — 135. $. 20.). Ariftoteles „he. I, a) nennt als 
ber Zeuguiffe d) die Adsaras (f. u. d. W.), d. i. die Ansfags 
eignen, ober des Gegners Sklaven auf ber Gortar vor Zengt 
Auch diefe Ausfagen wurden aufgezeichnet und ber einleiten“ 
übergeben (Demofth. g. Nikoftrat. ©. 1254. = 467. 8. 24 
legte Art der Beweismuttel find bie Eide (öpxo), zu melden 
wenn Seine andern ober doc Feine genügenben 8 weismittel 
(Lexic. rhet. p. 242, 19.). Die eine Partei forderte zum Eide 
er, Demo h. g. Bist. © . 1011. = 276. $. 10. 9— wider 
. 1240. = 455. $. 15., g. Neära ©. 1365. = 561. $ 9° 
— - felöf und mit dem Fre a in Verbindung. Refenbe Be 
ſich zum Ei (Demoftd. g 9. — 148. ©. 
wa ja es geſch ne —8 während man |! si 
Seifhums des Eides erbot, man zug eich ben Gegner dazu auf 
ihm entweder die Wahl zu laffen, oder um beibe den N, 
jedoch felten vorlam A Fi h. g. Kallikl. „ia, = 
Ronon ©. 1279. = 480. 8. An 8. ——* . 1203. = Bi 
Den Eid fonuten » von n ben Männern nur Freie, Boljährige u 
pafte (ixueiugtos) leiſten; aber auch Frauen, bie als Zeugen " 
ten Fonnten , wurden zum Eide aufgeforbert und boten fiQ | ur 
Er allikl. a. St., 9. St. u. 6.9. = 3 
—* mar jebod der Eid ber Frauen feierlüher,, m n 
n dem mit einem Eide befätigten. ge der 
N ber Gegen anerkennen mußte, währenb er den kid 
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hmen brauchte. Zuweilen ſuchte man durch einen Eid einen 
steftreit zu befeitigen (Demofth. g. Aopob. ©. 860. = 148. 
Boͤot. a. St.), und zwar legte dabei derjenige, welcher bie 
um Eide annahm, oft eine Summe Geldes als Kaution nieder 
“u, Harpokr. u. Hubtwalfer S. 53.), welde er verlor, wenn 
Nnicht leiſtete (Demoſth. * Apatur. S. 895. = 172. ©. 13. 
:fär. von Ariſtophan. Wolf. 1236. bei Hudtwaller S. 16.). 
‚then Berhältniffen zugefchobener Eid mußte entweder anges 
xt zurückgeſchoben werben, wenn ex nicht für ein Eingeſtaͤndniß 
‚sen werden (Demoſth. g. Böot. ©. 267. $. 10. 11., g. Kal⸗ 
Ntira a. St.). Wer den Gegner zum Eide aufforderte, nahm 
a dafür an, und wenn die Sache, welde man durch einen 
mitteln gefucht hatte, fpäter zum Prozeß fam, fo legte man 
rang zu den Alten, damit fie ald Beweis gegen den Gegner 
ze (Demofth. g. Timoth. u. g. Kallikl. a. St.). Vergleiche 
"ns nicht blos bei der Anakr., ſondern auch nach derjelben, 
Zericht vorkommen (dıatvcodes, dromsiodas zupds sro, Demofth. 
2.1328. = 528. 6. 19.). — Die von beiden Parteien ın 
‚s higebrachten Schriften wurden von ber einleitenden Behoͤrde 
= gelegt, die man in metallenen ober irdenen Gefäßen ober 

‚genannt, aufbewahrte (Harpokrat., Phot., Sud. u. d. W. 

„17. 10, 127. Lexic. rhet. p. 258, 3. Schol. zu Arittenh. 
-. and zwar fonnten an jedem Tage der Anakr. neue Be 
: igebracht werben (Demoſth. g. Aphob. S. 836. = 123, 
Schlufſe der Anafr. wurden fämmtlihe Altenflüde, wahr 
d einer Revifion berfelben, von einem öffentlichen Diener 
Waleſ. zu Harpokr. S. 84. Gronov. ©. 321. Leipzig, He⸗ 
3. dernaen) in den Echinos gelegt und verfiegelt, damit bis 
»ı m bie Gerichte Feine Verfälſchung (uıreiv Tor iyivor, Des 
Senhan. I. ©. 1119. — 355. $. 58.) mit den Alten, welde 
5 die einleitende Behörde bei fi behielt, um fie am Ges 
U benußen, vorgenommen werben koͤnnte. Mar nun ber Prozeß 
ereitet, fo wendete ſich die einleitende Behörde an die Thes⸗ 
‚n von denfelben Geſchworene für die Entiheidung ber Sache 
u belommen , und hier konnte fie Bin parteilich zeigen ‚ indem 
Sache befchleunigte, wozu Beſtechung viel half (Xen. de ren, 
„die andre verzögerte, oder gar nicht vor ein Gericht brachte. 
‚velde dies thaten (üßgsorodixas, Heſych. u. d. W. Pollux VIII, 
inte man belangen. Thesmotheten, welche Zrdeites nicht ein« 
‚ten nach einem Geſetz bei Demofth. (g. Timokrat. ©. 707, 
I na ihrem Amtsjahre nicht ın den Areopag einräden, 
t ganze Sache: Heffters athenaͤiſche Gerichtsverfafl. S. 285 ff. 
Shömann att. Prozeß ©. 27 ff. 622 ff. Wachsmuths hellen, 
de Il. 1, S. 327. — Ueber Anafrıfis der Arhonten, 
Ar Amt aniraten, f. unter Archonten. [M.] 
uam) Aradıxakeo&asr, f. Appellatio: un. 
"Iomöne (Aradveutn) , d. i. bie ‚Geroorfeigenbe ein Beiname 
“son ihrer Entflehfung aus dem Meerſchaume. Benus in dem 
‚agefefit,, wie fie ans dem Meere emporgeſtiegen, ihre Haare 
uber trocknete, war das Meifterwert bes Apelles, das im 

Lnwohner der Infel Eos von diefen im Heiligthume des Aes⸗ 
‚eilt war, und von Auguſtus nah Rom gebracht wurbe, wo“ 
inwohnern einen Theil der Steuern erließ. Nero’s Zeit 
Ald bereite größtentheild verwifcht, and wurde durch ein Werk 
m Reiſters erfept. Plin. XKXV, 10, 36. Str. XIV,2. Aufen, 

Mehre Darftellungen piaſtiſcher Rünftier waren dem Werke de 


v 
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Apelleg nachgebiſdet. Bol. in Mayer Gef. ber bild. Lu 
—— ui bem Sachregiſter ©. 84 a. E. II] 

Amaen, Küſtenſtadt in Carien (nah Salmaſins Ume) 
Seylar p, 90. in Lydien), der Inſel Samos gegenüber (2. 
5. v. Thucyb. IV, 75. VII, 19.), Hatte ihren Namen von ci: 
namigen Amazone. Euftath. zu Dionyf. Perieg. 828. Hierbe: 
peloponneſiſchen Kriege die Sumifchen Berbannten, wehhalb } 
CAvascaı) auf Seiten der Peloponnefer fanden. Thuc. IT, 1%. 
75. ar Später war es Sig eines Biſchofs. Wefkl. : 
} Anaglypta, ovüylunta, asayluga (bei Plin. XXXI, 11. 
die Altern Aug. auch anagiypha), find Arbeiten em bas relief.. 
an Gefäßen, DBechern und ähnlichen Arbeiten angebracht wer 
Aen. V, 267. oymblague argento perfecta atque aspera sıt 
heißen auch Ixruza, nadsruna. [W. . 
.  Wraynopayia, f. Athletae. 
Ansgnia Hauptflabt ber Heryiler ia Latium, j. Auagıı. 
barer (Birg. Aen. VII, 684.) und reizender Gegend auf em 
(Cic. Phil. I, 41.), an deren Fuß die via lavicana und pras 
fammenliefen (compitum Anagninum, Liv. XXVII, 4. Tab. f 
Ant.). Die Stadt war beträchtlich (Str. 238.) und in alten 
Berfammiungsort der Hernifer, die bier auf dem fee. ci 

e Bollstage hielten, Liv. IX, 42. Im I. 305 v. Er Mi 
miſche Eivität sine latione suffragü, %io. k 1. 48.; bes Cicen 

fein fehönes Landgut, Anagninum, hatte, erfiheint Re alsd 
pro dom. 30. Drufus Eäfar ſchickte eine Kolonie dahin. Zrontin.d 

Ansgnostes (Arayviorns), ber Borlefer (daher auch Led 
Oct. 78. lin. Epist. I, 15. u. A.), gewöhnlich einer ber # 
Sklaven oder Freigelaflenen, welcher befonders, wenn ber ME 
Eile befand (Rep. Attic. 13. 14. Pin. Epist. II, 1.5.), ce 
faß, fein Amt zu verridhten hatte, Cic. Attic. I, 12. ad ſam 
$: F. Gronov. u. Euper. Gel. AI, 19. Biswerlen hielten 
auch öffentlihe Borlefungen im Theater, Gell. XVIII, 5. Dal. A 
- Anagnütes , ein aquitaniſches Bolt, Plin. IV, 19. (33.), 
alehgbeheutenn mit den Agnotes, welde Artemivor bei 
an Drean anfeht. [P.] 

"Avyayoyiüs dixn, f. Alan dvayay. 

Avayaysayz f, —— Ereipifeis 

Anagyrüs, Demos in Attira, zur le ei | 
ar Aeantis, wie Schol. zu Plat. Then. * =. Bekk. 6 
erichten); Harp., Suid., Sieph., Corp. inser. gr. n. Ill, 7 





Einen Tempel ver Mater Deum 3u.A. erwähnt Yazf. I, 31. 4 
—A don Zthen unweit des Vorgebirges Zofler. Sircbo 
eut Agyra. [6. 

Anartis (Arciıs), eine aſiatiſche Göttin, veren Ber‘ 
Armenien, Cappabocien, Medien und andere Länder verbreite 
deren befonders bei Strabo Erwähnung gefieht, Str. XI,5 % 
14.08 XI, 3 XV 3a €. Gruber (ncyclopäbie auttt! 
aus mehren Öränden, 3.9. daß mit ihrem Dienfte nad 
Strabos immer ein förmlich vorganifirter, mit Beſigthun eu 
Ki =. verbunden war, dag nah Plut. Lucall. 
A 

e 













e, im. Eultus: ber Analtis einen Zweig indiſqer A 
nden. Go ſchwer es nun feyn möchte, den eigentisen I 
—* Eultus zu beneicpnen, fo iſt doch aus ber Befgafak 

befonbere no 7 mflanbe . Ba Kr I zugleig SR © 

x, leicht e ve. au e 

veligion, Bergötterung ber (männlichen und) weibligen 33 
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wird. of. Creuzer Symbolil TH. 2. S. 22 f über ben Cal⸗ 
söttin, die man gewöhnlich mit der griechiſchen Venys, ober 
ına, als Mondgottin, identifizirt, 5 Fark ML, 16, —8 ‚welde 
:ıt ſich leicht aus der Bedeutung erflärt, welch e der M 

des weiblichen Naturprincips, in den alten —8*— erhalten 


ca regio oder Anartis, Landſchaft in Armenia major, nicht 
n den Quellen des Euphrat, hatte ihren Namen yon ber 
us, die daſelbſt a verehrt wurde. Plin. H. N. V, 20.3 
> und Strabo Dio Caſſ. XXXVI, 31. 3. — 

icus lacus, in deſſen Ümpegenb na papyrusähnliches Shilf wuchs, 
a. H. N. XVI, 64. genann 

eta, ſ. Anthologia graeca. 

ha, Stadt in Armenia minor, am Euphrat. Ptol. V, 7. It 

, de Peut. — Nah der Not. "Imp. lag daſelbſt bie Cohors V 


ari oder — res, eine gallifhe Völlerſchaft in der Po⸗Ebene, 
nf And Römer Placeygtia anlegten, Polyb. II, 3%. [P.] 

is, f. Andanis | 
Ir eine allifche Poͤlkerſchaft, weſtlich von ber Frebia zwi⸗ 

: und d dei Apennin, Polyb. II, 17. 34. 69. LP.) 
m, f. Hipponax. 

ı portuns ,„ Bucht der gallifchen Rife am mare ligusticum, un- 
la Tonnare, It. marit. 250 
se (Arden), SJufel unweit 8 eine der Sporaden, 

: Anafi, mit einem Tempel des m Yigletes, Str. 16. 18 

. V, 12. Oovid Met. VIL, 461. P.] 

—E „Demos in Attica, ‚ur Phyle Antiochis e or 
t., Zonar., Steph. Byz., Phavor., Corp. inscr. 

13 an der Weſtküſte der Südſpitze von ? (ttica und war ber 
wegen Sk, * IV, 99. Scyl. X a Hudſ. Ken. 
Str 398, Jept Anaphiſto. 

8 *. Fluß in Xcarnanien, in ben X ons "indend. Thuc. 
2) Flug in Sicilien, ber auf ber ar eite von Syracns fg 
rt (Spraca) ins Meer ergießt, j. Anapo. zjueyb. 1 ‚68.3 
3. dp, XXIV, 36.; häufig bei Dichtern, Dub Met. V ‚M2 fl. 
'* Pont. I, 10, 3. Si. Stal. XIV, 515 u. 4. p 

ri montes ger Asapıa 07); nad Mi v 14. ebirge an 
x von Scythia intra Imaum (bieffeits des Altai). Es i Ki einer 

Ei e des Alta in der Mongolei unweit ber Quellen bes 
dus ein Boll Anarei feht Ptolemäus in biefe Ge⸗ 


viäcne (bei Ptol. vl 2. fälfpli Amariacae),, ein Bolt an 
U des cafpifchen Meeres, neben den Amarbi ober Mardi. 
ꝑ; 5008. u. 514. Plin. H. N. VI, 15. Solin. 51. F eine 
Tigca lag im Gebiete dieſes Boltes am cafpifchen Meere. 

\.p 508. Steph. By [6.) 

':'sara, ſ. Apaluria. 

“el, ein Volt in Dacien, win an ber Theiß, Ptol.; die⸗ 

den Anarles des Cäfar B. G. VL, 25. [P. 

- 28, einer der ‚Hauptfiröme Spaniens, | . Guadiana, kommi 
ua dei Laminium im öftlichen Spanien, nimmt, nachdem 
— h —* unregelmäßigen Bette, Ride umeilen unter der Erde fi 

Nwärtg gefzämt, unterhalb Auguſta — — ſüdliche 
—* el in Armen, nur n Strom, in 
te 


fi 
| a sg t it 
Age —— ——— ee mei t n% 


+ 
- 


16% - Mnassus — Anatolfias- 


enannt. Str. 139 f. 142. 148. Plin. IT, 1. IV, 22. Me. 
eracl. Peripl. p. 41. [P.] 
Anassus , fl. Fluß im Gebiete ber Beneti, der ben Van 


nale di Marmora) aufnimmt und weftlih von Aquileja ins 
Meer fällt, j. Stella. Plin. TIL, 18. [P.] 


Aydararos, f, Adönpopıe. 

Ava&nnara, f. Donaria. 

Anätho (ro Asci ov gYgoıgsor) per Anätha, bei Pi 
de 


Bcth-auna, bei Zofimus III, 14. Phathusne , Jufſel 

und Caſtell in Mefopotamien, vier Tagemärfihe von Dura. | 

B; 5 mm. Marc. XXIV, 1. Theophyl. Simoc. IV, 10. V, 1. 
nah.. 


Reichard ſetzt jedoch, wie es ſcheint, ohne hinreichen 


Anaiho 10 g. M. ſüdl. von Anatha (dem jetzigen Anah) an, kt 
Si, Er fi ha (dem jegigen Anah 


Anatilil, gallifche Völkerſchaft mit der Stadt Anatili 


ee von Maffilia, Plin. III, 4. (5.), Ptol., in vielbefhi: 
nad U & 


dert in der Gegend des Etang de Berre. [P.] 
. Anatis (Polyb. bei Plin. H. N. V, 1.), Anidos ober 5: 


fin Adonis Sr p. 123. Gron.), Asana (Plin. 1. 1), ® 


(Bol. IV, 1. 


in Mauretania Tingitana, 205 röm. N. 


), 8 
und 212 xöm. M. vom fretum Gaditanum (Plin. 1. 1.). Yept' 
oder Morbega in Maroeco, ein Fluß, ber bei der Statt !: 
Meer fällt. [G.) 


Anatocismus (usurae usurarum) heißt das Schlager 


zum Capital, welches am Schluß des Jahres geſchah (dabır 
anpiversarius), wenn die Intereſſen nicht bezahlt worden wart 
war na altröm. Recht geftattet, ic. ad Att. V, 21. YI, | 

digny über den Zinswucher des M. Brutus in der Abhandl. x 


Dreſl. Inser. Nr. 4405., aber Juſtinian bob dieſes Verfabren 
das hohe und fihnelle Anwachſen ver Tapitalien zu verhindert 


ad. d. Wiſſenſch. hiſt.⸗Phil. le v. 1818-19. Berl. 820. © 





fchränkte die Berzinfung auf die Capitale, 1. 3. pr. C. de us 
(54, 7.) cum enim jam constituimus usurarum usuras pen!" 
lendas, nullum casum relinquimus, ex quo hujus modi mach 

induci. [R.] n | 


Anatoltus, aus Alerandrien, Biſchof zu Laodicea (270-° 


nachdem er früher zu Alexandria bie Philoſophie des Arifteri 


atte I Mann, der wegen ad ausgebreiteten Kenntnifit 1 
ı 


ofophie, wie insbefondere auch in ben mathematiſchen und am 
Bi — in großem Anfehen fland. Aber von feinen ztbe 
arithmetif 


feine Schrift über das Oſte 


er Unterfuhungen haben fi nur einzelne Kragment 
ce und befien —ãA— — 


schalis) ift nur in einer alten Iafeinifchen Ueberſetzung vorhar 


gewöhnt für ein Werk des Rufinus gilt (f. Yontanin hr 
CAntverp: 1634. fol.) p. 439 ff. abgebrudt flieht. Außerdem f 


quilej. Rom. 1742. Lib. V, 15.) und in Aegid. Bader Docht: 





noch bei Fabricius (Bibl. Graec. T. I. Bi 275 ff. ober II. p-* 


Harles.) aus einer Handſchrift Bruch 


de einer griechiſch! 


Schrift, die ihrem Inhalt nach auf eine Art von Einleitung? ' 


thematit Wliegen läßt, indem darin allgemeine Fragen über!" 
matif, deren 


* 


enennung und Theife, über anbere aftromomißt 
urzen Antworten darauf vorkommen. 


Kanıiae guntte mit 
choll Gef. d. Griech. Lit. II. p. 693. f. deutsch. Ueherfeg. 
Graec. Vol. IE. p. 461 ff. ed. Harles. Ob biefer Anatoliv! 


ift, der als Zeitgeuoffe des Porphyrius von dieſem als Lehrer 
biigue enannt Be alfo an A j 
Porppyrins feine Iyenmera "Oungsa, die wir befanstlih 2 


euplatoniſcher Philo 


fd, a 
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ichte Dh wohl bezweifeln laſſen; dieſem Neuplatoniter wire 
it [hei ovunadereir nal ayınadev zugeſchrieben, welches in 
lusgabe von Fabric. Bibl. Graec. T. IV. p. 295. mit einer 
‚cherfegung und Noten yon F. Rendtorf abgebrudt iſt. Je⸗ 
er aber iſt dexjenige Anatolins, an welden nicht wenige, 
ne Briefe des Libanius (f. Libanii Epist. ed. J. Chr. Wolf. 
‘>. fol.) gerichtet find. — Ebenfalls verſchieden von ben ge- 
ver dark Anatolins aus der erflen Hälfte des fechsten 
d, deſſen Bater und Großvatex fi ſchon als Juriſten ausge- 
un; er lehrte ale Anteceffor auf ber Rechtsfchule zu Derph, 
:ı da nach Conſtantinopel als Gehülfe des Tribonianus bei 
ir Pandecten (um 530) berufen. Nah Beendigung bdiefes 
'helt er mehrere andere Aemter, zuleht die confularifche Würde 
zıgen Stelle eines Comes rerum privataram bes Kaiſer Ju⸗ 
mard bei einem Erdbeben erfchlagen. An feinem Charakter 
habſucht und Geiz. Es werden ihm auch Eommentare zu 
, fo wie eine griechiſche Ueberfegung des Yuftinianifchen 
Rieben; Feinesfalls aber iſt Etwas davon anf uns gelommen, 
‚ı jurisprud. Rom. Lib. IV. c. 1. $. 10. PR Lineamentt. 
26 bafelbft Angeführte. Zimmern Rechtsgeſch. $. 109. — 
‚a wir bier noch Vindanius Anatolıng aus Beryt, 
itunes, bald auch blos Vindanius, oder blos Anato⸗ 
vwabrſcheinlich von dem eben genannten \uriften zu unter» 
ritlleicht derjenige, deſſen Eunapins im Leben des Proärefins 
Rder um 360 n. Chr. flarb. Er hatte über bie Landwirth⸗ 
‚ut in zwölf Büchern gefchrieben, das, wie Photius (Cod. 
gert, und wie auch der von demſelben angegebene Titel 
nr errathen Täßt, ans älteren Schriften eines Democri- 
8, Zarantinus, Apulejus, Florentius u. A. aufammengeftellt 
tet manchem Nützlichen doch auch manches und 
enthielt. Ans dieſer für ung verlorenen Schrift hat Caſſia⸗ 
in feine auf Befehl des Kaiſer Conflantinus Porphyrogenne- 
‚ltete Sammlung von Auszügen verſchiedener Schriften über 
au, die wir noch unter dem Titel Trozornd in zwanzig Büchern 
‚chgen, Vieles aufgenommen, was einen im Landbau nicht 
" Wann verrätb und mande [7 Ada und brauchbare Bor- 
tr den Anbau des Bodens, die Pflanzung der Weinberge und 
J —. ir Ausgabe ber Geoponica don F. N. Niclas. Lips. 
8 (BJ 
u, Stadt in Phrygien, zwiſchen Eelänä und Eolofius, an 
"te (dem heutigen Eee Burdur, deffen Wafler fo bitter feyn 
in Thier darin Ieben kann). Herod. VII, 30. [G.] 
“2790 und draunaziov ygapy, |. Zrgarnyol. 
was, Fluß, in den pagajäifchen Buſen münbend, in Theffalien. 
16. Lucan. VI, 370. EP.) , oe, 
"ns, Ort in Möfien ‚, unweit ber macebonifchen Gränze, j. 
Peut. [P. &. 
Arad), 1) Sohn der Erbe, Pauſ. I, 35, 5, Herrſcher der 
Wwactoria, Die —* von dem Gretenfer Miletus ven Ramen 
Belt, Pauf. VII, 2, 3. — 2) Beiname der Götter überhan t, 
enders der Dioscuren, Caſtor und Pollux, welde in ber Mehr⸗ 
Ara) genannt werben. Panf. II, 22, 6. und X, 38, 3., 
teren Stelle, wo von einem Tempel in Amphiffa die Rebe 
"mE bemerkt, daß dieſe Arasıs zaidıs von den Einen für die 
dor Andern für Enreten oder Eabiren gehalten werben, wor- 
ie Jufamme ang mit den famothracifchen Religionen zu ergeben 
"he ausführlicher Handel Exenzer Symbolit Thl. 2. ©. 306 f. 


Äea | > Annxkagdenk 


Ob man fogar in dem Namen ivaxs eine Hinweiſung af! 

der Hebräer, wie Einige wollen, zu finden habe, bleibe te 

Anker —e— Arien wurde nach Heſych. den Dioscuren 
eſt gefeiert. 

Äunzagöras aus Klazomenä, geboren Otymp. 70,1. (! 
fam um die Zeit der Perferkriege nach Athen, wo er langem 
und lehrte, auch mit den angefeßenften Männern der Statt, 
cles u. A., in näherer Verbindung war, bis er zulegt bes Ti 

effagt, und nur durch die Verwendung und ben mächtige: 
Dericies vom Tode gerettet (f. Put. Pericl. 4. 32.), tt 
and nach Rampfarus wandern mußte, wo er in einem Alter e» 
geftorben feyn fol. Wenn die Nahrigt des Cicero (De N 
11.5 vgl. mit Diogen. Laert. II, 6. mit Menage’s Noten), \: 
rag ein Echüler des Anarimenes gewefen, aud weniger Fi 
dient, zumal’ bei den bamit verknüpften chronologiſchen Et: 
and den nit ganz übereinflimmenden Nachrichten anderer © 
fo iſt doch damit unzweifelhaft die Beziehung und das Tr. 
Anaragoras zu der früheren ioniſchen Echule angedeutet, dir‘: 
maßen abgefchloffen erfheint durch die neue Richtung, du 
der philofophifchen Forſchung gab, und die ung allerdings t' 
lichen Fortſchritt in der Set ichte der griechiſchen Pbiloford” 
Diefer Fortſchritt, in dem zugleich der Grund der madber:" 
fung der eigentlich attifchen phifofophie zu fuchen if, Maut: | 
Namen des Anaragoras, fo wie die durch ion, menn mar. 
wiffer Hinfiht bewirkte Einführung der Philoſophie im Ather. 
manchen andern Beziehungen ſchon damals Mittelpunkt Griec 
worden war, und es nun aug für die Philoſophie und Willen‘ 
foffte, auch in biefem Beſitz bei allen Wechfelfäffen bes Edit 
dem gänzlichen Untergan Peibnifer Bildung und Wiffenid:" 
tft. Anaragoras namtid erhob ſich von der Auffaffung dei * 
der Form eines Realen, wie fie mehr oder minder bei ven ft 
gen Naturphilofophen herrſchend war, zu der Idee em 
ealen erhabenen, von allem Stoff ſchlechthin gefonberten, r 
Geiſtes (vous, vous Aandeis). So war der Gebanke ale dat - 
als die Subſtanz felbft erfaßt and zum Princip der DBewegr” 
bang erhoben, indem biefer Weltgeift (vois) das Ungleigart: 
bet, das Glei artige verknüpft und ſomit die Körper, du 
Dinge ſchafft, der Materie Bewegung und Leben verleiht. - 
eilich auch, biefem weltbilbenden Geiſte gegenüber, eine ® 
eyend gefeht, bie zwar unendlich, unbegrängt und fonnlos if. 
uch fo gut wie der fie ordnende und beiebende Geiſt, dem g 
>: ale todte Maffe erfheint, urfprünglich und 7— iſt Die? 
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weber zunimmt noch abnimmt und in qaotifthem Zuftam N“ 
enthält zur Bildung der fihtbaren Dinge im ihrer umendligtt 
jelti feit durch jene weltbildende Sutelligeng , eime unenbliät Er 
beftanbtheilen oder Grunpfloffen, welche aus gleichartige? E 
flehen (ömwonsgä, önoonigeum) und fo verbunden werden, N 
dieſer Verbindung Jeglihes an Jeglichem Theil behält. 3" 
hhaotiſchen Zuſtande bewegungslos und formlos neben tinantt ; 
Urbeſtandtheilen entwickelt ei durch die Bewegung, DIE Mi 
Geiſt in fie bringt, Mifhung und Sonderung, uud fo enitei 
zelnen Elemente und Körper in dem fo bewirften Umfjamung: 
und Aether, ansgefchieben und Alles erfüllend, bann freien du 
denen Gegenfäge dom Kalten und Warmen, Feuchten und £7 
. w. auseinander, indem bas Eine ſich ſenit zur Erbe un Ü 
BRD Stein wirb, das Andere aber Zum a einporfi? 

a fee Maffen gebithet uib burch die Ormakt bpr Danger" 
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ſetzt, zu Geſtirnen wird, u. ſ. w. (Vgl. den Art. Astrono- 
er ordnende und weltbildende Geiſt (weis) iſt dann auch zu⸗ 
end und daher Princip aller Erkenntniß; er allein vermag 
‚ das Weſen der Dinge zu erfennen;, denn die Sinne find 
dunfel; die finnliche Wahrnehmung daher rügli und unvolls 
dir fennen dieſes Syſtem meift nur durch die Angaben fpäterer 
t, da bie Schrift, welche Anaragoras darüber verfaßt hatte, 
»s gekommen ıft, auch andere angeblihe Schriften deſſelben 
ı Theile dieſer Einen Schrift geweien zu feyn fheinen. Den 
des Dualismus, dem diefes Syſtem durch die Annahme 
Ghrunbſtoffe und einer urfprünglichen Materie, gegenüber dem 
1, abfoluten Geiſte, nicht entgehen Eonnte, bat befanntlih 
“ende attiſche Philofophie zu löſen verfuht. Nähere Erörte- 
: naragorag, fo wie die Jufammenftellung ber noch vorhan- 
aente beffelben geben, außer dem, was ber Fabricius (B. Gr. 
aoch Carus (ideen zur Geſch. d. Philof. p. 393 ff. 689 ff.) 
5.8. Jon. Philoſoph. p. 203 ff.) und Brandis Cihein. Diu- 
if, und befonders Handb. d. Geſch. d. Philoſoph. I. p. 
‚art haben, noch folgende Schriften: %. T. Hemfen: Anaxa- 
aenius s. de vita ejus atque philosoph. Gotling. 1821. 8. 

\ssxagorae fragmm. coll. Lips. 1827. 8. Schorn: Anaxago- 
ı ispos. et illustr. Bonn. 1829. 8. |B.] 
atiras, Erzgießer aus Aegina um DI. 75, verfertigte die 
u, welde Diejenigen griedifhen Staaten, weldhe an ber 
Bar Antheil genommen hatten, in Diympia aufftellten. 


ander, Maler aus unbeftimmter Zeit, Plin. XXX, 11,40. [LW.] 
ıader, Sohn Eurycrates J. aus der Familie ber ae 
Aiſcher König zur Zeit des zweiten mefjenifchen Krieges. Ihm 
J Euryerates II. Herod. VII, 204. Pauſ. III, 3. 14. IV, 
andre, Tochter des Malers Nealces, war ebenfalls Malerin 
’. Clem. Alex. Strom. IV. p. 523. B. ed. Sylb. [W. 
andrides,, Sohn bes fpartanifchen Könige Leon, Curpfpe- 
Mi am 570 v. Chr. zur Negterung. Unter ihm gewannen bie 
wur ım Rampfe gegen bie Tegeaten mehrmals die Oberhand, 
border denfelben immer unterlagen. Herod. I, 67. 68. Ueber 
pie |. Herod. V, 39 ff. Pauſ. II,3. Seine Söhne find Cleo⸗ 
on der einen, Doricus, Leonidas I. (der Vertheidiger der 
ben), Cleombroins von der andern Gemahlin. [K.] 
‚ndriden „ des Alerander Sohn aus Camirus auf der Juſel 
aah Andern aus Kolophon in Zonien, lebte zu Athen zur Zeit 
‚a Macedonien um OL. 100, und wird als einer der fruchtbar⸗ 
“tt der neueren attifchen Komödie genannt. Von den 65 Komö⸗ 
„gt Hefprieben Haben fol, find uns nah dem Titel und ein- 
achſtucken ns an 30 befannt. Wenn aber außerdem ein komiſcher 
Nexandrides aus Camirus genannt wird, fo beraht bieß 
AG auf einer Verwechslung oder Verfereibung des Namens. 
"ur Jabric. B. Gr. II. p. 283 ff.411 ff. Meinete Diss. scenico. 
„\ (Berol, 1830.) p. 23 ff. LB. . | 
„ürchus, aus Abbera, ein Schüler des Democritus, war ein 
“Aranderg bes Großen auf feinen Rriegszügen, wo er ſich, 
„Ur wegen feines Hangs zum Wohlieben als wegen feiner 
r der ehdasuaria, die Er ats das höchſte Out betrachtete umd ım 
ot and Leidenſchaftloſigkeit ſetzte, den Beinamen bed Eudä- 
—*X Naheres über fein — V — Syſtem wiſßen 
MW Vvbi ſeſoſt bewies er viele Freimuͤthigkeit, bie ihm manchen 


auf Eypern ift, erzäßlt Anton. Lib. 39. von Arceophon und I 
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Haß, und wie es fcheint auch einen qualvollen Tob durch 
befeidigten Herrfcher von Cyprien, Nikokreon zuzog (f. Eir. 
21. Nat. Deor. II, 33. mit Mofers Noten). Vgl. ım Allgeme 
Histor. Philos. I. p. 1287. Dathe Prolusio de Anaxarcho. Li 
% F. Ebert Diss. Sicull. I. p. 114 ff. F. Jacobs Lectt. Sjobb. p 
Anaxardte (Aratagiın), eine cyprifche Jungfrau, aus 
Geſchlechte des Teucer, welche die Liebe des Iphis unermie 
daß er aus Verzweiflung an ihrer Thüre ſich erhing. Als 
feinem Reichenbegängniffe mit kaltem Trotze zuſehen wollte, m 
Strafe in Stein verwandelt, und dieſes Steinbild war ım 
Venus prospiciens in Salamis auf Cypern aufbewahrt. Tom 
698-760. Ganz dieſelbe Gefchichte, deren Schauplag eben 

















Anaxias ('Aralias, Avadac), Sohn des Caſtor, Brater 
nus (Mvaowrovs). Pauſ. I, 22, 6. III, 18, 7. [H 

Anaxuibia (Avatıßia), 1) Tochter des Bias, Gattin 
und Mutter des Acaſtus, der Piſidice, Pelopia und Alceſtis 
9, 10. — 2) Tochter des Cratieus, Neftors zweite Gemabli 
9, 9. — 3) des Pliſthenes Tochter, und Schwefter 9 
mit Steophins den Pylades zeugte, Pauf. II, 29, 4. (bes 
mahlin heißt Aftiohea, Hyg. F. 177.). Da aber Euſtath. a 
296. fügt, Neftors zweite Gemahlin fei Agamemnons 4 
wefen, fo müßte man, um ihn mit Apollovor zu vereinigen, 5 
(1, 9, 9.) Aretos Iefen, und Nr. 2. und 3. würden zufamme 

Anaxidämus, Sohn Zeuridamus I, fbartaniiiher Koͤn 
Familie der Procliden zur Zeit des zweiten meſſeniſchen Krie 
II, 7. IV, 15. [K] 

Anaxilas, Machthaber in Rhegium, meſſeniſcher Abt 
VI, 5. Str. VI,1.), veranlaßt Samier und Mileſier, die vor 
bebrängt nah Sicilien gekommen waren, fi Zancle's zu bem 
$. 497 v. Chr. Ol. LXX, 4. (Herod. VI, 23.), entreißt d 
bald wieder die Stadt, bevölkert fie mit Meffeniern, 
den Namen Meſſang. Cr ſtirbt 476 v. Chr. und hinter! 
dige Söhne unter VBormundfchaft des Sklaven Micythus 
Jahr 467 v. Chr. kommen fie zur Regierung, werben ab 
v. Ehr. vertrieben. Diod. XI, 48. 66. 76. — Ueber ven I 
in Beziehung auf Anarilas, der fih bei Yauf- IV, 23. findet, 
ur Annahme von zwei Tyrannen dieſes Namens beftimmte, 
in Hist. des prem. temps de la Grece II, p. 158 f. #. 9. 
Opuse. phil. p. 233 ff. ed. Lips. Spanheim de usu et praest 
VII. p. 554. Böckh expl. ad Pind. Pyth. II, p. 240 f. —* 
Amalthea I, 199. Vgl. Manſo's Sparta I, 2. p. 288 ff., 6 

Anaxilas oder Anaxlläus, ein Dichter der mittler: 
Komödie, von dem ung übrigens Nichts mehr als die Mamen 
Bruchſtücke von faſt dreißig Komödien, welche Zabricins Bi 
412 ff. verzeichnet hat, befannt find. S. Meinele Quaesl. 
. 44 ff. — Davon zu unterfeheiden iſt Anaxilaus, der}? 
aus Lariffa, ein Zeitgenoffe bes-Auguflus, der ihm wegen ft 
mit der er ſich beſonders befchäftigt und die er im einem je! 
vorhandenen Buche (zaiyna) gelehrt und zu verbreiten geſacht 
Italien verwies. S. Bruder Hist. phil. T. II. p. 86. [B) 

Anaximander, aus Milet, der nächſte Schüler bee 2 
wohl um etwa 30 Jahre jünger, da er nach einer Angabe des 
bei Diogenes von Laerte II, 2. um die DOT. 58, 2. (570 3 
Alter von 64 Jahren erreicht halte ‚und bald darauf farb, 9 
war wie fein Borgäuger ausgezeichnet buch matgematiſch⸗ 
phyſilaliſche, fo wie geograp —* Kenniniffe, wie er denn 
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rn Erdglobus entworfen haben foll (f. Diogen. 1. 1.), wahr 
ähnlicher Weife wie die Exrbtafel, welde fein Landomann 
in Sparta vorzeigte, als er dort um Hülfe für die durch die 
ängten afiatiſchen Griechen bat (ſ. Herod. V, 49. und meine 
p. 74.). Anaximander ſetzt die mit Thales beginnende Reihe 
Naturphiloſophen oder Phyſiologen fort, und wenn Diefer 
oder die Feuchtigkeit, aljo ein Reales, als Urprincip und 
er Dinge angenommen hatte, fo ging Anaximander infofern 
er den Begriff diefes Urprincips auffaßte als das Unvergäng- 
nendliche, Das aller Beitimmtheit des Endlihen und fomıt 
!eränderung ermangelnd, felbft als das Unbegränzte, Unend⸗ 
immungslofe (ro arıgor) zu denken if. Daraus geht her- 
sihe durch Ausſcheidung ber urfprünglichen Gegenjäße des 
Barmen, des Feüchten und Trodenen, wobei dem Warmen 
2 begegnenbe und belebende Kraft gulemmt. Aus ihm bilden 
t Reltlörper, Sonne, Mond und Geftirne, die Anarımander 
sannte, und für eben fo unendlich erklärte, als das Unend- 
dem fie entflanden waren. Vgl. den Art. Astronomie. Wir 
n dieß Alles nur ſehr unvollfländige Nachrichten bei fpätern 
m, meift von der griftotelifchen Schule, da die Schrift, im 
a furgen Abriß feiner Lehre in Proſa abgefaßt, hatte (reg 
tuehr auf uns gekommen iſt; andere verfchiedentlich ihm bei⸗ 
ze waren wahrſcheinlich nur Theile biefes Werkes. Außer 
saten verfchiedenen Lehrbüchern der Geſchichte der Philoſophie 
til. p. 478 ff. VI. p. 217.), Tennemann,- Meinerd, Rixner, 
bemerkt iſt, f. insbefondere Fabric. Bibl. Gr. II. p. 649 ff. 
Exader in den Abhandll. d. Berliner Afad. d. Wiſſenſch. vom 
(Berl. 1815.). C. A. Brandis im Rhein. Muſeum 1829. 1. 
Kin vefonbere im Handb. d. Geſch. der Grieh.-Röm. Philofo- 
123-139. [B.] - 
\mönes, bafd für einen Schüler und Genoſſen des Anari- 
hald auch für weit jünger erffärt (vgl. Corfini Fast. Att. III. p. 
4. Wpttenbah Bibl. Crit. III, p. 63 ff.), da nähere und be« 
Vachrichten über Leben und Schriften biefes Mannes dran 
"ls des Anarimander nächfter Nachfolger in der Reihe ber 
Kıurphilofophen (vgl. Diogen. Laert. I, 3.) ‚ folgte au, wie 
ı der Bahn feines Borgängers, nur barin wieder abweichend, 
ıdeffen unbegrängtem und unenblichem Brincip nicht ftehen blieb, 
“uft als den in feiner urfpränglichen Alm nicht wahrnehm- 
mund aller Dinge betrachtete und die Entftehung der Dinge, fo 
Verſchiedenheit aus den verſchiedenen Stufen der Verdichtung 
“unung mittelft ber. Gegenfähe des Kalten .und Warmen, bes 
m Zrodenen ableitete, den Proceß des Werdens aber theils 
bare Berflüchtigung, theils als allmählige Erſtarrung bezeich- 
"Iebrigen mag er ſich fo ziemlich an feinen Vorgänger ange- 
en; nähere Nachrichten barüber vermifen wir, ba von dem, 
"müde Dialekt, einfach und ſchmucklos über feine Lehre ge- 
sen ſoll, faft gar Nichts ſich erhalten hat, und wir auch bier 
„lftändigen Nachrichten fpäterer Philofoppen beſchränkt find. 
bliche Briefe des Anaximenes an Pythagoras, bei Diogenes 
ir Pi können fchwerlich für Werke des alten ioniſchen Natur 
n ngelehen werben, über welchen außer dem fchon (f. Anaxi- 
unten Geſchichtfchreiber der Philofophie insbefondere nach⸗ 
5; re. B. Gr. IT. p._650 ff. €. 9. Brandis im Rhein. Mu- 
Ep. 115 ff. und Hand. d. Beſch. d. Philoſoph. 1. p. 141- 
—RX den Art. Astronomia. — Wohl zu unterfheiden von dem 

Yofoppen iR Anaxi menes, aus Lampſacus, um 365 v. Chr., 
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der eine Zeitlang in dem Gefolge Alerandere bes vin 
als Berfaffer einer Geſchichte Griechenlande bis zur Schlacht 
tinea in zwölf Büchern (CEllysıxa), eier andern des K 
(Inlıarıa) und einer andern Aleranders des Großen genannt 
einzelnen Fragmenten hat fi von biefen Merken, in benen ı 
Schmud, wie es fcheint, nicht fehlte, Nichts erhalten. D 
ihm jeßt allgemein die unter den Werfen des Arifoteles 
in manden Beziehungen fehr zu beachtende Schrift: arroem 
tavdgov beigelegt, die ihn als geſchickten Techniker und Rheter 
fit; f. Ebert Dissertt. Sicull. (Regim. 1825.) I. p. 12 & 
 Zwaroyn texvov (Stuttg. 1828.) p. 182 ff. und befonders 8 
Geſch. d. griech. Beredfamfeit $. 69. Demfelben Rhetor um 
ſchreiber gehören au wahrfcheinlich die ın den Eklogen und 
des Stobaus unter der Aufſchrift Anaximenes enthaltenen, m 
re Dialekt gefchriebenen Stüde, deren Inhalt meiſt auf 
lehre fich bezieht, an. ©. peeten ad Stobaei Eclogg. P. II. T. 
und ogl im Allgemeinen über diefen fpäteren Anaximenes, 
ſchon Angefüßrten, Fabric. Bibl. Gr. II. p. 873. [B. 
‚Anaximäönes (05 berfelbe mit bem obigen Rhetor ıfl 
fohrieb ein Werk über alte Gemälde, Fulgent. Mythol. II, 
Lettres sur la peinture murale p. 434. [ W.] 
‚Anaxippus, ein Dichter ber neueren attifchen Roms 
Suidas Angabe zu den Zeiten des Antigonus und Demetrindl 
lebte. Bier feiner Stüde find ung noch dem Namen md 
Fabric. B. Gr. II. p. 413. [B.] - 
Anaxirde (Aratıgon), Tochter des Koronus, mit der 
Hyrmine zeugte. Pauf. V, 1, 4 ‚I 
„ Anaxo (Aratw), 1) Tochter des Alcäus und ber Hippor 
ihres vaäterlichen Oheims Eleetrvon und Mutter der Alcmene: 
4, 5. — 2) eine Frau aus Trözene, welche Thefeus raubte, 
Töchter er mit Gewalt mißbrauchte. Plut. Thes. 29. IH. $ 
Anazarbus, Anazarba, bei Byjantinern, 3. B. 3 
Anabarza, Stadt in Cilicia propria oder Campeſtris, bie n 
[Beintiäten Angabe von dem Berge Anazarbus, an dem fie 
amen führte (Steph. Byz. s. v. und Münzen). Auguflus 9 
Münzen, im Jahre Roms 735) den Namen Caesarea ad 
(PYlin. H, N. V, 22. Ptol. V, 8.), den fie jedoch vor Co 
mit dem kürzeren Namen Anazarbus wieder vertaufchte (nad 
Die Stabt lag am Pyramus, daher der Name biefes Fluſſes 
berfelben genamt wird. Die Wichtigkeit der Stadt in der fiat 
aus den Ehrentiteln hervor, welche ihr auf Münzen beigelt 
Ste heißt unter Commodus arröronos, feit Caracalla rır 
Macrinus Erdotos, unter Frag Elsvdiga. Seit Theobofut 
nicht ſchon früher, war fie die Hauptftadt von Eilicia fecundı 
lala (eronogr. XIV, H 365. ed. Bonn.; Hieroel. p.705.), fi! 
durch Erbbeben (3. Malala X extr., p. 267 f. XVII, p.418. 
arc. 18. Cebren. ad ann. VII Justin). Seht heißen bie 
übrigens nach Terier nicht fehr beveutend und nur von Rank 
find, noch Anazarba, nach Andern Navarza ober Auawafy. 
und Malala X extr. erzählen, Anazarbus habe uerſt Quird 
geheißen, darauf unter den römiſchen Confuln bei einem 
einem Erdbeben den Namen Ciscus erhalten, und ſei unter 
eäfaren, uuter Nerva erfl Anazarbus genannt worden. Daß 
leſgten Angaben unrichtig ſeien, Tann leicht bewieſen werdet 
Quinda, welches nur in den Zeiten der Diadochen ‚ir 























(4. B. Diob. XIX, 57. Strabo XIV, p. 672.), das fpitet 8 
ſei, glaubt Mannert aus dem Namen bes Slufes amt 
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ad Pococke (Reife II, S. 255.) Duinda Heißt, ſchließen zu 
trabo und nach In Reichard fegen Duinda zwifchen Tarfus 
e). u, sarone war bie Vaterſtadt bes berühmten Arztes 
. 16. 
sus (Ayuaioc), 1) Sohn des Lycurgus aus Arcadien, Apollod. 
9. F. 173. und der Cleophile oder Eurynome, Apoll. II, 9, 2., 
Agapenor, III, 10, 8., ein Theilnehmer an dem Argonauten⸗ 
ır calybonifigen Jagd, bei welcher er durch den Eber getöbtet 
‚2.9, 16. 23. Pauſ. VIE, 5, 7. 45, 2. Ovid Met. VIII, 400. 
dveint von den Diytbographen diefer Ancäus und. 2) Ancäus, 
Teptunus und ber Aftypalda oder Alta, Herrfcher ver Leleger 
ı und Stammoater der famifhen Helden Perilaus, Enudus, 
d Alitherſes, Pauſ. VII, 4, 2. verwechſelt zu werben, ba 
14, diefer Teßtere an dem Argonautenzuge, nicht aber der 
el nimmt, und Apoll. Argon. II, 867 f. von Ancäus, des 
Sohn, anführt, daß er nach des Tiphys Tode Steuermann ber 
2 geworden ſei, was Apollodor von Ancäus, des Yycurgus Sohn, 
ftmer erwahnt Lycophr. 449. bei dem Tobe dieſes Ancaus 
salgponifehen Eber ein Sprichwort, das nah den Schol. zu 
ron. I, 185. feinen Urfprung von Ancäus, des Neptunus Sohn, 
Sa fol. Diefer war nämlich ein Kreund des Landbaues, umd 
ie Reben. Als ihm nun einer feiner Diener fagte, daß er 
*, ohne von dem Weine getrunfen zu haben, nahm er eine 
&,fieß den Saft in einen Becher laufen, und rief dem Diener, 
Krten: fiehe da den Wein in bem Becher. Als nan der Diener 
nıumafu zulseog re nal zulior axpor, fam die Botfchaft, daß 
u die Felder verwüſte, Pe Ancäus den Becher ſtehen Tieß, 
chwein auszog, aber von ihm getödtet wurde. Daher Fam 
newort, um damit unerwartete Ereigniffe zu bezeichnen. — 
ns Plenron, den Neftor bei den Leichenfpielen des Amaryn- 
fingen befiegte. Hom. Iliad. XXIII, 635. [H.] 
karia , etruscifche Rocalgottheit in Fäſulaͤ, Inſchr. [P.] 
krumims CAyxionos), ein Beiname Jupiters von feiner Vereh⸗ 
dem Berge Anchesmus in Attila. Pauſ. I, 32, 2. [H. 
kermms , kleiner Berg in Attita, norböftlich von Athen, unfern 
‚mt einem Heiligtum des Jupiter. Zeuf 1,32. [G.] 
Aläle, HM. Stadt der Apolioniaten in Thracien am Pontus, jetzt 
tr. 319. Bei Ovid Trist. I, 9, 36., Mel. II, 2. und Ptol. An- 
Yin. IV, 11. Anchialum. [P.] . 
*kiäle oder Anchiälus, uralte Stadt in Eilicien, deren Grün⸗ 
Tinen dem Sarbanapalus, die Andern einer Tochter des Japetus 
"2, weſtlich von dem Ausfluſſe des Cydnus, etwas entfernt vom 
fr. exp. Alex. II, 5. Dion. Perieg. 875. ‚Strabo XIV, ? g71f. 
> Steph. Byz. s.v. — Die Münzen mit der Auffchrift 
N ehören dem thracifchen Anchialus an. — Einen bei biefer 
innen Binb Anialens jennen bios Sieph. Byz. und Euflath 
gl. .T 
Ye klaus (Aygiaros), 1) ein Grieche, zugleich mit Meneſthes von 
8. Dom, Died. V, 609. — 2) einer der Phaͤaken, die zu Ehren 
1 ‚Sehfpiele Hieften. Odyss. VIIL, 112. — 3) Bater des Mentes 
1n006 ferefihte, und mit Ulyffes befreundet war. Odyss. I, 180. LH. 
amadß (Aryıros), des Nılus Tochter, Kran des app en Be⸗ 
ut des Aegyptus uud Danaus. Apollob. II, 1, 4 & ] 
er CAyzugen), eine Tochter des Erafinns in Argos, Schwefter 
Inn eNla und Moera. Anton. Liber. 40. [H.] 
es (Ayzlom), 1) Vater des Eqchepolus aus Sicyon, Nliad, 
ON EHhn des Capyo und der Themis, des Ilus Toter, und - 
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Enkel des Affarafus, Iliad. XX, 239. Apollod. II, 12, 2., ser 
Affarafus und Enkel des Capys, Hyg. 94., mit dem teojaniläe 
geichlecht verwandt, Ben in Darbanus, von welchem Ben 
auf dem Berge Ida fih ihm hingab, den Aeneas gebar. Nic 
Hefiod. Theog. 1008. Apollod. und Hyg. 1.1. Nah Hom. Hra 
ner. A5. verbot ihm die Göttin, fie * Mutter des Kindes, d 
bären würde, zu nennen; da er aber einft fein Geheinmiß aus 
und fich des Umgangs mit der Göttin rühmte, wurde er von J 
dem Blitze getroffen, nad Einigen dadurch getödtet, nah &ı 
lähmt oder geblendet. Hyg. 1. 1. und daf. Mund. Serv. zu Acı 
Bon den Pferden, die Yupiter zum Erfah für den Raub des G 
dem Tros EA hatte, ranbte er einige dem Laomedon, un 
aus ihnen ſechs Rofle, von denen er zwei ven Aeneas fcheniit, 
265 f. Virgil folgt der Sage, welche den Andhifes den nt 
ja’s überleben läßt, Aeneas trägt ihn auf den Schultern wg, 
687 f., und bedient fich feiner als Rathgebere auf feiner zal 
bei der erften Landung auf Sicilien in Drepanum ſtirbt, Acı. 


Er wird auf dem Berge * begraben, und bei der zweiten! 
n 


Sieilien werben zu feinen Ehren feftlicde Spiele veranftaltet, Aa 
Andern wird der Drt feines Todes verſchieden angegeben. Pa 
fein Grab au den Berg Andifia, |. d. Dionyſ. Balit. I, 6. 
lien; nach demſelben Schriftiteller, I, 53., hatte er in Segefla a 
ein Heiligthum. [H.] i 
Anchisia, Derg in Arcadien, norbweftlich von Mantınra 
einer Ortſage Anchifes geftorben feyn und begraben Liegen fol, 
VII, 12, 5. [P.] 
Anchius (Ayzıos), einer der Centauren, welde in bit 
Pholus eindrangen, als Hercules, von diefem freundlich auf 
bas gemeinfhaftliße Weinfaß der Eentanren geöffnet hatte. 
77 ® . | 
Anchö& (Arzin), Drt und See am Cephiſſus im bern 
Ede Böotiens, Str. 407. Plin. IV, 7. (nad Hard. Berbefl.). 
Anchürus (Arzovgos), Sohn des Könige Midas ın 
Als in der Nähe der Stadt Eeländ ein verberblicher Schlund u 
ſich gebifbet hatte, und Midas einem Orakelſpruche gemäß, 
Koftbarftes hineinwerfen folle, Gold umd Silber opferte, 05 
Schlund fih ſchloß, ftürzte fi fein Sopn Andurus zu Pferde 
ben, meinend, daß es nichts Koſtbareres ale ein Menigralt 
und en ging die Erde wieder zufammen. Plut. Parallel 
rom. 5. | 
Ancile ift das ausgezeichneifte Stüd von ven Waffen, ! 
Salter trugen, und wird von den Grammatifern (Iſidor. ori 
c. 12. Glossae Cyrilli) für einen Meinen Schild, doch von Non 
cellus (S. 554. Leipz. Ausgabe, Hahn) auch für ein sculum ! 
Härt. Der Name fol davon herfommen, dak es ab ommi oder 
us parte oder ulroque latere ancisum, recisum, incisum & 
fast. III, 377. Feſt. s. v. Mamurii Veturi. Iſibor. 1). 
namlich nicht san. rund, ober oval, was Ovidius anzudeul® 
fondern in der Mitte der ovalen Geſtalt etwas eingezogen KF 
ſchnitten (Dionyf. galie. Antiquit. II, 70. Put. Numa Car. " 
a. a, ©t.). Zwei Bilder diefer Schilde, welche wir fenuen, 
anz biefer Beſchreibung; das eine findet fich auf einer Dane \ 
ius_de religion. Roman. p. 265.), wo gugleich bie Kopf 
Salier abgebildet ift, das zweite ganz ähnliche auf einer Gem 
ſtini Gemm. et Sculptur. antiqu. T. I. Nr. 152.), auf weldtt Ki 
ner (Diener der Salier) mit gemalten Togen bekleidet barat! 


» wie fie an einem Stabe fehs Schilde tragen, von welchen jen 


x 
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men zufammengebunben find. Die Yufıhrift deutet an, dah ee 
d. Fehlerhaft iſt die Darſtellung in der Abbildung einer Münze 
ın (Thesaurus Ducis Arschotani tab. XXIII. Nr. 7.) und bei 
? jure potific. I, 11.), wo jeder Schild in drei zerlegt erſcheint, 
n ber mittelfte kleiner iſt, ale bie beiden äußerften. Eine bie- 
ınah Dionyfius und Plutarch a. a. St. im achten Jahre der 
des Numa vom Himmel entweber in die moßnun des Ruma 
Cord fast. III, 371.), oder gar in die Hände beffelben gefallen 
ı. ©t.), und Numa, der von der Egeria und den Mufen ge- 
‚ daß von der Erhaltung des Schildes die Rettung ber Stab 
tij durch Mamurius Velurius eilf ganz gleihe maden, damit 
ht herausgefunden und gerambt werden könnte. Die zwölf 
arden ın einem Sacrarium auf dem palatin. ober capitolin. 
fewahrt (Valer. Mar. I, 8, 11. Nardini Roma vet. p. 1322. 
rich einmal von den Saliern durch die Stadt getragen. ©. 
schta amd Salii, und vgl. Tobias Gutberleth: de Saliis, Martis 
's apıd Romanos, in dem utriusque thesaur. antiquitatum nova 
cngesta a J. Poleno. Vol. V. p. 689-744. und Hartungs Rel. 
1, ©. 165. [IM] 
a ı Irvxoovger ’Ayxor), Hafen und Fleden in Pontus, auf einer 
‚ander Mündung des Iris, des heutigen Jeſchil⸗Irmak. Apoll. 
9 Bal. Al. Arg. IV, 609. Tab. Bent. [G.] 
Yin 0d. Ancom (7 "Aysar), Stadt in Picenum am abriatifchen 
‚snfriedene Syracnfer unter ber eine errſchaft des alten Dio⸗ 
drigens O. Müller Etrusf. I, 146. N. 58.) fiedelten ſich ums 
1.cht bier an, wo zwei in die See vorfpringende und ſich gegen 
‚kımmende Vorgebirge (daher ayzur, der Ellenbogen) einen fehr 
kntungsplag darbieten, Str. 241. Mel. II, 4. ob fi 
X unter den Römern, unter deren Herrfchaft fie zugleich mit 
nem kam, und welche fie zur Eolonie erhoben. Die Umgegend 
ueszeichneten Wein und Walzen, Str. I. c. Plin. XIV, 6. In 
" blühten Purpurfärbereien, Sit. Ital. VIII, 437. Die Seever⸗ 
and der Handeb mit ben jenfeitigen Hüften des adriatifchen Meeres 
tienderd lebhaft gewefen zu feyn, nachdem die zum Theil noch 
hardenen -Hafenanlagen durch Trajan vollendet worden waren, 
denken ein noch wohl erhaltener Triumphbogen verherrlicht. Nach 
AKNVI, 13. war bier ein QTempel der Venus. V l. Scyl. p. 6. 
An F ad div. XVI, 12. Cäſ. B. civ. I, 11. Pin. II, 13 f. 
yu.% [P] 
'eöra (7 äpaıga), der Anker. In den älteften Zeiten fol man 
' sefthalten der Schiffe ſchwerer Sandfäde oder mit Steinen ge- 
Rörbe bedient haben, bie man an Tanen hinablieg (Suidas s. v. 
' Mlmälig fam man auf den Gebrauch von ſteinernen, auch höl⸗ 
Aalen, die mit Blei ausgegoffen oder mit Steinen beſchwert 
(sl, Argon. I, 955. Arrian Peripl. P. Eux. p. 5. Athen. 1. 
de Erfindung eiferner Anker, die anfängt einarmig waren . 
zo. Bol, Onom. I, 9.) wird bald bem Tyrrhener Eupalamus 
UN VI, 56 £.), bald dem phrygiſchen Könige Midas zugefchrie- 
a, 4, 5,, wenn areüper dort nicht heißt, Midas habe einen 
"ler aufgefunden). Die Bervolltommnung des Aufers durch Hin 
1 ded zweiten Armes oder Zahnes (dupiorone:, dupißodo), wobu 
“ang und Gebrauch der alten Anfer, mit Ausnahme des jetzt 
R Suerhofeg, anz mit unfern jepigen übereinfommen, fol eın 
a des Seythen Anacharfis geweſen jeyn, Str. 303. Bon mehreren 
Eh Man an Bord zu da en pflegte, war ber ber Noth⸗ 
% sacra, Poll. 1. 0. Lucian. Jup. trag. 51. . , 
\eorariug — Gebirge in Mauretania Eifarienfis, ſadlich 
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von Fäfaren und dem Ehinalaph (j. Shellif), bekannt darch fi 
Römern fehr belichtes wohlriechennes Holz (eitrus), das abıı 
yiinins Sa erfhöpft war. Plin. H. N. XII, 29. Ama 

5. 

Anerine (ra Ayıpwe), Stadt in Sicilien, Ptol., nah Far 
weſtlich von Agrigent, unweit des Platanifluſſes. [P.] 

Ancüli, Amcülae, Schutzgötter und Göttinnen der Ci 
Sklavinnen. Feſt. s.h.v. [H] 

Ancus Marcius, nah der Sage Sohn ber Tochter Rus 
Yompilia, und des Marcius (Plut. Num. 21.), ber vierte römıi 
der von 116-140 d. St., 638-614 v. Ehr. regiert haben fol. | 
bes großväterlichen Ruhmes fuchte Ancus bei feinem Volle 
Tullus Hoftilius vernachläßigten öffentlihen Götterdienſt, r. 
Numa angeordnet war, wiederherzuſtellen und die Roͤmer tra 
und einem friedlichen Nahrungserwerbe wieder zuzumwenden 
mußte wider feinen Wunfh Krieger werben. D% Latiner 3 
feine Friedliebe und erlaubten fi räuberifhe Einfälle ın du 
Gebiet. Ancus befämpfte fie glücklich; Politorium, XTelleni m 
wurden eingenommen und die Einwohner genöthigt, ſich auf du 
nifchen Hügel anzufiebeln. Größere Anftrengung erforderte vu 
von Medullia und die Beſiegung des Tatinitchen Bundesheer. 
daſelbſt zum Kampfe auf offenem Felde ſtellie. Bon den bei 
nern follen. viele Taufende nach Rom abgeführt und ihnen hier ib 
bei dem Tempel der Diurcia angewiefen worben fein, um ben 
mit dem Palatium zu verbinden. — Nah Niebuhr I, p. 3%. 
war für eine fo flarle Bevölferung an dem segeißneten Big 
geau ; überhaupt glaubt er CI, p.454.), daß ber größere Theil 

| gehörigen in ber Bat) zurückblieb, ihre Oriſchaften aber 
eine Korporation zu fein; dur Bildung einer Landſchaft ans | 
Ortfhaften (I, 452.) begann damals die eigentliche Plebs ( 
Bon Uncus wird unter Anderem weiter berichtet, ex habe das 
jenfeits der Tiber, als Bormauer gegen die Etrugfer, befefligen 
eine hölzerne Brüde mit Rom in Verbindung fegen laſſen. 
. derer Wichtigkeit für die Stadt war ferner,- DaB Ancus ben 
Ufer der Tiber bis zur Mündung des Fluſſes gewann, bier 2 
bete und zum Hafen von Rom einrichtete. Er farb nad 24) 
gierung. iv. I, 32. 33. Dionyf. I, 36-45. Cic. de rep. II, 14 
‚9 Aurel. Bict. de vir. illustr. 5. {[K. u 

‚ Ancyor (Aysing), einer ber Söhne des Lycaon, Könige ® 
dien, die von Jupiter wegen ihrer Ruchloſigkeit mit dem Dligt 
wurden. S. Lycaon. &pollod. III, 8, 1. [H.] 

Auefra, 1) eine Stabt, urfprünglich zu Phrygien, MU 
fpäteren Galatien gehörig, war von Midas gegründet (Paul. | 
langte ſchon frühzeitig zu einigem Anſehen, weßhalb Alexander d 
feinem Zuge fich eine Zeitlang daſelbſt aufhielt (Arr. exp. Akı 
Turt. II, 1.) und wurde von den Tectofagen, einem ber gal. © 
welche ſich in Kleinaſien niederließen, zu ihrem Hauptfige errt 
XXXVIN, 24. Str. IV, p. 187. XI, 567. Plin. H. N. V,42. 1% 
Fiol. V, 4. Steph. Byz., der fogar nah Apollonius aus Apbık 

ectofagen die Gründung der Stadt zufchreibt). pre Blüthe n 
fie zur Metropolis von Galatien und zum Mittelpunkte ber 8 
Arabe von Byzantium nach Syrien und daher zum Hanptfave” 
Earavanenhandels erhoben wurde (Itin. Ant. 143. 200 |. N 
575. Tzetz. Chil. I, B. 131.). Ancyra ſchlug von ber zeit = 
an Münzen mit dem Titel urrgormods ober ungozods rk Teer, 
bemerten find noch das Monumentum Anoyranum (f. d.), da⸗ ei 
Auguſis verherrlicht, und zwei zu Aneyra gehaltene Li ner 
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Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrechnung. Jetzt Angora, be. 
die, auch den Alten ſchon bekannten angoriſchen Ziegen. — 
n Phrygien (Phrygia Pacatiana), an den Gränzen Myfiens und 
n Maceſtus, einem Nebenfluffe des Rhyndacus. Str. XII, p. 
76. Pol. V, 2. Plin. H. N. V, 41. Hieroel. p. 668. Dan 
autonomiſche, als Raifermünzen von diefer Stadt, die fich durch 
I des Beiſazes Mrroorzol:s yon denen des galatifhen Ancyra 


2. [G.] 
re, Stadt in Sieilien, nad Diod. XIV, 49. vielleicht das 
m Aiume di ©. Lionarbo. ] 
kitae, eine, wie e8 fcheint wenig geachtete (Eic. Fam. VII, 
on Fechtern, welche zu Pferde oder zu Wagen mit verbundenen 
'sinander einhieben. Daher Andabatarum more pugnare von 
ı, Hieron. adv. Jovin. 21. Bol, Lipf. Saturn. I, 12. Tur⸗ 
IL 10. [P.] 
mia (Ardaria), ältefter Sit der Könige in Meſſenien vom 
tt Leleger (Pauſ. IV, 1, 3. 3, 4.), zwiſchen Meffene und Me- 
. Andoroffa und die Ruinen bei Krano; gerühmt als bie Hei⸗ 
m Männer , unter Andern des Ariftomenes, Bauf. 1.0. 14, 5. 
. Gegen das Ende des zweiten BL Krieges wurde 
ou ihren Einwohnern, welde fi in die Feſtung Ira warfen, 
(ff. 17, 6.) und war ng zu Epaminondas Zeit nicht wieder 
18.26,5. Wahrſcheinlich Tam fie gar nie wieber empor; zwar 
WXVI, 31. Andania ein parvum oppidum, aber Pauf. (ib. 33, 
A Tr m 350. halt den Ort für gleichbedeutend 
u, ſ. d. 
anis (Mela HI, 8. Plin. H. N. VI, 27. Ptol. VI, 8.), Adda- 
k. Herael. p. 20. ed. Huds.) oder Anamin (Arr. Ind. 33. und 
in Carmanien, ber nicht weit vol ber Inſel Ormus in ben 
Meerbufen ſich ergießt; j. Ibrahim bei der Stabt Minau. [ G.] 
ar y die Siegesgättin der Britannier, Juſchr. bei Grater 


känns, Fluß in Griechiſch⸗Illyrien oder Neu-Epiras, Polyb.; 
be j. Matha gehalten. [P.] 

eramühnem „ Stadt der Lemoviei in Gallien, 1. Rancon, an 
Me, unweit Limoges, Inſchr. IP. 
leravi, auch (Plin. IV, 18. s. 32.) Andegavi, dieſelben mit 
zdes Cäſar B. G. II, 35. II, 7., galliſches Bolt an der untern 
Mat gl N. oder Zuliomagus (f. d.), j. Angers, 

’ % to — 
Klus, Stabt ber Dasconen zwiſchen dem Ebro und ben Pyre⸗ 


Shanien, Ptol. 

tematunızam , Bauptftabt ber Lingonen, f. Lingones. ' 

lern Andega), Stadt in Troas, unweit Scepfis (Plin. H. N. 
mt einem Tempel ber Mater Deum, welche baber den Namen 
ı führte (Str. XII, p. 614.)5 dort wurde ein Stein gebrtochen, 
km, was Str. XIH, p.610. m. Theopompus bei Steph. Byz. 5. v. 
gink ober Galmey enthielt; vgl. Hausmann de arte ferri con- 
\eleram $. 17. — Gteph. Byz. a. a. D. nenni noch eine gleich» 
Ai — vie bei Plin. B. N. V, 41. wahrſcheinlich 

a heißt. 6. 

Heritum „ Gtabt der Gabali in Aquitanien, in ben Eevennen, 
10, tings von Bergen mmfchloffen, Ptol. Tab. Peut. Not. Zmp. 
nk Kp. V, 13. — nderitium fheint in ver Gegene 
h vage zu haben, wahrfcheinlich j. Anprofi am Zufanmenfkuf 
* ne, Not. Imp.praeſecias classis Anderitianerum · Pa- 


30 * 
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Andes, 1) f. Andecavi. — 2) Dorf bei Mantua, 
gils, j. Pietola, Donat. vit. Virg. 1. [P.] u 
Andethauna, Flecken, weftlih von Treviri in ber 
j. Anwen, Jtin. Ant. [P. 

Andetrium ('Ardıroior),, fefter Ort in Dalmatien, € 
I, 25. Ptol. Tab. Peut. .] 

Andizetil,, eines der pannonifchen Hauptvölker, an 
Drau, Str. 314. Plin. III, 25. (Andizetes). [P.] 

Andocides, des Leogoras Sohn, aus einem alten 
Schlecht, geboren zu Athen DI. 78, 1. oder 468 m. Ehr., 5 
durch feine Gebnrt zu der Partei der Optimaten im Athen, 
die Flotte, welche Athen den Corcyräern zum Beiſtand gegen 
Anfang. des peloponnefifhen Krieges fendete, warb aber f 

egen Alcibiades wegen Berflümmlung ber Hermen und En 
Myſterien eingeleiteten Drogeh verwidelt (415 v. Chr.), 
dur Angabe der Schuldigen ſich dem gerichtlichen Urtheil 
nachher mit der Atimie beſtraft. So mußte er Athen verl 
er unter dem Regiment der Bierbunbert wieder zwrüdzufe 
aber von Neuem nach Elis ſich flüchten mußte, von wo tr 
allgemeinen Amneftie nach dem Sturz ver Dreifig nad Ather 

v. Ehr. Hier gelangte er wohl wieber zu politifchem 
ber verfehlte Erfolg der nach Lacedämon gefhidten Geſandtſ 
er Antherl genommen (394 v. Ehr.), hielt ihn von Neu 

einer Baterflabt, und fo flarb er wahrfcheinfih in der V 

efigen von Andocides außer einigen Bruchflüden verlorener 
vier vollfländige Reden, welche ſich fämmtfih auf bie 3 
beziehen, und daher für die Geſchichte von Wichtigkeit find 
berfelben, ar’ ’Almpadov um 415 dv. Ehr., wird von Einig 
gef oben erflärt, die zweite betrifft feine Rückkehr nah A 

il: repi ric davcou nadcdov, um 410, die dritte, ups var » 
400, wirb gewöhnlich für die befte gehalten; Die vierte eos vis 
uoviouc eipnens um 393, geht auf die erwähnte Gefandtfchaft an 
nier nach dem Siege bes Eonon bei Enibus. Es jeisen dieſe Re 
weniger den Charakter einer kunſt⸗ und ſchulmaͤßigen Beredf 
einfach und treu gehalten, obwohl der Vortrag bisweilen eiw 
wertläuftig iſt. an findet biefelben in den verfchiedenen 
ber griechiſchen Redner von Aldus (Venet. 1513.), Stephanus 
nub Andern, befier bei Reisfe (Oratt. Graecc. T. IV. Lips. 
Imm. Bekker (Oratt. Attic. T. 1.) Andoc. Oratt. IV. recens. 
Lips. 1835. 8. Außerdem f. insbefondere: Andokides, über. 
von A. ©. Berker. Dueblinburg 1832. 8. J. O. Siniter L 
cidd. Lugdun. Batav. 1804. 8. nebft Wyttenbach Bibl. orilic. N 
IU. p. 75 ff. Xabric. B. Gr. II. p. 758 ff. Weftermann Geld. 
Beredſamk. 6. 42. 43. — ft wiſchen ben p —* 

Andologenses, aft zwifchen den Syrenden 
wahrſcheinlich bei dem j. Andoſilla in Navarra, Hin. II, 3. if 

Andorisae, Stabt im Gerihtsbezirte von Gades in hih 
von Plin. II, 1. als Stipendiaria bezeichnet. [P.] 

 Andosini, eine fpan. Voſterſchaft im j. Catalonien, Polpb m 
'__ Amdraemon ("Ardgainer), Gemapl der Gorge, Thlt 
doniſchen Königs Denens, der von des Agrins Söhnen einget 
Diomebes aber befreit wurde, worauf letzterer bem Andrämon die 
übertrug, Apoll. I, 8, 1. 6. Er ift Bater des Thoas, ber di 
vor Troja anfühet. Pauf. V, 3, 5. Ilind. II, 638.; fein Orte 
dem einer Gemahlin wurde in Amphiffa gezeigt. Farf. x, 3 ni 
Mpollod. IL, 8, 3. von einem Oxylus, des Anbraͤmon Sohn " 
damit einen andern Anbrämon anzubenten fiheint, fo IHM 
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ng flattzufinden, da Janf. V, 3, 5. von einem Drylus, bes 
obn, redet, biefer Hämon aber von Thoas flammte, fo daß 
Mod. erwähnte DryIns des Andrämons Urentel iſt, und nad 
| Ardgaisoros beſſer Ainovos zu leſen iſt. 2) Sohn des eben- 
Oxylus, Gemapl der Dryope, die von Apollo den Amphiffus 
on. Liber. 32. Ovid Met. IX, 363. [H.] 

agöras, Erzgießer aus Rhodos, Sohn des Ariſteidas, ver⸗ 
x cherne Statue des Stratorles aus NAftyraläa, wovon Bafıs 
il noch vorhanden if. Dfann Sylloge Inscr. p. 386. Nr. 


nnedörne bon S ala f. a von Sloamıs P 
spa, Stadt in Papblagonien, ih vom Digafiys, na 
‚ au NReoclaudiopolid genannt, erhielt ihren alten Namen 
a, wurde in fpäteren Zeiten zu der Provinz Helenopontus ge- 
pieroel. p. 702.) und war Sig eines Biſchofs. — Ein anderes 
ı lag in der Landſchaft Ehammanene in Cappadocien. Ptol. V, 
Kerof. p. 576., wo fälfhlich Andraca ſteht. [G.] 
ızoda, andparrodoxannlos, f. Servi., 
Ig9208s0m 05 DDET ardgazodisens yoapı ift im attifchen Recht Die 
sn denjenigen, welcher ſich als arögamodor;s erweist, b. 
kr Meuſchen entführt und fie als SHaven gebraudt oder ver- 
ae velcher Sklaven ihrem Herrn raubt. Rhetor. Wörterb. ovvay- 
+3,11. Groß. Etymol. Harpofr. u. d. W. Bol. irdexa, od. [M.] 
Nssimnmeas (faliche Lesart: Anarismandi) promontorium, 
WI, 4. Borgebirge auf der Weſtküſte der Infel Taprobane 
\mosrfcheinfich die weſtlichſte Spige der Infel Calpentin, welche 
Alten für einen Theil des feften Landes ge Iten wurde, und 
on neuen Stielerfchen Karten noch fälfhlih als Halbinſel 
mm. [G.} 
Ric, ſ. Zuoostıa. , | 
eus (Ardeeic), nach Diod. V, 79. ein Heerführer des Rhada⸗ 
‚son biefem mit der Inſel Andros beſchenkt, der er den Namen 
Keinem Andrus, Stammvater der Andrier, fpricht Pauf. X, 13, 
tm erwähnt er IX, 34, 5. einen Audreus, des Flußgottes Pe- 
, von dem die Gegend um das böotiſche Orchomenus dem 
ndreis erhalten habe. Step. Byz. nennt ben Gründer von 
ut Andreus, fondern Andrus. [H] 
eh ’ Bildhaner aus Argos von unbeftimmtem Zeitalter, Pauſ. 
rd r 
et Thraciens am Pontus, unweit Salmpdeſſus, 
el, . .] 
“riken,. Hafen von Myra in ycien, Plin. H. N. V, 28. App. 
y u 8 Bol. V, 3.; j. Andraki. Leake in Walpole’s Travels 
8.8.2770. [6G.] On 
Sriseus von lebriger perkuft ‚ gibt fich für⸗ einen natürlichen 
zet Königs Perſeus ans (Liv. XLIX. Ammian. XIV, 11. of. Pauſ. 
"und fenb an vielen Orten Glauben. Demetrius Soter von 
" den Anbriscus um Hülfe bat, fandte ihn zwar gefangen nad 
U faab aber Gelegenheit, aus Mom zu entfliehen, erhielt von 
* Hülfe und bemädhtigte ſich als König Philipp ‘Maceboniens, 
4 hr. Seine Regierung jedoch, von Diod. XXXIL. Exc. de Virt. 
h 580 f. als eine graufame geſchildert, dauert went über ein 
x Defitgt zwar den gegen ihn abgefanbten Prätor Juventine, 
Naher dem Prator Cäcilins Metellus. Ein ihracifher Häupt⸗ 
‚em er fi) geflüchtet hatte, Liefert ihn ans, worauf er in Feſſeln 
in Ögeführt wirb, um ben Triumph bes Metellus zu zieren. Diace- 
de nin Yöllig vömifche Provinz. Liv. XLIX, L. LI Polyb. 
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Excerpta Valic. ed. Maj. XXXIV, 6. Flor. II, 14. Vellej. L 11. Ui 
13. : Aurel. Bict. de vir. illustr. 61. [K.] 

Andrius , Heiner Fluß in Troas, der, aus ber Landſchafl 
fommend, in den Scamander fällt. Str. XIII, p. 602. [G.) | 

Androbius, ein Dialer aus unbeflimmter Zeit; er male 
der Scyllis, welcher ber perfifden Flotte bie Anker abſcha 
XXXV, 11. s. 40. [W.] ' 

Androbülus, ein Bildhauer, der nach Plin. XXX, 8 
dere glücklich in der Bildung von Bpitefopden war. [W]) ı 

Andröcles, Hauptfeind des Alcibiades (Thuc. VII 65 
19.), ſteht nach Entfernung deffelben an der Spitze der D 
Athen A work der fpäter von der oligarchiſchen Partei 
a. a. O. J. 

Andröcius,, Sohn des atheniſchen Königs Eobras, 
nach Kleinaſien und gründet Ephefus (Str. XIV, 1. Paul. 
nimmt auch die AInfel Samos. Bauf. VII, 4, 3. [K.] 

Androcydes, aus Cyziens, Zeitgenoffe und Nebenbule 
xis, blühte DOT. 95-100. Plin. XXXV, 10, 36. Cr malte e. 
treffen zwifchen den Thebanern und Lacedämoniern, Plut. Pe 
die Scylla, wobei die Fifche, welche der Meifter, als Till 
mit befonderer Sorgfalt gemalt hatte, vorzüglich gelungen gr 
den, Blut. Quaest. Symp. IV, 2. und 4. I[W. 

Androgöos oder Androgäus ( Ardeoysms), Sohn 6 
der Paſiphas oder Erete, der in den Zefllämpfen bei ben 
alle feine Gegner befiegte. Bon Negens gegen ben marathonig 

eſchickt, verlor er durch diefen pas Leben; nach Andern ® 
eid von ben, durch ihn befiegten Wettkämpfern, als er ſich u9 
zum Feſtſpiele des Lajus begeben wollte, auf dem Wege hin 
morbet. Apoflob. III, 1, 2. 15, 7. of. Pauſ. I, 27, 9. Ref 
60. Tieß ihn Aegens ermorden, weil er fürdhtete, er möchte dg 
des Pallas gegen ihn Beiltand leiſten; Hyg. 14. läßt ihn men 
umlommen, und Plut. Thes. 15. fagt, er fei durch Hinterlik un 
ohne die nähere Urfache anzugeben. Wegen feines Todes wurde 
Minos mit Krieg übergogen. Nach Propert. II, 1, 64. wurde J 
von Aesculap wieder lebendig gemacht; im Hafen Phaleruse 
war ihm, ale einem Bes, ein Altar geweiht. Panf. 1, 1, 4 
mologifger Deutung feines Namens, fo wie aus bem wertern J 
daß ihm nad Seo. unter dem Namen ’Euguyun (Weitpflager 
roßer Ländereien) Spiele gewibmet waren, folgert Ereuger 9 
V. 120.) bie Deutung, daß Androgeus zu den Männern gegJ 
deren Namen die Einführung agrarifger Cultur verheriid 
. Die erwähnten Spiele CArdgoyeina) wurben alljährlich im Cer 
Athen gefeiert. [31 » 6 
. "Aydgoinyia (oder auch - Ayusor) iſt eigentli * 
dem Raube von Sachen entgegengefegt iſt (Demoft „über die 
Krone ©. 1232. —-448, 8. 13. Bell; vgl. Böckhe Staatsh I 
kommt aber in einer befondern Bedeutung in einem alten Di 
Demoſth. (g. Ariſtokr. S. 647. = 581, $. 82. B.) vor 
heißt: „Wenn jemand eines gewaltfamen Todes fti 
wandten für ihn bie brolen erlaubt feyn, bis mar f 
Mordes gewährt,. oder die Mörder ausliefert. Die Audr. 
brei Menichen erlaubt feyn, weiter aber nicht.“ Rach ber Ci 
welche Demofth. felbft gibt, ji ber. Sinn des Gefeges: Ben 
ner (vielleicht auch ein unter Athens Schuhe Stehender) in rint“ 
Staate ermordet wird, fo foll e8 ben Verwandten bes Ermorbeit? 
bie Pflicht der Blutrache Haben (Demofif. g. Makarist. 1 
8. 57.5 dgl, Aeſchin. enid. v. O. ĩ er. G. 1%, ! 
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Staate Angehörige, aber nicht mehr, aufiufangen, wenn ber 
e Buße gewährt (d.h. nicht dafür forgt, daß der Mörder Buße 
ft. Demoſth. $. 84.), oder den Mörder nicht ansliefert. Die 
ct alfo wohl nur flatt gegen einen Staat, der ohne Strafe 
im Gebiete ſelbſt geſchehenen Mordes zu verhängen, den Moͤr⸗ 
Atheners bes fich vuldet; aber nicht gegen den Staat, in wel» 
n Mörder aus Attila flüchtet, oder gegen ben, in welchen ber 
ses attifhen Bürgers ans einem fremden Staate fih wendet, 
25 ben Geſetzen der Bintrache bei den Athenern fchliehen dürfen. 
tangenen Kremden wurden vor ein Gericht geftellt (Rhetor. 
Lv. Große Etymolog. n. d. W.), um bie Strafe des Morveo 
n oder Buße zu erlegen, und man kann wohl mit Recht mit 
"(att. Prog. ©. 280.) annehmen, daß die Athener im Ganzen 
uihuldigen Dpfer fremder Vergehen mild verfuhren. Wer bie 
:t Grand anmwenbete, der war verantwortlich und wahrſcheiulich 
m ihn durch Die dixn Araiar belangen. Vgl. DHarpofrat. u. d. 
zol.n. d. W. Bekkers Anecdot. I, S. 395. Salmaf. de usur. 
alas animadv. ©. 307. Heffters ath. Gerichtsverf. S. 427. 
cat. Prozeß S. 277. [M.] ' nn 
kmäche (’_Ardgonaryn), Tochter des Königs Estion im cilici⸗ 
ta, Hector Gemahlin, Iliad. VI, 395. Ihren Vater und ihre 
var hatte Achilles bei Eroberung Thebens getöbtet, bie um 
Amis frei geworbene Mutter Diana erlegt, Iliad. VI, 414 f., 
2 nf diefe Art der Dichter ſchon durch das tragifhe Schickſal 
mr fie hervorhebt, fo geſchieht dieß noch mehr durch Schilverung 
en Liebe zu Sector, fo daß fie als eine der edelften rauen 
:m homers Gefängen erſcheint. Man vergleiche ihr Geſpräch 
ar, lliad. a. a. D., und ihr Klagen bei feinem Tode, Iliad. XXI, 
u ale fein Leichnam auf das F een bes Priamus a urück⸗ 
xerden war, XXIV, 725. Rach Troja's Eroberung fiel fie dem 
Achilles, Neoptolemus (Pyrrhus), zu, dem fie nah Epixus 
ud drei Söhne, Moloſſus, Pilens und Pergamus gebar. Als 
mus bie Hermione, des Menelaus und der Helena Tochter, 
t, überließ er Andromache an den Priamiven Helenne, der num 
as Theils von Epirus, Ehaonien genannt, wurde, und dieſes 
n Aundromache beherrſchte. Birg. Aen. Ill, 294-335. Pauf. I, 11, 
"5, Exrip. Androm. Dietys. VI, 7-12. Bon Helenus gebar 
it den Geftrinus, und folgte nad beffen Tode ihrem Sohne 
nah Afien, wo ihr nach ihrem Tode ein Heronm errichtet 
huſ. a. a. O. Der Eharakterſchilderung in Homer folgend, 
700 D. fie auch in ihrer fpätern Ehe noch das Andenken au 
moertilgbar bewahren, und Neneas trifft fie, wie fie gerade an 
Htabmal opfert. [H.] 
Mromächus, 1) ın der Mitte des vierten Jahrh. v. Ehr. Here 
Admenium „Vater des Geſchichtſchreibers Timaͤus nach Plut. 
N kei weitem der beſte unter den damaligen Machthabern Siei⸗ 
‚T Died. XVI, 7. 68. Ueber die ihm von Diob. XVI, 7. zuge- 
tene Grändung von Tauromeniun f. efeling zu Died, XIV, 59. — 
‚atbonier, wirb von Alerander d. Ör., als er von Tyrus aus 
!pten zog, zum Statthalter von Cölefyrien und Yale ernannt, 
a. Gar j von den Samtaritanern bei einem Aufflande lebendig 
tar. W, 5.8. [K] 
— aus Kreta, Leibarzt des Kaiſer Nero, von dem er 
9 nicht gekannten Titel eines Archiater erhielt, als praktiſcher 
ut Xpeoretiter berühmt, und ale Erfinder eines eigenen Heil⸗ 
Ya Was aber derideros yakjrm) gegen thieriihe Gifte, das am 
hofe ſehr beliebt war ud im kaiferlichen Palaſte ſeibſt gefer- 
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tigt wurde, bekannt. Wir befigen noch bie von ihm in Berfe ud 
Beſchreibung ber Bereitung deffelben bei Galenus (Me antid. I. 7 
und befonders abgebrudt mit einer leberfegung von Fr. Tibicäus, 
1607. 4. und Nürnberg 1754. 4.). Auch fein Sohn, ber Jünge 
dromachus, ber ebenfalls Leibarzt des Nero war, fol cm 
die Kräfte und Zubereitung der Arzneimittel, was wir aber nid 
befigen, in griehifger Sprache gefhrieben Haben. Bol. Fabric 
er r F z ff. Weber: die elegiſchen Dichter der Hellenen ©. 
Andromöda ('Arögonidr), Tochter des äthiopifchen Königs C 
und der Caſſiopea, welche letztere gegen die Nereiden mit ihrer Sqh 
| prablte ‚, weßwegen Neptun eıne Ueberſchwemmung und ein Seeung 
ber das Land Pnbte. Ta nun Ammon Befreiung von dieſer Mag 
fprag ‚, wenn Anbromeba dem Ungeheuer vorgeworfen wärbe, jo 
epheus den Bitten der Aethiopier nachgeben, und band feine 2 
an einen Kelfen, wo fie Verfens fand, und nachdem der Vater ſi 
in Frau verſprochen hatte, durch Erlegung des Ungeheuerd h 
oflod. II, 4, 3. Hyg. F. 64. Ovid Met. IV, 670 f. Weil Andr 
fhon vorher dem — * (nach Pyein hieß er Agenor) zur Gem 
nerfprochen war, fo entfland daraus bei der Hochzeit der gemaltige X 
bes Perfens und Phineus. Ovid Met. V. a. A. Andromieda folztt 
Berfeue, der mit g mehrere Kinder zeugte. Apollod. II, 4, 5. 
rinnerung_an die Thaten bes Perfeus wird Anbromeba darch Mi 
unter bie Sterne verſetzt, nnd ihr Sternbild (eine Jungftan mit a 
breiteten Armen an einen Felfen gefchmiedet) findet ſich am nört 
Hinnmel in der Nähe des Perſeus, Eepgeue und der Gaffiopea. 
oöt. Astr. II, 11. Erat. Catast. 17. Kine hiſtoriſche Deutung | 
Mythus hat (gun Conon Narr. 40. verfucht; andere Erklärungen, d 
den Nil nnd feinen Einfluß auf Aegypten Bezug haben, finden 
Hng Lüber den Mythus ©. 280.). Der Hauptpunkt, um ben ſih 
alle drehen mäffen, ıft die Perſon bes Perfeus, und es handelt [6 
wegen auch allein um bie Anficht, die über biefen ne Mt 
aufgeftellt wird. Nach Kabric. Bibl. Gr. IL wurde bie Ge gi da 
dromeda von Sophocles und Euripides, fo wie "nach Bibl. lt. 
mehreren Iateinifchen Dichtern bebanbelt. [H.] 
Andron , Bildhauer aus unbeftimmter Zeit, von dem Zatiu | 
in Gr. 55. p. 119. ed. Worth eine Harmonia, Tochter des Matt ard 
Venus, erwähnt. [W.] 
"Ardger, ſ. Domus. 
Andronicus, aus Ryhodus, ein peripatetifcher Philofoph , 
der zehnte unter den Nachfolgern des Ariftoteles bezeichnet wird. 
Iebte als Haupt dieſer Schule in Rom in dem Zeitalter ‚bed a 
50-80 v. Ehr., und ıft ung hier befonders wichtig durch die bei * 
(Vit. Syll. 26.) erhaltene Nachricht, wonach er die aus Athen bard ' 
mit der Bibliothek des Apellicon nach Rom gebrachten Schriften He 
ftoteles und Theophraft, zu denen ex wohl durch ben Grammatit 
rannio ben Zutritt erlangt hatte, in eine, wahrſcheinlich nah DR. 
befiimmte Drbnung und Eintheilung gebracht, auch wohl eine MM 
gabe derfelben veranftaltet Hat. Die von ihm ausgegangene Anordern— 
auch fernerhin geblieben zu feyn, unb bei der größeren Berbreiiun 
dieſe Ansgabe erlangte, dürfte es nicht zu viel gejagt ſeyn, daß 
and unſeren aͤlteſten Ausgaben des Ariſtoteies zu Grunde liegt, 
wir überhaupt bie Erhaltung eines großen Theile ber Werke bed © 
. riten bauptfädlich den Bemühungen des Andronicus zu verdanken 
Er hatte überdem ein eigenes Werk über Arifioteles gefhriehn, 
eben ſowobl über die Lebeneumflände deſſelben, wie uber feine © 
ſich verbreitete, und im fünften Buche ein volifkändiges Berzeichni 
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apielt; er hatte ferner Commentare über bie Phyſik, die Ethik 
e Rategorten des Ariftoteles gefchrieben, ohne daß jeborh davon 
erhalten; denn Die no vorhandene, einem Andronicus zuge⸗ 
haraphraſe der Ariftotelifhen Ethik ad Nicomach. (herausgege⸗ 
. Heinfius, Leid. 1607. d. und 1617. 8.) ift feineswege fein 
‚nun Helivdorus von Drufa, wie man vermuthet, ober der in 
‚Hälfte des 15ten Jahrhunderts zu Rom, Bologna, Klorenz und 
aufhaltende Grieche Johann Andronicus Kallifius aus 
h, ein eifriger Anhänger der Ariftotelifchen Philoſophie in jener 
Rrfaffer derſelben ſeyn. Diefem gehört auch die irrig dem älteren 
et von Rhodus beigelegte Sarift rpi zur zas Wuyns nabar 
vn Leidenſchaften, an. Sie erfhien zuerft im Drud zu Augs⸗ 
d. durch D. Höſchel; dann zugleich mit der erwähnten Para- 
riusgabe des Heinftus von 1617., und in ernenertem Abbrud 
tb. and 1809. 8. Oxon. Bgl. Fabric. Bibl. Gr. IH. p. 211. 
». Stahr Arıftoteliall. S. 129 ff.; vgl. ©. 48. und Ariftoteles 
‚Nomen ©. 28 ff. — 2) Livius Andronicus, f. Livius. [B.] 
naicus Cyrrhestes, erbaute den achtedigten Windethurm 
relcher noch jetzt ſteht. Außen unter ben Kranzgeſimſe iſt auf 
Seiten ein Dauptwind en relief dargeftellt. Auf dem Dade 
t Triton, welcher fih drehte, und mit einer Ruthe in der 
Wind hinwies, welcher gerade wehte. An ber äufieren 
Iran noch die Linien zu einer Sonnenuhr eingehauen, und im 
% Vorrichtungen zu einer fünfllihen Waſſeruhr. Da nun biefe 
lrerke von —E aus Alexandria, welcher unter Ptolemäus 
Lichte, erfunden worden find, (Athen. IV, 23.), fo können 
Wider die Erbauung biefes Gebäudes wenigftens einige Ver⸗ 
® chen. Auch die Arbeit ber Reliefs bat nicht die Genanig- 
Kan den Werfen des Pericleifchen und Aleranbrinifchen Zeit- 
ri. Vitruv. I, 6, 4. Hirt Gef. d. Baukunſt; Bd. 2. 
phägi ober Antlıropophägi (Arögopayoı oder 'ArBguno- 
igenfreffer) werden von den Alten in verfchiedenen Gegenden 
;Scythae Anthropophagi wohnten nördlich oder nordöſtlich vom 
Bi (in ben beutigen tuffifhen Gonvernements Minst, Smo⸗ 
Knet). Herod. IV, 18. 100-125. Ephorus bei Strabo VII, p. 
\ Ponti Kux. p. 137. Gron. Mela Il, 1. Plin. H. N. IV, 26. 
. XXXL, 2. Mart. Capella VI, $. 662. ed. Kopp. Wahr⸗ 
den es Finnen oder Sfamojeden (d. h. wörtlich „pie fich ſelbſt 
Kuh skin vom cafpijhen Meere, nah ben Seren zu, 
has A. Mela III, 7. Plin. H. N. VI, 20. Solin.20. Mart. 
$. 698. ed. Kopp. — Rad Arrian peripl. mar. Erythr. 35. 
wohnten auch in Indien (etwa in dem jeßigen Bengalen) An- 
Koch jet wohnen dort die menfchenfrefienden Kulis (Aus- 
Rt. 118.) — Aethiopes Anthropophagi finden wir im Innern 
Aria, am Niger (Pin. H. N. VI, 35. Solin. 33.) und 
Detiße yon 2 ica, in ZJanguebar. Agathem. p. 41. ed. Huds. 
ar, p. 12. ed. Huds. [G.] J 
Pille (Ardeav 7644) oder Andro, Belle nes des andropoli⸗ 







8 in Nieder⸗Aegypten, an der Weftfeite des Nils (Pol. IV, 
l. 4.), von Einraen „ vielleicht irrig, für das ———— 
"rile) des Herodot il, 97. erklaͤrt von Andern für dieſelbe 
N Opnäcopolis (f. d. Art.) gehalten, war in fpäteren Zeiten 
chofs (Mihanaf. ep. ad Antioch. p. 776.) und Standquar⸗ 
tion (Not. Imp. Dr). Geht Sgabur. [EC] 
oder Andems (4 "Ardgos), Die nörblichfte ber Cyeladen, füd- 
n Catda ya gieichſam die Kortfegung biefer Inſel, mad der 
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Sage zuerft von Anbreus (ſ. d.) angebaut, der fie von X 





























gef enft erhalten hatte, Diod. V, 79 f. Hip x, 13,3. % 
93. Andere leiten ihren Namen von dem Wahrſager Andros ı 


Narr. 44. Auch führte fie die Namen Antandrod, Cauros, 
yorufia (wegen ihres Quellenreichthums), Laſia, Ronagria, 
Folge der doriſchen Wanderung durch Jonier bevölkert, 
nfel früh emporgekommen zu ſeyn, fo daß wir DIL 31. (m 
die Eolomeen Acanthus (Thucyd. IV, 84.) und Stagira (ib. 
ausgehen fehen. Nach den Perferkriegen, in welchen fie deu \ 
gehn gewefen war, gehordhte fie. den Athenern, vielfag ı 
edrüdt, vgl. Aeſchin. adv. Timarch. 44. Später kam feum 
Gewalt (Liv. XXXI, 15.), warb barauf von dem Römern ca 
und dem pergamenifchen König Attalus überlaffen, ging a 
Tod des letzten Attalus mit der ganzen Erbſchaft am die 1 
(Rio. ib. 45.). Der Boben der nfel tft fruchtbar; befondert | 
Weinbau auch im Alterthum in großer Blüthe geftanden zu hal 
fon der Eultus des Bacchus deutet, welchem bie ganze Juid 
war; fo daß das yenzevas er, welches die Audrier einſt 
nicht ganz ernftlich gemeint feyn konnte, tz VL 111.8 
VI, 26, 1. Genannt wird nur die mit der JInſel gleihnamm 
der Burg auf einer Anhöhe, einem Tempel des Bacchns um? 
Oanrsleon; Diod. XII, 69. Ovid Met. XII, 649. Eis. 1. « 
Seyl. Bin. IV, 12. Mel. I, 7. — Die Münzen haben 2 
und bacchiſche Attribute. [P.] 
Androsthönes , aus Athen, Schüler bes Eucabmus, vol 
dem Apollo-Tempel zu Delphi die Giebelgruppen, welde } 
Athen, Schüler des Calamis unvollenbet gelaffen hatte, Ya 
Er blühte alfo zwifchen DL. 83-0. LW. 
. Andretion, ein attifcher Redner, Schüler des Iſokrates 
ge en den Demofthenes in der noch vorhandenen Mebe auftrat, I 
ebmmut ‚ da von feinen Schriften niate auf ung gefoymen ii 
von mehreren Gelehrten aufgeReflte ehauptung, daß der © 
Demofihenes ein Werk des Anprotion fer, Teineswe Be je Ga 
bracht iſt. S. Weftermann Geld. d. griech. Berebfamieit $. 
— Wohl zu unterſcheiden iſt der in fpätere Zeit fallende Attyk 
Androtion, deffen wenige noch erhaltene Bruchflüde Lang ut 
Siebelis nebft den Fragmenten des Philochorus gefammelt un 
haben (Lips. 1811. 8.). Auch unter den Commentatoren vi ° 
wird ein Androtion genannt. Bgl. Fabric. Bibl. Gr. I. pP‘ 
„ Andnettum, Stabt der Duaden, etwas. äftlih von ? 
ol. | 
Andusia, Stadt an ben Cevennen in Gall. Naxb., I * 
Gardon, Juſchr. IP] 
 "Avsndnuntos, ſ. Nefasti dies. 
Andmo (Animo, Tab. P.), Rebenfluß bes Scuklenns, 1F 
venna in biefen münbend, j. Yamone, Plin. II, 15. [PJ 
Anemorda CArıuspea, nach Steph. Byz. ſpaͤter Avineu⸗ 
auf einer Höhe an ber Gränge von Phocis mL. Delpho, fon 
erwähnt, Illad. II, 521. ib. Cuſt. Lycophr. bei Stepb. Dyz Hn 
fol fie von ben Stürnen. haben, welche von dem Höfen bed \* 
zunächft von dem Eatopterion, über bie Stadt hereintobten. Et 
* Amemösa (Arnsca), ein Flecken in Arcabien, weſtlich as 
thueberg, Pauſ. VIIL 35, 7. [P.] y 
Anemötis (Aruörs), vie Windftiflerin, ein Beivas⸗ ber?) 
unter dem fie in Mothone in Mefjenien einen non Diomebe? F 
Tempel Hatte, weil fie auf fein Flehen gewaltigen, das Sand ver 
& Einhalt geihan Pauf. IV, 36,5. [H] 
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mriemm , das füblichfte und zugleich auch das weftlichfte Bor- 
Cilicien, 350 Stadien von der Yufel Eypras, 500 Stabien 
entfernt. Scylar b- 96. ed, Gron. Str. XIV, p. 660. Mela 
zöſtlich von der Lanbipige lag eine Stadt gl. Namens (Scylar 
ſMlin.“V, 22. Pol. V, 8 Tab. Beut.), die fpäter Mr ber Pro⸗ 
a gezogen wurde (Hierocl. p. 708. und Weſſel. ad h. I.) und 
Has. Jetzt Anemür mit den Ruinen zweier Theater, eines 
1. ſ. w. — Ein anderes unbebentendered Anemurium wirb von 
p. 670. und Euſtath. zu Divnyf. Perieg. 855. zwiſchen den 
‚und das Coryciſche Vorgebirge in Eilicıen geſetzt. Bielleicht 
nniht ein Irrthum obwaltet, baffelbe, welches App. bell. Syr. 
raus, und Strabo feib (XIV, p. 670., wie auch Ptol. V, 
um nennen. | G.] 

idöra (Aynaıdusga), Gabenſpenderin. Unter diefem Beinamen 
: einen Ternpel zu Phlius in Attila. Panf. I 31, 2. (HL) 
in, eine Danalde und Braut bes Archelaus. Apollod. EI, 


I . 

a, Ort im füdlichen Theffalien ‚iu nicht näher zu beſtimmen⸗ 
‚9. IXXUIT, 125 [P.] m Däple Yanbionio gehs 
le (Arysly), Demos in Attica yle ionio gehoͤri 
* en, Byp., Heſych., Daran Corp. insor. gr. 190. 18 


* (Ayyılia), Tochter Merkurs. Pindar Olymp. VII, 82, 
ıua96ges, f. Hemerodromi. 
rkon wird immer in Berbindung mit Tertäus genannt. Sie 
Iler von Dipönus und Scyllis (Pauf. II, 32, 5.), welche um 
‚ben und fich zuerft durch Bearbeitung des Marmors berühmt 
Yin. XXXVI, A. Somit blähten Augelion und Tectäns etwa 
4 und ihr Schüler Callon von Aegina um DI.60., Sie arbeis 
wigaftiih für die Delier einen Apollo, welcher bie drei Gra⸗ 
en Hand hatte (Pauf. IX, 35, 3. Plut. de Mus. 14.), eine 
F — noch einige Nachahmungen erhalten ſind; ſ. Müller 
P. 0 
eliae, Stadt in Turditania (Hiſp. Baet.), j Beramegi, Itin. 


Mas, Stadt der Veſtiner in Samnium, j. Cività St. Angelo, 
x tinwohner (Angulani) erwähnt Plin. II, 12. [P.] 

Ts (Ayyılos), 1) Sohn des Neptun und einer Nymphe ans 
N, A, 6. — 2) Beiname ber Diana in Syracus. Hefych. 


vr. Leber dieſe Göttin der Römer finden ſich die wider⸗ 
“a Rabricgten , doch vereinigen fi) die meiften dahin, daß fie 
a der Nagft und DBeforguiß ift, melde dieſe Gemüthezuflände 
ad davon befreit (Fefi.) oder nur bas Letztere thut (Ber- 
. bet Macrob. Saturn. 1, 10.). Sie wurde mit verbundenen 
Nele Munde bargefellt, wonon Mafurius (bei Dacrob. a. 
Urſache angibt, weil man von Augſt und Sorge, bie man ver⸗ 
w verheimliche , durch Geduld nicht nur befreit werbe, fonbern 
 Artade und zum Glück gelange. Bgl. La Ehauffe de Deorum 
u. Cuper. Darpocrat. p: 25. Hartung (Rel. d. Röm. II, ©. 
ddelegen ber Mund wäre der Ang. efsloffen ‚ damit fie kein 
— ſich geben folle, weil ſolche Töne immer unheilbringend 
In 0, Wären, Ihre Bildſaͤnie fand in Rom anf dem Altare 
(Plin, Naturgefch. II, 5. Macrob. a. St.), deren Tempel 


haeuchelor, 


iR 
8 orta Romannla am Forum lag, alſo in dem engel eine 


















KOR Angerenalia — Angii 
der Bebentung nach entgegengefetzten Göttin, durch wei 
fm beherrſcht und —— werben ſollte. Eine andre € 
edeutung biefer Göttin gab Julius Modeſtus (hei March 
indem er fagte, die Römer, welde an ber Angina, ober 6 
fitten hätten, wären von biefer Krankheit dadurch —5 
de Gelübde an die Anger. gerichtet hätten. Bielleicht be 
diefe Bedentung der Anger. eine Inſchrift bei Drei 1. ©. 8 
wo ihrer in Verbindung mit Sol invictus pacifer nnd der Ange 
wird. Eine britte Erklärung finden wir bei Plinius (Nature 
welcher berichtet, die Verehrung der Anger. wäre beshalb ı 
gefett worden, bamit ber geheime Name Roms a pet 
würde, ja nach Macrob. (III, 9.) iſt die Anger. die Schutzgit 
fern, welche mit an den Mund gelegtem Yinger Stiäfge 
it diefer Name nicht befannt werbe, and Scaliger (Con 
L. L. V, 3.) will daher ihren Namen Angenor ſchreiben, d. 
(oohibat) os.. An dem Kefte derſelben, welches Angeronslieit 
n.d. W. Angeronae. Barron. L. L. V, 3.) und am XI 
= 2. December gefeiert wurde, brachten ihr die Pontıkı 
im Tempel der Bolapia dar (Macrob. a. St. Varro L. LU 
I, 1.), weldes wohl daſſelbe Opfer mit dem auf dem Al 
dargebrachten iſt (vgl. Barro IV, 34). S. Salmaf. Exerk 
Putean. Reliqu. conv. prisc. im Thesaur. Antiqu. Rom. Grae® 
p. 256. B. Alexand. Gen. dier. IV, 6. Voß zu Bırg. ci 
Hartung a. St. [M. ‘ 
Angeronalia, f. Angerona. 1 
Angites, f. Pontus. | 
' Anyitin, die Würgerin, eine Göttin der Umwohner eg 
einns , der Marfer und Marrubier, welche den Gebrauch ſchaͤdt 
and — gegen Gifte gelehrt hat, und den Namen Di 
daß fie durch ihre ZJaubergefänge die Schlangen erwürgie (nt 
gere, Serv. ad Virg. Aen. VII, 759.); baher wird auch ber R% 
Angitia, wie in den Infhriften und vielen Handſch. Virgile 
Angultia, wie es Heyne that, gefchrieben. Bei Servins i 
& enifirt, denn er erzählt, Meden wäre mit Jaſon von fo 
alien gekommen, und habe jenen Böltern die genannten R 
getheilt, womit Silins Italic. übereinzuftimmen ſcheint (VI 
die Ang. nennt Asetae prolem, und ihr alle Za en, we 
der Meden angeführt finden, beilegt. Ihrer wird zujammen 
gerona (f. d.) in einer Inſchrift gedacht, und im Plural wer 
gitine in einer in Gulmo gefundenen Juſchrift bei Dreli I. 
1846. genannt. Daß es ein Städtchen diefes Namens al 
gegeben habe, wie man (Romane. Topogr. Neapolit. T. ! 
- wegen einer bafelbft im Jahr 1808 gefundenen 
Drelli I. p. 87. Wr. 115.), ift ſehr unzuverläßig, da bie Dort 
nia p(ublica) Angitiae auch auf den Tempelſchatz bezogen WET 
Bon ihr Hatte aber die Silva Angilia auf dem Bebiete der Mi 
Alba und dem Kucinus den Namen. S. Solin. 2. Salu 
Plin. p. 60. Hartung Relig..d. Röm. I. ©. 198. [M] 
Angitiae nemus, g Angitia. 
Angitüla, Heiner Küſtenfluß in Bruttinm, j. Angitole, $ 
Angli, nad Tac. Germ. 40. und Pol. ("Ayrılon Armee 
ein Stamm der Sueven, f. d. Ihre Wohnfige befkimmi © 
näber; nad Ptol. waren, fie das größte ber binnenlänbfhn 
imart 
















— 


licher als die Longobardeñ, und norbwärts bis gegen bie Zr 
Albis fich ausdehnend. Somit Iebten fie in ber j. BMM 
Rorb⸗ Thuringia der ie Zeit, und waren Thäringet 3 
in deren Gemeinſchaft fie in der Folge, als Angelſachſen, 9 
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das late Land Angeln damit in Berbiubung zu 
‚ wird ſehr bezweifelt von v. Ledebur in beffen Allg. Arc 
b. des Preuß. Staates. 1834. XII. ©. 75-89. (P3 
Onxn, f. Incilega. 
varii, ein beutfches Boll auf beiden Seiten der Wefer, durch 
wall von den füblichern Cheruskern geſchieden, Tac. Ann. II, 
Beniger Wahrfcheiniichleit hat Mannerts und v. Ledeburs 
daß die Gränze nur bis in die Gegend von Rehburg zwi⸗ 
kteinhuder Meer und der Weſer erfiredte, als die Bermuthung 
vr diefelbe weiter flromanfwärts (f. Idistavisus) in die Gegend 
dorf (bei dem Dorfe Landwehr) verlegt. Einen fchnell ge- 
ufftand im %. 16 n. Chr. abgerechnet (Zac. Ann. II, 8. 22. 
: die Ange. den Römern befreundet. Als fi der etruskifche 
Ust hatte, erweiterten fie ihre Gränzen fübwärts, fielen in 
ms %. 100), in Berbindung mit den Ehamaven, über ihre 
itarı, bie Bructerer, her, bemächtigten ſich ihres Landes (Tac. 
venigſtens des Öftlichen, und fübli son ber Lippe gelegenen 
Alben, und nahmen fomit die Angaria ober das Engern des 
in ihr Gebiet auf. Später fpielten fie, unter dem Namen 
a Sahfenbunde eine noch wichtigere Rohe. S. Wilhelm Ger- 
WM v. Ledebur Bructerer ©. 121. 240 f. Deflen Blicke 
' mie &. 32. [P.] 
um, Stadt fübötlih von Aternum an der Küſte, im Geb, 
an Samnium, St. Ant. [P.] 
wuelavia, f. Glavus. 
“,i. Aroanius. 
tus (Ariuncos), ein Sohn, den Hercules nach feiner Erhebung 
Rmel mit der Hebe zeugte. Apollod. 11, 7, T. 4. E. III]— 
m⸗, ein —— — Nero's, früher fein Paͤdagogus, nach⸗ 
m I ageug für feine Verbrechen. Tac. Ann. XIV, 3. 7. 8. 62. 
ILL 13. Suet. Nero’35. [K. 
tus, ein Architekt, deſſen Name auf einer Grabfchrift bet 
dı de Arvali T. I. p. 256. vorkommt. [ W. 
men (sa ’Ayıyoaia), ein enger und beſchwerlicher Weg von 
4 Aczolis, Bauf. II, 38, 4. [P] 
wide, die ANymphen bes Anigrus; f. d. f. A. [H.] 
Tas, eaftuß in Zeiphplien (Eis), der Dinyeins_bei Homer 
"1, entfpringt auf dem Berge Lapithas, führt ein übelriechen⸗ 
an, das Feine Fiſche nähert, und iſt von einer mephitifchen 
Mumgeben, in welcher er ſich träges vaufes ausbreitet,, ehe 
‚am feine verfandele Mündung ins ioniſche Meer erreicht. 
Pin er durch den Acidas und Jardanus. Hercules ſoll dieſen 
x Angens Ställe geleitet haben. Unweit ber Mündumng be> 
de noch vorhandene Grotte der anigribifegen Nymphen, in 
* Hautlrankheiten buch Waſchungen in vem ſchwefelhaltigen 
Str. 344-847. Pauf. V, 1,7. 5, 5f. 62f. EP] 
* — Animae simplicissimao. ©. Orelli 4621. 
—— iſt der allgemeine Ausdruck für Beſtrafung, welche 
u Nagiſtrat aufolge des Geſetzes oder verrmöge feiner Macht⸗ 
* heit ausſpricht. Die mannichfachen Eriminalftrafen f. unter 
enſeriſchen f. unter Censor. [R.] 
* versio militaris , ſ. Disciplina. 


am, 'Arivmtor, bei Dierocl. p. 659. ’Avivera, eine Stab in 
‚ai Minen mit ber her —* u. ſ. w. (Seſt. class. 
er 105.5 vgl. Rafıhe lex. rei num. Suppl. 1, p. 688.) gehören 
— "Nm fpäteren Zeiten Sitz eines Bildofe. Weſſel. zu 


434 Anfe — Anna Foersnnn 


"Amilo, früher Aniem , Nebenfluß des Tiber in Latium, 
auch U’Aniene. Er entfpringt in den Hernilerbergen bei 
Trevi), drängt fich in wilden Lauf durch enge Gebirgethälr 
ehe er Tibur erreicht, den aus Horaz befannten Digentia-Bod 
mumittelbar unter jener Stadt die- vielgepriefenen Eascabın, 
neuerer Zeit durch künſtliche Beränderung feines Laufes vi 
haben follen; von bier windet er fi in der Ebene zwiſchen de 
und Latinerlande dem Tiber zu, in welchen er bei der che 
Antemnä einmänbet. Seine, von Puzzolan⸗Erde gelblih r 
Waſſermaſſe ift nicht fehr bebentend; doch pflegte man auf 
und Steine nah Rom zu ſchaffen, Str. 235. 238. 
außerdem ungemein — * „3. B. Horat. Od. I, 7, 13. vi⸗ 
32. VII, 9. Stat. Silv. I, 5, 25. Plin. III, 5. u. A. [Pl 

Anisus, 1) Fluß in Noricum, j. Euns, 7. Pest. - 
pemfelben, bei Radſtadt (nah Muchar), T. Pent. verfärcke 

Anitergis oder Anistorgis , Stadt in Hifpanien, en 
32. erwähnt, in unbeſtimmter Rage, nicht mit Coniſtorſis wr 
was man nadf. [P.) 

 Ankes ("ÄAvo), 1) Prieſter des Apollo und König af 
Delos, Sohn Apollo's und der Rhöo, des Staphylus 
fie fhwanger war, von dem ergrimmten Vater in einem 
eworfen wurbe, der in Delos Iandete. Als fie num hier du 

. bar, weihte fie diefen Sohn dem Apollo, ver ihm bie Ba 
verlieh. Diod. V, 62. Mit Dorippe zengte er drei 
Spermo, Elais, benen rag he die Gabe verlieh, zu jeder 

Getraide und Del in Zülle herbeizuſchaffen; und als bır 
ihrem Zuge ge en Troja auf Delos Iandeten, wollte Anis fi 
vom Schickſal beftimmte Zeit der Eroberung Troja’s erſchitues 
Delos zurüdhalten, und während biefer Zeit mit aller \t 
reichlich verfehen, Schol. Lycophr. 569 f. Doid Met. All | 
Aeneas auf Delos ankam, wurde er von Anius freundlich ben 
Met. a. a. D. Birg. Aen. III, 80., und die alte Sage, hir 
die weitere Kunde, daß Aeneas bes Anins Tochter, Lavinia, 
Wahrfagerin, geheirathet und mit na Stalien genommen 
in der neu gegründeten Stadt farb. ionyf. Halic. J, 9. 
de ori: gent. Rom. €.9. Vgl. über biefe Sage, welde nah 
der Töchter des Anins mit den älteften Dionyfug-Diythen 
Heyne Exc. I. ad Virg. Aen. III. — 2) Sohn des Aeneas 
vinia. [H.] 

. AN. = Annonae (Praefectus); f. Or. 1091. ANB. F 

Annonae frumentariae;; f. D. 3361. - 

Anna 'Comnöna, f. Comnena. 

Anna Perenna, eine römifche Gottheit, welcher M 
von ben Römern ein fröhlihes, durch Scherz und Gelage fh 
gefeiert wurde. Ovid, welcher in feinen Faſten (II, ), 

ige Befhreibung davon gibt, erzählt, daß Anna, der 
Co. An. IV.), nad, manderlei Shiekfalen noch Yialien gel 
Aeneas freundlich aufnahm. Als aber die Eferſacht dt” 
. warhte, floh ſie von Dibo, die ihr bei Nacht erfchien, gewen 
ch in den Fluß Rumicius; als beffen Nymphe fie num unit 
jerenna (amne perenne latens) verehrt wurde. Als eine Fr 
iche Nachricht gibt derfelbe Dichter, daß, als bei ber Bi 
Bolles auf den heiligen Berg die Nahrungsmittel ausgiu 
ran, Namens Anna, aus einem nahen Orte jeden Tag Kin 

bensmittel ausgetheilt habe, und ihr ——* * 
Stadt ein Heiligthum errichtet worben ſei. Da num aber be 
Satarn. I, 12. zu biefer Göttin bei ihrem Feſte gefleht wurde, 
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ne commode liceat, da nah Ovid Fast. III, 657. dieſe Anna 
m für bie Mondsgöttin, von Andern für die Themis, für bie 
So, ober Er eine Nymphe, welche den Zeus ernährt habe, ge⸗ 
d, da ihr Feſt in bie Zeit bes wieberlebrenden Frühlings fällt, 
barin binlängliche Andeutungen zur Erklärung diefer Gottheit, 
wohl unleugbar, daß bie geſchichtlichen, oben angeführten Bezie- 
ſpäter Bereingezogen wurben, und auf biefelben nicht der Urfprung 
prüdgeführt werben barf. Mit Recht hält wohl Creuzer (II, 486.) 
2 ein 6%- und Krühlingsfeft; für eine Feier des mit dem 
pieder gewonnenen ‘Jahres; Unna iſt das neue Jahr; zugleich 
tion bes Mondjahres; fie ift Die Spenberin der Gaben, die 
r des Bolles. Daß fie mit dem National-Heros Aeneas in 
3 gebracht wurde, ift fo natürlich, als die Beziehung, welche 
ge auch zu dem National-Gotte Mars gab, indem fie nad 
zattemng, von biefem aufgeforbert, ihm gem Beſitz der Minerva 
ca, ih ſelbſt unterfihiebt. Ovid a. a. DO. [H] 
seus, |. Florus, Lucanus unb Seneca. - 
äles sc. libri, d. 1. Jahrbücher, in welchen bie Hauptbegebniffe 
Anmeichnet werben. Solche Bücher führten im Alterthum, im 
un dem älteren Griechenland und Rom die Prieſter, als der 
; Goildeten, der allein die dazu nöthlgen Kenntniſſe beſaß and 
Meinen Theil feines Berufs kaſtenmäßig wie eine religiäfe 
si fh zu erhalten und fortzupflanzen bemüht war. Daher 
stem im älteren Rom ſolche Sahrbüder ‚ von ben Ponti⸗ 
an, und darum Annales Pontificum oder Gommentarii 
um oder auch Annales maximi (nad) Angabe bes Feflus 
Katifer Marimus diefelben führte) genannt, auch mahıfpeini 
zuüden von ben Libri Pontificii, die ſich wohl mehr anf den: 
wdie Religion , das Rituale m. dgl. bezogen. Diefe ſchrift⸗ 
eichuungen, die im gallifchen Brande zu nde Singen, muß⸗ 
Rs zu den aͤlteſten Denkmalen und Quellen —2 Geſchichte 
derden („nihil in histariis supra Pontiſſcum annales« ſagt Quin- 
t 0r. X, 2, 7.)3 ihr Verluſt iſt Daher doppelt au bedauern. Als 
ıden Jeiten des zweiten punifchen Kriegs bie Negungen wiffen- 
1 Uätigleit in Rom hervortraten, en wir hut zuuörderft 
1, mät mehr ausſchließlich von Prieſtern geführt, wiewohl in 
Beife und in ähnlichem Geifte wie die priefterlichen, und darum 
dueik nur -auf kurze Notizen und trodene Angaben ber Ereig- 
BRgebniſſe fi befchräntend ‚ außer da, wo etwa ein Einfinß 
Kr üilung angenommen werben muß, indem bie erflen biefer 
u, don denen ung Kunde zugelommen, nicht fowohl in römi⸗ 
An griechiſcher Sprache gefchrieben haben. Diek gilt, neueren 
en zufolge, insbejondere von Q. Fabius Pictor, den man 
dgeochnlich an bie Spitze biefer Annaliften ftellt, ba ihn auch 
4.11, 40.) al6 den älteften bezeichnet. Er lebte zur Zeit des 
iſchen Kriegs und if von Livins,fowohl wie von Polybius 
wyſnt fleißi — t worden, was allerdings für die aaugtigteit 
hilf feiner aßridten ‚ in_benen man eine befonbere Borliebe 
R füben wollte, fpriht. Vgl. Röm. Lit. Geſch. $. 174. und U. 
na & fragmm. vett. historicc. Berolin. 1833. 8.). Etwas fpater 
— Alimen tus, dem er ‚ on le Aare Regt 
‚ ahrere autiquariſche und juriſtiſche Schriften beilegt (vgl. Lie⸗ 
Cincio Allmont Halis 1833. 4.); L. Acilius.(f. d.), 
ie des fechsten Jahrhunderts d. St., A. Postumius Albi- 
vual 603; chrieben fämmtlich in griechiſcher Sprache; bie 
F Abiliug hatte daher ein gewiſſer Claudius ins —— 
Uner die aͤlteſten roͤmiſchen Annaliſten, die, wenn wir näml 


' L Coelius Anlipater, ver Zeitgenoffe der Gracchen, ie 
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igies u abfehen, wit ben fh 
t. begiunen , leider aber —8 —ãR 
gegangen uns daher nur aus ri 
Duelle fie biſdeten, namentlich aus Livin— 
De ſontibb. Livii I. Gotling. 1822. 4, 
. Röm. Lit.Gelh. $. 176 F. 5. 196. net 11.) 
rnius Piso Frugi, Conful 620 d. St., deſſen a 
Annalen zwar in trodener Weiſe gefchrieben, dd 
ahbeit bemerflih zu machen wußten (vgl. Eic. Bnit. 
4. Liebaſdt De L. Pisone. Naumburg. 1836. 4); | 
L. Cassius Helmina, Conſul um 608, deſſen 
genannt werden; (). Fabius Maximus Servilianı: 
612; C. Fannius, des Cälius Eidam, Duäftor 613 d. Et; 
prenius Tuditanus, Conful 625, von Dionyfius der bereinf 
wu; A. R I, 11.) unter den romiſchen Geſchichtſchreiben 
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Büchern Annales die Geſchichte des zweiten punifchen Aryl 
hatte, und von Lıvius fleißig benügt wurde; C. Semproniusä 
ver bie Befichte des numantinifchen Krieges, im bem er gedien 
a W in werben uns aus ber zweiten Hälfte bee 
panberis d. St. insbefonbere als Annaliſten genannt: P. Rutıl 
L. Cornelius Sisenna, geflorben 687 , der ben marfiiht 
die Dürgerkriege bis zu Sufla’s Dictatur geſchildert halte, a 
riſcher und xhetorifcher Kunft vortheilbaft vor feinen Borgangen 
zeichnete (f. L. Cornelii Sisennae vitam- comsc. C. L. Rotk. Bas. 
Q. Claudius Quadrigarius, beffen Annalen vom gulism 
bis zu Sulla's Dictatur reichten (vgl. Gieſebrecht: De Qad Li 
Yrenzlau 1831. 4.); bis eben dahin reichten bie von ber run: 
ansgehenden Annalen des Q. Valerius Amtias, beffen unsfonzal 
(nenn ein 7aſtes und Töftes Buch wird citirt) ingbefonttrt 
häufig benupt bat, obwohl Leichtgläubigkeit und Uebextreibung ' 
mehrfach tadelnd. Ebenfo ausgedehnt, aber gründlicher gear 
nie, ebenfalls von fpäteren Autoren oft genannten Annalen dir 
nius Macer, geflorhen 688 d. St. Minder befannt, find de 
ves M. Pompilius Andronicus, deffen Borträge Cicero | 
des Cornelius Nepos, des berüfmten Q. Hortensius U’ 
T. Pomponius Atticus, bes belannten Freundes von Ci 
einiger ern, die ſchon in das achte Jahrhundert ber Stab | 
aus der Gefchichtichreibung eine vollendete hiſtoriſche — 
wickeln angefangen hatte. Der Name Annales ward nun nf 
au einer allgemeinen Benennung ober Bezeichnung aller folder € 
ichen Darſtellungen, in welchen ber Stoff mit vorhe gen 
Pigum ver —* a he ern Yen mod 3 
und dieſe Beziehung wir t ewiffermaßen noqh 
bes Taritus wieder erfennen laffen.- & Gen. N. Att. V, 18 a 










a 
inbff 
bußr im Rhein. Mufeum II, 2. p. 284 ff. Ruperti ad Tach 
(Hannover. 1834.) p. XXVII ff. Ja noch ſpater bei bem * 
altsömifchen und heidniſchen Literalur, und dem Beginn ein! 5* 
lich⸗romiſchen Wiſſenſchaft und Literatur, mit dem vierter * 
Jahrhundert unferer Zeitrechnung, treten und © Chra 
Annales, Annalia(mofür indeß weit hänfese die And Pa 
Ehronicae vorkommen) die erfien Verſuche einer Ge * 
entgegen, die freilich meiſt nur in kurzen Angaben bet pi 
welche ven einzelnen Jahreszahlen beigefügt wnrben, P Anpant! 
ben Namen chronologiſcher Tabellen ale eigentliher SM ggg 
bienen, auch rein aus älteren Quellen, bie zu eincsn ** 
lichen Zwecke benutzt worden, gefchöpft find. Bel. MM 
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listen , f. den vorherg. Art. 
wmatia, Drt in Niederpannonien,, füblih von Aquincum, an 
I, It. Ant. T. Pent. Annamatta. IP.) 
re » Stabi in Benetia, j. Legnago an ber Eifh (nad 
It. Ant. . 
jus (M.), Legat des M. T. Eicero während feiner Statt 
ı ın Eilisien. Citero (ad Div. XII, 55.) rühmt feine Tapfer- 
zeit und Treue, und empfiehlt ihn aus Anlaß eines Streites, 
de mit den Einwohnern von Sardes hatte, dem Prätor Ther- 
Pa dem Feldzuge des Cicero gegen bie Parther, während 
athalterfgaft (50 v. Chr., d. St. 704) befehligte Annejus einen 
römiſchen Truppen (ic. ad Div. XV, 4.). [Hkh.] 
ital, f. Hannibal. 
ieeris ang Eyrene, tiner von ben Nachfolgern des Ariſtippus, 
nigt viel fpäter, als diefer, und vielleicht noch ein Zeitgenoffe 
:, ſachte bie ſchon unter den nächſten Nachfolgern des Arittippne 
u zerfallene Lehre defielben wieber zu erneuern und mag in biefer 
ruf das Haupt ober Gründer einer eigenen NN hi 
wet Schule, die fich übrigens nicht lange erhielt, angeſehen 
'Inaitıoe bei Diog. Laert. II, 96. Dal. Cic. Offic. I, 33.) 
© Desigen nämlich, was wir bei dem Berlufte feiner Schriften 
stehe willen, faßte er zwar wie Ariftipp bie Luft als das Gute 
tt aber diefes Princip mit der Annahme objectiver Lebensver- 
oh fittlicder Zwecke einigermaßen zu vereinigen, unb fo baffelbe 
'shroffbeit und in der das moralife Gefühl abſtoßenden Rich⸗ 
he bei dem nächſten Nachfolgern Aeiftipne bervorgetreten war, 
2 indem er z. B. Freundſchaft, Dankbarkeit, Liebe zu ben Eltern, 
wland u. dgl. für an fi begehrungsmwerthe Gegenſtände hielt, 
1 nichts Angenehmes damit verknüpft fei, und behauptete, daß die 
! Diefer Tugenden, auch bei äußeren Leiden Glückſeligkeit beine, 
1h biefe mildere Auffaffang der Ariflippeifchen Lehre bald nach 
Klofsppie des Epicur auf. Ob diefer Anniceris aus Eyrene ber⸗ 
‚ der nach einer bei Diogenes von Laerte (II, 20.7 u. 9. vor 
Erzählung den Blato, als er bei der Rückiehr von Sicilien 
a ald Stlave verfauft worden war, wieder Iosfaufte, iſt, wenn 
“ganze Erzählung wahr iſt, aus chronologifhen Gründen nicht 
armen, ba der eyrenaiſche Philofoph Anniceris, einer der fp 
ger Ariſtipps, nicht füglich als ein Zeitgenofie Platons bes 
een Tann. S. Perizonins ad Aeliani Var. Hist. XV, 11, 27., 
defem Anniceris, als einem großen Liebhaber von Pferden, Eini- 
ut vird, da ex feine Kunft felbft vor Plato zeigen wollte: Mes 
'Disgen, Laert. il, 86. und Ill, 20. Ueber den Philoſophen f. 
dere Brukker Hist. Philos. I. p. 600. und Wendt in den Götting. 
185. Rr. 80, p. 799 fi: [B] 
nlus, Der erhe Annius, beffen Livins erwähnt, iſt L. Annius 
0, einer vömifchen Eolomie, welcher Prätor der Lateiner 
An. Chr., zur Zeit des großen Iateinifhen Kriege. Er ermun⸗ 
ıateiner, daß fie Gleichheit mit den Römern verlangten. Ale 
img er felbſt vor bem römifchen Senate auf eine Bereinigung 
m der Bedingung, baß ein Conſul aus Nom und einer aus La: 
Bd und dag der Senat and beiden Bölfern zufammengefegt 
r e Sage erzaͤhlte von feinem ploͤgzlichen Tode, ba er auszu-⸗ 
Le ? Hi ‚op tem römifchen Jupiter (vgl. Liv. VII, 3-6. 
Eng 48- 51.). 
ER ſrrigelefener Amnius wird (bei A. @ellius Noct. Att. VI 9.3 
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genamt als Bater des En. Flavius, ber zur Zeit bes Appin 
304 9. Chr.) curuliſcher Aedil wurde, ob er glei R, der 
ünftigen gehörte und nach feinem Stande ein Schreiber wa 
6. Vgl. Niebuhr IN, 367-373.). 

3) Ein Annius, von Geburt ein Campaner, wird bei 8 
VI, 4, 1. genannt; er foll nach der Riederlage der Römer kii 
Vorſchlag gemacht haben, den zweiten Conſul in Capua; 
Anders ergählt Liv. XXI, 22.; derfelbe redet weber von ein 
noch einem Campaner, und die Angabe bei Baler. Mar. beraii 
einer Berwechslung mit bem oben angeführten Annins aus St 

4) Ein P. Annius, riegstribun, war ber Mörder be 
nius Drator, deſſen Kopf er dem C. Darius überbradte. Ap 
72. Bal. Dax. IX, 2, 2.; vgl. IV, 9, 2. — Eine Stirps der At 
die Lusci, von denen wir folgende anführen: - 

5) T. Annius Luscus, Conſ. a. 153 (Cic. Brat.2%0.), m 
bes Tiber. Gracchns (Blut. Tib. Gracch. 14. Liv. LVIIL). du 
als Rebner an (Brat. 1. 1.; vgl. Plut. Tib. Gracch. 1. 1.). 

‚6) C. Annius Luscus, ftand a. 107 im jugurthiniſchen 
Africa unter Du. Metellus, der ihn mit einer Befabung mi 

ickte (Salluft Jugurth. 77.). Im I. 81 gab ihm Sulla Eu 
proconfnlarifcher Gewalt, um Gertorins zu befriegen. Er 
Uebergang über die Pyrenäen, wo Julins Salinator die Wi 
gehalten hatte (Blut. Sertor. 9.). 
7) Annia, Zeitgenoffin des Borigen und Gemahlin ber! 
Als folde war fie dem Dietator Sulla verhaßt, und ale fe 
Tode des Einna den M. Pifo Calpurnianus heirathete, mE 
bald wieder von ihm trennen. Vgl. Bellej. Paterc. I, di. | 

8) T. Annius Milo Papianus, Sopn bes |. Yarı 
aus Lanuvium, und einer Annıa, Tochter des C. Anmind, 
Enfel von Annia adoptirte (Ascon. zu Cic. p. Mil. 35.). % 
tft vornämlich befannt durch feinen Kampf mit P. Clodius. 
zugleich wurde er Bollstribun, a. 57., vgl. App. b. o. II, IR. 
war von Cäfar und Pompejus gebraucht worden, um Ei 
a vertreiben. Als aber Clodins, übermüthig , daß ihm dieſe 

mit Yompejus maß, welcher damals ber mächtigfle M 
war, fo wünfchte biefer die Rückkehr Eicexo’s, und benüttt 
Milo, dem er Hoffnung auf bie Eonfulwärbe machte. App. D. | 
Bol. Caff. Div XXXIX, 6. Ueber dem Verhältnig zu Cicero 
Feindfchaft zwifchen Clodius und Milo, und eın Kampf, M 
durch rohe Gewalt geführt wurde. Zuerſt traf Milo mit Clotin 
men aus Anlaß des Kampfes zwifchen Clodius und P. Sera 
gleichfalls Bolkstribun , trat bei einer Verhandlung bes Cunfl9 
im Tempel bes Caſtor bazmwifchen, worauf Clodins mit fen! 
führern ihn angriff und folhe Gewalt gegen ihm übte, dar!" 
mit mehr als zwanzig Wunden zur Erbe fant, Milo I 
bie echter des Prätors Appius, durch welche Clodirs ſih 
hatte, als Tribun in das Gefängniß legen, aber ein aM 
bun, Atilins Serranus, befreite fie wieder. Bol. Cic. 
und 39. Milo unternahm es nun zweimal, den Clodins AR 

lotia (de vi) zw belangen (p. Mil. 13. An.; vgl. 15. p. Set 
e Unterfuchung wurde durch die Freunde des Elobins verhiene“ 
1. 1.). " Nun verzichtete Milo auf den Schuß der Geräte, MD , 
das Beifpiel des Gegners nachahmte, ta auch er Gladia 
umgab fich mit bewaffneten Banden (vgl. Eafl. Dio ala 
gefent tft, daß das Kämpfen und Morden anf den Strafen % 
Ä Anfang genommen habe). — Als die Rogation über R 
de im Ian. 57 durch einen Angriff des Efobus ef 
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ver fie vom Volk beftätigen Taffen wollte, vereitelt werben 
it. 35.), am 4, Augnſt d. %. abermals vor das Volk gebracht 
Ike Milo der Sache des Cicero feinen bewaffneten Schutz, 
ı den Clodius, mit Gewalt aufzutreten (Cafſ. Dio XXXIX, 8.). 
he Rogation beftätigt, und Cicero verbantte feine Reſtitution 
ten Dienften des Milo (val. p. Sext. 40., p. Mil. 36. Belle. 
3.) Im October d. J. beſchloß der Senat, daß der Haus- 
ve, den Elodins zu einem Tempel der Freiheit geweiht hatte, 
urudgegeben,, und die Halle des Catulns, deren Platz zum 
nem Tempel benützt war, zum Wiederaufbau von den Contul 
erden folle (Sic. ad Att. IV, 2.). Als der. Hausbau Cicero's 
ameb Elodins Die Arbeiter, wenige Tage darauf (11. Nov.) 
Licero anf der Straße, und am folgenden Tage beflürmte er 
tes Milo auf dem Germalus, bis Du. Flaccus aus einem 
ie des Milo, der Anniana, mit Bewaffneten anrüdte, und 
ıder Seinigen erſchlug (Cic. ad Att. IV, 3.). Nunmehr feste 
: Bande wieder in Bewegung; und da Clodius mit Macht bahin 
z0 in biefem Jahr zum curulifchen Aedil erwählt zu werden, 
ddem drohenden Gerichte über feine Gewaltthaten zn entgehen, 
m Milo mit gewaffneter Hand die Comitien (Cic. ad Alt. IV, 
vVanden Sabre (am 22. Jan.) ward Clodius gleichwohl gem 
2 Aoil erwahlt (Eic. ad Qu. Fr. II, 2.5 vgl. p. Sext. 44. Caſſ. 
“1. 18). Zu verdanken hatte er die den Optimaten, welchen 
208 gefürchteten Pompejus, fo wie des Cicero, der fih an 
wichloß, dienlich feyn konnte (Cic. de har. resp. 24.). Wenn 
2seigen Jahre mit einer Anklage wegen Gewalt bebroht war, 
"ee nun den Milo wegen veffelben Verbrechens (Eic. ad Qu. 
‚ Sext. 1. oc. Eafl. Div I. c.). Milo ftellte fih am 2. Febr. ; 
"mm, aber von feinen Gladiatoren begleitet, wie auch Clo⸗ 
2 Panden herbeiführte (ad Qu. Fr. 1. o.; vgl. in Vatin. 17.). 
ſotach für Milo, und Elodius antwortete ihm mit Hohn und 
3l..Caff. Div XXXIX, 19. Die Reben beiber- waren begleitet 
vilten Gefchrei ber feindlichen Barteien, bie einander in Schmä- 
Iehoten, Endlich fingen, wie Cicero erzählt, die Elobianer an, 
BR anzufpeien ; das Sandgemenge begann, und Milo Iagie die 
1 Landen in bie Flucht (ad Qu. Fr. I 0.). Der Prozeß Milv’s 
M aber die Parteien hatten’ neue Nahrung des Haffes gezogen. 
* Rage des Milo fchügte den Clodius Die Aebilttät. agegen 
m feine Hilfe, als Kicero noch in bemfelben Jahre die Ge- 
fin de Clodius auf dem Capitol, welche ſich auf Licero’s Ver⸗ 
eugen hinwegnehmen wollte (vgl. Cafſ. Div XXXIX, 21.). 
„Ptanden und Genoffen des Clodius fih zu rächen, Tieß Milo 
Ancabeit vorbei. Sp empfand der Bolkstribun C. Cato feine 
®. ad Qu. Fr. II, 6, $. 5.). Sert. Clodius, der Schreiber des 
N und deſſen Genofje bei feinen Gemwaltthaten, warb auf den 
"tlg angeflagt, aber, wie Cicero meinte, zu ungünſtiger Zeit; 
ts war fert dem Prozeß des Milo eingefhüchtert, und um 
en fprahen die Richter, und unter ihnen befondere die Sena-. 
I ©, Clobins frei (ic. ad Qu. Fr. I. c.; vgl. p. Cael. 32.). 
Me dagegen wurden um biefelbe Zeit von ven Gerichten ver⸗ 
„Qu Fr. 1. c). Im 3. 55. fand Milo vor Gericht, und Cicero 
1 etheidigen; im welcher Sache, ift unbefannt (vßl. ad Alt. IV, 
nor Süde deſſelben Jahres vermählte er fi mit. Fauſta, der 
ns Dietators L. Cornelius Sulla (ad Alt. IV, 13. V, 8. und. 
FA in Mil, ed. Th. Cren. p. 181.; vgl. Afcon. in or. Cic. pro 
u; fe) Fauſta wurde fpäter vom ihm ins Ehebruch mit dem 
‚ Selleitiug Grifpus betroffen, den er zur Strafe dafür wit 
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eigener Hanb geifelte (Gel. N. A. XVII, 18. und Acron. in E 
I, 2, 8. 48.). Im %. 54 finden wir Milo — mit 
ſunhen zu glänzenden Spielen, die er dem Volke geben woll 
Fr. III, 8.), zu welchem Zwecke er drei Erbtheile verſchwende 
35. und daf. Ascon.). Er hatte fehon früher (oielleicht als | 
prachtvolles Feft gegeben (ad Qu. Fr. III, 8.), wollte aber j 
yerigen Spiele an Glanz übertreffen, da er im folgenden 
as Conſulat zu bewerben gefonnen war, und daher bie Gun & 
gewinnen firebte (vgl. ad Qu. Fr. III, 9, $. 2., ad Fan I 
$con. arg. inMil., init., ed. Th. Cren. p. 180.). Milo ſegte Al 
um ſein —* ‚ das Conſulat, zu erreichen; aber maͤchtige 
fanden ihm im Wege. Pompejus, welder ihm früher Ich] 
Eonfulswürde Hoffnung gemacht hatte (App. b: c. II, 16.), b 
jegt feine Mitbewerber P. Plautius Hypſäus und Du. Meike 
von welchen ver Ießtere fein Schwiegerpater war (Adcon. ur 
on. . 186.). Pompejus war ım Grunde für feinen Gonfal, % 
fidt ging auf die Dictatur; aber am wenigften konmt im 
ralter, wie der des Milo, erwünſcht feyn, und baram madı 
Feinde Clodius Preis gegeben. Diefer, der fich im demſelbe 
die Prätur bewarb, widerfeßte fih der Wahl des Milo af 
vor Allem kämpfte er gegen ihn mit feinen eigenen und wi 
Sehterbanben. Die Leute des Lebteren Iieferten denen bei 
reffen auf der heiligen Straße, wobei Clodins zugegen war, 
Milo's Leuten kamen um, und Cicero felbft gerieth in Geſch 
arg. p. 200.). Als die Conſuln es verfuchten, Comitien zu hl 
den fe von Clodins mit feiner Bande überfallen, mit Siem 
(€ic. de aere alieno Milonis, Fragm., ed. Angel. Maj; Neid 
35.), and der eine, En. Domitins, verwundet (Cafſ. Dis XL, 4 
in oige hievon der Senat berufen ward (Cic. de aere al. Mil, 
riff Clodins zuerft den Cicero und Milo an, klagte üb 
eiten des letzteren, und warf ihm unter Anderem fein 
vor, welche weit mehr betrage, als er angebe. Auf bieltt 
Cicero in der Rebe pro aere al. Mil. (woson nur noch # 
einem Eommentare vorhanden find). — Der Kampf zwiſchen 
Milo war von der Art, daß er nur mit dem Tode bei 
konute; und bald genng trat bie Cataſtrophe ein, anf ein 
e nit erwartet war. Am 20. Jan. 52 reiste Milo © 
einem Geburtsorte Lanuvium, um als Dictator einen Prieftt 
Sofpita, einjuführen (p. Mil. 10. 17.), oder, wie Appian fl 
20.), ans Mißmuth, daß Pompejus_an ihm treulos gem 
weit von Bovillä, anf der appiſchen Straße, begegnete t ve 
der eben von feinen Sandgütern zurüdtehrte (App. b. c. I A 
Mil. 17.). Beide waren von gewaffnetem Gefolge begleitet, 
von einem ftärkeren als Clodius (p. Mil. 10. 17. Ascon. ar 
Nachdem die Gegner ruhig an einander vorübergegangek: 1 
Staven bes Milo, welde ven Zug befehloßen, Händel mit? 
nern. Hierauf wandte Elobins um, aber ſobald er fig zeigt, © 
ihm einer der Sklaven die Schulter. Clodius warb nun | 
ein nahes Gaſthaus gebracht, worauf Milo herbeikam, und 
Gegner verwundet erblicte, denfelben vollendg nievermagtt | 
@ic. p. Mil. 10., wo Clodius als der Angreifende darge a 
Sf Die XL, 48. App. b. c. II, 21. Belle. Pat. II, 4. J 
35.). Bei der Nachricht von Elobins Tode entſiand —5— 
Als ſein Leichnam in die Stadt gebracht ward, errichtete m 
felben einen Scheiterhanfen, nahe bei der Enrie, welcht f * 
geriet$ und mit andern Oäufern ein Raub ber Blammtt Mi 
606 Gaus bes Mily follte angefeitt werben, weht obe 
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befhäßt (Eaff. Die XL, 49.5 vgl. App. b. c. II, 21. Ascon. 
er CVII.). Milo felbſt kam in die Stadt zurüd (Ascon. 
p. Mil. 23.; 91. Caſſ. Div I. c.). Er te fi auf feine 
elche er mit Sklaven und Landlenten verflärkt hatte, und ſuchte 
ı gewinnen, indem er Gelb zur Beriheilung unter bafielbe- 
p. b. c. I, 32.5 vgl. Ascon. 1. c.). Der Trıbun M. Cdlius 
nf den Markt vor die von ihm Beftochenen, um eiligft feine 
z zu bewirten. Die andern Bollstribunen aber machten einen 
Angriff auf den Markt; Milo kb und Cöolius retteten fi 
bang, aber viele von den Ihrigen wurden erfchlagen und 
me Gefindel, nachdem es einmal Iosgelaffen war, beging nım 
ge lang jeden Frevel dur Raub und Mord (App. 1. c. Caſſ. 
J. init). Bei dieſer ZJerrüttung der Zuſtände ſchien allein ın 
vie Rettung zu liegen (App. b. c. II, 23.). Ihm warb zuerſt 
xerrer und den Tribunen die Sorge anvertraut, über die Sicher⸗ 


taates zu wachen (Eafl. Div Xb, 49. Ascon. arg. in Mil. p. 


p 
sauf ward er am 25. Febr. zum alleinigen Conſul erwählt 
W. 50. App. 1. c. Ascon. arg. in Mil. p. 186.). Als folder 
sale, — man nicht ungeſtraft ſeine Plane durchkreuze; und vor 
aditß Milo empfinden. Schon ehe er Conſul ward, hatte ex 
‚wfh gewiefen, als er fich ihm nähern wollte (Adcon. p. 
"sale ansgefprengt, daB Milo ihm nach dem Leben trachte, 
ec dohende und geheime Rüftungen betreibe (Eit. p. Mil. 24. 
F, Agcon.). Als er Eonful geworden war, beantragte er im 
"Öefeg gegen Gewaltthaͤtigkeiten und eines gegen Amtserfchlei- 
Ute war feheinbar auch gegen die Elobianer, weſentlich aber 
it gerihtet. Die neuen Beier fanden als Privilegien, und 
ta ordentlichen Gerichtsgang ſtörten, Widerſpruch ım Senate 
va Bolle, wurden aber aus Zwang genehmigt (Ascon. arg. in 
E. Pompejus fuhr fort, den Milo zu verbächtigen; bie ihm 
intunen erregten die Erbitterung des Volkes gegen Milo, und 
vo den Cicero von feiner Bertheivigung abzuſchrecken (Ascon. 
-199.). Am 4. April warb Milo vor Gericht geforbert (Ascon. 
N.) Der Prozeß wegen Gewalt warb zuerfl vorgenommen, 
Echutze der Waffen des Pompejus (Caf. Die XL, 53. Cic. 
dal, Plut. Pomp. 55.), und Milo ward, nachdem Cicero ver- 
R ihn gefprochen , von 38 ımter 51 Richtern verdammt (Ascon. 
"2.204. ; vgl. Caff. Div XL, 53. 54. App. b. c. II, 24. Lin. 
n, Sat, II, 47.). Andere Gerichte verurtheilten ihn an ben 
sen wegen Amtserfchleichung, wegen gefehwibriger Verbin. 
nochmals wegen verübter Gewalt (Ascon. p. 205.). Milo 
mund ging nach Maſſilia ins Exil (Ascon. und Caſſ. Div 
Icher feine Schidfale im Exile ia wir nicht unterrichtet (ogl. 
. Dio XL, 54.). Zu dan e hatte er verſchiedene Güter 
il 4., ad Att. IV, 3.); aber noch mehr ließ er Schulden zu⸗ 
„m diefe zu tilgen, wurden feine Güter verlauft (Ascon. p. 
“er faufte einen Theil derfelben, durch einen Freigelaſſenen, 
"R in der Sache betrog (vgl. ad Att. VI, 4. 5.). Milo beflagte 
‚uuht, das Cicero an ibm gethan; wogegen biefer ſich öl 
ält. V, 8, — Yıs Cäfar in Kom zur Herrfhaft fam, fo machte 
—J Hoffnung zur Rückkehr. Cäſar rügte feine gewaltſame 
* (Cic. ad Att. IX, 14.), fand ſich aber nicht bewogen, ihn 
he Serbannten zuräcurufen (App. b. c. I, 48.). (Erbittert 
N Arte Milo nad Aralien zurüd (a. 46), um fih ein Heer vom 
yı and brobfofen Abentheurern i fammeln, mit welchen er Cam- 
weißete und apa angeiff (Eafl. Div XLI, 24.). Mit ipm 

vertinigen M. Coͤlius, welcher gleichfalls unzufrieden mit Caͤſar, 
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als Yrätor Unruhen in Rom erregt hatte (Div 1. c.). Eliu 
fraber ber Freund des Milo gewefen, und hatte befenbers m 
morbung bes Clodius und bei dem Prozeſſe des Milo für! 
genommen (ogl. App. b. c. II, 22. * Ascon. arg. ia Mil. p. | 
Als indeffen Cölius herbeizog, hatte den Milo das Enid 
ereilt. Er fand feinen Tod in dem abenteuerlich unternommen 
nah Eaffius Div flarb er in Apulien, wohin er von Campari 
war (Caſſ. Dio XLII, 25.). — Etwas verfchieden erzählt &i 
I, 21. 22.). Nach ihm rief Cölius den Milo nach Italica U 
Milo fand fernen Tod bei Cofa im Thurinifchen (mofür oh 
Caffanum fteben follte nach Cluver Ital. Antiq. 2. p. 1205.). 9 
Patere. (11,-68.) flarb Milo im Hirpinerlande bei Compfa; un 
andere Angabe hat Drofius VI, 15.5 vgl. Liv. CKI. — Inter 
* kommen verſchiedene Annii vor, von welchen wir feſg 
machen: - | 
Annius Pollio, warb unter Tiber (a. 32 u. Chr.) wi 
verbrechens angellagt (Tac. Ann. VI, 9.). Unter Nero ned 
Theilnehmer an ver Verſchwörung genannt, welche gegen m 
angezettelt wurde, a. 65 n. Chr. (Zac. Ann. XV, 56.), bahn 
Ertle beftraft wurde (Tac. Ann. XV, 71.). h 
Annius Gallus, Befehlshaber unter Otho, bei bei! 
die vitellianiſchen Truppen, a. 69 n. Chr. (Tac. Hist. 1, 87. | 
5.). Derfelbe warb vorausgefandt, um bie Ufer des Fr 
(Zac. Hist. II, 11.). Als Cäcina Placentia belagerte, 309 1. 
Hilfscorps zum Entfage der Stadt herbei (Tac. Hist. I, 2. 3 
7). In dem Kriegsrathe des Otho flimmte er dafür, 1038 
Hist. II, 23. Plut. Otho 8.); nach der unglücklichen Sqhlaqt bt 
eum beruhigte er die erbitterten Dthonianer (Tac. Hist II, 13 
13.). Unter Veſpaſian warb er nach Germanen gefhikt, ! 
Civilis zu fämpfen (Tac. Hist. IV, 68. V, 19.). .\ 
Anmerf. Ueber bie Annii Veri, von welchen M. Antorim 
fophus) abflammte, f. diefen Art. | Hkh.] m 
C. Annius Cimber, Lysidici Filius, ein vömifge 
. Eicero’s Zeit, ber ihn als einen durchweg ſchlechten Menſ 
und ihn wegen bes an feinem eigenen Bruder begangenen Do 
Pbiladeiphus nennt (Philipp. XIN, 12 ff. Bgl. Duitil. Instk 
3, 27.). Annius war einer von den Gehülfen und Diener 
auch foll er ein eben fo fchlechter Dichter und Geſchichtſchreibt 
gogen ſeyn. Bon Schriften deſſelben aber if nichts auf mil 
. J. ©. Huſchke Comment. de C. Annio Cimbro. Rostoc. \ 
Drei Onomastic Tullianum T. I. (Ciceron. Opp. Vol 
s.v. [B. r 
 Annöna von annus, wie pomona von pomum, war 1) F 
der jährliche Ertrag, das jährliche Einfommen an Naturalieꝛ 
Wein, Milch n. f. w.); 2) baber Nahrungsmittel, Getrait 
vorzüglich das in öffentlichen Borrathehäufern non Staat * 
äufte Getraive, das in theuren Zeiten ‘zu wohlfeilen ve 
ermeren verkauft, in ben lebten Zeiten der Kepublit Ge 
lex Clodia frumentaria, Dio Eaff. XXXVII, 13.5 vgl. Hr 
eu 










mentariis Rom. largit. in Gräv. thes. ant. Rom. VIII, p. on r 
den Kaiſern unentgeltlich an das Volk vertheilt, ober en 
dung, Belohnung u. f. vw. ausgegeben wurde; 3) die 


* In biefer Stelle bei Appian, fo wie in den betrefenden Win 
Hanbfihriften den Namen Cäcilius, welcher mit Edlius li u 
Vgl, Schweighäufer zu App. b. c. II, 22. Dio Enpf., fiberfent " 

Ir Mi, Anm. 1041, a. 
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ge ansgetheilt warde (bei Soldaten ſ. v. a, Cibaria, f. biefe). 
ten Bedeutung nur ift das Wort auch im Pluralis gebräuchlich. 
ie Getraidefpenden in Rom und die damit beauftragten Beam- 
e Art. Congiarium, frumentaria largilio nnd praefectus anno- 


ins. Den Gebraud der Ringe erhielten die Römer von dem 
tiv. I, 11. oder von den Etruskern, Dion. 9. II, 38. Flor. 
jreinsh. Aanm,, und zwar fchon müpeitig , wie die Ringe der 
nen des Numa Pomp. und Servius Tull. beweifen, Plin. 
‚1. Damals war es ein einfacher eiſerner Reif mit einem in 
Leingegrabenen Zeichen zum Siegeln, fpäter trug man golone 
! foflbaren Evelfteinen und Gemmen, Macrob. Sat. VIl, 13.; 
te man nur einen Ring an der Hand, vorzüglig am linken 
' fo fon Numa und Gero. T., f. Plin.), fpäter mehre, ja 
Ninden und an mehren Aingern, mit einziger Musnahme des 
std, audg wechfelte man mit Sommer» und Winterringen, Das 
ent man aus Juv. Sat. I, 28. VII, 89. Qurneb. Advers. XX, 2. 
‚interfhieb der Hände und Finger f. verfchienene Aeußerungen 
‚Sa. 11,7, 9. Plin. h. n. XXXIII, 1. Gel. X, 10. Martial. 
4,5. Macrob. Sat. VII, 13. Iſidor. XI, 1. XIX, 32. Bur- 
©. Die fehr gefchästen Gemmen waren theils mit Bruftbil- 
‚a, Sic. Caf. II, 5. Bal. Mar. IU, 5,1., Freunden, Ovid 
st Cic. de fin. V, 1., Raifern, Suet. Tib. 58. 63. Sen. 
Hl, 25. (verboten unter Claudius, Plin. XXXIII, 1.), Göttern, 
1,7. XXXIII, 2. Dio Gafl. XLIII, 43., theils mit der Dar 
ra Eteigniſſes oder Symbols gefhmüdt, Plaut. Curc. III, 54. 
116. (55.) @apit. Albin. 2. Sulla hatte Jugurtha's Gefan- 
es, Pin. h. nm. XXXVI, 1. Val. Mar. VI, 14, 4. Put. Mar. 
Bess drei Tropäen, Div Caff. XLII, 18., Auguſt eine Sphinx, 
inter den Großen, zulegt fein eigenes Bild, Plin. XXXVIE 1. 
a3. Div Caff. LI, 3., fo wie es viele Kaiſer zu thun pfleg- 
. &vart. Hadr. 26. Ueber die Gemmenbilder und den Luxus f. 
Tercitt. orit. II, Cap. 9. Kirchmaun Cap. 17. In dieſen Zeiten 
5 und ber Ueppigfeit hatte man die urſprüngliche Beſtimmung 
t faft vergeffen , und fie mehr zom Schmuck angewandt (auch die 
Yaut. Casin. III, 5, 63 f. Xer. Hec. IV, 1, 59. V, 3, 31 f. 
“139,23.f.), während fie in dem älteften Zeiten nur, dazu 
u ſiegeln und ein Unterſcheidungszeichen der Stände 
= - Roms ältefie Bewohner (die Altbürger) tragen nur eiferne 
m Erinnerung an dieſe Zeit auch fpäter bie Triumphirenden 
* fteunde des Alterthums, Plin. h. n. XXXIII, 1.), felbft Die 
"2,6 fei denn, baß fie als öffentliche Geſandte abgeſchickt wur- 
‚fe zn ihrer Regitimation einen goldenen Ring (vielleicht mit dem 
Kl) führen burften, Plin. a. a. O., ober daß der Prätor es 
{ubte, Wexo ad Hor. Sat. II, 7, 63.5 vielleicht. deutet auch Iſid. 
‚dtaaf hie, annali de publico dabantur. Nah und nach wurde 
te Ring eine gemeinfante Auszeichnung der Senatoren, Liv. IA, 
N, 36,, His ihn auch bie Equites ebenfo gut wie die Senatoren 
ln (daneben natürlich die Magiſtratsperſonen, Cic. Verr. IV, 
"HL, 12, Flor. II, 6. Yaguf. de civ. dei III, 19. Orof. IV, 
N %. XXX, 1. Guet. Galb. 10. Dip Caſſ. XLVIU, 45. Plut. 
Die Plebejer hatten Ringe von Eifen, Mart. III, 29. App. de 
" M. (nicht von Silber, wie Kirchmann glaubte), und nur die- 
ade fh im Kriege vorzüglich ausgeichneten ober im Frieden große 
N twarben erhielten von bem Magifttatus das Recht des goldenen 
2) wurden babıuh Ritter, wenn fie das nöthige Vermögen be- 
®%. Ver. III, 76.80., ad div. X,31 f. Suet. Caes, 39. Macrob. Sat. 
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"Amilo, früher Anton, Nebenfluß des Tiber im Latium, j. Tevem 
au PAniene. Er entfpringt in ben Hernilerbergen bei Treba (den 
Trevi), drangt fi in wilden Lauf durch enge Bebirgsthäler, empſi 
ehe ex Tibur erreicht, den aus Horaz befannten Digentia⸗Bach, und ii 
wmmittelbar unter jener Stadt die- vielgepriefenen Cascaden, weht 
neuerer Zeit durch künſtliche Veränderung feines Laufes viel verie 
haben follen; von hier windet er fich in der Ebene zwiſchen ben Cab 
und Latinerlande dem Tiber zu, in welchen er bei ber ehemaligen Ei 
Antemnä einmündet. Seine, von Puzzolan⸗Erde gelblich er gefa 
Waſſermaſſe iſt nicht ſehr beventend; doch pflegte man auf ihm Ba— 
und Steine nah Rom zu fchaffen, Str. 235. 238. ignt wird 
außerdem ungemein häufig, j. B. Horat. Od. I, 7, 13. Liv. I, 27. 
32. VII, 9. Stat. Silv. I, 5, 25: Plin. I, 5.09. [P) 
Anisus, 1) Fluß in Noricum, j. Enns, T. Peut. — 2) Ort 
pemfelben, bei Radſtadt (nah Muchar), T. Peut. verfchrieben Ani. | 
Anitergis oder Amistorgis , Stadt in Hifpanien, von Lin. Ä 
32. erwähnt, in unbeftimmter Sage, nicht mit Eoniflorfis zu verwechſe 
was man nadf. [P.) 
Amtus ("Asoc), 1) Prieſter des Apollo und Rn auf ber Js 
Delos, Sohn Apollo's und der Rhöo ‚ des Staphylus Tochter, die, ( 
fie ſchwanger war, von dem ergrimmten Vater in einem Kaſten ns Mi 
eworfen wurbe, ber in Deloe landete. Als fie nun per ven Auind | 
bar, weibte fie diefen Sohn dem Apollo, der ihm vie Wahrſager⸗e 

verlieh. Diod. V, 62. it Dorippe zeugte er brei ter: Cu 
Spermo, Elais, denen Bacchus die Babe verlieh, zu jeder Zeit 
Getraide und Dei in Fülle herbeizuſchaffen; und ale bie Grieche 
iprem Inge gegen Troja auf Delos Iandeten, wollte Anins fie, DM 
vom Schickſal beſtimmte Zeit der Eroberung Troja's erfchienen tik, 
Delos zurüdhalten, und während biefer Zeit mit allen tel 
reichlich verfehen, Schol. Lycophr. 569 f. Dvid Met. XII, 650f. 8 
Aeneas anf Delos ankam, wurbe er von Anius freundlich bewirthei, D 
Met. a. a. D. Virg. Aen. III, 80., und bie alte Sage fnäpft dıra M 
bie weitere Runde, daß Aeneas bes Anins Tochter, Lavinia, eine 
Wahrfagerin, gebeirathet und mit nach Italien genommen Jah, 
in der neu gegründeten Stadt ſtarb. jonsf. Halic. I, 59. 
de orie gent. Rom. C.9. Bgl. über diefe Sage, welche n bu Rent 
der Töchter des Anius mit den älteften Dionpfas- Mythen 
Heyne Exc. I. ad Virg. Aen. III. — 2) Sohn bes Aenens aud der 
vinia. [H.] 

. ANN. = Annonae (Praefectus); ſ. Or. 1091. ABM. Fat | 
Annonee frumentariae; f. D. 3361. . 

Anna 'Comnöna, f. Comnena. 

Anna Perenna, eine römifche Gottheit, welcher aM 1 
von den Römern ein fröhliches, durch Scherz und @etage ag 
gefeiext wurde. Ovid, welcher in feinen Faſten (III, .) eine 

ige Beſchreibung davon gibt, erzählt, daß Anna, ber Die 97 
% Aen. IV.), nad manderlei S iekfalen nach Italien 4 

Aeneas freundlich aufnahm. Als aber die Eferſucht der yet * 
wachte, floh fle, von Dido, die ihr bei Nacht erſchien, gewartt RM 

ch in den Fluß Numicius; ale defien Nymphe fie nun unter? ve * 

)erenna (amne perenne latens) verehrt wurde. Als eine weile r 
iche Nachricht gibt derfelde Dichter, daß, als bei ber Bid * 
Bolfes anf den heiligen Berg die Nahrungsmittel ausginge d 

tan, Namens Yuna, aus einem nahen Drie jeben Tag El. 

bensmittel ausgetheilt babe, und thr veßhalb mad ber Rü 
Stadt ein Heiligtum errichtet worden fei. Da num aber 
Satarn. I, 12. zu biefer Göttin bei ihrem Feſte gefleht wude, 











PR innnus | 495 


_ lor das Recht wieder, Plin. ep. X, 12, 
== .],l. ult. D. de nat. rest. [40, 11.) nicht 
— ı haben müffe, Ulp. in J. 10. ©. 3. D. de 
. libert. (6, 7.), daB er gefoltert werben 

: annatürlihen Todes fterbe, 1. 10.8. 11. 

F daß er als Freigelaſſener ſierbe und von 

5. D. de jure ann. aur. (40, 10.), L. 3. 
o es aan alte heißt: vivit quasi inge- 
Darum wird diefer Zufland libertatis imago, 
- :, 1. 2. C. de jure ann. aur. (6, 8.), fon» 
n conditio mutata, 1.33. $. 2. D. de con- 
Hied erloſch nah und nah; Inuſtinian er- 
soren und libert.), den g. Ring zu tragen, 
ite Zeiten (oielleicht vor Juſtinian) bezieht 
r fagt: annulo aureo liberi utebantur, liber- 
'ebantur. S. auch Thomafius de usu pract. 
1. 8. 31. p.26 fe — Der Gebraud der Ringe 
michfach, 3. B. bei Briefen (Beitpiele finden 
', zur Beglaubigung von Schuloverfäreibun, _ 
‚ und allen Arten Verträgen, Cic. Verr. act. 1, 
-telle und zu den Tusc. V, 11. Sen. de ben. 
Snet. Claud. 29. Pandektenſtellen f. Dirkfen 
e. 2, p. 198. Salmaf. de usur. €. 6. Cic. p. 
ente das Siegel flatt. der Handfhrift, wenn 
‚ Up. ın 1.22. 9.4. D. qui test. fao. (28, 1.). 
glung der Keller, Speiſekammern, Kiften und 
se, namentlih bie der Sklaven, abzuhalten, 
ad div. XVI, 26., de orat. II, 61. Mor. epist. 
XXI, 1. Xae. Ann. II, 2. Martial. IX, 88. 
— Seld, namentlich deponirtes, wurbe verfiegelt, 
‚beftenftellen f. bei Kirdmann ©. 57. Daß die 

-  ‚ngeflagten, fogar deſſen Hauspapiere u. |. w. 

- wir aus Cic. Verr. act. 2, I, 19. mit 9. Asc. 
II, 74., IV, 63. Ferner gebrandte man ben 
wa 1a, f. d.), als Erkennungszeichen und Beglaubigung 

u „angener Berabrebung, |. symbolum), Plaut. Bacch. 

) E ‚2, 53 ff., IV, 7, 103 ff. Auf ähnliche 
Vliche Siegelring als Antorifation, wie ihn Mäce⸗ 
u , Dio Caff. LXVI, 2. Für ihren Ring trugen bie 
a .nd gaben ihn gewöhnlich in befondere Verwahrung 
„ .T Bater hatte cura annuli, Juſtin. hist. XLIII, 5.), 

yatten fie Siegelbewahrer, 1. 4. C. Theod. de ex- 
er ben Berlobungsring (annulus pronubus) ſ. das 
ıa, über das regen ber Ringe als Zeichen ber 
iteratur: Fortunii Liceti tract. de ann. (cifirt von 

. Kitſch de annulorum origine usu et varietate. Lips. 

von H. Orstius). De Ia Ehauffe de vasis bullis 

dis etc. in Thesaur. Gronov. T. IX. J. Kirchmann de 

ı 1657. Francof. 1672. (zuerft 1624). %. Eurtius de 

verp. 1706. P. Burmann (d. Jüng.) de jure annul. 

(34, und in thesaur. diss. jurid. in acad. Belgic. (von 

Brem. et Lips. 1769. ©. 199-220. A. Adam röm. Alter 

. Meyer. Erlang. 1818. II, S. 195-199. ©. W. Zim- 
Priyatr. Heidelb. 1826. I, ©. 785 f. IR] 

 dnaueos), Jahr, bezeichnet eine beſtimmte Zeitdauer. 

WE zwiſchen bürgerlihem, tropifchem und fiberi- 
Das buͤrgerliche —* iſt die Zeit zwiſchen irgend einem 
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beflimmten Tag (erſten Januar) eines Jahres und bemfelks 
naͤchſtfolgenden. Es zerfällt in ein gememes Jahr, das 365 7 
19 breimal wiederholt, und ein Schaltjahr, das 366 Yahre 
affe vier Jahre wiederfehrt. Das tropifhe Jahr iſt die Zeit, 
Sonne: braucht, um von einem Aequinoctialpunkte bie zu te 
ihrer Bahn zurüd zu kommen, oder welde die Erbe branfı, 
emem der Tag» und Nachtgleiche- Punkte ihrer Bahn zu dei 

Ichren. Seine Größe ift an den Himmel gefchrieben mi 

immung eine Folge Ianger Bemühungen und genaser Beoka 

Menfchengefchlechtes. Nach ven neueften Beſtimmungen beträgt 
ganz nahe 365°°"Fıooooo Tage oder 365 Tage 5 Stunden 45 Thu 
Sefunden. Das bürgerliche Jahr iſt auf das tropiſche gear 
lesterem durch feinen Anfang und dadurch verſchieden, das di 
Ueberſchuß über 365 Tage auf einen gehäuft, durch Einſchichen 
Iaffen son Schalttagen in langen Perioden gehörig ausgeid 
Das fiverifche Jahr iſt die Zeit, welche die Sonne brand, m 
and demfelben Firfterne zurudgufehren, oder Die Erbe, my 
demfelben unseränderlihen Bunfte ihrer Bahn zurüd zu fe 
Dauer ift fehr nahe 365 Tage 6 Stunden 9 Minuten ifn 
Der Unterfchied zwifchen beiden Jahren rührt Davon her, W 
früßer zu einem und bemfelben Aequinoctialpuntte, als # 
demfelben unveränderlihen: Punkte ihrer Bahn zurüdgeh. 6 
eine Zeit von ungefähr 20 Minuten und 20 Sekunden, ober m 
son 50Yıo Sekunden. Dieß frühere Zurückkehren oder Eintrefes ! 
noctialpunfte nennt man Proceffion der Tag» und Nachtgleicht. 
läuft allmälig die ganze onite , wozu ungefähr eine Je 
Jahren, das große platonifche Jahr genannt, erfordert 
Ehronologie Kennt au ein bewegliches oder. wandern! 
(annus vagus), worunter insbefondere ein Sehr von 365 2 
Sthalttag verfianden wird, welches bie jährlichen Ueberſchüſe 
Tagen ganz vernachläßigt. Der Unfangstag eines folder s 
daher alle Tage des Jahres durchwandern. Ihm Ed 
pifche Jahr, welches hiernach ein feftes heißt. — Ein Mont 
faßt eine Zeit von zwölf fonodifchen Monaten (29 Tage 1} 

imten 2% Sekunden), alfo eine Zeit von ungefähr 354 
48 Min. und 34 Sek. Es ift um ungefähr 11 Tage (10 24 
kürzer, als das tropiſche. Auch Hier unterfcgeidet man zwildtt 
Jahren und Scaltjahren. Das gebundene Mondsjahr KL, 
worin ber Lanf der Sonne und des Mondes zugleich beridit 
Es findet ſich bei ſolchen Völkern, die ihre Feſte in berfelb:a 
uud bei derſelben Richtgeftalt des Mondes feiern. Die Be 
PA ift der einzige Fall, ver fih von ihm in unfert 3 
vererbt hat. 

Das ägyptifhe Jahr. Bei den Aegyptiern findri ® 
eine ſichers Beſtimmung über die Dauer des Sabres. Su then 
365 Tage oder 12 Monate (jeden zu 30 Tagen) und fünf Er" 
ein, und waren nad Herobot II, 142. vor unglanblidh gi 
Befige diefer Beflimmung. Auf jeden Fall unterliegt es tee 
daß es wenigftens ſchon 1300 Jahre v. Chr. im bür erliau 
Aegyptier eingeführt war, und wahrſcheinlich bis zur afin 
eletianiſchen Zeitrechnung im Gebrauch blieb. Sie vernad “ 
Ueberfchuß des tropifchen Jahres über 365 Tage, und bedient! | 
ber Schalttage. Deswegen hatten fie ein f. g. beweglichts % 
nad Verfluß von 1460 julianifchen over 1461 ägyatiläen nf 
benfelben Zeitpunkt ungefähr wieder zurückkehrt. Urfpränglid br 
vielleicht glauben, Daß das ägyptifche Jahr ein feſtes tt ehr 
aus Herodot II, A, „Alyincor 6b rgsnzortnpigeu ayarın TR UT 
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anar Frog zrevre inbgas maget Tov apıduuü, zus ap 6 auxlog tor 
"ro zıgier, zrapayiveras.“ hervorgeht. Doch wurde man durch 
dundéeſternjahr Cannus canicularis) anf die Bemerkung geführt, 
ihr ungefähr 365" Tage enthalte. Daß die Priefter der Aegyp⸗ 
Kunde hatten, geht aus dem Inhalt des 142ſten Cap. lib. 11. 
t hervor. Damit flimmt auch die Angabe Geminus Cap. 6. 
us Cap. 18.: „Nam eorum (Aegypliorum) annus civilis solos 
CCCLXV, sine ullo intercalari. Itaque quadriennium apud eos 
: die minus est, quam naturale quadriennium: eoque fit, ut 


CLXI ad-idem revolvatur principium.« Somit verdantt man _ 


in Negyptiern die Beflimmung ber Zeitdauer eines Jahres auf 
ze. Die Rachridten bei Pin. hist. nat. VII, 49. und Plut. 
2.0, daB das Jahr der Aegyptier aus einen Monate, von 
3. und Senforinus C. 19. (in Aegypto quidem an'iquissimum 
m bimestrem, post deinde ab Isone rege quadrimestrem fac- 
„ne Aminon ad tredecim menses et dies quinque perduxisse) 
ser a. f. w. Monaten beflanden habe, Oeint entweder der 
‚xöören, ober als Hypothefe zur Erklärung der Eagen über 
‚snetauer der Menfchen erfunden worden zu feyn. Die Namen 
Nonate, worein das ägyptifche Jahr eingetheilt war, find 
ter Zahl der Tage, welche dem Scluffe eines jeden zuge- 
ya: 4) 90% (30), 2) Dangi (60), 5) ’Adue (90), 4) Xosan (120), 
6) Meyie (180), 7) Dausvwn& (210), 8) Dagnovdi (240), 9) IIa- 
 Hausi (300), 11) ’Emgs (530), 12) Meoogs (360). Ideler be⸗ 
Aem Handbuch ber. mathematifchen und technifchen Chronologie 
: ‘. (Berlin 1825.), daß die zu Berlin befindlichen Papyrus- 
Sgehends mit griechifcher Schrift Xosay flatt Xosax haben. — 
bat, um feine Beobachtungen richtig aufzeichnen zu können, 
Aaſſariſche Zeitrechnung eingeführt, welche mit dem Regie- 
tt dee Königs Nabonaffar beginnt und nach der Chronofogen 
nt mit dem 26. Februar des Jahrs 3967 der fulianifchen De. 


2479. Chr. zufammenfält. Ein Datum der nabonaflarifchen 


3 lann Teicht und ficher in die julianifche übergetragen werden, 
die perfloffenen Jahre der nabonaſſariſchen Periode in Tage, 
crvielfachung mit 365, verwandelt, biefer Summe die Zahl der 
"1 Tage auzählt, das erhaltene Nefultat durch 1461 (Summe 
, welhe drei gemeine und ein Schaltjahr enthalten) theilt, ven 
ı Duotienten mit 4 vervielfacht, woraus bie Zahl der yore 
Sanifche Zeitrechnung fließen. Der übrig gebliebene Reſt der 
‚m Jahre verwandelt und dabei nicht überjehen werden, daß 
"tdende Schaltjahr 366 Tage erhält. Die hieraus hervorge- 
= der Jahre und Tage ber julianiſchen Periode werben dem 
Sar des 3967 ften Jahres zugezählt und letztere richtig auf die fol- 
Monate vertheift. Eine andere Methode befteht darin, dag man 
N der Schaltiage, welche in den angegebenen Jahren der nabo- 
iin Zeitrechnung enthalten find, beftimmt, fie von der Zahl ber 
1 Totum, wag wohl feltener eintreffen wird, in bie gregorianifche 


ung übergetragen werben, fo hat man vom 5. October 1582 bie. 


Iornarg 1700 zehen, bis Ende Februars 1800 eilf, und von da 
mweitere Tage zuzuzählen. Es ift ferner zu bemerken, daß nad 
‚tehnung das Jahr v. Chr. als S9altiahe angenommen ifl, 
"Sem das Jahr 4713 der julianiſchen Periode harmonirt, und da 
Mm an por und rückwärts von vier zu vier Jahren —— 

find, oder jedes Jahr, welches einem burch 4 theilbaren jahre 
‚u man 3. B. wiffen, auf welchen Tag der 29fte Thoth des 
RA Enchclop. 32 . 


men 
Vill 


Jahre und Tage abzieht, und dann wie vorhin verfährt. 
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27ften Jahres der nabonaſſariſchen Periode fällt, am wel 
eine totale Mondsfinfternig ereignet Haben foll, fo find um 
und 28 Tagen 7 Schaltiahre enthalten. Werden diefe in 
bracht, fo fällt diefer Tag auf den 19. März des Schalt 
jultanifchen Periode oder 721 v. Chr. Eine andere Methor 
in feinem Handbuche der mathematifchen und technifchen Chr 
an. — Eine andere Zeitrechnung, wornach manchmal von ben 
gereinet wird, ift die philippifche, von Philippus Arıdäu 
ruber Aleranderd fo genannt. Sie beginnt mit dem %o 
und fällt mit dem A24ften Jahre der nabenafjarifgien nad 
fammen. Die Rebuctionen unterliegen fofort feıner weit 
feit. — Es ift nicht wahrfcheinlih, Daß eine dieſer Zeitreh 
gemeine Leben der Aegyptier übergegangen fei. Die Ste 
rinus d. die nat. €. 21., die von beiden handelt, hat den 
dam anni in literas relati sunt,« ber nichts hierüber entſche 
feicht in Rüdficht auf die wiffenfchaftlihe Bildung des Altert 
—8 dürfte. Die Rechnung nach Re —B* moͤchte 
ier gebraucht worden ſeyn, wofür auch noch die Tafeln t 
vorhanden find, bie mit beiden Jahresrechmungen im 
Mehreres hierüber ſehe man in Idelers Handb, der ma 
Chronol. I. p. 109 ff. Daß die Dauer des iu Aegypten 
Jahres von 365 Tagen nicht richtig fei, davon überzeuglt 
lich durch, lange Erfahrungen und durch bie forgfältigen ° 
welche die Aegyptier über den heliſchen Aufgang bee ©: 
der ihnen die nahe Ueberſchwemmung des Nils und die da 
Sruchtbarkeit des Landes verkündigte. Nach Verfluß v⸗ 
ing der Sirius einen Tag, nad Verfluß von acht Jahr 
—2 auf, a. ſ. f. Nachdem dieſe Bemerkung gemacht ® 
auch der Schiuß nicht fehlen, daß nach —2 von vierma 
Jahren der Sirius wieder da aufging und da fland, mol 
vor diefer Zeit verlaffen hatte. Diefer Zeitraum trag! 
gunpöheru.peri ode, annus canicularis (xunxos), © 
ottesjahr, großes Jahr, auch fothifche Period 
giodos), weil_der Hundsftern "bei den alten Aegyptiern 
haben foll. Cenforinus €. 18. 1461 ägyptiſche Jahre geb 
niſche; dieſe Periode begann im Jahre 1322 9. Ehr. und 
138 n. Chr., womit die Rechnungen übereinftimmen, und d 
biefer Jahre fiel auf den 20. Juli. In den zwiſchen lie 
wanberte ber erfte Thoth durch alle Tage des Jahre. Die 
fer Periode und fomit der eigentlichen Zeitbaner eines Ja} 
ägyptifchen Prieflern ſchon laͤngſt befannt ſeyn. Dieß geht 
halte des vielfach befprochenen und erklärten 142flen Cap. ID. 
rodot Hanz unwiderleglih hervor, wenn man nämlich von der, 
Gewiftenhaftigfeit, womit Herodot als Erzähler und Geſdi 
berichten wollte, ausgeht. Herodot fpricht ni dort ver 
von 11340 Jahren, bie einem Zeitraum von 341 Menfgenaltt 
den, wenn man bie Zeit von drei Menfcenaltern zu 100 JH 
und fest dann die merkwürdigen Worte hinzu: „ir roirur 10“ 
rerganıs Eleyav Ei nddar Tor Ylıoy avarıılas Ivda re yür ara. 
dis inarrıilas ai Erder vor avarliluı, E&rdanıa dis waradiva 
bemerken, daß fich in bie zahl 11340 ein Reguungeft, a 
bat denn offenbar entfprecden 11366% Jahr einer Zahl von 
chenaltern unter der genannten Bedingung. Bill, man bie en 
auf die fothifche ober Hunfleraerioe beziehen , fo harmamr A 
in feiner Degiehung ; enn das genannte Ereignip müßte oft 
treten feyn, und dazu wären 11680 julianifche ober 116° 
Jahre erforderlich. Auffallend aber iſt die Uebereinſtimmung 


Annus 499 


ser viermal wiederholten Periode von 2835 Sonnenjahren, 
2922 Mondsjahre in fih Tchließen, fo daß damit die oben 
jernung, wenn fie viermal eintraf, gut im Einklange Hal 
m Falle fing das Sonnenjahr viermal mit dem Mondsjahre 
rmal traten die gleichen und entgegengefegten Erſcheinungen 
in der Stellung der Geſtirne ein. Mag die Erzählung Hero- 
eine oder andere diefer Perioden bezogen werben, fo ſegt fie 
genaue Kenntniß des Jahres bei den ägyptiſchen Prien 
s Unerflärlihe Diefer Stelle fcheint allein davon zu rühren, 
tas nicht verftand, morüber er berichten wollte, uud daß 
m Prieſter ihre Aeußerungen abfihtlih geheimnißvoll dar- 
ir Wiffen für ſich zu behalten und mit Wichtigkeit zu um⸗ 
| Herodot den Ynhalt diefer Mittheilungen nicht verfland, 
‚ans der Vergleichung mit II, 4. hervor, denn fonft hätte er 
de Jahr der Aegyptier nicht für ein feftes halten können. 
ttiefe Stelle einen Beweis ab, daß bei den Aegyptiern nur 
on 365 Tagen im Gebrauh war. Auf eine Erklärung ber 
umgeben, würde zu weit führen. Die Meinung, welde 
N. der Chronol. I. p. 139. über diefe Stelle äußert, trägt bie 
ur von einem Punkte auf den andern, wenn auch die Des 
At er den Morten dvar. und xarad.-beilegt, gegründet feyn 
ebenen, oft wunderbaren Erklärungen fehe man in den 
sdiefer Stelle. — Das bewegliche Jahr ıft wohl in ganz 
‘:in das erfte Jahrhundert n. Chr. im Gebrauch gewefen. 
r hm mit der Unterjochung Aegyptens durch die Roͤmer bie 
srehnung in Gebraud. Aueh findet ſich die alerandris- 
ee dort por, eine der juliantfchen ähnliche, welche bie B- 
©: der Monate beibehbält, und alle vier Jahre einen Schalt⸗ 
gen Ergänzungstag aufnimmt und mit dem 29. Auguft (1. 
Jahr beginnt. Hiernach fallen folgende Tage des ägyptifchen 
dın Jahres zufammen: 1. Thoth und 29. Angufl 1. Ze hi 
tember, 1. Athyr und 28. October, 1. Choiak und 27. No⸗ 
Zebi und 27. December, 1. Mechir und 26. Januar, 1. Pha- 
3. Februar, 1. Pharmuthi und 27. März, 1. Pachon und 
1. Payni und 26. Mai, 1. Epiphi und 25. Junins, 1. Mefori 
dt, 1. Ergänzungstag und 24. Augufl. Das Schaltjahr feßten 
ci, welches dem julianifchen Schaltjahre vorhergeht. Ptole⸗ 
Auht diefe Zeitrechnung neben der nabonaflarifchen. - Dieſe 
ha fh nur auf Alerandrien befchränkt zu haben, woher 
Tr Name, und wahrfcheinlich nicht ing gemeine Leben überge- 
%hn, denn in diefem blieb das bewegliche vn wegen ber 
fe im Gebrauch, bis .endlich durch Einführung der crift- 
win die Grifttige Zeitrechnung Eingang fand. — Eine Zeit⸗ 
Ü Kaiſer Auguſtus an, nach Eenforinus C. 21. in den Worten 
"it, quod biennio ante in potestatem ditionemque Pop. Rom. 
"ben hunc Augustorum annum (CLXVII« ſcheint nicht erheb- 
 ewähnungsmwerth und ber Negentenrechnung zuzufchreiben 
eilde die Megyptier auch während ihrer Unterwürfigfeit unter 
“ilten, — Das bewegliche Jahr iſt wahrſcheinlich bis zur Ein- 
“ diocletianifehen Zeitrechnung beiden Aegyptiern gültig 
‚teren Anfang auf den 29. Auguft 284 n. Chr. fällt und womit 
Ma depinnt, — Die Anfiht, daß vor biefer Zeit ein feftes 
ulihen Leben eingeführt gewefen fei, wie Manche glauben, 
„, NO mit Sicherheit durchgeführt werben. Die Nachricht des 
‚um. ], 14, wo er von Cäfar ſpricht: „Post hoc imitatus 
Ir ‘0s divinarum rerum omnium Conscios, ad numerum solis, 
" KOLRXV et quadrante cursum confeit, annum dirigere 
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contendit« beweist für den früheren Thatbeſtand nichts, dem 
bauptung ift eine ganz allgemeine und kann deswegen bie g 
Angabe des Cenforinus nicht entfräften. Cäſar Fann feine ? 
nur von Gelehrten erfahren haben. Zudem wäre es mmerflärkt 
Pnemind die bewegliche nabonaffarifche Zeitrechnung gebt 
ollte, wenn ihm eine beffere zu Gebot geftanven hätte. Di 
Strabo’s L. XVII, wo er von den Prieſtern zu Heltopolis unt Zirt 
find zu unbeftimmt, nur gelegentlich gegeben, und tragen zu 
Charakter genaner Unterfuchung,, ale daß fie entfcheidend hier 
fönnten. Die Erörterung der Trage, die von de Ia Narze, At 
angeregt wurbe, ob bei ben Aegyptiern zwei Tahresrehuus 
meinen Leben im Gebrauch gewefen feien, * eine geringe! 
zu haben, und fi) kaum der Mühe zu Iohnen, da eim folder 
neben der Gefahr von Verwirrung, eine ende Anftrengung 
vorausfegt, bie wohl Fein Volk bei vernünftigen Sinnen, fait 
und bei nicht hoher wiffenfchaftlicher Bildung auf fich Taden us 
Das griechiſche yadr. Bei den Griechen begegne ı 
fo feften Beftimmungen über das Jahr, als bei den Aegopher 
iſt auffallend bei einem Wolfe, das fo viele ausgezeichnet: SU 
vorbrachte, die ſelbſt von den ägyptifhen Prieftern ihre Kent 
fo viele vergeblihe Verſuche über eine genaue und fefte Tem 
Jahreslänge vorzufinden.. In den früheften Zeiten hatte mat 
Fahr und feine Eintheilung fehr rohe Begriffe. Wielleiht 3 
man nur Sommer und Winter (Hteos und zauur) als Jahre; 
bei Homer fih zeigt. Einer weiteren Unterfcheidung bedurfte 1 
auch nicht, denn ihr Zweck kann ſich nicht, weiter als anf funtta 
haben. Zu beiden gefellte fich allmälig der Frühling und Herit 
özwgn), mit einzelnen Unterabtheilungen, die fich nach den dit: 
bes Landbaues richteten. Da die Jahreszeiten für den Lantban 
gefchäfte wichtig find, fo fuchte man fie zu beflimmen und tar 
dem Ende an den Auf- und Untergang der Geſtirne. So fu: 
opp. et dies ®. 381. an den Auf- und Untergang der Pleiaden! 
(aunros) und das Pflugen (&eoros); Plin. hist. nat. XVIIL 69. % 
des Sommers und des Winters (aestas et hiems), ef. Aret 
V, 264. Der Aufgang bes Arcturs in der Morgendämmerun 
die Zeit der Weinlefe, Hef. 607. Andere Erfeheinungen, 
Zunft der Zugvögel, das Blühen beftimmter Pflanzen u. f. !- 
andere Gefhäfte u. f. w. Sie haben ſich aus dem alten un d 
Gebrauche in die Calender vererbt, wie ın den Meton'ſchen an? 
derungen in unfern. Für genaue Beflimmungen über Anfang di 
ober des Jahres Fönnen fie nicht gelten. — Der Montmeit 
jenige Ereignig am Himmel, weldes 9 am Teichteften beobac 
Es findet ſich daher auch ganz in den Calender der Griechen ei 
und bildet fogar feine Baſis / denn bie Feier ber griechiſten 
bavon abhängig. Dabei mußte natürlich der Stand der Some ! 
werben, und fo erklärt fi, daß bei den Griechen das — 
jahr und nicht das feſte Ha in das gemeine Leben 
dag bie Griechen fo viele Mühe hatten, einige GSicerfeit 7 
rechnung zu bringen. Diefe zufammengefegte Zeitrechnung ge 
haft aus Geminus Isag. C. 6.: „mess yr zuis apyais A. 
ayııy xara ae)yynV , TOLG Eravrong #00” Hlov"‘ hervor. Dann 
übrige Inhalt dieſes Eapitels, Cenſorinus de die nat. ©. Ka 
in Verr. II, €. 52. u. ? w. zu vergleichen. — Baht eitli 
man in den früheren Zeiten auf einen Sonnenumlauf zwoͤ Ro 
und war mit diefer ungefähr annähernden Beftimmung Sn 
Zeit eines Mondsumlaufs nahm man in durdfi mitte ober Ari 
zu 30 Tagen an. Damit flimmen bie Angaben der ältertn & 
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haza de menss. €. 9., und fogar eine Stelle yon Geminns 
u as agrasoı Toig uijvas zoaxorÖnuigous 7yor.“ Sp erffärt fi 
te Scaligers, welder den Monat der Griechen zu 30 und das 
U Tagen angibt, de emend. tempp. 1. I. und fih auf Hefiodé 
18 Angaben, auf das NRäthfel des Cleobulus (el; örarıg, mai- 
‚2, tür di inaiaru zog Firxorra diandıra eidos kyovoas u. f. w.) 
sen mehr unzuläßige Beweife flügt. Diefe Nachrichten gehö- 
tm unfihern Periode, können nicht auf fpätere Zeiten ansge- 
n zur Beweisführung für gename und fcharfe Beftimmuugen 
zen. Zur Zeit Solons, Plut. Vit. Solonis, wußte man fchon, 
ſondmonat nicht 30, fondern 29%. Tage zähle. — Der Fehler, 
:s einer fo ungenauen Beſtimmung hervorging, konnte nicht 
& bei nur wenig aufmerkffamer Beobachtung , unbemerkt bleiben. 
te ihn zu entfernen. Es gelang nicht, denn man fannte noch 
sıttel nicht, welche die Auflöfung einer fo fehwierigen Aufgabe 
in. Daber die vielen Berfuche, dem Vebelftande abzuhelfen. — 
: Iuverläßiges über die Jahreseintheilung bei den Griechen hat, 
a vorzugsweife Geminus und Cenſorinus, deren Berichte hier 
age, der Des Letzteren C. 18. zum Führer dienen fol. „Vete- 
‚ca civitates cum animadverlerent, dum Sol annuo cursu orbem 
v Lunam interdum ter decies exoriri idque saepe alternis fleri, 

‚zl. lunares XII menses et dimidiatum ad annum nafuralem 

 iaque annos civiles sic statuerunt, ut intercalando facerent 
\itmensium, alternos XIII, utrumque annum separatim ver- 
»aclos ambos annum magnum vocantes. Idque tempus rewrr- 

“ıbant, quod terlio quoque anno intercalabatur, quamvis bien- 
el revera dıerneis, unde mysteria, quae Libero patri alternis 

“. trielerica a poötis dicuntur.“ Hiernach war ein Mondjahr 
Sehen im Gebrauch, das einen Cyclus von zwei Fahren hatte. 
"las hieß annus magnus und faßte 25 Mondmonate. Das eine 
em Schaltjahr vom 13 Monaten. Daß ein Fehler hiebei be- 
sure, liegt Mar vor. Die Monate theilte man nach Geminus 
-zchlelnd in breißigtägige, bie man volle Monate (minges) 
un manfigtägige , die man hohle (xoilo) nannte, ein, denn 
sun des Dionates zu 29° Tagen Ceigentlih 29% und 's Tag 
Age) eignete fich nicht zum Gebrauche, weswegen man je zwei _ 
59 Tagen, den einen zu 30, den andern zu 29 rechnete. Der 
u hieß re Enfokmos. Das eine Jahr zählte nun hiernach 
a mdere 384 Tage. Die Summe beider ift um 72 Tage etwa 
‚wei tropiſche Sahre. — Die Zeit, wann diefe Rechnung ein- 
‚-erten fer, ıfl ungewiß. Speler Chron. 1. p: 270. glaubt, daß 
” Colon eingeführt worben fei. Herodot erwähnt fie id. I, €. 32, 
2 af iſt ihre Einführung vor Herobot zu fegen. Mit ihr ſelbſt 
8 Rechnungs⸗Exempel, welches Herobot a. a. DO. über die Zahl 
"gibt, welche ein fiebenzigjähriger Greis durchlebt Kat, ganz 
Hd, Jeder Verſuch, diefe Stelle mit biefer geitrecpmung in 
2 0 dringen, muß, als ein vergebliches Bemühen, fcheitern. 
le Herodots Tann bei einer Unterſuchung im der Zeitrechnung, 
SRG um genaue Data handelt, gar nicht ın Betrachtung fommen, 
Ann Menbar zu einem andern Zwecke von Herodot benügt und 
“ner in den Mund gelegt, der über den Wechſel ver Schidfale 
‚ Dieb; genügen annähernde und runde Zahlen, ee feineres 
tere Detail umpaffend und in einer ohnehin nur fingirten Sache 
od. Eine folhe Unbeflimmtheit barf nicht auffallen, denn 
net griechifche Volt hatte eine andere Zeitrechnung; bie Namen 
ae Waren gar verſchieden. Diefe Unbeftimmiheit darf am 
W derodor ‚auffallen, da er mehrere folde unverſtaͤndliche 
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als Prätor Unruhen in Rom erregt hatte (Dio 1. c.). CElit 
früher ber Freund des Milo geweſen, und hatte befenders ı 
morbung des Clodius und bei dem Prozeffe des Milo für 
genommen (og. App. b. c. II, 22. * Ascon. arg. in Mil. p. 
Als indeffen Cölius herbeizog, hatte den Milo das Edi 
ereilt. Er fand feinen Tod in dem abenteuerlich unternomme 
nad Eaffius Div flarb er in Apulien, wohin er von Campu 
war (Cafl. Div XLII, 25.). — Etwas verfchieden erzählt i 
IH, 21. 22.). Nach ihm rief Cölius den Milo nach Stalıen | 
Milo fand fenen Tod bei Cofa im Thurinifchen (wofür vo) 
Eaffanum ftehen follte nach Cluver Ital. Antiq. 2. p. 1205.). ! 
Baterc. (11,-68.) farb Milo im Hirpinerlande bei Eompfa; u 
andere Angabe bat Drofius VI, 15.5 vgl. Lin. CXI. — Unte 
Raifern kommen verfchiedene Annii vor, von welchen wir fol 
baft machen: - 

Annius Pollio, warb unter Tiber (a. 32 w. Chr.) ii 
verbrechens angeflagt (Tac. Ann. VI, 9.). Unter Nero mi 
Theilnehmer an ver Verſchwörung genannt, welche gegen je 
angezettelt wurbe, a. 65 n. Chr. (Zac. Ann. XV, 56.), bele⸗ 
Exile beſtraft wurde (Tac. Ann. XV, 71.). 

Annius Gallus, Befehlshaber unter Otho, bei deſe 
die vitellianiſchen Truppen, a. 69 n. Chr. (Tac. Hist. I, J. 
5.). Derfelbe warb vorausgefandt, um die Ufer des Fr | 
(Zac. Hist. II, 11.). Als Caͤcina Placentia belagerte, z08 fi 
Hilfscorps zum Entfage der Stadt herbei (Tac. Hist. I, 3. 
7). In dem Kriegsrathe des Otho flimmte er dafür, ;@ 
Hist. II, 23. Plut. Otho 8.); nad ber unglücklichen Schlaf! 
eum berußigte er die erbitterten Othonianer (Zac. Hist. 1,4. 
13.). Unter Befpafian ward er nah Germanten geſchickt, 
Civilis zu kämpfen (Tac. Hist. IV, 68. V, 19.). 

Anmerf. Ueber die Annii Veri, von welchen M. Anto 
fophus) abflammte, f. biefen Art. [ Hkh.] 

C. Annius Cimber, Lysidici Filius, ein vömifder 
Cicero's Zeit, ber ihn als einen durchweg fihlechten Menf 
and ihn wegen bes an — eigenen Bruder begangenen 
Philadelphus nennt (Philipp. XII, 12 ff. Bgl. Orintil. In 
3, 27.). Annius war einer von den Gehülfen und Dienern 
auch fol ex ein eben fo ſchlechter Dichter und Geſchichtſchrei 
gewefen feyn. Bon Schriften beffelben aber ift nichts auf 
©. J. ©. Huſchke Comment. de C. Annio Cimbro. Rostock. 
Drefli Onomastic Tullianum T. II. (Ciceron. Opp. Vol 
5. V. [B. 

' Ammöna von annus, wie pomona von pomum, wat 1) 
der jährliche Ertrag, das jährliche Einkommen an Natxralien 
Wein, Milch u. f. w.); 2) bader Nahrungsmittel, Getrade 
vorzüglich das in öffentlichen Borrathshäufern von Stastt 

äufte Getraide, das in theuren Zeiten 'zu wohlfeilen 

ermeren verkauft, in ben lebten Zeiten der NRepublil (3 
lex Clodia frumentaria, Dio Caſſ. XXXVIII, 13.; vgl. € 
mentariis Rom. largit. in Gräv. thes. ant. Rom. VIII, p. 
den Kaiſern unentgeltlich an das Volk vertheilt, oder e 
bung, Belohnung u. ſ. w. ausgegeben wurde; 3) die & 
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° In diefer Stelle bei Appian, fo wie in den betreffenden Mi 
Hanbfihriften den Namen Cäcilius, welcher mit Edlins often! M 
Bol. Schweighäufer zu App. b, c. I, 22. Dio Enf., üperfent MM 
ir Bb, Anm. 1041, a. 
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he ausgetheilt warde (bei Solpaten f. v. a, Cibaria, f. biefe). 
en Bedentung nur ift das Wort au im Pluralis gebräuchlich. 
ie Getraideſpenden in Rom und die damit beauftragten Beam- 
: Art. Congiarium, frumentaria largitio und praefectus anno- 


Ins. Den Gebrauch der Ringe erbielten bie Römer von den 
tiv. I, 11. oder von den Etrusfern, Dion. 9. II, 38. Flor. 
reinsh. Anm,, und zwar fchon frühzeitig, wie bie Ringe ber 
zen des Numa Pomp. und Servius Tull. beweiſen, Plin. 
1. Damals war es ein einfacher eiſerner Reif mit einem in 
eingegrabenen Zeichen zum Siegeln, ſpäter trug man goldne 
koſtbaren Evelfteinen und Gemmen, Macrob. Sat. VII, 13.; 
k man nur einen Wing an der Hand, vorzüglich am Tinten 
(fo don Numa and Servo. T., f. Plin.), dnäter mehre, ja 
Sünden und an mehren Aingern, mit einziger Musnahme des 
ns; auch wechfelte man mit Sommer- und Winterringen. Das 
mt man aus Juv. Sat. I, 28. VII, 89. Turneb. Advers. XX, 2. 
Isterfhied der Hände und Ainger |. verfchiedene Aeußerungen 
‘st, 7,9. Plin. h. n. XXXIII, 1. Gel. X, 10. Martial. 
‘4,5. Macrob, Sat. VII, 13. Iſidor. XI, 1. XIX, 32. Bur 
MM. Die fehr Keinäpten Genmen waren theils mit Bruftbil- 
diem, Eic. Caf. II, 5. Bal. Mar. IH, 5,1., Freunden, Dvid 
„If. @ic. de fin. V, 1., Raifern, Suet. Tib. 58. 63. Sen. 
Ü%. (verboten unter Claudius, Plin. XXXIII, 1.), Göttern, 
ı1T. XXXIII, 2. Div Caff. XLIO, 43., theils mit ber Dar 
a Ereigniſſes oder Symbols geſchmückt, Plauf. Cure. III, 54. 
4.16. (55.) Capit. Albin. 2. Sulla hatte Jugurtha's Gefan- 
3, Pin. h. n. XXXVI, 1. Bal. Mar. VII, 14, 4. Plut. Mar. 
Bus drei Tropäen, Dio Caſſ. XLII, 18., Auguſt eine Sphinz, 
nter den Großen, zuletzt fein eigenes Bild, Plin. XXXVIE 1. 
Ki. Div Caff. LI, 3., fo wie es viele Kaifer zu thun pfleg- 
Eratt. Hadr. 26. lieber die Gemmenbilder und den Luxus ſ. 
wait. crit. II, Cap. 9. Rirhmann Cap. 17. In diefen Zeiten 
23 und der Ueppigfeit hatte man die urfprünglige Beſtimmung 
iaſt vergeflen , und fie mehr zum Schmuck angewandt (auch bie 
Yaıt. Casin. IH, 5, 63 f. Ter. Hec. IV, 1, 59. V, 3, 31 f. 
119,23 f,), während fie in den älteflen Zeiten nur, dazu 
Rliegeln und ein Unterfheidungszeihen der Stände 
2 - Roms ältefe Bewohner (die Altbürger) trugen nur eiferne 
= Erinnerung an diefe Zeit auch fpäter die Triumphirenden 
„'Reunde des Altertbums, Plin. h. n.XXXIII, 1.), ſelbſt die 
"2,18 fei denn, daß fie als Öffentliche Geſandte abgefchidt wur- 
N 38 ihrer Legitimation einen goldenen Ring (vielleicht mit dem 
X2) führen durften, Plin. a. a. D., oder daß der Prätor es 
ühte, Aero ad Hor. Sat. II, 7, 63.; vielleicht.deutet auch Iſid. 
‚Kauf die, annuli de publico dabantur. Nah und nad wurde 
Te Ring eine gemeinfame Auszeichnung der Senatoren, Liv. IA, 
au 36, bis ihm auch die Equites ebenfo gut wie die Senatoren 
otien (daneben natürlich bie Magiftzatöperfonen, Eic. Verr. IV, 
"A, 12, Flor. II, 6. Auguſt. de civ. dei III, 19. Orof. IV, 
un XXRIE, 1. Suet, Galb. 10. Die Caſſ. XLVIN, 45. Plut. 
" Lie Plebejer hatten Ringe von Eifen, Mart. IE, 29. App. de 
. IM, (ui von Silber, wie Kirchmann glaubte), und nur bie- 
Ä zuht ſih im Kriege vorzüglich auszeichneten oder im Frieden große 
„„marbeg, erhielten von bem Magiftratus bas Recht des goldenen 
‚00 harden dadurch Ritter, wenn fie das nöthige Vermögen be- 
dk, Vegr. I, 76.80., ad div. X, 31 f. Guet. Gaes, 39. Macxob. Sat. 
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H. 10. II, 7. Sen. controv. VII, 3. P. Fabri semestr. II, 6 
eleot. 11, 8. In ber republifanifchen Periode tragen alfo wur | 
Ritter, Magiftrate gleichen Rangs, wie Duäftoren, Militärte 
App. de reb. Pun. 104. und die Berdienfte halber zu Ritten 
den goldenen Ring; in ber Raiferzeit wurde ber Gebraud viel dl 
denn die Kaifer gingen mit deffen Verleihung „ziemlich leichtſum 
. and befchenften Paar oft Freigelaffene damit, zuerft Anguf u 
angenen Mena, Div Cafl. XLVIIE, 48. Suet. Oct. 74., dam 
nton. Mufa und alle Biergte ‚ Dio Eafl. LIII, 30., und obgle 
verordnete, daß nur Freigeborne mit 400,000 Seft. Bermöges, ı 
liberti das Recht des goldnen Rings erhalten follten, Pin. hı 
1., fo nahm die Unfitte doch eher zu als ab , fo unter Clautis 
ep. VIII, 6., VII, 29., ®alba, Suet. Galb. 12. 14. Put. Calk 
Hist. I, 13., Bitellins, Suet. Vit. 12. Tac. Hist. II, 57., W.% 
tian, Stat. silv. III, 3, 143 ff.; vgl. Burmann ©. 216 f., % 
Orell. inser. Nr. 2176., Antonin., Sul. Capit. Macrin. 4. © 
Aurelian gaben fogar allen Soldaten die Erlaubniß, fi wel 
denen Ring zu fhmüden, Herobian. III, 8. Vopisc. Aurel % 
ſteht Bier bite bie Rrage, ob der Werth und die Bed 
aur. noch diefelbe Bedeutung wie früher (alfo Merkmal m 
und Nitterflandes), oder ob er nur ein Zeichen der | 
Keins von beiden iſt richtig, ebenfo wenig Burmannd Br 
214.), daß mit ann. aur. I igenuität und Ritterthum verbunde 
obgleich er zugibt, daß es mehr imago ale status ingenuil ſei. 
am gerathenften dem ‚ einen Unterſchied zwifchen ben Zeiten 9 
Unter ben erflen Kaiſern war ann. aur. immer noch ein Jeden N 
Randes, Suet. Galb. 10. 14. Tac. Hist. I, 13., II, 57., natm 
auch Fngenuität verbunden nebſt allen ihren Rechten. Wer alſo des 
erhielt, wurde fowohl Damit Ritter ald ingenuus, wenn er vorher libe 
ber Rittercenfus durfte aber nicht fehlen; denn wer verarmte, da 
bonorum fein Vermögen verlor ober eriminell verurtheilt iz 
jus ann. aur, Sup. XI, 42. Mart. VIII, 5., H, 57. Apal. s 
mit Scip. Gentilis Anm. Allmätig, als das Drängen noch 
aur. immer ärger und auch folche deſſelben theilhaftig wurden 
Nittercenfus nicht hatten, namentlich liberti, geftaltete ſich 
Berhältniß um (feit Habrianus), und der goldne Ring war 
ausfchließliches Nitterabzeihen, ebenfo wenig ein Merkmal 
nen Ingenuitäͤt, fondern jus annuli aurei bedeutet nur eine 
albe Ingenuität, womit bie Erlaubnig verbunden war, en J 
mt zu befleiven und auch wohl bis zum Ritter fortzufchreiten Se 
der Freigelaffene Opil. Macrinus dur ann. aur. höherer 9 
Jul. Cap. Macr. 4. und lex Visellia beftrafte die liberti, welche 
ann. aur. Aemter annahmen, ſ. dieſe lex. Es ſoll nicht gelaunt 
daß manche liberti mit dem Ring auch ſogleich Ritter waurden, 
das erforderliche Geld erhielten, und ber Kaiſer es «geflatteit 
man deßhalb Eh fagen, ann. aur. mache wie früher zum A 


























biefes nicht ber Kal war, erfieht man Daraus, daß Severul 
baten dieſes Recht zugeſtand, |. ob., und dennoch fagt don 
daß diefer Kaifer Feine liberti in den Ritterſtand aufgen®® 
Ritter werben- und ann. aur. erhalten war alfo nicht mehr I 
Tann man fi nicht denen, daß Severus auf der einen Sekt 
anf der andern fo Iar gewefen fei. Der Zuſtand der mit di 
ſchenkten Freigelaffenen war im Wefentlichen folgender: Zur 
abrian, ein folder folle als ingenuus gelten salvo jare P 
D. de jure ann. aur. (40, 10.); Bat. fr. 6.226. und bie folgt 
vervolifländigten diefe Beftimmung, nämlich daß er gegen ft! 
(überhaupt mußte biefer zur Ertkeifang des ann. aur. fett 
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en, ober der lib. verlor das Recht wieder, Plin. ep. X, 12, 
ure ann. aur. [40,10.], 1. ult. D. de nat. rest. [40, 11.]) nicht 
n, fondern reverentia haben müffe, Ulp. in 1. 10. 6. 3. D. de 
(2, 4.), 4. 3. C. de libert. (6, 7.), daß ex gefoltert werben 
ı der Patronus eines unnatürlichen Todes fterbe, 1. 10.0. 11. 
. Silan. (29, 5.), daß er als Freigelaffener flerbe und von 
us beerbt werde, 1. 5. D. de jure ann. aur. (40, 10.), 1. 3. 
libert. (38, 2.),.wo es —e— heißt: vivit quasi inge- 
ı quasi libertus. Darum wird dieſer Zuſtand libertatis imago, 
ıngenuitatis genaunt, I. 2. C. de jure ann. aur. (6, 8.), fon- 
ejus auctus est, non conditio mutata, 1.33. $. 2. D. de con- 
J. Diefer Unterſchied erloſch nah und nah; Juſtinian er- 
ı Dürgern (Freigebornen und libert.), den g. Ring zu tragen, 
.1., und auf fpäte Zeiten (vielleicht vor Juſtinian) begeht 
‚XIX, 32., wenn er fagt: annulo aureo liberi utebantur, liber- 
ww, seryi ferreo utebantur. ©. auch Thomafius de usu pract. 
miag. et lib. C. 1. 6. 31. p.26 f.— Der Gebraud der Ringe 
ein war ſehr mannichfach, 3. B. bei Briefen (Beifpiele finden 
a Shriftfiellern), zur Beglaubigung von Schulpverfchreibun- _ 
a) Zengniffen und allen Arten Verträgen, ic. Verr. act. 1, 
am Yin biefer Stelle und zu den Tusc. V, 11. Sen. de ben. 
2. IB, 137 ff. Suet. Claud. 29. Pandeltenftellen ſ. Dirkfen 
cognare, fase. 2, p. 198. Salmaf. de usur. C. 6. Cic. p. 
t. Bielleicht diente das Siegel flatt. der Handſchrift, wenn 
* 'Sreiben Tonnte, Ulp. in 1. 22. 6.4. D. qui test. fac. (28, 1.). 
a wor die Verfieglung der Keller, Speifelammern, Kiften und 
m diebiſche Hande, namentlich die der Sklaven, abzuhalten, 
Il, 1, 1. Cic. ad div. XVI, 26., de orat. II, 61. Mor. epist. 
* Min. b. n. XXXI, 1. Xar. Ann. II, 2. Martial. IX, 88. 
mi. 6., auch Geld, namentlich deponirtes, wurde verflegelt, 
9, einige Pandektenſtellen |. bei Kirchmaun ©. 57. Daß die 
ans criminell Angellagten, fogar deſſen Hauspapiere u. f. w. 
Ruten, erfehen wir aus Cic. Verr. act. 2, I, 19. mit P. Asc. 
I. ed. Orell. II, 74., IV, 63. Ferner gebrauchte man ben 
als Pfand (arra, f. d.), ale Erkennungszeichen und Beglaubigung 
‚10 vorhergegangener Berabrebung, |. symbolum), Plant. Bacch. 
„send. I, 1, 50 F „2, 53 ff., IV, 7, 103 ff. ‚Auf ähnliche 
us der kaiſerliche Siegelring als Autorifation, wie ihn Mäce⸗ 
Amıpa hatte, Dio Caff. LXVI, 2. Für ihren Rıng tragen bie 
‚® Eorge und gaben ihn gewöhnlich in befondere Verwahrung 
- Tempeins der Bater hatte cura annuli, Juſtin. hist. XLIII, 5.), 
“tantıngpel hatten fie Siegelbewahrer, 1. 4. C. Theod. de ex- 
m. — Ueber ben Berlobungsring (annulus pronubus) f. das 
‚Air sponsalia, über das Ab egen ber Ringe als Zeichen der 
 uotas. Literatur: Fortunii Liceti tract. de ann. (cifirt von 
ran . H. Kitſch de annulorum origine usu et varielate. Lips. 
Mi Anhang Yon H. Grotins). De la Ehauffe de vasis bullis 
!ılis annalis etc. in Thesaur. Gronov. T. IX. 93. Rirchmaun de 
®. Seerici 1657. Francof. 1672. (zuerft 1624). F. Eurtius de 
‚M. Antverp. 1706. 9. Burmann (d. Züng.) de jure annul. 
„rel 1734, und in thesaur. diss. jurid. in acad. Belgic. (von 
N ll 1. Brem. et Lips. 1769. ©. 199-220. N. Adam röm. Alter, 
au 8. Meyer. Erlang. 1818. I, ©. 195-199. ©. W. Zim- 
us}. Srigatr, Heibeib. 1826. I, ©. 785 f. IR.) | 
Mehr, (iros, inavros), Jahr, bezeichnet eine beflimmte Jeitbauer. 
ayudebet wißhen bürgerlihem, tropifhem und fideri- 
N Dis bürgerliche —* iſt die Zeit zwiſchen irgend einem 
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beftimmten Tug (erflen Januar), eines Jahres und bemfelhen 
naͤchſtfolgenden. Es zerfällt in ein gememes Jahr, das 365 7 
fi dreimal wiederholt, und ein Schaltjahr, das 366 Jahre 
alle vier Jahre wiederkehrt. Das tropifche Jahr iſt Die Zeit, 
Sonne: braucht, um von einem Aequinoctialpunkte bis zu? 
ihrer Bahn zurüd zu kommen, ober welde die Erde brand 
einem der Tag» und Nachtgleiche- Punkte ihrer Bahn zu —* 
kehren. Seine Größe iA an den Himmel gefchrieben a 
immung eine Folge Ianger Bemühungen und genauer Beobet 
Menfchengefchlehtes. Nach den neueften Beſtimmungen detrig 
ganz nahe 365°" oo Tage oder 365 Tage 5 Stunden 3 Nxg 
Sekunden. Das bürgerliche Jahr iſt auf Das tropifche gegrunt 
Iepteuein durch feinen Anfang und dadurch verſchieden, das da 
Ueberſchuß über 365 Tage auf einen gehäuft, durch Eimfhice 
Yaffen von Schalttagen in langen Perioden gehörig ausgegc 
Das finerifche Jahr ift die Zeit, welche die Sonne braudt, af 
und demſelben Kirfterne zurudzufehren,, oder die Erde, um aE 
demfelben unveränderlihen Punkte ihrer Bahn zurüd zu fouug 
Dauer ift fehr nabe 365 Tage 6 Stunden 9 Minuten 1 
Der Unterſchied zwifchen beiden Jahren rührt davon her, wi 
früher zu einem und bemfelben Aequinoctialpunkte, ale gi 
demfelben unveränderlichen‘ — ihrer Bahn zurüdge I 
eine Zeit von ungefähr 20 Minuten und 20 Sekunden, oder it 
son 50% Sekunden. Dieß frühere Zurüdtehren oder Eintrefen- 
noctialpunfte nennt man Proceffion der Tag» und Nadtgleide. 
läuft allmälig die ganze nit ‚ wozu ungefähr eine Jatt 
Rh ren, bas große platonifche Jahr genannt, erferdet! 
bronologie kennt‘ aub ein bewegliches oder. wandert 
(annus vagus), worunter ingbefondere ein In von IS U 
Schalttag verftanden wird, welches bie jährlichen Ueberſcheſt 
Tagen ganz vernahläßigt. Der Anfangstag eines ſolchen U 
daher alle Tage des Jahres durchwandern. Ihm gegenüber Kl 
pifche Jahr, welches hiernach ein feftes Heipt. — Ein Mont 
faßt eine Zeit von zwölf fonodifchen Dionaten (29 Tage 12 
inuten 2% Sekunden), alfo eine Zeit von ungefähr 354 
48 Min. und 34 Sek. Es ift um ungefähr 11 Tage (10 
fürzer, als das tropiſche. Auch bier unterſcheidet man zwiſt 
Jahren und Scaltjahren. Das gebundene Mondsjahr it 
worin der Lauf der Sonne und des Mondes zugleich ber 
Es findet fich bei folcden Völkern, die ihre Feſte im berfelden 
unb bei derſelben Lichtgeftalt des Mondes feiern. Die Dr 
Oſterfeſtes ift der einzige Fall, ver fih von ihm in unfert 
vererht hat. (se 3 gr " ſndet 
as ägyptiſche Jahr. Bei den Aegyptiern fſinde 
eine ſichers Beſtimmung über die Dauer des Jahres. Sie ii 
365 Tage oder 12 Monate (jeden zu 30 Tagen) und fünf Er} 
ein, und waren nad Herodot II, 142. vor uuglanblig grau 
Befige diefer Beftimmung. Auf jeden Fall unterliegt es fa 
daß es wenigftens ſchon 1300 Jahr v. Chr. im —7 — 
Aegyptier eingeführt war, und wahrfcheinlic bie zur Einfihen 
cletianifhen Zeitrechnung im Gebrauch blieb. Sie vernadli 
Ueberfchuß des tropifchen Jahres über 365 Tage, und bediente 
ver Shalttage. Deswegen hatten fie ein f. g. bewe liches 
nach Berfluß von 1460 julianifchen oder 1461 agyptifhen 2 
denfelben Zeitpunkt ungefähr wieder zurückkehrt. Ur prünglich 
vielleicht glauben, ba das ägyptifche Jahr ein feſtes ſei, we⸗ 
aus Herodot II, 4, „Alzyincos 6 Tomxovtnnägeus ayarııs COX du 
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‚a war Ftoc ziÄere duigas nagel Tod apıdmuU, zas og 6 nunlog tar 
TO reger, Ragayiveras“ hervorgeht. Doch wurde man durch 
Hundsſternjahr (annus canicularis) anf die Bemerkung geführt, 
Sr ungefähr 365% Tage enthalte. Daß die Priefler der Aegyp⸗ 
ı Kunde hatten, geht aus dem Inhalt des 142ften Cap. lib. II. 
st bervor. Damit flimmt auch die Angabe Geminus Cap. 6. 
mnus Cap. 18.: »Nam eorum (Aegyptiorum) annus civilis solos 
‚CCCLXV, sine ullo intercalari. Ilaque quadriennium apud eos 
.r die minus est, quam nalurale quadriennium: eoque fit, ut 
CLXI ad-idem revolvatur principium.e Somit verdankt man 
ia Aegyptiern die Beflimmung ber Zeitdauer eines Jahres auf 
22. Die Nachrichten bei Plin. hist. nat. VII, 49. und Put. 
. 1.0, daB das Jahr der Aegyptier aus einem Monate, von 
..3. und Senforinus C. 19. (in Aegypto quidem an'iquissimum 
‚m bimestrem, post deinde ab Isone rege quadrimestrem fac- 
„ne Aminon ad tredecim menses et dies quinque perduxisse) 
: mer, ſ. w. Monaten beftanden habe, eheint entweder ber 
gehören, oder als Hypothefe zur Erklärung der Eagen über 
zitenedauer der Menfhen erfunden worden zu feyn. Die Namen 
Nonate, worein das Ägyptifche Jahr eingetheilt war, find 
‚ter Zahl der Tage, weldhe dem Schluffe eines jeden zuge- 
me: 4) 809 (50), 2) Dawgi (60), 5) Adre (90), 4) Koax (120), 
:v,6) Mexie (180), 7) Daun (210), 8) Paguovdi (240), 9) Ila- 
."%. Navi. (300), 11) ’Erugi (550), 12) Meoogs (360). Ideler be- 
mm Handbuch der. mathematifhen und technifchen Chronologie 
In. (Berlin 1825.), daß die zu Berlin befindlihen Papyrus- 
tgchends mit griechifcher Schrift Xorar flatt Xoax haben. — 
= bat, um feine Beobachtungen richtig aufzeichnen zu können, 
taſſariſche Zeitrechnung eingeführt, welche mit dem Negie- 
dit des Könige Nabonaffar beginnt und nach der Chronologen 
set mit dem 26. Februar des Jahre 3967 der jultanifchen Pe⸗ 


BAT y. Chr. zufammenfällt. Ein Datum der nabonaſſariſchen 


un; fann Teicht und ficher im die julianifche übergetragen werden, 
a die nerfloffenen Jahre der nabonaffarıfhen Periode in Tage, 
koielfachung mit 365, verwandelt, diefer Summe die Zahl der 
w Tage zuzähft, das erhaltene Wefultat durch 1461 (Summe 
z, welche drei gemeine und ein Schaltjahr enthalten) theilt, den 
x Iuotienten mit 4 vervielfacht, woraus bie Zahl der yehre 
nische Zeitrechnung fließen. Der übrig gebliebene Neft ver 
m Jahre verwandelt und dabei nicht überjehen werden, daß 
Mirgende Schaitjahr 366 Tage erhält. Die hieraus hervorge- 
der Jahre und Tage der julianifhen Periode werben dem 
nt des 3967 ften Jahre zugezählt und letztere richtig auf die fol- 
‚ate vertheilt. Cine andere Methode beftcht darin, daß man 
\ der Schaltiage, welde in den angegebenen Jahren ber nabo⸗ 
Su Zeitrechnung enthalten find, beftimmt, fie von ber Zahl ber 


a Jahre und Tage abzieht, und dann wie vorhin verfährt. 


Yı Tatım, was wohl feltener eintreffen wird, in bie gregorianifche 


ung übergefragen werben, fo hat man vom 5. October 1582 bie. 


Fruars 1700 zehen, bis Ende Februars 1800 eilf, und von ba 
“ weitere Tage zuguzählen. Es ift ferner zu bemerken, baß nad 
. ‚Sitränung das Jahr v. Chr. als ee angenommen iſt, 
‚arm das Jahr 4713 der julianifhen Periode harmonirt, und daß 
En an vor und rückwärts von vier zu vier Jahren Schaltjahre 
‚um find, oder jedes Fahr, welches einem durch 4 theilbaren vo 
SU man z. 8. wiflen, auf welchen Tag der 29fte Thoth des 
Vil⸗Cuehtlop. 32 
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27ſten Jahres der nabonaſſariſchen Periode fällt, an weldem 
eine totale Mondsfinfternip ereignet haben fol, fo find unter 
und 28 Tagen 7 Schaltiahre enthalten. Werden diefe in An 
bracht, fo fallt diefer Tag auf den 19. März des Scaltjah 
jultanifchen Periode oder 721 v. Chr. Eine andere Methode 
in feinem Handbuche der mathematiſchen und technifchen Ehren. 
an. — Eine andere Zeitrechnung, wornad manchmal von ven 
gereipmet wird, iſt die philippifche, von Philippus Aridänt, 

ruber Aleranders fo genannt. Sie beginnt mit dem Tote 
und fällt mit dem 424ften Jahre der nabonaffarifchen fan 
ſammen. Die Rebuctionen unterliegen fofort Feiner weiten i 
keit. — Es ift nicht wahrfcheinlich, daB eine dieſer Zeitrechnen 
gemeine Leben der Aegyptier übergegangen fei. Die Stelen 
rinus d. die nat. C. 21., die von beiden handelt, hat ben As 
dam anni in literas relati sunt,« der nichts hierüber entſcheide 
leicht in Rüdfiht auf die wiflenfchaftliche Bildung des Alterthu 
—8 dürfte. Die Rechnung nach Regentenjahren möchte diſ 

ier worden ſeyn, wofür and noch die Tafeln on} 





vorhauden find, die mit beiden Syahresrechnungen im 
Mehreres hierüber fehe man in Idelers Handb. der male 
Chronol. I. p. 109 ff. Daß die Dauer des in Aegypten gi 
Jahres von 365 Tagen nicht richtig fei, davon überzeugte 1 
li durch Tange Erfahrungen und durch die I orgfältigen Yeet 
welche die Aegyptier über ben helifchen Aufgang bes Gras 
der ihnen bie nahe Ueberſchwemmung bes Nils und die base 
Fruchtbarkeit des Landes verfündigte. Nach Verfluß von vı 
ing ber Sirius einen Tag, na Berfluß von acht Jahres 
näter auf, u. f. f, Nachdem dieſe Bemerkung gemadt wa, 
auch der Schluß nicht fehlen, daß nad Berflus von viermal X 
Jahren der Sirius wieder da aufging und dba ſtand, wo Mt 
vor dieſer Zeit verlaffen hatte. Diefer Zeitraum häg N 
gundofern- Periode, annus cCanicularis (xuvxos), COM 
ottesjahr, großes Jahr, au rotbifge Periode 4 
egyp 







iodoc), weil der Hundsſtern bei den alten tiern 2» 
aben fol. Cenforinug €. 18. 1461 ägyptifche Jahre gehen 
niſche; biefe Periode begann im Jahre 1322 9. Chr. md WI 
133 n. Ehr., womit die Rechnungen übereinftimmen, und dt 
biefer Sabre fiel auf den 20. Juli. In den gwiſchen Team 
wanderte ber erfte Thoth durch alle Tage bes Jahre. Die 
fer Periobe und fomit der eigentlihen Zeitbaner eines Jahres 1 
ägyptifchen Prieftern ſchon laͤngſt befannt ſeyn. Dieß geht af! 
halte des vielfach befprochenen und erklärten 142ften Cap. I 
robot ganz unwiderleglich hervor, wenn man nämlich von * 
Gewiffenhaftigke it, womit Herobot ale Erzähler und Geſdi 
berichten wollte, ausgeht. Herodot ſpricht nämlich dort ben 
von 11340 Jahren, die einem Zeitraum von 341 enfhenalet 
hen, wenn man die Zeit von brei Menfchenaltern zu 100 Jet e 
und fest dann die merfwürbigen Worte hinzu: „ir roirur ton 
terpanis Eleyov EI 7ddmy tor Alsov avarıılas Ivda re yür xaraditt#.. 
dis iInarriilas xai Erd: viy avarllin, drdaura dic naraduru * 
bemerken, daß ſich in die geht 11340 ein Reguungefel F 
bat denn offenbar entſprechen 11366% Jahr einer Zapl 2. 
chenaltern unter der genannten Bedingung. Will man dieſe 5 
auf bie fothifche oder Hunbfleraperioe beziehen , fo harmoniz 
in feiner Beziehung; denn das genannte Ereignig müßte “ u 
treten feyn, und bazu wären 11680 julianiſche ober 11 Y 
Sabre erforderlich. Auffallend aber iſt bie Lebereinfimmund 


. 
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ver viermal wiederholten Periode von 2835 Sonnenjahren, 
u 2922 Mondsjahre in fi Ichließen, fo daß damit die oben 
deinung, wenn fie viermal eintraf, gut im Einklange aM 
em Kalle fing das Sonnenjahr viermal mit dem Mondsjahre 
ermal traten Die gleigen und entgegengefegten Erfcheinungen 
in der Stellung der Seftirne ein. Mag die Erzählung Hero- 
: eine oder andere diefer Perioden bezogen werden, fo feßt fie 
genaue Kenntniß des Jahres bei den ägyptifchen hen 
as Unerklärliche dieſer Stelle ſcheint allein Davon zu rühren, 
das nicht verfiandb, worüber er berichten wollte, und daß 
hen Priefter idre Aeußerungen abſichtlich Fhrinrißven dar⸗ 
mihr Wiſſen für ſich zu behalten und mit Wichtigkeit zu um⸗ 
5 Herodot den Inhalt diefer Mittheilungen nicht verfland, 
yınd der Bergleihung mit II, 4. hervor, denn fonfl hätte er 
hät Jahre der Aegyptier nicht für ein feftes halten können. 
‚ttiefe Stelle einen Beweis ab, daß bei den Aeappliern nur 
zon 65 Tagen im Gebrauh war. Auf eine Erklärung ber 
tmngehen, würde zu weit führen. Die Meinung, welde 
der Chronof. I. p. 139. über dieſe Stelle äußert, trägt bie 
a von einem Punkte auf den andern, wenn auch bie Bes 
ie er den Morten arar. und-xarad.-beilegt, gegründet feyn 
:söähiedenen,, oft wunderbaren Erklärungen fehe man in ben 
sa dieſer Stelle. — Das bewegliche Jahr iſt wohl in ganz 
in das erfte Jahrhundert n. Chr. im Gebrauch gewefen. 
” fm mit der Unterjohung Aegyptens durch die Römer bie 
Zeitrechnung in Gebrauch. findet ſich die alexandri⸗ 
node dort vor, eine der julianiſchen er welche bie ägyp- 
= der Monate beibehält, und alle vier Jahre einen Schalt. 
teen Ergänzungstag aufnimmt und mit dem 29. Auguft (1. 
Y Jahr beginnt. Hiernach fallen folgende Tage des ägyptifchen 
ben Jahres zufammen: 1. Thoth und 29. — 1. goes bi 
Alember, 1. Athyr und 28. October, 1. Choiaf und 27. No⸗ 
. Tobi und 27. December, 1. Mechir und 26. Januar, 1. Pha- 
5. Februar, 1. Pharmuthi und 27. März, 1. Pahon und - 
1 Payni und 26. Dat, 1. Epiphi und 25. Junins, 1. Mefori 
ili, 1. Ergänzungstag und 24. Auguft. Das Schaltjahr fetten 
Fuge, welches dem julianifchen Schaltjahre vorhergeht. Ptole- 
But diefe Zeitrechnung neben ber nabonaffarifchen. - Diefe 
int fi nur auf Alerandrien beſchränkt zu haben, woher 
“st Name, und wahrfcheinlih nicht ind gemeine Leben überge- 
“in, denn in biefem blieb das bewegliche Jahr wegen der 
ste im Gebrauch, bis endlich durch Einführung der rift- 
“on die chriſtliche Zeitrechnung Eingang fand. — Eine Zeit 
n Raifer Auguftus an, nach Genforinus C. 21. in den Worten 
"Fü, quod biennio ante in potestatem ditionemgue Pop. Rom. 
‚ bent hunc Augustorum annum CCLXVII« ſcheint nicht erbeb- 
N erwaͤhnungswerth und ber Regentenrechnung zuzufchreiben 
uclhe die Aegyptier auch während ihrer Unterwürftgfeit unter 
itten, — Das bewegliche Jahr ift wahrfcheinlih bis zur Ein- 
Ia diocletianiſchen Zeitrechnung beiden Aegyptiern gültig 
deen Anfang auf den 29. Auguft 284 n. Chr. fällti und womit 
de beginnt. — Die Anfiht, dag vor biefer Zeit ein feftes 
oerlipen Leben eingeführt gemwefen fei, wie Manche glauben, 
har aicht mit Sicherheit durchgeführt werden. Die Nachricht des 
„ lu. I, 14, wo er von @äfar fpricht: „Post hoc imitatus 
I slos divinarum reram omnium conscios, ad numerum solis, 
KAXV et quadrante cursum confcit, aunum dirigere 
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contendit: beweist für den früheren Thatbefland nichts, bem 
bauptung ift eine ganz allgemeine und kann deswegen bie 
Angabe des Cenforinus nicht entkräften. Cäſar Tann feine 
nur von Gelehrten erfahren haben. Zudem wäre es unerflärkl 
tolemäus bie bewegliche nabonaflarifche Zeitrechnung gebru 
ollte, wenn ihm eine beffere zu Gebot geftanden hätte. Ti 
Strabo's L.XVII, wo er von den Prieftern zu Heltopolis und Thd 
find zu unbeftimmt, nur gelegentlich gegeben, und tragen ja: 
Charakter genauer Unterfuhung, als daß fie entfcheidend bier 
könnten. Die Erörterung der Frage, die von de la Rarze, 3° 
angeregt wurbe, ob bei den Yegyptiern zwei Jahresredun; 
meinen Leben im Gebrauch gewefen ferien, —* eine geringe! 
zu haben, und gs faum der Mühe zu lohnen, da ein folder? 
neben der Gefahr von Verwirrung eine überflüffige Anftrengung ı 
vorausſetzt, die wohl fein Volk bei vernünftigen Sinnen, mm 
und bei nicht hoher wiſſenſchaftlicher Bildung auf ſich laden mi 
Das griedifhe Jahr. Bei den Öriechen begegnet m 

fo feften Beftimmungen über das Jahr, ale bei den Aegonten 
ift auffallend bei einem Volke, das fo viele ausgezeichnet MB 
vorbrachte, die felbft von den ägyptifchen Prieftern ihre Rental 
fo viele vergebliche Verſuche über eine genaue und fefte B 
Jahreslaͤnge, vorzufinden.. Ip den früheften Zeiten hatte man 
Fahr und feine Eintheilung fehr rohe Begriffe. Vielleidt 
man nur Sommer und Winter (eos und zuuun) ale Jabra 
bei Homer ſich zeigt. Einer weiteren Unterfcheidung bedurfte 
auch nicht, denn ihr Zweck kann ſich nicht, weiter als auf Lan? 
haben. Zu beiden gefellte fih allmälig der Frühling und Herit 
orzuwen), mit einzelnen Unterabtheilungen, die fich nad ben Leid 
bes Landbaues richteten. Da die Jahreszeiten für Den Landban 
gefihäfte wichtig find, fo ſuchte man fie zu beſtimmen und In 
dem Ende an den Auf- und Untergang der Geftirne, So hi 
opp. et dies ®. -381. an den Auf- und Untergang der Pleiaden 
(aunros) und dag Pflügen (ägoros); Plin. hist. nat. XV, 69. 
des Sommers und des Winters (aestas et hiems), cf. Ari 
V, 264. Der Aufgang des Arcturs in der Morgendämme 
die Zeit der Weinlefe, Hef. 607. Andere Erfeheinungen, 
Zunft der —A das Blühen beſtimmter Pflanzen u. |. 7.7 
andere Gefhäfte u. f. w. Sie haben ſich aus dem alten un 
Gebrauche in die Calender vererbt, wie in den Meton’fhen an 
derungen in umfern. Für genaue Beftimmungen über Anfang di 
ober des Jahres Fönnen fie nicht gelten. — Der Mondmeitl 
jenige Creignig am Himmel, welches Bi, am Teichteften beeb⸗ 
Es findet ſich daher auch ganz in ben Calender ber Griegen ec 
und bilvet fogar feine Baſis, denn die Feier ber grieqhiſcher 
davon abhängig. Dabei mußte natürlich der Stand der Sonte 
werben, und fo erklärt fih, daß bei den Griechen das ebunden 
jahr und nicht das fefte Semenlohr in das gemeine Leben at! 
ap die Griechen fo viele Mühe hatten, einige Sicherheit U 
rechnung zu bringen. Diefe zufammengefegte Zeitrechnung ge 
haft aus Geminus Isag. C. 6.: „reodens 77 roig apyaion DW 
ayıy sata aslyrmv, Torg di Bnurrors na0" Hisov““ hervor. Tun. 
- übrige Inhalt dieſes Capitels, Cenforinus de die nat. ©. Io j 
in Verr. II, €. 52. u. f. w. zu vergleichen. — Bahrfgeinh 
man in den früheren Zeiten auf einen Sonnenumlauf zwölf De 
und war mit biefer ungefähr annähernden Beftimmang en 
Zeit eines Mondsumlaufs nahm man in durchfchnittlicher⸗ ei 
30 30 Tagen an. Damit flimmen bie Angaben der ältertn 
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Yazz de menss. €. 9., und fogar eine Stelle von Geminns 
ri nir apymios Tous nivas Tganov Onnägovs ya.“ So erffärt fi 
re Scaligers, welder den Monat der Griechen zu 30 und das 
0 Tagen angibt, de emend. tempp. I. I. und ſich auf Heflobe 
its Angaben, auf das Räthfel des Cleobulus (el; ö rare, rai- 
va, rar di daeiora xorgas ölrxovra dıavdıra sido; Eyovoos u. f. W. 
hen mehr unzuläßige Beweife fügt. Diefe Nachrichten gehö- 
en unfidern Periode, können nicht auf fpätere Zeiten ansge- 
x zur Beweisführung für gename und fiharfe Beftimmungen 
ren. Zar Zeit Solons, Blut. Vit. Solonis, wußte man fehon, 
lendmonat nicht 30, fondern 29% Tage zähle. — Der Sehler, 
ı einer fo umgenauen Beftimmung hervorging, konnte nit 
& bei nur wenig aufmerffamer Beobachtung, unbemerft bleiben. 
ibn zu entfernen. Es gelang nicht, denn man Pannte noch 
mtel nicht , welche bie Auflöfung einer fo fchwierigen Aufgabe 
m Daber die vielen Berfuche, dem Uebelſtande abzuhelfen. — 
: Zuverläßiges über die Jahreseintheilung bei den Griechen hat, 
zn vorzugsweife Geminus und Cenſorinus, deren Berichte Bier 
tage, der des Letzteren C. 18. zum Führer dienen foll. nVete- 
“a civitales cum animadverterent, dum Sol annuo cursu orbem 
vw, Lunam interdum ter decies exoriri idque saepe alternis fleri, 
‚al, lunares XII menses et dimidiatum ad annum naluralem 
luque annos civiles sic statuerunt, ut intercalando facerent 
‘I mensium, alternos XIII, uframque annum separatim ver- 
mcios’ ambos annum magnum vocantes. Idque tempus rewrr- 
ıbant, quod tertio quoque anno intercalabatur, quamvis bien- 
as et revera diernois, unde mysteria, quae Libero patri alternis 
» tieterica a poötis dicuntur.« Hiernach war ein Mondjahr 
uehen im Gebrauch, das einen Eyclus von zwei Jahren hatte. 
08 hieß annus magnus und faßte 25 Mondmonate. Das eine 
© cm Schaltjahr von 13 Monaten. Daß ein Fehler hiebei be- 
me, liegt Har vor. Die Monate theilte man nad Geminus 
‚schfelnd in breißigtägige, die man volle Monate (mirgıs) 
amtwanzigtägige, die man hohle (xoila) nannte, ein; denn 
un des Monates zu 29% Tagen (eigentlich 29° und "ss Tag 
am) eignete fich nicht zum Gebrauche, weswegen man je zwei 
259 Tagen, den einen zu 30, den andern zu 29 rechnete. Der 
Mt hieß urn Enßohnos. Das eine Jahr zählte nun hiernach 
 adere 384 Tage. Die Summe beider iſt um 722 Tage etwa 
ie tropiſche Jahre. — Die Zeit, wann diefe Rechnung ein- 
Sen fer, iſt ungewiß. Speler Chron. I. B: 270. glaubt, daß 
° Colon eingeführt worden fei. Herodot erwähnt fie lid. I, C. 32. 
"7a dal; ie Einführung vor Herobot zu fegen. Mit ihr ſelbſt 
38 Rechnungs⸗Exempel, welches Herodot a. a. D. über bie Zahl 
* gibt, welche ein fiebenzigjähriger Greis durchlebt hat, ganz 
"ih, Jeder Verſuch, diefe Stelle mit biefer ———— in 
> m bringen, muß, als ein vergebliches Bemühen, fcheitern. 
le Herodots Tann bei einer Unterfuhung m der Zeitrechnung, 
'd um genaue Data handelt, gar nicht ın Betrachtung kommen, 
Ann offenbar zu einem andern Zwecke von Herodot benügt und 
r ner in den Mund gelegt ‚ der über den Wechfel der Schidfale 
* Ati genügen annäbernde und runde en ‚ während feineres 
deres Detail umpaſſend und in einer o nehin nur fingerten Sache 
a Med, Fine ſolche Unbeſtimmtheit darf nicht auffallen, dent 
Mies griechische Volk hatte eine andere Zeitrechnung; die Namen 
ae Maren ogar verfägieden. Diefe Unbeſtimmtheit darf am 
FR deroder auffallen, da er mehrere folhe unverkänbiche 
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Berichte aufgezeichnet hat, wie lib. IE, 142., worin fogar ein 
fehler vorfommt, wie II, 90.: „irzzos ve Asuxos Einxorta mi 
iacorns. Aulpns eis yoröperoc“ Wahrſcheinlich vechnete man u 
zeiten in Kleinaſien die Jahre zu 360 Tagen, und dbieß 9 

erwechslung und Berwirrung zweier Zeitrechnungen unter eine 
loffung. Die Stelle fann feine Bedeutung haben, befonbers 
bei feinen vielen Vorzügen eine genaue Einficht im bie Eint 
Jahres und in die Zeitrechnung nach den Kenntniffen der tame 
gefehlt zu haben fcheint. Auffallend bleibt immer, daß er < 
der Trieterig veänen läßt, denn dieß deutet auf eine frühe 
diefes Cyclus. eiteres ſehe man über dieſe oft beſprochene 
den Sommentatoren Herodots. — Cenſorinus berichtet nan 
„Postea cognilo errore hoc tempus duplicarunt et rergarıtit 
Sed eam quod quinto quoque anno redibat, zeertarengida m 
Qui annus magnus ex quadriennio commodidr visus esf;. ul 
constaret ex diebus CCCLXV et’ diei parte circiter quarts 
in quadriennio diem conficeret. Quare agon in Elide Jovi 
Romae Capitolino quinto quoque anno Yedeunte celebratur.: 
boppelung der reurnois, aus welcher die zestasızeis hervorging, 
Neues, befonders wenn Feine neue Einſchaltungsmethode, ui 
forinns nichts erwähnt, damit verbunden war. Der Kehle 
verboppelt fich anftatt zu verfchwinden. Diefe Periode ermäht 
gar nicht. Sie fheint feine oder. gar geringe Bedeutung zu kt 
nicht in den Gebrauch übergegangen zu feyn. Vielleicht wur 
‚ ans Analogie mit den Olympiaden ober ber vierjährigen Ei 

der juffantfen Zeitrechnung erwähnt. Bon mehr Bebentung if 
jährige Periode, wovon Genforinus fo berichtet: „Hoc quogur 
.quod ad Solis modo cursum, nec ad Lunae congruere videbalur 
catum est et orraernois facta, quae tunc dvveasıngis vocilala, qu 
ejus annus nono quoque anno redibat. Hunc circuilum vera 
magnum esse, pleraque Graecia existimavit, quod ex annis \ 
solidis constaret, ut proprie in anno magno fieri par est . 
sunt solidi uno minus centum, annique vertentes solidi octo. 
eneida vulgo creditum est ab Eudoxo Cnidio institutam. Sed 
stratum Tenedium primum. ferunt composuisse et postea alios 
mensibus varie intercalandis suas dxrasrzgida«s protulerunt; U 
palus, Nauteles, Mnesistratus, item alii in quibusDositheus, cu® 
öntaerneis Eudoxi inscribitur. Ob hoc multae in Graecia rei 
intervallo temporis summa caeremonia coluntur. Delphi: qu 

ui vocantur Pythia, post octavum annum olim conficie anlır.. , 
it der übereinflimmende Bericht von Geminus zu vergleichen. I* 
teris umfaßt alfo eine Zeit von acht Jahren, und if nidt [en 
- Berboppelung als eine Berichtigung der Trieteriß zu nennen. Be 
ih das Sonnenjahr zu 365% Tagen gerechnet, o enthalten & 
biefer Art 2922 Tage. Acht Miondjahre zu 354 Zagen erthal 
Tage; alfo unter diefer Borausfegung 90 Tage weniger als ad 
jahre. Daher wurden der Ausgleichung wegen brei dreißigtäg 
monate oder drei Schaltjahre in diefer achtjährigen Periode anyt 
die wohl in jwedmäßigen Zwifchenräumen, und ohne ben A) R 
Jahres zu ſtark zu verrüden, in das dritte, fünfte und age 3 
theilt wurden (rous dußodinovs unvas Eralav üyıadaı Er zo en 
alunty xai öydon Gem.). Auf einen Zeitraum von acht rn 
fommen nun 99 Mondumläufe, bie mit drei Schaltmonaten 2- 
enthalten. Daraus ergibt fih alle acht Jahre ein üeberſchuß v0" 

en, ber fih nach Verfluß von, 160 Jahren felbft wieber ze er 

eigert. Somit iſt auch diefe Periode nicht genau. Ber 
1, 13. und Splinus Polyh. 3. berichten zwar, daß bie drei 69° 
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wis in das letzte Jahr zufammengeworfen worben feien, woburd 
von 444 Tagen entſtand. Doch ſcheint eine folde Nachricht 
glaublih neben dem Berichte des Geminus. Aber die Zeit der 
der Oftaeteris kennt man nicht. Nah Eenforiuns ift wahr. 
eoftratus ihr Erfinder, obgleich im Alterthum Eudoxus vor⸗ 
folder genannt wurde; f. Ideler Chron. I. p. 304 ff. — Nun 
enſorinus bie Dodekaeteris, einen Cyelus von zwölf Jahren, 
falls von geringer Bedeutung iſt, und ſchließt jenen Bericht 
re andere Verſuche, die Jahresrechnung ber Griechen zu firiren, 
ten Worten: „Praeterea sunt anni magni complures, ut Meto- 
m Meton Atheniensis ex annis undeviginti conslituit, eoque 
s adpellatur et intercalatur septies, in eoque anno sumt die- 
nilia et DCCCCXL. Est et Philolai Pythagorici annus ex 
, in quo sunt menses intercalares viginti et unus. Item Cal- 
rei ex annis LXXVI ita ut menses duodetriginta intercalentur 
nı ex annis LXXXII, cum intercalares sint perinde viginli 
d et Hipparchi ex annis CCCIV, in quo intercalatur centies 
r amorum magnitudo eo discrepat, quod inter astrologos non 
qanlo vel Sol plus quam trecentos sexaginta quinque dies in 
ul, vel Luna minus quam triginta in mense.“ Die wichtigſte 
un genannten ift die Meton’fche. Ihr Erfinder iſt unftreitig 
Sergleih bei Geminns nicht als folder erwähnt wird. Die- 
2 folge enthalten 19 Sonnenjahre 6940 Tage. Sie haben 
it, worunter 125 vol und 110 bo l find, In dieſem Yahres- 
zen 7 Monate eingeſchaltet, und ſomit erſcheinen in ihnen 
ht, In der Reihenfolge der Monate können fogar zwei volle 
bolgen. Ungeachtet die von Meton aufgeftellte Jahresrechnung 
: genannten Die befle war, fo ift fie vo& noch nicht vollfommen _ 
km ihre Eint eitung beruht auf der Annahme, daß das Jahr 
» Tagen beftehe. Der Fehler, der hiebei gemacht wurde, be- 
$ Tlippus Ye Tag in jedem Jahre, der ſich in 76. Jahren zu 
gt anhänft, nad deren Verfluß, fofort wieber ein Tag unter- 
ten mußte, So entfland bie Tbjährige callippifche Jahresrech⸗ 
t Hährige Eyelus fol 729 Monate und darunter 21 Schalt⸗ 
fo eben fo viele Schaltjahre in fi} begriffen haben. Cenſo⸗ 
a Philglaus, Aelian Var. hist. X, 7. Denopides als ihren Er- 
Ri; eruht auf unrihtigeren Borausfegungen als die genann- 
“deswegen von Feiner Bebeutung. Noch unrichtiger iſt der 
"ping des Demoerit, der 28 ‚Schaltmonate oder Schalt- 
“en Haben ſolt, alfo nicht mehr als der 76jährige Cyclus des 
“ Die genauefle von allen biefen Vekimmungen bat Bier 
gt m feinem 304jährigen Cyclus. Er bemerkte nämlich, da 
8 Callippue nach viermaliger Wiederholung einen Tag Ueber⸗ 
St 3 Sonnenjahre gebe. Somit mußte nad) biefer Zeit einen 
nrüßt werben. Der Meton'ſche Eyclus fließt in ber genann- 
Aber Jahre 141040 Tage, der Callippiſche 111036, und ber Hip- 
k 11035 Tage. Bon allen diefen Beftimmun en iſt ber Eyclus 
.M berühmteften geworben, und ging zum Theil in unfern Ka⸗ 
ont (Die Angabe des Cenſorinus iſt der Ausgabe des Haver- 
fx Bat, 1767. entnommen. Es ift aber zu bemerken, daß in 
| las 112 Schaltmonate (nicht 102) enthalten feyn müflen). — 
vr hieraus, wie zufammengefeßt die Jahresrechnung bei den Grie⸗ 
* Daher die vielen Verfuche. Die Menge dieſer Verſuche, 
m nn Me Zeitrechnung zu bringen, möchte ben Beweis Tiefern, 
en allen gefeglich eingeführt war, womit auch Schömann de 
Ui P. 34, Herrmann Staatsalterthümer der Griechen $. 127. 
titinſtimmen, und daß man alle zwei bis drei Jahre, nach 
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Bedürfniß einſchaltete, wobei man wohl bie von ben Aſtronomen 
fehlagenen und verbefferten Jahresrechnungen, nad ben Kenntuiff 
jebesmaligen Ordners, benußte. Ideler ſucht Chronol. I. p. 317 
beweifen, daß die Meton’fhe Jahresrechnung im bürgerlichen Lebt 
gefäprt gewefen fei. Ein Datum aus einer ber früheren Jahret 
der Athenienfer auf die julianifhe Zeitrechnung mit Sicherheit zu 
ge dürfte mander Schwierigfeit unterliegen. Cine Anleitung 
iebe_ bei Ideler I. p. 335 ff. — Das Jade der Athenienfer wu 
zwölf und dreizehn Monate eingetheilt, die Monate in breifig 
(ine) und neunundzwanzigtägige (xoilo). Ihre Namen find: 
tombäon, Metageitnion, Bo&dromion, Pyanepsion, Mämaklerion, Pos: 
Gamelion, Anthesterion, Elaphebolion, Munychion, Thargelion, Skir 
sion. Ihre Reihenfolge iſt von Gaza de mensibus ©. 6., Scalig 
emend. tempp. lib. I. (de periodo attica) und Petavius de doctr. ı 
lib. 1. €, 11. auf nachſtehende Weiſe verfchieden angegeben worten. 


Gaza Scaliger Petavius 
Exaroufaıwr "Eratou ass “"Exaronßawr 
Mitayurtvınv Mitayenımıay Mitayurmeon 
Boydpouserv Bondyokwr Bondgaumer 
Maspaxtnpıey Ilvavıyıay Maspaxtyge 
Ihvavıyıar Massaxıngwr ITvavt vrv⸗ 
Aydeorngwr Jloosdı.oy Ilooudıav 
Tlooudıay Taunkov Tapınlıa 
Taunlay AvBeoınprur As drorapar 
Elapnpolwmr Elagnpolsur Eiagnpolur 
Mowuyer Mouvuxro⸗ Mouxvuxr 
Sapynlımv Bapyriıv Bapynisar 


Zrıg0p0p1ı0r —ARXX Zuspogopwr 
etavius hat bie von Scaliger aufgeftellte Reihenfolge u 
ob fie et wohl die Ku it, wie Buttmann in einer Abbaut 
zeigt, welche dein Werfe Idelers: „Ueber afironomiſche Beobah 
der Alten“ angehängt iſt. Sie iſt die gegenwärtig als rictig ange 
mene. Den Namen bes legten Monats findet man auch Zuger" 
fegrieben, aber nicht auf Benkmälern, wie Ideler bemerkt haben ! 
Seal. und Bet. ſchreiben ihn auf die eben angegebene 
Schaltjapre wurde ein zweiter Pofeiveon gezäplt und vor des Gau 
‚ eingefhaltet. Wie die Griechen die Tage der Monate er * 
Mensis. Der Tag, welcher wegfiel, um einen ſolchen Monat iM h 
hieß Zispiouos (exemptilis). — Wenn das Jahr der Athenienfer Mi 
sehen Prytanien eingetheilt wird, fo fommen in einem gemößnligen 
auf ſechs Prytanien 35 Tage, und auf die vier übrigen 36, wel e 
weber den vier erflen ober den vier legten zugelegt wurben. N. 
Säaltjafee aber kamen auf ſechs Vrytanien 38 Tage, und au 
übrigen 39, deren Vertheilung auch nicht genau angegeben werden 
Nimmt man nun mit Schömann de com. att. p. 47., Yuttmank 7 =, 
und Ideler Chronol. I. p. 289 ff. an, daß ven fechs erften Pr 
und den vier legten 36 Tage zugetheilt waren; nimmt man (at 
daß der zweite Boedromion ein Zinsgloruos war und anf bei feld 
Monat Pyanepfion übertragen wurde, woburd er ein voller —* 
ſo ergibt ſich folgende Reihenfolge für die Antrittstage bet —* 
einem Schaltjahre: 1. Prytanie am 1. Hekatombaͤon, 2. Pa 
‘ Metageituion, 3. Prytanie am 13. Boebromion, 4. Prptasit * 
Aa 5. Prptanie am 23. Mämakterion, 6. Prytanie 7* 
eideon, 7. Prytanie am 4. Antheſterion, 8. Hrylarie am kan 
lion, 9. Prytanie am 17. Munydhion, 10, Prytanie am 24 —* 
Werben unter den naͤmlichen Bedingungen ben je erſten I 
und den vier legten 39 Tage zugewiefen,, fo ergibt ſich folgend 
folge in den Antrittstagen ber 8 in einem Shaltjafrt: !- 
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1. Hekateaiden, 2. 9. am 9: Metazeitnion,, 3, P. am 19. Bsoedro⸗ 
:, 4 W am 28. Pyanepfion, 5. P. am 5. Pofsideon’i., :6. P. am 
tsfedeon IL, 7. P. am 22. Gamelion, 8. 9. am 4 Eilaphebolion, 
. m 11. Munychion, 10. P. am 21. Thargelion. Coeſini Fast..att. 
il erhalt andere Refültate, da er den erſten Prytemien biefe größere 
aeubl beilegt, eine andere Reihenfolge der Monate annimmt und 
dedromion als vollen ‘Monat rechnet, was auch Ideler Chronsk. 1. 
2. #. tut, wodurch ber 13. Boedromion auf den 12. .und ber 18. 
‚schen auf den 17. —— — Die Athenienſer zählten ihre. Tagen 
chen Magifiratsperfonen; zuerk nah Röuigen, dann nach Ar⸗ 
m Diefe entenjahre fielen mit dem bürgerlichen Jahre zifamusen, 
* rehrſcheinlich, daß das Jahr der Atbenienfer in frubern Zeiten 
53 Bemelion , um bas Winterfolftitium begonnen hat. In fpätern 
‚te gan es mis bem Helatombäon zur Zeit des Sommerſolſtitliums. 
u ji ber Bexkegung iſt ungewiß. Auf jeden Fall muß fie in eine Jeit 
„Kir fen, aus welcher noch Feine ſicheren Urfunden auf fpätere Zeiten 
tet vrden. Nach Einigen ift fie auf Olymp. 87, 1. (432 v. Er, 
© gen ſtit Meton's Cycelus) zu fegen, was wohl zu fpät wäre. Rach 
A fe vor Diymp. 72,3. zu fegen. Seit diefer Verlegung flünmen 
'i fegstemsabre mit den Olympiadenjahren zufanmen. — Die olym« 
ce Snie werden, wie bekaunt, alfe vier Jahre gefeiert. (dc ziuzeou 
2, que goque amno, daher zerzarrneıxol, quinquennales).. Der Ans 
23 er Anang nach Diympiaden wird allgemein in das Jahr 3938 
“ir jalicien Periode ober 776 v. Chr. gefebt. lm die gu ber Olym⸗ 
suademeie auf bie julianiſche Zeitrechnung überzatragen, nehme man :bie 
:ab! Der erfloffenen Diympiaven (die um die Einheit verfleiwerte ), 
zig fe mit 4 and zähle das erhaltene Produkt zu ber L.det 
ristm Jahre in der Iulianifihen Jeitrehnemg (zu 8987). Goll bie 
ab Diympiabenjahre auf bie chrifiliche Zeitre huimg übertragen wer⸗ 
‚fe verfahre man wie vorhin, ziehe die gefundene Jahl von ber weit 
Jebre 3937 der jultanifchen Serie correſpondirenden Jahreszahl 
“tab (alſo von 777). So iſt Olympiade 87, 1. — 432 v. Er. 
= man bat 4. 86 1* 345. Der Unterſchied vorn 777 und 308 i 
Auf gleiche Weife wird .man finden, daß das dritte Jahr ber T2fden 
‚mziade dem 4090ſten Jahre v. Chr. entfpridt. Soll aber an Olym⸗ 
mar, das nach Chriſtus fällt, oder 776. Jahre überfleigt, in bie 
“ne Zeitrechnung übertragen werben, fo bat man wie vorher zu.vew 
rn, zub von der Summe, welche mon erhalten bat, ‚Die Zahl: FTE 
‚Wien; Der Ueberſchuß wird Die Zahl der Jahre m. Chr. & 
Artaung nach Digmpiaden feheint nicht im das. gewöhnliche Leben 
ötgengen zu ſeyn, fonbern mer dem Iiterarifchen Verkehr gedient zu 
a. Die Beier der olgmpifchen Spiele beſtand 293 Olympiaden Hin, 
5. Es iſt wahrfcheinlich daß die Griechen mit dem lebergange 
ridenthum auch bie jalianiſche Zeitrechnung angenommen haben -- Dad 
te gilt hauptſächlich von dem Jahre ber Athenienſer. Bon den 
Artentpeifangen ber übrigen griechiſchen Vöoller bat man nur wenige 
r Yirftige Mahrichten, mit deren Sammlung fi Dodwell und Corfini 
antt Iaben. iernach ſoll das’ Jahr Der Lacedämonier um die Zeit 
abſt⸗ Tag⸗ and Nachtgleiche angefangen haben, Bon ihren Monaten 
Xa folgende erwähnt: Zapderos, Apremioos, Hautoußiia, Kapviios. 
nr Jahredanfänge und Monate Hatten bie übrigen Volker, wie bie 
"in, Eleer, oropräen'n. f.:w., was bier nicht weiter erörtert were 
‚a. Mehr hierüber f. man bes Ideler Ehronof. I. p. 362 ff. Time 
lanige-Heberficht bes meton'ſchen ‚und calliypifchen Kanone, To wie ein⸗ 
‚Uliiang beider mit dem zuhlmwifchen Caleader fmdet ſich imi ange: 
‚alt Op 2.383 ff. — vie macedoniſche Jahres and‘ 
nattetinuug ſ. Mensis. Zi 0 Pe 28 on 
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Bedürfniß einſchaltete, wobei man wohl bie von den Afın 
ſchlagenen und verbeſſerten Jahresrechnungen, nad den f 
jebesmaligen Ordners, benugte. Ideler fucht Chronol. I. p. 
beweifen, daß die Meton’fhe Jahresrechnung im bürgerligen 
geführt gewefen fei. Ein Datum aus einer der früheren } 
der Athenienfer auf bie dulianfie Jeitrehnung mit Giherkei 
eg dürfte mancher Schwierigkeit unterliegen. Eine Aulti 
iebe bei Ideler I. p. 335 fe — Das Jahr der Athenienir 
zwölf und dreizehn Monate eingetheilt, die Monate in 
Amine) und neunundzwanzigtägige (xoilo). Ihre Namen ſi 
tambäon, Metageitnion, Bo&dromion, Pyanepsion, Mämakleria, 
Gamelion, Anthesterion, Elaphebolion, Munychion, Thargeho, 
rion. Ihre Reihenfolge iſt von Gaza de mensibus E. 6., © 
emend. tempp. lib. I. (de periodo attica) und Petavius de 
lib. L €, 11. auf nachſtehende Weife verfchieden angegeben » 
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etavius, hat die von Scaliger aufgeftellte Reihenfilze a 
ob fie I wohl die richtige iſt, wie Buttmann im einer 
zeigt, welche dem Werke Ydelers: „Ueber aftronomifge Lil 
der Alten“ angehängt if. Sie iſt die gegenwärtig ald riänz 
mene. Den Namen des Tepten Monats findet man auf u 
ſchrieben, aber nicht auf Denkmälern, wie Ideler bemerlt 
Scal. und Pet. fhreiben ihn auf die eben angegebent 
Schaltjahre wurbe ein zweiter Poſeideon gezählt und vor 

‚ eingefhaltet. Wie die Griechen die Tage der Monate zähl 
Mensis. Der Tag, welcher wegfiel, um einen ſolchen Dies 
hieß Zispiosuos (exemptilis). — Wenn das Fahr ber Atheni 
jehen Prytanien eingetheilt wird, fo fommen in einem gemöß 
auf fee Prytanien 35 Tage, und auf die vier übrigen 3, 
weber ben vier erften oder den vier leuten zugelegt wurde 
Schaltjahre aber kamen auf ſechs Prytanien 38 Tage, und 
‚übrigen 39, deren Vertheilung aud nicht genau angegeben ? 
Nimmt man nun mit Schömann de com. att. p. 47., Butlman 
und Ideler Chronol. I. p. 289 ff. an, daß ven ſechs erften } 
und ben vier legten 36 Tage zugetheilt waren; nimmt mar 
daß der zweite Voebromion ein iaugpioruos war und auf u 
Monat Pyanepfion übertragen wurde, wodurch ex ein voller 
fo ergibt fi folgende Reihenfolge für die Antrittstage de! — 
einem Schaltjahre: 1. Prytanie am 1. Hekatombäon, 2. * 

Metageitnion, 3. Prytanie am 13. Boedromion, 4. Pl 
Ppanepfion, 5. Prpianie am 23. Mämalterion, 6. Prytau 
eideon, 7. Prytanie am 4. Antbefterion, 8. Srytanie am 11: 
Ion, 9. Prytanie am 17. Munychion, 10. Prytanie am 7. 
Werden unter den nämlichen Bedingungen ben jede geRen 7 \, 
und den vier Iehten 39 Tage zugewiefen, fo ergibt ſig fs 
folge in den Antrittötagen der Prytanien in einem Shaltieht: " 
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ıtombder,, 2. 9. at 9. Metägeitnton, 3, P. am 19, Böebro- 
P. om 28. P fion, 5.9. am .5. Gofeibeon:i., :6. P. am 
on II., 7. P. am. a 8; Fig 2% — 
1. Mueychion, 10. Y. am 21. Thargelien. Coeſini Fast..att. 
balt andere Nefultate, da er ven erſten Yrytimien dieſe größere 
belegt, eine andere Reihenfolge der Dienate. anniniımt und 
mon als vollen Monat reihnet, was auch Ideler Chronol. 1. 
nt, wodurch der 13. Bvedromion auf den 12. und ber. 18; 
auf den 17. zurückgeht. — Die Athenienſer zählten ihre. 

‚ten Magiftratsperfonen; zuerk nad Röuigen, dann nach 
‚cie Regenten jahre fielen mit bem büngerkichen Jahre zuſammen. 
cricheinlich, daß das Jahr der Athenienfer in frühern Zeiten 
"melton, um das Winterfolftitium begonnen hat. 
am 28 mit dem Helatombäon zur Zeit des Gommerfolftuihtme. 
er egore iſt ungewiß. Auf jeden Fall muß. fie in eine Jeit 
a, aus welcher noch Leine ſicheren Urlunden ‘auf fpätere Jertep 
ne Wach. Einigen tft fie.auf Olymp. 87, 1. (432 v. Ehr., 
t Meton's Cyelus) zu feßen, was wohl zu fpät wine Nah 
'.noe Olymp. 72,3. zu fegen. Seit dieſer Derlegung flimmen 
ehre mit den Olympiadenjahren zufammen. — Die olpm⸗ 
'unurben, wie bekannt, alle vier Sabre gefeiert. (dc miuzeon 
"que amno, baher zemeniengixol, quinquemnales):: Der Ans 
ung nah Diympiaden wird allgemein in das Jahr B9A8 
"hmm Periode oder 776.9. Chr. gefebt. Um bie Zahl der Olpm⸗ 
ar die juliamifche. Zeitrechnung übergafrnger vwehme man re 
‚ioflenen Olympiaden (die um bie Einheit verkleinerte 7 
fe mit 4 and zähle Das erhaltens Produkt zu ber l 
Jahre in der juliauiſchen Jeitrechnung (zu 8087). Soll bie 
hmpiadenjahre auf bie chriſtliche Zeittehkumg übertragen wern 
"re mar wie vorbin, ziehe die gefuntene Jahl von deu wit 
87 der julianiſchen Deriode eorrefponbirenden Jahrocgahl 
x (alfo von 777). So ift Oipmpiane 57, 1. = 432 ». Chr, 
dat 4. 8641345. Der Unterfchied von 777 und 208 1 
geiche Weife wird .man Anden ‚ dab das britte Jahr: der T2fien 
tem 40ſten Jahre v. Chr. entipriht. Soll aber ein Olym⸗ 
“86 nach Chriſtus fällt, oder 776. Jahre üb: t, in bdie 
urechning übertragen werben, fo bat man:wie vorher zu.ves 
"von der Summe, welche man erhalten hat, bie Zaphlr.FT6 
Der Ueberſchuß wird Die Zahl der Jahre mi Chr. — 
a nach Oiympiaden ſcheint nicht in das, gewöhnliche Leben 
„138 ſeyn, fonbern mm bem Titerarifchen Verkehr gedient. zu 
st Stier der olympifchen Spiele beſtand 293 Olympiaden hia⸗ 
Fl wahrſcheinlich daß die Griechen mit dem Uebergange 
amd die jnlianiſche Zeitrechnung angensmmen haben. Das 
Au heuptfählich von dem Fahre ber Athenienfer. Bon ben 
"eilangen per übrigen griechtſchen Böller bat man nur wenige 
1 RKachrichten, mit deren Sammlung fi Dodwell und Corſini 
J Naben, Hiernach fol das Jahr Der Lacedämonier um die Zeit 
0 Nachtgleiche angefangen haben, Bon ihres Monaten 
j gende erwähnt: ederioq,; Aptsnioos, "Enazoußaic, Kdovitos. 
"riamfänge und Diemate hatien die übrigen Bölfer, wie bir 
ln, uarepräen u. f..w., was Gier mit weiter erövtert: were 
IM Nehr Sierüber f. man bes Ideler Chrouol. 1. pı 3627. Eine 
en —— — and callippiſchen Kanone, To wie chat 


ä ufiamifchen Salenner findet ſich im an 
zur 360 ff. —u rw ET nit —* and? 
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806 Akmassuiis 
Das römifhe Jahr. Es iſt wohl kaum zu erwarten 
Römer bei her Art, wie fie als Volk auftraten, und bei den 
Beobachtungen, welche bier nöthig werben, ee ben 
richtige Kenntnifſe von dem Jahre und feiner Eintheilung datten 
ſtimmen bie Asußerungen aller Sgriftſiener überein, die dar 
ten, Plut. vit. Num. Eutrop. I, 3. Cenforinns de die nat. 8. 
Man tft auch: auf ganz wenige Nachrichten über die Dazer 
tung des Jahres unter Romulus befchränft, und darunter anf 
chende. Den beften und gründlichflen Bericht, welchen wir ırd 
N ber Römer befißen , verdanken wir Cenforinus, der and ! 
ührer feyn fol. Er fagt C. 20.:.»Annum vertentem Rom: 
quidem Macer et postea Fenestella, slatim ab initio duodecın 
fuisse 'soripserunt. Sed magis Junio Gracchano et Fulvio « | 
Swetonid aliisque eredendum, qui decem mensium pulaverun 
tanc ‚Albanis.erat, unde orli Romani. Hi decem menses die. 
quatuor hoc modo habebant: Martius XXXI, Aprilis XXX, H 
Jomius XXX, Quintilis XXXI, Sextilis XXX, September \\. 
RXXI, November XXX, Deoember XXX , quorum quafuor m; 
caeteri' sex cavi vocabantur.“ Die Schriften des Licima !': 
Feneſtella find nicht anf uns gelommen. Dafür, daß it = 
Romulus aus 10 Monaten beftanden habe, fprechen noch hin 
miſſe: Gellius Noct. att. III, 16. (non duodecim mensium :! 
Dvid Fast..t, 27. u. a. a. O., Macrobins Sat. I, 12., Selm 
w. f. w. Genforinus Meinung, daß bie Römer ihre Jahreda 
son. ben Albanern . genemmen haben, iſt in der Sache —— 
— e zu heben, welche ſich ben Angaben ber einelzr 
er ent egen en; iſt unmöglich. - Nach Plutarch fell das 
Tage gezählt :haben, während die einzelnen ‘Monate em: 97} 
wähige- Dener von 20 bie 35 und mehr Tagen hatten Die! 
der verſchiedenen Dauer der Monate ift nicht zu beftreiten, un 
nng-befätigt bieß ©. 22., wenn er fagt, daß bie Dauer der 
ben eingelnen Völkern Italiens gwifhen 16 und 39 Tagen! 
Tenſbrinus legt dem ve 304 Tage bei, umb gib bie An! 
epeitung. an. Das Jahr begann mit dem Monate Mär, "! 
amen der Monate und Angaben der Schriftfteller hervorges 
Aufihten derer, welche hierüber gefchrieben haben, verſchiede 
den, ‚läßt fi nach dem befaunten Spricworte: erwarten, un 
Sesauern, daß fih nicht einmal eine. der ſcharffinnigen Bermi“ 
—35 Combinationen aus.dem Charakter ber Hypotseli F 
Mails mfiafen lann. War ein I0Atägiges Jahr vi“ 
mußte es ein wanberndes ſeyn, wie Macrobius angibt. Y 
zehenmonatliche Jahr fpricht Scaliger de ‚Emend. tempp: I, & 
ayolis vertheibigt es, und Niebuhr widmet dem 30Atagiatı 
befondere ufmerffamteit in dem Abfchnitte feiner römıfder © 
Ueber den Säkularcyclus,”’ 3te Ausg. p. 304. gms 
Üpeler Epronol; IE. p. 19. Dit Sierpeit Läße ih miäl Mi 
cheiden. Doc verbient die Anfiht, daß das Jahr im den ee 
Roms aus zehen Monaten beftanden habe: welche 304 Ze ” 
immer einige ‚Nüdficht , je ohne alle tiefe MWiffenfihaft, 7. 
hier annimmt; denn Cenjorinus, ein gründlicher und ru iger 37 
rihhtet ſo, und es wäre ımerklärlich, mie alle Spriftiel 7 
une fo großer Bertirrung und Unorpeung in ber Jeedntt 
ber Nothwenbigkeit und Wohlthat einer balbigen Orbrang et n 
en.: „Datde man zu Ronmulus Zeiten einen richtigen Je, 
habt; fa, wäre es unbegreiflich, wie man fpäter zum Sohlechterer 
weäse,, beun unter biefer ‚Borangfe ung-war bie fpätere ( 
einem Andern) eingeleitete Verbeſſerung offenbar int ? 
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vielen und großen Mängeln kämpfte, vaß fie fih bis zu Cäftrs 
rbaͤrnlicher —2 herabſchleppte. Nimmt man aber an, daß 
abr der Römer nur 304 Tage gezählt habe, fo ergibt ſich em 
zxrthum, daß er bald reht fuͤhlbar das Bedürfniß ber Ord⸗ 
Ingen gerüädt habe, und harmonirt vollkommen nut dem fpätern 
zgange der Geſchichte. Cenſorinus berichtet weiter fo: „Postea 
a, uß aitFulvius, sive, ut Junius, a Targquinio duodecim facti 
„ et dies CCCLV, quamvis Luna duodecim suis mensibus 
» videstur explere. Sed ut unus dies abundaret, mat per 
'n accidit, aut quod magis credo, ea superstitione, qua impar 
‚mus et magis faustus habebatur. Certe ad annum priorem 
„wnaginta dies accesserunt, qui quia menses duos non imple- 
ıs cavis mensibus dies sunt singuli detracti et ad eos addili, 


't dies quimquaginta septem et ex his duo menses, Januariug' 


‚herum, Rebruarius duodetriginta. Atque ita omnes menseg 
'rarı dieram numero esse coeperunt excepto Februario, qui 
' «t ob hoc caeteris infaustior est habitus.“ Hiernach fanntg 
seıtbam ‚die Zeit, wann die erfle Calenververbeffernng ringe» 
mt genan. Junius Grachanus, ein älterer römijcher Ge— 
, legte fie dem Tarquinius (wahrfcheinlich Priscus) bei. 
ut ihm Andere (Macrobius Saturn. 13., —5 vit, Num,, 
‚fo. I, 19. u. f. w.) dem Numa. Cenſorinus entſcheivet 
aficht. Mit dem vorftehenden Berichte flimmen im Weſent- 
ı Natrobius €. 13. und Solinus Polyh. €. 3. überein. Di 
xs Jahres waren hiernach unter die zwölf Donate fo. ver⸗ 
us 31 Tage, Aprilis 29 T., Majus 31 T., Junius 29 T., 
L., Sextilis 29 T., September 29 %., October 31 T., No- 
. 2, December 29 T., Januarius 29 T., Februarius 28 T. 
"ung mensis cavus und plenus ift der Bedeutung bei der 
gegengefegt und ‚erflere von den geraden, und letgtere vom 
on Sablen nad Cenſoriuus zu nehmen, aber nicht wie For⸗ 
tr cavus angibt, Die 3öötägige Dauer des Sapıe bi als die 
nehmen, Welcher Grund (Unwiſſenheit ober Aberglaube) fie 
‚führt haben mag. Die Angabe Plutarhs, ber von einem 
Jahre ſpricht, erinnert zu ſehr an ſpaͤtere Zeiten und hit bie 
ndt, die amgeführte Anficht zu entkräften. Es iſt kaum w 
daß nach dem Charakter der Römer und ihrer Bertefunp relie 
mt berückſichtigt wurden. Die Auffigt über das Jahr nad 
"ung kam ja fpäter ganz in bie Hände der Prieſter. ‚Ob das 
s durch die erfte Berbeflerung a het wurde, ein freies 
mes (wie Ideler Chronol. IE p. 47 ff. meint) Mondjahr 
NG aug den Nachrichten, die hierüber vorliegen, nit mit 
‚tfheiden. Nach einem einfachen Entwistiungsgam e, ber wie 
N = in der Geſchichte entſcheidend feyn dürfte, iſt anzuneh⸗ 
de Erſcheinungen des Mondes hiezu die Grundzüge abgegeben 
* 1,19. Immer wird ein 12monatlihes Monbjahr ver Wahr⸗ 
* Regen ale ein 10monatliches von 304 Tagen, und bieß war 
Toßer, wenn auch fchon mangelhafter, Schritt zur Berbeffer 
"undigungen und Nachrichten von andern Bölfern, und insbeſo 
0 Griechen in Unteritalien; wie Macrobins 13. and Ov 
1. dindegten,, mögen dazu veranlaßt Haben. Die Nachrichten, 
Monate das 12monatliche Fahr angefangen Jabe , find 
” Matrobins gibt zwei wiberfurechende Nachrichten. E fagt 
Rd) privrem Januarium nuneupavit, primumgue- anni esse 
„t secundum dicavit Februo Dev, Damit fimmt auch sine 
ing + Me er im 12ten Capitel gibt, ba ver Monat -Diintilig 
I feinen Nomen woc beibehalten babe,.:0b er gleich feine 





Betetung und Stelle dadurch verloren Sakko, daß bie beite 
Jauuar und Februar vor alle geſtellt worben ſeien. Dagegen 
einer anbern Stelle €. 13. som Febrzar: nquoniam is vll 
erat.“ ic, de legg. IE, 21., Dvid Fast. II, 49. m. 9. ſager 
Monat —*n ber: legte in der Reihenfolge geweſen ſey. D 
nicht wahrſcheinlich iſt, daß man ſo leicht und ſchnell von te 
Sitie abwich, nad daß man ben Januar voraus und den Febn 
Ende geſtellt habe, wie nach Ovid gefchehen ſeyn fol, mi 
über eine ſolche Veraͤnderung gewiß nicht gaſchwiegen hatte, 
es wahrfcheinlich, daß der Januar und Febrnar die Säle 
Jahres geweien fine. Bielleicht bat man die fpätere Oramn: 
macht, ale fie. war, um ihr das Anfeben und Ehrwärbigie ı 
u leihen. Das. genannte Jahr mochte die erfte Berbefierung \ 
intheilung bei ben Römern gewefen feyn. Es war unpolles 
man ſieht. Died mußte fih nah Berfluß von mehr ober wen 
zeigen, ‚und das Bedürfniß einer wiederholten Berbeflerug 7; 
Gen. Man fuchte den Fehler auszugleichen und nahm zur «' 
feine Zuflucht, woburd man fi dem Sounenjahre zumenen. 
nu berichtet hierüber fo: „Denique, cum intercalarem sr: 
duum vel viginti triam dierum alternis annis addi placw 
annus ad naturalem exaequaretur, in mense peotissimum Fer" 
Terminalia et Regifugium, intercalatum est. Idque: die fa 
uam sentiretur, annos ciViles. aliquanto naturalibus esse mat‘ 
lictam .ut corrigeretur, Pontiflcibus datum est negotium con 
bitrio intercalandi ratio permissa« Wann das Cinfhalt: 
babe, ıft wicht zu beſtimmen. Cenſorinus bedient fich des Bern 
que.«.. Eine re Nachricht fcheint er nicht vorgefanden jo be 
e8 nicht mit der Zeit der erſten Verbeffetung zuft gejallea 
EN mit einiger Sicherheit annehmen. Wraczobing berißta 
lichſten Kerüber am Ende des 13. Cap.: „Quandeo aulen ri 
tercalatum sit, varie refertur et Macer quidem Licinns ejus !" 
Romulo 'assignat, Antias libro II Numam Pompiliom sacrorn 
invenisse contendit. Junius Serv. Tullium regem primum ' 
memorat, a quo et nundinas institutas Varroni placet. Tui 
4b. HI magistratuum, Decemviros, qui decem tabulis duas 
kiteroalando populum rogasse, Cassius eosdem scribit aule* 
“id egisse Martium consulem dicit a. u. c. anne qulngente!? 
simo segundo, inito mox dello Aetolico. Sed hoe argeit Jar 
antiquissimam legem fuisse incisam in columna aeren a L. fin" 
rio Consulibus, cni mentio intercalaris ascribitur.« @icen, I 
tarch nennen ben einen ober den anbern der hier — 






vringt bie Zeit des Einſchaltens mit ven Decemvirn in Derbi 
fegt fie in das Jahr 304 d. St., Epronst. IL p. 66 ff. Bett 
Tenden und unfihern Zuftanbe der römifchen Jahresrechnuag uu 
gen Nachrichten ſcheint nichts mit Sicherheit gefolgert werdet © 
setbft die Zeit, wann in einem Schaltjahre eingeſchaltet Fr 
nicht ganz feſt. Gewöhnlich sera. es nach Cenforinus IM” 
bruar (potissimum in m. Febr.). Damit ſtimmen Macrob. WE 
de ling: lat. V. überein. Daß dieß aber wicht immer, vieen 
micht geſchah, geht aus dem Briefe Cicero's ad Att. VI, 1-\ | 
weiß ,. 05 eingefchaltet war, alſo auch nicht warn) =. 9. | 
bins fagt Cap. 13., daß die Römer nicht am Erde B ** 
uach dem dreiunbzwanzigſten Tage. biefes Deonats eingeſche Mm 
übrigen Tage bes Monats Februar mach ber Eiuffeltmf 
Taffen, fo daß immer auf ben Monat Februar ber Mosel 7) 
abet Sioins gibt XLV, 44. unv XLHR, 14. derfdiehene DW 
f@paltene an. Ueberdieß war ea nah Macrabine baden, weht 





infchalten anvertraut wer, erlaubt, veligiöfer Sitte w 
ımentzeffen ber mundinas umt dem eriken Tage bes Jahre oder 
war unheilbringend) sad Gutbünfen einzuſchalten. Welcher 
und Unordnuntz daraud erwuchs, get aus folgenden Stellen 
ut. viß. Caes., Solin. Polyh, 3., Cic. ad. Ati. V, 21., ad dir. 
seton. Jul Caes. 40. u, A, und wie meit die Leidenſchaft das 
rößerte, zeigt ſich aus Cenſorinus: „nSed horum plerique ab 
ralam, qun quis magistratu cilius abiret, diuliusve. fungere- 
blici redemtor ex anni magnitudine in lucro damaove esset, 
‚r ex Hbidine iniercalando, rem _sibi ad oorrigendum manda- 
"„pravarant.© Die Dauer bes Schaltmonates war nad über 
ea Ausfagen 22 oder 23 Tage, die fi wegen bes borbig 
n Umflandes auf 27 oder 28 fleigern Eonnten. Bei den römt- 
mellern kommt diefer Monat unter dem Namen mensis inter- 
rm intercalarius vor mit den gewöhnlihen Abt Hungen 
‘| infercalares und der gewöhnlichen Datirungsweiſe. Plıst, 
m leben Numa's Migxıwdivos , im Reben Kafars Megundorsog- 
die erſte Benennung eine Verſtümmelung der Iegtern. Keine 
„mungen ſcheint im die Schriftſprache ber Römer übergegangen 
dieſen Erörterangen zufolge entfland ein Eyclus von zwei 
ah deren Verlauf fi) das Mondjahr mit dem Songeujahrr 
m ie. Man bat biemit nun wohl eine. beffere, aber noch 
"em richtige Jahreseintheilung. Rechnet man nämlich vier 
ze &.365 Tagen, und darunter zwei Schaltjahre mit einer 
nd) Schalttagen, fo. hat man für vier folcher Jahre 1465, 
u Sonnenjahre 1461 Tage zählen, das Jahr zu 369” Tage 
Sttzte man dieſe Schaltwerfe fort, ſo mußte man alle vier 
Sum pise Tage von dem Sonnenjahre, dem man ſich offenbar 
ut, entfernen. Bei einer.fo langſam fi fleigernden Abwei- 
mir genauere Beobachtungen, größere Aufmerkfamfeit und Idagere 
2, um ben Fehler zu bemerken. Die Jahre, biefer Rechnun 
"ober als das genanute Sonnenjahr werben. Die Manfrege 
yanden der Pontifices Schug gegen Verwirrung zu ſuchen, war 
wiindte; fie führte noch größere Unordnung herbei. Es iſt nicht 
'n, daß man bei ber m heitung ber Römer unwillkührlich 
wmescpkeln der Grie Tri 
*. Dusch ihre Wiederholung entſteht Die Octaeteris. Die Ein- 
8er iſt verſchieden, denn bei der Detaeterig ber Griechen wurde 
us war Dreimal, im Ganzen 60 Tage oder brei Donate eins 
‚ Die gleiche Einfhaltungs-Summe erhält man innerhafb * 
uden Römern. Es iſt allerdings möglich, daß Nom bie er ‚ 
ꝛit Griechen benuͤzte; Unteritalien gab hiezu Gelegenheit. Ma- 
iſtruiri daher einen, Cyelus von 24 Fahren, in_ welchem bie 
hänften 24 Tage unterbrüdt worden feyen. Seine Worte 
ind: „Tertio quoque octennio ita interoalandos dispensabant dies, 
' hmagiata sed sexaginta sex intercalarent, compensalis viginti 
| tehns pro illis_qui per tolidem annos supra Graecorum nume- 
erant« Diefe Nachricht ift ganz unvollſtändig, denn man weiß 
ne ud; wann Die Umterbrüdung biefer 24 Tage geſchehen if. 
ed alerdinge die Angabe des Macrobius durch eine Nachricht bei 
anterſtuͤzt, wo es von Numa heißt: ndescribit annum , quem 
“bus mepsibus interponendis ita dispensavit, ut quarto ei vige- 
"» ad metam eandem Solis, unde orsi essent, plenis annorum 
„ie dies oomgruerent“ bie nicht beſtimmter iſt, und wobei 
un Umftand eintritt, baß die Pesart nquarto el vigesimn« verbächtig 
Ya et u srigesimo« allein. Gin 2Djähriger Eychus, den 
derhellen dat, ft noch ſchwerer zu ezklären. Cenforines 


en erinnert wird. Zuerſt tritt die Trier 
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ſchweigt hierüber ganz. Dei den wenigen Nachrichten, bie 
abresrechnung ber Hömer zwiſchen der zweiten Berbeilerung 
äfar vorgenommenen haben, ungeachtet das Geheimmiß der 
450 d. St. verratden worven ſeyn foll, eröffnet fid ein 
Bermuthungen. Daran hat es auch nicht gefehlt. Sealiger 
22jährigen Eyclus auf, worauf er durch die Zahl der Tage 
monates und die Bemerkung Macrobius geleitet worben feyn ! 
bindet damit Das Lustrum, und erhält ale Nefultat das til 
culum, dem Niebuhr beipflichtet. Es würde zu weit führen, ed 
3* anzugeben, die Licht und Ordnung in dieſe Verwirrung br 
aͤhere Erörterungen hierüber ſ. man Ideler Chronol. II. TI F 
Derwirrung zu groß und zu fühlbar wurde, half Cäſar ale Yır 
in feinem dritten Confulat dem Uebel ab, und erwarb fid darz 
führung einer beffern, wenn and noch nicht richtigen, al: 
Grundlage beruhenden Jahresrechnung unfterbliches Verdienß 
ihm an-fließt'der Strom ber Zeit nicht mehr zwifchen fo ud 
und im fo unordentlihen Krümmungen, wie border. Die dıri' 
gion verhalf ihr fpäter zu großer Allgemeinheit. Das lg 
Verwirrung war 708 d. St. Rab Genforinus hatte es em. 
445, nah Macrobius 14. von 444 Tagen, Genforinus ges: 
derbient mehr Glauben, als die des Macrobius. Dieſes w 
Schaltjahr und hatte daher den gewöhnlichen Schaltmonat » 
Testen Tagen des Februars und dann zwilchen dem Novenit 
cember zwei außerordentlihe Schaltmenate zufammen ven h: 
Hiedurch erhält man nad ber: gewöhnlichen : Rechnungéart 
355 + 90 = 445 Tage. - Die zwei außerordentlichen Schaltmon 
den Namen mensis intercalaris prior und m. i. posterior, Cie: 
VI, 14. &äfar fchaffte den Scaltmonat ab-, feßte dem Jahr 
zu, und 'vertheilte diefe fo, daß er dem Januar, Gertil (A 
December je zwei, und ben Monaten April, Yunius, Om! 
November je einen zuſetzte. Den Februar lieh er, umverdudt. 
nach feiner Rechnung das Jahr aus 365% Tagen beftand, fo ! 
Ueberſchuß von 's Tag auf einen ganzen anhäufen, und ordnen! 
gleichung nach Verfluß von je vier Jahren ein Schaltjahr voe⸗ 
am. Um, wie bemerkt, die Ordnung der Tage im Febraar , 
wurde der Schalttag nad früherer Sitte eingefchoben und Im 
nannt. Die Zahl der Monatstage ift biefelbe, welche wir i 
Dieſe Einthellung des Jahres ift unter dem Namen ber jalı: 
befamt. Ob Cäfar wußte, Ye biefe Eintheilung gemam war‘ 
Jaͤßt fich nicht entfcheiden. Er hat keine Borforge getroffen, = 
fihließen kann ,, daß ibm eine genauere Kenntniß über Die Tun 
unbefannt war. Vielleicht hielt er den Unterfchieb für fo u“ 
daß er vernachläßigt werden fonnte. DapeCäfar bas Jahr ©" 
einftimmige Angabe aller Schriftfteler, mit Ausnahme dei e 
Marcellinus, ber am Ende des 1ften Cap. des’ 2öften Bude! 
befferung dem Octavian zufchreibt. Vielleicht hat er die Dot gi 
enommene Berichtigung mit der Anorduumg bes Caſar vermd” 
hülfen Cäfars werben der Scriba M. Fiavius, Marrob. I, 
figenes aus Alerandrien wegen der wiſſenſchaftlichen — 
nist. nat. XVII, 57. genannt. Doch ſcheint Cäfar ſelbſt de 
Antheil genommen zu haben. Vgl. Mut. Caes.-59. — ya 
Reform begonnen, als fie nach Dtacrob. 14. wieder gehört! 
geachtet des Ediets von Eäfar fchalteten die Prieſter (und dat ' 
weder von ihrer Unwiſſenheit oder böfem Willen, woburd FD. 
der ſchlechten Sahreseintheilung bei den Römern erklären 8 alfe 
Yahre anftatt ale vier Sabre. ein. Innerhalb 86 Jahrer (ai) 
709 und 745 d, -&t.) wurde. zwölfmal eingefpaltel Al 
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urde am 12 Jahre Hinter einander nicht mehr eingefchaltet, 
iulicuiſche Ordnung wieder hergefeiit war,. die von nun an 
geftört wurde, im die chriftliche Kirche überging, wo fie noch 
ı griehifhen Kirche beibehalten iſt. Außer den angeführten 
und roͤmiſchen Schriftſtellern iſt nachzuſehen: Scaliger de 
npp., Petavius de doctrina tempp., Petavii Uranologium, Cor- 
i, Dodwell de cyclis, L. Hug Unterſuchungen über den My» 
:ubmten Wölfer des Alterthums, und beſonders Idelers Hand- 
‚hematifhen und technifhen Chronologie, 2 Bde. 
tl Berfhiedene Benennungen des Jahres find ſchon oben 
zorden. Unter Annus magnus verfteht man einen Cyclus, der 
" Zahl non Jahren einfhließt, fo heißt die Trieteris Pentae- 
ve. bei Cenſorinus annus magnus. Das große Jahr des Ari 
ı vie Zeit, zu welcher Sonne, Mond und die Planeten eine 
: Stelung im Himmelsraume haben. Cic. de nat, Deor. Il, 20. 
„ verleus wird das fiderifche Jahr verftauden, Cenf. C. 19, 
ns est nalura,, dum Sol percurrens duodecim signa, eodem, 
us est, redit.“ Cenſorinus ftellt die Bemühungen mehrerer 
 pfammen, Die Dauer-des Jahres zu beftimmen, C. 19. Sie 
"u feinen Worten mitgetbeilt werden. nPhilolaus .annum na- 
were prodidit (CLXIV et dimidiatum, Aphrodisius CCCLXV 
: di octavam. Gallippus autem CCCLXV et Aristarchus Sa- 
vdea et praeterea diei,partem MDCXXIII. Meton vero CCCLXV 
jugue undevigesimam partem. Oenopides CCCLXV et die- 
ı viginti undesexagesimam -pariem, Harpalus autem CCCLXV 
wunoctiales tredecim. At »oster Ennius CCCLXVL« [O. 
con (Avayav), ein Sohn des Caſtor und der Hilaira, bes Leu⸗ 
ser aus Meffene. (CH) - . 2 
ia, Stadt in Lydien, deren Lage unbelaunt iſt. Steph. Byz. 
a Müngen mit der Auffhrift ans zugefchrieben. Seſtini class. 
“105. Raſche lex. rei num. I, 1, 700. Vgl. Dagegen Echhel 
2 ll, 92. Raſche Suppl: I, p. 712. [G) Ze 
eisitie., Im alten Criminalprozeß vor dem. Bol mußte bie 
ud vorhergegangener diei dictio dreimal Öffentlich wiederholt 
ıral. p. dom. 17., während ber vorgelabene Ange lagt yater 
% fand, Rio. XXVI, 3. Anquisitio aber iſt derjenige Theil der 
n welchem die Strafe des Angeklagten, worauf der klagende 
aträgt, genan angegeben iſt, 3. DB. Geld, Tod u. ſ. w., je 
ir Anklagende die A. infofern abändern, als er das eritemal 
Sitalftrafe, das nächftemal aber nur auf eine Geloftrafe, Liv. 
“rumgelehrt zuerfl auf Geld», dann auf Eapitalftrafe anfragen 
" AXVI, 3.; dann erfi erfofgte die. eigentliche Anklagebill (To- 
‘ Art. und judicium), orat. p. domo 17. Bei Barro del. 1. 
r d Fragmente eines alten commentarius angquisilionis mitger 
U dem Abkommen der Vollsgerichte kam auch der Ausbrud A. 
uf, und wird allgemein für Anklage gefagt, wie aud früher 
Utah, Rio. VI, 20. VII, 33. Tac. Ann. Il, 12. [R.] 
“s, |. Asa Paulini. Ä | 
"\barit, ſ. Ampsivarii. on 
me (nogaorddes) find enligte Wandpfeiler, welche bei einigen 
"Die daher lempla in antis hießen, an ben vortretenden Geiten- 
"ragt wurden. Sie find nicht ale eigentliche Säulen zu ber 
eudern mehr als Verftärfung ber vortretenben Maneyenden; 
neruag gab man ihnen ein Gapitäl und eine Baſis, die aber 
II grie N en Styl von der Verzierung der dazwiſchen ſtehenden 
len verſchieden waren; und ef in dem ſpaätern, lie, 
"IR gltich geiacht wurden. Auch Die Gäulen.an, ber Hausthüre, 
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die ein wenig aus der Mater hervorſtanden, om anlae; 
befindlichen Zierratgen hießen antspagmenta. .MWiı 
8. v. antepagm. [ W.] 
Antaei: eollis, dad Grab bes Antäus, ein mäßiger | 
der Geſtalt eines hingeſtreckten Menſchen unweit Tingis in M 
Strabo XVII, p. 829. Mela HI, 10.5 vgl. I, 5. erfor; 
ſelbe, bedeckie aber voll Graufen das 60 Ehen lange Geripx 
wieder mit Erde, Gabinius bei Strabo a. a. D. t. Serlor 
Antaeopölis, Hanpiftadt des antäopolitifigen Rz 
Aegyhpten (Thebais) auf der Dftfelte des Nils. Died. Eıc. | 
H. N. V, 38. Ptol. IV, 5. Plut. de solert. animal. c. 3. „ 
731. Steph. Byz. 5. v. Münzen aus den Zeiten Trajanc un 
Später war 28 Sig eines Biſchofe. Die Ruten der St! 
noth Bei den Dorfe Rau. [G.] 2 
., Astneun (Arraios), 1) Sohn der Erbe, ein gewaltige: | 
über Libyen berrfihte, und die fein Rand durchziehenden rem 
kambpf zu tödten fuchte. Hercules, der ebenfalls mit ihm; 
jwungen war, merkte, daß die Berührung der Erbe dem! 
neue Kräfte gebe, bob ihn auf und zerdruckts ihm ut: der It 
H, 5, 11. Hyg. E: 31. Died, IV, 17. Lucun. Pharsal. Il - 
Javenal HI, 89. Ovid Ib. 397, Nach Pindar. Istke. IV." 
nus den Schäbeln der beflegten Fremeiinge bem Poſeiten 
Ueber fein Grab (Antaei coHis) finden ch miangerlei Sax: 
Alten, 3. B. daß Sertorius (Pat, Sertor. 9.) baffelde a 
und daß es beftändig regnete, wenw man etwas. Exde dor 
wegnahm. Diela II, 10. Noch wird Piab. Pyth. IX, 10. 
Antäns, welcher in Srafa, einer Mönihen Stabt, ım r 
Cyrene, berrfohte, erwähnt, der bald mit dem obigen Teak 
von m getrennt wird (Schol. za Pinvar. a. a D. Zum 
feine Toter (Aleeis oder Barce) demfenigen, der im Be 
wuͤrve, Wie Sem -Mferibamus gelang. — 2) Ein Heerführer! 
Birg. Aen. X, 56. [H.]. 
'- "Amtagdras:ton Rhodos, lebte zur Zeit des Aniigont 
277 v. Chr., -und war ein großer Freund vom Effen, were 
(VI, ©. 840-ff.)- mehrere Anefooten und wigige Antmone 
Er vichtete eime Thebais (vita Arati); als er diefe aber @ 
Yorlas ,; formten fi diefelben bes Gäßnene nicht enfpalten Ik: 
verb. Cent. V, 82.). Ueberdieß bichtete er Epigramme, don” 
noch eins übrig haben (Anthol. Graec. lib. IX, Nr. 147. ed. 4 
 Antalcidas ımd Antaleldischer Friede. DE!" 
Eoron mit einer eypriſch⸗perſiſchen Flotte bei Cuidus 39° 
die Spartaner erfochten hatte, ‚die dur die Unterſtühurg 'C 
Satrapen Pharnabazus new anwachſende Macht Athene amd u 
fonders glänzenden Vortheile, welche bie lacevämeniidte — 
genannten corinthiſchen Kriege zu Land :errangen, befkmmit:! 
aner, ihren Mitburger Antalcivas, einen gewandten, ne 












an Tiribazus, ben perfifchen Feldherrn in N einnfien, zu MU“ 
Chr.), um durch diefen den Athenern die perfiſche Hälfe ı = 
einen allgemeinen Frieden zu vermitteln, ber den Gparlauı N" 
Uebergewicht in Europa wieder verfihaffen follte. Me bie IR 
Runde erhielten, fgidten auch fie, die Wöntier, (onlather I 
Geſandie ab, um Einſprache zw thımm. Obgleich bie Astrist 
das dem Tiribazus gekelen, fo ging bod der onig Artasert 
auf‘ biefelben worerfl nicht ein, und ber -Strieg banzrie 204 * 
—— J aber „ie Athener dadard In 
ras von Cypern einer tun n 
dem Rönige: Add verfeindet-batten, ab Batn m 
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: Friebensverfirdh erneuerte, erreichte er feinen Zweck und 
'gleitung des —* mit der Zuſicherung na 8* en 
die Latedämomier bei den Perſern alle isung finden 
nn bie Athener und ihre Bundesgenoſſen ſich weigern, ben 
frieden anzımehmen. Die dur den Krieg berbeigeführte 
und die drohende Seemacht, die jetzt Antalcidas als lacedaͤ⸗ 
ward zufammtenbrachte, bewog die Staaten, Gefandte ab» 
m von Tiribazus zu vernehmen, was ber Wille des Orof- 
Es warb ihren verfündigt (Xen. Hellen. V, 1, 31.): 1) Die 
Städte auf dem Fefllande Kleinafiens, fo wie von den Infeln 
ıd Cyprus, follen unter des Königs Herrſchaft fliehen; 2) alle 
uſchen Städte , Heine und große, follen autonom fein, aus⸗ 
rLemnos, Imbros, Scyros; diefe bleiben, wie von Alters 
:n;, 3) wer den Trieben nicht annimmt, dem fei von Perfien 
ie in Die Vorſchläge willigen, der Krieg erklärt. — Das 
etvgl. Blut. Agesil. 23. Artax. 21. Iſocr. Panegyr. 47. 48.) 
3, der die Stammverwandten in Aſien förmlich den Barbaren 
wurde von den Spartanern gegenüber ben Vortheilen, 
vs erwuchſen, nicht —— Sie hatten einſehen ge⸗ 
‚ne Macht für die Herrſchaft in zwei Welttheilen zu ſchwach 
an fonnten fie mit ungetheilter Kraft und ohne genoͤthigt 
r&te zu Fämpfen, ihr Principat in Griechenland befefligen. 
m diefes um fo leichter, ald durch die gebotene Antonomie 
den Staaten alle Bereine, in denen eine Stabt das Ueber⸗ 
te, wie es namentlich bes Theben in feinem Verhaltniffe zu 
ꝛ Böotien ber Fall war, aufgelöst“ und zerflüdelt wurden. 
zen behielt nah wie vor ganz Laconien und die Meffenier 
"walt; um aber alle Anforderungen, daß auch dieſe freigege- 
” jollten, zurückzuweiſen, Tieß man den Athenern jene drei von 
ã beherrſchten Infeln (die übrigens zn einer Seemacht keines⸗ 
sten), fo daß es, wie Manſo bemerkt, den Anſchein pattr 
ta verjährte und ununterbrochen ausgeubte Rechte felbft in 
ahlerin ehre und nur gegen nene Anmafungen und zmweifel- 
wehnungen eifere. Der Friedensvertrag wurde von allen 
dlich beftätigt (387 v. Chr.), auch von ben Thebanern, bie 
geſträubt Hatten. Der brutale Uebermuth aber, mit dem 
2er in den folgenden Jahren einzelne Stäbte, wie Mantinen, 
"ben ihre Macht fühlen ließen, förte bald wieder bie Ruhe. 
W842. V, 1.2. cf Polyb. VI, 49, 5 ff. Diod, XIV, 
Aeidas fand dafır, baf er für ben Verrath des Hellenismus 
inbeitet hatte, fpäter in Perſien ſelbſt verbiente Strafe. Read 
von Leuctra bat er Ärtaxerxes für Lacebämon um Unter- 
‚xiefer aber weit entfernt, ihn wie früher mit Auszeichnung zu 
degegnete ihm mit großer Geringfchägung. Antalcidas mochte 
: Spott feiner Gegner nicht ertragen, theife fürdtete er ſich 
toren, da er Nichts ausgerichtet hatte unb hungerte fi aus. 
Fe S, Danfoe Sparta II, 1,73 F. Wachemnihe hellen. 
52,286 ff. IK. 
"drug, Stadt in Myfien, am adramyttiſchen Meerbufen und 
F det Ida. Ihr Urſprung wird verſchieden angegeben. Nach Plin. 
Abrd Steph. Byz. hieß ſie früher Edonis und Cimmeris; 
Strabo Xin p. 606. nennt fie eine Stabt der Leleger; Herod. 
nt fie eine pelasgifche Stabt; Mela I, 18. und Serv. ad Virg. 
‚.\ derißten,, fie fer von exilirten Andriern (are "Ardgov) ger 
<iep. Byz. Teitet den Namen der Stadt von Antander, einem 


uber Meolier ab, und Thucyb. VIII, 108. fagt ausbrüdiid, 
"Une ſeien Aeolier. —e— angeführten Stellen vgl. noch 
KNelkuepelop. 33 
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erobat. V, 26., Seylar p. 87. ed Gron., Thucyd. IV, 52, 
? 25., Anab. vn, 8, 7., Tab. Peut., It. Ant. p. 33. u 
wohl autonomi als imperatorii. Jetzt Antandro. [G.] 

Antandrus von Syracus, Bruder des Tiyrannen Agath 

Antarädus, Stadt an der Norbgränze von Phönicien (1 
fhon zu Syrien gerechnet), etwas noͤrdlich von ber Inſel ſu 

elegen, früher Carnus (Artemid. bei Steph. >: 3. V. Kapn 

v1, P- 753.) oder Carne (Pin. H. N. V, 18. Steph. By. 
bedentend als Hafenplag von Aradus, wird zuerft von Ptol. 
nannt. Tab. Pent., It. Ant. ge: 148., It. Hierof. p. 592. 3 
Eonflantins erhielt es den Namen Eonftantia (Hierol. p. 
ee um tin. Ant. a. a. O.). Jetzt mit corrumpirtem u 
ofa. 

Antarcticus circulus, ſ. Arcticus c. 

Antöa, Antia (Ara), Tochter des Iycifchen Koͤrig 
Gemahlin des Argivers Prötus, Apollod. II, 2, 1. Hom. Im 
Bei ven Tragilern heißt fie Stheneböa, In Bellerophontes, U 
ihrem Gemahl als Saft aufhielt, verliebt, Ind fie ihm zu eur! 

ufammenkunft ein; und als er ihr nicht willfahrte, verkumM 

ei Prötus, als habe er ihr Ungebührliches zugemuthet, nem 
denſelben heimich aus dem Wege zu räumen gedachte. du 
Bellerophontes. 

Anteambulönes. ©» —*— die Sklaven, welche, mx 
aneging, voranzutreten und ihm im Gedräange Plaß zu m 
Suet. Vesp. 2. Auch warb der Name anf bie Clienlen il 
welche vor dem Patronus, wenn er öffentlich erfchien, herust 
ten. Martial, II, 18. II, 7. X, 74. [P.] 

Antecessores und Antecursores, Leute, die NW 
vorangingen, um das Terrain zu recognosciren, Lagerpliße 
a. dgl. Suet. Vitell. 17. Hirt. Bell. Afr. 12. Eaf, B. 6. V. ſ 

Antecoena, f. Coena. Ä 

Antecuia, Stadt ber Autrigonen in Sif. Tarrat. Frl 

Antenxa hießen bei den Römern Feine Bilder, nA 
und ähnliche Berzierungen aus gebranntem Thon, welde J 
unter ber Traufe angebracht wurden. JW.] 

Ayrsysalsiv, ſ. ‚Artıyeaos- J 

P, Antejus, ein roͤmiſcher Edler zur Zeit bes Kaiſer— 
%. 55. 0. Chr. war ihm die Provinz Syrien beflimmt; 51 
durch allerhand Künſte in Rom zurückgehalten (Tac. Au r 
Später kam er durch einen Angeber ins Verderben. Ant 
Agrippina in Qunft geftanden, und war baher bem Nero verhaht 
hatten feine Reichthümer einen Reiz für Nero. Dieß beat) 
Soflanus (f. d. Art.), um den Angeber des Antejus za " 
Schickſal deffelben war hiedurch entfchieden; aber Antejue 7 
zuvor, und als ihm biefes zu angfam wirkte, fo öffnete ex ſ 
a. 66 n. Ehr. (Zac. Ann. XVI, 14.). [Hkh. . w 

,‚ Antemnae, alte fabinifhe Stadt an der Münden | 
die Tiber (Varro de J. 1. IV, 5.), mit Rom vereinigt und ſo 
fhwunden, Liv. I, 9-11. Str. 230. Plin. III, 5. [P.) 

Antennse, f. Navis. im 

Antönor (Arrjvug), ein trojanifcher reis, bei DM 
Menelaus auf ihrer der Helena wegen unternommenen Geſen 
nad Troja gewohnt hatten, Iliad. III, 148. 203., und ber i ; 
des Priamns findet, mit dem er 3. B. ins griechiſche —5 
— des Zweilampfs zwiſchen Paris und Menelaus, vb * 
eutfchieden werben follte, zu verhandeln, II, 262. Rad den 
bes Hector und Aiar machte er den Vorſchlag, pie Helene P 
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den zu ha VI, 347. Während Homer ihn weiter nicht 
freten laßt, Bat die fpätere Sage beſonders das freundliche 
zu den Griechen, das Homer anbentet, ausgebeutet, und ihn 
fen meätper umgeftempelt, indem er mit ben griecdhifchen 
en große Berfprechungen die Einnahme Troja’s verabredet, 
halladium ausliefert, ja fogar-bie Thore öffnet. Dict. IV, 22. 
.5. v. aallad. Ger, ad Virg. Aen. I. II. Als die Stadt ge- 
we, hingen bie Griechen an Antenors Haus ein Pantherfel 
teihen, daß Niemand ſich an en Haufe vergreifen fol, 
Y. 83. (110.) und Scholien, Pauf. X, 27. (nah einem Ge⸗ 
Polygnotus), und Antenor ſelbſt ging nebft feinen Söhnen 
ns unter Segel, und Tieß fich in Libyen, wo fie verſchlagen 
ter. Pind. a. a. D. Nach Andern 3.3. Diet. V, 17., gruͤn⸗ 
den Trümmern Troja’s ein neues Reich, oder er Jam m Ber- 
t ten Henetern nad Italien, Livius CI, 1.), welcher Schrift⸗ 
a Antenor zu Theil gewordene Schonung von der früher be 
etlihen Gefinnung und Gaftfreunbfchaft herleitet, ohne einen 
weufen, was natürlich mit den römifchen Sagen wegen Aeneas 
xreinbar war. [H. 

sr, Euphranors Sohn (Corp. Inser. II. 17 340.), Birbgieher 
Ol. 70 blühte. Er machte für die Athenienfer die Bil- 
wodins und Ariflogiton. Xerres entführte fie un ftefite fie 
”, daher Tießen bie Athenienfer andere durch Critias (Pauſ. I, 
? weh Praxiteles (Plin. XXXIV, 8, 19.) machen. Wis Ale- 
hLerſerreich gerflörte, fo ſchickte er die alten zurüc, welde 
wen aufgeſtellt wurden. [W. zu , 
Hlänt, die Haftati und Princives, welche in ber römifchen 
mn vor den, mit dem Pilum bewaffneten Triariern flanden, 
| . 


vos, f. Amor. . . 

ro (Artiguc), 1) ein Steinfchneider aus ungewiffer Zeit, beffen 
ec fh auf einer Gemme bei Bracci T. I. tab. 19. findet. 
t Öemme, ib. III. tab. 20. mit dem Kopf bes Antinous, und 
M ANT. fann ihm nicht zugefchrieben werben, ba bie Infchrift 
# dargeftelite Bild benieht er Name ANTHPOZ findet ſich 
Hiänttenen Stein, ben Leffing befannt ma te, Antiquar. Dr. 
M.324-25. N. Rochette Leitre p. 28. — 2) Ein Sflave- ober 
ker der Livia, der in einer Inſchrift aus dem Columbarium ber 
NR Nr. 150. als Colorator aufgeführt wird. R. Ro- 

pP 60. [W. 

"imnänt, ie es fiheint, ein befonderes Corps aus dem Kern 
" phildet zum Schutz der Standarte (signum), vor welcher ſie 
En: m ku Caͤſ. B. G. I, 57. Vgl. Meyer zu Adam Röm. 
105, . 


tatlo. Wenn der Kläger ben Bellagten aufforberte, ihm 
li folgen, und biefer ſich weigerte, mit ihm zu gehen, fo 
"Rläger einen Zeugen aufzurufen, nämlich bafür, daß er ben 
, Mungemäßig vorgeladen habe. Zuerft fragte er den Zeugen, 
„tugen wolle, mit den Worten licet antestari, und berührte, 
a" feine Bereitwilligfeit erflärte , das Ohr deffelben mit bem 
00, denn wie Plin. h. n. XI, 45. fagt: est in aure ima 
8, quem tangentes antestantur; auch Virg. Ecl. VI, 3 f. 
—8 per epist. 28. Dann hatte er das u ben ſich wei⸗ 
kun, An gewaltfam fortzuziehen,, wenn biefer feinen Bürgen 
Aa as ganze Verfahren gehört dem alten Legisactionen- 
N 8 War in den XII Tafeln geſetzlich angeordnet, wie Porph. 
ML, TA, yerfiherh €, cub Plant, Pers, IV, 9, 10. 


. 


* ber Vergangenheit, Iehtere das Vorauswiſſen der Zukunft, mu 


| Aigle faft mehr im Waſſer als auf dem feften Lande ek 
i 
ef 
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f. Cure. V, 3 23 ff. Klotz zu Cie. p. Mi 
e 

1 

























Poen. Y, 4, 59 
Dirkfen Ueberf. d. bisher. Berf. 3. Krit. m. Herſtel. d. 7 
Leipz. 1824. ©. 129-144. Etymol. ſ. b. Porph. a. D. und le 

Antestatus, f. Mancipatio. 

Antevorta, weldhe auch Porrima (Dvid Fast. I, 633. 
genannt wird (Cell. XIV, 16.), ift mit der Postvorta ober?a 
weder Schwefter oder Begleiterin der Carmenta (Dvid a. a. 
repräfentiren zwei Eigentchaften der Carmenta, nämlich erſten 


@efichter des Janus, und deshalb nennt fie Diacrobins (iu 
divinilatis aptissimae comites. 30 fehe fie nicht als gleid nr 
menta an, wie es Hartung thut (Religion der Römer II, ©. 
dern ale Perfonificationen zweier Eigenſchaften berfelben. 
Gell. a. a. St. erllärt die Böttinnen, ben andern ganz ı 
für Geburtsgättinnen, von welden bie eine die Geburt dx 
mit. bem Kopfe zuerft erfolge, beforge. (Prorsa), die and 
Geburt, welde mit den Füßen zuerft erfolge, vorſtehe. 
die er die beiden Carmenten uennt, hätten in Rom Allan 
verta kommt in einer Inſchrift bei Drei (I, ©. 289.) m, 
bat Sarius (Misc. 2. p. 205.) das Wort Postverte dort af 
und zwar als Geburishelferin bezogen. [M.] 

Anthana , ſ. Anthene. 

Anthas (Ara), Sohn des Neptun und ber Alcyort, 
Tochter, Erbauer von Anthea, auf. II, 30, 7. 8. und nad 
Shen Sage auch von Anthedon, Pauſ. IX, 22, 5. [H} 

Anthe ('Ar87), f. Alcyonides. 

‚ Anthea (Ardua). Unter biefem Beinamen gäatt Jose 
einen Tempel, vor dem fich der Grabhügel der Weiber be 
von den aegeifchen Inſeln mit Bacchus gekommen, im Kam 
Argiver gefallen waren. Bauf. II, 22, 1. . , 

Anthöa (7'Ardea), 1) als eine Stadt Mefjentend vor 
wähnt, Iliad. IX, 151., nach mehreren Alten das nachmalige 
Str. 360. Yauf. IV, 31, 2.; nah Andern Afine, Str. 1. c. - 
trae. — 3) eine Stabt in Trö ene, Gründung des NRönigt 
Hanf. II, 30, 7.3 vgl. Steph, Byz. — 4) Stabt am Hell 
Hr ve „itefier und Phosäer, Steph. Byz. bei Pl 

um. 

Anthödon (ArIndur), eine — ‚. von ber die bit 
Anthedon den Namen haben fol. Pauſ. IX, 22, 5. III] 

‚Anthedon, ein Seehafen am ſaroniſchen Meerb., p Ar 
Corinthia gehörig, Plin. IV, 5. Sieph. Byz.; bei Ptol. (tl 
art richtig) A9nraiwr Asuır. [P. 

__ Anthödon (5 ’Arö7dur), Stadt und felbftänbiger Slar 
tifchen Bundes am Fuße des Meffapins, mit einem Seehaftn 
pus ober euböifchen Dieere, j. Antebona oder Lukiſi; nach; 
aber lag Salgaͤneus da, wo man bis jetzt die Trümmer 1 
finden bene — und Anth. Iag weftlich im Winkel ber Sukı, | 


m 


neri. Homer Iliad. II, 508. nennt fie die aͤußerſte, d. h. m 
lichſte Stadt Böntiens. Die Bewohner Teiteten ihren Urpm! 
Meergott Glaucus ber (f. d.), defien Mythe in biefer * 
Sie waren übrigens ein eigenthümliches, vielleicht nordiſchet 
Lycophr. bei Steph. Byz.) Geſchlecht, rothhaarig und 


ang und dem Einfammeln ber urntufchel und bed? 
igt, und, wenigfiens von —* ‚ale raubſochti 
Do blůhte auch der Wein. und Gartenbau, und bie Hm 
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ten von Früchten, er Gerede; Salzwerke waren am 
Chalcis, Dicdarh p. 18 f. Die ziemlich Feine Stadt hatte 
Aäumen bepflangten und von doppelten Säulenreiben ringe 
Marft; ferner Xempel der Eabiren, ber Demeter und Pro- 
ıd vor dem Thore einen Tempel des Sacchn⸗ und das Grabmal 
Pauſ. IX, 22, 5. Dat. Str. 400. 404 f. Sıyl.p.6: Scymn. 
b. Byz. Plin. IV, T. 3 el. II, 3. P. , 
idon, Pafenſtadt im ſüdlichen Paläftina (Judäa), 20 Stadien 
in. V, 14. Ptol. V, 16. Sozom. hist. eccl. V, 9. Hierocl. 
reph. 83 Herodes der Große nannte fie Agrippias (Joſ. 
21., bell. Jud. I, 16. Chron. Pasch. p. 193. ed. Paris., 367. 
" allein der alte Name herrſchte bald wieder vor (f. bie oben 
a Stellen). Auf Münzen finden fih beide Namen, unter Ca⸗ 
son Authbebon. [G.] , 
Fr (Ardmis),. Tochter des Hyacinthus. Ueber ihr Schidfal f. 


la (Arönin), ein Dorf over Städtchen SHersbian. bei Steph. 
ichen der „nunbung bee Aſopus in den Sınus Maliacus, und 
en, mit dem Tempel ber Geres, wo bie Amphiciyonen- 
a schalten würben, Herod. VI, 200. Spätere erwähnen den 
Ar. . 


deſa (Ardgisc), eine ber Danaiden, Braut bes Eiffeus. 
445. [H.] 
ai ein Tanz unter dem gemeinen Bolle, mit weldem man 
ih die Ankunft des Frühlings feierte. Es waren bei demfel- 
W ſcheint, zwei Chöre aufgeftellt, von welden ber eine fang: 
u Rofen, wo die Beilhen, wo der fihöne Eppih? (mov nos 
zu" u ca da; oD mo Ta ala ollıra ;),und ber andere antwor- 
ı {nd Die Mofen, bier Die Veilcher, hier der fchöne Eppich 
rk). Athenäos XIV, ©. 629, e. [M) _ 
Ihöınus (n ’AvOzuous — oürros), eine altmacebonifche Stadt mit 
al Thaltidice in der Nähe des Chabrisfluffes, wahrſcheinlich ſchon 
<emeniden in Beſitz genommen, Thucyd. II, 99 f., von Philip- 
Ipnthiern , die Lange darnach trachteten, überlaffen, Demoßh. 
PUR Diop. XV, 8. Erwäpnt wirb fie noch von Plin. IV, 
Byz., Harpoer., Heſych. IP] ont: 
“mus, nah Plin. H. N. VI, 5. ein Fluß bei Dioscurias in 
ib. 
"emüss oder Amihömin, alter Name ber Inſel Samos. 
‚13.457. XIV, p. 637. Plin. H. N. V, 37. Euſt. zu Dion. Pe⸗ 
ESchol. Apoll. Rhod. Arg. II, 874. [G.] 
bkemusia (auch Anthemus, 4r8suois, und Anthemusias), Stadt 
"olanien, vier Schöni von Edeſſa, Iſid. Charac. p. 2. Strabo 
7. Plin. H.N. V, 21. VI, 30. Zac. Ann. VI, 41. Stepp. Byz. 
ang ben Regierungen bes Domitianne „Caracalla und Maximi⸗ 
a der Stadt erhielt auch die Umgegend wilden Chaboras. und 
N, gie fonß auch Derhoöne ve den Namen Anthemufia. 
Mn utrop. VII, 2. Eert. Ruf. brev. 20. Ammian. Marc. 


—X Incus (.Ardinosois urn), ein See unweit bes Fluſſes 
lhpnien, „Apofl. Rhod. Arg. II, 724. Sieph. By. v. "Ardı- 


Mböne CAvajey, Thuc. V, 41. Harpocrat. Pauf. II, 38, 6. 
ph. By Ki Ort in Cynuria (Peloponnes), früher 
ueen bemphnt, Pauſ. 1. c.; ol. plin. Iv, 5. [P.] 

— ehört nach Plin. /I, 5. init. zu einer alten, auf 
N Cine biaenden Kün ler-Familie, die fih um bie Kunſt ber 
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Bearbeitung des Marmors verbient. machte; fein Bater Sick 
fein Großvater Malas, und feine Söhne Bupalus md 
blühte um DI. 50. Sillig im Catal. Artif. will den Ramen | 
als ungriechiſch verwerfen, und dafür nah Schol. Ariſtoph. 
Archennus fchreiben, wie er wirflih in feine Ausgabe bes Tim 
nonmen hat. Da die Hanbfchriften hei dem Namen 
fo wollten wir gerne biefer Bene beitreten, wenn wir ti 
tere Anctorität dafür hätten, daß ber Bater des Bupalus 
wirklich Archennus ge eihen habe; aber bei dem Schol. Ans 
vielmehr ein Särk eller Archenus gemeint zu ſeyn; f. Bel 
blatt 1827. p. 324. Der Name "Arseouos bedeutet: hermessie: 
Anthes (Ards), aus dem thrafifchen Anthedon in Bös 
als Hymnenſänger und Zeitgenoffe des Amphion, Linos und \ 





Plutarch (über d. Mufil. Kap. 3. S. 280. Tauchen.) genamt. 
Ar Bropöog:a, das Blumenfeſt, war befonders ber 
Perſephone gewinmet, und follte eine Feier der Wieberkhr 
bone zu ihrer Mutter im erften Frühling, wo bie Blumen | 
hellen. Es wurde mit Blumenpfluden und Winden von Krärt 
weil Perſephone bei diefer Befchäftigung vom Pluto geraub 
(vgl. Pollux Onom. I, 1, 37.), und " nden wir das Zeh, dit 
fephone gewibmet „ in Hipponium erwähnt (Strabo IV, a 
es auch der Demeter gefeiert wurde, können wir ans den 
Hymnos auf die IT manunnrege (XXX, 14 ff.) ſchließen. J 
diefer Göttinnen in Megalopolis waren kopu: arsopogn auff 
gungfranen , deren jede einen Korb mit Blumen auf Er 
8 







waren nach Yauf. (VIII, 31, 6.1.) entweder die Töchter des 2 
der diefe Gruppe gearbeitet hatte, oder die Athene und Ari 
Blumen mit der Perfephone pflücten, als dieſe geraubt wi 
andern Böttinnen wurden Blumenfefte begangen, wie namentlid 
dvdeia in Argos (Panſ. II, 22, 8. 1. 17. 8. 2. Etymol. Om. ©- 
Welder zu Schwenk. ©. 274 ff.), wo Jungfrauen mit Pl 
(drbeapopo,) aufzogen, während anf Flöten ein Lied, ke 
wurde (nad Kühns Verdeff bei Poilux IV, 10, $.78.). Auf 
bite wurde bei den Rnofiern als‘ Arsen verehrt ( Heſych. a 2 
daher Eonnte fie füglich der römifhen Flora gleichgeftelt werk 
Anthesphorien dem Klorifertum, Bol. Breilers Demeter ı# 
S. 120 ff. (M.] 


Ardsorigsa, f. Dionysia. 

Aydsornpiar, f. Menses. N 

Authöus (Ardıic), 1) Beiname des Bacchus, Paul. \.‘ 
2) Begleiter des Aeneas, Aen. I, 181. 510. XI, 443. [H. 
10 Aynaus „Erzgießer, der um DI. 155 bfüßte. Pi. 1 


Av&ıra, bie bunten Kleider ver Hetären, f. d. lettenn | 
. Anthippe , eine von des Thefpius Töchtern, mit ber Ser 
Hippodromns zeugte. Apoll. II, 7, 8 . 
‚  Anthologia Graeca, d. ti. DBlüthenlefe, em Rat, 
im griehifchen Alterthum eigene Sammlungen einzefner Pleinet, © 
matiſcher Gedichte, die zunächft als Aufichriften ober Jufchriftte N 
Iihen Gebäuden, Beibaef enfen u. dgl. kurz ‚bei Gegenfi! , 
Cultus und der Religion, wie des öffentlichen Lebens nad 
früher bei den Griechen vorkommenden Sitte gedient ae 
werben. Sammlungen folcher Infchriften, zunächft mehr hi m 
oder antiquariſchen, als zu poetiſchen Zweden, werben 9°; 
wäpnt, 3. B. von dem Geographen Polemo, der bie verſgieden 
und deren Weihgeſchenke befchrichen hatte, um 200 v. CI. Sm 
ſich nichts erhalten, bedarf Tann einer Bemerkung. Die At 
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ie aus poetiſchen Zweiten veranfaltet und daher auch ſchon 


einer and umfaſſender war, wird einem Diäter Meleager 
ı in Paläflina zugefchrieben, der um 60 v. Ehr. ſich ſelbſt in 
ung ber epigrammatiiihen und erofifhen Poeſie mit Glück ver- 
ns den ähnlichen Porficen feiner und der vorhergehenden Zeit 
dung veranftaltet hatte, der er den Namen des Kranzes 
ı, und die nah dem Zueignungsgedichte, das wir noch be⸗ 
heen von ſechsundvierzig Dichtern, barunter die berühmteften 
älteren chaffifchen Zeit (3. B. des Archilochus, Alcaus, Ana⸗ 
rouides, der Sappho, Erinna u. 9.) enthielt. Diefe Samm⸗ 
fort efeht durch ben wahrſcheinlich unter Trajan lebenden Ph i- 
Theſſalonich in Macedonien, indem er aus ben feit Meleager 
dichtgattang ſich auszeichnenden Dichtern, etwa breizehn ber 
„das Beſte auswählte und beifügte. Vgl. Fr. Paſſow De 
oronarr. Meleagri et Philippi in Antholog. Constant. Cephal. 
127. 4. Beide Sammlungen haben fih nicht erhalten, fo 
tine dritte, die bald nachher ein Grammatiker Diogenianus 
ia gemacht haben foll, und eine andere, welche unter Hadriau 
ni Sardes, ebenfalls ein epigrammatifcher Dichter, unter dem 
"a zadıenz gemacht hatte, weil fie namlich eine Auswahl von 
men enthielt, welche auf die Knabenliebe ſich bezogen. 
hd) von dieſer Sammlung an 220 Epigramme in ber fpätern 
3, mo00n weiter unten, erhalten. Auch in der Periode eines 
‚Yun wie von folden Sammlungen, unter denen, wie es 
»x des Dichters und Rechtsgelehrten Agathias von Myrina in 
u dem festen Jahrhundert, unter dem Namen Kuxlos und in 
er nach dem Inhalt der aus den Poefieen der fünf oder fechs 
ülichen yasrhunberte ausgewählten Gedichte abgetheilt, bie be 
war. Aus allen diefen, jest verlorenen Anthologien unternahm 
anlinus Gephalas im zehnten Jahrhundert zu Eonftantinopel- 
u Ruuft und Wiſſenſchaft Liebenden Kaiſer Eonflantinus Porphy⸗ 
‚ tne neue, umfaflende Anthologie nah dem Muſter des oben 
3 Meleager zu bilden, in welche aus allen früheren Anthologieen 
2 ausgewählt, uud nach der Achnlichfeit des Inhalts „jfanımen- 
de, nach einzelnen Büchern oder Abfchnitten, in m fünf- 
heilt, manches Nenere, was in den bemerlten Samm⸗ 
4 nicht aufgenommen war, mochte dinsuge igt worden feyn. 
ung brachte Maximus Planudes, ein gelehrier Mönch 
lm Sahrhunderts, in einen Auszug in fieben ‚Büchern, deren 
"oz in eine Anzahl alphabetifch geordneter Capitel zerfällt, in 
tar die einzelnen Gedichte, die aus der größeren Sammlung 
HR wurden, ihrem ajelte nach vertheilt find; beſonders auftögige 
It oder durch die Fehler ber Abfchreiber allzı entfiellte wur⸗ 
een; und wenn wir auch gleich biefem Mönde das Ver⸗ 
me Anzahl trefflicher Dorfen des Alterthums uns erhalten zu 
unt abftreiten wollen, fo können wir doch, was bie Auswahl ber 
ia Antzug aufgenommenen Bebichte betrifft, nicht immer feinen 
hd loben, Diefe Sammlung ober biefer Auszug, ber durch mande 
rm vielfältige warb, war bei dem ieheranfbläfen der Wiffen- 
“N Italien gegen Ende bes fünfzehnten Jahrhunderts allein be⸗ 
Sb erſchien zuerſt im Druck Florent. 1494. 4. dur Johann Las- 
am gelehrten Griechen, wiederholt dann Venet. apud Aldum. 
„. Florenl, ap. Junt. 1519. 8. u. f. w. eine verbefferte und au 
m Reuen vermehrte Ausgabe lieferte H. Stephanus: Paris 
j.., ne warb gleichfalis mehrfach wiederholt Paris 1570. 8., Francof. 
che 1600, fol. m. f. w.; auch von Hugo Grotins unter Benugung 
vg Salmafins ihm mitgetheilten, beſſeren Lesarten, auf eine 
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qhmackvolle Weiſe in lateiniſche Berfe überfeßt, die Im 

a durch Hieronymus de Bofh fammt dem ma (der Mnsonke 
mit einzelnen Berichtigungen, weiteren einzelnen Zuſätzen und um 
Noten von Salmafius u. A dem Drud übergeben wurben 
Bänden (die drei erflen 1795, der vierte 1810, ver fünfte, vor 
nep beforgt, 1822) zu Utrecht in Duarto erfchienen find. 
hatte Salmafins im Sage 1606 in der Pfälzifſchen Bibliothel 
berg eine aus dem zehnten Jahrhundert flammende Handſchi 
weiche die oben erwähnte, bis dahin unbelannt gebfiebene 
Conſtantinus Cephalas enthieft nebft einigen Anhängen, bie i 
bach die Sammlung anacreontifcher Gedichte (ſ. d. Art. Anacrr 

nd. Salmaſius verglich diefe Handfehrift, bie bekanntlich ı 

om mit ‘den übrigen Schätzen ber Kost Bibliothel 


— 


warb, von da aber 1797 in Folge des Friedens zu Tolentin⸗ 
kam und von da endlich wieber im Jahre 1815 in ihren alten 
Heidelberg, in die jegige Univerfitäts-Bibliothek, zurecht; 
auch die darin enthaltenen und in der Sammlung des Plant 
Epigramme ab, und biefe Abfchrift, von der weitere Abfdrii 
men worden, fam fo in bie Hände mancher Gelehrten, bie de 
unter dem Namen Anthologia inedita gedenken, ohne Wefl 
nene Bearbeitung und Heransgabe, wie fie wohl mehrfach pre 
durch den Drad zu Stande gefommen wäre. Endlich unterndie 
das Werk, wobei er ſich aber nicht blos anf die Anthologie ve 
beſchraͤnkte, ſondern damit auch alle andern epigrammatiſchen 
bie ung aus dem griedpifigen Alterthum befannt waren, fo mt 
tenen. Bruchftüäde der Sappho, des Archilochns, Solon, Em 
hyfides u. A., die bukoliſchen Gedichte, die Hymmen des | 
u. A. verband, aber einige gehaftiofe Epigramme det 
Zeit ausſchloß, und das Ganze in eine veränderte Drbnung, 
einzelnen Verfaſſern brachte. Dieß find die Analeota vell 
Argentorat. 1776. 3 Voll. 8., ausgezeichnet durch mande für 
fangen und Berichtigungen, aber auch von großer Kühnheit um 
in Behandlung des Textes nicht felten jeugenb. Einen em 
—— Abdruck (in dem jedoch i imiges 
gzeſgio en iſt) gab Jacobs unter dem Titel: Anthologis 
oett. Graecc. iusus, Lips. 1794. IV Voll. 8. nnd ein Band In 
fehließt ſich deſſelben Gelchrten trefflicher und umfaſſender € 
Animadversiones in Epigramm. Anthologiae Graecae T. I-Vl ' 
V-XII. Lips. 1798 bis 1814. 8.), fo wie der forgfäftige Ren⸗ 
fommten Anthologie des Cephalas, fo wie fie in ber oben 
Handſchrift, von der Jacobs Durch Vermittlung bes Herzog" 
eine mit bewunbernswirdiger Sorgfalt durch Spalletti in Fe" 
gernaie Abſchrift, die jept in der Bibliothet zu Gotba fih MM 
halten hatte, exfcheint, mit unveränderter Orbnung: A 
Graeoa ad fidem cod. olim Palatini, ed. Fr. Jun, 
1813 ff. 3 Voll, 8. (ein ungenauer Abbrud davon Lips, 1819.12 M | 
im 3 Voll.); dem dritten Bande beigefügt find noch Suppiem! 
leett. ex ipso cod. Palatino (ber insnifihen nach Heidelberg | in 
war) summa diligentia collate ab Ant. Jac. Paulssen. 2 , 
lehrte, Fr. Jacobs, hat andy eine deutſche, vorzägliche Ieberiä 
namhaften Theifs dieſer Gedichte gegeben in: Leben um Ku ! 
I, Gotha 1824. 8. in 2 Abtheil.; einen Delectus Epigramm. M (v 
gebrauch ger berfelbe mit einem Commentar — h Gothe 
23. 


nachdem ſchon früher U. Werchert (Mei 1 
Auszng geliefert. Weber be Auszüge Mn Heberfegungen, W u 
wir nur Die von Herder in den Zer en Blättern Semmiun! 


nennen wollen, vgl. Hoffmann BIBI. Leric. I. p. 177 ff. Einen a 


Sn 


Anitelogia Laitiad 5 
on ———— aus Grabſchriften und auderen Deukmaben 
nd in entwommen (241 der Zahl nach, nud in 3 Rlaffen 
ab 5. G. Welder: Sylloge Epigrammatt. Graeo. Bonn. 1828. 
m Nachtrag 1829. — lieber die Ausgaben im Allgemeinen f. 

Graec. IV. p. 413 ff. Hoffmann a. a. D. I. p. 167 ff.; vgl. 
Die einzelnen Dichter, von welchen einzelne Sporen ın der 
enthalten find , find ım letzten Bande der Animadversiones 
(Vo XIH. des Ganzen) aufgeführt. Bel. auch 

seh. Literat. T. III p. 32 ff. d. dentfch. Ueberſ. — Uebrigeus 
riederſchaz in jeder Hinfiht, mau mag auf den Inhalt oder 
a un Sprache, die einen Kreis von vielen Jahrhunderten 
ſeben, einen ber ausgezeichnetſten Refte griechifcher Poefie, 
gen, und muß uns fo einigermaßen entichänigen für Die großen 
we wie bier, zumal in der Iyrifchen Poefie, erlitten Toben. 
in dieſer Sammlung das ganze Yeben ber Hellenen in feinen 
ı Sttuationen und Richtungen auf eine ebenſo anzichenbe 
Seife dargeftellt; und zugleich einen Bid end in das 
fige Leben ber Nation, das bier fo Herrlich erſcheint, be⸗ 
w die Fülle und fhen Reichthum des griechiſchen Geiftes, 
Tsiedenfien Gegenflände der innern und äußern Welt auf 
at, einfache, treue umd doch poetifihe Weife aufzufaflen 
2 a der fentimentalen Richtung, die uns fo förend in ben 
‚nistionen der neueren Zeit überall entgegentritt, ſich bei 
dr Empfindung, bei aller Treue und Wahrheit der Gefühle, 
kiten gewußt hat. [B.] 

Hogia Latima. Wenn das griedhifhe Alterthum, wie wis 
ter dieſem Namen mehrere Sammlungen einzelner Heiner Poe⸗ 
kiondere von Siungedichten ober Epigrammen aufzuweiſen hat, 
‚kmeswegs der Fall in der römifchen Literatur, aus der uns 
t Sanımlung zugelommen iſt; wiewohl es nicht zu Teuguen if, 
ur römifche Genius ſich, wie 3. B. einzelne Gedichte: Gas 
jagen (um der fpäteren bes Martialis, vol. bie "Art. 
ud Martialis, nicht zu gedenken), ſchon frühe in dieſem Zweig 
ist ohne Glück verfucht hat, ob yon in ber hervortretendeü 
Ähtung des römifchen Geiſtes im Gegenſaz zu dem heiten, 
md beweglichen, für alle Poeſie fo empfänglichen Leben 
"u ein natürliches und erbings auch ein wefentliches 
zur Ausbildung nnd Pflege einer Poeſie Iiegt, für welche fe 

* a die Fülle and den Reichthum zu dem Aushrad ber Gen 
" Snfındimgen ber menichlichen Seele in dem Grade, wie die 
“trbot. Bei dem Wiederaufblühen der claffifchen Literatur war 
!, in gerechter Anerlennung bes Bedürfniffes einer Sauumlumg 
fa, mas don Meineren Poeſieen aus der vömifchen. Piterdtue 
Inf aber Stein erhalten hatte, und nicht dem größeren Dich⸗ 
* erhdaltenen Dichter beigefügt war, bedacht, dieſe Poofiren zw 
“ad fo erfchien die erfle Sammlung ber Art unter dem Namen 
la vett, poetarum, beforgt durch Joſ. Scaliger, Lugd.. Bat: 
> in einem eruenexten und vermehrten Abbrud dr. Lindenbruch 
I MT.8, Sie enthielt wohl an brittehalbpunbert ſolcher klei⸗ 
vllt, zu denen bald Naghtrage von A, Binet (Vietaß 1578.), 
atmen Priapeja (f. ven betreffenden Artikel), bie 
dechern durch ‚Peter itföns herausgegebenen: Epigrammata 
a) d. 00 ‚ Paris 1590, 12. n. 9. binzulamens 
ne Gelehrie umter Andern Eafpar Barth, Th. le ln 


ra dit Heransgabe einer neuer unb vo igeren Sammlung 
vB ſo wenig, wie Nicslaus Heinflus, ber du niefenn 
WS geſammen hatte, zur Ausführung tamen. Seite Papiers: 


22 Authelogla Latina 


fialen nach feinem. Tobe in des Alteren Burmannd ta 
Diefen an feinen Neffen, den jüngeren Burmann, der endliqh 
führung ſchritt. Die durch ihn berausgegebene Anthalogia; 
Amstelod. 1759. und 1773. 2 Voll. 4., vereinigt in ſeche BU 
aus Jufchriften in Stein, aus Handfchriften umb ans bereite 
Autoren zuſammengebrachte Maſſe von faſt ſechszehuhalbhundet 
Heinerer und Ge Dichtungen, wober indeß, dem Plane 
Ziflicer Gebichte (eine Samnmilung ſolcher Gedichte Anbei 
at: Scripptt. vett. Nova Collect. T. V.; vgl. mit Classie 
p. 405 ff.) ausgefchloffen wurden, daher nur einzelnes Chri 
ans Unkenntniß oder auch aus Nachläßigkeit darın aufgensumug 
Das erſte Buch enthält alle Gedichte auf Gottheiten u. ML, 
Lob⸗ und Schinaͤhgedichte, das britte alle Gedichte beſhre 
didactiſcher und moralifcher Art, das vierte Die Grabſchrifie 
die Gerichte gemifchten Juhalts, das fünfte bie Priapeja » 
Inng von Gedichten auf Priapus. Wenn auch für Werk 
eleiftet worben, fo findet fich I ‚ bei dem fichtbar vore 
ben, eine gewaltige Mafle an en ‚ vie ın biefer M. 
der griechiſchen Anthologie die Vergleichung aushalten 
[Hiedenmti e bier aufammengeworfen ; eine neue Unterſutt 
te und Aechte von dem Neueien und Unächten ausſcheide ie 
fo nöthiger,, als fi in diefer Sammlung nicht wenige Poe 
h sten und achten, ja bis zum zehnten und breizehnten Jo 
exer Zeitrechnung finden (3. B. die Poetae schelastici), Mal. 
darin aufgenoumen iſt, was in den Kreis der epifchen oder 
Ipeifchen Dichtgattung gehört, oder als Bruchſtüde groͤßer4 
lorenen Dichtun ber bemerkten Art hier fo wenig me 
mente aus verlorenen Komikern ober Tragikern eine St. 
(Das Nähere über diefen Punkt habe ich in dem Heibelb. | 
p. 834 I; bemerkt.) Einen Verſuch, bie vperſchiedenen ällerrz 
zen aubtheile diefer Sammlung auszufcheiden und zu ord 
Anthologia Vett. Latt. Epigrammatum el Poemi 
Meyer. Lips. 1835. 8. 2 Voll., eine Ausgabe, die bie füng. 
Burmanas Anthologie enthaltenen Gedichte in einem mehrfehJ 
Texte, und zugleich mit einigem Neuen vermehrt (es find IM 
befaßt und in ber Weiſe ordnet, daß zuerſt bie aͤchten RA 
Atertbums nad der Zeit der Verfaſſer folgend, erfchenen, 
556-559) Auotores incertae aetatis, hierauf (Mr. # 
mina querum auctores incerti sunt; darau ſchließeg 
mina supposilicia (Nr. 1537-1606), ein A pendiı 
1645) und die oben fon genannten Priapeja Chr. 1616-15 
felsft aus den hier in der erfien Abtheilung aufgeführkee i 
bürfte vielleicht no Manches auszufcheiden ſeyn, und fo fr 
der guten vömifchen Zeit erhaltene Tieberfchag fehr zuemein 
were man nicht bie zum Theil treffligen Grnugebichte einese 
Marticlis damit verbinden weilte. Es finden ſich Abt 
immer barin Foe en aus je —* W — 
von meiſten er € Debesi 
Mannern Rome, von Marius ee dann EN 
rentins Barro, von Kicero unb feinem Bruder Dainit! 
‚Cäfar, Augufins, Germanicus, Mäcenas, Birgil! 
Sins, Aſinias Gallus, dem Sobne des in ber ep” 
Tue gleichfalls gefeierten Afınins Pollio, Gornelint‘ 
un. A. von Seneca, Petronius, vom ſtaiſer —8 
aus. ber ſpateren Zeit bes fünften und fechaten Jobnendern 
Surorins, Aurelius Sommachus, Guipieint 9 
wg ©. d. zöm, Lit. Geſch. 5, 163 1.166 a. 167.28 9» 
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: Antholog. p. IX ff. Dei dem Allem bürfte indeß eine Wer. 
ut dem en Liederſchate der griechifchen Anthologie wicht 
nl ber legteren ausfallen, obwohl wir bie Widtigleit und bie 
seen, was uns die Iatemifche Anthologie, freili ihrem ver» 
; geringeren heile nad, und abgefehen von fo man 
en und vom mancher Spielerei aus der fpäteren Zeit, bie 
oh vorkommt, barbietet, keineswegs im Abrede ſiellen wollen, 
mir auf die metrifche, im Ganzen befriebigenne Nushikbun , 
Sprache, die hier einen Raum mehrerer Jahrhunderte durd 
ı Did werfen wollen und ngleich fo Bieles, was für die 
miſchen Lebens und römiſcher Sitte barin enthalten iſt, im 
chen. Vgl. Paſſow in Erf und Gruber Encyelop. IV. ©. 
} 


‚np0s, f. As Hsopöpın. 

,f. ne | isidiae; 

ophagi, }. Androphagi. 

u: Arbes), Sohn bes Autonons und der Hippobamia, ber von 

tei aienen zerriffen unb in einen Vogel verwandelt wurde, 

deß w der pferde end ‚, befländig vor ihnen flieht. 
Slim. X, 42. . 

a, ein römifcher Steinſchneider, nach einer Juſchr. bei Fa⸗ 
?59. Ar. —* FH 2661. [W.} 

‚la (bei Athen. Deipn. I, p. 33. Antylla), Stadt in Unter⸗ 
not weit von Alexandria, ei den Canopus und Naucratis 

17.) Die Einkünfte der Stabt gehörten unter der Perſer⸗ 

tt Königin zur Anſchaffung ihrer Pantoffein (Herodot. a. a. 

ie Gürtel (Athen. a. a. D.). Das ſpaͤtere Byräcopolis, 

tin Reueren für biefelbe Stadt halten, Iag zu weit füblic. 

hoyr. dv. Gr. u. Röm. X, 1, 596. [6] 

‚pomesia (_Arövuruusuia), ſ. Arwonooia. 

nn (Arssadns), Sohn des Herrules, mit ber Theſpiade Aglaia 

.H, 7, 8 .J 

Ina, Gtadt in Nieberpannenien, nach Reich. bas j. Dailol aw 

ut. Ant. T. Gent. Not. Imp. (Arriana). [P.] 

Mira (Aycsivepa), 1) Mutter des NArgonauten Idmon vor 

©. Argon. 187. Anders geist fie in den Schol. zu Apolien. 
3 — 2) Tochter des Menelus, Mutter der nauden 

m ehiones, die fie mit Mercur zeugte. Hyg. F. 14. a. Not. 

tn. Argon. I, 56. ſii] 

“, f, Q. Valerius. 

sie, die fünfte ober öſtlichſte Mänpnng des Flaſſes Ganges. 

| Marc, Hexacl. p. 27. 29. 32. ed. Hands. [G.] 

dura, f, Anabura. 

"arla, ſ. Antiquarla. 

OtNYopeis UND "Artınareynaleiv, ſ. Avaygası) , 2. , 

Katas, Berg in Syrien, unweit Seleucia, fadweſtlich wo 

-Mbo XYI, p. 751. [G.] 

chihönen, f. Antipodes,. 

ndlis, Drt an der Küſte von Paphlagonien. Strabo XI, p. 

1.19. Mare. Herael. p. 72. ed. Hads. (GI) Do - 

ni 08 Oder Attiokten (Arsımeiznc, Strabo X, p. A94., "Aeei- 

N Y, 9), gFinß im aflatifchen Sarmatien, veffen fünliche Müns 

Mh Vardanes nennt. Der heutige Raben. [G.] 

97 (Artists), 1) Tochter des Autolyens, Gemahlin des 

ker des Ufyffes,, Die aus Grant über die lange Mimefsuheis 

ne Rah, ‚XL, 85. 200., XV, 356., oder um 248; 
Niger Nalkeiht Yon feinem Tode folbſ ihren Leben ein 


‘ 
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Ende machte. Nah Hyg. F. Di. war fie zaerſt mit Siſyph 
bindung geftanben, ehe Laertes fie zur Frau nahm, nad ü 
&urip. Iphig. Aul. 524. des Siſpphus Soße. Ungewiß ft, el 
tielea identiſch ift mit der Mutter des von Theſens getoͤdteten 
ben fie entweder von Vulkan (Apollod. HI, 16, 1. Pauf. II, 
von Neptun (Hyg. 38.) gebar. — 2) Tochter des Diotles,d 
chaon, Aeskulaps Sohn, zwei Söhne zengte. Pauf. IV, 30, 2. 
, Anticlides ( _Arızliöns), aus Athen (Athen. XI, 466, 
nach Alexander dem Großen (Plut. Alex. 46.) und fdrie ı 
riften. Bon der umfangreichften derſelben, ben voor“, 
noch einige Bruchſtücke (Athen. IV, 157, f. Klemens von Alcın 
ad gent. ©. 36. Potter), befonders aus dem 17ten Bude eu 
über Enalos (Athen. XI, 466, 0. Vgl. Bode de anliquiss ca 
aetat. p. 129.). Bon Athenäos (IX, 384, d.) wird das Töfe! 
führt, und wahrfcheinlich gehört zu den voor. auch die Rachriqht 
(V, C. 2. p. 358. Tauchn) über die Pelasſsger. Ferner wen 
( Schol. zu Apoll. Rhod. I, 1209.) genannt, und das zwein 
elben ang Cebend. 1292.). Eine Stelle ans der Shi 
eines Autiklid. hat Athenäos (XI, 473, b. c.), und fie 
gender angehören (vgl. Bode a. a. St. ©. 29.). Bo 
bet Bin. H.N. VII, 56. über die Erfindung der Haben 63 
den Aegypter Menon gehört, läßt fich nicht mit Gewißheit 
cheint fie aus dem etif, genommen zu fein, wohn 
achricht, daß Iſis des ,,, Tochter und bie Gattin d 
fos fei, gehört (Plut. über If. u. Oſir. 37. ©. 35. Taufe.) 
&. Diüffer de cycl. Graec. epic. p. 126. 1M.] 
Antielus ("Artıxlos), einer ber Griechen, welde L 
Pferd‘, mit defien Hilfe Troja erobert wurde, geftiegen 
dyss. IV, 286. [H.) 
Antiorägus, ein Zweig des Gebirges Eragus in ! 
yunern des telmeffifchden Buſens an der Küſte endigt. | 
rt Carmyleffus (Strabo XIV, p. 665.), wahrſcheinlich bat 
befien Appian Mithrid.. 96. unter dem Namen Anticragus 
Anticyra (bei den een gewöhnlich "Arrisside, 
71. Ste. u. A.), 1) Stadt auf einer Halbinfel (nicht Juſt 
XXV, 5. Gell. XVII, 13.) in Phocis, j. Aspro Spiti; fol 
riffas geheißen haben, weldhen Namen Homer erwähnt ( 
Pauſ. X, 36, 3.). Die Lage der Stadt in einer fruchtbare⸗ 
keiner Einbucht (Sinus Anlicyranus) des eriffäifchen Deerbufead, 
figern und ur geräumigen Seehafen (Liv. XXX, 18.) war fir 
hen äußerft günſtig. Die Zerfkörung, weiche fie im hl 
durch Philipp von Mecedonien erlitt (Pauſ. X, 3, 2. 36, 3.) 
von bleibenden Folgen; auch fpäter, nachdem die Gtabt vl 
brangfale erfahren, indem fie von ben Römern glei im 
nifhen Kriege erobert, ausgepländert und den Yetokiern aber! 
male in macedoniſche Gewalt gerieth und von ben Rönen 
Quinctius Flaminius aufs Neue’ erobert und zu einem 9 
—* wurde (Polyb. IX, 33. Liv. XXVI, 26. XXV, 
ch bei Pauſ. VII, 7, 4. X, 36, 3.), erhielt ſich gleihmeh. 
af ht und blüßte noch zu Strabo's (418) Zeit, ja bis ind 
EHierocl.). Panfanine a. 0.D. fah hier ere Tempel u 
nafen. Die größte Merkwürbigteit von A. aber, md all 
unwichtiger Erwerbegweig w e die Bereitung bes Heüebomt, 
ben Dergen umber ın ee wuchs (f. d.), weswegen Di 
mu 3. reisten, Et. a: sl. Sg. Peripl. Pla Rat» 
. 0 . am eu6 nnioeit 
——22 vers 
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m weſtlichen Rocris, von Str. 434. erwähnt, ohne: Zweifel 
1, * gleichem Jerihum, wie bei &iv. XXVI, 26. nach Los 


as: Um ſowohl die bermögenberen Bürger. zu den Staats⸗ 
Leiturgieen) zu zwingen, als auch zu ve en, daß nicht 
x darch Unglückefälle herabgelommene dazu genöthigt würden, 
ı (Demoflg. g. Phänipp. 6. 1. S. 290. Bell.) die Einrich- 
en, daß der zu einer Staatsleiſtung ernannte, welcher glaubte, 
rer, weicher dabei übergaugen war, eher als er im Stande 
abernegmen , benfelben vorfchlagen konnte. Wollte man ber 
ine die Leiſtung nicht übernehmen, fo konnte ber Borfchlagende 
s Bermögensumtauf auffordern (moossaliosai ra des arride- 
2. 10° advrarem. ©, 745 — 345, 6. 9. Bekk.), nad weichem, 
genommen wurde, er felbfl aus dem eingetaufchten Bermögen 
beſtritt, der aber, weldem ber Tauſch angetragen worden 
keine reiftung zu übernehmen hatte. Sogleich nach dem Auer- 
mtanfhes legte der Anbietende auf das Vermögen bes Auf« 
der die Reifung verweigerte, Beſchlag, und verfiegelte deſſen 
xt Aufgeforberte kounte baffelbe mit dem Haufe des Anbieters 
ze drei Tagen überreichten einander bie beiden Gegner das 
Stress Vermögens (azigarıs, Demoſth. a. St. u. 297. $. 
ndeſſen in den beften Hanbfchriften anupaoıs ſteht), anf deſſen 
u fe einen Eid abiegten (Demofth. a. St. ©. 1040 == 295. 
it Tonnte noch eine Bermittilung eintreten, indem ber Auf- 
die Leiſtung übernahm (Demoſth. g. Meid. ©. 540 —= 486, 
‚bob, 2. ©. 841 —= 127. 8. 17. Bekk.), ober umgefehrt. 
mt, fo wurde die Sache einem Gerichte vorgelegt (Sub. 
tahracle), umd wenn biefes wider den Anbietenven ben And» 
%, jo war dadurch das Anerbieten aufgehoben, und er mußte 
re übernehmen; that es den Ausſpruch für den Anbietenden, fo 
; Aufgeforderte entweder den Umtaufch annehmen, umb ſich fo 
ae befreien, ober fie ſelbſt übernehmen. Man bat nun 
‚vaß bei dem Umtauſch alle Rechtshändel der einen Partei auf 
Nergegaugen wären (Weſſeling zu Petit.), ober doch alle bür- 
-teittgleiten (Wolf zur Leptin. S. 69 ff.); allein bie Stelle, 
et man es gefchloffen (Demoſth. 8. Aphob. 2. ©. 340 = 127. 
st dieſes nicht aus. Es ging vielmehr bei dem Umtanfch alles 
md unbewegliche Vermögen, mit Ausſchluß ber Bergwerle 
„x Phänipp. ©. 1044 — 295. $. 18. Beik.), die ale ſchon 
rmögen von den auferorbentlihen Steuern und Leiftun 

= 808 einer ber umtahfchenden Parteien anf bie andre über, 
ud mit dem Vermögen auch alle daranf bezügliche Anfprüche 
“ungen, alle Laſten und Schulden, was Demofth. (g. Aphob. 
Mt, Diefer Umtanſch konnte zwar bei allen Staatsleiflungen 
"Derden, fand jedoch am meiſten Statt bei der Trierarchie und 
en. Defonom, 7, 3. Lyfias Unie rou ddusarov ©. 7A5 = 345. 
molh. g: Reptin. ©. 496 = 448. $. 130., g. Meid. ©. 565 = 
>), und der Vermögensſtener, wenn Jemand behauptete, im 
Im einem Andern in eine zu hohe Steuerclaffe, namentlich 
ı Dreifunbert gefeßt zu fein. (Demoſth. g. Phänipp. 1046 — 297. 
2m dgl. d. —*8 db. Red.). ©. Sub. m. d. W. Rhetor. 
eN Xaplor in Reiste’s praef ad Anndiait. p. 117. Dorville 
un: 307.5 befonders Bödhs Staathaush. II. ©. 122 ff. LM.] 
1, öbun, ein atkifcher Dichter der mittleren Komödie, von befien 
Anz Aber muir einige nicht fehr erhebliche Namen und 

une jmpelommen find. ©. Fabrieit Bibl. Graec. IL p. Aid. 
ueil Sqenieoc. Specim. III. p. 49. . [ B.} . 1 
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Antt@dtus, encauſtiſcher Maler, Schäfer Gaphrams 
Bei von Men, Yin. XAXV, 11. s. 40. Demnedh blüke 


LW. 

Antigönes , ein Heerführer Aleranders d. &r. Con 
hilipp hatte er Cim J. 340) vor ve ſich ausgezeichnet 
ter ein Auge. Seiner kriegeriſchen Tüch fe übrigens, I 
erander Anerlennung fand, kam feine Habfucht glei. Pla. 

Nach Aleranders Tod erfiheint er als Statthalter von 
den Befehlen des Eumenes, Anführer der Argyraspiven (ſ. d.), 
den er nach einer unglücklichen Schlacht (316) feinem Feinde 
ausgeliefert wurde, ber ihn lebendig verbrennen Tieß. Arin. 
71. b. 28. Bekk, Diob. XVIII, 58. XIX, 12f. 44. Glst. Eun 
Antignötus , ein Bildgießer ans unbefannter Zeit, 

erft Sillig im Catal. Artif. und in feiner Ausgabe des Plinitt 
geſtellt hat: XXXIV, 8, 19. Autignotus et luotatores, gen 

rannicidasqse supra dictos (sc. fecit), wo bisher Antı 
wuerde. [W.] 


Antigöne (’Aruyorn), Tochter des Debipus, die er mil 
nen Mutter Jocaſte, ohne diefelbe zu kennen, erzeugte, 
&teocles und Polynices, im Alterthum vielfach gefeiert wer 
müthigen Liebe, mit ber fie ihrem Bater und Ihren Brüdern my 
Als Dedipus aus Verzweiflung über das Schidfal, das iM 
mord und Blutſchande getrieben, fich ſelbſt die Mugen ansich, 
Antigone ven blinden Bater nad Eolonns in Attika, und Fehr! 
Tode nach Theben zurück. Apollod. III, 8, 9. Als fester Eten 
goipmitee vertrieben, gegen Theben zog (Zug der Sieben), 

rüber im Zweikampfe gefallen waren, erließ Creon, der fü 
Herrſchaft bemächtigte, ein ſchweres Gebot, daß ihre Yeihum 
digt bleiben follen. Antigone aber, ir, nicht an das Gebot MA 
grub den Yolynices, weswegen fie au . 
wurde. Apollod. IN, 7, 1. Nach Soppeel. Antigone verliehtt 
Creons Sohn (nach Apollod. IH, 5, 8. —* 
nmgekommen) in Antigone, und als Antigone auf Creons Ted 
Felstluft eingefperrt ſich felbft den Tod gegeben, eutleibte 
ihrer Seite, fo daß alfo nach der. Idee des Tragifers Ereon,‘ 
fein Verbot der Beerdigung und durch Beftrafung der Antigen 
Gotter gefündigt hatte, im Tode feines Sohnes wieder. die ger 
erlitt, Abweichend ift die Erzählung bei Dog F. 72.: Antıgom 
in Gemeinſchaft mit des Polynices Frau, Argia, deffen Leiqe 
von den Waͤchtern ergriffen, wird ſie (Argia entfloh) zum Koͤriſ 
ber dem Hämon den Befehl gab, fie zu tönten. Dieſer aber ® 
an Hirten, wo fie von Haͤmon einen Sohn gebar, der erwagit: 
x piele nach Theben kam, und hier an einem ber ganzen dm 
ümlichen förperlichen Abzeichen von Ereon erfaunt warbe. 
Hercnles, ber bei den Spielen anwefend war, für Hämon bat, lich 
doch nicht befänftigen, worauf Hämon ſich und Antigone töbtel. 
odie Autigone bes Sophocles iſt noch vorhanden, die des Aid 
oren ; fon kommt ſie auch in: andern, auf die Geſchichtte de 
fich beziehenden Tragddien, 3. B. in Debipns anf Eplonas "E 
cles, in des Nefchuins: Sieben g. Theben, und in des En 
niſſ. vor. — 9) Toöter des Eurytion in Phthia, Enkelin dee? 
errfchers Actor, von ihrem Bater an Pelens zur ran gegeber 
eleus bei der Jagd des Calydoniſchen Ebers var einen 1 
uf den Eurytion getöbtet halte, und — 
entſündigen zu laſſen, geflohen war, vertichte ſich in ipu & 
Acaſtus Gemahlin, und Ließ, als er ihrem 
feiner Gran fagen, daß er mit yes Acaſtuo T / 
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m Stune habe, w Antigene fi ermürgie. Mpollob. III. 
3) Tochter des Laomebon, von Juno, weil fie fi gegen fie 
eınen Storch verwandelt. Ovid Met. VI. 93. — 4) Tochter 
von Pyremus (mad Apollon. Argen. I, 35. von Cometes), 
Argonauten Aſterion. Hyg. F. 14. a. A. II.] 
ine, Tochter Caſſauders (Antipaters Bruder) und zweite Ge⸗ 
'agus, des Stammpaters ber Ptolemäer, und Mutter der Bere- 
rt mit bem Macedonier Philipp, des Amyntas Sohne, und dann 
dalbbruder Ptolemäns I. vermahlt, vom jenem bie Untigone 
t, weiche Rönig Pyrrhus von Epirus zur Gemahlin erhielt. 
5 Rachfolg. Alex. Tab. VIIL, 3. XIV, 1. XV, 3. VI, 5. [K.] 
onen (Arzıyörua), 1) Stadt in Epirns (Illyricum) am Celybs 
um Engpaß in ben Mcroceraunien (sera), zu Chaonien gehörig, 
» 0. XXXII, 5. Steph. Byz. Plin. IV, 1. unterſcheidet 
istigonenfer von den Chaonen, Ptol. Tab. Peut. — 2) Stabt 
sin, und zwar in Mygdonia, nach Ptol. Sıymn. Val. Plin. 
) nr in Macedonien auf Chalcidice, nad Liv. XLIV, 10. 
Idea. . j 
wain, 1) Stadt am Drontes in Syrien, von Antigonus zum 
a ſeines Reiches beftimmt. Seleucus führte den größten Theil 
ur nach Dem ganz in der Nähe von ihm erbauten Antiochia 
"70. Spneefl. Chron. p. 273. ed. Paris, 519. ed. Bonn.), 
Indorus Siculus XX, 47. wohl irrig fagt, nad Seleneia. 
me der Ort noch nad der Niederlage des Craſſus bei Car⸗ 
‚al. XL, 29.). — 2) Borübergepender Rame yon Alexandria 
00 XD, p. 593. Plin. H. N. V, 33. — 3) Borübergehenber 
a Rıcia in Bithynien, Strabo XU, p. 565. — 4) Kaflel im 
= Cyzicnc. Steph. Byz. [6] 
sinus (der Einängige ober Cyclop, Plut. de pueror. educat. 
% Macrob. 41.), aus bem Fürſtengeſchlechte von Elymiotis, 
Yilippus, Der ein Bruber des Harpalus war und ale Satrap 
gen Indien im J. 325 erfhlagen wurde. Bei Alexanders Zug 
‚ner Führer der Bundesgenoſſen, erhält er 333 bie Satra⸗ 
Sohphrpgien (Arr. I, 29.), wozu mach Aleranders Tod noch 
amd Lyeien kommt. Deripp. ap. Phot. 64. a. 39. Arr. ap. 
ı #0. ed. Bekk. Diod. XVII, 3. Curt. X, 10. Gegen ben 
' Athsnerwefers Perdiccas, die für Enmenes beflimmten Pro⸗ 
“chen zu erobern, ift er ungehorfam, und als Perbiccas ihn 
5 —— ziehen will (Arr. ap. Phot. p. 70. a. 30.), flieht er 
: ohne etrius zu Antipater, der ge ade mit dem ätolifchen 
‚tft war. Arr. ap. Phot. p. 70. b. 11. Died. XVII, 25. 
ach des Perbiccas Ermordung zum Reichsverweſer erwählt, 
"Misonus feine Statthalterfhatt zurüd und übertrug ihm zu- 
Dirbefehl über den größten Theil des Reichaheeres in Afı 
Krung des Krieges gegen Eumenes und bie übrigen Perbiccaner. 
ft 9.72. a. 8. 19. Diob. XVII, 39. Antigonus gewann 
‚4 beinahe das ganze Heer des Eumenes und nöthigte biefen 
dergfeſee Nora in Cataonien zu flüchten. Diod. XVIH, 40 f. 
ng 10, Corn. Nep. Eumen. 5. Er ließ einen Theil feiner 
“ar Belagerung zurüd und zog felbfl gegen die Perdiccaner 
> Mlalng im Difbien. Diod. XVIU, 41. Sie wurben im Laufe 
20-319 befiegt und Antigonus lam in den Beſiz einer be⸗ 
nat, & beren Vergrößerung er jeden Anlaß benine: ‚cl. 
N 6 befonders günſtiges Ereigniß war für ihn Antipa⸗ 
‚2195. Er. Antigonus hatte immer noch gesisent, ſich, wie 
Ion beabſichtigte, vom Neichsverwefer us ea * machen. 
Ahlperhon Antipaters Nachfolger wurde, und Tafſander vieſem 
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entgegentent, verweigerte Antigonus dem neien Neihen 
Anerlennung und verband ß mit Cafſander, fo feindfechg } 
en einander gefinnt geweſen fein mögen (cf. Ar. 9 Phot ? 
em Bündniſſe trat auch Ptolemäns von Aegypten bei. Cu 
Wunfch des Antigonus war, den muthigen und klugen Eumtre 
in Nora eingefchloffen war, für fich zu gewinnen; er magır 
günflige Anträge. enes aber, der die Sache des Rind 
aufgeben wollte, um fi dem Antigonus unterzuordnen, bemp 
fi) während der Unterhandlungen barbietende Gelegenpeit, us 
Cappadocien p entkommen. Diod. XVIII, 50. 53. Plut. Funci 
wird von Polyſperchon zum Strategen in Aften ernannt, m 
macht gegeben, ver königlichen Schäge,, die in Cyinda in Eiir 
wahrt wurden, und ber Argyraspiben, bie die Schätze bemadr 
Antigonus ſich zu bedienen. Eumenes gelangt mit geringer A 
die er in Cappadocien gefammelt hatte, nah Cilicien, laͤßt Zen 
ben und bald hatte er ein ziemlich bebeutendes Heer, mit der 
ben größten Theil Phöniziens eroberte, Als aber Antigen. ! 
ſchen (im Herbft 317) in der Propontis einen Seefleg über ek 
Anführer von Polyſperchons Flotte, erfochten hatte (Died AM 
egen ihn heranzog, zog er nad bem öſtlichen Aflen. Di 
* ſtanden bie Satrapen von Perſien, Caramanien, Arei⸗ 
aetrien und Paropamiſus gegen Pithon von Medien und Fk 
Babylon unter den Waffen. Während Eumenes mit jenen 1% 
liche Sache machte, ſchlotz Antigonus mit Pithon und Ef 
Buͤndniß. Antigonus brachte in offenem Kelde den Kampf ndt 
ſcheidung; er wurde erſt geendigt, als die verrätherifgen A: 
ihren Feldherrn Eumenes zur Ermordung auslieferten, 316 !- 
Eumen. 17-19. Diod. XIX, 43. 44. Corn. Nep. Eumen. 7f. 
war nicht gefonnen, mit feinen Verbündeten bie Früchte bit 
zu theilen, ex benahm ſich vielmehr fo, daß jene Grund za fir“ 
ebenfalls von ihm verbrängt zu werben, Um dieſem zuvorzulne 
Pithon die Truppen aufzuwiegeln; Antigonus erhielt Kunde ! 
ihn durch verflellte Freundlichkeit zu ſich und Heß ihn von eu 
gericht zum Tode verurtheilen. Diod. XIX, 46. Mit Seleunt 
zweite er ih, wie es fiheint, abfichtlich, worauf biefer auf 
tHons Schickſal zu theilen, nad Aegypien zu Ptolemäns en 
XIX, 55. Die Satrapien ordnete Antigonus nach Willlühr an! 
angeheuern Reichthümern beladen in das weſtliche Aſien zurad. & 
46-48. — Die gefährliche Uebermacht des Äntigomus ben 
welche au uradd ngigkeit Anſpruch machten, von demſelben 
kennung ihrer Rechte an gewiſſe Provinzen, theils leiche 
der königlichen Schaͤtze zu verlangen. Diod. XIX, 57. uftin. \' 
Syr. 53. Da Antigonns nicht darauf einging, verbündeten fü } 
Seleuens, Lyſimachus, Afander und Eafiander gegen ipr un B 
zum Sriege, — Im J. 315 v. Chr. begann der Kampf mm f 
oßer Lebhaftigleit und abwechſelndem Glüde in Syrien," 
feinafien und Griechenland geführt. Diob. XIX, Den 
Nfander unterlag im J. 313, mit Caffander, tofemäns m" 
kam im J. 311 ein Friede zu Stande, nach ‚weichem ern 
für defien Rechte 9. gefämpft haben wollte, als König bes 9" 
und Gaffander als fein Stratege in Europa anerfannt wurd!) 7 
über Thrazien, Piolemdus über Aegypten und die Daran gran 
genden, von Lyblen und Arabien, X. über ganz Afien gebienn 
gen frei und autonom fein follten. Diod. XIX, 105. Sell 
dem Friedensvertrage nicht erwähnt wirb, hatte ſich feit 3 * 
Aſien feſtgefetzt; A. bekaͤmpfte ihn wahrſcheinli dem * 
mußte 1 } au N oh | 
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da fihen im J. 310 nene Feinbfeligkeiten begannen. Ptole⸗ 
Kegypien nahm an ber Bil Kleinafiene Städte weg, die 
walt befunden hatten, Caſſander bewog ben Neffen des A. 
ver Strateg am Hellefpont war, ber Sade feined Oheim 
den; auch Dolyipergon, in ber lebten Zeit Strateg bes N. 
8, wurde von Saffander überredet, von A. abzufallen und 
1, wahrſcheinlich auf A. Beranlaffung als Prätendenten auf- 
sules, Alexanders Sohn von der Barfine, zu vergiften (den 
egus hatte Caffauder bald nah dem m e aus dem 
‚mt und allen Machthabern damit einen Gefallen erwiefen). 
3. 20. 27. 283. — In Kleinaften gewann A., was ihm ge- 
an, durch feine Söhne Demetrius und FA wieber ; au 
ten Ptolemäus von Aegypten der Anſprüche, die berfeibe 
x Bermählung mit Cleopatra, Alexanders d. Gr. Schwefter, 
te, dung Ermordung der Verlobten. Diod. XX, 37. Griechen⸗ 
dien ihm verloren, während Caſſander und theilmeife auch 
sajelbft Herren waren. Daher beſchloß A., eine bedeutende 
Griechenland zu fhiden, um die Städte dem Einfluffe feiner 
 utichen und ben Griechen die im Ariebensvertrage vom J. 
arte greibeit in Wahrheit zu bringen. Die Leitung bes Zuges 
‚nem für dieſes Unternehmen begeiflerten Sohne Demetrius 
noch war außer Athen erſt Megara befreit, als A. durch 
tm agyptifchen Herrſcher Eypern entreipen ließ, worauf ev 
st Diabem annahm, und ben Rönigstitel auch feinem Sohne 
Trolemäus, Seleucus und Lyſimachus ahmten das Beifpiel 
ter legte fich aus Schen vor ben, Macedoniern den Titel 
a6 bei, Diod. XX, 46 ff. 53. Plut. Demetr. 15 ff. Juſtin. 
t wollte, durch Die glüdlichen Waffenthaten auf Eypern aufge- 
nn Nebenbühler in Aegypten ganz vernichten. Noch in bem- 
A306 9. Chr.) drang ex zu Land bis an ben Wil vor, ol 
us bie Flotte gegen Aegypten führte. Aber der Zug mie 
d tinen Sturm wurden die Schiffe zerftreut, und kluge Ver 
nafregeln des Piolemäus verhinderten, das Landheer über bie 
a führen, Ohnẽ das Mindefte erreicht zu haben, mußte X. 
 wmüclehren und Ptolemäus feierte einen Sieg, den er ohne 
Koonnen. Diod. XX, 73 ff. — Im J. 304 richtete A. feine 
die Inſel Rhodus; er wollte den Handel der Inſel mit 
mihten und dadurch ſowohl die Inſel dafür flrafen, daß fie 
‚utereffe den Beiſtand zum ägyptiſchen Kriege verfagt hatte, 
pten ſelbſt einen empfindlichen Schlag beibringen, Deme⸗ 
ögefhickt, als die Nhobier demüthigenden Korberungen ſich 
H Dollten. Aber alle Belagerungstünfie und Anfrengungen 
WG gegen ben Muth und die Energie ber Yufulaner, und na 
ME Vaters mußte Demetrins auf die Bitten, der Alhener u 
"tn, die Belagerung aufzuheben und nah Griechenland zu 
7o von Caſſander Biel zu befürgten war. Nah Abfchliegung 
de Rhodier ehrenvollen Vertrages eilte Demetsins nach Brie- 
‚il. Demetr. 21. 22. Diod. XX, 81-88. 91-99. Gr war glüd. 
aſarder and bebrängte ihn fo, daß derſelbe bei, um Frieden 
“ber folge A, in Worten und Werken bart und halsſtaxri 
ur. 2&), begehrte unbebingte lnterwerfung. In biefer Not 
„> Laſander an Lyfimahus ın Thrazien, deffen eigenes Rei 
dt, wenn jener unterkag. Beide ſchidten Befandte an Ptale- 
etuene. Auch diefe fahen A. ale ihren gefährlichßen Gegner 
, Olfen ‚ihn gemeinfchaftlich zu bekriegen, 302 v. Chr. Viod. 
Si 103, 106. — Ber Iſſus in Phrygien kommt es zum Eut- - 
e nahe, 301 9. Chr. Der Stjäßrige (Hieronym. ap. Lucien. 
op, " 34 
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Macrob. 11. cf. App. Syr. 55.) A. nahm perſoͤnlichen Arikeil, 
er früher in ben größten Gefahren feine Unbefangenfeit u 
peitere Laune (cf. Put. Apophth. Antig.) beibehalten hatt, 
iefe Schlacht unter büftern puungen ; er verlor in ihr Rad 
— Demetrius, der noch einzige Sohn des A. (der jünger 
ftarb im J. 306. Diod. XX, 73. cf. XX, 19.), floh mit ſei 
Stratonise (f. Demetrius). Diod. XX, 107-113. XXL El 
Exc. de Virt. et Vit. p. 559. Plut. Demetr. 28-30. Inſtu 
Bol. Mannertse Gef. der unmittelb. Nachfolger Alex. (? 
Sälofere univerfalb. Ueberſ. I. 3. Flathe's G. Macedoniest 
fens ©. der Nachfolger Aler. 
Antigönus Gonätas (Tovara;), Enlel des Borig., Eh 
trius Boliorcetes und der Phila, Antipaters Tochter. Als fen 
er in feinen Kämpfen rühmlich zur Seite geftanden (Plut. Drn 
im J. 287 aus Macedonien vertrieben, nach Aſien ſich werke, 
als Befehlshaber in den _peloponnefifhen Befigungen del 
Demetrius muß fih an Seleucus ergeben, und umfonf | 
felbft und was in feiner Gewalt war, für bie et 
Demetr. 51. Apophth. reg. Antig. 1. Der gefangene Yu m 
um felbftfländigen Regenten (Put. a. a. O.), nahe m 
(seine erft nach feines Vaters Tod (283 v. Ehr.) ben 
achdem 280 v. Ehr. Seleucus, der damals im Befige Man 
durch Ptolemäus Ceraunns ermordet worden, Tämpfte 4. mit 
Macedonien, er mußte fich jedoch nach dem Verluſte einer — 
bie Küfte von Böotien aurüdgiehen. Memn. ap. Phot. p. 2%. 
Bekk. Bon einem zweiten Verſuche wurde er für die näßllt 
—— eitsregungen in Griechenland, und dann durch einen 
alfier unter Brennus (f. d.) in Griechenland machten, abi 
. aber in Macedonien bie fogenannte Anarchie eintrat, bemi 
des Reiches im J. 276. Eufeb. Chronic. Arm. ed. Aucher. ? 
Raum hatte er die Anfprüche, die Antigonus von Syrien pt 
tend machen wollte, zurüdgemwiefen (Diemn. ap. Phol. p. Mit 
fin. XXV, 1.), fo brechen aufs Neue Gallier in Macedon 
‚ befiegt fie. Juſtin. XXV, 1.2. Unglüdlid war er bagegen 5 
ber nach feier Rückkehr aus Italien Macedonien überfält, 
nachher in Griechenland zu erobern, was er bort nigt 4 
A. unterliegt durch Verrath (273 v. Chr.), behauptet 19 
noch in den Seeftäbten. Pauf. I, 13. Plut. Pyrrh._26. 
Da Pyrrhus gleich darauf, noch vor Eroberung diefer Städt: 
Peloponnes jet benützt A. die Abwefenheit beffelben unt 3 
ei 


*8 


* 


Herlornen Theil Macedoniens wieder (Pauſ. I, 13.); fit 
bien vollends gefichert, als green im J. 272 in rged ! 
treben ging num hauptſaͤchlich auf Vereinigung von ga 
mit feinem Reiche; allein ein neuer Angriff der Epiroten un! r 
des Pyrrhus Sohne, entriß ihm noch einmal Macebonien; er! 
Neid wieder durch einen Steg feines Sohnes ober Bruders ı 
(f. Riebuhr Meine hiſtor. u. philol. Schriften I, 229.) um Ye 
&uf einige Zeit Epirus noch dazu. Juftin. XXVI. Umfonfl I N: 
er, obgleich mit ben Aetoliern verbindet, bie Ausbreitung d 
Bundes zu hindern. Polpb. II, 43. Er ſtirbt 240 v. de r 
Sabre. Lucian. Macrob. 11. Züge feines ritterlihen Sir, ;; 
Demetr. 40, eyerh. 34. unb Apophth. — Ihm folgt fe Om 
frins II. — Die gewöhnliche Ableitung bes Beinamen‘ 7. 
Gonui in aheffalien ‚ dem angeblichen Geburts - und 5 — 
A., verwirft Niebuhr in ſeiner Abhandlung über den ßen! 
aus ber armen. Ueberfegung der Chron. bes Eufeb. IR bei old 

227. Theffalien fei m feines Vaters Befik gekommen 
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fen war. Niebuhr Halt Gonatas für ein macebonifches Wort, 
üfchen yoraras, eine Eifenplatte, die das Knie fehirmt, weil 
dieſer ungewöhnlihen Schugrüftung bebiente. [K.] 
sans Enizeorxos (Alben. VI, 58. p. 251. Liv. XL, 54.), fpott- 
frioer, nach Euſeb. Chron. arm. p. 340. von Olympias, ber 
Polgcletus von Lariffa, dem Demetrins von Eyrene, einem: 
emetrius Poliorcetes und Bruder bes Antigonus Gonatas, 
ta dem Tode des Königs Demetrius II, 230 v. Ehr. führt 
y für deſſen unmündigen Sohn Philipp, dann als Selbſtherr⸗ 
sierung, und vermählt fi mit Chryfeis, der Wittwe von 
U Er hatte Anfangs Kämpfe gegen barbarifhe Böller zu 
nd gegen Unruhen in Macedonien ſelbſt. Juſtin. XXVIII, 3. 
H Den Einfluß auf Griechenland, den er inzwifchen ver⸗ 
‚ gewann er wieder, als er auf Aratus Betreiben in den Des 
rufen wurde, um den achäiſchen Bund gegen Cleomenes von 
nnterflügen (|. Ahäifcher Bund p. 22.). Nachdem er biefen 
ih beendigt und den Sieg weife benüßt Hatte (er wirb über: 
iirſichtsvoller Mann genannt Polyb. 11,47.) kehrt er nach Ma⸗ 
nd, wo Illyrier eingefallen. waren. Er ſchlug fie zurüd, 
:jlah darauf in eine Krankheit, an ber er flarb, 221 v. Ehr. 
N Sat. Arat. 46. [K.] 
iesnn, aus Caryſtus, unter Pre Philadelphus um 270 
"us als Verfaſſer einer Schrift befannt, welde unter dem 
‚nein napaddiur owayuyn ſich erhalten hat und großentheile 
5 ben angeblich arifiotelifgen Auseultationen, dann auch aus 
Verlen des a ‚ Timäus unb anderer verlorener Aus 
lt, was diefer fonft geiftlofen Compilation von wunderfamen 
fa no einigen Werth gibt. Sie ift nah Meurſius (Lugd. Bat. 
‚m deſten von J. Bedmann mit einem guten Sachcommentar, 
1.4. herausgegeben worden. Auch findet ſich in der griechifcgen 
en Epigramm beffelben (Anal. II, 244. Br. und II, 227. Lips.). 
% Bibl. Gr. IV. p. 303 ff. [B.] u 
igönus wird von Plin. XXXIV, 8, 19. unter ben Bildgießern aufge⸗ 
Ihr die Schlachten der pergamenifchen Könige Attalus und Eumenes 
: Oallier darſtellten; bie fällt in DI. 135, 2., wo Attalus, der 
"diefes Namens, bie Ballier befiegte. Da er nah Plin. a, 
4 Shriftfteller über feine Kunſt war, Pe Viren wir ihn vielleicht 
tigpang ibentificiren, welcher nach Diog. Laert. VII, 12. $. 188. 
1,10. über Malerei fihrieb. Nehmen wir an, daß ber be⸗ 
nffhriftfteler Polemon, welder um DI. 138 Iebte, feine 
U wrpdger zreös "Arziyovor (Athen. XI 8 474. c.) an diefen 
„g0nn8 gerichtet habe, fo fiele jedenfalls feine Lebenszeit mit 
kildgießerẽ ufammen, und es wäre ſehr wahrſcheinlich, daß ein 
det über die Theorie oder Geſchichte feiner fpeciellen Kunſt 
ji and über eine verwandte Kunſt verbreitet hätte. — 2) Ein 
“ Antigonus , verfertigte bie Bilbfänle des Königs Cotys, Sohnes 
x Ahescuporis, nach einer in Athen gefundenen Snfchrift bei 
IR. 359, Diefer Cotys iſt wahrfcheinlich Cotys IV., ber von 
— ni der Odryſen eingefegt wurde, und fomit wäre Ant. 
geit zu feßen, [W.] 
teaon kommt im attifhen Prozeß in verſchiedener Bedentung 
nn 1) degeichnet das Fk bie Chnrebe ober Gegenſchrift, welche 
nde Dei der Anakrifis der Behörde, die den Prozeh zu inſtruiren 
I und es if} alfo ber.arraunonia gleich (ogl. Demofth. g. Ste- 
1115 = 353. 6, 46. ©. 1138 = 363. 8. 87., $. ‚grinippib, 
— $. 17. Heſych. und ouræy· de. 40: u. d. ). Von 
Fe kiurede vorbringt, ſagt Man arzıygaygoda In Erbſchafto⸗ 
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itigfeiten aflein (ogl. Arranosin), nicht auch in andem 
arpofrat. fagt n. d. W. Rhet. Lexik. S. 200, 9. owez. i 
8.) wird jedoch arrıye. von den Schriften der Parteien, wien 
auch fein mögen (Demoſth. 8: Olympiod. ©. 1175 = Mi. 
Leochar. S. 1092 — 333. $. 39. Pollux VII, $.33.), gebran 
derjenigen, welche auf eine Erbfehaft Anfprüche machen, alt 
nigen, welde denfelben ihre Anfprüche entgegenftellen. 2) 
drtıyp. eine eigentliche Klage, die Widerklage bezeichnet, : 
eralbitd (animadv. in Salmas. p. 130.) behauptet, es feit: 
cheiden gewefen, welche von den beiven Parteien klagend arft 
welche als verklagte; Schömann bagen (att. Proz. &.651f.! 
bag die Gegenflage diejenige ift, mit welcher ber ——— 
angriff, um deſſen Klage zu verhindern, mag nun der Klaͤger 
ben Verbrechens, oder wegen eines verwandten, ober and $ 
belangt werben. Bon der erſten Art der asnze., wo deu F2 
Klägers Gegenforberungen, den Befchuldigungen Gegeuki 
entgegengeftellt werben (arrıxareyzalsiv Ernefli Lexic. rhel ! 
drrizarnyogelv Lyſias g. Andofid. S. 214. $. 42., Aefhin. 4. 
172 = 308. 6. 178. Beft.), ohne daß dadurch ber Bd 
Kläger wird, unterfeheidet ſich dieſe Widerklage dadurch 
ewoͤhnlicher Weife gegen ven Kläger in dem erſten Prof‘ 
ird, er wirb vorgelaben (hier arrırgossalsches Demotld. 9. 
1153 — 382. 1. 45. Pefl.), der Prozeß wird durch eine Len⸗ 
gemacht (irrlayzarıın Demofth, g. Böot. S. 1009 = 265. 8. 
und es findet ein Prozeß ſtatt, der von dem erflen, wegen 
an am einander geriethen, ganz getrennt iſt. Hefte 
hrt als Grund dieſer Trennung an, daß man die Richter, 
Regel keine Gelehrten waren, nicht durch Bereinigung zweie 
ihrer Anficht Habe verwirren Iaffen wollen. Um das Erpebent 
Hagen zu erſchweren, mußte bei fr verſchieden von an 
Hagen, ber verlierende Theil die Epobelie bezahlen (Pollur 
nnd es mußten auch da Prytanieen ergebe werben, wo _t 
lichen geivattlagen wicht geſchah. Ob auch bei Widerklage 
lichen Angelegenheiten‘ ber Verlierende noch befonbere Str 
feiden mußte, wiffen wir nicht. Beifpiele der Widerklage \M 
des Demofth. g. Euergos u. Muefibulos, g. Böotos, ber 9 
8: Meivias ©. 549 — 493. $. 104. erwähnte Fall, und MW 
eſchin. g. Timardos. S. Schömann att. Proz. ©. 651 fl 
430-435. 3) Ueber dveygdenr in Rullitäteffagen f. unt. 4ppe 
Avyrıygageis, ſ. Scribae. 
"Aytılayyavsır, f. ’Artıygagi, 2. 
 Antildon (_Arriav), einer ber Söhne, bie Hercules mi‘ 
pins Tochter, Procris, erzeugte. Apollob. II, 7, 8. [H] 
Antilipänus , Gebirge in Phönicien und Cölefgrjen, meld 
banus ziemlich parallel änft und zwar öftlich von bemfelben, get 
@ic. ad Att. II, 16. Strabo XVI, & T54f. Skin. H. N. lit 
Alex. 11,20. Dart. Eapela VI, $. 680. ed. Kopp., Jeht DIN" 
(der Sftice Berg); Burkhardts Reifen in Syrien und yulh! 
40 f. — Die Berge Amanah, Hermon, Carmel find Zeil! 
banus. Roſenmüller bibl. Geogr. TI, 1. 101. IC.) , . 
Antilöchus (Arriiozoc), Sohn bes Neftor, Könige 32) 
der Anaribia (oder Eurydice, Odyss. III, 451.) , Anolod. I ©. 
398. F. 252. auf dem Berge Ida ausgefegt und non eintt T' 
angt; ein Freier der Helene, Apoll. IN, 10, 8., zit ge 
Se meiufpaft mit Neftor, welcher nah Enflath. ad 
ein Drakel gewarnt, daß er feinen Sohn vor einem Apr 
Ihm den Chaleon als beftändigen Begleiter beigab, Ex krſchenn 
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sen Griechen („tüchtig im Lauf und geübt in dem Schlachtkampf“ 
‚112.), und darum wohl auch als Liebling des Achilles, Iliad 
. 607. KXIV, 78., dem er auch die Nachricht von dem Tode 
clus überbriugt, Iliad. XVIII, 16., bei beffen Leichenfpielen. er 
in die Schrauken tritt, Iliad. XXIII, Pass. Er fiel vor Troja 
Hand des Memnon (Sprößling der g ängenben &os, Odyss. IV, 
2%, Hyg. 112. oder des Hector, id. F. 113. Ovid Herotd. 
ab Pindar Pyth. VI, 38. erlegt ihn Memnon, als Antilochns 
‚oa Paris hart bebrängten Bater zu Hilfe eilte. Seine Aſche 
ı dem Grabmal des Achilles and Patroclus beigefeßt, Odyss. 
‚mb in der Unterwelt ıfl er ein Begleiter des Achilles, Odyss. 
, oder weilt mit ibm nach einer andern Gage anf der Infel 
of. I, 19, 11. [MH] 

unäche (_Artızayn), Tochter des Anphidamas, Gemahlin bes 
2, %of. IH, 9, 2. [H. 

Imachides ,„ Architekt, Tegte mit Antiftates, Callaͤſchros und 
nn Orund zu dem Tempel des olympifchen Jupiters, deffen Bau 
in Athen begann. Bitruo. VII. Praef. $. 15. Noch fieft man 
N nee oon dem Tempel; f. Hirt Gef. der Baufunft TE. 

6 


taschen (Arrinayos), 1) ein Trojaner, ber, ale Menelaus 
tngen der Helena ale Gefandte nah Troja geſchickt waren, 
sh, fie zu tödten, und auch fpäter ſich befonders gegen bie 
mn der Helena ausfprad, weßwegen auch Dienelaus feine 
zthne, Pifander und Hippolohus, die er in feine Gewalt 
tette, nicht verſchonte. Tliad. XI, 122-147. — 2) Ein Sohn 
tus, von feiner Braut Idaͤa getödtet. EA F. 170. — 3) Ein 
‚ven dem Lapithen Cänens auf der Hochzeit des Pirithous ge- 
deid Met, XII, 460. — 4) Sohn des Hercules und der Megara, 
m Peter im Mahnfinn umgebracht. Schol. Pind. Isthm. IV, 6t. 
N. 


lmächus , Sohn des Hyparchos aus Klaros (Eic. Brut. 51. 
rt. 1, 6, 1.), wird gewöhnlich der Kolophonier genannt, weil er 
Kötinlih in dieſer größern Stabt, zn deren Gebiet Klaros ge⸗ 
hielt. Die Zeit feines Lebens läßt ſich ziemlich genau beſtim⸗ 
m die Nachricht des Apollodoros (bei Diod. Sie. XII 108.5 
Me zu Apollodor Bd, II, ©. 1088.), daß er gegen das Ende des 

"ben Krieges gelebt habe, wird durch das 3engniß Plutarchs 
ih), Eicero’s (a. St.) und bes Prokios (zu Platons Timaeus 
)beftätigt, Die ihn mit Oyfander und Plato in Verbindung ſetzen; 
Krar ſeibſt mit Banyafis noch zufammengeleht baten (Suid. m. d. 
ur. xoi.), deſſen Schüler er genannt wird. Nach einer Nach⸗ 
 Ynterh (a. St.) fämpfte er bei dem Feſte, welches die Samier 
Yıtder zu Ehren anftellten, gegen Niferatos aus Heraflen, und 
"erhielt yon Lyſander ben Frei⸗ zugeſprochen, worüber Antimachos 
en Gedicht vertilgte, aber von Platon getröftet wurde. Anders 
‚un (a. St.) den Dichter und Doilofopben zuſammen; als nämlich 
„tn großes Gedicht vor einer Berfammlang vorlag, follen alle 
* einigen Plato fortgegangen fein, aber Antim. ſich nicht haben 

Iaffen weiter zn Iefen, indem er fagte: Legam nihilo minus, Plato 
Mn \ Unus instar est omnium millium. Die beiden Fälle find gewiß 
‚der zu trennen, indem die Samier, ober wer bie Schmeichler 
in, Daten, wohl nicht weggelaufen wären. Ob nun gleich fafl 
B Antfoote yon Antagoras von Rihobos (f. u. d. IB.), ber benfel- 
aan bearbeitete, vorkommt; fo iſt es doch nicht möglich, beide 
sn wit Weider als blofe Erbitung zu verwerten (Cpifger Ey- 
"Df), aber man mug wohl die zweite Anekdote nicht nach 
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Athen (Ulrici Gef. d. hellen. Dichtkunſt I, S.514.), ſondern ud 
over Kleinafien verfegen. Bon ben Lebensverhältniffen des Anta 
wir noch feine Liebe zu Lyde, die entweder feine Geliebte (64 
©. 14.) oder wahrfceinlicher feine Krau war (Nikol. Bad ıe 
etc. reliqu. p. 240.). Er folgte ihr nad Lydien, und ale fü 
arb, ging.er wieder nad) Kolophon zurüd und ſchrieb feine Ei; 
iefes Gedicht, eine klagende Liebeselegie, in welcher ber Tı 
über fein Unglüd durch Zufammenftellung von dem (Liebes) In 
Helden (Put. consolat. ad Apollon. p. 106, B = c. 9. p. 24. ' 
zu tröften fuchte, und das im Alterthum großes Anfehen genos (! 
mefianar bei Athen. XIII, ©. 598, a. Asllepiades in Brusts Aı 
p. 219.) ſcheint nicht ganz den Beifall der Alerandriner gehabt z 
wenigftens wurde es von Kallimachos (Proklos a. St.) getatelt 
weitläufig, denn Stephanos von Byzanz (u. d. ZB. Aurur) fl 
zweite, ja Photios (Lexic. s. v. Ooytvic) nach ber Berbeflermg ı 
(3. Hymn. auf Demeter S. 150.) das dritte Buch an; Sit 
(Schol. zu Apoflon. Rhod. I, 211. 1290. II, 178. 296. 297. II 
259. 156. 1153.) beziehen ſich auf den gonautennug ‚vaası 
führlicher behandelte; er fprach von Bellerophon (Schol. Tax. a 
VI, 200.) und fonft kommen noch einige zerflreute Nachrigta ın.! 
der durch die Ausführung einzelner Erzählungen entflandenes I 
figleit hatte Agatharchibes einen Auszug aus biefem Geil 
( an bibl. cod. 213. p. 171. Bekker), in dem wahrfeinlig 
wahrhaft Erotiſche zufammengebrangt war. Sein Hauptgedidt 
umfangreiche Epos, (Cic. Brut. c. 51.) die Thebais. In tm 
Bude, wo der Dichter die Helden bei einem Maple np 
nicht einmal ber Zug gegen Theben begonnen; ja nah For! 
Horaz (epistol. ad Pison. 146.) ; hatte er 23 ober 24 Büder & 
bevor er die Helden nach Theben brachte, eine Nachricht, bie Il 
manches Andere bei den Schol. zu Horaz fehr zu bezweifeln * 
nun auch die Epigonen befungen haben fol CUlrici hellen. 2 
516.), fo müßte das Gedicht von ungeheuerm Umfange gt 
Allein welches find die äußern Zeugniffe für die Epigonen? 1) 
richt bei Stephanos (Byzant. v. “Yreeföpeu), nad welder « 
maspen gedachte, woraus nur MWelder (Epifcher Eycl. ©. IM) 
konnte, daß er die Epigonen behandelt habe; 2) darauf, d 
Horaz a. St. fagt: Antimachus poeta reditum Diomedis narrıb 
es ebenfalls Welder a. St. ſchließt; 3) auf einem Berje M 
Cpraepar. evang. X,3.), in dem Diomebes redend eingeführt mi 
obgleich dieſer Vers mit ähnlich lautenden homeriſchen ver | 
konnte er doch aus einem andern Gedicht fein, wie auch von # 
nert worben ıfl, namentlich aus der Lyde, und konnte ſid 39 
Helven VBerhältnig zu Aegialeia beziehen. Mit klaren Wort 
der Epigonen des Antimachos nur der Scholiaft des Arifophant 
1268.), allein gerade ben bort flehenden Vers theilt man DT 
Thebais zu, und fonderbar ift es, daß Bode (Geſch. d. eh * 
517.), welder der gleichen Anficht iſt, doch ang dem Verſe MUT 
tim. habe die Epigonen behandelt. Die Sache ift alfo zwei 
fon Sipellenberg bemerkte. Diefe Thebais war mit gleichen " 
fen Aufwande gearbeitet, wie bie Lyde; alles brachte er Bü, 
auf den berührten Gegenftand bezog F dabei fehlte ihm aber de Bi 













Verarbeitung, der Schilderung der Leidenfchaften und bie Zn 
tilian X, 1, 53._ Bgl. Dion ß Halic. de verb. comp. 2), = 

fhien_ auf dem Ambos der Pieriven gefchmiedet, feft und I 
agoniftifher Heftigleit, und unbetreten war bie Stat, MT, 
(Antipater Theffalonic. Kpigr. Anal. T. Il. p. 115. — ihr 
{prum censur, II, 3,), — ſcheint die Tragiker für den u 
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Gegenſtand benupt, und wohl au Ausdrücke und Wendungen 
ufgenommen zu haben, daher hatte feine Rede nicht den gleich- 
merifgen us, ja war ſelbſt mit doriſchen Wortformen ver- 
die Aragmente und Zeugniffe (Schol. Nicander. Theriac. 3.) 
Sr war alfo ſchon ein eigentlich gelehrter Dichter, der feine 
ht für das Bolf befimmte, fondern für höher gebildete; und 
ihn als den Borläufer der Alerandriner anfehen, die ihm im 
weiten Rang unter ben Epikern angewiefen hatten (Duintil, 
Kaiſer Hadrian zog ihn fogar den homeriſchen Poeſieen vor 
Excerpt. Xiphil. LXVI, 4. Spartian. vit. Hadrian. c.5. Suid. 
.). Außerdem finden wir noch von einem Antim., deſſen Bater- 
genannt wird , das zweite Buch einer Artemis (Steph. Byz. 
‚ eine Schrift Ara (Athen. VII, 300, d.), und eine britte 
mol. M. aßoAntup) erwähnt; ja Natalie Comes (Mythol. VII, 
im fogar eine Centauromachie beizulegen. Den Antim. als 
ter Iengnete Wolf in dem Briefe am S eNenberg ©. 119 ff., 
ı von Suidas ein Grammatiker genannt wird; er deutete dieſes 
mdern Antim. Bon der Ausgabe des Homer, bie von ihm 
u, meint Wolf (Proleg. p. CLXXVIL.; vgl. p. CLXXXI ff.), 
= 226 Danderemplar des Antim. gewefen fe. Die Fragmente 
ut von C. A. Schellenberg, accessit epistola F. A. Wolli. 
*. Ricolans Bach: Philetae, Hermesianactis et Phanoclis reji- 
-". Epimetrum de Antimachi Lyda. Halae 1829. p. 240. Bol. 
’n Classical Journal VII, p. 231. Jacobs in der Encyclopädie 
md Gruber I, 4. p. 303. und Welders epifcher Eyclus ©. 


Nmächus , Bildgieher aus unbeſtimmter Zeit, von dem Plinius 
“ neunzehn Bilder vornehmer Frauen erwähnt. [ W. 
indE CAerıvor), 1) eine Tochter des Pelias, die ſich mit ihren 
m bereben ließ, den Bater zu gerküden, um ibn wieder jung 
a. Apollod. I, 9, 26. 27. Da aber Apoflod. I, 9, 10. unter den 
des Pelias dieſen Namen nicht nennt, und Pauſ. VII, 11, 2. 
u der Töchter bei feinem Dichter gefanben haben will, fo find 
ud in der oben angeführten Stelle Apollodors wohl eingefchoben. 
ter des Cephens, welche auf Befehl eines Dralels, von einer 
‘geleitet, die Einwohner Mantinen’s aus ihrer alten Stadt an 
un Ort überfiebelte, weswegen ihr auch ein Denkmal errichtet 
Naf, VII, 8, 3. 9, 2. — 3) Gemahlin des Arcadiers Tycurgus. 
‚‘sien. Argon. I, 164. [H] 
"iopölis oder Antindou ( _Ayrwoov roll Hder "Arrwöna), 
SEN nach ihr benannten Nomos Antinoites an ber Sübgränze 
"tliggpten Cpeptanemis) ‚ fpäter zu Thebais gerechnet (Ptol. IV, 
vl. p. 730. Amm. Marc. XXI, 16.), am öftlihen Ufer des Nils, 
R Ralfer Hadrianas zu Ehren feines dort im Ril ertrunfenen Lieb⸗ 
nous an der Stelle der durch ein Drafel ber Localgottheit 
0 bis in die Zeiten des Conftantius fortdauerte und von Amm. 
Ir 1%, faͤlſchlich nach Abydus verlegt wird) befannten Stadt 
at (Pauf. VII, 9. Caff. Div LXIX, 11. Amm. Marc. XXI, 
we Sit, de Caes. 14. Chronicon Paschale p. 254. ed. Paris, 475. 
N veßhalb fie auch dhene olis genannt worden fein fol, St. 
R 5 * Die prachtvollen Ruinen der Stadt hießen bei den 
mp und Tiegen bei dem jetzigen Dorfe Scheikh⸗Abadeh. Descr. 
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aan IV, p. 197 f. Briefwerhfel zwifchen Schneller und Prokeſch 


ein dug (Artisoos), Sohn des Eupithes aus Ithaka, der während 
— bes Ugf e6 niit nur nad der Hand der Penelope, fon- 
MS der Herrſchaft uber Ithaka trachtete, und deßwegen bem 
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Telemach nachſtellte. Odyss. XXI, 49-53. IV, 630 f. Us 
Geſtalt eines Bettlers erfchien, warf er eine Bank nad ihm, 0 
462., und führte den Kampf zwifchen ihm und Irus herbei, Odr: 
42 ff. Cr fiel als der ech unter den Freiern von ber Hand di 
denn wie er im Leben an ihrer Spige geflanden, fo folten 
Tod den Zug eröffnen. Odyss. XXIL 8 ff. [H. Du 
‚, Antindus, ein ſchöner FJüngling aus Elaudiopolie ın } 
Liebling des Kaiſers Hadrian, den er auf feinen Reifen begleit 
in den Wellen des Nil eines rätbfelhaften Todes, wie Eimg: 
Schwermuth, nah Andern in religiöfem Wahne dem Wohl des 
fh opfernd. Hadrian feierte den Dingefhichenen mit (dei: 
Kane (f. Antinoopolis);, Bithynien und Mantinea verehrn 
ott; ein eigenes Sternbild zwifchen dem Adler und Thie 
feinen Namen; und bald verbreitete ſich über die ganze alte 
Menge von Statuen, Reliefs und Münzen, welche zum Tiei 
chus ihn idealiſirend, feine veizenden Züge verewigten. An du 
Bildern zeigt bie Kunſt für jene Zeit einen neuen — 
Hadr. 14. Caſſ. Dio LXIX, 10. Pauſ. VIII, 9, 4. Hauptiänt. 
vezow, lieber den Antinous. Berl. 1808. 4. L[P.] V 
Antlöches (’Arytöyn), Sohn des Melas, der ſich mr 
dern gegen Oenens auflehnte, und beßwegen mit jenen von Tui! 
wurde. —* 1,8, 5. [H.] | 
Antlochia ift der Name vieler Städte; Steph. Dy m 
ad Dionys. Perieg. 920. nennen 14 Städte dieſes Namens, m 
Syriae. 57. berichtet, daß Seleucus Nicator allein 16 Städte, nd 
ater Antiochus, Äntiochia benannt habe. Wir kennen nd 
Städte dieſes Namens: 
1) Autiochia Epidaphnes, ; ri days (Strabo Mi. 
Plut. Lucull. 21. Plin. H. N. V, 18. Hierocl. p. 711.), fe 3 
einem nahegelegenen Dorfe unb Haine (f. Daphne), Haaptutl 
rien am Drontes (Strabo XVI, p. 750. Dionyf. Perieg. I. 
Zac. Hist, H, 79. Ptol. V, 15. Mart. Capella VI, $. 680. « 
120 Stadien vom Meere entfernt (Strabo XVI, p. 751. bs. 
tioch. p. 339. Bgl. Procop. bell. Pers. II, 11.), in einer auf 
baren und reizenden Gegend, iſt die wichtigfte der von Gele 
egründeten und mach feinem Water ober, wie Audere angel: 
ohne benannten Städte (Strabo und App. 1. J. Juſtin. Xh,* 
clar. urb. 3. Syacell. Chron. p. 274. ed. Paris., 520. ed. beu 
Pasch. p. 41. Paris., p. 75. Bonn.). Sie wurde Anfangs m! 
wohnern der benachbarten Stadt Antigonis bevölfert, bie wadlat 
menge erheifchte aber bald die Vergrößerung der Stadt durch fM! 
Anlage, welder unter Seleucus Callinicns eine dritte und ut 
chus Epiphanes eine vierte Anlage folgten, fo daß bie Sta! 
aus vier Städten beſtand (Tetrapplig), deren jede mit ea 
Mauer umgeben und zugleich in bie gemeinfamen Befeftiaunif“ 
chia's eingefchloffen war (Strabo 1. 1.). Als Refidenz der ©“ 
wurbe die Stadt bald fehr bedeutend, ihre Größe mug aber M 
oben Römern, da fie der Sig ber Statthalter yon Syrien 
felbft die Kaiſer, die ihr fogar die Autonomie ließen (Pin. IT 
Chron. Pasch. p. 187. ed. Paris., 354. ed. Bonn.), hier get J 
Antoninus Pins erhob bie Stadt zu einer Kolonie mit italifße® 
(Paulus in den Digeften L, 15, 8, 5.). Auch das —— 
‚ver Verherrlichung der Stadt bei, indem ber Patriarch Dt Re 
5 — von Aſien hier reſidirte und, weil ber Name ber AN 
zuerſt aufgelommen und ber Apoftel Petrus fieben Jahrt WET 
wefen war (Apoſtelgeſch. XI, 26. XI, 17. XIV, 26 fi. Gaak \ 
deu Vorrang vor den Patriarchen von Kon, Confantinoptl; u 
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ria behauptete. Bon 252-380 n. Ehr. finb zehn Kirchenver⸗ 
zu Antiochia gehalten worden. Nach der Zerflörung ber Stadt 
erſerkönig Choſscoss (540 n_ Chr., Procop. beil. Pers. II, 9.) 
uftinian unter dem Namen Theupolis wieder her (Procop. 
. V, 5. Chron. Pasch. p. 341. ed. Paris., p. 630. ed. Bonn.); 
: Namen mußte bald dem alten wieder weichen. Noch jeht 
talia. Die ärmlichen Ueberrefte der einft fo glänzenden Stadt 
to vom Richter in feinen „Wallfahrten im Morgenlaude“ 
S. 231 fe — Bon biefer Stadt Antiochia hieß auch bie ganze 
on Syrien, welde an Eilicien gränzt, Antiodia. Mela I, 
Sin. H. N. V, 13. und 18. Mart. Capella VI, $. 678. ed. 


liochia Pisidiae ober ad Pisidiam, Stadt an der Graͤnze 
‚a (Phrygia paroreia) und Piſidien een und daher bald 
even (Strabo XI, p. 569. und 577. Ptol. V, 5.), bald zu dem 
rechnet (Apoftelgeis. XI, 14. Plin. H. N. V, 24. Piol. V, 
st. anim. XVI, 109, erbaut von Einwohnern der Stadt Mag⸗ 
‚under, nach bem Krieden mit Antiochus bem Großen vor 
° fir frei erflärt (Strabo XII, p. 577.) und unter Auguftus 
‚ae mit italiſchem Rechte (Paulus in den Digeften L, 15, 
tm Namen Cäſarea erhoben (Plin. H. N. V, 24.), ben fie 
"3 Münzen führt (Seft. class. gen. ed. 2. p. 95. Raſche lex. 
‚51 ff. Suppl. I, p. 745 f.). Sie batte ein Heiligthum 
wis (Mar ’ Agxasos) mit vielen Tempelbienern und Ländereien, 
Amer nach dem Tode des Amyntas, zu beffen AA Die 
ter früheren Freiheitserklärung der Römer, gehört zu haben 
Alariſirten (Strabo 1. 1.). Auf einigen Münzen der Stabt 
ten Namen eines fonft unbefannten Fluſſes Anthos, der wahr« 
a det Nähe der Stadt flo. Später war Antiohia bie Haupt 
archhen Pifidiens (Hierocl. p. 672.). Ihre Ruinen find erft 
Feit von Otto von Richter und Arundell bei dem Drie Yalo- 
<uunden von Alfchehr, öſtlich vom See von eahirafr ober 
agefanden (Richter Wallfahrten ©. 356. Arundell in Krieben- 
ul für die neueſten Land- und GSeereifen, Junius 1836. 


'hochia ad Maeandrum, Stadt in Carien an dem Maͤan⸗ 
tılden hier eine ſchöne Brücke führte (Medaillons bei Raſche 
211,747 f. Rio. XXXVLI, 13. Strabo XIII, p. 630. Plin. 
“ Sol. V, 2. Dieroel. p. 688. und Weffelings Roten dazu). 
* Antiochus J. Soter an der Stelle des alten Pytopatie er⸗ 
By. 8. v. Die Stadt ſchlug antonome und Staifermünzen 
„„Seft. class. gen. ed. 2. p. 86.). Bon einigen Reifenden 
* Auinen bei Jeniſchehr für bie Ueberbleibſel von Antiochia ad 
“ nommen (Pococke, Reife II, S. 191. Richter, Wallfahrten 
ölein nach Mannert und Reichard muß die Stadt einige Meilen 
in deniſchehr, und jedenfalls unmittelbar am Zluffe, gelegen 


Niochia Margiana, auch &rvdgos oder, wie mit großer Wahr- 
N bermuthet wird, Ervögos genannt (Iſid. Charac. p. 7. ed. Huds.), 
argiang am Margus, der hier im viele Kanäle zerfplittert,. 
” befruchtet. Sie hieß urſprünglich von ihrem erſten Stifter 
N Dad aber, als die Barbaren fie zerflört hatten, von Antio- 
* wegen ihres fruchtbaren, weinreichen Bodens, unter dem 
die, 70 Stadien im Umfange, wieder aufgebant and auch 
8 einer 1500 Stadien großen Mauer umgeben. Die Stadt 
nd unter die Herrſchaft ber Parther, deren König Orodes pr 
RE des Grau die gefangenen: Römer bahin, führen ke 


(Strabo XI, p. 516. Iſid. Charae. L 1. . Pin. H. N. VL 
10. Steph. Byz.). Das die Stadt von Antiochns Anfangs d 
Eeleucia erhalten Habe, wie Solinus ©. 51. und Dart. € 
6. 691. ed. Kopp. erzählen, iſt nicht wahrſcheinlich. YJept ml 
Maru⸗Schahhian. 

5) Antiochie ad Taurum, Stadt in Commagene, hart ı 
Taurus gehörigen amanifchen Gebirge; Ptol. V, 15. Steph. en. 
. mit dem Kopfe der jüngeren Kauftina bei Seſtini class. gen. 
Ob das bei Plinius H. N. V, 21. und auf Münzen aus ver Je 
Aurelius und 2. Berus (Seft. a. D.) erwähnte Antiochia ad £ 
(moös Eiggairzr) dieſelbe Stadt bezeichne, müffen wir dahin % 
laſſen; Antiochia ad‘ Taurum lag jedenfalls nit am Eupbrat, 
weftlich von bemfelben in der Gegend bes j. Aintab. 

'6) Antiochia super Cragum (ini Keayp), anch Anlua 
tis genannt, Stabt in der Landſchaft Eelentis in Cilicia Tri 
. zu aurien gerechnet, Hierock. p. 709.), Ptol..V, 8. Bekla: 
zoel, a. a. DO. In derfelben Gegend nennt Strabo XIV, p. G 
aeg mepispnuvus zrgös Badarıq, und der Periplus zwoior Abap⸗ 
vor, 205 Stadien von Selinus, dem heutigen Selentt, u M. 
von Charadrus, dem heutigen Kharadra, auch Appiansi (ih 
nennt Cragus eines der größten Laftelle der Gegend; ck wu 
aber den Namen Antiochia nicht, der doch in den Kreugige 
eeta noch vorkommt. Die Ruinen der Stadt erwähnt Lealen 
Travels in the East p. 276. 

7) Antiochia ad Pyrämum, Stadt in Cilicien, il 
von der Mündung des Flufles. Peripl. Steph. Byz. s. '. 

‚  _Yußer biefen Stäbten erwähnt Plin. H. N. VI, 31. nod ta 
in Sittacene (Afiyrien) zwifchen dem Tigris und Zormadone 
30. ein Antiochia Aräbis „in Arabum gente, qui Orei vocaru 
dani, a praefecto Mesopotamiae Nicanore condita« und H.N |. 
Infel Antiochia in der Propontis. Stephanns von By 

nod ein Antiochia in Scytbien. | 

Die übrigen Städte, denen der Name Antiochia beigeltgi 
auch im Altertbume befannter unter ihren früheren ober m 
Namen, weßhalb hier im Uebrigen auf diefe verwiefen wers 
find folgende: R ° 

1) Antiochia ad Sarum = Adana in Eilicen. 
Seſt. class. gen. ed. 2. p. 99. Raſche lex. rei num. |, 1, 8 
ſcheinlich von Antiochns IV. Epiphanes benannt. | 

2) Antiochia, in $ierien, von den Syriern Aradı! 
Steph. Byz. Ob die Infel Aradus? 

“ 3) Antiochia in Characene = Charax Spasins, 
bes Dionpfue Periegetes, von Antiochus dem Gropen fo Di? 


4) Antiochia ad Callirrhoen = Edessa. a) 
Stepb. u. Münzen mit dem Kopfe bei Seſt. a. a. ©." 
a. a. O. S. 743. 

5) Antiochia ad Hippum — CGadara in Dun 
Byz. v. "Artöyea (ndunın) und v. Tadaga. Münzen von a 
modus bei Seſt. a. a. O. p. 143. F 

6) Antiochia Mygdonia — Nisibis, Polyb, N 
AU, ? zur Joſ. Antig. XX, 2. Pin. H. N. v1, 16. Put 

. z. 

7) Antiochia = Tarsus in Cilicien, von Artiechn⸗ — 
benannt. Steph. Byz. v. ’Arzörsa und Tagoo. gi 

8) Anliochia = Tralles in Carien (ober Lydien . " 
V, 29. Steph. Byz. v. ’Arnörum [G.] | 
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has (Avréxoc), 1) Sohn des Hercules, mit Midea, der 
Phylas, Des Königs der Dryoper, ben Hercules beflegt hatte, 
». IV, 37. Panf. 1, 5, 2. X, 10, 1: — 2) Sohn des Ptere⸗ 
it feinen Brüdern den Electryon aus Mycene vertreiben wollte, 
‚ber fih erhob , fielen faft ohne Ausnahme fowohl des Pte⸗ 
fleertpvons Söhne. Apollod. U, 4, 5.6. [H. 
'has. Diefen Namen führte eine Reihe fyrifeher Könige, aus 
Hte des Seleucus, deflen Bater Antiohus unter dem mace- 
mige Philipp gedient hatte. Juſtin. XV, 4. 
ıchus I. Soter, Sohn des Seleucus Nicator und der Per⸗ 
e, nimmt Theil an der Schlacht bei Ipfus (301 v. Ehr.). 
ir. 29. — Aus leidenſchaftlicher Liebe zu feiner Stiefmutter 
eıner Tochter des Demetrius Poliorcetes, verfiel er in eine 
atheit. Der Arzt Erafifiratus entdeckte den Grand der Kraufs 
ater und Seleucus überließ feinem Sohne nit blos die Ge 
dern gab ipm auch die Ränder jenfeits des Euphrat zur Ver⸗ 
d den Titel eines Könige des obern Afıens, 293 9. Ehr. 
59 ff. Blut. Demetr. 38. 39. Lucian. D. Syr. 17 f.— Als 
2 3.281 fih nad Europa begab, um als König von Mace⸗ 
‚ Tage zu endigen, übergab er dem Antiochus Aſien vom Helles 
wa Indus. Memn. ap. Phot. p. 226. a. 42. ed. Bekk. Selen» 
d Ptolemäus Geraunus ermordet (280 v. Ehre.) uud Ant. 
ruhen in Kleinaſien demfelben die Befignahme bes macedo- 
med zugefiehen, auch den Antigonus Gonatas, der im J. 276 
edonifhen Königreiches bemädtigt, erkennt er an, ba der 
icomedes von Bithynien und den Galliern, bie biefer aus 
ab Kleinaſien herbeirief, nachher vie fiegreichen Fortfchritte 
von Perganins feine Gegenwart in Aſien nöthig machten. 
AT Juſtin. XXIV, 1: XXV, 1. Ueber die Gallier firgt Ant.. 
send, nimmt aber doch den Beinamen Zurze an (App. Syr. 
Tumenes wird er bei Sardes gefhlagen (Strabo XIII, 4.), auch 
Philadelphus von Aegypten beeinträchtigt thn (Pauſ. I, 7.) 
en wiederholten Kampfe gegen die Gallier findet ex buch die 
* Balliers feinen Tod, 261 v. Chr. Euſeb. Chron. Armen. p. 
cher. Yorphyr. ap. Euseb. Graec. p. 185. ed. Mail. Xelian. 
H. — Ihm folgt fein Sc BE 
Niochns IL, @eos von den Milefiern genannt, weil er fie 
erannen Timarchus befreite. App. Syr. 65. ‚Gegen Ptolemäns 
"soon Aegypten ſetzte er die ſchon unter feinem Vater begon- 
tgleiten in einem langen Rriege fort, ber das Gelenciben- 
Std geſchwächt haben muß und 250 dv. Chr. endlich dadurch 
Erde, daß Ant. einmwilligte, ſich mit Berenice, einer Tochter 
"us, zu yermählen und feine frühere Gemahlin, Laediee (die 
Aus, nach Niebuhrs Vermuthung in ben Kl. Schr. p. 
u Voraſien anfähiger fehr angefehener Dacedonier) mit den zwei 
Ne fie ihm geboren —9*— ‚ zu entfernen. Rad dem Tode des 
(248 9. Chr.) wurde Laodice von Ant. nach Ephefus zurück- 
d ihr älterer Sohn Seleuene (Callinicus) zum Thronfolger bes 
bertnitt ſcheint ſich mit ihrem Rinde nach —*8 zurückgezogen 
aodice aber konute die ihr zugefügte Schmach nicht verzeihes, 
fe tine zweite Verſtohung gefürchtet Haben. Deshalb lapt fie 
Tmorden, auch Berenice und deren Kind wird ein Opfer ihrer 
MT v. Chr. p. a. a. O. Polyb. ap. Athen. II, 23. B; 45. 
‚N 0. Baler. ar. IX, 14. exter. 1. Jain. XXVIL, 1. Hiere- 
"Daniel, XJ. — Die Erpäblung Phylarhs bet Athen. X, 51. p. 438. 
neigerifggen Lehen des Königs Yat., die man gewöhnlich von 
"ÜC, ieheht Wied. ai. Sehr. p. 208, weht mit Recht auf Ant, IE 
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3) Antiochus, jüngerer Sohn des Borigen (pe: m 
Herrſchgier genannt) ‚ eshält nach dem Tode feines Batırz 
jenfeits des Taurus als Satrapie. Sein Beftreben, ſich ar 
machen und fein Gebiet vergrößern, erregt einen lange 
feinem Bruder Selexiens II. Callinicus. Er fallt zulett ai 
durch thrazifche Räuber, 228 v. Chr. Eufeb. Chron. Arm. ; 
Porphyr. ap. Euseb. Graec. p. 186. Juſtin. XXVII, 2 f. Pol 
‚, 4) Antiochuslll., der Große, zweiter Sohn des Selmmi 
übernimmt noch fehr jung nach dem Tode feines Bruders © 
raunus, 224 v. Ehr., die Negierung. Einige Jahre nad ſti 
zungsantritt (221) will er den aͤgyptiſchen König Ptolemäut 
‚befriegen,, in der Hoffnung, von diefem Ruhe und Ueppigle 
Regenten mit geringer Mühe das den Seleuciven entriſſert 
und Poönigien wieder gewinnen zu fönnen. Gegen Molon, 
Medien um le Bruder Alerander, Satrap von Pers, :: 
damals den Gehorfam aufgelündigt, werden Feldherrn ady“ 
felbft zog gegen Aegypten. Kaum aber hatte er den Frieg ir 
erhielt er. beunruhigende Nachrichten von ben Borkfäritie h 
halter. Da er Pb; bei feinem Angriffe auf Eölefyrien vr ie 
tifhen Dienften flebenden Aetolier Theodotus anfgehalten m 
er ſich nach dem Euphrat und Tigris gegen die Empörer. 
Schaft Apolloniatis kommt es zur Schladt, in der Ant. einen 
Sieg erfocht, 220 v. Chr. Polyb. V, 40 ff. 51 ff. — at. u: 
abgefallenen Provinzen wieder, brang außerdem in Kleinmeti 
ches fih, von Alerander d. Gr. unbezwungen, bisher unabbi: 
. te. Der Fürſt des Landes, Artabazanus, will wegen ' 
- Alters Frieden behalten und geht alle Bedingungen bes Ant. 
V, 55. Bumoiföen war Achäus, ein Verwandter des koͤnigh 
und Stadthalter von Kleinaſien, durch die Jutriken des midl 
fters — (ſ. d.) zur offenen Empörung getrieben wort 
Beſitze großer Macht und wurbe noch mächtiger durch fein 
mit en Ant. glanbte daher, zuerft einen Zug 9% 
unternehmen zu müflen. Sein Angtif kam unvermuthet ur 
tigte ſich der meiften Drte, bie Ptolemäns damals an ber 
mittellänbifhen Meeres inne hatte. Um ihn aufzuhalten. 
en inifler Agatoocles und Soſibius Unterhandlun 
en dieſe aber ab, fobald das Agyptifche Heer gerüftet war. 
58. Der Kampf wurbe entſchieden durch die Schlacht bei: 
Nähe von Gaza, 217 v. Chr. Ant. erlitt großen Berluft uf 
‚ eilig zurückziehen. Ptolemäns, zufrieden damit, wieber IM 
foriens und Phöniciens zu fein, wollte aus Abneigung gest 
firengung fein Glück nicht weiter verfolgen; er ſchloß einer 
- fand und bald darauf Frieden. Polyb. V, 82 ff. Ant. rüfel 
gegen Achäus, den Polemäus im Frieden aufgegeben be 
wegen Unruhen im eigenen Reiche (Polyb. V, 107.) wicht bät 
Tonnen, Achaͤus wurde genöthigt, fich in die fefte Burz ? 
werfen, Ant. erhält ihn durch Verrätherei in feine Ger 
töbten und feinen Leichnam ſchimpflich behandeln (f. Achae 
Anfange feiner Regierung an hatte fi Ant. mit dem Geb 
das Seleucivenreich in feiner urfprünglichen Ausdehnung wit! 
aber nicht blos Aegypten befaß immer noch bedeutende 
Edlefyrien, Phönizien, Palaͤſtina, Carien und Eilicien, 19 
haupteten auch noch in Vorderaſien die Beherrfcher von Per! 
nien, Cappadorien und, Pontns ihre Unabhängigkeit, uud 17 
AR n fang. ber Regierung bes GSeleuens —** bie 
ten und Bactrfen' erhoben. — Diefe öftlichen Ge enden, 
wngefähe 212 v. hr, underwerfen. Wahrend eines mehid" 
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zwar Ant. viele glückliche Thaten (es wurbe ihm feit biefer 
ame des Broken beigelegt on Syr. 1.), ſah aber doch die 
it ein, beide Länder unterwürfig zu erhalten, erkannte fie 
nabhängig an und ſchloß Bündniſſe mit ihnen. Dotb. X, 27 fi. 
Juftin. XLI, 5. Bon dem bartrifhen Könige Euthydemus 
rang alsdann Ant. in das nörbliche Indien ein, erneuerte ‚Die 
dungen mit biefen Gegenden und ließ fich von dem Beherrſcher 
Eophagafenus, Elephanten und Geld ansliefern. Polyb. XI, 
ker aus kehrte Ant. nah Syrien zurüd, in dem Jahre, im 
skmans Phrlopator farb und Aegypten feinem fünfjährigen 
mins Epiphanes hinterließ, 205 v. Chr. Ant. wollte bie 
"des Könige benugen und ihn in Verbindung mit Philipp 
‚nen feines Reiches beranben. Liv. XXXI, 14. Poize. KV 20. 
Arie ägpptifchen Beſitzungen in Thrazien und Carien an, be- 
weh mit Attalus von Pergamus und mit den Nhodiern, 
duroma mit den Römern zu thun. Ant. kämpfte um den Befig 
an, Coleſyrien und Phönszien mit abwechfelndem Glücke mehre 
‚mm. 198 bei Phaneas an den Duellen des Jordan einen 
x: Sieg erfocht. Polyb. XVI, 18. Joſeph. Antig. XII, 3, 3. 
täömer die Vormundſchaft und Beſchützung bes ungen Königs 
»tten (Juſtin. XXX, 2.), vermieden fie do wahrend bes 
ı frieges Alles, was den Ant. gegen fie hätte aufreizen 
‚Far ienen im Gegentheile erwünfcht, daß er durch ben Krieg 
zen von ihrem Kriegsſchauplatze entfernt gehalten und ver- 
"t, ben König Philipp zu unterflügen. Als er im 3. 199, 
mm Sieg über Aegypten errungen hatte, durch einen Zug 
in gegen Attalus von Pergamus, der den Römern verbündet 
then naher rückte, fuchten fie ihd auf die freundfichfte Weiſe 
wund wohl auch DBerfprechungen zu bewegen, ſich wieder nach 
‚entfernen; fie nannten ihn ihren Bundesgenofien, Philipp 
uiſchaftlichen Feind. Liv. XXXIL8. Ant. ließ fi täufhen und 
uf um bie genannten Provinzen gegen Aegypten fort; nach 
“ung aber zog er mit bedentenver Land» und Seemacht wieder 
fen (197), da ex inzwifchen eingefehen haben mochte, daß mit 
nee e8 nicht vereinbar fei, wenn die Römer Philipp Ki 
wriechenland und Macedonien feftfegen. Er wollte Philipp 
tr, zugleich auf dem Wege nah Europa die dem Ptolemäus 
die san der Küſte Eilictens und Gartens unter feine Herr- 
Scbren, Liv. XXXiII, 19. Während er aber noch mit dem An- 
"Städte befchäftigt war, kam die Nachricht von der Schlacht 
la und Philippe Unterwerfung. Ant. ſcheut fih vor einem 
“ir allein mit den Römern zu führen gehabt hätte, er been- 
‚9 feine Heerfahrt damit, daß er ſich in den Beſitz des thra⸗ 
nmefeg fegt, um die Uebergangspunkte ans Europa nach Afien 
‘inolt zu Haben. Polyb. XVII, 32. Die Römer aber nahmen 
Ferr Sprache an, als früher, da Philipp noch unbefiegt und 
*t Dinge zweifelhaft war. Sie verlangten von Ant. Freiheit 
‚den Städte in Afıen, Rüdgabe des gejammten Gebietes, das 
‚der Philipp hefeflen, und Räumung Europa’s. Ant. entgegnet, 
Nung mit Aegypten fei ſchon eingeleitet (er verlobte. feine 
“aha mit Ptolemäus und verſprach Cölefyrien, Paläſtina und 
‚ Mitgift, Jofeph. Ant. XI, 4, 1. cf. Liv. XXXII, 40. 
: Yolyb. XVII, 34, 10. App. Syr. 3.); bie Eroberungen in 
SER gemacht, um feinem Sohne Seleucns_in biefem Lande, 
, tenciven alte Anfprüche haben, eine Herrſchaft zu Geiles 
‚ne ee in Mfeinafien genommen, haben immer zum Iyrifgen 
überhaupt wies en die Einmiſchung ber Römer mih 
















342 Antiächw 


- beflimmten Worten zurint. Er ſuchte fi Yunbesgensflen (d 
6.), nahm auch den flüchtigen Hannibal freandlich bei fih ai, 
feinen Rath, die Mömer fobald ale moglic in Italien anzuz 
ſeiner Hülfe ſich zu bedienen (App. Syr. 7. Liv. XXRIV, 60.1, 
Er hielt doch das Wagniß eines Krieges mit den Römern iu 
und fuchte Durch Gefandtfchaften und einige Zugefländnifie dieſe 
zufrieden zu fiellen. Die Römer zogen abfichtlich Die Unterhet 

ie Länge, weil die Bojer und Inſubrer ihre Kräfte in Anfım 
Sie zeigten aber fo wenig Narhgiebigfeit, daß Ant. endlich er 
Krieg Taffe ſich nicht vermeiden, und die dringende Einladung te 
nach Griechenland zu fommen, annahm. Gegen das Ente de⸗ 
192 v. Chr. landet er bei Demetrias und wirb von ven rt 
Dberfeldgerrn. ernannt. Liv. XXXV, 13 ff. Er hatte nur iu 
(App. Syr. 12.) mit fi gebracht, die Ausrüftung eines gri 
war noch nicht vollendet. Die Bitten des Aetoliere Thoas, 1 
als möglih nah Europa überzufegen, und bie anf die Veh 
befielben gegründeten Hoffnungen, ganz Griechenland, and! 
von Macedonien werde fich erheben, jedenfalls werben ti I 
bedeutendes Kontingent ftellen können, hatten ihn beflimm, mi, 
ringen Truppenzabl aufzubrechen. Liv. XXXV, 42. App. a sl 
Ant. war in Beziehung auf eine allgemeinere Theilnahme ik 
worden; Furcht vor den Römern hielt die meiften grichiläs 
darnieder; mit dem Könige Philipp verfeindete ſich Ant. alla 
(tiv. XXXVI, 8. App. Syr. 16.) fo, daß derfelbe feiner Sym 
ben Römern (Liv. XXXIII, 35.) treu bfieb. Anftatt durd ta 
bringen ſich der Uebergangspunkte von Italien ber zu verkätm 
Hömern die Landung zu erfchweren, begab ſich Ant., nachden 
auf Eubda genommen, und dann Eroberungen in Theſſalien ger 
für den Ref des Winters wieder nach Chaleis, wo er mitt 

Griechin Hochzeit feierte und ſich und fein Heer ber Trägheil 
gerei überließ. Polyb. XX, 8 Liv. XXXVI, 11. App. Sır. 

lam. 16. Phil. 17. Diod. XXIX, Exc. de Virt. et Vit. p.3l 
hinert drang inzwifhen der Prätor Di. Bäbius mit König! 

acebonien in Theffallen ein und ungehindert folgte diefen 
des Frühlings 191 Acilius Glabrio mit dem confularifchen 
von den Aetoliern nur ſchwach unterfiügt, befegte nun. in Ein 
mopylen, um den Römern das Vorruͤcken zu verwehren um 
aus Afien zu erwarten. Acilius läßt durch ben Legaten D. ? 
die Päffe umgehen, das Heer des Ant. Töst fidh im wilder Ad 
wird bis auf 500 Mann, die mit dem Stönige über @laten af 

and von da nach Ephefus ſich reiteten ‚.niedergehauen. Liv. M 
App. Syr. 17 ff. Put. Cato 13f. Die Römer befchloßen ven! 
Ant. in Afien fortzuführen. Zweimal zur See gefchlngen, Ki N 
Myonnefus (Liv. XXXVI, 43 ff. XXXVIL 29 f. App. Sir. 
von feinem Bundesgenoffen Pruſias, König von Bathynier, 
(Reise. XXI, 9. Liv. XXXVIE 25.) fans Nat. die Ueberfahrt 1’ 
. &ornef. Scipio, den fein Bruder P. Scipio Africannd al! # 
gfeitete,, nicht hindern (Rio. XXXVIE, 33.). nt, ſuchte Britt! 
ten ; die Bebingungen fchienen ihm aber zu hart (Polyb. A 
XXXVII, 34 ff. App. Syr. 29. Diod. XXIX. Exec. de Leit 
und er wagte mit feinem bunt gemiſchten Heere und feinen Eler" 
im Winter 190-189 bei Magnefia am Berge Eıpylus ein 
der er gär lich gefchlagen wurde. Liv. XXXVII, 40 ff. Apr. 
Ant. entfloh nah Apamea in Großphrygien (kin. yaxvl, # 
son hier aus um Frieden. Im J. 189 wurde berfeibe vi 
brüdenden Bedingungen mußte Ant. außer Auberm Kleincftn 
Lauras abtreten, Innerhalb 12 Jahren 19,000 enbäifgge Tall 
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ıten und Kriegeſchiffe übergeben, 20 Geißeln, unter ihnen feinen 
ochns, ſtellen. Polyb. XXI, 13 f. XXI, 26. Liv. XXXVII, 45. 
1,33. App. Syr.38. Diod. XXIX. Exc. de Legat. IX. p. 621. 
ı verlangten auch Auslieferung einiger Männer, bie fie ihrer 
m wollten, befondere Hannibal, der fih bisher bei Ant. aufs 
ute, deffen Fuge Rathſchläge aber gewöhnlih von dem Könige 
men nicht beachtet wurden. Ant. ließ ihn entlommen. Juſtin. 
Da ben Nömern, fo lange fie Macedonien und Griechenland 
antliche Provinz beſaßen, die von dem forıfhen Reiche los⸗ 
randestheile zu fern lagen, fo wurden die Eroberungen an bie 
chen, den Aönig Eumenes von Pergamus und bie Rbodier 
mige Städte frei erffärt. Die Bertheilung gefhah jedoch fo, 
agfeıten zwifchen Yergamıs und Rhodus nicht ausbleiben, die 
ı fortwährend ihre Dberherrlichfeit geltend machen konnten, 
1,27. io. XXXVIl, 55. 56. XXXVII, 37. 38. 39. — Bald 
Inebensfchluffe verlor Ant. die Provinz Armenien. Zwei feiner 
Arrorias unb Zariadris, theilten ſich in diefelbe, machten in 
cad Eroberungen und gründeten unabhängige Königreide. Str. 
Macht des Ant. war gelähmt; er vermochte kaum den Tribut 
‚ar aufsutreiben. Als er deshalb im J. 187 bei den Ely⸗ 
m freien Bergvolke, einen Tempel plündern wollte, wurde 
"wer Mannfchaft erfhlagen. Strabo XVI 1. Diod. XXIX. 
‘re ViL p. 575. Juſtin. XXX, 2. Er hinterließ 2 Cöhne, 
:{Ptlopator) und Antiohus (f. d. folg.), die ihm Laodice, die 
Ks vontiſchen Könige Dithridates’ (Polyb. V; 43.) geboren hatte. 
I Sopn Ant., fol ſchon früher auf Befehl des argwöhniſchen 
muiftet worden fein. Liv. XXXV, 15. ©. Schloſſers univerſalh. 
1,35. 2, 95 ff. Flathe's Geſch. Maced. II, p. 226 ff. . 
Intiochus IV. 'Eniearzs (= Illustris. cf. App. Syr. 45., aud 
“; Joſeph. Antiq. XH, 5, 5. und auf Münzen, |. Froöhlich An- 
in ei regum Syriae, Vienn. 1744. tab. 6.7.), mußte von feinem 
23.189 den Mömern als Beißel geftellt werden (f. d. Zor.). 
N löste ihn fein Bruder Seleucus Philopator ans und gab ba- 
Ntigenen Sohn Demetrius. Während Ant. noch auf der Heim» 
Are if, wird Selencus durch Heliodor,, einen feiner Höflinge, 
Der Mörder will fih des Thrones bemädtigen, Ant. aber, 
je ans unterflügt, verdrängt ihn fogleih. App. Syr. 45. — 
59, vermuthet, daß jene Nuswechslung auf Berlangen der 
Jen fei, auch dem Morde feien fie nicht fremd geweſen; fie 
Met, ale Rönig anerkannt (Liv. XLII, 6.), den Demetrind ın 
2, um diefen zu rechter Zeit ale Sronprätendenten aufftellen 
$ diehen einen Bürgerkrieg erregen zu önnen. Da Gleopatra, 
et des Ant., tobt war, wollte Ant. die Provinzen Cöleſyrien, 
fahr Valäftina , die ihr ale” Mitgits gegeben (f. d. Bor.), aber 
I von Syrien an Aegypten abgetreten worden waren, mit 
bieder vereinigen. Er benügte die Zeit, da die Römer mit Per- 
N Rorvonien befchäftigt waren (Liv. XL, 29.) und befegte jene 
» (hidte aber fogleich nach Rom, um dem Senate fein Recht zu 
", 100. Ehre. Polyb. XXVIL, 17. Dieb. XXX. Exc. de Leg. 
„oa, Anh von Aegypten, wo Btolemäus Philometor unter 
ft herrſchte, kamen Gefandte. Die unbeflimmte Antwort des 
dee tinen Krieg zwiſchen Syrien und Aegypten herbei, ben 
in lem Gläde führte. Polvb. XXVI, 17. XAVIM, 1. 16. tiv. 
XV, ff, Diod. XXX. Exc. de Leg. XVII, p. 624., de Virt. 
Wi N, Maccab. I, 1, 17 ff. Hieronym. ad Daniel. XI. Porphyr. 
ed. Graeg l fliger B Hegyptens frhredte 
kl p. 116. Bon völliger efignahme Aegyp red 
katetiſche, trogige Benehmen bes römischen Geſandten Popillins 
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Länas ab. Polyb. XXIX, 11. Liv. XLV,13. App. Syr.16. Jalı 
3. Bal. Mar. VI, 4, 3. Bellej. Pat. I, 10. Joſeph. Antig 
Ant. behielt übrigens Eölefyrien, Phönizien und Paläftin. 
Büchern der Maccabäer ift bekannt, wie er griechiſche Enltar 
bienft in legterm Lande einführen wollte und wie biefes ben; 
dem Priefter Matathias (167 9. Chr.) und nach feinem Tode (1m 
von feinen Söhnen geleiteten Kampf erwedte. Die Verfolgung: 
thums hatte übrigens bei Ant. feineswegs in reinem Eifer fır 
nismus feinen Grund, fo fehr er auch für venfelben einge 
(Polyb. XXVI, 10, 11 f. Athen. V, 21. p. 194. a.); vielmehr 
Partei unter den Juden, die dem Hellenismus huldigte, aber de 
war, ihm die Anfiht beigebracht, daß Paläflina nur dar 
Beſitz fir ihn fein werde, wenn die firengen Anhänger dis 
unterbrädt wären, ba diefe entfchiebene Anhänger ber fie fe 
tolemäer feien; auch lockten ihn-die reihen Schäge bes 7 
rufalem. ©. Flathe II, 601. — Nah den zjüdifchen Schr! 
fheint Ant. ald der abſcheulichſte Tyrann; diefelben mögen ar 
übertrieben und, wie Schloffer univerfalh. Ueberf. IL 2. P. 
bemerkt, Bieles, was auf feine Diener und Miniſter it, 
ſchrieben haben, denn nach den zahlreichen Narrheiten, deu! 
erzaͤhlt (daher auch der Name ’Erigarıs von Polyb. in de ce 
’Erswaris verwandelt wurde, Polyb. XXVI, 10. Liv. XLL N. 
21 ff. p. 193 ff. X, 52. p. 438 f. Diod. XXXL Exc. de lin.: 
583.), ſei er zu jovial, zu gefellig, zu gutmüthig gewefen, ır 
fam zu fein. Im J. 164 v. Chr. unternahm Ant. einen guy u 
lichen Provinzen; fein Feldherr Lyfias führte inzwifchen einen mt 
Kampf gegen die Maccabäer. Der Tribut an die Römer, 
und verfehwenderifcher Aufmand hatten bie Königliche Caſſe erfhärt 
wollte Ant. die Abgaben, die theilweife von den Provınin 
nicht entrichtet wurden, beitreiben ‚ zugleich reiche Tempel tut 
bern. Aber nach einem verunglüdten Angriffe auf einen Temeil 
mais, wo fein Vater einen ähnlichen Verfuch mit dem Leben geth 
farb er (163 v. Ehr.), wahrſcheinlich an einer Krankheit (Art: 
bie er ſich durch fein ſtarkes Trinfen zugezogen hatte, nah gr 
11, gu Tabä in: —* Val. die fi a a I" 
fabe haften Erzählungen in Maccab. I, 6, 1 ff. b. UL 
ff. — Ein Sohn von ihm ifl 
6) Antiochus V., Eindrop genannt als von einem 
ſtammend. apr- Syr. 46. 66. Er war bei dem Tode feined du 
App. a. a. O, nur 9 Jahre alt, nach Eufeb. Chron. Arm.p M 
Bater ihm als zwölfjährigen Knaben den königlichen Titel Mt 
er biefen noch 1’. Jahr gemeinfchaftlich mit jenem geführt betr“ 
Ant. IV. feinen Zug in die öftlichen Provinzen antrat, era 
Lyſias zum Neichsverwefer hab Bormund (Joſeph. Antig. X ı 
Syr. 46.), flerbend aber einen vertrauten Begleiter, Philipp UT 
6, 14 f. 55. Joſeph. Antig. XII, 9, 2.). Lyſias und ber N 
en gerade Jeruſalem, als die Nachricht Fam, bei Mr 
Perſien zurückgekehrt ſei und die königliche Ernennung Fir Au 
tend machen "wolle. Unter dieſen Umftänden gab Lufee die en 
auf, Ku: in Ant. Namen einen Bertrag mit bem Doc 
(162 v. Ehr.), wodurch den Juden ihre hergebrachte Hierard!! # 
fung gefiert wurde (Macc. I, 6, 48 ff. II, 13, 8ff. Joe” 
9, 7.) und zog gegen Philipp. Diefer wurbe beflegt, — 
gerichtet. Joſeph. a. a. O. — Um diefe Zeit kamen * 
um bie wieber bedeutend gewordene ſyriſche Kriegemacht Mi" 
Friedensvertrage mit Ant. II. beſtimmten Stand perabzultdtt, 
Darauf erichien Demetsius, der Sohn des Seleucus hilopetor 
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Ron (f. Demetr. Soter) als ronprätendent in Syrien, bemäd- 
ned Beiters Antiochus und ließ ihn nebſt Lyſias ermorden, 161 
Jolpb. XXXT, 12. 19 ff. App. Syr. 1 Liv. XLVI. Juſtin. 
Macc. 1,7. 1 ff. II, 14, 1 ff. Joſeph. Antiq. XII, 10, 1. 
ntiochus VI. ©sos (Joſeph. Antig. XII, 7, 1.), auf Münzen 
horıoos (f. Eckhel doctrina nummorum vett. III, 231.), Sohn 
en Könige Alexander Balas (f. d.), wird einige Zeit en dem 
t feines Baters von einem Anhänger und Keldheren de elben, 
mit dem Beinamen Tryphon (Strabo XVI, 2.), aus feinem 
te ın Arabien geholt und dem Demetrius Nicator als Gegen⸗ 
geellt (144 v. Chr.), Macc. I, 11, 39. 54 ff. Joſeph. Antig. 
Juſtin. XXXVI, 1. Ant. wird im größern Theile Syriens 
ranerfannt, aber 141 v. Chr. ermordet ihn Tryphon und fept 
Hi Arne auf. App. Syr. 68. Liv. LV. Macc. I, 12, 39 ff. 
aliq. AI, 6, 7, 1. , 
viiochus VII. Ziöyrns (fo genannt von der Stadt Siva in 
A, mo er erzogen wurde. Euſeb. Chron. Arm. p. 349., auch 
erh. Antig. XII, 7, 1.), jüngerer Sohn des Demetrius Soter. 
ber Demetrius Nicator von den Parthern gefangen genom⸗ 
x, fuhte er den Ufurpator Tryphon zu vertreiben; es gelingt 
em bie Königin Cleopatra, die Gemahlin feines gefangenen 
id mit ihm verheirathet hatte (138 v. Chr. Vgl. Niebuhr KL. 
7 51.). Deacc. I, 15, 10. Joſeph. Antig. XII, 7, 1. Strabo 
‚an. XXXVI, 1. Mit feinen Forderungen an ben jüdiſchen 
‚mn drang er nicht durch (Macc. I, 15, 26 ff. 16, 1 ji de 
4A, 7,3.), aber den Sohn und Nachfolger deffelben, Johan 
igte er, wieder in Abhängigkeit von Syrien zu treten, Tribut 


» Beißeln zu ſtellen, auch Tieß ex die Mäuern von Zerufalem - 


ta (192 9. Ehr.). Diod. XXXIV. Ecl. I. p. 524. Eufeb. Chron. 
#0. cl. Zofepp. Antig. Xiii, 8, 3. Nieb. RI. Schr. p. 29. 
ließ Ant. (usyaloyıyos GY xas TO 7806 nn8 08, Diod. a. a. .) 
? Bunf feiner Räthe den Juden ihre hierarchiſche Verfaſſun 
ung als Dberhaupt. Diefer begleitete Bin ben ſtönig au 
gt gegen die Parther. Hier war Ant. Anfangs glüdlich at 
Mt er gefhlagen und verlor das Leben, 130 v. Chr. Eufeb. 
Im. p. 350. uftin. XXXVIH, 10. Sofepf. Antig. 8, 4. 
31.68. — Weber feinen Hang zu üppigen Feften f. Athen. V, 
X, 58. p. 439. XU, 56. p. 540. 
“iochus VIII. Dioarzeng, auch Tgunos (Habichtsnafe), zweiter 
demetrius Nicator, wurde, nachdem fein Vater und fein älterer 
tlucns durch feine Mutter Cleopatra ermordet worden waren, 
'km Meineren Theile Syriens; ben größern hatte Alexander 
" (. d.). Appiau. Syr. 69. Liv. LX. Juſtin. XXXIX,1. Mit 
“ ügyptifchen Könige aolemäus Physcon vertreibt er ben 
” diefem unterflügten Alexander, und vermählt ſich mit einer 
© Ptolemäus. Bald darauf zwang er feine herrſchſüchtige 
das Gift zu trinken, das ſie für ihn bereitet hatte. Mehre 
u tt Ruhe, im J. 112 aber wird er von feinem Halbbruder 
icenns (ſ. d. folg.), den er umfonft aus dem Wege zu räu⸗ 
I} hatte, —8* Ant. Cyzicenus wird Anfangs Herr des 
46, Grypus entre ißt ihm aber wieder einen bedeutenden Teil 
od r.), fo daß beide Brüber unter befländigen Kämpfen 
rin, bis Grypus zulegt im 3. 97 durch einen en Heracleo 
“aid, Porphor. ap. Euseb. Graec. p. 191. Eu 6. Chron. Arm. 
duſin. XXXIX, 1-3. App. Syr. 69. S$ofeph. Antig. XI, 13, 4. 


“ 


Antiochus IX. Cyzicenus (von feinem Aufenthalte in Eyzicus, 


"ah dem Tode feines Baters Ant. Sivetes von feiner Mutter 
NKeal: uchelop. 35 
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Cleopatra gefhidt wurbe, App. Syr. 69.), auch Orlezarm, 
ampf, ben ex gegen feinen Bruder geführt hatte (ſ. d. ver 
einen Neffen GSeleucus Epiphanes fortfeßen,, - und verliert ein 
in der er den Tod nimmt (96 v. v. Chr.). Porphyr. ap. Eu 
g 101. Eufeb. Chron. Arm. p. 354. Joſeph. Antig. XI, 13, 


11) Antiochus X. Eia@ns (der Fromme, f. App. Syr. 0. 
den Seleucus Epiphanes, den Befieger feines Baters Ant, 
Flucht nag Cilicien, wo derſelbe umkommt. Porphyr. ap. Eu 
p. 192. Euſeb. Chron. Arm. p. 355. Joſeph. Antiq. XIII, 13, 
a; 9 D. Darauf hat Eufebes mit Antiochus XI. Epiphans 
p 
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us und Philippus (Brüder des Seleucus und Söhne des 
pus) zu thun. Sie bringen ein Heer zufammen, verlieren 
Schlacht am Drontes; überdieß ertrinft Ant. XI. in biefem fin 
Chron. Arm. Joſeph. a. a. DO. Philipp fegt jedoch als Si 
Epiphanes Philadelphus den Krieg fort, in Verbindung 
Bruder Demetrius Eisasgos. Ant. X. Teiftet ihnen tapfern 1 
verwickelt fih aber zuleßt noch in einen Krieg gegen bie Yale) 
in einer Schlacht gegen biefe. Joſeph. Antig. XII, 13, 4. & 
auh Diod. XXXIV. Exc. de Virt. et Vit. p. 606 f. Run van 
beiden Brüder Philipp und Demetrius einander; Philipp nt W 
zu Hülfe und Demetrius wird von diefen als Gefangener chyf 
Antig. XII, 14, 3. Bald nachher erhob fich gegen Philipp 

12) Antiochus XII. Asovuoos, der fünfte Sohn von Ant.\ 
pus; er verliert aber fein Leben in ‘einem Kriege gegen Aretod, } 
eines arabifchen Stammes, den er noch vor Beendigung ber? 
feiten befämpfte. Joſeph. Antig. XIH, 15, 1. Die Speer, 
fländigen Kriege der Selenciden, unterwerfen fich zwiſchen I 
Chr. freiwillig dem Könige Tigranes von Armenien. Jufın. 
App. Syr. 48. 69. 70. 

13) Antiochus XIII. Asiaticus (App. Syr. 70.), Sohn: 
Hält ſich während des Tigranes Regierung mit feinem Brut 
Cybioſactes in Eilicien (Juſtin. XL, 2.) und in Rom (X, 2 
auf. Da. feine Anfprühe auf Syrien vom Senate anerf 
(diejenigen, welde bie Brüder auf Aegypten als Söhne de 

rinzeffin Selene machten, wurden nicht beachtet, Cic. in\e 
o ließ ihn Lucullus, der den Tigranes aus Syrien vertried, 
väterlichen Reiche ungeftört Befig nehmen, 68 v. Ehr.; ai 
4 65 verlor Ant. daſſelbe wieder duch Pompejus, indem d 
ei feinem Aufenthalte in Aften Syrien zur römiſchen Pro: 
App. Syr. 49. 70. Zuftin. a. a. O. — Bol. d. fol. Art. I 

Antiöchus von Commagene, nebft feinen Nachfolge. 

zuerft erwäßnt App. Mithr. 106., nach welder Stelle Pont 
a. 62 v. Ehr.) den Antiochus, König von Commagene, MIN 
ch diefer in Freundſchaft mit ihm vereinigte. Vielleicht it M 
ntiſch mit Antiohus XI. Aflaticns, welchem Pompejas ı 0 
fein väterlihes Neih, genommen hatte. Dann wäre zu MU 
pejus habe demfelben eine Provinz feines Reiches, Commagen 
Ant. aber, unzufrieden damit, habe fein altes Neich wiebtt F 
getrachtet, worauf Pompeius ihn befriegte. Zwar rebet A 
g. St. (Mithr. 106.) weiter unten von bem früheren ſyriſchen ®! 
bie Identitat mit bem Commagener anzubeuten, Judeffer 1 
Appian felbft über die Perfon des Teßteren nicht ge rig aufgel 
fh auch fonft in feiner Ir; Geſchichte Ungenauigkeiten finden, 
Sache an fig als wahrſcheinlich erfcheint, fo machen wir vn 
fam, opue bie Gewißpeit behaupten zu wollen — DE. 
don Eonumagene überließ Pompejus fpäter Seleucien m " 
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polomien (App. Mithr. 114.). As Pompejus gegen Cäfar 
fandte im Ant. Huülfstruppen zu (App. b. c. II, 49.). — Im 
Cbr. ward Ant., aus Gelegenheit des Partberfrieges, welchen 
ter Legate des Antonins, führte, abermals von den Römern 
Ventidins rückte gegen ihn ins Feld, häuptfächlich weil feine 
ften (Eaff. Div XLIX, 20.), und Antonius felbft, ver inzwifchen 
belagerte ihn in feiner Hauptſtadt Samofata, obgleich mit fe 
Erfolge, daß er fi am Ende mit einem Scheinvertrag bes 
ımieder abzog (Cafl. Div XLIX, 24. Plut. Ant. 34.). inter 
s jap. warb Ant. von Commagene nah Rom beſchieden, weil 
Kfandten, welchen fein Bruder, mit dem er in Uneinigkeit Ichte, 
sefhidt hatte, meuchelmörderifch Hatte umbringen Iaffen. Ant. 
ten Senat geftellt, und nachdem ihn diefer verurtheilt hatte, 
Octavianus binrichten, a. 29 v. Chr. (Eaff. Dio LI, 43.). 
"gab Octavian (Auguſtus) einem gerifen Mithridates,, weis 
2; damals noch ein Kind war; ber Bater beffelben, wahrſchein⸗ 
At, Bruder, war von biefem ermordet worden ef Div LIV, 
rer Tibering finden wir wieder einen Ant. als König von Coms 
der ums. 16 n. Chr. flarb. Nach feinem Tode handelte 
2, 0b fein Land mit dem römifchen Neiche vereinigt werben 
"rat Königreich bleiben folle (Tac. Annal. II, 42.). darauf 
‘te, als Germanicus nah Afien fam, warb Commagene 
ige Berwaltung gefeßt (Tac. Annal. II, 53.). Unter Caligula 
md, 3.38 n. Chr.) erhielt der Sohn des verftorbenen Königs, 
Inagene wieder zurück, und zubem ben am Meere gelegenen 
wien af Div LIX, 8.). Auch die Summe Geldes, welde 
Vaters Tod für den Schatz war eingezogen worben, gab Cali⸗ 
Ant. zurück (Suet. Cal. 16.). Ant. war ſpaͤter mit Agrippa, 
des * ‚ ven Ealigula ebenfalls erhoben hatte, in der 
‚vs Kaiſers, und beide galten als Lehrmeifter deſſelben in ber 
Caſ. Dio LIX, 24.). Doc hatte die Freundſchaft feine Dauer, 
fola nahm ihm fein Königreich wieder ab; und erſt nach dem 
ten, als Claudius (a. 41.) Raifer geworben, befam er 
Nder zurück (Caſſ. Div LX,8.). In diefem folgte ihm, wie 
m Sohn des gleichen Namens auf dem Throne; und a 
enhn if vielleicht bereits zu beziehen, was Tacitus (Ann. XII, 
Ri daß bie ränberifchen Cilicier (gegen Enbe der Regierung des 
‚1 52) von bem Könige Ant., welcher über jene Küfte herrſchte, 
‚ Biracht werden feien. Bon demfelben Ant. berichtet Tacitus 
m Im J. 55 0. Chr., im zweiten Jahre des Nero, warb 
die Sarther anfgeboten, als diefe einen Einfall in Armenien 
Fu, Annal. XIII, 7.); ebenfo a. 58 gegen Tirivatee, Bruder 
gs Vologeſes (XI, 37. Im J 60, bei abermaligem 
Ye Tiridates, erhielt Ant. einen Theil von Armenien (XIV, 
"2.69, da Befpaflan im Orient als Raifer ausgerufen wurbe, 
Nm beis er wird ber reichfte ber bienfipflichtigen Rönige ges 
*. Bist. II, 81.). Im J. 70 begleiteten Hilfsvolker des Königs 
—* Caͤſar Titus auf feinem Zuge gegen Judäa (Tac. Hist. 
ichus,. Die griechifche Literärgefchichte nennt Mehrere diefes 
Ne Fabric, Bibl® ae 506.), ohne daß jedoch Etwas von 
Atem fih erhalten hätte. Die bedeutenderen darunter find: 
„lochus aus Ascalon, als der letzte academifche Philoſoph 
„nefer Schule nach Ppilo, deſſen Schüler er war, berühmt 
i dee Barıy, Cicero und Anderer, hielt zu Athen, Mexanbria 
F auf, and befand ſich im Gefolge des Lucullas in Mleinafien. 
It arademiſche Philoſophie von der ſteptiſchen Richtung, in 
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welche fie fi verloren, wieder auf bie Grundſaͤtze und Lehren ver 
demie zurücdzuführen, und mit den Stoifern, die er als ans der 
peror egangen betrachtete, zu befreunden oder zu verſchmelzen 
ezog beſonders eine Schrift, die den Namen Sosus führt 
der in dem zweiten Bnche der Acadd. Quaestt. befonders Car. | 
ehre auseinandergefegt, und fagt unter Anderm von ihm Eat. 
manissimus Stoicus, si pauca mutasset.« gl. auch De Nal 
Fin. V, 9. Mehr im Onomasticum Tullianum von Drelli und 
.42 f. — Ein fpäter lebender Antiochus ans Laodicea, 
Fieptifcgen Schule angehört, uns aber nicht näher bekannt iR, 
jenem übrigens wohl unterfchieden werben. 
2) Antiochus von Aega in Eilicien, Schüler bes von 9 
geſchätzten Rebners Dionyfins von Milet, ſelbſt als Sophiß 
unter Hadrians Nachfolgern nicht ohne Lob genannt, da er ; 
mäßigem Schwulft und einer trodenen Nüchternheit bie Mim 
palten wußte. Bon feinen Schriften ober Neden hat fih nicht 
gl. Weftermann Gef. d. griech. Beredſamk. 6. 94. Rot. id 
berfelbe Antiochus if, von dem fich zwei Epigramme in der 
ng befinden (An. II. 305. oder IH. 18. ed. Lips.), 
wiß. 
Antiöchun, Bildhauer aus Athen. Sein Name it uff 
nerva in der Bibliothef der Billa Ludoviſi erhalten. Wirdh 
Bd. VI Thl. 1. p. 279; Sein Zeitalter ift unbeftimmt, — 
fneider, beffen Name 58 auf zwei Steinen bei Brai T.| 
und bei Raſpe tab. 43. Nr. 7064. findet. Ein anderer Staat 
T. I. tab. 22. mit dem Namen ANTIOXIZ, {ft nicht auf ihn e 
fondern dieß ift der Name der dargeftellten Frau. S. R. ft 
a M. Schorn p. 30. [W.) Ä 
Antion (Artior), Sohn des Periphas und der Aſtyagie, 
er den Ixion zengte. Diod. IV, 69. [H. Ä 
Antiöpe (Arrörn), 1) Tochter des Nycteus und ber fr 
ID, 5, 5. 10, 1. oder des Klußgottes Aſopus in Böotien, 0d 
von Jupiter Mutter des Amphion und Zethus. S. über ! 
Schickſale den Art. Amphion. Außerdem berichtet Pauf. IX, 
fie von Bacchus wegen der von ihren Söhnen an Dirce voll 
famen Strafe in Wahnfinn_verfest, ganz Griechenland 
bis Phocus fie vom Wahnfinn befreite, und ehlichte. Sit 
ein gemeinſchaftliches Grabmal. — 2) Eine Amazone, die 
Theſeus, Pauf. I, 2, 1., Schwefter der Hippolytepi, 4, T.; 
ad Aen. XI, 661. Tochter der Hippolyte. ch. Munck zu Hy- F 
Did. IV, 16. erhielt fie Thefeus als Geſchenk von Hercules, 
bie Amazonen befiegt atte. Als dann die Amazonen fpäter in 
fielen, kaͤmpfte Antiope gegen diefelben mit * und ſie 
bentod an feiner Seite. Diod. IV, 29. Daſſelbe erzaͤhlt Pt 
27., fügt aber bei, in Uebereinftimmang mit Pauf. I. 1, das 
andern Sage die Antiope auf einem von Theſens nah feri 
nommenen Amazonenzuge gewonnen worden fei. Rad Hyg 
Antiope (hier eine Tochter des Mars genannt) von Theeut | 
Folge eines Orakelſpruches, getödtet. — 3) Tochter des Zen 
welcher Hercules den Alopius zeugte. Apoll. IL, 7, &. — Di 
Aeolus, mit welder Neptun ben Böotus und Hellen zergtt. 
157. Abweichend davon nennt Diod. IV, 67. ihre Matter Ant. 
Art. Aeolus. — 5) Tochter des Pylon oder Pylaon, Gemaslis ! 
tus, Mutter der Argonauten Clytius und Iphitus. Sog. F 
bafelbft Mund. [H] 
Antipäphus (Artizagos), ein Sohn des Aegyptus, non ti! 
der Danaide Eritpmebig, umgebracht. Hyg. F. 170, [H 
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päter (Arrinargos) von Macedonien, erwarb ſich durch feine 
änglichkeit und feine befonnene Hanblungsweife in hohem Grade 
auen des Königs Philipp. Plut. apophih. reg. Phil. 27. Athen, 
435. Alerander ehrte ihn nicht minder und beftelte ihn baber, 
4 Aſien 309, zu feinem Reichsverweſer in Macevonien (f. Alex- 
Gr. ©, 336.). In diefer Stellung befämpfte Antipater im 
ufrubrerifhe Völkerſchaften Thraziend. Während er aber hier 
ı war, erhob fich gleichfalls ein Theil der Peloponnefier unter 
jauifchen Könige Agıs gegen Macedonien. Antipater bereinigte 
ſchen Angelegenbeiten fo gut er konnte (Diod. XVII, 63.) und 
en die Griechen. Ein volländiger Sieg über diefelben unweit 
lie (ſ. Agis II.) zwang fie zur Ruhe. Viele Unannehmlichkeiten 
e dem Reichsverweſer die anmaßende Herrſchſucht der Königin 
ı. Die wiederholten Klagen, bie Antipater und Olympias gegen 
aı Alerander braten, fo wie Mißtrauen, das Alerander gegen 
einiger Zeit hegte (f. Alex. ©. 351.), veranlaßten endlich jenen, 
mus zum ——— zu beſtimmen und Ant. nach Aſien zu 
Levor es aber zu dieſem Wechſel kam, ſtarb Alexander. (Ueber 
die dem Ariſtoteles und feinem Freunde Ant. die Schuld von 
% Tod zuſchreibt, f. Alex. ©. 352.) Bei der Bertheilung der 
Aatdurh Perdiccas wurde feflgefeht, dag Ant. mit Eraterus die 
“uhr europäiſchen Theile des macedonifchen Reichs führen folle, 
‚Stufen Gegenden erhielt Lyſimachus als eigene Statthalter. 
cp. ap. Phot. 64. b. Arr. ap. Phot. 69. a. 19. b. 12, ed. Bek- 
» XVIIIZ. Juſtin. XII, 4. Ant, der während feiner bisherigen 
u fih immer kräftig gezeigt hatte, konnte jebt um fo weniger 
u entbehrt werben, da bie Griechen auf die Nachricht von Ale- 
Tod fih zu einem neuen Kampfe für ihre Freiheit erhoben. Es 
der lamiſche Krieg (f. d.). So glüdlih die Griechen Anfangs 
ſo endete der Krieg doch damit, daß die macebonifche Herrfchaft 
zuland feften Halt gewann. — Ant. war mit Eraterus (um die- 
he Weife an fi zu feffeln, hatte ihm Ant. nach Beendigun 
"chen Rrieges feine Tochter Phila vermählt, Diod. XVII, 18. 
at einem Kriege gegen bie Hetolier befchäftigt (322 v. Ehr.), die 
er den Griechen noch Widerftand zu leiften wagten, als Anti. 
ir Eatrap von Großphrygien, mit Nachrichten zu ihm fam, bie 
wnten, ſogleich mit den Aetoliern einen für fie günftigen Ver 
aufhliegen. Diod. XVII, 24. 25. Antigonus nämlich, der mit 
woerfeindet, aus Furcht vor ihm Afien verlaffen hatte, berichtete, 
ichsverweſer damit umgehe, fi zum. felbfländigen Herrn des 
„ihs zu machen, indem er fi mit Cfeopatra, der Schwefter 
sd. Gr., zu verheirathen gedenke, bie kurz zuvor mit ihm ver⸗ 
ter Ant, Nicaa (Diod. XVII, 23. Arr. ap. Phot. p. 70, a. 
“open und bie Macht der einzelnen Statthalter brechen wolle, 
m Craterus rũſten ſich eilends gegen Perdiccas und verbinden ſich 
‚Mus, dem Statthalter Aegyptens deffen Untergang Perbiccas 
beabſichtigte. Diod. XVIII, 25. Mit dem Srühlinge des Jahres 
Ne fie über den Hellefpont. Eumenes hatte den Auftrag fie zu 
kan! während Perdiceas nach Aegypten 309. Im Vertrauen auf 
gfeit der Ausſage des von Eumenes abgefallenen Unterbefehle- 
„ polemns, die Befiegung bes Eumenes werbe wenig ‘Mühe 
n heilen Ant. und Eraterus das Heer. nt. zieht den Weg über 
i nach Aegypten voraus, Craterus wendet ſich gegen Eumenes nad 
nn, Wird aber in einer SHlagt gegen biefen getöbtet. Plut. 
1 3.15, Died. XVII, 29. — Ünt. war no in dem obern Syrien, 
kn 't Rachricht erhielt, Perbiccas fei von feinen eigenen Truppen 

Faprdet and Pithon und Arridäus zu Reichsperweſern an Perbiccag 
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Steffe erwählt worben. Er wurde aufgefordert, mit Antigen 
dem aus Aegypten zurückkehrenden Heere zu begeben. Syn der I 
Triparadifus traf er bei bemfelben ein. Die beiden Reihsvenm 
bereits ihrer Würde entfagt, überbrüffig, den Anmaßungen der 
Eurydice, die fih mit —* blodſinnigen Gemahle, Yhılirz ‘ 
und dem jungen Könige Alexander Aegus bei dem Heere befat, 
Widerftand zu leiſten. Ant. wurde darauf zam Keichevemria 
. hatte aber fogleich einen Aufftand des Heeres zu unterbrüden, 
Dice auch Ant. gegenüber für ihre Zwecke zu benügen ſuchte. An. 
p. 71. a. 33. Diod. XVII, 39. In Triparadifus trifft Am. m 
—1** en in Beziehung auf die neue Beſetzung der in —— 
Ereigniffe erledigten Satrapien. Arr. ap. Phot. p.71.b. 18. Did 
Mit der Führung bes Frieges gegen Eumenes umd die übrigen 
wird Antigonus beauftragt, Ant. fehrt, die beiven Könige mit fd 
feinem alten Sige Macedonien zurüd. Eumenes, der Anfangt 
hatte, fih ihm in den Weg zu flellen, wird durch Eleopate 
thn unangegriffen ziehen zu Iaffen. Arr. ap. Phot. 72. a. 36. 
men. 8. Gegen bas Frühjahr 320 gelangte er nach Maced⸗ 
die Ruhe, die inzwifchen die Aetolier geftört hatten, bereits 
ellt fand. Bald nad feiner Seintan verfiel er in eine K 
m Dinfange bes folgenden Jahres (319) feinem fangen Techn 
machte. Als feine Testen Handlungen erwähnt Diod. XVIIE K 
[amteit gegen den Athener Demades (f. d.) und bie Ernennung! 
perchon zum Reichsverwefer, während er für feinen Sohn Cl 
die zweite Stelle, die Chiliarchie, beſtimmte. Ant. überging fen 
wohl nicht, wie man glaubt, aus Rückſicht auf Das BB dl 
Haufes, das von —28 — gehaßt war, ſondern weil er wußte, 
der wilde und hochfahrende Caſſander die Stimmung ber % 
ür fi Hatte. — Ueber die Verwirrung, die ans diefer Au 
and, f. Cassander, Polysperchon. Bgl. Mannerts Geſch. du 
baren Nachfolger Aleranders (Reipz. 1787). Schloffers univr 
fiht I, 3. Flaͤthe's Geſch. Maceboniens I. Droyfens Geld. 
Or. und Geſch. d. Nachfolg. Aler. di 
Antipäter, des Vor. Enkel, Gaflanders Soße, f. Aleı 

fandere Sohn, ©. 355. [K.] 

‚ Antipäter. Unter diefem Namen treten uns mehren 
Dichter und Philoſophen entgegen, die mehrfach mit einander ® 
worden find. gl. Purgold Observ. critt. p. 342. Yabrır. 
537. und p. 615. nebft Jonſius Hist. philos. I, 13, 3. p. & 
fiheiden darunter zunächſt: a 

a) Dichter: 1) Antipater aus Sivon, wahrfäeinlid 
genofie Meleagers um DI. 170; ber daher auch in feine Cam 
Anthologia) eine große Anzahl Fleinerer, aber bur Spraft 
drud fi vortheifhaft auszeichnender Dichtungen dieſes But 
Ans diefer Sammlung kamen fie in die fpätere des —* 









und ſind uns auf dieſe Weiſe in der Anthotegie erhalten. 
Griechenland lebte, foll daſelbſt in hohem Alter geſtorden fen | 
N. VI, 52.). S. Jacobs ad Anthol. Gr. T. XII, p. 861. | 
2) Antipater aus Theſſalonich, wahrſcheinlich berfei, 
mehreren Orten ber Macebonier genannt wird, faßt etwas I 
Auguſt und feheint ſelbſt bis unter Caligula gelebt zu haben, Nr 
db. St. Anh von ihm Haben fi noch einige Epigramme | 
fhen Anthologie erhalten. ©. Jacobs a. a. D. p. daer! 
b) Philoſophen: 1) Antipater aus Cyrene, ald ai 
mittelbaren Schüler des älteren Ariſtippus, des Stiftert ber A 
Säule, bezeichnet; er pi blind geweſen feyn. Eic. Tas. 9 
Diogen. Laert. II, 88. Bon Gihriften beffeiden if ans MM" 


. 
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venn er anders Ei Berfaffer einiger bei Stobäus Serm. 65. 
ufbewahrten Bruchflücke über die Ehe ift, die aber wohl mit 
t dem Ant. von Tarſus beigelegt werben bürften. 

tipaler aus Tarfus, ein Stoiler, Nachfolger des Diogenes, 
oniers, und Lehrer des Panätius. Er fuchte befonders ben 
us des Karneades und der acabemifhen Schule in einer Reihe 
ften zu beftreiten, ohne jedoch mit dieſem Academiker in 
eit mündlich ſich einzulaffen, wodurch er fid den Epott- 
lanofoas, d. i. der Federnſchreier, zuzog; f. Plutarch De 
.23. Er fhrieb Mehreres über die Divination, über Träume 
Aberglauben u. f. w., wovon fich aber nichte 18— hat; 
t. Tullian. von Orelli und Baiter P. IL p. 44. Fabric. a. a. O. 


tlipater aus Tyrus, ebenfalls ein ſtoiſcher Philoſoph, des 
'ato Freund Cf. Plut. Cat: 4.), hielt fih um 710 d. &t. zu 
und geb auch , wie es fiheint, eine Schrift über bie Pflichten 
Bal. Cic. De off. II, 24. Sonſt if derfelbe nicht näher befannt. 
n römifcher Annaliſt L. Caelius Antipalter; f. den Art. 
ud vgl. On: Lit. Geſch. $. 176. Not. 9. Kraufe Fragmm. Hist. 
äter, ein berühmter argenti caelator. Plin. XXXIII, 12, 55. [W.] 
diris, eine Stadt in Judäa zwifchen Jeruſalem und Cäfaren, 
ren, fruchtbaren Ebene. of. bell. jud. I, 4. und 16. Bl. 
4.23, 31. Ptol. V, 16. Ilin. Hierof. 2 600. Steph. Byz. 
ber Chapharfaba oder, wie der Name Maccab. I, 7, 31. ge- 
if, Chapharfalama (im Chronicon Pasch. p. 193. ed. Paris.; 367. 
20 Weſſelings Emendation Caperzabine); Derobes der Gr. 
te fe und nannte fie feinem Vater Antipater zu Ehren Antipatris. 
ti verſiel bald; Hieronymus erwähnt ihrer nur noch als eines 
nen Städtchens. [G.] 

Iphames aus Rhodus, ein äußerſt fruchtbarer Dichter der mitt- 
Ihen Komödie, der mehrere hundert Komödien gefchrieben haben 
ı tenen ung auch eine beträchtliche Anzahl nad Titel und ein⸗ 
wıhftüden befaunt if. Er lebte um DI. 93, 1. ober A06 v. 
fa noch als Greis Alerander den Gr., der übrigens an den 
m ſo gefeierten Stüden bes Antiphanes keinen Gefallen gefunden 
1 ©. Sabric. Bibl. Gr. II. p. 414 ff. Meinede Quaest. Scenice. 
IE — —2 — davon iſt ber Dichter Antiphanes, von 
Ih der griechifchen Anthologie eilf Epigramme vorkommen; er 
¶ Neleager Calfo nach 100 v. Chr.) und vor Philipp von Theffa- 
‚ao aoch vor des Auguſtus Zeit, da Philipp deſſen Gedichte in 
nlang aufnahm, aus ber fie fpäter in die des Cephalas über- 
2um ung fo erhalten worden find. ©. Jacobs ad Antholog. T. 
If. — Außerdem wird auch ein Philofopd Antiphanes und 
fs Namens genannt, von benen aber nichts Näheres bekannt 
ebric. a. a. D. p. 419. [B.] _ . | 
phänes, 1) von Argos, Eragießer, ein Schüler des Pericky- 
Yet des Elevn. Dani. V, 17, 4. Da nun Cleon um DI. 100 
1 lann man den Ant. in DI. 95 ſetzen. Mehyre feiner Arbeiten 
wmenias in Delphi, X, 9, 6. 8. — Zu unterſcheiden von diefem tft 
„aauer Antiphanes aus bem Demos ber Kerameer in Attica, 
war aiht genau bekanntes Gebäude auf der Acropolis in Athen 
‚am fammt Lenker verfertigte, Laut einer Baurecpnung, von 
Mr 1835 ein Bruchflüdl auf der Acropofis gefunden wırbe; f. Roß 
"nlatt 1836, Mr, 39. 40. — 3) Ein Bilbhaner aus Paros, deſſen 
> af dem Piedeſtal einer Statue findet, die einen nadten 
wahrſcheinlich einen Athleten, darſtellt, und auf Milo gefunden 
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wurde: ANTIBDANHZ OPAZNNIAOY IAPWE EIIOIEI. Bal 
Instit a yp. archeol. 1830. p. 195. R. Rochette Letire a 
p. 61. 

Antiphas, nad Hyg. F. 135 einer. der Söhne des Las 
mit dem Bater das unglüdliche Schickſal theilte; f. Laocoon. 

Antiphätes (Ara), 1) Sohn des Sehers Melaun 
bes Dicles, welcher den Amphiaraus zeugte. Odyss. XV, 
2) der König ber Läſtrygonen, deren Wohnſitz auf Sicilien zu 
Als Ulyfies, am fiebenten Tage nach feiner Abfahrt von ber 
Aeolus, an ihrer Küfte landete, und drei feiner Leute ing Land 
wurbe einer berfelben fogleih von Antiphates ergriffen, um 
freffen; die Läftrigonen, „nicht Männern vergleichbar, fonbern | 

ürmten auf des Ulyſſes Schiffe, und er entkam nur mit em 
ahrzeug. Odyss. X; 80-132. — 3) ein Genofle des Aeneas, 

—ã Sen von einer Thebanerin, von Turnus erlegt. | 

, . 
Antiphelius, Stadt an der Küſte von Lycien, urfprüng 
fheinlih der Hafen von Phellus, einer benachbarten Etadt ı 
bes Landes, Strabo XIV, p. 666. Ptol. V, 3. Stepp. By. 
684. Sie hieß früher Habefjus (Plin. H. N. V, 28.) md 
wegen pre weichen Schwämme. Plin. H. N. XXXI, AT. Cs 
diefer Stadt mit der Auffhrift Arupellsrur aus ber Res 
bians III. Seſtini class. gen. ed. 2. p. 91. Die Far 
ſchreibt Antefllon, und n0B jest heißt der Ort Antifilos. Lea 
pole’8 Travels in the East p. 251. [6.] 

Avrigsorva, f. Dos. 

Antiphilus, aus Athen, Oberbefehlshaber im an 
(f. d.) gegen Antipater, an Leoſthenes Stelle gewählt. Plut. 
Died. XVII, 13. [K.] | | 

Antiphilus, aus Byzanz, ein Dichter, der um bie Je 
guftus lebte, jedenfalls nad 717 d. St. ſchrieb. Wir ai 
etliche nnd vierzig Epigramme, welche in ber griechifchen Anthe 
and zu ben befferen, dur Form und Sprade anggezeichnete: 
Bee ang gehören: S. Jacobs ad Antholog. Graer. 







Antiphilus, berühmter Maler aus Aegypten, Schuler % 
mus, Zeitgenoffe und Nebenbuhler des Apelles, blühte im 3 
zanders und Ptolemäns des I. Seine Werke werben von 
11, 40. und 10, 37. anfgezählt. Befonders zeichnete er hy 


wanbtheit im Malen aus. Duinctil. XII. 10. — 2) Ein 
unbefliimmter Zeit, der in Verbindung mit Pothäus und M 
Theſaurus der Tarthaginenfer in Diympia baute. Pauſ. V1.1% 
‚, Antiphon , geboren DI. 75, 1 oder 2 (480 v. Chr.) I 
einem Kleden Attica's, eröffnete die Reihe der attifper E! 
Sorgfältiger Unterricht feines Vaters, des Soppiften Soppilu— 


weifelsohne auch die glänzenden fe ber in jener Zeit &' 





then blühenden Sophiften, hatten ihn frühe der Berebfamkti 
während er zugleich an dem politifchen Leben feines Vaterlande 
Antheil uahm; er ſtand im,peloponnefifchen Kriege mehrmalt 
einzelner Heeresabtheilungen, und hatte wefentlichen Antpeil 
ber Democratie durch das Regiment ber Vierhundert; was ! 
bie neue Verwaltung bald wieder geftürgt wurde, mit dem 
mußte, da er des Gogverrate angeklagt, zum Tode verurthe 
erichtet wurde, Ol. 92, 2 oder 411 v. pr. Bepentender old: 
eben erfcheint Ant. in feiner Wirkfamfeit als Rhetor, inden 
auch nicht gerade als ber Erfinder, wie Hermogenes ſagt, 1} 
fans als der Hauptbildner des politifchen Rebefiyle in Mihen 
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er erſte Meifter in der kunſtmäßigen, politiſchen Berebſamkeit, 
: er eine eigene vhetorifche Schule eröffnete, in der die Rhetorik 
amten Regeln vorgetragen, und insbefondere praktifche Hebnngen 
hunden wurden; bier hat, einer Nachricht zufolge, der een 
khucydides feine rednerifche Bildung erhalten. Ant. felbft ſoll 
ibtliche Reden für Andere ums Geld gearbeitet, dafür aber ben 
lomiſchen Dichter fich zugezogen haben, zumal da er felbft, wie 
it, nie als Redner öffentlih auftrat, außer das einemal zu 
tbedigung, ale er des Hochverraths angeklagt war. Die Rhe⸗ 
km dad Alterthum zufchreibt, iſt fo wenig als feine zgooina 
Muſterſtücke für die Schule) auf ung gelommen; auch von 
zig Reben, die das Alterthbum fannte, von denen aber der Kris 
ns ſchon fünfundzwanzig als unächt ausſchied, Vollsreden, ge⸗ 
heten und Prunfreden (vgl. das Berzeihnig bei Weftermann a. 
2.276 #.), haben fih nur fiebenzehn erhalten; von welchen 
‚E von einem neueren Gelehrten aber für unächt erklärt, XIV. 
Antere gefchrieben,, fih auf wirkliche peinliche Rechtsfälle (Asyos 
hichen und daher für die Kenntniß des attifchen Eriminalpro- 
beſonderer Wichtigkeit find; die übrigen zwölf, in drei Tetra- 
etbeilt, deren jede vier Reden über Einen Gegenſtand, eben- 
ke: Art, enthält, find offenbar Uebungs⸗ und Mufterreven 
e sälle und ſtehen jenen drei Reden, die ſich durch Einfachheit, 
ind Teutlichfeit der Sprache, duch Wahrheit und Treue der 
g auszeichnen, wefentlich nach; es berrfcht in ihnen ein gewiffe 
I, die man ſchwerlich allein wel Rechnung des verberbten Textes 
'fönnen, und bie felbft Zweifel an der Aechtheit bei Manchen 
Es finden fi die Reden des Ant. abgedrudt in der. Aldiner 
 (Wrationes rhett. Graecc. Venet. 1513.), fo wie ın der deg 
11575. fol.) u. A.; befier bei Reiske Oratt. Graecc. T. VII. 
3.) und Imm. Belfer (Oratt. Graecc. Oxon. 1822. und Berol. 
Io. 1.)5 über Ant. felbft f. vie Abhandlung von Ruhnken: De 
"Lugd. Bat. 1765. 4. (auch in Deffen Opuscc. Leid. 1807. und 
wie bei Reiske a. a. O.). Fabric. Bibl. Gr. II. p. 781f. 9. ©. 
Gh und Gruber Encyclopäd. IV. p. 325 ff. und insbefondere 
mei. d. griech. Beredſamkeit (1.) $. 40. 41. — Wohl zu 
"don dem Rhetor Antiphon ift ein Sophift oder Philoſoph 
amd, bei Xenoph. Memorabb. I, 6.; obwohl ſchon bie Alten, 
kint, darüber ungewiß waren, indem ber Grammaliker Anbrans 
 befondern Schrift die Frage behandelt hatte, welcher Antie 
lerophon gemeint fei (f. Athen. XV, p. 673. Fabric. 1. 1.). Es 
It eine Schrift über die Auslegung der Traͤume gefchrieben 
hei Artemidor und fonft einigemal angeführt wird. ©. Ono- 
lan. yon Orelli und Baiter. P. II. p. 44. Ebenſowohl ift zu 
den ein Tragifer Antiphon, der am Hofe des älteren- Diony- 
Nacns lebte, und fich durch die Freimüthigfeit, mit der er die 
ne Dionyfine behandelte, den Top zugezogen haben fol; 


Iphönns (Artigoro;), Sohn des Priamus. Iliad. XXIV, 250. [H.] 
Iphrae (auch Anliphra und Antiphro), Städtchen im Libycos 
etwas entfernt vom Meere, berüchtigt als Vaterland des ſchlechten 
hen Beines, welcher den niebrigften Volkoklaſſen von Alexan- 
möpnlihen Getränfe diente. Strabo XV, p. 799. Ptol. IV, 
—F n ſpitern — zu Libya inferior gerechnet. Hierocl. 
Weſſel. ad h. |]. 

Phus ("Arrıpos), 1) Sohn des Priamus und ber Hecuba. Apoll. 
> Niad, IY, 490. Dit feinem Bruder Iſens war er, als er die 
“dem Ida weidete, von Achitles gefangen genommen , aber 
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wieder gegen eöfegelb freigegeben worden. Er fiel von ver 
memnone. Iliad. XI, 101 ff. — 2) Sohn des Pylämenes und 
pe Gygäa, mit feinem Bruder Mnefthles, Anführer der 
oͤlker vom Tmolus auf Seite der Trojaner. Iliad. II, 864. — 
bes Theffalus, aus heraclivifhem Stamme, führte mit fei 
Phidippus auf dreißig Schiffen die Einwohner von Kos, Kaſet 
dern Inſeln gegen Troja. Iliad. II, 675. Nah Hyg. 97. iſt er 
Mneſymus und der Ehalciope ; vgl. Mund zu d. St. — 4) Ei 
des Ulyſſes auf feinen Irrfahrten, Sohn des Aegyptius, welder 
Telemach hing. Er wurde von Polyphem gefrefien. Odys. d 
5) Ein Kreund des Telemadh. Odyss. XVII, 68. — 6) Eofn & 
midon und der Piſidice, Bruder des Actor. Apoll. I, 7, 3. [HJ 
Antipödes (Artinod«), Gegenfüßler. Es gibt mehrere 
gen, welche die Bewohner der Erde nad ihrer Lage unter | 
die hier zufammengeftellt werden. Zu jedem Punkte anf ver© 
ind brei andere, ſich auf ihn beziehende und durch ihn befing 
2 Der eine Punkt iſt derjenige, welcher in einem und be 
rallelkreiſe mit ihm Tiegt, aber 180° von ihm abſteht. M 
Bewohner diefes Dunftee in ihrer un auf den erſten 
wohner. Sie haben mit jenen gleiche Jahreszeiten, aber 
Tag- und Nachtzeiten. Der andere Punkt iſt derjenige, wel 
erfien unter einerlei Meridian und unter dem mämlichen Drei 
entgegengefeßten Halbfugel Tiegt. Die Bewohner beffelber | 
ihrer Beziehung auf den erſten Punkt —— Sapm | 
gleiche Zap und Nachtzeiten, aber entgegengefeßte abresseh 
dritte Punkt wird dadurch beflimmt, daß man von dem gegeben 
eine Linie durch den Mittelpunkt bis zur Oberfläche" der Erbe: 
bentt. Die Bewohner diefes Punktes heißen in Beziehung auf 
Gegenfüßler. Sie find die Nebenbewohner der Gegenbewohg 
unter dem entgegengefeäten ‘Meridiane und dem nämlichen Brei 
entgegengefegten Halbkugel und haben entgegengefeßte Zeiten & 
der Nacht und bes Jahres. Die bieher gebörrgen Begriff, 8 
in dem Alterthume finden, find: orvorxos, szepioınor, arromo, c 
zirdores. Nah Geminus Isagoge (XIII find Synoeci folde, ® 
und denfelben Ort in ber a ar Halbiugel wohnen (af 
zörov rjs auras Lavns). Perioeci find ſolche, welche in ein 
felben Halbfugel im reife wohnen (div 77 aur Lu xuxde). 
Erflärung über Perioeci gibt Achilles Tatius Isag. €. 30. 
rung, welde Geminus von den Antoeci gibt, dürfte mit der 
der Gegenbewoßner aulammenfallen (of dv zij auri vorie ları ie) 
jmopalgıos xaromoürres). Achilles Tatins erklärt dieß a. a T-\ 
daß er ihnen gleiche Tages- und Nachtzeit und entgegengeithk 
zeiten beilegt. 
Antichthones, ’Avtizdores. Weber den Begriff der Antı 
man feine übereinftimmende Beflimmungen. Bon Einigen wer! 
ben Antipodes für einerlei gehalten. Nach Achilles Tat. find ft 
fen zu unterfcheiden, denn er verfteht unter. ihnen folge, die W 
Iihen Zonen biametral entgegengefeßt wohnen (05 xura dan? 
Suolass Lavaus olxoürrec). Ep fallen fie mit unfern Reber 
ufammen, was fi auch ganz deutlich aus ber weitern Dem 
Hilles Tat. ergibt, —8 er ihnen verſchiedene Tageszeit, & 
Solftitien und Aequinoctien (welder Zufag überfläfflg IR) 
Domponius Mela gibt von ihnen eine andere Definition, Indem 
hnen diejenigen Bewohner der Erbe verficht, welde die flit 
aben; de sit, orb. I 



















fugel im Gegenſatze zu der nörblichen inne y 
alferam, nos alteram incvlimus) und I, 9. Die ſcheint 9 
angenommene Definition zu ſeyn. Cic. Tusc. J, 288. Plin. an N 
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en alleram orbem terrarum esse diu existimatum est, Antich- 
pellatione ;« ferner eine Stelle in fragmentum incerti scriptoris 
mus 2. de coeli posit. n„divisi a nobis circulo aegninoectiali 
es: Der Berfaffer fheint Ad. Tat. vor Augen gehabt zu 
n er fagt, Daß man die Ant. auch Antoeci nenne; ferner Mar- 
ea VL, 605 fe - 
‚odes. Die Beftimmungen des Geminus und Ach. Tat. u. U. 
ver oben angegebenen Definition zufammen. Es war ein langer 
es Antipoden gebe. Es war fo lange möglid, als es unrich⸗ 
ffe von der Sehalt und Natur der Erde und ihrer Schwerkraft 
onders bie chriftfichen Schriftfieller haben ihre Exiſtenz in Zweifel 
Man fehe hierüber Cic. Acad. IV, 39. Plin. III, 65. Auguſtin. 
.9. Ractant. II, 24. Macrob. Somn. Scip. U, 5. Martian. 
'IT, 874. [O.] Bu 
pölis CAsrizois), Gründung der Maffilier im narbonenfifchen 
. Antibes, von Pin. II, 4. ein oppidum latinum, von Zac. 
i. ein municipium genannt. Bon den Gutfchmedern ward bie. 
te Muria fehr Hoch geſchätzt, Plin. XXXI, 8. Martial. XIII, 
‚180. 184. Met. I, 5. Ptol. Amm. Marc. XV, 11. Zt. Ant. 
. [P.] 
mooxadsiadas, f. Aruyoagn, 2. 
»yrgos (Antipygos), Hafen an der Küſte von Marmarica. Segt. 
‚iron. Peripl. Pol. IV,5. Tab. Pent., wo Antipego ſteht. [ G.] 
Iquaria oder (nah Münzen und Inſchr.) Anticaria, Municipal- 
hp. Baet., j. Antequera. Zt. Ant. Geogr. Rav. [P.] 
iquo, |. Leges. 
kaum oder incertum opus, eine vobere Bauart mit Bruch⸗ 
delche, wie fie eben paßten, ohne Nüdfiht auf Schichten, zu- 
gt wurden. Bitruv. [P.) 
irrhiuma (Arriötsor), auch Rhium Molycricum, Borgeb. an ber 
on Aetolien und Locris, Rhium in Achaja gegenüber, und mit 
ie fünf Stadien weite Pforte des corinthifhen oder eriffäifchen 
2 bildend, Str. 335 f. Vgl. Thucyd. II, 86. Plin. IV,2. Liv. 
- Mel. II, 3. Scyl. p. 14.5 j. Caſtello di Romelia, mit dem 
\jpgenben Caftello di Morea, früher bie Fleinen Darbanellen 


so, bie Bewohner ber Gegenden unter dem Gleicher, fo 
teil ihr Schatten bald nach ber einen, bald nach der andern 
A Achill. Tat. ’Eioay. 31. [P.] 

ina, Stadt mit einem Hafen auf ber Inſel Lesbos (Scylar 
! Huds. Thuc. II, 18. VII, 23. Deela II, 7. Ptol. V,2.), ur 
d auf einer Heinen Inſel bei Lesbos, bie fich erſt ſpaͤter mit der 
Iſel vereinigle (Strabo I, p. 60. Ovid Met. XV, 287. Plin. 
A). Sie lag zwifchen dem Borgebirge Sigrium und Me- 
SEtrabo XII, p. 618.), ihre Trümmer fand Pococke (Befchreib. 
thenlandes III, ©. 28.) anf einer Heinen Halbinfel unweit alas 
. Sie war der Geburtsort des Citharöden Terpander (Step. 
Die Römer fchleiften die Stadt und verpflanzten ihre Einwohner 
Kymma, weil fie den Antenor, einen der Befehlshaber des An- 
unterftügt hatten. Liv. XLV, 31. Plin. H. N. V, 39. [G.] 
“iitates, ſ. Antimachides. , 
(sthönes ,. jedenfalls geboren vor DI. 90 zu Athen, hörte in 
hand die Vorträge des Sophifien Gor ias, fehloß ſich aber dann 
re an, deſſen trener Schüler er auch bis an deſſen Lebensende 
2) verblieb. Bel. Xenoph. Memor. II, 11. $. 17. 11,'5. II, 4. 
‚po. Il, 10. ZI, 7. IV, 34. NAntipenes fol in einem Alter 
"N Jahren gefiorben ſeyn. Als Stifter der cyniſchen Schule 


wintern zog er über den Schere ber @ebirge weiter nach Syrien, 
durch Kälte wi diefem Zuge no weitere 8000 Daun (Bat. 
über ben parthiſchen Feldzug Plut. 37-50.5 darnach Apr. ! 
XLIV, 25-31. Bell. Pat. II, 82. Flor. IV, 10. Liv. CXAX). 
ſucht trieb ihn uun der Eleopatra entgegen, weldde er an ber ı 
Küfte erwartete, und mit welder er fobanı nach Aegyrica 
Plut. 51.). See Yatte Oetavian gegen Sertus Pomren 
getämpft und benfelben aus Sicilien vertrieben. Sertus td 
efandte nach Alerandrien, um ſich dem Ant. als Arennd cı 
genofien anzubieten (App. V,133.). Da er aber zugleich mtr 
des Ant., den Parthern, unterhandelte (App. 1. c.; dgl. 13. 
fpäter ein verrätherifher Plan gegen einen Unterbefehlegakt 
Ahenobarbus, an den Tag fam (App. V, 137.), fo veremigt 
Legaten des Ant. in Aſien gegen ihn, und nöthigten ihm, fid & 
Der Legate Titius ließ ihn, ungewiß, ob auf Befehl des Art. 
App. V, 138-144. Dio XLIX, 17. 18. ſpricht von der Zımcı 
orbbefehls durch Ant., der aber gleichwohl vollführt wurden. 
ing Ant. nah Syrien, um von dba nad Medien zu ziehen, dei 
ihm die Bundesgenoflenfchaft gegen die Parther angetrager ke 
52. 53.). Aber Cleopatra, welde eine Vereinigung mit Dar 
tete, die von Rom nach Griechenland gereist war, um ha % 
fuchen, rief den letzteren aus Afien zurück; Octavia warb vond 
tefen (Plut. Ant. I. c.). Im folgenden Sabre (34) m 
rmenien, bemädtigte ſich durch Lift des Königs Artavarte 
bem Partherzuge von ihm abgefallen war, und führte ihn im 
in Alerandrien auf (Div XLIX, 39. 40.; vgl. Plut. 50.) * 
nun bie Cleopatra ale „Rönigin der Könige,” und zu bem Ic 
er die That; das römifche Reich ward ihm zum Preiſe ſeixer Li 
Er vertheilte die Länder Aſiens und Libyens, die er zu feines 
äblte, unter Eleopatra und ihre Kinder, von bemen er tt 
tolemäns, für den Sohn des Julius Cäfar ausgab, und ior 
- nannte (Div XLIX, 41. Put. 54). Im J. 33 zog At. 1 
mal nach Aften, bis an den Arares, und ſchloß mit bem me 
Artavasdes, deſſen Tochter er mit einem feiner Söhne verlobt 
niß für ben bevorflehenden Krieg mit Octavian (Die XL 
56. init.; vgl. 53. fin.). Schon zuvor hatten Ant. und Cäfar 
Vorwürfe gewechfelt (Put. 55. Dio L, 1.); die beiden mußtn 
lich berühren, nachdem ber eine Herr im Weften und ber auden 
‚geworben war. — Als im J. 32 En. Domitins Ahenobartud 7 
us Confuln wurden, beide Freunde des Ant.; fo geſhed 
legteren ein offener Angriff auf Eäfar im Senate (Die l.- 
der felbft nicht anmwefend war, antwortete fpäter mit eintt 
worauf die Eonfuln, welche ihm nicht gegenüberzutreten w 
Rom abreisten und fih zu Ant. begaben (Die 1. c.)., Ei 
jelsen zu Epheſus, und mit ibm bie Eleopatra, welde, " 
ahen, an der Stelle bes Ant. die Gebieterin fpielte (mel 
- Bergeblih warb der Verfuch gemacht, fie von dem Here If 
(Put. 56.5; 0g1.58.). Ant., welcher der Octavia den Sgeh! 
8 mit Cleopatra nad der Inſel Samos und nach AM, 
chwelgeriſchen Feſten die Zeit verbrachte, flatt ben Ar, 
befegloffen war, nach Stalien zu fpielen und den nad u" 
Octavian zu überraſchen (Put. 56. 57.). Als bie 8 
fahen, in welche Berbiendung er durch Eleopatra gekunt P* 
ließen ihn mehrere der Ungefehenften, vor Allen Titisd i 
und gingen zu Cäſar über (Blut. 58. Die L, 3.). 
Cäfar das Teftament bee Bit, Au Hänven, welges ei WE 
Bolke pontegte, und als ein willkommenes Mittel bemihlt, 
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elben den Unwillen ver Römer gegen Ant. zu nähren (Put. 
a. 2.) Senat und Bolf erklärten nun den Krieg, und zwar 
ta; dem Ant. entzogen fie die Gewalt, welche er einem Weibe 
Put. 60. Dio L, 4. 6.). Indeſſen geſchah der Ausbruch des 
ıt ſogleich; Ant., nicht energiſch — um anzugreifen, bezog 
ı Abaja Winterquartiere, bis Cäfar ſich gerüftet hatte (Dio 
ı8 Heer bes Ant. zählte nach Plut. (61., vgl. 64. 68.) 100,000 
aß und 12,000 Weiter, Außer den römifchen Legionen waren 
ere des Ant. die Truppen von einer Reihe von Königen aus 
hyen. An Schiffen fol Ant. allein 500 Kriegeſchiffe, zum 
siofalem Bau, gehabt haben. Andere ohne S weitet geben 
ı (vgl. Flox. IV, 11. Drof. VI, 19. Dio L, 23. Put. 65. 
v zählte in feinem Heere 80,000 Dann zu Fuß, und ungefähr 
Reiter als Ant. Die Anzahl feiner ſtreitbaren Schiffe be- 
nad ihrer Bauart waren fie leichter und beweglicher als die 
‚was bei dem Kampfe von großer Bebentung war (vgl. Plut. 
dio L, 29. 31. 32. Drof. VI, 19. Flor. IV, 11., wo eine 
ße aber die Zahl. Bell. Fi 11, 84.). Während Ant. in 
iegelte Cäſar von Brundufium nah Epirns, befepte Toryne 
ud fhiffte ſodann weiter ſüdlich, bis an die Küſte gegenüber 
",0 Ant, feine Flotte und Heer verfammelte (Dio L, 12. 13.). 
töhladht traf den Ant. das Mißgeſchick, daß feine Neiterei 
'# Taurus und M. Titins überfallen und gefchlagen warb 
‚und daß er felbft beinahe ale Gefangener ın die Hände ber 
8 (Pat. 63.). Diefes Mißgeſchick, fo wie der Unwille über 
wur der Cleopatra, führte abermals den Abfall verſchiedener 
mde, wie des Domitins Ahenobarbus und Anderer, . herbei, 
. gegen die Verdächtigen mit Folter und Hinrichtungen verfuhr 
B. Pint. 63.). Nach einigen weiteren Unfällen (Dio L, 14. 
‚11, 84.) entfchied fi Ant. zu der Schlacht, und zwar auf ben 
Cleopatra, die felbft an der Sache des nt. verzweifelte und 
re Rettung zur See bedacht war, zu einer Seefchlacht (Plut. 
L, 15.), welche endlich den 5. Sept. (gl. Div LI, 1.) erfolgte, 
1 Ottapign, die Befehlshaber der beiden feindlichen Flügel zu 
af fie, während fie zuvor gedrängt fanden, nach und nach ſich 
m. Auf dieſes drang Aruntius, welcher die Mitte der Flotte 
"an befehligte, in die entflandene Deffunng ein, und der Kampf 
Anfang. !enmer mehrere von den leichten Schiffen des Octa⸗ 
Sen ſich zum Kampfe gegen eines von ben feindlichen, und 
bar längere Zeit unentſchieden. Plötzlich aber erblidte man 
u, wie fie mit ihren 60 Schiffen durch die Kämpfenden hin 
"8 See fuhr. nt., nur von dem einen Gedanken erfüllt, daß 
ar nit verliere, eilte ipr nach und beftieg ihr Schiff. Die 
A Feinde erreichten ihn, begnügten fich jedoch mit der Beute. 
te, von dem Feldheren im Stiche gelaffen, gab den Kampf nicht 
‚ui li Agrippa genrbranve auf die feindlichen Schiffe werfen. 
„er, welhes der Wind noch vermehrte, gingen eine Menge von 
hr Tonfende von Menſchen unter; Sntard zählt 5000 Todte, 
00 Todte und 6000 Verwundete (vgl. über die Schlacht bei 
it, 65-68. Div.L, 31-35. Oroſ. VI, 19. Klor. IV, 11. Bel. 
m vd Das Landheer warb aufgefordert fih zu ergeben; am 
i age Iegten fie die Waffen nieder, nachdem fie Ant. vergebli 
Kin nachdem ihr Anführer, Canidius, feldft fie verfaffen hatte 
un Hi Div LI, 1. Bell. Bat. I, 85.). Ant. war nämlid 
—* Cleopatra auf ihrem Schiffe weiter geſegelt, und hatte bei 
ne Fahricht von der gänzlichen Riederlage feiner Flotte erhals 

af er ſein Heer im Stiche ließ und mit Cleopatra nah Libyen 
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fegelte (Blut. 67. 69.). Bei Yardtoninm trennde er fh von in 
an Pinarins Scarpns zu wenden, welcher mit einigen Legion 
Gegend fland (Dio LI, 5.). Bon Scarpus zurädgefogen, 
er fih zu tödten (Plut. 69.); feine Freunde aber verhiax 
und er begab fih nach Alexandria. Hier fand er Cleopatta, 
fhäftigt war, ın allen Fällen für ihre Rettung zu forgen ( 
tut. a. a. O.). Ant. felbft zog fi in ſchmerzlicher Ergeuy 
tadt und den Menfchen zurud und Ichte im einer abgeſchiede 
nung am Meere, die er Timonium nannte (Plut. 69. 70.) 2 
lange hielt ex fich in dieſer Abgeſchiedenheit; er kehrte in dir iu 
and feierte Keftgelage, wozu die Ertheilung der männlichen ig 
farton und Antyllus, als etwaige Erben, Anlaß gab (Put. ii 
troftiofe Lage felbft ward zu Vergnügungen benugt. Kin GS 
von Todesgefährten warb gefliftet, welche nach einander fi m 
Inden (Plut.1.c.). Doch wandten ſich Ant. und Cleopatra takl 
an Detavian. Der erftere blieb ohne Antwort; Kleopatra u 
Detavian die Königs⸗Inſignien fandte, erhielt die Zufdenm 
Gnade,’wenn fie Ant. umbrächte oder auslieferte (Dio LI, ü;! 
—* 72. 73.). Ant. entſchloß ſich, den Kampf gegen Dr 
uchen; er ging nach Parätonium zu den Regionen, deren $ 
Ballus bemädtigt hatte. Aber auch diefer warb an ihm zm® 
und zugleich erhielt Ant. die Nachricht, daß Cäfar die antın E 
Aegyptens, Pelufinm, in feine Gewalt befommen habe (Tiel 
74.). Cleopatra felbft hatte Pelufium insgeheim überliefert T 
auch jest, bei der Annäherung Octavians, vereitelte fie die za 
betriebene Bertheidigung (Div 1. c.). Ant. dagegen, nah U 
zurüdgelehrt, wanbte fi zum Kampfe und machte einen gludiift 
anf die feindliche Reiterei (Plut. 74. Div LI, 10.). Dadurd I 
befchloß er eine Schlacht zu Land und zur See; aber Flotte ıq 
gingen über, und fein Fußvolk warb gefchlagen. Wie er felbki 
zandrien zurückkehrte, zog ſich Cleopatra in die zum Voraus 
ihre Schaͤtze erbaute Gruft zurück und ließ die Nachricht ausſp 
fie ſich ſelbſt getödtet. Dieß vermochte Ant. nicht: zu ertragen, 
fih in fein Schwert. Do war die Wunde nicht ſogleich I 
als Ant. hörte, daß Lleopatra lebe, ward er auf feine Butt 
bracht. Sie felbft mit ihren Dienerinnen z0g ihn am Geilen 
Theil des Haufes, in weldes fie fich eingeſchloſſen. So mr 
das Glück, feinen Geift in den Armen dieſer Undankbaren as 
gegen welde er immer noch ven Zärtlichkeit erfüllt war (f* 
Dio LI, 10.). — Mit dem Tobe bes Ant., welchem bald ut 
patra folgte, war Detavian bes Nebenbuhlers entledigt, der 
hm verfucht hatte, bie römiſche Welt zu beherrfchen. — Ei 
zwifchen diefen beiden enden würbe, war vorauszufehen. Yu 
des Octavian war Berechnung, Kingheit und Gelbftherrfdung. 
nar von natürlichen Trieben beherrfht. Die Sucht nad Groͤßt 
fhaft war einer diefer Triebe; aber der Hang zur Schweigen 
Molluft gewannen das liebergewicht, und benafmen im eer 
auf die Stelle des Weltherrſchers. Au natürlichen Talenten m“ 
des Verſtandes fehlte es dem Ant. nicht; zugleich finden 19 
natürlicher Gutmüihigkeit (vgl. App. b. c. V, 136. fin. Pla‘ 
a. St.). Bie indeffen die guten Anlagen durch feine Zeblet © 
erſtickt wurden, das Tiegt offen am Tage nnd gebt and ber ST 
Mannes genugfam hervor. Vgl. zu feiner Gharaktenifil L" 
Plut. comp. Demetr. cum Akton. Drumann a, a. O.L 148 
- Bon ben Kindern bes DM. Amtonius, ang werfgiebenen & 
wir folgende au: 
6) (a) M Antonius Antyliius, Sohn des Ast. mud de 
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5 zu Tarent noch ale Kind mit Julia, der Toter des Dcta- 
obt (Eaff. Dio XLVIII, 54.5 vgl. LI, 15. Snet. Dectar. 63.).. 
Ant. in Alerandrien an feiner Yage verzweifelte, gab er dem 
e männliche Toga, damit diefer, im Kalle er ſelbſt ungluͤcklich wäre, 
on) in Xegypten an die Spige treten follte (Dio LI, 6., vgl. 
Dieß ward dem Sünglinge verderblih. Nach dem Tode des 
iin Octavianus hinrihten. Das Nähere bei Put. 81., vgl. 
115. Suet. Octav. 17. 

:Julus Antonius, jüngerer Sohn des M. Ant. von ber 
‘ut. 37.), wurde von feiner Stiefmutter Detavia erzogen, nach⸗ 
Suter fid der Cleopatra aungegeben hatte (Plut. 54.) Na 
ırt Tode begnadigte ihn Cäſar und begünftigte ihn fo, daß er 
va und den Kındern der Livia am höchſten bei ihm geftellt war 
. Er verheirathete ihn mit feiner Echweftertochter Marcella, 
“ın Ehe der Detavia mit C. Marcellus (Put. a. D. Bell. II, 
tac. Annal. IV, 44.), ehrte ihn durch die Pratur (a. 13 0. Chr, 
. Bell. a. D.), dur das Conſulat (das er mit Du. Fabius 
“ir, befleivete, a. 10 v. Ehr., Die LIV, 36. Suet. Claud. 2. 
und durch Statthalterfchaften (Bel. a. D.). Als aber Ju⸗ 
Ehebruchs mit Julia, der Tochter des Kaifers, ſich ſchuldig 
"a vielleicht Abfichten auf den Thron mit ins Spiel famen 
vgl. Seneca de brev. vita 5. Plin. H. N. VII, 45.), fo 
‘su den Befehl zu feiner Hinrichtung, welder ex vielleicht 
« 11, 100.) durch Selbftmord zuvorfam. Bol. Zar. Annal. IV, 
1,10. — Jul. Ant. war Dichter, wie wır erfehen aus Hor. 
"u. daf. Heron. Bol. Weichert deL. Varii et Cassii P. vita. Exo. 5. 
ntonia, die ältere unter ben beiden Töchtern des M. Ant. 
"2, ward vermählt mit 2. Domitins Ahenobarbus. Aus diefer 
ae eine Tochter, Lepida, und ein Sohn, En. Domitins, der 
Kaiſere Nero, vgl. Suet. Nero 4. 5. (nad Tac. Annal. IV, 
'. war diefe Antonia die jüngere der beiden gleichnamigen 
2. Bol. über diefe beiden auch Dio LI, 15.). 
lonia, die jüngere Tochter des M. Ant. von Octavia, heis 
‚nis, den Sohn des Tiberius Claudius Nero, von Livia; 
“raten Germaniens, Livia und der Kaifer Claudius (Enet. 
‚531 Cal. 1.). Diefe Ant. wird gerühmt wegen ihrer Schoͤn⸗ 
Inend (Pat. Ant. 87.)  - 

"Mexander und Cleopatra, Zwillingsfinder von M. Ant. 
m. Ihre Schidfale f. unter Alexander ©. 357. Cleopatra 
xttavian Juba dem Jüngern, König von Numidien,, zur Ges 
yeen, Die LI, 15. Put. 87. 
'iolemaens, jüngerer Bruder ber beiden vorigen, mit bem 
"NM iladelphus (Div XLIX, 32.), ward, wie fein Bruder Ale 
Xnig der Könige genannt, und erhielt von M. Ant. Syrien und 
18 des Euphrat gelegenen Länder (Div XLIX, 41. Plut. 54.). 
nard feiner Schweſter Eleopatra zu lieb von Octavian begnadigt 
‚5 vgl. Suet. Oct. 17.). a 
„Antonius, zweiter Sohn des Creticus und Bruder bes Trium- 
“Phil. X, 5), war im 9. 49. Cäfars Pegat, 44 ftädtifcher Prä- 
“hielt noch in demfelben Jahre die Provinz Macedonien, wo er 
un ingläkfihen Kampfe vem DM. Brutus in bie Hände fiel, det 
“lid fhnnend behandelte, hernach aber (nach Put. Brut. 28.) 
—1* t. zu rächen, hinrichten ließ. Vgi. Dio XLVII, 23. 
. Antonius der jüngere Bruder des Borigen und bes Trium⸗ 
Hltihen für yas-c, AU umd Anhänger Eifars, Cie, Phil, VL, 8, 
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fegelte (Plut. 67. 69.). Bei Pandtonium trennte er ſich vom 
an Pinarius Scarpus zu wenden, welcher mit einigen Legisn 
Gegend fand (Div LI, 5.). Bon Scarpus zurädgefofe 
er fih zu töbten (Plut. 69.); feine Kreunde aber verh 
und er begab fih nad Alexandria. Hier fand er Kleopatra, 
fhäftigt war, ın allen Fällen für. shre Rettung zu forgen ( 
Put. a. a. D.). Ant. ſelbſt zog fi in fchmerz der Ergeb 
Stadt und den Menfchen zurud und Ichte in einer abgeihi 
nung am Meere, die er Tımoniam nannte (Blut. 69. 10.. 
lange bielt er Bi in dieſer Abgeſchiedenheit; er kehrte in tu 
and feierte Keflgelage, wozu die Ertheilung ber männlichen 
farion und Antyllus, ale etwaige Erben, Anlaß gab (Put! 
troftiofe Tage felbft ward zu: Bergnügungen benupt. Eine ( 
von Todesgeführten ward geftiftet, welche nach einander fih 1 
Inden (Blut.1.c.). Doch wandten ſich Ant. und Eleopatra du 
an Dctavian. Der erflere blieb ohne Antwort; Eleopatra ah 
Oetavian die Königs⸗Inſignien fandte, erhielt die Zuſihe 
Gnade,’wenn fie Ant. umbrächte oder auslieferte (Die LI, 
—* 72. 73.). Ant. entfchloß ſich, den Kampf gegen Su 
uchen; er ging nach Parätonium zu ben Legionen, deren. 
Gallus bemadtigt hatte. Aber auch biefer warb an ıhm 
und zugleich erhielt Ant. die Nachricht, daß Cäſar bie uber], 
Aegyptens, Peluſium, in feine Gewalt befommen habe (TE 
74.). Cleopatra felbft hatte Pelufinm insgeheim überliefert 
auch jet, bei der Annäherung Octavians, vereitelte fie dieg 
betriebene Bertheidigung (Dio 1. c.). Ant. dagegen, nah: 
zurüdgelehrt, wandte fih zum Rampfe und machte einen gludtg 
anf die feindliche Neiterei (Plut. 74. Dio LI, 10.). Daduch 
befchloß er eine Schlacht zu Land und zur See; aber Alotied 
gingen über, und fein Fußvolk warb gefchlagen. Wis er icq 
zandrien zurückkehrte, zog fich Cleopatra in die zum Boraus 
ihre Schäge erbaute Gruft zuräd und ließ die Nachricht ausıq 
% ſich felbft getöbtet. Dieß vermochte Ant. nicht: zu ertragen 
ch in fein Schwert. Doch war die Wunde nicht ſogleich 
ale Ant. hörte, daß Cleopatra lebe, warb er auf feine Till 
bracht. Sie felbft mit ihren Dienerinnen zog ihn an Seilenf 
Theil des Hauſes, in welches fie fich eingefchloffen. So 
das Glück, feinen Geift in den Armen biefer Undankbaren 
gegen welhe er immer noch von Zärtlichkeit erfüllt war (M 
to LI, 10.). — Mit dem Tode des Ant., welchem balt dd 
atra folgte, war Detavian des Nebenbuhlers entledigt, der 
ihm verfucht hatte, die römifege Welt zu beherefchen. — # 
zwifchen biefen beiden enden würde, war vorauszufehen. Auf 
des Octavian war Berechnung, Klugheit und Seibſtherrſchu⸗ 
nur von natürlichen Trieben beherrſcht. Die Sucht nad Or 
ſchaft war einer diefer Triebe; aber der Hang zur Schwel 
Wolluſt gewannen das liebergewicht, und benahmen ihm 
auf die Stelle des Weltherrſchers. Au natürlichen Talenten 
des Berfandes fehlte es dem Ant. nicht; mueleid finde 
natürlicher ae eiareit (vgl. App. b. co. V, 186. fin. Plu. 
a. St.). Bie indeffen die guten Anlagen durch feine Kehle 
erftickt wurden, das liegt ofen am Tage und geht ans ber 
Mannes genugfam hervor. Vgl. zu feiner Gharatierifil 
Plut. comp. Demetr. cum Aiton. Drumann a. a. O. 1, #. 
‚ Bon den Kindern des M. Antonius, aus verſchiedenen 
wir folgende an: Ä 
6) (a) M Antonius Antylins, Sohn des Ant, md ? 
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in (Die. Phi. II, 19.). Durch dieſen ſuchte er emporzulemmen, und 
sr hinmieberum jah in ihm ein tüchliges Werkzeug. a. 53 ging er 
Rom zuräd mit Empfehlungen Cäſard, und wurde a. 52 Quaͤſtor 
x. Phil. I, 20. 29.). Als folder ging er abermals nach Gallien, und 
rom 3. 2-50 Antheil an den galliſchen Feldzügen (Ef. b. g. VII 
‚Sur. b. g. VL, 2. 24. 38. 46. 48.). a. 50 fdicte ihn Cäfar nd 
m. damit er zum Magur gewählt würde (Hirt. b. g. VIII, 50.); wa 

{hıtlei des Caſar darchfehte, felbf mit Gewalt (nach Cie. Phil. II, 2.). 
isor ware Ant. auch Bolleiribun (nicht umgekehrt, wie Plutarch 
ik 5.5 vgl. Cie. Phil. II, 20., ad Att. X, 8.). Seine Gewalt und 
cup benützte er im Intereſſe Caͤſars, und fegte 12 bartnädıg 
dradejanern entgegen. Daher verwies ihn der Conſul C. Lertulus 
249 006 der Eurie, und brachte ihn dahin, vaß er zu Cäfar floh, 
ar am gu einem Vorwand bes Krieges wurde (ic. Phil. II, 22, 
Sk 6.) Cäſar machte den Ant. zu feinem Legaten, and über⸗ 
o vahreud feines Feldzuges in Spanien den Oberbefehl in Stalien, 


meter (vgl. Sic. ad Alt. X, 8.). a. 48 führte Ant. dem Cäſar 


za, nad Dyrrhachium (App. b. c. II, 59.), und focht mit ihm 
‚als (App. b. c. II, 76.). In demfelben Jahre, ale Eäfar zum 
ana Dietator wurde, warb Ant. von ihm zum magister equilum 
ul 8). Die Ruhe und die glänzende Stellung, die er ein, 
u Ra ihn gu feinen Ausſchweifungen zurüd, und er feierte offen 
“ia, ın Nom and in den Städten Italiens (Cie. Phil. II, 25. 
. Na Caſſ. Div XLV, 28.). Als Cäfar zum drittenmal Diktator 
kl), wurde M. Lepidus, und nit Ant., magister equitum, 
Er usihweifungen bes letzteren eine Spannung mit Eäfar Jerbei- 
m Daher folgte and a. Ad Ant. dem Cäfar nicht in ven afrifani« 
"2, ſondern blieb in Rom zurüd, wo er ſich um biefe Zeit mit 
hr Bittwe des 9. Clodius, vermählte (vgl. Plut. 9.10.). Im 
ze Jahre (45) verföhnte er fich mit Cäſar und reiste mit biefem, 
"ci feiner Rücktehr aus Spanien bis Gallien entgegen geanngen 
xd Rom zurüd, ward von Cäſar geehrt, und im folgenden Sabre 
‚rlollege als Eonful (Blut. 11. Cafl. Div XL, 49.). We 
tar Ant. der bienflfertige Freund des Cäfar; er war es, der ihm 
“te der Lupercalien das Diadem aufs Haupt fegen wollte, während 
it Elimmung des Volks erfennend, wiederholt es von fi wies 
"12 App. b. c. II, 109.). Als gleichwohl der Todesftreich gegen 


""shhrt worden war (15. März), fo 309 fich Ant., der für fich ſeibſt 


a jeinden Caͤſars fürchtete, in ein Sklapenkieid vermummt (Pint. 
‚S'jeräd und befeſtigte feine Wohnung (App. b. c. II, 118.; vgl. 
"0 XLIV, 22.). Bald jedoch, ale er die Thatlofigkeit der Mörder 
‘! alamte, wußte er die Umfände für feine Zwede zu benügen. 
"eich war es noch in ber Nacht auf den 15. März (vgl. Draw 
"IS R), als er ſich des äffentlihen Schages im Tempel der Ops 
“aigte (Cie. Phik. BI, 37.5 vgl. V, 4. VII, 9. u. a. Et. Bellej. Pat. II, 
„Die er auch von Ealpurnia, der Wittwe Cäfars, bie ſich zu ihm 
.t, den Brivatichag ihres Gemahls, und was noch wichtiger war, 
* ſhriftli en Nachlaß in Empfang nahm (Plut. 15. App. b. c. II, 
In Als die Verſchworenen, welche ſich duf das Capitolium geflüchtet 
", Geſaudte an den Eonful Ant. abſchickten, gab er eine unentfchie» 
; “port und verwies an den Senat — . U, 124.). Der lettere 
anelte fih, von Ant. berufen, am 17. März (vgl. Drumann I, ©. 
, ewann gegen bie Freunde der Berfihwmoreneh ben Bortheil, 
bi ausſprach: wenn man Gäfar für einen Tyrannen erfläre, fo 
fa vor Allen den Aemtern, welche man ihm pexbanfe, oder Deu 
‚u gegebenen Anwartſchaft entfagen (App. II, 128.). Der Beſchluß 
‚is mar, daß Feine Imtenfuchung über bie Ermordung flattfinen 
N Real⸗Cueyclop. - 36 
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fegelte (Blut. 67. 69.). Bei Pardtonium trennte er ſich von 
an Pinarius Scarpns zu wenden, welcher mit einigen Yegis 
Gegend ſtand (Div LI, 5.) Bon Scarpus zuräcgeflof: 
er fich zu tödten (Plut. 69.); feine Freunde aber verf 
und er begab fi nad Alexandria. Hier fand er Gleopatra 
fhäftige war, ın allen Fällen für ihre Rettung zu forgen 
hut. a. a. D.). Ant. ſelbſt zog fih in ſchmerzli Ergeb 
tadt und den Menfchen zurud und lebte in einer abgeſchi 
nung am Deere, die er Timonium nannte (Blut. 69. 70.). 
fange bielt er fich in biefer Abgeſchiedenheit; er kehrte im die 
and feierte Keftgelage, wozu die Ertheilung der männlichen 
farion und er als etwaige Erben, Anlaß gab (Plut 
troſtloſe Lage jelbft warb zu Bergnügungen benützt. Cine 
von Todesgefährten warb geftiftet, welche nach einander ſich 
Inden (Plut.1.c.). Doch wandten fi Ant. und Eleopatra di 
an Dctavian. Der erftere blieb ohne Antwort; Kleopatra ı 
Detavian die Königs-Infignieh- fandte, erhielt die Zuſiche 
GBnade,’wenn fie Ant. umbrächte oder auslieferte (Dio LI, 6 
Int. 72. 73.). Ant. entſchloß fih, den Kampf gegen Dr 
uchen; er ging nach Parätonium zu den Legionen, beren Mi 
Gallus bemaͤchtigt hatte. Aber auch diefer warb am ihm zu 
and zugleich erhielt Ant. die Nachricht, daß Cäſar bie antıre 
Aegyptens, Peluſium, in feine Gewalt befommen habe (Tır 
74.). Cleopatra felbft hatte Pelufium insgeheim überliefert | 
auch jet, bei der Annäherung Octavians, vereitelte fie die ; 
betriebene Bertheibigung (Div 1. c.). Ant. dagegen, nah 
zurüdgelehrt, wandte fih zum Kampfe und machte einen glüdi« 
me die feindliche Reiterei (Put. 74. Div LI, 10.). Dadurch 
beſchloß er eine Schlacht zu Land und zur See; aber Flotte & 
aingen über, und fein —38 warb geſchlagen. Ws er felbi 
zandrien zurückkehrte, zog fich Cleopatra in die zum Voraus 
ihre Schäpe erbaute Bruft zurück und ließ die Nachricht ausıot 
Ir fih felbft_getöbtet. Dieß vermochte Ant. nicht zu ertragen, 
ch in fein Schwert. Doch war die Wunde nicht foglei it 
als Aut. hörte, daß Cleopatra lebe, warb er auf feine Bittt 
bracht. Sie felbft mit ihren Dienerinnen zog ihn an Seilen a 
Theil des Haufes, in welches fie ſich eingefchloffen. So mt 
das Glüd, feinen Geift in den Armen diefer Undankbaren 02 
gegen welche er immer noch ven Zärtlichkeit erfüllt war (? 
io LI, 10.). — Mit dem Tode des Ant., welchem bald 
patra folgte, war Octavian bes Nebenbuhlers entlebigt, der: 
ihm verfucht hatte, die römiſche Welt zu beherrfchen. — —* 
zwifchen diefen beiden enden würde, war vorauszufehen. * 
des Octavian war Bereinnng, Klugheit und Seibſtherrſchun 
nur von natürlichen Trieben beherrſcht. Die Sucht nad Gröf 
ſchaft war einer diefer Triebe; aber der Hang zur Schwelg 
Wolluſt gewannen das Uebergewicht, umd benapmen ibm 
auf die Stelle des Weltherrſchers. An natürlichen Talenten 
des Verſtandes fehlte es dem Ant. nicht; gugleid finden 
natürlicher Gutmüthigkeit (vgl. App. b. o. V, | 
a. St.). Wie indeſſen die guten Anl 
erfticht wurden , das liegt offen am Tage nnd geht aus der 
Mannes genngfam hervor. Bol. zu feiner Charekterifil 
Plut. comp. Demetr. cum Adton. Dramann a. a. D. |, F 
Bon den Kindern des M. Antonius, ans varſchiedenen 
wir folgende au: 
6) (a) M. Antonius Antyllus, Sohn des Al. und 
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’ zu Tarent noch ale Kind mit Julia, ver Toter des Oeta⸗ 
t (Gaf. Dio XLVII. 54.5 vgl. LI, 15. Suet. Detar. 63.).. 
Ant. in Alerandrien an feiner age verzmeifelte, gab er dem 
männlihe Toga, damit diefer, im Falle er felbft unglüdlich wäre, 
ı) in Aegypten an die Spipe treten follte (Dio LI, 6., vgl. 
Dieß warb dem Sünglinge verderblih. Nach dem Tode des 
‚ı Octavianus hinrichten. Das Nähere bei Put. 81., vgl. 
13. Suet. Octav. 17. 
Iulus Antonius, jüngerer Eohn bes M. Ant. von ber 
. 57.), wurde_von feiner Stiefmutter Octavia erzogen, nadh- 
er ſich der Cleopatra bingegeben hatte (Blut. 54.) Nach 
zt Tode begnadigte ihn Cäſar und begünſtigte ihn fo, daß er 
md den Kindern der Livia am höchſlen bei ihm geſiellt war 
Er verheiratbete ihn mit feiner Echweftertochter Marcella, 
in Ehe der Detavia mit C. Marcellus (Plut. a. D. Bell. II, 
!zt. Annal. IV, 44.), ehrte ihn durch die Brätur (a. 13 9. Chr., 
'. Bell. a. D.), dur das Konfulat (das er mit Du. Fabius 
"r befleivete, a. 10 v. Ehr., Dio LIV, 36. Suet. Claud. 2. 
‚and durch Statthalterfihaften (Bell. a. D.). Als aber Ju⸗ 
Ehbebruchs mit Julia, der Tochter des Kaiſers, ſich ſqeeis 
vielleicht Abſichten auf den Thron mit ins Spiel kamen 
", dgl. Senera de brer. vita 5. Plin. H. N. VII, 45.) , fo 
at den Befehl zu feiner Hinrichtung, welcher er vielleicht 
1100.) durch Selbſtmord zuvorfam. Vgl. Zar. Annal. IV, 
110. — Zul. Ant. war Dichter, wie wir erfehen aus Hor. 
+2. daf. Acron. Bol. Weichert deL. Varii et Cassii P. vita. Exc. 5. 
onia, die ältere unter ven beiden Töchtern des M. Ant. 
"2, ward vermählt mit L. Domitins_Ahenobarbus. Aus diefer 
" ene Tochter, Lepida, und ein Sohn, Un. Domiting, der 
aiſers Nero, vgl. Suet. Nero A. 5. (nach Tac. Annal. IV, 
“ war dieſe Antonia bie jüngere der beiden gleihnamigen 
' gl. über diefe beiden auch Dio LI, 15.). 
\:lonia, die jüngere Tochter des M. Ant. von Octavia ‚beis 
us, den Sohn des Tiberius Claudius Nero, von Livia; 
A raren Germanicus, Livia und der Kaifer Claudius (Euet. 
3. Cal. 1.). Diefe Ant. wirb gerühmt wegen ihrer Echön- 
zend (Plut. Ant. 87).  - 
exander und Cleopatra, Zwillingsfinder von M. Ant, 
a Ihre Schickſale f. unter Alexander ©. 357. Cleopatra 
"ttavian Juba dem Jüngern, König von Numidien , zur Ges 
een Die LI, 15. piut. 87. 
‚emaeus, jüngerer Bruder ber beiden vorigen, mit dem 
yiladelphus (Div XLIX, 32.), warb, wie fein Bruder Ale 
8 ber Könige genannt, und erhielt von M. Ant. Syrien und 
* de6 Enpprat gelegenen Länder (Dio XLIX, 41. Plut. 54.). 
“an feiner Schwefter Cleopatra zu lied von Octavian begnabigt 
‚9 dgl. Guet. Oct. 17.). I 
ano nius, zweiter Sohn bes Creticus und Bruder des Trium⸗ 
hl X, 5.), war im 9. 49. Cäfars degat, 44 fläbtifcher Prä- 
Abielt noch in bemfelben Fahre die Provinz Macedonten, wo er 
in nglädlichen Kampfe dem M. Brutus in bie Hände fiel, der 
"ih ſhonend behandelte „hernach aber (nach Plut. Brut. 28.) 
nt zu rächen, binrichten ließ. Vgi. Div XLVII, 23. 
Anloning, der jüngere Bruder des Vorigen und bes Trium⸗ 
hen Füy dag —** und Anhänger Caſars, ee, ‚Phil v1, 6, 
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fegelte (Plut. 67. 69.). Dei Pnrätoninm trennte er ſich vı 
an Pinarins Scarpns zu wenden, welcher mit einigen Legı 
Gegend fland (Div LI, 5.). Bon Scarpus zurärgefio! 
er ſich zu töbten (Put. 69.); feine Kreunde aber ve: 
und er begab fih nach Alexandria. Hier fand er Kleopatr 
fhäftige war, ın allen Fällen für ihre Rettung u forge 
Int. a. a. D.). Ant. ſelbſt zog ſich in ſchmerz ider Erg 
tadt und den Menfchen zurück und Ichte in einer abgeid 
nung am Deere, die er Timonium nannte (Blut. 69. 70. 
fange bielt er fich in biefer Abgeſchiedenheit; er kehrte in vı 
und feierte Keftgelage, wozu die Ertheilung der männlichen 
farion und Antyllus, ale etwaige Erben, Anlaß gab (Pla 
troftfofe Lage felbft warb zu Bergnügungen benußt. Kin 
von Todesgefährten warb geftiftet, welche nach einander fi 
Inden (Plut.1.c.). Doch wandten fi Ant. und Eleopatra ! 
an Dctavian. Der erftere blieb ohne Antwort; Cleopatra 
Detavian die Königs⸗Inſignien fandte, erhielt die Zufd 
Gnade, 'wenn fie Ant. umbrähte oder auslieferte (Dio LI, 
—* 72. 73.). Ant. entſchloß ſich, den Kampf gegen Dat 
ahen; er ging nach Parätonium zu den Legionen, beren f 
Gallus bemächtigt hatte. Aber auch viefer warb an ihm ze 
und zugleich erhielt Ant. die Nachricht, daß Cäſar bie ander 
Aegyptens, Pelufium , in feine Gewalt befommen babe (Tu 
74.). Cleopatra felbft hatte Pelufium insgeheim überliefert 
auch jetzt, bei der Annäherung Detavians, vereitelte fie tie: 
betriebene Vertheidigung (Div 1. o.). Ant. dagegen, nah 
zurüdgelehrt, wandte fi zum Kampfe und machte einen gludl 
auf die feindliche Reiterei (Plut. 74. Div LI, 10.). Daun 
befchloß er eine Schlacht zu Land und zur See; aber Flotte 
gingen über, und fein Fußvolk warb geſchlagen. Als ex ſelb 
xandrien zurückkehrte, zog ſich Cleopatra in die zum Voraus 
ihre Schaͤtze erbaute Gruft zurück und ließ die Nachricht aus’ 
Kr ſich felbft_getöbtet. Dieß vermochte Ant, nicht: zu word , 
ich in fein Schwert. Doch war die Wunde nicht fogleid fü 
als Ant. hörte, daß Cleopatra lebe, warb er auf feine Dit! 
bracht. ° Sie felbft mit ihren Dienerinnen zog Ihn an Sail 
Theil des Hauſes, in welches fie ſich eingefchloffen. So 
das Glüd, feinen Geiſt in ven Armen biefer Undankbaren au 
gegen welche er immer noch ven Zärtlichkeit erfüllt war ı Fi 
Dio LI, 10.). — Mit dem Tode des Ant., welchem bald & 
patra folgte, war Detavian bes Nebenbuhlere entlebigt, der ’ 
ihm verfucht hatte, die roͤmiſche Welt zu beherrfchen. — Fr 
eifgen biefen beiden enden würde, war voraudzufehen. + 
des Octavian war Berehuung, Klugheit und Seibſthberrſchu— 
nur von natürlichen Trieben beherrſcht. Die Sucht nad Or 
(Haft war einer biefer Triebe; aber der Hang zur Schwelg 
Duft gewannen das Uebergewicht, und benafımnen ibn 
auf die Stelle des Weltherrſchers. Au natürlichen Talenten 
bes Verſtandes fehlte es dem Unt. nicht; zugleich finden | 
natürlicher Sutmälhigteit (vgl. Apr. b. c. V, 136. in. Fin 
a. St.). Bie indefien die guten Anlagen durch feine Ken 
erfticht wurden, das liegt ofen am Tage und geht and bei 
Mannes genngfam hervor. Bgl. zu feiner Gharatierikit : 
Put. comp. Demetr. cum Anton. Drumann a. a. D. |, th. 
Von den Kindern bes M. Antonius, aus verſchiedencu 
wir folgende an: N 
6) (a) M. Antonius Antylilus, Sohn bes Aal M 
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zu Zarent noch ale Kind mit Inlia, der Tochter des Octa⸗ 
t (Ca Dio XLVIII, 54.5 vgl. LI, 15. Suet. Detar. 63.).. 
int. in Alerandrien an feiner Yage verzweifelte, gab er dem 
aannliche Toga, damit diefer, im Kalle er ſelbſt unglüdlich wäre, 
ııın Aegypten an die Spihe treten follte (Dio LI, 6., dgl. 
Dieß warb dem Sünglinge verderblih. Nach dem Tode des 
ı Octavianus_ hinridten. Das Nähere bei Put. 81., vgl. 
N. Enet. Octav. 17. 
Iılus Antonius, jüngerer Sohn bes M. Ant. von der 
. °7.), wurde von feiner Stiefmutter Detavta erzogen, nach» 
nr fih der Cleopatra bingegeben hatte (Plut. 54.) Nah 
: Tode begnadigte ihn Cäfar und begünftigte ihn fo, daß er 
ıınd den Kindern der Livia am böchiten bei ihm geftellt war 
St verheiratbete ihn mit feiner Echweftertochter Marcella, 
a Ebe der Detavia mit C. Marcellus (Put. a. O. Bell. II, 
‘a. Annal. IV, 44.), ehrte ihn durch die Prätur (a. 13 v.Chr, 
Vell. a. D.), dur das Konfulat (das er mit Du. Fabius 
#. beffeivete, a. 10 v. Ehr., Die LIV, 36. Suet. Claud. 2. 
end durch Statthalterfchaften (Bell. a. D.). Al aber Ju⸗ 
Ehbebruchs mit Julia, der Tochter des Kaiſers, ſich JGntiig 
ı vieleicht Abfichten auf den Thron mit ins Spiel famen 
"_2gl. Seneca de brev. vita 5. Plin. H. N. VII, 45.), fo 
ut den Befehl zu feiner Hinrichtung, welcher er vielleicht 
1 100.) durch Selbfimorb zuvorfam. Vgl. Tac. Annal. IV, 
1.10. — Jul. Ant. war Dichter, wie wır erfeben aus Hor. 
2. daf. Aeron. Vgl. Weichert deL. Varii et Cassii P. vita. Exc. 5. 
'unia, die Ältere unter den beiden Töchtern des M. Ant. 
2, ward vermählt mit 2. Domitins Ahenobarbus. Aus diefer 
t eine Tochter, Lepida, und ein Sohn, En. Domitins, der 
haiſers Nero, vgl. Suet. Nero 4. 5. (nad Xac. Annal. IV, 
* war diefe Antonia die jüngere der beiden gleichnamigen 
Sal. über diefe beiden auch Dio LI, 15.). , 
"sata, die jüngere Tochter des M. Ant. von Octavia, heis 
u, den Sohn bes Tiberius Claudius Nero, von Livia; 
"taren Germanicus, Livia und der Kaifer Claudius (Enet. 
U Cal. 1.). Diefe Ant. wirb gerähmt wegen ihrer Echön- 
"md (Plut. Ant. 87.). - 

exander und Cleopatra, ZJwillingsfinder von DM. Ant, 
. Ihre Schidfale f. unter Alexander ©. 357. Cleopatra 
'ttaptan Juba dem Jüngern, König von Numidien, zur Ges 
m Die LI, 15. Plut. 87. 
 emaens, jüngerer Bruder ber beiden vorigen, mit dem 
Nıladeiphas (Dio XLIX, 32.), ward, wie fein Bruder Ale 
78 der Könige genannt, und erhielt von M. Ant. Syrien unb 
dee Euphrat gelegenen Länder (Div XLIX, 41. Plut. 54.). 
AD feiner Schweſter Cleopatra zu lieb von Octavian begnabigt 
3 0gf, Suet. Oct. 17.). BR 
 \nlo nins, zweiter Sohn des Creticus und Bruder des Trium- 
Mil X, 5. ‚ war im 3. 49. Cäfars Legat, 44 flädtifcher Prä- 
„hielt noch in demfelben Jahre die Provinz Macedonıen, wo er 
" anglädlichen Kampfe dem DM. Brutus in bie Hände fiel, der 
Nich ſhorend behandelte, hernach aber (nach Blut. Brut. 28.) 
Ola t. zu rächen, binrichten ließ. Vgi. Die XLVII, 23. 


| Antonius, der jü ige 
‚ der jüngere Bruder des Vorigen und des Trium⸗ 
onibm für das — und Anhänger Caſars, Sie. Phil, VII, 6. 
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ducins warb in die Stadt Pernfia gedrängt (App. D. 6 | 
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Nach dem Tode Eafars ließ fein Bruder Marcus, um Bott 
ranen R) geroinnen, durch ihn ein Adergefeg beantragen (Dip 
Daffelde warb mit Gewalt durchgeſetzt (Cic. Phil. XI, 6), x 
ve war dem entfprecdend; wobei Lucins, als einer der — 
anptfächlih mitwirkte (Phil. V, 3. 7.). Zum Lohne wurde 
ſchiedene Hufvigungen zu Theil: er warb mit Statwen geehrt, 
der 35 Tribus, als Patron der Nitter u. f. w. (Eie. Phil. VI 
VII, 6.). Doch ward bie Adervertheilung auf Antrag bes t. 
wieder aufgehoben, noch ehe die neuen Befiger fich fejtgefeht 
VI, 5., vgl. Phil. XI, 6.). — Unbebeutend , bisweilen nur 
ehaten bezeichnet war jeine Eriegerifche Laufbahn unter fer 
arcus in Gallien, Cic. Phil. II, 12. XIV, 3. 4. 10. 14., u 
34.15. Gleichwohl, als er im 3. 41 mit P. Servilins Conid 
war (Dio XLVIIH, 4. pp. b. o. V, 14.), teiumphirte er au 
bes Jahres über die Alpenvölfer: eine Ehre, die er nur der ĩ 
M. Ant. Gemahlin, verbankte, einem Weibe, welche in ihr 
Abwefenheit große Macht in Rom ausübte, und welde m 
jenem Triumphe glänzen wollte (Div 1.c.). Denkwürdig wın 
fulat des Lucius durch den von ihm mit Octavian geführten 
perufinifhen Krieg Der Anfang des Gtreites wilde 
einerfeits und Lucius und Fulvia andererfeits war der, daß tr 
die verabrebete Vertheilung der Ländereien an die Soldaten mi 
fiedfung derfelben in die Stäbte bem Detavian nit akku 
wollten, fondern bie Austheilung an des Ant. Legionen in di 
anfprachen. Dieß war ihre erſte Korberung an Detavian. 21 
hemerkten, welde Erbitterung Cäfar durch die Pänderverikel 
fih erregt hatte, fo änderten fie ihren Plan und traten als ? 
der durch die Länververtheilung Beeinträchtigten auf (Die NL 
sgl. App. b. c. V, 14. 19.).  Hiebei war Lucius von Eh 
nnd por Eiferſucht gegen die Triumvirn; Fulvia aber, durd 
den Geſchaͤftsführer des M. Ant. beredet, beförberte ben Strtit 
weil fie nur dann, wenn in Italien Unrupen ansbrägen, 1 
joa Gemahles aus Aegypten, wo er in bie geilen ber Cl 
































zit war, hoffen fonnte (App. V, 19.). Die Anfügrer der 

eere verfuchten mehreremale zwifchen Lueius und Gäfar jt 
aber vergeblich. Beſonders war es Manius, ber eine Auf: 
al vereitelte (App. b. v. V, 20-23. 29.; vgl. Die ALL 

ee Krieg warb vorbereitet und Lucins und Eifer hießen in ‚el 
ben; ber erftere fand mehr Anhang in ben Städten, der mit 
neuangefiebelten Soldaten (App. b. c. V, 27.). Ra er 
Kampfes, während Cäfar den 6 Furnius in Sentina belagert 
eius mit einem Heere nach Rom, verjagte ven Lepibus, I 
dem Volle die Abfhaffung des Triumvirais (App. D. €. | 
XLVIU, 13.). Als Cäfar Peranrüitte „ verlieh Lucius bie Eat 
fih nad Gallien, Hier wollte er dem Safvibieuns entgegen" 
cher von Caͤſar ſchnell aus Iberien berafen war (Apr. Kur 
20.). Agrippa Fam durch eine Diverfion dem Salvibiennt #7" 


biefer Stadt, von welcher ber Krieg benannt if, ward an ti 
Salvidienns, Agrippa und Cäfar ſelbſt mit drei Heeren bel‘ 
b. c. V, 32.). Die antonifhen Feldherrn, Aſinius und Beat" 
gleichfalls in Gallien fanden, zögerten, dem Lucius zu gif 1 j 
(App. 1. e.). Endlich zogen fie heran, von Bus gedrang 

ihnen Plancus, der ein von Fulvia gefanmeltes Heer DM Br 
führen follte. Als a Caͤſar mit Agrippa ihren ent die 
wichen fe eben fo ſchneũ wieber gurdd (Mpy. b. o. Y, 31) 

aerung von Peruſia warb num fortgefett, und bald trat du 
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ein. Mehrere Ausfälle des Lucins mißlaugen, und chen fo 
t Berfaß der genannten drei Feldherrn, ven Lucius zu ent 
6 diefer bei einem Iehten verzweifelten Ausfalle ſich wieber 
ı mußte, fo ſah er fi endlich genöthigt, Abgeordnete au Täfer 
Da biefe nicht volle Verzeihung brachten, fo erſchien er ſelbſt 
‚um feine Perſon zu übergeben und für feine Freuude zu bitten. 
5 den Lucius, und bisfer fandte ihm fein Heer zu, welches 
es Cäſar freundlich empfangen wurde. Der Iegtere konnte die 
nicht weigern, und föhnte fich feierlich aus. Mur die erbit- 
iade deſſelben warden auf Berlaugen bes Heeres getöbtet. ‚Ss 
Appiaus (b. o. V,34-49.), wahrfcheinlich nach den Denfichriften 
dsl. V, dd. — Ganz verfchieden berichten ven Ausgang Suet. 
ad Dio XLVIII, 11., wornach Cafe bintige Rache nahm (og. 
denfalls ward Lucius von Eäfar amneflirt, und bald von ihm. 
alter nach Yberien gefhidt. Dieß war jedoch mehr, um ihn 
ne ungefährlich zu machen, und Caͤſar ließ ihn unbemerkt dur 
fehlspaber beobachten (App. b. co. V, 54.). Bon da au i 
mehr über Lucius befannt. — Nach Appian halte verfelbe deu 
za Läfar aus Ehrgeiz unternommen. Wenn er zuerfi im Namen 
derg und im deſſen Intereſſe kämpfen wollte, baber er auch den 
fietas aunabm (vgl. Div XLVIII, 5.), fo war dieß nur Schein 
nd, denn bald erklärte er ſich gegen die Dreiberrfchaft, Die er 
ſtiner Amtsführnng (als Eonful) abgefchafft zu ſehen hoffte, 
Y, 43.; vgl. 39.30. Hiernach ift Lucius keineswegs als bloſes 
der Fulvia zu betrachten, wie ihn Drumann anfieht (I, ©. 
Son dem Charakter des Mannes entwirft ung Cicero ein ab- 
' Bild. Er brandmarkt ihn als Gladiator, als Räuber (Phil. 
‚1.11. XU, 8.), und belaftet feinen Namen mit allem erbenl- 
limpf (Phil. X, 10. XIV, 3. 0. a. St.), Gewiß iſt davon bas 
tabinziehen, im Uebrigen fehen wir feinen Grund, den Lucius 
d gegenüber zu heben. Bol. Drumann I, ©. 531. 
. Antonius Hybrida, zweiter Soßn bes Ant. Drator, Oheim 
neigervater des M. Ant. Triumvir (Aſcon. arg. in Cic. or. im 
ed. Th. Cren. p. 143. Cic. Phil. II, 38.; über den Beinamen 
al. Plin. H. N. VI, 53.). Was wir zuerſt von ihm willen, 
tt dei der Rückkehr Sulla's ans Aſien a. 83 mit einer Reiter 
!teffen Heere in Griechenland zurückblieb und daſſelbe beraubte 
mp. 146., vgl. p. 148.). op war er bei dem Einzuge 
Rom gegenwärtig und ohne Zweifel thätig bei den Proſcrip⸗ 
fon. arg. p. 148.). Nach Sulla’s Tode belangte ipn I. Caͤſar 
"im Namen der Griechen, welche Ant. Fa Ha hatte, bes 
er M. Lucullus (Afcon. arg. p. 145., vgl. Plut. Caos. 4., wo 
julſchlich Publ. Antonius ſteht). Als Lucullus zu Gumften ber 
tutſchied, ſo verwarf Ant. das Gericht und appellirte an Die Volks⸗ 
Sche Jahre daranf (im J. 70) warb berfelbe durch die Cen- 
ling und Sentulus and dem Senate geflogen, weil er Bundes- 
6fplänbert, einen Richterfpruch verworfen, wegen Ueberſchuldung 
N vträußert habe und nicht Herr feines Vermögens fer (Aſcon 
15, vgl. fin, XCVI). Doch ward er bald in den Senat wieder 
men (dgl, Cic. pro Cluent. 42.). Als Aedil gab er glaͤnzende 
de Shaubähne warb- son ihm mit Silber bekleidet (Cic. pro 
"9 Plin. HN. XXX, 3. Bel. Mar. II, 4.6.). Auf das g. 
ih mit Cicero um bie Prätnr; dem lehytern verdankte er, 
us der letzten Stelle in bie deitte hinaufrüdte (Afcon. arg. P- 
fl 152). Gpeihfatie mit Eicero, und mit fünf anderg Eanhiba- 
nd e ſih & 64 ım.bas onfulat. Ant. war mit Catiling der 
"TUR one Ticaro man jene beiden vurden von Craſſus mb Cäfar 
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unterftägt (Afcen. arg. p. 143. Saltuft b. Cat. 17. 21.). Bei 
beit des Katilina und Ant. befhloß der Senat ,. daß das 
Amtserſchleichung (im J. 67 von Calpurn. Pife gegeben (Al 
ernentert und verfchärft, werden folle. Als der Tribun 
Dreftinus dagegen Einfprache that, fo trat Cicero auf:und biel 
Berbindung des Ant. und Catilina die Rede in toga candıda 
wir noch Fragmente befigen. Catilina und Ant. amtworteten 
Sungen, und warfen ihm vor, daß er ein Emporfönnling 
fei (Afeon. comm. ſin, vgl. App. b. o. II, 2.). Webrigene r 
einftimmig zum Conſul erwählt; der zweite, der gewählt wur. 
mit wenig Stimmen mehr, als Catilina (Afcon. comm. fin 
11.). Um den Ant. von übeln Anfıhlägen abzubringen, nberh 
cero die reichere Provinz Macedonien, welche ibm zugefalcı 
‚nahm dafür Gallien (Dio XXXVII, 33. Blut. Cio. 12.5 29l. 
Cat. 26.). Wie weit Ant. mit Catilina verhunden war, läi 
beſtimmen. Dio XXXVII, 30. nennt ihn einen Mitverſchwo 
folder ward er fpäter angeklagt (ſ. unt.); nach Cicero dage 
er nur ale zweibentig (pro Sext.3.; vgl. Cat. III, 6.). Ale 
fi Ant. dem Auftrage nicht entziehen, mit einem Heere 
auszurüden, wo Catilina feine Stellung hatte (Dio XXAVI, 
d. Cat. 56. 57.). Er war begleitet und umgeben von ein 
der Berfehwörung (ic. pro Sext. 5.), und konnte Nichts wagen 
Catilina's. Doch wollte er nicht unmittelbar feinen Unter: 
führen, und übergab daher, als es zum Treffen fam, unter 
wande einer Krankheit den. Oberbefehl feinem Pegaten DM. Tr 
er den Sieg erfocht, wegen deſſen Ant. den Zitel Imwerat 
(f. Catilina). Er zog nach beendigtem Rampfe nach Macedont 
Aut. Obſequens C. 123.), plünderte biefe Provinz und ver 
Nachbarländer, warb aber zuerfi von den Darbanern, ale 1 
gel, und fodann von ben Baftarnern, welche den Möftern, 
‚ Bundesgenofien in Syrien, zu Hilfe kamen, zurückgeſole 
XXXVID, 10.5 vgl. Sul. Obfequens 1. c. Liv. CHI). In 
man damit um, ihn abzurufen, zu Anfang des J. 61° (Cie. i 
vgl. ad Fam. V, 5.). Einen Bertheidiger im Semate erhielt © 
welcher fonft ſchlecht genug auf ihn zu ſprechen war, da er 
einer Schuld an ihn vergeblich wartete (ad Att. I, 12.); ald e 
Hoffnung hatte, von Ant. befriedigt zu werben (vgl. ad Att.! 
übernahm er feine Bertheivigung (ad Fam. V, 6.). Im fols 
bekam Ant. einen Nachfolger in der Provinz an C. Drtanms, !! 
Bater (Cie. ad Att. II, 1.5 vgl. Suet. Oct. 3.), und fein Pri 
warb eingeleitet (Cie. ad Att. II, 2.). Im J. 59 warb er an 
M. Lölius wegen Theilnahme au ber catilinarifchen Verſchro 
pro Coel. 31. 7.), und von C. Eaninins Gallus und Du. Au 
wegen Erpreffungen (vgl. Cic. in Vatin. 11. Val. Mar. |\. - 
XXXVIN, 10.). Cicero vertheibigte den Ant, zum Nerger 
welcher ihn dafür an bemfelben Tage firafte (ic. pro dee " 
©Suet. Caes. 20.). Ant. warb anf beide Anklagen verartelt'' 
pro Flaoco 38. und pro Coel. 31.5 irrig alfo Dio XaXVill I 
egab ſich auf die Fufel Cephallonis, wo er nad Gefallen dee 
gleichfam zum Herrn der Infel machte (Strabo X,455.). EM! 
er zurücberufen worben zu feyn, denn im. A4 wohnte er et! 
fpun bei (Cic. Phil. II, 38.). — Ueber fein weiteres Schidſal ® 
od haben wir Feine Berichte. 
11) Antonius Felix, von Kaifer Claudius über SM 
Zac. H. V, 9.3 vgl. Annal. XII, 54. Bei Yofeph. un Mi 
e 
I 
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Said. s. v. Cland, nad Zonaras VI, 15. heißt derfeibe@ianies 
war opus Zweifel ein — *ſ ber —8 Clacdint/ 
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nionius Musa, ein Arzt bes Auguflus, ber ihn bei einer 
ı Rränfheit durch Gebrauch bee Falten Waſſers glücklich heifte, 
3. Enet. Oct. 81.5; vgl. Div LI, 25. Plin. H.N. XXIX,1.5 
2). Für die Rettung des Angufus ward ihm eine Bildſäule 
it. Oet 39.); außerdem ward er reichlich mit Geld belohnt, 
‚ obgleich Aveigelaffener, das Recht einen goldenen Ring: zu 
mie noch andere Borrechte ( Div LIIT, 30.). — Wie es fcheint, 
Ant. Muſa Die hydropathiſche Heifart in Aufnahme. Bol. Hor. 
V. 3. Indeſſen bemerkt Gafl. Dio (I. c.): Ant., welder eime 
Hide und des Schickfals feiner Kunſt zugerechnet habe, fei 
’ feiner Unfähtgfeit überwiefen worben; deun als den Marcellus 
zeit befallen , Gabe er diefen auf diefelbe Weiſe behandelt, und 
ſei gelorben. Vgl. J. Fr. Ereli Antonius Musa, Augusti Me- 
‚nalionibus varii generis illustratus, Lips. 1725. J. Ch. Ader- 
\afonio Musa .... Reimar. ad Dion. I. ec. Wieland Ueberf. ». 
4.&, . 
nonius Primus, Feldherr von ber Partei des Veſpaſtas 
runs. Tac. Hist. II-IV. Er war son Geburt ein Gallier, aus 
rt. Viel. 18.), and lebte unter Nero in Rom, unter welchem 
rälfher verurtheilt wurde (Tac. Annal. XIV, 40.);, vgl. Die 
‚Inter Galba ward er über eine Legion in Pannonien gefeht, 
ter dem Otho an, der ihn jedoch nicht gebrauchte. Als bie 
Vitellius ſchwankte, ward er für Befpafians Partei eine wichti 

a. Hist. II, 86.5 f. daf. feine Charakterſchilderung). Auf fern 
wuntfählich geſchah es, daß die Legionen in Pannonien, in 
hit mit denen von Möſien, die Bartel des Befpahanus ergriffen 
le: vgl. Die LXV, 9.). Ant. drang darauf, den Feldzug 
ı eröffnen (Tac. Hist. III, 2.). Dit auserlefenen Truppen ſiel 
N Italien ein, draug fiegreich vor, und zog halb die panmoni- 
nen nach (Tac. Hist. HI, 6 f., vgl. 11,86.). Auch die möſiſchen 
vereinigten fich nicht lange Darauf (Tac. Hist. IH, 9. 10., vgl. 
und über die beiden Heere befam Ant. allein bie Bewalt, nach⸗ 
tonfularifehe Heerführer, Titus Ampius Flaviauns (vgl. bist. 
u Aponins Saturninus (ogl. Hist. II, 85.) durch ‚einen Tumult 
"en entfernt waren (Hist. III, 10. 11.).- Als das vitelliſche Heer, 
“us Caͤeina, ſich nach Cremona gezogen batte (Dio LXV, 10. 
1 14.), fo beſchleunigte Ant. den Angriff (Tac. Hist. HI, 15.). 
Me die Boreifigfeit feines Legaten einen Unfall herbei CHist. II, 
“ Ant, ſelbſt flellte durch feine Tapferkeit den Sieg wieder. her 
1). Ein zweiter Sieg, den bie Ylavianer in einem bintigen 
die rrangen,, war gleichfalls das Verdienſt des Ant. CHist. III. 
Sio LXV, 11-14.). Nah erfochtenem Sie e warb unter feinex 
Cremona erſtürmt und eingenommen; bie Sieger begingen jebe 
at am den Einwohnern, die ganze Stabt warb ein Naub ber 
Kar, Hist, III, 27-33. Div LXV, 15.). Das Beifpiel von 
„Virite übel, und Ant. ſelbſt, der bisher Beſonnenheit und 
„gezeigt hatte, gab fich jegt bem lebermath und ber Raubgier 
® eroberteg Sand durchrannte er Stalien; den Segionen ſchmeichelte 
!örten fie ih, und nur bedacht, ſich den Weg zur Macht zu 
ließ er bie Kriegszucht zerfallen (Xac. Hist. III, 49.). Won ber 
, des Mucian —— welchen Veſpaſian zum Feldherrn —* 
* „und welchem Ant. ben Sieg vorweggenommen halte, 
Heer je ofen Arofätlen gegen Ducian um, zu prahleriſcher 
cbeng en (Hist. III, 53.). Ohne ſich um Macian und bee, 
mi ihm Hiekten, zu Finmern, :überflieg ex mitten im Hinter 


674 Antoni 


ben Apennin (Hist. Ill, 52. 59.), und hatte nen vor den Br 
Die Soldaten drängten nach Beute gierig ,; aber Ant. hielt fie; 
gerte auch fpäter auffallend genug, ‘fo dab Einige Verrätherei 
ndere einen verfehlten Kriegsplan, Andere die Mbficht, deu Hai 
u wälzen, ber bie Zögerung verlangte (Hist. III, 60. 78.). Bald ) 
ie Ereigniffe in der Stadt die Entfeidung herbei. Als die 
dernn Heere kam, daß das Capitolium, wohin fi) Sabinus, des 
Bruder, gezogen hatte, belagert, und bald darauf, daß es: 
(Hist. IH, 78. 79.), fo verlangten die Legionen dringend, ı 
ziehen (vgl. Div LXV, 19.). Ant., auf Schonung ber Ei 
verfuchte vergeblich fie aufzuhalten (Hist. II, 82.). Die ala 
in brei Heerechaufen gegen Rom (Hist. 1. c.). Rad einig 
wor der Stadt wüthete Tage lang in Rom felbf der Mor, 
@räuel aller Urt verbanden (Tar. Hist. III, 82-84. Rad D 
fielen in dieſen Tagen 50,000 Menſchen in Rom). Nah? 
Ermorbung nahm Domitian den Titel eines Cäſars an; da 
über das Prätorium hatte Arrius Barus, die höchſte Gewal 
bei Ant. Diefer riß Geld und Sklaven aus dem Yarftenharli 
ale Beute von Eremona, an fih; die übrigen blieben des | 
wie der Belohnungen verluſtig (Tac. Hist. IV, 2., vg | 
lange dauerte die Macht des Ant.: bei der Erfgeinung dei 
Rom wandte fih Alles diefem zu (Hist. IV, 11.). Mucian el 
den Ant., und fuchte ihn, da er ihn nicht Öffentlich ſtürzen lo 
Schmeidheleien und geheime Berfprechen unfchädlich zu malt 
39., vgl. 68.). Im Uebrigen wußte er ihn niederzubalten u 
sicht einmal, daß er von Domitian unter fein @eleit aufgen: 
(Hist. IV, 80.). Im Unmuthe darüber entfernte ſich Ant. 
Befpafian, der ihn zwar nicht nad Erwartung, doch obat 
aufnahm. Ant. reiste indeflen durch feine Anmaßung den Um 
feine Feinde anfachten. Belpafian behandelte ihn allmählıy 
geringtä iger, und nur zum Echeine dauerte die Freund 
o weit berichtet Tacitus (Hist. IV, 80.); von den weiteren 
des Ant. Primus find wir nit unterrichtet. 

14) L. Antonius, mit dem Beinamen Satarninus (Ma 
war unter Domitian Statthalter des obern Germaniene, un 
folder aus perfönlidem Haß gegen Domitian einen Burst 
Domit. 6. 7. Dio LXVIF, 11. Aurel. Bict. Epit, 11.). Jen 
"jedoch bald beendigt, denn das Entfcheidungstreffen war für U 
Ko da die Hülfstrappen ber Barbaren, welche er erwartett 
plößlicge. Ueberſchwemmung des Rheins zurüdgehalten, W 
Domit. 6.)., Der Sieger des Ant. war Norbanus Marian | 
85., bei Dio 1. c. Lucins Marimus, bei Aurel. Biet. 1. c w 
banus genannt). Norbanus verfuhr fehonend gegen Aal " 
deffelben, die ihm in die Hände famen, verbraunte er, um MT 
bung keinen Stoff zu geben. Anders bagegen-nerfabr Den 
er lief den Ant. mit vielen Andern hinrichten, ſchickte Mr 
Rom und lieg fie auf dem Koram ausfegen (Die |. 6). — 
wäürbigkeit wird von den Schriftfiellern angeführt, daß MT ® 
Ant. m Rom an vemfelben Tage befannt wurde, an melden 
ward. Rad Sueton (1. c.) ward der Sieg durch Wahrjeichn 
nad Plutarch (Aemil. P. 25.) entſiand an dem Tage dee Ct 
gefähr ein Gerücht, das hernach fir beftätigte. [Hih] 
‚ Amtonät (Literargeſchichtliches), 1) Antonius Dieä 
riet Romauſchreiber, deu Einige bald nach Al 2 
epen, Andere dagegen bis ins zweite und dritte Yaprhundtit 
herabtäden wollen, Bon den viernudzwanzig —— 
ber in die.Bum der Maifs ‚eingehfeiket mar mn yis Hafld 





Antental 675 


im dmera, aud) von Photius geräßmt wird, hat fich nur ein 
zug bei bemfelben Photius, Cod. 166. erhalten, der auch 
ſeiner Ausgabe des Barthenins (Corp. erott. Graecc. Lips. 
1.) beigefügt if. VBgl. Charbon de la Rochette Melanges. 
Eingang. 
tonius Pol&mo, aus Laodicea in Phrygien, meiſt in Suyrna, 
Rhetoren⸗ und Sophiſtenſchule eröffnet hatte, lebend unser 
rrian und Antonm dem Zrommen, deren Gunſt er ſich erfreute, 
m Gichtfehmerzen geplagt, endete er fein Leben freiwillig in 
ton 56 Jahren. Als Redner wird er von ben Alten wegen 
und Kraft feiner Beredfamleit fehr gerübmt. Auf ung gefoms 
m zwei, nicht fehr bedeutende Deklamationen, Acyoı dmıragın, 
ven Perfertriegen gefallenen Athener Einägirus und Callima⸗ 
ugegeben mit den Reden des Himerins und einigen Andern 
wobanus, Par. 1567. 4. 1586. 4., am beſten von N &. Orelli 
‚3 Andere Reden, deren die Alten gedenken, find verloren 
€. Weſtermann Geſch. d. griech. Beredſamk. J. 8. 94. 
Nonius Melissa, d. i. bie Biene, ein griechiſcher Mönch 
"nd Andern gar aus dem Anfang des yeölften Jahrhunderts, 
der Sammlung bes Stobäns aͤhnliche, und daher auch’ in 
zus in der Frankfurt. Ausg. von 1581. und der Genfer von 
mubgedrudte Sammlung von Sentenzen, in zwei Bücher und 
ihetheilt, Hinterlaffen. ©. Fabric. Bibl. Gr. IX. p. 744 f. 
nonius von Argos, aus ungewiffer Zeit, ein Epigrammen⸗ 
n welchem ein Epigramm in bie griedifche Anthologie anfge- 
S. Jacobs ad Antholog. Gr. Vol. XHI. p. 852. 
‘Antonius mit dem Beinamen Orator, geboren 610, geſtorben 
. von Sieero neben Eraffus ale der ausgezeichnetfie Redner 
der früheren Periode (f. Cic. Brut. 37 ff. 86 ff.) bezeichnet, 
don ihm als Hauptperſon in der Schrift De oratore eingeführt. 
kinen Reden bat fi) eben fo wenig wie von einer theoretifchen 
hbe ratione dicendi wahrſcheinlich betitelt) Etwas erhalten; f. 
ht! Romm. fragmm. p. 140. Meine röm. Lit. Geſch. $. 240. 
1250. Weftermann Geſch. d. röm. Beredſamk. 6. 46 f. 
Antonius Gnipho, geboren in Gallien 640 d. St., gebifbet 
Kia, fehrte zu Rom in Cäfare Haus und eröffnete dann in 
ke eine Schule der Rhetorik (vgl. Suet. De ill. Gramm. 7.); 
Im als Verfaffer mehrerer Schriften genannt, von denen aber 
Uns gefommen ift. Rad einer Bermatkang von Schäg wäre 
Her der unter Cicero’s Schriften befindlichen Libri IV Rhe- 
Hrennium; f. röm. Lit. Geſch. $. 248. 
Nonius Rufus, ein römiſcher Dichter, welder Homeriſche 
ungen hatte, aus ber Zeit bes Ovibins. ©. röm. Lit. Gefch. 


onius Musa, f. oben Nr. 12. — Die noch vorhandene 
" feinen Namen führt: De herba betonica nebft dem Fragment 
h valetudine ad Maecenatem it ein weit fpäteres Produkt, viel. 
Km Mittelalter. S. röm. Lit. Geſch. $. 332. Not. 10. 11. EB.] 
vaial. 1) Antoninus Pius, nach feinem ganzen Namen 
—8 Fuivius Bojonius Antoninus Pius. (Die drei erſten Namen 
feinem väterlichen Großvater, der zweimal Eonfal und &tabt- 
eien war; von feinem mütterlihen Großvater, ber gleichfalls 
Ki I gewefen war, hieß er überbieß Arrius Antoninus. Vgl. 
tl. Anton, P.-1. 4.). Bon väterlicder Seite Kammte er aus 
—R Remaufue (Niecmes) im transalpiniſchen Gallien (Capit. 1.5 
naar, Bich, de Caos. 15., wo die Angabe hr berigbigen, Katrop 
8), war übvigens geboren in der Satinfchen Etadt Lammsianz, 
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a. 86: n. Chr. (Capit. 1.5 vgl. Aurel. Bict. de Caes. 15.). 
zu Laurum erzogen (Capit. 1.), lebte forann als Privatmam 
Gütern, wo er fleißig bem Landbau vblag, trat aber bal 
Öffentliche Staatsämter, als Duaftor, Prätor, Confal. Unte 
Sonfularen, welchen Italien übertragen wurde, befam Yat. vi 
die Leitung besjenigen Theiles, in welchem ex ſelbſt am mei: 
war (Capit. 2.). Später war eu Proconſul in Aſien, md rad 
kehr von da lebte er am Hofe des Hadrian und in beffen Kar 
8.). Rach dem Tode des Aelius Berus, erften Aboptivfohrs 
drian, aboptirte dDiefer den Ant., und ernannte ihn zum Cafar ı 
de Caes. i4. el. Spartian. Hadr. 24. (Aur. Bict.) Epiome 
Ant. ohne Zweifel irrtümlich auch Eidam des Habrian a 
(vgl. Capit. 1. Dio LXIX, 28. Capit. 4.). Indeſſen war Sul 
der Adoption, daß Ant. felbft den Marcus (Antoninus) Ira 
des Bruders von feiner Gemahlin (Annia Fauſtina) und den“: 
bes Ael. Verns Sohn, adoptiren ſollte (Ael. Spart. Yal.kıx 
Schon unter Hadrian legte Ant. jenen Eharafter der Milde an! 
eundlichfeit an ben Tag, welcher ihm eigen war (Gapit. J1 
ders hatte diefer Charakter firh zu äußern Gelegenheit, af 
Ende feines Lebens, gegen Andere und zulept gegen ſich ſche 
(f. Hadr.). Ant. rettete heimlich eine beträchtliche Anzahl von 
weiche Hadrian ihm binzurichten befohlen (Aur. Bict. de la« 
Spart. Hadr. 24., vgl. 25. Capit. 2.). Alo diefer in feiner st 
felber den Top geben wollte, war es Ant., welcher es meh 
derte (Mel. Spart. Hadr. 24.). Rad dem Tode bes Habrun 
Senat vemfelben die göttlichen Ehren weigern; auch ſollten ſene 
für nichtig erklärt werden (Spart. Hadr. 27. Div LXX, 1.). 
nerte, auch feine Adoption waͤre hiedurch aufgehoben, und cr 
würde nicht mehr regieren. Auf diefes hin, und ba ber Cent! 
Wiedererfcheinen ber für tobt Gehaltenen und durch Ant. © 
fänftigt ward, bewilligte berfelbe dem Hadrian bie göttlichen 
Bict. de Caes. 14. Die 1. c.). Ant. erbaute ihm einen 
Puteoli, fegte Priefter ein, und forgte auf jeve Weiſe für Ic 
Iihung CSpart. Hadr. 27.). Wegen diefer zärtlichen Sorge w 
beflen , der durch Adoption fein Bater war, * Ant. den Be 
erhalten haben (Spart. J. c.). Andere geben indeſſen andere UN 
Bel. darüber Ael. Spart. Hadr. 24. Jul. Eapit. 2. DieLi\- 
Gall.. Avid. Cass. 11. Eutrop. VII, 8. Pauſ. VI, 43, 3. — 
fein großer, aber vielleicht der beſte Regent: ein Muſter lapderr 
Sinne, von den Römern nur mit Numa Pompilins verglichen 
vol. 13. Aur. Bict. Epitome 15.). Er regierte feine Unterte'M 
d ipre Angelegenheiten feine eigenen wären (Kapit.7.). Z! 
lichen Uemter würdig bekleidet wurden, war feine eifrige ©: 
LXX, 6. Eutrop. VII, 8). Würdige Statthalter fieß er auf iba 
und vermied überhaupt den Werhfel (Eapit. 5.). Wo bie ⸗ 
ihre Vollmachten uberſchritten, befonders in Grhebung der <i"' 
zog er fie zur Rechenſchaft, und hörte Klagen gegen be gern w 
6.). Bon feiner Negierungezeit wirb berieptet, daß alle Pre“ 
ihm geblüht haben (ebend. 7.). Unbefchränkte Macht war ın der 
siaes ſolchen Regenten ungefährlich; indeſſen ränmte er den w 
viel ein, ale er jelbft, wenn er Senator gewefen wäre, © 
gewünfcpt yätte (ebend. 6.). Vieles that er für bie Geſchen 
rauchte dazu erfahrene Käthe (ebend. 12.); auf feige Be 
auch in der Berwaltung nichts, ohne den Kath von Great 
Ausgezeichnet war feine Freigebigkeit, womit jedoch id d 
sr fie am Pape glaubte, Hand in Hand ging. Ant, WA et | 
Salınann; indefien wandte ex viel von feinem Bermägtt "' 
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an die Soldaten, an das Boll, an feine Freunde (Dio LXX, 7. 
NT, 3.). Er gab dem Bolfe das Congiarium und den Soldaten 
0 aus ſeinem Eigenen; und dazu gab er noch, was fein Bater 
ı batte (Eapit. 4., vgl. 8.). Das aurum coronarium, ein frei« 
eihent bei feiner Adoption, gab er Italien ganz und ben Pros 
Hälfte zurück (cbend.4.). Der Staatscaffe fam er mit feinem 
u Hilfe; der Nießbrauch feines Vermögens folite dem Staate 
ar das Figentbum davon bebielt er feiner Tochter vor (Capit. 
rer Noth trat feine Hilfe cin. Ber einer Theurung kaufte er 
und Getreide anf, und vertheilte ed unentgeltlich unter das 
t.%.). Als ein Erbbeben. in Kleinaſien, von Bithynien bie 
cle Städte zerflört hatte: fo baute Ant. biefelben wieder auf 
Pauſ. VIII, 43, 3. Dio LAX, 4.). Ueberhaupt unterflügte er 
te in den Provinzen, um neue Werke aufzuführen oder alte 
tıSapıt. 8.5 vgl. Pauf. 1. c.). Er felber baute in Nom einen 
t cın Grabmal des Hadrian ‚einen Tempel des Agrippa, ein 
rer; ferner die fublicifhe Brücke, mehrere Häfen n. ſ. w. (Kapit, 
ne wohlthätige Stiftung von ihm in Rom war die Berforgunge- 
Rädchen, welche er nach feiner Gattin Fauftina die Kauftinianifche 
ꝛead. 8.). — Seine Freigebigfeit erwies er weiter.an ben öffent» 
zen (10., vgl. 8.); auch den Rhetoren und Philoſophen wur« 
an allen Provinzen Steffen und Sadrgedalte angewiefen (11.). 
nlte Dagegen, welche Muüffiggänger bezogen, — affte er ab, 
Richts für unverantwortlicher erklärte, als weun Leute an dem 
sen, welche Nichts für denſelben leiſten. Sein Privathaushalt 
Staat Nichts koſten. Nur durch feine eigenen Sklaven, Vogel⸗ 
kiher, Jäger wurde fein Tiſch beforgt. Die kaiſerlichen Luſt⸗ 
eilaufte er, um auf feinen eigenen Gütern zu wohnen; cheufo 
er das überflüffige Prachtgeräthe. Reifen in die Provinzen 
Rt, weil er fagte: der Comitat eines noch fo fparfamen Fürſten 
Intertbanen befchwerlih. Gleichwohl war er ftets mit allen 
ten in den Provinzen befannt, und eben darum blieb er in Rom, 
n Mittelpnükt des Reichs die Botfchaften yon allen Seiten defto 
a emyfangen (7.). Ein großer Eifer war dem Ant. eigen, viel- 
tr allzueifrig, auch im Geringen, und vom Pebanten nicht 
m. Nach Rio (LXX, 3.) nannten ihn Spötter xumrorgiorng, 
zaiter. Doch war diefer Kebler nicht von der Art, daß Andere 
xıtten hätten; feine Geſinnung war hiezu viel zu wohlmeinend 
VLon diefer Seite zeigte er fih auch in feinem Benehmen 
chiſten, welche er nicht blos duldete, fondern auch ehrte (Dio 
Er felber beging. nie eine Härte, und milderte vielmehr bie 
“ehe, Rein Senator warb unter ihm hingerichtet. Die Pro⸗ 
er feitener ale je; denn nur Einer warb proferibirt, Attilius 
"tlder nach dem Throne trachtete. Ant. überließ die Beſtra⸗ 
enate; Mitfchuldige zu erforfchen verbot er. Ein anderer 
Mer, Priscianus, — eines freiwilligen Todes, und Ant. 
id dießmal die Unterſuchung (Capit. 7.). Verſchiedene Aufſtände, 
den Provinzen Statt fanden, unterdrückte er nicht durch Grau⸗ 
‚onbern legte fie durch Ernft und Milde bei (12., vgl. 5.). — 
“er Friedensliebe fand Ant. felbft bei den Barbaren in hoher 
ter König Pharasmanes (von Iberien) fam zu ihm nah Nom. 
“tn (lagern, einer feythifchen Völterfchaft in Coldie) gab er 
"3, Parorus. Als der Partherlönig Armenien befriegen wollte, 
reg hu einen einzigen Brief. Mehrmals war er Schieds⸗ 
"den Zwifligfeiten von Rönigen. Den König Nymetalces fegte 
‚„niihen Reiche wieder ein. Der Republik Olbia (nad Pol. 
Voryſthenis) ſandte er Hilfe gegen bie Tauroschthen CCapit. 945 
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ogl. Eutrop. VII, 8. Aur. Viet. Epit. 15.). Ungeachtet ver 
des Ant. war: lieber einen Bürger erhalten, ale tanfend 
(Eapit. 9.), fo konnte er doch den Krieg nicht gänzlich verme 
Krieg gegen die Mauren warb unter ihm geführt, welche in 
des Atlas getrieben wurden, ferner gegen bie Briganten ın 9 
egen welde ein neuer Erbwall aufgeführt wurde (Pau. \ 
apit. 5.). Auch Germanen und Dacier, und unter andem Bi 
die Juden, welde fich empört hatten, fchlug er durch feine x 
und Legaten (Capit. I. c.). Ant. flarb (161 m. Chr.) nad 
Regierung, und nachdem er über 70 Jahre alt geworben (vl. 
Eutrop. VIII, 8, und Aur. Bict. de Caes. 16.). Noch vor m 
empfahl er den Staat feinem Adoptivſohn und Eidam, N. 
(Capit. 1. c. Der Berflorbene ward vom Senate der Bötilih 
es wurben ibm Tempel, Een und alle Ehrenbezeugunge 
welche vor ihm den beften Fürſten zu Theil geworben (13.). — 
ralterifiil bes Ant. P. vgl. die Schilderung des Marc. Aarelu 
(M. Anton. de se ipso I, 16.). Neuere Literatur ſ. unt. | 
Autonin. Philos. 
2) M. Aurelius Antoninus, Nachfolger des Ant. } 
Gefchlechtisname des Marcus Ant. war Annius Berus*; ie 
ſtammte aus Spanien, von wo fein Urgroßvater nach Rom gi 
Senator geworben war. Sein Großvater Annius Verus m 
Eonful und Stadtpräfeet, von Befpaftanus und Titus als &ım 
bie Patricier aufgenommen; fein Vater, Annius Berus, flard 
Er felber war geboren zu Rom, 121 n. Ehr., am 26. April, 
uerft den Namen feines Großvaters, Annius Berus, fo wie fi 
ichen ebrofnaters „Catilius Severus. Bon dem erfleren m 
bem Tode feines Vaters aboptirt und erzogen. Nachdem er tit 
Toga genommen, hieß er (Marcus) Annıns Verus; Hadrım 
(um feines Charakters willen) Annius verissimus. Jul. Capitol.! 
Div LXIX, 21.; vgl. Eutrop. VIII, 9. — Marcus zeigte fü 
Knabe ernft und gelebt. Er legte fih frühe auf Philoſophie um 
zwölften Jahre den Dhilofophenmantel. Seine Studien trieb 
größten Strenge und Entfagung, fo, daß er baburd feinen Körm 
(Capit. 2.3. Dio LXXI, 36.). Unter feinen Lehrern wa 
Atticus, Fronto Cornelius und Sextus von Chäronea, ber 
tarchs; ferner bie foifchen Philoſophen Junins Ruſticus un 
von Ehalcedon. Marcus erwies feinen Lehrern die größten 
föente ſich nicht, ſelbſt zu ihnen in ihre Häufer zu gehen, It 
exeitE Imperator war (Capit. 2. 3. Dio LXXI, 35., LA 
Eutrop. VII, 12.). — Unter den Augen des Kaifers Hab 
(Eapit. 4.), empfahl er fich dieſem bald durch Geift und Char 
daher Hadrian den Ant. Pins adoptirte, fo machte er dien 
dingung, daß er felbft den M. Annius Verus nebſt dem Lu 
Commodus (Verus Antoninus) aboptiren follte (Div LAU 4 
‚35.3 dgl. Capit. 5. Nah der letzteren Stelle ward Maui 
Commodus aboptirt, fondern er adoptirte diefen ſelbſt. And 
fi diefe verfihiedenen Angaben, vgl. Ael. Spartian. Ael. \7 
daf. Eafanb.). Marcus warb adoptirt im achtzehnten Jahre, N 
und fogleich zum Dnäftor ernannt. Bon jegt an nahm er! 
Aurelius Ant. an, von feinem Adoptiv-Bater Ant. Pine. ° 
Kaifer geworben, fo machte ex den Marcus zum Caſar, gel 





” Sein Beiname Philoſophus findet fi) in den Ueberſcheiſten alt! 
—* in aber mabefcheintic von neueren Kerandgebern ber, 
auf alten Infchriften noch Münzen findet; voL. Iſ. Eafauson. 
Marcum Ant. Emendatt. et Notae, init. rs 
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fina zur Gemahlin, und würbigte ihn hoher Ehren: Selbſt 
genen Re een zog er ihn bei, und hielt anf ihn 
9 er nicht Teicht ohne ihn Jemand beförberte. Gleichwohl 
Narcus anfrichtig und befcheiden, wie er auch fonft Dur Ans 
t und Einfachheit ſich auszeichnete und neben den öffentlichen 
eine Studien betrieb (Eapit. 5-7. Dio LXXI, 35.) Nach 
tines Baters (161 n. Ehr.) ward er vom Senate genöthigt, 
g zu übernehmen, nahm aber zum Mitregenten an feinen 
ommodus, welchem er die Namen Aurelius Verus Antonius 
velhen er mit feiner Tochter Lucilla vermählte (Capit. 7.). 
LXXI, 1.) nahm er den Lucius darum zum Mitregenten, weil 
mihlig war und die meifte Zeit mit Studiren zubrachte. 
vurch dem Beruf ber Regierung und durch die Erei nit, welde 
ie volle Thätigleit des Marcus angeregt. Zuerſt ward Rom 
eberſchwemmung der Tiber heimgefucht, und in Folge davon 
zaoth; wobei Mareus und Berus der Linderung ber Noth ihre 
ewidmeten. Zu gleiher Zeit brach ein parthiicher Krieg aus 
ein britanniſcher; ın Germanien und Rhätien hatten die Gatten 
Koemadht. Nach Britannien und Germanien wurben Legaten 
ı den partbifchen Krieg aber Verne felbfl, der Bruder bee 
daus kümmerte fi zwar wenig um den Krieg, fondern fröhute 
aınd Daphne den Wollüften (Eapit. 8.) ; feine Legaten aber, 
us, Avidinus Caſſius und Martins Berus führten vier Jahre 
Hüdlihen Krieg (Lapit. Ver. 7. Dio LXXL2.). Im}. 164 
kia erobert (Capit. Ver. 8. Dio I. c. Eutrop. breviar.-VII, 
Auf. brev. 21. Amm. Marc. XXIV, 5. Euſeb. Chron.); im 
Jahre, 165, triumpphirten beide Kaiſer über die Parther Earit. 
. Ver. 7. Eutrop. und Ruf. U. cc. Eufeb. Chron.). arcus 
ſelbſt ein Verdienſt bei biefem Rrieg; benn von Nom aus 
Ars, was für den Krie nothwendig war (Capit. M. A. 8.). 
mer aber eifrig thaͤtig ir die inneren Angelegenheiten, für 
und Geſetzgebung. as er überhaupt Siefär that, das that 
m großen Theil in den erften yahren feiner Regierung ‚da er 
kr wieder durch Kriege unterbrochen ward. ine befonbere 
ee Marcus Aurelinsg der Gefeßgebung und dem Gerichts⸗ 
He übrigens mehr das alte a 58* — als ein neues 
', wobei er ſich erfahrenen Rathes bediente. Er gab. Geſetze 
hhreht, über das Vormundfchaftswefen, über den Befig ber 
k assertionibus), ferner ein Geſetz über Einregifrirung der 
aRom und in den Provinzen u. f. w. (11. n. 9.). Den ®e- 
Ärderte er, indem er die Jahl der Gerichtstage vermehrte und 
ng des Progeffes erleichterte (Mur. Bict. de Caes. 16. Capit. 
es fehlte, Iehte er Richter ein, beſonders in Italien, und 
» Eonfularen (Eapit. 11:). Die Behörden und öffentlichen 
örte und bob er. Dem Senate räumte nie ein Fürſt mehr 
Mars. Er machte ihn zum Richter in vielen Sachen, befon- 
1 ſelbſt betrafen, und orbnete eine Appellation an, von bem 
den Senat. Er felber wohnte dem Senate bei, wann er konnte, 
ß Venfeien nicht eber, als bis der Conful_die Verfammlung 
atte. Auch dem Comitien wohnte er bei, oft bis in Die Racht. 
Lılfe verfehrte er überhaupt nicht anders, ald wie in den Zeiten 
(10. 12,). — In der Verwaltung war er fireng auf Spar- 
daht, und befchränfte daher den öffentlichen Aufwand (11., vgl. 
y war er beforgt, daß dem Bolfe an feinen Luſtbarkeiten nichte 
> Wie er auch gegen die Solbaten eine glänzende Freigebig- 
N I Shlofers aniverfald. Ueberſ. III, 1, ©. 148.). Fur 

en war er eifrig beforgt und traf gute Einrichtungen für 


vie Ernährung des Bolfes (11.). Auch auf die Polizei erfredu 
Sorge, und zumal auf .die Sittenpolizei (23.). — n ſo Pk 
der Philoſoph, dur feine Sorge im Innern feinen Regenten 
währte, fo erprobte er ſich nicht weniger auf einer Friegeriihen! 
Es war der marcomannifche Krieg, der noch während bee d 
(161-165 n. Chr.) ausbrad , und der Hinfort ven Marc Amel 
game Lebenszeit hindurch befchäftigte. Nur der Kurze halber 
ieg fo genannt; denn außer den Marcomannen waren ı#4 3 
andere barbarifche Stämme, fowohl germanifche, als farmanlar 
vom Rorden aus die römifchen Provinzen und Italien bebrasst 
barbarifchen Völkerſchaften, welche von Illyrien bis Gallien nt 
zen des römifchen Neichs wohnten, waren um jene Zeit in! 
gefedt; von den Barbaren im höhern Norden gebrängt, mantırz 
gegen die römifchen Provinzen. Neben den Marcomanıeın ra 
enannt bie Duaden, Sueven, Hermunduren, Victovalen 
llanen, Eoftobocen und viele andere (14. 22.). Wo bieie | 
einfielen, da ward nicht nur das Land verheert, fondern often! 
Bevölferung weggeſchleppt (ogl. Dio LXXI, 16., wo enällte 
.Yegygen haben bei einem Friedensvertrage 100,000 Gefangarf 
grben, nachdem viele verkauft, viele geforben „ viele entfie 
Und nit nur in die nächften Gränzprovinzen wurben Einftle 
ſondern bis nach Italien (vgl. Lucian. Alex. 48., wornach die Se 
fpäterer Zeit bis Aquileja kamen). Marc Aurel ſelbſt war von 
ergriffen, daß er fich zuerft nur dur Opfer und Simun 
wußte, wodurch er in der Eröffnung des Feldzuges aufgebelt 
(Capit. 13.). Und zu den Echreden des Krieges kam noq die 
pet welche von den parthifchen Legionen mitgebracht (Easıt. Ä 
n Rom, Italien und ben Provinzen eine große Menge Ber! 
ment lich faſt alle ‚Truppen darnieberwarf und entkraͤftete (Eun 
12. Capit. M. Ant. 13.). Gleichwohl hatte es gute Wirkung an 
baren, ale die Kaiſer felbft im Felde erfchienen. Die mei 
vor ihnen zurüd, und ſchickten fogar Gefandte, welde um? 
baten. Marcus aber traute ihnen wenig, und zog daher fell 
Alpen , wozu fein Bruder Verus ungern fich enttloß. Dra 
weilte Marcus zu Carnuntum in Panuonien, ſchlug bie ® 
und that Alles, um bie Örängprovingen und Italien ſichn 
(Eutrop. VIIl, 13. Capit. 14. 17.). Verus, der Bruder Dit 
drängte zur Rückkehr ſtarb aber auf dem Wege nach Rom au eM 
lichen Anfall, im Venetianifchen (Capit. M. Ant. 14. Ver * 
Kapitolinus (Ver. 11), Eutrop. (Vi, 10.) und Aur. Bict. ı} 
flarb er im eilften Zahre feiner Regierung; wahrfcheinlger : 
Enfeb. Chron., im neunten Jahre, 170 n. Chr. — Die Eagt 
Berns durch Vergiftung von Marcus ‚geftorben fei, die Einf! 
wiberfprechen aufs Berfimmtefte, unter Berufung auf den Cha 
Marcus (Capit. Ver. 11. M. Ant. 15. Aur. Vict. de (Caes 
bes Berus Tode lehrte Marıns nach Rom zuräc und irn 
feinem Sohne Commodus, der ſchon in früher Jugend um CHR 
war (Eapit. M. A. 17., vgl. 12. Gutrop., VIL 13.), € 
Jahr verfloß,, fo zog Marcus abermals wach Pannonien, | 
vgl. ob. (Nah Kapıt. 20. verlobte Marens feine Tochter u 
bes Verus, zum zweitenmal bei vem Abgang nach Germamit, 
die Trauerzeit verfloffen war). Da von dem erften Kriedt R 
erfhöpft war, und Ant. den Provinzen feine Auflage machen nn 
veranftaltete er einen Aufſtreichsverkauf bes Faiterlidgen pro H 
welcher zwei Donate dauerte und fo viel Geld einbrachte dd 
Siege ben Käufern ipre Auslage zucddgeftelt werden fm 
bie exlanften Gsgenfände dafür zu erjtatten Euß hatta (CF 
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ufrop. YHI, 13.3. Wahrſcheinlich ans Anlaß hievon gab er Die 
‚ daß Yerfonen von Auszeichnung Gaſtmahle in demfelben Ge⸗ 
d mit derfeiben Bedienung, wie ber Hof hielten (Eapit. 17. 
D, 14.). Im Uebrigen rüftete er fi mit aller Macht zu dem 
e. Da die Peft die Heere geſchwächt, fo waffnete er Sklaven, 
n, Ranber von Dalmatien und Darbanien, und nahm germa- 
stuppen in feine Heere auf (Capit. 21.). Ant. war abermals 
ı Kampf gegen bie barbarifchen Stämme; namentlich heißt es, 
os in ipso transitu Danubii delevit (21.), was viefleicht die⸗ 
uht iſt, von der Dio fpriht, ale einer Schlacht gegen bie 
welde die Römer auf der zugefrorenen Donan geliefert (LXXI, 
nem Treffen gegen die Quaden follen bie Römer durch einen 
r plöglich fiel, auf wunderbare Weife gerettet worden ſeyn 
. Dazu foll noch die Feinde der Blitz getroffen haben, nach 
(Tiphilinns) LXXI, 9. auf das Gebet der Ehriften (Legende 
tiv fulminatrix), nach Capit. 24. auf das Gebet des Kaiſers. 
ten Feinde baten öfters um Frieden, täufchten aber die Nömer 
gangenem Bertrage. Dieß wird namentlich von ven Quaden 
Dio LXXI, 13 f.). Den Marcomannen überließ jedoch Ant. 
‚Hälfte des Gränzlandes, fo daß fie nun 33 Stadien von der 
sten (LXXI, 15.). Mit den Jazygen ſchloß er einen ähnlichen 
dech follten fie noch einmal fo weit von der Donan entfernt 
il 16., vgl. 18. 10.). Die Garantie der Berträge fuchte aber 
at mehr in der Treue der Barbaren; nah Dio LAXI, 20. 
e Quaden und Marcomannen Gefandte, da fie den Drud von 
taten an den Gränzmauern nicht mehr ertragen mochten. Viele 
nahm übrigens Marcus in die römifchen Provinzen Darien und 
', Möften und Germanien anf, einige felbft in Italien, woraus 
& wieder entfernte, nachdem fie in Ravenna Unruhen erregt 
AL 11., vgl. 21. Capit. 22. 24.). Ant. hätte vielleicht Mar⸗ 
und Sarmatien zur römischen Provinz machen können (nad 
‚bollte er es, vgl. übrigens Die LXXT, 20. fin.); allein bie 
| des Avidius Caſſius in Syrien (f. Av. Cass.) unterbrach ihn 
danniſchen Kriege. Marc Aurel zog gegen Caſſius nad Aften; 
dieſer ermorbet, ehe er erſchien. Der Tod beffelben, ob er 
Feind war, machte den Marc Aurel trauern; bie Berwandten 
Re des Caſſius wurden begnabigt (Eapit. 25. 26. Div LXXI, 

Ant, ordnete die Angelegenheiten in Aften, befeſtigte den Frieden 

duthern „welche Geſandte ſchickten, und erwies ſich gegen bie 
mädig (Capit. 26.). An dem Fuße des Gebirges Taurns 
ud den Tod’ feine Gemahlin Fauſtina, die entartete Tochter 
mug Pins, welche nur andgezeichnet war in Wolluft aud Scham- 
'ttendaf. vgl. 19. Aur. Bict. de Caes. 16.). Unt. fah es nicht 
tt es nicht fehen (Capit. 26., vgl. 29.). Nach ihrem Tode ver⸗ 
t fie und ließ zu ihrem Andenken eine weitere Anzahl Mädchen 
velhe bie Kauftinianifhen genannt wurden (26.). — Auf dent 
$ Aſien fheint Ant. über drei Jahre verweilt zu haben. Der 
et yon Aſien aus an ben Senat (Eapit. ‚Avid. Cass. 12.): 
Arm meum consulem, Pompejanum dico (vgl. @apit. M. Ant. 
Mpejanus num war Eonful 173 n. Chr, Der Triumph aber, ben 
ri mit Commodus nach feiner Rückkehr aus Afien- feierte, fall? 
Confufat Yon Polio und Aper, 176 n. Chr. (Mel. Lamprid. 
Aal, 2), Bei Gelegenheit feines Triumphes zeigte Marc Aurel 
orbipfeit, Jeder Bürger erhielt 200 Dramen; die Schulden 
„erlipen So fo wie ‘an den Staatsſchatz wurden von 46, 
1. tlaffen, viele Stäbte wurden Gefihenle ausgetheilt, 
M an Smyrna, das durch ein Erdbeben (wahrſcheinlich dem 
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unter Antoninus Pins) verwäftet war (Dio LXXI, 32.5 sl. U 
de Caes. 16.3. — In der Zwiſchenzeit hatten Die Darbares vn 
I erhoben, und Ant. zog zum brittenmal gegen fie aus (Cu 

ach Eufeb. Chron. erfoht er im %. 179 n. Chr. bei Cammt 
Sieg über die Marcomannen und andere Etämme. Doch w: 
nicht vergönnt, den Krieg zu beendigen. Im folgenden Yahı 
noch währenn des Kriege, nach Euſeb. Chron. in Stmim, ıe 
Bict. de Caes. 16. und Kpit. 18. zu Vindobona, an einer Krull 
Dio LXXI, 33. fteht die beftimmte Behauptung, er fei an Oity 
welches die Aerzte feinem Sohne Eommobns zu Gefallen im 
Bol. über feine lebten Tage und feinen Top Capit. 28. und Pau 

a feiner Eharakteriftit vgl. Dio LXXI, 34-36. Herod. 1,2. 9 

alterificen ihn ferne Betrachtungen, an fi ſelbſt und über I 
vgl. den folg. Art. — Literatur über Marc Aurel: Ch. Mes 
Aurelii Antonini ingenio, moribus et scriptis, in comment! | 
Gottg. Vol. VI. Weitenberg Divus Marcus Dissert. ... . . enthält cat 
Iung der Geſetze diefes Kaiſers. K. 9. Buchholz Marc Yw 
1806. Ueber beide Antonine: Vie des Empereurs Tite Anlas: 
Aurel, par Mr. Gautier de Siebert. Par. 1769. D. 9. Hu 
bie für die Menſchheit glüdlihfle Epoche im der röm. Och” 
1808. Rothe Bemerkungen uber das Zeitalter der Antosst 
1817. [ Hkh.] . 

Astonini (Literargefchichtliches), 1) M. Aurelius Anl 
Der Kaiſer Hat fich auch als Schriftiteller befannt gemacht karl 
ibm unter der Auffchrift zu eis iavror vorhandene, griechiſthet 
Schrift, deren wahrer Titel nah Bachs Bermuthung (De Anlanıs 
‘Naonrgnara geweien. Es „enthält diefelbe eine wach zwölf IR 
getheilte Sammlung von vermifihten moraliſchen DBetrahtum 
reine Moral und die edle, ächt humane Gefinnung, bie fd 
Schrift überall fund gibt, macht biefelbe zu einem der ausıca 
Nefte des Alterthums. Ant. ıft gewiffermaßen die letzte gremM 
ſcheinung auf dem Gebiete der ftorfchen Philofophie ; von dief 
punkt aus if der Inhalt feiner Schrift zu würdigen; doch 
Kine individuellen Richtung und feinem milden Charakter 

arre Härte und das Schroffe des flosfchen Syſtems zu m 
ilich dann wieder hie und da ein gewifles Schwanten zur 
at. Es erfehien die Schrift, an deren Mechthest weder nad J 
nach Form gezweifelt werden kann (vgl. Fabric. Bibl. Er. \ 
Bad a. a. D. p. 12-17.), zwerft 1558. 8. Tigari, durch Gul 
beffer durch Mericus Safanbonus, Lond. 1643. 8. und mit einen 
ben und gelehrten Eommentar von Thom. Gataker, Cantadri 
Lond. 1697. und 1707. 4. (der Eommentar auch in Gatafen 
T. II. abgedruckt). Handausgaben von J. M. Schulg: Slesric 
Lips. 1821.8. und von Coraes, Paris. 1816.8. Es erifisen da 
fegungen in faft allen europälfhen Spradyen (f. — Biblof! 
IL p. 191 ff.), in dentfcher Sprade von J. G. Schu 
8.), von Rede (Frankf. 1797. 8.) und beifer von J. M. Si! 
wig 1799. 8.), eine perfifche Ueberfegung. lieferte — gm: 
mer (Wien 1831. 8.). Ein der Apologie des Juflinns Marl. " 
dem M. Yur. zugeſchriebener Brief i „[öwertig ächt. Det, 
in der Brieffammlung des Fronto einige Mntwortihrittt 
in Iateinifher Sprade auf die an ihn gerichteten Beife 
Corn. Frontonis et M. Aurelii Epistolae, cur. A. Maj. 182. J- 
druck davon Cellis 1832. 8. Im Uebrigen vgl. Fabric. Bib Con 
500 ff. Bruder Hist. philos. IL p. 578 ff. Dleiners iR u 
Soc. Gott, VI P. III. p. 107 ff. Eigkänt Exercitt, Antonisa. cr 
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soramme in fol. und 4. Ric. Bach De M. Antonino. Lips. 1826, 
er da6 Kinerariam Ant. f. Ilinerarie. _ 
ntoninns Liberalis, ein griedhifcher Grammatiker, der wahr . 
ter Antonin ben Krommen um 147 m. Chr. zu ſetzen ift, hinter⸗ 
nur im einer eim igen ‚ ehedem pfälzifhen, jebt in der Heidel⸗ 
perfitäts.Bibliothet befindlichen Handfchrift erhaltene Schrift: 
sur ovrayoy, welche in einundvierzig Abfchnitten ebenfo viele 
welche auf Berwandlungen fich beziehen, behandelt, und ba fie 
ar und elooitae'g ee Sr ie w 
R, für die mytbologifhe Forſchung nicht unwichtig iſt. Ra 
', fehlerhaften Abdruck von XZylander Basil. 1568. 8., erfchienen 
ben von A. Berkel (Lugd. Bat. 1674. 1699.), von Munder 
1676. 12.) und die mit einem umfaffenden fachlichen Commen- 
Iattete Ausgabe von H. Derpegt, Lug. Bat. 1774. 8., wieder- 
m neuen, vermehrten Abdruck von ©. A. Koch. Lips. 1832. 8. 
Lit Eraefat und Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 309 ff. Daft Lettre 
wis 1805. Ä 
ıoninus, ein fpäferer, neuplatoniſcher Philoſoph im vierten 
an —A Bot wir aber nichts mehr befiten. S. Bruder 
pP. 276 #. IB. 
ninopölis , eine wahrfcheinlich von Caracalla angelegte Stabi 
aamien, zwifchen Edeſſa und Dara, die fpäter den Namen 
müs und, nad ihrer Zerflörung durch die Perfer und dem 
bieten Wieberaufbau durch Conftantinus oder Eonflantius, ben 
salantia oder Conſtantina erhielt. Amm. Marcel. XVII, 7. und 
» beil, pers. II, 13. Joaun. Malala Chron. XU, p. 312., XI, 
i Bonn. Bor der —328 von Dara zur — ng Meſo⸗ 
hatte der Dur diefer Provinz zu Conflantina feinen Sitz. 
sell. pers. I, 22. Hieroel. p. 714. und Joaun. Malala XII, p. 
kan. rechnen bie Stadt zur Provinz Osrosne. Mannert ſucht 
eben nach Niebuhr zu Uran-Schähr; NReichard zu Gunäfler 
ar. [G.] _ 
ren, Freund des Hercules. Bon Argos auswanvernd, hatte 
nie in Stalien fih angefchloffen, und fällt durch die Hand bes 
.Aen. X, 778. [H.] 
rides, Maler, nebft Euphranor Schüler des Ariſton, Plin. 
1.30, blüpte um DL. 118. [W.], 
non, unbefannter Drt der Baccaer in Hifp. Tarrac. Ptol. [ P.} 
Nu (Asp), Stadt in Phthiotis am Eingang in den Einus 
j Som. Iliad. I, 697. Str. 432. 435. iv. XLV, 42. Mel. II, 
‚o. IP. 
, nah Mela II, 2. eine Anfel in der Gurmmua, von welcher 
Auer durch eine optifche Tänfchung verführt, glaubten, daß fie 
In smaligen Waſſerſtand ſich hebe oder ſenke. Nach d’Anville 
m. 38 der Zeit, wo die Volkerſtaͤmme nicht in regelmäßig 
Sehnnngen ondern in den ihnen von der Natur bereiteten 
tem, m Höhlen und Grotten, lebten (Diod. Sic. V, 65.), 
Ma auch die P läge der Verehrung der Gottheit. Go war dem 
Wi! Rreta die ibäifhe Höhle gewidmet, welde die Kureten 
den ſollen (Porpbyr. de antro Nymphar. $.20.), und die heilige 
2 Dikte (Dionyf. Halic. II, 61. Marim. Tyr. XVI. T.I p. 284. 
cher die erftere war befonders heilig (Ylato da legg. I, 1. Dion. 
maoT da-in ihr ber Geheimbienft flattfand Dingen. Laert. Py- 
Pi 3.). Eine Höhle bei Magnefia in Lydien am Lethaͤos 
\ Polo geweiht, und enthielt ein fehr altes Bildniß des Gottes 
48,3, 4). Später waren die Höhlen befonders zum Eulins 


vie Ernährung dee Volkes (11.). Auch auf die Poliget erfiredte fid 
Sorge, und zumal auf die Sitienpolizei (23.). — Wenn ſo Marc 
ber —*— , durch feine Sorge im Innern feinen Regentenber 
währte, fo erprobte er ſich nicht weniger auf einer kriegeriſchen Yan 
Es war der marcomannifche Krieg, der noch während bes partl 
(161-165 n. Ehr.) ausbrach, und der hinfort deu Marc Aurel fall 
game Lebenszeit hindurch befchäftigte. Nur der Kürze halber ıft 
ieg fo genannt; denn außer den Marcomannen waren es ned 
andere barbarifche Stämme, fowohl germanifche, als ſarmatiſche, 
vom Rorden aus die römifchen Provinzen und Italien bebrängten. 
barbarifchen Bölferfhaften , welde von Syrien bis Gallien. an den 
zen bes römifchen Reichs wohnten, waren um jene Jeit in Den 
gefedt; von den Barbaren im höhern Norden gebrängt, mahbten fid 
gegen bie römiſchen Provinzen. Neben den Marcomannen werte 
nannt die Duaden, Sueven, Hermunduren, Bictonalen, Ja 
anen, Coſtobocen und viele andere (14. 22.). Wo biefe Fa 
einfielen, da ward nicht nur das Land verheert, ſondern öfters die 
Benöllerung weggefchlenpt (vgl. Dio LXXI, 16., wo erzählt wırr 
. Segygen haben bei einem riebensvertrage 100,000 Gefangene zur 
erben, nachdem viele verkauft, viele geſtorben, viele entfloben v: 
Und nit nur in die nächſten Gränzprovinzen wurben Linfälle a 
fondern bis nach Italien (vgl. Lucian. Alex. 48., wornach bie Barde 
fpäterer Zeit bis Aquileja famen). Marc Aurel felbft war von Ede 
ergriffen, daß er fich zuerſt nur durch Opfer und Sühmungen zu 
wußte, woburd er in ber Eröffnung bes Feldzuges anfgepalten 
(Eapit. 13.). Und zu den Schrecken des Krieges Tam nod bit gi 
eft, welche von den parthiſchen Legionen mitgebracht (Capit. Ve 
n Rom, Stalien und den Provinzen eine große Menge Menſchen 
mentlich faſt alle Truppen darnieberwarf und entfräftete (Lutre. 
12. Gapit. M. Ant. 13.). Gleichwohl hatte es gute Wirkung auf Mi 
baren, ale vie Kaifer felbft im Felde erfchienen. Die meiſten zog! 
vor ihnen zurüd, und ſchickten fogar Gejandte, welche um Ber 
baten. Marcus aber trante ihnen wenig, und 30g baher felk 
Alpen, wozu fein Bruder Berus ungern fich 28 Drei Jah 
weilte Marcus zu Barnuntum in Pannonien, fehlug die B 
und that Alles, um bie Oränzprovingen und. Stalien Fiher ji 
(Eutrop. VI, 13. Capit. 14. 17.). Verus, der Bruder bes B 
brängte zur Rückkehr, farb aber auf dem Wege nach Rom au einm 
lichen Anfall, im Venetianiſchen (Capit. M. Ant. 14. Ver. 9, 
Gapitolinus (Ver. 11.), Eutrop. (VII, 10.) und Aur. Bict. (Fpl 
ſtarb er im eilften Jahre feiner Regierung; wahrſcheinlicher ab, 
Enfeb. Chron., im neunten Jahre, 170 n. Ehr.-— Die Sage gi" 
Berus durch Vergiftung von Marcns ‚geftorben fei, die Schriftheift 
wiberfprechen aufs Beitimmtefte, unter Berufung auf den Chan 
Marcus (Capit. Ver. 11. M. Ant. 15. ur. Bict. de Caes. 16.) 
bes Berus Tode kehrte Marras nah Rom zurück und trip! 
feinem Sohne Eommodus, der ſchon in früher Jugend zum Eifer 
wer (Capit. M. A. 17., vgl. 12. utrop., VRi 13.). pe Rt 
Jahr verfloß, ſo zog ‘Marcus abermals nach Pannonien, 17! F 
vgl. ob. (Nah Capit. 20. verlobte Marcus ſeine Tochter die * 
bes Verus, zum zweitenmal bei dem Abgang nach Germanen; ei 
die Trauerzeit verfloffen war). Da von dem erften Kriege u 
erſchöpft war, und Ant. ben Provinzen feine Auflage machen I 
veranfialtete er einen Aufſtreichsverkauf des kaiſerlichen prodiin, 
welcher zwei Monate dauerte und fo viel Geld einbradpte, daß Mi 
Giege ben Käufern ihre Auslage surädgeftellt werben kounte ee 
bie arlauften Gegenſtände —* zu eeftatten daſt hatten (ER 
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; son bex Berehrung der Hunbe ſpricht er, II, 66., welche: fo 
daß ber Tod eines Hundes in einem Haug als ber größte 
betragtet wurde, wobei bie Einwohner fich den ganzen Leib 
wi zu ſcheeren pflegten. Vgl. €. 67. — Aeltere griechiſche 
ber den ägyptiſchen Hundegott finden wir ferner darın, daß 
ꝛi demfelben ſchwört, na Tür zuva rür Alyıntiaor Hör, in Plas 
vgl. Porphyr. de Abst. Lib. III. p. 285. fin, und daß Ana» 
ver Dichter, über denfelben fpottet: — xuva oeßes, tunen d’dya 
sdiorvar, rin’ ar Aaßı. bei Athen. VII, p. 300. Späterhin, 
ı römifden Herrſchaft, geben die Alten veſage Zeugniffe 
; und wir ſtellen nach biefen das Befentlihe zulammen über 
mg und bie Bedeutung dieſes Gottes. Bon dem latrator 
den römifche Dichter; Ovid Met. IX, 692.5 vgl. Amor. II, 
ig. Aen. VIII, 698. Propert. III, Eleg. 9. Juvenal. Sat. XV 
a fpottet mehr als einmal des hundelöpfigen Aegyptiers, gibt 
i von feiner hohen Verehrung. Luc. Jup. trag. 8. 9. Concil. 
1., vgl. Toxar. 28. — Hauptſaͤchlich ward Anubis verehrt in 
md dem cynopolit. Nomos, in Mittelägypten (übrigens gab 
Isterägyptem ein Eynppolis, f. d.); vgl. Strabo XVII, p. 534, 
Flut. de Is. et Os. 72. Steph. Byz. s. v. Clem. Aler. Pro- 
‚ed. Lut. Par. 1641. Wahrſcheinlich hatte der Dienſt bes 
ıtinen Urfprung, und es war berfelbe ein auf jenen Ort be- 
mihiemus. Später, als ber Cultus der beiden National 
des Dfiris umd der Iſis, ſich verbreitete, warb Anubis in 
m biefen Gottheiten gefept, und fein Dienft breitete fich über 
en aus. Strabo p. 585 bemerkt ausdrücklich, der Hund Fa 
zen gehört, Die in ganz Aegypten verehrt wurden. Auch ſonſt 
meine Berehrung vorausgeleht (ogl. die ob. St.). Plut. de 
merkt übrigens, feit Cambyſes fei ber Hund in ber Vereh⸗ 
eu, weil er zu dem Reichname des Apis, den jener habe töbten 
fen laſſen, Pinzugetreten fei und davon gefreffen habe. Wenn 
bie Stellung , wriche dem Anubis im ägyptifchen Götterkreife 
wurde, und um bie Bedeutung biefes Gottes handelt, fo 
a wir am beften die verſchiedenen Darftellungen und Berichte, 
ta wir mit, was Diodor über Anubis fagt. Nach der euhes 
Auslegung , welcher diefer Schriftſteller folgte, war ihm Anus 
vn des Königs Dfirie, welcher feinen Bater auf deffen Heeres. 
te, und der das Fell eines Hundes über fi geworfen hatte, 
» Nach einer andern Gtelle (1, 37.) ward Anubis darum mit 
Wopfe abgebildet, weil er unter Dfiris und Iſis die Leibwache 
hatte, In derjelben Stelle erwähnt Diodor einer andern 
melder wir eher einen wirklichen Mythus erfennen. Als bie 
tie fuchte, feien ihr Hunde vorangegangen, welde die Thiere 
der ſich entgegenftellte, abwehrten ;-.au —* ſie durch Heulen 
williglkeit, duchen zu helfen, ausgedrückt; darum laſſe man am 
be vor dem Zug vorangeben, u. f. w. — Einen genaueren 
t Anubis gibt und Plut. de Is. et Os., im Sufammenpang bes 
m Oſiris. Anubis war hiernach der unächte Sohn des Dfirie 
erſthye welche Oſiris befchlief in der Meinung, es fei bie 
Gemahlin. Nach dem Tode des Oſiris fuchte Iſis das Kind 
8 und erhielt an ibm einen Wächter und Begleiter unter dem 
8, ſofern er die Götter ebenfo bewachen ſoll, wie der Bund 
ven (de Is. et Os. 14.). Hiezu müffen wir verfchiedene Aus- 
ten, welche Plut. ſelbſt gibt, eine Derfelben, auf die Natur 
"den Landes fich beziehend, ift in Kolgendem dargelegt: „Wie 
fr den Nil für einen Ausflug des Dfris halten, fo betrachten 
"als den Leib der Iſis, namlich fo weit es von bem Nile 


S 





586 Anübis 


befruchtet und gefchwängert wird. Aus biefer Berbinbung lafı 
Horus Gernergehe ‚ welcher die Alles erhaltende und nF 
sung und Miſchung der Luft bezeichnet. Unter Nephihys verfch 
änßerften Punkte des Landes, die an der Gränze Liegen md 
berühren. Wenn nun ber Nil ſteigt and anfchwillt, fo daß cıa 
bis in die entfernten Gegenden kommt, nennen fie dieß Bermfl 
Dfiris mit der Nephthys. Daher gebar Iſis dem Horas, ı 
ächten Sohn, Nephthys einen Baftard, den Anubis” (Pat. de | 
38.). Ber biefer Auslegung kommt indeffen dem Anubis keise 
ende Bedeutung zu, und es hat daher eine andere, aftronel 
legung mehr Beifall gefunden, welde Plut. de Is. et Os. 1 
„als Nephthys den Anubis gebar, eignete ſich Iſis _denfelben « 
Kephthye bedeutet das, was unter der Erbe und unſichtbar iß, 
was über der Erde und fihtbar if. Der Kreis, welder dur 
ar was über und unter der Erbe ift) und Horizont beißt, a 
emein garıtia ift, wird Anubis genannt und unter bem 
* argeſtellt, weil der Hund ebenſowohl bei zu als 
ieht. So hat bei den Aegyptiern, wie es fcheint, der Ambi 
welche bei den Griechen Hecate., bie zugleich irdiſch und ol 
Die gegebene Auslegung bat Jablonsky aufgenommen und & 
ſchiedene Gründe zu beftätigen verfucht. Panth. Aegyptiorum ig 
Zu bezweifeln ift auch hier feine Etymologie aus dem Koptiſqh 
vel Annub — aureus. gl. über feine Etymologien PrichardJ 
der ägypt. Mythol., über). von Haymann. Bonn 1837. mia 
Ebenfalls eine aſtronomiſche Auslegung iſt in einer Stelle deitJ 
Strom. V, B: 567. ed. Lut. Par. 1641. enthalten. „Ber denJ 
ügen (in Aegypten) tragen fie vier goldene Bilder umher, DM 
unde, einen Geyer und eine Ibis. Und zwar find bie 
ymbole der beiden emisphären welche fie gleichſam a 
bewachen, der Beyer Symbol ber Sonne, Ibis des ondet 
ber bie beiden Hemisphaͤren des Himmels, an ihrer a 
wäre alfo au bier der Horizont). Clemens führt darar 
Andern find die Wenbekreife durch jene Hunde bezeichnet, intımd 
gleiöfam bie Wächter und die Thürfteher bei dem Jutritt tag 
der Nord - und Südfeite find; der Geyer bezeichnet den Aear 
Beige hoch iſt und verbrannt, fo wie die Ibis ben I 
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Zeichenkreis (denn von der Ibis wollen die Aegyptier 
Iernt haben). Hug (über den Mythus ꝛc. ©. 75.), hat die 
Clemens willkührli umgefebt und aus dem Anubis ein Shn 
Tagesgleihung gemacht, ſtatt einem Zeichen der Wendelreiſt. J 
in der genannten aſtronomiſchen Erffärung, welde ſich Mi 9 
Elem. Aler. findet, daß nämlich Anubis die Gränze fei 5* | 
und untern Hemisphäre bes Himmels, Anubis ein Dopeitdd 
ſoließt das Obere und das Untere: fo hat Plut. (in einer TE 

. 61.) diefe zweifache Natur des Anubis babın erweitert un 5 
tet, daß derfelbe ſowohl die obere als untere Welt, d. h. des 
und Irdiſche de „Anubis, fagt er, fei der, ber die h 
Dinge fihtbar mache und ber Grund der oben ſchwebenden IE 
yalyay ra ovpanıa xad zur Arm Peganiru Aroußis Aoyos — nad da 
menhange wahrfcheinlich eine etymologifcge Spielerei, za! 
Sehung ber Worte, flatt r. d. 9. Aoyos Aroußss, Wie eisle 
wollte); zugleich aber werde Anubis Hermanubis genannt, 97° 
Benennung der obern, bie andere der untern Welt zukomme. Det 
man ihm auch bald einen weißen, bald einen geißen Haha, Mi 
fei die Beziehung auf das Lautere und Olänzende, bei dem a8 
das Gemifchte und Bunte.” Die letztere Stelle iſi auch au vn 
von Bedentung, weil in berfelben eine Combination des Ve 
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vortritt, zweier Gottheiten, welde Hanf foger identificirt 
Vol. Plut. 11. or zuva ‘Egunr Alyovas. Die Urſache davon 
tlihen Beziehungen jener beiden Götter zu Iſis und Oſiris 
wie darin, daß beide in ähnlichen Thiergeftalten, der eine im 
: andere im Cynocephalus (einer han cäbn ichen Affenart) ver⸗ 
n. Bel. Strabo XVII, p. 585. Tzsch. xvsosigalor (rar) 
: aus welcher Stelle die Differenz jener beiden Gottheiten her⸗ 
Ne Berwechslung ift übrigens bei ben Neueren durchgängig, 
‚über den Mythnse ıc. ©. 271-73., bei Erenzer ©. 363 ur 
sindet fid damit eine andere Annahme, daß nämlid Anubis 
des Geſtiens fei, welchen wir ben Hundeſtern nennen, 
nd. Diefer Stern hieß bei den Biegnptiern Sothis (Anubis 
meren Gelehrten, dar willlührlihe Annahme) und war das 
gene Geflirn. Bol. Plut. 61. Diod. 1,27. Nach jener Voraus» 
e faßt Ereuzer (a. D.) den Hermes Sirius gleich dem Anubis; 
der gute Geiſt, der Bater der Geiſter, der alle Ereaturen 
rwarnet, wie Sirius auf der Zinne des Firmaments die Lichte 
Himmels Hütete. Ale Beift der Geiſter leitet Hermes Sirius 
ser it Führer der Seele, wuzozounos, zugleich auch irragsasız, 
15 einfegnet und balfamirt (S. 376.). — Ob Anubis mit dem 
'kiMumien und in ber Unterwelt vorlommt, darüber vermögen 
amticheiden, bemerken übrigens, daß Ehampollion der jüngere, 
aPantheon egyptien (Par. 1823.) überhaupt von Anubis keine Ab⸗ 
göt, nur den Hermes Eynocephalus in jener Eigenfchaft anführt, fo 
2. Hammer (in einer Abhandl. in den Fundgruben des Driente V, 
‚uehrere angeblich hundeföpfige Geftalten bei Mumien und in der 
fr wolfefäpftg erklärt. Vgl. die Art. Mercurius, Isis, Osiris. — Noch 
atrfungen haben wir zu dem Bisherigen hinzuzufügen. Eine genaue 
des is zu Iſis und Oſiris, den beiden Hauptgottheiten, 
nſhiedenen Auffaſſungen Aeruorgetreten. Dieſe Bezie ung tritt 
tultus der ägyptiſchen Gottheiten hervor. Fürs erfle Icheint 
t den Tempeln der Iſis and des Dfiris, vielleicht auch anderer 
Kr Wächter gewefen zu feyn, fo daß fein Bild vor ben Altären 
dem Gottheit fand. Bel. Statins Sylv. lib. II, 2. 8. 112., 
jtmırdb: cur servet Pharias lethaeus Janilor aras. Fu verbinden 
vas wir bei Strabo Iefen, XVII, p. 555. ed. Tzsch. Strabo 
et von dem Vorplatz der Agyptiihen Tempel und bemerkt: 
" Röuos reuro, xaßdirnreg Kalliuuyos elgnner “0 dgönos depös obros 
Die Vorbahn alfo in den Tempeln (einzelner Götter ober 
sin dem Anubis geheifigt gewefen zu feyn. Weiter ift bereite 
Ngeführt, dag bei ben Aufzügen ber Iſis Hunde vorausgeführt 
m plegten (Elem. Aler. Strom. V, p. 567.5 vgl. Diod. I, 8&.). 
d nennt in der Befchreibung eines Ifisaufzugs ben Anubis (Met, 
). DaB noch in der Zeit vor Eprifte ber Iſisdienſt und mit 
der Dienſt des Anubis bereits in Rom gangbar war, beweist 
Ye bei App. b. c. IV, 47. : Bei den SBroferipfionen bes zweiten 
als rettete fih ein Aedile, Bolufins, dadurch, daß er von einem 
' welger Yfispriefter war und bie Orgien feiern mußte, ben Talar 
Mt Handskopfemaske auffeste unb in biefem Aufzuge als ein bie 
 ernder zu Pompejus entlam. al Bal. Mar. VII 3.8. In der 
nn eitete ‚der Iſis⸗ und Annbis-Dienft noch mehr fih aus, in 
i and und in Rom. Apulejue beſchreibt einen Iſisaufzug, den er 
A drei ſah, dem Hafen von Eorinth (Apul, Met. XI, p. 262.). 
* vie Stelle bei, als harakteriftifch für Anubis: nec mora, cum 
* us humanis incedere, prodeunt; hic horrendum attollens 
—8 arduas, ille superum commeator et inferum; nuno atra 

td laclo sublimis, laova oadnooum gerens, deztra palmam virentom 


⸗ 





588 Anurogramsmum — 'Aoıdei 


quatiens. — Bon der Verbreitung des Is. und Unubit-Eaftı 
gibt ein Zeugniß, was bie Schriftſteller von bem Kaiſer Eon 
Ahlen; derfelbe fet ein eifriger Sfispiener geweſen, fo daß er 
or and den Anubis trag. Wel. Lamprid. Commod. 9. Al. 
Pescenn. Nig. 6. Derf. Anton. Carac. 9. [Hkh.] 
Anurogrammum , Nefidenz des Fürften von Taproban 
im nordweftlihen Theile ber Juſel. Ihre Ruinen follen mie! 
a 9 befannt feyn. Ptol. VII, 4. DMannert 6 
Anxa, ſ. Callipolis. , 
Anxantini oder Anxatini, Völkerſch. der Diarfen in Er 
obern Liris, Plin. III, 12. [P.] | 
Anxänum , Stadt bei den Krentani in Sammtim umeen 
tifchen Küſte, j. Lanciano vecchio. Plin. II, 12. Ptol. (P} 
Anxur, f. Terracina. 
Anxur, ein Berbündeter des Turnus, dem Aeneas die 
dem Schwert und einem Theile des Schildes herunterhieb. Aen 
Anysis, Vaterftadt des blinden Könige Anofie im Aego: 
II, 137. Auch ein Nomos der Dftfeite des Delta führte 
erodot. I, 166. Gefenius, Roſenmüller w. A. Halten md 
ei Jeſaias XXX, 4. genannte Stadt Chanes (Hurs, Ebre 
eleopolis, j. Ahnas) für Anyfis, welches, wie gefagt, auf! 
des Delta gefucht werden muß. Beſſer paßt Ehampolliens 
der Anyfis für den ägyptifhen Namen der von Plin. H. N. | 
weit vom weftlichen Ufer des phatnitifchen Nilarms genannten 
(oppidum Isidis Hält, dem heutigen Bahbalt oder Babbeit. 
nert (Geogr. X, 1, 591.) bezeichnet der Anyſtos Nomos 
Sethraites Nomos. [G.] 
- Anystrus, ein Fluß, der aus den öſtlichen Bergen 
firömen ſoll nach Avien. Or. marit. v. 540. [P.] 
Anyte, ans Tegea, eine Dichterin, welde um 300 
DI. 70 zu fehen iſt; wir befigen von ihr noch zweinndzwanzig 
in der griechifchen Anthologie, welche fir) durch ut 











thümliches Colorit vortheilhaft auszeichnen; f. Jarobs ad 
T. III. p. 852 f. (B heilhaft auczeichnen; ſ. 3 
‚ Anftus (Arıros), ein Titane, Erzieher der Juno, Dt 
einem arkadiſchen Tempel neben dem der Kuno fand. Pauſ. VII, 

Anftus , Sohn des Anthemion,, ein reicher Lederhärdl 
der jr den höchſten Ehrenftellen gelangte. Er fand mit ZI 
Archinus an der Spige der Democraten, bie die Herrſchaft 
ftürzten. Pfato Men. p. 90. A. c. 26. Apolog. p. 23. E- % 
Alo. 4, Xenoph. Apolog. 29. Hist. gr. II, 3, 44, Pysias c.A 
ed. Tauchn. Sfoerat. c. Callim. 11. Diogen. Laerk, II, R. 
Sverates in gutem Einverfländniffe, wurde er fpäter einer ſer 
Ueber die Entflehung feiner Beinbfipa mit jenem f. Plat. N 
Apol., Diog. Laert. a. a. D. Vgl. Froret in der Abhandl 
causes el sur quelques circonstances de la condamnation d 
den Mem. de l’Acad. d. inser. XLVII, p. 212 ff. und d. An. 
Nah Diog. Laert. II, 43. wurde Anytus glei aach Soratt 
bannt, aus Heraclea im Pontus, wohin er fig beyab, ! 
Themiſtius Or. II. von den Eimvohnern derfelben Stadt Heft 

Anzabas, Fluß in Afiyrien, f. Lycus. 

A.O.F.C. = Amico optimo faolundum curavi. e 2 
‚ „Aoide (A087), eine der brei Mufen (Dineme, Melete 
in Altefter Zeit durch die Aloiden in Bootien eimgefühet MT 
Saaf. IX, 29, 1.2. TH] 
. Addoi, ſ. Epos, 
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(Aw), ein alter tiger exes, von dem bie bootiſchen 
auf. IX, 5, 1.) und das kand ſelbſt den frübern Namen gehabt 
» Step . . 8. V. Burerta. [H.] 

es, f. Bosotia un» Graeeia. 

(Auge), eine Nymphe, nach welcher die Tretifihe Stabt Aorus 
arde. Steph. Byj. =. v. II] 

ıns 1) Incum, ? Avernus. — 2) ein Ort in Epiras, wo me 
moinflungen den Bögelm tödtlich waren, Plm. IV, 1. Steph. 


ms, 1) eine ber größten Stäbte Bartriens, mit einer Felſen⸗ 
ne Alexander der Große einnahm. Arr. exp. Alex. III, 29. — 
te in Indien bieffeits bes Indus (Kabul), gwifchen den Flüſſen 
Kabul) and Yabus, nicht an den Quellen bes Indus, wie trabo 
ß. irrig ſagt. Arr. exp. Alex. IV, 28 ff. V, 26. Ind. 5. Diod. 
1,85. @urt. VII, 11. Dionyf. Perieg. 1151. Rah Court der 
auch, vgl. Gött. gel. Anz. 1837. ©. 98. [GC] ' , 

1, ein Bolt in Sarmatien, das urfpränglih norböftlih vom 
Meere am Jaxartes, wo fie noch Ptol. VI, 14. kennt, feine 
rt, von da aber nah Südweſten ſich ausbreitete und am Tanals 
U. p. 606.), Sfter (Plin. H. N. IV, 18. 25.) und an der Dfi- 
Lihwargen Meeres (Adorfi bei Zar. Ann. XII, 15.) wohnte. 
All, 5. ſaß auch in der ‘Mitte bes jevi en europäifhen Ruß⸗ 
zu ın Ingermanland) ein Stamm ber A Sie trieben Handel 
ben und babyloniſchen Waaren , die fie auf Kameelen aus Arme» 
Nedien holten. Ihre Macht geht aus der Angabe bes Strabo 
kmor, daß. fie dem Pharnaces, dem Sohne des Mithribates, 
aeier zu Hülfe gefandt Hätten. Man hält die Aorſi fär bie 

ren. [G.] 


w,f. Aroanius. 
(Aue, bei Hecat. Aiac, Str. 316.), Fluß in Illyrien ober 
Ina, entfpringt auf dem tymphaͤiſchen Gebirge oder Lacmus, 
in einen engen und tiefen Thale zwifchen dem Aeropus und 
indurch, and ergieht ſich nuterhalb Apollonia ins ionifche Meer, 
s oder Lao, Str. 271. 316. Plin. HI, 23. Liv. XXX, 5. 10. 
let. Caes. 38., wo verſchr. An. [P.] 
»=A populo; f. Dr. 38%. Daffelbe A.P. f. Or. 3816. — 
# ıber auch für Aedilitiae Potestatis; f. Or. 1404. 2324. 3850. 
au. — In ber Infhrift Dr. 1225. it AP. = (Augustalis 
pali, " 
Mus, ſ. Paesus. “ 
"los heißen bei den Kretern diejenigen Anaben, welche das 
fr Jahr noch nicht vollendet haben, weil fie noch nicht an dem 
1.u.d. ®.) theifnehmen durften (Heſych. 5. v. anayricı). Da 
An gewöhntich im väterlichen Haufe lebten, fo werben fie auch 
mut (Schol. gu Esripib. Aloest. 992. [M.] 
urn, f. "Endeskis. u 
Mmöa oder Apamla (CAraucca), ber Name mehrer Städte im 
v derſelben Genannte Seleuens Ricator nad feiner Gemahlin 
». Syr. 57. 
Apanen ad Orontem, s. Axium (nes 1# Ak auf Munzen. 
"%. gen. p. 138. ed. sec.), Hanpiflabt der Npeiigen Landſchaft 
(Poly, 15. Strabo XVI, p. 752.), nnd fpäter_von Syria 
Nero, p. 712. und Weflelings Note zu biefer Stelle), am 
on Aring ‚ welcher die Akropolis der Stadt faft ganz umfchließt, 
—* — Dion, Porieg. 923, St Ant. p. 1B7. Opom 
um Nach Enſtathius zu Dionyf. Periog. 918. um 
"Oma Xıv, p. 239 ed. Ox., p. 203, ed, Bonn, hieß bie takt 
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er Sharnace, wurde dann von ben Maceboniern Pelle gene] 
erhielt von Seleucus Ricator, der fie vergrößerte, befefigte a 
Geftäte und Elephanten dorthin verlegte, den Namen Ayamı.. 9 
Lage zwifchen dem Fluffe und einem See (7 Air 3 oo: Azanıis.! 
XVI, 753, "Araneirs‘ Muen, Ael. hist. anim. XII, 29.5 jegt Ere 1 
Burkhardts Reifen in Syrien I, ©. 244.) hatte fie en N 
fonefue ( Strabo XVI, p. 752. Steph. Byz. 5. v. Amanıc. 4 
Rah einer Juſchrift ber Drelli 623., au beren Mechtheit mar ı 
Pr Grund zweifelt, fol die Stadt in dem befannten quiririſ 
(t. Co. Lucas II, 1.) 117,000 Bürger gezählt Haben, was an 
nicht unwahrſcheinlich ift, da die Einwohner von Larifia, Cola 

ara, Apollonia und andern benachbarten Städten barantır ie 
—* feinen; vgl. Strabo XVI, p. 752. Hiſtoriſch merfuiti 
Apamea durch die Ufurpation des Tryphon Diodotus, eine! & 
der eine Zeitlang über die Stadt und deren Umgegend herriät 
XVI, p. 752.) und dur die fange Belagerung, welde Caͤcili 
nach der Schlacht bei Pharſalus daſelbſt aushielt (Eic. ad lm 
18., ad Att. XIV, 9. Str, 1.1. Bell. Pat. II, 69. Sof. beil 
Dio Caſſ. XLVIL 26 f.). Im Mittelalter Afamiah ober | 
neueren Reifenden noch nicht befucht, vgl. Gefenius zu Burke 
in Syrien I, ©. 512 f. 

2) Apamea CGibdtus (Anapıa 5 Kıparos Aeyonlız, 
576.) oder Apamea ad Maeandrum (meös Maiaröger anf 
Seft. olass. gen. p. 117. ed. sec.), Stadt in Großphrygien, DIE 
ſus die zweite Handelsftabt in Alien, wurde in einer, fehr I 
vom Mäander und deſſen Nebenflüffen Marfyas, Obrimas um 
bewäflerten Ebene (Apamena regio, Plin. H. N. V, 29.) om 
Ricator angelegt, der die Einwohner der nahegelegenen Ci 
dorthin verpflane. Liv. XXXVII, 18. Strabo XH, p. 577 f. 
N. V, 29. 33. Mart. Eapella VI, $. 685. ed. Kopp. In ta 
Römerherrfchaft war Apamea der Sig eines Conventus jeridicusg 
dem die Einwohner von Metropolie, jonpfopolie, Euphorbium, 
Zeitä, Silbium u. ſ. w. gehörten (Plin. H. N. V, 29. ©. 

1., ad fam. IH, 8.). Im vierten Jahrhundert der chriſtlicheJ 
nung rechnete man Apamea zu Piſidien; Hieroel. p. 673. und J 
je biefer Stelle. Den Wein von Apamea erwähnt Plin. HN 

eber die eigentliche Rage ber Stadt ift man noch nigt ft 
D’Ansille und Mannert —* es mit Unrecht in dem jepipf 
Kara⸗Hiſſar; Pococke (Beichr. des Morgenlandes III, S. 117.) 
klo; chard in einem ungenannten Dorfe, 8 engl. Meilen vol 
(f. Jen. allg. Lit.Ztg. 1818. Nr. 157.); Rinneir (Reife burg Lich 
©. 195.) in einem Dorfe 7 Meilen fühlich von Afium⸗Kara⸗hi 

3) Apamea in Bithynien, nicht weit von Pruſa ad! 
unter dem Namen Myrlea (Mipiua) von den Colopgonie 
wurde von Pruſias, dem Gönner Hannibals, bedeutend verge 
erhielt von defien Gemahlin den neuen Namen Apameaz SO 
Gron. Strabo XII, p. 561. Mela I, 19. Plin. H. N. V,40. 
Dreli 3311. Bol. V, 1. Dio Chryſoſt. orat. XL, p. 495. * 
8. v. Aranııa. Hierock. p. 692. — Die Römer fandten eine Dr 
Apamen (Strabo XII, p. 564. Plin. H. N. V, 43. Up. in DE. 
10., wohl nicht, wie Mannert Geogr. VI, 3. 560. und R 35 
allg. Eneyel. ber Wiſſenſch. u. Künſte IV, S. 382. glaubten, IA ©” 
nach dem mithrivatiicgen Kriege, fondern, wie der volkändi 
ber Stabt anf Münzen bei Seft. class. gen. p. 66. ed. sar.: U 
lia Concordia Apnnen oder Colonia Julia Concordia Age 
eigt, mach bem Bürgerfriege zwiſchen Cäfar und Pompejet; Fi. 

ſchoint eine zweite Eplonie ber erſten gefolgt gu jeya, DM 
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nd bie Jaſchrift Deductor auf einer apameniſchen Münze diefes 
Seh. L1). Daß diefe Eolonie ſich einer felbflänbigen Bermal- 
ente, fehen wir aus Plin. Epist. X, 56 f. Die Ruinen ber 
gen jest Amapoli und liegen etwa eine Biertelftunde von Mo⸗ 
teinwärts, v. Hammer Umblid auf einer Reife na Bruſſa S. 4. 
pamda in Meſene, und zwar in ber ſüdlichſten Spige biefer 
ı dem Zufaumenfluffe des Tigris und Euphrat. Plin. H. N. V, 
. Marc. XXIII, 6. Jetzt Korna. 

pam&a in Sittacene (bei Plin. H. N. VI, 31. und Steph. Byz. 
in Mefene, d. h. im Norden biefer Inſel), lag da, wo der 
wi (Bauikuos norauos) fih mit dem Tigris vereinigt, wodurch 
m Jafel wird. Plin. H. N. VI, 31. Ptol. V, 18. Steph. Byzj. 
2.(a. a. O.) erhielt die Stabt ihren Namen von Antiocdhus 
Ihren feiner Drutter Apama. s 

pamda ad Euphrätem, der Stadt Zeugma gegenüber, am 
a des Euphrat, von Selencus Nicator erbaut, eine ſtark befe- 
at, ein 70 Stadien im Umfange und Hauptftabt von Mefopo« 
r Plinins CH. N. VI, 30.) Zeit nur ned eine Burg (arx); vgl. 
za. p. 2. ed. Huds. Plin. H. N. V, 21. Step, Byz. Sept 
I 


'yında Rhagiane (bei Plin. H.N. VI, 17. fälſchlich Raphane), 
x Pac, Stadt in Choarene in Parthien, früher zu Mevien ge 
ah von den cafpifchen Päffen; Strabo XI, p. 514. and 5 
Ki? 7. ed. Huds. Plin. H. N. VE, 17. Ptol. VI, 5. Amm. 
I6 [6.] 
uchom&me (Arayyouben), bie Erbroffelte, ein Beiname ber 
kien Urfprung von Panf. VIII, 23, 5. fo erzählt wird. In der Nähe 
den Stabt Caphya, in dem Orte Eondyleä, hatte Diana einen 
d Tempel unter dem Namen Eonbyleatis. Als nun einft Kuaben, 
hielten, unter Anderm and um das Bild der Böttin einen Strid 
a dieſelbe, wie fie fagten, zu erbroffeln, und bie Caphyer biefe 
gen biefes Vergehens fleinigten, fo traf die Stabt das Unglück, 
Beiber tobte Kinder in Folge von Frühgeburten zur Welt brach⸗ 
nd einem Dralelfpruch die Knaben ehrenvoll b attet und eine 
feihenfeier angeorbnet wurde. Der Beiname der Diana felbfl 
de ans Eonbyleatis in Azayyouivy verwandelt. [H.] 
"Bolog zpiass, f. Ilapapoler. 
Mrai, {) f. iegeior. — 2) dnapyai ar&geirzur ift bie Ausfendung 
“die einem Gotte geweiht waren und in bem Dienfte beffelben 
(U Coloniſten in ein näheres oder entfernteres Land, in bem 
m Dienfle des Gottes blieben, und dadurch viel zur Ber 
des Eultus beffelben beitragen. Beſonders fcheint fich biefer 
an den Dienft des Apollo angefeloffen zu haben. So fenbeten 
Ketrier und Magneten dem Botte, als dem Geber ber Früchte, 
PX yerisog und peidrdgenos, folhe drapzras ars. nach Delphi. 
me große Menge folcher Weihungen vorfommen (Bgl. Died. 
Janſ. VI, 3, 1. Apoſt. 7, 3.) und man ſelbſt noch in ſpätern 
ieſes mit Hanzen Völkern wenigfiens thun wollte (Herodot. VII, 
eanhte das felfige, unfruchtbare Delphi vurch dieſe Diener bes 
un beläfliget werben und fie kaum ernähren können. Sie wurben 
Cofoniften ausgefandt, wie bie dem Gotte von Herakles ge 
‚Toper (Diod. IV, 37. Apollod. II, 77. Yauf. II, 35, 2. IV, 
un ähnlicher Weife wirkte ber Gott auf die Diagneten ein. 
un den eingewanderten Theffaliern am Pelton bebrängt, fenden 
R den des befragten Gottes den zehnten Theil der jungen Mann⸗ 
y e’tla (Parthen. Erotic. 5.), To fie Ragneſia erbauen (Plate 
6.919. Böch in Min. et leug. p. 68.), aber nad vor ber 


. 
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tonifhen Wanderung von ba nad) Rieinafien gehen und via Day 
den Apollodienſt da erst begründen (f. u. Antra). Noch andere 
finden fih in Otfr. Müllers Dor. I. &. 280 ff. zuſammergeſte 
Ver sacrum. 

Aparctias [) f. Boreas. , 
Aparni oder Parni, ein Stamm der Dahä am caſpiſche 
oberhalb Hyrcanien. Strabo XI, p. 511. Ptol. VI, 10. [6] 

Anatnoswus dynov yeaay. Pollux (VI, 152.) ‚eewähnt | 
Berbrechen, deren Verüber man mit Participien bezeichue, ah 
tòy Sänor, av Bouine, 4 za dnaoızoa. Nach den wenigen Stein 
ſes Berbreihens gedacht wird (Xenoph. Hellen. I, 7, 35. Tem 
Leptin. ©. 487. 498 = 440, ©. 100. 450, $. 135. Bekk., 9.7 
1204 = 43, $. 67. B.) iſt es das Verbrechen , welches der Ih 
das Bolt, ven Rath oder die Gerichtshöfe durch falfche Borkch 
Berfprehungen täufcht und zu ſchädlichen Maßregeln verleitet. 
brecher wurde durch Eisangelie (Demofth. g. Timoth. a. ©t.) m 
(Kenoph. a. St.) verfolgt, und, fihuldig befunden, mit bem ins 
Wachsmuths heil. Alterth. I, 2. ©. 176. eiers nnd Sim 
Proceß. S. 344. [M.] i 

Apaturia (Ararovpia , Ararovpos), 1) ein Beiname si 
Yhanagoria und andern Orten im tauriſchen Cherfones. (4 W 
in diefer Gegend Benus, von den Giganten angefallen, der fi 

iffe gerufen haben, der danı bie Göttin in einer Höhle verbe 

die nach einander ihr nahenden Giganten dem Hercules ite 

ie auf dieſe Art durch Betrag (GAacirey) umzubringen. Elta 

Step. By. 5. v. Anazovg. cf. Creuzer Symbolik IM, 558. sı 

ſelbſt gegebene Deutung des Mythus. — 2) ein Beiname bu 
weicher der Göttin von Aethra wegen des von Mercurius an 
ira detrvae [ter Minerva mitwirkte, beigelegt wurde 

af. II, 33, 1. 

Apaturia (Azarovgıa), ein athenifch-ionifches Bollsieh, 
Entftehung Folgendes erzählt wird: Die Athener hatten get 
Chr. einen Krieg mit ben Böotern über die Gegend non R 
über das nicht weit bavon entfernt liegende Dense (onen. 
Böoter Zanthios oder Zanthos forderte den König nom Attila, 
mötes, zum Zweilampfe auf, und ba diefer ſich weigerte ihr 
[e erbot fi zur Uebernahme beffelben unter der Bedingung 

miele —— erhielte, wenn er ſiegte, Melanthos, 
bener enier aus dem Geſchlechte der —X Man 9 
bingung an und dba Zanth. und Melanth zum NKampft 
fhritten, fo erſchien Hinter Zanth. ein Mann mit dei 
ſchwarzem Ziegenfell befleivet. Melanih. machte feinen 
aufmerffam, daß er gegen bie Rampfgefege handle, indem 
gleiter mit in den Kampf nehme, und da ſich Zanth. nah M 
umblidte, töbtete ihn, den Getäuſchten, Melantt. © 
wurde in Athen das Feſt daaroupa, web bas bes Diompiod: 
für den man jenen Mann mit dem ſchw 
So erzählt der Schol. zu Arifiophan. Acharn. 146. Daß 
des Wortes von drasär aux eine Spielerei des Witzes jet, 
Neuern, die über das Feſt ſprechen, anerlannt, uud auch di 
ben, ber Name fei ans & (d. i. ana) umd suragen gufaniment! 
it der Uebergang des o in ov in ber NAbleitungefyibt * 
und findet feine Ertlärung wicht in Aovdlzor, wort e Gel 
©. 288.) zufammenftellt. Es würde nad diefer Ableita⸗ 
an welchem bie Phrateien (f. Buitmanne Mythol. II. ©- HD. 
kommen, uab jede jo ihre innein Verhaͤltniſſe orduet, ME f 
Amphidromien jede Familie es mit ben ihrigen chut. DA 
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diiglied einer Phratrie iſt, fo wird das Feſt zu einem allge 
Boltsfehe (Schol. Ariſtoph. Acharn. 1. 1. Jonar. 5. v.), an dem 
ınye Bolt nach Phratrien verfammelt. Diejes Feſt gehört jedoch 
ı den Athenern an, fondern allen \joniern, die von Athen aus- 
ut Ausnahme der Ephefier und Rolophonier, die wegen eines 
megejhloffen waren (Herodot. I, 147. Schol. Biblioth. Coislin. 
ja daſſelbe Feſt wurde auch bei den Chiern (Suidas 
ei den Samiern, ben Kyzikenen, den Coloniſten der Mileſier, 
e bie Tenier einen Monat Apaturion hatten (Böckh in d. Abe 
ſonigl. Akad. d. Will. 1816. S. 53. Meier de gentilit. p. 12.), 
und felbft bis zur ſtythiſchen Stadt Zuanagoria war das Feſt 
denn auch dort war ein Tempel der Aphrodite, welcher Apa⸗ 
%, und fie felbft hatte den Beinamen Apaturos. S. oben 
1. Bst. Schol. Bibl. Coislin. 1. 1. Otfr. Müllers Prolegom. ©. 
bh fennen wir eine Athena Apaturia bei den Trözenierns 
4 auh Hier ein Betrug als Urfahe des Namens erwähnt 
'.Apateria 2. und Aelhra), fo tritt Doch auch hier eine Verſchmel⸗ 
deſchlechter (rare) ein, indem Pofeidon mit Aethra den The⸗ 
wıdpg. F. 37.), und nah Buttmann (Mythol. II, S. 307.) 
ke Phratrien eben dadurch, daß einige ihre Töchter in eine andere 
Serathen. Wir haben alfo hier in Trözene eine Ath. Apat. 
melythen eine Aphr. Apat., beides Göttinnen, welche die Ent- 
“Bratrien bewirken; daher brachten auch die trözeniſchen Yung» 
n ıree Berpeiratfung der Athena Apat. ihren Gürtel zum Ges 
„udt ale einer Betrügerin oder Kupplerin, fondern als einer 
m der Patrien (Difr. Müllers Proleg. S. 402.). Die athes 
kilihteit,, feine Fran gewöhnlich in dem Jahre, wo man fie 
„ten Phratoren, oder doch einem Theile berfelben vorzuftellen, 
M einem Kefifchmaufe zu bewirtfen (yaunmdiar siseweyueir, Iſäos 
hbi, d. Pyrrh. 6. 76. 79., üb. d. Kiron Erbſch. 8. 17. Demoſth. 
2. 1312. 1320 — ©. 514, 6. 43. ©. 522, $. 69. B.) fand 
vn Apaturien flatt, fondern an einem andern Tage vielleicht im 
Öımelion (f. Dieier a. St. ©. 18.). Welder (Nachtrag z. 
5.00.) glaubt, daß die gewöhnliche Sage über die Entftehung 
kn Apat. mit Beimiſchung des Dionyfog daher entflanden feı, 
kin des dionyſiſchen Stammes Aegiforeis (Melanägis Diony- 
" Bürgerliften aufgenommen worden, und Konon fließt feine 
4 teraber mit den Worten, daß das Geſchlecht der Erechtpiden 
atımpfe des Melanthos in die Melanthiden übergegangen ſei, 
m Kodros abflamme. — In Athen wurde das Felt im Monat 
drei Zage Tang gefeiert, ohne daß man beflimmt die Tage 
“an (Theophraſt. Charact. 3. Schol. Ariſtoph. Acharn. 146.), 
lag des Keftes hieß Dorpia (dopmia, Philyll. im Herakl. bei 
\ <. 111. d. Heſych. u. d. W. Bekkers Anecdot. 417, 5. oder 
m. u. d. W. dr. und doe. Schol. zu Ariſtoph. Acharn. a, St.), 
die Phratoren fi am Abend entweder jeder in fein Phratrion 
R5 Haus eines reichern Genoſſen der Phratrie begaben, und dort 
“dern gut aßen (Mriftoph. Acharn. 146. Altiphron Briefe I, 9. 
a. Kay .39.). Daß die Denopten dabei beſonders thätig waren, 
dafir forgten, daß die Bhratoren fühen Wein hatten und bie 
: ſut erfenchtet waren, gebt aus der Doppelnadhricht bei Photios 
un 5) Jernor, aber biefe Denopten waren wohl nicht eigen. 
nd wozu fie Athenäos (X, 435, b.) macht. Der zweite Tag 
nn an ihm dem Zeus Phratrioe und der Athene (Schol, Arie 
m 146), au wohl dem Dionyfos neidrassıs Cogl. Lobed 
* &. 862.), welcher derſeibe mit Dionyſ. dmaroigıos zu fein 
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früher Yharnace, wurde bann don ben Macedoniern Pelle gru 
erhielt von Selenens Ricator, der fie vergrößerte, befeftigte x 
Geftüte und Elephanten dorthin verlegte, den Namen Apamea 9 
Lage zwifchen dem Fluſſe und einem See (7 Ainın 4 pas Aranın. 
1, 753. Araneies‘ luen, Ael. hist. anim. XTI, 29.5 jept Ger i 
Burkhardts Reifen in Syrien I, ©. 244.) hatte fie ben Nam 
ur (Strabo XVI, p. 752. Steph. Byz. 8. v. Arama. 
Nah einer Inſchrift ber Drelli 623., an deren Aechtheit man ı 
oda“ Grund zweifelt, fol die Stabt in dem befannten quirisiige 
(t. Ev. Lucas II, 1.) 117,000 Bürger gezählt haben, was an mi 
nicht unwahrſcheinlich ift, da die Imsobner von Larifia, Cafe 
ara, Apollonia und andern benachbarten Städten darunter | 
eyn ſcheinen; vgl. Strabo XVI, p. 752. Siteriih merfwiri | 
Apamea durch die Ufurpation des Tryphon Diodotus, einet 
der eine Zeitlang über die Stadt und deren Umgegend herfätt | 
XVI, p. 752.) und dur die Lange Belagerung, welde Caͤcilin 
nach der Schlacht bei Pharfalns daſelbſt aushielt (Cic. ad lm 
18., ad Att. XIV, 9. Str. 1.1. Bell. Pat. II, 69. of. beil 
Die Eaff. XLVII, 26 f.). Im Mittelalter Afamiah - 
neueren, Reifenden noch nicht befucht, vgl. Gefenius zu Burkſtun 
in Syrien I, ©. 512 f. Ä 
2) Apamea Gibdtus (Anauıa 4 Kıfaros Asyonter, © 
576.) oder Apamea ad Maeandrum (npöc Malardgor auf fi 
Seft. class. gen. p. 117. ed. sec.), Stabt in Großphrygien, 
fus die zweite Handelsſtadt in Alien, wurde im einer ſehr 
vom Mäander und deſſen Nebenflüffen Darfyas, Dbrimas 
bewäfferten Ebene (Apamena_ regio, Plin. H. N. V, 29.) vo 
Nicator angelegt, der die Einwohner der nahegelegenen Eis 
dorthin berpflanie. Liv. XXXVIH, 18. Strabo XI, p. 577 f._ 
N. V, 29. 33. Mart. Eapella VI, 6. 685. ed. Kopp. In ten 
Römerberrfhaft war Apamea der Sig eines Conventus juridirus, 
(dem bie Einwohner von Metropolis, ionyfopolis, Euphorbius, 
eltä, Silbium n. f. w. gehörten (Pin. H. N. V, 29. Ei. 
1., ad fam. II, 8.). Im vierten Jahrhundert der chriſtlicher 
nung rechnete man Apamea zu Piſidien; NHierocl. p. 673. und 
gu biefer Stelle. Den Wein von Apamea erwähnt Plin. H. \ 
eber bie eigentliche Page ber Stadt ift man noch nidt ri 
D' Anville und Mannert —* es mit Unrecht in dem jetit 
Kara Di arz Pococke (Beichr. des Morgenlandes III, ©. 111.) 
fe; Relchard in einem ungenannten Dorfe, 8 engl. Dieilen ım 
(f. Jen. allg. Lit.Ztg. 1818. Nr. 157.); Kinneie (Reife bard Sr 
©. 195.) in einem Dorfe 7 Meilen füplih von Afium-Kara-fi 
3) Apamea in Bithynien, nicht weit von rl ad! 
unter dem Namen Myrlea (Mipisa) von den Colophoniern 
wurde von Prufias, dem Gönner Hannibale, bedeutend vegih 
erhielt von deffen Gemahlin den neuen Namen Apamea; Scy 
Gron., Strabo XII, p. 561. Mela I, 19. Plin. H. N. V,40. | 
Orelli 3311. Ptol. V, 1. Dio Ehryfoft. orat. XL, p. 49. © 
8. v. Anduna. Hierocl. p. 692. — Die Römer fanbten eine dl 
Apanıea (Strabo XI, p. 564. Plin. H. N. V, 43. Ufp. in Die! 
10., wohl nicht, wie ‘Mannert Geogr. VI, 3. 560. und Ride 
allg. Encyel. der Wiſſenſch. u. Künfte IV, S. 382. glaubten, in 
nach dem mithrinatifchen Kriege, fondern, wie ber volkat 
der Stadt auf Münzen bei Seh. olass. gen. p. 66. ed. sec: 
lia Concordia Apamea ober Colonia Julia Concerdia A 
Ki t, nach dem Buͤrgerkriege zwiſchen Cäfar und Yompejsd; 9 
ſcheint eins weite Tolonie ber erſten gefolgt zu ſeyn 
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und bie Yafehrift Deductor auf einer apamenifchen Mänze diefes 
Se. 1.1) Daß biefe Eolonie fi einer [etofgubigen Verwal⸗ 
eute, ſehen wir aus Plin. Epist. X, 56 f. Die Ruinen ber 
fen jezt Amapoli und liegen etwa eine Biertelftunde von Mo⸗ 
heinwärts, v. Hammer Umblid auf einer Reife nad Bruffa S. 4. 
pamda in Meſene, und zwar in ber füdlichften Spipe biefer 
ı dem Zufammenfluffe des Tigris und Euphrat. Plin. H. N. V, 
. Marc. XXIII, 6. est Korna. 

pamea in Sittacene (bei Plin. H. N. VI, 31. und Steph. Byz. 
'in Mefene, d. 5. im Norden diefer Infel), lag da, wo ver 
nl (Basilssos zoranos) fi mit dem Tigris vereinigt, woburd 
x Inſel wird. Pin. H. N. VI, 31. Ptol. V, 18. Steph. Byz. 
m. (a. a. D.) erhielt die Stadt ihren Namen von Antiochus 
Ehren feiner Mutter Apama. ‘ 

pamea ad Euphrätem, der Stadt Zeugma gegenüber, am 
u des Euphrat, von Selencus Nicator erbaut, eine ſtark befe⸗ 
a, einſt 70 Stadien im Umfange und Hauptſtadt von Meſopo⸗ 
P Plinius CH. N. VI, 30.) Zeit nur noch eine Burg (arx); vgl. 
at. p. 2. ed. Huds. Plin. H. N. V, 21. Steph. Byz. Gebt 


ıımöa Rhagiane (bei Plin. H.N. VI, 17. fälfchlich Raphane), 
"ya, Stadt in Choarene in Parthien, früher zu Medien ges 
Bid von den cafpifchen Fallen; Strabo XI, p. 514. und 5 
Air p. 7. ed. Huds. Plin. H. N. Vz, 17. Ptol. VI, 5. Amm. 
Ä { 6. G. ⸗ 
schomdne (Arayyonirn), bie Erdroſſelte, ein Beiname der 
“fen Urſprung von Pauſ. VIII, 23, 5. fo erzäpit wird, In der Nähe 
iſhen Stabt Caphya, in dem Orte Eondyleä, hatte Diana einen 
Tempel unter dem Namen Condyleatis. NIE nun einft Knaben, 
hielten, unter Anberm au um bas Bild der Göttin einen Strid 
m dieſelbe, wie fie fagten, zu erdroſſeln, und die Caphyer diefe 
gen biefes Vergehens fleinigten, fo traf die Stabt das linglüd, 
Beiber todte Kinder in Folge von Frühgeburten zur Welt brach⸗ 
nd einem Orakelſpruch die Knaben efrenvol beftattet und eine 
keichenfeier angeorbnet wurde. Der Beiname der Diana felbfl 
Maus Eonbyleatis in Azayyonien verwandelt. [H.] 
%tiedlos zedass, f. Ilagapokıor. 
“ra, 1) f. iegriov. — 2) anagyai drbeunur ift die Ausfenbung 
", die einem Gotte geweiht waren und in dem Dienfle beffelben 
U Eoloniften in ein näheres oder entfernteres Land, in dem 
im Dienfle des Gottes blieben, und dadurch viel_zur Ver⸗ 
ts Cultus deffelben beitrugen. Beſonders ſZeint ſich dieſer 
ya den Dienft des Apollo angeſchloſſen zu haben. So fenbeten 
% Eetrier und Magneten dem Gotte, als dem Geber der dior 
ee, yes und arlardgunos, ſolche dnapral ardg. nach elphi. 
‘ine große Menge folder Weihungen vorfommen (Bgl. Diod. 
Fauf, V ‚3, 1. Apoſt. 7, 3.) und man ſelbſt noch in fpätern 
eſes mit ganzen Böllern wenigſtens thun wollte (Herodoi. VII, 
1 mußte das felfige, unfruchtbare Delphi durch diefe Diener des 
hi beläftiget werben und fie kaum ernähren können. Sie wurden 
‚ Loloniſten ausgefandt, wie die bem Gotte von Herakles ge» 
Roper (Dieb. IV, 37. Apollod. II, 77. Panſ. II, 35, 2. IV, 
IK, ähnlicher Weife wirkte ber Bott auf die Magneten ein. 
Ai den eingewanderten Thefſaliern am Pellon bebrängt, ſenden 
4 ven des befragten Gottes den zehnten Theil der jungen Mann- 
Y Crela (Partben. Erotic. 5.), wo fie Maguefla erbauen (Plato 
6.919. Bodh in Min. et lege, p. 68.), aber noch vor ber 
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unter Antoniuns Pius) verwäfet war (Dis LXXI, 32.5 gl. * 
de Caes. 16.). — In der Zwiſchenzeit hatten die Darbarız 

ch erhoben, uud Ant. zog zum drittenmal gegen fie aus (Cm 

ach Eufeb. Chron. erfocht er im %. 179 n. Chr. bei € 
Sieg über die Marcomannen und aubere Stämme. Doch 
nicht vergönnt, ben Krieg zu beenbigen. Im folgenden Ya 
noch während des Kriegs, nad Enfeb. Chron. in Stumm, 
Bict. de Caes. 16. und Epit. 18. zu Vindobona, an einer 
Dio LXXI, 33. ſteht die beftinnmte Behauptung, er fei an Gift 
welches die Aerzte feinem Sohne Commodus zu Gefallen im 
Bot. über feine legten Tage und feinen Tod Capit. 28, und 

n feiner Eharafteriftit vgl. Dio LXXI, 34-36. Herod. I, 2. 

akteriſiren ihn feine Betrachtungen, an fi ſelbſt und uber 

vgl. den folg. Art. — Literatur über Marc Aurel: Ch. M 
Aurelii Antonini ingenio, moribus et scriplis, in commenlal 
Gottg. Vol. VI. Weſtenberg Divus Marcus Dissert...... . enthält 
lung der Gefege diefes Kaiſers. K. A. Buchholz Mar: 
1806. Ueber beide Antonine: Vie des Empereurs Tite Anlo 
Aurel, par Mr. Gautier de Siebert. Par. 1769. D. 9. 
die für die Menſchheit glücklichſte Epoche in ber vöm. Ge 
1808. Roths Bemerkungen über das Zeitalter der Anto 
1817. [ Hkh.] 

Ä Antonini (Literargeſchichtliche), 1) M. Aurelius A 
Der Kaiſer hat fih auch als Schriftfteller befannt gemadt . 
ihm unter der Auffchrift ra eis iavzor vorhandene, griechiſh 
Schrift, deren wahrer Titel nach Bachs Bermuthung (De Arion 
“Yxournnara geweſen. Es enthält dieſelbe eine nad zwölf ? 
getheilte Sanımlung von vermiſchten moraliſchen Betrahten 
reine Moral und bie edle, ächt humane Gefinnung, die fd 
Schrift überall fund gibt, macht diefelbe zu einem der aut! 
Refte des Alterthums. Ant. ıft gewiffermaßen die legte gre) 
fipeinung auf dem Gebiete ver ſtoiſchen Philoſophie; von bil 
punft aus iſt der Inhalt feiner Schrift zu würdigen; bed 
[siner individuellen Richtung und feinem milden Charakter 
arre Härte und das Schroffe des ſtoiſchen Syſtems zu m 
a dann wieder hie und da ein gewiſſes Schwanten zur 
at. Es erfchien die Schrift, an deren Aechthert weder nad 
nah Form geweifet werben kann (vgl. Fabric. Bibl. Gr 
Bach a. a. D. p. 12-17.), zuerft 1558. 8. Tigari, dur Guil 
beffer Durch Mericus Caſaubonus, Lond. 1643. 8. und mit eintn 
den und „geiehrten Eommentar von Thom. Batater, Canladrt 
Lond. 1697. und 1707. 4. (der Commentar auch ın Gatafın | 
T. I. abgedrudt). Handausgaben von 3. M. Schult: Slesit 
Lips 1821. 8 a son —* Paris. 1516. 8. e en Bi 
egungen ın faft allen euro en Spraden (|. Hoffmann DIT. 
J. p. 191 ff.), in deutſcher Sprade von 4. G. Sculthef | 
8.), von Reche (Kranff. 1797. 8.) und beffer von I.D. 5 
wig 1799. 8.), eine perfihe Ueberfegung. lieferte unfängft DM. 
mer (Wien 1831. 8.). in der Apologie bes Juſtinus Dart: 
dem M. Aur. zugeſchriebener Brief 9 ſchwerlich ädt. Dogs 

in der Briefſammlung bes Fronto einige AintwortfQreibt? 
in Iateinifher Sprache auf die an ihn gerichteten Briefe de 
Corn. Frontonis et M. Aurelii Epistolae, cur. A. Maj. 182. Wr 
drad davon Cellis 1832. 8. Im Uebrigen vgl. Fabrie. BE 
500 ff. Drader Hist. philos. IL p. 578 ff. Deiner ie Di ı 
Soc. Gott, YI P. III. p. 107 ff. Cigänt Exoreitt, Anlonian. " " 
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oogramme in fol. und A. Ric. Bach De M. Antonino. Lips. 1826. 
er dat Itinerariam Ant. f. Itineraria. _ 
ntoninus Liberalis, ein griechifcher Orammatiter, der wahr. _ 
unter Antonin den Frommen um 147 m. Chr. zu ſetzen ift, binter- 
nur in einer einzigen, ehedem pfälzifchen, jeht in der Heidel- 
iverfitäte-Bibliothel befindlichen Handſchrift erhaltene Schrift: 
wor osurayurn, welche in einundvierzig Abfchnitten ebenfo viele 
zelde auf Berwandlungen firh beziehen, behandelt, und da fie 
ꝛn Duellen und Sammlungen, welde für uns verloren (br 
it, für die mythologifche Forſchung nicht nuwigtig if. Rad 
1, fehlerhaften Aborud von Xylander Basil. 1568. 8., erfchienen 
aben von U. Berkel (Lugd. Bat. 1674. 1699.), von Munder 
l. 1676. 12.) und die mit einem umfaflenden fachlichen Commen- 
Mattete Ausgabe von H. Verheyk, Lug. Bat. 1774. 8., wiedere 
nem neuen, vermehrten Abdruck von &. A. Roc. Lips. 1832. 8. 
ii die Praefat. und Kabric. Bibl. Gr. IV. p. 309 ff. Baſt Lettre 
Pıris 1805. 8. 
Intoninus, ein fpäferer, neuplatonifcher Philoſoph im vierten 
er x —ã po wir aber nichts mehr befigen. ©. Bruder 
p. 276 ff. . 
winopölis, eine wahrfcheinlich von Caracalla angelegte Stabi 
sumien, zwifchen Edefia und Dara, die fpäter den Namen 
asolis und, nach ihrer Zerflörung, durch bie Perfer und dem 
folgten Wiederaufbau dur Eonftantinus oder Eonftantius, ben 
Lonſtantia oder Conftantina erhielt. Amm. Marcel. XVII, 7. und 
%. beil, pers. Il, 13. Joann. Malala Chron. X, p. 312., XIII, 
“ Bonn. Bor der uns von Dara zur Buspteung Mefo« 
4 batte der Dur diefer Provinz zu Eonftantina feinen Sig. 
tell, pers. I, 22. Hierocl. p. 714. und Soann. Malala XII, p: 
Bonn. rechnen die Stadt zum Provinz Osrosue. Mannert fucht 
N uafeiben nach Niebuhr zu Uran⸗Schähr; Neichard zu Gunaffer 
Mar. [G.] . 
türen, Freund bes Hercmles. Bon Argos auswandernd, hatte 
der in Italien fich angefchloffen, uud fällt durch die Hand des 
W, Aen, X, 778. IH) 
trides, Maler, nebft Euphranor Schüler des Arifton, Plin. 
".s.30., blüßte um DT. 118. [W.], 
raca, ahbelannter Drt der Bacräer in Hifp. Tarrac. Ptol. [ P-] 
"ia (Arıgar), Stadt in Phthiotie am Eingang in den Sinus 
a gem. ind. II, 697. Str. 432. 435. Liv. XLV, 42. Mel. II, 
©. [P.] - 
"ron, nach Mela II, 2. eine Inſel in der Gurumna, von welder 
Toöner durch eine optifche Täufhung verführt, glaubten, daß fie 
" pemaligen Waſſerſtand fich hebe oder ſenke. Nach d’Anpille 


ram, Zu der Zeit, wo bie Völkerſtaͤmme nicht in regelmäßig 
N Vofnungen ‚ fondern in ben ihnen von der Natur bereiteten 
em, in Höhlen und Grotten, Iebten (Diod. Sie. V, 65.), 
enda and) die Pläge ber Bene ber Gottheit. Go war dem 
Me af Kreta die idäiſche Höhle gewidmet, welde die Kureten 
, saben ſollen (Porphyr. de antro N Ymnphar. 6.20.) , und die heilige 
ja Dilte (Dionyf. Halic. II, 61. Marim. Tor. XVI. T.I. p. 284. 
"jeher die erftere war befonders heilig (Ylato de legg. 1, 1. Dion. 
DT da.in ihr der Geheimdienſt flattfand Dingen. daert. Py- 
— $. 3.). Eine Höhle bei Magneſia in — — am Lethaͤos 
x Polo geweiht, und enthielt ein fehr altes Bildniß des Gottes 
8,3, 4). Später waren die Höhlen befonders zum Tullus 
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ber Nymphen unb der Naturgötter beſtimmt. So bie Höhe cı 
(Hom. Od. V, 103.), welde den Nymphen geweiht war, met 
in Elis (Pauf. V, 5, 6.) den anigridiſchen Nymphen; und eine »o 
(Pastoralia I. p. 7. Schäfer) erwähnte Grotte in Lesbos enthielt‘ 
fäulen dieſer Böttinnen. Die korykiſche Höhle am Parnafies ı 
den Nympben auch dem Pan geweiht (Aeſchyl. Kumenid. Fer 
36. Pauf. X, 32, 5.), und eine gleichnamige Höhle fand fih ır 
(Strabo IX, 3. p. 274. Tauchn.). Die Höhle an der Altenoiıs 
gehörte dem Ban und Apollo (Pauſ. I, 28, 8. 4.), und in Ton 
eine Höhle Steunos dem Dienite ber Goͤttermutter gemibmet. 
bem Culte der Götter verpflanzen fi auch die Namen der Mi 
andern Gegenden hin, weshalb wir eine idäiſche Höhle nicht met 
finden, fondern auch in Troas (Schol. Apollon. Rhod. II. A 
Kreta wurde der Name, wie viele Andeutungen beweifen, auf 
gettagen, wo am fronifchen Hügel ein ldaior ärrpor war CM 
Olymp. V, 42. p. 125. Boͤckh. Zolt⸗ Kreta III, ©. 310.). m 
Antunnäcun, Stadt der Ubier am I. Rheinufer, j 
St. Ant. Tab. Peut. Not. mp. 
Antyllus, ein griechifcher Arzt, der vielleicht noch i 
drinifche Zeitalter gehört, v. Chr.; obwohl fichere Angabıs 
Lebenszeit fehlen. Bei Oribaſius finden ſich mande Brot 
mediciniſchen Schriften, und bei Stobäus einige Stüde, we 
Berfchiedenheit der Luft nach den Jahres. und QTageszeiten ba 
find dieſe Fragmente gefammelt in einer Abhandlung von Paꝛeg 
laides, praeside Kurt-Sprengel. Hal. 1799. 4. und in Ch. F. de 
Medicc. pe opusce. Mosq. 1808. 4. Vgl. andy Zabrir. Bihl 
p. 71. : 
Avruvs, f. Clypelıs. = | 
Anubingara (falfche Lesart Arabingara), Ort auf der 4 
—5 — Ne — Rad Mannert Colombo auf Eeylon; nd] 
law. [G. j 
Anübis, ein ägyptifcher Gott, ter in der Gefalt ! 
vereßrt wurde. Ohne Zweifel war feine Verehrung alt ın 
noch ehe die fpäteren Ideen über ifn, welche wir unten barle 
4 entwidelten, ward Anubis verehrt ale Hundegott, ober 
liche Repräfentant dieſes Geſchlechtes; wie denn der —5— 
überhaupt als die urſprüngliche Form der ägyptiſchen Religion 
ten ıft, woran ſich fpätere religiöfe Syſteme, namentlig af 
durch fymbolifche Auffaffung des Thiercultus, anlehnten. ir 
bievon ſiehe bei Ammon. Vgl. Ereuzger Symbolik und Mothel 
ir Thl. ©. 255 f. 475 ff. Aus älterer Zeit, noch ehe die © 
Aegypten kamen, finden wir, wenn and nur mittelbar, Fıft 
Verehrung des Hundes neben anderem Thiereuftug bei den N 
ben, was von Radamanthus, dem Könige von Creta, ergäbl! 
felbe habe zuerft das Geſetz gegeben, nicht bei den Göttern ;) 
fondern bei der Gans, dem Hunde ‚ dem Widder und Nehular 
ser. Cret. XII. bei dem So . zu Ariſtoph. Av. Euſtath. in ( 
p. 1821. ed. Rom. Weich. Apofl. Centur. Proverb. XVIl, 78 
manthus, cine mythiſche Perſon, welche ſchon durch ihren’, 
wohl auf Phönicien ale Aegypten hinweist (vgl. d. Art: 
©. 122.), fheint uns eine frühe Verbindung von Phönicien u 
einen Austaufch beiderfeitiger Religionsideen, und weitet! Br 
berfelben, zunachft nah Creta, darzuſtellen. Nah jene 
Radamanthus war ber ägyptifche Tpiercultus von tpm aufge" 
in mobificirter Geftalt, dem andern Götterdienſt untergeofö®" 
ältefte Berichterftatter über die aͤgyptiſche Religion, Hetodet T: 
Ben Hundegott nicht mit Namen; doch if nit zu zweifelt: 
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ıt; von ber Bereßrung der Hunbe ſpricht er, II, 66., welche fo 
‚ daB ber Tod eines Hundes in einem Haug als ber größte 
betrachtet wurde, wobei bie Einwohner fi den ganzen Leib 
Ropf zu fheerem pflegen. Bol. €. 67. — Xeltere griechifche 
uber den ägyptiſchen Hundegott finden wir ferner darin, daß 
ki demfelben fchwört, ua Tor za zur Alyızriov Heor, in Pla- 
: vgl. Porphyr. de Abst. Lib. III. p. 285. fin, und daß Ana» 
.der Didier, über denfelben fpottet: — xusa odßas, zunzu d’lyo 
‚nodioreer, vvix] ar Aafu. bei Athen. VII, p. 300. Späterhin, 
kr römifchen Herrſchaft, geben die Alten late Zeugniſſe 
tis; und wir ſtellen nach dieſen das Weſentliche zuſammen über 
ung und die Bedeutung dieſes Gottes. Bon dem latrator 
sehen römische Dichter; Ovid Met. IX, 692.; vgl. Amor. If, 
Sırg. Aen. VIII, 698., Propert. III, Eleg. 9. Juvenal. Sat. XV 
wı fpottet mehr als einmal des hundeköpfigen Aegyptiers, gib 
miß von feiner hohen Verehrung. Luc. Jup. trag. 8. 9. Concil. 
il.; vgl. Toxar. 28. — Hauptfählich ward Anubis verehrt in 
' uab dem cynopolit. Nomos, in Mittelägypten (übrigens gab 
interagypten ein Cynopolis, f. d.); vgl. Strabo XVII, p. 534. 
Flut. de Is. et Os. 72. Steph. Byz. s. v. Clem. Aler. Pro- 
&. ed. Luft. Par. 1641. Wahrſcheinlich hatte der Dienft des 
"x feinen Urfprung, und es war berfelde ein auf jenen Drt be 
‚Anfgiemus. Später, als ver Cultus der beiden National- 
„des Ofiris umb der Iſis, ſich verbreitete, ward Anubis ig 
zu dieſen Gottheiten geſetzt, und fein Dienft breitete fih über 
sten and. Strabo p. 585 bemerkt ausdrücklich, der Hund Fa 
heren gehört, die in ganz Aegypten verehrt wurben. Auch fonſt 
gemeine Berebrung — — (ogl. die ob. St.). Plut. de 
demerkt übrigens, ſeit Caubyſes ſei der Hund in der Vereh⸗ 
ofen, weil ex zu dem Leichname des Apis, den jener habe tödten 
verfen laſſen, — “ ſei und davon gefreſſen habe. Wenn 
ade Stelung, wrlche dem Anubis im ägyptiſchen Götterkreiſe 
u warde, und um die Bedeutung dieſes Gottes handelt, fo 
den wir am beften die verſchiedenen Darftellungen und Berichte, 
nilen wir mit, was Diodor über Anubis fagt. Nach ber euhe⸗ 
fa Auslegung , welcher diefer Schriftfteller folgte, war ihm Anu- 
kehn des Könige Dfiris, welcher feinen Bater auf deſſen Heeres- 
tele, und ber das Fell eines Hundes über ſich geworfen hatte, 
% Nach einer andern Stelle (1, 87.) warb Anubis darum mit 
ufopfe abgebildet, weil er unter Dfiris und Iſis bie Leibwache 
in hatte, In derjelben Stelle erwähnt Diodor einer andern 
a welder wir eher einen wirklichen Mythus erkennen. US die 
fine ſuchte, feien ihr Hunde vorangegangen, welche die Thiere 
it, der fih entgegenftellte, abwehrten ;-auch haben fie durch Heulen 
Menpilligfeit en zu helfen, ausgebrüdt; darum laffe man am 
" Yuube vor dem Zug vorangeben, u. f. w. — Einen genaueren 
Ur Anubis gibt ung Plut. de Is. et Os. im Zufammenhang bes 
»don Oſiris. Anubis war hiernach der unägte ‚Sohn des ſiris 
* Rektügg, welche Oſiris befchlief in der Meinung, es fei bie 
u Gemahlin. Nach dem Tode des Oſiris fuchte is das Kind 
„#8 68 und erhielt an ihm einen Wächter und Begleiter unter dem 
meld, ſofern er bie Götter ebenfo bewachen fol, wie der Hund 
„gen (de Is. et Os. 14.). Hiezu müflen wir verſchiedene Aus. 
A fügen, welche Plut. felbft gibt; eine derſelben, auf die Natur 
vonien Landes fich beziehend, if in Folgendem dargelegt: „Wie 
ennet den Nil für einen Ausflug des Dfiris halten, fo betrachten 
als den Leib der IHS, namlich fo weit es yon dem Mile 
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befruchtet und geffwängert wird. Aus diefer Berbinbung 
Horus —5 — „welcher die Alles erhaltende und 

rung und Miſchung der Luft bezeichnet. Unter Nephthye 
äußerften Punkte des Landes, die an der Graͤnze Liegen zıd 
berühren. Wenn nun der Nil fleigt und anfchwillt, fo daß cr 
bis ın die entfernten Gegenden fommt, nennen fie dieß Be 
Dfiris mit der Nephthys. Daher gebar Iſis den Dora, 
äcdhten Son, Nephthys einen Baftard, den Anubis” (Hiat. de] 
38.). Ber diefer Auslegung kommt indeffen dem ‚en 






















ende Bedeutung zu, und es hat daher eine andere, aflıo 
legung mehr Beifall gefunden, welde Plut. de Is. et Os. M. 
„Als Nephthys den Anubis gebar, eignete ſich Ifis denſelbu 
Kephthys bedeutet das, was unter der Erde und unſichtbar iß, 
was über der Erde und fihtbar if. Der Kreis, welder di 
ar was über und unter der Erbe if) und Horizont heißt, 
emeinfchaftlih if, wird Anubis genanut und unter den 
* dargeſtellt, weil der Hund ebenſowohl bei Tag alt 
tebt. So hat bei den Aegyptiern, wie es ſcheint, der Ambi 
welche bei ben Griechen Hecate, bie zugleich irbifch und o 
Die gegebene Auslegung hat Jablongky aufgenommen und 
ſchiedene Gründe zu beftätigen verfucht. Panth. Aegyptiorum \, 
Zu bezweifeln ift auch hier feine ‚ymologie aus dem Koptiſch 
vel Annub — aureus. Bgl. über feine Etymologien Prigar 
der ägypt. Mythol., überſ. von Haymann. Bonn 1837. in bt 
Ehen 8 eine aftronomifhe Auslegung ift in einer Stelle ba 
Strom. V, B: 567. ed. Lut. Par. 1641. enthalten. „Bei dent 
ügen (in Aegypten) tragen fie vier goldene Bilder umher, 2 
unde, einen Geyer und eine Ibis. Und zwar find bie 4 
ymbole der beiden gemiephären ı welche he gleihfam u 
bewadhen, ber Geyer Symbol der Sonne, Ibis Dee ondes. 
ber bie beiden Hemisphären des Himmels, an ihrer Oränie, ! 
wäre alfo auch bier der Horizont).” Clemens fährt barau 


Andern find die Wendekreiſe durch jene Hunde ee IX | 
gleichfam die Wächter und bie Thürfteher bei dem Zutritt te 











der Nord - and Südſeite find; der Geyer bezeichnet den Aegug 
welcher hoch iſt und verbrannt, fo wie bie Jbis ben 9 
eichenkreis (denn von der Ibis wollen bie Aegyptier Map ı 
ernt haben). Hug Cüber den Mythus ıc. ©. 75.), hat dit 
Clemens willkührlich umgeſezt und aus dem Anubis ein Schn 
Zageegleihung gemacht, flatt einem Zeichen der Menbefreift = 
in ber genannten aftronomifhen Erklarung, welche fih bei M 
Elem. Aler. findet, daß nämlich Anubis bie Gränze fer zwildtt 
und untern Hemisphäre des Himmels, Anubis ein Doppel! 
[orießt, das Dbere und das Untere: fo hat Plut. (in einer 0) 
. 61.) diefe zweifache Natur des Anubis dahin erweitert und 
tet, daß derſelbe ſowohl die obere als untere Welt, d. $. dad 
und \rbifche ee „Anubis, fagt er, fei der, der bie Di 
Dinge fihtbar mache und der Grund ber oben fchwebenden | 
yalyuy ra ovpayız xas tuy Ava gepouivwur Avoußıs Anyos — m na 
menhange wahrſcheinlich eine eiymologiſche Spielerei, un 
Seßung der Worte, flatt r. ad. 9. Aöyos Aroußıs, wie Reislt 
wollte); zugleich aber werde Anubis Hermannbis genanzt, —5* 
Beuennung der obern, die andere der untern Welt zukomme. Di 
man ihm auch bald einen weißen, bald einen gelben Haha, 
fei die Beziehung auf das Lautere und Glanzende, bei — 
das Gemiſchte und Bunte.” Die letztere Stelle iſt auf an " 
von Bedeutung, weil in derfelben eine Combination bed 9 
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rvortritt, zweier Gottheiten, welde häufig fogar identifieirt 
Bol. Plut. 11. or zura Eonijy Alyovar. Die Urſache davon 
lichen esiehungen jener beiden Götter zu Iſis und Oſiris 
wie darin, daß beide in ähnlichen Thier ehafen, der eine im 
r andere im Eynocephalus (einer bunbeähnlichen Affenart) ver- 
m. Bol. Strabo XVII, p. 585. Tzsch. xusoxigalor (ziacoır) 
; aus welcher Stelle die Differenz jener beiden Gottheiten her⸗ 
Die Verwechslung iſt übrigens bei ben Neneren durchgängig, 
, über ben Mythus ıc. ©. 271-73., bei Erenzer ©. 363 ff}; 
bindet id damit eine andere Annahme, daß nämlich Anubis 
des Gefliens fei, welchen wir den ‚Hunbeflern nennen, 
ns. Diefer Stern hieß bei den Aegyptiern Sothis (Anubis 
ıneren Gelehrten, durch willfübrlihe Annahme) und war das 
igene Geftien. Bol. Plut. 61. Died. 1,27. Nach jener Voraus⸗ 
r faßt Ereuzer (a. D.) den Hermes Sirius gleich dem Anubis; 
der gute Geiſt, der Bater der Geifter, der alle Ereaturen 
zamet, wie Sirius auf der Zinne bes Firmaments bie Lichts 
himmels hütete. Als Geiſt der Geifter leitet Hermes Sirius 
‚er it Führer der Seele, vrroroumos, zugleih auch drrapasıns, 
lih einfeguet und baffamırt (S. 376.). — Ob Anubis mit dem 
hei Mumien und in ber Unterwelt vorfommt, darüber vermögen 
aentfcheiven, bemerken übrigens, daß Ehampollion ber jüngere, 
'nPanthöon &gyptien (Par. 1823.) überhaupt von Anubis feine Ab» 
gt, nur den Hermes Cynocephalus in jener Eigenfchaft anführt, fo 
d. Hammer (in einer Abhandl. in den Aunbgrnben bes Orients V, 
Inehrere angeblich Hundatöpfige Geftalten bei Mumien und in der 
fr wolf6föpng erllärt. Vgl. die Art. Mercurius, Isis, Osiris. — Noch 
muangen haben wir zu dem Bisherigen hinzuzufügen. Eine genaue 
des is zu Iſis und Oſiris, den beiden Hauptgottheiten, 
fhiedenen Auffafſungen geruorgeireten. Diefe Beziehung tritt 
Cultus der Agyptifchen | Fi 
den Tempeln der Iſis and des Oſiris, vieleicht auch anderer 
kr Wächter gewefen zu feyn, fo daß fein Bild vor ben Altären 
um Gottheit ſtand. Bel. Statius Sylv. lib. II, 2. 8. 112,, 
t wird: cur servet Pharias lethaeus Janilor aras. Ju verbinden 
was wir bei Strabo leſen, XVII, p. 555. ed. Tzsch. Strabo 
tt von dem Vorplatz der Agyptifchen Tempel und bemerltz 
KRonos route, xadareg Kalliuayog sionner “O doonos Jepüs odrog 
, Die Borbahn alfo in den Qempeln (einzelner Götter oder 
ent dem Anubis geheiligt geweien zu feyn. Weiter ift bereite 
Ageführt, daß bei den Aufzügen der Iſis Hunde voransgeführt 
wpflegten (lem. Alex. Strom. V, p. 567.5; vgl. Diod. 1, 87.). 
"nennt in der Befchreibung eines fsanfzugs ben Annbie (Met, 
Daß noch in der Zeit vor Chriſto der Ifisdienſt und mit 
"der Dienft des Anubis bereits in Rom gangbar war, beweist 
le hei App. b. c. IV, 47. Bei dem Proferiptionen des zweiten 
ls vettete fih ein Aedile, Volufius, dadurch, daß er von einem 
welcher Ifispriefter war und bie Orgien feiern mußte, den Talar 
et Dunbefopfsmasfe auffepte und in dieſem Aufzuge als ein bie 
Kiernder zu Pompejus entlam. Bgl. Bal. Mar. VII,3.8. In ber 
| breitete ‚der Zfis- und Anubis-Dienft noch mehr fih aus, in 
N und in Rom. Apulejus befchreibt einen Iſisaufzug, den er 
Lenchreä ſah, dem Hafen von Corinth (Apul. Met. XI, p. 262.). 
Mdie Steffe hei, als charakterifiifch für Anubis: nec mora, cum 
I us humanis incedere, prodeunt; hic horrendum attollens 
nt arduas, ille superum commeator et inferum; nuno alra 
Nacip sublimis, Iaova onduoeum gerens, dextra palmam virantom 


ottheiten hervor. Fürs erſte Icheint 
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Formen zu bilden. o Apulien, Samnium und Iucanien zufe 
theitt fih der Hauptzug; der weftlihe Arm durchzieht Bruttien 
durch den Einfchnitt bei Rhegium von feiner weitern Xortie 
Nebroden Siciliens getrennt; der öftliche läuft durch Apulien 
brien, und endigt mit dem falentinifchen Vorgebirg. Tie fi 
dieſes Kalfgebirges iſt meiſt kahl und öde, von vielen Ediaf 
hlen durchzogen, den Herbergen ſchlechten Raubgeſindels zu u 
tr. 211. 219. 231.0. a. Polyb. a. a. D. Plin. IH, 5. Pd, 
Aper, ein griehifcher Grammatiker in Rom zur Zeit it 
der Lehrer des Heraflives Ponticus. Er wirb als zur Eule 
gehörig bezeichnet, und foll insbefonvere gegen ben Orammahler 
öfters aufgetreten feyn; f. Suidas s. v. "Hoaxkeidrc T. Il. p. it. 
ſchieden von diefem ift M. Aper, ein geborner Gallier, der ul 
fein redneriſches Talent bis zur Duäftur und Prätur emporfı. | 
dem Tacitus gewöhnlich beigelegten Dialogus de oratoribus ri 
Vertheidiger der neueren Redeweiſe im Gegenſatz zu ber alten 
Reden oder Schriften deffelben find nicht vorhanden. ©. bei 
2. 7. 33. des Dialog. de oratt. und Rupert. ad Tacit. Opp. ! 
p. LXXVITf. [B.] 

‚, Aper (ang), das Wildſchwein, deſſen Fleiſch (aprı 
Lteblingsgerichten, befonders der Römer, gehörte (animal pr 
via natum, Suvenal. I, 141.). Die gefchäßteften Theile ma 
der Magen, die Schinfen, und von den Schweinmüttern ° 
das Euter (sumen, Plin. XI, 37.) und die Baͤrmutter (vi 
Epist. I, 15, 41. Martial. XIIT, 56. Plin. Fpist. I, 15. und! 
Die Sitte, gan je Eher in ungeheuern Schüffeln als capıt 
coenae auf die Tafel zu fegen, foll ums J. d. Et. 660 } 
Rullus aufgebracht haben, Blin. VIII 51. Horat. Sat. I, 4 
a. a. D. und baf. Rupert. Oft erfchienen mehrere zugleh 
a. a. O. Athen. IV, 1. p. 129. 131. auf des Antonius 1 
acht nach einander, Plut. Ant. Befonders gefucht waren d 
lucaniſchen Waldgebirge, Horat. Sat. II, 3, 234. 8, 6. Stat, 
533., fo wie die umbrifchen (Horat. Sat. II, 4,40.) und € 
tull. XXXIX, 11.5 den leßteren gibt Stat. Silv. IV, 6, 10. ? 
Die aus den fumpfigen Forften von Saurentum + kommen 
von den Gaftronomen bei Horat. Sat. II, 4, 42. fehr gering 
Bel. aber Martial. IX, 49, 5. X, 45, 3. Ovid Fast. II, 21 
Heinf. Auch wurden Wildſchweine in eigenen Parken (vivaris 
Pin. VII, 51. [P.] 

Aperantia, f. Aetolia. , 
Aperopia, ein Inſelchen neben Hybria, der Küfle ® 
gegenüber, j. Bello Poulo, Blin. IV, 12. 
Aperrae, Küſtenſtadt in Lyeien. Im Periplus und 
684. wird fie Aperlae, bei Plin. H.N. V, 28. Apyrae genannt 
Namen geben Ptof. V, 3. und Münzen aus ber Regierung dei 
mit der Aufihrift 4HEPPAITSN, Seft. class. gen. 91. ed. 
angeführten Etellen lag fie zwifchen Andriaca und Antippelut, 
ber jetzigen Bai von Kakava. [G.] " An 
Apesantius (Arsavro;), ein Beiname, unter welchem {nn 
dem Berge Apefas bei Nemea, wo ihm Perfeus zuerft geontt 
fol, emen Tempel hatte. Pauf. II, 15, 3. Steph. By. :-! a 
Apesas (Artoa;), Berg im Gebiet von Cleonä, f. den ven. 
Apex, f. Flamines und Solii. 85— 
4 OR. ANT. = Adjutrix pia ſidelis anlorinusa dleg" 
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Aphäca, 1) Stadt in Cõleſyrien zwiſchen Heliopolis m“ 
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Berghähgen, die üppigften Thäfer, die reizendſten, fo wie bie 
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e Libanus am Fluſſe Adonis, wo die Aphrodite, hier Aphacilis 
wch zu Conſtantins Zeiten ausfchweifend verehrt wurde. Bei 
tl (f. den folg. Art.) befand ſich ein kleiner wunderbarer See, 
jſeblich bloß die der Göttin angenehmen Geſchenke unterfanfen. 
it. eccl. II, 5. Soer. I, 4. Eufeb. vit. Const. II, 55. Theoph. 
13. Zofim. I, 58. Wahrfcheiniih iſt Aphaca diefelbe Stadt, 
' zum Stamme Affer gehörig, Joſua XII, 4. XIX, 30. Richt. 
ton. XX, 26. erwahnt wird. est Afka (Burckhardt ©. 70. 
ter S. 107. Berggren II, S. 195.); nicht Fakra, wie Bruns, 
a no ganz Fürzlich Callier vermutheten, noch auch Chan el 
Reichard vorſchlug. — 2) Stadt ın Libyen. Steph. Byz. [G.] 
eĩtes (Ayasinıs), ein Deiname der Benus von der Stadt 
Coͤleſyrien, woſelbſt fie_einen berühmten Tempel hatte, mit 
‚ratel „„erbunben war; Conftantin d. Gr. ließ ihn zerflören. 
». [H.] _ 

ea, f. Britomarlis. 

vriadas, |. "Eiougeindar. 

sro, eine Art Reibeigener in Ereta, f. d. 

ir, |. Saphar. 

reus (Apapsus), 1) Sohn des meflenifhen Königs Perieres 
Ingophone, des Perfeus Tochter (Apoll. I, 9, 5.), zeugte mit 
#Tebalus Tochter, nah welcher er auch eine neu gegründete 
nannte, drei Söhne, Lynceus, Idas und Piſeus, Apollod. 
Pauſanias in der betreffenden Stelle, IV, 2, 3. 4., nennt 
deiden erfteren (die fogen. Apharetiven ’Arupyridas, ’Aga- 
relde auch fonft in der alten Sagengeſchichte durch ihren Kampf 
diotturen verherrlicht find, welchen ausführlih Pind. Nem. X, 
 befihreibt. — 2) Ein Centaur, dem auf der Hochzeit des 
von Thefens die Arme zerfchinettert wurden. Ovid Met. XII, 
| Sohn des Caletor, von Aeneas vor Troja erlegt. Iliad. XIII, 


ärens,, des Redners Iſokrates Sıhwiegerfohn und von biefem 
Anele angenommen, foll, die Bahn feines Vaters, aus beffen 
dervorgegangen war, verfolgend, Reden der deliberativen und 
u Battung abgefaßt Haben, worunter eine in der Angelegenheit 
ME; zmp0ox Meygnkiidnv zıpi Tas avıdoorss; aber es tft von diefen 
ta jo wenig Etwas auf uns gekommen, als von den fieben und 
dien, bie er nach Plutarchs Zeugniß (X Oralt. p. 839. C) 
nen fol; er ſchrieb jedenfalls zwifchen DI. 102, 4 und 109,3. 
en Angabe hatte er zweimal an den Dionpfien und zweimal 
Zen mit feinen Tragödien den Sieg gewonnen. Vgl. Fabrie. 
19.285. ed. Harles. und Weftermann Geſch. der griech. Bered⸗ 
6.50. Not. 2. [B.] 

ellas, f. Ophellas. 

"ndaur,f, Krguas, 

esiun (Agdosus) Unter diefem Namen hatte upiter einen Tem 
nem Berge bei Megara, zur Erinnerung an die auf des Aeneas 
polgie Befreiung von allgemeiner Dürre. Pauf. I, 44, 3. [H.] 
tre, der Borfipene im Rath der anrinones in Cnidus, nad 
2. 9.379. (P.] 

Ta, die Freigelaſſenen in Sparta, f. Sparta. 

Wi tae (Ayırai), Uferort am pagafetifchen Bufen in Theſſalien, 
"90 auslief, Str. 436. Apoll. Rhod. [P.] 
anioas, die freien Tage, an welchen in Athen keine Raths⸗ 
‚9 wars gewöhnlich waren dieß nur bie Feſttage. Pollur VII, 
a Thesmoph, 85. Xenoph. R. Ath. III,2.8. Böckh Staats- 
N 4 [LP.] . 
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’Aonrue, Titel eines Oberprieſters in Delphi, f. d. 

‚ Aphidas ('Agudas), 1) Sohn des Arcas von Yeanira, ob 
nira, oder der Nymphe Chryfopelia, Apollod. II, 9, 1., nad | 
4, 2. von der Dryade Erato. Als der Vater unter Aphitad 
andern Sohn Elatus das Land vertheilte, fiel dem erferm 
fein Sohn war Aleus. ‚Pauf. und Apollod. a. a. D. — 2) un 
auf der Hochzeit des Pirithous von Phorbas im Schlaf erſchleg 
Met. Au, en f ons des lppemon es —* 

peritus, für den es bei der Rückkehr nach Ithaka au: 
XXIV, 395. [H.] ’ ’ 

Aphidna oder Aphidnae, eine der zwölf cecrariige 
Attica's (Strabo IX, p. 397.), kömmt fon früh in var M 
Athener vor. Thefeus verbirgt hier die Helena vor ihren Ira 
Dioseuren, bie in feiner Abwefenheit die Feſte erobern und ıhm. 
befreien (Herodot. IX, 73. Diod. Sie. IV, 65. Pauſ. I, fü. 
Demofthenes Zeit (de corona p. 238.) war bie Stadt noch beixkh 
aber bald ihre frühere Bedeutſamkeit (Senec. Hippol. 24.). & 
Demos gehörte U. urfprünglih zur Phyle Aeantis (Plut. que 
10. Nic. byat. bei Harp. 8. V. Ovoymyidas. Phavor. Scha 
p. 350. Bekk. Corp. iuscr. gr. n. 172.); dann wurde es i® 
(Nic. Thyat. a. a. O. Steph. Byz.) und fpäter ber Ptolemet] 
(Heſych.); unter Hadrian fam es zur Phyle Hadrianis (Corp 
275.). Die Stadt Tag nicht weit von Decelen, nach Leale de 
tigen Bügha oder Meziabun, zwifhen Tatoy CDecelen) um 
(Xrinemes). [G.] 

“"Ariaorov, ſ. Aplustre. 

Aphle (Plin. H. N. VI, 31.), derfelbe Ort in Eufin 
Nearchus (p. 73. ed. Huds.) Aginis, Ptolemäus Agorra und © 
p. 729. Susiana nennen. Nah Reichard das j. Ahmaz. [6] 

Aphnäus (Ayreos), der reichlich” gebende, — 

e 





unter dem er auf dem Berge Cneſius in Arcadien einen 7 
Die Veranlaſſung f. unter Aerope Wr. 2. [H.} 

‚ Aphnitis Giuvm) fol nad Strabo XII, p. 587. ber Cr 
eylium in Bitbynien geheigen haben, der nad Stepb. Dyz. frat 
hieß; von ihm follen die Tro&s Aphnei (Tewes agrroi, die Rt 
Bewohner der Stadt Zelda, Hom. Iliad. II, 825.) benannt 
beren Namen Steph. Byz. eine Stadt Aphnaum ı"Agrier) bil 

’Agoeictir, f. "Opo. 
"Agopun (au ivBnan), das Geld, das bei einem Zraprjilit 
Wechſelbank zur Theilnahme am Wechfelgefchäft miepergeleg: uh 


‘ 


poer. (mit den Bemerkungen von Mauffacus und Balefine);_ 
Pollux III, 84. Lex. Seg. 472. Eine hierauf ſich beziehende gls 
ayopuns, ftellte Apollodor, Paſions Sohn, gegen Bhormit an, 
von dieſem die Summe von 20 Talenten —2*& bie Jahor 
an Phormio vermietheten Wechſelbank als Handelscapital Bi 
hatte; dagegen die demofthenifche zagaypapı ürip hogniurk: 
und Schömaun d. att. Proc. ©. 511. Platner der Proc. u. du 
Att. I, 361. [K.] un 
Aphractus (apguxros SC. veis), auch navis aperla, eine © 
leotte (im Gegenf. xaragpaxros, Dedfhiff), nur am Border 
theil mit Meinen Verdecken verfehen, Cic. Att. V, 11. 12. 1. || 
AXXI, 22. Bol. Scheffer de re nav. Il, 5. [P.] . 
Aphrodisia. Der Dienft der Aphrodite war wohl über 
chenland verbreitet, und ihr wurden allenthalben, wo ie zum 
au Feſte begangen, doch finden wir den Dienfk befonderd, 
nicht als einen einheimifhen, doch als einen fehr alten, N 
fien der griechifchen Infeln, in Kypros, das ſchon der Home 
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Goͤttin ale Stk gufsrelbt, efle wurden ihr befonders im 
gangen, wo der Gage nah ihr Altefter Tempel war (Tarit. 
Annal. IIE, 62. Maxim. Tyr. Serm. 83.), von Adrias oder 
baut, in deffen Familie, den Kinyraden, daher auch das Prie⸗ 
ı Göttin erblih war (Schol. zu Pind. Pyth. IE Heſych. u. d. 
an. Die Göttin wurde unter der Geſtalt eines fpigigen rund» 
[8 (Zacıt. Hist. II, 3.) oder ale eine weiße fteinerne Pyramide 
'yr. 38.) verehrt, und ähnlich fehen wir fie auf einer perga- 
Dinge (Spanhem. num. antigü. VIII, 6.) abgebildet, wo fie 
vr Kegel, oben mit einem Knopfe und, zwifchen zwei Pyra⸗ 
nd, mit der Unterſchrift Paphia erfcheint. Allein die paphiſche 
Rt erfannte des Prariteles knidiſche Aphrodite ale ihr wahres 
lato s Epigr. Antholog. IV, 12. ©. 323.). Die Opfer, welde 
06. Aphr. darbrachte, mußten unblutig fein und beftanden aus 
Soferflamme , aus Blumen und Weihrauch (Tacit. Hist. II, 3. 
1,416.). Dur einen Eilicier Tamiras war aud in Paphos 
eingeführt, durch Befchauung der Eingeweide von Dpfer- 
yı man am Liebften junge Böcke benützte, die Zulunft zu ver 
fange hatten die Leitung diefer Drafel die Kamilie des 
ad die Kinyraden gemeinfchaftlich, fpäter wurde fie aber ven 
Kin übertragen (Tacit. a. St.). Wenn Tacitus fagt, daß 
aältar der Göttin berühren dürfe, nnd doch dabei der Opfer- 
tt, fo kann man biefen fiheinbaren Widerfpruc mit Ernefti 
dheben, dag man fagt, nur bei der Erforſchung der Zukunft 
"e gefihlachtet worden, denn Taritad redet ganz beflimmt von 
"man als Gelübde darbringt; fondern es iR wahrfcheinlicher, 

ı ten Opferfcehmanfereien der Göttin Thiere darbrachte, und 
rs männliche. In Paphos wurden auch Dinfterien der Göttin 
ad deren Begründer ebenfalls Kinyras (Mrnob. adv. gent. 

genannt wird. Diejenigen, welche eingeweiht werden woll« 

der Göttin os draipa dpaarai, eine Münze ‚ erhielten in den 

Anveifung zu den Liebeswerken, ver'ziyen ori, und ihnen 

9 Ealz und ein Phallos gegeben (Klemens Alerandr. Protrept. 

‚m bei Ariftänetos (Brief I, 14. II, 3.) vorfommenden Aus⸗ 

5 Agpodiens darf man aber wohl nit mit Meurfius (Graec. 

ud. ®.) auf Myflerien beziehen, fondern es bezeichnet 

ter Liebe unerfahrnen. Als nach dem trojan. Kriege Agape- 

der, nach ſeypros verfchlagen wurde, baute er ein zweites 

wf. VII, 5, 2.), wo ebenfalls bie Aphrodite verehrt wurde, 

"er Zeit, nach Pauſ. a. ©t., nur in Golgoi Tempel hatte 

> Der Dienft in Altpaphos ift jedenfalls Alter, wie nament- 

enden deutlich erpeikt, das fih nur durch die Annahme er- 

‚ der Dienft der Aphr. fei von Altpaphos nah Neupaphos 

° in die übrigen Städte der Inſel verbreitet worden. Alle - 
'$ fammelten ſich zu Neupavhos aus den umliegenden Städten ' 
d Äranen und gingen in feſtlichem Zuge nad dem ſechszig 
fernten Altpaphos (Strabo XIV, 6. ©. 244. Tauchn.). Biel- 
t fih auf diefen Feſtzug die Nachricht, daß der Priefter, wel- 
8 dem Opfer der Aphr. vorgeftanden habe, ayırup heiße 
50. und Hefych. u. d. W.). Närhft Paphos war ber be- 
Mel in Amathus, von Amathus, dem Sohne des Asrias, 
üt, Ann. Il, 63.). Vielleicht ift es dieſer Tempel, in dem fie 
| dem Monis verehrt wurde, mo man das Halsband der Har- 
orte, und ein Feſt zapruoıs zu Ehren der Aphr. beging ( He» 
—. ori). In einem QTempel in Amathus war die Aphr. 
ibgebiidet ( ſych. u. d. W. "Angödıros) , welches die barbata 
deren Gerpins (zu Birg. Aen. II, 632.) in yfroe gedenkt. 
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: und einem Tempel der Venus. Seyl. Herobot. IV,108: 
39. Rah Ptol. hieß fie auch Laea und ’Argosirn; sünog: 
irge Cariens, zwiſchen den Bachten Thymnias und Schoͤnus; 

‚hrodisium genannt; Mela. Pin. H. N. V,29. — 5) Hafens 
„in, zwiſchen Celenderis und Soli, an: dem Theile der Küſte, 
nachſten nach Cypern hinliegt; wirb auch Aphrodisius portus 
um Veneris genannt. Scyf. Perivl, Diod. Cie. XIX, 64. Liv. 
', Plin. H. N. V, 22. Ptol. Solin. Steph. °Y- Eonft. Por 
em. 513. Jetzt Porto Cavaliere. Leafe in alpole’s Tra⸗ 
: East. 9. 278. — 6) Stadt auf der Inſel Cnidos .an- der Küſte 
'. Steph. Byz. — 7) Stabt Aethiopiens. Steph. By. [6.] 
edisins, 1) f. Gades. — 2) f. Portus Veneris. — 3) abges 
tadt im ee ‚ deren Bewohner nach Bd gezogen wurden, 
2,9, J. 
odisium , 1) f. Pyrenaea Venus. — 2) Tempel ber Venus 
‚u Lavinium gehörig, Str. 232.5 zu Plinius Zeit nicht mehr 
A 5. — 3) Flecken in Arcavien, öftlic von Diegalopolis, 
4,2. [P.] 
dlsium, 1) Stadt an der Nordküſte von Cypern, Strabs 
. Pol, Steph. — 2) Hafenſtadt in Numidien, unweit Hippo 
wi). Nah Shaw's Yoyages I. p. 119. und Neicherb das 
m, nah Mannert der heutige. Hafen EI Berber. — 3) Hafen 
a proconsularis, unweit Habrumelum. Ptol. Nah Shau 
: kıradife. — 4) Borgebirge in Earien, f. Aphrodisias [G.]- 
“disias moms, Gebirg in Pufitanien, nörblich vom Tagus, 
5,66. [P] | 
sdisian portus, f. Aphrodisias. 
disias aus Tralles, ein Bildhauer, welcher im erſten Jahr⸗ 
Cr, file den Kaiſerpalaſt in Nom arbeitete. Plin. XXXVI, & 
fhieden won ihm if der Bildhauer Aphr., welcher Bildſäulen 
ı Reinef, Inser. IX. 51. ’Ayooßuıos "Anumtolov 6 nei "Enurodg 
1, yeavarrg. IW.] , .. " . . 
edite, f. Venus. j 
»ites (Veneris) insula; Inſel im arab. Meerb. Ptol. [G.] 
“ites portus (" Aygoditns oauos) Agatharch. de rubro mari; 
1. p. 769. Dieb. Sie. II, 39.5 f. Myos-hormos. -[G) . * | 
sditopölis , Aphrodite, Ageodirns mol, Venefis oppidasm, 
her Stadte in Negypten: 1) Hauptfiadt bes-Nomos Aphrodi⸗ 
" Heptanomis, am bſtlichen Ufer des Nils. Die Stadt hielt 
hefem Namen als Bifchofsfig bis in wie fpätefte Kuifergeit, 
\Ip. 809.5 Münzen unter Trajan und Habrlanz :Ptol. It. 
“. Nach d'Anville jetzt Atfyh oder Atfyeh; nach Reichard 
nah Prokeſch eine Stunde firomanfwärte von Ganinzeh. — 
uudt dee Nomos Aphrobitopolites in Thebais, am weßkichen Ufer 
Noch etwas landeinwärts. Agatharch. de rubro Mari p. 22. 
‚Etgbo XV, p. 813. Plin. H. N. V, 9: (Aphroditopolites 
\ ff. (Veneris iteram); Ptol. Nach Prokeſch (Erinnerungen 
ind Rleinafien J, S. 152.) das jetige Städtchen Tachta, etwa 
de dom ML entfernt. — 3) Stadt im Nomos Hermonthited im 
uf der Weftfeite des Nils. Plin. H. N. V, 11. (Veneris oppi- 
Ürfheinfih “das Asphynis der Notit. Imperii. Zegt Asfun (?). — 
m Nomos Proſopites im Delta, zwifchen Nautratis und Sais, 
AN, 41. wahrſcheinlich mit ägyptifhem Namen Atarböchis 
“Me, Baki = Stadt) genannt. Strabo XV, p. 802. PlitL 
1. (Aphrodite). Mannert erflärt auch das Momemphis bes 
N tag Nicta-polis bes Ptol. "für viefeibe Stadt, irrt ſich aber 
lit in Heiden Vermuthangen. Jept Ehybin-el koum. — 5):Siabt 


v 
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im Nomos Leontopolites, Strabo XVII, p. 802. Wickeiät Kehl 
welche nach Steph. Byz. am Athribis (canale) Tag. [G.] 

ı ee ‚ein Nomos im öſtlichen Theile von Unterägypie 
II, 166. [6] - 

Aphthonius , aus Antiochien,, ein griechifcher Rhetor, fi 
fheinlih in das Ende des dritten und in ben Anfang des vier 
hunderts n. Chr. (nach Care Onomast. I. p. 394. um 315 1. (| 
große Anfeben, in welchem bei dem Schulunterricht die Prog 
. des Hermogenes (ſ. d. Art.) flanden, veranlaßte ihn wohl, 
Bearbeitung diefer Echrift zu geben, in welcher er bie zwäll 
weifen bes Hermogenes in vierzehn erweiterte und bei jeder li 
bie Definition auch Beifpiele zur Erläuterung folgen ließ (vgl 
vierzehn Progymnasmata Wefterm. Geſch. d. griech. B oral 
Not.2.). Wir befigen F unter: dem Titel Ilpoyuurdsnara til 
welche bie Efemente der Rhetorik, ale Vorbereitung zu dere: 
Unterweifung in ber chetorifchen Kunft, enthält, und une je: 
die bei dem Unterricht in ber Rhetorik eingeführte Methode 
aeigen kann, durch welche in dem Knabenalter der Grund zu }i 
tigleit gelegt werden follte. Es fanden diefe Progymmasusı 
folhe Aufnahme, daß fie die ältere Schrift des Hermogent ! 
drängten, und noch in der neueren Zeit, im fechsgehnten mm 
ten Jahrhundert, allgemein auf Schulen und Univerfitäten alt En 
bei rhetorifchen Vorträgen benutzt, auch theilweife weiter auter! 
vermehrt wurden. Darans erllärt ſich eben ſowohl die verbäl: 
größere Anzahl von Handfehriften, bie wir noch befien, alt 
reihen Ausgaben und Iateinifchen Ueberfegungen, deren ai 
beiden Jahrhunderten über breißig gebrudt erſchienen fad ( 
Lex. Bibliogr. I. p. 202.). Unter den Ausgaben, deren leichi 
zwanzig aus jener Zeit namhaft Vnadt werden können (. ẽ 
Gr. VI. p. 96 f. Hoffmann a. a. D. p. 199 f.) find insbeſonden 
zu bemerlen: die Edilio princeps in der Colleot. Rhelt. Graecc. 
nut. Venet. 1508. fol, und dann (mit der Ryetorik des 9 
Florent. ap. Ph. Junta 1515. 8.; fpäter von Joachim Camete 
1567. 1570. 1588.), dann Fr. Porti Opera illustr. alque € 
1569. 8.; von Burkhard Harbart (Lips. 1591. 8. und öfters, \ 
mit den Noten von Fr. Scobariue apud H. Commelinum 15%. 
Bat. 1626. 8.; dann ed. nov. Paris. ap. Seb. Cramoisy 162. ! 
c. nott. J. Schefferi Upsal. 1670. und 1680. 8.; am beſten (mi 
Moten) in Rhett. Graecc. ed. Chr. Walz 1. p. 54 ff., vgl. p-* 
auch zwei andere, anf des Aphthonius Schrift ſich beziehe: 
Abhandlungen beigefügt: Marsasov: inırony eis eu rjs öyropuf ' 
'nara P 121 ff. und ’Avyaninov zrepi Tür ou ’Agdorler ae 
p. 126 ff. Außerdem befigen wir von Aphthonius noch ei 
von vierzig äſopiſchen Kabeln, welde zuerf ber chen 
Ausgabe von Escobar, fo wie der nachfolgenden Parifer Ki} 
außerdem aber auch in: Apolagi s. fabellae Aesopicae etc. Hann." 
8. erfpeinen, fo wie in einer Auswahl von drei und —— 
Furia's Ausgabe der Aeſopiſchen Kabeln. — Einige andere 
benfelben Ramen Aphthonius führen, aber fpäteren Zeit a 
find bei Fabr. Bibl. Gr. VL p. 94. und daraus bei Wall a. u 





angeführt. [B.] 
 Aphötis (ers), Stabt auf ber Halbinfel Palene ir 
mit einem berühmten Oraleltempel des Yupiter Ammon, T 
Str. 330. Panf. III, 18, 2. Blut. Lys. 20. Steph. Du [ 
Apin, 1) f. Peloponnesus. — 2) f. Appia. 
Aptariam j ber Conteſtauer in Hiſp. Tat 
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us. Unter dieſem Namen werben uns nicht weniger als drei 
zourmands genannt, obwohl bie Eriftenz des einen, der nater 
fo wie die des zweiten, der unter Trajan gelebt haben foll, 
vegs hinreichend bargetban, ja vielmehr durch die Berühmtheit 
en zu ſeyn ſcheint, welche der unter Tiberins in Rom lebende 
s Apicius im diefer Hinfiht erlangt hatte. Er hatte ſich 
ı erfinderifhen Geift in Allem dem, was wir als Gonrman- 
hnen, einen Namen gemacht, der auch für die Folge ſprich⸗ 
worden iſt, was Ausbrüde, wie Apicii epulones bei Sidon. 
p- IV, 7. oder die bei Seneca (Ep. 120, 20.) vorlommende 
-Apiciam coenis provocare®, beweiſen, fo wie auch des Pli- 
mb, der ihn: „nepotum omfium altissimum gurges« nemmt 
X, 48.), während er an einer andern Stelle fchreibt: „M. Api- 
ne laxus ingenium mirus« (IX, 17.). Ja a Aa Nachricht 
ten Juvenals (ad Sat. IV, 23.) hätte dieſer Apicius, den ex 
gilae“ nennt, über die Zubereitung der Mahlzeit fogar geſchrie⸗ 
rend auch eine eigene Schrift des Grammatikers Apion genannt 
1 Gegenſtand die Schlemmerei des Apicius war. Juletzt, nach⸗ 
a zanzes Bermögen verpraßt, fol er durh Gift feinem Leben 
mat haben. Uber fein Namen blieb fortwährend, fo daß 
‚se und Speifen nach ibm benannt wurden. ©. Funccius De 
m. Lat. seneot. X. 6. 30. und Jacobs in Erfh und Gruber 
N.p.202 f. — Wir befiten noch unter dem Namen bes Coelius 
ue Schrift De re culinaria s. de opsoniis et condimentis, ab» 
„emem wicht fehr correcten, felbft einzelne Solöcismen "verra- 
tl, aber infofern nicht ohne Intereffe, als fie die einzige 
! (wenn man von ben bei Athenäus befindlichen, einzelnen No⸗ 
yı), welche uns über bie Rochkunft ber alten Römer zu belehren 
‚ übrigens nicht fehr ünffigen „Bericht davon zu geben im 
j. Es iſt dieſeibe in zehen Bucher abgetheilt, wooon jedes eine 
Anffprift nach dem darin behandelten Gegenſtaude, und zwar 
t Sprache führt (3. B. Erineinc, Zapnorı, Knzevpiaa u. ſ. w.), 
it der Name des Npicius, des berühmteften Baflronomen, nur 
‚um als empfehlender Titel zu hienen, inbem ber oben genaunte 
us Apicius keinesfalls dieſe, in eine weit fpätere Zeit fallende, 
'nfaht haben kann. S. meine Röm. Lit. Geſch. 8. 344. d. zweit, 
Nr den Ausgaben (f. Fabric. Bibl. Lat. II. p. 468. ed. Ernest.) 
ätrlen die Edit. princeps Mediolan. per Guilielm. Signerte 1498. 
‚Mt den Noten von G. Hummelberg, Tigur. 1542. 4. und Inge 
' mt dem Kommentar von M. Lifter, Lond. 1705. 8., befien 
A andern in ber Ausgabe von Th. 5. ab Almeloveen, Amstelod, 
‚Fieder abgedruckt find. Mit einigen Noten von D. Bernhold, 
N. 8, Anabac. Auch verdient ale Erläuterungsichrift Beachtung: 
itthach: Flora Apiciana. Heidelberg 1831. 8. [Br] 
danus, ſ. Enipeus. 
aa, ſ. Arpi. 
on, ſ. Piolemaeus Apion. 
‚oA (uurichtig Appion), der Sohn des Pofivonins und nicht bee 
te, da dieß vielmehr ein Beiname des Ap. war (f. Gel. VI,. 
"HN. XXKVIE, 5. $.19.), den er, wie Burigny vermuthet, wegen 
"rfahen Siege in Literärifchen Wettlämpfen erhielt. Er war 
MB Daſis in Aegypten, Rudirte dann unter Mpollonios und Die 
N rare , weswegen er von Manden für —— 
 Nırd, Nachdem er in Griechenland und andern Orten herum⸗ 
lüeh er ſich im Rom nieder, wo ex mnter Tiberiue und — 


* 
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die Grammatik und Rhetorff lehrie, auch den Lehrſtahl des Ten 
In dieſer Stellung ſcheint ſich Apion beſonders einen Namen ı 
haben and zu großen Anfehen gelangt zu ſeyn, üngeachtet m 
ehreren Angaben der Alten, eine ungenleine Prahlſucht und N 
leit an ibm zu tadeln fand (ſ. Plin. und Gel. an den gleid 
Sonft rühmt felbft Gell. (V, 14. VI, 88.) das Umfaffende feuer 
und feine gelehrten Kenntniffe in der griechifefen Sprade un 
fo wie au die Lerchtigfert und Gewandtheit, die er als km 
Sp’ Heißt er bei Euſeb. Praepar. Ev. X, 10. mreuurorare >o 
and dei Euid. 3. v. wird din Beiname Moybos erwähnt, 19 
Eifer, die Unermüdlichkeit und das Drühfelige feiner Forſchrzen 
son Andern -aber auch als Tadel genommen wird (Bgl. Bari 
‘ Sein großes Anfehen mag die, Veranlaſſung geweſen fem, :ı 
Mferändriner , als fle gegen die in ihrer Stadt wohnenden Tem 
bei dem Kaiſer Kaligufa aüftraten, den Apion an die Spihe 
ſandtſchaft fteflten, uber deren Erfolg übrigens nähere Nadnkt 
Bein Tod wäre, wenn wir der Erzählung feines Gegners (}: 
Ap. IT, 13. p. 480.) glauben bürfen, als die Folge einer mil 
Lebensweiſe zu betrachten. Unter den Schriften Apions, tem! 
Anführangen und einzelnen Bruchſtücken kennen, find zen y 
feine Studien Aber Homer, Seneca Ep. 88, 34.; vgl. mit W 
XXX, 2. 6. 5. und Praefat. ad Lib. I. &4 erftredten ſich im" 
Hımgen ebenfowohl auf den Tert der Homerifchen Bedihte ı 
Beftaltung (daher auch ihm die befte Recenflon derfelben, wer 
berg diefen Ausdruck gebrauchen darf, zugefehrieben wird), As 
Erklaͤrung, Insbefondere der einzelnen Wörter Im lexitograpbiis 
(Akte "Önnorui), ‚womit feldft Unterſuchungen über das Yalzl 
Aber das Leben des Homer, wie es ſcheint, verbunden mare". 
figen von dieſen Tericographifchen Arbeiten oder Höfen ti: 
Darmftädter Handfchrift neuerdings bekannt gewordene Brut 
molof. magn. ed. Sturtz. p.601 ff.); Anderes iſt in des Apollo 
fbergegangen (vgl. Villoiſon. Prolegg. ad Apollon. p. IX-X1) 
ſich in dem Commentar des Euſtathins, obwohl hach einer IF 
von Lehre (Quaest. Epicc. Regimont. 1837.: Diss. I.) das R 
hier dem Apion beigelegt wird, dem Herodian zufäht, über 
fangen und Verdienfte Apions um Homer in befchränfterem 
nehmen find. — Außerdem wird ein Merk über Megepten in! 
in welchen die Merkwürdigkeiten dieſes Landes beſchrieben x 
ohne Lob von Gellius, ber daraus Einiges anführt, erwähnt: 
Schrift gegen die Yupen, die, aus der oben bemerkten Veran] 
Borgegam en, und nur durch die noch erhaltene Gegenſchrift te. 
nod eimigermaßen befannt iſt; dann eime Schrift über der ii 
Schlemmer Apteius, eine-andere über vie Verdienſte Alerarden 
über die römiſche Sprache u. ſ. w. Näheres über den gebe 
Schriften wiffen wir nicht. S. im Nlfgemeinen über Apior: n 
Gr. I. p. 503 f. VII p. 50. Billoifon a. a. O. Brig n 
de l’Acad. d’Inscriptt. T. XXXVHL p. 171 ff. 1B] ı 
Apis (Ans), 1) Sobn des Phoronens und ber ra 
Bruder der Niobe, fuchte im Peloponnes, den er nach fi F 
eine graufame Gewaltherrſchaft zu gründen, unterlag abet 
fihwörang von Thelrion und Teldia, und wurde nach feinem 
vem Namen Serapis göttlich verehrt. Apofl. I, 7, 6. Ih 1 1, 
Apollod. I, 7,6. im Widerfpruch mit der zweiten Stelle von een 
töbtet werben Kißt, fo vermechfeft. er ihn mit Apis, MENT. 
fi uAt. -Uebrigeng zeigt ſich ſchon in obiger Erzaͤtiung time >" nn 
mi änyatifiken Mythen, bie. Vm Namen ihren und PR 
wo: in ben Erpäftungen betonrigelen daß Depis feizt Ditd: ? 
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Bruder abgetreten, und noch lange im Yegypteg rühmlich vegi 

b. ae rl. Auguft. de civit, D. XVIU, 5 — 9 en 
nıess Telchin, Bater des Thelxion, Pat H, 5, 9, wo eg 
int, Daß nach ihm der Zeloponnes zuarft Apia genannt worden 
Sohn des Jaſon, der bei den zu Ehren des Azanes gefeierten 
len von Astofus getöbtet wurde. Pauſ. V, 1, 6. [H.] 
‚ der Stier zu Memphis, der bei den AÄAegyptiern göttliche 
genof. Die Hanptitellen der Alten. über ihn find folgende: 
‚7. 8 Died. I. passim. Strabo XVII, p. 562 f. ed. Tzsch. 
VI, 46. (Solin. 32.). Put. de Is. et Osir. passim. Nelian, 
:XL 10 Amm. Marc. XXII, 14 Außerdem ıfb er bei ben 
ah erwahnt, was bei der hoben Verehrung deffelben und dem 
u Tsınes Cultus nicht zu verwundern ift. Pompou. Mela I, 9. 
pm: populorum omoium numen est. Welian.(a. D.) berichtet: 
os Öragysoraros 6 "Anıs ira nemiorevzau. . Lucian (de sacräf, 
dert, er fei den Aegyptiern ueyuorns eos. Obgleich aber Apis 
Bott heißt, fo war er doch zunächſt nur Bild einer Naturgott« 
einer ſolchen geheiligt. Nach Einigen war er dem Monde, 
m der Sonne beilig. Die erfie Angabe findet fih bei Suidas 
‚ma Apis der dem Dionde, Muevis dagegen (ſ. b.) der der 
ir Stier war. Cbendieg berichtet Amm. Marc., vgl. Aelian. 
watius zu Stat, Theb. III, 478., welcher den Apis lauram luna- 
‚rent, Daß der Apis der Sonne heilig war, Iefen wir bei Dia- 
m. ], 21. (Apis in civilate Memphi solis instar exeipitur), Daf 
gen der Sonne und bed Mondes an ſich getragen habe, meldet 
u (bei Eufeb. praep. ev. III, 13.). Am häufigften ift die An- 
ns fei dem Dfiris Heilig gemwefen (in weldem allerdings bie 
tert wurde, vgl. Osiris). So Diod. I, 21., vgl. Plut, de Is. 
33, 43., wornach Apis ein Bild der Eeele des Dfiris war, 
woo XV, p- 562. beißt e8 geradezu: "Ans 0 avıos za (ups. — 
Üchurt des Apis und von den Zeichen, welche er an- fich getra⸗ 
, berichten die Alten viel Wunderbared. Nah Hero. II, 28. 
Aegyptier, Apis werbe geboren von einer Ruh, die durch einen 
vn Himmel befruchtet ſei; vgl. Aelign, Suidas, Mela a. O. 
"de ls. et Os. 43. war ed ein befruchtender Lichtſtrahl des Mondes, 
üben Apis gezeugt wurde. Leber die Zeichen des Apis fagt 
%. D.): im Ganzen ſchwarz trage er auf der Stirne ein weißes 
'»l Strabo a. D.), auf dem Küden das Abbild eines Adlers, 
tt zweierlei Haare, und auf der Zunge (unter der Zunge) einen 
9 Pin. a. O. trug Apis auf ber rechten Geite einen weißen 
‚wit den Hörnern des Mondes, wenn er zu wachien anfängt (ogl. 
Amm. Mare. a. O.); ferner einen Küoten unter der Zunge, 
'tautharus (Käfer) hieß. Put. de Is. et Os. 43. fagt: es gleiche 
m Apis den verſchiedenen Geftalsen des Mondes, indem, die 
‚Narbe rings um bie weiße fi ziehe. Aelian a. D. widerfpricht 
tot und bemerkt: ’ die Uegyptier zählen 29 Zeichen, bes heiligen 
Ton den Erklaͤrungen, weiche er andeutet, f. yat. — Ueber. die 
ung des. neuen Apis und ben Zuftand deſſelben in Memphis haben 
hiedene Befchreibungen ver Alten. Aelian a, D. berichtet: „Wenn 
* ausgegaugen, daB den Negyptiern der Gott geboren fei, 19 
‚tige non den heiligen Schreibern, welche die grerbte Wiſſen- 
' den Zeichen des Apis inne haben, bahın, wo von ber gölt 
tub ein Junges zur Welt gefommen, und bauen bafelbft, nad) alter 
de Hermes, ein Haus, gegen. Sonnenaufgang gelegen, für 
Un Aufenthalt das Apis, in weldhem er vier Dionata lang mit 
rad wird. Wenn er aber allba sufgegogen ift, ſo lammen, um 
"N Neugephes , die heiligen Schreiber. und Prophetan, rüſten 
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Makrob. (Saturn. IE, 8.) fagt davon, bie Aphr. wäre in dieſt 
der Geſtalt nach ein Mann, habe weibliche Kleider an und im 
Stab in der Hand; andere jedoch Hätten behauptet, fie wäre 
Frau zugleich. Voß (mythol. Briefe Bd. IL 74.) erklärt dick 
Aphrodite ‚für eine fpäte. Bildung ber Myſtiker. — Auf dem O 
Kyaros hatte die Göttin unter dem Namen 'Arg. "Argaia tim 
welchen Frauen ‚nicht nur nicht betreten, fonbern auch nicht ci 
blicken durften (Strabo a. St.), und überhaupt hatte fie wohl 
Städten auf Kypros Tempel, wie wir es namentlih noch v 
wiſſen (mo fie zugleich mit der fig verehrt wurde, Strabo a & 
son andern. Der von Juſtin. (Geſch. XVII, 5., vgl. battatt. d 
btitut. 1, 17.) erwähnte Gebrauch, daß die Jungfrauen in A 
ihrer Verheirathung an beftimmten Tagen an das ‘Meer eig 
wären, um fi durch Preisgebung ihres Körpers eine Ausiad 
dienen, iſt ganz aſiatiſch (Herodot. I, 93. Aelian veru. Och 
Buguftin de civ.. dei IV, 10.), und findet ſich auch in Karing 
Mar. II, 6, 15.). Ein zweiter Hauptfig der Verehrung ber 
in-Rythera ‚wo fie als Urania den älteftlen Tempel in 
hatte, den (Herodot. I, 105.) die Phönikier erbaut haben 9 
(IH, 28, 1.), der nichts davon fagt, führt blos an, daß mW 
waffnet abgebildet werde (die Eyrsoc). Auch in Sparta (Tall 
atte die Äphr. Uraia einen Tempel mit einer fehr alten Bil 
beben hatte fie, drei alte Bilpfänlen, die ihre vom Harmesm 
waren, ale Aphr. Urania, Aphr. Pandemos und Aphr. amere 
IX, 16, 2.). Sn dem Tempel der Aphr, Urania in Elis ſian 
heidias gearbeitete Bildfäule, und dort ſah man auch einc a 
Pi Pandemos (Pauſ. VI, 25, 2.). Obgleich in allen dieſen 
nit geraden Kefte der Göttin genannt werben, fo find wır de 
NL fie daſelbſt anzunehmen. Ausdrücklich angeführt werden ı 
bifia in Korinth, welche von ben bort fo zahlreichen Hetärn ı 
- gangen wurben (Athen. XII, ©. 574, b.), und in Korinth pad 
mehrere Tempel, wie 3. B. den der bewaffneten Aphr. in 
(VPauſ. II, 4, 7.), den der Aphr. Melanis beim FAN 
(Pauſ. I, 2, 4.). Auch in Athen wurden Aphrodiſia gefeiert, 
befonders mit Schmaufereien der Hetären (Üben. XII, S. 
fautus Poen. I, 2, 43. V, 4, 1. Athen. XIV, ©. 659, d. 
e rell. comoed. Atlic. antiqu. p. 399.). — Eines großen Fe 
tgereia und des Adonis, das in Seflog begangen und von Mi 
nenben adltern befucht wurde, gedenkt no ufäos (Hero 
Aphrodisias, 1) Stabt an der Gränze yon Phrygien u 
fo daß fie Strabo (XI, p. 576. XIII, p. 630.) zu Phrygien, < 
u Carien rechnen Eonnten. Na Stepp. Byz. v. Nrön Niet 
inde,. dann Megalopdlis. Obgleich keine der bedeutenderen 
Gegend (f. Strabo a. a, D.), wurde bie Stabt dennoch nad? 
kriegen zwifchen Cäfar und Pompejus und zwifchen Detanianı? 
nius fehr begünftigt, da fie es mit ber fiegenden Partei gehan 
fie wurde für frei erklärt (Aphrodisienses liberi, Plin. H. N.) 
ihr das Recht eines Aſyls bewilligt. (Tac. Ann. III, 62.), di 
etropolis von Carien, ben ihr Hierocles beifegt, kann fe &“ 
ſehr fpäter Zeit erhalten haben, da auf ihren Münzen, bie bie 
lienus herabreichen, dieſer Titel nicht vorfömmt.. Ptol. 2° 
Hhot. Bibl. Cod. 242. p. 1050. Jetzt Geira oder Keith; per 
des Morg. III, ©. 102. D. v. Richter Wallf. im Borg. © 
2) Jnfel an der Küſte von Carmanien, früher Calaga genaml. 
. (au Kaiſh, Queche, Dis m. f. w. geſchrieben). Art. Ind. J. 
N. VI, 38. Mart. Cap. — 3) Juſel an der Kuͤſte von Mar 
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Rhede und einem Tempel ber Venus. Seyl. Herobot. IV, 109 
et. Ol Rah Ptol. hieß fie auch Laes und 'Areodtens säRog: 
‚gebirge Cariens, zwiſchen den Yachten Thymnias und Schönus; 
Aphrodisium genannt; Mela. Pin. H. N. V,29. — 5) Hafens 
ilicien, zwiſchen Gelenderis und Soli, an demXiheile der Küſte, 
ınahften nach Cypern hinliegt; wird auch Aphrodisius portus 
um Veneris genannt. Seyl. "Perivf; Died. Sie. XIX, 64. io, 
, Bin. H. N. V, 22. Ptol. Solin, Steph. Byz. Eonſt. Pos 
wm. I, 13. Jetzt Porto Cavaliere. Leafe in Walpole’s Tras 
: East. P. 378. — 6) Stadt auf der Inſel Cnidos .an- der Küfte 
1. Steph. Byz. — 7) Stadt Aethiopiens. Steph. Byz. [6] 
odisias, 1) f. Gades. — .2) f. Portus Veneris. — 3) abge 
Habt im taronien ‚ deren Bewohner nach Böä gezogen wurden, 
»,9. {P}. 

odisiam ,„ 1) f. Pyrenasa Venus. — 2) Temvel der Venus 
‚in Lavinium gehörig, Str. 232.5 zu Plinius Zeit nicht mehr 
1 5 — 3) #leden in Arcavdien, öftlih von Megalopolis, 
. N ' . P.] x i 
rodistam , 17 Stadt an der Nordküſte von Cypern, Strabe 
Mol. Steph. — 2) Hafenftant in Numidien, unweit Hippo 
tel). Rach Shaw's Voyages I. p. 119. md Reichard das 
’'m, nah Mannert der heutige Hafen Ei Berber. — 3) Hafen. 
inea proconsularis, unweit Habrumetum. Pol. Nah Ehaw 
t Aaradife. — 4) Vorgebitge in Carien, f. Aphrodisias [G.}- 
rodisins smoms, Gebirg in Lufitanien, nörblih vom Tagus, 
1.6.66. [P.} | 

rodisias portıus, f. Aphrodisias. " 
rodisias aus Tralles, ein Bildhauer, welcher im erſten Jahr⸗ 
‚ehr. fir den Kaiſerpalaſt in Kom arbeitete. Plin. XXXVI, & 
fiüieden won Ihm if der Bildhauer Aphr., welcher Bildſäulen 
tı Reinef, Inser.- IX. 51. ’Aggodisos ’Ainuirelov 5 mei "Enenpodk 
Ra eyavorne. [W} . on i 
redite, f. Venus. oo 
tedites (Veneris) .insala; Inſel im arab. Meerb. Ptol. [G.] 
reden portus (Ayooditng oauos) Agatharch. de rubro marit, 
NT p. 789. Dieb, Sic. IM, 39.3 f. Myos-hormos. [G} 
Meditopäits , Aphrodite , ’Arpadirns mol, Venetis oppidam, 
Khrer Gtäbte im Aegypten: 1) Hauptftabt bes-Romos Aphrodi⸗ 
a Heptanomis, am dftlichen Ufer des Nils. Die Stadt hielt 
ieſem Namen. als Bifchofefig bis in die fpätefle Auifergeit, 
AL p. 809,5 Münzen unter Trajan und Habrlanz Ptol. It 
Nach d'Anville jetzt Atfyh oder Atfyeh; nach Reichard 
nah Prokeſch eine Stunde, romanwärts von Gamazeh. — 
dt des Nomoe Aphroditopolites in Thebais, am weſtlichen Ufer 
jedoch etwas Iandeinwärts. Agatharch. de rubro mari p. 22. 
! Ettgbo XV, p. 818. Plin. H. N. V, 92 (Aphroditopolites 
'', 4. (Veneris iterum); Ptol. Nah Prokeſch (Erinnerungen 
and Kleinaſien I, ©. 152.) das jegige Städtchen Tadhta, etwa 
Me dom ML entfernt. — 3) Stadt im Nomos Hermonthites in 
„auf ver Weftfeite des Nils. Plin. H. N. V, 11. (Veneris oppi- 
en einlich "das Asphfnis der Notit. Imperii. Jetʒt Asfun (2). — 
“Mm Nomos Profopites im Delta, zwifchen Nautratis und Sais, 
"ht, 11,41, wahrfiheiutich mit dAgyptifhem Namen Atarböchis 
"Tem, Baki — Stadt) genaunt. Gtrabv XVII, p. 802. Plit, 
"1. (Aphrodites). Mannert erflärt auch das Momemphis des 
dag Nitie-polte des Ptol. für viefelbe Stadt, tert ſich aber 
ld in beiden Bermaithanfen. Feht EhyBin-el koum. — 5)-Shabk 
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nicht weniger als drei 
z des einen, der unter 
- Lrajan gelebt haben foll, 
- ehr bar bie Berühmtheit 
Tiberins in Rom lebende 
‚langt hatte. Er Hatte ſich 
.m, was wir als Gourman- 
.er auch für die Kolge ſprich⸗ 
wie Apicii epulones bei Sidon. 
:a (Ep. 120, 20.) vorkommende ' 
beweiſen, fo wie auch des Pli⸗ 
ınnium altissimum gurges« nennt 
ıer andern Stelle ſchreibt: „M.Api-- 
(IX, 17.). Ja nad einer Nachricht 
v, 23.) hätte diefer Apicins, den ex 
„bereitung der Mahlzeit fogar gefchrie- 
„tift des Grammatikers Apion genannt 
amerei bes Apicins war. legt, nad» 
‚vraßt, fol er durch Gift feinem Leben 
fein Namen blieb fortwährend, fo daß 
- > ibm benannt wurden. ©. Funccius De 
». 30. und Jacobs in Erf und Gruber 
‚jisen noch unter dem Namen bes Coelius 
.ulinaria s. de opsonis et condimentis, ab» 
rrecten, felbft einzelne Solöcismen verra⸗ 
” nicht ohne HR ale fie die einzige 
en bei Athenäus befindlichen, einzelnen Ro» 
* „er bie Kochkunſt der alten Römer zu belehren 
ſehr günffigen, Bericht bavon zu geben im 
- in heben ucher abgetheilt, wovon jedes eine 
dem darin behandelten Gegenſtande, und zwar 
(3. B. Emmeins, Zagnonıns, Knzevgia u, ſ. w.), 
des Apicius, des berübmteften Gaflronomen, nur 
blender Xitel zu hienen, indem der oben genannte 
esfalls diefe, in eine weit fpätere Zeit fallende, 
* inn. S. meine Röm. Lit. Geſch. 6. 344. d. zweit. 
‚aben (ſ. Fabric. Bibl. Lat. II. p. 468. ed. Ernest.) 
= dit. princeps Mediolan. per Guilielm. Signerte 1498, 
m ın von G. Hummelberg, Tigur. 1542. A. und ind 
se .ommentar von M. Lifter, Lond. 1705. 8., deſſen 
ın der Ausgabe von Th. 3. ab Almeloveen, Amstelod, 
druckt find. Mit einigen Noten von D. Bernhold, 
vac. Auch verdient als Erläuterungsfchrift Beachtung: 
tora Apiciana. Heidelberg 1831. 8. [Br] 
ſ. Enipeus. 
Arpi. 
Piwlemaeus Apion. J 
richtig Appion), der Sohn des Poſidonius und nicht bes 
- da dieß vielmehr ein Beiname des Ap. war (f. Gell. VI,. 
XXVII 5. 8. 19.), den er, wie Burigny vermuthel, wegen 
sn Siege in Literärifchen Wettlämpfen erhielt. Er war 
Dafie in Aegypten, ſtudirte dann unter Mpolloniog und Die 
rondria, weswegen er von Manchen für einen Alerandriner 
mird. Nachdem er in Griechenland and andern Orten herum. 
Hin Rom nieder, wo er anter Tiberius und Claud 
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Jahrhundert unferer Zeitreiäunug Ichende Apellinaris von 
hört der chri Lip tpeotogt chen. Literatur zu. S. Fabric. Bibl.ı 
p..584 ff. und Ceillier Histoire gener. des autears egcles. Vi.p.5% 
Apollinariam , f. Beii. | 
Apollinarius, ein Dichter, von welchem fi zwei Erim 
der Griechiſchen Anthologie finden (I, 283. Anal. II, 258. Jarıı 
leicht derfelbe Freund des Libanius, an welden mehrere Buiſe 
ins Ph find. S. Jacobs Commentt. ad Antheleg. er. T. 


Apollinis Libystini fanum, Macrob. Sat., oter Rei 
Apollinis, $t. Ant., Ort in Sieilien, fühl. von Syrams, |.re 
Apollinis fanum , ’Anöilwros isgor, Drt zwiſchen Tide 
pinpe Diarrhytus in Africa propria. Ptol. Auch hieß fo de Eu 
onia in Lydien; f. Apollonia 3. [G.] 
Apollinis prementerium, 'Aröllavos augor (Bol), 
(Strabo XVII, p. 832.), ein Borgebirge nörblich von Ukia, 
egenäber. Liv. XXX, 24. Plin. N. V, 3. Mela I, 7. Mi . 
iſt es daſſelbe Vorgebirge, welches früher promontorium pucm 
dugerigıor) hieß, und das in dem erſten Vertrage der Römrm 
er von biefen als Gränze für jene feſtgeſeßt war, bie Mi 
reiten ſollten. Polyb. III, 22 f. Liv. XXIX, 27. regt Cap PR 
— Auch hieß fo ein Vorgebirge bei Eäfaren in oma & 
Plin. H. N. V, 1. Ptol. Jetzt Cap Moſtagan. [G.] 
mehrer Städte in Aegypten: ” | 
‘  4)Apollinopolis magna, nal ueyaln " Andilue:, Ai 
erioris (sc. urbs), au Apollonia (Hierocl. und Steph. 34) 
adt eined nach biefer Stadt benannten Romos in T ebais (Apa 
dei Blin. V, 9.5 ’Anoilewerolirn auf Münzen), von Ptolenin 
monthites Nomos gerechnet, am weitlihen lifer des Nils (Ay 
rub. mari. Plin. H. N. V, 11. It. Ant.). Die Einwohner won 
der Krocodiie (Strabo XVII, p. 817. Plut. de Is. et 08. Sl. 
anim. X, 21.). Ueber bie prachtvollen Tempelrninen aus den 1 
Biolenäer vgl. den Art. Aegyplische Kunst (©. 130.) und 8 
en Schneller und Prokeſch Si 220-223. In ben Zeiten de 
römifchen Reiches war die Stadt Bifchofsfig und Standort MI 
Trajana. Hierocl. Not. Imp. Dr. Jetzt Edfu. | 
2) Apollinopolis par va, "Anölluvos 4 muga (Step) 
psg6; (Hierocl.), Apollonos minoris (It. Ant.), Stadt ım Kon 
feliotes in Thebais, -an der Weftfeite bes Nils, zwiſchen m 
Hypfela. Nah Prokeſch (Erinn. aus Negypt. und Kfeimafien | © 
bus Jesige Abutig. Nicht zu verwechfeln mit der folgenber gli 
a 


‚„. 3) Apollinopolis parva, Anölluvos zöl« (Strabo Mr 
Anrölluvos aıxga (Ptol.), Vicus Apollinis (Ft. Ant.), in der ſpi 
Zeit wahrſcheinlich Maximianopolis (Hieroel;), Stabt im Run“ 
22 röm. Meilen von Theben entfernt, am öftlichen Ailufer, 9 
wie von Eoptos aus, ein bebentender Handel nach DBeremirt m 
bormos getrieben wurbe. Jetzt Kufl. Sf 
4) Apollönos hydreum (ödgeier), Station anf bet © 
Coptos nach Berenice in Thebais. Plin. H. N. VI, 26. $ Me 
Apollinopolis, Apollinis oppidum, ’ —5 — 
auch eine Stadt im oͤſtlichen Aethiopien, im Gebiete der MA 
H. N. VI, 35. Steph. Byz. [G.] u? 
Apollo (Azöliuy), eine griedhifche Gottheit, derer Aufeſn 
der — — unt ihr. verbunbewen Attribute eine bet ML" 
Per griechiſchen Götteriopue iR, wab bie au ben mighighen OR" 
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ıligemeinen Verbreitung ihres Eultus, theils wegen bes ım- 
influſſes, der von deſſen Beſchaffenheit auf die Entwidiung 
griechiſchen Bildung ausging, fo daß in der Perſon Apollo's 
he Leben in feiner eigenthümlichften Geftalt fih fpiegelt, und 
miliher Repräfentaut diefer Nation gelten kann, wie aud 
ner I, S. 363. bemerkt, daß bie mit Apollin. Feſten verbun⸗ 
nrube,, der Gottesfrieden Heiliger Orte und Straßen, die Süh⸗ 
e Idee des firafenden Gottes, die entſcheidende Wirkung ber 
Anordnung Bffentlicher DVerhäftniffe vom heilſamſten Einfluß 
. Betradhten wir zuerft die Homerifche und Heſiodiſche Bor- 
finden wir ihn Heſiod. Theog. 918., UHiad. I, 21.36. ale Sohn 
nad der Leto (cf. Apollod. I, 4, 1.), ohne daß Näheres beige⸗ 
: über den Ort und die näheren Umflände feiner Geburt, wor- 
n fpätern Sagen ausführliche Berichte finden. Ihren Mittel 
et die Inſel Delos (Eallim. Hymn. in Del, Hom. Hymn. m 
ut weldder Apollo, nachdem Leto lange von ber eiferfächtigen 
 Pänder und Meere verfolgt worden war, ohne gebären zu 
ach neuntägigen Wehen feiner Mutter unter einem Palmenbaum 
ten Tage des Monats, der. bewegen dem Gotte heilig war, 
sure. Bor dem Eintritt des Gottes auf die Erde war Delos 
*, (dwimmendes Eiland, und wurde erft mit feiner Gebart an 
iela der Erde feftgebunden. Kragen wir nach den verfchiedenen 
sh welchen er von Homer dargeftellt wird, fo ift er 1) der 
t Bogen und Pfeilen, infofern befonders dadurch feine rä- 
d ſtrafende Gewalt angebentel werben foll, Tliad. I, A2. XXIV, 605., 
1,318., an welche Erzählungen fi) noch andere aus fpätern Dich⸗ 
Nythographen anreihen (afen, wie er 3.3. nad Apollod. I, 6, 2. 
t gegen die Giganten bem Jupiter beifland, und ſchon vier Tage 
Geburt den Pytho mit Pfeilen erlegte, Hyg. 140. 2) Gott 
ange and des Saitenfpiels, indem er nach Iliad. I, 602. bie 
rend ihres Schmanfes mit feinem Spiele unterhält, und Sänger 
tet, Odyss. VIII, 488., welche Andeutungen fpäter die weitere Aus⸗ 
tg erhielten, daß ihm die Erfindung eines Saiten⸗Inſtruments 


ten wird, Callim. Hymı. in Del. B.253., während nach Apollod. 


2. hierin Mercurins ben Borrang oder body gleiches Recht Hat. 
14,6 3) Bott der Weiffagung, welche er befonders in 
-tafel zu Delphi übt, Odyss. VIII 79., Diad. IX, 405., und welde 
Zals Babe zu erteilen vermag, Iliad. I, 72. ie Apollo in den 
Rdelphiſchen Drafels gefommen, darüber find verſchiedene Sagen 
nah Apoll. I, A, 1. erteilte vorher Themis Orakel in Delphi, 
Ölauge Pytho war Wärhterin der Zauberkluft, an die fie den 


ft herannahen Iaffen wollte, bis er durch ihre Tödtung fih den - 


wang, und felbft nun das Drafcl übernahm. Hyg. Fab. 140. 
m Pytho, der Gin Sohn, ſelbſt zum Beſitzer des Oralels, wäh⸗ 
N Pauf. X, 3, 5. der Gaia und dem Neptun gemeinfepafttih 
". Dan vergleiche befonders auch den Homerifchen Hymnus au 
2a welchem Apollo vom Olympus aus fortzog, um einen Ort 
1 Drafef zu ſuchen, dem er endlich durch die Erlegung des Draden 
„Dann. 4) gibt Homer auch Andeutungen über die NE 
N ale Heerdegott (Bes vonıoc), indem er nicht nur nach Iliad. 
“lie Stuten ernährt, fondern auch aus Auftrag Jupiters bes 
Vieh am Berge Ida weibet, Iliad. XXI, 448. Biel entfchei- 
tt aber Apoflo als Heerbegott in Caflim- Hymn. in Apoll. auf, 
r \im fingt (B. 50 ff.): Leicht wohl füllt die Waide mit Stieren 
adn der Ziegen mangelten niemals ſicher der Gprößlinge, wel- 
de auf dem Gefilde den Blick zuwendete. — Eben darauf bezieht 
!hehhnpke Dienfsarteit Hei Aometus, Apof, I, 9, 15, und bie 
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Stelle bei Pind. Pyih. IX, 66. (111.3, wo er Schirmer bar | 
Jäger und der Waidungen Hort, fo wie Pyth. III, 27., wo Pythe 
das heervenerfüllte Heißt. Mit diefer Thätigleit des Bottes if d 
Weſen noch nicht erfchöpft, and wie wir ihn oben als ben feel 
vernichtenden Gott kennen gelernt haben, fo iſt er auch 5) der) 
“und errettende, den Menfchen beflimmt zum freunnlichften 
nah Plut. de Fi Delph. €. 21., de defect. orac. 7., und tı 
folder die Beinamen: ’Azioros, Pauf. VI, 24, 5., Entuoꝝve⸗x, Vs 
Aistiuaxos, I, 3, 3., lauter Beinamen, die nad Drüllers-Dener 
rier I, 296.) zwar erſt fpäter bei befonderen Beranlaffungen 
feyn mögen, denen aber doch eine Idee von ber abwehrenden ch 
den Kraft des Gottes wu Grunde liegen muß. ben hieher 
Müller das Wort Päeon (Hom. Mlunur) ziehen, infofern er 
daß die Abfonderung biefes befonbern Heilgottes erſt von Zı 
gesangen fei. Der Päan, fagt Müller, welcher „als uralis 
[pollo’s gilt, pet feinen Ramen pom Gotte; da nun ber Pia 
lich bei Nachlaß einer Seuche, überhaupt bet glücklicher Abne: 
Uebels gefunigen wurde, fo gebt eben daraus die urfpranglidt 
des Namens hervor. Aefchyl. Eum. 62. nennt Apolls der⸗ 
und unter Yesculap findet man, wie_biefer Heilgott in bei 
hung zu Apollo geſetzt wurde. 6) if Apollo Städtegruam 
befonders auch in dem mehrfach erwähnten Hymn. des Callin. 
ausgedrüdt ift: Unter des —* Leitung entftehen auch Ste 
Stets allwärts, weil Phöbus ſich auch an ber Gründung de 
go erfreut. — Mit Recht wird in diefer Beziehung Ihe 
omertfhe Sage bingewiefen, daß Apollo Troja’ Maner t 
Hiad. VII, 452.5 Aehnliches berichtet Pauſ. I, 42, 1. von einer ef 
thous bei Megara’s Erbauung geleifteten Hilfe. Bei Pind. Pr 
(80.) heißt Apollo dernyirns, infofern er durch feinen Gött 
Heracliven zu ihrem Zuge beranlaßt, und fehr wahrſcheialich HA 
überhaupt die ganze Bedeutung Apollo's als "Stäbtegrunder U 
weiflagenden und oralelgebenven Thätigfeit aufs engite zuf 
indem Wanderungen der Stämme und Gründungen neuer Pit 
gewöhnlich in Kolge —* Ausſpruchs erfolgten. Sind mm af 
die wichtigften Beziehungen, unter welchen Apollo ſich den ® 
fiellte, angegeben, fo bekommt doch bie ganze Betrachturg 
Seite, wenn wir auf bie Aeußerungen ver fpätern Mythogrant 
und Philofophen Rückſicht nehmen, bei welchen Apollo mit ag 
gott identificirt wird, währenb bei Homer und in ber ganzen 
olfereligion Helios als eigener Eonnengott unbeftreitbar ME 
ftehen bleibt; denn es fragt fi nun, ob etwa die Bebentu 
als Sonnengott als die urfprünglichfte anzufehen iſt, ans ME 
andern herleiten laſſen, und fi blos im Laufe der Zeiten nad 
der inbivibnalifirenden griech. Religion verwifcht Habe, oder ot 
bie fpätere Anficht blos in einem Zurückgehen in einen ab | 
ihren Grund habe. Dan hat ſchon verfucht, bie erftere auf! | 
phiſch zu conſiruiren; fo z. B. Buttmann (Mythol. I. Ueber —* | 
Teutung der griech. Gottheiten, befonders Apollo und —* | 
davon ausgeht, daß bie urfprüngliche Idee aller Gottheiten A 
tion gewiſſer phyſiſchen und intellectuellen Gegenjtände I 7 
nun, wag bie erfleren betrifft, der Himmel in Zeug, bie Erde 
das Waffer in Pofeidon perfonificirt finde, fo Fehlen zwei Du“ 
Sonne und Mond, bie fig vor Allen zur Verehrung est) 
füllen Apollo und Artemis Rüden in ven phyfif gen Gott 
denn unpafiend fei es, abftrafte Be riffe als Grundidee Min 
wollen, und fo 3. B. bei Apollo den Begriff ber MWeiflegund: ”. 
bie Jagd voranzuftellen, während ſich doch, was Ayolt be 
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er Weiſſagung ſehr Teiht ans dem Weſen des Soı 
ftebt, erflären laſſe. Auf daſſelbe Refultat kommt 
' de Apolline et Diana, Pars 1. II. Lips. 1836. 1837 
ı andern Weg einfchlägt; bie lebte Heimath des So 
er Gelehrte im Perfien, und die Grundbedentung in de 
leitung von azrrollivu. Ueberhbaupt hat man fich ſche 
st, aus dem Namen felbft auf die Bedeufung zurüd 
ı Einige dabei das alte. cretifhe Wort apelıos, weld 
ſ Heſych. s. v.), für fih in Anfpruch nahmen, fo f 
Ihe einen mehr orientalifchen Urfprung des ganzen 
vie Wurzel aub in den morgenländifchen Sprache 
und Siedler (Hierogiyphen im Mythus des Aescul 
har VON on trennen und TIN Kraft, = abfonder: 


aft, d. i. der Gott, welder Tages- und Jahres⸗Ab 
leber die grieq. etymologiſchen Ableitungen, welche 
Ist der Sonne beziehen, vgl. man noch Macrob. Sat. 
wor. 1,27. und dagegen Müller (Dorier II, 301.), der 
zeraichtenden Wirkſamkeit des Gottes mehr feine ſchütz 
ad, von der alten borifch-äolifchen Form des Nameı 
x in ihm den Begriff des abwendenden, hinwegtreiben 
:» fo eine Uebereinflimmung mit den ‚andern Namen: 
cu. f. w. erkennt. Che wir nun die innern Gründe 
a die urfprünglihe Bedeutung Apollo's ale Sonnen 
den, geben wir zuerſt einige äußere Seugniffe daß 
sater allgemein gewefen fe. So tadelt Kallimad. | 
diejenigen, welche Apollon noch von der allumftrahlen! 
‚ Pauf. "erzählt VII, 23, 6. von einem Jufammentreffen 
1, der den Apollo für die Sonne erklärt, und tbende| 
ier Aesculaps, weil von der Sonne die gefunde Quf 
wie Pauſ. bemerkt, auch die Anficht der Griechen übe 
Ipricht Strabo XIV, p. 635. davon, daß Apollo und Artem 
len feien, und deßwegen für Sonne und Mond gehalt 
2 diefen Geftirnen die Beſchaffenheit ber Luft ausgehe 
ihn de def. orac. 7. für die Sonne ſelbſt, oder doch für 
er der Sonne, und in einer andern Stelle, de Ei 
at er, Apollo werde von allen Griechen durchgängig | 
‘Sonne gehalten, und dieß feien befannte und triviale T 
ern Jeugniffen hat man nun innere verbunden, indem 
ıfuhte, daß bei Zugrunblegung bes Begriffs: Son 
en Eigenfchaften und Thatigleiten des Gottes lei 
wie Kanne in feiner Mythologie der Griechen gethan 5 
Mn, mweife fchon der bei Homer vorfommende Namen 
Inmdhedentung in dem beutfchen heil, Har, zu fuchen 
' mag die alte Sage von ben Hyperboreern und ihr 
© berichtet; welche Frage weiter unten, wo es fi) von de 
Drimath des Cultus handelt, wieder berührt werben 
Ar, ſofern fie fich auf die Idee des Sonnengottes bi 
Y kommt, Nah einem Päan des Alcaͤus auf Apollo ( 
a 10.) ift e8 gerade Sommermitte, in welcher Apo! 
orgerg na Delphi kommt; er ift bei den Hyperboree 
teihe bie zum Frühanfgange ber Pleiaden, u 
Faland das erfte Korn gefchnitten wirb, kehrt ex mit d 
n athte nah Delphi zurück, Diod. II, 47., um weldı 
oe and das Feft der Thargelien gefeiert wird, deſſen 
sunenfige bezeichnet, und mit denen die Daphnephorier 


” 


X, die eine aſtronomiſche Bedeutung hatten ; Gründe, bie 
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a. 0. D. ©. 386. aller Beuchtung werth find in Bayiehum 
urfpränglige Jpentität des Woißos Amöliur uud bes leuchtenden 
gottes. Außer biefem wird aber am meiſten Gewicht gelegt ax 
Berichte, welche eine Identität des griechiſchen Apollo mut de 
ſchen Horns behaupten, deren Beweiskraft für die obige Menciii 
barauf berußt, bag das griech. Götterſyſtem als ein hauplf 
Aegypten abgeleitetes betrachtet wird. Im Drpbifchen Hymaz 
(Hymn. 33.) heißt diefer der Memphite, und werben mil 
en beigelegt, die ihn als den Sonnengott bezeichren; 
richtet Herobot Il, 156., daß auf der Infel Ehemmis, welche m 
eine ſchwimmende geweſen fei, Leto, eine aus dem Geld 
erften Götter, den Gott Apollo, welder der ägyptifcdde Her 
borgen habe, als ihn Typhon verfolgte; auf biefer Yufel iR, | 
dot, ein großer Tempel des Apollo; zugleich iſt fie dicht 
und andern fruchttragenden Bäumen befeht; an einer andeng 
144. beißt es: zuleht (als ber Teste Göttertönig) fei Horns, 
Sohn, König geweien, welchen die Griehen Apollo nenne 
nach Abfehung des Typhon geherrſcht; Dfiris aber iſt Dion 
griehifhen Sprache. Ebenſo nimmt Diod. I, 25. ben Horus 
tend mit Apollo, fowie Plut. de Is. et Os. €. 12. 61. und: 
anim. X, 14., fo daß, da nad Ereuzer (Symbol. II, 157.) 
- Bott der vollen, glühenden Sonne iſt, allerdings Apollo mit ie 
gott urfprünglih zufammenzufallen ſcheint. nn nun in W 
Stellen befonders die Achnlichkeit der Sagen von Chenmis 
nicht überfeben werben darf, fo macht man noch außerdem 
auf den Apello patricias (AnsAlur zaregios) der Athener, dm 
(de Apolline patricio et Minerva primigenia Atheniensiam. Heise 
nachzuweifen fucht, daß darunter der mit der Colonie des € 
Sais nah Athen gefommene Apollo zu verftchen fei, und def 
identiſch zu halten fei mit dem Apollo, welden Cic. (de nat. 
23.) den älteften Apollo, Sohn Vulkane und Schutzgott Athen 
Bulfan aber entfpricht dem ägyptifchen Phthas, dem Urfener. 
diefem kommt noch der eigentliche Beinamen des Gottes: Ar 
ber fih mit dem Gotte an vielen -Hauptpunkten feiner Berehrm 
det (f. Müller a. a. D. ©. 303.), und merkwärbiger Bei 
Aegypten mit Horus in Verbindung ſteht. So erzäßlt Diet. 
bei dem Kampf der Iſis und des Horus gegen Typhon 
Geftalt eines Wolfes aus der Unterwelt zu Hilfe gekommen 
a des Molfes angeordnet worden 9— und es erſcheint 
der Wolf als bleibendes Attribut des Gottes; |. Crenzer Syn 
Seinen nun diefe Gründe auf eine Einheit Äpollo's mit ru 
Sonnengstt hinzuweifen, fo gerathen offenbar bie Wertheim 
Anficht in nicht geringe Verlegenheit durch andere mus aufbealt 
richten, welche in eine ganz andere Gegend hinweifen, namlid 
Sagen von den Hyperboreern. Nach einem alten voriſchen PM 
Pauſ. X, 5, 4. ift das delphiſche Drafel von Hyperboreern HET 
denen auch Dlenns fam, primus, cecimit qui oraoula Phoebi B* 
primus modulari carmina ooepit, und finden fid — u; 
su den Hyperboreern hinweiſende Nachrichten, f. Müller & 
267 f., und ebenfo verhält es fi mit dem andern, im Apel 
fonbers Berühmten Sande, nämlich mit Delos; bieher Fam Leir # 
bon den Hpperboreern,; nah ihr kamen buperboreifge Je. 
Müller). Ferner berichtet Herobot IV, 33-35. auefü Ip aber 99 
‚bindung von Delos mit den Hyperboreern, und Pant. 1, 18, 4 4 
daß —2 von den Hyperbereern nach Delos gelomme er 
bei der Geburt Apollo's beizuſtehen. Diod. II, 47. & fr 
veer wohnen auf einer Infel, auf welcher nah der Gage duım 
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n were auch bort Apollo eifriger als alle andern Bötter ver- 
Einwohner ſeien als eigentliche Griefter Apollo’ zu betrachten; 
Stabt ſei dem Gotte geheiligt, deren Einwohner größtentheils 
fer feien, und bem Gott zu Ehren Lieder fingen, u. f. w.; 
at ſich nach Pind. Pyth. X, 35. (55.) des Gelags und Lobge- 
Hyperboreer Apoflon. Ohne daß wir hier ung anf eine weitere 
ng über bie beflimmtere Lokalität des Hyperboreer-Bolkes ein- 
ı. Müller a. a. D., Erſch und Gruber unt, Apollo), werden 
das einfache Refultat anerkennen müffen, day darunter ein 
es Boll zu verſtehen fei, das darum, weil es uber dem Nord- 
net, Diod. II, 47., fih des herrlichſten, fruchtbarflen Landes 
in Gedanke, der dann von Dichtern aufs glänzendfte ausgeſchmückt 
ie z. B. von Pind. a. a. D. Nehmen wir nun alle dieſe Zeng⸗ 
nmen, fo läßt fich nicht leugnen, daß ſich damit der Meinung 
ehe den Apollo aus Aegypten ableiten, und fomit eine Ber 
ans Weſten annehmen, ebenfo entfcheidende Gründe für eine 
Abſtammung entgegenfegen Iaffen, daß man ſich deßwegen 
ſacht fühlte, das Zuſammentreffen zweier verſchiedener Götter 
a, die dann in Einen verſchmolzen, wie ja auch Cic. de nat. 
‚8. von vier Apollo fpricht, ohne daß jedoch diefe Sonderung 
am Gründen beruhte. Denjenigen aber, welche in Apollo den 
siterfennen, ift am entfchiedenften D. Müller entgegengetreten, Wie 
' in jedem Theil der griech. ——— fo weist er aud hier 
sihen Einfluß zurüd, da er vielmehr eine mit grieh. Einfluß 
tn beginnende Umbentung aͤgypt. Götter in griechiſche annimmt; 
ı mat er baranf aufmerkfam, wie unwahrfcheinlich es fei, ba 
ranglıh beftandene Berbindung von. Apollo und Sonne Jahrhun⸗ 
g dergeffen wurde, da doch das Geſtirn des Tages Fein fo Teicht 
ahtung entfchwindender Gegenfland fei. In allen Beziehungen, 
dott zum Ackerbau habe, erfcheine er blos als ber — 
ütende; feine Cultus⸗Feſte ſeien nicht einmal an auffallende 
des Sonnenlaufs getuipft; überhaupt könne Apollo keine Naturs 
feyn, in welcher die fhöpferifche Naturkraft als Wefen der Gott⸗ 
wine, da alle eigentlichen Kennzeichen des Naturbienftes fehlen. 
nah D. Müller, deffen Hauptgebanfen wir geben, während 
beriehumg auf die Beweisfü rung auf das Werk felbft vermweifen, 
»doriſche Gottheit, deren ältefler Si in Tempe zu fuchen 
weite Mittelpunkt iſt Delphi, wo jedenfalls die Gründung. 
Orakel⸗Inſtituts mit Apollo zufammenhängt; doriſche Colo⸗ 
"hen ferner Creta zur Metropole Apollo’, welches dann wieber 
Meldarer Berbindung mit Delos fteht. Die zweite Periode umfaßt 
eitung des Eultus von Ereta aus, das feiner Lage nad je 
en Colonifationen fehr geeignet war, 1) an die klein⸗aſiatiſche 
auf das griechifche Feftland, nach Böotien und Attika, in wel- 
Heren Rande die Einführung des Apollocultns. mit der Einwande⸗ 
ronier zuſammenfällt, und dieß iſt Anollar wargnos der Athener. 
te Periode umfaßt die durch doriſche Wanderungen zu Stande 
ie dirſatt ves Apollocultus im Peloponnes, und er wird helle⸗ 
Iationalgott durch das Anfehen Delppi’s. Indem Müller auf 
j" die Abſtammung des Apollofultus aus Einer Wurzel, bie in der 
reersgabel zu fuchen iſt, nachweist, unterſcheidet er blos benz 
ano, der ihm als alter arcabifcher Naturgott gilt (S. 281.), 
" dur Ueberwiegen des helleniſchen Cultus zum Apollo wurbe, wo⸗ 
ad der Berfaffer nes Artilels in Erſch und Gruber übereinftimmt, 
. tenfafle für den Ausgangspunkt von Norden her entſcheidet, fo 
„oott je nad den nenen Punkten, an die fih fein Enltus ver- 
"rd nene Entwicklungen erhalten habe, indem 3. ao. der ſeythiſch⸗ 
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pelasgifche weiſſagende Heilgott in Creta der bogenkundige Geu 
Br egypten feine aftronomifche Bedentung erhalten hai, 
Blied des dortigen aſtronomiſchen Syſtems wieder nad Grk 
rüdgelommen fei. Wenn einerfeits allerdings bie 
Apollo's aus dem ägyptifchen Sonnencultus bedeutenden Zmei 
liegt, und bie a ete auf der andern Seite Pa 
Naturgott hinweist, ver ſich als Licht, Leben und Arudt-Bruagg 
bart, was jich auch in der ae von feiner Geburt aus dem Ehg 
tona (der Nachtgöttin) zeigt, fo werben wir wohl in Uebereisfi 
ber natürlichen religiöfen Entwidlung der Völker, die ſich wei 
Ratyr-Anfohauungen und Natur⸗Erſcheinungen herausbilbete, ONE 
Anſicht zu ibealifirt finden, der in Apollo von Anfang an eis 
raliſt iſches Element findet, indem das religiäfe Gefüßl day 
Leben der Natur verſchiedene und außerhalb ftehende Thätigi 
und es wirb wohl ber Geſchichte des Gottes eine nicht in 
ber griech. Urvölfer liegende religiöfe Deutung untergelegt, 2 
wird, der Gott, deſſen Wefen fi als das des Keinen, W 
been Lichtnatur ſich auch in dem Worte Avauios (lux Aus) ie 
befledt durch Erlegung des Python, wenn auch darin fih 
Kraft geoffenbart habe, doch nun eine Reihe von Trübfales 
sungen durchlaufen müflen, wie die Knechtſchaft bei M 
wird. Biel richtiger iſt wohl die andere Bezeichnung Mühe 
bie Apollo⸗Idee als eine dualiftifche angibt, fofera ſich 
jeiner Perſon, wie wir I Anfangs gefehen haben, zwei 
este Seiten hegegnen, bie fi durchaus ald Die zwei Nature 
ſtellen, nämlich eine erhaltende und zerflörende; aber freiik 
Gott durch die bildende Kraft des griech. Geiſtes eine folgel 
daß er, mit Zurüdtretung der bloſen Naturfeite, als ein wall 
Mefen, als die fchönfte Göttergeflalt Griechenlands esiheint, 
Bedeutung fih Ordnung und Gefeg, Kunſt und Wiffenigal | 
Was die Berehrung des Apollo betrifft, fo macht D. Din 
aufmerffam, daB in vielen Hanpttempeln Apollo's unblutigg 
eine befondere Heiligkeit beigelegt worden fei, wie man; 
Kuchen und Weihrauch in heiligen Körben, in Yatara Kudes 
von Bogen, Pfeil und Leyer dargebracht habe (S. 324.), 
theil feiner Berehrung bildeten aber die Sühnfe ſte, wie m Al 
und überhaupt bei allen Joniern bie Thargelien gefeik 
Dabei wurden in Athen zwei Männer mit Blumen gefchmüdt, R 
thiere vor die Thore geführt, unter Verwünſchungen von Fell 
unten aber wahrſcheinlich aufgefangen und uber bie, Grün; 
Wenn O. Müller bie Bedeutung biefes Sühnfeftes tief reif 
faßt, daß dem ſchmerzlich zerriffenen Gemüthe, das burg © 
von allem Sänbenbeiwuhtleyn babe frei machen wollen, IM 
Oblation, felbft Fein Thieropfer mehr genügt babe, fo moͤchte do 
der andern Seite nicht unbeachtet geafen werben en ap gi 
Feſt ebenfo fehr von Apollo, als dem Repräfentanten finfb . 
ars — als dem ae —— werden Zinn, 1 
es wohl ai anz richtig iſt, dieſe Feſte (Kasaguoi), IA 
Reinpeit und Ruhe A — edacht wird, ſo fr 
Baopoi zu ſcheiden, darch die er kuß erſt befä 
ge ben wichtigfien Apollo⸗Feſten gehörten aber noch bie yon D 
reta und Theben, die alle nach einer beſtimmten Periode 
nach der ennaelerifhen Periode, geordnet waren, weil e6 14 
immer aa 99 Monben-Monaten ber Frühaufgang ber 
Hauptpunkt in ee Feftfeier bildet, mit d Ä 
Zufemmenfällt ‚ und auf dieſe Art alfo durch Anorbnung FOR 
ieſer gemachten Erfahrung Megelmäßigleit im die Keie gel 
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ben Delphi waren die berüßmteften Orakelorte bes Gottes 
id; dann Delos, Claros bei Colophon, Patara in Eilicien, 
n in Thebä. — Die Verehrung Apollo’s fand bald auch in Rom 
and als die Stadt im %. 430 9. Chr. don einer Peſt heimge- 
vırde demſelben als rettendem Bott ein Tempel errichtet, Liv. 
die Apollinarifhen Spiele, welche alle Jahre gefeiert werben 
v. Ehr. während des puniſchen Krieges eingeführt, befonders 
Ife des Gottes zur PVefiegung ber Feinde zu erlangen, Liv. 
Pei weitem aber gefeierfer wurbe der Gott unter den Raifern, 
guſtus durch die Schlacht bei Actinm ſich zum Alfeinherefcher 
raefhwungen hatte, weihte er dem Apollo nicht nur einen 
eute, fondern baute ihm auch einen Tempel fowohl bei Actinm 
t palatinifchen Berge, und ordnete die Actifhen Spiele 
Ang. a. m. St. Als Abmwender der Seuchen preist ihn Horat. 
Der deliſche Seher heißt er Aen. VI, 10., und er erfcheint 
en banptfächlichften Beziehungen, in denen wir ihn bei den 
ten, und wirb einer ber erften Schutzgötter Roms, dem ge» 
6 mit feiner Schweſter Diana alle hundert Jahre die ludi se- 
friert warden, bei weldhen am britten Tage der Feſtfeier eim 
men seculare abgefungen wurbe: pro imperil romani incolu- 
a vgl. Horat. carm. seculare), ans welchem and hervorgeht, 
!ım biefe Zeit Apollo mit dem Sonnengotte ibentificirt wurde; 
uf Münzen ber foätern Raiferzeit fich findet. Wir enthalten 
ıtope Anzahl von Beinamen anzufihren, welche Apollo, je mehr 
altus verbreitete, und neue Beziehungen erhielt, in immer 
imfange bekam, da die wichtigſten, noch nicht bezeichneten, an 
e befonders werben eingereiht werben. — Was noch Runftdarftel- 
ꝛeſſo's betrifft, fo war es fehr natürlich, daß ein Götterweſen 
rung ben Mittelpunkt der griechifchen Religion bildete, au 
tunft hegierig ergriffen wurde, und die künſtleriſche Darſtellung 
begriff des Gottes ſelbſt ſich immer mehr idealiſirte. Die älteſten 
mwaren ans Holz, wie 3. B. Pind. Pyth. V, 40. (55.) von 
ven ſpricht, welche pfeilgeſchoßübende Kreter in des Parnaffus 
Mt ans Einem Stamm und felbft erzeugt, weßwegen auch D, 
ter für die älteſten Apollo⸗Bildner hält, der auch an der hieher 
Stelle S. 356 ff. ausführt, wie in ben früheren nen 
“at der finnlichen Mraft noch die Darftellung geiftiger Schönpeit 
babe, bis in den FJeiten des Scopas, Prariteles u. U. jener 
#anden fer, welcher der Iwillings-Bruder der Verus genannt 
me. cf. Pin. H. N. XXXVI, 4, 10. Das eigentlihe Apollo 
U man in dem Apollo von Belvedere in der vatifanifhen Samm⸗ 
"em, Mus. Pio-Clem. T. h 14. 15., ale deffen Nachbildung ver 
In von Florenz gilt. Vgl. Hirt muthologifches Bilderbuch., Mayer 
id, Künfte unter Apollo im Inhaltsver eichnig, und Graber 
Zczclop. 8. v., wo es unter Anderm heißt: Wie die ganze Geſtalt 
aut iſt, fo zeigt fih auch die geiftige Kraft mächtig in der hohen 
Am Borberhanpt zeichnet den Arollo ein Lodenpaar aus, dad 
19 von der Majeftät des Jens gibt, mit dem er auch den mäch⸗ 
Amuß6 gemein hat, nur fanfter fließend; die Züge des Angeſichis 
Sirde; die ganze Stellung iſt edel. Hoc und ſchlank iM die Ges 
? Gliederbau harmonifch , die Muskeln nur gelind ausgearbeitet; 
and im Berhältnig zu der Bruſt die engften; denn er If bet 
sit. CH. 
"ileerktes , Sohn des füngern Dionyſius, ſ. v. 
Pollodörus ah * Phaleron (Plat. Sympos. 1.), 
ar kayundit Zangeirong, drkus H’erhöns, Kenoph. Apol Soor. 28 
Mt, 17. at, Sympos. 2, Bekim, Y. Hi 116: ur Sgmeye 
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über die Verurtheilung und ben Tod bes Socrates uamämid 
Phaed. 66. Bgl. Wolf Praefat. ad Sympos. p. 41... [K.] 
Apollodörus , biutiger Tyrann in Caffandrea auf te | 
Ballene (0. 279 v. Chr.), findet durch Antigonus Gonatas feire 
ang. Polyän. VI, 7. IV, 6, 18. Diob. XXH. Exc. de Virt.et'ı 
eltan. V. H. XIV, 41. H. A. V, 15. Plut. Ser. Num. Vind € 
—* VI, 7, 2. Seneca de ira II, 5. de benefic. VII, 19. & 

ins ad Ovid. Pont. IH, 9, 43. [K.] 

Apollodörus, 1) ein tragifiher Dichter aus Zarfus, sa 
- Suidas einige Tragödien anführt, von bem uns aber fonf nd 
befannt iſt. Bon einem Apollodor aus Tarfus, der uberhi 
des Euripides gefchrieben,, wahrfiheinlich einem Grammatıler, | 
unterfihieden werben zu müflen. ©. Aabrie. BibL Gr. Il. p. & 

2) Ein komiſcher Dichter aus Athen, der nah Suidas Lil 
gebicptet und fünfmal ben Sieg errang. Aber es wird ae 
ein Apolloborus aus Caryſtos auf Eubda als komiſcher Zi 
nannt, desgleichen ein Apollodorus aus Gela in Sicilien, 
genofje des Menander, alfo der neueren Attifchen Komöt a 
wie denn auch Terentius feine Hecyra und feinen Phormio 
fen Dramen des Apollobor bearbeitete. Es werben öfter 
von Stüden diefes Komikers angeführt, ohne daß es jebod in! 

er von den genannten drei Dichtern zunächft gemeint fei, m 
Be drei Fomifche Dichter diefes Namens zu unterfgett 
©. Fabric. 1. 1. p. 419 ff. 

- 3) Apollodorus, ver Grammatifer aus Athen, ber © 
Asclepiades, der Schüler des Stoikers Pandtius, fo wit des 
tikers Ariſtarchus, blühte um 140 v. Ehr., kurz nach ber Je 
thago's und Korinths (f. Fabric. IV. p. 287 ff. u. Heyne ın 

iv wiffen über fein Leben nichts Näheres; nur über feine ver 
ihrer Brauchbarkeit wegen im Altertfum viel bennpten Edri 
wir einige Nachrichten, obwohl von biefen nur eine einige, 
diefe nicht einmal vollſtaͤndig, ſich erhalten hat. Es iſt die 
Bücher abgetheilte Bıßkosran; eine wohlgeorbnete Zufammen 
verfchiebenen Mythen des Altertbums, entnommen jomop! ans 
Dichtern, insbefondere den Eyklifern, wie ‘aus alten Togo} 
Geſchichtſchreibern, und von den älteflen Götterzengungen an Fl 
biftorifche Zeit durch die ganze mythiſch⸗heroiſche Periode hin 
Apollod. beginnt mit ven theogonifchen und kosmogoniſchen Dit 
aber dann (I, 7.) auf die helleniſchen Mythen über, bie er zu 
einzelnen Stämmen peorbnet, bie auf die attifchen Mythen m? 
Thefeus herab durchläuft, wo das Werk abbricht, und ber € 
die Mythen ber Pelopiben, Atriven, und ben trojanuiſchen Re 
umfaßte, fehlt (vgl. die Inhaltsüberſicht in Moſers Ueberſth 
12 ff.).. Hatte dieſes Buch, das Photius (Cod. 186.) noq 
Bollftändigkeit vor fich gehabt: zu haben ſcheint, durch Bolkin 
Inhalte, fo wie dur zweckmäßige Aulage und Ordnung 19! 
Alten als ein brauchbares Handbuch beim Leſen der alten Didi | 
In, fo if es und dur biefelben Eigenichaften, bei den #"! 
vieler anderen Werke, um fo ſchätzbarer und wichtiger gewonnn 
es füglih als ein Nepertorium der verfchiedenen alten, he! 
wohlgeorbneten Ganzen verbundenen Mythen Griecenlaadt 
werben Tann. Die Darftellung iſt ſchlicht und einfad; Di 
Mythen lagen völlig außer dem Plane feines Werkes, bad abge! 
wege, wie einige Gelehrte (Refönre, Elavier) behaupteten, als tu 
using ans einem verlorenen größeren Werke ober aus arden 
ürgufübrenben Cihriften Apollo. beitugptes werben bar * 

Ihe in einer noch fehe verfkümmelten und interpetisten Of 
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8. von Benedicet Yegius von Spoleto, dann etwas beſſer 
39. ap. Commelinum; u. Salmur. 1666. 8. mit einigen Noten 
; and in Th. Gale: Historiae Poeticae Scriptores antiqui. Lond. 
An beften von Eh. ©. Dee ‚ Gotting. 1782. u. 1803. (mit 
alt.) 2 Voll. 8. und von Efavier, Par. 1805. (mit franz. Ueber⸗ 
Roten) 2 Voll. 8. Deutfh von C. G. Mofer in der Stutt⸗ 
umlung Griedh. Profaifer, 1828. 2 Bochn. 8. (Mr. 29. 30.). 
nn Bibl. Lex. I. p. 204 ff. Bon den übrigen, verloren gegan- 
ten diefes Apollod. nennen wir: a) Xgorxa, eine in’ jambifchen 
efaßte und in vier Bücher abgetheilte Erzählung aller großen 
von der Zerflörung Troja’s an (die nach Apollod. auf 1184 
Ir) bis auf Apollod. Zeit, einen Zeitraum von mehr als taufenb 
faffend , und dem pergamenifhen Könige Attalus Philadelphus, 
9. Chr. flarb, gewidmet. Wir haben den Verluſt dieſer 
dte auch insbefondere wegen der darin enthaltenen Zeitbeſtim⸗ 
ur zu beflagen. b) Ins zegiodos , eine Art von Erdbeſchreibung in 
vie Scymnus von Chios und Dionyfins fie nach biefem Bor 
ı lieferten. c) lei Bewr, ein großes, aus mehr ale zwanzig 
iſtehendes Werk, worin die Gefhichten, Namen, Mythen, Felle 
:a. dgl. mehr mar und erläutert waren. d) Tleei veur oder 
“ saralsyov, ein hiftorifch-geographifcher Commentar zu dem 
"ug im zweiten Buche der Ilias, mehrfach von Strabo genannt. 
ıSngpores, ein Kommentar über die in boriihem Dialelt ge» 
3 Mimen des Sophron. f) Ilei ’Eriragnov, ein Commentar. 
Komödien des Epicharmus in zehen Büchern. g) TAsioom Arrızas, 
‘hen oder vielmehr Iericographifchen Inhalts. h) Ilei zür Abr- 
dur, über die attifhen Hetären u. A. ©. Fabric. Bibl. Gr. IV. 
und die Sragmente bei Heyne p. 1163 ff. Dr 
\pollodorus, ein griechifcher Arzt, welcher ein Buch über den 
den König Ptolemäus ſchrieb (Plin. H. N. XIV, 7. $. 9.), aud 
alich berfeibe if, der über bie giftigen Thiere (mrpi Ongiuv) 
* einigemal bei Plinius, Nelian und Athenäus genannt wird, 
rie. LL IV, p. 299. , . 
pollodorus, ans Artemita in Afiyrien, wird für, ben Ver⸗ 
von Strabo n. X. benutzten ITapsına von denen, ein viertes Buch 
wird, gehalten. Ob er von demjenigen Apollodorus, ber 
Yen gefhrieben und als Berfafler einer Erdbeſchreibung genannt 
Tunterfiheiden ift, läßt fich fchwerlih mit Sicherheit beflimmen. 
De historicc. Graecc. Lib. III. p. 326 f. 
pollodorus Ephillus, ein floifeher Philoſoph, den Suidas 
mE von Laerte im fiebenten Buch mehrfah nennen, welder 
me Ethik deſſelben und eine Sy erwähnt. ©. Fabr. Bibl. Gr, 
') Bon der Phyſik hat ung Stobäus zwei Fragmente aufbehalten. 
N verfpieden iſt jedenfalls der bei Gic. De nat. Deor. I, 34. (f. 
er) genannte Apollodorus, ein alademifcher Philoſoph, der 
IE des Zeno, des Epicureers, 
Apollodorus, ein Epicureer, der nah Ding. von Laerte (X, 
y Veinamen annorigavros führte, und außer vielen andern Schriften 
“ über dag Sehen des Epicur ſchrieb, das wir aber nicht mehr 
, Sein ‚Schüler und Nachfolger war Zeno aus Sidon, Dlymp. 
5, Sabrir. Bibl, "Gr. IIT. p. 600. 
ıgpllodorus, ans. Pergamum, ein Rhetor, ber als ſchon be- 
eelanıe den jungen Dctavianus, den nachherigen Kaiſer Auguſtus, 
ya in der Medefunft unterrichtete. Diefer Umftand gab ihm 
‘« Anſehen, und als der Nhetor Theoborus aus Gabara, der ben 
Ar "fd gewonnen hatte, gegen ihn auftrat, fo bildeten ſich zwei. 
"igepeugefegte. Schulen nber Selten in der Ryetorik, die - 
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Apollodoreer und die Theodoreer. Apollod. ſoll in em 
son 32 Jahren geforben feyn; er fchrieb nur Weriges, inden 
Gefihäft feinen Schäfern €. Walglus und Artticns überlieh; Cr 
bezeichnet ala Acht nur eine einzige Schrift: Ars ad Matium, ein 
fcheint trodene Anleitung zur Peredfamfeit, die ſich aber bist 
gerichtliche Gattung erfiredte. S. Quintil. Inst. Orat. II, 1, 1.1 
1, 17. 18. und daf. Spalding; vgl. IE, 11, 2. Dial. de Ort ! 
daf. Ruperti p. 391 f. Suef. Aug. 89. | 

9) Bon dem Arditeften Apollodorus (f. db.) befigen rırm 
an Habrian gerichtete Schrift, Holnexnrixa, d. 1. über die Kriesimd 
abgedrudt in Mathematicc. Vett. Opera ed. a Melch. Thevenci (fe 
fol.) 4 13-48. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 230. 

ußer den Yier aufgeführten kommen aber auch nicht wein 
been Namens im Altertfum vor, ohne daß jedoch näßere Anh 
viefelben- vorhanden wären. Das genaue Verzeichniß bielr Ay 
dorus gibt Fabrie. Bibl. Gr. IV. p. 299 ff. Es Fommt barmız ı 
Apollodorus vor, ber über die Erpthräifhe Sibylle geiärul 
wie ein anderer aus Lemnos, der über den Landbau gefchriehnu 
Barro (De re rast. I, 1, 8.) citirt wirb; ferner ein Apollet 
—* als ein gelehrter Grammatiker befannt gericht I 

eint. 

Apolliodöras, aus Athen, ein Maler um DT. 93, ter m 
Vervolkommnung des Colorits und durch richtige Bertheilung m 
und Schatten in der Geſchichte der Mialerei Epoche macht und m 
Zine zu Ehren brachte, Plin. XXXV, 9. 8. 36. Er galt ald 
äufer von Zeuxis umd fprad es auch in Berfen aus, Zem! 
die Kunſt entführt. Er wurde ber Schattenmaler (omargive:' 
Heſych. s. v. Vgl. Plut. de glor. Athen. 2. Ans Hochmuth im} 
ehe iare und ſchrieb auf feine Werke: Muurtorras rs maldor "+ 

üfler Archäol. der Kunſt $. 136. Hirt Geſch. der bild. Kin 
— 2) Ein Erzgießer, der nah Pin. XXXIV, 8. s. 19. eine h4 
nügende Pünktlichkeit Hatte, und darum oft ſchon fertige Fılte 
jeriöfug , weßwegen er den Beinamen „ber Wahnfınnigr 

tlanion goß fein Bild in Erz und brüdte darin eben biefe 
aus. Da nun Sifanion um DI. 114 blühte, fo gehört and * 
biefe Zeit. — 3) Ein Architeft ans Damascus, der dem Tı 
pratoolee Forum und die meiften feiner Bauwerke ausführt. : 
LXIX, 4. Bon Hadrian wurde er aus Haß und Eiferſucht zuerf 
und fpäter, getödtet, Spart. Hadr. 19. und daf. Cafaub. — Ute 
Männer diefes Namens f. Heyne zu Apollod. T. I. p. 456. |? 

Apollodötus, ein Steinfchneider aus unbeftimmter Zen, 
T. I. tab. 23. 24. [W.] u 

Apoflonin (Anollarla), 1) Stadt der Nordküſte Sieilint 5 
felhafter tage, einft von Agathocles zerſtört, Diod. Sie. IN”, 
XVI, 12. Doc nennt Eic. Verr. II, 49. die oivitas Apol'% 
gufin, IX, 2. Steph. Byz. 5. v. — 2) Caftell oder feſtes Eli. 
oeri Ozolä bei Naupactus, Liv. XXVIII, 8. — 3) Eine be T 
an der Mündung des Achelous, Steph. By. — DI. be 
5) f. Siphnus. — 6) Stadt unweit der Aousmündung iR te 

eu-Epirus, eine corinthifch-corcyräifche Anfiedlung, Tpur. 1. © 
bedeutend und blühend, auch zur Nömerzeit angeſehen als A 
fhaftlider Studien, di Polonia, Polina. In der Näfe en“ 
und Erdpechgruben, Str. 316. 357. Bon hier begun, die en 
nah Dften, die egnatiſche, nah Str. 322. mag bei Det”. 
Ti. I Fe ‚2. Ser. Suet Oct, 8. MAR 
el. V. H. . Sceymn. Steph. u. A. - 
cien am Pontus, wichtige Eolonie ber eſer mit zwei Brit 
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übten Tempel bes Apollo und Coloß dieſes Gottes, welchen 
nah dem Capitol brachten; fte verfiel unter den Römern; jetzt 
Herod. IV, 90. el. V. H. I, 17. Schi. Str. 319, 541. . 
IV, 7. Mel. II, 2. Scymn. Steph. Byz. — 8) Stadt in Myg- 
Rarebonien), füblih vom See Bolbe, j. Bolina, Scyl. 67. 
. iv. XLV, 28. iin. IV, 10. St. Ant. Tab. Pent. * — 
auf Ehalcidice in Macebonien, am Athos (in fehr gefunder Ge- 
ber die Einwohner zuxgöpıo: hießen, Plin. IV, 18. ** — 10) Stadt 
t, bei Enofius, Pin. IV, 12. Steph. Byz. Pol. (9) — 
t auf Creta, ehemals Eleuthera geheißen, nach Steph. >» [P. 
Honia (oder Apollonias), 1) Inſel im Pontus Euxinus, 
fte von Bithynien, die zum Unterſchiede bon der an der euros 
tufle des Pontus gelegenen Inſel gl. N. Thynias und Daphnusa 
surde. Mela II, 7. Blin. H. N. VI, 13. Arr. peripl. pont. Eux. 
0x. Not. Eccl. Sept Kirpeh. 
pollonia ad Rhyndacum, Stadt in Myſien, fo benannt 
alufe Rhyndacus, der den See, im weldhem die Infelftadt Liegt, 
u ıhr Anollansarıs Aurn heißt, durchſtrömt. Die Stadt ge- 
vn Zeiten der erften Raifer zum Conventus juridicus von Adra- 
Strabo XII, p. 575 f. Pin. H. N. V, 32. Ptol. Münzen (bei 
» gen. ed. 2. p. 72.). Tab. Peut. Steph. n. 9. Sept Abülliont. 
ut an der Gränze von Miyfien und Lydien, zwilchen Perga- 
Sardes. Strabo XIII, p. 625. Steph. n. 10. Wahrfheinli 
ctadt, welche bei Pin. H. N. V, 30., auf Münzen, bei Hieroel. 
a Kirhen-Potizen Apollonoshieron (ſanum Apollinis) heißt, nah 
VL 3. p. 382.) fogar auch einerlei mit Hierocaesarea des Pto- 
® Zacitus (Ann. II, 47.). 

Stadt in Myſien, in ber Landſchaſt Zeuthrania Xen. Anab. VII, 
in. H. N. V, 33. Steph. n. 8. ünzen aus der Zeit des M. 
ud des Severus Alerander (bei Seft. class. gen. ed. 2. p. 80.) 
Beiſatze: dr Turin. 

hach Plin. H. N. V, 32. führte auch die Stadt Assus in Troag 
en Apollonia. 

\pollonia sub Albaco (reis ’Alßanp; wie bei Pol. (Geog.) 
ram zu ſchreiben if), Stadt im norböftlihen Carien an bem 
Albacon, einer Fortfegung bes ‚Cabmus. Plin. H. N. V, 29. 
cl Not. Ecel. Münzen, ſowohl autonome als Taiferliche (bei 
“ gen. p. 72.). 
velſtadt in Lycien, Steph. n. 21. Münzen mit der Auffchrift: 
rg aus den Zeiten des M. Aurelius und Geta (Seft. 


2 38. 

Stadt im Piſidien, oder wie Strabo XI, p. 576. angibt, in 
bivgien. Ptol. Tab. Peut.; früher Mordiaeum, Mopdsaiov (Steph. 
er Mordium, Mögdıor (Athen. III, p. 81, a.), berühmt dur 
— Quitten, die daher auch Mogdıava hießen. — Au 
“m Ihrygien, das nach Steph. n. 18. früher Margium geheißen 
I, if wohl nur das Apollonia in Piſidien. Nach den Münzen 
"4 O. p. 95.) war Alexander d. Gr. der Gründer dieſer Stadt; 
Pr #0.) WAR Alexauder d. re DER Grunder DIEIER Stadt; 


— es ſcheint, Stiftung der von Perdikkas, ober einem ſpaͤtern Mace⸗ 
Ayadonien verpflanzten chalcidiſchen Olynthier (Thuc. I, 58.; vergl. 
M Athen, VIH, 11.). Nahe Flüſſe: Ammitas , Olynthiakus. Götter: 
»Apollo, Herkules, Bolde, Olynthus. S. m. Thessalonica S. 238 ff. 
Fe [G. L. F. Tafel.] 
ui Ahnung, wie es fheint, bei Zenoph. h. gr. V, 2. 11. war, mit 
— ber größten Stadte im Olynthiſchen (Zenoph. ibid.), am Strymoni⸗ 
* ſen, fyäter vielleicht Atklanths Seehafen, von Philipy zerſoͤrt. (S. m. 
26,87). (T] 


1:92 Se Apollonidas — Apollonides 



























auch nennen biefelben einen Fluß Hippophoras. tO 
berühmt wegen feiner Quitten; Arundell Entdeck. in Kleinal. ı 
bergs Journ. für Land - und Geereifen 1836. Juni p. 125 f, 

9) Stadt in Syrien, unweit Apamen. Strabo XVI, p. ir 


10) Stadt in Eölefyrien. Steph. n. 12. 
11) Stadt in Paläſtina gilgen Säfaren und Joppe. Yf. 
23. Pin. H. N. V, 14, Sol, Tab. Peut. Dart. Car. & 
Nah App. Syr. 57., wie die beiden vorhergehenden Orte, rı 
bes Seleucus. est Arfüf. 
12) Stadt in Mefopotamien. — n. 14. 
13) Stadt in Aſſyrien in der Landſchaft Apolloniatis, dit 
ihren Namen verdankt. Polyb. V, 43 ff. Strabo XV, R TR. | 
bar. p.5. ed. Oxon. Steph. n. 25. Die Lage der Yantit 
den Tigris, der nach den Angaben der Alten im Beten derie 
und ben Delas oder Durus (den heutigen Diala), der biefefbeter 
zwar genau gegeben, allein die Lage der Stadt iſt ungen. 
(VI, 1. p. 335. db. zw. Aufl.) fest nr in die Gegend des Cha 
weitlih vom Diala. 
14) Stadt in Cyrenaica, als Hafen von Eyrene und 
eyrenaiſchen Städte (ber pentapolis) wichtig. Scylar fen! 
Apollonia noch nicht, obgleis er den Hafen von Cyrene anfı 
©trabo XVII, p. 837. ela 1,8. Plin. H. N. V, 5. Pl. 
VIII. (Afr. Tab. 3). Tab. Beut. art. Cap. Steph. ı.! 
fcheinlih das -fpätere Sozusa (Hieroc. Not. Eccl.), mit mi 
das jehige Marza Sufa übereinzuftimmen ſcheint. — Das A 
Aegypten, welches Hierocl. und Sieph. n. 24. erwähnen, |. 
nopolis magna; wo aber das Apollonia, welches Steph. n. ! 
Arßuns nennt, gelegen habe, Täßt fich nicht beftimmen. [6] 
Apollonidas, ein griechifeher Diäter unter beffen 
noch ein und breißig kleinere Gedichte in der Anthologie ben 
im Ganzen durch Einfachheit der Sprahe wie der Gebantıı 
Daß er aus Smyrna gewefen, ift nicht bewiefen; wohl abi 
aus einem feiner Gedichte (Ep. XIV.), daß er unter Auguſtus 
ring lebte. Ebenſo unbewiefen bleibt Neiste’s Annahme ct 
Dichters diefes Namens, der unter Hadrian gelebt. Bgl. 
Catalog. Poett. (Antholog. Gr. T. XIH. Commentt.) p. 854! 
Reiske möchte diefen epigrammatifchen Dichter für eine und dien 
halten mit dem folg. Nr. 1. [B. 
Apollonides, 1) aus Nicäa, Iebte unter Tiberine, ? 
Commentar über bie Sillen des Timon debicirte (Ding. Laert. I 
außerdem wirb er ale Verfaſſer von Commentaren uber RM 
mofthenes (f. Ammon. s. v. ögdur), fo wie einiger ander! 
und geographifihen Werke genannnt, von denen jedoch Nichte M 
bat. — 2) ein tragifcher Dichter, von welchem einige Berfe o 
(Serm. 76.) und Clemens von Alerandrien (Paedag. II, 12.) 
— 3) ein ftoifcger Philoſoph, mit welchem ſich Cato ber NW 
die Zuläßigkeit des Selbftmorbes, kurz vor Bollziehung bee 
unterhielt; f. Plut. Cat. min. 65 ff: 69. — 4) ein Arzt anset 
Galenus (method. med. I. p. 43.) als Methodifer aufgefüht. | 
‚ Apollonides, Strateg zu Olynth, Gegner bes matter 
nigs Philipp. Die Anhänger des Königs und nachherigen den 
Stadt erlangten von den Bürgern durch Verläumdungen [er 
nung. Demofth. ady. Phil. II, p. 125. 128. R. IK i 
‚Apollonides , einer ber -perfif Bien achthaber auf 
zeit Alerandere d. Er. Zug gegen en, wurde bei Er — 
nfel durch die macebonifchen Klottenführer Hegelochns um 
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ensimen und no der Nifinfel Elephantine abgeführt. Arrian. 
te. IV, . 

onides, A der berüßmteften Steinfchneiver des Alterthums, 
lerander d. Gr. und deſſen Seitgenoffen Pyrgoteles lebte, Plin. 
s.4. Die Berühmtheit feines Namens muß die Steine, welche 
en tragen (f. R. Rochette Lettre a M. Schorn p. 30.), befon« 
via mugen, da bie Berfälfcher vorzugsweiſe auf folde Namen 

[ - 


iovseic, ein Demos in Attica, zur Tribus Attalis gehörig, 
er Mutter des Attalus, Apollonia, benannt. Steph. Phavor. 
d. Corp. Inscr. graec. 275. [G] 

lonis (Gen. Ydis), Stadt an der Bränze von Myfien und 
(den Pergamum und Sarbes, von beiden Städten 300 Stadien 
ic. pro Flacc. 29. ad Q. fr. I, 2. 3. ad Att. V, 13. Strabo 
>. Plin. H. N. V, 33. Zac. Ann. II, 47. Hierocl, Steph. v. 
2.16. Münzen, fowohl autonome als Taiferlihe bei Seft. 
ed. 2. p. 106. - Jetzt Balamonte. [G.] 
tonius. Unter biefem Namen tritt uns in der Gefchichte der 
a literatur eine namhafte Anzahl von Schriftftellern entgegen 
en 3 Meurfins, und nad ihm Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 272 
wltändige Verzeichniſſe geliefert haben. Wir nennen hier mur 
deren, indem wir fie nach dem Inhalt ihrer Schriften zuſam⸗ 
| 


iäter: Apollonius von Rhodus (ſ. unt.). Ob er auch der- 
olonius iſt, von welchem in ber griechiſchen Anthologie (Anal. 
vr II, 67. ed. Jac.) ein ‚Epigramm auf Callimachus ſich findet, 
fans nicht unglaublich, obwohl nicht erwiefen.. 
erste. Es Eommt diefer Name von ersten feit Hippokrates 
vor, fo daB es fihwer ift, die einzelnen Aerzte, welde diefen 
ihren, genau zu unterfiheiven, wie bieß am genaueften Ch. F. 
tucht hat im der Schrift: Analecta historico-critica de Archi- 
ico et de Apolloniis medicis eorumque scriptis et fragmentig. 
Apollonii Krasistratei de scarificatione fragm. Graecum (1816. 4.) 
‚591. Sabric. Bibl. Gr. XII. p. 74 ff. Calte u. neue Ausg.). € 
hiernach mit Beſtimmtheit unterfheiven 1) Apollonius Hippo- 
15, ein Schuler des Bippocrates, den Balen anführt. — 2) Apol- 
Memphites, ein Anhänger des Erafifiratus und des Strato 
Rus, daher auch Stratonicus genannt; ihm gehört das’ oben 
! Fragment über die Scarification oder das Schröpfen an. — 
onius aus Cittium, ein alerandrinifcher Arzt um 70 v. Chr., 
dem Werke des Hippofrates über die Gelenke einen Commentar 
Sühern ſchrieb. Diefer in der Sammlung des Nicetas hand⸗ 
$ vorhandene Commentar ift unferes Wiffens noch nit im Druck 
% Außerdem foll er auch noch über den Am und über die Arz⸗ 
förieben haben, wenn anders dieſe Schriften nicht andern Aerzten 
\ Aamens angehören. — A) Apollonius aus Pergamum, welcher 
ümentar des Bar ins über Hippolrates in einen Auszug gebra 
Pl, und über die flanzen und deren Heifträfte Mehreres ſchrieb, 
tr wohl von Barro (De re rust. I, 1,8.) unter den Schriftfieffern 
M Landbau angeführt wird. Bel. Kabric. Bibl. Gr. IV. p. 273. 
nv jurigen Aerzten biefes Namens ift kaum mehr als der bloße 
nt, ' Ä 
hilofophen: 1) Apollonius, mit dem Beinamen Kronos, 
r jein weit beräßmterer Schüler Diodorus führte, ein Philoſop 
af 2 Schule, Schüler des Eubulives , und nicht weiter dur 
, tanat; |. Bruder Hist. philos. P. II, 2. IV, $. 6. p. 615. T.1. 
D. von Aerandrig ‚ ein Peripatetiker, deffen Plutarch gebenft 
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£f. Fabric. 1. 1. IV. p. 273. — 3) Ap. von Soli, her She ie 
trins Aspendius nah) Diog. Laert. V, 83. — 4) Mehrere Sim 
Namens , daranter Ap. von Tyrus, um 60 ©. CEhr., der aber 
Gründer der ſtoiſchen Schule und deſſen Nachfolger ſchrieb (zum 
Zuivuros grlooöpwe zai zur Arßlimr), daher öfters von Diogeas 
Lib. VII, fo wie > von Strabo (XVI, p. 757. oder T. 1 
Tzseh.) angeführt. Ob er au der Berfaffer einer Schrift über 
die fich mit Philoſophie befhäftigt (f. Photit Cod. CLXD, om 
beiden anbern, demnächſt zu nennenden Stoiker dieſes Nameuit 
zufehen ift, bleibt ungewiß. Wohl aber ift biefer ſtoiſche } 
unterfheiven von 5) Apollonius (König) von Xyras, N 
eines griechifchen Romans, deſſen Berfaffer nah Bariks & 
(Adverss. LVII, 1.) ein Chrift, und zwar Sympofins wir; 
diefer Roman um 1500 durch Eonflantinus ober Gabriel la 
ꝓolitiſche Verſe übertragen, welche Metaphraſe zu Venedig 
Fchien; lateiniſch erſchien dieſer Rmman durch M. Welſer: Nar 
quae acciderunt Apollonio Tyrio etc. Venet. 1595. und In B 
41682. 4.) p. 681-704. Auch finden ſich davon Veberfeie 
meiften neueren Sprachen, aus dem fünfzehnten, ſechszehnie⸗ 
zehnten Jahrhundert (f. Hoffmann Lexic. Bibliogr. I, p. 2 
anderer Ap. aus Nyfa wirb unter ben Schülern des Fazit 
(Strabo XIV, p..650.), von weldem wohl zu unterſcheidea Apg 
eis, nad Div Cafſ. LXII, 1. aus Macebonien, durch ben Kaiſet 
Pins nach Nom von Ehalcis berufen, um feinen Sohn Am 
Spilofophie zu unterrichten (Capitolin. Anton. Pius 1. A 
'e reb. suis I, 8. mit Gatakers Noten. Lucian. Demon. 3i.). 1 
ein Apollonius ale Lehrer des Kaiſers Verus genannt (Layıol 
Bol. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 539 f. 
‚6) Apollonius von yana, einer griechiſchen Colcur 4 
doeien, ift unter allen Ppilofophen diefes Namens unftreitig Mf 
niſchen Alterthum berühmtefle und gefeiertfle; indem jeim Ir 
der Erſcheinung Chriſti zufammengeftellt und dieſer in gemt 
entgegengehalten ward. Wir können ferne Lebenszeit fuglid 
(Onomast. I. p. 247.) um bas Jahr 50 n. Chr. anfegen © ob 
die Zeit der Geburt noch die des Todes fich näher beftimmen 
des Apollonius Lehrer wird Euthydemus genannt, ein Rhetor 
in welcher Stadt, fo wie in Aegä der junge Ap. ſich mil den⸗ 
nen philoſophiſchen Syſtemen jener Zeit bekannt zu machen im 
aber ſchloß ex fich aufs innigfte an ben Pythagoreer Euren 
ergab ſich in Folge deſſen ganz ber pythagoreifchen Philoſophit 
damals von der veineren Lehre des Pythagoras vielfach ent 
dern, insbeſonders orientalifchen Ideen vermifcht, einen gERR. 
tiemus angenommen hatte, durch den fie aud mit ber RUF 
Phitofophie in eine nähere Verbindung gebracht war. Ap. bei 
gaugen Lebengweife die Strenge ber älteren pythagoeeilät 
und da er gugleih Magie und Wunderkünſte jeder Art 7 
mochte fein Auftreten allerbings nicht ohne Einjtuß auf feitt Pl 
Zeitgenoffen geblieben feyn, die ihn darum felbft dem Stifter * 
thuns entgegenzuſtellen ſuchten. Nachdem Ap. von m, 
in den Orient, nad Ninive und Babylon, ja bis nad MN 
mit ben dortigen Weifen verkehrt, norgebrangen, kehrte st MU. 
nah Nleinafien und begab ſich von'da nad Öriegenlant um ni 
map Rom, gar Zeit des Kaifers Nero, durchwanderte Da | 
and Spanien, Sicikken, bie Norbläfle Afrien’s, prang DI) 


FR . Einen jiingern. Apollonius von Tyana, ber unter Habrien rat, "© 
V. 
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ihiopien zu ben Quellen des Ril vor, um von da wieber über 
nah Rom zurückzukehren, wo er einer gegen ihn erhobenen 
ı auf eine wunderbare Weile entzog und bann fich unter man⸗ 
euern noch weiter herumtrieb, ohne daß wir über feinen Tod 
tes anzugeben im Stande find. Denn bei ben Zeitgenoffen 
in völiges Schweigen über biefen pythagoreiſchen Werfen und 
er, dem bie dankbare Nachwelt Tempel baute, ven fie durch 
th verehrte und beffen Andenken felbft durch Diünzen verewigk 

In dieſe fpäteren Zeiten fällt auch die Schrift des Flavius 
tus, welche in acht Büchern eine ausführliche und umſtänd⸗ 
lang von dem Lehen und Wirken dieſes Ap. liefert (Vita Apol- 
nis, f. den rt. Philostratus), und mehrfach herausgegeben, 
e meiften neneren Sprachen überfegt worben if. —2** 
dieſe Schrift, wie er verſichert, auf ausdrücktiches Verlangen 
a Julia, der Gemahlin des Alexander Severus, einer gebil⸗ 
gelebrten Frau (+ 217 n. Chr.), welde ihm zu biefem ee 
damis, dem Begleiter des Ap. auf feinen Zügen und Wande⸗ 
tmübrende Nachricht über dieſen Werfen Keth mittbeilte,, fo 
fer e umd einigen andern weiter bezeichneten Nachrichten 
t biefer Biographie entnommen wäre. Wenn man indeß bie 
file, wie Philofiratus das Leben und die Wirkfamkeit dieſes 
ſchert, uud bie unverfennbare Borliebe für feinen Helven, und 
hrorbentlichen Ereigniffe, welche das Auftreten des Ap. beglei⸗ 
hien, in Betracht zieht, fo wird man bald erfeunen, daß wir 
: mehr einen Roman, als eine Geſchichte vor une haben, wenn 
einige hifkorifche Züge dem Ganzen je Grunde Tiegen ale 
ht erlauben, bie ganze Perfon des Ap. in Zweifel zu ziehen, 
zanze fo ausführliche Erzählung von feinem Leben und Wi 
sine Erdichtung zu halten, wie die wohl theilweiſe von einigen 
neuerer Zeit geſchehen iſt. Wir finden aber in manchen umver« 
Veziehungen auf die evangelifhe Geſchichte und die Wunder 
2 Beſtreben, dur die Aufſtellung eines gottbegeiſterten mu 
m, auch durch ſittliche Strenge bes ebene ausgezeichneten Weiſen 
des Heidenthume , und burg eine Philoſophie, die in ber Ge⸗ 
t übernatärlichen Offenbarung auftritt, das Chriſtenthum zu ent⸗ 
md fo dem geſunkenen und bedrohten Glauben der alten Welt 
Stühe zu leiden. Go wird es ung nicht befremben,- wenn ſchon 
pa Niesmedien, der unter Diocletian Iebte, dieſen Ap. auf eime 
nChriſtus zuſammenſtellte, die natürlich bei diefem Feinde uns 
de Cpriflen, zum Nachtheil des letztern ausfiel, fo daß Eufebins, 
in Cäfaren, n4 zu einer Wiberlegung veranlaßt fah, vie win 

‚, während bie Schriften des Hieroffes verloren ge am 
afelbe laͤßt ſich auch großentheils von den angeblichen u 
on Iyana verfichern, unter welchen wir nennen: einen Hymume 

Roemofgne ; Thr$ayogov dötaı und IlvHayöpou Bios; Amdren (in 
dialekte, während alles Andere in attifhem Dialekt gefchrichen 
krelsyia, eine Wertheidvigungsfihrift gegen die Anklage des Euphran 
biloſtrat Vit. Apoll. VIH, 7.5 Ike: navrelas. —XRXX angebli 
Selprägen des Ap. mit Jarchas umd den indifchen Gymnoſophi⸗ 
Tai 7 mp Orr; Xonanoi. Allein erhalten if eine Sammlung 
and achtzig Briefen, unter welchen aber auch einige an Ap. —* 
e dem Stoiker Muſonius, von dem Kaiſer Claudius, Veſpaſia⸗ 
9 befinden. Wer dieſe Sammlung von Briefen veranſtaltet 
2 nicht nachweifen; auffallend aber iſt nie Verſchiedenheit die⸗ 
ung von. der, auf welche Philoſtratus fich mehrmals bezieht, 
h. 2* bei Stobaͤus fi Fragiaente einer andern Drieffammiang 
man auch der vorhandenen Briefſammlung bie Aechtheit, 
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infofern fie wirkliche Briefe des Ap. enthalten foll, hat abreche 
Es fteben dieſe Briefe abgebrudt m ber Colleot. Epiet. Ga: 
sp. Aldum, 1499. und 1606. A., fo wie in ber Aus er 

bilofiratus von Diearius, Lips. 1709. fel. p. 375 ff. neh W 
fatio. Vgl. Yabric. Bibl. Gr. I. p. 679 f. Ucher Ay. in U 
Dfearius in der Dissert. praeiim. de Apollonio et Philostraii I 
dem p. XXXI ff. 1. Ausg. Fabric. Bibl. Gr. V.p. 561 8 
hilos. T. II: p. 98 ff. Bayle Dict. s. v. Tiedemann 
—* Br. I. p. 108 ff. 

d. Rhetoren, Sophiften und Grammatiler: 1) Ag 
banda in Karien, z0g von ba nach Rhobas, wo er die Miele 
zeichnung lehrte. Durch den Beinamen 6 Maluzös wirb tr 
don dem audern., ungleich berühmteren, etwas fpäter Ichenbe 
mit dem Beinamen Molo, der Teihfalls in Rhobus die Re 
aber auch zugleich als praftifcher Redner vor Gericht ſch 
Als er von feinen Mitbürgern während der Dictatur des Cl 
he ward, hörte ihn dort der junge Cicero, ber ihn we 

odus wieder auffuchte (677 d. St.), um von ihm weile 
und Anweifuug in der Redekunſt zu erhalten. Auch hörte ihe 
Caes. 3. ‘Leider iſt von den Schriften diefes Mannes, d 
rühmt, durchaus Nichts auf ung gefommen; es bezogen 
thesis auf die Rhetorik, theils auch, wie es fiheint, auf H 
bric. Bibl. Gr. IV. p. 273. Orelli Onomastic. Tullian. U. p.i 
des Anchibinus, eines aleranprinifchen Grammatifere Sohn, 
Grammatiker zu Alexandria, Jebte nad Suidas, veffen Ani 
in den Prolegomm. feiner Ausgabe weiter auszuführen und MS 
efucht bat, zur Zeit des Auguflus, und. hatte den Apien Wi 
chüler, während er felbft aus des Didymus Schule herdorge9 
Andere hingegen (Ruhnkenius, Göttling) halten vielen Ay | 
und ſetzen ihn in die Zeit nach Apion, deſſen homeriſche Gi 
feinem bomerifhen Lexicon vielfach benußt zu haben fein. I 
uns, zumal bei den Berlufte fo vieler anderen Werke diefer 
bare und lehrreiche, aber auch mannichfach interpolirte Werl 
Erflärung der homerifchen Ausdrücke und Wörter Manches 
erſt aus einer Handſchrift von St. Germain aus dem zent 
ert durch Villoiſon (Par. 1773. 2 Voll. 4.) und fpäter mil n 
merfungen verfehen (jedoch ohne den Wieberabbrud der Pre 
ber latein. Ueberſeßgung Villoiſons) von H. Tollins (Lugd. B 
Gerausgegeber. Bgl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 565. — YA 
au Alexandrinus minor im Gegenfage zu bem Up. 9 
ber auch Alexandrinus major hieß, benannt, ein Grammallt 
Saxe Onomast. I. p. 302. um 163 n. Ehr. gefegt wird © 
Alerandria gebärtig, und dort im Bruchium erzogen, lebte a 
fiherung des ungenannten Biograpfen (deffen Soprift dem 
bie Syntax in Sylburg’s Ausgabe vorgedruckt if) in folder ! 
man aus ber daraus beroorgegangenen Gemutgeverfiinmenk 
gegebenen Beinamen 5 düszodas, d. i. der Murrlopf, erflän 
sanbria begab fd Ap. nah Rom, wo er ſowohl burd fon 
wie durch feine Lehrnorträge fih großen Ruhm gewan MT 
Aufmerkfamleit des Kaiſers M. Antoninus auf fich zog, ra ® 
dieſer Nachricht nicht an den oben erwäßnten Ay. aus paid 
iſt. Aber fein Anſehen als Grammatiker ift außer Zweifel, WR 
berjenige angefehen wird, ber ver Brammatil eine RER 
verliehen, und darum auch von Priscianus, der ie 
er genommen, grammalicorum prinoeps genamat wid. 
er zahlreiche Schüler, unter denen befon fein Sof Neid € 
ns (f..d.). ebenfalls ale gelehrter Brammatifer ge greßen 
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Bon Host begab fi$ Ap. fpäter nach Alexandrien zurück, wo 
arb und im Bruchium begraben ward. Unter feinen Schriften 
eutendſte weei owrrateus in vier Büchern, von der Structur der 
', berausgegeben zuerſt von dem Altern Aldus, Venet. 1495. 
befiex dar Ar. Sylburg, Franoof. 1590. 4., zulegt in einer 
yerbefierien Geſtalt durch Benühung von vier neuen Handfehriften 
eder, Berol. 1817. 8. Derfelbe Gelehrte edirte auch zuerſt die 
ei drrawunias 8. Do pronomine (im Museum Antiquit. studior. 
c. I. Berol. 1811. 8. und in einer befondern Ausgabe 1814. 8. 
mn Die Schrift wre; aundionns s. de Conjunctionibus nebſt einer 
Bi dnkönmarer s. de Adverbiis (in ben Anecdott. Graece. Vol. 1. 
). Aus diefen nun vollſtändig befannten Schriften über das 
ı und die Adverbien find Die Excerpta in Apollouii Dyscoli gram- 
n Iſ. Voßins entnommen, welche früßer in M. Mattaire's Dia- 
Graec. nach den Ausgaben von‘. F. Reis n.%. W. Sturz (Haag 
33.1807. 8.) aufgenommen worden find. Biele andere Schriften, 
grammatiſchen Inhalts, welche bei Fabric. Bibl. Gr. VI. p.275 ff. 
: nach aufgeführt werben, find ung bis jegt nur nach dem Titel 
nd zeigen une wenigfiens, in welchem Umfang und in welcher 
ng Ap. die Grammatilk behandelt Hatte. Dagegen nennt Suid. noch 
m Schrift: weg: zarsyıusulens loroplas (3. de historia commenlicia), 
nl feine andere ift, als die von Zylander mit einigen ähnlichen 
t Basil. 1568. 8. zuerfi herausgegebene Schrift: “Toropeir Gavam- 
” s. Mirabilium historiarum liber ; fie It einzelne dürre 
ans den Schriften des Ariftoteles, Theophraft n. A. uber Natur⸗ 
een u. dgl. Nah Zylander gaben Meurfius (Lugd. Bat. 1620. 
&. 9. Teucher (Lips. 1792. 8.) neue Ausgaben derſelben. S. im 
sen Aabric. Bibl. Gr. VI. p. 271 ff., vgl. 356. und Teucher in 
&omm. feiner zimegabe. — 5) Ap. aus Athen, lebte unter Sep- 
tverus in feiner Baterfladt, wo_er eine Lehrſtelle befleidete und 
6 etantsmann zu Gefchäften und Geſandtſchaften gebrangt warb. 
an Schüler des Abrianus, fo wie 6) Ap. von Raukratis, ein 
t Sophift und Rhetor, der Ei in uicht ſehr verſchiedene Jeiten 
Bon Schriften beider Sophi en wiffen wir nichts Näheres an- 
» Bel. Philoſtrat. Vit. Sophist. I, 20, 19. Wellermann Geld. 
4. Beredſamk. $. 96. — Andere minder befannte aleranbrinifche 
auter find: 7) Ap., der Sohn des Gotabes, ber unter Ptolemäus 
ihn lebte umd fich durch eine eigene Art von Gedichten ſchmutzigen 
den Inhalts, die fogenannten Sotabifchen, und feinen Commen⸗ 
‚ men Namen gemacht bat. Bruchſtücke f. bei Athen. XIV. 
7 8) Ap, bes Ehäris Sohn, der in den Scholien zu Homer 
Wophanes mehrmals genannt wird; vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 
"I Ap. 6 sidoygapos in ben Scholien zu Pindar Pyth. II. init. ge- 
ad nad der Erklärung, die fih daruber im Etymolog, magn. p. 
(p. 268, Lips.) s. v. eidodda findet, nicht ſowohl für einen Did 
“Rh in Heineren Dichtungen, Open m. bgl. verfucht, ale für 
Nr gelehrten Grammatifer zu Alexandria zu, halten. — Endlich 
erden auch von einem alerandrinifepen Orammatiler Ap. Erklärungen 
Kilder Musprücde erwähnt: Jinyyoss ylnacsr ‘Headeror, ſ. Etymol. 
“TV. Kugög eb Zogsorac (p. 722. s. 655. Lips.); vieleicht iſt diefer 
nt der ſchon oben genannten, etwa ber Verfaſſer des homeriſchen 
2, der ein ähnliches Werl über Herodot lieferte. 
' tuden matbematifhen und aftronomifchen Wiſſenſchaften 
“er Ap. von Yerga (f. unten), 1) ein Ap. aus Taodicea ge⸗ 
Let ein aſtro ine Werk in fünf Bü ſchrieb, worin marche 
* der hen Prieſter nachgewiefen waren; ferner 2) Ap. 
dus, der ſich beſonders mit ber Aftronomie befchäfligie, und 


Apellounius. 


deshalb zu den Ehafniern gereist war. Auch von feinen 
Richie erhalten; doch wiffen wir, daß er über die aan 
ir Geſtirne wie Sonne und Mond erklärte, richtigere Anfihin; 
batte (Senec. Quaest. VII, 3, 17.). 
f. Unter den Befchichtfchreibern wird genannt 1) Ap. a 
fias in Cilicien, Oberprieſter. Er hatte ein Werk über Karin 
oa) in mehreren Büchern, cin anderes über bie Stadt 7 
anderes über Drphens und deſſen Weihen, gefigrieben. Dat 
Wert wird von Stephanus von Byzanz, der ſelbſt ein achtzelen 
nennt, öfters citirt; ſ. Bofl. De histeric. Graee. IV. p. SB. - 
aus Ach arnuä wird von Darpocration (3. v. Miac⸗»oc) als Bei 
Schrift über die Feſte (maps iogrur), ein anderer 3) Ap auf 
unter den Geſchichtſchreibern diefer Stadt aufgeführt; f. Beh «1 
8 Eudlich werden noch zwei chriſtliche Schriftfieller unter 
Apollonius aus dem zweiten Jahrhundert nad Chriſto 
welchen der eine gegen die Montaniften föprie ‚ der ander 
ben, Railer fomwedue den Märtyrertod litt. S. Fabric. Bi 
p. 275. 
Apollomius ber Rhodier, ift nach feinen Lebensbefgre 
und Scholiafl.) der Sohn des Sillens oder Sense umb ber 3 
wurde zu Alexandria, wo feine Aeltern zur Tribus Ptolemais 
geboren (Sud. Strabo XIV, 2. S.199. Tauchn.), während 1 
‚d.) und der ihm folgende Nelian (histor. anim. XV, 23.) 
es ſcheint, zu einem Bürger von Naufratis machen. Er id 
erfien Hälfte der Regierung des Ptolemäos Euergetes gebors 
un fland in Blüthe unter Euergetes (247-221) und Ptol. 
(221-204). Er erhielt noch jung Unterricht von Kallimachoe uid 
dann bie Belegenheit, welche Alexandria durch Die großartigen 
uumlungen und ben Verein von Gelehrten barbot, um #4 
ven. Seine Bewunderung der einfachen Darfiellungewert ! 
Epiter und fein Beftreben, dieſe nachzuahmen, fcheimen ige mi 
frügeren, Lehrer, Kallimachos, der in feinen dichteriſchen © 
nen uud bei feiner Beurtheilung ber Dichter nach andern Bruni 
fuhr, in Widerfpruch gebracht zu haben. Als nun Ay. feine von 
als Jüngling begonnene Argonautita in Alexandria öffentlich vorlah 
es Kallimachos durch Intriguen dahin, daß das Gedicht, Wil 
fonft dem gelehrten und gefchraubten Befchmade per Meran 
entfprechen mochte, daurchfiel. Ap. der ih dur das öffentlidt 
verlegt fühlte, rächte fih an Kaliimachos durch ein ſcharfe⸗ 
(Antholog. Graec. T. UI. p. 67. Lips.), Rallim. aber ſchrieb nit 
ganzes Schmähgeniht, Ibis, gegen Ap. (Suid. a. d. BF 
das wir aus Doide Nachahmung kennen, ſondern riachte au 
Hymn. auf Apollo Anfpiekıngen auf Ap. (B. 105 F.), bie d0 
—J— das Leben und Gedicht des Ay. Meitfen 1821.) fherffint 
id (5. 78.). Ap. wendete fi darauf nah Rhodos, be? bad 
feine wiſſenſchaftlichen Beftrebungen einen bebeutenven Ran 
Griechen einnahee (Ariftiv. orat. Rhod. T. L exir. ed. Job. 
tete bort fein Gedicht, las es vor nnd hielt dann, vpetonifht 
Durch beides erwarb er fich großen Beifall, fo daß er felbit Mi! 
recht dort erhielt und ſich von der Zeit au ale einen Rhodier fürs 
fehen zu haben. Später fehrte er, freiwillig, ober anf Einlon! 
‚ Piolemäers ift nicht befannt, nach Alexandria zurück und [og ft 
arbeitete Argonautifa mit emeinem Beifall vor. li 
—— daß er von Ptol. Epiphanes (204-184), in Mole Dii, 
sorfefung feines. Gedichtes zum Nachfolger des Sam. m 7, 
riat ernannt worden fer, in weldem Amte er nl 
Anfer dem Gedichte über Die Argonauten , beſſen bay 
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ard nachwesst (Loctiones Ayolonianee. Lips. 1846.), verfaßte Ap. 
sramme (Antonin. Liberal. Met. C. 23. p. 448, ed. Gale), vorn 
pie nur das wißig ftharfe auf Kallim. noch haben, und ſchrieb 
grammatiſche und Hiftorifihe Schriften. Unter erfiere gehört um 
eine Schrift eos Zmvodoror (Benetian, Schol. zu Iliad. XHI, 657.), 
hl die ſtritik der zenodotiſchen Zertvecenfion von Homer betraf; ferner 
ft uber Arhilodus (rö ag ApyıAöyon, Athen. Deipnos. X, p. 451 d.). 
hiſtoriſchen ſind feine Schriften über die Gründung bon Städten 
I, wie‘ Podon xrio (Steph. Byz. a. d. W. Autor, wo ein und 
r Herameler angeführt werben), welcher Schrift nah Weithert 
entnommen iſt, was wir bei dem Scholiaften Pindars (Olymp. 
©. 172. Böckh) leſen. Ferner wird eine Schrift Kararzos ger 
ie wenigflens aus zwei Büchern beſtand, und wohl auch in Berfen 
m war, weil Eholiamben aus ihr erhalten find (Steph. Byz. a. 
uw80s U. Xupa.). Ob die übrigen Echriften über die Gründung 
te in Berfen waren, läßt fih aus Mangel an Nachrichten und 
ten ebenfo wenig beftimmen, als ob diefe Schriften nur Theile 
gern Werkes, das den Gefammtititel xriors trug, ausmachten; 
nt Weichert dieſes aus dem Grunde nicht wahrfiheintich, weil fi 

B unter den verfihrebenartigen Thejlen denken läßt. Es werben 
: Nauzgatews rioss (Athen. VII, 283, d. Aelian. histor. anim. XV, 
Wardgeias wric. (Schol. zu Nikander Theriac. 11. p. 45. Schneid.), 
no. (Parthen. Erotic. c. 11. 0. 1.), Kriöm ario. (Steph. Byz. 
.Yınzgges). — Zur Ausarbeitung feiner Argonantika fammelte 
2 reihen alexaudrin. Bibliotheken Stoff, und die Scholiaften zu 
tie nennen eine große Anzahl Schriftfteller, aus denen er das 
I genommen zu haben fiheint. Das Gevdicht geht in gerader Orb- 
d einem —— Fluß die Argonautenfahrt ohne Verwick⸗ 
Mh; einzelne ſchoöͤne Epiſoden gewähren dem Ganzen Leben, und 
md Mythen und Befcreibungen der Gegenden eingemifcht. Wenn 
Hauptheld Jaſon nicht das Intereſſe erregt, welches nothwendig 
ſo iſt doch bagegen bie Schilderung der Medea gelungen, das 
ihrer Siebe mit Kunſt ohne lebertreibung dargeſtelit. Eine Kritik 
dichtes in kimftlerifcher Rückſicht findet man von Manfo in dem 
en zu Sulzer Bd. 6. St. 1. ©. 199 ff., womit Weichert a. a. 
34 ff. zu dergleichen iſt. Die Sprache iſt bei aller Aehnlichkeit 
hemeriſchen doc weit gebrängter, kürzer und bündiger, ber Bau 
Zaſammenſtellung der Säge gefuchter, künſtlicher nnd mitunter 
“. In den Eonfiructiomen und dem Gebrauch der —— weicht 
m Homer ab, und der Versbau verräth ein mühſames Streben 
oſlllang. Alles zeigt, daß das Werk ein Kunſtproduct, die Spradge 
% erlernte, als überlieferte ifl. ‘Ueber Ap. fchrieben ſchon feine 
den, namentlich Charon negi ioropmr rou Aroldlmriov. In den 
2 (1, 1299. II, 127. 1015.) wird eines Eirenäog gedacht, ber die 
alıfa kritiſch und exegetifch behandelte; die vorzüglichften Eonmen- 
8 wohl Lukillos ans Tarrha, Sophokleios und Eheon (Schol. 
han. inbes 207.), bie. alle drei nor Chriſtus ſcheinen gelebt zu 
„UND ang deren Commentaren unfre Scholten nur Auszüge find. 
figen noch die Schol. Florentina, die mehr Erflärungen der Sachen 
Mund dabei auch die Gewährsmänner nennen, und bie Schol. Pa- 
Nehr bie Worte des Textes und bie Kritik betreffend, vhne ber 

n Oemähremänner immer genannt wärben. Für das Berftänbn 

vöteg And Heide Sammlungen von großem Werihe. Bei den 
i Rurde das Gedicht oft gelelen, und P. Terentins Varro Ataci⸗ 
frigdete feinen Ruf, ale —2— durch eine Ueberſetzung deſſelben 
. MI, 6. 87.3; Valerius Flaccus folgte in feinen Argonautioa 
m bipterifcher Freiheit, und Diariamus unter Anafafind I. 
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brachte die Argonautila des Ay. in 5608 Jamben (Sub, T. IL}. 
Die erſte Ausgabe des Gedichte wurde von J. Laskaris bein 
ſchien in Florenz 1496. 4. mit Ungiaitugftoben gebrudt bei Kraz 
(f. Wolfe Yiterar. Analect. I, 13. S. 237.), und enthält die ı 
Scholien. Die zweite Yusgabe (Venetlis in aedibus Aldi 1521.%. 
nur ein Wieverabdrud der N orentiner zu fein, obgleich Handid 
geblich benupt find. Die parifer Ausgabe (1541. 8. ad Insims 
rianum) bat hin und wieder Berbefferungen aus einer Hasdige 
der Nusgabe von Heuric. Stepbanus (1574. gr. 4.) find beſe 
vorhergenannten drei Ausgaben benutzt. Die erſte kritiſche Im 
‚welcher der Tert nach Mss. und durch Eonjecturen verbeffert if, 
- von Brand (Argentor. 1780. in 4. u, 8.). Bei der italieniide 
feßung (von L. Flangini), Rom 1791-1794. iſt der brandifde 
vier vaticanifchen Handſchriften verglihen, aber die Vergind 
für Textesberichtigung benugt. Bon Becke Ausgabe (Leipz. 17 
erfchien nur ein Band, ber den Tert, Tatein. Ueberſeß. und f 
enthält, für welche eine bresiauer Handfchrift benupt iſt. J 
abe von 2. Hörftel”_(Braunfhweig 1806. 8.) liegt Brundt 
runde, und eine wolfenbütteler Handſchrift iſt benutzt. (Got 
gab (Leipz. 1810-13. in 8. 2 Bde.) Brands: Ansgabe beriät 
und ließ zuerft die parifer Scholien abpruden. Endlich bei 
Wellauer (Leipz. Teubner, 1828. gr. 8. 2 Bde.) eine ment k 
wobei die vollitändigen Varianten von 13 Handſchr., die Sh 
zwedmäßige krit. Anmertungen gegeben werben. Ueberſ. vn 
Zürich 1779. Vgl. J. F. W. Hofmann im bibliograph. Lerit. 
en, ®d. I. ©. 206-211. [M.] | 2 
Apollonias von Perga, wurde nater Pol. Energetes 10 
des dritten Jahrhunderts v. Chr. in Perga, einer Stadt ın MM 
geboren, weswegen er auch Ap. Pergaeus heißt. Er erhielt f 
bung in der alerandrinifhen Schule, blähte unter Ptol. Peilm 
erwarb fih buch die Erweiterung der Geometrie große Der 
einen berühmten Namen. Sein Hauptwerk handelt von den Kege 
(de sectionibus conieis libri octo). Bon diefem Werke find nu 
erften Bücher in griechiſcher Sprache vorhanden, die brei fo 
‚arabifcher Ueberfegung. Das achte Buch ift nicht anf und gelom 
übrigen Schriften diefes Mathematikers find: de seclione r 
sectione spatii, de sectione determinata, de tactionibas, de i 
bus, de locis planis, de cochlea, de perturbatis rationibus, 
andere unbedeutende. Ein Commentar über Apollonine von CM 
noch vorhanden. Bon Pappus hat man einen Bericht über M 
ber Werte diefes Mathematikers. Dieß hat Beranlaflung ge 
fih viele ſcharfſinnige und talentoolle Männer der neuem 
Bearbeitung und Wiederherſtellung feiner Schriften befcpäftigtes 
Vieta, Biviani, Ghetaldi, Suellius Fermat, Halley, Simſen 
‚Diefterweg, Paucker. Neben den Ueberfegungen von Memst ! 
mandin find folgende Ausgaben zu bemerken: ApoHonii Pergaeı ©) 
Lib. octo et Sereni Antissensis de seotione Cylindti et ce | 
.ed. Halleius. Oxoniae 1710. fol. Sie entbäft den gried. 7! 
Ueberfegung , den Commentar bes Eutocine von Ascalon und 1“ 
des Pappıs. Das achte Buch iſt von Halley hergefeht: Apıl 
planorum libr. duo restituti a Rob. Simson. Glasgov. 174. h 
inclinatt. 1. 2. Gr. et lat. rest. a Sam. Horsley. Oxon. 1770. !} 
tactionibus ac maxime Pappi lemmata in hos ihres, ed. J. 6 r 
'Goth. 1795. Apoll. von Pergen ebene Derter, überſeßt 902° 
‚Reipg. 1796. Die Buͤcher des Apol. von Berge, de sect din 
wieberhergefieflt von Simfon, frei bearbeitet non W. A D 
Bonn 1822, Geometriſche Analyfis, enthaltend bes Apolloriss ver 
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onis, get sub determinata, neu bearbeitet von Prof. Paucker. 
T. . 


tonias iſt ein wehren Künſtlern gemeinfchaftlicher Name, 
ıldhauer ang Tralles, der mit feinem Bruder, Tauriscus hie 
Namen bes Farneſiſchen Stiers befannte Gruppe verfer- 
genftand der Gruppe ift die Rache, welche Zethus und Ampbion 
ze nahmen, indem fie biefelbe an bie Hörner eines Ochſen 
Sıe fam von Rhodos nah Rom (Pin. XXXVI, 5. s. 4.)- in 
bes Aſinius Pollio, wurde dann in den Thermen des Caracalla 
wo fie im -fechszehnten Jahrhundert ausgegraben, in den „palaft 
md mit der —2 dieſes Hauſes an den König von Neapel 
Jeit der Berfectigung mag zwifchen DI. 120 und 160 zu fegen 
D. Müller Kunſt⸗Archäologie p, 153. — 2) Auf dem berüßmten 
:) Torſo im Batican iſt Die Sufcheife ANOAANNIOZE NEZTO- 
AIOS ’EIIOIEL Die in die Curſivſchrift übergebenden Züge 
|das Zeitalter um Chriſti Geburt hin. Derfelbe Ap. fol au 

Statue des Aesculap ın Nom genannt fein. Spon. Miscell. erud, 
2. — 3) Einen Erzgiefer Ap. aus Athen nennt die Juſchrift 
NOZ APXIOY AOHNAIOZ EINHZE auf dem ehernen Kopf 
vn Heros, der in Herculanum gefunden wurde. Mus. Herculan. 
45. Windelm. Werte II. p. 55. — 4) Die fhöne Marmor- 
ws jungen Satyrs in ber Sammlung des Earls yon Egremont 
in der Grafſchaft Suffer dat die Inſchrift: AUOAANNIOE 
2. O. Müller in der Amalthea Bd. IH. p. 252. Diefelbe In⸗ 
de iu der Villa Hadriaus zu Tivoli gefunden, Biscont. Mus. 
IL XLIX. 66, — 5) Ein Steinfopneider bei Bracci T. I. tab. 
T. Claudius Apollonius fommt als Argentarius in bem 
(leian. IH. 121. vor. ©. R. Rochette Lettre a M. Schorn p. 


llonos , f. Apollinopolis. 

lophänes, 1) ein Dichter ber älteren attifchen Komödie, von 
afen uns aber faum mehr als einige Titel erhalten find. ©. 
'. Fabrie. Bibl. Gr. II. p. 422. 4. Meinecke Quaest. Scenicc. » 
— 2) Ap., der Leibarzt des Antiohus Soter (282-262 v. Chr.) 
Nefem in großem Anſehen; er erfceint fogar auf Münzen ber 
ayına. Ob ber bei Galenus u. A. mehrfach angeführte gelehrte 
lephanes verfelbe iſt, ober ein anderer, wird fich nicht wohl 
a laffen. S. Fabric. Bibl. Gr. XIII. p. 76. 77. (d. ält. Yusg.). [B.] 
Mothämis, ein GSefchichtfchreiber, der und aber nur durch bie 
Le atardus ‚ der ihn im Leben Lycurgs (CE. 31.) benüßte, 


Nögos, angefehener Handelsplag am Eupprat, in Babylonien, 
f gegenüber. Arr. Peripl. mar. Er. p. 20. ed. Ox. Jept Edsjo- 
le) (Reichard Samml. H. Schr. p. 225.). [63 

ige, . Fabula. 

"uooia, f, "Eionuucia. 

myius (Arzöpvoc), der Kliegenvertreiber,, unter welchem Namen 
m Elis verehrt wurde. Äls einft Hercules in Ofympia opferte, 
Niden gewaltig beläftigt wurde, opferte er dem Qupiter, wo⸗ 
Vatten gertrieben wurden. Bon da an fei es Sitte geblieben, 
ine Mücken aus Olympia diefes Opfer zu bringen. Pauf. 


ai fans, ſ. Aquao Palavinae. 
Rluzey, dxözenwis, ſ. Divortium. — Anonıerrisa, f. 
. 


geht bie Mittheilung des von ben Richtern gefällten 
8 die Parieien. Es wurde wahrfcheiniid von ber, einleitenden 
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x 
Behörde durch einen Herold befannt gemacht (Lukian pre img. 
. 507. Reitz. önorar zas yvrgow draxnpurran rar zgıtär...). Di 
Fubticaion das Wefentlichfte an dem Gerichtstage ſelbſt mer. 
"dnöoaras auch für den Gerichtstag gebraucht (Lexic. rhetor. €. 
Demofth. g. Euerget. S. 1153 — 383, 6. 45., wo Belfer jedoq 
fohreibt). Weber arorarcıs bei Vermögensumtauſch f. unt. ar! 

Anöganıs, 1) f. d. vorh. Ant. — 2) Im Bezug auf die 
des Areopags, f. Areopagus. 

Anogoga, die Abgabe, die- Sklaven an ihre Herm ein 
ten, wenn fie für fih arbeiteten; das Miethgeld, das an die 
Andern, bie jene zu verfchiedenen Dienften benüpten, bejaill 
ferner die Entſchädigung, die atheniſche Bürger erhielten, vera 

ur Flotte verwendet wurden; auch die Kriegsgelder, die dit 
ie Spartaner ,. fo lange bdiefe die Hegemonie gegen bie T 
—I8 (während der Hegemonie der Athener „or genamt). 
3 z gee Noten zum Harpoer. p. 79. Böckhs Etaate 

Apophoröta (Anoſpéorra), Geſchenke an Eßwaaren, 
ben Gäſten nach beendigter Mahlzeit mit nach Haufe gab; d 
die Geſchenke, welche Freunde ſich gegenfeitig an gi lichen? 
ders an den Saturnalien, zu geben pflegten. artial. 
Sueton. Vesp. 19. Calig. 55. Aug. 75. [P.] 

Anropgades zukpas, gewiffe unglüdliche, verrufene Tazt 
drei Testen Monatstage (Etymol. M. p. 131.) oder bie Yard 
glücklicher Ereigniſſe, an welden feine wichtigeren Berriätu 
gottesdienftlihe Handlungen und feine Rechtshändel, mit An 
yorsxai dixas, vorgenommen wurden. Rucian. Pseudolog. 12. 1}. 
Lex. Plut. p. 47. Schömann de comit. p. 50. Vgl. Nefasti die 

Apöpis (Anonıx), Name oder Beiname eines Agyptıld 
Nah Put. de Is. et Os. 36. war Ap. ein Bruder der Son; 
Jupiter einen Krieg führte, in welchem Dfiris, den naher 
dem Namen Bacchus an Sohnesflatt annahm, ihm Beiſtand 
* den Feind befiegen Half. Plutarch ſetzt bei: „es laſſe ſich dien 
ans der Naturlehre erflären. Die Aegyptier nennen Zeus 
welchem bas Trockene und Feurige entgegen iſt. Diefes if 
die Sonne, hat aber mit der Sonne Berwandtfchaft.” — Yall 
ben Namen Ap. als Beinamen des Typhon an, f. Pantı. 
Cap. 2. 6. 22. — Der Name Apopis (etwas verfinen & 
kommt auch ale Rönigsname vor in den Dynaftien des ‘Maneii 
15ten nah African., in der 17ten nad Eufeb.). — Die © 
Nömer ſehten Epaphus, und daher Verwechslung des Apopi⸗ 
(f. Epaphus). [Hkh.] . 

Apora, f. Aebura. 

Aporidos Come, Drt in Phrygien, an den Quellen 
mas, %iv. XXXVII, 15. Zwifchen den jeßigen Orten Jehalled 
und Sandakleh; vgl. Arundell in Friedenberge Journal für 
GSeereifen. 1836. Sunt, ©. 174 f. [6] n 

“Anodönta, es, hießen zu Athen 1) Waaren, deren I 
boten war; bahin gehörten befonbers die Gegenflände , die . 
nöthig waren, wie Bauholz, Theer, Wachs Tauwerk, lie 
nara.). Ariftophan. Ran. 364. und dazu Schol. und Spanptit. 
Staatsh. I, 58. — 2) gewiffe Schimpfreden, deren man 1 
Drten und zu jeder Zeit zu enthalten hatte; auf das Auafpreä 
ben war eine nafe oon 500 Dramen gefegt. Im Gelege" 
drößönte namentli aufgeführt; e8 gehörten 3. B. dahin: are" 
Tgaloias, unrealoiag, jevaozıs. foer. c. Lochit. C. 4. Bafias € a 
p- 84. 85. ed. Tauchn. Vgl. Valeſ. zu Mauffacs Roten IM: 


1 
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ve r ð qhomana db. a. Pr. ©. 482. Platner d. Proc. b. d. 
Pr} . 

‚spgaysana, f. Sigillum. 

tana, Küßtenort in Perfis. Arr. Ind. 38. Oeſtlich vom Cap 
ven alten Namen glauben Vincent und Reicharb in dem jetzigen 
ı8 nahen Berges, Asban, wiederzufinden. [G.] 

sraosov dann, eine Klage, die gegen Freigelaffene von ihren 
erra bei dem Polemarchen anhängig gemacht wurde, wenn jene 
äreilaffer auf irgend eine Weife undankbar oder unebrerbietig 
en, ne wenn fie in ihren Rechtsangelegenheiten einen 
8 den Freilaffer zum meooraszs wählten. Wurde der Beflante 
‚ fo wurde er ald Sklave verkauft, im andern Falle von allen 
egen den Freilaſſer befreit und einem freigebornen Schußgenoffen 
htet. Darpoer. p. 24. ed. Gron., 40. ed. Maussac. Deier und 
13 f. Hermanns gr. Staatsalterth. $. 114. 15. Platner IE, 


oroleis in Athen zehn Beamte, welche die Aufficht über pflicht- 
drraſche Ausruflung und Abfendung der Flotte führten und nach- 
nrarchen zumerlen mit Feflelung veſtra en burften. Sarpoer., 
Dem. pro Cor. p. 262. und dazu Ulpian und Taylor. Die 
haft mit den Vorſtehern der Schiffswerfte ausgeübte Hege- 
Streitigkeiten, welche über das dem Staate zugehörige , aber 
Ken befeffene Schiffsgeräth eutflanden (Dem. c. Everg. 1147.) 
rim att. Proc. p. 112 f. für außerordentlich. Bol. Platner d. 
. At. U, 97. 99. Böckhs Staatsh. II, 81. [K.] 
tolias , Michael, f. Proverbia. F 
trophia ('_Aroozgogsa), die Abwendende. Ein Beiname ber 
I6 der Die Luſt zu fündlichem Liebesgenuß aus dem Herzen ver- 
Böttin. Diefer Dienft fol in Theben von Harmonia eingeſetzt 
m. Pauſ. IX, 16, 2. [H.] | 
Ikten (Azodyun), jede Vorrathskammer, befonvders aber das 
im obern Theile des Hauſes, über dem fumarium, wo der in 
Hefäſſe gefüllte Wein im Rauch fland, Eolum. I, 6, 20. Galen. 
13. Flin. XIV, 14. Bgl. Horat. Garm. IN, 8, 11. und baf. 
und Pen. zu Dorat. Sat. II, 5,7. Verſchieden davon war bie 
n,j.d, [P.] 
Btwass, f. Consecratio. 
Mars, Ausfegen der Rinder, f. Educatio. 
Munue, f. Dos. j , , 
kopaei (’Anorgonasoı), die Götter, mit: deren Hilfe man bas 
den zu können hoffte. Pauſ. II, 11, 2. Bei den Römern 
'Averrunci, was von averruncare (abwenden) abgeleitet wird. 
.L VI, 5. Aul. Gel. V, 12. ] 
rarassoaöc, f. Supplicium. 
P. = Appellationes; }. Or. 3151. IL 
ariter iſt ber allgemeine Ausbrud für die Diener der Magie 
"en, f. accensi, carnifex, coactores, interpretes, lietores, prae- 
"ibae, stator, strator, viatores (gewöhnlich servi publici oder reige. 
petom, u, Oräv. zu Cic. Verr. 1,28, Kloß zu Cic. Verr. III, 78. Die 
it des Namens (nur einigemal werben appar. von ben Lictoren 
Suet. Dom. 14. Val. Dar. VII, 3, 9.) geht .s aus Cic. p. 
tip, IN, 38. 49,, und ebenfo aus der Etymologie hervor, naäͤm⸗ 
| appareat et praesto sit ad obsequium, Iſid. X, A. Serv. ad 
„Al, 850, Cic. p. Clu. a. D. iv. XXVII, 27. Die Diener 
vi }, vorzugsweiſe appar., 3. 2. Lydus de mag. 1,A4., bie der 
aten weniger; Alex. Severus verbot letztern fogar , appar. zu 
Ganprib, Say. 52. Sie erhielten Gold und hatten eine Art von 
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Amtstracht, fpäter eine amtliche Uniform, Gel, XI, 3. ker. 
XIX, 22. 23. Cod. Theod. de habitu, quo intra urbem wie 
10.) mit Gothofr. Anm. T. V. p. 235 f. Ihr Anfenthalt }. 
rium, Orelli Inser. Nr. 4132., ihr Dienft ſelbſt apparitio, & 
Fr. I, 1, 4., ad div. XII, 54. Die Elaffen biefer Diener, wel 
Kaiſerzeit immer gablreiher wurden, kann man aus ufdhriften, 
Mr. 3202. 3219. 4921. (geiflliche app. 2462. 1896. 2975.) m) 
aus dem Juſtinian. Cover erfennen, Buch 12, Titel 53-62. 
anf. jur. pop. R. II, C. 15. Tom. II. ©. 360-370. geht bie ei: 
durch, — Pollet. hist. fori Rom. V, 12, p. 497-516. |R} 
Appcliatio,. Kür das athenifche Gerichtsmwefen galt der 
daß ein audgefprochenes Urtheil für die Parteien unwiderrii 
nicht mehr angefochten werden fünne (Demoftb. g. Leptin. €. 
§. 147., g. 3 ©. 952 = 217, $.25. Bekk); deehalb id 
einen von den Richtern beurtheilten Fall als vollkommen m 
entfchieden an (dixn auroreljs, Hefych. u. Zonar. u. d. W. a 
vay. hk. yo. S. 466, 21.). Da man jedoch fand, daß durch tiein 
die proceffirenden Parteien befhäbi t werben Fonnten, fo g 
nicht nur unter gewiffen Verhäftniffen die Appellation, fon 
laubte au, daß man geden rtheile, melde ohne die vom &E 
derten Vedingungen geſprochen worden waren, eine NuflitärsA 
ſtitutionsklage erheben konnte. Was num zuerft das letztere Til 
gegen ein. Urtheil aufzutreten, fo wird es dixn avadızos genanmt;‘ 
ber einen Rechtshandel in der Weife wieder anhängig mad, I 
avadızalsodar, ralırdıniv, und feine Handlungsweife wird mit 
nalrdınia bezeichnet (Pollux VI, 23. , Harpofrat. und Said. f 
Goa. 9. und Sud. in avadına, zalırdaia and nalırdm 
Anecdot. 23, 33. 216, 20.); doch wird, nah Schömanns Be 
755., dien Avadınoz auch zuweilen von einem Proceſſe gebranät. 
irgend eine Weiſe, auch ohne Anwendung von Rerhtsmitteln, 
die Richter gebrast wird (Demofth. g. Timofrat. ©. 7). 
$. 191., g. Bdot. ab. d. Mitgift S. 1018, 16. 1020, 16. 1% 
©. 273, $. 34. ©. 275, $. 39. 42.). Der Unterliegende Im 
Reftitutiong » oder Nuflitätsflage anftellen, wenn er-bewies, | 
feine Schuld wider ihn in contumaciam erfannt worben fti; 
Richter, durch falfche Zeugniffe getäufcht, wider ihn erfamt 
über zu vergleichen ft Eomuos dinn, xaxorerrme und yerdepcı 
3) War ein fpecieller Fall der ı daß nad der Bertreibuss 
Tyrannen ein Geſetz aufgeftellt wurde, durch welches alle 1 
Waltung erlaffenen Verordnungen und alle gerichtlichen Unkel 
und nichtig erklärt wurden (Demofth. g. Timofr. 718,8 = 
‘Oröna Eni tor resdxore' dnpayon H Hin dbrraodın, q̊ idie 7 Inmoma, © 
und alfo jeder, der Damals ungerecht glanbte verurtheilt worden # 
Proceß noch einmal vor Gericht bringen konnte. Diefer dritt 
jevoh nur einmal zur angegebenen Jeit flatt, und nicht (mit: 
. W. arvadınaı e8 anbeutet) öfter wegen politiſcher Urfaden. | 
walder ©. 117, 60. Schömann ©. 765. — Was bie eigentl! 
pelfation betrifft, fo fand fie ebenfalls von den eigentlichen Kl 
Gerichten, den Nepräfentanten der Bolfsgemeinne in Nedtätt! 
nicht flatt, außer etwa, wenn ein Bürger eines fremden Ei 
verurtheift worben, mit welchem Athen in dieſer Beziehan ® 
hatte. Bon andern, als ven hefiaflifchen Richtern, die entwek! 
zahlreich waren, ober nicht, wie fie, Vertreter des Balls, M 
appelliven, wofür die Ausdrüde Epeoıs, Äysiras sic 10 Amarme" 
dıxaoras (Demoſth. g. Böot. üb. d. Mitg. 1017 — 272, 6 31. 3 
©. 862. — 145, $. 59. Poll VII, 62; Ryet. Wörtet. A, 
Ethmol. 401, 50. Die übrigen Lerleogr, u,.b, WB), rt" 
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x Fregor dsnaornpov ( Demoſth.g. Meid. ©. 545 — 498, 6. 04.) 
‚ waren, von denen bie erften eigentlich bedeuten, eine Sache 
eres Gericht übergeben, und daher auch von dem niebern Richter 
erden, welcher von fih aus die Parteien, über die er Fein 
chen kann, an ein höheres Bericht weist. Nach Pollur a. a. 
un Die Appellation flatt, wenn man eine Sache von den Diä- 
r Archonten, oder den Demoten an bie Richter brachte, oder 
ule an das Bolt, oder von bem Volle an die Gerichte, oder 
Yerihten an ein fremdes Gericht. Was die Appellation im 
n betrifft, fo mußte babei.ein Succumbenzgeld erlegt werden, 
r Zeit des Pollur (a. St.) zapapoısor (Salmaf. de ınodo usur. 
8.) hieß, vom Ariftoteles magaßolov genannt wurde, und beffen 
8 unbefannt ifl. Es durften bei der Appellation in der Regel 
m Altenfiücfe vor der Appellationsinflanz beigebracht werden, 
e wurden nur bie Acten zur Einleitung des Proceffes Abergeben, 
in bei der frühern Safer waren beigebracht und in den Echinoe 
den (f. "Avazpcıs &.459.). Die neue Inſtanz hatte alfo Feine 
Anafrifis vorzunehmen, fonbern fi nur mit dem Inhalte der 
at zu machen, um fich zu überzeugen, daß fie den Proceß ein. 
tt. Wer bei der Appellationsinftanz zuerft ſprach, wird nicht 
1, allein wahrſcheinlich ift es, daß ın der Regel der Appellant 
*. Der Appellation 1) von den Diäteten wird von Demoſth. 
N, 32 — 145, $. 58. 59., g. Böot. üb. d. Mitg. 1013 = 268, 
M7 = 2372, 6. 31., 1024 — 279, $. 55.) und faft allen Lexi⸗ 
tr ohne nähere Beflimmung, und Hubtwalder (S. 121.) 
a ſie in allen Sachen zuläffig gewefen (Demoſth. g. Böot. ©. 
2712, 6. 31. oi uls Alle, Orar olwrras adızeiadar, xal Tas avı 
ur ts huäg dpsäow), nur nicht in Concurrenz mit der un ovoa dinn, 
x wenigſtens Fein Beifpiel haben. Weber die Appell. 2) von ben 
ten iſt zu bemerken, daß, da diefe Dagiftratsperfonen feit Solon 
utliden Parteiſachen zu entſcheiden hatten, fondern ihnen nur 
ihrung derſelben an einen Gerichtshof und die Leitung des Pro- 
aa (Suid. &erorre. Zuvay. Ast. yozo. ©. 449.), die Appellation 
2 von ihnen flattfinden Eonnte, und Hudtwalder glaubt (S. 121.), 
B nur dann gefchehen fei, wenn die Archonten eine angebrachte 
“nt ale nicht einführbar verworfen hätten; allein Platner (Proc. 
ten I, 423.) bemerkt, daß diefer Fall fih eher zu einer Klage 
Mtigerte Juſtiz vor der Bollsnerfammlung , oder zu einer Anklage 
Rönmmgeablage der Obrigkeit geeignet babe, wie biefes nn au 
ch den von Antiphon (mei zopevr. ©. 80. $. 42. 43. Bell.) 
in Fall beſtätigt, und dann durd die Betrachtung Platnere, daß, 
t Ragifiratsperfon der andern als einer höhern Inſtanz unterwor- 
"and für die Einführung einer folchen Appellation Feine Behörde 
!nird, dieſelbe Magiftratsperfon, welche die lage verwarf, and 
vl. hätte einführen müffen, und im Falle einer günfligen Ent» 
' für den Klaͤger, gezwungen gemwefen wäre, bie Tage anzuneh- 
Lagegen war wohl eine Appell. möglih, wenn die Magiſtrats⸗ 
ne Epibole anflegte ohne fürmliche Klage und Procepverfahren 
1 et Appell, nur die Erklärung enthielt, daß man den Ausſpru 
ſegiſtrate nicht annehme, und das Urtheil eines Gerichtshofs ver 
‚ ferner bei adminiftrativen Mafiregeln , wie bei der Aushebung zum 
Ma, bei der Auflage und Beitreibung von Steuern und andern 
ßen teiftungen,, wobei der Einzelne, welcher fich zu beſchweren 
Adenſalls gerichtliche Unterfugung, verlangen konnte (vgl. Demoſth. 
Fr 79 == 30, $. 92.). Eine Appell. von dem Archon ‚Bafllens 
9 efanden haben, wenn er wirklich noch in fpätern Zeiten, wie 
Rd (Rhet, Wörterb. 219,.19,), über der Priefter nad Geſchlechter 
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ftreitige Anfprühe auf die Ehrengeſchenke zu entfcheiden halte. 
Priefter und Geſchlechter in Bezug auf_die Verwaltung und. 
des Cultus richtete aber der Archon Bafıl. nicht, ſondern tie 
leiten wurden nur bei ihm angebracht und von einem Gericht 
(Pollur VII, 90. Sur. nyenovia Öenactneiov), Daher man in dit 
gun auch nicht von einer Appell. vom Arch. Bafıl. reden fan. 
rt der Appell, welcher Pollux gedenkt, iſt die von ben Tem 
die Richter. Wurbe nämlich bei ber auf Aufforderung des Zu 
ſtellten Abftimmung der Demoten über das Bärgerredt ber Ein 
Demote für einen Nichtbürger erklärt, fo galt diefes nur fun 
fchluß des Demos, nicht für ein eigentlihes Urtheil Cha ja kn 
ſtatt gefunden hatte, und bie Demoten in dem Falle zugleih 
von Kläger und Richter gemwefen wären), unb ben Ausgeſte 
wenn er fich bei dem Def rufe beruhigte , feine weitere Eich 
in bie Claſſe der Schusgenofien über. Focht er durch Ad, 
Richter den Befchluß an, fo fprach für die Rechtmäßigkeit ft 
der Umfland, daß er bis dahin im Beſitz des Bürgerrechte pen 
der Gau mußte daher feinen Ausſpruch rechtfertigen, trat ei 
handlung vor Gericht durch feinen Bertreter als Kläger afı 
auerf (ſ. Demofth. g. Eubulid.). Siegte ver Nusgefloßene, # 
emos, welcher auf Befehl des Staates über bie Anſprüche 
glieder geftimmt hatte, Fein weiterer Nachtheil, als daß er ba 
widerrufen und ben Ausgeftoßenen wieder aufnehmen mußte, fa 
gegen der Demos, fo verlor der Ausgeſtoßene außer dem Im 
auch noch die Freiheit. Anders geftalteten ſich wohl die 8 
wenn jemandem, ber Anfprühe auf die Aufnahme in bie T 
Eiratrien erhob, die Aufnahme verweigert wurde. Wendete fd 
bgewiefene an die Gerichte, fo mußte er wahrſcheinlich jur 
und feine Anfprühe in ihrer Rechtlichleit nachweifen. Koamtt 
thun, fo wurde er aufgenommen (vgl. Apaturia g. d. Ende); 
es nicht thun, fo wurde er wohl nicht, wie im vorigen Falle, al 
verkauft, da die eigentliche Einbürgerung noch nicht ftatt gefun 
Uebrigens wurben dieſe Klagen von den Thesmotheten eingelei 
vierte Art der Appell., von der Bule an das Boll, Ü 
Catt. Proc. S. 771.) geneigt zu bezweifeln, indem er meint, 
Bule nur dann eine Sache an das Volk gelommen fer, wen M 
ferbft fie dahin wies, indem fie nicht darüber entfcheiben wollt: 
Dlatner glaubt (I, 427.), daß fie dann zuläßig gewefen fe 
ule entweder ganz ober gar ihre Gewalt überfchritien, oder #4 
balb derfelben eines unrechtmäßigen Verfahrens ſchuldig gesahk 
Beifpiele diefer Appell. kommen in den Nebnern nicht vor, MN 
Bollsverfammlung nur über Gegenflände abgeftimmt werden Dur 
die Bule in Vorſchlag gebracht hatte, fo ift die Art, mie vr 
vor das Volk fam, fehr zweifelhaft. Platner vermuthet, de 
bie Thesmotheten gefchehen fei, zu deren Amtspflichten es geſen 
Volk über feine Jufriebenheit mit den Beamten zu befragen 
denn auch die Nachricht des Pollux, daß die Thesmotheten Di Sr 
an das Bolt bangen hauptſächlich auf die Eisangelie — * hit 
bezieht. Die fünfte Art der Appell. findet vom dem Volle et 
richte flatt. Hudtwalder (5. 123.) bezieht diefes anf die nn. 
an die Berichte abgegebenen Cisangelieen, und Schöman w 
ber auch diefe Art der Appell. bezweifelt, gefteht der Auge fer 
nur infofern Richtigkeit zu, daß das Volk nicht über bie ade 
fheiden wollen , und fie deshalb an ein Gericht gewieſen bab 
bezieht jedoch biefe Appell. auf die Probole, infofern etwa DE, 
ſich bei der Katacheirotonie berubigte, und ber Beklagte auf An N 
Fuge Unterſuchung drang ,' wo biefe geſtattet war, Au ent 
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‚her ziehen, wenn 3. B. das Volk auf eingegangene Befchwerven 
Magiftratsperfon diefefbe entfepte, und nun die Magiſtrats⸗ 
Bewußtſein ihrer Unſchuld, auf eine richterfiche Unterfuchung 
n auf diefe Weife ihre Unfchuld zu beweifen, wozu das fumma- 
ſahren in ber Bollsverfammlung nicht Raum gefattete. Wurde 
tateperfon vor Gericht ſchuldlos befunden, fo trat fie natürlich 
Volksbeſchluß wieder in ıhr Amt ein, und es ift diebei nichts 
dee, da ja auch fonft die Richter einen Volksbeſchluß rüdgängig 
ınten, wie, wenn das Volk einen Dann zu einem Amte erwählt 
dieſer bei der Prüfung vor Gericht nicht befland. Endlich iſt 
Art der Appell. bei Pollux die von einem atheniſchen Ge- 
ein fremdes, was Hubtwalder (S. 123.) und Schoͤmann 
auf die dx oma araßoion beziehen, oder die Proceffe, welche 
tern Berträgen mit andern Staateh zwifchen Athenern und Bür⸗ 
‚Staaten geführt wurden. Darüber fcheinen verfchiedene Grund- 
rt zu haben, indem der Kläger bald dem Wohnorte des Ber. 
Igen mußte CDemofth. de Halones ©. 79 = 73, $. 13.), bald 
n feınem eignen Baterlande angreifen konnte, wenn er ihn dort 
de bier Appell. ergriffen, fo fcheint es Platnern (I, 110.), 
m dem Fremden gefltattet gewefen fei, nicht aber dem vor deſſen 
em Gerichte der Proceß verhandelt wurde, indem man für 
Bht berechtigt war, eine Barteilichkeit der Gerichte anzunehmen. 
htet auch Das Etymol. M. (u. d. W. Ixxinros mol: div db 10x 
huaitiodens 6Ar Allnv, rois de molltas ovnen. Bol. pre. m. 
Ihetor. Wörterb. S. 247, 30.). Hudtwalder (©. 124.), Böckh 
m Schömann (S. 775.) nehmen an, dag der vor bem fremden 
terliegende an das Gericht feines Staates appellirt habe; allein 
L 110.) diefe Anficht wird weder dur irgend eine Stelle ver 
dur die Natur der Sache gerechtfertigt, indem von biefem 
lin parteifofer Ausfpruch erwartet werben konnte, und ſich zur 
u entweder ein freinder ober ein aus den Randesgenoffen beider 
geiemmengefegter Gerichtshof eignet. Für das Appelliren in 
e werden die Ausdrücke dxuxisr, dnxaleiodan, 7 Exaintos (= Epeoıs) 
‚ melde von den Spätern auch für Appelliren im Allgemeinen 
xt werden s und die Stadt, an welche appellirt wurbe, hieß 
9 — Die bieber- gehörigen Schriften find ſchon oben ge⸗ 
tellatio bezeichnete bei den Römern urfprünglich das Sichwenden 
'Magiftrat, namentlich an die Bolfstribunen, um gegen irgenb 
M Hülfe zu erlangen (app. est inferioris ad potiorem, P. Asc. 
\err. 1, 41. p. 189. Drei. Corn. Fronto p. 283. Nieb.), denn 
"rat kann, indem er fein veto ausfpricht, bie Ausführung bes 
verhindern (intercedere), was nicht nur im Eivil- und Eriminal- 
Iondern bei jeder obrigfeitlichen Verfügung gefchehen konnte, } 
IN, 69, IV, 48 ff. IX, 26. XXXIII 42. LIX ep. u.a. Die appell. 
erzeit unferer neueren Appell. analog nämlih ein Hinwenden 
einen aflanz zur andern, und zwar höheren, fynonym mit pro- 
welche yon jeher ausschließlich Sinwenden an eine höhere Inſtanz 
ſorũnglich nämlich an das Bolt, als den gemeinſamen Oberrichter 
ur in Eriminalfachen). Deßhalb wurde in ber republ. Zeit 
in ad Populum und appellatio magistratuum ſtreng von einander 
, &io. II, 56. VI, 33. XXXVIL, 51. XL, 42. o. f. w., in ber 
it aber wurden beide Husbrüde in bemfelben Sinne gebraucht, und 
uſchied hörte gänzlich auf, welches darin feinen Grund hatte, daß 
ve an das Volk ihre Endfchaft erreicht hatte und auf die Perfon 
‚18 übergegangen war, welcher auch das veto hatte, welches den 
Ürel, Hahenben Magiftraten ehemals zuftand. Appell. und provoc. 
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ven alfo von nun gleichbedeutend Hinwenden am eine bühne | 
rüber h. dieſes provoc. allein, währenb appell. das Zahälfndı 
Magiftrats umfaßte, gleichviel ob biefer hoher ober niedriger m 
die ältere gewöhnliche Anfiht, daß provoc. au höhere, appell. « 
gehe, ift ganz zu verwerfen. A) Uppellation in berrig 
riode. In biefer Zeit war En des Raugunterfchiebe der M 
noch an Feine Unterordnung der Inſtanzen zu denken, fondern es 
haupt der Grundſatz: jeder Magiftrat lan vom einer Fri 
Hülfe gerufen werden , fobald diefe von einem andern Magi 
leivet oder zu leiden befürchtet, vorausgefeßt daß der angetries 
firat nicht unter dem andern fiebt. Es kann alfo nur der — 
Hülfe gerufen werben, welcher dem, gegen welchen er gerufen mi 
ift oder nd höher fteht, z. B. Conſul gegen Alle, Yräter 
gegen den Conſul, wohl gegen bie Andern, u. f. w.: zur dt 
veto gegen alle Mag. 1) Appell. an Magiſtrate, um ges 
ſtehende Magıflr. einzufegreiten. Cic. de leg. IIl, 4, par 
testas plus valeto. Ein ſolches Auftreten bes Collegen 9 
Collegen findet fi Liv. II, 18. 27. Eonful gegen Confal, \ 
Decemvir gegen Decempir, Cic. Verr. I, 46. mit Garal. 
9. Asc. p. 192. ed. Orell. Prätor gegen Prätor, ebenſo 
II, 20. Biele Beifpiele, wo Tribunen gegen Tribunen und 
intercebiren, f. unter Tribunus plebis. G. Rauchin. var. |, 
A pari magistr. ad parem olim fuerit provoc.? 4 Aerod. p 
11, 9, €. 14. Eonradi p. 54-62. 2) Die Appellation höhere 
gegen niedere ift fowohl durch Cic. de leg. II, 3. u. 4, alt 
von Bal. Mar. VII, 7, 6. erzählte Beifpiel außer Zweifel ge) 
Eonful gegen den Prätor angerufen wird. Die von Kontadi 
hauptete Appell. an den Senat aber iſt ebenfo wenig zu bin 
die Berufung des Prätors gegen ben von demſelben gegebrai 
(von Eonradi ©. 64 f. angenommen und von G. Obredt er 
antiq. fogar genau beichrieben!), denn die einzige Stelle, ® 
führt werben kann, Cic. Verr. II, 13., handelt nicht von Appl. 
von Beftrafung ungerechter Nichter, abgefehen davon, daß 
Berfahren heftig tadelt. U. Beipmann-Hollweg Civilpro. © 
I, 1. ©. 347. — B) Appellatio — provocatio bei 8 
(Eonradi ©. 67-86.). Der Kaiſer hatte vermöge des ttiben 
des imperium die Macht, richterliche Sentenzen zu caffires ( 
führung vor der Hand zu hindern), womit er aud bie Relor 
jelben verband, was in der republ, Zeit wegen ber einjäh 
dauer feinem Magiftratus geflattet gewefen war. Es iſt alſo 
licher Unterſchied zwiſchen ber appell. der Republik und dit 
dort wird dad Urtheil caſſirt, jedoch nur fo lang als ber hl 
giftr. fein Ant bekleidet, hier wird caffirt und zugleich sefo 
iſt noch an feinen Unterſchied der Inftangen zu deuten, hier bat 
mebre fora eingeführt nach verſchiedenen Graden. Die Beraten 
Raifer [er war die — dieſer unterfuchte aber nur m DH 
Fällen felbft, fondern feine Stellvertreter; ber Praefestus pre. 
au praef. urbi, f. beide Art.), feit Nero au ber Sand, | 
und in ben —— die Conſuiares (bie oft dielen Titel Mt 
Conſſ. geweien zu feyn) oder — wenn die "Provingen 
praesides und procuratores (fo in Judäͤa, Tac. Hist. V, A 
u. YAum., XV, 44.). An biefe wurde von dem Municipalobrig 
lirt und von den Statthaltern wiederum an ben Kaiſet (PP a 
Uebergehung ber mittleren Behörde, 1. 21. D. de appell. el m a 
J. 19. C. de appell. et consult [7, 62.], 1. 16. c Theod. "pp 
30.] und Gothofr. Bemerk. zu dem gangen Titel, Tom. Ih". 
Bei Provinzialprozeſſen gibt es daher zwei Appellatindbite 
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immer aber Tonnte von dem judex an ben appellirk werben, 
fen beftellt Hatte (nicht in der vepubl. Zeit, f. oben), Modeft. 
d 1.1. pr. D. quis a quo app. (49, 3.), Paul. 1. 2. D. a qui- 
49, 2.), 1.1. $. 3. 1. 21. $. 1. D. de appell. (49, 1.) u. f.w. 
hen Befimmungen über die Appell. beginnen mit Auguft, 
33. u. Erff., appellatiiones quotannis urbanorum quidem liti- 
raefecto delegavit urbis, at provincialium consularibus viris etc. 
X, 27. 33. Beifpiele unter Tiberius Tac. Ann. VI, 5. XVI, 
a's Aufhebung der Appell. Suet. Cal. 16., war nur vorüber- 
landius Tieß fich diefelben fehr angelegen feyn, Suet. Claud. 
Nero, Suet. Nero 15. Apofelgei. 25, 11. 26, 32. 28, 19, 
nabm fogar Appell. gegen die Centumvirn an, Suet. Dom. 8., 
Mit den Appell. wuchfen auch die gefeblichen Beftimmungen, 
ate Juriften ſchrieben darüber. Appell. konnte bei allen Arten 
ven und obrigfeitlihen Berfügungen eingelegt werden, jedoch 
wenn eine förmlich gültige Entſcheidung gegeben worden iſt 
ixthel förmlich nicht gültig iſt, muß die Nichtigkeitsbefchwerbe 
ıllitatis angeftellt, und wo das Urtheil ſchon rechtskräftig iſt, 
nn integrum restitulio nachgefucht werden). Sie kann ſchriftlich 
ppellatorius) und mündlich (protokollariſch, f. acta) binnen einer 
Friſt angeftellt werden, worauf der Appellationgrichter unter 
te app. justa ober injusta ifl. Im letzten Fall beftanden Stra- 
Rero eingeführt, Tac. Ann. XIV, 28. und von fpätern Kaiſern 
Pauli. V, 33. B. Briſſonii antig. ex jure civ. sel. II, C. 18. 
ed. Lips. 1741.). — Hauptquellen: Paull. rec. sent. V, 
L XLIX, 1-7. 9-13. Cod. VII, 62. 65-70. Nov. 23. 49. 82. 
ratur: +. C. Eonradi jus provocationum ex ant. Rom. erutum, 
3, in collect. diss. hist. antiq. Brem. 1785. p. 253 ff. und in 
ta min. ed. Pernice. Hal. 1823. Vol. I. ©. 1-86. ©. RKüftner 
oc. et appell. apud veit. Rom. I, Lips. 1740. A. Schweppe 
itegefch. m. Redtealtertg. (te Aufl. Götting. 1832.) ©. 1002 ff. 
immern Röm. Civilproz. Heidelb. 1829. ©. 502-533. W. Beth» 
ineg Civilproz. Bonn 1834. I, ©. 99-101. 347-369. W. Rein 
NS. 517-521. Unter den älteren Auriften ift nichts Bedeuten⸗ 
"gun F. Polleti hist. fori Rom. ed. Broid. Francof. 1676. ©. 
J 


'ha, Stadt in Parthien. Pol. Nach Reichard das j. Taft. [G.] 
kadana (Angadara), nah Ptol. der Name zweier Städte in 
wien. Die eine lag füblih vom Chaboras am Euphrat, etwa 
M andere Shriftfeller Dura fegen, die andere nörblih vom 
nach Carrhä zu. [6.) | 
'hana (bei 5 Var. Heracl. fälfchlih Apphadana), Inſel ın dem 
Neerbuſen, an der Küfte des glüdlihen Arabiens oder, wie 
un angeben ‚an der Küſte von Suſiana. Ptol. Marc. Herarl, 
use [6. 

‚a oder Apın, Stadt in ia Pacatiana, Cic. ad fam. III, 
Hierocl. Notit eccl.; —— H. N. V, 29. zum Conventus 
Anada gehörig. Polyb. V, 77. und Strabo XIII, p. 616. führen 
Appia benannte Ebene (ro "Anias ıdior), füblih vom Temnus- 
(dem heutigen Kudſch⸗Dagh) an. Nach diefen Angaben ift die 
8 den Duellen bes Hermus oder eines feiner Nebenflüſſe 


Dia vie, D Yia A. . j 
"Anus, on’ dem Leben biefes Geſchichtſchreibere wiſſen wir 
| Veniges, da die von ihm verfaßte Gelbfibiographie, auf die er. 
aß der Vorrede feines Werfes verweist, verloren gegangen, und 
Mm nur einige bürftige Notizen aus dem hinterlaffenen Werte, 
Real:Encyclop. 41 
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zunächft aus dem genannten Schluß der Borrebe , eniuchuen king 
er alfo fchreibt: „Ich bin Appianus, aus Nlerandrien , gelangt 
erften Ehrenftellen in meinem Vaterlande, und führte als © 
Rechtshändel zu Nom vor den Gerichtshöfen ver Kaiſer, bis 2g 
für würdig erachteten, ihr Verwalter zu werden.” Ob unter x 
teren Stelle das Amt eines Verwalters ber kaiſerlichen Ainanes 
oder, wie Schweighäufer und Andere für wahrfcheinficher halt 
eines Procurators von Aegypten zu Alexandria zu verflchen füg 
wir nicht entfcheiden. ebenfalls lebte App., wie wir auf «g 
Stellen feines Werkes erfehen, unter Trajanus, Habriauud ah 
nus Pius; unter dem lesten fehen wir ihn mit Abfaffung eintt 
Iihen Werkes befchäftigt (um 147 n. Chr. nah Care Om 
306.), über deffen Plan und Tendenz er fi in ber noch ve 
Vorrede feibft näher erklärt hat; vgl. $. 12 ff. Da er nänlık 
hroniftifche Behandlung der römischen Geſchichte, die er fih pe 
gemacht hatte, unbequem und verwirrend gefunden , fo beidlm 
andern Weg einzufchlagen, auf welchem dieſe Uebelftäube x 
den, und wählte deshalb die ethnographiſche Methode, indem 
fehichte der Ereigniffe eines jeden einzelnen Landes unnaterbrg 
feiner Bereinigung mit Nom hindurch führte, und damıt di 
fhichte Roms in eine Reihe von Specialgeſchichten der einze 
römifchen Reich vereinigten Länder und Völker zerlegte, ders 
er von ihrem erjien Berührungspunkte mit Rom big zu ihrer le 
durchgeht, indem er zugleich furz die Geſchichte der früher 34 
geftell bat. Diefes die Gefhichte Roms umfaffende Wert, m 94 
prache abgefaßt unter dem Titel: "Pouaisa, Ponaisy iotegis. 
Pbotius (Cod. LVII. nebſt Suidas s. v., Schweighäufer Exerch 
sect. III, p. 12 ff.) in vier und gwanzig Bücher abgetheilt, & 
uns nur der geringere Theil noch erhalten iſt. Das I. Bub, 
Baosäına, enthielt die Gefchichte der Könige Roms; II-V. Cru 
zıun, Keltıxy, Zuneliun nai Nnosorenn) Die Geſchichte der Kriege 
Italien, mit den Samniten, Galliern, in Sicilien und ben = 
fen des Mittelmeeres; VL "Ener, bie Kriege in Spanien, \ 
Rain, bie Kriege mit Hannibal; VIII. Auen zus Kapzzdenst ( 
tius noch hinzuſetzt Noradırı), Die punifchen Ariege in Aftica; J 
doviun die macedonifchen Kriege; X. ‘Elinvez zas "Jury dit 8 
Griechenland und Kleinafien; XI. Fugaxy nai IlapGrug, bie Gi 
Iprifien und parthifchen Kämpfe; XII. MYgssarsos, die Kriege 
khrinates; XMII-XXI. FEuvpuaia, die Bürgerfriege von Marınd 
bis auf die Schlacht bei Actium und die darauf folgende Croberng 
tens (die vier letzten berfelben auch unter dem Titel ra Ara 
XXI. ‘Exarosrtueria, die erften hundert Sabre der Naiferregierumi 
daxıı ober TAdvgoan, die illyriſchen Kriege; XXIV. Agadır 
fen Krieg. Wir befigen_von den fünf erften Büchern nur * 
größtentheils in den vom Kaiſer Conftantin Porphyrogennetnd # 
teten Excerpten enthalten, desgleichen yn von Buch VIII an 
zend Buch X, XVIII-XXI, XXI, XXIV fait ganz verloren fird, 
denmach vollftändig nur Buch VI, VI, VIII, XI (zur, erftt 
Iung der forifhen Geſchichte, indem das, was wir all 
Geſchichte jetzt befigen, nach Schweighäuferse Beweieführng 
seot. VI. p. 49 ff. und T. III. p. 905 ff. f. Ausg. offenbar für nt 
Compilation fpäterer Zeit und nicht als Appians Werl 7 
deſſen wahre parthiſche Geſchichte wir noch vermiſſen), All, 80 
incl. nebft XXHI befigen. Unter biefen Büchern find e bi e 
fünf Bücher über die Bürgerfriege Roms, welde für un: Im 
dem Berlufte ‚fo vieler anderen Werke, eine ungemeine @ nt 
App. beabſichtigte in feinem Werke insbefondere die Ansbildund 
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edrung bes römiſchen Staates nachzuweiſen; er hat daher die 
hichte mit einer befonderen Aufmerkfamleit behandelt. Da er 
ald Augenzeuge die Ereigniffe befihreibt, fo hängt ver Werth 
edentung feiner Nachrichten ingbefondere ab von der Auswahl 
der eripung der Duellen, aus welchen der Inhalt feines 
ſchöpft iſt. enn er auch, der Sitte feiner Zeit gemäß, dieſe 

eder Stelle nennt, fo fehen wir doch bald bei einer näheren 
ng, daB App. dabei mit Sorgfalt und Genauigkeit verfuhr, 
tie beften Duellen zu benügen bemüht war. Die älteren Anna- 
ten auch Livius insbefondere folgte, die Schriften des Aſinius 
8 Julius Cäſar, des Terentins Varro, des Auguftus, des 
is von Kardia, des Polybius u. A. werden in biefer Hinficht 
von ihm angeführt. Bei einer nicht zu verkennenden Vorliebe 
erſcheint uns App. im Ganzen doch als ein wahrheitsliebender 
er von dem befferen Geifte des röm. Altertfums durchdrungen 
ſich nicht im rhetoriſchen Declamationen‘, ‚ Uebertreibungen, in 
ver Rede m. dgl. gefällt, fondern Alles in einer einfadben und 
en, ja bisweilen ſelbſt dürren und trockenen Weiſe darſtellt. 
en daher nicht in die harten und ungerechten Urtheile einſtimmen, 
ige frühere Gelehrte, wie Sealiger und Barth ſich über App. 
hen, und welche zum Theil durch Niebuhr in neuefter Zeit-wieder 
Ren worden find, obwohl es auch nicht an folchen gefehlt Bat, 
.B. ein Johann von Müller, oder ein Wyttenbach, auf deffen 
dahres als richtiges Urtheil in ber Biblioth. critic. T. II. P. I. 
wir insbefondere verweisen, den Werth und die Verdienſte weg 
Geſchichtſchreibers gebührend erkannt haben, in welchem Sinne 
weighäufer,, fo wie ber neuefte Ueberſetzer Dillenius (in der Bor- 
ausgefprocden Haben. Nachdem ſchon 1472 und 1477 lateiniſche 
gen des App. erfchienen waren, Fam zuerſt ein Theil des grie- 
Tertes heraus Paris. 1551. fol. durch Car. Stephanus, dann eben- 
1557. 8. das in jener Ausgabe noch fehlende Buch VI und VII 
Stephanns, der dann eine volfftändige Ausgabe zu Genf 1592. 
trbolt Amstelod. 1670. 2 Voll. 8., veranflaltete. m biefer fehlt 
] "yorkben durch D. Hoefhel zu Augsburg 1599. 4. aus einer 
ift herausgegebene Buch XXIT von den iffyrifchen Rriegen ‚fo 
on zuvor durch Fulvius Urſini (Excerptt. de Legatt. Antverp. 
} befanne gewordenen Fragmente der neun erſten Bücher, an deren 
8 die fogendnnten Kxcerpta (Peiresciana oder Valesiana. Paris. 
)de Yirtult. ef Vitis mit Valois Roten aufgenommen waren, 
er Zeit hat J. Schweighäufer das große Verdienſt, diefen halb 
tn Schriftfieffer in feine Rechte wieder eingefeht (Exercitt. in 
Nistorias Argentor. 1781. 4. und wieder abgedrudt in beffen 
Acad. T. II. p. 3 ff. Argent. 1806.) und eine vollfländige Ausgabe 
A geliefert zu haben, in welcher durch forgfältige Benütung neuer 
riften der Tert möglichft wiederhergeftellt, an mehreren Drten auch 
und mit einem anfaffenden Eommentar verfehen worden iſt, Lips. 
Voll. 8, Deutf$ mit einer guten Einleitung von Ferd. L. F. 
" (Stuttgart 1828 ff. 15 Bohn. 16.), und von ©. Geiß, Leipz. 
‚3. Einige nenentdeckte Bruchſtücke App. fliehen in Ang. Mai 
Collect. veit. seriptt. (Rom.) T. H. p. 367 ff., wieder abgebradt 
en nenentdeckten Fragmenten des Polybius von Zucht (1830. Lips.) 
' Mdlih aud ein Brief des App. an Fronts in des Legtern Opp. 
326 ff. nach der Frankf. Ausg. Im Webrigen vgl. Fabric. Bibl. 
4 AL ff, Schweighäufers oben angeführte Exercitt. u. Deffelben 
Nat de impressis ao mstis Appiani codd. Argent. 1781. 4. (au 
Acadd. P. II. p. 97 ff.) nebft der Borrede in f. Ausg. [B.] 
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Appiarla, Ort in ungew. Page in Niedermöſien, It. st. 

Appii, f. Claudia gens. 

Appli forum, f. Forum A. | 

Appiölae oder Apiölae, 1) alte Stadt Latiums, fir. i 
nz, 5. — 2) Ort bei Benevent an der Straße nad Capua. |R. 

Appulejus , f. Saturninus. 

Appulejus (fo nah Inſchr. richtiger als Apul.), mit kez, 
nicht firhern Vornamen Lucius, ar von vermögenden und aeg 
Eltern zu Madaura in Africa, wo fein Bater Duumsir war, | 
nach Hildebrand ($. 1.) zwifchen 126-132 .n. Ehr. unter Hataas, 
jedenfalls feine Blüthe in bas Zeitalter Antonins fallt. Ju 
unterrichtet, begab fih der junge App. nah Athen, um bie !ı 
zu ſtudiren, und unternahm dann größere Reifen, von beuen er 
‚er in bie meiften bamals beftehenden Myſterien fich hatte einmede 
nah Rom zurüdfehrte, um bier als Redner und AÄdvocat fra 
verfuchen. Aber er verließ auch Rom bald und kehrte nad lee 
lande zurüd. Auf einer Reife, die er nach Alexandria uate 
Dea (Tripolis) erkrankt, fand ber noch junge App. gaftlide 
und treue Pflege in dem Haufe des Pontianus, feines A 
vermäbfte fich hier mit deſſen Mutter, einer reichen aber ält 
ber Pudentila. Dieß z0g ihm von Seiten der darüber aufge 
wandten eine Anklage der Magie zu, indem er durch Anwer 
ſcher Künfte die Sand der Pudentilla gewonnen haben follte. m 
legte zwar biefe Anfchuldigung in einer glänzenden Rebe, die 
—2— ‚und ging als Sieger aus dieſer Klage hervor; aber cd 
doch Mißverhaltniffe mit den Verwandten ihn bewogen zu haben 
Aufenthalt in Dea mit dem zu Carthago zu vertauſchen, we 
fortan als Rebner in großem Anfehen, und felbft durch öffentl 
tuen (eine befonvere Auszeichnung in jener Zeit) geehrt eiblih 
Zeit feines Todes ift nicht befannt. App. befaß einen im Ga 
und Tiebenswürdigen Charakter, wenn er auch von einer gewifl: 
nicht freizuſprechen iſt; er war mit einem Talent für die B 
ausgeftattet, zu welchem fih gründliche Bildung und ein and 
Witten gefellte: wie fih aus feinen hinterlafienen Werfen ergibt 
in ihm einen ber ausgezeichnetften Anhänger ber. neuplatonıid 
(Platonicus nobilis heißt er baher bei Auguftin De Civit. Dei N 
erfennen laſſen, wie folde dem damals herrfchenden Zeitgeifte 9 
ausbilbete, und durch Zurückgehen auf die alte Diufterienichre, | 
bie Lehre des Plato, die wir freilich bier nicht mehr in ihrer 
lichen Reinheit, fondern mit manchen frembartigen Zufägen I! 
vermiſcht finden, dur Aufnahme der Magie u. dgl. bie alten 
Religionen zu heben und gewiffermaßen neu zu beleben fügt. 
ſelbſt dem Chriſtenthum in feiner Damals beginnenden Anshre 
felig entgegen trat, Es barf uns daher nicht befremben, m@ 
diefen Beziehungen den App. mit dem MWinderthäter Apoll 
Tyana (f. d. Art.) zufammengeftelit finden, fo verſchieden beit 
wohl fonft auch geweſen find. Unter feinen verfchiedenen Shnit 
ſophiſchen, rhetorifchen und andern Inhalte, mehr oder mak 
oben bemerkten Tendenz abgefaßt, und fi durch eine eigentbunl 
africanifhen Schriftftellern ziemlich gemeinfame Ausbru zweiſt 
nend, nennen wir zuerſt das Hauptwerk: Metamorphoscön 5. | 
aureo libri IX: eine Art von Roman, als deſſen Hauptzwed ei 














Iung der Mofterien erfcherat, in welchen App. dag vichauß 
gegen bie Berborbenheit feiner Zeit erblickt. Die ga 
biejes Romans ift ein junger Lucius, ber zur Strafe in einen x 
wandelt, in alle Laſter Bemeiner Sinnlichkeit verfunfen, unter de? " 
fahften Abentheuern, die uns hier in einer höchſi lebendiger 
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werden, enbli zu einer befferen Erfenntniß gelangt, zu den 
feine Zuflucht nimmt und bier in einen neuen, gebefierten 
umgewandelt wird. So gibt uns App. darin geiwiffermaßen 
meifterbaft durchgeführte, aber oft anftößige Schilderung Der 
Gebrechen feiner Zeit, ohne daß wir jedoch eine Art von 
raphie des Verfaſſers darin zu erfeunen berechtigt find, wie 
nigerweife angenommen haben. Die Lebendigkeit der Darftel- 
de Sinnlichkeit und Phantaſie eben fo fehr wie den Hang zum 
ciſchen, dem ganzen Zeitgeifte gemäß, anzuregen wußte, erhöhen 
pifoden , die dem Ganzen eingeftreut find: die ſchöne, vielfach 
ſprochene Mythe von Amor und Pfyche nimmt darunter eine 
ein. Die Sprade ift nicht frei von einem gewiffen Schwulft, 
Haſchen nach feltenen, veralteten Ausdrüden, bie man lange 
ene, vorn App. gefchaffene Wörter gehalten bat; bie Darftellung 
elten gefucht und auf Effect berechnet. Da bie Apologie in 
davon freier ift und einen befleren Styl zeigt, fo möchte ein 
elebrter die Abfafjung derfelben nah den Metamorphofen fepen, 
oh ganz jung, um 151-157 n. Chr. in Nom, als er von feinen 
mittelbar zurüdgelehrt war, gefcprieben, während Andere 
Etahr), nicht obne gewichtige Gründe dieſes Werk, offenbar 
mbfte, das App. gefchrieben, erſt nach ber Apologia von ihm 
fen. Als die Duelle, aus welcher App. den von ihm freilich 
x Kunſt und mit ſchöpferiſchem Sinne behandelten Stoff dieſes 
minommen, wird jeßt allgemein nicht fowohl eine angebliche 
kind (Aaunsos 7 õroc) ale vielmehr eine ältere Schrift (zerauog- 
a eines Lucius von Patrik, aus welcher auch die eben erwähnte 
2 gefloffen, betrachtet. — An die Metamorphoſen ſchließt fich 
ia s. Oratio de Magia, die oben genannte Vertheidigungs⸗ 
h Hildebrand um 154-158, nach Andern aus fpäterer Zeit; 
et fih mit vielem Witz und mit großer Schärfe gegen den 
Vorwurf und zeichnet ſich auch durch eine reinere und einfachere 
(bei Auguſtin. De civit. Dei VIII, 20. heißt fie copiosissima et 
1a oralio) vor den übrigen Echriften des App. vortheilbaft aus, 
dem manche für uns wichtige Notizen über bie Magie, fo wie 
über die Religionen der Alten. 3) Florida, eine Auswahl oder 
ig von Excerpten aus den verfchiedenen Schriften oder Neben 
‚zum Gebrauch der Leſer Hier zufammengeftellt und georbnet, 
sen durch einen Schüler des App. gemadt, während Andere 
onen, nach Weiſe der Rhetoren an verfchievenen Orten gehalten, 
vollen. Ein blühender Styl und eine fehr gewählte Ausdruds- 
überalf erfennbar. A) De deo Socratis neo dem unädten Zu - 
datura Deorum, De daemonio Socratis)? eine Schrift philofo- 
Jabalts über den Tämon des Sorrates und die verſchiedenen 
ver Dämonen, vielleicht nicht einmal ganz vollftändig. 5) De 
Platonis libri tres, eine Art von Introduction in bie Platonifche 
ie. Die ältere Auffcrift: De habitudine, doctrina et nalivitate 
Philosophi iſt nicht richtig; ob aber das dritte Buch, aus dem 
unter des App. Namen eine Stelle eitirt, wirflih für unächt 
und für ein Product eines Grammatikers des dritten oder vierten 
berts zu halten fei, wie Hilvebraud (p. 19. 201) vermuthet, ber 
wir doch. Sonſt zeigt die Sprache biefer Bücher manches Eigen- 
“ 6) De mundo liber, eine freie Bearbeitung der dem Ariftote- 
legten Schrift mrepi aonuov, bie man, auffallend genug, neuerdings 
j eine abfichtlic veränderte und umgeftaltete Ueberfeßung dieſer 
’ abgefaßten Schrift des App. erklären wollte. 7) Einige pie 
IN der Iateinifchen Anthologie. S. H. Meyer Antholog. Lat. T. 
". Ep. 225-230. (hei Burmann I, 99. 230. 229. 174. 231.)- 
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Außer dieſen noch erhaltenen Schriften finden ſich mehrfache 
verlorenen, von Dichtungen, Reden, einer Ueberfegung des $ 
Phädo, einer Schrift De republica, De arithmetica, de Muska, 
verbiis, Medicinalia u. A. Aber offenbar untergefchoben ift we 
Hermetis trismegisti Asclepius s. De natura deorum dialegus: di 
dem App. gewöhnlich beigefegte Schrift: De herbis s. de vin 
barum ıft eher für eine aus des App. Medicinalia gemachte 
lung zu halten. Einige nehmen einen Appulejus CelsusG 
pinus, einen Arzt aus dem Zeitalter des Auguſtus und Tı 
Berfaffer an, aber mit Unrecht (vgl. Harfef. Suppl. ad breni 
Rom. II. p. 161.). Demfelben wird dann auch meiter eine 
betonica und einige in den Geoponicis (ed. Niclas Lips. 1731. 
liche Fragmente De re rustica (f. ibid. p. 41.) beigelegt. ©. 
Lit. Geſch. $. 335. — Unter den Ausgaben des App., die fih ir 
abe von Boscha p. 546. T. III. näher charakteriſirt finden, fa 
Bafteften: Edit. princeps. Rom. 1469. fol, cum Ph. Bersali 
Bonon. 1500. fol, cum nott. P. Colvii. Lugd. Bat. 1588. 8. 
h. Beroaldi u. Stewedii. Basil. 1597., cum nott. Jo. ® 
1666. 12., cum Ph. Bervaldi et alior. nolt. Lugd. Bat. 161}. 
cum varr. nott. ed. &. Elmenhorſt. Francof. 1621. 8., in ® 
illustr. J. Floridus. Paris. 1688. 4. IE Voll. Hauptausgabe: 
cum nolt. Fr. Ondendorpii, ed. 3. Bosſcha. Lugd. Bat. 175.3 
Voll. 4. Im Uebrigen vgl. meine röm. Lit. Geſch. S. 278 f. 3 
6. 278. Rot. 2. angeführten Abhandlungen vor D. G. Melter ad 
nebft G. Fr. Hilvebrand Comm. de vita et scriptis Apuleji E 
1835. 8. und M. B. Betolaud Notice sur la vie et les ouvTa 
in deſſen Traduction nouvelle. Paris 1835. 8. IH Voll. %. Dart 
of Fiction (sec. edit. Edinburgh. 1816.) I. C- 2. — Die Shnit 
ift auch befonders , mit einigen Schriften verwandten Inhalts 9 
©. Adermann berausgegeben worden Norimberg. et Altdorf. | 
2) Unter dem Namen eines L. Caecilius Minutianus AP 
gab W. Mai (Rom. 1823. 8.) eine Heine Schrift grammatifden 
De orthographia zuerft heraus, die faft nur durch die zahlreich 
kommenden Anführungen älterer Schriftfteller einigen Werth erhält 
der diefe Schrift wieder abbruden ließ (Darmstad. 1826. 8.) | 
ähnliche kleinere Schriften bei: De nota aspiralionis and De 
deren Verfaffer Apulejus nad feiner Annahme nicht vor det 
Jahrhundert lebte. S. meine röm. Lit. Geſch. $. 363. [B.) 

A. Pr. — Annonae Praefectus; f. Dr. 3669. 

A. P. RM. — Aerario Populi Romani; f. Dr. 5088. 

A, P. BR. ©. — Anno post Romam conditam; f. Dr. #° 

Apries , ägyptifcher König; f. Aegyptus ©. 142. 

Aprilis Iacus, f. Prelius |. 

L. Apronius , vömifcher Ritter, that Rriegabienfte an 
14 n. Ehr., gegen die aufgeffandenen pannonifchen Legionen (W 
29.), erhielt als einer der Unterfeldherrn des Germanicus, | r 
Chr. (vgl. Tac. Ann. I, 56.) die Ehrenzeichen des Zriumyh 
Im 3. 20. n. Ehr. ward er Statthalter von Africa (IH, 24. 
IV, 13.), übte ſtrenge Kriegszucht unter den römiſchen Golf 
war glüdfich im Kampfe gegen Tacfarinas (IE, 21.). 9° 
von Untergermanien (im 3. 28) kampfte er gegen bie rief: 
Niederlagen von ihnen (IV. 73., vgl. XI, 19.). Weiter ip iher 
vergl. Ann. II, 32. II, 63. IV, 22. [Hkh.] un 
„Apres (4 "Argos, bei Ptol. Ango), Stadt in Trader 2 
tifchen Straße, nach Plin. IV, 11. Eolonie; Zt. Kat. 7. Fr 
Bys.; fpäter Theodofiopolig, Kedren., j. Arhun (Benbane.) 1 
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@, Flüßchen bei Antipolis in Gallien, Polyb. Exc. leg. p. 134., 
iſſe j. le Loup. [P.) 

suiyros dinn, f. Araspıas ©. 455. 

eitos , f. Fortunatae insulae. 

aragior paar, Tine vor den Polemarchen gehörige Schrift- 
a die Schußgenoflen, die fich feinen Proſtates (f. d.) gewählt 
irpocr., Zon., Sud. u. U. Daß man fich diefer Klage auch 
zen fönnen, wenn ein Metöfe fein Schußgeld nicht bezahlte 
yürgerliche Rechte anmaßte, gibt Meier att. Pr. 317. nur für 
a, wenn ein folcher Metöfe zugleich feinen Proftates gehabt 
fei alsdann Die Klage aruooraoiov als ein milderes Bertaßren 
t worden, am den Bellagten, wenn er gleih im Anfange des 
ſageſtand, daß er nicht Bürger fei und den Polemarden als 
se anerfannte,, durch die Verurtbeilung fich einen Proſtates zu 
ah indirect au ermahnen, das Schupgeld zu erlegen und ſich 
ung der bürgerlichen Rechte zu enthalten. Sonſt wurde gegen 
das Schutzgeld nicht bezahlte, die arayuyy uerosiov und den, 
liche Rechte ausübte, Die yeaoz Ferias angewendet. ©. Meier 
eann p. 315-318. dgl. mit Heffters Athen, Gerichtsvf. p. 165- 


Ye’ ein MH. Fluß bei Ariminum in Umbrien, j. Auſa, Plin. 
IF. 

wtäni, in Bruttien (Unteritalien), Plin. III, 11., die Ber 
nr Stadt , Die ohne Zweifel Aprustum hieß, und diefelbe mit 
ıg0r des Ptol. war, wiewohl es diefer nach Lucanien fest. [P.] 
uus, Absaruın, Apsorrhus (Apsyrtus ?), ein fl. Küſten⸗ 
ſolchis, Ver fih 15 Stadien (Mannert verlangt 50 Stadien) ' 
vom Acampfis (jetzt Tſchorok) in den Pontus Eurinus ergießt. 
ipl. Pont. Eux. p. 6. 12. lin. H. N. VI, 4. Un ihm lag eine 
üge Hefte, die vorzüglich in den Zeiten der Römerherrſchaft be- 
vurde, jedoch in Juſtinians Zeiten größtentheils fchon in Ruinen 
md, bei Steph. v. Avverides. Plin. u. Arr. 1.1. Zab. Peut. 
bell. Goth. IV, 2. (Avagois), Agathias II, 15. (Ayapoüs). Das 
des Apſyrtus, das man hier zeigte, verdankt feinen Urfprung 
dem ähnlichklingenden Namen. Die Lage der Stadt paßt ziem- 
ve des jegigen Ortes Gunieh. Die Wichtigkeit dieſer Stadt 
diele Schriftfteller zu einer Verwechfelung des Flüßchens Apfa- 
em ungleich bebeutenderen Acampſis oder Bons. In diefen 
wmelen namentlich Plin. H. N. VI, 9. und 11. (während er doch 
ade Flüſſe richtig unterſchied), App. beil. Mithr. 101. und Ptol. 
x: ja ſelbſt Sceylar feheint fchon diefen Fehler zu theilen, da er 
rn Flüffen nur den Apfarus nennt. [G. 

eudes (’Ayerdis), eine Nereide bei Hom. Iliad. XVII, 46. [H.] 
‘ae, Absilae, Apsilit, ein ſeythiſches (7) Bolt in Colchis, 
Rufle des Pontus Eurinus, nah und nach den Königen von Pon- 
n Römern und ben Lazen (Tolchiern) untertban, und fehr früh 
nfenthum befehrt, Ya ihrem Gebiete werden und die Orte Se— 
16, Petra und Tibeleos genannt. Plin. H. N. VI, 4. Arr. peripl. 
mund aus ihm Steph. Byz. Juſtinian. Novell. 28. Procop. bell. 
1,2. Agathiag IE, 15. IV, 15. [G.] DE 
nes, Suid. (5. v. dgl. Eudocia p. 67.) unterfcheibet 1) einen 
men attiihen Sophiften, der ung nicht näher bekannt ift; 2) deſſen 
den Sohn des Onaſimus; ; vielleicht ift es derfelbe, der als Lacedämo⸗ 
three in der Mpetorik unter Gonftantin d. Or. genannt wird, auch 
rinlich über die Reden des Demoſth. ſchrieb (f. Kabric. Bibl. Gr. VI 
h. Beflerm, Geſch. der griech. Beredjamf. $. 57. Not. 4. 6. 100. 
+ 3) Apsines aus Gadara in Phönisien, der nachher zu 
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Athen lehrte, unfireitig der berühmtefte von allen, und and 
Säriftfteller näher befannt. Er lebte unter dem Kaiſer ® 
(235 ff. n. Chr.) als Zeitgenoffe des Philoſtratus, der ihn mi 
‚au die confularifhe Würde. Wir befigen von ihm eine gröf 
nicht vollſtändige Echrift rhetorifchen Inhalts: riyen ümtoper 
kleineren, minder bedeutenden: rei rar doynnarsouirem Apoßisse 
zuerft abgedrudt in Aldi Rhett. Gräecc. (Venet. 1508. fol.) 1) 
und 727 2 Aber Ruhnkenius entdeckte bald, daß ein nam 
der erfteren Schrift des Longinus verlorener Rhetorik angehi 
auch Walz in dem neuen Abdrud (Rhett. Graec. Vol. IX. p. 46: 
diefen Theil davon mit Necht ausgeſchieden hat. Aber der Je 
dort der Schrift des Apfines in der Auffchrift gegeben if: nm 
zepi npoosuiov ſcheint nicht in den Titel zu gehören, dert 
Stellen des Syrianus, und wohl richtiger, lautet: wöyın zu 
ron nolrınov Aoyov, was auch Weltermann a. a. D. 9. 8. 
Toffung des Wortes nodırıoo) als Titel gibt. Da inzwilge 
Shrift Apfines ſelbſt einigemal citirt wird, fo wird man, 
nicht einen jüngeren Apfines als Berfaffer annehmen will, w 
der Annahme genöthigt fehen, daß wir die Schrift des Apfı 
dara in einer |päteren lieberarbeitung befigen. [B.] 
Apsis, absis (ayis), wahrfcheinlich zuerft die hölzernen 
nen Rippen gewölbter Deden, dann das Gewölbe ſelbſt (ME 
jüng. Plinius Bücherzimmer, ep. II, 17, 8.), oder ein gemölthk 
bef. die Chornifche der chriſtlichen Bafılifen, Paul. Mol. ep. td 
Sfidor. Orig. XV, 8. [P. \ { 
Apsus, 1) Fluß Illyriens, j. Krevaſta, firömt aus den 
fen Gebirge ins ionıfhe Meer, Str. 316. Eäf. B. C. II, 13,1 
XXXI, 27. Ptol. u. A. — 2) auch Hapfus, Ort an dem genam 
tin. Hieroſ. [P.] 
Apsyrtus oder Absyrtun (Avroroc), Sohn des colchiſche 
Heetes. Nah Hyg. F. 13. heißt die Mutter Ipſia. Bon Ark 
fie anders genannt, 3. DB. Afterodia, Apoflon. III, 241., Idvia, 
1, 9. 23. Als Medea mit Jaſon entfloh, nahm fie diefen ıbrei 
mit, ermorbete ihn aber und zerflüdelte den Leichnam, von de 
genden Bater beinahe eingeholt, um den Vater, der fi mit N 
meln der Glieder feines Sohnes abgeben würde, dadurch ın if 
ung aufzuhalten. Der Ort, wo es gefhah, in Möfien, fol ct 
Finen Namen Tomi (reuvo) erhalten haben, Ovid Trist. II, 3. 
1,9. 24. Apollon. IV, 338 ff. 460 ff. erzählt die That, ohne fie in % 
mit einer Verfolgung des Aeetes zu fegen. Nach einer andern ii 
der Sage bei 999: F. 23. wurde Abſyrtus nicht von Medea mit: 
fondern erft von Reetes den Fliehenden nachgeſchickt, holte fi 
cyra, wo fie der König Alcinous aufgenommen hatte, ein, verla 
vergebens die Auslieferung der Medea, und wurde, ald er zu 
male die Fliehenden erreicht hatte, und Medea mit Gewalt ;s 
fuchte, von Jaſon erfohlagen. [H.] ' 
Apsyrtus, ein hippiatrifcher Schriftfteller, der ven König CM 
auf einem Feldzug gegen die Scythen begleitet haben fol. Bi? 
Geſch. d. Arznei. II. p. 318 ff. Ite Ausg. Wir haben von fern 
trifhen Schriften einige, auf den Ro und andere Pferdekraulden 
ügliche griechiſch geſchriebene Bruchſtücke, welche mit andern > 
hulichen Inhalts in der Sammlung der Hippiatrica von Em. © 
Basil. 1537. 4. abgedrudt find. [B.] 
Apta Julia, nach Plin. II, 4. ein oppidum latioum um? 
ftadt der Vulgientes in Gallia narbon., nad Siden. Spt N, 
Snfgniften eine römifche Eolonie, j. Apt. Zt. Ant. Zeh. Per 
mp. 8F 
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ra (ca Anceon), Stabt mit bem Hafenort Eifamus auf Creta, 
ve j. Palaiocaſtro, Str. 479. Plin. IV, 12, Pol. Steph. 


ros (" Arregos), die Unbeflügelte, unter welchem Namen bie 
tin in Athen ein Heiligthbum hatte, Pauſ. 1,22, 4., um gleihfam 
ibeuten, daß fie niemals von Athen weichen werde, wie Mars 
gefeffelt dargeftellt wurde. Pauſ, III, 15, 5. 
chi fanmım ('Arrovyou iegor), Rüftenort in Cyrenaica, zwiſchen 

und Apollonia. Ptol. Das als Bifchofsfis öfter erwähnte 
a) ıft wohl nicht Aptuchi fanum, fondern das Oppidum Abutu- 
frica propr. Plin. H. N. V, 4.5 vgl. Geſen. mon. phoen. p. 


s,C. wirb auf einer Inſchrift bei Gruter DCXXXIX, 10. als 
von Gefäßen aus corinthifchen Erz (A CORINTHIS) genannt. 
te Lettre a M. Schorn p. 61. [W.] . 
ini, ein Tigurifches Boll auf dem Südabhange der Apenninen, 
tömern nach langem Widerflande unterworfen, und zum größten 
Eamnium verfeßt, Liv. XXXIX, 2. 20. XL, 1. 38. 41. [P.] 
lia ( Aroviia), mit Galabria. Die füditalifche Landſchaft, welche 
a ihrem weiteſten Umfang betrachten, erftredte ſich vom Frento⸗ 
m ſüdöſtlichen Spitze Staliens, dem jepsgiiipen oder falentini- 
wbirge, fo daß fie bie äußerfte Halbinfel, welhe die Römer 
sannten, mit einbegriff, und gegen Weften an Samnium, gegen 
I tucanien gränzte, im lebrigen vom tarentinifchen Meerbufen 
ioniſchen und adriatifchen Dieere umfpült war. Im engeren und 
a Sinn aber nannten die. Römer nur das Land bis gegen Ta- 
Hrundiſium, oft auch nur bis an den Aufidus, Apulien; der 
ide Strich hieß ihnen dann Kalabrien. Bisweilen aber unter- 
t and Calabrien genauer, und gaben biefen Namen nur dem 
h von Brandifium bis Hydruntum, während bie Südſpitze und 
bi8 Tarent regio Salentinorum hieß. Die Griechen umfaßten 
das ganze Apulien und Calabrien mit dem Namen Japygia, 
ten aber gewöhnlich fo, daß fie die Landſchaft vom Frento big 
afidus Daunia, von hier bis Tarent und Brundufium Peucetia, 
nfel endlich Meffapia, oder bie beiden Iegtern zufammen Japy⸗ 
ten. Somit war das alte Apulien in den j. Provinzen Dtranto, 
Capitanata enthalten. Die famnitifchen Gebirge begränzen das 
4, an den Hauptrüden des Apennin ftößt es ſüdlich auf der 
a Graͤnze; von bier fireicht ein minder hoher Arm, deffelben 
Mur bis zum japygifchen oder falentinifchen Borgebirge. Im 
en Theile befindet ſich eine ifolirte, anfehnlihe Berggruppe, der 
' mons (f. d.), von augenſcheinlich vulcanifcher Entitehung mit- 
Reffelfeen. Der nordweſtliche Theil Apuliens iſt eine weite 
dag Uebrige, zu beiden Geiten des Gebirges, ift ſchmales Küſten⸗ 
tur die Ebene bat Zlüffe von einiger Bedeutung, den Aufidus und 
\ außer diefen find zu nennen die Gränzfluffe Krento norbweftlich, 
Vradanus üdlich gegen Lucanien (f. dieſe). Bon den vielen 
erwähnen die Alten nur den Pantanus am Garganus. Die Ebene 
iſ größtentpeils Waideland für Pferde und Schaafheerden, welde 
die Fi Wolle in ganz Italien Tieferten. Doch blühte auch 
..0 mehr in den höheren Ranbestheilen Getraide- und Weinbau, 
ig aber in Calabrien die Delbaum- und Bienenzucht. Der- ge 
Strich war die Umgegend von Tarent, f. d. Das ebene Apulien 
rihts Land, daher denn auch bie Viehheerden in den Sommers 
„men der anstrodnende Bolturnus oder Sübokwind wehte, nach 
ten Sanmium getrieben wurden; gemäßigter war das Bebirge- 
w reich an trefftichen Waldangen; der Barganns trug fchöne 
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iforſte, nährte Wildſchweine, Wölfe n. f. w. Sal 
en der flachen Küfte bei Salapia gewonnen. es 
tandes, die aufonifchen Ureinwohner, bie illyriſchen 
x, Daunius und Peucetius) und bie Sagen bon andım 
'reta und Griechenland, Diomedes aus Argos u. Gi 
Iteften Zeiten hatten die Daunier, Peuretier und Me 
Berfaffung; aber noch ehe die Römer mit dieſen Geg 
n, patten ſich die Freiſtädte Luceria, Argyrippa ober 
und an der Küſte Sipontum und Salapia ausgebildet, 
icultur, Induſtrie und Handel gehoben; beſonders wurde 
zſtaͤdte Tarent und Brunduſium die Verbreitung 
ert. Nachdem aber in Folge der Samniten⸗Kriege Age t 
Städte ben Römern hatten unterwerfen müſſen und zum 
colonifirt worden waren, bewirkte ber Charakter des 
svolks, verbunden mit bem Sammer bes zweiten pun. 
me ber Jubufrie und des Handels und den Berfall 
Einzelne f. in den genannten Art. Vgl. Str. 77. Zt 
ij. Liv. IX, 17. XXIV, 20. T. Deut. [P.] 
Ipülum ("Arovior, Bol. Apula, T. Peut.), rom. € 
nd. I, 15, 1.), auch Alba Julia Colonia genannt (Juſq 
Ra in Dacien, beim j. Carlsburg in Siebenbürgen. [IE 
\pus „Ort und Fluß in Darien, beim jegigen 
































Aruga, f. Sacrificia. { 
Apyrao, f. Aperrae. 
1. — Aquilifer; f. Or. 3471.; au — Aquincum; f.t1. 
gun, Die verfchiedenen Wafferleitungen in Romf. ng 
qua viva, 1) Ort in Etrurien an ber via faminia m 
te, noch } Aqua viva, T. Peut. und Itin. Hieroſ. — 2) 
nien, zwi chen Pötovium und Siscium, j. Erapina (N). 
eut. 
\qume, Name vieler Badeorte und Geſundbrunnen bei 
inden in Europa, außer einigen oben unter Ad aques iS 
be: 1) in Pannonien, j. Baden bei Wien, It. Aut. — : 
3,f.d. — 3) A. Allobrogum, auf Gratianae, ). 
„Inſchr. — 4) Angae, in Rucanien, die warmen Dal 
9, Zab. Pent. — 5) Apollinares ın Etruxien, MM 
sfl., berühmte Bäder, j. Bagni di Stigliano (fer J 
ae). Tab. Peut. — 6) Augustae, f. unten A. Tai 
reliae, auch Colonia Aurelia Aquensis, das j. Da 
ner angefochtenen Urkunde vom J. 676 ſchon von Ha 
wmptfählich durch die Kaiſer des Severiſchen Hanfes ge 
Balissae, in Pannonten zwifchen der Drave und Cor 
tin. Ant. — 9) Bilbitanorum, in Hifp. Tarras., 2° 
. Aldama, tin. Ant. — 10) Bormonis ober Borvonis 
uriges Eubt in Gallien, j. Bourbon l'Archembaut et 
16, Tab. Peut. Infor. — 11) Calentes, bei ben Ai! 
ien, j. Thaudes aigues, Sidon. Apollin. — 12) Calidt 
etanern in gifr- Tarrac., vieleicht das j. Bagnoles 
;) bei den Arvernern in Aquitanien, am Allier, ). gilt 
1) aud A.Solis, in Britannien, j, Bath in Sommerkiitt: 
hracien am fübl. Abhang des Haͤmus unw. ber bel 
at; f) an der Norbgränge Maceboniens, Tab. Feat — 
bei: Ptol. A. calidae, bei den Galläciern in Dir. 
el Rey, Itin. Ant.; das ummwohnende Boll pieg Eian 
— 14) Convenarum, bei ben Convem iR M 
nlich mit vicus aquensis gleichbedeutend, in int aun 
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he reichen Gegend, j. Bagneres, tin. Ant. Notit. Imp. Inſchr. 
ımanae, in Gampanien, f. Bajae. — 16) Cutiliae, Mine- 
mit einem See, fo genannt nad der alten, Tängft unterges 
Stadt Eotyfia ober Cutilia in Samnium, öfllih von Neate, 
1 j. Civita ducale, welcher Ort oder See nah Varro bei Plin. 
ir den Mittelpunft (umbilicus) Jtaliens galt. Diefe Localität 
in den älteften Zeiten fehr berühmt; hier ließen fih die Pe⸗ 
er, und vereinigten fich mit den Aboriginen. Der vier Jugera 
‚ von immer fließendem Quellwaſſer voll und der gemeinen 
unergründlich tief, war der Siegesgöttin geheiligt, rings mit 
ege umgränzt und bewacht, damit Niemand den Quellen fi 
Iaf dem See ſchwamm eine, von jebem leichten Winde bewegte 
ungefähr 50 Fuß im Durchſchnitt, welche nur einen Fuß über 
r emporragte, and ein eigenthümliches Gras und Stauden trug. 
eniffen Zeiten betraten früher einige Eingeweihte bie heilige 
ı der Göttin ihre Opfer zu bringen, Dionyſ. Halic. 1,12. Noch 
ah die ſchwimmende Inſel, Natur. quaest. IH, 25, 6.5 is iſt 
unden. Das Waffer dieſer Quellen war bitnminds und ſalpe⸗ 
wirkte ſtark abführend, und hatte eine ſchnell perfieinernde Kraft. 
I, 6. Suet. Vespas. 24. Eelf. V, 6. Bgl. Liv. XXVI, 11. 
In der Nähe diefes, j. lago di Eontigliani genannten Sees 
Inh Ruinen des alten Curortes. — 17) Flaviae, Stadt mit 
daellen in Galläcien air. Tarrac.), j. Chaves am Tamago, 
-18) Gratianae, f. Nr. 3. — 19) Himerenses, f. Ther- 
%) Hypsitanae, nad Ptol. unweit der Tyrfismindang auf 
ı, unbefannt. — 21) Jasae, fpäter Thermae Constantianae, in 
a beim j. Warasdin, Inſchr. — 22) Labanae, Gefundhrunnen - 
tetum in Latium, j. Bagni di Grotta Daropa, Str. 238. — 
odeg (Xab. A), Larodes (tin. Ant.) oder Thermae seli- 
Stadt mit berühmten und beinchten falzigen Warmbädern. in Sie 
Seiacca, Str. 275. Bel. Diod. IV, 79. — 24) Leae, Stabt 
der in Galläcien (Hifp. Tarrac.). Pol. tin. Ant. — 25) Le- 
'‚ unweit Lefa auf Sarbimien, j. Benetutti, Pe — 26) Mat- 
(mm. Mare. XXIX, 4.; fontes Mattiaci, Plin. XXX, 2.), im 
⁊ Mattiaci (f. d.) in Germanien; werden insgemein für Wies⸗ 
halten, wo Ueberrefte römifcher Badegebände gefunden wurden. 
(: Ueber die Aquae Mattiacae, mit Zuſätzen von _Habel, in: 
NS Vereins für Naff. Alterthumek. Wiesb. 1830. Bd. I. 9. 2. 
}.— 97) Neapolitanae, nad Mannert beim j. Arbus auf Sar- 
Pl, Jin. Ant. — 28) Neri, bei ven Bituriges Cubi in Gal- 
is, Tab. Bent. — 29) Nisinei, bei den Aeduern in Gallien, 
don Panci, Tab. Bent. — 30) Onesiorum (Str. 190., wenn 
richtiger Moynoiu- geleſen wird), treffliher Gefundbrunnen und 
Der bei den Gonvend in den Pprena beim j. Bagneres oder 
*. — 31) Originis, in Galläcien (Hifp. Tarrac.), j. Bannos 
t, Itin. Ant. Inſchr. — 32) Patavinae ober Aponi (Aponus) 
wruhmte heiße Schwefelguellen beim j. Abans un. Padna * 
Euet. Tih. 14. Mari. VI, 42. Claudian. Idyll. VI. Caſſiod. 
».39, — 33) Pisanae, bei Piſa fin Etrurien, Warmbaͤder, 
18. — 34) Pepuloniae, bei Dopuloniam in Etrurien, Tab. 
5) Qnacernorum, Ptoi. vielleicht daſſelbe mit 36) Quer- 
22, in Gaffäcien (Hifp. Tarrac.), die fuente Caldoniga bei St. 
e wagones, Sin. Ant. Geogr. Rav. — 37) Quintinae, 

m Baläcien, Ptol. — 38) Regiae fons, bei Chimera in 
+ Din, Iv, 1. — 39) Segestanae, ber Badeort von Segeſta, 
at dieſer Stadt an der Mündung bes Simois (j. Bartolomeo), 
RG yo Hafenort von Gegefte Ci. Eafel a Mare), auf der 
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Stelle des j. Dorfes Baida, in der fpätern Römerzeit Aqua 
genannt , Ztin. Ant. Das Waſſer dieſer ſchon mit ber Henat 
erbindung gebrachten Duelle war heiß, Diod. IV, 23., aber e 
und trinfbar, Str. 275. — 40) Segeste, bei den Genen u 
wahrfcheinlich j. Fontaineblean, Tab. Peut. — A1) Segetr. 
Segufianern im Ingbun. Gallien, j. Moingt de Montbrifon, 7 
— 42) Septem, nicht ein Badeort, wie es fcheint, fondem : 
nigung fehr waflerreicher Bäche in ber reizenden DBeragegend 
(Niet), j. der See St. Sufanna, wo Arius Appins eine {höre ? 
Sic, ad Attic. IV, 15. und baf. Malafpina, Dion. Halic. 1! 
Sextiae (bei Solin. 2. Sextiliae), Stadt hei Maſſilien, . 
GC, Sertius Calvinus im J. 123 gegründet, ſtand eine Zeitlang 
warmen Mineralbades in großem Ruf, und war röm. Colonit. 
foren die dortigen Quellen zum Theil (einige gänzlich) ihre 
Wirkfamfeit, Str. 178. 180. Liv. ep. LXI. Pin. III, 4. % 
tol. Itin. Ant. Tab. Peut. In der Nähe erfocht Marias | 
ieg über die Cimbern, Plut. Mar. 18 f. Flor. III, 3. — #) 
etwas ſüdlich von Tolofa in Gallien, j. Seiches, tin. Ant. 
nuessanae, f. Sinuessa. — 46) Statiellae, Stabt bei be? 
Ligurien, j. Acqui, mit berühmten warmen Bäbern, Plin. IL 
2. Eic. Ep. XI, 11. Str. 217. Tab. Peut. Jtin. Ant, — # 
nae, ein Mineralbad am Fuße dee Tifata-Berges bei Carız 
nien,, welches Eulla nach feinem Sieg über Norbanus bem Ti: 
fihenfte, Bellej. IL, 25. Tab. Peut. — 48) Tarbellae (Aui 
v. 6. Tarbellicae, tin. Ant.), auch A. Augustae (Ptol.) ın 
eivitas (Bid. Sequ. v. Atur.), Stabt der Tarbelli in Aguitanıı 
j. Dax, mit berühmten warmen und falten Duellen, die neben 
bervorfprangen, Plin. XXXI, 2. Not. imp. — 49) Tauri, ü 
tumcellä in Etrurien, j. Bagni di Vicarello, nah am, tage 
Warmbad ohne Mineralgehalt, Rutil. Itin. v. 249. Plin. II 
Deut. tin. Ant. — 50) Vetuloniae, unweit Vetuloniam in 
nah an der Küfte; heiße Quellen, in welchen ſich Zifche aufgeb⸗ 
follen, Plin. IM, 5. II, 103. — 51) Voooniae, bei den Lace 
Catalonien, j. Calves de Malavella, Stin. Ant. Geogr. Rav. — 
laterrae, in Etrurien, in nicht näher zu beſtimmender Lage, ?- 

Aquae Caesaris, f. Aquae calidae. 

Aqune calidae, Hrena, vdara Hepna, 1) Badeort in 
am carthagifchen Bufen, unweit Tunis. Liv. XXX, 24. Strabe 
‚834. Tab. Peut. (ad Aquas). Jetzt Hammam Gurbos ( 

2) Badeort, nach Ptol. fogar Colonie, in Mauritan. Eäfar. 

Ant. (Aquis). Geogr. Rav. Se Hammam Meriga, füdwefl. ? 
‚ Shaw Voyages 1, p. 81. — Ort in Numidien, Ptol.; 
Caesaris, füdweftl. von Thevefle, Tab. Peut. — 4) Ort m 
zwifchen Iconium, Cibyfira und Tyana, Tab. Peut. [6 

‘ Aquae dacicae, Ort in Maurit. Tingitana, zwiſcher 
und Gilda. Itin. Ant. [6.) 

Aqune duetas, f. Roma, Topographie. 

Aquae duetus iſt ein Praͤdialſervitut, vermoͤge deſſen a 
durch ein fremdes Grundſtück leiten darf, jus aquae ducendae F\. 
alienum, Inst. I, 3. pr. mit Anm. in Schravers Ausg. S. = 
aquae ducendae jus bei Eic. pr. Caec. 26. und Agger. Urb Ä 
P- 9. Paull. rec. sent. I, 17, 2. Auch Tann darunter bad Re | 

en werden, Wafler aus des Nachbars Brunnen herüberuleiet 

Aquae haustas iſt die Servitut, aus des Ruhe 
Brunnen Waffer ſchöpfen zu dürfen. Cic. pr. Caec. 26. Pal 
servitus hauriendae aquae. Anm. zu Schravers Inſtit. 11, Wo. Y 

Aquae et Ignis interdiotte (aqug et igui interdisste) 
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I, wie man biefe Worte zu nehmen gewohnt ift, Tannten bie 
er nicht, fondern jedes Exil war freiwillig, fowohl dasjenige, 
yes ſich der Angellogte dem nachtheiligen Uxtheil vor beendigtem 
og, als das durch aq. et i. i. herbeigeführte (beide h. exsilium 
dwanderer exsules, Auct. ad Herenn. I], 28.), denn es iſt nichts 
aun (vom Boll ausgefprochen over vom Magiftrat im Criminal- 
veldder einem Bürger den Genuß des allen gemeinfamen Waſſers 
s unterfagt. Der mit viefem Ban Belegte kann in Rom blei- 
' aber als vogelfrei betrachtet und darf von Jedem getöbtet, 
XXXVIII, 17., von Niemand aber aufgenommen oder geſchützt 
ic. ad Alf. II, 4., Put. Cic. 32., bei fchwerer Strafe für den 
', Cic. Phil. VI, 4., ad div. XIV, 4., or. pr. dom. 20., Paul. 
V, 26, 3. Ebenſogut fann er auch auswandern, um ſich diefen 
n zu entziehen, und zwar nach einem ſolchen Drt, welder mit 
spolitifger Verbindung fleht, d. h. er erwirbt dort das Dürger- 
erſt dadurch verliert er feine röm. Civität, denn Niemand kann 
en Willen. die Eivität verliexen, erft wenn er anderswo Bürger 
Niemand in zwei Staaten zugleih Bürger feyn darf, Cic. pr. 
exsilium non supplicium est, sed perfugium portusque supplicii, 
lem ac locum mutant —. Nam cum ex nostro jure duarum 
"mo esse possit, tum amitlitur haec civitas denique, cum is 
M receptus est in exsilium h. e. in aliam civitatem. Der Ort 
iſopolitiſch ſeyn, wie Zibur, — u. a. municipia (Nie⸗ 
Geſch. U, ©. 64 ff.), ſonſt iſt der Auswandernde noch nicht 
Gerichtsexekntion entzogen, oder das roͤm. Volk muß den Ort 
n exsilium beſtätigen, Liv. XXVI, 3. Umgekehrt konnten auch 
er folder iſopol. Städte nah Rom ziehen, Cic. de or. I, 39. 
in exsilium venisset, cui Romae exsulare jus esset. — Zu 
mndelt Niebuhr a. a. D. von aquae et i. i., wenn er fagt, Exi⸗ 
nur Entfagung des einheimifchen Bürgerrehts durch Benützung 
ipium (indem man fi nad einem Municip. begebe und fo ben 
ed Urtheils entziehe) und der Bann habe vom Bolle noch hinzu⸗ 
ten müffen, um einem ſolchen Weggezogenen die Rückkehr un- 
m machen. Nach biefer Anficht erfheint aq. et i. i. nicht mehr 
fe, fondern als politifhe Maßregel gegen die Rückkehr leicht⸗ 
Auswanderer oder frecher Verbrecher, und doch dachte das Bolf, 
über aq. et i. i. abflimmte, nicht daran oder nur aͤußerſt felten, 
etwa ein großer Verbrecher vor dem Urtheil entfernt hatte, fo 
Lerbot der Ruückkehr mit feinen entehrenden Kolgen nachkam; 
Bolt oder der Magiftrat wollte dem Verbrecher eine Strafe 

a (als folche wird aq. et i. i. immer betrachtet, f. Cic. Parad. 
I. p. Mur. 41. u. a.), der er fich allerbings durch das alte 
6 Exils entziehen konnte. Aq. et i. i. ift daher für gewöhnlich 
t der Ueberſiedlung eines röm. civis nachfolgende Mafregel, fon- 
t Strafe (Bann), weldhe den Verbrecher erſt dazu veranlaßt. 
af die Entfcheidung abwarten und hat auch dann noch die Wahl, 
gelfrei in Rom bleiben oder als Inquiline in einer andern Stadt 
I. Damit läßt fi ſowohl Cic. pr. Caec. 34. vereinigen, ale 
Hitelle or. pr. domo 30. qui erant rerum capitalium condemnati, 
5 hanc civitatem amittebant, quam erant in eam recepli, quo 
€. mulandi soli causa venerant: id autem ut esset faciendum, 

Nplione civitatis, sed tecti et aquae ef ignis interdictione faoie- 
33. Paull. in 1. 2. $. 1. D. de ind. publ. (48, 1.) exsilium 
Di i, per quam eximitur caput de civitate; Pomp. l.ult. D. de 
us (50, 7.) fleht es analog mit Vertreibung 2. Der Bann war 
t Strafe mehrer Verbrechen, J. B. vis publica, peculatas, vene- 
ambilus, ingendjum etc, und hatte mehre Grade, ſowohl ber Zeit 
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als der Entfernung. Bei ambit. war geseniäpeige bei Beſe 
Nichter lebensläugliche Dauer, Cic. pr. Cln. 71. Opypianikes we 
©iftmifgerei nur aus Rom verbannt, Milo aber mußte tale 
Asc. zu ic. pr. Mil. p. 54. Or., auch die des ambit. Heberfül 
&aff. XLIII, 27. ift die Ausnahme nur befondere Vergünſtigung)) 
ebenfalls (bei ihm war es feine criminefie Condemnation, ford, 
befhluß, welcher ihm innerhalb 400 Meilen aq. et i. unferface,W 
II, 4. abweichend Plat. Cio. 32. Dio Caſſ. KXXYMi, I! 
som Bolfe mit diefer Strafe Belegten konnten durch u 
Befreit werden, auet. ad Her. #1, 28. Eic. ad Att. IT 23 f. 
fand während des Bannes ift folgender: fie verlieren bie rim, 
und behalten wer die Freiheit (d. h. capilis deminutio med. 
deminut. p. 53. Lind. Inst. I, 16, 2. mit Anm. m Schradero A. IJ 
fie büßen deßhalb testamenti fastio ein, Mp. 1. 1. D. de len 
Gai. 1.8. $. 1. D. qui test. fao. (8, 1.), in den Eheverhaͤlnuiſt 
fie feine Veränderung, I. 24. C. de donat. (5, 16.) ; toga dirfa | 
mehr tragen, Bin. ep. IV, 11. and geben, wie fich von ig 
ifrer Ehren and Aemter verluftig als Senatoren, Richter ıc., a. | 
31 f. Lepteres kam fogar mit m den Vollsbeſchluß, und w 
es nicht geiden hatte, fagte Cicero, daß er noch Senat 
ältete Berfpiel diefer Strafe erzäßlt Dion. Hafic. II, 53. (oe 
shenzeit), fpäter find fie zahlreich. Wüthende Boltdtriiu d 
thre Feinde durch die von ihnen vorgefchlagene, vom Bolt arze 
aq. et i. i., 3. B. Saturnin den Metellus, racchuẽ den Popiliss, 
den Cicero u. a., or. pr. dom. 31. 18. CTic. ad div. XI, 1. Sl. 
19. 45. Liv. ep. LXIX. Eäf. beil. gall. VI, 44. u. El. dm 
u. f. w. — Die fymbolifge Bedeutung des Waſſers und Feuttt] 
mehren alten Autoren erklärt worden, richtig von Feſt. v. oqu 
Lactant. de orig, error. 10., daß das Leben von beiden Elm 
hänge, deren Beraubung dem Tode gleich komme, Yfvor. \. 
Serv. ad Virg. Aen. XII, 119., daß beides Allen gemeinfam fr, | 
würbige aber werde davon ausgefchloffen, dadurch auch a con 
Andeutungen ‚bei Dvid Fast. IV, 787 ff. — Literatar: 9. Vu 
legib. Rom. I, €. 19. nnd m Clanfing fasck. H, p. 134-122. 
fonit antiq. Rom. sel. III, €. 5. (p. 98-100. ed. Lips. 1741.). 
nius de exsilio s. de exsilii poena antiqua et nova exswlumg ( 
et jaribus. Antverp. 1659. und in Meermann thes. III, p. 1-1W. E 
Yeti hist. fori Rom. Franoof. 1676. p. 564 ff. %. @onfkntining 
enodat. €. 29. (in Otton. thes. IV.). J. F. de Retes ad tt IE 
terd. et rel. lib. 2. (in Otton. thes. V.). U. Huber digress. | 
192 ff. Budaͤus ad. 2. D. de poen. J. H. Heinece. smlı 
ed. Hanbold. Francof. 1822. p. 183-185. €. 9. v. Windter t 
quaedam Heinecc. in ebservatt. jur. ant. nr. 15. in opusc. m 
Lips. 1792. 1, p. 443 ff. 9. 9. Regneri v. Duwenaller de ec 
que apud Rom. interdicendi modis Lugd. Bat. 1783. €. %. tiv We 
septis jur. Rom. eirca orimen vis, Scaphus. 1821. p. 82-8. ] 
Rom. Geſch. 2te Aufl. I, p. 72-74. E. Plaktner quaest bi 
en AR? anligao Rom. Marburger Prorectoraispragram | 
Aquno regine , Stadt in Byzacene, weſtlich yon Teint 
Gent. tin. Ant. Notit. ecol. Afr. Collat. Carth. Die Ann! 2 
Stabt fand Shaw (Voyages I, p. 260.) einige (engl.) geilen 
vorn Truzza am Bade Mergalil. [G.] 
Aqune Tacapitanne, Babeort in Byzacene, umaeıl de 
Tacape. Itin. Ant. Tab. Peut. Leo Afr. zer EI. Hamme. [6] 
quseo Tibilttanne , Badeort in Ahnmidien, wmmeit DT 


A 
Abii ſe und des Finfes Rubricatus (Geihonfe), pe der nkift: 
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. Ihe. Ant. Tab. Peut. Optat. contra Donat. I, 14. est 
Mascntin (Shaw Yoyages 1,p. 153. Berbrügger in „Ausland“ 
ria Ibreg , f. Librator. 
wii, bie öffentlihen Diener in Rom, welche unter den cura- 
arum (früher unter den Aedilen) flanden, und Alles zu befor« 
‚was zur Meinlichfeit der Waflerleitungen, Bertheilung des 
ſ. w. geborte Cõl. an Cic. VII, 6. Jeno Cod. Just. XI, 42. 
aquaed. — Auch hießen aquarii und aquarioli die Leute, 
Badwaſſer für bie —* in die Häufer trugen, und nicht 
unüßtigen Dienften ſich brauchen ließen (mogvodsaxoroı). Felt. 
nal. VI, 332. und daf. Rup. LP. 
rias (vdeoyoos), Waſſermann, ein Sterubild im Thierkreiſe 
m Steinbod und den Fiſchen. Arat. Phaen. 381 ff. Er wird 
ann abgebildet, der Waller aus einem Kruge gießt. Hyg. Poet. 
hat, daß es Ganymed fei, den Jupiter unter die Sterne ver⸗ 
Nah Andern foll es Deucalion ſeyn, weil unter ihm eine fo 
ſermaſſe vom Himmel gefallen feyn ſoll. Eratofth. catast. 26. 
hat er daher ben Namen, weil bie Regenzeit in den heißen 
beginnt , wens bie Sonne in das Zeichen des Waſſermanns 
d Semin. Isog. €. 16. durdläuft die Sonne das Zeichen des 
ns in 30 Tagen. Ueber den Aufgang des Waflermanns f. m. 
Phaen. IL 14. Arat. erwähnt biefes Sternbild 388 ff. 397. 
Db aber unter dem Waſſer, welches her Waſſermann aus 
ige gießt, ein befonderes Sterubild zu verftehen fei, wie Manche 
Rt zweifelhaft. Man f. Manil. Astron. I, 271., Cie. Arat. 
‚172 $., Mert. Capella 830. 838. 843. Nach Eratoſth. calast. 
dieg Sternbild. 30 Sterne. [O.] 
„ER. PP. — Aut qui erunt proximi; f. Dr. 4382. 
ennis civitas, 1) f. Aquae Tarbellae. — 2) f. Ag. Aureliae. 
iensis vious, f. Ag. Convenarum. 
iesidenses , Stadt der Lacetani in Hifp. Tarrac., nah Plin. 
e civitas stipend., j. Caldas de Mombuy. LP.) 
Ua, 1) Romanus, ein römiſcher Rhetor, der nad den Anto- 
ı vor Conſtantin dem Großen lebte, Verfaſſer einer Schrift: Do 
tenliarum et elocutionis liber, welche den Ausg. des Rut. Lupus 
ea Ruhufen Lugd. Bat. 1768. 8., Lips. 1831. 8.) beigefügt ıft, 
einer ähnlichen Schrift des Alexander Numenius zegi av rac 
urn lilswus oyymazor (in Aldi Rhelt. Gr. 1. p. 574 ff.) bearbeitet 
S. meine röm. Lit. Geſch. $. 274. Not.1. Weftermann Geld. 
Beredfamf. $. 95. Not. 13. — 2) Julius Aquila, ein römi« 
iR, wahrfepeinlih aus dem Zeitalter Conſtantins des Großen, 
eines Liber Responsorum, wovon in den Pandecten noch einige 
it vorfommen. ©. Bach Hist. Jurispr. Rom. Ill, 3. sect. IV. 
-3) Aquila, aus Pontus, wahrſcheinlich unter Habrian, ein 
Profelyt, Werfaffer einer buchfläblich treuen griechiſchen Leber 
18 Alten Teſtaments, die eben durch ihre größere Treue fih den 
t der freieren Septuaginta empfahl, und daher biefe meift aus 
se verdrängte. Wir befigen davon nur nod einige für Kritik 
geſe des Alten Teftaments nicht unwichtige Bruchſtucke, geſam⸗ 
ı PM. Morin Cin f. Ausg. der Septuagint. Paris. 1628.), I. Dru« 
2gmm. veit. inerpr. Aruhem. 1622, 4.). Montfaucon (Hexapla. 
en 2 Voll. fol. und Lips. 1769. 8, von Bahrdt) u. U. ©. de 
—8 hifer.feit. Einleitung in die Bibel U. u. N. Teſt. I. 
use. [B. 
a (ders), Adler, iR ein Sternbild nahe närblih vom Aequator 
Niger Bränze der Milchſiraße, wird fliegend und mit einem 


- 
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Pfeile abgebildet. Er fleht geifgen dem Steinbode, Delyfe, © 
der Leyer, dem Sihlangentr ger und dem Schügen. Arat. Misc. 
521. 590. 689. Nach @ic. Arat. Phaen. 85 ff. iſt biefes Sien 
Schiffern von Bedeutung. Na 54 Poet. Astron. Lib: Ill ke 
Sterne , einen om Kopfe, einen am Schwanze und zwei an de 
cf. Hipp. ad Phaen. II, 21. gl. Serv. ad Aen. I, 38. md; 
Astron. II, 16. Nach der Meinung der Alten hatte dieſes Cım 
das Wetter großen Einfluß. Nah Euctemon geht der Mina 
Tage nad dem Eintritte der Sonne in den Krebs früh unter ud 
anf Sturmwetter zur See n. dgl. Gemin. Isag. €. 16. Piel. & 
Plin. H. N. XVII, 69. Hipparch. ad Phaen. II, 21. 25. Ertl 
30. Dieß Sternbild führt auh die Namen Jovis ales, pracpm 
Jovis, Armiger Jovis. ] Ä 
Aquila, f. Signa mililaria. - 
Aquilaria, Drt in Zengitana, unweit des carthagiide 
ſens, füblich vom promont. Mercuri. Eäf. bell. civ. II,21. Ya: 
Steinbrühe der Carthager. Shaw Veyages p. 200. Sept Yanıın 
Aqguileja (Axvlnia), 1) Stadt in Benetia (Oberitalie), 
leja oder Aglar. Im J. 182 v. Chr. ©. hielt der roͤmiſche 
ut, durch Anlegung einer flarfen Eolonie im Winkel dei 
Meeres den Gehorfam der unterworfenen Völkerſchaften des 
Italiens ſich zu fihern, und ein Bollwerk gegen den Andrans 
Barbaren zu gewinnen. Man wählte die Fläche zwiſchen dem 
und dem Klügcen Natifo (Str. 214.), fechszig Stadien von N 
wo kurz zuvor die Gallier eine feſte Stadt hatten erbauen mol 
fendete fürs Erſte dreitaufend Iatinifche Fußgänger (daher Colon 
mit der verhältnigmäßigen Anzahl Eenturionen und Ritter dahn 
bald darauf mit 1500 Familien vermehrt wurden, Lin. AAN 
54. 55. XL, 34. XLIH, 19. Heilverfündender Ablerfing fol 
zfanzftadt den Namen gegeben haben, Julian. Orat. Sl. de «: 
. wurde bald ebenfo wichtig in bolitifger und ſtrategiſcher 
als reich und blühend durch feinen Handel. Die Kömer hatter 
und begneme Straßenverbindungen geforgt; hieher führte die 
Staliens nah dem Orient, die via Aemilia (Str, 217.), 09 
zogen die Etraßen nad Nhätien, Noricum, Yannonien, Iſwien 
matien. Daher galt X. für den Schlüſſel Italiens von der F 
und ale Hauptwaftenntag; an ihren Diauern fand der Andrang Kt 
im Marcomannenkrieg fein Ziel (im J. 167) und ſcheiterten 
minus Unternehmungen, der bier fein Leben verlor (im J. 2%) 
bian. VII, 2 ff. U. ausgebreiteter Handel ging nad alen R 
bauptfächlich nach Naupactus und Siscia zu den Taurickern m) 
niern, zu den Illyriern und den Alpenvdlfern; Hauptgegenn 
die Naturprodufte der näheren und ferneren Gegenden, Ci". 
314. Herodian. VII, 2. Nördlich von A. gegen bie Zaurı 
Goldminen nad Polyb. bei Str. 208. In der fpäteren Kailtt 
rend die meiften der bedeuteren Städte fanfen, ſcheint 9. ! 
emporgekommen zu feyn, und an Bevölkerung gewonnen ju a) 
a. a. D.), bie Attila (452) nach langen vergebligen Aalıe: 
fo gänzlich zerftörte, daß zu Jornandes (Get. 42.) Zeit kaum 
ihres —— Dafeyns übrig war. Ueber den Hafenort Or 


















Art. I. noch Pin. IM, 18. Auſon. de urb. VI. Paul. Diit 
II, 14. Tab. Peut. wo 9. als Stadt und Feſtung erfen Kart 
net iſt. 2) Drt in Rhätien, Tab. Peut., in jipmer u Di 
Lage, nah Einigen Aalen, nah Andern Heidenheim Ckeid 
wenigſteu Ulm gegenüber (Mannert). [P.] . 

C. Aquilius @alkas (fo nad Handfihr., nad Münet A 
ein Freund des Cicero, und mit diefem Prator 689 d. St, #3 
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or Gericht und ale gelehrter Juriſt aus der Schule des D. Mu- 
ola Pontifer gerühmt, obwohl von feinen Schriften ſich nichts, 
inf dem Namen Hr erhalten bat. Die verfchiedenen, zur vor- 
kinrichtung rechtlicher Gefchäfte von ihm erfundenen Formulare 
', Aquiliana stipulatio) feinen ihn befonders bei der Nachwelt 
macht zu haben. Die von Remarre verfuchte Annahme zweier 
Juriſten diefes Namens ift unftatthaftl. S. Drelli Onomastiec. 
1 p. 60 ff. ad Histor. jurispr. Rom. II, 2 sect. W. $. 40. 
achweiſungen bafelbft Not.*. — 2) Aquilius Severus, ein 
Dichter aus Spanien, der nach Berfiherung des Hieronymus 
Mustr. 111.) ein aus profaifhen und poetifhen Stüden zufam- 
8, jeßt verlorenes Werk unter dem Titel xaraorgog 8. ige 
worin er, wie es-fcheint, feinen Rebenslauf erzählt hatte. Bol. 
: veget. L. L. senect. III, 28. [B.] 
. Aquillius, Cof. im %. 625 d. St., 129 v. Chr., vollendete 
; gegen Ariftonicus, Sohn des Eumenes II. von Pergamus (Flor. 
afin. XXXVI, 4. Bell. Bat, II, 4.). Die Uebergabe einiger afia- 
tädte in jenem Kriege ſoll er dadurch erzwungen haben, daß er 
men vergiftete (Flor. a. D.). Unterftügt warb er gegen Ari- 
durh Mithridates V. von Pontus, welchem er, beftochen, die 
1 PHrygien übergab (App. Mithr. 12. 57.). Nach feiner Zuräd- 
Mer von P. Lentufus angellagt, aber von feinen Richtern frei» 
(Cie. divin. in Caecil. 21. App. b. c. I, 22.). 
-Aquillius, @of. im‘. 653. d. St., 101 v. Ehr., wahrſchein⸗ 
ades vorhergehenden, führte den Krieg gegen die Sclaven ın 
als diefe zum zweitenmale, unter Athenio, aufgeftanden waren, 
' fie hauptfächlich durch Hunger auf (Flor. IH, 19. io. LXIX. 
rerr. IH, 54. V, 2 of. Bob. pro Flacco, ed. Orell. p. 246.). 
jahre darauf klagte ihn L. Fufius, wegen Erpreflungen, an (Cic. 
- Office. II, 14.); er wurde durch viele Zeugniſſe feiner habjüch- 
üblungen übermwiefen, aber gleichwohl freigefprochen wegen feiner 
it im Sclavenkriege (Cie. pro Flacco 39.5 vgl. pro Fontejo 13.). 
ittheidiger war M. Antonius der Redner, welcher am Schluſſe 
zertheidigungsrede den Aa. ergriff, ihm bie Tunica don ber Bruſt 
md dem Volke und den Richtern feine Narben zeigte (Cie. in 
‚1. de Orat. 28. 45. 47. io. LXX.). — Später war Ag. con⸗ 
kr segat in Afien, führte als folder mit 2. Caffius den Nicome- 
'Ariobarzanes, welche Mithrivates (der Große) vertrieben hatte, 
Reihe, Bithynien und Cappadocien, zuräd (App. Mithr. 11.), 
"ann am Kriege 'gegen Mithrivates Therl, und warb bei Proto⸗ 
ihlagen (App. Mithr. 17. 19.5 vgl. Liv. LXXVII.). Mithridas 
ım ihn bald darauf in feine Gefaugenſchaft (vgl. Vell. Pat. II, 18.) 
te fh aufs Graufamfte an ihm. Er führte ihn gebunden auf 
el herum, von welchem er felbft den Zufchauern zurufen mußte, 
Daning (App. Mithr. 21.); fodann fperrte er ihn in das Käfig 
den Thieres, aus welchem er ihn täglich herausließ, um ihn mit 
M natigen zu laffen (Schol. Gronov. zu Cic. pro L. Manil. 5., 
1. p.439.): Zuleßt ließ er ihm in Pergamus Gold in den Mund 
J un damit den Römern ihr Gefchenfnehmen vorzuwerfen (App. 


wailo , f, Boreas. " 
ullonia, Stadt in Samnium, von den Römern in dem Sam⸗ 
se eingeäfchert, Liv. X, 38. 41. 44. fpäter noch erwähnt von 
n. —* Itin. Ant., beim j. Carbonara. [P.] 
einum, Stabt in Latium, di Aquino, nah Str. 337. 
N Welpis anſehnliches röm. Municipium, Cic. Phil. II, 41. / na 
1 5. und Frontin. eine Golonie in fructbarer Gegend; vgl. Fic. 
Up Real:Encye lop. 42 
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Att. V, 1. Liv. XXVL 9. Sit. tal. VIII, 404. Tac. Bist I, 
bereitete hier eine Art Purpur, Horat. Epist. I, 10, 27. 
Juvenals, net. vit. Juv. Roc jegt anfehnlide Trümme, 4 
polygonen Mauerwerls. [P.] 

Aquitäni und Aquitamia, Boll und Lanbfchaft Gellient 
Land, welches nach des Plinins irriger Angabe IV, 17. früher &ı 
(f. d.) geheißen haben fol, erſtreckt fi im eugern und eigedllich 

enommen (Str. 176 f.) von der Sarumma bis an die Pyrerick 

cean bis an das narbounenfifhe Gallien. Vgl. Mela Ul. % 
XXXIX, 46. In einem weitern Sinn begriff X. nad ber Beim 
Augufus, als römifche Provinz das Land von vierzehen weiten 
haften, von bem iger bie zu den Pyrenden, vom Dear bis 
evennen, Str. 177. 189. Eine fpätere Eintheilung im vierten, 
dert war in Aqu. prima (das nördliche Aqu. mit der Haupif 
cum), secunda (das mittlere, Burdigala), terlia oder Nore 
(nes ſüdlichſte an den Pyrenäen). Diefer Theil Ballıene war 

ömern weniger befannt, wiewohl ſchon durch Caͤſars Legat 
erobert, Cäf. B. G. III, 27. und nach eınem Aufflande unter 
Neue unterworfen, Suet. Aug. 21. — Ausläufer und Borberg: 
uden und Cevennen machen das Land im Süden fehr uneben, 
von dem Garumna und im Norden vom Liger (f. diefe) und! 
flüffen bewäflerte Boden des Mittellandes fruchibar; er lieferk 
‚das nad Hifpanien ausgeführt wurde; ſandig und mager war 
land und bradte nur Birfe hervor. Str. 190. 199. Bei da 
ewann man Goldfand und ganze Goldplatten and reichen On 
evennen Eiſen und ebenfalls Gold, Str. 190. 146. 187. — 4 
tanier waren wahrſcheinlich Ablömmlinge der fpanifchen Urbewobn 
waren nad Strabo 189. von den Galliern und Belgiern gänh 
ſchieden, nicht allein Hinfichtlih der Sprache, fondern auch au Mi 
und Zügen, und mei den Iberern als den Galliern ähnlich. J 
lihen A. wohnten über zwanzig folcher balbfpanifchen Völlerſ 
waren aber Fein und unberübmt, Str. 177. In fpäten Zeiten | 
bie wiflenfgaftlie Bildung der Aquitanier. Aufon. de char. 
1-3. Sulpic. Sever. Dial. 1,20. Die nampafteften Bölfer w 
des Garumna: die Tarbelli, Ausci, Bituriges, Vibisci; nördlid 
rumna: bie Victones, Bituriges Cubi, Santones, Lemovice. 
Petrocorü und Cadurci. Bgl. noch Eäf. B. G. I, 1. III, 11. 
76. Plin. IV, 19. Mel. I, 2, Pol. Amm. DM. XV, 28 
5. IX, 9. Notit. Imp. Steph. By. [P] 

Ara und altare wird häufig ohne Unterfdried gebrandt: 
aber ift ara niederer als altare, und fowohl ben obers ale wi 
Göttern geweiht, altare ben obern allein. Ebenſo unterſcheidet 
and Bunos. In der älteften Zeit wurden Altäre aus Erde oder | 
obne Kunſt aufgebaut, und ſolche improvifirte Altäre —5 

s) fand Paufanias noch im Zeitalter der Antonine in Attica n 
iele Altäre wurben aus ber mit Waſſer gekneteten Aſche der 
Luochen errichtet, z. B. der Altar der Juno in Samos, i“ 
Dlympia, bei — legterem die Aſche mit dem Waſſer bes In 
fprengt wurbe, Pauſ. V, 13, 11. Die Altäre, welche gu leinn 
gehörten, wurben an ben Straßen erbaut, Euftath. zu I. I h 
den Tempeln flanden die Altäre immer gegen Dften, und Ba 
als die Götterbilder, Vitruv. IV, 9. Dem Jupiter und ales 
tern wurben fehr bobe Altäre gebaut; der des Jupiter j EI, 
im Ganzen 22 hop; er hatte einen LUnterban, u #® y 
Treppen emporführten, wo bie Opferthiere geopfert wardisi ", 

Unterbau aus führten Treppen aus Afche nach der Höfe. DM} 
fang war 125 Fuß. Paul. V, 13, 9. Der Erbe und det 
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Altäre gebaut. Die unterirdifhen Götter hatten flatt ver 
ine en, Adızo, Rodgo, in welche das Blut der Opferthiere 
urde. [W.] 
‚ Thuribulum, Sacrarium, Lar (Svrieor, Ormarngor), der Altar, 
bild an ber ſüdlichen Hemisphäre, ſüdlich vom Scorpion, füd- 
m Schügen, gegen den ſüdlichen Polarkreis zu. Manche ftellen 
ernbiſd unter einem Opfertifhe, Andere unter einem Rauchfaffe 
b Hyg. Poet. Astron. s. v. ſollen die Götter -auf ihm vor dem 
it den Titanen geopfert haben, er felbft aber von ben Eyclopen 
orben feyn. Bol. Eratoſth. calast. 39. Er foll im Ganzen vier 
hen, Hyg. Lib. II; nach Andern fieben. Arat. Phaen. 402 ff. 
ipparch. ad Phaen. Lib. I. berichtigt des Aratus Angabe. Cie. 
nic. ad Arat. Phaen. bei Eratofth. catast. 39. führt dieg Stern- 
den Namen „MNixtae.“ [0.] 
Ameoris, Boos, "Eouros, Vorgeb. der Athiop. Küfte am arab. 
Hol. Jetzt Mirza Mombarek. [G.) 
Lugdanenmeis, ſ. Lugdunum. 
‚Pallädie, Buyos Abnväc, Inſel an der Athiop. Küfte im arab. 
tl. [6.] 
Tatölne » bei Ptol. Tovrila Bonds, Ort auf der Oſtküſte vom 
\, Arandt. .] ' 
‚Usiorum, ein von den UÜbiern, wie man vermutbet, dem 
dauter Altar CLipf. zu Tac. Annal. I, 57.) mit einem Ort dabei, 
Coln und Bonn, näher an dieſem Drte, nach Uckert bei Godes⸗ 
t. Ann. I, 31. 37. 39. 45. 57. [P. 
sin oder Arbäln, Stadt in Sicilien, fonft unbefannt, Sit. 
‚21. [P. 
bin nannten bie Alten biejenige — des fübweftt. Afiens, 
ih vom Ocean, oͤſtlich vom perſiſchen, weſtlich vom arabiſchen 
m eingeſchlofſen iſt, gegen Norden von Paläſtina, Syrien und 
amien begränzt und noch jeßt Arabien genannt wird. Die Alten 
jedoch fon fer früh den Namen Arabia auf alle die Striche und 
Raus, worin Stämme wohnten, beren Verwandtfchaft mit ben 
em des eigentlichen Arabiens Ti durd Sprade und Lebensart 
b. So wird ber füdlihe Theil von Mefopotamien (noch jept 
Arabi) Arabia genannt, weil derfelbe ſchon in alter Zeit, wie 
‚ von arabifhen Horden (Agapıs Zxnricas), räuberiſchen Noma⸗ 
xöftrihen wurde (Xen. Anab. I, 5. Strabo XVI, p. 739. Plin. 
‚20 f. Tac. Ann. XII, 12.), ja Plinius dehnt den Namen Arabia 
nad Armenien hin aus. Much die Bewohner der Weſiküſte des 
u Meerbufens werden Araber genannt (Herodot. IV, 39. VII, 69. 
ke Anm. zu d. St.) und eine Randfchaft Megyptene führt den 
Arabiae Nomos (mit der ganptftabt Phacuſa; das fpätere Augu⸗ 
ma). — Man theilte Arabien in dag wüfte (7 Kgnnos Apapia, 
deserta), welches bie Sandſtriche fünlih von Palmyra und Thap- 
$ jur ärolicen Gränze der ergentlihen Halbinfel umfaßte, und 
glüctliche Arabien (7 eidainur Agapia, Arabia felix), die Halb- 
UN (Diod. Sie. II, 48 f. Strabo XVI, p. 767. Mela III, 8. 
-N. VI 32). Die Eintheilung in das peträifche (nicht das 
je oder felfige, fonbern das von der Stadt Petra benannte, 
" de mater. med, I, 91. nennt es 7 Apaßia # dv Ilireg, und Agathem. 
ıd. 4 ara om Iliegav ’Agapßia), das wüfte und das glückli e 
m — durch Ptolemaͤus erſt in die Geographie eingeführt 
die Araber ſelbſt erkennen blos das, von den Alten wie von 
"glädlige Arabien ale Arabien (von feiner Eigenſchaft als 
"von ihnen Dfpefirat al Arab genannt) an. — Die Einwohner 
it (ſhon Hom. Od. IV, 84. unter dem Namen 'Egenfol befannt) 
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waren Semiten, und zwar Joktaniten, ächte Araber (ed % 
. Ariba) von Zoftan (bei den NArabern Kahtan: daher die Cam 
Ptol.), dem Sohne Ebers (1. Mof. 10, 25-30.) abflammen, = 
maeliten, gemifchte Araber (al Arab al Moftareba) von Jen— 
Cohne Abrahams, abflammend. Die Hauptflämme der Araıı 
den, oben ſchon erwähnten Scenitae und den Nabathaei im peirai 
bien, find den Nachrichten der Alten zufolge: die Saraceni mr 
Halbinfel (in dem heutigen Nedſched), die Thamudeni und \ 
der Weftfüfte (in Hedfchae), die Sabaei und Homeritae in im’ 
Jihen Theilen Arabiens (in Yemen), die Adramitae ober Cha 
auf der Südküſte (in Habramaut), die Dachareni, Omanilae uni 
auf der Oſtküſte (in Dman und Lahſa oder Hadfchar). Eden 
Aufzählung diefer Namen und der Angabe ihrer Wohnorte fieht m 
lich, wie wenig die Alten das innere des Yandes Tannten. T 
behnten Wüften des nörbliden Arabiens, die unerträglide Hi 
bürre, fanbige Boden der ganzen Halbinfel festen Allen, vie ie 
bien einzubringen verfuchten, unüberfteigliche Hinderniſſe entgest 
die neueren Neifenden, Niebuhr, Seetzen, Salt und Balentis 
hardt, haben das Innere nicht gefehen, und fo kennen wir jeß 
— nicht viel mehr von dieſem Lande, als die Alten von taz 
befielben zu ihrer Zeit wußten. Kein Wunder, daß das eigenũ 
bien nie von einem der herrſchenden Völker unterjocht if. den 
der Verkehr der Einwohner mit Fremden gehemmt war, beit 
hien ſich auch in dem größten Theile Arabiens der Nationald— 
Iraber, den bie dur Handel und Schiffahrt häufig mit rem! 
rührung verfegten Küftenbewohner nit fa unverfälſcht bewahren 
Wie und von den neueren Reifenden die Bewohner Arabtens g 
werden, fo Fannten fie ‚größtentpeite auch die Alten fchon. Wa 
Norden und im Innern Nomaden umberfhweiften, die entweder 
ber Viehzucht Iehten, ja zum Theil fogar den Gebraud bes ? 
fannten, oder, an den Gränzen der cultivirten Nachbarländer 
dem Raube und der Plünderung durchziehender Karavanen ihren! 
verbankten (Diod. Sic. II, 48. XIX, 94. Pin. H. N. YI32 
Marc. XIV, 4. 8.), befchäftigten fi) die in ber Nähe ber Ne 
firaßen wohnenden Stämme mit dem Transporte der Foflbaren © 
du Derführenben indifhen und arabifchen Waaren nad den tan 
ittelmeeres (Diod. Sic. XIX. 94.) und bei ben Anwohnern X 
und Oftfüfte, namentlich den Sabaei und Gerrhaei, bie burd tu 
benflichen Zeiten blühenden Handel mit Indien, Negypten, “ 
und Babylonien und vorzüglich durch das Monopol des Weihrent 
fi ungemein bereichert hatten, fand fi ein Grad von kurık, 
weitem Alles übertrifft, was wir bei den reichflen Nationen nei“ 
finden. Privatleute hatten außer anderem Foftbarem Hansratht 4 
und maffiv filberne Säulen, mit Elfenbein und Bold ausgelegun 
mit Evelfteinen geſchmückte Thüren und Giebel n. f. w. (Ag 
rubro mari p. 64 f. ed. Ox. Strabo XVI,p.779.). Wer fünnie 
folgen Umftänden den Alten verdenken, wenn fie Arabien tn di 
und das glüdliche theilten, da der Unterſchied beider Theil" 
grell in die Augen ſtach? — Bon der Religion der alten Arab } 
nur bürftige Nachrichten zugelommen. Herobot, der übrigend Aut 
felbft befucht hat, nennt II, 8. als einzige Gottheiten MT 
Urotalt (nah Epätern, vielleiht von anderen Stämmen, 9. 
genannt) und Alilat (Alitta, Herod. I, 131.). Jenen erklärt er 
ionyfos, diefe für die Aphrodite. — Im Süden Arabien peredt 
ben Gott Sabis (Plin. H. N. XI, 14.), den Sonnengoftt 
phraft (hist. plant. IX, 4.) und der Sterndienft der Sabaͤer [del 
in Verbindung zu ſtehen. — Als Hauptprobufte Arabiens mer" 





Arabia felix — Aräbis 661 


ıer dem Vieh der Nomaden, Weihrauch, Myrrhen, Balfam 
genannt: Zrobulte, welde Arabien noch jetzt vorzugsweife lie⸗ 
ere Produkte, welche bie Alten auch arabiſche nennen (vgl. 
odot II, 107.) , als Gold, Evelfteine, Zimmt, Kaſia, Ledanum 
tammen ohne Zweifel nicht aus Arabien ſelbſt, ſondern famen 
Handel mit Indien und Aethiopien dahin. — Das eigentliche 
Arabia felix) ıfl, wie oben fchon angedeutet wurde, nie von 
mden Bolfe unterjocht ‚worden, ja außer Aelius Gallus, ber 
ufus einen vernnglüdten Zug gegen biefes Land unternahm, 
ı Zeiten, deren Schilderung dieſes Werk geweiht ıfl, Niemand 
zu befehden gewagt; allein die nördlichen Gegenden, welche 
unter dem Namen bes peträifchen Arabiens begriffen wurden, 
emal den Angriffen mächtigerer Nationen unterlegen. So ben 
‚Herodot III, 97.), den Macedoniern (Diod. XIX, 94 ff.) und 
m. Der Kaiſer Zrajan bildete fogar aus einem Xheile der 
Arabien gerechneten nörblihen Gegenden eine Provinz Arabia 
Hauptſtadt Boſtra), die in Philippus Arabs dem römıfchen 
ren Kaifer gab, und in deren Beſitz die Römer fich lange Zeit - 
behaupteten (Amm. Marc. XIV, 8. Not. Imp. Or.). — Literatur: 
I. Died. Sie. II, XIX. Agatbarg Strabo XVI. Plin. VI. 
Arr. Ind. 43., peripl. mar. rubr. Marc. Heracl. Amm. Marc. 
u — Geographen: Mannert, Soffelin, Rofenmüller, Reichard. 
:Rtebuhr, Seetzen, Salt und Balentia, Burkhardt. [G.] 
Aa felix (bei Ptol. Arabiae emporium), bedeutende Dandels- 
Gebiete der Homeriten an der Suͤdküſte von Arabien, die ent- 
ter Auguftus_ bei der Expedition des Aelius Gallus gegen Ara- 
unter dem Kaiſer Claudius zerftört wurde. Arr. per. mar. erythr. 
‚dgl. Vincent bei Bredow Unterſuch. 2c. p. 736. Plin. H.N. VI, 
the mit dem einheimifchen Namen Athana, Philoftorgius Chist. 
4.) Adana. Es ift das Even des Proph. Ezechiel, das heutige 
luch die von Mela III, 8. erwähnte Stadt Arabia ſcheint das 
Men bezeichnen zu follen, wenn gleich Mela diefelbe an die Oſt⸗ 
arabiſchen Meerbufens ſetzt. [G-] 
ıhicus sinus, xoAnos "Apafßıncc, arabifherMeerbufen, wirb 
rufen genannt, welcher von dem indifchen Ocean (mare rubrum, 
"ausgehend, Arabien von Aegypten trennt, und deſſen nordweſtl. 
ti den Alten Heroopolites sinus), aus der biblifhen Geſchichte 
m Namen des rothen Meeres xar' doyn» bekannt if. Schon 
HU. {1. kannte diefen Meerbufen; eine genauere Kenntniß beffelben 
adie Alten aber erft, als die Griechen in den Zeiten der Ptole- 
des Handels nach Arabien, Aethiopign und Indien bemächtigten. 
bei Strabo XVI, p. 776 ff. Plin. H. N. VI, 33. Ptol. Arr. 
Mar. erythr. Marc. Heracl. Außer Mannert find befonders noch 
ı ‚über die geogr. Kenntn. der Alten vom arab. Meerbufen” in 
* „Unterf, über einzelne Gegenfl. der alten Geſch., Geogr. und 
1“ 3, IL und Reihard „Myos-Hormos und die ganze ägyptiſch- 
„uhe er claff. Zeitalters” in den N. geogr. Ephem. Bd. 28. zu 
“bis, Arabius, Arbis, Artabis, Fluß in Gebrofien, etwa 
ctadien vom Ausfluſſe des Indus in den indiſchen Ocean mündend, 
nd wenig Waſſer führend. Arr. Ind. 22. 25., exp. Alex. VI, 21. 
’W,p. 720. Ptol. Marc. Heracl. Steph. Jet Ilmend ober, 
Pi Reichard der Fluß Aghor, an deffen Ausflug der Hafen Urbu 
Ü liegt, An dem linken Ufer des Stafet lag eine Stadt Arbis; 
‚Peracl; Pin. H. N. VI, 26., ber den Gluß Nabrus nennt, wähe 
en öluß Arbis in Carmaniae angulo im Gebiete der Chelono- 
nſeht. Von dem Arabis hatten ihren Namen bie Arabitae, auf 
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Arabies, Arbies, Aribes, Arabii genannt, ein freiee Bell m 
an der Bränze von Indien, daher von Arrian noch zu ber Y 
rechnet. Der Arabis ſchied fie von den Dritä. Arr. Ind 211 
VI, 21. Strabe XV, p. 720. Dion. Perieg. 8. 1096. Plin. H 
tol. Mare. Heracl. Curt. IX, 10. Steph. Bon ihnen | 
rbıtimontes (Aoßıra don, Ptol.; Barbitani bei Amm. Mar. 
benannt zu feyn. ] 

Arabiesus, Stadt und Biſchofsſitz in Klein⸗Armenien 
der Byzantiner), den früheren Geographen unbefaunt, 
Raifers Mauritius. tin. Ant. Hieroel. [@.] 

Arabitae, 1) f. unter Arabis. — 2) eine arabifde 8 
bie das Monumentum Adulitanum in Verbindung mit ben Cinxe 
nennt. Site wohnten an dem arabifhen Meerbufen, fürlıh ve 
Berenice gegenüber. [G.] 

Arabius Scholastlcus, ein griechiſcher Diäter, ı 
aus Yuftinians Zeit, von welchem fieben Epigramme, mei 
werte bezüglich, in der Griech. Anthologie leben. Anal. IN, ! 
IV, 79. ©. Jacobs ad Antholog. Gr. T. XII. p. 856. [BJ 

Arabriga (im Stin, Ant. Jerabriga), Stadt in Lafıı 
Oliſipo, j. Manquer, Plin. IV, 22. Ptol. [P.] 

Aräbus oder Arabias, nach Plin. VII, 56. Sohn 
der Babylonia, Erfinder der Arzneikunſt, Vater der Caſſiepes. 
Apoll. Rh. II, 178. Anton. Lib. 40. [H.] , 

Aracca oder Aracha, Stadt in Suflana, am Tignis. 
Marc. XXIII, 6. Vielleicht das Ardericca (Groß-Ericca) in 
Eiffier, wohn Darius Hpftafpis die gefangenen Eretrier verſ 
dot VI, 119. [G.] 

.._.. Aracelı, Stadt der Basconen in Hifp. Tarrat., j. Husrke 
Plin. II, 4. tin. Ant, [P.] | 

Arachnaeum , Bränzgeb. zwiſchen Argolis und Corint, 
25, 9. Steph. Byz. Hefych. s. v. üaadlırer. [P.] 

Arachne (Agayın); eine griehifhe Jungfrau, Toßte N 
phoniers Idmon, eines Purpurfärbers, die, eine große Künflie 
Weberei, fo daß felbft die Nymphen des Pactolus oft Tamen, | 
iu befihauen, fih mit Minerva in einen Wettſtreit im Pebrt 

a nun Athene an der Arbeit Arachne's, welche namentlich Liebets 
ber @ötter darſtellte, nichts tadeln konnte, fo zerriß fie im Zen 
webe des Mädchens, worauf fi Arachne aus Gram erbänga 
Athene jedoch löste das Seil, ließ aber zur Strafe fie ale € 
feben. Ovid Met. VI, 5-145. [H.] 

Arachne , eine Art Sonnenuhr, wahrſcheinlich von ber 1 
ihrer Linien mit einem Spinnengemwebe fo genannt eine 
Eudorus oder des Apollonius, Vitruv. IX, 9. [P.] 

Arachosia , eine der ſüdöſtlichen Provinzen bes großen 
dann des baftrifchen, fpäter des parthiſchen Reiches, im Exit 
brofia, im Weften von Drangiana, im Norden von ber Pro 
mifus- und im Dften vom Indus begränzt. Die Provit er 
und ſtark bevölkert (Dion. Perieg. B. 1096. Strabo A, —F 
723 ff. Iſid. Char. Pin, H. N. VI, 25. Arr. exp. Alex. I, 
Marc. Heracl. Ptol. Solin. Amm. Marc. Gtepb.). 
bem norböftlichen Theile von Beludſchiſtan, der Landgut Gm 
Iſid. Char. nannten die Parther diefe Provinz Weig- sn: N, 
kevun); ihre Einwohner heißen Arachoti, Arachotae oder an | 
zurol). Die Hauptflabt des Landes wird von Einigen Arach? ul 
tus, Arachosia, Arachosiorum oppidum genannt Cote RT me 
VI, 21. 25. Jel. und iſt wahr einli in den MRuinel *— 
an fuchen. Zeit des Iſid. Char. war Alexandropoli⸗ 


‘ 
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am. und Steph. Alerandria) die Hauptfladt ber Provinz. — 
ı inf Arachotas erwähnen Iſidor und Plinius; Ptolemäus 
ım wiffen außer dem Namen noch, daß er fi in einen See 
rene (Apazrwros wegen) ergieße. Es ift der j. Waihend. [G.] 
kihms, Fluß in Epirus, aus dem Lacmon und den tymphei⸗ 
en, mündet ſüdlich von Ambraria in den ambracifchen Meerb., 
337., ift tief und mißlich zu paffiren, Lio. XLIII, 21.5 derfelbe, 
anderwärts (XXXVII,3 f.) und Polyb. Leg. 27. Aretho nennen, 
ſchiffbaren Fluß bei Ambracia; daher der j. Name Arte. [P.] 
ia oder Alexandri insula (bei Amm. Marc. XXIII, 6. Ale- 
Infel im perfifchen Meerbufen, der Küſte von Perfis gegen- 
einem bem Neptun heiligen Berge. Plin. H. N. VI, 28. Ptol. 
erfch oder Karel. [G.] 

san, Stadt in Parthien. Ptol. Nach Reichard jetzt Dana 


io (-um?), Städt der Gantabrer in Hiſp. Tarrac., wahr- 
., Aradilos bes Reynofa, Drof. VI, 21. [P.] 

yaihus (Agazuvdos), ein Gebirg an ber Südküſte Netoliens, 
eine zaupe Fir gegen die See fchroff abfallend, am Fuße 
2: und Raftanienwäldern dicht bewachſen (Pouqueville), Str. 
. Dionyf. Perieg. 431. ib. Eufl. Solin. VII, 22. Nah Pin. 
ter Ar. in Acarnanien, uneigentlich, infofern die Acarnanen 
a auch öſtlich vom Achelons geboten. Auf einem Irrthum 
'm beruben , wenn Spätere von einem attifchen oder arcadifchen 
a (Bib. Sequ., Lutat. zu Stat. Theb. II, V. 239.) oder wenn 
ter (Virg. Ecl. II, 24., Propert. II, 13,42.) ihn mit bem böo⸗ 
aphion in Verbindung bringen. [P.) 

tüca, Stabt der Galläcier in Hifp. Tarrac. Ptol. It. Ant. [P.] 
nein. verfehieden von dem vorigen, Stadt in Luſitanien. 


Aus, Felfeninfelden bei Ereta, Plin. IV, 12. Steph. Byz. [P.] 
dus, bei den Hebräern Arvad, eine Inſelſtadt an der pbönici- 
ke, 20 Stadien vom feften Lande entfernt, von ſidoniſchen Flücht⸗ 
gelegt und, obgleich die ganze Inſel nur 7 Stadien im Umfange 
uf bevöllert. Die Aradier hatten in den älteflen Zeiten eigene 
nd ein Gebiet auf dem feften Lande, das außer andern kleineren 
ad die bedeutende Stadt Maratfus umfaßte. Strabo XVI, p. 
u. V, 17. 34. Mela II, 7. Ptol. Arr. exp. Alex. II, 13. Ihre 
&üthe erreichte Aradus unter den Seleuciden, wo fle das Recht 
lg erhielt. Strabo XVI, p. 754.5 vgl. App. bell. civ. V, d. Rach 
kt bei Philippi 308 ſich Aradus eine hartnädige Belagerung zu, 
Ne Stadt bedeutend Iıtt. Div Eaff, XLVIII, 24. XLIX, 22. Der 
on Aradus war Antaradus (f. d. Art.). Jetzt Rund. [G.) 

“Mus Dder Anathus, eine Inſel im perfifhen Dieerbufen. Strabo 
idl. Ptol. Jetzt Arad; bie Heinfte der Baharein-Infeln. [G.] 
ıe Fiaviae (Buno; Dlaovio, Ptol.), Stadt in Obergermanien, 
Dehrſcheinlichleit das jetzige Hochmauern bei Rottweil, Tab. 


“ Hespeorii, f. Solia. 

“ Bestianne, nad Plin. IV, 20. drei dem Auguſtus geweihie 

a m pre alläciene, wahrſcheinlich Cabo Billanoz 

‚i. Pto .] „ 

ne, Altäre, bezeliännten im Alterthume oft den Endpunkt eines 
berangszuges. Go finden wir im äuferfien Often ver befannten 

Tae Herculis , Liberi patris, Cyri, Semiremidis, Alexandri (3. ®. 

„N VI, 18. 28, er. exp. Alex. V, 29. Curt, IX,2. Diod, Sit. 
N Ueber die Arae Alexandri in Indien f. Hyphasis. [G.] 
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Arae, 1) Stadt und Bifchofsfik in Dranret. Läfer. (Ei 
zuifgen Cäfaren und GSitifis. Yin. Ant. und Weffelings Rstı.— 
n den oͤſtlichen Theilen von Sarmanien. Ptol. [G.) 

Arae Conönis, (Buuoi Kovamvos), Drt auf der äthier. 
arabifchen Meerbuſen, zwiſchen Berenice und Ptolemais. Strabe 
771. ‚est Thurm auf der fühlihen Spike des Dooro-Bai (? 
- Balentua). [G.] 

Arae Philaenorum, Ort an der großen Syrte, ke 
die feltene Vaterlandsliebe zweier Sartbager, Philani von der 
genannt, bie, um ihrer Vaterſtadt den Beſitz eines ſtreifigen Gr 
zu fihern, fih hier lebendig begraben ließen. Zu Strabo's Ja 
ten die Altäre nicht mehr (III, 171.); allein der Ort, der als 

Waſſer verfehener Sommerhafen benugt wurde, dep den I 
Er bildete die Gränze zwiſchen den Gebieten von Cyrene un 
Scyl. Peripl. Polyb. II, 39. X, 37. Sal. Jug. 4. Ei 
836. Mela 1,7. Bal. Mar. V, 6. Ptol. Tab. Bent. [GC] 

Araegenuae, Tab. Peut., wahrfcheinlich daſſelbe mt A 
Arigenus des Ptol, (bei weldem jedoch der Text nicht gt 
fheint), Danpfort der Viducaſſier in Gall: Lugd., j. Ruinen 
Bieur an der Drne, nad Udert. [P.] 

Aramael, ber einheimifche Name der Spyrier, ment 
homerifchen Arimer wieberzufinden glaubt. Strabo XVI, p. W 
Antig. 1, 7. ©. Syrien. Daß die then oder Saken bei 
Aramaei geheißen hätten, erzäplt blos Min. H. N. VI, 19. (6 
 Aramagara, Stadt in Limyrice, auf. der Weftfeite d 
Halbinfel; vielleicht das j. Carwar, füblich von Goa. Biol. (4 

Aramatha (Joſ. Ant. VIII, 9.), Arimanum (Joſ. Ant IV, 
4. T. Ramoth Gilead oder Ramoth Mizpeh, Stadt im Eande 6 
Taladıyäv yis) in Peraa. Geſenius (zu Burkhardts Reifen ın 
p. 1061.) vermuthet, diefe Stadt fei das jegige Sfalt ober © 
der Provinz el Belfa, das Salton (Zairum oder Zalror irparor 
roel. und der Notit. eccl., welches zu Paläftina III geregnet w 

Arandi oder Aranni, nah Plin. IV, 21. eine civitas : 
Lufitanien, j. Onrique, nad A, Abrantes, Pol. Itin. Ant. | 

Aranga (Ptol. Agarı), Stadt in Armenia minor an derẽ 
Melitene nah Satala. Tab. Peut. 

Arangas, Gebirge im innern Africa, Ptol.; vielleicht 
Felsberge füdlih von dem j. Fezzan. [G. 

Araphen, Demos auf der Ofiküſte von Attica, zur T 
gehäng ‚ Harpoer., Suid., Lex. Seguer.," Steph., Phavor., 

as jetzige Metökhi Rafina. [G.] 

Araplus, Ort an der Weftfüfte bes Cherfonefüs Thrar., ° 

Araps (nad) andern Handſchriften Cathraps , nit A 
Cathrapus, wie die Neueren fehreiben), Fluß in Carmanien, Pd. 
fipeinlich der "Apeoiv des Nearchus, vielleicht auch der Salsos det 
N. VI, 28. Nach Reichard ber jegige Diwrüd, der an Mi 
Salt heißt. [G.] 

Arar (bei Div Caff. XLIV, 42. Aganıs; Amm. Marc. W. J 
rim quam Sauconnam vocant; im Mittelalter Sangona, Ere 
29.), Nebenfluß des Rhodanus, j. Saone, entfpringt anf der" 
Bid. Sequ. p. 2. Cirrig Str. 186. 192. und Ptol. auf den Ihr 
einigt fich mit dem Dubis (f. d.), fließt träges Laufe füdmant N 
G. I, 12. Pin, IT, 4. Mel. I, 5. n. 9), trägt Schiffe (C } 
Die Eafl. 1.1. Tac. Hist. II, 59.) bis zum Dabis rte, u 
Waaren zu Land nach der Sequana gefchafft werben (Str. 19.1" 
fällt bei Lugdunum in den Rhodan. ine Ganalverbindung ® 
Mofel wollte Lucius Vetus bewerfflelligen, Tac. Ann. Al, & 
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mmoeles (Plin. H. N. V, 5.) oder Arauraeides (Ptol.), 
frica, zwiſchen Marmarica und Syrtica. [G.] 

ene, eine wüſte, von Nomaden bewohnte Gegend in Arabia 
Aelius Gallus bei feiner Expedition nah Arabien durchwandern 
er an die Stadt Agra, oder vielmehr Negra (im nörblichen 
ı Yemen) fam. Strabo XVI, p. 781. [6. 

us, des Komikers Ariftophanes Sohn, wird unter den Dichtern 
ren Attiſchen Komödie genannt, bei Athenäus und Andern. ©. 
bl. Gr. BP 422. Meinekte Quaest. Scenicc. Specim. III. p. 8. 
30). [B. 

‚UAgas), ein Autochthon, der im phliafifhen Gebiete eine Stadt 
Jügel, ber nach ihm der arantifche hieß, gegründet haben. foll, 
ım die ganze Gegend den Namen erhielt; feine Tochter iſt Arae⸗ 
t welher Bacchus den Phlias zeugte. Pauf. II, 12, 5. CH.) 
ara, Stadt in Cappaborien (Armenia minor), zwifhen Caͤſa⸗ 
emana. Pol. tin. Ant., wo jedoch zweimal irrig Artaxata 
ara ſteht, und nur einmal die richtige Lesart in. einigen Hand» 
ich erhalten get, Tab. Deut. [G.] 

mes, ein Meder, Augendfreund des Cyrus. Kenophon läßt 
ıY, 1,9 ff. mit dem Könige eine linterredung über die Gewalt 
halten. Araſpes längnet, daß die Liebe Macht über ihn Habe, 
‚aber biefen Ausſpruch factifch durch eine Leidenfchaftliche Nei⸗ 
ker von ihm bewachten Panthea, der gefangenen Gattin des 
bradatag von Suſiane. Cyrop. VI, 1, 31 F K. . 
AT. oder A. HAT. == & rationibus; ſ. D. 2834. 2986. 

ha, Stadt in Margiana, Ptol. Nah Reichard jept Rade- 


aus, ſ. Aradus. . 4 
15 ‚ Stadt in Hifp. Baetica, nad Inſchriften, beim j. Cauche 


tum , gorgor, der Pflug. In den älteften Zeiten bebiente 
wie man noch auf ägyptifchen Dentmälern fieht (Desor. de VAeg. 
ab. 68,), einer langen Hade, oder des daraus entflaubenen ganz 
Hadenpflugs , der anfänglich von Menſchen, dann von GStieren 
burde, um ben Boden zur Saat zuzurichten. Ein flarkes, hacken⸗ 
lrümmtes Holz, unten zu einer Schaar zugefpigt oder mit Eifen 
1, dinten in eine Sterze auslaufend, an welder der Pflugbaum 
deichſel, die gewöhnlich durch einen am hintern Ende: der Schaar 
lock Täuft, befeftigt if, bildet das ganze Werkzeug. Nicht 
tif der alte eieiihe Dilus, wie ihn Heflod (W. u. T. 4251.) 
‚und wie ihn auch die Bewohner Italiens gebrangiten und, bes 
der Gegend von Rom und Neapel, noch bis auf den heutigen 
thalten haben. , Er befteht aus. drei Haupttheilen, dem yurs (ba- 
Rrummel , zugleich die Deichfel oder Pflugbaum vorftelend), dem 
lale, das Pflughaupt oder der Schaarbaum, auch Hadenfchuh, 
‚Inten am Krummel, das in die Schaar ausläuft) und ber dyirig 
eterge). Zuweilen waren Schaarbaum und Krümmel fanmt Deich» 
Einem gewachfenen Stück (dvröyınor agorgar, Hef.431.), oft aber 
drei derſchiedenen Hölzern zufammengefeßt (zıarer), wo dann bie 
oder der Pflugbaum ioroposis,temo, heißt, und zum yuns ein 
Dahfenes Holz von Steineichen, zum Schaarbaum gemeines 
z, und zum Pflugbaum das zähe Holz des Lorbeer. und Ulmen⸗ 
Au wurde. Das Bild eines vollitän igenen griechiſchen Pftuges 
N iegenlau gefandenes Relief bei Ginzrot: bie Wagen und 
der Gr. und R. Thl. L ©. 34. Taf. I. Der zugleich bie 
bildende Krümmel sfl vurch ein in base en ober den 
um eingelaffenes Holy (aradn, fuleram, Grießſ iule) unterſtützt; 





sie Angriffe mehr zu ſichern, bewir 
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an dem wagrecht in der Furche Iaufenden ee Hin iR sm) 
oder eherne Pflugfchaar (rss, vamer) vorgeſteckt, hinter welhher 
Seiten des Schaarbaums zwei aufrecht Rebende Breter befehist 
der Achnlichkeit zerga (Flügel) oder aures (Ohren) genanıt, 
ſtimmung ohne Zweifel wär, die Scholfen zu wenden. Am hu 
des Schaarbaums erhebt fich die zierlich gekrümmte Sierze; sr 
Deichfel, in welche der Krümmel ausläuft (Gumos), finb dit 
Stüd beftehenden Jochbogen, Aiydas, angebunden , beren %: 
den Deichſelring, xogarz, geſchlungen werden. — Der römiſdt 
im nhamlide mit dem eben befchriebenen überein, und rm 
Eigenthümliche gehabt zu haben, daß der Schaarbaum pre: 
b. y. aus zwei Schenfeln oder Sohlhölzern beftand, die {pp in 
Schaar ufammenkefen ,‚ und nad hinten auseinander fanden, 
fural dentalia. Je nah der Befchaffenheit des Bodens an 
ouftruktiou der Pflugfchaar, fo wie die Art der Defpannun. 
XVII, 18. s. 48. Bei fehr feſtem Boden bediente man ji 
berabgefrüummten Schaar (uncus vomer), welde das Lan ar 
dem es zuvor durch das vorausgehende Sach (culter, Meſſer) 
ten worden. War der Boden von vielen Wurzeln durchzoge 
brauchte man eine Schaar von breiterer, feharfer und boldan 
herender Spitze, mit ſchneidenden Seiten, Columella II, 2. 
Gattung von Pflügen war nah Pin. a. a. D. im gallfde 
vielleicht auch in andern Theilen Oberitaliens bi; ber I 
rubte vorn auf zwei .niebrigen Rädern (plaustraratrum), aus 4 
die Deichfel, oder der Zugbaum auslief. Dieß ift ohne Je 
flug, welden Birgil beichreibt (Georg. I, 169 ff.), der in 
segend von Diantua Fennen lernte, vgl. Serv. zur a. Et. & 
bie zwei niedrigen Räder (currus imos), eine Deichſel von > 
am Krümmel und dem in zwei Schenkel auglanfenden (dpi 
Schaarbaum befeftigten Seitenbreter, aures, um den Ader nf 
aufzufurchen (Varro I, 29. Pallad. I, 43.), und die buden © 
Lenfen, Heben und Niederbrüden, welde durch ben Krumme 
Schaarbaum ging, und ſich von unferer gabelförmigen Sterz 
ben Handgriff bildende Querholz, manibula, unterfehieb _ 
wurde ber Pflug von Einem Paar Stiere gezogen, die mal 
füßigen Riemen an das Joch aus Lindenholz Ponnte (suhjsgi 
mit Yeitriemen, doppelt genommen, zu 13 Fuß (lora retinacı 
damit fie nicht aus der geraden Furche kämen (delirare, prae 
Eator.r.735. Auf ſchwerem Boden mußten oft mehrere Sher 
vor einander gefpannt werben. Plin. XVII, 18. — Bel. Bob it 
a. O. Ginzrot über die Wagen u. f. w. Thl. L ©. 236-5. | 
Arätus, 1) der Spartaner, defien Rath nad Juſtin. 
artpeniern (f. d.) ihre Entflebnng gab. — 2) von Sicyon. 
Iinias, einer der angefehenften Bürger Sicyons, wurbe nad 
bes Tyrannen Cleon mit einem zweiten Bürger, Timoclides, a8 
ber Regierung geftellt. Der Letztere I und Clinias wurde ! 
tidas ermorbet, der alsdann fich ber Herrfchaft bemaͤchtigte. 7% 
mals: ein febenjäbriger Knabe, deſſen Tod Abantidas ebenfall 
hatte, rettete fi) mit Hülfe ber Schweſter des Zprannen md 
wo er von Freunden feines Vaters erzogen wurde. Bol eh 
Gewaltherrſchaft vereinigte er ſich, als er das 20fle Jahr meh 
mit andern ficyonifchen glädttingen und nahm Argiver M er 
feine Baterflabt von dem Tyrannen Ricocles, dem dritten nad a 
zu befreien. Durch einen glüdlicgen Ueberfall in der Audi " 
ohne Blutvergießen feinen Shoe. Pt. Arat 2 ff. Yazf. 11,5 ' 
43. Um bie wieberbergeftellte reibeit Signs OR". 

er alsbaſd, daß die © 
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üifchen Bund aufnehmen Fie (251 v. Chr.), was für diefen 
als noch machtlos, ein bedeutender Zuwachs war. Plut. Arat.9. 
yb. a. a. O. Indeſſen war Sicyon im Innern noch fehr beun- 
eber 500 Bürger waren während ber Tyrannie verbannt worden; 
en nun meift arm zurüd, und verlangten, in ihre früheren 
er, die von den Tyrannen verfchentt worden waren, wieder ein- 
werden. Um den dadurch entitandenen Zwiſtigkeiten ein Ende 
‚ begab fich Aratus nach Aegypten zu Ptolemäus Philadelphus; 
piht 150 Talente, wovon 40 fogleich ausbezahlt wurben, da 
mm zu than war, die Macedonier aus dem Peloponneſe zu ver- 
d ihnen gegenüber Einfluß daſelbſt zu gewinnen. Durch diefe 
ıden nach der Rückkehr des Aratus die VBermögensflreitigfeiten 
Plut. 13 f. Cie. de off. II, 23. — Der macedonifhe König 
Gonatas furhte, da er fih nach feinem Kampfe mit Epirus zu 
te, um mit Gewalt aufzutreten, den Aratus, der ber mare» 
politit gefährlich wurde, bei Ptolemaͤus und den Achaͤern ver- 
machen. Blut. 15. Allein fen Bemühen war vergeblih, da 
ı Bertranen der Seinigen fi in hohem Grade erworben hatte. 
Watus ſechs Fahre unter der achäiſchen Neiterei gedient hatte 
), wurde er 245 v. Chr. zum Gtrategen des Bundes ermwählt, 
von da an bie wichtigfte Rolle in der Geſchichte des anaifgen 
- ®o durch Gold und Unterbandlungen, oder durch Liſt und 
Hıng Etwas ausgerichtet werden konnte, war Aratus ganz am 
ne. In offenem Felde dagegen gab er viele Beweife von Feig⸗ 
md Unkenntniß des Kriegsweſens, und obwohl er vielen Tadel - 
thigungen fich dadurch zuzog, ſo litt doch fein Ehrgeiz nicht, daß 
Tüchtigeren wich. iferfüchtig arbeitete er jedem entgegen 
tverdunfeft zu werben fürchtete, und er vermochte fo wenig fi 
ttlängnen, baß er lieber den Bund zu Verbindungen berebete, 
oͤchſt na gtheuis für dieſen werden konnten. Vgl. Plut. Arat. 
&. 30. 33. 35. 37. 38. Cleomen. 4. 15. 16. Philop. 8. —8 
N, 8, 5 f 19, 11. u. a. Am würbigften erfiheint Ar. in feinem 
# zn Philipp IIL, der ihm aber zulegt als einem läfligen Warner 
en ließ, an bem er 213 v. Chr. in feiner fiebenzehnten Stra⸗ 
. Den gleichnamigen Sohn, deffen Gattin Philipp verführt 
macedoniſches Gift wahnfinnig gemacht haben. Put. Arat. 48 ff. 
Il, 14. — Die Achäer vergaßen über dem traurigen Ende des 
lißgriffe, bie er am der Spitze ihres Bundes ſich hatte zu Schul- 
n laflen, und feierten im danfbarer Erinnerung an bie vielen 
Dienſte, die er ihnen geleiftet hatte, fein Andenken glei dem 
"a. Polyb. VIII, 14. Plut. Arat. 54. — Ar. hatte Dentwär- 
rerfaßt, f. den folg. Art. Nr. 2. — Bgl. Achäiſcher und Netol. 
die dort angeführten Säriften. IK) _,,, 
ts, 1) aus Soli oder Pompejopolis in Eilicien, nad Andern 
t, um 270 9. Chr. (fo Sare Onomast. I, p. 102.), war der 
Athenodorus und hatte außer andern Lehrern imsbefondere zu 
Vorträge des Stosters Perfens "gehört, den ex dann an ben 
Könige Antiguns Gonatas nah Macedonien begleitete, wo er 
des Königs Gunſt in dem Grade gewann, daß er fortan bei 
tb und bafelbft auch geftorben feyn fol. Auf Beranlaffun biefes 
hrieb er ein gewiffermaßen aus zwei Theilen beſtehendes Gedicht: 
ao Avanneio, in welchem er bie in zwei Schriften bes Knidiers 
namen Die eine Eronreor, die ae rmukeiin Vemapt war 
ronomi Beobachtungen poetiſch darzuſtellen be ar. 
erſten Ge une Auat . von der Stellung und den 
2 der Sterne, insbeſondere ihrem Auf- und Untergang, wo⸗ 
"Mheikgen vor Zeit, fo wie bie Jahreszeiten befkimms werben; 
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in dem andern (dıoanusia, d. i. Wetterzeichen) folgen dam Neg 
Vorſchriften über die Witterung, und die Befiimmung berfelten 
Einwirkungen der Geſtirne, der Atmosphäre u. dgl., wobei üb 
aſtrologiſchen Deutungen von dem Einfluß der Geftirne auf ı 
und die Schidfale des Menfchen ausgefrhloffen —8 Obwohl 
kein Aſtronom war, und Mangel an tieferen aſtronomiſchen dm 
ja ſelbſt Irrthümer in dieſer Beziehung von Manchen in em 
gefunden werben, fo zeichnet fich doch daſſelbe durch eine fe 
and reine Sprache, fo wie durch eine fchöne Berfiftcation cat 
Hefiod, fo wie felbft Homer, Borbild und Mufter dem Tiher 
zu feyn foheinen; wenn aber ein ſolches Gedicht fich nicht durh 
Schwung und Erfindung auszeichnet, fo liegt dieß in ber Natur 
genfianbee und des Stoffes * ‚ was den ſchon von Zutstü 
rat. X, 1. 6. 55.) hervorgebobenen Mangel am Bewegun, 
Mannipfaltigkeit und Originalität wohl erflarlich machen fanı; 
Beren Beifall fand das Gedicht, das auch ung jetzt fo mandı a 
Iorene Werke über die Aftronomie der Griechen erfeßen u 
Nachwelt; es warb dem Dichter in feiner Baterflabt eın Grit 
tet (Mela I, 13 init.), und bald finden wir zahlreiche Erfli 
Ieger feines Gedichtes bis in die fpäteften Zeiten herab, jo = 
Veberfegungen deffelben bei den Römern, bei welchen uberbat 
Urtheilen des Cicero (De orat. I, 16, De rep. I, 14.) md 
sole et luna semper Aratus erit“ Amorr. I, 15, 16.) Ar. in 
fehen ftand. Konnte doch felbft der Apoftel Panlus fi auf te 
rufen, ale er vor dem Areopag ftand! (ſ. Apoſtelgeſch. WII 
9. Horreus ın deffen Miscell, -critic. Leoward. et Harling. |} 
1-21.). Bon ben zahlreichen Schriften griechiſcher Erklärer, une 
bie Namen des Eallimahus, Ariftophanes von Byzanz, Ariftatt 
Ins von Rhodus, eines Mathematifers und Yeitgenoffen bes ? 
erfcheinen (ſ. das Verzeichniß bei Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 2 f}} 
wir nur noch die Commentare bes ungefähr 100 Jahre nad A. 
Afteonomen Hipparchus unter der Auffchrift: zur ‘Agarur «r 
yawonisuv, dinyrosr Arßlia y' (abgedrudt in Petavius Uranologi 
1630. Amstelod. 1703. fol., fo wie früher von P. Bictorind 
1567. fol.), dann die Einleitung des Achilles Zatius (!. 
35.), und zwei —— ———— unbekannter Verfaſſer, vor? 
eine mit Unrecht dem Eratoſthenes beigelegt wird (a. a. O. aM 
Außerdem befigen wir noch eine Anzahl griechiſcher Cholirn, 
Werf mehrerer Verfaſſer find, und feineswegs dem Alerantım 
zageichrieben werden fünnen, beigefügt einer Schrift eines gemf 
tius, eines Mechaniters gegen Ende des fechsten oder Anfang ri 
Jahrhunderts: ‚megi zaragzsıng Apateias opalgas (in d. Ausg. 20 
Halma, fo wie früher fchon in der Aldiner abgebrudt). Untt 
mern verſuchte bekanntlich Cicero in feiner Jugend eine latı 
nr aus der er ung felbft eine beträchtliche Anzahl von dert 
laſſen hat (De nat. Deor. II, 41.); fpäter gab Cäjar Gert 
ber Sohn des Drufus, um Enkel des Auguſtus, eine Ueberift 
ber ung aber auch nur Bruchſtücke zugekommen find; eine dritt: 
no befigen, gab Avienus (f. meine röm. Lit. Geſch. 6.81-“ 
J. €. Schaubach De Arati Solensis interprett. Romann. Meisitt. 
und Defielben Novae Edit. Specim. I. et II. ibid. 1818. 1820. u 
anderen Dichtungen bes Ar. kennen wir noch zwei Epigramme u 
Anthol. (Anal. I, 253. Palat. I, 186.). Aber ex fol and md 
Epigramme, ferner ein Buch Elegien (Macrob. Saturn. V, 2): 
und einige andere Schriften phyfifal.und grammat. Inhalte (M M 
Recenfion der Odyſſee, disp@aas) abgefaßt haben, welge jan 
loren gegangen find. Nach ber Bermathung Gramerts (im RI? 
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wäre ber Umfang der Arateiſchen Gedichte urfprünglich viel 
vefen, indem zwiſchen ven Pawönıva und den Awonneiu (welche 
rfelbe Gelehrte verwirft) mehrere jet untergegangene Bücher, 
Xitel 6 Kavabv geführt, gewefen, an beren inhalt fi dann 
t von den WBetterzeichen auf eine paffende Weile angefchloffen. 
dürfte Ar. ein befonderes Gedicht uber die Bewegungen der 
per, unter dem mehrmals citirten Titel Kavov abgefaßt haben 
ilzeitung 1828. II. p. 351.), fo wenig fih auch über das Ver⸗ 
felben zu den übrigen Gedichten des Ar. mit Sicherheit Etwas 
läßt. sgabe: Edit. princeps (mit andern Aftronomen) Venet. 
1499. fol.; Hugo Grotius: Syntagma Arateorum Lugd. Bat. 
von 3. Fell: Oxon. 1672. 8. 1801. 8.5 eine umfaflende Ausg. 
Th. Buhle, Lips. 1793. u. 1801. in 2 Voll. 8.5 einen ber 
tesabdrud gab 5 Ch. Matthät, Francof. 1817. 8.; mit einer 
berfe Fi und Noten von Halma garis 1823. 4.; deutſch mit 
J. g oß Heidelberg 1824. 8. Textesausgaben lieferten Ph. 
(Berlin 1826. 8.) und J. Bekker (Berlin 1828. 8.). ©. im 
a Fabric. Bibl. Gr. IV. p. 87 ff. 97 ff. Hoffmann Lexio. Bi- 
pP. 230 ff. Nachtraͤge u Sulzer Theorie d. fhönen Wiſſenſch. 
'f.— 2) Aud der berühmte Aratus von Sicyon hatte bie 
ı feiner Zeit und feines eigenen thatenreichen Lebens in einem 
fhildert, das nad einer Angabe über dreißig Bücher zählte. 
(vgl. I, 2, 3. II, 40, 4. IV, 2, 1.), der fein eigenes Werk bei 
ıvon Ar. erzählten Begebenheiten (um 220 v. Chr.) beginnt, 
große Wahrheitsliebe und Klarheit, die in dieſem Werke herrſche, 
für Plutarch in feinen Biographien des Ar. (3. B. €. 32. 33, 
Agis und Cleomenes eine Hauptquelle bildete, deſſen Verluſt 
tzu beffagen if. ©. Vofſ. De histor. Graec. I. p. 108. IV. p. 
trlefer Achaice. p. 111 f. — 3) Außer dem wird noch ein Ara- 
Cnidus, als Verfaffer einer ägyptifchen Geſchichte Alyızraza 
— genannt, worüber wir nichts weiter wiſſen. S. Voſſ. 

5 


pP. 506. [B. 

riset (Plin. III, 25. Eravisci), ein pannonifhes Bolt von 

Sprahe und Sitte mit dem germanifhen Volke ver Dfen, Tac. 

Ptol. [P.] 

wra,f. Gessero. 

araca oder Aranracı (bei Neueren Arabrace ohne Autorität), 

aß in Yrmenie minor, zwiſchen Satala und Dielitene. St. 
‚mp. Dr. [GC] 

uris (bei Str. 182. falſch Fargagıs), Küftenfluß in Gallia Nar- 

! tem Gevennengebirge, j. Herault, Mel. II, 5. Plin. IH, 4.; 

- Araurios, Bielleicht der Cyrta des Vib. Sequ. p. 8. oder Thy- 
dien. Or. mar. 593. [P.] 

msn, Stadt der Liburni in Illyris barbara, j. Klofter Viſſovaz, 

tt. Pol. CApaviüra). [P.] 

ie (Apavolor, Str. 185.), Stadt der Eavaren in Gall. Nar- 

Drange, bei Mel. IE, 5. Colonia Arausio secundanorum ,. Plin. 

!tol, Tab, Pent. Itin. Ant. Notit. Imp. Sivon. Apoll. Ep. VI, 1. 
Dünen, teberbleibfel eines Triumphbogens zum Andenken an 

4 des Marius über die Eimbern und Teutonen. [P.] 

na, Stadt in eyeien, an der Graͤnze von Carien. Ptol. Steph. 
otit. eccles. [6.)] 

ates, Fluß in Sogdiana. Amm. Marc. XXIII, 6. ©. Jaxar- 

er: Drja). [6] : 

taxes, ſ. Peneus. 9 ' oo. 

nen, 1) ein Flaß, der auf dem Gebirge Abus Ci. Bingöl) in 

in entſpriagt und biefes Land in äflicher Mchtung durchſtroͤmt, 


⸗ 


670 Araxıs — Arbiter 


dann an ber Rorbgränge von Miropatene hinfließt und füh, wit den 
(Kur) vereinigt, dark zwei Mündungen in das caſpiſche Mer: 
Strabo XI, p. 527. Mel. HI, 5. Plin V, 10. 16. Ptol. Bu. 
49.; de.fiyv. Arr. exp. Alex. VII, 16. Euſtath. zu Dionyf. Perez 
Jeyt Aras.. Die Ebene, welde diefer Fluß unterhalb Art 
firömt, nennt Strabo ro Apatnvor zedior. — 2) Ein Fluß in 
dem Gebiete der Parätaci entfpringt, den Medus (Abkguren) 
and fich unterhalb Perfepolis in einen falzigen Landfee (j. 
ergießt. Strabs XV, p. 729. Curt. V, 4 f. Jegt Bendemir. — 
Araxes bes Herodot (I, 202. III, 36. IV, 11. und 48.) ıf du 
Forfchungen nach ber Jaxartes oder die Wolga (f. Bährs Yun. 
Araxes). — 4) Der Araxes bes XZenophon (Anab. I, 4. eitri! 
der Chaboras anderer Schriftſteller. Den armenifchen Ararıs 
(Anab. IV, 6.) wahrfcpeinfich Phasis. [G.] 

‚„Araxas, weſtl. Borgeb. Achaja's, j. Cap Papa, ot 
eiiptiger (mit Puillon⸗Boblaye) C. Kalogria, Str. 335. Paul. 
Polyb. IV, 65. [P.} 

‚ Arkaca , Stadt in Arachoſia, de Anm. Marc. XXI 
Reichard |. Schorabüf oder Scharamül. [6. 

Arkäce, Stabi der Celtiberier, vielleiht der avevahi 
Yuba bei Steph. By. IP.) 

Arbäces, f. Sardanapalus. 

Arbale , nad Plin. XI, 17. ein Drt in Nieberbeutichlast, 
ſus einen bintigen Sieg über die Sigambern und die übrigen 
verbündeten Deutſchen erfocht, nad Ledebur im Mittelalter 3 
zwifchen Rühden und Gefele. [ P.} 

— Arbaxänl ‚ ein Stamm der Ligurier nach Theopomp. hi 

Y- Ja | 

‚ Arbeja, Drt der Brigantes in Britannia Romans, |. 
Itin. Ant. [P. 9. 

Arböla, 1) Stadt in Adiabene, einer Landſchaft von An? 
fhen dem Lycus und Caprus. Hierbin brachte Darıus Codoma 
ber Ießten Schlacht gegen Alerander d. Gr., die daher gemod 
Arbela benannt wird, fein Gepäd. Arbela war an 600 Siadier 
Schlachtfelde (bei Gaugamela und dem Fluffe Bumodus oder Ta 
entfernt. Diod. Sie, XVII, 53. Arr. exp. Alex. III, 8. 15 f. ® 
9. V, 4. Strabo XVI, p. 738. . Pol. Steph. Amm. Bar. \ 
Jedt Arbil. — 2) Drt in Galiläa unweit Sepphorie in einer hilfe 
Gegend, bei Hoſeas Beth-Arbel, 1. Macc. 9, 2. of. Antig A 
XIV, 27. Bell. jud. I, 16. Vita Josephi. &ufeb. Hieron. [6] 

Arbelitis . Landfchaft in Adiabene, die Umgegend der Elan! 
A fin. H. N. VI, 16. Ptol. Solin. Nah Strabo MU 
heißt diefelbe auch Artacene. Bei Plin. H. N. VL 31. wird v 
wohl nur mit Unrecht auf das ſüdlichere Sittacene ausgedehnt. ı 

 Arbiter. Schon in früher Zeit war geftattet, bei folgen?! 
feiten, wo es weniger auf Kenntniß der Geſetze als ver Sagen, ! 
auf firenges Recht als anf Billigleit anfam, nicht einen reift: 
judex, fondern einen Sachverftändigen als Schiedsrichter (ardikt 
nehmen, welcher nicht wie der judex an die firengen Formes si“ 
war und nur die aequitas berüdfichtigte. Der judex erhielt 1 
inftruirenden Diagiftrat eine Borfchrift, angustissima formula t98 | 
genannt, welche er nicht verlaffen durfte (f. judex und antio #1. 
und ber zufolge er entweder conbemnirte oder abfolvirte — MM 
ftraße war nicht möglich. Der arbiter aber (Fe. br. p. 
dieitur judex quod totius rei habeat arbitrium et facullalem) * 
——ã— nach den Worten der Formel zu condemniren und IR R 
onbera ex bonnie, den Thatbeftand, Perfünkicgteit ıc. ermägend, 
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hinwegnehmen, hinzufegen, abfchägen zc., immer nur aequilas 
: babend, von der das ganze Inflitut ein Ausflug iſt. Alle 
chte ohne ſtarre Formel H. daher arbitria und kamen ſchon in 
afeln vor, z. B. arbitri de finibus regundis, Cic. de leg. I, 21. 
ers Excurs in f. Ausg. p. 480-484. Dirkfens Verſuch — XII 
19-481. (fie baben fih erhalten Suet. Oth. 4, 1.7. u. Bat. I. 
reg. (10, 1.). ©. N. Rofen fragmenti Gai. de jure confin. - 
in. Lemgo 1831. ]. 5. u. 1.3. Cod. Theed. fin. regund. (2, 26.) 
umsſtreit. Feſt. v. vindiciae f. Dirffen a. O. ©. 715-719. u. 
Prozeſſen. Wahrſcheinlich wurden diefe Schiedsrichter in ber 
nt son den Parteien felbft gewählt (mas auch noch fpäter ge» 
itri ex compromisso, ſ. Dirkſen manuale lat. font. Berol. 1837. 
und der ‚Prätor um beren Beftätigung gebeten. Allmählig gab 
‚ felbft arbitri und vermehrte die Jahl der arbitria außerordent⸗ 
r der Name arbiter honorarius, Cie. Tusc. V, 41.5 über bie 
accipere, postulare arbitrum ſ. Dirkfen a. D. p. 77.), welde 
auptelaffen zerfielen, 1) arbitria ex bona fide, f. actio Nr. 5. 
tdes, 2) arbitria oder actiones arbitrariae im e. ©. mit brei 
 actiones mit einer formula petitoria in rem, f. actio Nr. 3;, 
s praetoriae gen. in factum, f. actio Nr. 2. u. 6., c) mehre 
ser Delicte ze. Das bei den arbitriis der condemnalio voraus.» 
pitrium, f. actio Mr. 5. Inst. IV, 30, Gai. IV, 114. © D. 
« differentiis actionum bonae fid., stricti jur. et arbitrar. Da- 
» F. J. Stahl das ält. röm. Klagerecht, Münden 1827. ©. 
immerns Civilprozeß. Heidelb. 1829.-©. 205 ff. A. Bethmann⸗ 
Civilproz. Bonn 1834, I, 1, ©. 320 ff. Eine andere Anfi 

lin quaest. Tull. ad jus civ. spect. Isenaci 1834. P ff. u. in 
satreht ©. 435 ff. — Wegen der Schiedsrichter bei ben Grie⸗ 


Kuryral, 


u ober Trintkönig, f. Conviviam. [P. 
or... verflümmelter Rame eines gallifhen Ortes bei Augufto- 
von Amm. Marc. erwähnt XVI, 1., vielleicht j. Arney. LP.) 
or felix, Stadt oder Caſtell in Rhätien, am Bodenſee, jetzt 
m. Marc. tin. Ant. Tab. Peut. Not. Imp. [P.] 
wrius (Aemilius Magnus Arborius), ein Rhetor zu Toulonfe in 
Anverwandter des Auſonius, ift ung nur noch ale Verfaffer eines 
Hm Versmaß abgefaßten, fehr mittelmäßigen Gedichtes „Ad 
ı nimis cultam« befannt (in ber Lat. Anthologie von Burmann 
‚und von Meyer Ep. 262.), wiewohl Anfonius feines Anver- 
mehrmals rũhmlichſt gedenkt (Parentt. Carm. III. Professorr. C. 
Sl. Wernsporf Poelt. Latt. min. T. II. p. 193. 272. [B.] 
Iucala, f. Albucella. 
U.= Arcitenens oder Aroifer. Or. 3625. .4.. 
ta oder Arcae, 1) Stadt nnd Bitten in Cappadocien (Klein⸗ 
2) unweit Melitene. Itin. Ant. Hieroel. Socr. Hist. Eocl. III, 
finion, Novell. 31. Bar Hebrägs in Affem. Bibl. Or. II, p. 260. 
{dt in Phönice am Fuße des Libanus, auch Arca Caesarda und 
a Libäni benannt ,...Baterfiadt des Kaiſers Severus Aleranber. 
IL jud. VII, 24. Antiq. jud. I, 7. Plin. H. N. V, 16. Ptol. Lam 
‘Alex. 1. 5, 13. Amel, Bict. de Caes. 24. Ger. Hist. Eocl. 
„Steph. Hieroel. Itin. Hierof. Daß die Stadt nicht erſt unter 
6 Aezander den Namen Eäfaren erhalten habe, wie einige Neuere 
Jeigen Münzen aus ber Zeit der Antonine mit ven Aufſchriften 
x Adyer und Kasouglos tüv dv ch Arien. Nach en aus 
ten des Caracalla nad Dacrinus war bie Stadt auch fon vor 
Aerander m einer roͤmiſchen Colonie erhoben (Seſt. olass. gen. 


R. 
ter —— — der durch die werfen beftimmte (f. ©. 321.) 
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ed 2. p. 145.). Die Einwohner der Stabt werden mA Tu 
Namen Arkiter erwähnt. — 3) früherer Name von Petra n 
of. Antig. jud. IV,'4.; f. Petra. [G.] | 
Arca , jeder Raften, insbefondere die wohlverwahrte, m 
(Juvenal. XI, 26.) oder Metal (XIV, 259.) bejchlagene, arefe 
eaffe, welde die römifchen Reichen fich z. DB. auf das Kom 
argentariis (f. d.) nachtragen ließen, um fie bei diefen zu deran 
"um Geldgefchäfte zu machen, Schol. zu Juv. X, 25. Mv, Wl. 
gegengefebt werben die kleineren Geldbehältniſſe, loculi, zu 
sacoulus, Xi, 26., erumena n. a. In ber fpäteren Zeit wur g 
für die kaiſerliche Caſſe oder den fiscus gefagt, Symmad. X, A.4 
49.) — Auch hieß arca der Sarg, in weichem geringe he: 
bigt (Lucan. VII, 736.) oder angefehene Leichen bis zur fürn 
fattung aufbewahrt wurden, Caji Digest. tit. 7. Ueber fe 
ſ. insbef. Sarcophagus. — Uneigentlih hieß arca der enge g 
für Sflaven, Verbrecher u. bgl., Cic. Milon.-22. Andere fi 
ergebende., oder mit unferem Sprachgebrauch übereinfomment: & 
. gen übergeben wir. [P.) | 
’ Arcadia (Agxa €6 5 Steph. Byz.), Stadt auf Creta, IE 
von Polyb. IV,53., im Kriege zerflört, nach einiger Zeit wire 
Sen. N. Quaest. II, 11,4. Plin. XXXL 4.; erhielt fich lauge, hi9 
Arcadia (7 Agsadia), das Mittelland des Peloponnes, & 
—* das Meer berührend, aber an alle Landſchaften der 
oßend, Str. 335. 388. Pauſ. VII, 1, 1., von Arcas, ber Kult 
fo genahnt, da es früher Pelasgia hieß, Pauf. ebenbal. I, 1, 
behnung und Menfhenmenge nacht Laconien das größte ! 
ponues, Polyb. II, 38. Ganz A. iſt ein Gebirgsland; bie 
länft von dem im norböftlichen Winkel des Landes ſich erheben 
Gebirge des Peloponnes, Eyllene (f. d.), in geraber Richtung 3 
theilweife bie Gränze gegen Achaja bildend; einzelne Panh 
ette hießen: Eratbis, Ärcanius, Lampe und Erymanthus. E 
Cyllene ziehen — Bergmaſſen zwiſchen A. einer- un 
und Argolis anderfeits hin, von welchen ſich befonders ber 8) 
temifion, Parthenion, Parnon u. a. bemerflih machen; meıkt 
zieht dieſe Kette der Dftfeite Laconiens entlang bie hinab zur 
Malen. Zwifchen diefen beiden Hauptketten und vom ihner 
durch Seitenberge verbunden, durchſtreichen Höhenzüge in ba 
benften Richtungen das ganze innere Land und Entfenben ihre 
nach Laconien, Meflenien und Elise. Die höchſte unter ku 
Höhen Se ber Lycäus; andere bedeutende Berge find bie heit 
pufa, Nomia, Mänalon, Phalanthus, Tray u. a. (ale dit 
Ihren Art.). Theils kahl und felfigt, theils von dichten goria 
mit frefflihen Waiden an ben Berghängen und in bem tiefen, 
wäflerten Thälern, zeigen diefe Gebirge die reizendſte Mar 
Der Alpheus⸗Strom (f. d.) vereinigt bie Oemäler des Landen 
nur einige unbedeutende Flüßchen nehmen ihren Lauf nad anı 
tungen. Eine eigenthümliche Erſcheinung find bie häufigen zuall 
weichen fich die Bergwaſſer fammeln und Seen bilden, ober IN° 
verfhwinden, um oft in weiter Entfernung,und an ben enigeöt 
Abhaͤngen dieſer klüftigen Gebirge zum Vorſchein zu fommen. © 
Die beten Theile des Landes find die fühlichen . und weſtlichen 
weitern fich die Thäler nicht felten zu den fruchtbarften Klagen, ! 
alle Feldfrüchte fo wie ben Beinfos and. Delbaum in Kalt 3 
Rauher und wilder ftellt fih der Norden und Often bar mil fein 
schen und ben, biefe überragenden fehroffen Spigen, wo Bi 
— ben Bewohner reichlich beſchaͤftigte und naͤhrte. —ı 
Sandichaften Griechenlands bat. am wenigften feine Demohut d 


EB 


Arcadia — Arcadkıs .673 


ıh dieſe felbft in ihrem abgefchloffenen Bergland am längften fi 
ben find. Sie heißen Urbewohner —— Herod. 
Hasger, I, 44. S. den ethnographiſchen Geſammtartikel Graecia. 
dier waren Durch die Natur ihres Landes zu einem Jäger⸗- und 
kbeſtimmt, und hierauf denten auch ihre älteften Götterfagen. 
bie Heimath und blühte ber Eultus des Hirtengottes Pan, hier 
na thre gefiebteften Reviere; auf dem Berge Eyllene war Diercur 
und auf dem Plcacefins erzogen (Pauf. VIII, 36, 6.) und bier 
die Juſtrumente der Hirtenmuflt, die Lyra und bie Syrinr u. f. w. 
ik liebte und pflegte dieſes Volk wie kein anderes in Griechen⸗ 
en. XIV, 5. Man fihrieb diefer Neigung die fanftern Sitten 
die barmlofe Ruhe und Sept zu, von welden Qugenden 
ten Bewohner des Ländchens Eynätha eine Ausnahme machten, 
‚2%. Die Lebensart der Arcadier war genügfam und einfach, 
ın fpätern Zeiten verſchmähten fie die wohlfeile Koft der eßbaren 
st, Pauſ. VIII 1, 2. Herod. I, 66. Sie galten für menfchen» 
und gaftfrei, und darum den Göttern lieb und lange lebend. 
es, da bie Dichter alter und neuer Zeiten Arcabien als das 
Unſchuld und des flillen Friedens priefen, und bie ibealifirende 
‚tiefes abgefchiedene Hirtenland als das Dorado der alten Welt 
Allein die Wirklichkeit zeigte manche Schattenfeite, Intelligenz 
ng der Arcabier ftanden nicht im beften Krebit, wie die fprich“ 
ı Ausbrüde 'Agzadızor Riuornua, Arcadici sensus, Arcadioae aures 
wifen: vgl. Juven. VII, 160. und daf. Ruperti. Fer war die 
mFrieden Feineswegs ein allgemeiner Eharafterzug dieſes Volks; 
sn fie weniger Kriege unter ſich, fuchten aber befto fleißiger 
ge Söfdnerbienfte, Antiphanes bei Athen. I, 21. Thucyb. VII, 57. 
e Bewaffnung f. Pauf. IV, 11, 1. Zu Strabo’s Zeit war das 
Toenwildert und entoölfert, am fo mehr, ba Degalopolie (ſ. d.) 
uStädtchen und Ortfchaften verſchlungen hatte. Nur die Pferde⸗ 
tzucht war noch im alten Flor, Str. 388 f. ik Perfins II, 9. 
‚rn 1, 1, 14. Plin. VII, 43. — Ueber die Wolfewuth, eine 
ni Rrantpeit der Arcadier, f. Böttiger Kl. Schriften. Bd. I. 


Yadia , der fpätere Name von Mittelägypten, vom Kaifer Arcas 
rüßrend; genau genommen umfaßte er nur bie fünf nörblichen 
”ı Hevtanomis und ben daran gränzenden Nomos Tetopolites. 
„and Weſſelings ‚roten. Enftath. zu Dionyſ. Perieg. V. 251. 
2. or, C. 1. .] ' 
“alias, Sohn Theobofius des Großen, welchem nad dem Tode 
en die Herrfchaft über den Oſten zufiel, 395 n. Chr. Er war 
m Geiſt und unfähig zu regieren, ein willenlofee Werkzeug 
die fih feiner zu bemächtigen wußten. Zuerſt herrſchte an feiner 
kr Gallier Rufnus. ber ihm fihon von Theodoſius beigegeben 
h deſſen Sturze durch den Gothen Gainas (u Ende des Y. 395) 
nittene Eutropius, und nach deffen Fall (399) die Gemahlin 
us, Euboria. (Die Creigniffe diefer Zeit unter den Art. Rufinus, 
"s, Eudoxia. Vgl. Zofim. Hist. lib. V). Während der ganzen Res 
Seit des Arcadius läßt fich, wie Gibbon fagt, nicht eine Handlung 
D, welche ihm felber angehörte. Nur fein angeblices Teſtament 
" dieſer Beziehung angeführt werben. Arcadius nämlich fol (wie 
1 (äblt, do bello pers. I, ed. Basil.'p. 118., vgl. Agath. Hist. 
sil. p. 536.), in Betracht der bilflofen Lage feines erſt fieben- 
„ „Ohnes Theodofins und aus Furcht vor der Gewält ehrgeigiger 
\ Die Bormundfchaft und Verwaltung des Reihe dem perſiſchen 
„Nedigert übertragen haben.. Das Schweigen gleichzeitiger oder 
thender Gefchichtſchreiber macht jedoch dieſe Erzählung mehr als 
hi Rral-Encpelop, " 43 
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verbäßtig. Bol. Tillemont. Mist. des Enp. T. VI. 9.591. Ode 
bes als und Untergangs bes röm. Weltreiche, Cap. 32., Urt: 
Sporſchil, Leipz. 1837. S. 10%. — Arcabdins farb im Mair 
* en rk feines Lebens /nachdem er 13 Sabre aufm 
geſeſſen. 

Arcadius, ein Grammatiker aus Antiochia, früheſtent ın 
Chr., dem Suidas nnd Eudocia mehrere Schriften grammatiſher 
I. B. ugs öpborpapiac, zepi aurrätsos zür con Adyav pepir, 
(was Suidas bewundernswürdig nennt) beilegen. Bir kit: 
feinem Namen noch eine Abhandlung über die Accente (zig vr. 
aber im Ganzen nur einen nen aus der allgemeinen Profet 
rodian enthält und zuerſt von E. H. P. Barker ans Partfer ho 
(Lips. 1820. 8. nei Barkers Epistola critica ad Boissonad.), ’ 
G. Dindorf (Grammatt. Graec. Vol. I. Lips. 1823. 8.) im: 
wurde. Einige Bruchſtücke diefer Schrift, fo wie einiger anden 
des Arc. hatte fragen Villoiſon (Append. ad Epist. Vimarr. p | 
bekannt gemacht. l. auch Fabric. Bibl. Gr. VL p. 336. 35. | 

in bleibt die Särft über die Accente für uns wichtig, da wir 
rin behandelten Gegenfland nichts fo Vollſtändiges und Zu 
gendes mehr aus dem Altertbume beſitzen. [ B.] 
‚ Arcänum , Landgut bes O. Cicero, füblih von Arpinm u 
&ie. ep. ad Q. fr. IH, 1. V, 1. [P.] 
Arcas (“Agxas), 1) der Stammoater der Arcadier, von : 






Calliſto, einer Jagdgenoſſin ber Diana, erzeugt. Nach feine 
Tode wurde er von Jupiter der Maja in Kcabien zur Erzie 
geben; er zeugte mit Leanira den Elatus und Aphidas, Arie. 
. 9, 1., wo noch andere Angaben "9 finden. Nach Hy. 1 
Astron. II, 4. ift Calliſto Tochter des Lycäon, eines Sohnes Kt 
ns, und als Aupiter in fein Haus fam, ſchlachtete er feinen 
a6 und feßte, um den Gott zu prüfen, ihn mit anderem Al 
mifcht dem Gotte vor, worauf biefer das Hans mit einem Blit 
gündete, den Knaben aber wieder Iebend machte; ale bieler 
gewachſen anf der Jagd feine in eine Bärin verwandelte Mitt 
das peitigtpun des Iyeäifchen Yupiters, das Niemand befrent 
verfolgte, verſetzte Inpiter beide unter die Geſtirne. ck, Int: 
410 f. Nach Pauf. VIII, 4, 1. folgt Arcas dem Nyctinns in In 
fühaft, gab dem Lande, das früher Pelasgia hieß, den Kamen * 
und Iehrte feine Unterthanen Vrod baden und den Gebrand N! 
feine Gemahlin iſt die Rymphe Erato, mit welcher er drei Söbt 1 
den Aphidas, Elatus und Azan zeugte, und unter fie dad Reich sen 
Sein Brabmal war in Diantinea ın ber Nähe eines Tempeld !# 
wohin feine Gebeine auf Befehl des delphiſchen Drafels vom Bert 
gebradt worben waren. Panf. VI, 9,2. @efchente der Tegen 
Delphi die Statuen des Arcas und ferner Kamilie. Fan N, v 
2) Beiname bes Mercur, Lucan. IX, 861. — 3) ein Hund M 
Hyg. 181. [H] A 
Arco (Agın), Tochter des Thaumas und Schweſter Mi. 
&& im Kampfe der Götter mit den Titanen zu ben Lepteren ra 
wegen fie Jupiter in bie Unterwelt flieg, und ihr bie lage =" 
dann als Geſchenk an Thetis bei ihrer Bermäblung mit ev 
ihr an Achilles, dem fie diefelben an bie Füße heftete (dahen 
übergingen. Ptol. Hephaest. 6. [H.] 
A MB CEL. — A rationibus cellae. Or. 2891. 1 
Arceöphon , Sohn des Minyrides aus Salamis auf CH ie 
ihm und Arfinne erzählt Anton. Lib. 39. ganz biefelbe Geſchichte vu 
von Anararete und Jphie. S. Anaxarete. [H.] a 
Aroeza, ber edelwagen, eines der Yafmcrk Mi 


Arcosiläns ü 6 


ms einem breieruen, oben bedeckten, auf einem plaustrum be» 
taten, ber mit Fellen ober Teppichen ausgelegt war, und 
zum Transport aller, Traufer oder gebrechlicher Leute diente, 
iv, 31. Gell. N. A. XX, 1. Ginzrot die Wagen n. f. w. THE. 


[P.] 
siläus (Apxzeilan), Anführer der Böotier beim Zuge gegen 
ı Hector getödtet. Hom. Iliad. II, 495. XV, 329. Nach Genf. 
unrden ferne Gebeine von Litus nach Vöntien zurückgebracht, und 
n Denkmal in der Nähe der Stadt Lebadea. [HJ] 

siläus, Name mehrer Könige vom Cyrene; f. Battus und 


siläus, einer ber Sicilter, bie dem Tyrannen Agathocles na 


‚gt waren. Juſtin. XXIII, 8. neunt ihn als den, der den Ar⸗ 
einen Sohn des Agathocles , wegen der verrätheriſchen Flucht 
s ermorbete. Die Kolgen, die ihm Archagathus, um ihn. von 
pphalten, vorausgeſagt hatte, verwirklichten ſich (ſ. Agathoel. 


«iläus oder Arcosilas,, um 300 v. Chr. oder DI. CXX bi 
Apollod. bei Diog. von Taerte IV, $. 45.), war zu Pitane in 
doren, ſtudirte zu Athen die Philoſophie, zuerft bei Theophraftus, 
wm Akademiker Polemo, zugleich mit Erantor und Zeno, dem 
n ſtoiſchen Schule. Als Nachfolger des Erates in dem Lehrſtubl 
pie ſuchte er die alte Methode des Soerates wieder einzuführen 
en Vorträgen das dialeftifhe Element bernorgubeben ‚ trat aber 
„als der entfchiedenfle Gegner, gegen ben Dogmatismus der 
ı Athen damals blühenden p ofopbifisen Schulen auf, und be⸗ 
nsbefondere heftig. die Lehre des Jeno in Ike Syſtemſucht, 
t ſelbſt die 8 ichkeit eines philoſophiſchen Wiſſens überhaupt 
Arcesilas negabat esse quidquam quod sciri posset eto.“ Cic. 


2. 8. 45.; vgl. De Orai. Ill, 18. $. 67.); Diog. Laert. IV, 


id eine Afatalepfie lehrte, die Alles in ber Erfenntniß auf eine 
alichkeitslehre zurüdführte, welche auch im Praktiſchen und in 
lphiloſophie ung leiten und beflimmen fol, um une Ruhe und 
yeit im Innern zu vgeichaffen. Auf biefe Weife näherte Arc. 
Erepticismus, obwohl, in manden Punkten noch von ihm ges 
ud wird Deshalb als Stifter der neueren Afabemie betrachtet, 
Cicero, namentlich in dem theoretifhen Theile, und mit dem 
ſpäteren Nachfolger des Arc. vorgenommenen Uenderungen im 
ſih anſchloß. Dem Cicero, fo wie dem ‚Diogenes von Laerte 
) verdanfen wir das Wenige, was wir von dem leben und 
ten dieſes ausgezeichneten Philofophen, deſſen Geiftesfchärfe, 
nuthigen Vortrag und ausgebreitete Renmtniffe Cicero fehr rahmt, 
enn von Schriften des Arc. felber if, zwei Epigramme aus⸗ 
n, welche in der Griechiſchen Anthologie (Anal. II, 62., nach der 
9. II, 61.) au Diogenes aufgenommen worden find, Nichte 
gelommen; was ung nicht befremden fan, wenn bie Angabe bes 
(IV, $, 32.) und des Plut. (De fort. Alex. p. 328. A.) richtig 
er fo wenig, wie Sorrates, irgend Etwas gelgrien fein An⸗ 
d feine Bedeutung mithin zunachf in feinem Einfluß als Lehrer 
undliche Vorträge begründet gewefen feyn muß. Ex fol ale ein 
7) Jahren geftorben feyn Diog. Laert. IV, $. 44., der ſich auf 
us beraft). ©. im Allgemeinen über Arc.: Fabrie. Bibl. Gr. BI. 
‚ Bruder Hist. Philosoph. L p. 746 ff. R. Brobeifen De Arte- 
\osopho Academic. Comm. P. I. Alton. 1821. 4. Ueber das Ber- 
des Arc, zu dem dogmatifchen , wie zu den feeptifhen Philoſophen 
londere —8 ‚, Responsio ad quaestionem phil. Numquid inter 
"se. et Scepticc. interfueriß. etc. Zwoll. 1820, 4. Die Stellen 
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Eirero’s uber Arc. gibt Orelli Onomastic. Tallian. P. ILp.&. 
biefem Philoſophen Arcesilas nennt Diogenes (IV, $. 45.) 10 
Dichter der älteren Attifchen Komödie biefes Namens, fo wie un 
Arcesilas, einen elegiſchen Dichter. [B.] 

Arcesiläus, 1) ein Bildgießer,, der eine von Simons: 
Diana verfertigte, Diog. Laert. IV, 45. Demmach fönnte a sı 
gelebt haben. — 2) ein encauftifher Maler ans Paros, den Yin. 
11, 38. unter den älteften Malern, a not und Ricanor nem 
er in DI. 80 gefegt werben kann. Es ıft ein Mißverſtändriß, ze 
diefen Arc. ald Lehrer des Apelles aufführt, denn im der Stele, 
X, p. 420. D., worauf man dieſe Angabe gründet, ıft von fein: ! 
fondern von dem Echmaufe eines Arc. und deffen Belanatıs : 
Apelles die Rede. — 3) ein Maler, Sohn des Bildgiehers & 

fin. XXXV,-11. s. 40. Da nun Tifierates DI. 120 blubte, fra 

ohn in DI. 128 gefegt werden. Sillig im Catalog. Artil. ki 
Gemälde des Leofibenes, Bauf. I, 1, 3. bei. — 4) ein Bild 
in dem exſten Jahrh. v. Ehr. zu Rom in großem Anfehen fir: 
XXXV, 12. 8. 45. Bon einem feiner Werfe, eine Löwin, as 
Amoren fpielen, darftellend, haben wir wahrſcheinlich Rachb 
den Mofaiten, Mus. Borbon. VII. 61. und Mus. Capit. IV. 13. 
obne Zweifel auch die Centauren, welche Nymphen tragen, zu 
die im Beſitz des Aſinius Pollio waren, und vermöge ber: 
Lesart bei Pin. XXXVL, 5. s. 4. ala Werk des Archefita galten. 
Gef. der bild. Künſte p. 304. [W.] | 

Arcesius (Agios); Bater bed Laörtes, alfo Großvater tet 
Apollod. I, 9, 16. Odyss. XVI, 118.5 nad Ovid Met. All. i 
Euftatb. ad Hom. 1. 1. ein Sohn Jupiters. Nach Hyg. 189. m 
Cephalus mit Procris erzeugt. [H.] ’ 

Arceuthus ("Agxtu6os) ober Archeuthas , ein Alf in 
von Antiochia in Syrien. Er fließt durch die Stabt Antigonia. 
XVI, p. 751. Joan, Dalala Chron. VII, p. 84. [6G.] 

Archabis (Arr. peripl. Pont. Eux.), Rüftenfluß in Coläit. 
vom Apfarıs. Wenn der Arabis des Ecylar, der Arcadis ! 
mäus und der Ort Abgabes ber Tab. Pent. (bei dem Gengr. : 
Arcabis) denfelben Fluß bezeichnen ſollen, wie man bei der 9! 
mensähnlichfeit Taum bezweifeln fann, fo muß man eine Bert 
des Archabis und Prytanis bei Arrian annebmen. [G.] R 

Archacanactiden, Name der aus Mitylene flammenden ! 
welche son 480-438 v. Chr. am cimmerifchen Bosporus heriöt 
xD, 31. Vgl. Machsmuths hellen. Alterth. I, 2, 329. Not. 1. 
manns gr. Staatsalt. $. 78, 23. [K.] . 

Archaeopölis, 1) Hauvtfladt der Laeier in Coldhie, FF 
Gotth. IV, 13. Agathias Hist. III, 5. 8. 17. — 2) frühzeitig mt 
gene Stadt in Lydien, am Sipylus, 12 röm. Meilen von em 
H. N. V, 31. [6.)] 72 eure 

Archagatiıus , Sohn des Tyrannen Agathocles von < 
Agathocl. u 

Archagäthus,. bes Lyſanias Sohn, ift der erfle griehiſte 
ber ſich in Rom, wo er das Bürgerrecht erhielt, niederließ, 
‚ feine Runft auszuüben, 219 v. Chr. Aber die Strenge der m 

ewendeten Mittel brachte ihn und feine Kunſt, zu deren Mur“ 
ibm auf dem Forum eine eigene Bude (medicina) von Ctaair 
kauft hatte, in Mißeredit, Caſſius Hemina bei Plin. XXII. ® 

Aezai, f. Magistratus. \ op 

‚Agrarysniar, bei den Athenern daſſelbe, was bei der nie 
comilia magistratuum creandorum. Daher derapeosater von del dm 
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inte Sıhöm. de comit. p. 322 ff. ©. Xapororıiv und Ma- 
[P] 

ınder und Architeles, nach Pauſ. II, 6, 2., VII, 1, 3. 
Achaͤns (of. Herod. II, 98.), welche ans Phthiotis nach Argos 
hwiegerföhne Des Danans wurden, und einige Zeit zu Argos 
mon herrſchten, woher die Einwohner des Landes den Namen, 
elten. Bgl. Strabo VIII, 7. S. Manfo’s Sparta I, 2, 52 ff. 
Apollod. I, 7, 12. p. 87. H. C. Schubart quaesit. geneal. 
J Argolica, Marb. 1832. 8. p. 140. Giebelis zu Pauſ. VII, 


ındropolis,, ſ. Andropolis. 
»bätes (Apyefarns), ein Sohn des Aycaon, von Jupiter mit 
erfhlagen. Avolf. IH, 8, 1. 

eeles, griechtfcher Töpfer, Cabinet Durand Nr. 999, R. Ro» 
ea M. Schorn p. 4. [W]_ " ' 
ediens, ein komiſcher Dichter zu Athen, von deſſen Komödien 
ine Ramen und Fragmente erhalten bat; er lebte um die 
‚emoftbeneg, gegen deffen Schweſterſohn Demochares er ge- 
aben fol. Vgi. Fabric. Bibl. Gr. Il. p. 423. Meineke Ounest. 
wc. Ih p. 52. [B.) 

tgetes (Aoyryiras), 1) Beiname Apollo's, unter dem er an 
a Orten verebrt wurde; fo erzählt Thucyd. VI, 3., daß Chal⸗ 
Kubda nach Eicilien geſchifft, dort Narus erbaut, und bafeldft 
Archegetes einen Altar geweiht haben, wozu man vgl. Pind. 
€. Apollo ©. 614. &benfo fommt der Name in Megara vor, 
4 5. Einige nehmen ihn für gentililatis ‘auctor, woburd er 
bt mit zaresos, Stammgott, zufammenfiele. — 2) Beiname 
ın Titborea in Phocis, wo er fehr eifrig verehrt wınde, und’ 
ı Zempel ein Afyl verbunden war, Pauſ. X, 32, 8 ff. H.] 
tor, Amtslocal der Etaatshbehörden, insbefondere das Archiv, 
katlihen Urkunden, Boltsbefchlüffe u. f. w. aufbewahrt wurden, 
v. und daf. die Ausl. In Athen geſchah dieß im Maroßo-, 
el der Göttermutter, Bauf. I, 3, 4. Die Auffiht über das 
me der Archon Epiſtates. Echöm. de Gomit. p. 129: Anm. 2. [P.] 
eläis, 1) Etadt in Savpabocien, am Sappador, einem Neben- 
Halos, in der Landſchaft Barfauria, vielleicht an ver Stelle 
«abo XIV, p. 663.Tgenannten Ortes Garsäüra, von dem legten 
6m Könige, Archelaus, erbaut und vom Kaifer Claudius zur 
üeben. Plin. H. N. VI, 3. Ptol. Solin. tin. Ant. Tab. Peut. 
hieroſ. (die letzten beiden mit ausgelaffenem Namen). Jetzt 
x Kiſilhiſſar. — 2) Ort in Baläftina in der Nähe von Phaſaelis 
ho, von Archelaus, dem Sohne des Herodes, angelegt, reich 
h ae Antig. jud. XVII, 13. XVII, 3. Piin. 4. N. XIN, 9. 
t. 16G.] 


längs (Apziicor), 1) ein Heraclive, Sohn des Temenns, ber 
i Oridern vertrieben, nah Wiacedonien zum König Eiffeus floh, 
Mm, unter der Bedingung, daß er ihm in einem gefährlichen 
itehe, Thron und Tochter, verſprach, dieſes Verſprechen aber, 
edingung erfüllt war, nicht halten, fondern vielmehr den Arche⸗ 
ne mit glühenden Koblen gefüllte Grube werfen wollte. Arche⸗ 
erfuhr den Mordanſchlag, und flürzte den König ſelbſt in die 
Mlimmte Grube, floh und gründete auf Apollo's Geheiß, von 
ge geleitet, die Stadt Nega. Bon ihm foll Aferander abflam- 
%- F. 219. — 2) ein Sohn des Aegyptus, von ber Danaide 
emordet, Apoll. II, 1, 5. — 3) ein Sohn des mycenifhen Kö⸗ 
yon, der im Kampfe mit den Taphiern und den Söhnen bes 
® getöbtet wurde. Apollob, II, 4, 5.6. [IH] - 


68. Archeläus 
Archeläus,, 1) Sohn des fpartanifchen Königs Agchleni 
Familie der Euryſtheniden. Er reglert ugleich mit dem 
laus, dem Neffen Lycurgs. Unter ihrex Regierung wurde bie Zi: 
“an den Gränzen Arcadiens, erobert; die Einwohner werben jr 
emacht, weil fie im Verdacht fanden, daß fie es wit der‘ 
hate, Der Sohn des Archelaus ift Teleclus. Panf. I, 2. & 
4. — 2) Archeläus, natürliher Sohn des mactdoaikı 
Perbiccas IL, befleigt den Thron im Anfang des %. 413 v. Ci 
on F. H.), nachdem er den Bruder des Perbiccag, Aleetst x 
Sohn von dieſem, furz nachher auch feinen Halbbruder, den ıch 
Sohn des Perbiccag,, ermordet hatte. Platon. Gorg. C. 26. 7 ! 
XII, 43. cf. Diog. Eyn, ap. Dion. Chrysost. Orst M 
Reiske. — Im %.-410 belagerte er, Anfangs von dem athex:i 
tegen Theramenes unterflügt, Pybna, das von ihm abgefahren 
verfegt nad Einnahme der Stadt die Bewohner in dag Anker: \:: 
Diod. XII, 49. Jedoch wichtiger als durch Friegeritge Untens 
wurde feine Regierung daburh, daß er Städte befefligte, © 
legte, das Heer beffer organifirte, befonders aber durd je 
Sittigung und griechiſche Bildung zu verbreiten. Eein fi 
Sammelplap von Dichtern (Euripides, Agathon) und Künfke 
(Jeuxis, Timotheus), und er galt in den Augen der gr 
für den reichſten und glücklichſten Mann. Thuc. II, 100. Pie. 
und Theagen. ©. 5. p. 124. el. V. H. II, 21. XIV, 17. Fur. 
reg. Aufl. Gel. XV, 20. Er ſtirbt 399 v. Chr., nah Died.\. 
übrigens eine unrichtige Zeitbeflimmung fih findet, f. Wei. 
feinem Lieblinge Craterus auf der Jagd unvorfäglich getödtet, | 
ftot. Pol. V, 8, 11-13. in Folge einer Verſchwörung. cf. Plat. 
7. 9. 141. Ael. V. H. VII, 9. Blut. amator. C. 23. — 3) Art 
Sohn des Theodorus, von Alexander d. Gr. im J. 330 v. Ehr. x 
. tegen von Suſiana ernannt, Arr. III, 16. Curt. V, 2, ab 
Dertpeilung der Eatrapien im %. 323 Mefopotamien. Deritr. 
p. 64. b. 28. ed. Bekk. IK] 
Archeläus,, Feldherr Mithrivates des Großen (App. N 
von Geburt ein Cappabeeier (Put. Sulla 22.). Er kämpfte ı: 
Nicomedes III. von Bitbynien, den er beim Kluffe Amnıys | 
d. St., 88 v. Chr. (App. 18., vgl. Strabo XII, p. 562.). In 
Jahre ward er von Mithrivates nach Griechenland geſchich, 
großen Klotte und einem Heere von 120,000 Fußgängern um 
(App. 28., vgl. Orof. VI, 2.). Ard. unterwarf ſich verigieke 
mit Gewalt, gewann die Athener durch Ueberredung, und fr: 
faft alle griechiſchen Völkerſchaften bis Theffalien zum Abfall 2” 
mern (App. 28. 29. Put. Sulla 11. Flor. II, 5. Orof. &. 
Böotien traf er mit Bruttius Eura, dem Legaten des mark 
palters Eentius, zufammen, mit dem er ber Chäronea drei 3 
impfte, fodann aber ſich auf feine Flotte begab und von du 
den af ill Hafen Piräus in Befig nahm (Plut. 11. Apr." 
t 
























hierauf erſchien Sulla, der von ben Roͤmern für den mithridaniher 
erwählte Feldherr, in Griechenland, und wandte ſich gegi J 
Archelaus. Einen Theil feines Heeres ſandte er gegen bie Ertl © 
rüdte mit der Hauptmacht vor den Piräus. In dieſem feſten hut 
bielt Arch. eine fange und hartnädige Belagerung aus; nad MC 
vergeblihen Angriffen verzichtete Sulla, den Piräus mit m! 
men, und wandte fi gegen die Stadt (App. 30-37., vl. hr, 
Nachdem indeffen Athen. erobert war, fo richtete er neue Ang”! er 
Zus, und zwar mit folhem Ungeftüm, daß ihn Ard. U 

auern überließ und fih auf bie deche Stelle des Pirius IM 
(App. 40., vgl. Plut. 14. 15.). Bald aber zog er von hirmu“ 
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Tpr., und fammelte feine ihre Streitmaht, fo wie die Ber- 
welche Mithrivates wiederholt und eben jetzt unter Tariles 
tte (App. 41., vgl. Plut. 15.). Sufla folgte ihm, und bei 
ım e6 jur Schlacht, auf einem dem Arch. ungünftigen Terrain 
chlachtberichte bei App. 42-45., bei Plut. 16-19., in manchen 
meihend). Die Römer erfochten einen vollftändigen Sieg; 
0,000 Mann des Ach. fammelten fich bei Chalcis nicht mehr 
(App. 45. Put. 19. Draf. VI, 2. Eutrop. V, 6.). Sulla 
n Arch. an den Euripns; da aber bie Römer feine Schiffe 
zog diefer furchtlos um die Infeln herum und verwüftete, was 
ı Meere Tag. Bei Zacynthus flieg er ans Rand und Iagerte 
aber ſchneu wieder verbrangt und kehrte nach Chaleis zurüd 
Indeſſen fammelte Mithrivates ein neues Heer von 80,000 
Ihes Dorylaus dem Arch. nah Griechenland zuführte. Der 
gte zur Entſcheidung dur ein Treffen; das Heer warb nad 
rührt, und bei Orchomenus fam es zu einer zweitägigen Schlacht. 
Tage ſtellte die nerfenlihe Tapferleit des Sulla den Sieg der 
der Sohn des Arch., Diogenes, mit 15,000 Barbaren blieb 
:hlachtfeld. Am zweiten Tage eroberte Sulla das Lager der 
# das ganze Heer fand den Untergang dur das Schwert der 
imeber in dem Lager felbft oder in dem nahen See und in ben 
rohin fie von den Römern gebrängt und ſchonungslos nieder- 
ten. Arch. ſelbſt war drei Tage ım Sumpfe verftedt, bis er 
Fahrzeug befam, das ihn nah Chalcis überfebte (App. 49. 
0. 21., vgl. 22. Drof. VI, 2. Eutrop. V, 6. — Leber den 
Arch. und Sulla überhaupt vgl. noch die zum Theil abweichen» 
en dei Rio. LXXXI LXXXIL Flor. III, 5. Bell. Bat. II, 25. 
4, 3. 4. (Aurel. Vict.] de vir illustr. 75. 76.). ithridates, 
elbſt durch Fimbria gedrängt (ſ. d.), trug auf die Nachricht von 
lage dem Arch. auf, um Frieden zu unterhandeln, 85 v. Chr. 
. Diefer fam mit Sulla zu Delium in Böotien zufammen. 
tung, feinen König zu verrathen, wies er von fih und ſchloß 
laßge Uebereinkunft ab, welde Mithridates beftätigen follte 
Avpp. 55.). Hierauf zog Sulla an den Hellefpont und hatte 
‚melden er fehr in Ehren hielt und bei einer Krankheit pflegte, 
Gefolge (Plut. 23. Div fragm. Reimar. n. 173.). Als von 
"8 Botfchaft kam, wornach er nicht zu allen Bebingungen ſich 
Sollte, * fo reiste Arch. teren zu ihm und vermittelte eine per- 
nmenkunft des Sulla und Mithridates zu Dardanus in Troas, 
Friede geſchloſſen wurde, unter Bedingung der Herſtellung 
andes vor dem Kriege (vgl. Mithridates. Plut. 23. 24. Dio 
"mar. n. 174. 175. App. 56-58.). Arch., welcher ben dem 
"st ungünftigen Frieden vermittelt hatte, kam fpäter bei dieſem 
=t (App. 64. Salluſt Hist. fragm. Lib. IV, ep. Mithr. ad Arsac.; 
3. Dio fragm., n. 173.). — Im Jahr Bi v. Chr., ale bet 
an tifge Krieg fi vorbereitete, entfloh er zu Murena und 
en zu überreden, dem Mithrivates im Angriffe zuvorzukommen 
. Bon feinen weiteren Schickſalen iſt nichts befannt. [Hkh.] 
heläus, Sohn des Arch., Feldherrn von Mithrivates (Strabo 
6. Dio XXXIX, 57.), ward von ompejns (im J. 691 db. 
N.) zum Priefter der Göttin in Comana gemacht, was ein 
nigfiher Würde war (App. Mithr. 114. Strabo XVII, p. 796. 
— — — — — — — — 
nir dates wollte namentlich bie Flotte nicht übergeben (Plut. 23.). Dieſe 
“ rorher Arch. auszuliefern ſich geweigert (Plut. 22.). Hiernach iſt zu 
55* LXXXII, GAurel. Vict.) de vir. Ulustr. 76., wornach Ar. als Vers 
dlotte ͤdergeben Hätte, 557 


























XII, p. 558.5 vgl. Hirt. bell. Alex. 66. Nach den Stellen in © 
bas pontifhe Comana zu verfichen; Hirtine verwechfelt «4 mit 
paboeifchen [vgl. Drumann Geh. Roms u. f. w., Ir Tl. ẽ. 
81.]. Die Göttin heißt bei Strabo Enyo, bei Hirtins Kir 
J. 698 d. St., 86 v. Chr., als A. Gaͤbinius, Proconful vor : 
einem parthiſchen Kriege ſich vorbereitete, erſchien Arch. bei itr 
dem Kriege Theil zu nehmen. Doch gab er den Plan anf, ı? 
andere Ausfichten eröffneten. "Berenice, Tochter des Köniz: : 
Auletes, welche nach Vertreibung ihres Vaters über Argıc : 
fuchte einen Gemahl aus königlichem Geſchlechte. J gab hä 
Sohn des Mithridates Eupator aus und vermählte ſich mit 
XII, 6 558. Dio XXXIX, 37. Nah EStrabo entfernte er 1 
von Gabinius, nad Dio mit deffen Willen , indem Gab. :cı 
den er zurüdführen wollte, und von Arch. fich beſtechen Lk 
ierte er nur feche Monate Iang, denn Babinius erfchien mi 
n Aegypten, um den Ptol. zurüdzuführen, und Ard. verlet 
egen ihn Schlacht und Leben (Strabo a. O.; vgl. Die \ 
id, CV. Eic. pro Rabir. Post.8. Val. Dar. IX, 1. extern t.\ 
tonius, welcher früher der Gaſtfreund des Arch. gewefen m, 4 
Körper unter den Todten fuchen und ihn mit Ehren begraba 
3.). — Der, en biefes Arch., des gleichen Namens, mir? 
bes Vaters im Prieftertbum zu Comana (Strabo XII, p. 55%. 
ad Fam. XV, 4. erregte verfelbe Unruhen in Cappabocien ( 
51 v. Ehr.), und bedrohte den König Ariobarzanes Il, vor ts 
in feiner Pe Cicero, als Statthalter von Cilicien, 
dahin, daß Arch. Cappadocien verließ (Cic. a. D.). Cälıt, 
Deenbigung bes alerandrinifchen Krieges in Afien war (1: } 
v. Chr.), entfegte denfelben feines Prieſterthums (App. Mitt: 
Hirt. bell. Alex. 66.). [ Hkh.] _ 
Archeläus,, Sohn des Iehtgenannten, und Enfel des C 
Berenice (Strabo XVII, p. 796.), erhielt von Antonıns (i 
St., 34 v. Chr.) das Königreich Cappadocien, melde One 
Reizen feiner Mutter Glaphyra zu verdanfen hatte (Dio Sul 
Martial. XI, 20. Strabo XII, p. 540. Bei App. b. c. I, i- 
finna genannt, als der Sohn der Glaphyra, weicher Eappatc" 
und zwar nach App. fihon im J. 41 v. ehr. Vielleicht wart" 
name des Arh.). Als Antonius mit Octavianus kriegte, wa 
feinen Hilfstruppen im Lager des erfteren (Plut. Ant. 61.) © 
vian beließ ihn nad Beflegung des Antonius in feiner ge 
LI, 2.), und ihentte ihm fpäter noch einen Theil von enn 
Seeküfte und SKleinarmenien dazu (Dio LIV, 9. Gtrabo N 
Dem Tiberius dagegen war Arch. verhaßt. Derfelbe hatte ft? 
Regierung bes Auguft, ale er zu Nom von feinen Untertjere 
wurde, vertheibigt (Dio LVII, 17.5 vgl. Suet. Tib. 8.). Hr 
hatte den Tiberins fpäter, fo Tange er fich in Rhobus aufs. 
laͤßigt, während er dem Cajus Käfar, welder damals fur I" 
De galt bei feiner Sendung in den Orient fid untertkät 
atte (Dio a. D. Zac. Ann. Il, 42.)._ As Tiberius zum 27 
war, fo lockte er ihn durch ein Schreiben feiner Mutter zu u 
ihn, als er zu Rom erfchien, wegen Neuerungen, dor DT 
Tiderius hatte ihm den Tod beftimmt; allein bei dem an 
som Berftande gekommenen Manne (nach Div war jedoh 
Verſtellung) ſchien eg überflüſſig, der Natur zuvorzulommen. 
bald darauf (17 n. Chr.) und fein Koͤnigreich Cappadocien FT: 
römifchen grooinz emacht (Div u. Tac. a, O. Bl 2 
Calig. 1. Strabo XII, p. 534. Eutrop. VII, 11.). [HN = 
Archeläus, Sohn des Könige Herodes von JM " 


= 
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es tyrauniſchen Vaters (1 n. Ehr., nach der gew. Rechnung) 
„der von demſelben zum Nachfolger beftimmt war, von den 
Freuden begrüßt, und er Ne chendte ih günſtig gegen dag 
hen ungeachtet gelang es pharifäi gen Aufwieglern, als dies 
: ungeflümen Korberungen nicht fogleich befriedigt fahen, das 
Aufruhr zu verleiten, gerade ald das Paſchah gefeiert wurde. 
e dureh feine Truppen die Ruhe her, wobei 3000 Juden das 
pren. pieranf reiste er na Rom, um das Teflament feines 
» feine, adferge von dem Kaifer Auguftus beflätigen zu laffen. 
früberen Teftamente des Herodes war beffen anderer Sohn 
ım Nachfolger beflimmt worden. Diefer reiste nun ebenfalls 
‚um fesnerfeitd Anſprüche auf das Reich zu mahen. Später 
ine Gefandtfchaft der Juden, welche den Arch. anflagte, und 
an Auguftus flellte, daß Judäa dem römischen Reiche einver- 
. Auguftus erflärte 19 edoch günftig für Arch,, welcher unter 
eines Ethnarchen vie D (fie des herobianifchen Reiches, Judaͤa, 
Idumäa erhielt, feine Brüder Antipater und Philippus dagegen 
ben die andere Hälfte. Die ge Hoheit follte Arch. (ie 
wenn er fie verdienen würde. Arch. regierte nun neun Jahre 
b. Chron. ad a. MMXX.), warb aber nad Berlauf diefer Zeit 
xt Grauſamkeit und Tyrannei zum zweitenmal angellagt, ſo⸗ 
‚finen Brüdern als von ben Vornehmften von Judäa und Ga- 
suftus berief ihn hierauf nach Rom, nahm ihm feine Herrfchaft 
bannte ihn nah Vienna in Gallien. Sein Land wurde zur 
Trooinz Syrien gefchlagen und feine Güter für den Taiferlichen 
igezogen. Joſ. Antig. XVII, 8. 9. 31. 11. de bello jud. II, 1. 
Saf. Die LV, 27. [Hkh. | 

eläus. Die Gefchichte der griechifchen Literatur hat Mehrere 


mens zu unterfcherden; wie denn ſchon Diogenes von Laerte 


„ vgl. mit ©. d: Bofl. De historicc. Graecc. p. 61. 328 f.) 
hhiloſophen dieſes Namens, dem älteften unter den ung bes 
nei andere deflelben Namens unterfcheidet. Wir nennen hier 
elgende: 


ırchelaus, ber Philoſoph ‚nad Einigen aus Athen, nach An⸗ 


Milet, wird von mehreren Schriftftellern als Lehrer des Sorra« 
Änt. Er ſelbſt war ein Schuler des Anaragoras (f. oben R 
m fheint auch, wenn wir den Nachrichten der fpäteren Schrift- 
ne freilich nicht ohne einige Widerfprühe find, trauen dürfen, 
M denfelben Arincipien in der Annahme einer unendlihen Mas 
deines fie bildenden Geiftes gefolgt zu feyn. Wenn er in ber 
‚"ophie ‚ in der Lehre von der Bildung und Geflaltung des Erd- 
“tgl. m. der Lehre feines Meifters fih anſchloß, fo finden ſich 
3t Spuren, bie auf eine Beſchaͤftigung mit der praktiſchen Phi⸗ 
liegen und ung infofern in Arch. einen Vorläufer des Socrates 
in ihm bervortretenden ethifchen Richtung erfennen laſſen. Leider 


rift des Theophraftus über Arch. verloren gegangen, von eige⸗ 
uften deſſelben aber wiflen wir nichts Näheres. S. Diog. von 
‚€. 4. 8. 16. 17. Bruffer Hist. philos. I. p. 518 ff. Fabr. Bibl. 


ah Brandis Handb. der Geſchichte der gried.röm. Philo- 


\rchelaus, -ein Dichter, unter beffen Namen fih in der Gr. 
#* (Anal. II, 58. oder II, 57. der Leipz. Ausg.) vier Epigramme 
als Legyptier bezeichnet, wahrſcheinlich weil er in Aegypten 
der anch als Eherſonite, wegen feines Geburtsortes, fällt unter 
©d Gr. und den erften Ptolemäer (f. Jacobs ad Antholog. Com- 
AUT p. 856.). Nah dem Inhalt von drei biefer Epigramme 
ſih vermuthen, daß er derſelbe Arch. iſt, der nag Dig a. a. O. 
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die Eigenthümlichkeiten der Natur, der Thiere u. f. w. iz Le 
fungen (5 ra Idopuz zoo), und darum auch unterſchiedu wi 
einem andern | 
3) Archelaus, ber die von Alerander d. Gr. durchzogen 
den beſchrieben, 6 zeaorgagos. Ob dieß aber derſelbe Arch it 
Schrift über die Klüffe (rei noraucr) Stobäus und Platad ı 
laͤßt I nicht entſcheiden. 
) Archelaus, ein fonft unbefannter Rhetor, ber übrräg 
feiner Kunſt ſchrieb (rexvoypägus öntap). J 
5) Archelaus, ein ebenfalls unbefannter tragiſcher Till 
Lucian Quomod. histor. conscrib. €. 1. anführt. [B.] | 
Archeläus,, 1) ein Bildhauer, Sohn des Apollonius, 
M uns befannt dur das Basrelief, welches die Apotheofe F 
ftellt. Rach dem Styl zu rote en, ift es eine römifche 
erften Jahrh. v. Chr. Hirt Gef. der bild. Künfte p. 305. & 
Eigenthum des Hanfes Colonna in Rom, iſt aber jept in 
2) ein Citharöde, dem die Milefier eine Statue fepten. Ather. 
ru I sin En 4 ber vom König Antiochus fehr gefchägt 
p. 19. c. 
Archemäthus (Aoxirayos), 1) Sohn des Hercules, ıd 
yiue Torhter Patro erzeugt. Apollod. II, 7, 8. — U) Sohn! 
pollod. IH, 12,5. [H.] 
Archemächus , ein Schriftfteller aus Enböa, den mit 
den Anführungen feiner Werke bei Strabo, Athendus und S 
fennen, welcher leßtere ein viertes Buch feiner euböiſchen Eeh 
Eißoöxs) citirt; auch fiheint er noch ein anderes tiber bie Ver 
Namen (mepi nerwrumar) gefährieben zu haben. Nach dielen M 
Yaßt fi vermuthen, dach Arch. nach der Regierung des erſter 
mäer gelebt hat. Vgl. ©. J. Voſſ. De historicc. Graecc. p- 
Archemörus (Agzluopos), eigentlich Opheltes genant, 
des nemeiſchen Kürften Lycurgus und ber Eurydice. Als die 
piehenden flieben Helden in Nemen Waffer einnahmen , ließ hit 
es Kindes, welche den Weg zur Duelle zeigen follte, daſſelbe 
urüd, das nun von einem Draden umgebracht wurde. Die 
Hatteten den Knaben, nannten ihn aber, da Amphiarans in dit 
dange ein böfes Zeichen weiſſagte, Archemorus (Vorgänger 
und flifteten ihm zu Ehren bie nemeifchen Spiele. Apoll. II, 6 
Archäönor, ein Sohn des Amphion und der Nicht, ® 
auf dem Berge Eithäron erlept. D98. 11. Bei Ovid Met Vi? 
ein Alphenor vor, wie überhaupt ie Namensverzeichnifle der 
anfs mannigfahfte von einander abweichen; f. Niobe. [ 
Archeptol&rius (Apzerrdisuos), Sohn des Jphitus 19 
lenker des Hector, von Teucer vor Troja erlegt. Iliad. VII, 1 
Archesita, ein aus falfher Lesart entflandener Kin 
in. XXXVI, 5. s. 4., wofür jept bei Sillig Arcesias gel 
. d. Art. Arcesilaus Nr. 4. 
Archesträtus, ans ©ela (6 TeAuos) in Sicitien, Iebte if 
jüngeren Dionyfins. Er Hatte viele Ränder und Meere dur 
deren Produkte, fo weit fie für die Tafel zu gebranden find, ” 
fernen, und dann die NRefultate feiner Forſchungen in einem gt 
dichte niedergelegt, das in Sicilien, wo man auf eine am 
Merth Iegte (man denke nut an die Siculae dapes bei Hotel. 
18. mit den Anett.) abgefaßt, unter verfchiedenen Titeln von 
angeführt wird (2. B. Aunvolosia, oder 'Ovorota, Tasrgelır 
nia), unter meiden indeß die Auffhrift "Höuzddua die a 
ſcheint, da au die lateiniſche Bearbeitung biefes Gedichte? rf 
pnter dem Namen Hedypathetica (moflr andere jept Be 
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pen) non Appulejus (Apol. T. II. p. 484. Oudend.) genannt 
enäus bat ung noch einige hundert Verſe diefes epifch-bibarti- 
htes, das zugleich einen parodifchen Charakter hat, aufbewahrt; 
darin in ber Weiſe ber älteren gnomiſchen Dichter, eines He⸗ 
Theognis, und dieſe offenbar parodirend, gaſtrologiſche Regeln 
eibungen der verſchiedenen Gegenſtände, welche eine Tafel 
en, vorgetragen, und dieß Alles mit einer ſolchen Sorgfalt 
igkeit, daß ſelbſt ein Ariſtoteles ſich veranlaßt ſah, in ſeiner 
ichte der ‚ie von diefen Gebigie ud den barin enthaltenen 
nehrfach Gebrauch zu machen. Es finden fi daher auch die 
diefes Gedichtes von Schneider in feiner Ausgabe der Histor. 
8 Ariſoſeles (Lips. 1811. 8.) T. I p. 42 ff. zuſammengeſtellt 
rt. . " 

Fr gen Gefährte des Turnus, von Mueſtheus getöbtet. 


ia, Tochter des Dreanus und Gemahlin bes Inachus, ber mit 
joronend erzeugte. Hyg. 143. [H.] | 

ias, ein Heraclide aus Corinth, Gründer yon Syracug (f.b.). 
IL narrat. C. 2. Diod, fr. VII Thuc. VI,3. Str. VIII, 6. [K.] 
ias, einer ber oligarchifch gefinnten Thebaner, die im J. 382 
u Spartaner Phöbidas zur Befegung der Cadmea neranlaßten. 
tPolemarch und verfuhr auf gewaltihätige Weife. Phyllidas 
'Polemarcdenfchreiber, verfchaffte Vertriebenen, die verkleidet 
sah Theben famen, Pelopidas und Mellon an der Spige, 
it, den Arhias und feine Benoffen bei einem Gelage zn er- 
vrauf Theben befreit wurde, 379 v. Chr. Während des Gaſt⸗ 
KL Arhias von feinem Freunde, dem Hierophanten Archias von 
ren Brief erhalten haben, der den ganzen Plan der Berfchmor- 
de. Der Polemarch beging aber in der Trunfenheit die lin» 
at, das Echreiben uneröffnet zu laffen. Tenoph. Hellen. V, 4, 
X. Pelopid. 5. 7 ff., de gen. Socr. &. 4. [K.) 

aias von Thurium. Nach der Schlacht bei Krannon im Auguft 
t Antipater den Athenern ald eine ber Friedensbedingungen die 
ug der antimacebonifchen Redner. Da dieſe ſich geflüchtet hatten, 
® abwefend zum Tode verurtheilt. Archias, früher Schaufpieler, 
It, fie aufzuſuchen. Den Hyperides, Ariflonicus und Hime- 
der im eiligthume bes Aeacus in Aegina; er ließ fie aus der 
tab Cleonaͤ zu Antipater zur Hinrichtung führen. Demoft- 
wfih in den Tempel bes Pofeidon auf Calauria geflüchtet hatte, 
map, ihm zu folgen, freiwilligen Tod vor. Plut. Demosth. 
dichias aber, wegen feines Häſchereifers guyadosngas, Jäger 
“annten genannt, enbigt fein Leben in äußerfter Armuth und 
"9. Arr. ap. Phot. p. 68. b. 41. ed. Bekker. J,..., 

!blas (A. Licinins), ein Dichter, geboren zu Antiodia in Sy⸗ 
Hd. St., fam, nachdem er frühzeitig duch fein poetiſches 
"Alien und Griechenland Auffehen erregt hatte, von ba nad 
26529. St.), wo er in den erfien Familien Roms bald Zutritt 
nd ingbeſondere in dem Haufe des Luculus wohl aufgenommen 
dieſer nahm ihn auch auf einer Reiſe nah Sicilien in feiner Bes 
mt (664 d. St.), bei welcher Gelegenheit Arch., ohne Zweifel 
€ Gunft und den Einfluß feines hoben Beſchützers, von ber 
Deraclen dag Bürgerrecht, und damit auch, da biefe Stabt zu 
Kom perhündeten Städten gehört hatte, das römiſche Bürger⸗ 
A groiflen Modificationen exhielt. Er blieb auch in dem vollen 
F elben, bis um 693, wo. ihn ein gewiſſer Gratius anklagte, 
h wit Unrecht ſich die Rechte eines römifchen ae angeeignet. 
u Cicero, deſſen Bruder Quintus in diefem Jahr Bräter war, 
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ur Vertheibigung des Dichters, mit dem er ſchon vor 
eundfihaftlihen Verhältniffen geſtanden, vor Gericht anf; 
aum zweifeln, daß es ihm auch durch bie glänzende, obmehl 
Zeit hinſichtlich ihrer Aechtheit angefochtene Rebe, bie mir 
(Oratio pro Archia; f. meine röm. Lit. Geſch. 6. 255.), ge 
Greifprehung feines Clienten , deffen poetifche Talente und 
diefer Rebe im glänzendften Lichte und mit ungemeinem Lo 
werden, zu bewirken. ir fehen aus diefer Rebe, die va 
Arch. verewigt hat, daß er ſchon als junger Mens den 
in einer Werfe befungen hatte, die felbft den Beifall es 
beten und für Dock wenig empfänglichen Marius fand; deß 
in einem anderen Gedichte den mithribatifchen Krieg zu Ehren 
geſchildert Hatte, und daß er mit einem andern Gedicht, tal 
niffe während Cicero's Confulat zu feinem Gegenftande hatt 
war, au ein anderes Gedicht auf ein Ereigniß, das den 
Roscius als Knaben betroffen hatte, abgefaßt hatte. Bar 
Dichtungen, die Cicero fo fehr rühmt, iſt aber Nichte ar 
efommen; dagegen finden ſich in der Griech. Anthologie fürf 
pigramme unter dem Namen eines Arch., ber aber mir 
Beinamen der Antiochener als berfelbe Dichter bezeichnet wi 
vertheidigte. Einige derfelben haben bie einfache Aufſchrift: 
Andern Endet fih der Zufab des Grammatikers ober 
auch des Macedoniers und des Byzantiners, fo dah 
gewiß ft, ob auch nur ein einziges-dbiefer Epigramme 
rchias zugehöre, und nicht vielmehr die meiften das Pre 
Dichter —* ‚ indem ſelbſt die, welche bie einfache Aufſchrift 
untergeorbneten Werthes find und in Inhalt wie in Form 
grammatiften,, ingbefondere dem Antipater (f. oben d. Art.) 
von Tarent entnommen ſcheinen. Vgl. Jacobs Comment. 
T. XHI p. 858 f. und über die Perfon des Arch. indbein 
Ilgen Animadverss. hist. et critt. in Ciceronis orat. pro Art 
Opuscc. var. philolog. T. II. P. 1. $. 2. p. 9 ff. und bee 
Bearbeiter der gen. Rede Eicero’s, wie Hülfemann, ©. 
J. TH. Netfiher (f. meine röm. Lit. Geſch. $. 255. Not. 1.) 
ÖOnomast. Tullianum P. II. p. 342 ff. — Einen tragiſchen 
Archias fernen wir dur Plutarch im Leben bes Demofh 
29.) von einer nicht fehr rühmlichen Seite kennen. [B.] 
Archias, ein Zoreut um DI. 95, der in einer unter 
bes Parthenons entvedten Inſchrift (bei Böckh C. I. Rr. 
$. 42.) als DBerfertiger eines elfenbeinernen und vergoldete 
genannt wird. — 2) Archias von Corinth, der für pi 
dif et Berdeden und zwanzig Ruderreihen erbantt. 


206 
Archidämus Y. aus der Familie der Procliven, f 
nad feinem Vater Anaridamus, der zur Zeit des zweiten 
Krieges regierte. Unter Archidamus und feinem Sohne m 
Agaficles hatten die Spartaner Ruhe. Pauf. II, 7. 
‚ Archidaämus II, Sohn des Zeuxibdamus, Proclide, wirt de 
fein Großvater Leotychides, der Beftechung befchulbigt, fh Bi 
flüchtete, 468 v. Chr. Pauf. II, 7. Unter feiner Regierung 
(im J. 465 v. Chr.) ein verheerendes Erdbeben, das ben größt 
der Jugend, die eben in den öffentlichen Gebäuden den ge 
Mebungen oblag, unter den Trümmern begrub. Die unterbradt 
nier und übrigen Heloten rotteten ſich zufammen und wollten dent 
zur Beſitznahme bes Landes benügen. Arch. aber war fo befont 
das gewöhnliche Kriegszeichen eine Anzahl Bürger, bie bei ben * 
ihrer Gebäude befhäftiat waren, zu verfammeln und in Shlach 


= 





Archidice — Archimödes 685 


ofen Haufen entgegenzuführen. Die Heloten wichen, gewannen 
Theil der en ‚, und befeäten Bergfeſte Ithome, wo 
in Jahre Hielten Chritter meſſeniſcher Krieg). Thuc. I, 101 ff. 
63. Plut. Cim. 16. Panf. IV, 24. el. V.H. VI,7. — Bei 
ung der Spartaner ım %. 432 v. Chr., ob der Frieden mit 
gebrochen erklaͤrt werben folle, Täßt Thuc. I, 80 ff. ihn mit 
Ht in die Berhältniffe beider Hauptitäbte und mit viel Würde 
jung reden. Seine Anficht unterlag jedoch der kriegeriſchen des 
stpenelaivag. — Im J. 431 rüdt Arch. mit 60,000 Mann 
icl. 33.) über den Iſthmus, zögerte aber abfichtlih mit feinem 
immer noch hoffend, bie Athener werben ſich zu einiger Nach- 
entfließen. Thuc. I, 18. cf. €. 12. Diod. XII, 42. (Bol. 
ischer Krieg). Auch in den folgenden drei Kriegsjahren 430-28 
den Dberbefehl. Im fünften Jahre, erfheint er nicht mehr 
u. aeg und ım J. 426 wird fein Sohn Agis als König 
huc. III, 89. 
idaämus III, &nfel des Vorigen, Sohn des Könige Agefi- 
t an der Stelle feines kranken Baters den Oberbefehl über das 
Shlaht bei Leuctra neugebildete Heer, Xen. Hell. VI, 4, 18 f-; 
8 3. 367 gegen bie Arfadier, in deren Land er verheerend ein- 
ar, und gegen die Argiver bie thränenlofe Schlacht (adaseıs 
‚genannt, weil nicht Einer von den Lacevämoniern (Manſo III, 
m. n.; vielleicht blos von den Spartanern) gefallen fei, wäh- 
jeinde nach Diod. XV, 72. über 10,000 Mann verlsren haben. 
1,1, 29 f. ziut Ages. 33.5 unternimmt im J. 364 einen 
ding gegen die Arkabier, verliert ein Treffen und wird ſchwer 
‚, en. VII, A, 20 ff.; vertheidigt Sparta gegen den Ueberfall 
mondag im %. 362 ruhmvoll, Ken. VII, 5, 12 f. Plut. Ages. 
nt nah dem Tode feines Vaters (im J. 361) zur Regierung, 
10.; fein Berhältniß zu den Phociern im dritten beiligen Kriege, 
Diod. XVI, 24. 37. 59.5 ziebt den Tarentinern gegen die Lu⸗ 
dälfe und bleibt in einem Treffen gegen biefe, an bemfelben 
welchem König Philipp von Macedonien bei Chäronen fiegt 
38 v. Chr. Diod. XVI, 88. cf. 63. und hiezu Weffeling. Panf. 
.4. Sirabo VI, 3. Plut. Agis 3. Camill. 19. Theopomp. ap. 
1, 51. p. 536. — Gein Nachfolger war fein Sohn Agis II. 
tdämas IV., Enkel des Vorigen, Sohn des Eudamivas I, 
3.; fein Kampf gegen Demetrius Poliorcetes, Plut. Demetr. 
. 1, 13. Vermuthlich ift die heldenmüthige Archidamia (Put. 
“Agis 4. 20.) feine Gattin; fein Sohn und Nachfolger Enda- 


didamus, Enkel des Vorigen, flieht nach dem Untergange feines 
Agis III. vor König Leonidas und feiner Partei. Cleomenes, 
Jund Nachfolger des Leonidas, will mit ihm bie königliche Ge- 
ilen, um von ihm in Bekämpfung der Macht der Ephoren unter- 
Birden. Aber kaum hatte er Sparta betreten, fo wurbe er von 
dern feines Bruders, bie feine Rache fürchteten , ebenfalls aus 
ge geränmt. Es iſt uneniſchieden, ob gegen den Willen bes 
"6 oder mit beffen erzwungener Einwilligung. Plut, Cleom. 1.5. 
. Y, 37. VIEL, 1, 3 ! und Manfo III, 2, 135. [K.] 

"idiee, eine berühmte Hetäre in Nancratis in Aegypten. Herob. 
det, V. H. XII, 63. mit den Anm. von Perizonius. LW.] 
hlöchns, f. Jambographi. | 

| nedes ‚ einer der berühmteften Mathematiter, die je gelebt 
u wurde 287 v. Chr. zu Syrafus geboren, bekleidete Fein Amt 
ar mod er gleich mit König Hiero verwandt war, fonbern lebte 
u Viſſenſchaft, die er ur viele Entdeckungen bereicherte. Um 
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feine Berbienfte ganz zu würdigen, fehlen genaue Kemutsike ü 
damaligen Stand ber Bifenfgaf. Es heit jedoch, vahna 
bie einzelnen Gebiete der Mathematik bereicherte, ſondern gan, a 
nete. Die auf ung gelommenen Schriften Archimedes find: vr & 
zahl (varuirns), worin er erörtert, daß ſich eine Zahl angehu 
eine größere Menge von Sandlörnern bezeichnet, als eine Kud 
im Stande iſt, welche durch die Firftern-Sphäre begrenzt zın, 
Kreismeffung (nixlov nirgnas), worin er die Berechuung uf 
raums des Rreifes lehrt; er zeigt, daß das Verhältniß des Ta 
ar Peripherie des Kreifes Feiner ald und größer ale Tr i 
uadratur der Parabel (Terpayımınuos napafoiz), vi | 
Dreiecke bewerfftelligt. — Bon den Schneden- oder Epira 
(zipi iron). — Bon der Kugel und dem Eylinder (au 
zulivdgov), worin er das Verhältniß des Körperraums zwiſchene 
und einem Cylinder beflimmt, wenn die Grundfläche des Iektemi 
auptfreife der Kugel und feine Höhe mit ihrem Durdmek 
immt. Diefe Entdedung ſchätzte er Kon ſehr hoch und sn 
eine dahin bezügliche Abbildung einft fein Grabmal zieren ni 
den Konoiden u. Sphäroiden (zei zuroudiny xas ogapırd 
Schriften über Mechanik und Hyproftatif handeln vom Glei 
ber Ebenen oder ihren Schwerpunkten (emenidunr doogpo 
Raplur Inınidov) — von den [hwinimenden Körpern (mu 
pivov). — Bon der Wirkung der Diafhinen hatte er einen Is 
gef ‚ daß er dem Könige Hiero zurief: „Nur einen Standrank 
ewege die Erde” und ward durch fie der gefährlicgfte Gegutt DE 
während fie Syrakus belagerten. Zu der Schrift uber die } 
wurde er durch König Hiero veranlaßt, der ſich eine goldene kren 
lieg und nach Fertigung des Werkes Betrug argmwohnte E 
Archimed auf, die Sache zu unterfuchen, ohne jedoch Mei 
Krone abzunehmen. Bei dem Einſteigen ın das Bad madhte Ar 
Bemerkung, daß jeder in eine Slüffigfeit getauchte Körper 
ferner Schwere verliert, als das von ihm verbrängte Volumen ders 
wiegt. Er machte von dem verlornen Gewichte den Schluß af 
bandenfeyn einfacher und gemifchter Maffen. Aus Freude eilt 
mit dem Ausrufe: „ih hab es gefunden.” — Daß Arch. die 9 
belagernden Römer durch Brennfpiegel anzündete, beruht auf & 
niſſe fpat lebender Schriftfteller, des Zonaras und Tepe. 7 
aud die Möglichkeit, in ziemliher Entfernung durch Sr 
nicht in Abrede ſtellt, fo Rn doch die Wahrheit diefer Erzählung 
zu bezweifeln, da fruber lebende Geſchichtſchreiber, wie ve \ 
u. a. von einem derartigen ungewöhnlichen und gewiß fehr aM 
Ereigniß nichts erzählen. Die VBerdienfte Arch. bleiben wu 
wenn man auch die Wahrheit diefer Nachricht in Zweifel zik- 
wurde bei der Einnahme von Syrafus von einem auf Ihn t * 
Soldaten, als er gerade mit mathematiſchen Unterſuchunge 
war, ermordet. Die Ruhe, womit er dem Soldaken ae 
bare circulos meos« ſchützten diefes große Talent ebenjo mei n 
Ausbruch der Wuth, ala der Befehl Marcells. Auf fein Graiei 
nach feinem Wunſche die Kugel und ber Cylinder abgebildet. ET 
es während feiner Duäftur in Eicilien dem Gebüſche, worein a 
war unb ber Bergeenpeit Nol. den Art. Astronomik. — 
Schriften gibt es verfchiedene Ausgaben, darunter Archini, 
. Eutocii commentar. graec. et lat. Basil. 1544 f. Arch. —— En 
Eudoc. -comment. ex. edit. Dav. Rivalti de Flurantia. ar. DIT 
Arch. opp. gr. et lat. c. Eut. comment. et lectt, var. e& 
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1825. 4. ©. Histoire des Mathemathiques p. J. F. Montucla. 
edition Par. p: 221 ff. [LO] 
imimums , f. Mimi. 
inus, mit Thraſybul und Anytus an der Spite bei Befreiung 
ı der Herrſchaft der Dreißig; au fonft verdient um den Staat. 
. Timoer. p. 742. Aeſchin. de falsa leg. C. 52. adv. Ctesiph. 
ed. Bremi. Put. de glor. Ath. €. 1.8. ©. Wadsmuth 1,2. 
ermann gr. Staatsalterth. $. 169, 1. [K.] , 
ion, ein Steinſchneider, befien Name auf dem Gewand einer 
Triton getragenen Venus im Haager Cabinet zu Iefen if. 
e Lettre à M. Schorn p. 31. [W.] Er 
teetüra, Die arten Denkmale der Architeltur in Griechen⸗ 
inaſien und Italien find die Niefenmauern, die aus fo unge- 
einmaſſen zufammengefegt find, daß fie fhon im Altertum * 
tmenſchlicher Kräfte galten und darum Cyclopen-Mauern genanut 
Die Altefte Art diefer Mauern fieht man in Tirynth, Orcho⸗ 
cofura and an dem Tumulus des Hiero zu Dobona; die Blöcke 
rn, ganz unbehauen, ohne Bindungsmittel über einander gelegt 
wiihenränme mit Feineren Stüden ausgefüllt. Die Mauern 
td find 25 Fuß dir, und die Steinblöde e, gewaltig, daß nad 
ude des Pauſ. II, 25, 8. ein Paar Mauleſel auch den Feinften 
xr Stelle bewegen Tönnte. Ein Kortfchritt der Architektur zeigt 
er zweiten Claſſe, bei der die Bielede behauen und pünktlich 
fügt find, wie ın dem argolifchen Yariffa, in Diycene, in 
d Coſſa in Italien, und in mebren hundert Denfmalen in Thefla- 
ug, dem eigentlihen Griechenland, Kleinaſien und Italien. 
tar Schritt war die Konftruction aus Polygonen mit Anndherung 
ntalen Drbnung, bis es zu unregelmäßigen Parallelogrammen 
man in den Mauern von Voltura, Populonia und Fiefole fieht. 
nern umgaben nicht fowohl ganze Städte, ale gauptfägtie bie 
', welhe Durch einen boppelten Recinctus geſchützt waren, ber 
T. in Signia erhalten in. Die Thore verfüngen fih pyrami- 
$ oben, ſchließen fich aber nicht durch ein Gewölbe, denn dieſe 
damals noch nicht bekannt, fondern fiber die mächtigen Gtein- 
velde die Scitenmauern des Thores bilden, iſt Em großer Blod 
legt, Kin foldes Thor mit dem oben übergelegten Stein ift 
ten in Mycend. Der Stein ift 15 Ruß lang und über 4 Fuß 
a diefem Stein feine zu große Laſt aufzulegen, gebrauchte man 
J denſelben in der Mitte nicht zu helaften ‚, fonbern darüber 
2 Seiten her die Steine über einander vortreten zu Taffen, bis 
Meiner Spige zufammentrafen, fo daß ein hohles Dreied ent⸗ 
dieſe Deffnung wurde dann mit einem etwas bünneren Gteine 
auf dem bei dem mycenifchen Thor zwei Löwen in erhabener 
reitet find. Das zweite noch erhaltene Gyclopen-Thor ift in 
abgebildet in den Monum. inedit. des archäologiſchen Inſtituts 
23 Thürme konnten an diefen Mauern nicht fo leicht ange» 
den, und finden fich daher felten; ein edigter findet fich als 
ver Mauer von Mycenä, ein runder an der Cadmea, ein halb- 
Shipping. Innerhalb diefer Mauern hatten die Herrfcher (avant) 
iſte don deren Innerem wir uns durch die Schilderung von dem 
“ Acinous Bei —5 Od. VII, 86. ein ungefaͤhres Bild machen 
Mn die ehernen Wände, die goldenen Thüren, die ſilbernen Säulen 
men and goldenen Hunde, welche die Thüre bewachen, haben 
X folhen mit veihem Metallfchmud gezierten Herrfcherhäufern ihr 
N: diefen Herrfcherhäufern gehörten auch die Thefauren (8noaveui), 
9 nicht als Gräber zu betrachten find, wie Welcker im Rhein. 
IH, 3. p. 469, annimmt, fondern zur Aufbewahrung ber 
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koſtbaren Metalle, der Waffenflüde und Hansgeräthe befium 
a Bau war fuppelförmig, wenig über die Erde erpaben, dan 
ie aber nicht gewölbt, fondern immer trat ein Gtein übe 
etwas hervor, bis fich endlih das Ganze fo zuſpitzte, daß cd} 
oben aufgelegten Stein gefchloffen werben konnte. Das am 
Itene diefer Gebäude iſt das Schatzhaus des Atrens in Ne 
forte daran iſt ebenfo wie an den Syrlopen-Thoren gebaut: 
hoch und oben mit einem Stein bedeckt, welder 27 ap 
16 breit iſt. Nach den Fragmenten yon Halbfäulen ans buzs 
u ſchließen, die Wild. Gel unter dem Eingange des Tromk 
atten T Thore bunte, mit Zikzaks und fpiralfürmigen f 
müdte Halbfäulen zur Ueberkleidung des rohen Steimes, 3 
eife mögen die Griechen der mythifhen Zeit auch Tem—el, 
rl und Canäle angelegt haben, denn bie Keubal-Berfajug 
er der Herrfcher über eine Menge dienfibarer Hände verfüg 
in Griechenland wie in Aegypten bie unerläßliche Bebinzug 
führung folder Werke. Den Maßſtab des reinen Geichmatt 
an dieſe Werke noch nicht Segen; hiefür gefchieht ein entſcheide 
mit dem Eindringen des doriſchen Stamms in ben Pelopong 
gewöhnlich als die Rückkehr der Herasliven bezeichnet, 80 3 
trojanifhen. Krieg. Die diefem Stamm eigenthümlihe 
Sitten und Lebensweife und das Gediegene feiner Förperliäen 
geiftigen Eonftitution drückte ſich auch in feinen künſtleriſchen 
aus. Vorzüglich war es die Architektur, welche durch ihn ein 
da an fortbeftehende Grundform erhielt. „re Thätigkeit conc 
banptfächlich in dem Tempelbau. Der Charakter diefes Styles iſ! 
dung ber Fefligfeit und face init dem fchönften Chemnaf 
alle Zierrathen, welche Feine notywendige Beziehung zum Ganjız "N 
vermieden; ſtarke, nah neben einander ſtehende Säulen tragen 
Gebalke, welches "7 der Säulenhöhe hat. Die Säulen obzt 
jüngen fi nad oben, ihr einziger Schmud iſt die Cannelırun 
pitälift ganz einfah: es beginnt mit brei Streifen, zarge 
der Säulenhals (hypotrachelium) folgt, hierauf der Edinut, 
der Abacus. Ueber dem Abacus Tiegt der Architrav und banı 
Im Fries find bie Triglyphen oder Dreifchlige, welche wahrſche 
Urſprung von den Köpfen der auf dem Architrav aufliegenden 2 
nahmen; in die Balkenköpfe wurden Schlize gemacht, damıl 3 
leichter ablaufen Fönne, was bie unter den Triglyphen befindli 
anzeigen. Die zwifhen ben Triglyphen befindlichen Deffn 
Metopen SE nera und ory). Ueber dem Fries ift das Kranti 
von ebenfalls Tropfen berunterhängen, die man Dielen:8? 
wahrſcheinlich entflanden fie aus den vorfpringenden Köpfen 
fparren. Alle diefe Einzelnheiten weifen zurüd auf die urfpr 
art aus Holz, wovon der Tempelbau ausging. Ein folder im 
Eichenholz, dene Poſeidon Hippios geweiht, war nach Paul. F 
hei Mantinea, der von Hadrian im Geſchmack feines Zeitalter ! 
wurbe, fo Daß der alte Tempel erhalten blieb. Eine rei ehe 
erhielt der dorifche Bauftyl in Corinth, wo die Ausfhmüdung 
felder durch Neliefs aus Thor, fo wie der Stirnziegel dd 
Zierrathen erfunden wurde, zn. XXXV, 12,43. Die Bedadani! 
an Pracht und Solidität, ale Byzes aus Naxos um DI. 5 
reihen Schnitt der Marmorziegel erfand. Cine andere, mit! 
ierung berechnete Modification erhielt diefer Bauſtyl in Se 
tefippon_bei dem Dianen-Tempel zu Ephefus eine neue Cini 
erfand. Die ioniſchen Säulen haben gleich von Anfang an N 
fere, nur wenig ſich verjüngende Schäfte, welche durch Dal © 
hoben werben, Die Einfachheit des dorifchen Capitals genügt aut 
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er den Echinus des borifchen Capitäls eine volntenartige Ber- 
vieleigt von ben an den Eden der Altäre angebrachten Hör- 
t iſt (ſ. Stuart u. Nevett, Altertbümer von Athen, Bd. 3. 
iſt. Ausg.); das Gebälk behält vom dorifchen nur die allge» 
eilangen, gibt aber die näheren Beziehungen auf den Holzbau 
en ſchlankeren und weiter geftellten Stügen gemäß viel leichter, 
eniger einfache Maffen dar, als das dorifche. — Eine wichtige 
‚ar das Wölben und der Steinſchnitt. In Rom findet ich 
ng davon ſchon in der Königszeit bei den Cloaken und dem 
anne; in Griechenland aber war diefe Runft fo 9 noch 
.Nach Seneca Ep. 90. war der Philoſoph und athema⸗ 
ntus ber Erfinder derſelben. Dieſer ſtarb DL. 94, 1_ in einem 
" jahren; fegen wir nun, daß er diefe wichtige Erfindung in 
38 männlichen Alters gemacht babe, fo fällt fie in bie Zeit, 
auftrat, und die genannte Nachricht dürfte wohl fo zu ver⸗ 
daß er die Kunſt von: Italien nah Griechenland verpflanzt 
älsen findet fich aber an den Gebäuden aus dem pericieifchen 
4 feıne Anwendung des Wölbens; zwar fieht man es in den 
dem Theater des Bacchus, aber es ıft nit ausgemacht, ob 
ım Zeitalter des Pericles oder dem des Rebners Lycurgus, 
vollendung biefes Theaters beforgte, angehören, Sicherer 
me, daß bereits Bolyelet bei Bedeckung feines Rundgebäudes 
Iubaurus davon Gebrauch gemacht habe. Im weiteſten Um⸗ 
ne bei der Erbauung von Alerandria angewendet, indem hier 
tinfer in Wölbungen geführt wurden, fo daß die Stadt im 
Sinn feuerfeft war, da zu dem Dedenwerf fein Holz gebraucht 
‚ve Dachungen alle flach und mit Eſtrich belegt waren. — Die 
eriode ber Baufunfl war der Zeitraum von Periches bis auf 
ten Großen. Während die borifche Säulenorbnung in Sicilien 
enland ihren firengen, grandiofen Charakter am meiften bei- 
de fie in Athen zu größerer Schlankheit und Anmuth ausge⸗ 
e ioniſche Ordnung war hauptfählich in Jonien befiebt, und 
reicheren Schmud des Capitäls erfand DI. 85 der Bilbner 
8, der mit der ionifchen Voluten⸗Form bie Blätter des Acan- 
erbindung brachte, und zuerft in Corinth folhe Säulen machte, 
 Sänlenordnung ihren Namen erhielt. In diefer Periode 
ter Kreis der Kunſtübung, der bisher faſt ganz au den Tem⸗ 
ränkt gewefen war, auch auf Theater, Odeen, ippobrome 
biede für die Teftfpiele aus. Im Zeitalter Aleranders und feiner 
wurde auf glänzende Einrihtung ber Städte im Ganzen fo 
athänfer größere Sorgfalt verwendet; bie utuc Säulen⸗ 
entſprach vorzüglich dem auf Pracht gerichteten Geſchmack des 
‚ und erhielt jept die feften und gewählten Formen, welche 
!rmifchen Arditecten beibehielten. Wenn Prachtliebe ſchon in 
N die urfprüngliche Reinheit der Kunft getrübt hatte, fo war 
ven Römern die Haupturfache ihrer Begünftigung. Die Idee, 
Herrlichkeit über alle Städte der Welt zu erheben, war ihnen 
N all den großen Unternehmungen , die fie zur Verſchönerung ber 
führten. Ein neuer Kreis eröffnet fih nun für die Bankunfl, 
ind den Grundzügen des römifchen Charakters und Volkslebens. 
angelegte Heerſtraßen brauchten fie für ihre kriegeriſchen Unter 
en, Triumphbogen wurben den heimkehrenden Siegern errichtet. 
tr, Naumachien, Cireus entfprachen der Schauluft des Bolks, 
r Vierten zur Yurisbiction, Aquäducte und Thermen verbantten 
nung der Sorge für die Geſundheit, letztere arteten aber in 
un seihlickeit und Ueppigleit aus. Auch die Wohnhänfer in ber 
af dem Laube wurben mit einer Pracht ange eh wie man 
NRaleðneyelop. 4 
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—fle in Griechenland nie gefannt hatte. Dem römifchen Gefhm 
die Pracht der corinthifhen Säulen am meiften zu, und man erfe 
eine Berbindung des ioniſchen und corintbifchen Capitäls, wobei 
Stelle der zarten Boluten des corinthifchen Capitäls die großen 
bes ionifhen auf eine mehr imponirende Weiſe gefeht wurden 
Schaft und Gehälfe der corinthifchen Säule wurde beibehalten 
nennt diefes die römiſche Säule. Das ältefte Denkmal, an 
fi findet, ift ein Tempel zu Mylaſa in Carien, dem Augaflus 
Roma geweiht; in Rom findet be ſich an dem Triumphbogen dei 
und Septimius Severus. Nicht nur die Hauptftabt, fondern ; 
Provinzen wurden mit prachtvollen Gebäuden geſchmückt; befont: 
ewigte Hadrian, ber fich felbft auf die Architectur verftand, feinen 
in allen Theilen des Neihs durch Denkmale, und fo erhielt fd 
das Zeitalter der Antonine eine geübte Technik. Bon da an ih 
artung des Gefchmades und ein allmäliges Verſchwinden ber Kuri 
beit unvertennbar, dermaßen, daß man im Zeitalter Conflantins 
—F Aufführung neuer Gebäude Säulen, Statuen, Reliefs m 

uadern von älteren entlehnte; ein Denkmal dieſer Frbärmiidkat 
fihwerfällige Triumphbogen Eonftantins, den man mit Statum ur 
Tiefs, von dem Bogen des Trajan entnommen, ausfchmadk. I 
neu errichteten Raiterfit zu Eonflantinopel wurde das gleide Fe 
beobachtet. Bei der Unfähigkeit der damaligen Künftler wurden r: 
Statuen und Gemälde, fondern ſelbſt die Baumaterialien ans ten 
—ã und ſelbſt aus Rom perbeigefchafft and fo wurde! 
Juſtinian gebaute Sophienkirche mit koſtbaren Marmorfänlen aa: 
Gtgenden Griechenlands gefhmüdt. Dagegen gefiel ſich der t 
Geſchmack in Veberladung mit Verzierungen. Die Einfaffungen ver 
umgab man mit Rräuzen von Blumen und Blättern; man bradi 
rathen an den Sannelsrungen der Säulen anz dorifche und ioniſche 
Virungen wurden an Einem Schafte vereint und über einander anal 
ja man drehte die Reifen fpiralmäßig, wodurch gewundene Cänl 
fanden; bisweilen befeßte man auch die Schäfte mit Confolen. 3 
den großen Säulen brachte man Meine an, ale bloße Verzierung ! 
r und Felder, zuweilen auf Kranzfleinen rufend. Statt der breil 
orm des Giebelfeldes wählte man den Halbkreis. Die gerade U 
rochene Linie des Bebältes genügte dem unreinen Gefigmad nid! 
man entſtellte fie durch Kleine Vorſprünge (Berteönfangen); mat 
von einer Säule zur andern Bogen, die bald unmittelbar auf dem 
täl aufflanden , bald auf einem Fleinen Simswerke ruhten, ta ı 
Eapitäl einzeln aufgelegt wurde. Diefe Bauart, bie von 
Zeiten an allgemein wurde, iſt Hiftorifch merkwürdig, indem * 








Hang bildet von der geradlinigen Bauart der Alten zu den Run 
Mittelalters. — Am Schluffe diefes Artikels Haben wir nod den 
Zeit in Anregung gebrachte Frage über bie Polychromie der mtitn | 
. tectur zu befprechen. Es ift ein durch hergebrachte Traditior tet 
elter Glaube, daß die alten Marmorbauten durchang weiß gent!® 
I wir find gewohnt, den Werth.und die Größe der alten Kar? 
arein zu feßen, daß fie mit Verſchmähumg alles Farbenreizes alt 
die Reinheit ihrer Umriffe Effeft mache. Allein vielfache Catde 
der neuern Zeit haben entgegengefehte Nefultate ‚geliefert. An Ir 
ſten Monumenten Attica’8, dem Tempel des Thefens, beim par f 
dem Erechtheum, den Droppläen , dem choragifgen Monument N 
rates, fo wie außerhalb Attica’s an dem Apofotempel zu Baii !E 
dien, an dem Minerventempel auf Negina, an den Tempeln zu“ 
An Sieilieni, in Detapont in Unteritalien hat man an verfiedent 
eine mit dem Ganzen fo harmonifche, geſchmacvon ausgeführte Z 
Tmtbeht , daS man diefefe nit für Eutfieliung einer fpdterm bad" 
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m für eine mit dem urfprünglichen Plan zufommenhängende 
ng halten muß. Nach diefen unwiderlegbaren Beweifen iſt es 
ziemlich allgemein anerkannt, daß die Griechen in der Blüthe⸗ 
nf Bewalung an ihrer Architectur angebraht haben, und 
ur zu unterfuchen, ob fich diefelbe auf die ganzen Gebäude 
r einzelne Theile derfelben erftreckt habe. Gegen eine durch⸗ 
nalung,, wie fie die Arditecten Hittorf (de l’architeoture po- 
ez les Grecs, in den Annalen des archäolog. Ynftituts 1830. 
3.) und Semper (Borläufige Bemerfungen über bemalte ir 
Maftit bei den Alten 1834.) behauptet haben, erheben fi 
en. Bor allem ift es mit dem in der Arditectur fo wichtigen 
er Zweckmäßigkeit ſchwer zu vereinigen, daß man das fihöne 
Material des Marmors angewendet haben folle, um es wie 
ben zu verbeden. Am suffallendfien ift dieß bei Gebäuden, 
ten Marmor ans großer Entfernung herſchaffte; 3. B. in 
Arcadien war ein Qempel des Nesculap aus penteliſchem Dave 
VI, 28, 1. Zur Zeit der Pififtrativen erbauten bie Alemäo- 
Rorderfeite Des delphiſchen Tempeld aus parifhem Marmor, 
t durh ihren Vertrag mit den Amphictyonen nur verbindiich 
teine zu nehmen, Herod. V, 62. Herodes Atticus baute Das 
» Delpht aus pentelifhem Marmor, Pauſ. X, 32, 1. In allen 
m ſieht man nicht ein, warum man mit ſchweren Koften das 
Aerial herbeigeführt haben würde, wenn es nicht gerade durch 
tihe Befchaffenheit den Glanz des Gebäudes erhöhen follte, 
ı Räfonnement harmonirt eine Stelle bei Herobot II, 57. Die 
befragten zur Zeit ihres größten Wohlftandes das delphiſche 
b ihr Wohlſtand von langer Dauer fein könne, worauf ihnen 
I antwortete: AA ora» dv Zigvm rorraynia Aeuna yerntas, Atu, 
yapy, röre dr Orr gpaduovos andgos. Zu Erklärung diefes Orakels 
tot bei, da bei den Siphniern damals der Marktplatz und das 
RK aus pariſchem Marmor gebaut gewefen fei. Aus biefer Stelle 
derſprechlich hervor, daß die Grundfarbe diefer Gebäude weiß 
ſei; damit aber läßt fih eine theilweife Bemalung gar wohl 
', und darauf weifen alte und neue Zeugniſſe. Vitruv. IV, 2, 
x man bei dem alten Holzbau vor die Balfenföpfe Bretter ge« 
bc, and um dieſe Berdedung dem Auge wohlgefällig zu machen, 
2 fie mit blauem Wachſe bemalt; daraus feien die Trigiyphen 
Daß dieß auch bei ben marmornen Triglyphen gefchah, fehen 
ner Baurechnnung von der Scenothet (Nrfenal) des Philon im 
it ım Jahr 1836 ansgegraben wurbe (Runftblatt 1836. Nr. 77.). 
rin ein ragadsıyua Kulivav rag ToıyAugou TS Eyaaudeoc erwähnt, 
aus Holz gefertigtes Mufter einer Triglyphe, woran die encan« 
malang dieſes Baugliedes angebracht war, um darnach einen 
23 uber das Ganze zu machen. Mit dieſen Zeugniffen ſtimmt 
'berung Bröndſteds (Reifen in Griechenland Bd. 2. p. 147.) 
tag die Trigiyphen der altvorifhen Tempel überall, wo ihre 
‘© erfannt wurde, himmelblau gewefen, ihre Zwiſchenflächen aber 
gemein einen hochrothen ober doch faft immer einen roͤthlichen 
Kbabt zu haben fiheinen. Die Vertiefungen diefer Bauglieber 
lg daß ſich Hier die Karbenrefte beffer erhalten haben, als bei 
‚ren Theifen ; aber es iſt nicht zu bezweifeln, daß auch bie übrigen 
18 Bebältes bemalt gewefen feien; zu einem Syfteme biefer Bes 
Aber, wie es F. Kugler (über die Polychromie ver griech. Archi⸗ 
N Scalptur und ihre Grengen 1835.) aufgeſtellt hat, fehlen noch 
ur Apen Data. Winkelmann Baukunft der Alten, Hirt Gef, 
"uf, Stiegfig Gefch. der Baufunfl. [W.] 
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Architölen (Agyıtlins), der Bater des Knaben Eusomi, 

cules bei einem Beſuch töbtete. Obgleich der Bater ihm zıniz 

ercnles dennoch freiwillig in die Verbannung. Apolled. IL‘, 
yne zu Apoll. 

Architöles , f. Archander. 

Architöles , war ohne Zweifel ein Bildhauer, denn anf 
der Benus iſt die Infhrift: APXITHAHE (sic) EYNOMUY ER 
2108 a Inscript. p. CCXI, 2. R. Rochette Letire ı l 
p. 61. " 

Agz»Biegos (oder Agzeb.), f. Heupia. 

Aozurns, der Hauptpachter, welcher an der Spige ci 

ſchaft, die irgend eine größere Pacht, 3.3. von Zöllen (erlurug 
nommen hatte, fland und zunächſt für die richtige Erfüllung vr 
genen Verbindlichkeit verantwortlich war. .Anudoc. von ver M 

teph. 6. 133. dprurns nach Meiste’ und Bald. Berbef. 9 
Etym. und Lex. Segu. p. 202. Böckh Staatsh. I. S. 338. 

Archonidas, ein Künftler in Thon, auf den Dfas 
1830. p. 332. aufmerffam macht. Sein Name fteht anf cin 
von Thon, das Münter ep. ad Ouwaroff de monum. alig 
Hafn. 1822. befchreibt. [W.] 

"Aexovr:s, f. Athenische Verfassung. 

Archytas (Agyvzas), des Dinefagoras oder Heflians 
Laert. VII, 79.) von Tarent, einer der hervorragendſten Mi 
griechenlands,, ja des Altertbums überhaupt, ausgezeichnel DE 

erfönlichen Charakter, fo wie als Staatsmann, Feldherr, » 
Bitefnb und Mathematiker. Ariftoteles und Artiftorenus Ya 
erle über fein Leben und feine Schriften geſchrieben (At! 
Diogen. V, 25.). Diefe Werfe haben ſich verloren, und 1 
une, obgleich Arch. oft und mit großem Ruhme genannt wır 
nanere Kenntniß feines Lebens. Er blühte um die IS-IM U 
(400-365 v. Ehr.). Jamblichus (De vita Pythag. €. 2.) 
ef fi einen Zeitgenoflen des Pythagoras, und ebenfo ang 
je Annahme von zwei pythagoreiſchen Philoſophen biefes Raul 
ältern und jüngern (Bentley Respons. ad Boyl. p. 201. Ed. 
war fiebenmal Stratege in feiner Baterftadt wegen feiner hob 
sale fonft der Regel nah ein Bürger zu Tarent zur en 
Wuͤrde beffeidven durfte (Diogen. VII, 79.). Er war Felbter Me 
ren Rriegen, und war niemals gefchlagen worben (ibid. VII, % 
ſonders bemerkenswerth ift fein Verhaͤltniß zu Plato, der mil 
wie mit andern Pythagoreern während feines Aufenthalts u 
in Berbindung trat, und bei feiner dritten Reife nach Sicilien 
iffe und Verwendung gegen die Verfolgungen des Tyranııı & 
Fi und Rettung fand (Diogen. VIII, 79. und III, 22, ® 
liche rief bes Arch. an Dionyfius mitgetheilt wird). Auf bieit® 
zu Plato beziehen ſich unter den diefem Philoſophen zugefchrieet, 
einer an ar. and einer des Ar. an Plato bei Diogen. VI. ! 
der einer befannten Horazifhen Ode (I, 28.) zu Grunde fge® 
ober hiſtoriſchen Nachricht Fam Arch. bei einem Schiffbrud u ME 
tifchen Meere um. Bon feinem Charakter und feiner Ginzeirli 
'4 mehrere Züge erhalten, welche ihn als einen durch Sittliäfe, © 
eherrſchung und gemeinnügiges Streben ausgezeichneten Mar 
diefer Beziehung als erſten Pythagoreer zeigen. Dabin gehört | 
rung über das finnlihe Vergnügen, weiche ihm Cicero (De © 
.12.) in den Mund legt; fein Wort gegen ben ungefreun 4 
währenb feiner Abweſenheit fein Randgut hatte in Berfall geratbet 
„Ich würde dig Ieafen ‚ wenn ich nit erzürnt wäre” (Wal, De 
exiern.); die Milde gegen feine Sklaven, deren Kinder er io 
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te (Athen. XII, p.429.); feine Theilnahme für Erziehung, welche 
Einzelne fich erfiredte, daß er zur Beruhigung und Interhal- 
finder ein eigenes Spielwerf , eine nad ihm benannte Klapper 
yırov alarayy, Ariſtot. Polit. VIII, 6, 1. ed. Schneid.). — Unter 
enſchaftlichen Leiftungen find zuerft feine philofophifchen Werke 
‚ deren eine ziemliche Anzahl logiſchen, phyfifchen, metaphyfi- 
etbifhen Inhalts angefügrt werden. (S. das Verzeichniß der- 

Dienag. zu Diogen. Laert. VIIL.8. p. 386. Comment.; und 
a De Archyta Dissertatio. Lips. 1833. p. 92.). Diejenigen 
18 welchen fi die bedeutendſten Kragmente bei andern Schrift- 
yalten Haben , find: zegi dpyur (Stob. Eclog. phys. I. p. 710. 
1); zei dpzäas (ibid. p. 722.); zei roü as auwdjowr (ibid. p. 
samblich, eos zo. nadınar. in Villoiſon. Anecd. II. p. 199.) 5 
Gamblich. Protrept. ad philosoph. IV, p. 39. ed. Kiessl.); 
arıo; (Simplic. in Phys. Aristot. fol. 186. a. Categor. fol. 130. b.); 
dr ardpos ars idainoros (Stob. Sermon. I, p. 12. ed. Gesner.); 
ai dıxsoausas (Stob. Serm. XLI, p. 268.). Auch trägt feinen 
ne Schrift: »adoJnos Äoyos dixa (zehn Kategorien) ed. Camerar. 
.(1564.). Bei den neuern Gefchichtfchreibern der griechiſchen 
und Philoſophie gelten dieſe meiftens im borifchen Dialecte ge» 
1 sragmente faſt ohne Ausnahme für unecht. Hartenſtein (in 
khrten Abhandlung), der am meiften bis jegt diefe Fragmente 
'hat, glaubt, Arch. habe von philofophifhen Schriften nur zwei 
(mpi zavroz und nepi sono) geſchrieben; von den andern ſeien 
‚und die Fragmente fpäter (im erften oder zweiten ‘Jahrhundert 
erdichtet und untergefchoben worben; das Metaphyſiſche fei aus 
d den Neuplatonilern; das Logiſche aus Ariſtoteles; das Ethifche 
m und Plato genommen. Nur bei einigen Fragmenten ethifchen 
ſgen JInhalts weist er die Möglichkeit ihrer Echtheit nicht unbe- 
rd. Obgleich bei einigen Stüden, namentlih bei der Schrift 
zehn Kategorien die Unechtheit fich nachweifen läßt, fo iſt man 
ſebr bisher vom der Anficht ausgegangen, als deute jede Ueberein⸗ 
3 diefer Fragmente mit Plato oder Ariftoteles auf Unechtheit und 
ten diefe beiden Philoſophen nicht auch aus Archytas gefchöpft 
Auch iſt Die bei Porphyrius (Comment. in Ptolemaei Harmon.) 
ante Nachricht nicht zu hans daß man gerade die dem Arch. 
ibenen Stüde unter den pythagoreifchen Echriften für vorzugs- 
H hielt (ob mdlora yıyaa eivas Ayers 1a ouyygdunara. cf. Bentley 
» ad Boyl. p. 367. ed. Lips). In dem ale echt erfcheinenden 
at politiſchen ve (aus egi vönor, Stob. Serm. XLI, p. 268.) 
" Anfiht ausgeführt, daß eine gemifchte Verfaflung die befte ſei. 
den mathematischen Biflenfgaften, welden er als pythagoreifcher 
05 ſich mit befonderem Eifer zuzuwenden Beranlaffung hatte, waren 
tungen gleichfalls fehr bemerkenswerth (vgl. Montucla Histoire 
:hemaliques Vol. I. L.3. p. 145. 165.). Er gilt für den Begründer 
'enfhaftlichen Medanit (Dingen. Laert. VIII, 83.); ex löste zuerft 
nblem der Berbopplung des Cubus (Bitruv. IX, Praefat. Reimer 
oblem. de cubi duplicatione. Gotting. 1798. p.48.), und war felb- 
#t Forſcher in ber Muſik (Boeth. De musica V, 16. Ptol. Harm. I, 
Als Beweis feiner Runftfertigkeit in der praktiſchen Mechanik wird 
Te von ihm ein Automat, eine fliegende Taube, angeführt (Gel, 
Bon feinen mathematifhen Schriften ift ein Fragment übrig 
em Werke: zei nadıuarınis (bei Porphyr. in Piol. Harmon. p. 
N“ Bafifii Opp. mathem, Oxon. 1699. Tom. II.), das zur Lehre 
11 Iroportionen gehört ; ferner ein anderes (Porphyr. 1. 1. p. 267.) 
Br, Außer den bisher genannten Schriften wird ihm auch ned 
et über dem Aderbau zugeſchrieben (Varro RR. I, 1. Golum. 
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R. R. I, f.), und über Kochfunfleoraerirud, Jamblich. Vit. Pr. 
34.). Die Abfaffung folder Schriften wäre nicht wohl im Bike 
mit dem Charakter diefes außer feinen höhern Richtungen auf te 
tifche und Gemeinnüßige gerichteten Geiſtes. Doch fihreiben Kata 
Werke einem andern Schriftfteller diefes Namens zu, wie tm 
Diogenes außer dem pythagoreifhen Philoſophen vor Zar m 
andere des Namens anführt, nämlih: 1) Arhytas von Tray 
Mufiter; 2) den Berfafler des Werkes über den Landbau: Im 
grammendichter, und 4) einen Architeften (Diogen. Laert. VL 
Ueber des Arch. Leben und Schriften f. Diogen. Laert. VII, M 
den Anmerf. von Menage. 3. 4. Schmidii Disserlatio de Arc 
rent. Jenae 1683. 4. €. ©. Bardili Disquis. de Arch. Tar. ia v 
Societat. lat. Jen. Vol. I. p. 1. Joſ. Navarra De Arch. Tar. it 
Havn. 1820. 4. (Es follten drei Abhandlungen erfcheinen, g 
aber nur diefe erfle erſchien). H. Nitter Geld. d. —* 
loſophie S. 65 ff. — Porträtbüſten des Philoſophen geber 
Thesaur. A. Graec. T. II. tab. 49. Antichita d'Ercolano T. \.14 
— Seine Fragmente finden fih in: Canter. u. Spondan. Thou 
moralis. Lugd. 1589, 12. Th. Galei Opp. mytholog. el pird 
1688. 8. (p. 673-681. 695-97. 701. 702. 732-734.). 3. 
Opuscula Graec. sententiosa. Vol. II. p. 234-280. Am vollſtin; 
beften in der angef. Abhandl. von Hartenftein, jebod ohne d 
Ueber letztere vgl. außer den oben angeführten Steffen nod Std 
XLIII, p. 304. ed. Gesner. Plat. Ep. IX. Billoifon Anecdola u 
Vincent. Santarenns De mutuis Archyfae et Platon. epistolis, 4 
Varr. Leckt. &. IX. p. 43. [Z] J 
Arcı, Stadt in Hiſp. Baetica, j. Arcos, Ruinen, 
Münzen. [P.} oo. 
Arciäca, Stadt der Genonen im Tugbun. Gallien, |: 
Aube. tin. Ant. [P.) 
Arcidäva, Stadt in Dacien, j. Dravicza (2) T. Pant. 
Arcilaeis, Stadt der Baftitaner in Hifp. Tarrac., Pol. 
Arcitäönens (Bogenführer), ein gemeinfchaftlicher Beinam: 
und der Diana bei römifhen Dichter. So bei Virg. Aen. IIl 
Apollo, bei Nävius m. a. Altern Dichtern nach Macrob. Saar: 
von beiden Gottheiten gebraucht. [H.) | 
Areobriga, Stadt der Eeltiberier in Hifp. Tarrar., u 
stipend. nach Pfin. III, 3., j. Arcos, Pol. Itin. Ant. [P. 
Arconnösus, 1) Inſel an der Küſte von Garien, alız 
gegenüber. Strabo XIV, p. 656. Plin. H. N. V, 36. Step. -- 
an der Küfte von Jonien, bei Myonneſus, auch Aspis und u 
tannt. Strabo XIV, p. 643. Liv. XXXVII, 29. [G.] 
Arctiacaena, |. Artacoana. 
Arctaunum, f. Artaunum. 
Agxtiia, apxto:s, ſ. Brauronia. | 
Arcticuas "eirculus (dpntınog zuxAog), Circulus septeninim" 
nörbliche Polarkreis. Die zufammengehörigen, noch heute ans“ 
Kreife an der Himmels » und Erbfugel heißen: circulus solslitial 
rvonmöos nunlos, Wendekreis des Krebſes; circulus aequinochial‘ A 
vos x. (f. Aequator), eirculus brumalis, zeegıvös rgommos » ©”. 
dee Steinboes; circulus antarcticus, evrapeınög «., Der li 
treis. Die Beflimmungen der heutigen Uranographie und malt 
raphie über die beiden Wendefreife und ben Aequator finden \ 
ei den Alten, wie man fi aus rat. Phaenom. 479 f. Gem 
C. IV. (nıgi zur dv 75 ogaipn xundon) Hipparch. ad Phaenom. Aral t | 
Lib. I, 24. Achill. Tat. Isagog. 25. (mei zür niree nagaklgier) f 
in somnium Seipionis Lib. I. €. 15. Mark, Gapehn 88 ff 
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b. 1, 560 ff. ꝛc. überzeugen Tann. Sie beziehen fih aber nur 
immelsfphäre , und Aratus befchreibt die Sterubilder, durch 
je Kreife geben. Pythagoras foll fie nah Diogen. Laert. in 
auch anf die Erde angewendet haben. Die Beflimmungen ber 
r die Natur und Lage der beiden Polarkreife aber weichen 
ı Begriffen ab. Die Schriftfteller des Alterthums verſtehen 
rier dem nördlichen Polarkreife einen folhen, der ſchief gegen 
ut geneigt iſt, ihn an einem Punkte berührt, aber ganz ü 
onte liegt (E9assTouevos roũ Opisovrog ad’ ir onnsior, Gem. a. a. 
: Sterne, die für einen Drt nie untergehen, umfchließt er und 
fie beſtimmt (di Ang rüs vuntös zepi Tor r0dor orgepomera Bew- 
‘er füblihe Polarkreis liegt hiernach ganz unter dem Horizonte 
es. Man fiehbt, daß die Lage der beiden Polarkreife ber den 
dem Horizonte eines Punktes auf der Erde abhing, demnach 
d und für alle Punkte verfchiedener Breite verfchieden, für die 
ker, für Die andern Heiner war. Für die Bewohner des Aequa⸗ 
es biernach keinen Polarkreis. Geminus gibt eine ausführliche 
3 über das Verhalten der genannten Kreiſe zu dem Horizonte 
daraus ſich ergebenden Erfcheinungen 1. 1. Damit flimmt eine 
roͤrterung, welde Strabo in bem zweiten Buche, feiner Geogra- 
‚ überein. Man trug, wie fih aus dem Ende diefes Buches 
Rn Aequator und bie beiden Wendekreiſe auf die Erbe über, fo- 
ı fih dem Begriffe von der runden Geftalt der Erde näherte, 
a Iannte von der Lage der genannten brei Kreiſe nur bie des 
fes des Krebfes in einzelnen Punkten. Er ging nach Strabo 
ne, [O.] u. 
tur dgas (Agztuo don bei Drpb. Argon. 517.), Berg bei Cyzi⸗ 
f. Argon. I, 941. Strabo XII, 575. Nah dem Scholiaften bes 
18 von den in Bären verwandelten Ammen des Jupiter jo be- 
Ion ihm hatte Cyzicus den früheren Namen Arctonndsus. [G.] 
toplıylax „ f. Bootes. 
türus (Agxroigos yon Aparos, Bär und oñꝑos, Hüter, Waͤchter), 
in erſter Größe im Sternbilde Bootes. Nach Arat. Phaenom. V. 
tr auf dem Gürtel des Bootes (iriiurn), nach Manil. Astron. 
3. mitten anter der Bruſt (medio sub pectore), nah Gem. Isag. 
ihen den Schenfeln (dra uioor zu andy), ef. Germanir. Araten 
1. Hyg. Poet. Astron. s. v. Arctophylax, Cratofth. Catast. C. 8, 
ein für die Schiffahrt wichtiger Stern, Birg. Aen. I, 714. und 
" und hat nach der Meinung der Alten großen Einfluß auf das 
‚tl. Gem, Isag. C. 16. Pol. de apparentiis, wo nah Euctemon 
derus der Frühaufgang des Arct., wenn die Sonne in das Zeichen 
tafrau getreten iſt, SBinde und Sturm auf dem Meere bedeutet, 
Nach Pin. H. N. XVII, 69. gehört Arct. zu den „Sidera hor- 
M denen Sturmwetter ausgehen, und heißt ebendafelbft auch „Si- 
dum“ Bei den Dichtern wird unter Arct, auch das ganze Stern- 
Runden, Heſiod opp. et dies 610. Hyg. F. 130. und Astron. und 
0. D, Hyg. erzählt Fab. 130., daß Bacchus zu Icarius und 
Ichter Erigone gekommen fei und ihnen wegen der gefunbenen 
sen Aufnahme Wein gegeben babe mit dem Anftrage, davon weıter 
len. Fearius Fam nah Attlika. Die Hirten trankten, wurden 
mäßigen Genuß der angenehmen Gabe beraufcht, hielten es für 
D erfhlngen ipe. Durch Hälfe ihres getreuen Hundes Mera fand 
* den Leichnam ihres ermordeten Vaters. Sie erhängte fich bei 
KR an einem Baume. Alle Drei wurden unter bie Sterne 
XFtarius als Arct., Erigone als Jungfrau und Mera als der 
und, Etwas anders erzählt Hygin den Hergang unter Archophf- 
det Asteon. [0.) ' 
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Aretus (Aostos), Bär, Bärin. Es gibt zwei Sterabiie 
Namens an der nörblihen Hemilphäre, ber große und ber Nein 
Sie führen mehrere Namen, anatas, Arat. Phaen. 27., Currıs, ni 
Septentriones, Ursae. Der große Bär führt die Namen: um 
laustrum vel currus major, Septentrio major, auch Helice, ür« 
er kleine Bär die Namen: ursa minor, plaustrum vel cıra 
Septentrio minor, auch cynosura (v. xınr UND er'pa), Gpre; num. 
Eratofth. Catast. C. 2. Der große Bär ift durch fieben Stent! 
Dem kleinen Bären werden gleichfalls fieben Sterne zugeikeilt, 
fi$ der Polarftern kenntlich macht. Nach Arat. Phaen. 30. tm 
Bären von Jupiter unter bie Sterne verfegt worben, vweil ft 
Jahr lang in einer Grotte am Berge Ida auf Ereta verborgen 
nährt haben. Hyg. II, 2. erzählt, dag Calliſto, die Toter de 
ſchen Königs Lycaon, große Neigung zur Jagd gehabt habe nt 
von der Diana fehr geliebt worden fer. Sie wurbe von Zupite ik 
and Diana fol fie in eine Bärin verwandelt haben, als fie teil 
niß erfuhr. Sie wurde gefangen und gu Lycaon gebradt. Ay 
Zagee in den Tempel des Jupiter gelommen war, wurde ft 
Arkadiern erfhlagen, worauf fie von Dupiter unter die Ein 
worden feyn fol. Andere Erzählungen f. a. a. O. und 
@. 1. u. 2., Germanic. Arat. Phaen., Ovid Fast. H, 155 ff. Ti 
bilder waren für die Schiffahrt der Alten von großer Wichtigen 
nie untergehen. Nach Aratus richten fih die Griechen nad vr 
Bären, dem Po tenntlihen Sternbilde, die Phönicier nad der 
oder endlich nad beiden. cf. Virg. Aen. I, 744. IN, 513. Tu 
fungen Hipparchd zu den Angaben von Euborus und Aratus [. } 
ad Phaen. I, 10. 12, 26. Der Heine Bar foll von Thales ald 
eingeführt worden feyn. Hyg. Poet. Astron. a. a. O. Tie is 
Plaustrum kommt wohl von ber Achulichfeit mit einem Wagen 
Himmelswagen. — Nah Gel. noct. att. II, 21. leiten einige Sep 
nes von den fieben ausgezeichneten Sternen ber; bagegen AN 
Varro für septem boves, weil in ber Sprache des Landmann 
Fb ochfe bedeutet, und man ſich diefe Sterne wie zufanmm 

fen vorſtellte. Cie. Manil. Dart. Capella s. v. [0] _ 

Arcüma, ein Heines Wägelchen mit einem Sig für Ein 
von Sklaven gezogen, bei Petron. Sat. 28. chiramaxium. def. s 
daf. Scalig. [P.] 

Arcus (rölor), ber Bogen, eine fihon im ben älteſten Jeit 
mehr bei den morgenlänbifchen Völkern, als im Abenblande gef 
gewefene Waffe und Jagdgeräthſchaft, beſtehend aus einem gif 
Holze oder aus Stahl oder Horn, wie 3. DB. der Bogen bie} 
aus dem Gehörn des Steinbods geſchnitzt war. pa tftelle: 16 
IV, 105 ff. Die gewöhnlichfte Form waren zwei Andlic gefteed 
eine Art Steg mit einander verbundene Hörner, an beren hat 
(nogiivar) die aus geflochtenen Pferdehaaren oder aus Rinbafehrn? 
Sehne (rergs, chorda) befefligt war. Der auf dem ermäht! 
zwifchen beiden Hörnern aufliegende_befteberte Pfeil wurde 97° 
aus freier Hand von ber gefpannten Sehne abgeſchnellt. Der 
und ee Bogen unterſchied fih von den übrigen durch dit hi 
förmige Geftalt, Amm. Marc. XXI, 8. Für die beften Boytt‘ 
galten die Thracier und Scythen, und unter den Griechen De \ 
weiche Iestere gewöhnlich als ein befonderes Corps (reist) D! 
Hülfsvölfern dienten. Ueberhaupt wurben die Bogenfhüten u 
den leichten Truppen gerechnet. Ebenſo hatten auch bie Römer 
ihren Beliten welche, und bevienten fi des Bogens zur in ber®' 
Deritiene Bogenſchühen (imzoroiora) hatten befondere bie yaıt. 

Axrcus, ber Triumphbogen, iſt eine den Römern eigeatil 
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tahtgebäubden , welche fegreigen Feldherrn und Katferk errid- 
. Der Urfprung diefer Ehrenpforten iſt wohl in ber Art zu 
e die Porta triumphalis, durch welche der Triumph in bie Stadt 
t Trophäen ausgefhmüct wurbe. Mit der fleigenden Pracht⸗ 
en nicht nur in Rom, fonbern auch in den Provinzen eigene- 
en errichtet, welche das Andenken an einen Sieg verewigen 
ıd diefe Sitte” wurde mit der Zeit fo allgemein, daß fie als 
jesdenkmale behandelt wurden, ohne daß der Triumphzug durch 
ing. Auch ohne Beziehung auf einzelne Siege wurben im An 
aifeneit den @äfaren und ihren Angehörigen Ya ihrem Tode 
en zum Andenken errichtet. Die Triumphbogen haben die Ge⸗ 
freiftebenden , vieredigten Prachtportale, das in ber Regel 
lbten Hauptdurchgang und zu defien beiden Seiten einen kleine⸗ 
whgang hat. Andere, wie die Bogen des Drufus und des 
ben nur einen Durchgang, und zu deſſen Seiten auf jeber. 
ei Fenſter. Andere haben zwei Durchgänge von gleidher Höhe. 
‚Aacaden find mit Säulen , DBasreliefe und Statuen verziert; 
Zäulengebäffe erhebt ſich eine Attile, auf welcher die Inſchrift 
ver obern Fläche der Attife fanden Triumphwagen, Neiter- 
Trophäen. Es find noch mehre diefer Monumente, zum Theil 
ande erhalten, in Benevent, Ancona, Rimini, Sufa am 
. Genie, Aoſta, einft Augusta Praetoria am Fuße des St. 
Nismes, einft Nemausus. Am bedeutendſten find die in Rom 
blihen: 1) Arcus Drusi, welden der Senat dem Nero Clan⸗ 
18 auf der Via Appia erbauen ließ. Suet. Claud. 1. Er eriflirt 
m Thor S. Sebaſtiano. Nah einer Münze des Claudius, 
fer Bogen abgebilvet ift, ſtand oben die Reiterftatue des Drufus 
ver Trophäen... S. Nibby zu Kam. Narbini Roma Antica T. I. 
-2) Arcus Titi, am Fuße des Palatin, dem Titus wegen 
tung Jeruſalems errichtet, ohne Zweifel noch zu feinen Leb⸗ 
Iendet wurde er aber erft nach feinem Tode, daher heißt Titus 
auf befindlichen Inſchrift Divus, und wird von einem Adler 
len getragen. Die Sculpturen baran gehören zu den andge- 
ı Producten der römifhen Kunſt, und find anfer ihrem Kunſt⸗ 
mders merkwürdig durch die Darftellung des Eekunıpogugee ‚ie 
ie Leuchter, der Schaubrodtiſch und andere koſtbare Stude ans 
we zu Serufalem aufgeführt werben. In neuerer Zeit wurde 
ıj0 baufällig, daß Er abgetragen wurde, um. auf feiteren Fun⸗ 
‚meder aufgeführt zu werben. ©. Platner Beſchreibung vor 
3. p. 311. — 3) Arcus Septimii Severi, auf dem Korum, 
„de8 capitolinifhen Berges, dem Gept. Severus und feinen 
laracalla und Beta wegen feiner Siege über die Parther-, Ara- 
diabener im eilften Jahre feiner Regierung, 207 u. Ehr. vom 
errichtet, Der Bogen ift reich mit Reliefs verziert, und nad 
ie des Caracalla ſtand auf der obern Fläche der Attike ein Triumph⸗ 
hen zwei Kriegern zu Fuß; an den beiven Enden flanden zwei Rei⸗ 
amer a. 0. DO. — 4) Arcus Gallieni, dem Kaifer Gallienus 
r Privatperfon, DR. Aurelius Bictor, errichtet, in der fünften 
er Stadt. Rarbini Rom. Ant. T. IE. p. 42. —- 5) Arcus Con- 
', dem Eonftantin von dem Senat errichtet, weil er den Staat 
Iprannei des Marentins befreite. Ex fteht in der vierten Region, 
ide des. Coloffeums, und Bi der am beiten erhaltene. Die ſchoͤnen 
m, die fi in großer Menge daran befinden, find von einem 
alans entnommen , und enthakten Scenen aus beflen Feldzügen. 
ra. D, T. IL p. 315. [W.] 2 | 
allden CAgdalite) und Ardalietides, cin Beiname der Muſen, 
Ang, einem Sohne Bullans, ‚der bie. Zlöte erfde⸗ mmd deu 
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Mufen in Trözene ein Heiligtbum erbaut haben fol. Yazf. 1 
Heſych. 8. V. LH.) 
fü. ans —ES "Ei een ——— —* 
4 1 
nie Leichen befchäftigt geweien waren. Heſych. s. v. [P.] 

Ardälus, f. Ardalides. 

Ardamis oder Ardamin, Borgeb. in Marmarica, Creto 
Streabo I, p. 40. XVII, p. 838, (wo fülfhlih "Agdaratı sm‘ 
ſteht); Pol. Jeht Cap Luko oder Ras al Milher. [6] 

Ardda, 1) Stadt der Rutuler und ehemaliger Königeiz 
nus, Birg. Aen. VII, 409-411., auf einem Felfen von Sämya ı 
in der ungefundeften Gegend Latiums, Str. 231., einer der äkd 
Italiens, von den Römern colonifirt (im 3.311), Liv. IV, 11. i 
nitenfriege verwüftet, Str. 232. 249. Die Ardeaten hatten U 
fieheramt über das Latinifche Aphrobifium, f. d. Bol. Plin. ILS 
. 10. Cic. Nat. Deor. III, 18. Del. I, 4. Entrop. L7..%- 
in Rhätien, j. Ardez im Vinſtgau, Plin. [P.] | 

Ardda , eine der größeren Städte in Perſis, fübweilig 
fepolis. Pol. Amm. Marc. XXI, 6. Nach Reichard, de 
des Herodot (I, 125.) in dem Namen diefer Stadt wieber zu 
pas f. Arbelän in dem Gebiete Arveſchir. S. Wiener Ya. ! 
1837. B. 77. Any. Blatt ©. 6. [6. 

Ardöns ('Apdias), Sohn des Ulyſſes und ber Eirce, ver W 
fladt der Nutuler in Latium, Arbea, erbaute. Dionyf. heil 
Steph. Byz. s. v.”Ayroa. [H.] | 

Ardericea, 1) Flecken oberhalb Babylon, wo ber 
Kunft fo geleitet war, daß er dreimal durch den Ort floß. 9 
Bol. Breiger de diffic. quib. Asiae Herod. p. 41. Rad Hrr 
H, p. 151 f.) das j. Afterkuf unweit Bagdad. — 2) Fleden 






f. Aracca. [6.] 

Ardescus ("Agönoxos), ein Flußgott, von Dcemmes mi 
zeugt. Hefiod. Theog. 345. [H.] 

Ardettus (Acdnrıc), Drt (Hügel) in der Nähe von 
des Iliffas, oberhalb des Stadium Panathenaicum nah den 
Agıyle zu. Plut. Thes. 26. Pollux Onom. Harpocr. Etym. Nırı 
Said. Hier wurde alljährlich der Heliaſteneid gefchmworen. II 
dus p. 545. ©. Platyer Proceff. 1. S. 80 f. [6.] | 

Ardices von Korinth und Telephanes von Siryon matt 
XXXV, 3, s. 5. die erſten welde die Linear⸗Zeichnung ansihtt 

Ardistama, im tin. Hierof. Argustana, at di ® 
Cappadocien und Galatien, unweit Archelais. Piol. Zin. 

Ardobrica , Stadt ın Galläcien, wahrſch. j. Ferrol, @ 
Artabrer, f. Artabri. Del. HI, 1. [P.] 2 
PER Ardöne } Stabt im ernten A unweit ber * 

aſpes und Zaradrus, Ptol. Je wohin Reichen 
Weiſe das weit ſüdlichere Änxomais — während er Ar. ion 
and den Sambns-Fluß ſetzt. [G.) 

Ardübe, Stadt in Dalmatien am Naro, j. Urbe. Am 

‚Ardaenna silvn, ausgebehntes Waldgebirge im — 
‚ die Ardennen, Caſ. B. G. V, 3. VI, 29. 38., vom Rhein 

derviern und Remi, und norbwärts bis au die Schelde x 
biente den Bewohnern zu einer natürlichen Feſtung, Hr. IN. 
Ann. I, 42. Oxof. VI 10. [P.] 
- Aröa (Ageia), 1) Tochter des Cleochus, mit welder © 
Miletus erzeugte. Apolod. II, 1, 2. Anvere Angaben I Ni 
2) ein Beiname der Wenns (die kriegeriſche), unter wehfen | 

Tempel hatte. Yanf. HL 17, 5, »- 8) ein Banane M 
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on einem Tempel, den ihr Oreſtes, dem er wegen bes 
bs war freigefprodhen worben, weihte. Panf. I, 28, 5., wo 
precatrix überfest wird; man leitet das Wort ab von dea 
r von dedw, aipsczu fühnen. [H.] 

iülos Oder ala), die Dreſchtenne, ein etwas erhöhter 
ewöhnlich runder Platz auf freiem Felde, worauf man in Grie⸗ 
ud Italien bie mit ber Hälfte des Halms abgefchnittenen Achren 
m oder Pferden austreten ließ oder mittelft der Dreſchwagen 
ınd Schleifen (traha) von dem Stroh und der Spreu fonberte, 
j bie legtere durch Werfen gegen den Wind entfernte. Gewöhn⸗ 
er Boden der Tenne nur geftampft oder feft gewalzt, bisweilen 
gepffaſtert, umd wie unfere Scheunen bedeckt. Auch das Aus 
üttelſt der Flegel war nicht ungewöhnlich (fustibus tundere), 
Fo Die übrigen Hauptftellen f. bei Voß zu Birg. Georg. 1,- 


rigiamn „ Drt der Salaffer auf ben graitfchen Alpen beim 
„Itin. Ant. Tab. Peut. [P.] 

rignus pagms, Gan ber Hebuer in Gallien, in der Gegend 
ze md Nui (d'Anviſſe), Eumen. Grat. act. Const. 6. [P.] 
omici, f. Volcae. 

wvim, Stadt im Lande der Cherusker, nach Wilhelm die Salz» 
i Artern an der Unftrut in der güldenen Au, Ptol. [P.] 

pn, ein Maler aus Corinth, von unbeflimmter Zeit, vom bem 
empel der Artemis Alpheonig an der Mündung des Alpheus in 
erg Wr ‚ mit Artemid auf einem Greif fitend. Strabo 
»d Mutter Des Mopfus, von Hyg. 14. Ehloris genannt. [H.] 
Nieus (Agnilvnos), 1) Bater des Protbönor, ſ. d. Iliad. XIV, 
!) ein Trojaner, den Patroclus erlegt, Hiad. XVI, 308. (H.] 
ios (vielleicht Argeios), ein bomerifiner Poet ans dem Mufeum 
andria, der fich durch einen homeriſchen Cento, den er bie 
tſaͤnle geſetzt hat, verewigt hat. ©. Letronne in ben Transac- 
Hy nal Society of Literature of the United Kingdom Vol. IL 


ithöus Aonmtoéooc), 1) König au Arne in Böotien, Gemahl ber 
fa, Iliad. VIL, 8-10., mit dem Beinamen Kopwrzns (Steeitlolben- 
denfhwinger), weil er weder mit ber Kanes noch mit Bogen 
2, fondern mit der Keule kämpfte. Er fiel durch die Hand bes 
yeurg, der ihn in einen Hoblweg trieb, wo er von feiner 
men Gebrauch machen fomnte. Seine Waffen, ein Geſchenkt bes 
trag vor Troja Lycurgs Freund, Ereuthalion, Iliad. VII, 138 ff. 
eithous Grabmal wurde in Arcadien gezeigt. Yauf. VII, 11,3. — 
‚inlenfer des Rhigmus, von Achilles getödtet. Iliad. XX,487. [H.] 
*läte (Agslarn, Str. 181., 'Apedäror, Ptol., 4 'Agsidros, Zoſim 
‘ Römern auch Arelas, Arelatum und Arelatus), Stadt in Gall, 
“am der Rhone, j. Arles, als röm. Colonie, durch Veteranen der 
f Ldegion angebaut, Colonia Arelate Soxtanorum, Suet. Tib. 4. 
M > Plin. III, 4. Zuerft nennt fie Cäfar, ber hier Kriegfgifie 
', BG. I, 36. Bis auf Couſtantin d. Gr. war nur das 
erbaut; biefer Raifer erweiterte die Stadt auch über das rechte 
and beide Theile mit einer Gchiffbrüde, daher A. ven Ramen 
na — Inſchr.) annahm, und bei Auſon. de char. urb. XIL 
1 yeißt, Auch ge fih auf Inſchr. der Name Col. Jul. Paterna 
h Toranglih ſoll fie von Griechen bewohnt gewefen feyn, und The 
san haben, wien Or..man. 67%. Urelate bfühte burdy 
fen Verkehr vurch das ganze rämifche Allerthum bie is Die 


— — — —— — — — — — — —— — — 


ö— — — — — — —— — — —— — — — 





heilfame Waltung (Aeſch. Eum. 701 ff. Lyf. im And. 6. 14 2 
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fpätefle Zeitz und noch jetzt zeigt Arles großartige Ueberreſte olie 
and Wohlhabenheit, * feine Stadt Frankreichs, die Are ie 
Amphitheaters, einen Dbelist von ägypt. Granit, eimen Ihe 
Palafte Conſtantins, Aquäducte w. A. Bol. Amm. Dar. XV, 1 
Epigr. XXXII, 81. Prudent. Peristeph. IV, 35. Oro. Liu 
Voyage T. III. p..480 ff. [P.] 

Arellius, ein Maler, ber kurz vor Angaftus in Rom im 
aber feine Kunſt durch unreine Leidenſchaft ſchaͤndete, indem erſt 
tinnen immer nach dem Bilde der Kran, für die er gerade en 
malte. lin. XXXV, 10. s. 37. 

Arellius Fuscus, al en des Oviding gemankt, 
und Declamator zu Rom in der erften Kaiferperiobe, vefien in ten: 
des Rhetors Seneca und auch fonft einigemal ähnung geſci 
daß fih von feinen Werken irgend Etwas erhalten Le Rh 































theil des Seneca (controv. II. prooem. p. 132.) ſah er zu ick 
glanzvolle, daher oft geſuchte und gefünflelte h 
man anbererfeits eine große Ungleichheit, dann ſelbſt Zrei 
Dürftigkeit des Stoffs an feinen Neden bemerkte. Da ı: 
Stellen mit dem Zuſatz Pater genannt wird, in andern oiw 
einmal auch Q. Fuscus, fo hat man einen Bater und Sole! 
mens zu unterfcheiden verſucht. S. Weftermann Geſch. d. um 
famt. 6. 86. Not. 9 ff. [B.] 
Arembur, Stadt in Indien am Baris⸗Fluſſe. Ptol. 3:4 
j. Ambur zwiſchen Arcot und Bangalore. [G.] 
Aremorlca odtr Armorlica , bei Cäf. B. G. V, 53. Il, 
31. der Inbegriff des gallifhen Küftenlanves zwifchen dem Lig 
Sequana, bisweilen auch weiter ſüdwärts. Irrig iſt bes Pr 
IV, 17., daß nur Aquitanien zwifchen Garumna und Pyrenäen ſe 
haben fol. Vgl. Aufon. Epist. IX, 35 f. Prof.‘ Burdig. X, 
IX, 21. Notit. Imp. [P.] 
. Arenäcum (Harenacium, tin. Ant., Arenalium, Zu 
Stadt der Bataver in-Belgica, Tac. Hist. V, 19 ff., fehr ver® 
geſetzt, nah Mannert, v. Werfebe, v. Ledebur u. A. das ı. 
nach dert wohl richtiger Aert. [P.] . 
Arönse montes, nach Plin. II, 3. Sandberge am I 
Ufer zwifchen dem Urium und Bätis, j. Arenas Gordas. P 
Aröne (Aguvı), des Debalus und ber Gorgophone Toöt 
mablin bes Apbarens, ihres Stiefbruders; ſ. d. [H.} 
Areni, |. Arra, Abon. 
Arenlam, Ort in Samnium, vielleicht j. die Ruinen eh 
Anlica Cliternia (Mannert), tin. Ant. [P. 5 
Areopägus (5 Aquoc zayo) in Iofaler Bedeutung Dt? 
gel, in perfonaler (7 dv Agsim nayyı Bovin, % Rovag a & A 
— in’ Agtip zayp, 7 Ara Bovin, und fo wie muyos alleın Heß“ 
Intpp. ad Hesych. v. "Aoslos ar.) bisweilen auch blos 7 Bari: (? 
Per. &. 9. dejonders in Anreden gewöhnlich, Lyſ. zes rya” 
Apsoray. S. 1.), auch ro dixaarnpsov 1o EI ’Agsiou mayor, I 
(2yf. de oaed. Erat. $. 30. Dinar. g. Dem. p. & R.) einer MT 
und ehrwürdigſten Gerichtspäfe nicht nur in Athen, fondern in gi 
und wohl in der alten Welt überhaupt, welcher, obwohl a cl 
Reihe von Jahrhunderten mit der politifchen Geftaltung di 
Staates verſchiebenen Reformen unterworfen, dennoch, wenn u 
erniebrigt, bald erhöht, unter dem Wechſel der politifcen Ereigt 
Eriftenz bie in die Raiferzeit behauptete. Die Alten find vol hr ' 
benden Ausfprücen über feine Würbe, feine richterliche Gt 


Aristocr. p. 641. R. Arift, Pan. XL, 170. D.), and dem St 
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ab er ſchon früh in fo hohem Anfehen, daß felbft frembe Staaten 
ſchwierigen Faͤllen Entfheidung ſuchten (Pauf. IV, 5, 1. Gel. 
7.). — Bevor wir nun über die Eigenthümlichkeit, Competenz 
on deſſelben reden, wollen wir eine gefchichtlihe Entwicklung 
fen, ohne welche fihwerlih eine Mare Anfhauung gewonnen 
inte. Zuvor jedod einige Bemerkungen über Namen und Ort, 
» gewöhnlich von dem bier über Ares gehaltenen Gericht abge- 
uf. I, 28, 5. Ariſtid. Pan. XII. p. 170. D.). Daneben finden 
im Alterthume andere Etymologieen. Aeſchylus (um. 689 ff.) 
enfelben von den Opfer der Amazonen, weldes dieſe ihrem 
reg bei der Belagerung Athens dargebracht haben. Diefelbe 
wiederholen Euſtath. (ad Dionys. Per. 653, p. 227. 1. 2.) und 
M. v. Die wahrfheinlihfte Abflammung iſt jedoch die von 
Pornos (mach Charax b. d. Schol. zu Ariſtid. p. 37. Fromm.), 
ver Ar. die Blutgerichtsbarfeit (dexas Yorenas) ausübte (Euripiv. 
braucht den Plur. zayaıc iv apa). — Daß diefer Hügel, in 
der Akropolis, den Propyläen gegenüber, von welchem aus einſt 
die Akropolis belagerten (Herodot. VIII, 52.) nicht zu biefer 
nte, wie man aus Hefych. v. "Ae. ar. angenommen hat, erhellt 
ot. 4. c. Lukian. Pisc. $. 15. Val. Mar. IV, 3. u.a. — Das 
tindende Haus war nad) alter Sitte einfach aus Lehm erbaut, 
n Vitruvius (II, 1, 37. Schneid.) Zeit zu ſchauen. Hier ftand 
der Athene Areia, welchen Dreftes nach erhaltenem lirtheil er- 
vn ſoll (Pauf. I, 28, 5.). Auch fand man dafeläft zwei filberne 
errgoös Aldor), auf“ beren einem ber Kläger, dem anderen ber 
Rand. Diefen nannte man den des Uebermuihs ("AYoruc), jenen 
Unverfhämtheit (irmsısias, Pauſ. I, 8, 5.). Neben ihnen 
on Epimenides errichtete Altäre CVhotuc nai ’Araudeias, Glent.. 
ir. C. 9.). Eicero (de leg. II, 11.) redet von einem fanum Con- 
ei Impudentiae dafelbft, welcher auf den Rath des Epimenibes 
Saͤhnung des Rylonifchen Frevels aufgeführt worden fei. Nach 
11, 112.) war der genannte Sühnpriefter ſelbſt der Gründer. 
ger etfernung fah man den Tempel der Eumeniben (asural Heai, 
3,6. Lutian. bis aco. $. 4.). — Au waren vie auf einer 
(wahrſcheinlich ru worıxa betreffenden) Geſetze enthalten Et de 
6. 30. cf. in Andoc. $. 15. Dem. g. Neär. p. 1372. R., g. 
P-62T FR). — Wenn der areopagitifche Rath Feine dixas gorızas 
lam er in der Königshalle (dv ri Pausleip oroa) zufammen (Dem, 
1,776. R.). — Gedichte: Die Entftehung des Ar. wirb in 
r mythiſche Zeit zurüdgeführt. Lufebius fegt ven Urfprun 

n das einundvierzigfte Regierungsjahe des Cecrops (cf. 
ir. C. 3, p. 2077.). Die pariihe Chronik Hingegen Täßt ihn 
maus eintreten, im Jahr 1268 ihrer Epoche, als Ares und Po⸗ 
1 Streite wegen des von Erflerem getöbteten Halirchotius, eines 
dee Rehteren, hier erfihienen, um dr Recht entfcheiven zu laſſen 
‘op. inser. n. 2374. Vol. II. p. 295., dazu d. not. crit. et hist. p. 
: can. chron. p. 331. ibid. Pin. VII, 57. Ariſtid. XIII. Pan. p. 
.). Raut mythifcher Kunde wurde hier auch über Cephalus, D 
id Oreſtes Hecht gefprochen (Apollod. III, 14,2.). Das Oreftes- 
Bird nenn Menfchenalter (yeveand) nach dem über Ares gehaltenen 
me Jahr 3512 d. Yul. Per., 938 d. par. Chr., 426 vor DI. 1, 
fte Jahr der Regierung des Demophon (Marm. Par. bei Böckh 
) Er find, wie es heißt, mit der Erigone, Tochter bes 
26, nah anderer Sage mit Perilaus, Sohne des Ylarius und 
Mandten der Klytämneſira vor Bericht, wurbe aber freigefprochen, 
inmen leich waren und Minerva ihren wisos ua beſſeren 
‘ge (Aeſch. Eum. 74. 753. Pauſ. VII, 34, 2. Ariſtid. Abo 
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1, p.%. Band. Bödhl.c.). Daher fortan bei gleicher Zahl er 
der DBellagte abfolvirt wurde, weil man bie Todfpreheuke ı 
suffragium Minervae verftärtte. Aeſchylus (Eum. 682.) bauk 
Urtperl über Oreſtes als das erſte richterlihe Auftreten des Ar. ıc 
ibid.}), da Euripides hingegen (Klectr. 1258.) das über Arc m 
bon als folhes angibt. Hier ſowobl als dort faßen ver Can 
Beölf Götter zu Gericht (Philochor. Fragm. p. 19. Helland. it 
tym. M. und Euid. ’Ag. zay.; Dem. g. Ariſtokr. 64l, 3.3. 
28, 4. 5. Apollod. I, 142. Der Schol. zu Eur. Or. 1650. um 
Sitzung über Oreſt nur Minerva und Mard, jene natürlich «is 
der Stadt, biefen ale Schußgott des "Agsos zayos, Caria Iut 
IX, 101.). — Späterhin follen diejenigen, welche ben Kylen: 
Genoffen getödtet, bier gerichtet worden fein (Schol. zu Ariiyg 
447). Auch Pıfiftratus, des Mordes angeklagt, Toll ſich he 
den Ar. geftellt haben, um fich zu vertheidigen (Arißot. Pol \.k 
Sol. €. 31.). — Hier haben wir nun anzugeben, welchen Cirir 
Geſtaltung der Stante-Adminiftration anf den Ar. hatte un ra 
Reform befand. Bereits im Alterthume herrſchte hierüber wenzl 
flimmung, und fpätere griech. und röm. Schriftfleller haben ik 
Solon die erfte Einſetzung dieſes Gerichtshofes zugefchrieben (ig 

22. Plat. Sol. €. 19.), befonders deßhalb, weil Drake 

efehen nirgends die Areopagiten nenne, fonbern in Diatzmk 
(nei Tor gorzav) 8 überall mit den Epheten thun Babe ( , 
Allein wir finden vielfache Beweiſe, daß der Ar. ale Bluisene 
Iauge vor Solon eriftirte (Ariftot. Pol. II, 9. Pauſ. IV, 5, 1. © 
Areop. 3, p. 2077 ff. Meier Rhein. Muſ. I, 2, ©. 267 1.. 
| Piderfpru hat ein einſichtsvoller Alterthumsforſcher dahın art) 
geſucht, daß zwar feit den älteften Zeiten bie Biutgerichtsbarlei 
nanntem Hügel ausgeübt worden, mithin ein Gerichtshof (drum 
exiftirt habe, allein der Rath des Ar. ale folder 17 Aardr I 
Einrichtung fei (Cd. Meier v. d. Blutgerichtsbarkeit d. areop. Au 
©. 266 f.). Run redet zwar Ariftoteles (Pol. II, 9.) nit un 
Ar. vor Solon, fondern auch von der Rouir veffelben. Alkın 
davon, daß er ſich des Ausdrucks Zoe bedient, Fonnte er in I 
weife bei allgemeiner Kenntniß der Sache und bei üblichen Spradi 
ben Ausdruck 40044 anwenden, obgleich er ſich nur dem Gerd 
Ar., wie er vor Solon befand, dachte (ebenfo Blut. Sol. 6.1}. & 
l. c. ©. 267.). Aus weldem Berfoual diefer Gerichtehof ver 
ſammen geſetzt war, Täßt ſich nicht beſtimmt nachweiſen. Gerd 
er ariſtokratiſcher Natur, mögen feine Mitglieder Epheten em 
Männer aus edlen Familien gewefen fein. Waren es bie Er: 
nigſtens feit Drakon), wie D. Müller (Dor. Bd. I. ©. 33.) 
men, fo tft Drafons Schweigen und alleiniges Erwähren jeut 
(Plut. Sol. E. 19.) Hinreichend erklärt. enn es aber in IM 
Geſetze des dreizehnten ſoloniſchen Axon heißt: ‚many do & Ar” 
4 0004 dx wur ’Eyerar url, fo iſt dieſe Unterſcheidung leicht mit 
nahme vereinbar, fofern man fich hier die genannten brei Ss 

fe nur in Iofaler Verſchiedenheit, nicht im perfonaler gu de 
Denn es jet bie größte Wahrfcheinlichkeit, daß feit Drafon di 
in alien fünf fen bas richtende Perſonal bibeit. 
Dagegen ftreitet, wird ſich durch Annahme fpäterhint eintretendt! 
eationen erklaͤren laſſen. Auch Fönnte nichts deſtoweniger eine! Me 
richtshöfe feit Drafons Zeit vorzugsweife der der Epheten gen 
ben (welcher bei Plut. 1. c. — en dem bes Ar. und dem de 
neuma geftelit wird). Doch läßt fich hierüber nicht mit Eviden m 
weil und — Belege fehlen. Nah Helladius (S. 2. ed 3 
wurben biejenigen Are opagiten genannt, welce über abfichllihea 
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jen, bie im ben übrigen Gerichtéhöfen aber ohne eine unter- 
Benennung (zoswus) Epheten (cf. Frebs de Ephetis 2 17. Plat- 
‚©. 20. 21.I. — Die wictigftle Epoche für den Ar. war die 
Solon, welcder die den Staat beherrſchende übermächtige 
ınd ihren Angeln hob, der Knechtſchaft des Demos ein Ende 
in ſchön gemiſchter Verfafiung aus den verfchiedenen Regie⸗ 
enten eine entfprechende Demokratie begründete. In dem Ar. 
oligarchiſche Element beftehen, die Wahlbehörben (dpras aigı- 
en ariftofratifcher Natur, die Dikafterien dagegen demokra⸗ 
ntheilten Hellenen über Solong Staatsorganismas nad dem 
Arifioteles (Pol. II, 9.). Der Stagirit aber vermuthet, daß 
areop. Rath und die Wahlbehörden (14% rür dezur aipeaıy) 
finden und nur die Macht des Volkes dadurch, daß er allen 
eſtattete, Mitglieder der diraoryamn zu werben, baflıt habe 
ie oligarchiſche Natur des Ar. Teuchtet fhon daraus hervor, 
Solons Einrichtung die nenn Archonten nad Töblicher Amts⸗ 
d untadelichem Lebenswandel, und nach abgelegter Rechenfchaft, 
ide Areopagiten wurben (Plut. Sol. €. 19. Polls VII, 10, 
ju Dem. g. Androt. 589. R.). So wie nun dieſe fihon por 
wihtigften Staatsangelegenpheiten Rn festen hatten (Thukyd. I, 
thaupteten fie nun auch noch als Dlitglieder des areoh. Rathes 
| ihrer politiſchenWirkſamkeit. Sie ſtellten der Dikaſterien⸗ 
Demos ein heilfames Gleichgewicht entgegen. Befonders erhob 
t Rath vom Marshügel ale Cenſor ber Sitten, des öffent⸗ 
häuslichen Lebens, ale Wächter der Gefeße und ihrer Anwen- 
vie Behörden, als Schirmer der alten Berfaflung, der her⸗ 
durh alte Sitte und Form geheiligten Inſtitute, Culte und 
und wirkte fo als edles Haupt auf den Staatskörper. Und 
in biefer Teßteren Beziehung feine gefteigerte Macht den DBe- 
des Perifles ein weit größeres Hinderniß als feine Blut- 
keit. Diefe letztere, dem Ar. entzogen, hätte am Ende bo 
em Difafterion diefer Art übertragen werben müffen ‚ fofern fie 
keineswegs entbehren konnte. Allein die ethifch-politifche Be⸗ 
des areop. Raths, ihm allein eigenthümlih, und ben demo» 
Abſichten des Perikles geradezu entgegengeſetzt, mußte ihm als 
m des Auftoßes erfcheinen. Diefen alſo fuchte er mit aller 
dem Wege zu fihaffen, was dem fihlauen Staatsmanne durch 
ige Gewalt über das Volt und durch fein rüftiges Werkzeug, 
its, vollkommen gelang, Der politifch-ethifche Einfluß des 
tuch die gefteigerte Vollsmacht bald gebrochen (cf. Arifl. Pol. 
Diod. XI, 77. Plnt. Per. C. 7. 11. Cim. €. 10. reip. ger. 
L) Die edlen emühungen des Cimon (Blut. 1. o.) nnd bie 
des Aeſchylus (Eum. 171. of. Schlegel Dram. Vorl. I, 156.) 
ine Erfofg. — Wir würden hier bie Grenzen unferer Hufgabe 
'Sreiten, wollten wir auf eine genauere Analyfe der Streitfrage 
agenommene Entziehung und Wiederberftellung feiner Blut—⸗ 
reit eingehen, und verweiſen baher vielmehr auf biejenigen 
ı n welchen hierüber in utramquae partem ausführlicher gehan- 
(Ed. Meier u, Schöm. Att. Proc. ©. 142 f. Platner d. Proc. ° 
+2. I ©, XXI ff. Böochh Progr. 3. Let. Eat. 1826-27. Eb. 
M der Blutgerichtsbarkeit des Areopagitifchen Rathes, Rhein. 
Fin 2, ©, 285 ff. 9. W. Forchhammer de Areopago non pfi» 
Phlalten homividii judictis, Kiltae 1828.). — Während ber Herr⸗ 
' Drei unter Gparta’s Oberhoheit war feine Mat ober viel⸗ 
ie dolitiſche Exiſtenz völlig vernichtet, und wir finden von dieſer 
"ter Zeit kaum eimige Sparen (of. Lyſ. in Erat. $.69.), vbgleich 
caes g. Ariftotr. I, p 641. berichtet: colro udeor £b Inaariger 
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alyri TUgumvoS, oun Ödıyagyia, 0 dnnorparia zaz gorıxas bias alte 
nun Nah dem Sturz der Dreißig erhielt mit der Wirderke 
der Staatsverfaffung nach der Reviſion der Gefege and ber Ar. 
fehen wieder, und die Dberaufficht über die Anwendung ber Gejth 
im durch ein Pfephisma (Andoc. de myst. p. 39-46. vol. IV. 4 
Neuem übertragen (cf. Schwab de areop. p. 18. 19.). — ui } 
ſuchte durch feinen "Arsorayırınos Aoyos die alte Würde befielben m 
ern ins Gedächtniß zu rufen und fein Anfehen zw erhöhen. Ya 

eit ab behauptet er feine Eriftenz bis in die Kaiſerzeit, wen m 
mut gleihem politifchen Gewicht und richterlicder Auctorität. : 
Zeit des Demetrius Phal. wird von unmwürbigen Mitgleten 
Ueber die noch fpätere Zeit gibt Athendus fehr ungünſtige Tl 
Der Komiler Demetrius ſchrieb fogar ein Ruftfpiel 'Agronarırz (6 
Areop. C. 5. p. 2087.). Nihtsveftoweniger behanptete er nod 
berins ſelbſt gegen den mächtigen Piſo ferne richterliche Gerechiß 
Tacitus (Ann. II, 53.) ausdrüdiich berichtet. Auch geben un ik 
Waltung während der Kaiſerherrſchaft fo mande —* 
(Bockh corp. n. 263. 353. 419-421.). Die Zeit, in welde 
richtshof ganzlich aufbörte, läßt fich nicht genau beflimmen. U 
welcher unter beiden Theobofit lebte, bemerkt, daß er zu fen 
mehr in Thätigleit war (Therap. IX, 217. cf. Meurs C. 
Meurs fchlieht aus Act. C. 17., daß er unter Claudius nod mi 
und unter Befpafianus aufgehoben worben fei (Areop. 8.3.7.3 
Wenn es der Raum verflattete, würden wir num über bie Dılg 
Ar., über die Tage und Zeit der Sigungen, über ben Gang da 
lichen Verhandlung und Achnlihes zu reden haben, allein ubır N 
mäflen wir auf dia unten angegebenen Schriften verweifen, un M 
bier nur noch feine Competenz, feine verſchiedenartige richler 
polttifhe Function —2 mit Hinzufügung einiger Bemerlug 
fein gerichtlihes Verfahren. lieber alles bielee geben und die 
einander abweichende Berichte, je nachdem ber Autor einer früff 
fpäteren Zeit angehört, oder feine Angaben ſich auf dieſe vi 
beziehen. Androtion und Philochorus ertheilen ihm im ihren irt 
ausgebehnteften Wirkungskreis (dixalor our ’Apsomayiras nıgi zart 
tür opaludaıus xas zagaroum. cl. Meurs C. 9. p. 2102.). ‚Die 
ner, deren Zeitalter nicht weit auseinanderfällt, flimmen in de 
fen Gegenftänden feiner Gerichtsbarkeit und anderweitige & 
ziemlich überein. — Abgeſehen davon, daß feit Solon ber ALM 
wohl als ein fchaffendes, neu. organifirendes und vollziehenteh, } 
vielmehr als fihirmendes, erhaltendes und unterfuchendes EM 
ſcheint, welches in ber Ießteren Beziehung befonvers burg 
das Bolt oder an anbere Gerihtshöfe wirkte (cl. Platner Proci2 
heilen wir bier Behufs Teichterer Leberficht feine Gefamgs 
fechs Hauptfunctionen, und nennen ale folhe 1) die richterlig r 
. 2) die politifej-infpicirende; 3) bie polizeiliche; 4) die eihilß 
5) die ethifch-päbagogifhe; 6) die finanzielle (dieſe jedoch nm" 
Beziehungen). Außerdem konnte er in außerordenilichen galt ! 
tung verſchiedener Staatsgefchäfte vom Volke bevollmächtigt tt | 
tent (avroxgazup) gemacht. werben, fo wie er zur Zeit ber St. 
einigemal ohne Vollmacht eingriff. Auch mochte er wohl ku 
übertragenen Obhut der Gefege und ihrer Aufrechthaltung 207 “ 
Staatsbehörben in einzelnen Fällen als Appellationsgericht oder a 
tionshof über Ausfprüde. anderer Gerichtshöfe auftreten, aber⸗ 
wohl nur, wenn spm vom Volke dazu Vollmacht verliehen wor“ 
Diefe Functionen wollen wir nun näher betrachten und bie Böll 
lege barüber angeben. Die Blutgerihtsbarkeit (prev dien. te | 
"a ger) war bie ältefle zmdb eigenthümlichfle Sppäre feier — 
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ben Dichtern und Rednern mit ſchmuckreichen Worten vielfach 
t (®&yf. in Euandr. 796. R., in Theomn. I, $. 17., de caed, 
N., in Andoc. $. 15. Lyfurg. g. Leokr. C. 13, 177. Demoſth. 
505, 10., g. Ariftofr. 627. 641. Pauſ. IV, 5, 1. I, 28, 5. 6. 
ich. 6. 19. Blut. Sol. €. 19. Poll. VII, 10, 125. Hefyd. v. 
. Die vor fein Korum gehörenden Hauptgegenftände dieſer Art 
Gefeg bei Demoſth. g. Ariftofr. 627. N. dinalıy de zyr Bovigr, 
iu are gOyou , nal roavnarog du zrpovolas, al Aupnaiäs, anal Pap- 
ı tı; anosteivn dovs. Qulian. Anach. $. 19. gorov, 7 Toainaras 
z agnaiäs xt. Alſo Mord und Verwundung mit Borfaß, 
ıng, beigebrachtes Gift, wenn ber Veberreicher dadurch den Tod 
tte. Bei Morbihaten mußte dem Getöbteten zuvor bie ledte 
fen worden fein, bevor die Klage angebracht werben konnte. 
en Mordklagen nah Beginn des zehnten Monats ım alt. Sabre 
‚angenommen, weil zu ihrer Durchführung drei volle Monate 
) waren, und der eintretende Magiftratswechfel leicht Störung 
ı fonnte (Antipbon zegi rov zog. p. 784 f. R.). Die Klage 
ı dem Archon Bafileus, nachdem er feinen Kranz abgelegt, ein⸗ 
Antiph. 1:06 €. 700. P. 786. R. Pol, VIII, 9, 125.). Hierauf 
Eid (dimpooia) beider Parteien, welchen jede oras ini zur roziav 
‚god as rargon ati. abzulegen hatte (Demoſth. in Aristocr. 
xyſ. in Theomn. I, $. p. 350. Antiph. zei xod zop. 772. R.). 
td es dem Kläger fowohl als dem Beklagten zu, zwei Neben 
(Temofth. g. Ariftofr. 643, Pol. VII, 99. 117.), welche jedoch 
nicht zur Sache (fu rou mreaynaros) gehörigen Beiwerk eben fo 
unerifhen Schmude frei fein mußten (Lyf. g. Sim. 163. An- 
tor yog. 766. Pol. VIII, 117. Lufian. Anach. $. 19). Gtell- 
un Eachwalter wurden erft in ber fpäteren Zeit FR (Sext. 
. Math. II, 304. F.). Nach dem Vortrag der erſten Rede ſtand 
Beflagten frei, falls er feinen günftigen Ausgang des Proceſſes 
‚ freiwillige Verbannung zu wählen (ueraorzrus, Demofth. g. 
68. Pol. VII, 117.) und fein Menſch hatte das Net ihn zu⸗ 
ten (ovdeic xUgL0g xl). — Welcher Art die Klage TgaUnaToR 
» war, fehen wir deutlich aus der Rede des Lyſias megi reauna- 
via (p. 52 ff. ed. Foertsch, bef. aus $. 6-9. cf. in Andoc. $. 
. Bei der Brandftiftung fonnte natürlich ebenfalls nur die Vor⸗ 
t (zgovoa) in Anſchlag gebracht werben (cf. Dem. pro cor. 
) eben fo wie beim Darreichen des Giftes (cf. Ariftot. Mor. M. 
herchhammer de Areop. p.32.). Wie aber doc die attifhe Milde 
as rauhe Walten der Blutgerichte jener Zeit eindrang, beweist 
tinhe Beftimmung, daß wenn eine überwiefene und zum Tode 
ite Giftmifcherin gefegneten Leibes war, die Vollziehung ber 
ton bem Ar. bis nach der Geburt aufgefchoben wurde ( elian v. 
. Harpokr. v. "Ag. mar). Ebenfo gerecht ale milde zeigte er ſich 
ver fpäteren Zeit, als er fein Urteil über eine ihm vom En. 
Ia übertragene Criminalfache, in welcher der Mord nur als Re⸗ 
ner gerechten Rache erfehien, auf 100 Jahre Hinausfchob (Well. 
1,7. Bal. Mar. VI, 7). — Auch Entwendung INA 
ibunal (Cie, de div. I, 25.)5 eben fo Verrath des Baterlandes 
‘ge Entweihung in ber Zeit der Noth (Lykurg g. Leofr. €. 13 
md Belebung (Dinar. g. Dem. p. 5. R.). — Die politif 
ende Function des Ar. bezog ſich vorzugsweife auf feine Wach ſam⸗ 
den geſetzlichen Zuftand des Staates als inioxonas xad pilas zur 
Audocid. de myst. p. 40. Blut. Sol. €. 19. cf. Cic. de nat. deor. 
Enid. v. "Ag. dr). Befonders hatte er darauf zu fehen, daß bie 
en Gefege von den BVehörben in Anwendung gebrgeht und in ihrer 
y Real⸗Encyclop. 45 
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Geltung nicht beeinträcgtiget wurden. Diefe Obhut über die Ceſg 
ihre Ausübung mochte ihm wohl in fo manchen Fällen die | 
theifen, in Staatsangelegenheiten, welche fonft nicht in ſeinen I 
hörten, befonders in gefahrvoller Zeit, einzugreifen, um das cf 
gegen Unheil zu fichern (Delft. Anecd. 444. Suid. v. aci ro wi 
oruvic. — Auch ein Theil der polizeilichen Gewalt mußte ihn 
Schirmer der Eh zufteben. Neuerungen in Eulten, Sitten, 
alles von den herfümmlichen durch die Sitte der Bäter geheili 
Bungen (zargioıs vonmoi) Abmweichendes, Fremdes Tonnte er 
Gerichtshof ziehen (Harpofrat. v. iAn det. topr.). Jedoch fat 
Belege für eine fpeciellere Thätigleit in dieſer Beziehung. &4 
rebet von einer ſolchen ſchon in der mythiſchen Zeit (Oed U. 
ös oun di Tooıcd dintas rjd' Öuov valıy öl) Die Areopasiy 
das Recht, in Gemeinſchaft mit den Gynäfonomen gefelige 
Fünfte bei Hochzeiten und anderen Opferfefllichleiten in 
nehmen (Philochor. bei Athen. VI, 245. A. f.). Die Zebl 
durfte (in der älteren Zeit) nicht uber dreißig betragen, ud 
genen Köche mußten fich bei ihnen melden (Athen. 1.c.), wat 
zu Perifles Zeit nicht mehr beachtet wurde. Gegen Sch 
aoorias) fonnten fie nach Gutachten verfahren (Athen. IV, 16449 
durfte nach den Eriftenzmitteln derer fragen, welche Ten I 
faßen, und doch fein beftimmtes Geſchaͤft betrieben, fo wie 
Klage über Müßigang (veasy derias; von Lyſias flammte eine 9 
Nixidov oder Nıriov deyias, weine verforen gegangen if) dor 
gebörke (Athen. 1. c. Diog. VII, 168, 169. Menag. daſebſi. 8 
höm. Proc. S. 288 f.). Wer dreimal in diefer Beziehung 0 
worden war, wurbe ipso jure mit Atimie belegt (Dem. g. 
19. ‚Put. Lac. Apophth. 207. 9. Dion. Hal. R. A. XX,2. Ing: 
Meier de bon. damn. p. 130. Rot. 438. Att, Proc. ©. Zul: 
Es lag ihm ein weil der Oberaufficht über Wege, Straßen mt 
an den Strafen ob. Befonders hatte ex darauf zu jehen, Bab 
be Ar feine ergännungen (devgaxzovs) zu weit anf die Strafen @ 
G(Aeſch. Tim. $. 104 f. Herakl. Pont. Fragm. I). Et bc 
Maß und Gewicht verfügen (Böckh corp. insor. n. 123. a 4 
ö 114. vol. 1). Ex ertheilte noch in der fpäteren Zeit Lehren 
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ophen und Rhetoren) bie Erlaubniß, ſich in ber Siadt mi 
ehrvortraͤge zu halten (Plut. Cio. €. 24.). — Ans feiner Kind 
felbft unwürdige Mitglieder aus (Dinar. g. Dem. p. MN. 
Con. p. 1264. Platner Proc. I, 36.). — Auch ging von as 
Mahl der Eilfmänner (6: irdena) aus (Herafl. Dont. Frag 1} 
€. 9. p. 2108.). Aus einer Erzählung des Hygin möchte mu?" 
daß auch die mebicinifche engen in feine Sohäre gehörte [ME 
Meurs C. 10. ©. 2116. Meier und Schöm. ©. 233). IM 
Auffiht fanden ferner die heiligen Delbäume (nogia), weht 
eine Rebe vor dem Ar. gehalten Bat (Apmorayırında, vaip mi 
ioyla p. 72 ff. F.). Klagen wegen Verfälfchung wurden bien md 
Raiferzeit gehandhabt (Tac. Ann. II, 55.). Seine Unbefehlt! 
von Sräheren und Späteren gepriefen (of. Meurs €. 4. P.°- 
Seine ethifche refigiöfe Wirkfamfeit erſtreckte fich zunädft af 
über die Opfer und Eulte (Dem. g. Neär. 1372. ai zug ver 
vorar inosiro), befonders daß diefe von allen frembartigen em 
gehalten würden (Dem. 1. c). Daher konnte man jeben, MET. 
vom Staate nicht anerfannte Gottheiten verehrte oder ipren e 
hren firebte, bei dem Ur. verklagen (Meurs €. 9. p. 210 
toc. I, 34.). Die yoaoy aosßeins (Gottlofigkeit, Go 
ee gan ‚befonders vor fein Forum (Dem. g. Keir. 1372 
® F t 
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Doch wird dieſe Klage auch in einigen Fällen vor einem helia⸗ 
richtshofe entfchieden (Meier 1. 0.). Ueber die Furcht des Eu- 
r dem Ar. in diefer Beziehung Plut. plac. phil. 1, 7, 490. R. 
Rhet. III, 15. Jedoch wirkte er au in folgen Fallen oft 
end als firafend (Dem, g. Neär. p. 1372. R. iyuiov zov Oto- 
ugia soriv. de arepünro di was dia RO0WLOTTTOG. DU Jap auToxpaTe- 
‘av Borluyzas, 'Adyyaisıy rıra xolaca. cf. Iſotr. Areop. p. 149. 
ber Beziehung bes Ar. zur Religion und zum Prieſterthume 
ner (Proc. I, S. 35.) eine Erflärung der drnodirre hadiua, . 
ch Dinar. g. Dem. p. 8. R.) ihm zur Aufbewahrung über- 
en waren. — Nicht weniger einflußreich war auch feine ethifch- 
e Waltung (Iſokr. Areop. C. 14. 16. redet von dem dmsneleio- 
mei, sörakiac.). Duinchilian (V, 9.) erzählt, daß die Areo- 
en Knaben verurtheilt haben, weil er einer Krähe die Augen 
welche Handlung fie ale signum perniciosissimae mentis, mul- 
ı futurae, si adolevisset, betrachteten (cf. Hellad. xoner. IV, bei 
279. Meure €. 10. p. 2117.). Sein Einfluß auf die Epheben, 
er und Lehrer erhellt aus Axiochos (p. 367. A.). Schon oben 
ihnt, daß von ihm Lehrer Erlaubniß erhielten in der Stadt an 
' Vorträge zu halten. Der Ar. geftattet den Epheben auf sr 
ne Büſte ihres Pädotriben aufzuftellen (Böckh corp. inser. n. 
ya finanziefler Hinficht finden wir ihn in der älteren Zeit blog 
Fällen betheiligi. Co ließ er, wie Put. (Them. E. 10.) be» 
Terferbriege einmal jedem Krieger acht Dramen zahlen, und 
durch die vollſtaͤndige Bemannung ber Trieren. Bi) (Staateh. 
t darand bie Vermuthung gezogen, daß der Ar. in der älteren 
Berringerung feiner Macht are Ephialtes, Gewalt über das 
n gehabt habe. Juſchriften zeigen, daß er in ber fpäteren Zeit 
„beraufficht über die Einnahme des Staats führte (Böckh corp. 
4. vol. I. not). Auch machte er bisweilen Butgefitteten, welche 
Armuth doch edle Beflrebungen verfolgten, Ehrengeſchenke 
‚168. Diog. VIl, 169.). — In außerordentlihen Se fonute er, 
bemerkt, ſowohl für politiſche als für richterfiche Functionen Durch 
8 competent (atroxgarug) gemacht werben. Zur Zeit des Per- 
als feine Macht. die höchfte Blüthe erreicht hatte, griff er im 
der Gefahr auch eigenmädtig in das Räderwerk der Staats⸗ 
3 (Arifiot. Pol. V, A. Plut. Them. €. 10. Schol. zu Dem. p 
4. Dinar. g. Dem. p. 7. 46. vol. IV. R.). Sp mochte er 
nenn er bevollmächtigt war, in befonderen Källen als Appella⸗ 
h oder Caſſationshof auftreten, was in neuerer Zeit von Einigen 
en, von Andern widerlegt worden iſt (cf. Dem. P cor. $. 133, 
.C. 14. Schwab de areop. diss. p. 23 f. Platnex Proc. p. 
ahamuth hell. Alt. I, 1, 265.). Auch hat man von der Ber« 
des Ar, Kechenſchaft abzulegen, geredet, ohne beſtimmt zu er 
U weicher Beziehung und für welche feiner Zunctionen (of. Meier 
a. Proc. ©. 216.). — Ob er das Recht gehabt habe, Bolld. 
zu beflätigen ober zu verwerfen, bat G. Schwab in einer befon- 
andlung zu entwiceln gefucht, nnd dieß mit Ausnahme befonde- 
haft feiner Oberauffiht uber die Handhabung ber Geſetze, 
:areop. p. 22 ff. p. 8 f.). — Auch war dem Ar. ein befonde- 
dienſtbar (Ruf. his acc. $. 4. 12. Ana. $. 19. Sant. au 
Besp. 988. Wörth corp. inser. n. 180.). Doch wir haben bie 
lte Graͤnze bereits überſchritten, und wollen über Alles, was hier 
ig übergangen werben mußte, auf die hier rofgenbe Literatur 
ıSlefrak Areopagit., und bie attifhen Redner überhanpt; daun 
1 125 ff. Menrs Areopagus sive de senatu Areopagilice Thes. 
„D. 2097. Sigonius de rep. Ath. LI, 2, p. 1568 ff. idid 
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Decisiones Areopagilicae v. Marqu. Freher beziehen fi air 

Stellen auf den Areopag, wie C. 6. p. 2135 f. Th. Gron. T.\ 2 
naye Recherch. sur l’Areopage p. 273-316. Mem. de Yacal du 
T. X., welde Abhandlung fich Tediglich auf die Leiſtung von Praf 
det.” Schede de areop. und Guſt. Schwab num quod Arepızi 
biscita aut confirmanda auf rejicienda jus exercuerif legiumm* 
1818. Die Schriften über das att. Nechtswefen: Meier ı. E 







Proc. ©. 9. 12, 16. 142 f. Platner Proc. u. d. Klag. beit.ig 
ÄXI ff. 27-37. Böckh Progr. zu d. Lect.Berz. 1826-27. ©. 
der Blutgerichtsbarfeit des Areopag. Nathes, Rhein. uf. Mi 
265-279. (im Jahr 1838). P. W. Forchhammer de Areopags amt 
er Ephialten homicidii judiciis. Kiel 1828. (Vömels Keceni. 
benstun in d. Schulzeit. 1829. Nr. 143. war mir leider mät 
ußerdem find zu erwähnen: Diatthiä de jud. Ath. in. 
Krebs de ephetis. Auch die Schriften von Tittmann, Siam 
walder enthalten hieher gehörige Notizen. So Wahemth hd, 
I, 1, 264. I, 2, 48. II, 1, 318. II, 2, 339. [J. H. Krause] * 
Areopölis, auch Ar, Rabbah, Rabbath-Moab, Rabatıng 
flabt des Landes der Ammoniter in Arabia Peträa, in eine 
Ebene öftlih vom Lacus Asphaltites (dem todten Meere), 
Yäftina III gehörig. Hieroel., Eufeb., Hieron., Not. Imp. Or. 
Steph. v. 'Paßadnoua. Auf Münzen aus ven Zeiten des © 
und feiner Söhne (bei Seft. cl. gen. ed. 2. p. 156.) beißt fie 4 
oder 'Paßßaduoße. Bei Ptol. wird vdiefer Name fälſchlich FM 
und in ber Tab. Peut. fogar Rababatora gefchrieben. Je 
(Serben und Burckhärdt). [G.] 
Ares, f. Mars. ! 
Arösas aus Qucanien, vermuthlich aus Croton: er fun 
lagoras und Tydas an der Spige der pythogoreiſchen Schal. 4 
blich. De vit. Pythagor. C. 36. Von Schriften dieſes Phil⸗ 
fih Nichts erhalten, als ein Bruchſtück einer Schrift uber die 
Menfchen, welches Stobäus in den Eclogg. physicc. auftem 
Fabric. Bibl. Gr.I. p. 835 f.). Wir ſehen daraus, daß vieler‘ 
die Seele aus drei Theilen: der Vernunft, den Leidenfafte: 
Neigungen, zufammengefegt annahm. [B.] 
Aresthänas (Abto Ocivac), Name bes Hirten, welder fi 
nen Aesculap im Gebiete der Epidaurier fand. Pauſ. I, 26, & 
Arestor (Agiorug), nach Asclepiabes bei Apoflod. II 1,3 
Met. I, 624, Bater des Argus (Panoptes), des Waͤchters der 
Pauſ. I, 16, 3. Gemahl der Mycene, des Inachus Tochter, 3 
die gleichnamige Stadt benannt wurde. [H.] 
Aretädes aus Rnidus, ein griech. Gefchichtfchreiber, hi 
bonifche Geſchichten im dritten Buch, fo wie ein anderes MM 
gefchichten (vnomrıxa) in den dem Jlutarch zugeſchriebenen 
. 11. und 27. angeführt m 
Yaßt fich nicht entfcheiven, ob diefem Ar. oder einem andern * 
mens die von Porphyrius (bei Eufeb: Praep. Ev. X. 3. R ib. 
führte Schrift neo ovveunzuueos beizulegen ih. Bot. Bor. le 
Graecc. Ill. p. 399. ed. Westermann. {B.] F 
Aretaeus , ein Arzt ans Kappadocien, fällt wahrfpei‘i? 
letzte Hälfte des erſten Jahrhunderts, vielleicht auch noch In N! 
des zweiten. Wir befigen von ihm noch folgende Werke: ze“ 
onueluv 6tdoy xai zpoviov nad oder: von den Urfachen und ge 
itzigen und langwierigen Krankheiten, in vier Büdern; ve! 
Eur nai zoovlar zadar, ebenfalls in vier Büchern, von DE 11 
binfaen und langwierigen Krankheiten. Beide Werte laſſen 2 
gels Urtheil, in dem Berfaffer einen ber vorzäglichſten 679 
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eften Beobachter des Alterthums, nad Hippofrates,, erlennen; 
nthalten die Reſultate Ianger Erfahrungen, indem Ar. faft jede 
‚ die er befchreibt, ſelbſt gefehen und jedes merkwürdige Phä- 
bſt beobachtet Hat; feine Befchreibungen find böchft genau und 
dt gemeine Kenntniffe; feine Heilmethode ift einfach und ficher; 
!ordnung, die er vorfhreibt, auf Hippokrateiſche Grundſätze ge- 
Ar. ſchreibt im ioniſchen Dialekte; aber fein Beftreben, zu 
dat auf den Styl Feinen vortheilhaften Einfluß gehabt und das 
iß öfters erfchwert. Die erfte Ausgabe bes griech. Tertes gab, 
j. Paulus Eraffus früher ſchon (Venet. 1552. 4.) eine lateiniſche, 
Ige mehrmals wieder abgedrudte Ueberfegung geliefert hatte, 
pyl Paris. 1554.8.;5 dann Folge die Ausgabe von Georg. Heniſch 
tindelic.- 1603. und mit neuem Titel 1627. fol.), und die mit 
jen über Leben und Schriften des Ar. u. U. verfehene Ausgabe 
igan (Oxon. 1723. fol.), unfireitig die befte unter den —88 
ne dieſe Noten, ben Text nah Goupyl, die Ausgabe von H. 
ee von F. van Öronunveld) Lugd. Bat. 1731. fol. (eigentf. 
Die neuefte Ausgabe in Kuhn's Eammlung der Medicc. Graecc. 
3. 8., nach den genannten Ausgaben von Wigan und Boerhave. 
c. Bibl. Gr. IV. p. 703 ff. Sprengel Berfuh e. Geſchichte der 
de (3te Aufl.) I. p. 113 ff. Ueber die Ausgaben und Erläute⸗ 
iften ſ. Hoffmann Lexic. Bibliogr. I. p. 247 ff. [B. 

talögi werden von Sueton Octav. 74. in einem Zufammenhang 
aus welchem hervorgeht, daß darunter gedungene Ruftigmacher, 
Ser, Auffchneider (mendax ar. Juven. XV, 16.) u. dgl. zu vers 
», ähnlich Den yelmrozasoi der Griechen. Vgl. Scurrae.. Wahr⸗ 
(vgl. Safaub. zu Suet. a. OD.) waren es urfprünglich parafitifche 
oder Stoiker, welche über der Tafel ihre QTugendprebigten hiel- 
er durch ihr contraftirendes Benehmen und ihre oft ergößlichen 
ıden fo zu den scurris herabfanfen, daß die Benennung ar. mit 
lihbedentend gebraucht wurde. Ein Pröbchen f. bei Lucian. Epigr. 
2. Andere (Rup. zu Juv. a. O.) nehmen ben Aretalogus für 
marbas, ber viel von feiner agıry fpriht. Wenig Wabrfhein. 
It ds Turnebus Ableitung (Advers. X, 12.) von aperös, grata 


Eine, Name verfihiedener Rönige der nabatärfchen Araber. Ein 
inig Ar, wird genannt bei Joſeph. Anlig. XII, 13, 3., zur Zeit, 
udäa Alerander Jannäus regierte (106-79 v. Chr.). Wahrfihein- 
be if es, mit dem Antiochus Dionyfus (XIH.) friegte; nad 
de des Ant. Fam Ar. zur Herrfhaft über Cölefyrien, ‚indem die 
ner aus Haß gegen Ptolemäus Mennäus ihn dazu beriefen. Jo⸗ 
aliq. KIT, 15, 1. 2. — Ein Ar, der Araber König, ward von 
a6 d. Gr. befriegt; er hatte, wie Caff. Dio meldet, XXXVII, 15., 
ſeht beunruhigt, und obgleich von den Syrien zu Hilfe gelemme, 
mern befiegt, bie Feindfeligleiten dennoch fortgeſezt. Pompejus 
fh gegen ihm, nachdem er Syrien zur röm. Provinz erhoben 
64 9. Chr. (Dio a. D.). Nah Plutarch zog Pompejus gegen 
ı ıhn in feiner Hauptftabt Petra zu befagern, nachdem er bereits 
unterworfen hatte. Blut. Pomp. 41., vgl. 39. Nah Caſſ. Dio zog 
‚juerft gegen Ar. und beffen Grenznachbarn, überwand fie und 
IE gefangen, und alsdann erft rückte er nach Paläſtina. Dio XXXVII, 
Mit der Zeitbeftiimmung bei Div ftimmt auch App. Mithr. 106. 
‚and nach Sofeph. XIV, 3, 3. A, ift fie die richtige. Irrig dage- 
die Angabe Dio’s von einer völligen Ueberwindung des Ar. ; denn 
oſeyh. Ant. XIV, 15, 1. war ber Krieg gegen benfelben bei dem 
e de6 Pomp. nah Rom noch nicht beendigt. Scaurus, der Legat 
mp, welcher in Syrien zurüdblieb, zog gegen Petra aus, und 
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weil der Stabt nicht Teicht beizufommen war, fo verheezte er hası 
gende Land. Ar. wandte endlich bie fernere Verwüſtung ab te 
ung von 300 Talenten. Auch die Nachfolger des Scaurns in cl 
Syrien hatten noch viel mit den Arabern zu thun. App. Syr. si. 
des Ar. Antheil an den Thronftreitigfeiten Des Dyrcan und 
Aristobulus. — Ein Ar., König der nabatäifchen Araber, wir u 
nannt bei Etrabo XVI, 4. Aelius Gallus Fam: zu bdemfelbe, 4 
(unter Auguft) einen Feldzug in jene Länder unternahm. Birke 
felbe ift es, von welchem Herodes II. Antipas eine Tochter zur 
hatte. Wegen der Untreue des Herodeg Fam vs zwiſchen Ar. 
um Kriege, und auf bie Klage des Herodes bei dem Kaiſer 
I ote Ar. auch von dem Statthalter von Syrien, Bitellius, 


ZEög 





4* 












überzogen werben, was aber nach dem Tode des Xiberws 
Sofepp. Ant. XVII, 5, 1. 3. [Hkh.] 

. Aröte (Aoyın), Gemahlin des Beherrſchers der Phaͤalen, 
auf deren Beranftaltung, als Alcinous bie Medea wieder auslı 
wenn fie noch Jungfrau fei, ſchnell deren Hochzeit mit Jan 
wurde. Apollod. I, 9, 25. Hyg. 23. Ber Homer erjceint fe 

efhäftige Hausfrau, und als Ulyfies zu den Phäaken am, 
44 zuerſt an fie, um gaftfreunblicen Schuß zu erhalten. Od 
VII, 65 ff. 142. [H.] 

Aröte (Agirn) aus Cyrene, Tochter und Schülerin bes dig. 
ſtipp, und Mutter des jüngern, welchem fie ihre philoſophiſheJ 
mittheilte. Auch war fie die Lehrerin Theodors, des fog. Atheißes, 
Laert. II, 72. 86. Wolf im Catal. foem. illustr. (bei den Fragn.d 
mulierr. graecc. 1739. 4.) p. 283 f. Joh. Eck de Arete philosopl. 
1775. 8. [B.] Ä | 4 
Aröte (Aperz, ’Aonen), Tochter bes ältern Dionyfins, —X 
des Bruders ihrer Mutter Ariſtomache. Plut. Dion. 6. Wären 4 
bannung Dions wurde fle von Dionyfins dem Jüngern gezwund 
mit Timorerates, einem Vertrauten des Tyrannen, zu vermählug 
Dion. 21. Die Furcht, deshalb von Dion nach feiner Kader m 
racus verftoßen zu werden, benahm ihr berfelbe durch einen 1 
und zärtlihen Empfang. Plut. 51. (Aelian. V. H. XI], 47. v 
Arete und Ariſtomache). Nah Divns Ermordung wurde Aret⸗ 
Mutter einige Zeit gefangen. gehalten. Während biefer Halt 4 
einen Knaben. Als die Frauen befreit wurden, begaben fie fd M| 
ta, dem Tyrannen von Leontini, der fie bereitwillig anfnaha, 
aber ſich dur Feinde Dions bewegen ließ, fie im Meere zu al 
Put. Dion. 57. 58. [K.] 

Aröthas, Erzbifchof von Cäfarea in Cappadocien um IN! 
wur noch durch drei in die Griech. Anthologie aufgenomment 

befannt, Bol. Jacobs Commentarr. XIII. p. 860. [B.] 
| Arötha, f. Arachthus. . 
‚ _Aröthon, fhnitt mit Alpheus (f. d. Art.) den Kopf dest 
. in Stein; auf einem andern Steine ven Kopf des Germanin 
Agrippina. Hirt Gefch. der bild. Künſte p. 339. [W.] 
Arethüsz (Aeidovaa), 1) eine der Hefperiden, Apoll. I.” 
welche die Wächterinnen der goldenen Aepfel waren, die Hera 
follte. — 2) Eine Nereide, des Nereus und der Doris Tolt 
praef ‚ Die Nymphe der nach ihr benannten heiligen Ducke auf du 
Drtygia bei Syrafus; f. Alpheus, und den folg, Art. Nr. 9. [F, 
Arethüsa (Agidavoa und "AgsBoioa). Die Alten ei ef 
bene Zahlen für die Dertlichleiten an, weiche biefen Au 
Didymus zu Hom. Odyss. XII, 406-408. (vgl. Steph. Oyp id 
nennt at, und meint, vermöge bes Zufammenhange, yermat! F 
die Queilen diefes Namens; einer ber Schal. zur Odys. 9 9 L 
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z., mit beſonderer Aufführung der Namen, fünf; ein Schol. 


a. a. O. vier; ein anderer ebendaſelbſt zwei. Die Alten 
Namen Aht Bora von apü, apdu u. f. w. ab, wie pllyu, gde- 
S. Herafl. bei Steph. Byz. und Epaphrod. bei dem Schol. 
Idyll. I, 117. Außerdem Voß zu Birg. Ecl. X, A ff. Georg. 
—1) Quelle bei Ehalcis auf Eubda. Eurip. Iph. Aul. 168 E 
3, 12. (S. 58. Kaſaub.). Das Orakel bei Euftath. zu Dion. 
bangt mit vulkan. Erfcheinungen znfammen, und wurde einmal 
nd verſchüttet (Strabo ebend.). Ueber ihre Kifcharten f. Athen. 
e.f. Hat Xeafe (Travels in North. Greec. II. 255.) bier 
gen angeſtellt? — 2) Duelle in Böotien. Plin. H. N. IV, 7. 
Solinus (E. 12.) in der Nähe von Xheben. — 3) Quelle 
im Peloponnes. Schol. zu Hom. Odyss. XII, .406-08. — 
bei Scyllacium (im Bruttifchen). Kafflod. Var. VIII, 32.: Ad 
ihusae, in Soyllatino territorio constilutae; wo XTertverände- 
ohl an fih, ale mit Nüdficht auf den Zufammenhang und den 
den Brief, unftatthaft find. — 5) Duelle bei Smyrna in Rlein- 
ym., Euflath. und Schol. zu Homer a. a. D. — 6) Angeblich 
f der Inſel Cephallenia. Schol. zu Theofr. Idyll. I, 117., der 
ſche Arethuſa nah Samos (d. 5. Same auf Eephallenia) ver- 
‚, Tuefle auf Ithaka (Theaki). Odyss. XIII, 406-408., und dort 
uftath. und die Schol. Plutarch: philosopho cum principibus 
. Web. ft die Hanptquelle der Inſel; jest Lebado (d. h. 
Näheres bei Sell. Ithaca ©. 19. 20. und dort die Abbild. 
las IL. 2. 392 ff. Leake Travels in North. Gr. III. 53. 54. — 
in Elis im Peloponnes, an dem untern Alpheios. Kine bor- 
e diefes Namens anzunehmen, nöthigt außer dem Schol. zu 
. 1. Anf. aud Ovid Met. V, 572 ff. Pauf. V, 7,2. Serv. zu 
II, 694.5 obwohl die Hauptform der Alpheus⸗Mythe die Ar- 
Ka, nicht die Aretbufa, von dem Stromgott Alpheios durch 
nah Sicilien verfolgt werden läßt (f. Alpheus). — 9) Quelle 
ertygiainſel (auch fihlechtweg Marcos), einem Theil ber Stabt 
Reſidenz der alten Könige. Unter den gleichnamigen Quellen 
‚derupmtefte. Ueber fie vgl. hauptfählich Tzſchukke zu Pomp. 
i, 16. Diefe (peloponnefifhe) Quellnymphe (nad Andern Ar- 
ar von der Mündung des Alpheus, der ın das ſiciliſche 
undet, durch den Stromgott bis nach Sicilien unter dem Meere 
orden, ohne daß ihre Gewäfler fich mit dem Deere vermifchten; 
Me des alten und neuen Volksglaubens, daß gewiffe Klüffe 
größere Seen unvermifcht burchitrömen. Zur weitern Erflä- 
ſzrakuſiſchen Arethufa-Mythe gehört aber bie Annahme, daß 
fiber Artemisfult (die Nymphe Ares war eine Artemis: 
‚ dl. Schol. Pind. Nem. 1. Anf., frühe nah Syrafus wan- 
rüber man Difen in f. Explicc. ad Pind. Nem. I. init. nachfehe. 
r en Zweig des in Olympia functionirenden elifch-arfabifchen 
blechts der Jamiden in Syrafus angefiedelt (Pind. Nem. I. und 
El.) Weber die Lage ber ortygifchen (fyrafufifchen) NArethufa 
tſächlich Tzſchukke a. a. D. Auch bringt neben der Inſel eine 
mafergnelle aus dem Dieere Beronr ‚ bie vielleicht eins mit ber 
bufa war. Man f. jeboh Tzſch. a. a. O. — 10) Ein As⸗ 
R Öroßarmenien, durch welden der Tigris bald nach feinem 
‚Ohne ſich zu vermiſchen, * firdint. Plin. N. G. I, 103. VI, 27. 


‚Strabo XI, p. 529. und Dionyſ. Perieg. 988. wird Aehnliches von dem 

„er Thoniiis erzählt. Diefe Namen feinen jebod einen etwas füblicher 
“© zu bezeichnen, welchen Ptol. Thoepitis, Plin. II, 106. Thospites, 

% XXII, 6. Soſingites nennen, und der dem j. See Erzen (Arſene) 
SL. Salmaf. Plin. Exettkt. p. 887 ff. [G-] 


* 


» 
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Son meint wohl au Athen. II, 16. mit den Anm. von Sulz 
Schweigh. (im Sadregifter S. 316.). Die orientalifgen Reuu 
und Thospilis nennt Strabo II, 14, 8. (p. 529. Rafaub.). By 
See einen griechiſchen Namen erhielt, ift nicht bekannt. Viellie 
er von Seleucus Nifator, ber ſich beive Armenien unterwarf, « 
wie in Syrien, griechiſche Städtenamen einführte (App. Sır. 5. 
11) Stadt in Macedonien, zwiſchen Amphipolis und dem Fl 
nah Steph. Byz. in Thrazien, - was daſſelbe ift, da das ka 
Axius und Strymon früher thrazifch war; nach Ptol. (Geos. IL 
Ampharifis, was nur fo verftanden werden fann, daß eine Srlg 
untern Artus (Ampharia) dorthin verpflanzt worden war (|. ’8 
gie von Bottiäa, Pieria 2c.); ober ift bei Ptol. "Arsaxtic: u 
der Nähe der Acte, d. h. des Berglandes des Athos). Tir® 
in Bifaltia, einem Theile Mygdoniens (f. m. Thessalonic & 

Daß diefe Stadt altgriechiſche Kolonie war, fagt Skylar 8. 
leicht von den Chalcidiern Euböa's (ſ. oben Nr. 1.) gefikte, 
bort Anlagen hatten. Ob fie mit dem thraziſchen Bromistet 

end iventifch fei (dort das Grab des Euripidess, Amm. Mar. 

tin. Hierofol. S. 604.), iſt nicht entſchieden. S. übrigens I 
469. Xeafe Travels in North. Gr. IU. 170 f. 460. 3% ven 
fpäter aus einem der beiden Orte ber feſte Platz Rentina enik 
über m, Thessalonica ©. 68. nachzufehen ifl. — 12) Stadt a 
in Syrien, zwifhen Epiphania und Emefa (Hems). Ci 
2. 3. Ant. ©. 188. 194. und dort Weffeling. Tab. Peak 
Byz. Zofim. I, 52. Geogr. Rav. Im Lande der nomad. Ara 
a. a. D.). * r Name, wohl nach dem alten macebonilden, 
GSeleufus Nifator (App. Syr. 57.). War unter Auguflus um 
ein Feines Fürftentbum, unter röm. Oberherrlichkeit (Strabe u 
Das Gebiet hieß auch Arethufia (Epiphan. haeres. LXXII. 2. 
ih davon verfchieden ift das von Hegefippns (de excid. Hierom 
als paläftinifh, und von Plin. CH. N. VI, 32.) ale arabıl6 & 
Arethuſa. LT.) 

Aretias (Apoll. Rhod. II, 1033.), Arrhentias (Ar. per 
Aetoc 7005 (Scyl,), Arıa oder Chalcertlis (Mela Il, ı. }A 
VI, 13.), Inſel an der Küfte von Pontus, Dharnaren (Ehre 
Cerafus) gegenüber, der Kabel nach Sie der Stymppalifgen !ti 

Arötus ("Agnros), 1) Sohn des Priamus, welchen Antnl 
legte. Iliad. XVII, 517. — 2) Sohn des Neftor. Odyss. III, 41. 

Areva, Mebenfluß des Durius in Hifp. Tarrac., von m 
Arevafen ihren Namen haben, Plin. III, 3.; nad Florez um d 
Ucero bei Osma. [P.] 

Areväci oder Arevacae (f. Areva), nad Strabo 162. kit. 
Stamm der Celtiberier in Hifp. Tarrac., um die Quellen bei! 
haft 5 va, Polyb. XXXV, 2. pp. Hisp. 45. plin. II, 3. I? 
u. 4. [P. 


Aröus (Agios), Beiname Jupiters. Ihm opferte Den 
oft er mit einem der Freier feiner Tochter fih in Kampf eulic: 
V, 14, 5., wo man es mit Martius (der Streitbare) überfe, F 
Andere die Bedeutung von dgiv, dpioxw wie oben bei 'Agria alt! 

Aröus (Agevs) J., fpartanifcher König, Euryſthenide. —— 
folger feines Großvaters Cleomenes II, da fein Vater den 
vor biefem flarb, und regiert (von 310 v. Chr.) 44 Jahre. Tin: 
Im 3. 280 unternimmt er einen Zug gegen die Aetolier, ef! 
nach dem freilich etwas unwahrfeeinlich Iantenben Berichtt do 






























* Segt Reftan nad) Pocode und O. v. Richter. — Minen aus ſa 
zungen des Sept, Severus und Macrinus, [G;] 
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tarken Berfufl. Als Pyrrhus von Epirus Yon Cleouymus, dem 
6 Arens, aufgefordert (f. Acrotatus), im 3. 272 Sparta an- 
< er von einem Zuge nach Creta gerade noch zur rechten Zeit 
die Stabt ſich nicht länger Hätte Saiten fönnen (Bauf. III, 6. 
h. 27. 29.) und leiftet hierauf den Argivern Oälfe, gegen 
yrrhus von Sparta aus wendet. Put. Pyrrh. 30. 3, 
(ht Areus in Berbindung mit Ptolemäns Philadelphus von 
Athen, das von Antigonus Gonatas belager! wird, zu retten, 
e Erfolg. Pauf. II, 6. cf. Inſtin. XXVI, 2. Im folgenden 
 Arens einen neuen Kampf mit den Macedoniern und fallt in 
aht bei Corinth. Put. Agis 3. Juſtin. Prol. lib. XXVL leber 
feines Soßnes Acrotatus Neigung zum üppiger Lebensweife f. 
. 1 


p. 
s IL, Enkel des Vorigen, wurde erſt nah dem Tode feines 
rotatus geboren; er Farb ungefähr acht Jahr alt, worauf bie 
an feinen Bormund und Großoheim Leonidas IL kam; 257 v. 
‚Agis 3. Pauf. II, 6. [K.) 
8 Oder Arauus (Apsos) aus Alerandrien, ein floifeher (pytha⸗ 
’) Philoſoph, Bertrauter des Kaifers Auguftus, Caff. Dio LI, 
‚Oct. 89. Seneca Consol. ad Marc. 4. [P.] 
18,5, f. Phylae. 
ıdina, Stadt in Margiana, an der Weflgränge, Ptol. [6.} 
wus mons , ein hohes, mit ewigem Schnee bedecktes Gebiege 
wnweftlichen Theile von Eappadocien, der höchſte Berg Klein- 
:fen Bild auf den Münzen von Cäfarea in Cappaborien, wel- 
yuße deſſelben Ing, als gewöhnlicher Typus erſcheint. Str. XII, 
Yin. HN. VI, 3. Ptol. Solin. Amm. Marc. XX, 9. Steph. 
ie S. 890. ed. Kopp. Raſche lex. rei num. I, 1. p. 1074. 
1%. [G.)] 
aeus (Agyaioc), nah Juſtin. XII, 7. Sohn Apollo's und der 
Diod. IV, 81., führt ebenfalls einen Sohn Apollo's von ber 
in, der die drei Namen Nomins, Ariſtaͤns und Agreus hatte, 
ı Einige auch den Namen bei Juſtin nad dem bei Diodor in 
ndera wollen. [H.] 2 
neus, einer der erſten Könige Macedoniens, Sohn Perdiccas 1. 
mt Mäßigung und von feinem Volke geliebt 34 Jahrt regiert 
can Nachfolger ift fein Sohn Philipp I. Herod. VIIE, 139, In⸗ 
2. Dexipp. ap. Syncell. Chronogr. p. 494. ed. Dind. 
fteus, jüngfter Sohn des macedon. Könige Archelaus, entreißt 
3 dem Rönige Amyntas II. bie Herrſchaft, wird aber nad al 
on demſelben wieder vertrieben. Diod. XIV, 92. Vermuthlich iſt 
fe, der fpäter, nach dem Tode Perbiecas HE, im J. 359 mit 
tt Athener wieder als Prätendent auftritt, aber von Philipp, das 
d Vormund des von Perdiccas hinterlaffenen Ruabens, bei Me⸗ 
!ölagen wird. Died. XVI, 3. Demuth. g. Ariſtoer. p. 660. Bon 
lautet nichts mehr von ihm; ein Sohn von ihm iſt wohl Hera» 
fir der Befehlshaber im Heere Alexander d. Gr. Artian. Vi 
Rälns ("Agyalos), Sohn des Amyclas, und befien Nachfolger in 
tichaft über Sparta. Bauf. HI, 1, 3. [H. 
Yantköne (Aeyarsurn), ein ſchönes Mäbchen ans Myfien, eine 
Wr der „welche fig mit Rheſas, ber fie auf * gdw 
täleitet Hatte, vermählte, und ale dieſer vor Troja durch Diomedes 
IR Tode grämte. Yarth. Eret. 36. [H.) 
Malthoning mmome (Agyarduris bei Steph. Byz.), Gebirge in 
U d06 fi an ber Norbfeite des Dioerbafene von Cius (jept: 
10) Yinziept und in Dem Bosgehirge Pofkbiam enbigt; berähet 
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buch den Mythus des Hylas. Apoll. Rhod. Arg. I, 1176. 
p. 564. Steph. est Katirli. [G.] 

Arganthonius , in ber Mitte ‘des fehsten Jahrh. 
von Tarteſſus, der gegen vhocäifche Seefahrer, die zu ih 
—* wohlwollend bewies. Er ſoll 120 Jahre gelebt und 80 

en. Herod. I, 163. und Bähr zu d. St. und im Index 
H. N. VII, 49. Cic. de senect. 19. [K.] 
‚ _Argantomägus , Stabt ber Bituriges Cubi in Ag 
j. Argenton, Itin. Ant. Tab. Peut. IP.) , 

Argarandaca , Stadt im füpöftlichen Medien. Pie 
chard j. Aktaran. [G.] 

Argari oder Argali urbs (Agyagov oder "Acyala 
bei Ptol. gelefen werben zu müflen), Stabt an bem vor 
Argaͤricus ober Argalicus —35 (der heutigen Palksbay) in 
Arx. peripl. mar. erythr. 16.] 

Arge ("Aeyn), eine Jägerin, die, weil fie einem vor 
—— zurief, ſie wolle ihn einholen, wenn er auch der Si 
ätte . vom Sonnengott in eine Hirfchfuh verwandell 


Argeathae, Ort am Ladon in Arcabien, Pauf. vm 
Argöi., 1) gewiſſe Pläge in Rom, von Ruma zur 8 
figer Handlungen beftimmt; das Nähere ift unbefannt. Li 
Fast. II, 791. Barro 1. 1. IV, 8. Feſt. s. v. — 2) f. Dep 

Argöia (Aoylin), des Thefpins Tochter, mit welche 

Cleolaus zeugte. Apoll. 1, 7,8. [H.] 
 .  Argelius, ein Architect, ber den ioniſchen Nescal 
Tralles erbaute, und hierüber fo wie über die corinthift 
Buch ſchrieb. Vitruv. VII, Praef. 12. [W.] 

Argennis, f. Argennus. 
- Argemnon, 1) Borgeb. der erythraͤiſchen Halbinfel | 
dem Borgeb. Pofldium der Infel Chios durch eine nur bD! 
Meerenge getrennt. Strabo XIV, p. 645. Ptol. Bei Th 
’Agrivor. — 2) Borgeb. auf ber Nordſeite der Inſel Lesbe 

Argennos, eine der drei trogiliſchen Inſeln pwiſche 
ber Küſte von Stleinafien. Plin. H. N. V, 37. [G.) , 

Argennum , Borgeb. der Oſtküſte Siciliene, j. Cap 
Ptol. LP. 

‚ Argemnus ("Agyıros,"Aprurvos), ein Liebling Agamı 
bei der Rücktehr im Fluſſe Gepbifus ertrank, woran Ag. de 
gennis ein Heiligtfum erbaute. Steph. Byz. s. v. "Apr : 

Argemnüsa, irrig au Arginuse , Inſel mit einer @ 
Stadt zwifchen dem Vorgeb. Argennon und ber ioniſchen 
Vorgeb. Poſidium auf der Inſel Chios. lin. H. N. V, W. 
wo bir Tonados wahrſcheinlich Tuviac gelefen werden muß. [ 

Argenomescum , ‚Stabt ber antabrer im Hifp. Tarkı 
bei Plin. IV, 20. Organömesci mit dem Hafen Berenfmera, I 
mit Puerto de ©. Diartin. [P.] . BR 

Argentänum, Stadt in Bruttium, j. S. Marco, !i. IM.) 

‚ Argentaria 1) (Argentuaria, Ptol. Drof. VII, 3. Angel 

tin. Ant. Tab. Peut), Stadt der Raurader, j. Aertn 

alb Breiſach, Amm. Marc. XXXI, 10. Aurel. Vict, Epid 

Illyricum zwifchen Stanechum und Sirmium in migt gem! 
menber Lage, Tab. Pent. [P.] 2 

‚ Argentarius moms, 1) Rame ber Halbinfel beilrf I 
bei Sutil. I, 315. — 2) der Spas derugonr des Str. 18. IH, 
Or. marik v. 291. Der Siberberg in Hifp. Bactica un Ba 
Daclis, ein Theil des Drospeda im j. Gebirge Eagrie. [F 
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WB. Dieſes urſprünglich griechiſche Juſtitut (ſ. Toanelzeus) 
in nach Rom, als man das Bedürfniß fühlte, Geld zu 
ach erweitertem nachbarlichen Verkehr; denn früher, ale 
des Geld nah Rom kam, ale man daſſelbe wog And das 
‚ Wägftein galt, bedurfte man ihrer nicht. Melter als bie 
ge find fie gewiß, obgleich fie erft Hier von Liv. IX, 40. 
ı. Es gab zwei Claſſen, öffentliche und Privatwechsler. 
fwecdhsler fannte und brauchte, hatte man Staatswe chs⸗ 
itliche Bankieré, denen die Sorge für die äffentlichen 
— mensarii, nicht zu verwechfeln mit mensarii quin- 
‚riumviri (wie Sigon. de ant. jure p.R. Tom. I, p. 323. 
inet. Oct. 2. u. 44. gethan haben, f. dagegen Salmaf. de 
P. Fabric. semestr. II, 15. und Dufer zu Liv. VII, 21.). 
se Art außerorbentlicher Magiftrate, wozu die angefebenften 
men wurden, welche das Schuldenwefen der Bürger regn- 
Helden aus dem Schatz Geld vorfhoßen, Liv. VII, 21. 
Y, 18. XXVI, 36. Die mensarii ftehen weit niedriger, 
: Münzen, forgen für fichere Unterbringung der ihnen an- 
atsgelder und haben daneben noch diefelben Privatgefihäfte 
nen, wie bie argentarii; wenigen findet man in den alten 
| feinen Unterſchied, wenn auch manche rechtliche Eigenthüm- 
| den mochten. J. M. Müller de aerario mercatorum apud 
' ab. 1778. Zu der a ber Öffentlihen Wechsler (men- 
| ısularii) gehören ebenfalls nummularii, von niederem 
wußten fhon Eujac., Kabrott., Salmaf. und die Pandekten⸗ 
wer unterfchieden fie Hubert und Kraut in den am Ende eit. 
nur Geld wechfelten und ausliehen, vielleicht blos in Silber 
fte machten, auch bei Auftionen nicht Theil nehmen durften, 
seilen beißen fie audy mensarii, fo bei Feſt. v. mensarii p. 
#. Oct. 4. und in den Pand. einigemale. Die Privatwechs⸗ 
argentarii, argenteae mensae exercitores, argenti distrao- 
goliatores slipis argentariae, Orell. inser. n. 4060. (bei 
men wird der Unterfchieb nicht immer feft gehalten, nämli 
vEOrpAaKTa:, Apyıpanoıßoi, vonsanaroruias,' zolAvßsotai). Sale 
dielt alle Wechsler ohne Ausnahme für Perſonen mit öffent 
it; Oldendorp gab diefes nur von den argentarii zu und 
inlarii für Privatperfonen; Sigon. de ant. jure p. R. Tom. 
ad Turneb. advers. XX, C. 28. befchrieben einen viel zu 
für die Staatswechsler u. f. w.; erſt Kraut machte den 
ſchied, indem er mensarii und nummularii von den argen- 
Ueber den Privatcharakter der Letztern kann Fein Zweifel 
er, f. Up. 1. 32. D. de contr. emt. (18, 1.) tabernae (scil. 
tie) publicae sunt, quarum usus ad privatos pertinet. Liv. XL, 
ıbert p. 30 ff. Der befhäftetreis ber argenlarii, von bem die 
i keineswegs ausgefchloffen find, ift fehr vielfeitig und umfaßt alle 
Vichen, auf Geld und Handel bezüglihen Beforgungen,, analog 
atigen Gefchäftsagenten und Notariatsbureans. Er laͤßt fig in 
m Rückſichten betrachten: 1) Permutatio. Urfprünglih war 
In bes Gelds die Hauptſache, namentlich Umtaufchung fremder gegen 
ige Münzforten, wobei fie ein Fleines Aufgeld empfingen, colly- 
aut, ic, Verr. III, 78.5 dorh d. collybus auch das Wechſeln 
ji. ad Att. XII 6. mit Bof. u. Popm. Anm. zu XII, 5. Gothofr. 
Theod. III, p- 203. 1. 1. si quis solidi (9, 22.). Hubert p. il f 
lauf der Zeit nahm permutatio noch eine andere Bedeutung an, 
R e nach und nad aus Briechenlandb berübergelommene tn 
u weiche bie argentarii ebenfalls beforgten, fo daß fte 4*8 
eid in Rom annahmen und durch einen andern Wechsler in ithen 






































718 Bugemisztl 
auszahlen Lehen. Bei Cicero if die Bebeniung verfchieben, mi | 
24. 27. XV, 15. permutetur Athenas; V, 15. XI, 1.24. ad dir I, 
5. ad On. fr. I, 3. p. Rabir. 14. mit Era, Anm. Fertatii ep 
Manche zum Theil ganz unnäge Streitigkeiten der Alteren Praıl 
ie rõm. permulstio find erwahnt bei H. Grotins de jure bei 
13, 3. u. Anmm. ed. Obrecht. Franck. 1696. p. A19 f. u. huben 
Auch berechneten fie den Geldcurs in verſchiedenen Lündım m 
ſchiedenen Zeiten, f. die Erkl. zu Cic. p. Quinct. 4., namentl6 | 
©. 568-572., wo auch Niebuhrse Bemerk. im Rhein. Bıi. \| 
Geſch. I, ©. 224-226. furz mitgetheilt if. 2) Durch dieſt G 
erhoben ſich die Wechsler allmälig zu einer Art von Bauf, ie 
@eld anvertraut wurde, theils ala. depositum, weldes ſit 
Iangen zu Zahlungen im Namen des Deponirenden anwandin 
Zinfen ausleihen durften (diefes beponirte Geld hieß vacaz, I 
argent. feinen Zins dafür gaben; Beifpiele folcher Depoſitu 
Curc. I, 3, 66-69. II, 66. IV, 3, 3 f.), theils ale oreditum. 
auf Zinfen, um e6 ſelbſi wieder anf Zinſen zu verleihen, 
Oct. 39. Diefer Unterfpied zwifhen deponere und crt 
praftifch nicht unwichtig und ıfl zu erkennen aus Ulp. L 24.$ 
reb. auct. jud. (42, 5.), derf. 1.7. 6.2. u. 1.24. D. depes. vet 
Scaev. L 47. 8. 1. D. de pack. (2, 14.) u. f. w. Mande Feriug 
den Wechslesn ihr ganzes Bermögen zur Verwaltung, lic} 
Gronov. obss. IV, 24. Daß die arg. im Namen ihrer Depori 
lung leiſten, kommt ſehr oft vor, und dieſe heißt per mer 
mensa oder per mensae scripturam, entgegengeltt 
Zahlung, weiche der Herr ſelbſt bewirft, ex arca oder de 
naunt, Plaut. Cure. V, 3, 7 f. 43 f. Capt. II, 3, 89. Yolyb. X 
ic. Top. 3. ad Att. I, 9. Schol. zu Hor. Sat. II, 3, 69. Aer 
faub. zu Suet. Caes. 42. Oct. 40. Sen. ep. 26. Gar. HI, 131.\ 
de modo usur. C. 11.p.473 ff. Niemals wird vom BWehdlr = 
ohue perfönlige Autoriſation, z. B. Plant. Capt. a. D., ne! 
Anwerfung (Baution, Ordre an den Bankier), welde perst! 
6% fteht perscriptio flatt der Zahlung ſelbſt, da scribere det 
af regelmäßig vorangeht); und zwar theils in baarem Eeltt, 
duch scribere im Rechenbuch (wieder eine anbere Bedentung !cı 
indem die Summe im Buche des Banfiers ber einen Perſon au 
web der aubern zugeſchrieben wird. lieber biefe und ine ander 
dungen scribere, ‚gerseribere, perscriptio f. Plaut. Asia I. & 
Guro. V, 2, 20. Donat. ad Ter. Phorm. V, 7, 28 ff. ad Sei 
413. Cic. ad Att. IV, 18. IX, 12. XU, 51. XVI, 2, mit Ori. 9 
V, 4. Verr. V, 49. Bentl. zu Hor. Epist. IL, 1, 105. Hol A 
Caso. 6. Dat. zu Liv. XXIV, 18. Burni. zu. Snet. Caes. 2 
bere 5. Zurückzahlen einer Schuld duch Anweifung auf ie 
Xer. Phorm. V, 7, 29. SHorx. Sat. II, 3, 76. Ser. zu 2.” 
422. Aufon. epist. V, 23. (Uebertragen anf einen Anden I. 
logare ab aliquo, ic. p. Clu. 12. Top. 3 f. p. Plane. —4 
rare u. solvere ab aligno, Cic. p. Fiaoo. 19. 30. ad Ar 
de off. III, 14. Plaut. Curc. V, 2, 20., delegare, Gai. II 13 
cipere aber für einen Anbern übernehmen). Die Zahlung I" 
machten bie argentarii and von eigenem @elbe, i fr era | 
wie fie überhaupt auf Zinſen Gelb auslichen, Ylazl. ar 
Cure. IV, 1, 19. 2, 22. Trac. I, 1, 51 ff.; 1. and Tor. Am N 
Ueber alle Diefe Gefihäfte, fo wie über bie gefammie Einmal 
gabe führten bie Wechsler genaue Kechuung in üfren —5 
ulge, raliones), welche ebenſo wie alle xöm. Hansrcheml” 
Schaffen wesen, uämli mit zwei Seiten, anf besen risft Ms 
ksesepiam), anf der andern bie Ausgabe flaab (ampenmn)- 7” 
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ferung der Doppelten italien. Buchführung). Jede Perfon, mit 
in Verkehr flanden, hatte wahrfcheinfich ihre befondere pagina 
‚ wo auf der einen Geite ihr Guthaben, auf der andern bas 
zeichnet wurde. (Diefe Bücher Hatten die Wechsler noch lang, 
e bei den Privatmäunern fchon im Anfang der Raiferzeit außer 
tamen, Pf. Asc. zu Cic. Verr. I, 23. p. 175. Orell.). Bon der 
tben die arg. ihren Committenten ac. mitunter fchriftlich Nachricht, 
i. $&. 1. D. de pactis (2, 14.), 1.20. D. de instit. (14, 3.), oder fie 
fönlich mit denfelben ab, Plant. Aul. III, 5, 53-56. Hat der Andere 
t. fo zahlt er den Ueberfchuß und läßt nun feinen Namen aus 
nomen expedire, Cic. ad Att. XVI, 6., expungere, Plaut. Cist. 
zum Zeichen, dag beide quitt find. — Da diefe Bücher mit der 
ewiffenbaftigfeit abgefaßt wurden und bie Zeitangaben auf das 
te enthielten, fo verdienten fie den höchſten Blauben (daher 
; publica) und begründeten eine Riteralobligation für den Wechs⸗ 
igenen Angelegenheiten) oder dienten als Zeugen in fremden 
ten Angelegenheiten (Cie. p. Caec. 6. Gell. XIV, 2. mensae 
in welche die argent. fehr of verflochten waren, ba nur wenig 
und Contrakte ohne ihren Einfluß und Einwirkung abgefchloffen 
Die Bücher waren ohne Schwur gültig und durften von dem 
wen nicht vorenthalten werden, welche bei einer Sache bethei- 
intereffirt waren. Das Borzeigen berfelben h. edere, Ulp. 
D. de edendo (2, 13.) = copiam describendi facere vel in 
nplecti et dare vel dictare oder 1. 6. $. 7. vel dictare vel tra» 
dum vel codicem proferre etc. und im Ediet des Prätors fland 
4, Ulp. 1 4., argenteae mensae exercitores ralionem quae ad 
ent edant adjecto die et consule, aud 1. 6. $. 8. argentario 
ilerum edi postulabit, causa cognita edi jubebo. — 3) Aelter ale 
ıter fehr ausgebildete Bankiergeſchäft war die thätige Wirkfam- 
irgent. im Handel, namentlich bei Auktionen. Bei Qrioatfänfen 
üufen dienten fie als DMälfer, interpretes, Plant. Curc. III, 1, 
a fie beforgten übertragene Auftionen eines ganzen Vermögeng, 
wre Erbſchaft, Ulp. I. 18. D. de hered. pet. (5, 3.), ‚Scaev. 1.88, 
ul. et lib. (46, 3.). P. Fabr. semestr. II, 15. u. bei den öffent- 
tionen waren fie regelmäßig zugegen, nicht als Vorſteher, fon- 
Srotofofliften, indem fie die Cache, Erfteigerungspreis und Er- 
die Lifte einfchrieben und fodann auch die Bezahlung eincaffirten, 
sec. 4. 6. Ouinct. Inst. XI,2. Sen. decl. praef. Snet, Nero 5. 
126. Capit. Ant. 9. (mo Gefege de mensariis und de auction. 
m vorlommen). Wegen des Eincaffirens h. die argent. zuweilen 
tes (eigentlich nur Diener der arg.), f. biefen Art. Auch waren 
ae auct. an den Buden der Wechsler angebeftet. Hotom. u Cie. 
6.— 4) Probatio nammorum. Mannichface erfälſchungen 
RO und der Gebrauch fremder Münzen gaben Veranlaſſung, die 
T, welche vermöge ihres @efchäfts die Münzen am beften kannten, 
dores anzuwenden, fo daß fie bei allen ein Zahlungen 
he zugezogen worden. Wahrſcheinlich Hatten anfangs nur bie 
dann auch die Privatwechsler die Befagniß dazu, fo daß ſich 
Hende ihrem Ansfpruch unterwerfen mußte. Legal gefhah dieſes 
! einer‘ lex des Marius Gratidianus, von welder Plin. H. N. 
3. fagt, daß fie durch die Verfälfchungen des Triumvir Antonius 
geworden und dem Volk fehr angenehm gewefen fei, obgleich es 
nonell gewiß ſchon vorher geſchehen war. Andentungen |. b. Lic. 
a, 5. mit den Erff. Apnl. metam. p. 243. ed. Eilmenh. Afric. 
* de solut. et lib. (46, 3.). Bynkershoek obss. IV, 21. Auch die 

une vom Staate angeftellten Probirer h. nummularii, Orell. 
1.2998.3927. 4266. 5) Solidorum venditip. In der Kaiſerzeit 
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kam noch die Pflicht Hinzu, der Faiferlichen Münze bie nengepeigken| 
abzulfaufen und unter das Publifum zu bringen. Salmal. de wer 
p. 504. vereinigt die verſchiedenen Angaben darüber bei Syrmab. 
49. u. Procop. anecd. C. 25. Orell.; f. au Nov. Then. 2. 
thofr. Anm. Tom. VI,2. app. p. 71. u. 1. 1. si quis sokdi C.Th 
Tom. 3. ed. Gothofr. p. 202 ff. — Die argent. waren jr fa 
Öffentlicher Auctorität angeftellte Perſonen, wie mensarii 2g 




























hatten aber eine beflimmte Zahl und bildeten, in socielale 
ebenfo wie jene ein Collegium, von welchem bie Anufnahm 
Mitglieder abhing. Auf Inſchriften finden ſich Spuren dir 
tionen, fo Reinef. cl. I. inscr. 139. Orell. inser. n. 913. #., 
ftantinopolit. Eolleg wird erwähnt Inst. Nov. 136. Nur freie 
nahmsfähig, und wenn Eclaven als argent. vorfommen, ſo ik 
eine Stellvertretung des Herrn, welcher fogar dann für 
fleden muß, wenn fie ihr peculium dazu anmwendeten, 1.4 f 
edendo (2, 13.), 1. 5. $. 3., 1. 19. D. de instit. (14, 3.) 
rechtlichen VBerbältniffe der arg. betrifft, fo hatten dieſelben 
thümliche, 3. B. die Verpflichtung daß ein socias für den 
auct. ad Her. II, 13. u. dgl. Paul. 1. 9. pr. 1. 25. pr. I. 
part. (2, 14.). Daneben fanden auch manche Vergiuftigungal 
man nur auf den Saldo bei ihnen Hagen burfte, d. 5. was 
feitiger Abrechnung zu fordern übrig bleibt, oder daß man @M 
das Bane einzubüßen, Gai. IV, 64.66. 68. Leider ift zu weni 
dem befannt, Duinct. Inst. V, 10. Juſtinian, der befonbere 
arg., bat dieſe Privilegien fehr vermehrt, Nov. 136. Dee 
argent. bebrohten aber auch deſto härtere Strafen, net. bal. M 
epigr 15. und der praefectus urbi hatte in der Raiferzeit NE 
über fie, 1. 1. $. 9. D. de officin. praef. u. (1, 12.). Cujac. oe, 
VI, 13. — Das Unfehen des Wechslerftandes iſt fehr defintt 
mande Stellen dafür fprechen, daß es ein anftändiges, eb 
namentlih dur den Reichthum der Miitglieder angefehenes 
wefen fei, Cie. p. Caec. A. argentariam non ignobilem, Yet. 
Suet. Vesp. 1. Acro zu Hor. Sat. I, 6, 86., während an 
nur verächtlih deffelben erwähnen. Plaut. Pers. III, 28-3 
1-12. IV, 2, 20. 10 ff. Cas. prol. 25-28. Truc. L 1,478 
2 f. 70. Der Streit läßt fih dann leicht beilegen, wenn DM 
ſchiedenen Claſſen unterfcheidet; der reihe und große argen 
ebenfo angefehen, wie ber heutige Bankier; der, welder d 
Wucher das an ſich achtbare Beichäft herabwürdigte ober wi 
geringer Mittel nur im Kleinen handeln fonnte, wurbe gänjlıg 
zum wenigften nicht geachtet, wie überhaupt jeder Kleinhänbler- 
bie zweite Gattung beziehen fich bie zum Theil ohnehin fertig: 
des Plautus. Der Platz der Wechsler ift auf dem Aorum, 
I, 1, 51. Ter. Phorm. V, 8, 28. Adelph. II, 4, 13. Bit. n 
(daher foro cedere oder abire — bankerott werben, 1.7.6: 
[16, 3.] auch foro mergi, Plaut. Epid. I,2, 16. Xurmeb. adıeri 
und zwar in Buben, Liv. IX, 40. XXVI, 11. 27. Flor. I, 6 Eu 
der Senfor von Staatswegen baute, Liv. XLI, 27. XXXD, * 
und au bie argent. verfaufte, Liv, XL, 51. (Solde Dart 
fhon Tarquinius Prise. an, obgleich noch nicht für bie art! 
85. Dion. H. II, 67.). Sie lagen am Eaftor-Tempel unter ua 
Gie, p. Quinci. 4. Doid rem.am. 561. Cic, Phil. VI, 5. En 
sap. 13. und hießen theils veteres, Plant. Curc. IV, 1, 14-2 
103 f. 112 f. Suet. Oct. 100. (Lesart ift noch unfiher), m 
(nach dem großen Brand, Liv. XLIV, 16.), Varro deli 
novis, ebenfo ic. de orat. Il, 66. Pin. XXVI, 27. XL,51. DM 
VER Briffonius ant. ex jure civ. sel. I, 12. (p 72 1. A ur 
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l. 7. D. depes. Heindorf zu Hor. Sat. p. 284. 294. Schmid 
riefen I, Bin f., namentlich ©. Beiers Anm. zu Cie. de off. 
9-176. ie Zahlbank oder mensa war in der Bude die Haupt» 
bag mensa und taberna oft gleichbedentend gebraucht werben, 
acc. 19. 1. 4. D. de edendo (2, 13.), 1. ult. D. de inst. act. 
Literatur: Sigon. de ant. jure pop. Rom. 11, €. 11. Tom 1. 
. €. Hofmann de commerciis et cambiis vett. Regiomont. 
G. Sieber diss. inaug. de argentar. Lips. 1737. 1739. II. und 
9. Befedit thes. jur. camb. I, p. 1-55. 9. Hubert disp. jurid. 
:ntaria veterum (praes. E. Otto) Traject. 1739. 1740. und ım 
jurid. select. in acad. Belg. (von Oelrichs) Brem. et Lips. 
II, 1, p. 1-136. 2. Harſcher v. Almendingen über bie rationes 
: Römer (Urkandenedition und Argentarien) in Grolmans Ma- 
bifof. u. Geſch. des Rechts. Gießen 1807. I, 319-336. II, 178- 
21. W. T. Kraut de argentariis et nummulariis.. Gotting. 1826. 
Geh. des Nöm. Rechts. Bonn 1834. I, ©. 249-251. [R.] 
atariuss (Marcus), ein griechifcher Dichter aus unbelannter 
dem noch einige dreißig Fleinere Gedichte, meift aus der ero⸗ 
tung, in der Griech. Anthologie 9 befinden; einige darunter 
H anf Wortſpiele, und laſſen nach Inhalt und Form wohl auf 
re Zeit fchließen, während Neisle an den in Seneca’s, des 
Schriften einigemal genannten, fonft nicht näher befannten 
ae a will. Bel. Jacobs Commentt. ad Antho- 
:p. 860 f. [B. 
ntöus, Fluß in Gallia Narbon., entfpringt bei Alba Auguſta 
t bei Forum Julium in das mare Gallicum, j. Argens. Cic. 
. X, 34. Plin. TIL 4. Pol. [P.] 
atia, Drt in Oberitalten, j. Gorgonzola (?) Itin. Hierof. [P.] 
»atinus, Gott bes geprägten Silbers, Sohn des, Aesculams. 
» civit. D. IV, 21. [H. 
blu ‚„ Stadt ın Afturien, tin, Ant., bei Ptol. Argen- 


ntorätwsm (Argentoratus bei Amm. Marc), Stabt der Van⸗ 
Obergermanien am Rhein, j. Strasburg, zuerſt von Ptol. ge- 
mptquartier der achten Region, bei Amm. Marc. XV, 11. XVI, 2. 
upium, und zwar eine Feſtung nad Sultan. Ep. ad Athen. 
14. Itin. Ant. Tab. Pent. Sier erfocht Julian einen glän⸗ 
tg über die Alemannen, Amm. Mawc. XVI, 12. In der Notit. 
Ir Geogr. Rav. erfheint bereits Strateburgum und Stratis- 


entam (Apyveos, Silber) war nebſt dem Golde der Stoff, 
2 fi zur Ausprägung der Münzen bebiente, fei es nun, daß 
t, wie Herobot I, 94. erzählt, die Erfinder des Geldes feien, 
d nad) den bis jetzt befannt gewordenen Münzen das Wahrfchein- 
‚ daß Phidon der Argiver, als Herr von Aegina (um DI. 8. 
$ bet Strabo VIII, p. 376. Marm. Pariam. Pollux Onom. IX, 
var. hist. XII, 10.) den erften Verſuch —5 habe, ſtatt der 
eund Barren ein geprägtes rundes Geldſtück von beſtimmtem 
18 bequemeres Taufcıpmittel anzufertigen. Die älteften griechi⸗ 
dermünzen find in der Regel bi, kugelförmig und werben erſt 
is die Lunſt höher fland, dünner und größer. Man begnägte 
‚mit den einfachften Zeichen, 3.2. mit roh angebenteten child⸗ 
den in Aegina geprägten Münzen, mit Schilben auf ven böo⸗ 
Bienen auf den ephefifhen u. dgl. Mit der Ausbildung ber 
"g aber auch das Streben, die Münztypen zu vervollkommnen. 
einen auf den Münzen Götter» und Heroentöpfe, vollfländige 
and Herbenfiguren und überhaupt aufammengefegtere Bilder, die 


das Silber, deſto Alter die Münze. Die griechiſchen Silbe 
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fih endlich zu aller Kraft und Zierlichkeit des altgriechiſchen ont 
wideln. Auf den Nevers verwandte man anfangs gar feine Yıa 
- Zeit; er wurde durch den Eindrud eines die Münze beim $rägn 
tendet Vorſprungs (quadratum incasum) eingenommen, auf ti 
zierung durch allerlei Symbole, einzelne Budflaben un Mm: 
man erft fpäter fo Tange Bedacht nahm, bis ber verfernerte Karkl 
Griechen für den Nevers gleiche Ausſchmückung erheifäte, wi | 
Avers längſt zu Theil geworden war (vgl. Bartbeleng in tes Ki 
de l’Acad. des Inscr. T. XXIV. p.30 ff.). Einen andern Ber il 
in den griechiſchen Pflanzflädten Lucaniens umd im einigen taz 
Städten ein. Statt der dicken, Tugelförmigen Münzen wählten 
anfangs dünne, bledartige Stüde (nammi incusi), deren IH 
Typus des Avers, jeboch vertieft, wiedergibt, etwa wie die &a 
des Mittelalters... Die Größe und der verhältnißmäßige Bert 
chiſchen Silbermuͤnzen war außerorbentlih verſchieden; bie 
ten nicht nur Drachmen, Didrachmen, Tetradrachmen, fonten 
Unterabtheilungen der Drachme bis zur Heinften Scheivemim 
Gran) hinab, in Silber aus, da fie erfi zu den Zeiten ber m 
Herrſchaft ſich zum Ausprägen- von Rupfermänzen berabliehe 
Diejenigen Stüde, welche den Werth der Tetradrachme 
3. B. die durch ihren Kunſtwerth ebenfowohl, als durch ihre 
rühmten foracnfifhen großen Stibermünzen m Theil mit tn 
AGAM) mögen nicht ale Geld, fondern als Medaillen zur Erz 
eierlihe Gelegenheiten, Spiele, Verträge u. f. w. geprägt I 
ömer, welche erft feit dem Jahre 485 n. R. Erb. Siübenm 
gen, ſchloßen ſich bei der Ausprägung derfelben im Ganzen dem 
der gebilveteren Griechen an, jedoch überfchritten fie vor ven! 
bonianus bie Größe der Drachme (bei ihnen Denarius) nit. 
drachmen und Tetradrachmen des Antonius, Auguftus und par 
ſelbſt die mit Iateinifcher Auffchrift, find nicht römifchen Gern 
matis peregrini). Erft unter Trebonian (bi6 auf Carus) finder 












Bere Silbermünzen, bie unfehlbar in Rom geprägt find. Unter 
ting des Großen Söhnen fing man wieder an größere, aber bunt 
münzen auszuprägen, jedoch hielt ſich auch dieſe Sitte nicht I 
Bei den Silbermünzen ber Alten gift im Ganzen der Grandfaf: 










faft alle von feinem Silber. Erſt die ſyriſchen Koͤnige verfö 
den Gehalt verfelben. Unter der Herrfchaft der Nömer hörte 
chiſchen Städte auf, Silbermünzen zu prägen. Mit wenigen 
Amifus und Tarfus, f. d. Art. Aes) find die Silbermünzen 
tädte aus den Zeiten der römifchen Kaifer aus Faiferliätt 
ftätten hervorgegangen. . So die Silbermünzen von Cäfarea It 
cien, Antiochia in Syrien, Alerandria in Aegypten und von 
auf den Münzen nicht genannten, aber aus den Typen erfenutart 
Aftens und Africa’s unter Trajan, welche faft ſämmtlich depbal 
NRegierungsiahre des Kaiſers (tribunitia potestas), midt die 
Stadt, worin fie geprägt worden, als Zeitbeftimmung angeln 
reinem Silber find von dieſen fpäteren griechiſchen Sildermmm” 
Antiochia in Syrien bie zu Hadrian, die Münzen mit MT h 
ETOYZ NEOY IEPOY unter Befpafian und feiner Zamilie, Mt f 
drachmen, Didrachmen und Drachmen der griechifchen Stäbe at? 
und bie größtentheils unter. Habrian geprägten Stibermänzer ? : 
in Pontus. Die fchlechteften an Metall find die Alezanbrue 
von Kaifer Claudius an ſchon ſtark gemiſcht find. — Din der a 
erhielt fih eine ziemliche Neinheit bes Silbers bis auf ben Luilt“ 
us. Deffen Sohn Earacalla und feine Rachfolger (auper St! 
Sander) vergrößerten das Bolnmen der Drüngen und verjſqle 
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es Silbers. Unter Gallienns beſtand das Silbergeld ſchon aus 
und % geringeren Metalles. Bon’ Elaudius Gothiens bis auf 
me hörte das Prägen von Silbermünzen ganz auf, man belegte 
sa mit Zinnplätthen, um ihnen das AÄusſehen von Silber⸗ 
| geben (bei den Neueren nicht ganz richtig nummi tincti, me- 
wees genannt, zam Unterſchiede von den subaeratis, pellicule- 
‚rruminatis, imedailles fourrees, welde ein Wert alter Falſch⸗ 
id). Reineres Silber prägte erft Divcletian wieder, jedoch in 
ı Maflen, als es unter ven früheren Kaiſern gefhab, fo daß 
bmen fann, Daß unter ihm und feinen Nachfolgern mehr Gold 
t vermüngt worben fei. — Das Berbältniß zwiſchen Silber und 
in den alten Zeiten ebenfo ſchwankend, wie jest. Nach Hero- 
b. war das Berhältniß wie 1: 13; nad Plato Hipparch: p. 
ve 1: 12; nach Menander bei Pollux IX, 76. wie 1: 10. Bei - 
ın fol e8 zuerſt wie 1:15 geflanden haben, fpäter wie 1:12; 
XXXVIII, 11..wie 1:10. ie fehr die Zeitumflände auf die- 
iltniß einwirkten, zeigt fich deutlich aus Suet. Jul. Caes. 54. — 
ı bereits angeführten Stellen ‚find über das Silbergeld der Alten 
ergleichen; Eekhei Doctr. num. vet. T.I. Prolegomena generalia. 
itllerd Handbuch der Archäologie und Kunſt an mehren Stellen, 
. 97. (G} 
enus, f. Arae genuae. 

es (Agyns), ein Eyclope, des Uranus und der. Erde Sohn. 
'heog. 140.5 f. Cyclopes [H.] oo. 
esten: (Apyiorns), des Afträus und der Aurora Sohn, einer der 
kt, Heſiod. Theog. 379.5 da übrigens Theog. 870. «eyxorrs ald 
des Zephyrus vorkommt, fo ift fehr zweifelhaft, ob es nicht auch 
ten Stelle fo zu faffen if. [H.] | ' 
restes (Apytorm), als eigentlihe Benennung eines Windes über- 
end mit dem Zxipur, 'Iazv: und "OArummas (Ariſtot. Meteor. II, 6. 
v4. Agathem. Geogr. I, 2. II, 12.) und dem Caurus. oder Corns 
er Römer, der Rordweſt. Plin. Il, 47. Doch unterſcheidet Se⸗ 
UV, 17, 5. den Arg. ale einen milden Wind von dem unge⸗ 
'und reißenden Corus. [P.] 

reus (Agye's), 1) einer der Gentauren, welche die Höhle des Pho⸗ 
daſelbſt dem Hercules zu Ehren das gemeinfchaftliche Weinfaß 
tauren geöffnet wurde, erflürmen wollten, aber von Hercules er« 
wurden. Diod. IV, 12. Apollod. II, 5, 4. nennt einen — 
— 2) Sohn des Lieymnius, der dem Hercules in feinem Kampfe 
Aus beiftund , dabei umlam, und non Hercules beftattet‘ wurde. 
u | 7. H.] 

zia erien 1) Beiname der Juno von der Stadt Argos; |. 
— 2) Gemahlin des Inachus und Diutter der Yo nach Hyg. 145. 
vemahlin des Polybus, Mutter des Argus, welcher das Argo- 
Sf erbaute, Hyg. 14. (©. 44. ed. Staveren). — 4) Tochter des 
und der Amphithea, an ie verheirathet. Apoll, I, 9, 1. 
I. Hpgin 72. erzählt, daß fie der Antigone bei der heimlichen 
mg des Polyniceg behülflich geweſen, aber glüdlich entkommen 
2) Toter des Autefion, Gemahlin des Heracliven Ariſtodemus. 
18,2, Bauf. IV, 3,3. [(H] j | 
dias, zwanzig Heine Infeln an der Küſte von Carien, wahr« 
9 noͤrblich yon Eos. Blin. H. N. V, 36. [G. u 
Tas ypapg. then hatte ein Gefeß gegen den Müßiggang, wel⸗ 
1) Derod. II, 177. Diod. 1,77. Solon von ben Negypkier« geborgt, 
nern aber Schon Draco (Plut. Sol. 87. Pollux VEN, 42.; berg: 
"1 Herod. a. a. DO. Taylor Lect. Lys. 298.) oder erft Piſiſtratus 
d Rets@neyerop, Ä 46 u 


N 
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Eee bei Din. Sol. Fr gegeben haben foll. 
erius von, Demoſth. 9. Eubul. 1308.) mußte der 
en einer ehrlichen Handthierung nd bee nen und öffestig 
wovor er ſich nähre, Yfocrat. Areo 45. Auf ven ® 
Geſetzes konnte nit nur die bach ven den. Däßiggang eines ihre 
benachtheiligte Familie, fondern auch jeder Andere eine Klage ı 
Untpätigen bei dem Archon Eponymus einreihen (Lex. Segen. 
fie ohne Zweifel an den Areopag brachte, wenigſtens in der 
ungef mälerten airkfamteit bes Ledteren (f. Arco eopagu). & 
eldbuße erfannt; auf den zweiten Rückfall erfolgte 3 
büre erliden Ehre (arınia, Bol. a. D.). Draco hatte and hi m| 
% " fetgefenl, und zwar ſchon Bei einmaliger Weberführung, 
ut. 
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Aus Fällen übrigens, die Athenäus VI, p. I. = 
ert. VII, 169. erzäblen, I bervor, daß F Areopag in 
ſchaft als Sitten-Auffi chtsbeborde auch ohne vorherige Klage ge 
bat von Amtswegen einfhritt und fie zu Geldbußen verart 

Mar. II, 0. Bon Neneren Pe Schedins de Areop. 5. $.?. 


. 150 f, Meier und Schim. ©. 44. 19. 281. 
fen. ut u. p. 52. — Ein ähnliches Gefen befland ın 
efian. Var. H. IV, 3 P.] 


Argileönis, "Mutter des fpartan. Feldherrn Brafivat. | 
fpartan. Sinn ſ. Plutarch in den Denkſprüchen der Spartar 
Argilötum , f. Roma. 
Argilins, bei Nep.-Paus. 4. Nomen gentile, ef. Thucyb. |! 
Argilas ("Aerie). Sm pifaltifgen (Herodet VI, 115.) 
Theile ——ã— (The. II, 99. Sal. m. Thessalonica €. 
Eine Stiftung der Andrier erh. a. a. D.);_ zwiſchen Ambun 
Bromiskus Iandeinwärts (Herob. a. .a. D. Leake Trav. in North 
171.). Wenn Ptolemäys (Geogr. III, 13. ©. 162. ed. Weck) u 
tie (I. Bifaltia) ein Arolus eniec) fest, fo ift dafür wohl 


Iefen. 

Arginäsa hieß der Ort, wo Alcibiades getöbtet wurde; ft 
Nfteribume befannt durch feine Bilde ı mit dad Di. m 
Hist. anim. VI, 29. Plin. H. N. VII, tod. Gic. 
Plut. und Corn. Nep. lag diefer Drt in n Sfr ien. 

Arginüsae (Hprıweroou, Strabo), drei Heine Get oa hi 
von Acolis, der Stabt Ditylene auf Lesbos gegenüber, beri 
bie ee ber Spartaner unter Callicratidas und die barant f 
‚Berurth — der ‚fiegreigen athenifgen Feldherrn. Zen. Heli 
Sie. Cie. of. 1, 24. Strabe XH, p. 617. Yin. Is 
Plin. ih Bal. Mar. I, 8. Schol. —X k Ran. ae 
port. s. V. " Bahrieintig ſteht bei — 149. für den Ran I 

manchmal zum deſtlande berechueten Infeln (vgi. Thucyd VE 
fälſchlich Aiyıpsccon. [G.] 

Arginussa (Agywoicoo), ein Beiname ber Benud Unani N 
Seythen. Herod. IV, 59. Andere Resarten find: Artimpasa, Ar" 
Aripassa u. f. w. [ .] 

Argiöpe (Agrıöan), 1) eine Nymphe, mit vr Mir 
Sänger Thamyris zeugte, Apoll. I, 3, 3., und die fid Rau: 
Ehe verweigerte, nah Thrarien begab. Pauf. IV, 33, 4. — 2 
Des Rönige Teuihras in Piyfien, an Telephus 558 der 3 
u bie ha ae erhielt. Diod. IV, 33. — 3) —* in int) 

eh Eadmue, die Europa u. f. w. m. just. 9 yg. 178. u 

ntes (' Agyusorım), Argus — 
er J — Befehl den Waͤchter gee — tödtete., miea I, ts 
pmei, nad) anderer Lesart "Oeysunaio., ein Mi En 
a freblichenbes Nomadenvolk, in einem Gebitgelaude be 
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ontes sel, — » j. Walbai), unter Bäumen und ausgefpann- 
ı wohnend, Herod. IV, 23, Die röm. Geogr. Mela I, 2. und 
‚VI, 7. und 14., Solinus, Mart. Eapella nennen fie Arimphaei. 
t ein kalmückiſcher Stamm gewefen zu fein. Reichard, der überall 
hen Namen haſcht, fett ie in das Gouvern. Jaroslaw, wo bie 
binsk an der Wolga liegt. [G.] 

nam, f. Argura. ' 

in, Rüfenf. im nördf. Hibernia, Ptol. [P.] 
th&a , Hauptfladt Athamaniens in Epirns, Liv. XXXVIIL 1. [P.] 
vn (Aeyeıla), ein Beiname der Venus von der Stadt Argos, 
13, 6., wo fie, wie überhaupt im Belsponnes (man vgl. die 
ns eines Tempels bei Mycene Pauſ. II. 17.) große Verehrung 


vi, f. Argos und Graecia. . \ 
us (Ser), Sohn des Aegyptus, Yon der Danaide Evippe 
t. Apoll. IT, 1,5. [HM] " | 
us, ein-Erzgießer, Schüler Polycleis. Ar. Thierſch Epochen 
Kunſt p. 275. meint zwar, Plinius babe in der Stelle XXXIV, 
iycletus disoipulos habuit Argium, Asopodorum, Alexin etc. fein 
$ Driginal mißverflanden, in weldem es geheißen habe ’Aoyeios 
vo, d. h. Afopodorus aus Argos, und diefer Anfıcht treten Sillig 
Artif, Müller in der Kunfi⸗Archäol. $. 112. und Hirt Geſch— 
Künfte p. 181. bei; allein wenn die Worte 'Apreios ’Asundöuger 
ren, fo hatte Ylinius um fo mehr Recht, an zwei Eigemmamen 
1, da ſowohl ”" Aoysos in der mythifchen Zeit bei einem ber Söhne 
tus, Apolled. IH, 1, 5. ale ’Apyeios bei Ariſtoph. Eccles. 201, 
nname vorkommt. [W.] . ' 
ken, Stadt in Diyfien (der Provinz Heflefpontae der Byzant.), 
‚Auf der Tab. Peut. Argesis, an der Straße: von Pergamud 
nd. Mannert, Reichard und lich noch Prokeſch (Erinn. aus 
Kleinaſ. Wien 1831. II, S. 315 f.) halten dieſen Ort irrig für 
isteria des Galenns (de simpl. med. temp. IX, 3, 22. Tem. XII. 
ed. Kühn), das auch Hierocles kennt. Vielmehr lag Argiza am 
ke des von Prokeſch a. a. D. erwähnten erfien Maden, 
gen wahrfcheinlih an der Stelle des fieben Stunden davon ent» 
weiten Maden. [6.)] " 
te (Apra) war ber Name bes erfien großen Schiffes, welches 
td. Enge das unbelannte Meer burchfuhr, und zur ‚Berewigung 
ſahmes vor Athene unter die Sterne verſett fein foll, damit e 
endes Mauer für die Nachwelt wäre, und der Schiffer bei fei- 
ide froßen Muth gewänne (Eratoſih. Catast. €. 35.). Das 
Id beſchreibt Aratus (Phaen. B. 342 f.) als eines der größten 
ime in der Milchſtraße, welches zwar für die Norpländer vom 
eile bis zum Mafte dumdel und ſternlos ſchwebe, aber in feinem 
rile glangvoll leuchte, mit dem Gteuer am vie Füße des vor ihm 
© Hundes gelehnt. Woher des Schiffes Name ſtaume, weiß 
d mit Sicherheit anzugeben, vielleicht weil er mforüngfich nicht 
$ war (vgl. Arg. in der allg. Encysl. von Erſch u. Gruber) ; aber 
 Choliafl des Germaricus zu jenem Sternbilde berichtet, 
ach Einigen vas Schiff des Danaus fei, auf welchen er mit feinen 
"na Argos floh, vielleicht um dadurch Wie Verbindung eines 
EN ägpptifchen Siernbilves mit ber are. Sage zu eriäutern 
dguet vom Urfpe. der 2. @.n W. I. EU. ©. 248.). Wlle 
van das Steebin auf vie Ep ber bavan —— Sego- 
nautne), welder nad Tyuopes zum Lyeophron 883. 
dee Danaus zum Diuftue biente. Ktymologicum Magnum. fett 
itifathe Ehrung des Hamas auf; entweder weiß der Eebmmer 
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Argus hieß, oder weil es in Argos gegiumert wurde, odit nei 
im Griechiſchen ſchnell bedeutet. Für die erfle Erklärung fine 
Mythographen, für die zweite der Hiſtoriker Hegefippne, fürd« 
neuere Etymologen; in der Erläuterung von Sagen bürfen mı 
weder pie efchichtfchreibern , noch fpätern Etymologen foları 
bern erforfchen, was ung bie älteſten Dichter melden. Rad di 
das Schiff aus Fichten vom Berge Pelion in Thefalien erh: 
Sie. IV, 42.), nach Plin. H. N. XU, 22. von tonifchem Holk, 
Waffer nieht fanlte. Athene brachte barin ein Stüd von ent: 
fen Eiche an, weldies die Gabe zu fprechen und zu weils 
nach Apollod. I, 9, 16. im Vordertheile, nach Bal: Alaccus Ar 
im Hintertheile des Schiffes, weshalb Lycophr. 1370. es eine i 
Elſter nennt. Nach Hyg. P. A. II, 37. Fi Aeſchylus, tee 
ihn dtoriv ’Agyoos iepor audalor Evior; Philo unter Jlarıa om 
führt, die Urgo zu einem fprechenden Schiffe gebichtet zu haber. 
us ließ das Schiff in Pagafä, dem fpätern Demetrias, in 
zimmern, welchen Namen man nad Strabo IX, p. 300. ed ir 
H N. IV, 8. von jener vauznyia ableitete. Kine Reliquie ve 
‚welches Jaſon nach beendigter Fahrt auf dem corinthiſchen Je 
Poſeidon geweiht haben fol (Diod. IV, 53. Pauſ. II, 9.), & 
noch zur Zeit des Martialis (VII, 18.) in Rom zu befipen. 
es das erſte Schiff von fünfzig Rudern gewefen fein foll, wei 
offene See ging, ‚legt ihm body Val. Alaccus Arg. I, 229. vu 
werf bei, und dichter es fo Leicht, daß es bie Argonauten 
Wunderfahrt zwölf Tage Tang auf den Schultern trugen. Tat 
derfahrt fo. vielen Stoff zu allerlei Dichtungen barbot, fo dan 
befremden, daß das Schiff felbft ein Gegenftand der Kunſt ger 
den Bau deſſelben ftellt ein Basrelief von gebrannter Erie IS 
Geld. d. K. W. Ausg. ©. 23.) dar. [6. F. Gd.] 

Argolieus sinus, f. Argos. " 

Argölis, f. Argos. 

Argonautne ('Aeyoraüzaı) oder Argofhifier beißen die 
welche nach ber griechiſchen Sage eine Generation vor den 
Kriege die .erite kühne Kahrt zur See in eine ferne Gegend un 
nah bem Namen des Schiffes (f. Arge), welches ihr Aufibr 
erbauen ließ. Die Sage von ihrer Wunderfahrt iſt fo alt, dar! 
Irrfahrten des Odyſſeus größtentheils nur eine Nachbildung den 
fein scheinen (ſ. Allg. geogr. Ephem. XLVIII. 2b, II ©! 
1815. S. 261 ff.); wenigfiens läßt der Sänger der Odys. All & 
Kirke bei der Erwähnung ber Irrfelfen fagen: Nimmer entrum 
Schiff der Sterblihen, welches hinanfuhr; Sonvern gugleid di 
der Schiff’, und die Leichen der Männer Rafft das Gewoge Mi 
und verzehrender Feuerorkan hin. Eins nur fleuete vorbei ber @ 
wanbelnden Schiffe, Argo die allbefungne, zurüdgelchrt er. 
Und bald Hätt’ auch. biefe bie Flut an die Klippen gefhmetter: : 
geleitete Here, .bie Helferinn war dem Jaſon. — Ehen veiii 
aber auch dieſe Sage fo mannigfaltig ausgefchmückt, daß fa nit“ 
wenigen Worte der Odyſſee unverändert darın flehen blied, weldt 
Rorzüglich dann erkenut, wenn man die Veranderungen derſelben 
26: uns noch möglich iſt, hiſtoriſch verfolgt. Homer Fennt fen 
üafen, als ben Gemahl der Hypſipyle in Lemnos, deſſen Eat 
(Seemann) Taufchhandel mit dem Griechen vor Troja (I. Wi 
XXI, 40.) trieb, und ebenfo befreundet wit ben Tyoern, WE” 
phönltifgen Sidoniern war CIL XXI, 743 f.), fo daß yafon, 1 
such nicht. zu den Sintiern felifamer Mundart auf Lemnss (08. Vi 
gehscie, beunoß fein Grieche geweſen zu fein frheint, pm 

ie. den. Name Zafus,: ben ein Sohn des Wrgus, mis en 
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is führte, oder Yafıns und Jaſion, ganz dem hebräiſchen 
»fua entſpricht, und Sidonier, welde die Verehrung des He- 
h Lemnos bradten, oder auch tyrrheniſche Pelasger, welche 
Lemnos Seeräuberei trieben (Som. Hymn. in Bacch, Herod. 
1, 137 ff.) leichter eine Fahrt in den Pontus unternehmen 
(8 die Diinyer von Orchomenus, deren Reihthum Homer (il. 
1. 2841.) fihon kennt, deren aber feiner einer ſolchen That fich 
ßleichwohl nennt ihn fchon Hefiod. (Theog. 993 ff)., als hätte 
inen ähnlichklingenden Namen geſucht, einen Sohn-desAefon, 
Poſeidon erzengter Bruder Peltas nah Homer (Od. XI, 256 ff.) 
Gefilde des theffalifchen Jolkus herrſchte, und läßt ihm von 
Fahrt auflegen, auf welcher er bes Aeetes Tochter Medea 
deren Sohn Medeins Chiron erzog. Worin eigentlich die 
Arbeit beftand, fagt uns weder Homer, noch Hefiod; aber 
sitgenoffe Mimnermus läßt den Yafon (bei Strabo I, 2. extr. 
ı Vieh aus Aea holen, aus der Stabt des Aeetes, wo dee 
trablen an bes Dfeanos Rande in goldener Kammer ruhen: 
Deutſch Rand), wovon Aeetes als König feinen Namen era 
haben ſcheint, Tag diefem nah, gleich der ääiſchen Inſel der 
r leiblichen Schwefler des Aeetes (Dom. Od. X, 137. XI, 3.) 
elioss Stamm, nah bei des Dfeanos Tinten, — — wo fon 
un Eos Wohnung und Tanzreihn find, und Helios Teuchtender 
— Damit war um fo mehr der äußerfie Nordoften des Pontus 
eilburhgängigen Meeres (Hom. Od. XII, 2.) gemeint, weil 
a da (Hom. Od. XI, 14 ff.) dad Land ber Kimmerier (altgrie- 
Ausg, Wintermänner,, wie Koovas für Xpovec) Sag, san; von 
mölft und norbifcher Finſterniß. Wie aber fchon der Sänger 
ee, der bet feiner Unkunde vom nördlichen Europa eine Durch⸗ 
ı Dontus ins weftlihe Meer für möglich — die Irrfelſen 
wlegaden des Pontus in die Weſtwelt verſetzte; ſo verlegten 
ichter, ſeitdem mileſiſche Schiffer das kolchiſche Land im aͤußer⸗ 
Ra des Pontus fanden, das Schlafgemach des Helios mit feinem 
munkte verwechſelnd, des Aeetes Stadt nah Kolchis. Da Pin- 
‚th. IV.) der älteſte Dichter iſt, bei welchem wir dieſe Dentung 
nd fein Geſang vom Zuge der Argonauten überhaupt ber erfte 
de ift, welchen wir noch befigen, fo fcheint ein Auszug deſſelben 
Grundlage zur Erklärung aller fpätern Argonantıler zu fein. 
dile's Ueberſetzung fingt Pindarus alfo: „Das goldene Widder⸗ 
bolen fchifften die Diinyer aus, und ihnen keimte gottgepflangter 
Belhe Urfache der Fahrt Iud fie ein? Welder Wagemuth trieb 
arfen bemantenen Keilen? Befchloffen war's im Rathe der Göt⸗ 
Pelias einft den eveln Aeoliden fiele, durch ihre Fauſt befiegt 
$ unausweichlihe Lift. In feine raͤnkerfüllte Seele drang dev 
De Goötterſpruch, der bei dem Mittelpunkte der baumgeſchmückten 
erte ihm gebot, fi forgfam vor dem einfehuhigen Fremdling 
iger zu hüten, der einft von jähen Bergwohnungen in die fonnige 
x ruhmoollen Jolkus kommen werde. Und fieh! es fam zu feiner 
Mann, mit zween Speeren furchtbar. Ein doppeltes Gewand 
In: ein magnefifches Landeskleid ſchmiegte ſich an die reizenden 
und ringe herum wehrte eine Pardelhaut dem ſchauernden Regen. 
ahlenlocken feines Haares waren noch nicht vor dem Scheermeſſer 
': fie glängten den ganzen Rüden hinab. Grades Schrittes etlte 
‚und trat mit unerfihrodenem Sinne auf den vom Bolt erfüllten 
Ee kannte Niemand ihn: fie wunderten ſich fein, und einer fprach 
en: Iſt dieß Apollon 9 Aphroditens Buhle, der Führer des eher⸗ 
gend iſt es doch nicht. — — — So fprachen fie in Wechſelreden 
Ders und fich! ur feinem blanken Wagen — Maulihiere zogen 








. 


tigſtes denn: und nun, o geliebte Bürger, zeigt zuverläßig ul 
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ihn — kam Pelias eilends daher. Er flaunde alfobalb, da m 
Fuße nur den Fenntlihen Schuh erblidte. Dod er verbas i 
den Schreck, und redete alfo An ibm: Welch Laub, o Aremlin: 
du Baterland? und welcher Erdentochter glänzender Schoß ins 
Licht? — — Und muthig antwortete er mit holdfeligen Warten 
offe, Chirons Lehren begleiten mich: denn aus feiner Erolte 
hariklo und Philyra fomme ich her, allwo die keufchen Toͤchter 
tanren mid erzogen. Nachdem ih zwanzig Jahre verlebt, verl 
ohne ihnen ehrfurchtsvoll durch Thaten oder Reden meinen Sa 
zu thun.“ Und nun komme ich hieher in meine Heimath, jımif 
meines Vaters uraltes Reich, das einft dem Scharenfuhrer U 
feinen Söhnen von Zeus verliehen ward, und widerrechtlich 
ſchet wird. Denn ich vernehme, daß Pelias, von feinem xe 
Herzen getrieben, es meinen rechtmäßig herrfchenden Erzus 
die, ale ich den erfien Sonnenſtrahl erblidt, aus Furcht in 
müthigen Fürſten Frevel, mir, gleich einem Xobten, ım ? 
lautem Weibergebeul eime ſchwarze Leichenfeier anftellten, ui J 
lich, der Nacht die Reife vertrauend, in Purpurwindeln dem € 
turns Ehiron zum Zöglinge fandten. — So wißt ihr der Geſc 
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meiner roffegähbmenden Bäter. Denn des Aeſons Erzeugter J 
Landes Sohn komme ich nicht in ein fremdes Land hieher: u 
der göttliche Kentaur mid. — Ber feinem Eintritt erfamte 
Baters Auge, und unter den grauen Wimpern quollen ihm T 
vor: denn innigft freute ſich fein Herz, als er im feinem & 
fhönften der Männer erblidte. Ob feinem Ruhme fames u. 
Brüder herbei: Pheres aus der Nähe vom hypereiſchen Zul, 
her ans Meſſene Amythaon. Auch eilten Admetus und Melange 
Willlommen zu fagen dem Sohne des Dheims. Beim Gaſmab 
thete Jaſon k mit bolpfeligen Reden, und fpendete ihnen fort 
Feng. Er fpornte fie zu jeglicher Auf, und fünf Nähte, u 
i 

e 


uburch pflüdte er des Wohliebens heilige Blume mit ihnen. & 
sten Tage legte er in ernſtlicher Berathung ven ganzen Extiäll 
Seele der Sippfhaft vor. Sie flimmten ihm bei: —* ſe 
mit ihm auf von den Stühlen, und eilten hin zum Palaſit de 
Rüſtig traten fie ein: es’ härte ihr Kommen der Sohn ver rag 
Tyro, und ging ihnen entgegen.” — Nachdem nun Jaſon wit ſr 
ten den Thron zurüdgefordert, erwieberte ruhig Peline: „Ex, 
doch ſchon umfchwebet das Alter mid; aber dir Inospet nd MM 
ker jugend. Du vermagft es, zu tilgen ber Unterirdiſchen z8 
Bulcme gebeut, feine Seele zu fühnen, und hinreifend zu 0 
lafte des zottige Bibderofieh zu belen, auf dem er ben IE 
entging und feiner Stiefmutter Bosheitsgefchoßen. Ein wunder 
—* Rieg hernieder, und verfündete mir's. Da forſcht ıd, M 
it fer, bei Kaſtalia's Drafel: und ſchnell befahl mis ber es 
Seefahrt auszurüften. Willig wage denu du diefen Kampf: un a 
dir's, Herrfihaft und Reich werfe ich die hin. Zeus, ber hal 
— eu mächtiger Schwur — fei zwiſchen uns Jenge. — Soldts 
ſchloßen fie beide, und ſchieden von einander. Über Jafon td! 
valde fon, fund zu thun überall die nuternommene Yabrl. — ° 
windendes füßes Verlangen nah dem Schiffe Argo zindelt 
Bufen der Halbgötter an daß feiner zurüdbleibenb ein gefufrl“ 
im Schoße feinee Mutter binzehuete. — Als nun der Ne 
Blüthe in Zolkus beifammen war — da glitten die Ruder water Da 
Händen unermübet dahin. Dit dem Wehen bes Subwinde lm?! 
Mündung bes arenifchen Meers. Hier erbauten fie dem Det 
tan einen heiligen Tempel: bemm fie fanden aliva sine zäthlf‘ 


‘ 
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Rinder, und auf einem Stein eine it Altarfläche. 
Gefahr begierig entgegeneilend flebten fie hier. zum Herrſcher 
fahrt, Daß fie vermieden den ſchrecklichen Stoß der gegen ein» 
enden Kelfen. Zwei Kelfen waren es voll Iebendiger Kraft, 
zten fi) Schneller daher, als Scharen Iautbraufender Stürme. 
brachte der Hälbgötter Seesug ihnen den Tod. Drauf Tiefen 
Phaſis ein, zum Lande des Aretes, wo fie mit den ſchwarz⸗ 
‚lhiern ihre Stärke verfuchten. — Aber Venus, der fchärfften 
erinn, brachte itzt zuerft den buntfarbigen Zaubervogel rafenber 
Olympus zu den Menfchen herab, band ihn unauflöglich feſt 
ierfpeihiges Rad, und Iehrte dem weiſen Aefoniden Zauber» 
iß er aus Medeens Draft die Scheu der Aeltern raubte, und 
swerthe Hellas die Glühende im Herzen mit der Suada Geißel 
Und ſchnell unterwies die Liebende ihn, jeglichen Kampf zu 
en ihm ihr Vater bereitete: deun eine Gegenfalbe wider arte 
mifchte fie aus Del und gab fie ihm. Da fchloffen fie beibe 
ſich durch des Ehebettes Wonne zu vereinen. — Als nun 
en bemantenen Pflug in die Mitte geftellt, fpannte er die Stiere, 
re Alammen dem röthlicden Rachen enthanchten, und mit wech» 
ernen Füßen den Boden flampften, er allein in das Joch. Grabe 
hneidend trieb er fie hin, riß auf eine Klafter tief den Rüden 
raufwerfenden Erbe, und fprah: Dieß Werk vollbringe mir der 
rbdem Schiffe gebeut: dann führ’ er die unvergänglidde Dede 
a8 blintende goldbewollete Vließ: — Alfo ſprach er, und Jaſon 
bag a ac Kleid, und der Gottheit vertrauend griff er das 
Die Klamme verlegte ihn nicht, weil er dem Rathe feiner 
senden Kreundinn folgte. Drum zog er hervor den Pflug, und 
r Naden der Stiere mit dem Geräthe des Zwangs. Mit dem 
Stachel trieb der rüftige Held bie ſtark gefchenfelten Körper, 
dete den befchievenen Keldraum. — Aeetes erfeufzte, doch mit 
rächze, bewundernd die Stärke des Mannes. Aber feine Gefähr- 
en dem gewaltigen Helden die Freundeshand entgegen, umwan⸗ 
at Kränzen von Gras, und begrüßten ihn mit holbfeligen Res 
entdeckte der Sonne herrliher Sohn das glänzende Vließ, wo 
brirus Schwert ausgefpannt hatte. Doc er hoffte im Herzen, 
af zu voflbringen, werbe dem Helden unmöglih fein. Denn 
'fag’8 im dichten Gebüſch, und der graufe Schlund eines Dra 
ahrete es, eines Drachen, dicker und länger ald das funfzig» 
m des Stahles Schlägen gezimmerte Schiff. — Ha! zu weit — 
ſhweif' ich die Heerfiraße hin, und Eife gebent mir bie flies 
inte, aber ich fenne den fürzern Fußſteig, führe viele andere 
’ der Weisheit vorauf. Er tödtete mit Liſt den blanängigen 
' und ‚führte heimlich Medeia der Ediffahrt Gefährtin mit ſich 
ft, des Pelias Tod. ie fuhren über die Meere des Oceans 
ren über bes Pontus Strom, und gelangten zum Bolf der Lem⸗ 
‚der männermordenden Weiber. Hier bewiefen fie in nadenden 
Ihrer Glieder Behendigkeit, und gatteten fi mit den Weibern.“ 
aben wir die Darftellung eines Pyriters,, ber mehr Jafons el⸗ 
als die Fahrt der Argonauten zu beſingen bemüht war. Wäh- 
daher jene mit allen Karben feiner unerfhöpflichen Phantafie 
Lilte er über diefe fchnell hinweg, und wurde dadurch fo dun⸗ 
 1h Gedicke eine Zertesänderung erfauben zu müffen glaubte. 
Öter beſchloß feine Erzählung mit der Ankunft der Argonauten in 
don wo nach Andern die Bahrt in den Pontus ne viel⸗ 
6 darum, um auf dasjenige gurädgutommen ‚ was ihn zur Ein- 
| dr langen Epiſode in den iege hmm auf einen K 7, von 
ewogen Hatte, Denn er ſetzte bem Obigen noch Folgendes hinzu: 
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„Damals warb gepflanzt der Stamm des Euphemus, ber father 
fortblühte. Drauf wohnten fie in den Sigen der Männer kaltı: 
von da fie im Fortſchritte der Zeit übergingen zum ſchoͤnſt: 
(Thera). - Aber von bier aus verlich Latonend Sohn, Libpa'e Ir 
Bötterruhme zu bebauen, und mit weislich rathender Eerle te: : 
nenden Kyrene göttliche Stadt zu beherrſchen.“ — Nicht begre:x. 
bie Argonauten zulegt nad Lemnus kamen, wenn fie niht af: 
Wege zurüdgefehrt wären, auf welchem fie in den ontus m 
ſchuf Gedide Pindars rothe Meer lovru €’ tevage 3. HAN 
leichte Aenderung, welche auch Hermann im zweiten Bante tr 
bus der Mythologie S. 322. annahm, in des Pontus Ei: 
ee eidg) als eine dichteriſche Bezeichnung des Hellefpontus v- 
ex bedachte nicht, daß der Dichter zu Anfange deffelden Hm: 
hifchen Fürftin Medea bei Thera einen Götterfpruch in den T“ 
worin & unter anderm Folgendes fagt: „Erfüllt wird dann je: 
tifche Zeichen, daß Thera Mutterſtadt von großen Städten e 
das Zeichen, das bei des See's Tritonis Ausflug Kaphemu 
Vorderſchiff herabgeftiegen, aus ben Händen des Gottes iu 
bildung nahm, der eine Erdſcholle zum Gaftgefchenf uns rt 
krachte glückverheißend über ihm der Donner Vater Jupitere, # 
Gott uns nahte, da wir der fhhnellen Argo Zaum, den erzgezim 
anhingen an das Schiff. Zwölf Tage haften wir ſchon ter ' 
wandernden Kiel über wüfte Erdrüden hinweggetragen, nachder 
Nath ihr aus dem Meere auf eure Echultern ihm gehoben. T 
gläuzender, Ehrfurcht gebieteuder, Mannesgeftalt hinan zu ur! 
wandelnde Gott — und als er ung zur Eile rüftig fah, ergur : 
Rechte vom Boden das nädhfte Gaftgefchenf, die prophetiid: ı 
welche der Held Euphemus — als ein Vorzeichen non ber fu”! 
führung der Eolonie nah Libyen — empfing.” | 

- Diefem nad bleibt uns nur die Auskunft pffen, mit wile 
Pindars lückenhafte Erzählung von der Fahrt erläutert. Ti 
die Argonauten, wie ſchon ein Scholiaft zu’ Apoll. Nhod. || 
merkt, gleich andern Dichtern,, durch des Okeanos Etrimr:: 
kehren; ftatt daß aber dung eine Durchfahrt in das weſtlik: 
moͤglich hielt, wählte Pindarus nach den geographiſcher ge 
feiner Zeit eine öſtliche Durchfahrt in den indifhen Ocean mr! 
Meer bis’ zur Südküſte Libyens, von wo die Helden zmilt - 
das Schiff bis zum See Tritons durch die Wüfte auf den Co 
en, bann in das Mittelmeer einfahrend vor Thera vorbei nd 
amen, bevor fie Jolkus in Theffalien erreichten. Wie m” 
Ausfgmüdungen und Abänberungen der Sage von ‘der Arge“ 
aber nicht nur die Dichter jeder Art, Epiker, Lyrifer, Dram 
hen die Zauberin Mebea reihlihen Stoff zu Tragödien dark: 
auch profaifhe Schriftfteller fih erlaubten, zeigt Herodot, ber” 
(I, 2. VII, 193. 197.) Yea nah Kolchis an den Phafisſtrom . 

















auch den Namen der Meder fhon von der Medea ableiter :' 
und den See Tritons (IV, 179.) meldet. Da ung eine Comt- 
folder Einzelpeiten viel zu weit führen würbe, müffen wir un ? 
gen allgemeinen Bemerkungen begnügen. — Bei allen eine 
dungen flimmen doch faft alle Berichte darin zufammen, te | 
der Argonautenfahrt gewefen fei, das goldene Bließ zu bein 
Phrirus einft dem Aeetes zum Andenken feiner freundlichen Auf" 
ehrte. Nach Eratoftpenes (Catast. E. 19.) hatten ſchon Gehes 5, 
rekydes biefes Vließ ein goldenes genannt, und nad dem Ede“, 
Germ. (zum Bilde des Widders) den Widder ſelbſt unter 
verfegt (%). Strabo (XI,2. extr. p. 499.; vgl. Appian B. Mit 
403. 242. 797, ed. Schweigh.) erfäntert daher diefe Sage a 
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Goldlkorner ans ben Flüſſen * jotkigee Beken 
eine Iefen wir bei Heflod nach 4 her Art, and 33 
:ant e8 nur (nad Schönemanne Berbei erung des sera in —* 
Bließ in der Stadt des Aeetes, wo bes Helipg Strahlen in 
tammer ruhen. Simonides ließ 28 (nach dem Schol. zu: — 
m Hymmus an Pofeidon) von den Purpurſchnecken im 
wie auch (uach dem Schol. zu Apoll. Rhod. Iv, 1149.3 Aal 
Ider Hefiods genealogiſche eo in Profa übertrug, noch es 
ig aus bem Deere nannte; fo daß es ſcheint, als Hätte per 
Pelzsandel die ganze Sage. veranlaßt, bie wir bei Pin 
n, and bie Tragiker, welche wahrfiheinlich Kr Den meexburude 
den Widder als Quftwandeler und ſprachbegabt unter hie Sterne 
fo weit ausbilbeien, daß fie (nah Hyg. F. 188.) ſoger den 
breyfomallus zu m ge des Dofeibon uud her dchänen 
es Bifaltes Theophane auf der I Srumilge dichtaten. 
anch (nach Hygin) Aeſar ns die Argo * einem Inrasbbegektan 
dichtet. Pherelydes aus De abe aber, welcher na vor Desenct 
mathe in zehn Büchern ſchrieb, ſcheint darch ſeine Mio 
‚sehen ‚was er bei ‚fräbern ichtern uber Die F —— * 
Glauben veranlaßt | hohen , yet hätte auch ſ ohus 


us Bil ieß mr Hehe rn 8 ei ein Fanta hzig erigee Pe 
mußten nTät 4 en se km Deren vur De 
ıDron (175. Aunhert sAflt. um die Häfe wird pan 


annt; bie ‚anbeze Se wird pi —* ae und Zeitenver⸗ 
sufgezählt, dag man bie Gatalogi Argopaularum wow Yaımauz, 
nd Krauſe vor,den Ausgab 5 der Argonautiker Apoll. Abo. na * 
lacc. für eine innütze Axbeit erlläxen muß. Gleich anni 
uns Preis ſchrift de gengraphia —— — wenn di wit 
igſten auto üfe über die geographiſchen Worftellungen der Alten 
Yun. — we der Nlexandriner ale, ihr ‚eigenes Zeit⸗ 
Kugnend, — * ben Balken Aegtenr ‚alle Gänger 
nantenf enfahrt ihre geogr neniffe &6 Darin nieber — 
beoge. be Wr. m De Te RB Die Mhth ©. 220-880.) Det ker 
cſchiedenen —— —8 Pr perdient * ker nicht A 
* hifkorigche Wehesfiht her in den Schalisu gem 3 nllonius ex- 
Spriften, die ber Arganantenfänger bei — ſeines 
€ vor Augen gehaht oder aus Di hi denupt hat, im grariten 
rt Bibl. d. alt. 88 uf. © f. eine vorzügliche Beachtung. 
kuatiber, deren Bebichte wir Pr beiten, Fb ‚a *— dam Yſendo⸗ 
odier Mpollpniss um 200 v. & fein römiſcher 
Kr Ba ex ius Flaccus, 80 Jabre a. & Eine tarze Altber- 
verſchiedenen Sagen und Worflellungen non der Auganautenfahrt 
er niefam ig; “nb ber ep Bacycl, on n. — 
ie Reuern, welche m —** et baben, ſche 
Welt- up —— —7— — * 350. Einen gelehnten 
Mar zu her Sage hat Heyne in feinen Mpten zu Annllod, Bihlio- 
1. 2. 172 $. gegeben. De fih hiex meber alles „eeräoten laͤßt, 
"mit Stilifchmeigen ii bexgangen werden on bet; N neben wir ‚bie 
er bexjenigen Gefkalt, pie ſie Apollodor in (ine Pt 
f. um 100 vo. .Shr. ang feinen Vorgängern . ufamepken 
m nicht zu weilkäufig zu werben, barangli das aus, mes Yinder 
vefonhama Zwedle gemäß mur flihtig ıhemihrte. — 
nr Beranlafjung non feinem Diem Palins im ——3 
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lz aus Dobona’s Haine befeftigte, und alle Helden fe 4 
Heifnahme an der Fahrt fih verfammeln. Ahr erſter Lanbumatrlı 
Lemnos, wo grade alle Weiber, in Folge des Forms der ver 
‚Aphrodite, ihre Väter und Männer getödtet hatten, mit Ausch 
Zaoas ‚ „welchen feine Tochter, die Kürftin Hypfipple, heinlig9 
it diefen Meibern verbanden fich die Argonauten, und Onrhrk: 
dem Jaſon zwei Söhne, uneus und Nebropbonus. Bon vom: 
Ryzikus, der Fürft der Dolionen, freundlich auf; da fie aber näg, 
Nacht abfuhren, und durch wibrige Winde zurückverſchlagen wa 
man fie für Pelasger, welche mit den. Dolionen. in beftüudiae 
lebten. Es entfpann fih ein Streit, in weldem Kyzikus ware 
welchen darauf die Argonauten mit großer Trauer beflatieten. ® 
Myfien Iandend Tiefen fie Herafles und Polyphemus zurid, wi 
beim Wafferholen Yon einer Nymphe geraubten fchönen Hit 
Polyphemus erbaute nun Kius, und blieb als König in Myfien: 4 
aber, von welchem jedoch die Sagen bei verfchiedenen Schrifttciz 
verſchieden lauien, Tehrte nach Argos zurüd. im Lande vr 
forderte der König Amykus, Pofeidons und der Bithynis Eodı. M 
nauten zum Fauftlampf auf; als dieſer nun Pohydenles eriält. 
die Argonauten auch viele der Bebryfen, welche gegen fit 
ergriffen. Bon da kamen fie nach dem thrakiſchen Calmpbeint,. 
blinden Seher Phineus die Harpyien plagten, welde ihm wei 
raubten, und das Wenige, was fie übrig ließen, nod vorm 
Als ihn nun Die Argonanten wegen ihrer Fahrt um guten Kart 0 
verfprach er diefen unter der Bedingung, baß fie ion von rd: 
‚ befreieten. Diefes vollzogen bie gefläge ten Söhne des Bora % 
Kalais, welde bie Harpyien bis zu den davon benannten CH 
(Umkehrinſeln) jenfeit des Peloponnefes verfolgten. Da rielh } 
bei der Fahrt durch die Symplegaden auf den Klug einer Taube A 
und nad deren Schidfal das ihrige zu ermeffen. Wie fie ul 
Bordertheile entlaffene Taube durch das Zufammenfhlagen der ii 
bie ae des Schwanzes verlieren fahen, ruberten fie mit Hi 
ſchneil hindurch, und die Symplegaden flanden, nachden fell 
Außerſte Verzierung am Hintertheile des Schiffes abgeidla 
änzlich fi. Im Rande der Mariandpnen nahm der Rinig il 
rgonanten freundlich u aber außer dem Seher Idmon, De 
verwunbete, ftarb daſe f auch der Steuerer Tiphys, in teil 
Anläus trat. So fhifften fie vor dem Thermodon und Kaztıind B 
zum Phaſiofluſſe im folchifchen Lande, wa Neetes dem Zafıı 
zu geben verſprach, wenn er ganz allein zwei fenerfchnaubentt SW 
ehernen Füßen, welche ihm Hephäftus gefchentt hatte, © u 
fpannte, und die von Kadmus in Theben übrig gebliebenen £ 
welche ihm Athene gab, ausfäete. Dabei. kam ihm bie Liebe M 
zu Hülfe, welche ihm unter ber Bedingung , daß er fie zu IR" 
nähme, ein Zaubermittel gegen Stahl und Feuer gab, and iin 
wie er bie aus ben gefdeten Dradenzähnen auffprofienden RM, 
einen Steinwurf unter ſich entzweien and tübten Fönnte. BE 
Yafon vollzog, wollte Aeetes die Argo verbrennen , und die 
auf toͤdten; doch Medea fchläferte fofort den das Big MT 
Dracqhen durch Zaubermittel ein, und, nachdem fi Jan I, 
bes Vließes geſetzt hatte, In fie in Begleitung ihre? a 
fortus mit den Argonanten Nachts davon. Yeetes verfolglt ft z 
er fie erreichte, ermorbete Meden den Bruder, und warf I! f 
über Bord, bamit fi) Yeetes durch deren Yuffanmlung Mi, 
fer beſtatteie die aufgelefenen Stüde an dem Orte, meld "in 
Hamen Tomi (Scäuitte) bekam, und fandte, felbft umkhrt. 
viele Kolchier unter der Drohung nach, vaß fie an Drum & 
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venn fie diefelbe nicht zurückbrächten. Während ſich dieſe nad 
en hin zerſtreuten, fahren die Argonauten ſchon vor dem Eri⸗ 
ı, auf welchem fie ein Sturm, den Zeus im Zorne wegen des 
n Abſyrtus fandte, in bie Irre trieb. Da begann in ber Ge⸗ 
abſyrtiſchen Inſeln das Schiff zu reden, Zeus werde nicht auf- 
urnen, wenn fie nicht nach Aufonien fhiffend durch Kirke geſühnt 
Da ſchifften fie vor den Bölfern der Hape und Kelten vorüber, 
das fardinifhe Meer an Tyrrbeniens Küſten fahrend famen fie 
ꝛn Inſel, wo fie Kirke fühnete. NIS fie darauf vor ben Sirenen 
ven, hielt fie Drphens durch Anftimmung eines Gegengefanges 
ab; nur Butes ſchwamm zu ihnen bin, welchen Aphrodite. nach 
aum entrüdte. Durch die Skylla und Irrfelſen geleitete fie 
t den Nereiden, von Hera gerufen; und vor der thrinalifchen 
ven Sonnenrindern vorübergleitend kamen fie nach der phänfi- 
{ Rerfyra, wo Alkinous herrſchte. — Bon den Kolchiern, welde 
' nicht finden konnten, fiedelten fich die einen an den kerauni⸗ 
en ans andere, die nach Illyrien fahren, baueten die abfyrtifchen 
. Einige’ aber, welde zu den Phaͤaken gefommen waren, 
e Argo ein, unb forberten die Meden von Alfinous zurück. 
fie auszuliefern verfprah, wenn fie noch Jungfrau wäre, ver 
e feine kann Arete ſchnell mit Jaſon. Daher Tiefen fich 
er bei den Phäaken nieder; die Argonauten aber fchifften mit 
won. Während der Nacht überfiel fie ein heftiger Sturm; aber 
choß Tenchtende — von den melantiſchen Höhen herab, daß 
Blicken eine nahe Inſel zeigte, welche ſie deshalb Anaphe 
Daſelbſt errichteten ſie dem blitzenden Apollon einen Altar, 
»em Opfermahle ſpotteten zwölf Dienerinnen, welche Arete ber 
utgegeben hatte, ſcherzend über die Fürſten, weshalb ſich dieſer 
wauh bie in die fpäteften Zeiten erhielt. An der Landung in 
iderte fie Talos, welder, mit einer Erzader auf ber ganzen 
te, von Hephäflus dem Minos gefchentt, dreimal des Tages die 
nlaufend bewachte. Als er die Arge heranfchiffen fah, warf er 
men auf fie; aber er flarb, durch Medea's falſche Berheifungen 
ſierblichkeit getänfht, obwohl die Art feines Todes verfchieden 
rd. Mur eine Nacht daſelbſt vermweilend, landeten bie Argo- 
2 Aegina, wo fih beim Waſſerholen Streit entipann; von ba 
ften fie zwifchen Euböa und Lofrie in Zolfus ein, nachdem fie 
€ Sahrt in vier Monaten vollendet hatten. Pelias hatte inpeffen 
ehe nicht erwartet, und mollte den Aeſon tödten; biefer ex 
heine freie Wahl des Todes, und trank das Blut eines geopfer- 
ns. Da verfluchte Jaſons Mutter den Pelias, und erhenkte ſich 
rlaffung eines unmündigen Sohnes Promachus, welden elias 
I6 töbtete, Jaſon überreichte ihm nach feiner Heimkehr das Vließ; 
ar Rache für die Beleidigungen eine ſchickliche Zeit abzuwarten, 
mit feinen Helden nach dem Iſthmus, wo er das Shi bem Po⸗ 
veihte, .erfuchte aber die Meden um Beftrafung des Pelias. Diefe 
n in des Pelias Palaft, und berebete deſſen Töchter, den Bater 
en zu zerſchneiden und auszukochen, um ihn dur Zaubermittel 
ungen, wie fie zum Beweife ihrer Kunſt einen Widder zerftüdend 
end zum Lamme verjüngte. Den fo getödteten Bater beflattete 
'mit den Bewohnern von Jollns; Jaſon aber, mit Medea ver- 
ging nad Korinth, wo fie aeden Sabre gluͤcklich lebten, bie 
der König von Korinth, feine Tochter Glaufe dem Zafon zur Ehe 
ih. Diefer fanbte die verfioßene Meden ein bezaubertes Braut⸗ 
dag fie ſammt dem za Hülfe eilenden Vater verbrannte; und ale 
I die Söhne, weiche fie von Jaſon hatte, Mermerus und Bheres, 
tt, entſloh fie auf des Helios Wagen, von geflügelten Drachen 
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sgen, nach Athen, wo Fe, mit Aegens vermäßft, von Ari 

5 fie darauf dem Theſeus nachfeite mad beshalb wit ken 
ane Athen vertrichen wurde, unterwarf ſich biefer das von dm 
Medien, und berrfchte über viele Barbaren, bie er auf eine 
gegen die Indier umkam; Medea aber kehrte unerkannt nad 94 
id, und da fie den Weetes vom Bruder Berfes des Reides 
fand, töbtete fie diefen, und ſetzte den Vater wieder auf den T 
So weit Apollodor, der bei allem Streben, wie fern Diafter du 
die gerfireuten Sagen zu vereinigen, doch bei weitem nigt OL 
noch auch erfchönfen onnte, wenn er fi nicht ändig wird 
wollte. Am wenigften ließen die Widerſprüche in der Erzahlıs 
Nülehr der Argonanten eine Bereinigung zu; bern weil ma 
zeit nur bedacht war, die Argonauten d den Drean über m 
unte Gegenden zarädzuführen, fo blieb am Ende faſt fein 
übrig, nach welder die-Argonauten nicht gekommen feyn Ik 
Befonnenern, Herodorus aus Heraklea, Sophokles in den EM 
Callimachns, Tiefen fie auf demfelben Ziege ſũdlich zurückehre, € 
em fie grlommen waren. Andere wählten’ eine Einfahrt in 
en Dcean durch die mäotifhe Ser und der Tanais um: 
ben aͤußerſten Weſten Ei fommen,, wohin fen ver Sänger te 
den Obyffeus irren ließ. So Timäus bei Disvor IV, 5.8 
Chins bei dem Scholiaſten des Apollonius, und ber noch erhalte 
Drphens. Frühere Eraägter ‚ wie Hefiod uns Untimadus, Ti 
Hetataͤue, hatten eine Einfahrt durch ven Phaſis im dem öflıta 
vorgezogen, da dann bas Schiff aus dem Submeere darch ik 
Lipyens bis zum See Triton’s auf ben Schalter getragen were 
Nah Timagetus endlich fehrte man, wie auch Apollenine, ju % 
riſchen Borftellung einer weftligen Durchfahrt über den ter we 
dann nach Einigen bie. Argonauten durch das keltiſche Land ım vet 
nach Andern erft in das adriatifhe Meer, und darch eine nen 
in den Eridanus führt. Je unbelannter die Länder waren, ? 
kommener waren fie dem dichtenden Erzähler. [G. F. 64) 
Arkoös (10 "Aoyos - £06). Argos ſoll, nad Strabs 372., a m! 

Ser Macedonier und Theffalier eine Ebene bedeutet Gaben. Se 
finden wir fo genannt da® pelasgiſche Argos, Hom. Iliad. Il, 651 
anter ver Dieter Theffalien begreift, und das achäifche Argos, | 
141, Odyss. IH, 251., womit Homer entweder den Heloponnts 1 
(Odyss. XVII, 246. "Iaoov "Aey0s) ober vas mycenifige Neid ) 
memnon, oder auch nur bie Stadt Argos bezeichnet, Str. 
Name Argei is für die Landſchaft um die Stadt Argos ım pi 
kommt zuerft bei Herodot 1,82. vor. -Die übrigen Griechen bei 
dieſer Form in der Regel nicht; fie fagten entweder Argos, MT 
(Apyıla) uber Argolite. Erſt unter ven Nömern warb Argolis * 
wöhrlih, während biefe für die Stadt entweder das neu 
ober (geiwöhnlich in den cas. obl.) die Korm Argi-orum geiriit 
Argolis iſt im engern Sinn zunächſt die von ben arcabilger ° 
EYarthenion, Artemiflon u. a.) im MWeften, und burd die du; 
— Cleona und Corinth im Norden eingeſchloſſene Käfer 
eerbuſen von Argos, daher xoiln bei Soph. Oed. Col. 378 1. ° 
im weitern, unter den Römern gewöhnlich gewordenen Sm ; 
man darunter anfier dem von Laronien, Arcabten, Phliafien mm 
umgebenen Lande, auch die Landfchaften der fogenannten At, © 
ganze Halbinfet joilaen dem argolifpen umb faronifigen Dr 
omit iſt Argoli⸗ theile weites Thalland, theits nen Gehirst! 
sogen, durch welche mehrere Feine Laubſchaften von eimmder o in 
wersen, melde war buch leicht zu vertheivigenbe Engpällt I" 
Mengen. Dir berüpnrtefte unter biefen iſt Wer Berg and 90 
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re varibvechent) , durch weichen vie enge, doch fahrbare Straße 
a von Argos nu Eleonä and Corinty 308, Hefiod. Theog. 331. 
mp. XI, 30. KA XV, 16, 4. u. A. Bol. uber diefen and 
fe Wahsınuth Heilen. Alterth. I, 1. S. 17. 19. Noch find zu 
r Araduäon, ein hohes Gebirge auf der Alte, zwifchen Corinth 
6, das Borgebirge Buportbmns bei Hermione, auf. II, 34, 
das Vorgebirge Seyfläum, die öftlihfle Spitze ee de oponnes, 
.D.7 Ste. 368. 373. Seyl. Peripl. a. A. Urſprũnglich war 
Ebene von Argos ſumpfig und moraſtig, Ariſtot. Meteor. I, 14.3 
zar nah aud nach aus den Anfchwenımungen der Gebirgewafler 
‚wel in der Niederung flagnirten. Inachus, der Strom, 
ı, die feuchte Niederung, find die Eltern der alten Argıver, 
r Der. I, ©. 71. In der Kolge aber war diefe Gegen» frucht- 
‚hibewäflestes Aderland, Str. 370 f. Gleichwohl führt Argos 
r Tliad. IV, 174. den Beinamen des „vielbärftenden” (nodudiusor), 
on die Alten Anſtoß nahmen, Str. a. a. D. Entweder bezog 
nur auf den Mangel an Dueliwaffer in der Nähe (D. Müller 
oder es iſt dabei an die ım Peloponnes überhaupt gewöhn- 
heinung zu denken, daß die Flüffe una Bäche im Sommer ver» 
Dieß gefchieht noch ee auch in den Bebirgsgegenben von 
vgl, Dodwell 2, 6. Nah der alten Sage hatte Neptun im 
Alüffe von Argos ausgetrodnet; nur der Erafinus oder Arfimıs 
{.) war alrraos, Upellod. II, 1, 4. Bauf. II, 15, 5. 36, 6 f. 
laß (Beaueiwes), j. Kephalari, entfpringt aus dem See Stympha⸗ 
tiert fig unter der Erde, kommt ans dem Berge Chaon wieber 
(dein, fließt mit dem Phryxus im den Iernäifihen Sumpf, und 
m in den atgol. Meerbnfen, Herod. VI, 76. Str. 389. 275. 371. 
a. O. ud II, 24, 7. VIH, 22, 3. Seneca Qu. N. II, 26. u. A. 
ich ver Länge bes Laufes iſt Der bedeutendſte Fluß der Inachus 
„Planitza, nah 9. Zeria); er entfpringt auf dem Berge Lyr⸗ 
umt den Cephiffus, Charadrus und Afterion in ſich auf, und 
ſudöͤſtlich von Argos in den DMeerbufen, Str. 370. Pauſ. II, 18, 
VIE 6, 2. Bierzig Stadien von Argos ſüdlich Tiegt der durch 
et von der Hydra und andere Mythen befannte See oder Sumpf 
.Molini, mit einem heiligen Hayn und den Bächen oder Quellen 
und Amymone (f. d.), Apollod. II, 5, 2. Str. 368. 371. Pauf. . 
36. 37, 1 ff. Mei. II, 3. Plin. IV, 5. Im Trözenifchen fließen 
Horboas und der Hylyens, Pauf. II, 31, 14. 32,7. Einen unter 
Abfluß ſcheint das Waſſer Eleutherion bei Mycenä zu haben, 
1, 17,,1. — Die Fruchtbarleit des Bodens war fehr ungleich, und 
ı ben fleinigten Gebirgegegenden durch mühepolle Pflege gefteigert 
deſto mehr begünftigten die zahlreigen Buchten der aus- und ein- 
den Küſte das Gewerbe der Seefahrer. Unter den Naturprobuften 
man in den Gebirgen gegen Corinth Kupfer nach, und ber alte 
der argiviſchen Schilde ſcheint auf frühe Metallverarbeitung zu 
D. Müller a. a. D. und II. ©. 244. Die argoliſche Bferde- 
ahmt wenigſtens Strabo 388. von feiner Zeit, wenn aud das 
€ Apyos innoßoror von dem theffalifchen Argos hieher übergetra- 
a mag. — Lieber bie Ureinwohner und bie er de hier des 
Mythen von 





dor den Wanderungen, über die Eynurier, über die 

), von den ureinwohnenden, hernach unterworfenen Te asgern, 
Denlmaͤler die argoliſchen Burgen noch in ihren Cyeclopen⸗Manern 
en, über die Einwanderangen des Danaus und ber Achder, über 
bende Meich des ahäifen Königshaufes der Atriden in Mycend, 
tn, Eleond, Epidanras, Trögene, Hermione n. a. f. theils bie 
üben eingefnen Artikel, theils und befonders den Befammtartifel 
BY H. C. Schubart Quaest. genoal. hister. Fasc. I. Argolica. 
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Marh. 1832. 8. Mic. Lunini Prolegomena ad res Ackasırın, 
mythicae Argolidis historiae primordia breviter sdumbranter. Dir. % 
— Hier fommt zunächſt nur in Betracht die Stadt umb ber Stan 
Wenn noch in den fpäteren claffifrhen Zeiten von Argos als 
lissima et vetustissima civitas gefprochen wurde (Liv. AXXT, 2 
an Bedentung die nächſte an Sparta, letzterer an Alterthum an 
lorie weit vorging (Str. 376.), fo gründete ſich diefer Ran m 
aupt auf die Achtung vor der Heimath der älteflen Stamnieg 
insbefondere auf die fortlebende Erinnerung an die durch Heut: 
ten Argiver der Hervenzeit. Inachus wird ald- Erbauer von dt 
nannt (u. J. 1900 v. Chr.?), nad Andern gründete fein Sohn Ph 
(oder fein_Eufel Argos) den neuen Staat (dorv Bopamxir. I 
15, 5.). Die Niederlaffung in der Ebene (Argos) beherrſchtt rm 
Lariffa genannt, wie gewöhnlich die pelasgiſchen Acropolen hicis 
20. Dion. Hal. I, 21. (Bon einer zweiten unbenannten Tıy 
io. XXXIV, 25.). Nah Phoroneus werden noch acht JInachider 
Apoll. II, 1. Verdrängt warb diefes pelasgiſche Geſchlecht tus 
und die Danaer, nath der gewöhnlichen Sage ägyptijche & 
(1500 9. Ehr.), deren Name ſich bald fehr erhob und verbreitete. 
bauten und Brunnenanlagen in der Stadt, und — wohl inttq 
feibft die Erbauung der Lariffa, werden den Danaiden zugeſchrith 
370 f. 655. Unter einem der Danaiden entfland eine Vereing 
Argos mit Myrend, und erftere Stabt war, wie es fcheint, ter 
untergeorbnet. Namentlih, ale die achäiſche Dynaſtie der Kin 
den Befig der Gewalt gelangt war (1350 v. Ehr.), war Yu 
des Atreus und nah ihm des Agamemnon (Str. 369. 372.) 
Argos fagen abhängige Gebieter. Dreftes vereinigte Argos un‘ 
und durch Heirath mit ber Hermione auch Laredämon zu Einem ıt 
Reihe, Denn vorberrfhend blieb der Name Argos gleihwoil 
Und als unter Tifamenus, des nd Sohn, die Herachte 
Doriern ins Land zogen, und durch die Theilung deſſelben 
Söhne des Ariflomahus dem arhälfch-atridifchen Reich ein Erde 
warb, fiel Argos, der alte Herricherfig, damals „das Bornehmi: 
Hellas“ (Herod. L 1) dem älteften, Temenus, zu u. J. fl 
bie mühevolle Eroberung von Argos f. Pind, Nem. X, 1. mi it 
Polyän II, 12. Bon jegt an Herrfchten in Argos die Tementı“ 
racliden über Phidons Zeit (u. J. 750) hinaus; Meltas war it 
Pauſ. II, 19, 2.; vgl. Plut. Alex. virt. 8 Darauf folgten Kern 
einem andern Gefchlechte, bie erſt nach dem Perferkriege bad f= 
gänzlich abgefchafft ward (nach Herod. VII, 149. DO. Müller 2° 
108 f. al. Hermann gr. Staatsalt. ©. 60, 6.). Die alten i 
wohner bildeten übrigens gleich anfangs eine den borifgen er. 
überlegene Zahl; fie waren entweder Leibeigene (Gymueſier, leick 
nete Knechte, Herod. VI, 83.) oder Periölen, grundbefigende Unit 
von der benachbarten Stadt Drneä Orneaten genannt (Het. '' 
Müll. Aeginet. p. 48.). Die Stadtbürger theilten fidh in die gere 
drei doriſchen Phylen, und in eine vierte, wahrſcheinlich ans art 
nihtdorifhen Bürgern beftehende, Müller a. D. 134. 140. Din 
Gewalt aber war zu allen Zeiten fehr befchränft (Pauſ. II, —* 
eine gewaltige Aavln mit einem nicht näher bekannten Collegian dit" 
dem Könige zur Seite flanden; fpäter wird neben die ſem ned ein" 
Collegium von Achtzig genannt, Thucyd. W, 47. Müll. Der. we 
40. Wahsm. I, 2. ©. 87 f. Seine Glanzperiode während ber 
herrſchaft hatte Argos unter Phidon dem Erſten, um 750, der 
unern den Kreis ber angeftammten Rechte überfchritten zu Mit 
(daher zugavrog bei Ariftot. Polit. V, 8, 4.), aber dem argisi[gen ©" 
bie Ehre bes Prinzipats über ben Peloponnes für eine Zeit lang I 
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Sonſt iſt es Argos nie gelungen, eine dauernde Hegemonie 
iber das gefammte Argolis zu behaupten; zwar fuchte es einen 
d und eine Amphictyonie an das doriſche Heiligthum dee Apollo 
x knũpfen, deſſen Vorftandfchaft ihm zuftand (Thucyd. V, 53.), 
unvollfommenem Erfolg, Müll. Dor. I, ©. 85. 153. Lange 
den Perferfriegen genofjen nicht nur Sicyon, Eleonä und Phlius, 
ohl auch Epidaurus, Trözen, Hermione u. A. volle Unabhängig« 
Verhältniß zu Sparta, welches allen Einfluß über den Pels-⸗ 
fih geriffien, war zwar ein unabhängiges, aber jederzeit ein 
es und feinvfeliges. Im zweiten meſſeniſchen Kriege unter 
08 die effenier, Str. 362. (nah Tortäus). Seit ältefter 
ver Zankapfel zwifchen beiden Staaten das mitten inne Tiegende 
ynuria gewefen. Nach Iangem Kampf und mehrmals wechſeln⸗ 
je entſchied endlich der vielbefungene Sieg der Dreihun- 
die Tropäe des allein überbleibennen Othryades für Sparta 
‚ das Nähere f. bei Müll. Aegin. p. 46-50. und Dor. I, ©. 
%. Bald darauf (524) brachte der Fhartanifehe König Cleome⸗ 
Irgivern bet Tirynth eine Nieberlage bei, welche Lacedaͤmons 
ht far immer entfchied. Herod. VI, 76-83. Eine fpätere Sage 
Angriff des Siegers auf die Stadt nur durch den Heldenmuth 
Na (f. 9.) vereitelt werden. Mit diefem Ereigniß trat eine 
Beränderung in ben innern Verhältniffen des argiviſchen Staates 
n da der größte Theil der waffenfähigen Stabtbürger (6000 
d. VII, 148,, no Put. de virt. mul. und Polyan VII, 33. 
gekommen war, feßten ſich die Leibeigenen an der Stelle der 
‚den Beſitz der Stabt. Zwar wurden fe nach einer Reihe von 
‚on den inzwifchen berangewachfenen Söhnen ber Erſchlagenen 
u, Herod. VI, 83.; allein nun {sen fi die Altbürger in zu 
Anzahl, als daß fie die frühere Geltung zu behaupten vermocht 
Eie zogen daher bie Peridken an fih, machten fie zu Stabtbür- 
d vertheilfen fie in die nächte Umgegend, Ariftot. Polit. V, 2,8. 
rauf griffen fie auch benachbarte Städte an, die fih zum Theil 
19 gemacht hatten, und erpflangten ihre Bewohner, fo viel 
Gt flüchtig geworden waren, nach Argos, fo Tirynth, Miycend, 
mei, Midea, Pauf. VII, 27, 1. Dur diefe Neubürger, wel⸗ 
vollen Rechte der alten eingeräumt wurden, ward das Leben ber 
Immenen Stadt neu gefräftigt, und Kunſtfleiß und Wohlftand 
uf, Diod. XI, 75. Allein diefe Sorge für die innern Angele- 
und der Daß gegen Sparta verarfaße ‚ daß Argos nit nur 
trubmoollen Nationallampfe gegen die Perfer fich ausſchloß, fon- 
At geneigt war, dem Feinde Vorſchub zu thun, Herod. VII, 148f. 
Die wichtipfte Folge jener Einbürgerungen war das na Ah 
alten Dorismus und mit biefem das Erloſchen der ohnedieß zum 
Milde gewordenen Königsgewalt, fo daß um bie Mitte des fünften 
derts eine vollftändig ausgebildete Demokratie erfcheint El 
1. 44.), die mit einigen oligarchiſchen Unterbrechuugen (Thucyd. 
Diod. XIT, 80. and wieder Ariftot. Pol. V, 4.) bie in die fpateren 
fortdauerte, wo eine Reihe von Tyrannen eintrat, Wachsm. I, 2, 
: Der Oftracismug und wilde Kämpfe politifcher Reidenfchaften 
M Gefolge diefer Volksherrſchaft, Ariftot. Pol. V, 2, 5. Schol. zu 
‚Rittern 851. Diogen, II, 79. Ihre gräßlichften Ausbrüche erfolgten 
Shredengzeit des fogenannten oxvralsouds im J. 370, Died. XVI, 
1. de rep. ger. 17. Weiteres über die Berfaffung f. bei Tittmann 
nv. S. 356. Wachsm. I, 2. ©. 87 f. Gerihishöfe u. Volle. 
» Mill. Dor. II, ©. 220. Wachem. II, 1. S. 190. Ein eigen- 
het Gericht war das, welches außer der Stadt am Fluß Chara- 
der rüctehrende Feldherrn gehalten ward, Thutyd. V, 60.— Es Ing 
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den wir beibe Städte im Bunde, Thucyd. 

rieg nahen Urges Anfangs zwar feinen Antheil sn den Fenifl 

gen Sparta, ging aber nad dem Frieden des Nicias gera ut 
Torninths ein, eine Coalition gegen jenes unter acgiviſqher hege 
bilden, und als diefe mißlaug, verband es fi abermals mE 
and ſchloß, auf diefen Rüdhalt geküßt, ein Schutz⸗ und iı 
mit Elis und Mantinea (420). Die unglüdlige Schlaqht ki 
(417) hatte zur Folge, daß fi Argos eine von Sparta ring 
garihie gefallen laffen mußte, wie jedoch bald wieder vom Tem 
ward, worauf bad Bündnig mit ben Athenern enger als x fi 
und durch bie Erbauung von langen Mauern die Verbindung mg 
freundeten Seeſtadt gefichert ward. Hinfort waren bie Argiber 
mern in und außer Griechenland trene Genoſſen, Thuyt. \,W 
4 ff. 76. 79. 82. VII, 57. VII, 38. 86. Auch Später, alt 
antalctvifchen Frieden ber gefammte Peloponnes zu einer © 
unter Sparta's Borftand zufammentrat, ſchloß das einzu: E 
ans; ja fo unverföhnli war ber Haß gegen Sparte, daß Icig 
tiſchen Kriege, wo Athen ſich mit Sparta gegen Theben vertigg 
Argos gleichwohl die Parthei des Letztern ergriff. Sparte | 
fpäter durch eine Miederlage, welche es ben Argivern bei | 
beibrachte (358), Diod. XVI, 34. Genugtfusng ward dieſe | 
Philippas, Polyb. IX, 28. XVU, 4. Weiter iſt von Argee | 
nichts Erhebliches befannt, als Laß Pyrchus vor ben Mazın 
feines befaunten Tod fand (272), Plut. Pyrrh. 34., daß es ra 
bem achäiſchen Bunde (f. d.) zugewendet wurde (243), abtı 
nad. biefer Zeit mehrmals in Tyrannenhände, zuletzt in bie 
ans Sparta und feines ſchändlichen Weibes gerieib (Poll. 
Liv. XXXIL, 38 ff.), und enblih zugleich mit dem achaiſten 
römiſchen Herrichaft anheim fiel (146). — Ueber bie doriſqhen 
von Argog, Epivaurus und Rhobus f. Müller I, ©. 102. — U 
‚culten war feine Stadt Griechenlands reicher. Vor allen Keil 
‚war in ganz Argolis der vordoriſche Cultus der uno and, M 
des Jupiler. No in fpäten Zeiten (195 v. Chr.) läßt From Mr 
Ariftäne fagen: Jupiter optimus maximus .. Junogup zegin, (Wi 
tela Argi sunt. XXXIV, 24. Das Heräum unweit Digea \f 
17, 1.) war bas Hauptheiligthum, und eines der beräßateht © 
Ahenland; hier wurden bie angefchenften Feſte und Spiele get 
200 der Amtsvermaktung her Oberprieflerin zaͤhlte man an"! 
Sabre, Thueyd. II, 2. In der Stadt felbft waren die Temril 
Anthen und auf der Burg her 3. Acraͤa, Pauſ. m 22 1. 1 
‚gottheiten von ng waren Apollo, Jupiter, Hergnles, din I 
In der Stabt auf dem Markt war der Tempel das Ipcilher © 
einem Orakel, Pauf. U, 19, 3. Thucyd. V, AT. Plut. Pen i 
der Burg das Yen, ef um bes Ap. Potkäus, Yar 
Der | 


in var Natur der Sache, vab, das ——— ven Zuria 
Kane Argos am meißen mit Athen fompati —F Ein 1. 


Cultus des Jupiter, deſſen Tempel auf der: fand, mu! 
nemeiſchan, wie denn aud Argos anf Si ——— du! 
Spiele Unfprud machte, Pauf. II, 20, 3. IV, 27, 4. ‚intm dm 
‚ber einheimiſchen Geſchlechier — und fie Hatten ſehr zahlr 
genoß Die b exehrang ‚Hercules. Auch Diimema MT, 
‚verehrt, Mal. 1, ©. 397. I, 333, A.,, die Ser, auter ME 
Balasgis, Panf. II, 22, 2. Später singerifptet mar zer Dial! 
‚Guns mit dem Feſte «pen, Payl. a. D. nnd wahriärinlie a 
Benus wit dam Feſte soripm, ithen. IK, 96. armer Sk M, 
der Satona, Diaug, des Neptun, ber Dioe Bay 
igenhümliches Ka, Akgsınd, mard zu Geren Du UP 


Y 
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lat. de virt. mul. VII, 10. Andere Feſte waren die Agrania, 
atia, die Sthenien, die hr Ai u. A. Mit den Smyrndern 
t den Argivern die Hervenehre, welche fie dem. Homer erwie⸗ 
a V. H. IX, 15. Cuper. Apoth. Hom. p. 6, 12. — Bei diefen 
in bag früubefte Alterthum zurüdreichenden Götterdienſten iſt 
Märlih, wie Argos eine der Alteften Wiegen ver bildenden 
ı mußte. Gefchnigte Junobilder, von dem Heräum ausgehend, 
: Anfänge einer, in der Folge fi träftig_entwidelnden Kunſt⸗ 
ewefen ſeyn, Müll. Aegin. p. 97. Ums J. 500 bereitete des 
f.d.) fruchtbare Schule, mit der ficyonifhen verbunden, die 
tbe griechifcher Kunſt, befonders im Erzguß, vor. Die Athener 
id Myron gehörten biefer Schule an. Argiver waren Arifto- 
tadmon, Naucydes, Yericletus, Polyclet der jüng., Antipha- 
Die Stabt war mit Tempeln, Bildwerken, oßerruger Brunnen 
J, einem Theater und andern öffentlichen Gebäuden reich ge⸗ 
bre Aufzählung f. bei Pauf. II, 20 ff. Noch fieht man Ueber⸗ 
er Maner der Lariffa oder Burg, und fünsftlih davon Trümmer 
18, welches nad Liv. XXXI, 25. am Markt lag. — Leben 
tn waren mit jener eifrigen, der Berherrlihung des Eultus 
ı Runkübung wenig im Einklang. Zwar begegnen une in frü- 
einzelne Zuge altdorifher Zucht und geiſtiger Erhebung (Strenge 
deichlichende Muſik, Blut. Mus. 37. Sonft ward hier in den 
m die Tonkunſt, insbeſondere das Flötenſpiel, auch die Dicht⸗ 
z gepflegt, Sacadas [um 590], Teleſilla, vgl. Herod. IH, 131. 
%. Pollux IV, 10, 78.5 auch gehören vieleicht hieher die De» 
noder gemeinfchaftlichen Mahlzeiten, Polem. bei Athen. XI, 483, c. 
nen Becher, Herod. V, 83.). Aber fpäter, unter dem Einfluß 
ca Democratie, verfchlechterte fich das Volt. „Bom attifchen 
m hatte Argos fi nur das Schlechte aneignen können; die 
it jeneg Lebens konnte dem von Grund aus fremden Stamme: 
eofropft werben.” Müll. II, ©. 413. Die Sitten waren roh, 
4 (Bößerei, Aelian V. H. FIT, 15. then. X, 442, d.); von 
rt Wiffenfchaften feine Spur. Nicht einmal einen Bollsrenner 
Semscratie hervorgebracht, deſſen Gedaͤchtneß ſich erhalten haͤtte; 
viel Gerede an bie Stelle ber alten ernſten Brachylogie getreten 
, Pind, Isthm. VI, 86 f. ib. Schol. Gymnaſtik fiheint am wenig- 
nBefeht worben zu Tem; die Argiver waren ale ideoorporo, bes 
Weoct. XXIV, 109. Ein Oymnafnm, Eylarabis, dreifundert 
‚on der Stabt, erwähnen Lin. XXXIV, 26. Pauf. IE, 22, 8. 
. Kuldgaßıs. — Der gewöhnliche Münztypas ift ein Wolf, auf 
N des Stadtgottes Apollo Lycius deutend. Auf Juno, \upiter 
ka fich beziehende Typen And feltener. — Der Name der an 
mieligen Stadt if no$ jept Argo, Argos oder Arho. Hafen» 
! Rauplia, j. Nauplion, a Bol. außer dem ſchon angeführten 
em: Plin. IV, 5. VII, 56. Del. 1, 3. Osid Met. II, 240. 
+. Horat. Od. I, 7,9. Birg. Aen. 1,24. Entrop. II, 14. Suflin. 
3 Seyum. Ptol. Steph. Byz. Hierocl. Tab. Pent. 
ii neueren Reifewerken befonders die von Dodwell und W. 


08 Ampkiloekteum (“Aoyos 10 Angpslorıxör), Hauptſtadt ber 
Wanien gerechneten Landſchaft Amphilochia am ambraciſchen 
| ung bes Argivere Amphilochus, nad Thuc. II, 68.5 oder, 
Yorus bei Str. 325. feines Bruders Alcmäon. 9. Filofi; für die 
FW der Page f. Thuc. Il, 106 ff. — Rxc, legat. 8. Die 
"ölferung war anfänglich fchwach, Stadt und Sand fm Uebrigen 
* uf durch eingewanberte Ambracioten wurde vie Stadt ' r 
Ally 
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and nur biefe, hellenifirt. Die Ambracioten vertrieben in de 
argiviſche Einwohnerſchaft, welche nebft den übrigen Ampkil 
an die Acarnanen anſchloß, worauf dieſe und die Amphilehi 
Athener Hülfe die Stadt gemeinſchaftlich in Beſitz nahmen. 
Später Tamen fie mit den Aetoliern unter bie römiſche 
wurden der Provinz Epirus angetheilt. Die Stadt ferint 
in Berfall geratben zu ſeyn. Str. 271. 325 f. 450. 462. 
Mei. IL 3. Seyi. Scymm. Ptol. Steph. Byz. [P.] 
Argos Pelasgicum , |. Thessalia. 
Argos bei Trögene, f. d. 
Argos in Epirus und Macebonien. Unter ben eilf, 
Byz. namentlich angeführten Städten erſcheint als fiebente: “ 
edoriar, als achte: "A. Opsorixör. Diefe beim erften Anblid 
Unterfcherdung hat ihren Grund in der Geſchichte. Nah Er: 
8. (S. 326.) zählte Epirus zu feinen Bölkerfchaften auf 
nad der Sage von dem flüchtigen Muttermörder Oreſtes fo 
Dort ein Aeros "Opsorisöor gründete (Strabo a. a. D.). 1% 
epirotifhen ’Optora» um Ambrafia, da Stephanus fie epintil 
nennt. Das macedonifche Argos ift der befanntern Yan 
(DOreflias) zuzumweifen, d. 5. dem macedoniſchen Bergland 
Thalgewinde des Heliafmon und den öoſtl. illyriſchen Gern 
n. a.). Ein macedonifhes Argos erfcheint bei Hierokles im 
(S. 641.) neben Stobi, woraus jedoch eine obermarebonifät 
Argos, 3. DB. im Thale des Erigon (Tzerna) nicht folgt. & 
in north. Gr. IV. 122.) bezieht den campus Argestaeus kit 
33.) wohl mit Recht auf das macedoniſche Argos, und findet 
dem heutigen Anafeliga (Stabt und Thalgebiet) am ober 
Bifriga, Indſchekara). An einen weftlihen Zufluß bes He 
er aber mit Unrecht Strabo's “Aeyos "Opsorexov. Unterfgeitt 
Ptolemäns (geogr. III, 13. ©. 158. 161. Wech.) ganz beutli 
tifhes und ein macedonifhes Oreſtias, beide mit einer Et: 
Dieß, wie fo vieles Andere, gehört zu der noch wenig erört 
ſache von dem allmäligen Vorruͤcken der epirotiſch⸗illyriſchen 
nad Dften, welche mit der macedoniſchen Einwanderung der 
Temeniden nicht außer Verbindung fteht. en 
Argon, fpäter Argeopolis, Stabt in Cilicien, Steph. Ker! 
aus den Zeiten des Balerius und Gallienns. [6.] 
Argöus portus, Stadt und Hafen auf Jlva (Elle) > 
Ferrajo. Str. en. Diob. IV, 56. de p N 
Argüda, adt in der perſiſchen Provinz YParopamı", 
Nah Reichard j. Urghän ober Arg cn vn Dnelien bes. Or 
Argüra, früher Argissa, Stadt in Pelasgiotis am f 
440. Steph. Byz. Euſtath. ad Hom. Iliad. II, 738. III. „. 
Argus (Aero), 1) Sohn des Jupiter umb ber Riodt, 
goronens in der Herrfchaft über den Peloponnes, bet a 
amen Argos erhielt. Apollod. II, 1, 1. 2. Hyg. 185. Part." 
34, 5. — 2) Sohn des Agenor oder Areflor, oper ein ER" 
(Ueber biefe und andere feine Abflammung betreffenden Angebo 
II, 1, 2. 3. Ovid Met. I, 624.). Er hat den Beinamen Im 
Alfepende (er Hatte das Haupt mit hundert Augen umfendtd - 
D.), und nachdem er ſchon durch verfchiedene Heldenthaten — ve 
Erlegung eines Satyre, durch Tödtung der Echtdna fih Rat 
wurde er von uno zum Wächter der in eine Kuh permanbeltt 
at, Me aber von 6 A Fa Steinmürfen getoͤdtet, in 
m, nachdem er dur enfpiel eingefchläfert war, * 
hlagen. Ovid a. D. — 3) Sohn —— ums ver 5— 
eetes Tochter, Apollod. I, 9, 1., ber nach bes Batırd an 
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ſchaft in Griechenland in Beſitz zu nehmen, aber Schiffbruch 
afon aufgefunden und wieder nad Kolchis zurückgebracht wurde. 
bob. AI, 1095 ff. Hyg. 21. [HI 

‚a (Agrvea), eine Quellnymphe in Achaia, die in einen Hir- 
Selemnus verliebt war, ihn aber verlieh, als feine Schönheit 
Da er darüber in bittern Gram verſank, fo erbarmte fi) feiner 
‚ verwandelte ihn in einen Fluß. Wer in ihm fich badete, 
Liebesſchmerzen geheilt. Bauf. VII, 23, 2. [H.] 

a, Heine Stadt in Achaja, zu Paufanias Zeit in Trümmern, 
23, 1. Ruinen derſelben will Puillon⸗Boblaye 1200 Metres 
Rhium gefunden haben. [P.] Bu 
aspides (dpyveaomidı), die Silberfhilde, eine Abtheilung 
sifhen Phalanx, fo genannt, weit fie mit Silberblech beſchla⸗ 
be führte, ein tapferes, von Alexander dem Gr. bejonders in 
ıltenes Corps; ſchlägt ſich nah deſſen Tod verrätheriſch auf 
nus Seite, f. Antig. S. 528. Plut. Eum. 13 ff. Vgl. Juſtin. 
rt. IV, 13. Auch Antiohus Hatte Argyraspiden als cohors re- 
XXVIi, 40. und Alerander Severus machte es nad, Lamprid. 


[P. 

re, 1) eine mythiſche filberreihe Infel, die von Mela II, 7. 
Muß des Ganges, von Plinius (und nach ihm von .Solinus 
en. Capella) an die Mündung bes Indus gefegt wird. — 
ndfhaft in Hinterindien (Siam). Ptol. — 3) Hauptſtadt ber 
Wi, Pol. Steph. Byz. Nach Mannert eine Stadt auf der Inſel 
ah Kanngießer Jambi auf ber norböfll. Spike von Sumatra, 
ard die Stadt Bantam auf Java. J. 
"eiov Siam, bei den Athenern eine vor die Thesmotheten gehö—⸗ 
lage auf eine Geldſumine, welche, als widerrechtlich in fremdem 
efindiich, vom Kläger angefproden wirb (verjchieden von ber 
derung, xgtovs dinn, daher Demofth. &: Olymp. 1179 24. ſchwer⸗ 
t gehört). Lex. Segaer. 201. 443. Ein Beiſpiel if ber Proceß 
opus, f. das Argum. zu Demoſth. mgös xall. 1235. und biefe 
ſt. Bol. zeös Bose. 1002, 5. .] W 
rippa, ſ. Arpi. 

teoxozeior, die Münzſtätte. Die atheniſche (ſpaͤter auch onzur- 
hägfätte, genannt nad Harpocr. ‘Agrugox.) war nach Böckhs 
ind (Staatsh. II. ©. 349.) verbunden mit ber Capelle eines 
fannten Heros Zregarnaogos, in welder die Muftermaaße für. 
ngewicht aufbewahrt wurden. Vgl. Pollur VI, 103. [P.] 
prauteum „ Stadt in Liburnien, bei j. Obrovacz, Plin. II, 21. 


Hrüs (oũc), eine byzantiniſche Silbermünze, die eine Mine (urä) 
dert Drachmen wog, und wegen biefer ihrer Größe auch niya 
genannt wurde, vielleicht auch der Majorina oder dem Centenio- 
’ Codex Theodosianus glei war. 
a dd. Aria (Agila und “Apsa), eine der perſiſchen Provinzen, gut 
t und weinreih, im N. von Margiana und einem Theile Bac- 
im W. von partpien ‚ im ©. von Drangiana, im O. don der 
Paropamiſadaͤ begränzt. Sie wirb burdfirömt von dem Fluſſe 
Ahnoc, Strabo XI, p. 518. Plin. H. N. VI, 25. "Ageros, Art. oxp. 
116. "Adels, Bol. Arias, Amm. Marc. XXI, 6.), deffen weft- 
m auf den fariphifchen Bergen entfpringt, während der öſtliche 
| Paropamifus feine Duellen bat, und welcher in einem See Arla 
Kent, Ptol. nennt auch eine Stadt gleihes Namen, öflih vom 
Die Einwohner heißen Arii, "Agsor oder "Ageo Die bedeutendflen . 
ſind Artacoana, Alerandria Ariä und Candace. Strabo XI, p. 
XV, p. 724. Iſid. Char. Mela. Plin. Solin. Pol. Am. 
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Marcell. Ueber die Häufige Verwechslung von Aria mh Kia 
und Ariani f. Salm. exerc. Plin. II, p. 828. u. 843. Die fu 
umfaßte etwa das heutige. Kobeflän, Sedsjeflän and ein Ti 
Khorafan; den See Aria findet man in dem See Zareh, nd m 
Auß in dem Farrah⸗Ruͤd wieder, Reichard dagegen, dem und faq 
General Eourt und Jacquet beiftimmen, halt den Artweflh fıry 
Mad oder Tedsjen, alfo für venfelben Fluß, der in nörbligend 
Ochus hieß (f. d. Art. Ochus). [6. i 
Ariabignes, Sohn des Könige Darius I:, bei bem Je 
Bruders Kerres gegen Griechenland einer ber Befehlshaber ie 
fällt bei Salamis nah rühmlichem Kampfe. Herod. VI, I. 
Plut. Themist. 14. nennt ihn Ariamenes nnd erzählt Apophik. rer] 
baf dem Kerres ein Bruder diefes Namens nad des Dar 
Herrſchaft ſtreitig gemacht, ſich aber mit ihn ausgeglichen big 
Herod. VII, 2 f. hieß der, ber Anſprüche auf den Thron mat 
noch zu Lebzeiten des Darius, Artabaganes (bei Juſtin. I, 10 & 
oder Artamenes) und war der ältefle von den drei Söham, u 
erſte Frau des Darius, ehe diefer noch König war, geboren bit 
dagegen der ältefte von ven vier Söhnen, welche dem Dand 
bereits König war, von feiner zweiten Kran, Atoſſa, gebe 
Bon diefem Artabazanes follen die pontifchen Könige bis au 
VI. ihr Geſchlecht abgeleitet Haben. S. Bähr zu Herod. VI, 
Ariäca , 1) 'Apaxı Zadıvor, eine beveutende daudſchaft =] 
küfte der indiſchen Halbinfel. Arr. peripl. maris Erythr. Ptel 
lie g gardisen räfiventfipaft Bombay. — 2) Ein 
giana. Pol. [6. . 
ri „ ein fepthifcher Stamm am SJarartes. Plin. I. 
Ariadne ('Agddrn), Tochter des Minos und ber Pafırks 
11, 1, 2., die fih ın Thefeus verliebte, als er mit den Drfen 
nolaurus nach Kreta gefandt wurde, und ihm durch ben Aal 
Mittel in die Hände gab, fi wieder aus Dem Labyrintie 
wofür er ihr bie Ehe verſprach, Plut. Thes. 19. Hyg. 42. u 
mit ihr auf der Infel Dia (Naros) angelangt war, traf fir die 
Odyss. XI, 322., worunter wohl ein plößlicher Tod zu verfche: 
wird nach andern Sagen ihr Reben noch weiter fortgeführt, tae= 
weder von Bacchus dem Thefeus dur Drohungen abgerrsiA 
Diod. V, 51. Pauf. I, 20, 2,, ober Thefeus fie freiwillig velih 
wieder verfchiedene Gründe angegeben werben. Hyg. 43. Dr 
Met. VII, 175. Nah ihrem Tode, ben fie nach Put. Thes. M. 
fie Thefeus verlaffen, ſich ſelbſt anthat, erhebt fie Bardı: @ 
erblichen, und verſetzt die ſtrone, die er ihr bei ber Bera 
eben, unter die Geſtirne. Hyg. Poet. Astron. II, 5. Hefiet. 
id Met. VIII, 180. Bon der Kunft wurde der Moment, m" 
von Thefeus verlaffen, auf Naxos ſich verzweifelnd allein Demi“ 
fach dargeſtellt cf. Pitture d’Ercolano T. IT. t. 14., wie ab 
mählung mit Bacchus, cf. Bellori Adm. Rom. Antig. vet" 
deu ganzen Mythus ogl. man Böttiger archäolog. Diaf. Heft! 
, Arlalbienam (iin. Ant. Artalbinnum), Ort ir Hı0 
quenorum (Ballen), 5. Binningen bei Bafel, Tab. Yent. IF, 
ai Arnkdännen ‚ Stadt im Gerichtsbezirk von Corbube (Pit! 
ur. 0 
Arläne war ber Collectivname für bie öftfichen Prev" Mi 
fifgen, Reiches, zu vergleichen mit dem heutigen ran. Zu ne 
ſtandtheile bieſes Landes waren Gedrofin, ſia, Carnann 
iana Liria und Paropamifard_(Dionpf. Periog. B. 1005. I" 
» 25.)3 indeſſen wird ber Name duch auf einen Teil ?* 
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Bacteien und Sogdiana ausgedehnt, deren Bewohner ſich faſt 
Sprache bedienten (Strabo XV, p. 720 ff., vorz. p. 7245 vgl. 
I. 62.). Die Bewohner dieſes Landes heißen Ariani. lieber 
chslung mit Aria und Arii f. Aria. [G.] 

räthes, f. Ariaspes und Arlaxerxes U. 

räthes L., Fürſt von Sappadorien zur Zeit des Artaxerxes TIL, 
n feiner, bes orientalifhen Fürften ungewöhnlichen Bruderliebe 
Diod. ap. Phot. p. 382. b. 5, ed. Bekk. oder lib. XXXI. Eel. III. 


rathes II, Cohn des Borigen, Nachfolger ſeines Oheims 
es. Diod. a. a. D. Alexander d. Gr. fcheint fi bei feinem 
h Eappadorien im Frühjahr 333 v. Ehr. (Arrian I], 4.) nur des 
vom Halys gelegenen Theiles von Cappadocien bemächtigt zu 
App. bell. Mithr. 8. Als Perdiccae im J. 322 auszog, um das 
d für Eumenes zu erobern, kam Ar. wohlgerüftet entgegen, 
doch in zwei Schlachten befiegt and gefangen. Perdiceas ließ 
rn Zürften (nach Hieronym. ap. Lucian. Macrob. 13. war er 82 
I mit allen feinen Berwandten, deren man habhaft werben fonnte, 
‚ fhlagen. Arrian ap. Phot. p. 69. b. 26. ed. Bekk. Diod. XVII, 
I. Ecl. TU. p. 518. ap. Phot. p. 382. b. 18. Plut. Eumen. 3. . 
rathes III., Sohn des Bortgen, entrinat der Hinrichtung und 
Armenien; nach den Tode des Perdiccas und Eumenes erobert 
it, da zwifchen Antigonns und Seleucus der Krieg ausgebrochen 
\v. Ehr., mit Hülfe des armenifhen Könige Ardoates fein vaͤ⸗ 
Reich. Diod. XXXI. Ecl. IH. p. 518. ap. Phot. p. 382. b. 23. 
arathes IV., Enkel des Bor, Sohn bes Ar 6 IL, mit 
ce, einer ter des fyrifhen Königs Antiohus Bros vermählt, 
meebzeiten feines Baters Theil an der Regierung. Diod. a. a. O. 
arathes V., Sohn des Bor., vermählt fih mit Antiochis, einer 
des Antiochus IH, Divd. a. a. D. App. Syr. 5., Berbündeter 
Hwiegervaters gegen bie Römer, App. Syr. 32.42, Liv. XXXVII, 
MI, 37. 39., auf Seite der Römer in ihrem Kriege gegen Per» 
' Maredonien, App. Maced. 9, 2. Die liftige Antiochis, längere 
mihtbar , fchob zwei Knaben unter, Ariarathes und Holophernes. 
fräter zwei Töchter und einen Sohn geboren hatte, entvedte fie 
alten, was fie gethan; darauf wurbe ber eine von ben unädten 
auf angemefiene Weiſe ausgeflattet, nah Rom entfernt, der an⸗ 
d Jonien. Diod, a. a. O. ., 
nrathes VI, ächter Sohn bes Bor., früher Mithridates genannt, 
in Beinamen Srlorarog. Es wird an ihm feine Milde und fern 
et Kunſt und Wiffenfchaft gerühmt. Diod. a, a. D. nnd Exc. de 
vit p. 584. (Nah Liv. XLI, 19. wurde er zu Rom erzogen). 
nt zur Regierung 163 v. Ehr., f. Valeſ. zu Exc. de Virt. es Vi. 
Den Antrag einer Bermählung mit der Schwefter bes ſyriſchen 
Demetrius Soter wies er nach dem Willen des römifhen Boltes 
%. XXXI. Exc. de Legat. XXIV, p. 626. Demetrins, baburch be⸗ 
ı robert jenem von Antiochis, der Mutter des Ar., untergejche- 
Dolophernes (oder Drofernes) das Reich. Ar. flieht nad Rom; 
lophernes fendet berebte Männer und Geſchenke (Polyb. XXXII, 
nd £8 erfolgt der Staatsbeſchluß, Ar. und Holophernes follen ge- 
aftlich regieren. Mit Hülfe von Attalus II. nimmt Ar. von feinem 
fg. App. Syr. 47. Polyb. XXXI, 23, 8. of. Liv. XLVIL. Nicht 
darauf will Holophernes die Antiochier in ihrer Empdrung gegen 
wind unterflügen; er wird von Demetrius gefangen genommen, aber 
etodtet, am ihn gegen Ar. noch gebrauchen zu können. Demetrius 
uch Alexander Balas vertrieben und Ar. regiert allein bie zu feinem 
‚ der im Kriege der Römer gegen Ariſtonicus von Pexgamus (130 


142 Arlaräthos — Arleia 


v. Ehre. beſiegt) erfolgt. Die Römer vergrößerten wegen fin 
ie feinen Söhnen das Gebiet Cappadociens. Er hatte dum 
aber feine Gattin Laodice fol eine fo unnatürlicde Diutter geati 
daß fie, um länger im Beſitze der vormundfchaftlihen Regiermp x 
ben, fünf ihrer Söhne tödtete; der jüngfte ſei durch Zürforge m, 
wandten gerettet, Laodice wegen ihrer Grauſamkeit vom Bolk mx 
worden. Juſtin. XXXV, 2. XXXVIL 1. \ 

Ariarathes VII, ber eben erwähnte jüngfte Sohn bei Im, 
mäpft mit Laodice, einer Schwefter des pontifchen Königs Ditirtes 
wird auf Anfliften dieſes Schwagers durch einen gewillen Gortas ı 
det. Darauf beſetzt Nicomedes, König von Bithynien, ra 
Laodice heirathet ihn, Mithrivates aber verjagt dem Nicamees, | 
vorgab, zu Gunſten feines Neffen, Ariaratbes VIII, Sofa msi 
Nachdem biefer kurze Zeit regiert hatte, Tieß ihn Mithribate m 
mörberifh umbringen und das Land für fich befegen. Die Is 
empörten ſich und ſetzten einen zweiten Sohn von Ar. VII, ai 
rathes IX., auf den Thron; Mithridates vertrieb ihm wieder, da 
bald eines natürligen Todes farb. Mithridates übergab mn in 
cien feinem eigenen Sohne, Ariarathes X. Bei dem rim 
nate, den Laodice bat, einem Knaben, den fie für einen trug 
von ihr und Ar. VII. ausgab, das Reich zuzufprechen, ließ TE 
den Ar. X. als einen Sprößling der bisherigen Herricherfamilie zoni 
bocien ausgeben. Der Senat erfannte feinen von Beiden au, ; 
Cappaborier wurben für frei erflärt. Diefe wollten jedoch lieber nn 
regiert [ein und wählten ben Ariobarzanes. Ar. X. ließ ihn mil 
Hört in feinem Beſitze. Juſtin. XXXVID, 1 ff. App. .bell. Mithr. 11. ü 

Arlaräthes, des Ariobarzanes IL. Sohn und Ariob. II! 
Cic. ad Att. XIII, 2, 2., vgl. ad Fam. XV, 2,6. Im J. Wi 
47 v. Chr. hatte CAfar feinen Bruder Nriob. IIT. als Kömg vor 
bocien beftätigt (vgl. Ariobarz.) und den Ariarathes unter bei 
mäßigfeit N Diet. bell. Alex. 66. Zwei Jahre darauf (B:. 
fam Ar. nah Rom, wahrfheinlih um Cäfarn ein Koͤnigreich ı 
da er in feinem eigenen (oder vielmehr feines Bruders) ai! 
hatte, um den auf darauf zu ſetzen. Cic. ad Att. II, 2,2. © 
er zur Herrfohaft über Cappadocien; buch Antonius aber wart 
vertrieben und Archelaus an feine Stelle gefeht, 720 d. Et, 3! 
Div XLIX, 32. (Nah App. b. civ. V,7. geſchah dieß früher, :! 
und Siſinna ward an des Ar. Stelle gefebt; vgl. Archel). [MI 

Ariarathia (Aguga da), Stadt in Bappadocien, gegrünt!? 
cappabocifgen Könige Ariarathes IV., fpäter zu Armenia feruN. 
yafinian zu Armenia tertia gerechnet. Es Tag zwiſchen Erk 

omana aurea. Pol. Steph. Byz. Itin. Ant. Codex XI, 47, il 
Suftin. Novell. 31. [6.] 

Ariaspe , Haupiflabt der Ariaspae ober Euergetae (ſ. d — 
d. Art. Agriaspae) in Drangiana, am Erymanthus oder Er: 
He 2 Wulfeda Dargaſch oder Dergasp am Hindmender 
jeflän. 

‚ Arkaspes (bei Juftin. X, 1. Ariarathes), Sohn des perfſbt· 
nige Artarerres II, ©. unter Artax. II. [K.] 

Ariassus, Stadt im Innern von Pamphylien. Ptol. Hierri 
Eocles. Münzen aus den Jeiten ber Antonine und des Gem . 

Arlkcada, Stadt in Drangiana, Pol. [G.) 

Arichi, f. Arrechi. 

Ariein, eine ber älteflen Städte Latiums am Fuß dei ae 
und an ber appifdhen Straße. Nachdem fie ihre frü tapfti 
digte Freiheit (gegen bie Etrusker, Liv. II, a an die Römer °C" 
hatte, erhielt fie die Rechte einer Colonie und darauf eines Mur" 
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‚ 14.) und war fortwährend ein blühender Ort, j. Ariccia oder 
in ber Nähe ber berühmte Tempel und Hayn der aricinifchen 
tauriſchen) Diana mit bem lacus nemorensis oder speculum 
id "einem, ehedem barbarifhen Eult, Str. 239. Propert. II, 
net. Calig. 35. Die Ausl. & Birg. VII, 516. Weber die dortige 
Duelle und den Hayn der Egeria, und die Sage von Birbins 
1, 761. und daſ. die Aust. Pauſ. II, 27, 4. Liv. I, 21. — 
.IN, 5. Horat. Sat. I, 5, 1. Ovid Fast. V, 59. Dionyf. VL 
Mol. Zab. Peut. tin. Ant. Stepb. Byz. u. A. [P.) 
ina ("Agexivn), ein Beiname der Diana von ber ihr in der ita- 
Stadt Aricia gewidmeten Verehrung, welche von dem durch 
wieder vom Tode erwedten Hippolytus herkommen fol, Pauf. Il, 
ah Strabo V, 3. war e8 die Artemis Tauropolos, und Hyg. 
ie Sero. zu Virg. Aen. II, 116. fagen, das vajeb befindliche 
Diana fer das von Oreſtes aus Tauris mitgebrachte geweſen. 
abo a. D. war ber Priefter immer ein entlaufener Slave, ber 
orgänger mit eigener Hand erflochen bat. cf. Ovid Fast. III, 
d Pauf. a. a. DO. fo wie Suet. Calig. 35. ſprechen von Kämpfen, 
son entlaufenen Sklaven gehalten worben feien. [H. 
onlam, Ort bei den Stluren in Britannien, j. das Feld Ar- 
vei Roffe. Pol. Zt. Ant. [P.] 
ces (al. Aridicus), wird ohne gehörigen Grund ale Maler 
ie des Arcefilaus aufgeführt aus Athen. X, p. 420.d. ©. Arce- 
“2. [W 


‚nätes, Stabt im cisalp. Gallien, j. Arriano, Plin. III, 15. [P.] 
es (spös), Widder, ein Sternbild im Thierfreife zwifchen ben 
md dem Gtiere, Nach Gemin. Isagoge C. 16. durchlaͤuft bie 
dieſes Zeichen in 31 Tagen. Aratus ſchildert ihn 224 ff. 356. 
Hog. Lib. II. Poet. astron. s. v. fagt, daß unter ihm der Widder 
t werde, welcher Phrixus und Helle über den Hellefpont trug; 
a Ivpiter unter die Sterne verfegt worben. Andere Graäplnngen 
endaſelbſt. Eratoſth. catast. C. 19. Hipparch gibt ad Phaenom. 
315. 25. Lib. II, 25. Bemerkungen und Bericptigungen zu den 
des Aratus. Bel. Ovid Fast. IT, 851 ff. IV, 7i3 ff. Cie. 
ur Phaen. Mauil. Astron. Martian. Capell. 829. 832. 843. 
1, .] ) 


les (xgsös), Mauerbrecher, Sturmbod, eine Belagerungsmafchine, 
Nauern zu zerflören, oder um eine Breſche zu machen; bie ihren 
tavon hatte, daß ein an Tauen wagerecht hängender Ballen vorn” 
em eifernen Wibderkopf verfehen war. Mak hat mehrere Arten 
ten, aber mit Unrecht, indem man bie fufenweife Vervollkomm⸗ 
wverſchiedene Species anfah. Die erfte Anwendung einer folchen 
ung lehrte ſich von felbft, indem ein fehwerer Balfen, von Men- 
tagen, gegen die Mauern geftoßen ward. Daher nimmt auch 
N. VII, 56, feinen Anftand, die Erfindung dem Epeios zuzu- 
N, und die erſte Anwendung bei der Belagerung von Troja anzu⸗ 
, Mit eben fo viel Recht mochte Bitruo. de Archit. X, 19. den 
ft der Belagerung von Gades_burh die Karthager annehmen, 
! darunter die älteſten Niederlaffungen der Tyrier im füdweftlihen 
N zu verſtehen find. Auch ber erfte Sorsigeitt ‚von dieſem höchſt 
N Verfahren, indem der betreffende Balken mit einem Tan au 
andern befefligt und auf dieſe Weife gegen die Mauern gerichtet 
‚Did von VBitruo. einem Tyrier Pephasmenas zugefchrieben; wo 
‘t Name auf eine bloße Allegorie zu deuten ſcheint. JIndeſſen bie 
"he Einrichtung der afchine fällt offenbar in weit fpätere Zeit 
mit Recht von Vitruv. in das Zeitalter Philippe von ‘Macebo- 
"feht werden, wo ein Theffalier Polybus (Polybns?) bei der 
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Belagerung von Byzanz eine verbefferte Eiuri in Anwesiuns 

Die weitere en, wirb den Diabes um Chaͤreat in di 

Nleranders d. Gr. beigefehrieben, wovon erfterer fogar fariftlid x 

wie über andere Kriessmafchinen gehandelt hatte. Dee Auısın 

A. war vamale fchon fo allgemein, dab Demetrins Polintete ı 

Maſchine Helepolis für nöthig erachtete, indem bie Wirkucı 

durch andere Erfindungen paralyfirt wurden. Bon ben Grid: 

die Römer die Mafchinenbaufunft, welche vorzüglich im zweiter 

Kriege bei der Belagerung von Syrafus in Auwenbung in. 

m Sein Hs in fpätere Zeiten die Einrichtung biefer Bel 
ſchinen unverändert geblieben zu fein. Es wurde alfo eine bi 
ober Efche ausgewählt, uud deren Ende mit einem flarten, N 

» bervorragenden Eifen, in Geftalt eines Widderkopfes verſeben 
wei aufrechtſtehenden, ebenfalls mit Eiſen befchlagenen Fl 

Zaue oder Ketten aufgehängt und auf biefe Weiſe in ta 
erhalten. War nun diefe Maſchine in die unmittelbare Nabe tt 
ebracht werben, fo wurde ber Ballen durch eine immer ſich 
theilung Soldaten mit aller Macht rüdwärts gedrängt, dam 
mit fo größerer Wucht auf die Mauer auffalle. Aber ode weun 
mittel würbe weber die Maſchine gegen Die Gewalt des Ara. 
dabei Befchäftigten hinlänglic gegen die Wirkung der Geigett 
ſtellt gewefen fein; daher bie eigentliche Maſchine bar eine N 
baute aus flarten Säulen, an Geſtalt einem Blochhaufe mit 
eingefchloffen und die Seitenwände durch härene Decken und x" 
baute gefhügt wurden; welches Schutzdach testudo bei Bi 
oder richtiger bei Bitruv. X, 19. testudo arietaria heißt, wäbr 
Bewegung des A. nöthige Gerüfte xaodoyn genannt wirt. 

. Walzen ruhenden und daher Feicht beweglichen testudines wart 
reiflicherweife vom ſehr verfihiebener Breite, Tiefe uud Hobe. 
pricht von einem Umfang (intervallum) von 30 Cubitus und cı 

von 16, mit Ausnahme des Daches, dem er eine Breite von i 
Dagegen erwähnt Yofepb. de bello jud. IV, 9. einen U. von “ 
Länge. Der Ropf bdeffelben hatte eine Dide von 10 ann 
Männern, und jedes der 2 Hörner war mannsdid und Hei | 
vor. Am hintern Ende hingen zur Bermehrung der Gewalt tt 
1500 Talente ſchwere Gewichte. Zur — ung diefer Red 
den 300 Ochſen erfordert, und 1500 Dann waren zus ihrem 2 

ſtimmt. Abbildungen eines A. fieht man auf dent Bogen dis 21 

Severus und auf der Columma Trajana. cf. Ammian. ‚N 

Hegefipp. de b. jud. III, 9. Turnebi Advers. L. XXI, €. 31. 

Comm. ad Veget. IV, 14. p. 244 ff. [F. D. Gerlack.] „ 

Arigaeum, Stadt in der perfifchen Provinz Paxopam: 
exp. Alex. IV, 24. Nah Reichard j. Afbira, nach Court Alte‘ 

Arti r) f. Ligii. 

ARE, — Ariminensis. Dr. 80. 

Arkmanum, f. Aramatha. 

Arimära (Tab. Peut. Apammaris), Stadt in Syria Ey 
weſtlichen Ufer des Euphrat. Ptol. [G.] in 

Artmaspi , ein in mythiſches Dunkel gehüßtes Boll in = 

Norboften der den Alten belaunten Weit, das dem Geriäle 

bes Proconnefiers Ariſteas wahrfcheinlich feinen Urfprung, IF 

feine Berühmtheit verbaut. Sie merden als einäugige 7" 

Ober norsunes) triegeriſche Menfchen gefahildert, welde mi 

(Teinss) um den Beſitz bes Goldes fämpfen. Herob. IH, 116 N 

und Bährs Noten. ieſchyi. Prom. 809 $. Dipf. Ares 10 j 

Peries. Strabe XI, p. 507. Mein. Pin. Solin. Gel. NÖ 

Amm. Marcel, XXIH, 6.0. 9. — Der. eigentlige Sat 





Arimathie — Antelihrsänes - Mö 


gieden angegeben. Die Meiſten glauben in derſelben die An⸗ 
nes Mriegerifchen Boltes zu finden, das in einer Gologegend 
tai der Wülle Robin. ſ. w.) gewohnt habe, und in ** 
diefes Metalles erfahren geweien f I Andere wollen ie Gag 
wſtiſchem Se: een fegen fie mis dem kobifggen 
ienfle (dem perboreifcgen nei) in "Berbiedumg. Bei Dieb. 
und Steph v. Eisoyıras werden bie Arimaspen mit dem 
"ermeihfeit * dieſe) [6. 
— Stadt unweit Serufalem, Deimatg, | des — 
ſeinem Brabmale dem Heilande eine 
oder Darsamathaim. est, von einem angeblich dort be 8* 
Amale des Drenheten. Samusl, Nebi⸗Sahamuil genannt. O. v. 
zallfahrten S. 53. 163] 
nazes Oder Ariomason, ein fogdianiſcher Furſt der im Ver⸗ 
f eine tor gut gelegene Feſte (über ihre Lage f. Droyfen Ner. 
. 333. 86.) und einen reihen Vorrath von Lebensmitteln 
ader ver Gr. Anfforderung, bie Burg zu Öffnen, eine trotzige 
gb. Mer dur bie it von 300 Gacdoniern, die unbe, 
r Berg von ve fleifften Seite-her erklettert hatten, exfihredt, 
ch, meranl Alerander ihn fammt feinen Bermanbien uud deu 
n Er e oltes nad Curtius VII, 11. ans Kreuz — 8 ließ. 
‚19. a auch Jolvan IV, 3, 29. erwähnen Nichts dieſer 
Nach ‚0. D. befanden ſich unter denen, bie ve mit der 
Krane e fielen, auch der bartriſche Häuptling Oxyartes 
: (höne Tochter Roxane, die nachherige Gemahlin Alex. „ri 
mi (0: ——* Boll, oder Arıma (ca 4eima), Dit, wo nal 
ıd. H, 783. Typhoeus unter ber Erde oefefiekt Tag lag. Rah bei Dim 
: Reiften ie Cificien oben in eyaie —— Strabo XH, 
Al, p. 627. XVI, fin. H. N. V, 33. Die vömifchen 
‚ welde den — Anobruck ziv Agluos su einem Worte 
R, nannten die Juſel Yenaria (f. d.) au Ynarsme. [&.] 
Iminum , Fluß und Stadt in Umbrien; die Stadt war eime 
ag ber Umbrier, neben welchen ſich Velas er er fan dar⸗ 
ie Hände ber Gel eier nach deren Bertreibung die Umbrier wieben- 
velche dm mn. 185 NR. €. mit roͤmiſ * Colouniſten werſtaͤrkt 
Durch das ganze teren — Ar. als eine nauchaſte 
—* Stadt, j. Rimini. ex ud be u SE 210. 
Lej. I, 15. €ic. Verr. r 14. io. Kxl, 51. if. B. C.1,8. 
8.C. 51, 85. 4V, 3. Pla. II, 15.0.9. [Pl 
Hnmas , eftt Dialer, über veſſen Zeit wir aus Barın de L. L. 
'12%9, Bip. zur fo viel fagen können, daß ex Älter als Apelles und 
enes gewefen fer. [W.) 
—e » f. Argipp Ei. Waipenart Walli gan X > 
nen, eine eigenthäm in Gallien, 
indölm, A in Arabia Peträa, fpiter zu Pealdfina: teufia ge- 
Sieph. —*8*— Hierocl. Notit. Eccles. ce ] 
Moda ruänes, Eatrap von —— zur Seit des ſogenannten 





üben Rrieges, fpäter Rönig von Pontus. Zen. Hei. V, 1,28. VE, 
Died. XV, 90. Demofld. de Rho 192. 

riodarganes, Satrap von Perfis, beſegt na ber Schlacht bei 
Bi mit Sebeutender Truppenzahl die perkichen I —— — 

am Alexander d. Gr. den Weg nah Perſep verwehren. 

X die Maredonier vergeblich —* Gatten, , — ‚Bewait die 
N gewinnen , ——— Gefangene einen m * dem man dieſelben 
hr — Kr Kur —— zwri 


‘ 
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Curt. V, 9. 4. (Nah der letzten Stelle gelangte Ar. anf der Nah 
Yerfepolie, wurde aber nicht mehr in die Stadt eingelafen, m 
von den ihm auf dem Fuße nachfolgenden Macedoniern wit al: 
Lenten niedergehauen). [K.] 

Arlobarzänes I., Philoromaeus (nad) Münzen), König ve 
doeien. Als die Cappadocier, aus Anlaß des Streits, welde * 
Bates VI. (9. Gr.) von Poutus und Nicomebes II. von Pilker: 
Eappadorien führten, von dem römifchen Senat, an welden iı 

ebracht wurde, für frei erflärt, das Geſchenk der Freifet & 
atten: fo warb ihnen vom Seuate Ar. zum Könige gegen. 
XXXVIII, 2, vgl. App. Mithr. 10.) und von Sulla eingefept, m 
-d. St, 92 9. Chr. Plut. Sulla 5.- App. Mithr. 57. tiv. LIU) 
letztern Stelle irrig oder uneigentlih: Ar. a Sulla reductus). Ye» 
durch Berauftaltung des Mithrivates vertrieben (Juftin. XXXVI 
App. Mithr. 10. Liv. LXXVI) fam Ar. nah Rom, wo Da: 
den Auftrag erhielt, ihn und den ebenfalls vertriebenen Rum: 
von Bithynien wieder — Aqu. vollzog dieſen Arn: 
meinſchaft .mit L. Caſſius, Berehlshaber in Aſien, 664 b. Et. 
App. Mithr. 11. Allein zum zweitenmal verjagte Mithridatti 
und beſetzte den cappadociſchen Thron mit feinem eigenen Ct 
vathes, 665 d. St., 89 v. Chr. App. 15., vgl. 57. Die rönike 
führer eröffneten hierauf den Krieg gegen Mithr.; biefer ar 't 
Aquillius (f. d. Art.), und Cappabocien blieb in feiner Ormalı:! 
LXXVIL Erſt in Folge bes für Mithr. unglücklichen Krieges ind 
land, als Sulla die Friedensbedingungen vorfchrieb, 669 d. =! 
Ghr., wurbe Eappaborien dem Ar. zurüdgegeben (Pfut. Sale 
ol. App. 55. Div fragm. Reimar. n. 173.) und dieſer dırd de 
Curio in fein Reich zurüdgeführt. App. 60. Gleichwohl bein: 
mehre .abgeriffene Theile dieſes Landes für fich zurück, und m 
in ber Folge noch einige weitere zu. App. 64. 66. Als dat! 
fandte nad Rom ſchickte, mit der Klage, er fei noch inmer nf 
in dem Beſitze von Sappabotien, fo mußte ihm Mitbr., dem 
Sulla's zufolge, fein Reich überlaffen. Später aber überreden 
feinen Schwiegervater Tigranes zu einem Einfalle in Kappatt: 
weldem biefer 300,000 Cappadocier nach Armenien verpflaniit 
In der Zeit, da Eucullus gegen Mithr. friegte, 680-687 d. ẽ 
9. Chr., fcheinen die Römer Cappadocien inne gehabt u hi 
‚App. 80. Bi. Gegen Ende des Kriegs fiel Tigranes abermal‘ ! 
verheerte das Land. Plut. Lucull. 35. Nachdem Lacullus dert‘ 
aufgeben mäflen,, fo machte Mithr. einen Einfall in Cappadeun 
-91.), and ehe Pompejus erfchien, war das ganze Reich in fur“ 
Cic. pro lege manil. 2., vgl. 5. Durch Pompejus aber enhitl- 
Land wieder zuräd, im J. 689 d. St., 65 v. Epr., und nd ah 
dig Laudſtriche Sophene und Gorbyene, welde ber Sohn bee © 
ine gehabt hatte, fo wie neben andern Städten au Cafakt 
cien, App. 105., vgl. 114... Jubeffen übergab er noch mähren! "3 
fen bas Reich feinem Sohne. App. Mithr. 115., dgl. B. CLT 
eit. feines Todes iſt nicht befamt. — Ariobarzanes Il, 
(nah Münzen), Sohn des Borigen. Er hatte, wie es (der 
iuneren Feinden zu Tämpfen, und fam wahrfcheinlich durch eine" 
sung ums Leben. Dieß iſt zu fchließen aus Cic. de pror. Col: y 
‚ad Fam. XV, 2, 5. In der erftern Stelle wird berigtet: Gar 
Protof. von Syrien, fei auf der Reiſe in feine Provis) (69 e 
57 v. Ehr.) von bem Könige Ar, zur Vollziehung von Marti 
-fpeinlich an cappabocifchen Flüchtliugen) gedungen worden ud. 
„Stelle wird ergählt, wie Cicero als Proconful von Lilicien 
‚Dritten‘ vor einer geheimen Verbindung gegen feine Krore vu 
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nd ihn am Das traurige Schickſal feines Baters erinnert babe, 
r Ar. II vom Ar, I. zu unterfcheiven fei, geht nicht nur aus 
ervor, fondern auch aus einer Stelle bei Eic. ad Fam. XV, 2, 
ı den Räthen Ar. III, welche auch die feines Baters und Groß⸗ 
sefen, Die Rede if. — Ariobarzanes IIL, Eusebes u. Phi- 
(Cie. ad Fam. XV, 2, 4.), folgte feinem Bater Ar. II. nicht 
dem %. 703 d. St., 51 v. Ehr. (vgl. Eic. ad Fam. XV,2,7.). 
he Senat ertheilte ibm den Rönigstitel, durch Cicero als Proc. 
en (703 d. St.), mweldem er überhaupt feine Erhaltung und 
empfahl. Cic. ad Fam. II, 17, 7. XV, 2, 4. Gerade ale Ar, 
war in defſſen Lager am Fuße bes Taurus, fam eine Verſchwö⸗ 
en Tag, gegen welde ihn Cicero's Anweſenheit ſicher ſtellte. 
am. XV, 2, 6. 7. XV, 4,6. XV, 5, 1. ad Att. V, 20, 6.5 vgl. 
elaus. Ar. war Pompejus dem Gr., fo wie dem M. Brutus mit 
ummen verfchuldet. Vgl. ad Att. VI, 1, 3. 2, 7. 3, 5. Dem 
jatte er vielleicht noch von Vater und Großvater ber fein Rönig- 
ezahlen (ſ. ob.); nnd barans iſt wohl aud das Intereſſe zu 
dag der Senat oder vielmehr ? 
berrfhte, an der Krhaltung diefes Könige nahm. In dem 
zegen Cäſar unterſtützte Ar. den —— Càſ. B. C. II, 4. 
2. Gleichwohl begnadigte ihn Eätar und bereicherte ihn ſogar 
derſchenkungen, ale er 707 d. St., 47 v. Chr. nach der Befie⸗ 
Pharnaces die Angelegenheiten in Aſien ordnete. Dio XLII, 
1,63. Im J. 709 d. St., 45 v. Chr. weigerte ſich Ar., den 
nd Caſſins in Aſien zu unterſtützen. Caſſins wandte ſich ge 
m ihn in feine Gewalt und töbtete ihn. Div XLVII, 33. Etwas 
n erzäblt App. B. C. IV, 63. [Hkh.] 
öla > Ariöls, Ort der Nemi in Gallien, j. Vroil, Tab. P. 
t. 
olien, Orte in Gallien: 1) in den grajiſchen Alpen, j. la Gol⸗ 
&. Peut. — 2) bei den Aulerci Brann., j. Avrilli an der Loire, 
ıt. — 3) bei den Helvetiern im Jura, j. Pontarlier, Tab, P 
t. — 4) Drt zwiſchen Verona und Briria in Gallia transpad,, 
(Reih.), Tab. P. [P] 


ıon (Aglov), 1) nad Yelien V. H. XIII, 45. Sohn bes Cyelon, 


omna auf Lesbos gebürtig, ein ansgegeiöäneter Eitherfpieler, 
Ming des Königs Periander (Pyranthus) in Eorinth, bei dem er 
* aufbielt. Um feine Kunft in weitern Kreifen hören zu taffen; 
ter Italien und Sicilien, und wollte von Tarent nad Forint 
un, als die Eeeleute, nad feinen Schäßen Lüftern, den Plan 
‚hr ing Meer zu flürgen. ‘Mit Mühe erlangte er, daß er ſelbſt 
"Meer flürgen durfte, nachdem er no ‚vorher feine herrlichften 
tongeflimmt hatte. Da fam ein Delphin, und trug ihn nah Taͤ⸗ 
von wo er nach Eorinth zog, um die gene Geſchichte dem Pe⸗ 
E\ nlen ‚ der aber erft von ihrer 
‚Her angelangt, und über Arion befrant, ausfagten, er fei 
dalten in Tarent zurückgeblieben, als aber Arion vor fie trat, be⸗ 
ste Schuld bekannten und verdiente Strafe erlitten. Herod. I, 23, 
4 XVI, 19, Hyg. 194. Bei Tänarus ſtand noch zu des Herodot 
wfaniae Zeiten ein Weihgefchenf des Arion aus Erz, einen Mann 
m Delphin vorftellend. Herod. a. a. O. Pauſ. IH, 25, 5. — 
'hbefpafteg Roß, mit Eeres von Neptun erzeugt, ber, als fie, um 
„Serfolgun en zu entgehen, fih in ein Ye verwandelt hatte, 
il Geſtalt annahm; nach Andern iſt diefes Pferd aus ber Erbe 
Hu ‚Panf. VII, 25, 4. Nah Apollod. II, 6, 8. hatte Ceres bie 
“om Erinnye angenommen. Diefes Pferd befaß Hercules, der 


ompejus, welcher damals den. 


abhrheit überzeugt wurde, . 


Tas Anlovisins 


darauf · Elis mit Kritg — mb zulegt —— 6. va 
und Apoll, a. a. D: Heſiod. —— 53,3 120. PR 
impfte, ie e6 er germaniſche Fürſt, gegen 4 
Mie 26 ſcheint, war derſelbe ein —* he ei 
om nah Gallien, yon deu Arvernern und Seqmanen gı 
* bie Aedner, gu Hilfe gerufen, Eäf. B. 6. I, reg nm 
ich war er es, der die erſten 15,000 Bermanen Gar 
nad Gallien führte, Wenn wir die Stelle bei Cäſ. B. 
Deuii! w ſeien feit vierzehn Jahren unter fein Dach Gele, 
Aufenthalt in Gallien feit dem en aus Germanen beziele 
ſo war es im J. 682 d. St., 72 v. Chr., daß Ar. mit fein 
Schaaren nach Gallien zog. E kaͤmpfte gegen die Hebuer, vr 
wiederholten Malen flug und zur Unterwürfigkeit gegen bie 
nöthigte. B. G. 1,31. Waprfcheinlich breitete er ſich ned mei 
us, bie endlich ein . Bund der gallifhen B Itecipe ten gg 
Stande kam, von dem er felber angegriffen wurbe, B. G. 1.4 
De. —æã anifgen Böller wurden von Ar. geſchlager 
Shlaht bei Dingetobria, B. G. I, 31.5 vgl. aber her 
— Nachdem die Aeduer durch Ar. unterbrückt waren, fo $attı 
yon Ihrem Adel, Dieitiaens, nach Rom begeben, um Hille: 
iu erbitten. Diefer aber bewarb ſich gleihfaiie um bie frei 
Römer und wurde zum Jreunde und Bundesgenoffen angenonmm 
5 d. Gt. und 50 v. Chr. Caſ. B. G. I, 40., vgl. 36 4 
io XXXVi, 84. pp. Celt. 16. ed. Schw. Plut. Caes. 13. 
ur waren immer zahlreichere Hrerhaufen über ben Rein — 
daß ſich die Zahl en Deutihen in ien am Ende auf 12 
(Eäf. B. G. I, 31,, 1, 51.3. Die ebner waren üben 
umterhrädt; allein in j. 4 —E Rage befanden fi hi 
in beren Kamen Ar. x iegt hatte: denn en Drittheil ipres tar 
Ar. bereits in Brfig genommen, und nun verlangte er nod tt 
[ee die neuan eonimenen Daruben, In diefer Noth mann 
ier an Cã eilar ven, damali (gen Proconſul im J. 58. Cala 
ilfe und wol erſt mit ſelbſt ſich unterreden, den © 
u * ein ud. Diefer aber erwiederte: wenn däfer en 
wöge er zu ihm kommen; übrigens Kerit 3 nicht, 
er * [einem „Gellien \ iu thun faben, BG ds | 
ben res je —5* aß er keine nenen —ã —* Fer Kir 
—* gie Geißeln der Aeduer entlaffe und fie amb ir 
—** en nicht befriege, antworte Mr. trogig: Caͤſar vie a 
bern; wolle er x mil den undberwinblichen Germanen mi 
ed bei im B . 6.1, 35. 36. 30 gleicher Zeit wurden Di bi E 
ber n geplündert, und a des Rheine 
—5* — ann. won den 100 Gauen det Sueven T. && e 
mem pe ans; als aber die Römer ed 
ehe J ein ſolcher Schrecken, daß Caſar nur —* * 
vie Büheer und Hauptleute den Du) wieder erwerkt. Ei 
—28— 36-46. Sofort bp er anf mit ik 
— e fland er dem Ar. gegenüber, was bie Dean” 
Wartet hatten, welche daher mit dem 1* zogerten, ui 
—— eine Schlacht vor been trikt ed Remun 
ricifen aber, buch die Angriffe bee Römer gerti! — 
einige Erfolge * wagte Ar. den —ããã Bun. 
udaͤmliche hart der Sormonen fiegten bie Bit 
{auf bem andern wäre das Treffen verkoren geweltt ar 
safe * ni dilfe es Bu t bit. Dr Dr & 
ern werfelgl: | Mi 


ER eingeholt — —e Cãĩſ. I Du 
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Int, Cass. 19. Ar. entkam auf einem Kahne (Caſ., Dis a. D.) 
ıber ſchwer verwundet, indem er bald darauf ſtarb. Cäſ. B. G. 
ji. über esiars Krieg mit Ar. noch weiter Liv. CIV. Flor. II, 
“ Re it x. irriger Weife nach dem belgiſchen gejegt if). 
hrem aus Sicyon, ein Dichter, no vor dem Zeitalter des 
, und nur 2 befannt durch ein Heines, von Athenäus (XV, 
ewahrtes, und — ins Deutſche (von Stolberg, Herder, 
ſeßztes Scolion auf die Hygiea, das zu den beſten uns erhal 
en dieſer Dichtgattung gehört. Bruncks Analeot. I. p. 139. 1. 
Angabe Des Anacreon p. 107. C. D. Ilgens Carmina cen- 
tecc. (Jen. 1798.) p. 120. nebft der dazu gehörigen Unterfuchang 
WfP. 9. Kolſter De cantilen. popull. Graece. (Berol, 1831.) 
Bgl. auch Fabric. Bibl. Gr. T. II. p. 111. ed. Harless. [B.)] 
pära, Stadt im nördlichen Indien, am Fuße des Imaus. 
ih Reichard j. Hurreepoor am Fluß Behah. [GI 

‚ 1) Rebenfluß des Pamiſus in Meſſenien, Pauſ. IV, 31, 2. 
Scplar 15. ein zweifelhafter Ort au der nörbligen Kuſte vom 


LP.] 
re a in India extra Gangem am Klub Doanas oder 
j d ® 2 
Be Aeioßm, 1) des Dierops Tochter, Gemahlin des Priamns, 
in Aeſacas gebar; von Primus wurde fie an Oyrtarus abge. 
voll. II, 12, 5. — 2) Tochter des Teuer, Gemahlin des Dam 
ro welcher Die troiſche Stadt Arisbe benannt wurde, Bpcoppe: 


te, 1) Stadt am BI. Gelleis in Troas, nicht weit von Abydus 
iad. U, 836. Virg. Aen. IX, 264.); nach Anarimenes von Lamp⸗ 
Strabo XIV, p. 635. eine Eolonie der Milefier, nach Steph. 
eColonie ber Mitplender. Hier lagerte ſich Alexanders Heer 
m Uebergange über den Helleſpont. Arrian I, 12. Zur Jeit des 
vuniſchea ſrieges eroberten bie Gallier Arisbe. Pelyb. V, 111. 
“gt (XI, p. 590.), zu feiner Zeit habe die Stadt nicht mehr 
indeffen fübren fie Plin. H. N. V, 33. und die Acta S. Parthenü 
a ale noch beſtehend an; au Müngen mit der Aufſchrift 
us den Regierungen des Trajan und des Pescennins Riget, 
“ei jedoch nicht vollklommen erwieſen iſt, ſcheinen dieß zu bes 
Raſche lex. rei nem. I, 1. 1009. Mionnet. Deseript. I, p. 653. 
Ss. gen. ed. 2. p. 76. est Muſſa⸗Köi. — 2) Stadt auf bee 
06, von den Metbymndern frußgeitig unterjocht (Herobot I, 
on XI, 590.), nad Plin. H. N, V, 39. dur ein Erpbeben 
3.)] 


* Stadt in Syria Cyrrheſtice. Ptol. Nach Reichard jetzt 
kpae, Volk in Indien, bei dem Einfluſſe des Hydaspes in ben 
Br, Ind. 4. (G.] on 
Naemätes (Aprsraiveres), aus Nicäa in Bit ynien, ber vertrante 
RE Rhetors Libanins, ber in feinen Schriften diefes Ar. äfters 
und (4 als eimen ber audgegeignelften Reaner jener Zei bes 
In J. 358 fand er feinen Tod bei der Zerflörung vom Rico 
us ein Erbbeben. Ex wird gewöhnlich für den Berfaffer einer 
"ng erotiſcher Briefe ia griechiſcher Sprache betrachtet, obwohl ie 
derſelben 26.) ein Factum etwahnt wird, das und auf das 
Srdundert a, Chr. hinweist. Bgi Sidon. Ayolin. Carm. XXI, 
Aug vehtfertsgen biefe Briefe, bie jept in eine Sammlung von 
bichern vercin ſind, wesen das erſte achtundgwanzig, Bas 
— 8 fe enthait, keineewege darch ihren Juhnit wie 
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durch ihre Darſtellungsweiſe das große Lob, webchet iheied: 
Redner ertheilt, da fie vielmehr in dem Berfaffer einen Sorhke 
geordneten Ranges fpäterer Zeit erfennen Taffen, der uns hir 
von rhetorifchen Uebungsflüden lieferte, in denen fein ſchwehet 
ich verſuchte. Denn es haben diefe Briefe zum großen Zeil: sı 
orm von Briefen; es find oft mehr erdichtete Erzählungen un! 
zungen, DBefchreibungen, die nichts Gefchichtlicheg enthalte, | 
Liebesverhältniffe, oft fehr gemeiner Art, zu ihrem Gegefai 
und in der Echilderung von abentheuerlichen, oder unerfeealis 
allzufünftlih ausgefonnenen Lagen und Verhältniſſen verliche } 
fd gefallen. Das Ganze ift nicht frei von einer gewiflen ıa 
des Sinns, die Sprache oft fehr deflamatorifch, des wahren ch 
der wahren Kraft ermangelnd; insbefondere zeigt der Berfafr 
ben, aus dfteren Schriftftellern, namentlich aus Plato, Ti 
Alciphron, felbft aus Kenophon dem Ephefier u. U. ganze Firm 
bensarten und einzelne Ausdrücke zu entnehmen, und fo diefelke q 
maßen auszuſchreiben, um den To gefammelten Bortoorrat g 
doch nur tobfen und frofligen Gangen zu verarbeiten. Rad der 
jest in Wien befindlichen Handſchrift, erfchien dieſelbe zuerf 
pen 1566. 4." von J. Sambucus, dem damaligen Befiger dieſer 
dann von J. Diercier, Paris. 1595. 8. 1600. 1610. 1639. 8. 
Eornel. von Pauw, Traject. ad Rhen. 1736. 8. (dazu d'Orville ſu 
Amstelod. 1737.); dann von F. 2. Abrefch mit den Noten dir! 
sannten Dezauggeber , fo wie den unebirten Noten von J. Tole 
ville, Baldenaer u. A. Zwoll. 1749. 8., womit ber ebendafelbf erh 
in ſprachlich⸗kritiſcher Hinficgt wichtige Commentar: F. L. Arch 
tionum Aristaenelearym libri duo, und: Virorr. eruditt. ind 
Rpist. .Conjecturae etc. Amstelod. 1752. 12. zu verbinden ıf. 
Ausghbe des Griechen Polyzois Konton (du Bılrrn 1803. 8.) el 
dem Baſts Entſchluß (f. Epistola Critio. Paris 1805.- Lips. It 
nene Ausgabe zu liefern, unausgeführt geblieben, bie Ausge 
Fr. Boiffonade, welche die Noten der frübern Herausgeber, 5 
beveutend vermehrt, fo wie einen berichtigten Text liefert m 
befte der vorhandenen anzufehen ift, Paris 1822.8. Bol. mi 
Babric. Bibl. Gr. T. I. p. 695 ff. und den Nrtifel von Ar. Far 
neyelopädie von Erſch und Gruber V. p. 256 ff. — Rod ht 
a. 0. D. ©. 697.) neun andere biefes Namens auf, dit tbe 
ſchriften, theils in Stellen alter Schriftſteller genannt wert 
bat fich Feiner derſelben durch ſchriftſtelleriſche Leitungen einen 
Namen gewonnen. [B.] 
Aristaemus , adhälfcher Strateg; f. die über ihn p. B. 
Stellen. [K.] 
Arlstaeu (Agsoralov, SC. zuun), Drt an der Küfte von vr 
weftlih von Parätonium. Itin. Ant. [G.] 4 
Aristneus (Aguoraios), eine ſegensreiche alte Gottheit M 
beren Verehrung eine große Ausdehnung und eben baburd =: 
Modificationen erhielt. Er ift Sohn Apollo's und der Eyrem: 
Jugendgeſchichte mit mannigfachen Fabeln gefhmädt. cl. an 
Apoll. Rhod. II, 500 ff. Pind. Pyth. IX, 27-71. (45-180. * 
Stellen geht zugleich hervor, daß diefer befte Heros fid bh 
tung des Hirtenlebens und der Bienenpflege, der Oelerzergen 
verdient machte; beſonders aber gefeiert if er af ber Jul * 
hin er berufen wurbe, als die Inſel von großer Därte hing", 
ercichtete dem ifmäifchen (Feuchtigkeit gebeuden) upiter ent” 
und die erfrifchenden Winde, Ctefien (von Nonnns Dieaysit 
156. v. 15. ed. Weohel. xiguxrc ’Agsoraioıe genanzt) fat miete. 
aber bios hier, fondern überal, wohin ſich feine Behr u 


a. 
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ale wohlthätiger Gott, wie ſchon Ehiron bei feiner Geburt 
veiffagte, er werde feyn „feinen Lieben hülfreiche rende,” 
Diodor erzählt, daß ſchon die Nymphen ihm die drei Namen 
nfläng und Agreus beigefegt haben, womit blos verſchiedene 
mgebeutet find, wie er 5. B. in Theffalien und Arcadien ale 
cheint, von Birg. Georg. 1, 14. IV, 283. 317. cultor nemorum, 
ıgister und pastor Aristaeus genannt wird, an andern Orten 
"’Aygeus vorkommt, oder Heiltunde ausübt. Nonnus Dionysiac. 
9. p. 750. 1. 17. 484. Befonders groß war feine ‚Verehrung 


fein des griechiſchen und adriatifchen Meeres, Sicilien, Groß». 


‚und den Colonieen, und ba er als Symbol der Fruchtbarkeit 
es auch nicht zu verwunbern, daß er mit einigen griechifchen 
ten identificırt wurde, und bald als Zeus⸗Ariſtäus, bald ale 
‚flo vorkommt, ober auch mit Bacchus in Verbindung gefeht 
h feine künſtleriſchen Abbildungen find nach dieſen Idealen ger 
Mayer Geſch. d. bild. Künfte zc. im Regiſter s. v. Ueber bie 
aus: Mythe vergl. man befonders 2 — Reiſen u. Unter⸗ 
aGriechenland. Paris u. Stuttg. 1826. 1ſtes Buch S. 40 ff. [H.] 
neus, nach Juſtin. XII, 7. früherer Name des Battus; nach 
$ er zuvor Nriftoteles; f. Battus. [K.] 

neus aus Kroton, Sohn des Damophon and Schwiegerfohn 
zoras, als deſſen nächſter Nachfolger in der Neibe der Pytha⸗ 
genannt wird. Es werben von ihm mathematifche, jetzt ver- 
nften angeführt; aus der Schrift eines Pythagoreers Arıfläus 
äon aber die Harmonie hat Stobäus in feinen Eflogen ein 
dewahrt, in welchem aus der Ewigfeit Gottes die Ewigkeit der 
igert wird. Ob dieß derfelbe Ar. ift, bleibt ungewiß , wenn 
gerade unwahripeinlich. ©. Fabrie. Bibl. Gr. I. p. 836. [B.] 
Ingöras ,„ Name einiger Tyrannen, die unter perfifcher Ober⸗ 


zur Zeit des Könige Darius in griehifg-afiatifhen Städten 


Herodot nennt IV, 138. einen Ar. von Cyzicus, einen zweiten 
‚tel. V, 37. 38.), der bedeutendſte aber war Ar. von Milet. 
<ohn eines Molpagoras., bekam die oberfle Gewalt in Milet, 
Schwiegervater und Better Hiftiäns (f. d.) von Darius nad 
"cu wurde. Zu Ar. famen, von der democratifhen Partei vers 
ne Reichen der Inſel Naros und baten, er möchte ihnen Rück⸗ 
:9en. Ar. glaubte fich nicht mächtig genug, aber in ber Hoff- 
ben Vortheils ftellte er dem Artaphernes, dem Bruder des 
td Satrapen von Sardes, die Eroberung der Inſel Naros und 
tn Cyeladen als etwas ebenso Belohnendes als Leichtes dar. 
3 bewifligte eine bedeutende Flotte unter feinem Verwandten 
s; che man aber noch nah Naxos kam, entzmweiten fich 
9 und Ar.; jener benachrichtigte ‚die Feine Gefahr abnenden 
ad vereitelte dadurch das Unternehmen. Ar, ‚fürdtete 9 vor 
es und Darius, denen er fein Berfprechen nicht erfüllt hatte; 
von Megabates verläumbet worden. Aus Angft befchloß er 

zu wagen. Da ihn zu gleicher Zeit ein Bote des Hiſtiäus 
zur Empörung gegen die Perfer aufforderte, fo ließ er, im 

luſſe beftärft, die von Narog zurückkehrenden ionifegen Macht⸗ 
gen nehmen und in allen Städten, auch in Milet, Democratie 
, Um fi gegen perfifde Angriffe zu verftärfen, fuchte Ar. 
Hülfe zu erhalten. Herod. V, 30-38. Wie er hier fein Gehör 
er fih nach Athen. Herod. V, 49-51. 55. Da die Athener 
orderung des Artaphernes, den Hippias wieber aufzunehmen, 
m gereist waren und fie von ber Beſchü 22 ber ionifchen 
tfeſtigung ihrer eigenen bofften, brachte fie Ar. durch feine 











en dazu, daß fie 20 Schiffe nach Aſien zu enden befchloßen; . 
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IR Ihnen gefeflten ſich die Eretrier mit ff Dreintoere. Wahr 
effen dieſer Bundesgenoſſen ordnete Ar. einen Ang gegen € 
den er jedoch * perfönlih mitmachte. Sardes wurdk pri 
Griechen [eben ich aber genöthigt, nach Erhefue zurädmı 
v. Chr. Nach der Niederlage, die fie hier erlitten, verliehr vu 
trotz aller Bitten des Ar. das-Heer. Die Jonier, die fürn 
angen waren , als daß fle Hätten auf Verzeibung hoffen harkı, 
Panel fo viele Städte weg, als ihnen mögli war, um fe li 
genoffen zu gebrauchen. Byzanz und andere Eitävte ax va} 
und am Settefpont fielen in ihre Hände; andy der gedßte Theil en 
und Cypern trat auf ihre Seite. Aber ſchon im J. 498 wıreı 
Perſern Cypern und der größte Theil der übrigen abgefelun 
wieder unterworfen. Ur. verlor allen Muth, überließ die 3 
Milets, das kurze Zeit baranf gleichfalls von den Perſem ınm 
einem angefehenen Bürger, Pythagoras, und ſchiffte mit 
Myreinus im Edonenlande. Als er von hier and "Berka in i'rk 
—* belagerte, kam er fammt ſeinem Heere durch Thiauu 
vb. Chr. Herod. V, 97 ff. Thuc. IV, 102. [K. 4 
Arlutagöras , ein Sohn bes berühmten aleraudrimiftuf 
Ariftardus von Eamothrace, der aber font nicht näfer befxaf 
Ar. wird ale Verfaffer einer Schrift über Aegypten, in — 
den Pyramiden, von dem Stier Apis u, dgl. gehandelt war, | 
bei Stephanus von Byyanz angeführt, wıd an einer Stelle ds! 
jünger wie Plate bezeichnei. Jedoch Näheres willen wir über W 
ober Sariften biefes Ar. nicht angeben. Bgl. VBoß De histerkt 
I. p. 401. od. Westerm,. — Ein komiſcher Dichter Ariel. 9 
von den vorhergenannten zu unterfheiden, kommt ber Alfın 
571. vor. "BT _ Zeiifis , erfter Beide ar 
Artstamder aus Telmiffus , erfter Zeichendenter Mlera 
®er. I, 25. II, 26. IV,4. @urt. IV, 2. 6. 13. 15. VII, 7. Plu. 
elian V. H.XH,64.0.%. [K] \ 
.. * Aristander von Paros, ein Erzgießer, ber aus der. 
Kegos-Potamoi einen der Dreifüße madte, bie Lufander ; 
weihte: gwifchen den drei Füßen des Dreifußes war das Pıl tz 
mit der Zyra angebradt, Pauf. HI, 18, 5. — Ein Destender 
fem Künftler könnte 2) Arist. von Paros feyn, welder um 
Inſchrift bei Gronov. ad Plin. T. Il. p. 826. APIETANP 
JLAPIOE EIIEEKEYAEEN das Monument aufführte, welget © 
ration von ſtünſtlern aus Delos einem römifchen Magiſtrat rt 
chette Lettre a M. Schorn p. 62. [W.] 
Aristarchiean, Tempel der Diana in Elis, Pat. T. M 
ed. Reisk. [P.] 
Aristarchus yon Alben, einer der eifrigften Dfigaria 
des peloponneſiſchen Krieges, Thucyd. VE, 90. 92., vwerbit ® 
Sturze der Vierhundert ven Böotiern zur Beſitznahme ber def; 
Tpuc. Vill, 98. [K.] | iR 
‚ Aristarchus 1) ans Tegea, ber Zeitgenoffe bes Eum‘ 
wie Diefer, als tragifcher Dichter befannt. Er Hatte zmrim: 
und fiebenzig Dramen gebichtet, von denen uns faum nd tı" 
befaunt find. Dabei foll er ein Alter von hundert Jahren ee“! 
Das er den Cothurn, wie Smidas angibt, erfinden, ſcheint laus 
Bol, Babrir. Bibl. Gr. II. p. 286 f£ — 2) Arist., Aſtroren, a - 
um Df. CXXIX, oder nah Eare (Onomast. I. p. 104) 262%.” 
Zeitgenoffe des Aratas wie des Stoiſers Cleanthes, der ihe N 
giofität antlagte, weiter fehrte, daß die Himmel arbeweglid N" 
tde aber ſich am die Sonne wmb um ihre eigene 
off u, Bm 






























Pin. Moral. p. 923.5 vgl. mit Ideler in 
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umswiff. II. p. 426 ff.). Das Nähere über ihn ſ. inter Astro» 
3) Arist. der Orammatiler, aud Samothrace. Zu Alexandria 
dufe des Ariſtophanes von —D (f.d. Art.) gebildet fiftete er 
Schule der Grammatik und Kritik, welche Tange in exandria 
bſt in Rom, blühte: wie denn die Zahl ſeiner Schüler bis uf 
ngegeben wird. Ptolemäns IV. Philopator (+ 201 v. Chr. 
den Unterricht feines Sohnes (Ptolemäus V. Epiphanes) an» 
und auch olemäng Physkon (+ 116) war fein Zögling. Aber 
chlechten Behandlung, die unter dieſem Fürften bie Gelehrten 
’8 erlitten, verließ Ar, Aegypten und zog, bereits in u vor⸗ 
Jahren, nad Cyprus, wo er in einem Alter von 72 Jahren 
illigen Hungertodes geſtorben feyn Kr Er hinterließ zwei, 
s nicht bedeutende Söhne, die ebeufalls als Grammatıler ge- 
ven: Aristagoras und -Aristarchus. Ar. iſt wohl be 
und angefebenfle unter allen Rritifern des Altertfums, da fein 
diefer Beziehung faft fprühmwörtlich geworben, und fein Anfeben 
U burch feine ausgebreitete Schule (oi "Agordgruo, od dr’ Apı- 
ils durch feine ausgezeichneten Leiftungen, neben denen feines 
nftophanes und feines Gegners, bes Krates Malleotes Danpis 
e zu Pergamum, wogl begründet iſt. Ar. hatte 64 haupif ⸗ 
der Kritik und Er rung der älteren Dichter befchäftigt, und 
rgteit in biefer Hinficht Insbefondere dem Homer, Pindar, Ar⸗ 

efhylus, Sophocles, Ariftophanes, Jon u. U. zugewendet; 
tung damit flanden feine grammatiſchen Studien -in dem umfaſ⸗ 
inne diefes Wortes; mit den Genannten theilt er bie Ehre, bie 
Grammatik erſt gefchaffen zu haben. Zahlreihe Eommentare 
gabe des Suidas mehr ald achthundert Unourjuara) waren bie 
efer Stubien, desgleichen mehrere grammatiſche Werle, wie 
wichtige, ung leider nur wenig befannte Werk weg: draloylas. 
iges befigen wir von ihm nichts; vielmehr find wir FR blos auf 
rankt, was ſich in den Scholienfammlungen der genannten Schrift» 
$ fpäterer Zeit, in welder Ar. Schriften vielfach benupt wurbes 
halten Hat. Aber auch biefes reicht hin, um ung einen Begri 
kewunderngwürdigen Thätigkeit diefes Mannes, feiner umfaflenben 
nfeit und feinen ausgebreiteten Keuntniſſen, fo wie von der Feſtig⸗ 
Etrenge feiner Rritit einen Begriff zu geben. Wir erinnern 
an Pindar und Homer, insbeſondere an den letztern, um ben 
größere Verdienſte als irgend ein Kritifer alter und neuer Zeil 
hat, da wir ihm haupffächlich die Erhaltung der pomerif en 
ın einer lesbaren Geftalt mit zu banken haben. Diefe großen . 
e bes Ar, um Homer gehörig zu erfennen und zu würdigen, i 
tefondere durch die Entdeckung ber homerifchen in ur 
1; fo wie durch den umfaffenden Eommentar bes Euſtathius, ber 
® aus den Schriften des Ar. über Homer enthält, moͤglich ge⸗ 
‚Bir fehen barans, wie Ar. vor Allem den Text der homeriſchen 
ine Reine zu bringen und kritifch, ja diplomatifch ficher g ellen 
war; wie er deshalb mit großer Sorgfalt und Strenge alle fremd⸗ 
Serfe und fonftige Einfchiebfel ausſchied, die ihm verbächtigen 
nit dem Zeichen eines Obelos, insbeſonders ſchöne Berfe aber 
eines Sternhens verfah, wie er auch die ganze Anorbuung be- 
gte, und die beiden homeriſchen Gedichte His und —2 
tes in vierundzwanzig Bücher, nach den Buchſtaben des Mlpha⸗ 
teilte, So fieferte r. eine Ausgabe des Homer (Ixdoos, au 
, welche die Grundlage aller, folgenden geworben iſt, und welde 
voller Umfang wieder herzuftellen, das Beftreben der neneften 
fit 9, 4, Wolf, hit wenigen Ausnahmen, im Ganzen geweſen 
Real Cuchelop. 48 
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ift, und aud wohl vernünftigerweife nur feyn kann. Das Yafıı 
diefe Recenfion ſchon im Alterthume gemacht hat, beaetgen ua: 
auch die verfihiedenen, von andern Grammatikern, wie Kallılırm 
ftonicus, ‚Didymus, Ptolemäus aus Ascalon darüber abgefaste 
reitig nicht mehr zugänglichen Schriften. Nicht geringer ſind 
ienfte Ar. um die Erklärung des Homer, für welde vor ir 
Erhebliches geleiftet worden war. Er gab feine bloßen Geh: 
und befchränfte * ‚ wie wir aus den, zunächſt in dem oben gr 
Werken uns noch erhaltenen Erklärungen erfehen, nicht bios = 
kritik und Worterflärung, obwohl biefe feineswegs vernachläßig 
dern er verband bamit auch fehon Unterfuhungen aus dem Er 
höheren Kritik, er nahm das Ganze der Gebichte in Unterfuden: 
ſelbſt die nytpologie und Geographie in feinen Kreis; wobn 
als Gegner der alegorifchen,, fpäter fo fehr in Umlauf gelom: 
Märungsweife erbliden. An dem Alter der Gedichte und an‘ 
bes Dichters fcheint ex nicht gezweifelt zu haben. Endlid, :: 
matiler, hatte er auch Metrum und Profodie berückſichtigt, un ti 
ſowohl wie die andern von ihm bearbeiteten Dichter zuerf r- 
eichen verſehen. S. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 365-445 I» 
ayfe Dictionn. s. v. Aristarque. F. A. Wolf Prolegg. ad is 
. GEXVI ff. Ch. 8. Mattheſii Disputat. de Aristarcho Grant: 
125. 4. Ueber die Verdienfte Ariſtarchs um Kritik und Er 
‚pomer f. befonders K. Lehrs: De Aristarchi studiis Homericis, | 
russorum. 1833. 8.; vgl. mit Billoifon Prolegomm. ad Honen 
XXVI ff. und ad Apollon. Lexic. Homer. pag. XV f. — 4) Mæ 
ählt Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 358. noch mehrere andere Ar. al, 
Kimi ih von umntergeordneter Bedeutung find, auch nur in 
teffen genannt werben. Es findet ſich darunter auch ein Ar 
Alerandria, der "Orsngirizz gefchrieben haben fol; ein Arisl t 
aph, obwohl dieſer uns nicht ganz ficher zu feyn ſcheint. Bil 
istorice. Graecc. p. 400 f. ed. Westerm. . 
Aristaröte, eine Malerin aus unbeftimmter Zeit und ° 
Tochter und Schülerin des Nearchus. Plin. XXXV, 11. 40. |) 
Arintlas, 1) aus Proconneſus,“ blühte nad Suibed jur. 
Kröfus und Eyrus, um DI. L-LX, während nach ber bei Dt 
13 ff. vorfommenden Erzählung der Metapontier in Sübitalen. | 
Wiedererſcheinen biefes Ar. 340 Jahre nah feinem erften Anrftı“ 
bis in das achte ober neunte Jahrh. v. Chr. zurũckgewieſen wir! 
einige andere Angaben wirklich den Ar. noch vor die Zeit Han 
oder ihn zu vffen Lehrer machen. Sp erfiheint Ar. in dert 
Tradition der Alteren Zeit als ein bebeutenber Name, age. 
fünftfer und Wunderthäter,, der nad feinem Tode wieber auf! 
Seele nad Belieben den Körper verlaffen und bewohnen fann; ©" 
nun dann auch die Nachrichten, die Herodot von ben -"" 
u Proconnefus und Metapont über Ar. eingezogen, und bie fi" 
ich wiedergibt, eine befonbere Bedeutung gewinnen, welche di, 
dem älteren Dienfte des Apollo und deſſen Verbreitung in fi” 
dung bringt, die wir inzwifchen nicht, wie ein neuerer Kord®!| 
Borhalle S.271_ff.) ans Indien ableiten oder auf ben Dienfl A! 
urädführen möchten. Herodot nennt ihn den Sohn des Kaufe? ni 
egeichnet ihm als epifen Dichter, als einen dom Phöhut Ki 
© nger (poßolaurzros), während ihn dagegen Strabo einen Bein 
(dvmp yans ei eis &Roc). Der blühende Handelsverkehr und die gr 
ten Handelsverbinbungen ber Milefler an ven Beftaben dr? Ms 
Meeres hatten wohl die Reifen des Ar. zu den Binnennölern Mi 
dens begünftigt, oder vielmehr möglich gemacht. Zuradgelehr * 
Reifen verfahte ex ein epifches Gebicpt über die Arno’! 
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:) in drei Büchern; in welden, wie wir aus bes Herodotus 
ließen mögen, ebenfowohl über die Arimaspen , als über an- 
de mythifche oder auch wirkliche Völker des griechifchen und 
Nordens, SHyperboreer, Iſſedonen, Kimmerier, ja jet bie 
enden Greife Nachrichten vorfommen mochten, die bei allen 
Charakter, den die ganzerDichtung hatte, doch auch nicht ohne 
eutung für die geographifche Kunde der nörblichen, den Griechen 
ekannten Gegenden geweſen feyn mochten, da fonft wohl ſchwer⸗ 
ot dieſelben angeführt hätte. Frühe fcheinen übrigens dieſe 
an beren Eriftenz wir nicht wohl zweifeln koönuen, ſchon ver- 
ngen zu feyn; wir befiten davon nur noch einige Verfe, bei 
ind Tzetzes; und felbft diefe find nicht ganz frei von Verdacht; 
F bie Angaben des Suidas von einer Theogonie und von an⸗ 
ufhen Schriften des Ar, nicht ohne Grund bezweifelt werden. 
wptftelle des Herod. IV, 13 ff. und dazu meine Note (T. II. p. 
Voß De historr. Graec. I. p. 10. ed. Westerm. Fabric. Bibl. 
uf. und befonders Bode: Geſch. der epifchen Dichtfunft (1.) 
„dgl. S. 276. — 2) Aristd&as, einer von den höheren Hof- 
ed Stofemäns Philadelphus, und von dieſem nach Jeruſalem 
um von da die fiebenzig Männer zu — welche nachher die 
griechiſche Ueberſetzung des Alten Teſtaments, der Sage nach, 
gebracht Haben. Ar. ſelbſt erzählt dieß in einer ihm beige- 
rift, welche in griehifher Sprade die Geſchichte diefer Ueber⸗ 
dält und noch vorhanden iſt. Allein es iſt jegt, ungeachtet der 
welche insbefondere If. Voſſius, Wilh. Whiſton und Simon: 
is für die Aechtheit dieſer Schrift aufgeboten haben, durch die 
ungen von Joſeph Scaliger, Heinrich Valois, Richard Simon, 
n Dale, Elias du Pin, Roſenmüller u. 4. fo A erwiefen, 
in diefer Schrift das Machwerk eines fpäteren, indeß immerhin 
Ührifti Geburt Iebenden alerandrinifchen Juden befigen, der auf 
ie das Anſehen jener Meberfegung flüben oder vermehren wollte, 
fe Schrift mehrmals im Drud erſchienen, zuerft Basil. 1561. 8. 
m Schard, und Oxon. 1692. 8.5 beſſer ın Humphry Hody De 
“\t orig. (Oxon. 1705. fol.) p. I ff. und in van Dale Dissert, 
»d (Amstelod. 1705. 4.) p. 231 ff.; am beften in Gallandi Bibl. 
Ip.77A1 ff. ©. Kabric. Bibl. Gr. T. IIL p. 660 ff. €. €. 
-r Haudb. der bibl. Kritik u. Exegeſ. (Götting. 1798.) II. p. 
die angeführten Edhriften von Hody und van Dale. [B.] 

"&as und Papias aus Aphrobifias find Bildhauer, deren Namen 
<enfauren in grauem Marmor, die im Capitoliniſchen Muſenm 
ı lefen find. Aus dem Umftand, daß die Statuen in der tibur- 
la Hadrians gefunden wurden, verbunden mit bem Styl ber 
ſhloß Windelm. Gef. der Kunft Bd. 12. €. 1., die Kuͤnſtler 
Hadrians Zeit gelebt. Da biefelben Statuen noch einmal in 
Marmor vorhanden find, und zwar in befferem Styl, fo iſt wahr- 
Ks bie Werke des Ariſteas und Papias blos Kopien find, 
R folder Sorgfalt ausgeführt, daß auch Copiſten es wagen durf- 
pamen baranf zu ide. irt Gef. d. bil. Rünfte p. 324. [W.], 
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rae, ein’ Inſel rgolis gegenüber, unweit bes ſcyllaͤi⸗ 
auf, IL, 34, 8. Plin. IV, 12. LP. 
as ans Phlius, ber Sohn bes Pratinas, welder um Ol. 
Mt das Satyrfpiel eingeführt oder ihm doch eine kunſtmaͤßige 
ehen hatte. Der Sohn haite ebenfalls Dramen, wahrhgeinlig 
e gedihtet, von denen uns aber kaum noch einige Namen und 
‚ Ötagmente bekannt find. Bol. Sabrir, Bibl. Gr. IL p. 423, 
actrag zur Aeſchyleiſch. Trilogie S. 285 f. [B. 

lides (Aporsiön), des Lyſimachus Sohn, aus ber attiſchen 


















TOR Aristides 
hyle Nutiochis und dem Demos Alopeke (Plat. Arist. 1.), hate 
* ver Schlacht bei Marathon (490 ) ce) eine bedeuten: ©: 
in feiner Baterftabt eingenommen und war einer ber geh von ?:: 
deu Perſerkrieg ernannten Feldherrn; nach feinem Berfpiele v: 
ine Amtsgenofien dem Miltiades allein ben Oberbefehl; in tır: 
cht er mit glänzender Tapferkeit. Plut. 5. Sm J. 489 watt .. 
rchon. Seine ſtrenge Rechtlichkeit erwarb ihm den Namen des Cr. 
and man fuchte fortan Tieber feine ſchiedsrichterliche Entfpeitun: . 
Ausfpruch der Rechtshöfe. Aber gerade wegen biefes Anfehen : 
im J. 483 (Clinton Fasti Hell.) der Oftrafisums. Befonders 
trieb Themiſtocles feine Verbannung. Plut. Ar. 7. Nep. Ar. !. 
die Sage bei Plut. €. 2., Themiſtocles und Ar. Hätten for ır 
alter, als fie zufammen erzogen worden, von Anfang an bei ©: 
Eraft in Wort und FA immer einander feindſelig ER Ü 


» 


iſt ihre Altersungleichheit. Themiftocles zählte zur Zeit ber Zi 
arathon kaum 24 Jahre und machte fich erſt feit dieſer Schler 
Hy, während Ar. damals ſchon ein Mann von reiferen Jahn 
fein muß. Themiftocles feindete den Ar. nicht aus perfünlide.. 
an, auch wohl nicht wegen ariftofratifcher Geflnnungen deſ 
befaß allerdings Nichts von der Geſchmeidigkeit und Leikerit 
eines Demagogen, er war aber nur in dem Sinne Ariftofrat, 
bie Berfaffung des Elifihenes, mit dem Ar. in freundfdaftln 
park e gelebt Hatte (Blut. 2.), wegen Beibehaltung bes: 
ee Macht des Areopags Ariftofratie genannt wird (Pat. i. 
Später, nach der Schlaht bei Platän, wurde Ar. felbf Ed 
vollendetern Demokratie, indem er dahin wirkte, daß ohne KH 
Cenſus der Zutritt zum Archontate And den übrigen Staaltänt 
Maffen eröffnet wurbe; er mochte dieß für eine billige Belt 
Tapferkeit und Aufopferung , bie auch die nicberen Klaften in dir 
bewiefen hatten, halten; jeden an f ien es ihm Mlüger, mit Beni. 
entgegen zu Tommen, als fich diefe abtrogen zu Tafen. Air. 
Ar. und Themiftocles fanden einander entgegen „in Verfolgate 
dener Anfichten von Athens Wohlfahrt, und dieß führte zur Te 
(daft um ben erften Platz in ber Staatsverwaltung. Ar. för! 
banten einer Seeherrſchaft Athens nicht gefaßt ober bie Sa e für.) 
und verberblich gehalten zu haben; — ihm fagte ein durch Fur“ 
uud gerechtes Staatswalten ausgezeichnetes, anf die ln « 
befchränftes Leben mehr zu. Themiſtocles dagegen fa Cie 1 
Marathon nicht als Endpunkt, fondern als Anfang an; Aen '. 
Keätte entwideln, follte — auf dem Meere, feinem Glemente.'. 
fügen und erkennen.“ Wachsmuth heilen. Alterth. I, 2, 52 = 
ſtoeles befämpfte den ihm bei Ausführung biefes Ylanes pinder': 
und erlangte bie Entfernung feines Nebenbuhlere, indem m" 
sorftellte, wie bie Freiheit durch Ar. gefährbet fei, bie Stein! ' 
fe eine Tyrannis ohne Leibwache. Plut. Ar. 7, — Mit Oli: 
Ürbe Hatte Ar. dem Urtheile entgegengefehen’; bezeichnen? fir 
Natur find auch die Worte, mit denen er von der Stadt Wii 
(Diet. 7. extr.), noch mehr fein Betragen vor der Sälaht “ 
mis, Herod. VI, 79: ff. 95. Plut. Ar. Sf. Them. 12, 997 
zu dem er nicht wenig mitgewirkt hatte, wurde Gas Berbaumt:” 
gegen ihr widerrufen. (Nah Rep. Ar. 2. Herod. VII, 79. fm” 
als Verbannter jur Flotte, und biefes flimmt beffer 1 ber ak“ 
Ihrer als das, was Blut. Ar. 8. Them. 11. angibt). — ° 
erzige Erklärung ber Athener im Winter vor der Sgiaht N 
an den im Namen bes Mardonins vielperſprechenden Altzunt! 
cebonien nnd an bie felbftfüchtig beforgten Spartaner halte 9." 
Plat, Ar. 10, Herob. dem Begins D°° 
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Eh ale Anfüßrer ber. Athener durch fein Eingea Benehmen. goger 

che Sriftofraten im eigenen Heexe uub dur Erhaltung ver 
ınter den Griechen befonders verdient. Blut. Ar. 11 ff. Herod. 
Ale bei Fortfegung des Krieges gegen die Perfer durd die 
Anmafung des Paufanias der —— Oberbefehl verhaßt 
ırden durch die Milde und Leutſeligkeit ber atheniſchen Flotten⸗ 
r. und Cimon, die Bundesgenoſſen, beſonders bie Jonier und 
te erft kurz von den. Perfern fich Iosgerifien hatten, weranlaßt, 
ra bie oberfte Leitung des Bundes zu übertragen, deſſen Zweck 
theivigung ber Küften des ägeifchen Meeres und der griedhi« 
In, theils weitere Schwächung der perfifhen Macht war (477 
Slinton, 474 n. Dodwell). Ar. wurde beauftragt, die Bundesver⸗ 
u ordnen und nach den Kräften eines jeden, Staates die Dein 
Aufrechtbaltung des Bundes zu beſtimmen. Er legte die Steuer 
» unparteiifche und billige Weife um, daß alle Staaten ſich zu⸗ 
lärten und. in fpäterer Zeit, als bie Athener ihre Hegemonie 
en, diefe Beſteurung als eine Glüdszeit priefen. Damit feine 
entflünde , wurde nah Ar. Borfchlag nicht Athen, ſondern 
t Abhaltung gemeinfamer Berathung und zur Niederlage des 
atzes gewählt, die Verwaltung bes Saapes erhielten jeboch 
ich athenifche Beamte, die "Elinsgzanias. Plut. Ar. 23 f. Thuc. 
Diod. XI, 46 f. (Das ve der Berlegung dieſes Schatzes 
1 ıfl ungewiß; vol. Böckh Staatsh. I, 430. 474. Na eo⸗ 
Put. 25. kam die Sache noch zu Ar. Lebzeiten zur Sprache, 
wird befchuldigt.,. ſich nicht mit Beſtimmtheit dagegen erklärt 
. — Nachdem Ar. jenen Aufteag vollzogen hatte, ſcheint ex nad, 
üdgelehrt zw fein; er überließ dem von ihm.begünkigten Cimon 
m. 3. exfr.). den Operbefe über die Flotte. — An der Verban⸗ 
Themiſtocles (ATI v. Chr), deſſen Plane_nah dem glüd« 
‚sinne ihrer Ausführung von Ar. felbit am meiſten befördert wur« 
e terfelbe, wie Blut. Ar. 25. aushrädlich verfichert, feine Schuld. 
ıb 467 v. Chr (nach den wahrſcheinlichſten Berichten in Athen, 
) mit: dem Ruhme, auf das Uneigennugigfle feinem Baterlande, 
u haben (vgl. außer Plut. auch Platon. Gorgias &. 81. p. 526. b. 
Ariſtocr. p. 690.). Die verführerifchften Gelegenheiten zu, eige⸗ 
überang hatte er unbenügt gelaſſen; fein Bermögen war immer 
mißig Cngl. Plut. 1. 4. 24. 25. 27. Nep. Ar. J.). Auf Roften 
8 wurbe ihm. ein Denkmal errichtet, feine beiden Töchter wur⸗ 
‚tattet, feinem Sohne Lyſimachus 100 Deinen Silbers, Grund⸗ 
: ein täglicher Gehalt von vier Drachmen gegeben; noch in ent« 
öfommen ehrte man fein Andenken. Put. 27. Demofth. g. 
» 492. [CK] 

sides , 1) aus Milet, Iebte wahrſcheinlich im erſten ober zwei⸗ 
3.0. Chr. und fchrieb die fogenannten milefifhen Geſchich⸗ 
2 denen ein fechstes Buch gehannt wird; es waren fortlaufende 
gen, deren Schauplaß das reiche und üppige Milet war, in ber 
er Romane und Novellen; man will daher biefen Ar. als den 
riechiſchen Romanſchreiber betrachten, ber den Weg, angegeben, 
am nah ihm Lucius von Patra, Appulejus u. A. im ähnlichen 
ungen fi verfuchten. Wir befigen. von biefen milefifchen Erzäh— 
welche nach ben Aeußerungen des Ovidius (Trist. II, 412-443.) 
ta (Crass. 32.) fehr.lüßernen und lasciven Inhalts semelen 
fen, nichts mehr; fehen aber, daß fie im Alterthum viel gele en: 
verbreitet waren, da die Offiziere ‚bei dem. Heere dee Craſſus 
‚8 Chr) diefelben mit fi führten, and ‚ber Römer. Sifenna, 
ati derſelbe L. Cornelius Siſenna, der üher die Kriege Mr 
hatte, eine lateiniſcht Ueberfshung davon geliefert- hatte. 
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Au wird Ar. von Plutarch als Berfaffer vom ſiciliſchen, ital! 
perfifhen Gefchichten genannt. Vgl. meine Röm. Lit. Geſch. 
10. und Voß De hisorr. Graecc. p. 401. ed. Westerm. — Ar. 
Quintilianus, Berfaffer einer Schrift über die Muflt (au: - 
welche in Meibom. Auctorr. sept. antiq. Music. (Amstelod 
Vol. II. abgedrudt Pi Er lebte nach den Unterſuchungen Mat:- 
ſcheinlich noch vor Claudius Ptolemäus, jedenfalls aber nad üı. 
er beftreitet, und dürfte fonach in das erfle Jahrhundert ui: 
rechnung zu_verfegen feyn. Ar. bat in diefer für unfere fr: 
gricchifhen Mufit fehr wichtigen Schrift von dem Begriffe ': 
den Tönen, Intervallen, ıinsbefondere vom Rhythmus, vor ! 
fungen und dem Einfluß der Muſik u. dgl. ausführlicher gebzr 
außer Meibom a. a. D. in den Noten, Xabric. Bibl. Gr. Ill; 
3) P. Aelius Aristides mit dem Beinamen Theodorus. 
berühmteften griechifchen Nhetoren ‘des zweiten Jahrhunderts r. 
der Sohn des Eubämon, eines Prieſters des Jens zu Adrian: 
- wo Ar. nad Maſſon ($. IV.) um 129, n. Ehr., nach Ketronae' : 
pour servir etc. p. 254 ff.) richtiger Berechnung aber 1171. 
oren ward. Fruͤhzeitig dur ein ungemeines Talent zur Rt‘ 
führt, bildete er fich in feiner Jugend unter den ee Mr 
Sophiften jener Zeit; er hörte zu Athen den Herodes Atticus 
ſtoeles zu Gergamım den Polemo zu Smyrna, fo wie den: 
Alexander von Cottiäum (f. oben ©. 358.). So gebilbet air 
dann größere Reifen durch Aſien und Africa, Italien und Ent 
durchzog mehrmals Aegypten bis an die äußerſte Gränze nahe 
ärndtete überall großen Ruhm und großes Lob ein, von bem ftl: 
mehreren Drten ihm errichteten Denkfäulen Zeugniß geben. Er 
breizehnjährige Krankheit vermochte feine Studien doch nicht ;: 
ba er vielmehr, wie er ung felbft in den heiligen Heben, die 
ſchichte diefer Krankheit und ihrer Kur enthalten, erzählt, dırd 
gefichte auf. en ‚ nur um fo eifriger der Berebfamfeit, net: 
der vefie widmete. Bol. Bine. Malacarne: La malallı: 
nale d’Elio  Aristide Adriano in den Mem. de PAcad. des Ir- 
XXVIIL p. 69 ff. nebft ih 6. VII. Als es durch feine ? 
bei Marcus Aurelius mögli gemorben war, bie ein Erdb 
beſchaͤdigte Stadt Smyrna wieberherzuftellen,, fo errichteten ibn 
baren Bürger ein Standbild und nannten ihn ben Erbaner ti 
Aus diefen Ehrenbezeugungen,, fo wie überhaupt aus bem nahır. 
niß, in weldem Ar. zu diefer Stabt Hand, erklärt fid mei‘ 
in einem Epigramm der Griech. Anthologie ausgefprocdene Ir: 
daß Ar. ein geborener Smyrnaͤer gewefen. Sonft flug er, '* 
vom Kaiſer, die ihm angetragenen Ehrenämter aus, und fir 
[Beintig um 189 n. Chr. ale Prieſter des Aesculapius zu Em": 
ndenfen ward durch Bildfäulen, deren: felbft Lıbanins (En. 
. 701.) mehrere nennt, in verſchiedenen Drten geehrt; wir Mi“ 
eine folhe, die fich jetzt im Baticanifchen Muſeum befindet, ii: 
ihm zn Ehren gefehte Inſchrift im Muſeum zu Verona (f. Pet: 
due sul Museo Veronese. Verona 1745. 4. Bisconti Iconograf! 
Vol. I. pl. XXXI. p:373 ff.). Ueber das Xeben des Ar. iſt auper!”- 
er fer in feinen Reben mehrfach darüber angibt, ingbefonder 
fehen Philoſtrat. Vit. Sophist. II, 9., die dem Sopater zuge®"- 
Prolegomenen, und darnach die Hauptferift von Fo. Maffon: Co" 
historica Aristid. aevum et vitam speclant. ord. chronolog. diges! " 
Ausgaben von a und- Dindorf T. III. p. I ff.). Fabr Bil "' 
12 f., wo and über die Schriften und Ausgaben berfelben j 
wird; vgl. mit Jacobs in Erſch und Gruber Encyelop. Y p. 2% f 
Weftermann Gef. der griech. Beredſamk. 8. 98. 5. 9. Dt 
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‚en von Ar., außer zwei Abhandlungen zhetorifigen ober techni⸗ 
alte, feßt noch in Allem (mit dem, was Morelli und Mat neu 
en haben), fünfundfünfzig Reben und Declamationen; dar⸗ 
nden fi mehrere Lobreden anf Gottheiten, auf einzelne Städte, 
ma, Cyzicus u. a. auf Rom, auf das ägeifhe Meer, au ein 
ucas, der als Nachahmung des Iſocratiſchen erfcheint u. dgl. m.; 
e Reden auf Plato (ngös IMaruva, zegi Inragınis), die augleid 
gemeine Bemerkungen über die Beredſamkeit und die rhetoriſche 
yalten ; die ſchon oben genannten fechs heiligen Reben, bie in 
eit wegen mander darin vorfommenden, auf den thierifchen 
nus in gewifjer Hinficht bezüglichen Erzählungen, neben mandem 
ben und Abergläubiichen, das fie enthalten, die Aufmerkfamfeit 
zogen (f. die Abhandlung von DB. Thorlacius De somniis Sera- 
ıpue ex Aristid. Havn. 4813. 4. oder Opusöc. T. IIL p. 129 ff. 
ıgaz. Encyclop. 1814. T. V. p. 443.). Das Berzeichnig dieſer 
bei Kabric. a. a. O. p. 15 ff. und Weſterm. Gele. der griech. 
 Beilag. XT. p. 321 ff. Wir fehen aus Inhalt und Faffung 
en, daB Ar. nicht zu der Elaffe der gewöhnlichen Sophiften 
ren höchſtes Streben auf einen momentanen Eindruck, oder 
uf Täufhung und Gaukelei berechnet war; wir bemerken viel⸗ 
ihm ein ganz anderes, höheres und edleres Beſtreben, das fi 
ngli durch die von ihm an den Kaiſer Aurelius, der ihn zu 
iſchte, im Gegenfab zu dem Treiben ‘der gewöhnlichen und ge- 
noropifienden Redner ausgefprochenen Worte beurkundet: ovx 
‚notes, alla ray axgıßourzur. Ar. legt Pr weit mehr Werth 
edanfen als auf die Worte; er gefällt fih daher auch nicht in 
läppiſchen Wortfpielen, in ben eitlen Wiben oder in den zier- 
'slen der anderen Nebner diefer Periode; nur in den panegyri- 
en ſucht er oft einen großen Glanz der Darftellung zu ent- 
zen Vortrag iſt auch meiſt Fräftig und gedrängt, aber er ent- 
ir auch andererfeits eines gewiſſen Teichten Fluffes, wird nicht 
wierig und dunkel und bietet dadurch für das Verſtändniß oft 
ngen Schwierigfeiten dar, weshalb ihn Reisfe für den ſchwie⸗ 
der gried. Redner, mit Ausnahme der Reden bes Thucydides, 
n feın Bedenken trug. Daß ihm aber unter den Nebnern ber 
jet die Palme gebührt, mochte er felbft filh bewußt feyn, ba 
‘hen Stellen feiner Reben fi mit einer Selbfigefäfligleit aus- 
rt, die ihm Gegner zugezogen und ben Vorwurf der Eitelfeit zu- 
at, Aber es erfunden diefe Stimmen fafl vor dem großen 
mit welchem die Mitwelt wie bie Nachwelt feine Reden aufe 
e fogar von Grammatikern vielfah commentirt wurden. Außer 
* und Menander u. A., welde in diefer Beziehung genannt 
Rt befonders Sopater aus Apamea zu nennen. Denn er iſt 
'Heinfiche Verfaffer der noch erhaltenen, in den Ausgaben von 
' Dindorf (T. III. p. 737 ff.) abgebrudten griechiſchen Prolego- 
ı ben Reden des Ar., fo wie u ‚ zum Theil wenigftens, der 
hiedenen Handſchriften nun durch Frommel (Scholia in Aristidis 
ancof. 1825. 8.) und Dindorf (T. III. f. Ausg.) bekannt gewor⸗ 
Sifchen Scholien, die viele wichtige — — an 
Notizen nebſt zahlreichen Fragmenten verlorener Schriftſteller 
in ihrer gegenmärt! en Geſtalt aber ohne Zweifel aus ben 
serfihiedener Erklärer, Sopater, Arethas, vielleicht auch des 
ned, Menobotus u. A., zufammengefloffen find. Vgl. Welterm. 
5. 104. Rot. 15._ Die gefammelten Reden des Ar. (dreiund- 
3) erfehienen ut im Drud: Florentiae apud Junt. 1517. fol. 
“d don $. Stephanns 1604. 8. in 3 Voll.’mit ber inzwiſchen 
56, fol.) erfhienenen lateiniſchen Weberfegung von WB. Eanter 
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und einigen Noten beffelben. Beſſer, mit Noten und rin th: 
Scholien: von Samuel Jebb. Oxon. 1722. A. in 2 Voll. Lite! 
rungen gab Reiske in ben Animudverss. in Auctt. Graecc. T. |! 
1761. 8.). Dazu fam noch die zuerft von Morelli aus emer 8. 
Handfchrift belannt geworbene Rede moos Arneire vrip ar 
1785. Bin dann von %. A. Wolf wieberhoft bei feiner Ansasıı 
moſtheniſchen Leptinen, Hall. 17895 Turic. 1821. von Bremir 
and in ®. H. Grauert: Declamatt. Leptineae. Bonn. 1877.‘ 
bie in ven genannten Ausgaben von Bremi nnd Srauert eber 
dradte, von A. Mai zuerſt edirte Rebe moos Anneubim au» 
Nova-Collect. scriptt. vett. Rom. 1825. T. I. P. 3. uud Claseı 
codd. Vaticc. (Rom. 1831. 4.) T. IV. p. 448 ff. ine volifis 
gabe, hit berithtigtem Text, Scholien m. ſ. w. erſchien e rec’ 
Dindorfi Lipsiae 1829. in 3 Voll. 8, Abhandlungen: zei zu 
and zei dprloüc Aoyov. Außer diefen Schriften ıft Marchet vr. 
pengen ‚ wovon fg Spuren vorfinden (1. Kabric. Bibl. Gr. \L: 
usbeſondere zahlreiche Reden, darunter drei epitaphifcge und x’ 
anf neunzehn Numern bei Wefterm. a. a. D. p. 924; F 
Urunvrkara , "Anoypapal Ovaparov, Gedichte verfchiebener I,r 
riefe kommen. — 4) Einige Andere nennt Fabrie. a. a. O. 
vgl. mit Maſſon am Eingang der a. Schrift. Es ifk daran: 
Ar. aus Athen, ein chriftlicher Philoſoph, der eine Vertheidige 
für die Chriſten an den Kaiſer Hadrian abgefaßt haben fol. | 
 Artstides, 1) ein Erzgießer, Schüler Polyclets, bei 
feine Bier» und Zweigefpanne. Plin. XXXIV, 8, 19. — 2) A! 
en, einer der berühmteften Maler, Sohn bes Nriflodemns, Es 
Eurenidas und Nicomachus, welh leßterer auch fern Bruder v:: 
offe des Apelles. Ihm wird das Berbienft zugefihrieben, > 
eelenzuftände und Empfindungen, was bie Griechen 75. 1: 
die Leidenſchaften ausgedrückt zu haben. Diefe feine Kunfl ır: 
er durch die Darftellung eines Rranfen und durch eine ba er 
einer Stadt verwundete Diutter, welche noch flerbend ihren Ci 
der Bruſt abhält, damit er nicht Blut flatt der Mid fange | 
®emälbe brachte Alerander nach feiner Vaterſtadt Pelle. Seir 
fanden in foldem Preife, day ber König Attalus Hundert &: 
eines bezahlte. Für den Mnafon, Zyrann von Elatea, mil“ 
Schlacht mit den Perfern, wobei er Qundert Perſonen andre‘: 
gr zehn Diinen ausbedingte. Sein Eolorit behielt immer etz: 














in. XXXV, 10, 36. Rab Polemon bei Athen. XII, p. 567. 
r., Pauſanias und Nicophanes den Beinamen zogroypazo. v 
kären To — 3) ein Maler, Schüler des Borigen, Plin. ). 

n. 

Aristio, ein Athener, dem es gelungen war, bie Li“ 
über feine Baterfiadt an fich zu reißen (das Nähere f. bei Pas 
App. Mithr. 28.). Er behauptete fie mit Uebermuth und G 

Int. Sull. 13. Caff. Div fragm. 124. Etrabo IX, 398., fand *" 
ntergang bei der Eroberung Athens durch Sulla, App. Bi | 
39. Blut. Sull. 14. 23. Dio fragm. 173. Pauf. a. D.4 (At 
211-214. Casaub. fpricht von demſelben unter dem Namen Athenin 

Artstippus E., wird Tyrann von Argos mit Hilfe bed 8 
tigonus Gonätas. Plut. Pyrrh. 30. Na ihm herrſqhte ein 2er: 
—* us I, ib nachdem dieſer vor feinen Sklaven ermorbei re 

ippue H,, ber im Kampfe gegen die Adhder unter Aratus fl: : 
Iriſtomachus IT, an der Spige eines macebonifchen en. 
Herrfaft bemächtigt. Plnt. Arat. 25 fl. In das Begefren Di 
bie Tyrammis nieberzeftheh umd Argos dem Bande je hren 
Ariſtoinachus im J. 220 unter der Bebingung, ba h 
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werben und er nach Brake bie Srrateaie ia erhalte. Plut. Arat. 
I, 44, Pauf. I, 8. wird 228 v. Chr. Strateg, ber in 
tigkeit gegen . bie Sparlaner unter Cleomenes bar ben neidi⸗ 
us fehr emmt. Plut. Arat, 35. Cleom. 4. Er trat im Ber« 
eleomeni Krieges, wieder als Tyrann von Argos, zu Cleo⸗ 
r, wurde aber Yon Autigonns Dofon und den adden gefangen 
ab in bas Meer geworfen. Polyb. 1, 60. cf. 59. Blut. 
um , Stadt in Phrygia Pacatiana. Hierort. Not. Reci. [G.] 
Ippus . ver Sohn a wohlhabenden Kaufmanns aus der 
echiſchen Handelsſtadt Cyrene an der Rorbtüßte non Africa, fam 
Reife nach Athen, wo er bes Sorrates Vorträge hörte und 
‚überhaupt näher befannt wurbe. Nachdem er fo eine Zeltlan 
g mit Gofräfes, als deſſen Schüler, zugebracht, Sehen wir 
un ſelbſt ale Lehrer in der Philoſophie auftreten, wie benz 
) bemerkt wird, dag er der erfte unter den Sokratikern gewefen, 
eld feinen Unterricht ertheilte. Aber nicht blos darin, fonbern 
1 Srunbfäßen und lehren fcheint er dem Beiſpiel feines Lehrers, 
Schule er doch zunächſt hervor en, keineswegs gefolgt 
" er vielmehr bie ai — ophi Richtung bes Sokrates 
ı perfönlichen — und feiner angeborenen Sinnesrichtung 
ng zu vereinigen ſachte, und pie —ã „der die Luſt ale 
ut des Menſchen darſtellte; wobei ‚fein Streben zunäft 
tihtet war, der Serle des Denken ie — —— — 
— vor allen äußeren Glückafällen unerfgättert, Miles 
macht, ohne ihn in eine Wbhängigieit ‚von ben 
f Derfeigen oder ihn im Onten wie im Böfen zu benmuhigen. 
fo jene Left, jene angenehme Empfindung, nah welcher ber 
— nicht blos finnlicher Natur noch in blos finnlichem * 
von weichem fih wicht überwältigen zu lafien, Ar. aucdrücklich 
t. Von —— deſſelben, deren nicht wenige son Ding. won 
$. 83. 84. namhaft gemarht werden, darunter neben 
iſchen Schriften auch One von Libyrn in brei Büchern, iſt nice 
e Zeit gelyımmen, and wenn anıh gleich Ar. gewöhnlich und ige 
ht als der Stifter der Cyrenaiſchen Schule ober der Hebonifer 
j begeichnet wird, fo feheint er doch kaum ſelbſt feine Lehre zu 
ig abgerundeten und abgeſchloſſenen Spfteme ausgebildet. zu 
as wohl unter feinen nächften Nachfolgern, vielleicht ſchon von 
nlel, dem wege ne pus (f. oben den Axt. Arete) ges 
a if befannt , uie mäteegin in bie epicureiſche * 
„iſt. Wenn Be Fi * n Kenntniß der ariſtippeiſchen 
58 gipenen Schriften abgeht, fo Sefigen wir dafür über Mr. 
Diogenes von Laerte n. A. eine Dienge vom zum 
—2 ————— bie ihn als einen. feinen Weln- und Lehe 
ri feine Grundſaͤtze ‚auch im Leben mit ee Alngger und Unab⸗ 
tm bewähren ffrebte , charaktertſiren. Bgl Horat, Epist. 
‘ „uno in Aristippi furtim praecepla rolaber I mibi res non 
> subjungere conof« Dber I, 17, 23.: „Omnis Aristippum decuit 
status et reg.“ bemerken wie, daß die fünf dem Ur. beis 
‚in doriſchem Dialelt ae Driefe, welche ın ber Samms 
: Rpist, Sosratt: von Leo Allatins (Paris. 1637. 4.) abgedruckt 
» daraus iheifweife verbe an in die Saumlung von g. COrelli 
15. 8) übergegangen find, Seineswegs für Werke des Ar. au⸗ 
wverden Ionen, Oo ih Ir br Bedfaffen me —* Geſchick 
iden and ia bie Lage ab Stimmung des Brie ſſtellers ſich zu ver- 
te, Uebder A ——— —— — ‚U, 8. 
(gl wit Kenopp. Memnssahb. 1,2. 5.60. H,1. un 83 Bruder 
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Histor. Philosoph. I: p. 584 ff. Fabric. Bibl. Gr. II. p. TO F. 
Aristippus gphilosophns Sooratic. Hal. 1719.4. Bol. auhE.®. 
Ariflipp. Leipz. 1800; in A Voll. (ber Werke Bd. 33-36.) — 
kommt auch ein Aristippus vor, der eine eiminemal cilirt 
von Arcadien gefchrieben (f. Boß De histerr. Graecc. Il. p 
Westerm.), fo wie ein fpäterer Philoſoph Aristippus, 
neueren Akademie angehörte. S. Divgen. Laert. I, 6.8. 
enage. | 
Aristius Fuscus, ein vertranter Freund bes Horaz, du 
und Epist. I, 10. an ihn richtete, auch Sat. I, 9, 60. ihn ewig 
Acron zu Ep. I, 10. war er Berfaffer von Trauer-, nah Top 
Luffpielen, nad Beiden und dem Schol. Cruq. zu Sat LIE 
gezeichneter Grammatiker. [P.] | 
































Aristo (Agiorww), ein in dem griechiſchen Alterthum m 
fommender Name; wie denn Diogen. von Laerte VII, &.2. (m 
Ariſto von Chins gewidmet if) am Schlufe S. 164. nod fi 
biefes Namens nennt, den Arifto Julietes, eimen Peripatei 
andern Mufifer aus Athen, einen tragifchen Dichter Arifto, tu 
aus Alda, der über die rhetorifchen Künſte gefchrieben, und va 
jüngern Peripatetiker ans Alerandria. Aber es zeigt fich J 
Unterſuchung, daß dieſer Name noch weit öfter vorkommt, 9 
Zahl derer, welche bei den alten Schriftftellern genannt mung. 
auf dreißig fich belaufen dürfte, unter denen freilich die we 
befonbere Bedeutung anfprechen können, welche eigentlih url 
Philoſophen, dem Stoifer aus Chios und dem Peripatetilet 
—7 Aber gerade hier wird bie Unterſuchung um fo ſchwieh 
ie öftere Verwechslung beider mit einander, bie, wie wir ſehe 
fon im Alterthum flattfand, wo biefelben Schriften bald bem t 
bem andern beigelegt wurden, was auch durch die Lantäpnliät 
meift zur Untericheidung beigefügten Ortsnamen (Xios = Au 
fonft jo oft vortommende Verwechslung; f. Ariſtoph. Ran. 981. 
Anelegen and in Bezug auf bie beiden Ariſto's Sintenis i 
mistocl. €. 3. p. 21 ff.) nicht wenig begünftigt ward. Dabet 
ben. Neuern. bes allen Bemühungen forgfältiger Unterfeidung 
Berwehslung und Verwirrung angetroffen wird. ©. Yabric. BE 
. 287. IU. p. 467 ff. 540 ff. Walde philologiſche Bibliati 
t. 1. 2. 6 zu Anfang (Bötting. 1773 ff. 8.) mad insbefon) 
panbiumg von J. ©. Submann: ae von Keos, ber Perta 
ritten Suppl.Bd. der Jahn’fchen Jahrb. f. Philolog. (Lei. 19 
. 102 ff. Deſſelben Gelehrten Abhandlung über ben andern * 
bins, auf welche daſelbſt S. 103. verwieſen wird, if, und # 
befannt und fonnte daher hier nicht benngt werben. Wir beifrä 
ier darauf, bie einigermaßen namhaften Männer dieſes Rancy 
durch Schriften befannt gemacht, unter möglicft ſorgfiln 
















eivung anfınführen: 1) Ar., nad Suibas (s. v. 'Jonr) Di 
Sohn, ber ih in eigenen jeßk verlorenen Tragodien, verfud! ME 
* N — ag meiden Aha 


r. II. B- 287. — 2) Ar., an welden Ä 
chrieb. S. Divgen. Laert. V, 6. 27. — 3) Ar., ein Atzt, #7 
unter des Hippofrates Werken befinbliche Buch zegi hast w 4 
beigelegt wirb (vgl. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 580.) sub ber HU; 
Venus und Celſus einigemal genannt wird. ©. Hubmant 4 — 
— 4) Ar. aus Chios, auch mit deu Beinamen Dadure (der r j 
and Zuonv (die. Sirene) bezeichnet (ſ. Diogen. Laert. vll, & * 
ber Schüler des Zeno und zunächft mit Chryſippus die I 
foifchen Phitofophen fortfegend, um 275 v. Chr. zul I 
bem, was Diogenes von Laerte (in dem angeführten Def... 
u. 2. von feiner Lehre und feinen Geunbfäßen anfü "IR. 
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r Stoa, wie es durch dieſe beiden Phloſophen geſtaltet und 
t worden war, nicht in feinem ganzen Umfang und nad allen 
den treu geblieben if, daß er 3. B. in der Frage nad ber 
er Gottheit fi zu einem-gewiflen Scepticismug neigte (vgl. 
at. Deor. L 14. mit den Auslegg.), daß er mit Uebergebung 
tif und Hyfit fih vorzugsweife an die Ethik hielt und biefen 
Philoſophie in einer gleichfalls von feinen Vorgängern unab- 
Beife behandelte, da er zum Theil im Gegenfag mit dieſen, 
[grade zwiſchen Tugend und Lafter verworfen, und jene allein 
nige , wahre und höchfte Gut angefehen,, alles Andere aber für 
3 erffärt Haben foll. Daher auch Cicero feiner äfters in den 
)e Finibus und in den Afademifchen Unterfuchungen gedenkt; 
Steflen in Orelli Onomasticon Tullian. p. 68. Diogenes hebt 
fein redneriſches Talent hervor, durch das er vielen Beifall bei 
n Haufen einerndete; viegeldt bezieht fich auch darauf der oben 
Beiname: die Sirene. Von Schriften dieſes Ar. gibt Diogenes 
$. 163.) ein ausführliches Verzeichniß, allein mit dem Zuſatz 
ine deffelben, daß Pandtius und Gofierates diefe Schriften 
‚ mit einziger Ausnahme einer Sammlung: von Briefen an 
in vier Büchern, für Werfe des Peripatetifers Ariflo aus Ceos 
eine Anficht, für die ſich auch Hubmann a. a. O. ©. 109: ent» 
at. — 5) Ar. aus ber. Inſel Ceoe, jegt Zia (daher Keroc) oder 
tlunznzs, weil er aus Julis, einer Ort haft auf Ceos gebürtig 
te den Unterricht des Lycon, der nach Straton an die Spige ber 
(den Schule getreten war (um DI. CXXVII), empfangen und 
jem, ſeinem Lehrer, nach deffen Tod (DI. CXXXVII) in der 
ieſer Schule. Ar., ein Mann von Geſchmack und Eleganz (con- 
elegans, Cic. De finib. V,5.) hatte Bieles gefchrieben, duch ver⸗ 
to den Ernft und die Kraft; weshalb feine Rede nicht zu Anfehen 
fonnte. Es mag darin mit eine Urfache des Verluftes biefer 
‚Siegen, unter welchen (wenn wir nämlich bei Diogenes nicht 
hier, ſondern mit Pandtius an diefen Peripatetifer venfen) fi 
er Ilporgereind, Dialoge über die Lehren des Zeno (von Andern 
fer Arifto beigelegt), ein Werk über die Schulen, d. h. £as 
Gefhichte der verfchiedenen philofophifhen Schulen in ſechs 
Vorträge ober. Unterhaltungen (dıarppai) über die Weisheit ın 
ihern, desgleichen Liebesunterhaltungen (iemzzai dargıpas, diel- 
delbe Schrift, wie die von Pintare, Athenäus u. A. benägte 
rwandten Inhalte zegt zur koorıur önoiov, vgl. Sintenie p. 22, 
mann p. 115.)5 ferner ömousjnara in drei Büchern, wahrſchein⸗ 
Rweinen und gemifchten Inhalts wie die eilf Bäder Chrien 
), bie über solle mögliche nügliche Dinge ſich verbreiteten, ein 
gen die Rhetoren, drei gegen bie Dialektiker, ein Buch Adur, 
nem Lehrer benannt oder biefem aus dankbarer Erinterung gewib⸗ 
mal da, fo weit wir nach den wenigen Fragmenten einigermaßen 
“len im Stande find, er im Ganzen der Tehre feines Lehrers 
tren geblieben ſeyn mochte, und insbeſondere auch mit Unter⸗ 
‚en über das höchſte Gut ſich beſchäftigte. S. das Nähere bei Hub⸗ 
0.D. ©. 109-116.;5 vgl. mit Fabric. Bibl. Gr. ‚II. p. 468, 
naßlich betrachtet man auch diefen Ar. als den Verfaſſer von drei 
Antöologie befindlichen Epigrammen (Anal. II, 258. over II, 284; 
% Sgl.“ Jacobs Commentar. in Antholog. T. XIII: p. 861.). — 
“ms Merandria, ebenfalls ein Peripatetifer, der unter. Anguft 
: MD nad Steabo (XVII, p. 790.) Berfaffer einer Schrift über den 
"1; bie wegen ihres vbllig gleichen Inhalte mit einer Schrift des 
Ns über denfelben Gegenſtand zu gegenfeitigen Vorwürfen ves 
9 wiſchen beiten Veranlaffang gab. Yaherbom wird biefee 
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74 
ipatetikers nach am einigen andern Stellen gedacht, weichen 
an Epist. 29.; f. Hubmann ©. 104. — 7) Ar., ein geffakter 
aus "der Stadt Gerafa, bei Steph. Byg, s. v. Tigasm — d) 
Pella in Macedonien, lebte unter Habrian oder doch wohl hal 
Ra er über ben unter biefem Kaiſer ausgebrochenen Aufftaud e 
ſchrieb, und auch als Verfaffer einer dıadeiıs Tlanissev mai Ta 
‚führt wird; f. Hubmann ©. 105. — 9) T. Ar., von Plus 
VII, 14.) als einer ber namhaften Juriften unter Trajens 
bezeichnet, und durch mehrere Stellen der Pandecten ia meld 
e e aus ‚feinen verfchiedenen, nicht mehr erhaltenen Werken ji 
den, näher befannt. S. Bach Histor. Jurispr. Roman. Ill, C. 
p. 417 f. und die übrigen in meiner Röm. Lit. Geſch. $. ug 
eitirten Werle. nebſt %. 3. Enfchede: ‚De T. Aristone. Lagdu S: 
10) Ar., ein epicureifcher Philoſoph, aus Athen, zur Zeit Dei 1 
und SyHas (|. Wyttenbach ad Plut. De S. N. V. p. 71. (1. 
Lips.), der ih als Tyrann feflfegte, und bie befaunte Er 
Stadt durch Sylla herbeiführte. Sein Name Tantet zwar ın der 
Texten des Plutarch (Syll. 12. 13. 14. 13.), Paufanias (I, 20. 
meiftens Aporiov, doch haben auch viele Handſchriften bier 
wärts Agiorar. — Unter dem Namen Aristio iſt er übrigen 
©. 760. aufgeführt. Vgl. Wyttenbach a. a. O. Leopold «id 
12. p. 191. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 600. [B] . , _, 
Aristo, 1) ein Erzgießer aus Laconien, ber mit jene: 
Teleftes einen achtzehn Fuß hohen Coloß des Jupiter machn 
Clitorier in Delphi weihten, Pauſ. V, 23, 7. Sein Zeitali: 
nicht beflimmen. — 2) ein Toreute (caelator) im Silber ut! 
aus Mitylene , Plin. XXXII, 12, 55. XXXIV, 8, 19. — 9 
Sohn und Schüler des berühmten Malers Ariftives von The 
XXXV, 10. 36. fin., lebte um DI. 118. — 4) ein Moſaikarbene 
Name ARISTO FAC. b. h. faciebat auf einer Moſaik, die all 
fen Straße gefunden wurde, zu leſen if. R. Rochetie ap 
Schorn p. 62. [W.] H 
Aristobatlıra , Stadt am Indus in Indoſcythia. Pol. | 
Aristobulius, Ort in Galilaͤg, öftl. von Hebron. Eufeb. S1 
Aristobüles , Sohn des Aleranders Jannäus, Könige di 
Nah dem Tode feines Vaters, als feine Diutter Alexandra die 
führte (79-70 v. Chr.), war Ar. auf der Partei ber Unzufrieden 
son den unter Alexander Jannäus unterbrüdten, unter Alere 
emporgelommenen Pharifäern verfolgt wurben. Gegen Ente 
wung der Alerandra entfloh er aus erufalem, wußte ſich ui 
des Landes nach ber andern zu bemeiftern, und brachte in har 
dest auf die Beine. Joſeph. Ant. XII, 16. b. jud. 1,5. Ja 
eine Mutter Alerandra ; worauf er ſogleich gegen feinen Drei 
uns auszog und ihm die -Herrfchaft abnahm, 69 v. Chr. Jr 
XIV, 1, 2. b. jud. I, 6, 1. Diefe fuchte ihm fpäter Hyrcan 
entreißen, indem er auf des Idumäers Antipater Zureben ben & 
König Aretas zu Hilfe rief. Ar. warb von Aretas im Tempel! 
falem belagert , wußte fi aber von biefem Feinde zu befreicn 
römifchen Legaten in Syrien, M. Aem. Scaurns, ben er mit 
Talenien geisgun. Aretas mußte die Belagerung aufeett: 
brachte ihm noch auf dem Rückzuge eine Niederlage bei. doſepſ fi 
1, 3. u. 4. b. jud. I, 6, 2.3. Als nicht Lange mager (A ", 
Pompejus in Syrien erfhien, fo kam burch ihn der Strit Wi * 
Hyrcan zu einer neuen Entſcheidung. Ar. fandte dem Yompeie? er 
ehe präptiges Gefhent, nämlich einen goldenen Weufıd 17, 
vor 500 Talenten. —8 Ant. XIV, 3, 1. Strabo bei — 
MN. XXVII, 2, Später. gefihieneg beibe Fuͤrnen ſelk mt” 
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vor Yeupejus zu Damascus. NIE derſelbe nicht ſogleich fi 
Ar. entſchied, fo ‚entfernte fich dieſer eilig und fegte ſich in 
r Feſtungen in Judäa. Als ihm aber Pompejus mit einem 
te und ihn vor ſich beſchied, fo gehorchte Ar. für jest und 
ch dem Pompejus feine Feflungen, machte fi aber gleichwohl ' 
Krieg gefaßt. Joſeph. Ant. XIV, 3, 2-4. b. jud. 1,6, 4. 5. 
e naher rüdte Pompejus aufs Neue gegen ihn. Nr. hatte 
y eines Andern befonnen, erſchien vor Pempejus, bet ihm 
ıd verfprach, ihn in die Stadt einzulaffen. ls aber dem Ga- 
hen Pompeijus abfandte, das Geld und bie Stadt einzunehmen, 
weigert wurde, fo ließ Pompejus den Ar. gefangen nehmen 
r die Stadt zur Belagerung. Joſeph. Ant. XIV, 4, 1. b. jud. 
tahdem die bt übergeben und der Tempel erobert war (63 
ſo ftellte Pompejns dem Hyrean das Hohepriefertfum zu und 
m die Regierung; Ar. mit feiner Familie ward gefangen nad 
ıht und dort im Triumphe aufgeführt. Joſeph. Ant. XIV, 4,5. 
1,2. Caff. Div XXXVIL 15. 16. App. Syr. 50. Mithr. 106. 
t. Pomp. 39. 41. Bgl. Strabo XVI, 3. Fler. III, 5. Oroſ. 
päter entlam Ar. aus Rom, und erfchien im %. 56 v. Chr. in 
der Janet ein Heer gefammelt hatte. Die Unterfelpherrn des 
Gabinins ſchlugen Ihn jedoch in einem Treffen, und bald bar- 
er ın der Feſtung Machärus, wohin er “2 geflüchtet hatte, 
nommen und abermals nah Rom gefanbt. Joſeph. Ant. XIV, 
id. 1, 8,6. Bgl. Div XXXIX, 56. Als im J. 49 v. Chr. Eäfar 
Stadt Mom bemädtigt batte und Pompejus mit feiner Partei 
henland geflopen war, fo befreite Caͤſar den Ar, und Tanbte 
wer Legionen nah Syrien, um bier der pompejanifchen Partei 
fion zu machen (vgl. Dio XLI,18.). Ehe er aber etwas aus⸗ 
mte, kam er bar ift ums Leben, das er von den Pompe⸗ 
belt, M. Antonius ſaundte fpäter feinen Leichnam nach. Judaͤa 
vB, im königlichen Begräbnig. Joſeph. Ant. XIV, 7, 4. b. jud, 


tobülkus , 1) einer von den Begleitern Alexanders bes Gr., ber 
an. Macrob. 22. als ein reis von 84 Jahren, ba er fein Leben 
Jahre hinaus brachte, bie Gefchichte der Thaten Alexanders in 
ee befchrieb, das Arrianus in der Einleitung feiner Geſchichte 
ver nambafteften. Quellen, die er benupt, bezeichnet, aus dem 
uarch im Leben Alexanders und Strabo im fünfzehnten Buch 
anführen. Auch Athenäus nennt einigemal einen Äriſtobulus 
mit dem Zuſatz 6 Kaavardpeis, was nicht wohl auf einen andern 
derden kann. Das erbe Buch einer Schrift uber die Steine, fo 
Bert über italifhe Geſchichten citirt gleichfalls Plutarch unter 
men bes Ariftobulns. ©. Voß De historr. Graeoe. I. p. 89, 
term. Was aber Lucian (Quomodo histor. conscrib. €. 12.) von 
Ar. erzählt, ſteht mit den günfligeh Urtheilen des Arrianus u. A. 
Ye wierfprug ‚ als daß man nicht mit St. Eroir (Examen cri- 
*.) und E. Hermann (Ad Lucian. p. 88.) hier einen Irrthum 
annehmen folkte, deſſen Anechote wohl auf den Oneficritus, 
rt auf den Ar. paßt. — 2) Ar., ein alexandriniſcher Jude, Au⸗ 
der peripatetiſchen Philoſophie, unter Ptolemäus VI. Philometor 
. Chr), von Einigen felbft für ben II. Maccab. I, 10. genaun⸗ 
Her des Piolemäns VIL, Guergetes II. gehalten, (et einen an 
König gerichteten allegoriſchen Kommentar über bie Bücher Mofis 

Xilel "Binysouss je Mauolug yeaeis abgefaft haben, aus welchem 
von Alexaubrien, Euſebins und andere Kirchenlehrer einzelne 
\ führen, welche den Zweck haben, zu zeigen, daß FI ic 
"it riiſchen Schriftfieller ihre beflen Gebanken und U N 
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aus den moſaiſchen Schriften erttmommen haben. Iweß erkohen 
neuever Zeit mande — an ber Exiſtenz biefes:Ar., fo 7 
Jechtheit feiner Schriften, und es dürfte keineswegs Valcenaer gelı 
feyn, in der erſt nad feinem Tode belannt gewordenen Schrift (Du 
e Aristobulo Judaeo ; ed. J. Luzac, Lugdun. Bat. 1806: 4.) diefe }ı 
änzlich befeitigt zu haben. Denn es fcheint nach den neneften ! 
uchungen fehr wahrſcheinlich, daß jene Schrift das Werk eins 
fpäteren, uns freifich nicht näher befannten Verfaſſers iſt, ber viel 
aus jener Stelle des zweiten Buchs der Maccabäer den Ramen Mi 
entnahm und feinem Werke vorfegte, dem er dadurch mehr Eingang 
fchaffen wollte, um feine Abficht, auch die Griechen fr die Schrifte 
Mofes zu gewinnen, und ihnen von denfelben eine hohe Mein 
‚bringen, defto beffer zu erreichen. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. U. p. 
Eichhorn : Biblioth. der bibl. Literat. Bo. V. S. 253 ff. — 3) Ar 
Bruder er und Anhänger feiner Philoſophie. VBgl. Divan. 
Aristobülus Syrus er Sillig im Catal. Artif.) vor der 
Syros, ein Maler. gpiin. XXXV, 11, 40. [W.] 

- Aristöcles. Bon verfeledenen Berfaffern jeßt verlorener Eq 
(ſ. Suidas I, p. 326 ff. -Fabr. Bibl. Gr. II. p. 470. 471.) ai 
wie zunächft folgende: 1) Ar. aus Rhodus, Zeitgenoffe EStrabe 

. 655.), wahrſcheinlich derſelbe, von dem ein drittes Bud italiiät 
Pi ten von Plutarch citirt wird, und der au als Grammankı 
Berfafler einer Schrift mepi normrexns bezeichnet wird, fo wie einer ı 
megd dialdurov; vielleicht au einer Schnift über die Incebämenifde © 
serfaflung: Aanoror nrolreie, die von Athenäus (IV, p. 140. B.) 
dem Namen eines Ariſtocles angeführt wird. — 2) Ar. aus Perg 
ein Rhetor und Sophift zu den Zeiten Trajans und Habrians, gl 
in Rom durch Herodes Attitus, fcheint als Lehrer: der Beredſ 

rgamum in Anfehen geſtanden zu haben. &. Philoſtrat. Yil ° 
It, 3.'p. 567 f. und Suidas s. v., ber auch einige Schriften dieſe 
eine riyyn bmropen, dann Briefe, Declamationen (nelerai), vier 
megi omropenns u. A. anführt. — 3) Ar. aus Meſſene, wahrſchei⸗ 
die letzte Periode des zweiten und in die erfle bes britten Jahr). 
fallend, ein peripatetifcher Philoſoph, der aber auch als Rhetor (h 
B. v.) bezeichnet wird. Ihm wird eine Ethik in zehn Büchern, ca 
über die Philofophie, welches die einzelnen Philoſophen, deren 
und Lehren zum G®egenftande hatte, und von Eufebius mehrmals 
wird (eine Art von Geſchichte der Phitoſophie), ebenfalls in je 
ern, dann ein Schrift über den Serapis, eine Rhetorik und ein a 
xörepor orovdaoreens "Ounpos 9% Illarer zugefchrieben. ©. Ent 
Fabric. Bibl. Gr. MI. p.470. Boß a. a. O. p.402, — 4) Ar, Mm 
fer, der über eine Schrift des Chryfippus einen Commentar in Mt 
thern gefchriebenz-f. Suidas s. v. — 5) Ar., ein Mufiter, velme! 
mg Xogsr Athen. IV, p. 174. C. anführt. — 6) Ar. ale Berioft 
Epigramms in der Griech. Anthologie (Anal. II, 108. oder Il. 
Lips.) bezeishnet. [B.] ' 

Aristöcles, 1) ein Erzgiefer aus Cydonia auf Creta, mn | 

and ein Hereules mit einer reitenden Amazone um ben @ärtel fin 
n Olympia von Euagoras anf Zankle aufgeſtellt war. Yan. \. ©" 
zählt ihn zu ben -Alteften Känfllern, der jedenfalls vor der Jet: 
Zankle den Namen Mefjene erhielt, gelcht haben mäffe, alſo ©" 
71, 3. Wahrſcheinlich wanberte er von feiner Vaterfiadt Eykos 
Sicyon, wo die -Erzarbeit in der höchſten Blüthe war, und bader TI 
gem. VI, 8, Al. ein Sieyanser genaunt.- Somit. wer er eitgenon 
maus und Ageladas, und machte‘, wie jeder diefer beiden, 1 
den vrei Mufen auf beim Oelicon, Antholog. IV, 12. Me 200. Eh 
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wer Elevetae, der den Ablauf am Hippobrom zu Ofympie 
uf. VI, 20, 14. Sohn und Schüler des Elevetas war 2) Ar, 
:, ans Sicyon , welder die Bilder bes Jens und Ganymedes 
e der Theffalier Gnothis in Olympia aufftellte, Pauf. V, 24,5. 
r von dieſem zweiten: Ar. war Canachus ber jüngere, Pauſ. 
welcher ein Schüler von Bolyclet war. Somit kann Ar. der 
Ol. 79, Cleoetas um DI. 80 und Ar. der jüngere um DI. 90 
nf. Hirt Gefch. der bild. Künſte p. 113. 157. 184. — 3) ein 
‚ der DE. 95, 3. die Baſis zu der Statue der IfapHdros von 
ieberherftellte nah einer Inſchrift bei Böckh C. I. 150. Auf 
en bezieht Fi wohl die Inſchrift ibid. 3. .. . . anddnner, 
inoiyoer, die auf einem Stein in Attila gefunden wurde. “ 
fer der ficyonifhen Schule, Sohn und Schüler bes Nicoma- 
DI. 116. Pin. XXXV, 10, 36. [W] - 

oclides , ein Maler, der den Tempel des Apollo zu Delphi 
Pin, XXXV, 11, 40. In demfelben Tempel malte auch Po⸗ 
8 —* iſt es wahrſcheinlich, daß beide in demſelben 
ebten. .] BE 
ocrätes , 1) Beherrfiher von Orxhomenne , im zweiten meſſe⸗ 


jene Anführer der Arcadier, die ben Meffeniern zu Hülfe zogen. 


N, 4. Als ex einer wiederholten Treufofigfeit gegen die Mefle- 
ibrt wurde, fleinigten ihn die Arcadier, fehleppten feinen Leich⸗ 
die Gränze’ und Tießen ihn mibeerdigt Tiegen. Pauf. IV, 17. 22. 
Rt, 5, 9. ünd nach Polyb. IV, 33. erfolgte die Steinigung ſchon 
ten Berräthereis auch verlor nach der letzten Stelle des Pau⸗ 


n Geſchlecht die Regierung, nach Polybius wurde es fogar gang . 


t. Dagegen Heraclid, Bont. nel derjs ap. Diog. Imort. I, 94. 
ler8 Asginetica p. 65. und Dorier I, 150.— 2) Ar. ans Ather, 
106 Sohn. — Droyfen ftellt im Rhein. Muſ. IV, 1. p. 58. 1.) 
Rotizen über benfelben zufammen: Sein Geſchlecht wird mit 
Nicias und Pericles zu den vornehmflen Athens gegähtt ‚ Mato 
., unter den Vierhundert trat er der gemäßigten Partei bei 
VII, 89. 92. Lyſ. in Erat. p. 255.) und bie Sligarchie raͤchte 
em Proceß nach der Krginufenfhfaiht, von deren Feldherrn er 
deſen war. Tenoph. Hell. I, 6, 29. 7. Mit ihm ftarb fein Ge⸗ 
ms und fein Name ging über in das Haus feines Bruders. 
in Theocr. p. 1343. R. — Ein unbelannter Ar. iſt der, gegen 


ine Rede des Demoſthenes vorhanden ift; f. Taylor Praefat. ad | 


R. c. Aristocr. in Apparat. crit. I, p. 690.R. TK. | 
stocrätes , ein Geſchichtſchreiber, deſſen Zeitalter ſich nicht 
Rimmen läßt. Er hatte Aumusına gefchrieben, welche Plutarch 
! bemugt hat, und' von welchen Athen. (II, p. 82. E.) ein viertes 
führt; J. Put. Lyeurg. 4. 31. Philopoem. 16. und dazır "meine 
9, Db er der attifche Staatsmann und Redner Aristocrates 
den Nr. 2., ift fehr zweifelhaft. Vgl. über diefen die Nachwei- 
m Wefterm. Gef. d. geieh. Beredfamt. 6. 39. Not. 7. TB. 
stodäme (Aporodzun), Tochter des Priamus, Apoll. III, 12, 5. [H.} 
stodämms (Agsoröönnos), 1) Sohn des Hercules und der Me— 
hol. zn Pind. Isthm, IV, 104. — 2) Soßn des Ariſtomachus, 
ling des Hercules, Vater des Enrpfibenes und Nrociens, bei 
Ns vom Buͤtze erfchlagen, als er fich gerade “zur Eroberung bes 
ns in Bewegung ſetzen wollte. Apoll. II, 8, 2 ff. Pauſ. II, t, 
dnt die Sage ,.baß er von Apollo getäbtet worden, weil ex nicht 
del, Sondern den Hercules wegen ber Wieberoberung des: Pelo- 
an Rath gefeant habe; meint aber, er fei wohl vurch die Söhne 
adet und ber Electra üUmgekommen. Rad der lacedämon. So 
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hei Herbdot VI, 52. wir bereits Ar. Herrſcher über Sk, ı 
on —* raniben. ©. über ihn und uber feine Söͤhnt uhr 
meinen Nrt. Heraclidae. {[H.} 

Arlsiedämun, 1) der Meſſenier. Im fechsten Sabre kei 
Rrieget gegen Sparta erhielten die Meſſenier vom delphiſchen & 
Oralelfpruch, für Erheitung ihres Staates ben unterirdiſche 
eine Jungfran aus dem Stamme ber Liepytiden (ſ. Aepyin | 
werben muͤſſe. Da die durch das Loos beflintmte Tochter vet! 
von dem Wahrfager Epebolus für ein dem Lyciscus durch fer: d 
antergefihobenes Maͤdchen etilärt wurbe und das Dralel befum 
Daß, wenn die, welche das Loos treffe, den Göttern nicht gemei 
Lönne , die Tochter eines Andern geopfert werben folle, tm % 
falls aus dem Geſchlechte der Aepytiden, ein ruhmvoller An, 
und bot feine Tochter zur Rettung des Baterlandes_bar. E 
Mefienien, der Geliebte des Mädchens, widerſetzte fi deal 
bes Vaters mit der Behauptung, fie fei ihm verlobt; man hart 
in der Verzweiflung gab der Zungling vor, das Maͤdchen in 
fhwanger. Hierüber in Wuth töbtet Ar. feine Tochter und ih 
& ‚ die Ausſage widerlegen, Epebolus verlangte 1 

ungfraa, da auf ee Weife dem Dralel nicht Genäge x 
ng Euphaës aber beredete Die Meffenier, daß Fein weiters 
nöthig erachtet wurde. Pauſ. IV, 9. Diod. Fragm. Vatie. p.\. 
— Die Lacedämonier waren durch die Kunde von diefem Ou 
muthlos geworben; fünf Jahre Iang wagten fie feinen Angrif= 
aber wurben fie durch güafige Opfer beftiaunt, eimen neuen Ja 
nehmen. Es wurde sine Schlacht geliefert, die zwar mid rd 
war, aber dem Könige Euphass das Leben raubte. Dex tarfırr 
in ver Erzählung von dem Mettfireite zweier Meſſenier uber ie 
der Tapferkeit bei Diod. VIIL wahrſcheinlich ſtatt Arifiomenes 
mannt fein ſollte, |. Manſo's Sparta I,.1, 219, Anm.) rs 
Euphass keine Kinder hatte, von den Meffeniern zum Kom 
batei feine Mitbewerber und bie Wahrfager wegen ber axf ti 
den Blutſchuld widerſprachen, 729 v. Chr. Ar. zeigte fid ia 
Stelung würdig. Er regierte mit Klugheit und unter feiner 
erförhten die Meſſenier einen bedeutenden Sieg, 724 ». Chr. | 
Rath nes delphiſchen Drafels beſchloßen nun die Lacchämorict 
welt Lift anzawenden. Der erfle Verſuch miftlang , des zweit 3 
waren ſie glüdliher. Ar. fah deu Schickſalsſpruch, der m 
Gelingens diefer Lift bem meſſeniſchen Staate Untergang vertunk 
erfüllt an und wurde buch andere Vorzeichen und ein Tau— 
feınem Slanben beſtärkt. Im Echmerge über bie vergebliche At 
und. verzweifelnd an der Rettung feines Vaterlandes toͤdtete e 
auf dem Grabe feiner Toter, ‚Kurze Zeit neh ſeinem Tode m 
en Dieffenier ven Spartanern Gehorſam ſchwören, R 
auſ. IV, | 
, Aristod&mus,:ö MaJlaneı, ans dem camıpanifges Cum! 
fh vurch Tapferkeit und bemagogifsge Künfte bie Gunf bes Beh 
die ariſtocratiſche Partei ermorden und verfchafft ſich bie Tora ! 
v. Ehe.), die er dadurch zu fihern ſucht, Daß er. eine Plare ti 
fig bilnet, dem Boke die Waffen nimmt, bie maunlicen Sad 
ber ermordeien Ariſtoeraten aus ber Stabt entfernt mad Ihr 
Lande Sflevenvienfte anweist und der übrigen ‚Jugend wait 
hang geben Täßt. Nacvem er muhre Jahre ſich bedanptet haft” 
an und feiner Familie jene Mriflorreteuföhne and. Berbanitı 
Bine ou Hefvennbeten Gampanerg und Knölbmenn, geaufese ad I 
? ic. VII, à ff. » Bel. Pet. virt, wel. Kenennite. fra... 
‚IV, 16. Bip. Niebuhr röm. Gefch. 1,579. (2te Angg.) 614f BR 


denn. 
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niberfalp. ueberſ. I, 4. p. 303. 4). Bei Ar. ſtarb Tarquinius 


Liv. II, 2 - 

istod&ämus, einer von den Dreißundbert, bie unter Leonidas bie 
:n gegen die Perſer vertheidigen follten. Wegen einer Angen- 
urde er mit einem Andern, Eurytns, ber an demfelben Uebel 
onidas aus dem Lager nach Alpens entlaffen. Eurytus Tieß fi 
nde von der Umgebung durch die Perfer von feinem Heloten 
lacht führen und. farb mit ben Andern; Ar. fol aus Kleinmath 
ben und fich gerettet Haben. Als er aber-heimlam, traf ihn 
ah einer andern Gage, erzählt Herodot, ſei Ar. als Bote 
ser abgefandbt worben, babe fid aber, obwohl es möglich ge⸗ 
and fein Mitbote es that, nicht zur Schlacht efngefunden. — 
n der —* bei Plataͤa, nachdem er unter Allen bie größte 
bewiefen hatte, nm ben Schimpf abzuwaſchen. Gleichwohl 
icht wie Andere geehrt, weil bie Spartaner behaupteten, er 
ebensüberdruß, mit der offenbaren Abficht zu ſterben, feine 
richtet. Herod. VII, 229 ff. IX, 71. i 

istod&amus, tragifher Schaufpieler zu Athen (Demoſth. de 
18.), wird von den Athenern zu ihren Unterhandlungen mil 
lipp von Macedonien, bei dem er wegen feiner Runft beliebt 


It und wirkt für den Frieden mit demſelben (346.9. Ehr.). 


"leg. C. 5f. Demoſth, aa. D. p. 344. 374. 442. de cor. 


ristod&mus, um bie Zeit, da der ad. Band ſich ernenerte, 
m Megalopolıs, erwarb fi den Beinamen Xonozas, Pauf. VII, 
1, 36, 3. Auf Anfliften des Echemus und Demophanes, ber 
bilopomene ‚ wird er ermordet. Plut. Philop. 1. Polyb. X, 


todämus aus Nyſa, der Sohn des Menecrates, und nach dem 
ind» Nem. VII, 1. gleich diefem ein Schüler des Ariſtarchus 
(erandria, und daher wohl auch, weil er in Alexandria ſich 
mit dem Beinamen 6 Alstardgeios begeichnety Schol. zu Pind. 
1.). Strabo unterfpeidet (XIV, p. 650.) von ihm feinen jängern 
en (iveyıcc) Ar., den Erzieher der Söhne des Pompejus, biefer 
Nyfa und in Rhodus Grammatik und Rhetorik, befchäftigte fih 
Rom blos "mit dem Studium ber erfleren. os und in wiefern 
Elis (6 ’Eisios) von den beiden genammten verſchieden ift, läßt 
glich mit Beſtimmtheit angeben, wie es denn überhaupt ſchwer 
te, zu entfcheiven, welchem von den angeführten Die verfchie- 
ater dem. Namen des Ar. bald mit dem Iufap: der Nyfäer, batb 
tiber , Yon den Alten genannten Schriften zufallen dürften.” So 
B. der ältere Ar. über Pindar gefihrieben zu Haben; eine Samm⸗ 
Kabeln (use owayuyn) ann dem einen fo gut wie dem andern 
den werben, fo wie auch das erfte Buch der Geſchichten, auf 
harthenius (C. 8,) fih beruft; ebenfo unentfchieden bleibt ber 
tine Schrift rei Eienudrev und derjenige, welcher eine Ersroun 
ro Hondowoi an Danaus fehrieb (vgl. Suidas s. v. I, p. 326.). 
inem andern Ar. aus Theben werben Onßaind, fo wie eine Samm⸗- 
banifcher Infchriften erwähnt. gl. Waldenaer ad Schol. in Eu- 
eniss. 1120. p. 720. Schol. & Apoll. Rhod. I, 904. Backh 
el. p. VIII. — Ueber den trag. Schaufpisler- Ar. ſ. oben Wr. 4. 
‘t. Bibl. Gr: I. p. 287. VI. p. 358. ©. %. Voß De historioo. 
1 p. 181 ff, ed. Westerm. [B.] 
stodämans, 1) ein Maler von nnbefanntem Vaterland, Vater 
ter des Nicomachus. Plin. XXXV; 10, 36. Da nun Nicomachus 
‚105 bluhte, fo möchte Ar. in DL. 100 zu ſetzen fein. — 2) ein 
zer, der nach Plin. V, B, 19. lactatores bigasque cum auriga, 
Real⸗Eneyelop. 49 
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philosophos, anus, Seleucum regem biſdete. Da mu Exıug 
117, 1. König von Babylonien wurde, fo muß Ar, am diefe di 
haben. Zatian Or. adv. Graee. 55. erwähnt einer Statue dei !ı 
von einem Pr. gemacht, wahrſcheinlich von demſelben; |, Ei 
Artif. — 3) ein Maler aus Carien, Echüler des Eumelss, r: 
gu über kunſtgeſchichtliche Gegenſtaͤnde. Philoftratus der ät 
wir die Nachricht über ihn verdanfen (Prooem. ad Icop.), fert:: 
feine Auuftfenntnifie. Somit lebte er um DI. 210 n. Chr. 6 
« Aristedieus , ein nicht näher befannter Dichter, von mch 
in der Griech. Anthologie noch zwei Epigramme finden (As | 
oder II, 236. ed. Lips.). In der Aufſchrift des einen derfelt | 
als. Rhodier bezeichnet. i 

Aristodious machte eine goldene Pallas in gettitbueg 
Brand Anal. II, p. 8. [W.) 

Aristedötus , ein Bildgießer, welcher eine Bildfänk ır 
Mafia machte. Tatian adv. Graec. 52. [W.] 

Aristogiton, f. Harmodius. | 

Arkstogiton, ein attifcher Redner, ein Zeitgenofie un "4 
Gegner des Demofhenes und Dinarchus, gegen beren als 
siät er in mehreren, jetzt verlovenen Nebew fich vertheitige I 
als Redner von Feiner beſondern Aeinheit, und ſelbſt ale ©: 
zeichnet. Suidas und Eudocia nennen fieben Neben, welki 
mann (Gef. d. griech. Beredſamk. $. 54. Not. 26.) nob n 
aus Atbenäus XIII, p. 591. E. beigefügt hat. S. Lhorlariu 
gitone, oratore Atlico prolnsio, in deſſen Opusce. I. p.WI1F.s 
mann a, a. O. [B] 
0 togiten mb Mypatedörgs, Erzgießer, von it 
Ornppe, Amphiaraus mit feinem Wagenlenker Baton auf u 
nebſt Alitgerfed yon den Argivern zu Delphi geweiht war. Yaı: 
Nach einer Juſchrift bei Bockh C. 1. 25. waren fie beide aus! 
slähten um DI. 102, da Hypatodorus mit Cephiſodotus un: 
am dieſe Zeit Sobie. Plin. IV, 8, 19. LW.] 

. Aristaläms, Sohn und Schüler des Pauſias aus Ein 
der frengfien Dialer nach Plin. XXXV, 11, 40. Diefe Etrax 
Ah wahrſcheinlich auf bie. eraflen Gegenflänbe, die er male. 
._' Axtstemäche (Aewropazı), Toter des Primus, 8° 
Gemahlin. Pauſ. X, 26, 1. [H.] « 
. Aristomäche, Tochter des Hipparinug ans Swarıd, 
Dions. Divmpfiug ber Aeltere vermählte fig mit ihr und en 
wma Locxi an demſelben Tage. Sie gebar ihm zwei Chdnt 
sebihter. Plut. Dion. 3, 6. Diod, XIV, 44 f. XVI, 6. Neſian 
10. (bei diefem falfig: Amorgmirm. Cic. Tusp. V, 20.. Belt: 
18. ext. 4. — lleber ihr Ende f. Arete. [K] 

Aristamächus (Aerenezee), 1) Sohn bes Talanı un." 
made, Bruder des Adraſtus, Apoll, I, 9, 1%, ‚Vater bes hu 
eines von den fieben Führorg gegen Theben, II, 6, 3, — 2) ©’ 
‚Eleodemus ober Cleobaͤus, Vater des nbigen Arifiobemas, Ti’ 
6., fiel in einer Schlacht, ale ex ben Peloponnes erabers wollt. 

I, 8, 2. — 3) ein Freier der Hippodamia, von 
Bauf. VI, 21, 7.- (H] | . 

. . Arisiowmächus, 1) f. Heraclidae. — 2) f. unter Arislppe 
._ ‚AxistamSchns, ein Erzgießer, her Statzen von Hei! 
Antipater in der Anthol. Palat. VI, 268, [W.] u Linea f 

Aristonnöden , ein Bilphauer aus Theben, der mil IM? 
Socrates ein Bild der Eybele, das Pinbar geweipt hatte, NT. 
Vauf. IX, 3, 3: Da nun Pindar von DI; & 2.95, 2 debte, 

nin Di. 6 u ſeten ſtia WW). 0 | 
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omädom , ein Erzgießer aus Argos um DI. 75, ber für die 
die Weihgeſchenke machte, die fie wegen eines über die Theffas 
enen Sieges nad Delphi weihten. Panf. X, 1, 10. [W.] 
omänes, 1) der Held im zweiten meffenifchen ſtriege, nad 
15, 2. aus dem Gefchlechte der Aepytiden (f. Aepytus). Seine 
# Nicotelea, fein Vater Pyrrhus oder Nicomedes; nach Einigen 
fogar,, wie von manden andern ausgezeichneten Diännern die 
‚von einem Tiämonen oder einem Gotte ab, der in Drachen⸗ 
Nicotelea beigewohnt habe. Samt IV, 14, 5. Ar. ragte durch 
Muth anter den meffenifchen Jünglingen hervor. Der ſchimpf⸗ 
‚ den Sparta feit dein Ende des erften Krieges gegen, Meſſe⸗ 
te, erwedte in ihm und der übrigen Jugend, beſonders ig 
ven heißen Wunſch, das Vaterland von dem Joche & befreien, 
v. Er. empörten fi die Meffenier. Die erfte Schladt, in 
cin Theil entfcheidend ſiegte, wurde bei Derk in Meſſenien 
Ar. ſoll Hier ſolch unglaubliche Tapferkeit bewiefen haben, da 
ier ihn zu ihrem Könige erwählen wollten; er begnügte ſuh 
elle eines unumfchränften Anführere. Die Wahl vehtfertigte 
: von Paufanias überlieferten meſſeniſchen Volfsfage durch eine 
serwegenften Thaten, die ebenfo an das Wunderbare gränzen, 
reimalige Neitung aus fpartanifcher Gefangenſchaft. Pauſ. IV, 
t. Rom. 25. Pelyän. II, 31, 2-4. Ale im 3. 667 vie Defles 
Verrätherei den Lacedämoniern unterlagen, wurde ein Theil 
zu den Heloten verfloßen, Andere retteten ſich nach Cyllene in 
wo aus fie von Gorgus, einem Schne des Ar., und Manti⸗ 
m Sohne bes Bahrfagrs Theoclus, nah Sieilien geführt 
Ar. hatte Die Leitung diefer Auswanberung abgelehnt, um bie 
titen gegen bie Lacedämonier nicht vergeffen zu müflen; er begab 
maget, dem Beherrſcher von Yalyfus au * der auf ſeine 
fen Tochter er nehmen ſolle, von der Pythia die Antwort er⸗ 
te: die Tochter des Trefflichften unter den Griechen — und 
n Ar. um feine jüngfle Tochter anging. Bon den beiden älteren 
ne an einen .Efeer, die. andere an eınen Arcadier verheirathet, 
! von Rhodus aus nah Sardes zu Ardys, dem Sohne des 
nd weiter nach Echatana zu den medifchen Könige Phraortes 
h bier Hülfe gegen Sparta zu erhalten. Allein ehe er diefes 
konnte, flarb er an einer Krankheit. Zu Yalyfas wurde ihm 
ges Grabmal errichtet und von den Einwohnern und den Meſſe⸗ 
einem Heros göttliche Verehrung erwiefen. Pauſ. IV, 23 f. 
Plin. XI, 70. Baler. Mar. I, 8. exter. 15. : 
ristom&nes aus Ucarnanien, ‘der treufte- Anhänger des Aga- 
rein Günſtling bes ägyptifchen Königs Ptolemäus IV. Dhilos 
: und nach deffen' Tod furze Zeit als Vormünder des Ptole⸗ 
kviphanes regierte. Bei der Empörung, die gegen Agathockes 
verwendete fih Ar. mit Lebensgefahr vergebens für denſelben. 
8, der den Aufftand geleitet hatte, wurde Reichsverweſer, 
verdrängte ihn (zwiſchen 202-201 v. Chr.) und ionete fig in 
mwältung durch Thätigkeit und Klugheit aus. 5 yb. XV, 31, 
f. Diod. XXIX. Exc. de Virt. et Vit. p. 573. Dur feine 
gfeit dem jungen Könige läſtig geworben, mußte er im 3.192, 
* nehmen. Div. a. a. O. cf. Plut. de diseern. adulat. 


tom&nes aus Athen, mit dem Beinamen Orpomess, ein Dichter 
" attifchen Komödie um DI. 87, der nicht ohne Unfehen gewefen 
Geint, Mon feinen Dramen find ung nur einige Titel and eins 
ahſtücke noch bekaunt, wie 3. B. fein Admatos, mit welthem 
degen den Plutus des Ariſtophanes firitt, feine yorrız 8. ſ. w, 


— — — — — — 


| geben 7 ie ihn auf graufame Weife töbteten, Arrian II, 2. | 


und gerieth feld 
— oerierh fi 
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‚©. $abrie. Bibl. Gr. II. p. 424. Meinecke Quaestions. Sotair. 
ILp.48f. [B.) , 
Aristomönes, ein Maler aus Thafus. Vitruv. III. prooen 
Ariston , fpartanifcher König, aus der Familie der Prochte:, 
opn 574-520 v. Chr. (ſ. Bahr zu Herod. I, 67.). Da zwei fr 
‚er geheirathet, Feine Finder befamen und er ben Grand das 
ch fetbft finden zu müflen glaubte, nahm er die Battin-emi 
durch eine Lift als dritte Kran. Diefe gebar einen 3— der 
Berechnung nicht ihm angehören konnte. Ueber die Folgen 
Aeußerung von ihm in dieſer Beziehung fpäter für diefen © 
ee IR ꝰemeratue, hatte, ſ. Demar. und Hewd. 
auß. eo. . . 
.  Agsaror, f. unter Coena über bie. Mahlzeiten der Alten u 
Aristonautne , Hafenort von Pellene in Achaja, Par.) 
VIL 26, 7.; nad Puillon⸗Boblaye dalfelbe mit Diuros, |. d. ! 
Aristomicus , Tyrann von Methymna auf Lesbos. Er! 
bereits die Nauarchen Alexanders des Gr. im Beſitze des h 
Chios waren, während der Nacht mit einigen Raubſchiffen vır 
und begehrte einzulaufen, in der Meinung, der Hafen fei 
Händen ber Serker. Die Wade ließ ihn En um, Öffne 
ihn 


machte ihn zum Gefangenen. Alexander ließ den Methyr 


Aristonicus, ein uneheliber Sohn des Eumenes IL ven 
warf fih nad dem Tode des Attalus IT, welder die Roͤun 
feines eiches eingefegt hatte (621 d. St., 133 v. Ehr.), zu 

enten von Pergamus auf. Juſtin. XXXVI, 4. io, LIX. dit 
4. Flor. II, 20. Oroſ. V, 10. Er war Anfangs glüdlig in | 
Hritten, yaniı. a. D., und als im 3. 623 d. St, lt. 
onfal 9. Licinius Eraffus (vgl. Cic. Phil. XI. 8, 18.) gegen in 
Gus ex deſſen Heer und nahm ihn gefangen, worauf Traffut 
d fuchte. Iuftin., Blor., Bel. Dat. a. D. Afcon. in & 
Scauro, p. 25. ed. Orell. Orof. a. DO. Bon dem Conſul | 
aber (624 d. St., 130 v. Chr.) warb er ım erflen Treffen 
h in Gefangenfchaft. Sußin., Liv., Flor. a. L- 
ax. IH, 4, 5. Rad dem Tode bes M. Perperna vollerde 
Aquillins (Eof. 625 d. St.) den Krieg; Ar. warb vor ihm ım 
aufgeführt und büßte zu Rom mit feinem Kopfe. Bell. Pat., : 
Mithr. ep. ad Arsacen, ap. Sallust. Hist. 4.; ferner vgl. Apr. 
62. b. c. I, 17. Jufin. XXXVIIL 5. 6. [Hih. | 

Aristonious aus Alerandria, von Strabo als Zeilgenft 
net, if als gelehrter Grammatiler duch mehrere anf die her 
Gedichte zunächft besüglige , verloren gegangene Werke befam! 

rt ihn an (I, p. 65. A.) dr zois niet rüc Mevelaev war; \i 
fm eine Schrift uber die von den Grammatikern eingefähtit: 
eichen bei Homer und bei der Theogonie des Hefiobus beigel! 
leichen eine größere in feche Büchern über die unregelmäßiget“ 
* bei Homer (dovsraster öronarur Arplia), and ſelbſi —* 
omer u. dgl. ©. Suidas s. v. Fabric. Bibl. I. p ) 

wi p. 365. Not.) und VI. p. 359. Berſchichen nen biefem " 
ebenfalls der mehrmals von Athenäus, Hyginus, Ptolemäut 3. 
u. A. citirte Aristonicus von Zarent, der über mythiſh/ hien 
genflände geſchrieben hatte. S, Roniez ad Ptolem. Hepkaest P-" 
. Aristonidas, ein Bilbgiefer, ber bei der Statue d#' 
‚Ermorbung feines Sohnes Learchus reuigen —— eier ef 
ee * dadurch Schamröthe auszworäden, Pin SI 


ber den 


en wem 
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onides , ein Maler, Bater und Lehrer des Malers Muafitis 
. XXXV, 11, 40. [W.] 
onöus , Sohn bes Piſäus aus Pella, Leibwächter Alexanders 
Arr. VI, 28.), trägt nah dem Tode des Königs bei der Be⸗ 
er einen Regenten zuerſt darauf an, dem Perbiccas die höchſte 
uberlaflen (Curt. X, 6.); fpäter treuer Strateg der Olympias, 
ee eK Königin auf Caſſanders Anfliften getödtet. 
onöus, ein Bildgießer aus Negina, von dem ein Zeus ale 
ne der Metapontiner in Olympia fland. Panſ. V, 22, 5. [W.] 
onyjmus , ar gu Alexandria, ale Nachfolger des Apollonıus 
is, Auffeher. der sniglichen Bibliothek unter Ptolemäus Phila⸗ 
id Philopator, wie Suidas verfihert, in einem Alter von 64 
nd flarb als ein Greis von 77 jahren. Als Schriftfieller wird 
h von den Alten genannt, wie denn mehrere Komödien von 
ſſtens dem Titel und einigen Bruchſtücken nah befannt find. 
H auch Anderes von aflgemeinerem Inhalt gefchrieben haben; 
bei Stobäus öuompara, aorai dıargıßas unter des Ar. Namen 
Aber der Ar. der unter dem Titel Toragın eine Sammlung 
en Einfällen, Anekdoten u. dal. gefchrieben,, feheint in fpätere 
fallen y etwa in die Zeit bes Athenäus. Vgl. Kabric. Bibl. Gr. 
. p. 
tophänes aus Athen, der Komiker. Ueber das Leben deſſel⸗ 
m wir nur wenige Nachrichten, bie fich theils in feinen noch 
en Dramen, iheil6 in einigen nicht fehr bebeutenben griechifchen 
sen des Thomas Magifter u. A. finden, welche mehreren feiner 
beigedruckt find (vgl. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 356 ff. und die 
mfaffende Unterfußung: De Aristophanis Vita von ©. F. Ranke 
pphanis Comoed. et. B. Thiersch. Lips. 1830. T. I. p. XLIX ff., 
uh P. F. Ranngießer: die komiſche Bühne zu Athen. Breslau 
. ebenfalls gehört Ar., obwohl ihn Mehrere zu einem Aegi⸗ 
veil er anf der Jnſel Yegina- ein Landgut beſaß und fich äfterg 
ufbielt, oder zu einem Rhodier oder gar zu einem Btegpnlier 
vollen, durch feine Geburt Athen an; ex war ans bem Demos 
aon, welder zur pandionifhen Phyle gehörte. Nicht ficher laͤßt 
Jeit ſeiner Geburt beſtimmen, die wohl noch über die von Ranke 
mene SAfte Olympiade zurückfallen dürfte; fein Todesjahr möchte, 
ald nach der it rung des Plutus (DI: ACVII, &) geftorben 
‚ ın das erfle Jahr der DI. XCVIII u verlegen feyn. Daher 
se Onomast. I. p. 46 ff. den Ar. um DI. LAXXIX, 1 oder 423 
anfegt. Als feine Söhne werben genannt: Aratus, Philippus 
Was Yhifetärus nennt) und Nicofiratus, die nad des Vaters 
afals mit Dramen auftraten. In einem nähern Verhältnig fcheint . 
a beiden Schaufpielern Philonides und Calliſtratus geflanden zu 
. Ranfe a. a. O.). Ebenfo zeigt auch die Scene des platonifchen . 
18, bei welcher Ar. erfcheint, daß er mit Plato wohl bekannt 
‚ der, wie verfichert wird, die Stüde des befreundeten Dichters 
te und gerne darin las, auch ans ihnen Vieles für die Kunſt des 
* gewonnen haben fol. Demungeachtet wollen neuere Gelehrte 
ı Philofoppen eine Abneigung gegen die Perfon wie gegen die 
geweife des Ar. annehmen, was uns inzwifhen noch nit hin 
„rhgewiefen erfcheint. Daß der Dichter, deſſen Periode in bie 
$ peloponnefifchen Krieges fällt, keineswegs der Friegsluftigen, 
tigen Partei angehörte, fondern vielmehr dieje eifrigſt befämpfend, 
fbot, um feine Mitbürger zum Frieden zu flimmen, zeigt ber Ju, 
ter Stüde zur. Genüge. — Ar. iſt der einzige Dichter der älteren 
n Komödie, von welchem uns noch eine Una Dramen vollſtändig 
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erhalten find. Nach der chronologiſchen Folge derſelben aim 
Acharner die erfte Etelle ein, fo benannt nad) dem aus Akırın 
ſtebenden Chor (tie dieß auch Bei ber Mehrzahl der übrigen ip 
af if), aufgeführt OF. LXXXVII, 3, 426 v. Chr. ned unter! 
amen, da Ar. das zu der Aufführung von Stüden ee 
ende Alter noch nicht erreicht hatte; dieſes Stück, mit melde: 
ieg über feine beiden Witrbewerber Kratinus und Eupolis te 
[et dur eine Darftellung der Segnungen und der Genüſſe dit 
te Athenienfer beitımmen , den letzteren einzugeben. Die ach 
Stüden fo bitter bervortretende Yerfiflage gegen Euripives jeist 
hier in aller Stärfe. Nun folgten, ein Jahr darauf, die Kı 
beftigfte Angriff auf den in Athen damals fo mächtigen, tı 
gefchäfte nad Pericles leitenden Kleon; auch mit diefem Sted 
aber feine Mitbewerber. Die Wollen, aufgeführt DI. LAN 
v.Ehr., jedoch ohne den Eieg zu gewinnen, in -den nächfifols 
dur Ar. von Reuem _überarbeitet, und in diefer Gefalt, 
noch einmal aufgefiihrt worden zu feyn, vorhanden (vgl. Eſſer 
et altera Nubb. Arist. editione Bonn. 1823. 8 G. Herman 
Nub. p.XHI-XXU. Ranfe a. a. DO. p. EDXX ff.). Ec hat viel 
Stück, welches die verkehrte philoſophiſche Richtung bei der du 
Zeit, die metaphyſiſchen Grübeleien und die ber wahren 
Bolfsmoral fo nahtheilige Sophiftif laͤcherlich machen fe, tel! 
md Weiſe, in welder Soerates, als Hauptrepräfentent Bier 
bargeftellt iſt, die Aufmerkfantert der Gelehrten neuerer Ze 
anf ſich gezogen, nm die Abficht des Dichters, und das Verhe4 
dem hier der komiſche Sorrates: zu dem wirklichen und ideellen cd 
pbon und Pato fleht, näher zu ermitteln, zumal da bie bei Kchd 
Hist. 11, 13.) und einigen Scholiaſten vorkommende Nachticht 
bie beiden Ankläger des Sorrates, Anytus uifd Dielitne ven? 
veranlaßt, um den Socrates, den fie anzuflagen beabſichtigten 
bei dem Volke verbaßt zn machen, ſchon aus chronologiſden⸗ 
unſtatthaft if. St. über biefen vielbefprochenen Punkt, nad da 
ſachnngen von Wieland (Akt. Mufenm II, 1. p. 57 ff.), ven 
mann und Reifig in ihren Ausgaben biefes Erües, von Pr 
feiner Ueberfegung), von Sävern (Meder Ariftophanes Wolle. | 
1826. 4.7, Kante (a. a. O.), Herdſt, Frisfche m. A., inebeſca 
beiden Programme von C. Hermann (Index Proleott. Marbart ! 
1837. 4.), in welden dieſe Streitfrage am umfaſſendſten br? 
Die Wespen, aufgef. DI. LXXXIX, 2, 4%3 v. Ehr., um hi 
[est der Athener zu befämpfen; der Zriede, wahrfegeiniih mt 
olgenden Jahre, und nicht erfi DI. XC, 1 aufgeführt, um N? 
ber Laſt des Krieges fenfjenden Volke den Frieden zu empfehle. | 
voR finnreicher und phantaftifher Erfindungen; in biefer Hmik! 
vielleicht noch übertroffen durch die Bögel, DIL. XCI, 2, 45° 
der Abficht, durch die Darftellung eines in den Lüften don!” 
{n Verbindung mit zwei aus Athen zu ihnen geflüchteten Bürgen 
teten Staats den Athenern die Schwächen und die Berverbart 
Staats und ihrer ganzen politifchen Faye vor bie Augen 2) fieher. 
ift Yier ein tieferer Sinn und und ein politifcher Zwed, ber em” 
unterliegt, bemerkbar. Die Thesmophoriazufen, DI. Sul. 
». Chr., beziehen ſich auf Verhäftniffe des weiblichen Geidld! 
zeichnen fich in den auf Euripives Bezüglichen Stellen infbrime 
die Lyfiftrata, in bemfelben: Jahre aufgeführt, in ber ME 
Krieden zu empfehlen durch das bei der längeren Abweſenheit it”, 
in Rriege bei * ehem erregte Beriangen nach en 
her und eheliger Frenden; weshal diefe hi * 
Eyfiſtrata verbinden, um durch —— — —* ben € 
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en; vie Fröſche, DI. XCIII, 3, 406 v. Chr., geſchrieben gegen 
I ver durch Aeſchylus und Sophocles To fehr gehobenen, durch 
aber verborbenen tragifhen Kunft; ein von den Zeitgenoſſen 
eichnetem Beifalle aufgenommenes Stück (vol. A. G. Bodtz: 
nis Diss. Hamburg 1828. 4., und B. Thierſch in ſ. Ausgabe 
‚Die Ecclefiayufen, DI. XCVI, 39% v. Chr, um, wie eq 
e in jener Zeit in Umlauf gefonmenen idealen Staatsformen 
ziloſophen Tächerlih zu machen, indem die Weiber zufammen- 
ihren Staat einrichten, ingbefondere mit Güter⸗ und Weiber⸗ 
t._ Das letzte Stüd des Dichters ik Plutos, in einer ſchon 
wifhen Tendenz, und damit fchon den Uebergang zu ber foge- 
ttleren attifchen Komödie darſtellend, in feiner zweiten umge⸗ 
Beftalt aus DI. XCVII, 4, 390 v. Chr. (f. die Geransgeter 
und Witter: De Aristophan. Pluto Diss. Bonn, 1828. 8.). — 
en find uns noch Fitel und Fragmente yon einigen vierzig ver⸗ 
tüfen befannt; wir fi denn nach Berfiherung des Thomas 
Suibas u, U. die Zabl der ſämmtlichen Stüde bes Ar, auf 
fünfzig beltef, was jedenfalls der Wahrheit weit näher liegt, 
n Andern berichtete Angabe von achtzig Komödien. Es befinden 
ragmente am beſten geordnet und zuſammengeſtellt von G. Din- 
jophan. fragmm. Lips. 1829. 8.), vgl. mit Ranke a. a, O. p. 
. — Das Alterthum erkennt in Ar. fa einflimmig den erfien 
Dichter Griechenlands an, der glesgen Beifall bei feinen Zeit 
r Athen, wie bes der Nachwelt zu Alerandria und Rom ein- 
und in nicht wenigen Epigrammen ber Griech. Anthologie ver⸗ 
iſt. 3 B. von Plato (dem Komiler?): as Aapıres ziueris 
g Ghuxè egerras, Imroicos yuyıv voor Agsoroganoı. Bgl. Dun 
it. Orat. X, 1,66. Wenn Plutärh in einer eigenen, nicht mehr 
Itenen Ab anblung , bie allerdings züchtigeren, und ben Verhäkt- 
fpäteren Zeit weit näher liegenden Kamılienflüdle eines Menan- 
3, fo werden wir, bei aller gerechten Anerkennung bes Letzteren, 
m nicht ungerecht gegen Ar. werden wollen, defien Dramen einer 
en Zeit angehören, in welcher bie Begriffe von Anftand, Schick- 
tgl. auderer Art waren, als bie conventionellen Verhältusffe 
ren Familienlebens fie feſtſtellten. Dabei iſt der. Zweck, der in 
den des Ar. mehr oder minder hinter allem oft felbft anſtößigen 
Scherz hervortritt, nicht der einer bloßen Unterhaltung und 
teit, ſondern ein höherer, edlerer, zu dem der Dichter eben bie 
alte Freiheit der Rede, die ihm in then, wie nirgends fon 
ſez und Gitte verſtattet war, benußte, um die Wohlfahrt ‚feiner 
u ım politifcher, wie moralifher Hinficht zu fördern; ja wir 
elmehr den Mann bewundern müflen, der fo rüchkſichtlos und 
en die Machthaber des Staats, gegen verberbliche und gefähr⸗ 
gungen und Beftrebungen feiner Mitbürger: auftrat, und fo, ohne 
) und Rüdhalt, einen Kampf wagte, ber unter jeden andern 
ten, unter jedem anbern Volle, ihm höchſt gefährlich hätte wer- 
in. In den Dramen bes Ur. fpiegelt fi das ganze öffentliche 
bens, wie felbft das Privatleben, fo weit ed nämlich damals 
torgefreten war, ab, weshalb dem Caſaubonus mit Recht der 
als optimus magister morum Atticorum galt. Dabei befigt Ar. 
"Söpfliche Ader des Wiges, per ebenfomohl in der ganzen An- 
Stückes, in Plan und Handlung, Auffaffung, der Charaktere, 
er Darſtellung des Einzelnen, in fomifchen Gituationen, (in 
vgl. ſich Fund gibt, und dabei eine fcheinbare Willkühr zeigt, 
am dem Zwech der alten Komödie entiprechend , mit Allem ihr 
ct, manſchmal freilich auch in eine. Derhpeit andeste die mit 
Begtiffen von Sitte und Anfiaub mit. vereinkar if, Wag hen 
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Ar. noch befonders auszeichnet , ift feine Sprache, die als ein soll 
Mufter- des reinften Atticidmus betrachtet werden kann, und in 
ſchen Theilen nicht felten einen erhabenen Schwung und feierligen 
annimmt. Ein Mehreres ſ. bei W. A. Schlegel: lieber drama. 
und Literat. I. 6te Borlefung, Manfo in den Nachträgen zu Enl; 
p. 113 f. Eine Auffaffung und Beurtheilung des Dichters vom ı 
punkte der Hegelfchen Philoſophie f. in: H. T. Rötfcher Ariſtophar 
fein Zeitalter. Berlin 1827.8. Gegen das unbillige und verfehlte 
Boltaires Hatte ſchon Brunf (Nott. in Nubes am Eingang, p. 65 fi. 
den Dichter gebührend in Schub genommen. — Noch befiga ni 
unbebeutende Refte der Erflärungen, welde im Altertjum v 
Zeiten ber Alerandrinifchen Gelehrfamkeit an, uber Ariftophanes 0) 
wurden. Diefe Scholien, von Aldus Manutius zuerſt feiner Aus 
neun Komödien (die Lyfiſtrata und Die Thesmophoriazuſen fehlen), 
1498. beigefügt und gewöhnlich unter dem Namen der Scholia ‘ 
riana, (vor Marcius Mufurus, einem gelehrien Griechen, deſe 
hülfe ſich Manntius bediente) bekannt, find in ihrer jetzigen Geſtal 
das Werk ſpäterer Grammatiker, des Thomas Magiſter, Yo. 
u. 4, welche aus den älteren und größeren Werken eines Arıkı 
von Byzanz, Ariftarhus, Callimachus, Callifiratus, Dibymu, 
toſthenes, ycophron u, A. dieſe Erklärungen entnahmen und. uf 
ſtellten; aber es find biefelben von ungemeinem Werth für das Berk 
des fonft in fo vielen Stellen und Beziehungen uns dunlel gebli 
Dichters. Einige andere minder bedeutende Scholien, turd dt 
biſchof Arfenius zufammengefragen, finden ſich in ber Alorextiner 
(1525), welde, ſo wie die frühere von 1515 zuerſt eilf Dram 
Halt. Unter den fpäteren Ausgaben find folgende insbeſondere ju 
(die ausführlichen Verzeichniſſe f. bei Fabric. Bibl. Gr. FL p. 375 
offmann Bibliogr. Ler. I. p. 265 ff.): Basil. 1532. 4. apud A. ( 
drum (von Simon Grynäus); Aureliae Allobrog. 1607. fol. von? 
* Yortus-mit den Noten von Bifetus; die erſte kritiſch⸗exegetiſcht 
Yon Ludolph Küfter. Amstelod. 1710. fol. (mit den Moten von 8. 
heim und R. Bentley); dann mit Berglers Noten, curante Pelro 
manno secundo, Lugdun. Bat. 1760. 2 Voll. 4. Eine neue Epocht 
Kritik bildet Die Ausgabe von R. F. Ph. Brund, Argentoral. I 
3 Voll. 8. (auch Oxon. 1810. A Voll. 8. und Londini 1823. 3 Ve 
dann folgen die auch durch Benutung der Ravennatifgen Handfgr 
älteften,, die wir befiten, aus dem zehnten Jahrhundert) für gu! 
Erklärung, für welche hier Alles zufammengetragen if, wigtigen Co} 
Ausgaben von CH. 5. Bed — W. Dinborf, Lips. 1794 f. (m AÜr 
pn Bände, wovon zwei Bände Tert, bie übrigen Commenlart 
dien, Fragmente ıc.) und von J. Bekker, Londini 1829 f. 5 Yo 
ausgabe von H. Bothe, Lips. 1828 ff. 4 Voll. 8. Unvollendel: "" 
©. Schütz, Lips. 1821. 8. T. I. P. I. und I., und von B. m 
$. Ranke Prölegg.) T. I. Platus. T. VI. P. 2. ante, Lip 1 
ußer den correcten XTertesabbrüden Son Schäfer und Dinden 
. 1825. 2 Voll. 8.) find von Bearbeitungen einzelner Städt 20g | 
merfen: Plutus reo. T. Hemsterhusius, Harling. 1744. 8. an Li“ 
'8.; Platus cum commentario J. F. Fischeri ed. Ch. M. Kuno. 
1804. 2 Voll. 8. Aves rec. et illustr. D. Beck, Lips. 178% 88 
rec. G. Hermann, Lips. 1799. 1830. 8., ed. (. Reisig. Lips. n 
griechifch und deutſch von F. A. Wolf, Berlin 1812. 4 App” 
ticus :in Aristophan. Nubes ed. G. Passow, Lips. 1828. 8. — 
rec. P. Elmsley, Lips. 1830. 8.5 dann die einzelnen Terteabrn 
kritifchen Noten von W. Dindorf; Pax (Lips. 8.) Egeis 
ibid.), Ran. (1824. :ibid.), Eoolesiäzus. (1826. 8), Acharasas: (I. 
"Unter den deutſchen Ueberſegzungen if bie van 3. 9 
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Bramfihweig 1821. 3 Voll. und die noch nicht vollendete von 
(Berlin 1836 ff. 2 Voll. 8.), fo wie bie einiger Stüde non 
(im. Attiſch. Muſenm II. P. 1.), Welcker (Gießen 1810 ff. 2 
nz u. U. zu bemerken. nn 
tophanes von Byzanz, Sohn des Apelles, Schüler des Zeno⸗ 
Eratoſthenes, Lehrer des berühmteren Ariſtarchus (f. d.), 6* 
e Periode der Alexandriniſchen Gelehrſamkeit und lebte zu Ale⸗ 
8 Vorſteher der dortigen Bibliothek unter Dtolemäus II. und IIL, 
ter Kritifer und Grammatifer mit Auszeichnung von dem ge 
Uterthum genannt. Ihm wird bie ndung und Einführung 
t- und Interpunctionszeichen beigelegt, und ein Hauptantheil 
Melung des Kanone (f. Alexandr. Schule) zugeſchrieben. Bas 
ſt befchäftigte,, war Kritif uud Erflärung der Alteren Dichter, 
ve des Homer. Er hatte eine eigene Recenfion (deop&uas) ber 
en Gebichte -geliefert, und bei der Erklärung berfelben nicht 
Borterffarung u. dgl., fondern auch auf die höhere Kritik, Plan 
je der Gedichte, auf das Aeſthetiſche, Chronologiſche u. dgl. 
jenommen. Syn gleicher Weife hatte ihn bas Studium bes Pin⸗ 
phocles, Euripides, Ariftophanes, Heſiodus, Anacreon u. A. 
. Einzelne Bruchſtücke diefer geleprien Studien laſſen fi ie 
shandenen Scholien der genannten Seififeler nachweifen; fon 
on den Schriften des Ar. nur ein Stüd feiner Astes erhalten, 
Boifionade feiner Ausgabe der Epimerismen bes Herodianus 
1829. 8.) beigefügt Hat. Noch werden yAsooas, auyyerızd, 0Yo- 
nür, dxloygs napalinlos, Urrouygnara erwähnt, dann eine Scheife 
Divanıs des Callimachus, ein Auszug aus dem Werke bes Ar 
upi guoeas Luwr, eine aus mehreren Büchern beſtehende Schrift 
attifhen Hetären (Athen. XIII, p. 567 A. 683 D.) und Anderes. 
unter bem Namen des Ar. mehrmals citirten Onpaind, | 
will man jeßt Tieber, durch Aenderung bes Namens, einem 
tmus beilegen. Vgl. Weftermann zu ©. Voß De historice. 
Ip. 403. 3m Uebrigen |. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 364. 445. 
p. 359. Villoiſon Prolegg. ad Homer. p. XXIII. u. XXIX. F. A. 
Negg: in Homer. 6. XLIV. p. CCXVI ff. F. Ranke in ber oben 
en Abhandlung p. CIV-CXXU. über Arıflar und Ariſtophanes. 
tem kommt der Name Ar. noch einigemal vor. Unter den ver, 
1, von Fabric. a. a. D. II. p. 361. genannten, erwähnen wir 
Ar. Malleotes (Barıo De re Rust. 1,1,8.), ber über Ader- 
mieben haben foll. [B.} , 
stöphon. Drei attifche Rebner diefes Namens, welche viel- 
: einander verwechfelt worden find, unterfcheidet Ruhnken Hist. 
tecc. p. XLV f. Der erfie aus dem Demos Azenia (ö Alnweeis) 
Ne Zeit der Wiederherſtellung der Demokratie nach dem Sturz 
ig Tyrannen.. Er war es, der nach der Amneflie das fo viel 
| erregende Gefe unter dem Archonten Euclivdes DI. XCIV, 1_ in 
g brachte, daß nur der für einen attifhen Bürger gelten folle, 
von einer freien Athenienferin geboren fe. Aber auch durch an⸗ 
iſchläge hatte er fich die Gunit des Volles gewonnen und auch 
ne legte Periode feines Lebens erhalten, je bag er als einer ber 
aften und einflußreichſten Volksrebner zu betrachten if, der ſelbſt 
a konnte, daß er fünf und fiebenzig mal wegen gefegwibriger 
ige angeflagt worben, aus allen aber als Sieger hervorgegangen 
is der Anklage, die er gegen Iphikrater und QTimothens erhob, 
aus andern erſehen wir, dab er DI. CVI och geist ben muß. 
den deſſelben bat ſich nichts. erhalten; jedenfalls aber muß er nach 
wuen Urtheil des Demofihenes (adv. Leptin. p. 501. $. 146.) ben 
ichnetſten Rednern Athens beigezählt werben. Sal. a ©. Becker 
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in Erf und Gruber Encyckop. V. p. 772. Weſterm. Geh. in 
Berchfan $. 45. Not. If. — 2) Ar. ans dem Dem } 
(6 Kolvreeis), ausgezeichnet als Nebner und einflußreiä in der 
ber attifhen Staatsangelegenheiten theils mit, theils vor dem] 
Demoſthenes. Bei ihm hatte Aefchines als Schreiber fih pm 
und Sachwalter gebildet ; auch wird er von Demofthenes öfter 
und zwar meift mit Ausgeiänng. Bon Reden deffelben befigen ri 
©. Beder a. a D. und Weſterm. a. a. D. 6. 53. Rot. 11. 
a. a. O. p. XLVI. — 3)Ar. Archon eponymus DI. XCH, 2, ta 
von den beiben andern wohl unterſchieden wiffen will. Alt Ri 
ge nicht weiter befannt zu feyn. — 4) Ar., ein komiſcher Diäte 
geit Aleranders des Gr., und nur noch durch einige bei Athens 
vorkommende Titel und Bruchſtücke von Komödien befamt. 7. 
Quaest. Soenicc. Spec. II. p. 46. Fabrie. Bibl. Gr. IL p. 4. 
p. 288. wo noch einige andere Ar. genannt werben. [B.] 
Aristöphon, ein Maler, Sohn und Schüler des Agları) 
ber des Fol ot; ſomit muß er um DI. 80 gelebt haben. Fir. 
41, 40. erwähnt einen verwunbeten Ancäus, Plut. de aud. pr: 
iloclet von ihm. [W.] 
Aristophzli, Bolt in der Prov. Paropamifabä. Ptol. 
q Aria oteiches „ ein Steinfchneiver. R. Rochette Leitreil! 
p. 32. 
Aristotöles (Apororiins). I. Bon dem Leben des S 
viele alten Schriftfteller, theils in allgemeinen Literar-Hiforiige 
theils im befondern über Ar. (Hermippus von Smyrna, 
Teos, Androuicus Yon Rhodnus, Ptolemäus Philabelppus), Er 
mur Anführungen und Auszüge erhalten haben; unter den legten 
feine Ausdehnung. und feinen Inhalt befonders wichtiges Gtüd 
Merle des Peripatetifers Arifioteles von Meſſene (ep: elooogis ’ 
Praepar. Evang. XV, 2.). Die übrigen noch vorhandenen Quel 
vielen einzelnen zerfireuien Nachrichten find: Diog. Laert. , 
von Halic. Epist. adAmmaeum de Demosth. et Aristot., Anmoswi 
Ammonins , eines fpätern Compilators, nach Andern Philopona, 
bes Ar., ed. Nunnes. Helmst. 1666. 4.), nebft einer alten ie 
beffelben in barbariſchem Latein, mit einigen Zufägen (Velus | 
bie kurze griechifche Biographie eines Ungenannten, von Meng 
macht (zu Diog. Laert. V, 35. T. II. p. 201. ed. Meibom), mi 
nidas aus gleiher Duelle gefchöpft det, (Alle Die bisper 
Biographien f. in Aristot. Opp. ed. Buhle. T. 1). Won nett 
fteflern find die wichtigften: Guarinus von Verona (+ 1460. Ni 
angehängt deffen Lieberfegung der Plutarch. Biographien); Patrol 
cussiones peripateticae. Basil. 1581. lib.I., in einem entſchiedes 
Sinne gegen Ar.); Nunneflus (in feinem Comment. zu Int 
Aristot. Lugd. 1621.); Andreas Schott (Vitae comparatae Arisie 
mosth. Augustae Vindel. 1603. 4.)5 Bayle (Dictionaire uatt! Mr 
Bruder (historia crit. phil. T. I. p. 776 ff.); Buhle (Aristot Dr 
und in Eid». Gruber Encyelopädie); Stahr (Ariftotelia, tt 
4830., die Arbeit über diefen Gegenftand, melde zugleiq hr 
der Quellen umb frühern Bearbeitungen enthält, ©. 1-22.). — 1; 
eboren zu Stagira in Ehalcidice, DI. 99, 1, 384 v. Et. (A 
og. Laert. V, 9.). Sein Bater war Rikomachus, ein Her“ 
a nee macebonifchen König Amyntas I, und Scriftheke © 
wifenfchaftligen Fadye (Sub. s. v. Apıoe) ; feine Diutter, SAT, 
Präftiae), aus Ehalcis in Euböa abflammenb (Dion. Halt. ". 
et Aristot. 5.); feine Geſchwiſter waren Arimnefins en 
Loert. V, 15. Sur.). Aus biefen Heimaths⸗ umd —— — * 
geht hervor: feine von Hans ans griechiſche Bidesz/ ſen 
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ig mit dem macedoniſchen Königshauſe, fo wie bie Be ng 
genheit, welche ex hatte, fich frühe ſchon mit den Naturwiſſen- 
a befgäftigen. Er verlor vor bem hebenzehnten Lebensjahre | 
rn and erhielt Zrosenoe ‚aus Atarnens in Myſien, ber wahr⸗ | 
zu Stagira anfäßig war, zum Vormund, deſſen Sohn Nikanor 
an Rindesflatt annahm und feiner Tochter Pythias zum Daun 
non. p. 44. ed. Buhle). Nach feinem vollendeten fiebenzehnten 
re begab er fih nah Athen (DI. 103, 2, v. Chr. 367. Apollod. 
Laert. V, 9. Stahr S. 41. Anm. 4.). Die ungünfligen Sagen 
jugendzeit des Ar. (Athen. VII, 50. Nel. V. H. V, 9. eh, 
XV, 2.), als habe er fein väterlihes Vermögen verſchwendet, 
ur Roth gezwungen Soldat, darauf Arzueihändler (vapuazozulrg) 

‚ werden durch Ariſtokles (bei Eufeb. 1.1.) hinreichend wiberlegt. 
Intunft zu Athen war Plato in Sicilien oder auf der Reife dahin 
(Sorfin. De die natali Platon. p. 112. Stahr S. 43.), woher 
ah drei Fahren zurückkehrte. Er kann alfo erft von da an ix 
: Berbindung mit biefem feinem Lehrer. gekommen feyn. Ar. 
tzig Jahre lang (bis 347 v. Chr.) zu Athen (Apollod. bei Diog. 
Plato konnte der ausgezeichnete Geift und der gelehrte ar 
börers nicht entgehen; er foll ihn den „Geift feiner Schule” 
hareıpis, Philopon. De aeternitate mundi adv. Procl. 1. VI, 27. 
‚1535. fol.) und den „Lefer” (avaysucızs, Ammon. 1. 1.) 
bezeichnende Weife genannt haben. Dabei werben aber au 
Züge angeführt, in welden ein ungünfliges Urtheil Plato’s 
fo wie anberfeits Nüdficgtslofigfeit, Härte und Undankbarkeit bes 
gen feinen Lehrer fi nusfpridt (Ael.V.H.IH,19. IV, 9. Enſeb. 
XV, 2. p. 791. Viger. Diog. Laert. V,2, II, 109. ib. Menag.). 
m auch andere Stimmen aus dem Alterthum Ar. in biefer Bes 
beriheidigen (Ammon. Vita Arist. p. 45.) und ein großer Theil 
grihten in Das unfihere Gebiet ber Titerar-hiftorifchen Anekdo⸗ 
t, fo iſt es do Leicht erklärlich, daß zwifhen zwei fo hervor⸗ 
Männern, welde auf bemfelden Schauplage und in demſelben 
tt Beſtrebungen ſich bewegten, dabei aber von verſchiedenem, 
il entgegengeſetzten individnellem Charakter waren, Collifionen 
', und daß dabei der junge, kraͤftig aufſtrebende fr, ber balb 
fl haben mochte, zum Begründer einer neuen Epoche im Gebiete 
fens und Wiſſens berufen. zu feyn, gegen feinen greifen Lehrer 
zn ſtark aufzutreten ſchien. Daß übrigens das ganze Berhältni 
meinen beider Männer würdig war, läßt fi aus ihrer fon 

? geifligen Individnalitaät ſchließen und aus der Weife, wie Ar. 

ı Schriften die Polemik gegen Plato führt; in welcher Bezichun 
le in der Nicomacheiſchen Ethik (I; 6.) befonders charakteriſtiſ 
der das Berhältnig zwifchen Ar. und Plato f. die Auseinauder⸗ 
vi Stahr ©. 45-62. und Carriere De Aristotele Platon. amico. 
187). Wenn auch Ar. erft fpäter und nicht in diefer ‚Perione 
fen Aufenthaltes zu Athen eine eigene Schule für Phi fophie . 
um eröffnete, fo muß er pi fon, wenn auch gegen bas Ende 
iode, zu Athen Iehrend aufgetreten feyn, namentlich im Fade 
Mamfeit. Was nämlich von feiner Oppofition gegen den damals 
fen Lehrer der Beredfamleit, Iſokrates, erzählt wird, muß in 
it fallen, da bei des Ar. zweitem Aufenthalte zu Athen Iſokrate⸗ 
ht am Leben war (Cie. De Orat. III, 35. iog Laert. V, 8. 
S. 63.). Anh wird erzählt, daß Hermias vom Atarnens, mit 
jpäter in eine fo innige Verb: indung trat, fein gupörer zu Athen 
ons — nur in dieſer Periode der Fall ſeyn konnte (Strabo 
). An das Ende derfeiben Periode if uch die Gefandtſchaft zu 
Mihe Ar, für die Athener bei dem Könige Philippus nen Dracedguien 
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den war (Put, Alex. 5. Quintil. I, 1.). No i 





übernahm (Diog. Laert. V, 2.). Da um biefelbe Zeit (348 v. 
108, 1) erh 26 ſo viele blühende griechifche in Chakcın 
darunter Auch Stagira, mit fohonungslofer Härte zerförte (in 
7. St. Croix Examen critique p. 196.), fo if es wahrkgeul: 
bierin die Beranlaffung der Sehaudtichaft lag, oder bod ein Der 
ir Ar. war, biefelbe zu übernehmen. Während ferner Abieirc 
ben farb Plato, und Ar. fand bei feiner Rüddehr Speufirm 
to's Neffen, als deffen Nachfolger in der Akademie (Hermipp.« 
Laert. V, 2. coll. IV, 1.). Er verließ noch in dem naͤmlichen je 
9. Chr.) Athen und begab fich zu feinem Freunde Hermine, Tr 
Atarneus, einer Stabi in Diyfien, bei Aſſos, und zwar ir I 
des Zenofrates (es ift nicht Mar, ob des Philoſophen oder tut 
Do iſt das letztere wahrfcheinlicher). Diefer Hermias, ein Em 
Sfave, dann Freigelafleuer, Mitherrfiher und Rachfolger vi 
von Aſſos, des Beherrſchers jener Gegend, eines Freundes u 


ſophie und der Door (Strabo XIII, 57. Tom. V. p. 39.‘ 


ulus hatte wie Hermias an den damaligen Bewegungen ni 
Theil genommen, wodurch bie Griechen jener Gegend ch ver 
chen Oberherrſchaft befreien wollten. Nah Eubulus gemalt 
verlor bald au Hermias durch Verrath Mentors, eines grich 
führers bei den Perfern, Freiheit und Leben (Died. XV], 5. 
biefer gt unternahm Ar. die Reiſe nach Affos. Viele 
ermias. den Bhilofophen, nm in einer fo kritiſchen Lage ſidh 
aſſen; vielleicht u. um feine —— bei Philippus zu ft 
en zu benügen. Das freundſchaftliche Verhältniß bes Ar. | 
faım auf ben erften Anblid anffalien und wurbe bem Philofophen 
im Altertum übel gedeutet (WWernsporf ad Himerii Orati. \1. 
505.)5 aber auch damals fchon von Andern in das rechte 
(Ariſtocl. bei Eufeh. Praep. I. 1). Hermias Geift und Cparakt 
uns uichts hindert ale Gebr ausgezeichnet anzunehmen, ſeine 
Philoſophie, fein griechiſcher Patriotismus im Kampf gegen Du 
Unterdrüdung,, dazu die Verbindung, welche Ar. von fee ı 
an durch feinen Bormund Prorenos in der Stadt Atarnens hair 
koͤnnen wohl dieſes Verhaͤltniß erllären und rechtfertigen. R 
unglücklichem Ende nahm Ar. deſſen zurückgelaſſene Schweſter m 
Adoptivtochter Pytbies zur Fran (Ariſtocl. J. 1.). Ein Derinel 
gen ‚ faft fchwärmerifhen Freundſchaft des Philoſophen für he 
as trefflihe Stolion zu feiner Ehre, welches Diog. Laert. \. 
wahrt Hat. Auch Tieß Ar. ihm eine Bildfänle zu Delphi errihit 
V, 6.). Die Anhaͤnglichkeit und Liebe, die er dem Brad 
atte, trug er auch auf Pythias über, wie fich lange nad! 
n Ar. Teflament noch fund gibt, wo er bie Anorbnung trift 
dia⸗ void Reſte mit den feinigen vereint werben follten (£! 
V, 16.). Im dritten Sabre nad feiner Ankunft zu Aſſos (3 
DL. 108, 4) begab fih Ar. nah Mitylene anf Lesbos (Apolct. 
V, 9.) _ Zwei Jahre nachher (343 v. Chr., DI. 109, 2) mn 
König, Prrlippus. von Macedonien zur Erziehung feines Som 
(Apottod. bei Diog. V, 10.). Alexander zählte damals nad t 
richt (Apollod. 1. 1.) fünfzehn Jahre, ober nach einer rihtigm 
wenn Ar. wirklich in dem angegebenen Jahre zu ihm Fam, breit 
hr ©. 85. St. Eroir Examen ©. 603.), nachdem bie Ex) 
ungen Konigsſohnes mit weniger glüdlichem — buch Leonde 
vWfimaches gel 
be Ä ber * 
ibrig, womit Philippus den Ar. zu dieſem Bela ! 
; Helpafter —2— (Gell. N. RX, N Dio ok Oral. , 
rachte in Macebonien acht Jahre zu (343-335 p. Chi. DI 18, 


Berwanbten feiner Mutter Olympias, und bu 
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ei Disg. Laer V, 9.). Nah der Weife der griechifchen Bil⸗ 
bes griechifchen Unterrichtes mußten befondere Kenntniß der 
perebfamteit und Philofophie die Gegenflände feyn, in welde 
siglipen Zögling eınführte. Dieß beweifen auch die einzelnen 
‚die fih darüber erhalten haben; als: daß Ar. für den jungen 
eine eigene Necenfion der Iliade veranftaltete (4 &x ou vapßr- 
Prolegg. p. CLXXXI.), daß er ihn Ethik und Politik lehrte 
1.7.) und ihm die Tiefen feiner Speculation aufſchloß, über 
featfipum durch Sriften ich fpäter Alexander. beflagte (Bell. 
5.) Auch die Liebe zur Arzneiwiffenfchaft und den Natur⸗ 
en, fo wie das iehhaf Intereſſe, welches Alerander über- 
kiteratur und Philoſophie hatte (Put. Alex. 8.), mag er durch 
ist gewonnen haben, wenn ſchon fonft der geiſt⸗ und ges 
aber etwas unlenkſame Königsſohn die Aufgabe feines Erzie⸗ 
te (Themiſt. Orat. VIII. p. 106. St. Croix Examen p. 196.). 
er muß dasjenige, was Ar. feinem Zögling über das Weſen 
hums, über die verfchiedenen Verfaffungsformen und über Po⸗ 
mpt vortrug, nicht ohne Einfluß auf deflen fpäteres Wirken 
Irone geweſen feyn. Allein gerade jene Richtung Alexanders, 
die verſchiedenen von ihm beherrfchten Nationen ohne gehörige 
ung ihrer Zneioibmatitäten in ein Reich vereinigen wollte 
üller Allg. Geſch. Br. I. ©. 160. Blut.’ De virtute Alex. 1, 
\.p. 38. 42. od. Hutten), hatte er nicht durch feinen Lehrer, 
wimehr wider deſſen Anfihten gefaßt (Plut. 1. 1. B; 88. vgl. 
hit, III, 9. I, 1. VII, 6.). Andererfeits war biefe Verbindung 
Ir. in mander Beziehung von wirkungsvollen Kolgen. Nicht 
: in diefer feiner Stellung feine Kenntniß des Lebens, der 
hältniffe Bra er und der damaligen insbefondere vielfach fich 
‚ fondern ex fand bier auch gewiß Beranlaffung zu manchen ein- 
dien und Titerariichen Arbeiten (Stahr ©. 96.); er bewirkte 
ns (Plut. Alex. 7.) oder nah andern Nachrichten erft bei Ale- 
d veſſen Thronbefteigung (Mel. V. H. II, 17. XII, 54. Diog. 
4. Plin. H. N. VII, 29.) die Wieberberftellung feiner von Phi⸗ 
Körten Baterflabt Stagira, für welche er auch neue Geſetze ent- 
ben ſoll (Diogen. Laert.1.1.); er gewann für feine naturwiſſen⸗ 
‚ namentlich zoologiſche Forſchungen durch die Fönigliche Frei⸗ 
lleranders die großartigfte Unterflüßung, worin nad einer Nach» 
'Y. H. V, 19.) fon Philippus feinem Sohne vorangegangen 
‚Mit Alexander nahm des Ar. Neffe —— der ſich fpäter 
oh befannt machte, an dem Unterrichte Theil (Arrian Expel. 
10.), vielleicht auch Xheophraftus (Stahr S. 106.). Der Ort, 
r. mit feinem le Zögling aufhielt, war bie macedoniſche 
dt Pella, worauf ſich ein beißendes Epigramm bes Theokritus 
gegen Ar. bezieht (Put. De Exilio p. 603. Eufeb. Praep. E. 
% A. ed. Viger.) und nach einigen Anzeichen wahrfcheinlich auch 
tanfgebaute Stagira (Plut. Alex. 5. Demetr. De elocut. $. 29. 
155. p. 90. ed. Fischer. Stahr ©. 104.). Bon ber Zeit von 
in, welche der Philoſoph in Diacedonien zubrachte, fommen nur 
t Jahre (DI. 109, 2, 343 v. Chr. bis DI. 110, 1) auf die 
I der eigentlichen Erziehung und bes Unterrichts Alerandere, da 
reife Königefohn fehon nach Berlauf dieſer Zeit ale fehegehn- 
Jangling yon feinem gegen Byzanz aiebenben Bater zum Reichs⸗ 
beffimmt wurde (Pint. Alex. 9. Diod. Sie. XVI, 77.) und 
ten Staats - und Friegsgefchäften thätigen Antheil nahm, was 
men fortwährend belehrenden und anregenden Umgang mit bem 
m nicht ausſchloß, der noch ein Jahr bei Alexander nah feiner 
king perweilte (Stahr S. 103. Ueber Ar. als Lehrer des 
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Wierander vgl. den Aufſatz mit biefer Ueberfchrift in Zelle zeren 
Br. 1. ©. 156 ff. mit den Berichtigungen und Unterfahunge ki 
©. 85-108. und Hegel De Aristotele et Alexandro. Berol 15% 
fesrte (DI. 111,2, 335 v. Chr.) baranf wieder nad Athen zurad u 
fein zweiter Aufenthalt dauerte ununterbrochen dreizehn Jahre (hist! 
3229. Chr. Apollod. bei Diog. Laert. V, 5.). Er trat hier als kn 
Iofophie auf und nahm zu feinem Lehrorte nach der Weiſe der WE 
eines der Gymnafien zu Athen, und zwar das Lyceum. Entwedet 
Theile diefes Gymnaſiums, wo er Iehrte, einer Baba zum Erz 
(meinaros, Menage zu Diog. Laert. I, 17. Tom. 11. p. 10.u.\.. 
p. 187.) oder wie der größere Theil der alten Scriftfieie d 
(Eie. Academ. I, 4, 17. Menage 1. 1.), von feiner Sitte, wi 
—* ale pi j Ma an oe in) a de ‚0 
wie fonft die Philoſophen zu thun pflegten (Diog Laert.TV. 1} 
er von feinen Schülern den Namen ——— Ueber 
weiſe haben ſich ne nähere Nachrichten erhalten. Cr m 
zwei Zufammenfünfte mit feinen Schülern gehalten haben, de 

gens, die andere Abende (mepinaros indıros, u duiure), ff 
















er in den Frühflunden einer ausgewählten Anzahl von Zuhiund 
ern und tiefer eingehenden Theile ber Philoſophie in einer ml 
orm mittheilte; in den Abenpflunden aber einer größeru® 
ubörern den leichtern Theil diefer Studien, vornämlidh Am 
Tektik, praktiſche Zubſoptie in populärer Form und mi u 
praktifher Behandlung. Jene erſten Borträge follen afroatiik 
ca — für die Zuhörer im engern Sinne bes Wortes — 
ſtimmte), bie andern eroterifche (ituregza außerhalb dm 
Kreiſes der Zuhörer gehaltene) genannt worben Ip (Sell \. 3 
ohne feine Duelle 3u nennen). Eine ſolche Abfonberung @ 
Schüler und tiefer embringenber wiſſenſchaftlicher Borträge ı 
für dieſe, von ber Maffe der übrigen Zuhörer und der für bir 
ten populären Vorträge findet ſich auch fonft bei griechiicen FR 
(Platon Theaetet. p. 152. C. Phaed. p. 62. B. Buhle Disserid 
stotelis libris in Opp. T. I. p. 107. 111.). In wiefern fid ſtu 
der erotematiſch⸗dialektiſchen Methode der Sofratifer, namen 
anſchloß oder davon entfernte, darüber fehlen genauere Rach 
der Form feiner Schriften nach zu fehließen lehrte er mehr ü 
hängenden eigenen Vorträgen, als geſpraͤchsweiſe. Nod wit 
Einrichtungen feiner Lehrweife angeführt, daB er nad Kenekt 
gang von 10 zu 10 Tagen unter feinen Zuhörern einen Obnen 
eftimmte (Diog. V, 4.); ferner daß ber engere Kreis fen 
nach einer allgemeinen, bie in die fpäte Zeit fortdauernden 
an tofopbenfnlen „ ſich von Zeit zu Zeit zu einem gemtis 
able vereinigte, und daß Ar. für biefe Zufammenkunfte : 
Ordnung (rönes ovunorızoi) verfaßt hatte, worin es namen i 
ſchicklich erklaͤrt war, wenn einer der Theilnehmer in nachlaͤhigtt 
(#lovros xai xorwprou ainons) verfihiene (Athen. V, 2. p. 16. J 
II. p. 200. 203. ed. Schw.). Wir werben annehmen dürfen, I 
dentender Theil feiner literariſchen Arbeiten in biefe Periodt har 
fällt, wo er dazu Mufe nnd äußere Beranlaffung hatte. © 
Son den übrigen Begebniſſen bes Philoſophen im dieſelbe NM 
zweiten Aufenthaltes zu Athen: ber Tod feiner Frau Ppthid: ? 
eine Tochter ber Namens hinterließ, worauf er wit cm 



















feiner Frau, Herpyllis, Iebte, die ihm einen Sohn, Rilemadr. 
und deren Anhänglichfeit und Treue gegen ihn er im ſeinen 17 
mit thätiger Dantbargeit anestennt (Diog. Laert. V,f. ii ° 
Tom. I. p. 186. und V, 13.); ferner eine Störung fens M# 
m “am feinem Tönigligen Zögling. Die Beranlafurs d 
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h Kalliſthenes von Olynth, jener Neffe des Ar., Alexander« 
fe, welcher ben letztern auf Ar. Empfehlung bei feinem Zuge 
‚egleitete und eine Gefchichte der Thaten bes Königs ſchreiben 
Alerander von den griechifchen Formen ſich entfernte und bie 
s aſiatiſchen Hofgepränges und Defpotismus einzuführen an- 
este ſich Kalliſthenes diefer Richtung mit einer Toflematifchen, 
n Dppofition; nad einer Anfiht (Put. Alex. 52-56. Stahr 
) aus rein fittliden Motiven eines unerfchrodenen Freimuthes 
sen Republilanismug ; nad. einer andern Anficht aus Eitelkeit, 
tolz und emgherziger Rechtbaberei, welche den durch bie Politik 
Irientalismus bes Königs nicht verfland (Arrian Exp. IV, 12. 
ixamen. p. 24 ff. Droyfen Geſch. Alerand. Berlin 1833. ©. 
2.). Ar. hatte ihm vergebens weifen Rath über fein Bench“ 
den König gegeben (Bal. Mar. VII, 11.). Er wmisbilligte 
ien des Kalliſthenes, von dem er fagte, er habe zwar Vers 
s) aber Feine Bernunft (vous) (Plut. Alex. 54.), und fah den 
ı Ausgang des ganzen Berbältnifies voraus (Diog. Laert. V, 
Rispelligleit zwiihen dem König und dem ihn begleitenden 
ı wurde immer größer. Ranit enes wurbe bei Gelegenheit 
örung des Hermolaus gegen Alexander als verbächtig einge- 
obgleich ſich keine Beweife feiner Schuld finden ließen, den- 
ft gehalten und farb als ein Dpfer, wie es feheint, ber im 
tenen Driepanblung (Arrian Exp. IV, 14. Diog. Laert. V, 5. 
re Stahr ©. 129. Not. 1. anführt. Bol. Droyjen ©. 357.). 
der fcheint die Erbitterung gegen Kalliſthenes auch gegen Ar. 
ng and Argwohn erzeugt zu haben. Dieß läßt ſich aus der 
es Briefes Aleranders an Antipater ſchließen, worin er über 
ng jener Berfihwörung ſchreibt: „Die jungen Verräther find 
Nacedoniern gefleinigt worden, ben Sophiften (Kalliſthenes) 
elbſt befkrafen, und auch diejenigen, bie ihn zu mir geihict 
Ne in ihren Städten Berräther gegen mich aufnehmen” (Plut. 
Doch könnte man die Iegten Worte auch auf bie Griechen 
teten; jedenfalls aber enthielt fi Alerander aller feindfeligen 
n gegen feinen Lehrer, wenn fchon das frühere innige Verhalt- 
sche fortbefland, wie Plutarch ausdrücklich bezeugt (Alex. 8., 
ud eine Nachricht, wornach Alerander nur um Ar. zu Fränfen 
ſorhen Kenofrates und dem Nhetor Anarimenes von Lampſakus 
inderer Gunſt gegeben haben ſoll, beruht auf einem Misver- 
diog. Laert. V, 10. mit der Berichtigung bei Stahr ©. 133.). 
derlaͤßige Nachrichten darüber, welchen Eindrud des Kalliſthenes 
Ar, machte und feiner Geits das Verhältniß zu Alexander 
fehlen ung. Smmerhin kann man nach dem bisher Gefagten 
daß, wenn Ar. auch den Dei, welchen Alexander in der Iehten 
6 Lebens einſchlug, misbilligte , er dennoch bei Kallifihenes 
Unrecht nicht alleın auf Aleranders Seite ſah. Die Sage 
t. durch dieſes Ereigniß und was damit zufammenhing, dahin 
rden fer, an einer Vergiftung feines ehemaligen Zöglinge 
men, iſt als ganz ungegründet zu verwerfen. Zwar führen 
7, und Arstan VII, 27. als eine auch ihnen bekannte, aber 
age das Gerücht von der Vergiftung Aleranders durch Anti. 
d Pin. XXX, 53. uennt Ar. als denjenigen, der das Behälter 
aulefels- Hufe), worin- allein das Gift (venenum Stygis 
aus der Duelle Nonakris in Arkadien, Plut. a. DO.) ver 
2 konnte. Allein aus ven bei hᷣiniarq und Arrian mitge⸗ 
entiſchen, den königlichen Tagebüchern (denzeeides Baoikıo) 
Verichten erhellt, daß Alexander eines watürlichen Todes 
it denn auch das Gerücht der Vergiftung ſelbſt erſt ſechs Jahre 
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ſich nach Chaleis auf Euböda Zio V, 5., DL 114, 3, # 
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X, 1.), was freilih, wenn er wirklich erſt nad dem Tede 
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nad feinem Tode entftand lut. 1.1.), und anfer Plirin se 
alter Schriftfieller dabei den Ar. Doch nahm ber Kaiſer Emil 
Beranlaflung, alle Beripatetifer einmal aus Alerandrien yı = 
(Xipbil. vita Carac. p. 329.). Daß Alexander auch nd 9: 
Ende nicht offen mit Ar. om hatte, und daß lehterer ale: 
des Könige und ber macebonifihen Partei galt, zeigt 

falle, der fogleich nad Alexanders Tod. (323 v. Epr.) Kırkı 
wurbe nämlich, als nicht mehr durch den Schup bes Königs yii 
Anftiften bes Hierophanten Eurgmebon von einem athenijäe 
Demophilus, der $rreligiofität (dosßaa) angeklagt (Dive. \.3 
Anklage. war baranf gegründet, daß er feinen Here 
einem Gotte, einen Hymnus gewidmet habe (of. Ilgen. De s 
p. LXIX.), fo wie auf einige Lehrmeinungen des Philefırk 
contra Cels. lib. I, p. 51. ed. Hoeschel. Aug. Vind. 1605). & 
































wo er vielleicht von feiner Mutter ber, die von ba herſtern 
wandte und Berbindungen hatte, und wo er tm macedonik 
fiher war. Auch war er dort ſchon früher begütert oder Im 
mals an; benn in feinem Teftamente kommt bie Er 
gehörenden Haufes und Gartens zu Chalcis vor (Diog. ut 
aß Ar. ſelbſt in diefer Anklage nur eine Chikane athenm! 
phantie fah, zeigt ſich in einer Stelle aus einem lem 
pater mit einer (herzpaften Anfpielung auf einen homeriſcher 
freibt: er möge nicht in jener Stadt bleiben, wo (mit ! 
Garten) Feige bei Feige (öxos ni avaw) flünde (Diog: Lart. 
V. H. ID, 36. Eufl. ad Odyss: VII, 120.). Man hatte im!lıc 
gerißtlige Vertheibigungsrede des Ar. gegen diefe Auflage 
iog. V, 9.), deren Echtheit jedoch bezweifelt wurbe (Ahee.' 
697. Casaub.). 3u biefer Verfolgung gehört auch, daß Ehren 
welche ihm früher zu Delphi zuerkannt worben waren, ihm 
augen wurden, worüber er fich in einem Briefe an Antipater 
ngert (Ael. V. H. XIV, 1.). An feinen Zufluchtsorte zu C- 
Ar. feine Lehroorträge fort (Strabo X, $. 11. p. 448. B. i 


1 


— 
2 


dorthin kam, nur eine ganz kurze Zeit lang geſchehen ſeyn fat: 
hatte er aber auch zeitweiſe 0 ſchon früher an dieſem Drit > 
Stahr ©. 147.). Er ftarb nämlich noch in demfelben Jabit 
Ankunft zu Chalcis (DI. 114, 3, 322 v. Chr., Apollod. ei 24 
V, 10.) kurz vor Demofthenes (Bell. N. A. XVII, 21.), weiße: 
aus fihern Daten weiß, im October deffelben Jahres fat 
demnach bei feinem Tode das 63ſte Lebensjahr erreicht; ale“ 

genaue Nachrichten (Eumelus bei Diog. Laert. YV, 6. Salt 
das TOfte Jahr erreichen. Nicht lange vor feinem Tode datt ’ 
weiß nicht ob noch zu Athen oder zu Chalcis, nach dem, BIT, 
etwas zudringlichen Verlangen feiner Schüler auf eine fit 
erfennen gegeben, welchen von feinen beiden ausgezeichnet? . 
Theophraftus von der Anfel Lesbus und Drenevemus von M 
feinem Nachfolger wünſchte, indem er bei einer @elegenit " 
nicht zu verfennenden Abfiht den Wein beider Iufeln foltt: 
lesbiſchen für den angenehmern erklärte (Sell. N. A. XII, 3 
nad) den zuverläßigften Nachrichten eines natürligen Tod? m 
Ding. V, 10. Dion N: Halte. ad Ammaeum De Demosth. ei" 
5.) an einem ronift en Magenleiden (Eenforin. De die zul 5 
Nah einer andern Sage (Suidas und Anonym. Mena. P*, 
Divg. Laert. ed. Meibom.) fol er, um ber erurtheilung ii 
eutgeben, fi dur if zu Epalcis das Leben gensmmet N 
ben Hiftorifchen Umfänden nicht weniger untwahrfheislid 
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ten bes Philoſophen über den Selbſtmord (Eh. Nivon. III, 7. 
1). Rorh auffallender HE die bei einigen Kirchenvatern (Zaftin. 
nel. ad Gentes p. 34. Gregor. Nazianz. T.I..p. 79. B. ed. Col.) 
ide Sage, Ar. babe fih in bie Meerenge bes Enripns geflürzt, 
uß darüber, daß er bie Urfachen ber dortigen Strömangen nicht 
den können. ine, freilich wenig verbürgte Nachricht des alten 
ı Biographen (bei Buhle T. I. A 56.) führt an, fein Leichnam 
en Bürgern zu Stagira von Chafcis in ihre Stadt: gebracht 
md der Philoſoph habe da von feinen Landelenten die Ehreu⸗ 
m eines Heros erhalten. Daß dort ein fährlihes Erinnerungs» 
er Ehre gefeiert wurbe, wird auch fonft erzaͤhlt (Ammoun. p. 
ı feinem Teſtamente (bei Diog. Laert. V, 21.), welches feine 
 Bermögensverhäftuiffe nieht minder als die einfichtenolie wıb 
de Sorgfalt für feine Kamilie und Dienerfchaft, * wie auch 
zioſität beweist, geht hervor, daß fein Aboptivſohn Nicanot 
ter Pythias aus der eriten Che, fo wie fein So 1 Rieoımachng 
: nachherigen Verbindung mit Herpyflis Cheide Kinder in noch 
m Alter) und biefe letztere felbft ihn überlebten. Zn dem Gres 
Teſtaments ernennt er ben mit ihm barch langbanernbe und 
dſchaftliche Srrerbrogen verbundenen Antipater, Reichsverweſer 
donien nach Alexanders Tod. — Werfen wir nach der Darſtel⸗ 
ebensſchickſale des Philoſophen den Blick auf den individuellen 
feiner Perfönlichkeit, fo ſehen wir in ihm einen Mann von 
tn intellectuellen Fähigkeiten, umfaffendem tiefem Beifte, durch⸗ 
ı Berfiaude, von einem praltifchen, auf das wirkliche Leben 
Blick, von edler ſittlicher Gefinmmg. So ſtellt er ſich im 
riften bar, und was außerdem über ‚feinen Charakter berichtet 
m man offenbare Drisgunft,, liebertreibungen und die Unficher⸗ 
riſcher Anekdoten bei einzelnen ungünftigen Nachrichten in Rech⸗ 
gt, ſteht damit nicht in Widerſpruch (vgl. den Art. Aristoxemrs 
ders Ariſtoel. bei eb. Praepar. XV, 2.). An dem Streite ber 
Parteien zu Athen nahm er, [dor als Fremder, keinen An- 
tigens gehörte er durch feine Lebensverhäftniffe und feine theo⸗ 
olitiſche Anſichten jedenfalls nicht der Partei der demokratiſchen 
ar, als deren Repräfentant Demofthenes gelten Tann, ſondern 
bl eher mit der Politik Phocions überein. werden ale 
fe Züge von ihm angeflihrt eine raſche Lebhaftigteit feines 
Iefens (nach Platene Aueédruck: Hei Ar. fei der Zügel wötfk 

um ruhigern Zenofrates der Sporn, Dios. IV, 6. coll. Timä. 
5. v. Apsoror.); ferner eine befondere Babe äbergeugender Be⸗ 
t (welche Antipater in einem nach Ar. Tod gefchriebenen Brief 
t, Plut. Cat. Maj. I. p. 354. A. Coriol. p. 234.),_ and .eme 
t Aufmerkſamkeit auf fein Aeußeres in Kleidung und Dilege des 
Timotheus bei Diog. Laert. V, 1. Ael. V. H. II, 19.). Seiner 
daffenheit und feiner äußern Perſoͤnlichkeit nach wird er geſchil⸗ 
von ſchwacher Geſundheit, was bei feinen fo erſtaualichen aus⸗ 
' Studien nur um fo mehr. die Energie feines Geiftes zeigt 
. De die nat. 1. 1); von Meinem ſchmaͤchtigem Wuchſe, kleinen 
mit jenem er der Ausfprache, der ftatt des N ein 8 hören 
viöe, Timotheus bei Diog. V, 1.) umv einem gewiſſen Tpöttifchen 
Beficht (zuxia, Ael. IH, 19.), was alles in einem bosbaft Fari- 
ide ein altes Epigramm gufemmenfapt (Antholog. Adespot. DL. 
b. 176. ed. Jacobs). n ben plaſtiſchen n aus bem 
a, welche als Portraitbilder des Ar. gelten, Handelt Viotonti 


ie aegpe Tem. L p. 230. 
ber allgemeinen Betragtung bes wiſſenſchaftlichen 
Mltnoyeloy, 60 










































and ſchriftſtelleriſchen Charakters bes Ar. bemere wi 
die damaligen griechifchen Eulturnerhältniffe und feine eigene yoag 
Stellung. In erſterer Beziehung liegt das wefentlichfte Dome 
daß bei ben Griechen bie originalen Kormen bes politiſchen !che 
Rationalliteratar und der Kunſi jetzt vollenbet waren; Daß nad be 
der Production, die fi nun abſchloß, eine neue Periodt der 
und bes Verſtaͤndniſſes des bisher Erlebten und Gewoummm 
welche aber bie. Hervorbringungen und Aeußerungen des früher 
ſchen Geiftes noch in frifher Anſchauung oder unmittelbar 
auffaßte und ae durch den welthiftorifchen Aufſchwung ter 
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Macht eine kraͤftige Anregung erhielt. Hinſichtlich der perfänl 
Yung des Ar. ift es offenbar, welche bedeutende und vielfältige 
beit,. Aufforderung und Erleichterung fie einem ansgejeidn 
gewähren mußte, bie wine fen Erſcheinungen und Zuftaͤnde 
in ber Gefellihaft, in —— und Kunſt durchſchauerd 
lernen und mit feiner Betrachtung Geiſt, Geſchichte und Rail 
faiien- So fand der Genius des. Jahrhunderts in Ar. fra 
ewunberungswürbiges Organ. Bei ber nähern Betrachtung k 
bens und feiner Reiflungen finden wir als den erften charakteriti 
zug berfelben feine Univerfalität. Er umfaßte mit fen 
nicht blos, fondern mit fchriftfiellerifgen Arbeiten das ganz 
menſchlichen a bie bisparateflen Tücher, und was noaE 
rungswürbiger iſt, In den bisparateften Nichtungen , fo du 
finmgfte philoſophiſche Speculation und die kleinſte Notiz der 
der Philoſophie, die Betrachtung der Natur in ihren allgemei 
feffenoßen Beziehungen und die Unterfuhung über die ſpeciellſ 
x Naturgefchichte; bie Unterfuchung über die Tepten Gründe I 
geſellſchaft und den milrologifcgen Seit eines —3— er 
riſchen Notizenſammlers mit einander verband. it dieſet Um: 
vereinigt Ar. Originalität. Nicht blos bat er darch em 
eigene Methobe, und durch neue Anorbnang umdb B m 
Wiltenfchaften auf dem Gebiete des Denkens und Willens 1 
eröffnet, fondern mande Wiffenfepaften verdanken ihm ibren 
find fein Werk, infoweit biefes von einem indiv uellen Ort 
pt gefagt werben kaun. Was feine Leiflungen in der Philoſ 
aupt und namentlich in der ſpeculativen Philoſophie betrifft 
er genügen an ber Anführung eines Zeuguiſſes aus der Dar 
enzipeilung ‚ weldye ein DE unferes Zeitalters gibt, 
fen und voliflänbigften den Geiſt der Nriftotelifchen — 
haben ſcheint (Hegel Geſch. der Philof. I. Bd. S. 8). 4 
e ganze Maſſe und alle Seiten bes realen Univerſums eng“ 
bat ihren Reichthum und ihre Zerftreuung bem Begriffe zuice 
seiten philofophifchen Biffenfihaften haben ihm ihre ümernſden 
. Anfang zu danfen. Indem die Wiffenfchaft auf diefe Weile 1 
son Verflandesbebingungen beftimmter Begriffe auseinauderfili 
die Ariftotelifhe Philofophie zugleich bie tiefften fpecnlatıne 
Ex ift fo fpecnlativ wie Reiner. Im ber That übertrift on Hi 
Tiefe Ar. den Plato, indem er die gründlichſte Speculation vu 
efannt hat und in dieſer ſteht bei ber weiteften empiriſchen 
ift ale Vater der Logi allgemein anerkannt. Obgleit 1 
Be vor ihm das logiſche Vermögen von Seiten ber —** 
opben in concreten Unterfuchungen und ũebungen mit goft 
angewendet und ausgebildet worden war, fo tft doch die en 
durch Ar. u dem Beiwußtfeyn ber reinen Kormen mb Thihigt 
abftracten Verſtandes gelommen (De Sophist. Kionch. CAP a 
Commentatio de philosophor. graeo. ante Aristotel. in arte Ef 
minibus, in Commentatt, Societ. Gotting. Vol. X. p 24 * 
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e d’Aristote. Paris 1838. Tom. II. p. 93-117.) „Seit Nr. ik 
‚ wie bie reine Geometrie feit Euklid, eine vollendete Wiſſen⸗ 
Ihe im wefentlichen feine Verbefferung und Beränberung mehr 
bat’ (Kant). Den Naturwiſſenſchaften gab er wicht blos durch 
innigen unb großentheils neuen fpeculativen Unterfuchungen und 
Itate eine philoſophiſche Grundlage (Hegel a. a. D. ©. 337.), 
zeigte nicht minder zuerfl den Weg- einer umfaflenden und babes 
Empire. In der Zoologie und vergleichenden Anatomie war 
ır und Begründer, Wenn er ſchon dabei durch die Freigebig. 
önige Philippus und Alexander auf bie großartipfte eife bei 
ammeln und Unterfuchen unterfiügt wurde (Plin. H. N. VII, 
el. V. H. IV, 19. Athen. IX, p. 398.), und nicht ohne Vorar⸗ 
dieſem Gebiete war (Schneider De subsidiis literariis eto. in 
'g. d. Histor. Anim. Tom. I. Epimetr. I. p. XXX ff.), fo bleikt 
wenn man anf bie Schwierigkeit des Unternehmens und bie 
Leiſtungen fieht, das von Ar. vollführte Werk ein Gegenftand 
Bewunderung (Sprengel Pragmakifige Geſchichte der Mebicin, 
S. 448-464. Werber Ar. Verbienfte um die wiffenfehaftliche 
Der Zoologie; in Okens Iſis von 1822. Heder in dem 

örterb. der Medicin von Gräfe und Hufeland. Berlin 1829. 
hter d. Worte: Ariftoteles). Nicht minder iſt er als der 
er wiffenfchaftlichen Botanik anzufehen, wenn ſchon fein Schüler 
olger Theophraft durch feine ausführlichere und mehr praftifche 
'g dieſer MWiffenfchaft einen größern Namen in biefem Fache fih 
ba (S. Henſchel De Ar. botanico philosopho. Vratislaviae 1823. 
der praktiſchen Philoſophie verdankt man ihm nicht blos, außer 
mügen feines ſtems, bie erfte genanere erfor! ung und 
} der wichtigften ‘Diomente der Ethik, über den Willen, bie 
über die Zurechnung u. f. w., fondern er war es auch, ber 
haft der Politit durch bie Vereinigung ber ibealen Richtung, 
borzeichnete, mit einer umfaffenden und genauen empirifchen 
ig nen begründete, Durch feine bis ın das Meinfte Detail ein- 
iſtoriſchen Darftellungen der griechifchen Verfaffungen und Einrich- 
’ wie durch feine zahlreihen Schriften über bie frühern griechi⸗ 
tiftſteller, vornämlich Dichter und Philofophen, wurde er ber 
ı der antiquarifhen und Titerarbiftorifchen und überhaupt ber 

n Studien, welche in ber Alerandrinifchen Periode auf biefer 
mit fo großem FH e weiter geführt wurden. Nicht minder - 
als eigentlicher S —8* der —*2* betrachtet. Zwar fehlte 
aerſten Anfängen, welche durch Korax in Syrakus gemacht wor⸗ 
I, nicht an zahlreichen theoretiſchen Schriften über bie Kunſt ber 
kit (Spengel Artium Scriptores ab initiis usque ad Ar. Stulig. 
Mein fie enthielten theils nur eine Aufzählung praktiſcher Vor⸗ 
eils waren fie einſeitig nur auf bie Lehre von ben Theilen einer 
d von dem Ausdruck, fo wie vorzugsweife auf die gerichtliche 
keit gerichtet (Arift. Rhetor. I,1.). Ar. begründete zuerſt wiflen- 
die Lehre von der vebmerifgen Erfindung (in den Topika) und 
heweis, und umfafite alle Gattungen ber Berebfamleit (Wefter- 
ſch. der griech. Beredſamk. Leipz. 1838. $. 60. ©. 147.). Ebenſo 
safe mit noch größerem Rechte iſt er der Schöpfer der Theorie 
funft und ber unftphifofopie überhaupt. Denn wenn er auch 
Plato früher aufgeflellte Princip der ſchönen Kunſt (die Nachah⸗ 
ibehielt, fo faßte er daffelde dennoch in einem eigenen Sinne 
Immte dag Berhältniß der Poeſie und ber ſchönen Kunſt zu ben 
$eikesthätigkeiten, und führte das aflgemeine Princip mit felb- 
Rraft and bemanderungswürbigem Scharffinne in ber Darlegung 
Meilang der einzelnen Batinngen und wichtigen Erzeugniffe ber 
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griechiſchen Soefie durch (|. E. Müller Geſch. der erie der n 
a esi. 1837. 28 Thl. S. 1-176. Bode Geld, ve! 
Den Diätl. Leipz. 1838. L Bd. ©. 53-62.). — Die 
etBode, welche Ar. auf dieſen verfchiebenen Gebieten vs: 
anwendet, Iaften fih auf folgende Weiſe anbenten. Es bardın 
bei ihm überall das ten der äußern Eridpeinungen um du 
rie. und Specufation. Nur ans offenbarem Micverßand u 
aus dem Zufammenhang geriffener Stellen, wurbe unb wit 1 
haufig als blofer materieller Empiriler betrachtet (Hegel a. «.T.i 
317. 386. Bieſe Die Philof. des Ar. ©. 46. 342. 371.). Tai 
ex aber nicht von der Einheit eines allgemeinen Begriffes sh 
ans, um daraus fyflematifch das Einzelne zu confirniren; vie 
bei ihm das objective Auffaffen der Außern Erfcheimungen ua ] 
und deren möglichft vollfländige Aufzählung und ‘Bergleihung we 
unb die Grundlage der Unteriugung ‚ aus welden bie Enke! 
einzelnen äußern Erfcheinungen des Gegenſtandes —— 
es und fomit ine Erklärung entwidelt wird. Bon biefer ne 
iſchaft feiner Methode find folgende andere Eigenſchafter 
Er nimmt überall Räckſicht auf feine Borgänger und ſucht dud 
bie relative Wahrheit einer jeden frühern Lehrmeinung ford 
mitteln (Metaphys. I, 3. Top. I, 2.), wenn ex gleich zueeie 
Schwache und Unhaltbarleit mancher derfelben fick ausſpriqht 
yon den gewöhnlicen , allgemein angenommenen, volfemahiyı | 
Imgen aus, und erkläut ihren tiefern Sinn oder benußt fir we 
tigung: phrlofophifcher Anfihten; namentlich findet dieſes 2 







bie griechiſche Bolksreligion flatt (Metaphys. XII, 8. XIV, 8. De 
1. De generat. animal. I, 2.). Cben vapin gehört, daß er kut 
phiſchan Entwicklungen fo oft an bie Betrachtung und Erklärung de 
und des Sprachgebrauches anfnüpft. Weil er nicht von eınım = 
gefaßten allgemeinen Sape ausgeht und dieſem alles uuterorttt. 
er bie verfchiedenen , Fon entgegengefegten Gründe, melde 14 
fem Wege ıhm ergeben, mit objectiver Ruhe neben einandt 
ihm, wenn die Löfung nicht unmittelbar darauf gegeben IR ede 
ben afgemeinen Grundſaͤtzen feiner Philofophie fofort ergibt, 
zalter des Zweifels unb ffeptifcher Unentſchiedenheit gibt, da 
Wefen nach wicht hat (Melaphys. II, 1. p. 41. ed. Brand. Ci. 
V, 4). Die Sekonomie feiner ſchriftſtelleriſchen« 
tion iſt in ben noch übrigen Werken im Allgemeinen folgt 
wird in der Negel der Gegenſtand, um ben es ſich handelt, 
und ber Inhalt der folgenden Unterſuchung angegeben. Rah # 
niſſe des Ariftoreuns that diefes der Philoſoph abſichtlich, um 
es bei den Vorträgen Plato's nicht felten geſchah, Mier 
veraniaffen (Ariftoren. Harmon: II, 30. ed. Meibom., ei 
Rhein. Maf. IH, 1. ©. 94.), Darauf folgt eine Au er 
zheilung bex Lehren und Meinungen. früherer Bearbeiter ded CF“ 
wo folche von Bedeutung vorhanden waren und eine [old 
ſaffende Darſtellung zuläßig ift (Phys. I, 2 ff. De anin. ], 2” 
I, 3 ff. Ein. Nio. I 3. Magu. Mor. I, 1. Polit. II). Die B 
fe beginnt dann. mit der Aufftellung. ber bei der Befprechun!‘ 
andes fich zunächft ergebenden Schwierigkeiten, Zweifel and 
(dwoekm, enapnnara, drogew), welche burcagenommen and eriil — 
den (dvamogeiv), und wofür bie Vermittlung und Löfung (d "* 
in dem wahren Begriffe der Sache nachher gegeben wird er 
1 init, p. 40. ed. Brand, Phys. IV, & p. 211. 1.7. ed. Berel)- 
einandexfolge ber Gedanken und bie Anerhnung, ber einzeist! p . 










„Dabei nicht in einem regelmaͤßi uftemakifgen, aber Beil 
Innern: organifchen ee —* den X be. br 
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fange nach ein vollſtändiges Urtheil nicht mehr gegeben werben, 
e Gattungen feiner ek, welche in biefer Beziehung von 
Wigtigleit (Dialogen und Briefe) verloren gegangen find. 
ch übrigen Werten flellt fi der Styl in folgender Weife dar. 
t fi ans durch die Auswahl der bezeichnendſten Wörter und 
ohne den Eharakier der Natürkichleit und das genaue Anfıhliefen 
wöhnlichen Sprachgebrauch zu verlaffen (Proprietät des Aus⸗ 
Juweilen gebt es aber au — feine genaue Begriffsbeſtimmung 
affenden Bezeichnung in dem vorhandenen Sprachſchaze, und 
t er neue Wörter oder neue Gebrauchsweifen (Eth. Nicom. II, 
leer ad Moeteorolog. I, 4, 2. p. 365. Comment. Xrendelenburg 
0 ivi ira md das ro ri gr ra bei Ar. im Rhein. Muſ. 1828, 
457 f.). Die Eonfiruction der Säge iſt, wie überhaupt der 
e grammatifche und künſtleriſche Sorgfalt der Ausarbeitung, oft 
aund abgeriffen, theils ohne periodische Abrunbung und mit 
nalofuthrew. Ueberall ift eine nüchterne aber gebantenreiche Kürze 
uds, wel vorzugsweife ben Berfland in Anſpruch nimmt, 
Reize des les anzuwenden, welche durch Erregung des Ge» 
d der Phantafle gewonnen werben. Man erfennt überall dem 
m es ſtets nur um das Weſentliche zu thun iſt und ber fh auf 
tlofen Wanderung durch das Univerfum des Willens und bie 
Hülle des Stoffeo nicht die Zeit nimmt, bie meiftene nur ffiz- 
zuweilen etwas harten, aber immer feften und geiftonfien Um, 
t Darſtellungen auszuarbeiten und zu coloriren. Durch biefe 
irze und Gedrungenheit entfleht auch da wo feine Berberbniß bes 
genommen werben faun, nicht felten Dunkelheit und Schwieri 
Berfiebens , welche eine angeflrengte und einbringende Aufmerk- 
son Seiten bes LRefers erfordert. Diefe Schwierigkeit ift aber 
bl ale eine abfichtliche anzunehmen, um bie Unberufenen abzu- 
te die alten griechiſchen Erflärer glauben; ſondern eine unmittel- 
ge der Individualität des Verfafſers. Die trockene Strenge ber 
ng wird außer bem Charakter der Natürlichkeit und Unmittelbar 
ge fie im Ganzen hat, bie und da durch bie glädliche Anwen- 
es bildlichen Ausprudes, eines Sprüchwortes ober einer Stelle 
n Dichter beicht, und bat, wo es bie Wichtigkeit nnd Größe 
ten mit fich bringt, nicht felten einen gewiſſen grobartigen 
} und wirkungsvollen Nahbrud, Daß Ar. aber auch ee 
d Anmuth des Styles in feiner Gewalt hatte, beweifen die Jeug- 
6 dem Altertum über feine Dialogen und einzelne erhaltene 
de derfelben, wie 3. B. die trefflihe Stelle aus dem Dialoge 
8 bei Plut. Consolat. ad Apollon. 27. p. 115. ed. Francof. Ueber _ 
I des Ar. vgl. Philopon. Provem. ad Categor. p. 36. 1. 23. ed. 
Simplic. ad Categor. fol. 2. a. ed. Basil. 1551. @ic. Academ. I], 
ie. I, 1. — Aus der großen Menge von Schriften, welche eine 
ung der ariſt. Philoſophie enthalten, führen wir an: Fr. Patricit 
nes Peripateticae. Basil. 1591. fol. (in einem einfeitig gegen Au. 
gen Sinne). Accoromboni Vera mens Ar..Romae 1590. Zeidler 
io in lectionem Ar. Regiomonli 1681. Bruder Historia crit. 
h. Tom. I. p. 800 ff. Ganz befonders: Hegel Gefch. der Philof. 
©. 312 ff. und Biefe Die Philoſ. des Ar. in ihrem innern Zu» 
hang. Berlin 1835. ir Bd. Navaiffon Essai sur la Metaphysique. 
37. Tom. I. p. 347 ff. 

Wir wenden ung jeßt zur nähern Betrachtung der Werte 
Er Hinterließ nach dem griechiſchen Erklärer David (ad Categor. 
.p. 24. 1. 40. ed. Berolin. angeblich aus einer Nachricht des 

g von Rhodus eintaufend ovyreunnare; nach dem Anonym. Dienag. 
Opp. ed. Bipont. Vol. I. p. 61.) vierhundevt AA. Diog. Laert. 
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(V, 27.) gibt die Summe der Zeilen auf viermndvierzig Space 
wenn man nad Hegels Schägung (a. a. D. ©. 308.) ler 
Zeilen auf ein Alnbabet Drudbogen rechnet, bemnad wugefähr vu 
vierzig Alphabete, wovon bie noch vorhandenen Werke etwa vg 
Theil ausmachen. Doch find diefe Angaben fehr unbefimmi m 
verläßig. Dem Philofophen Epikurus, welchen derſelbe Ding 
vrüdli für den größten Wielfereiber erklaͤrt, legt er breibumg 
(nuldgious) bei (X, 26.). Wir haben aus dem Alterthum drei 
niffe ber Werke des Ar. übrig, nämlich: 1) bei Diog. Laert. (1. 
2) bei vem Anonym. Menag. Cin beffen Observati. ad Dice. ie 
35. p. 201. Aristot. OpP- ed. Bipont. Vol. L p. 61.); und 3) ak 
a 


ſchen Schriftfiellern in @afint Biblioth. Arab. Hispan. T. I. p.äi 
Opp. ed. Bipont. Vol. I. p.41. Diefe brei —— ad 
e 








zählung ber Werke ohne alphabetiſche oder foftemati 
weinen fowohl unter fih als auch von den Anführungen 
fteller und den Titeln der noch vorhandenen Werke des Ar. vun 
Die relativ vollftändigfte Aufzählung aus biefen Verzeichniſu 
andern Quellen iſt in Fabric. Bibl. Gr. IH. p. 207-284. ber me 
und p. 388-407. ber verlorenen Werke; ber letztern allein bei äm 
mentatio de libris Ar. deperditis in Comm. Societ. Gotting \& 
57 ff. Jene alten Berzeichniffe find alle drei mit wenig Krıtl a. 
falt abgefaßt. Außerdem wird bie genauere Entfcheidung ibhr 
weichungen unter ſich und von den vorhandenen arift. Sänftam 
andere Ümſtände erfhwert. Es werben nämlich öfters dieſelben g. 
unter mehreren Ziteln citirt (Brandis De perditis Aristot. libris 
et Bono p. 7. und Ravaiſſon Metaphysique d’Aristote. Paris ! 
p. 48.); einzelne Bücher größerer Merle werben als felbfihzet 
ten unter eigenen Titeln angeführt; die Berichtigung nad der 
felbft vorfommenben Anführungen feiner Werke ift nicht fißer, ? 
mit urkundliher Genauigfeit, fondern meiſtens im Allgemeine 
Inhalt der Schriften citirt (Buhle a. D. p. 60. Ritter Ort. 
11. Thl. S. 21. Not. 1.); endlich wird vieles Geſchäft neh tat 
ſchwert, daß das Eindringen unechter Werke unter die echten Me 
Ar. durch mehrere Umſtände befonders beförbert wurde. Zudeg 
gehören: bie Gleichheit der fehriftftellerifchen Nichtung und Tt 
nähften Schüler des Ar. (Theophraft, Eudemus, Phazias ı 
ihrem Lehrer, welche theils deſſen Lehrvorträge herandgaben, fir 
erke mit gleichen Titeln [drieten (Brandis im Rhein. Di 9 
260.)5 bie befondere Bemühung der Ptolemäer und Attaliden, IE 
Ar. für ihre —— lungen aufzutreiben, was zu Fiteraniöc 
gereien Beranlaflung gab (Galen. Commentat. 2. in hbr. eE 
P- 16. 17.)5 endlich Verwechelung mit andern gleichnanigen J 
ern (David ad Categ. p. 28. 9. ed. Berolin.). — Die gritk. 
(Ammon. Prolegg. ad Categor. p. 6. B. ed. Aldin. 1546. SW 
Categor. p. 1. 6. ed. Basil. 1551.) theilen die Schriften des MM 
1) örournuarına, d. i. nur zu eigenem Gebrauch verfaßt — 
Materialienſammlungen, und. 2) owrraynarıxa, d. i. ausgechk· 
bandlungen. Letztere find entweder nach einer ſtrengen win“ 
Behandlungsweiſe abgefaßt und enthalten die Lehrvorträge te" 
Berfaffers, baber axpuasarına (bei Bell. N. A. XX, 5. agent. 1. 
Form jedoch Schäfer zu Plut. V. p. 245. verwirft), fon ad M 
inonza genannt; oder fie waren dem Subalt und in W 
populär behandelt unb für das größere Publikum anferdald 
berechnet, daher Zurepın.a Letztere waren vorzugsweiſe Mm N 
Form abgefaßt, namentlich diejenigen, welche nicht Hikerildt! 
zarifchen Yu alts waren, ſondern Gegenflände ber praltiſche⸗ pi 
behandelten. Diefer Unterſchied wird von mehreren alten SATT 
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emacht. (Die wichtigſten Stellen: Strabo XII, p. 906. 907. 
ic. De finib. V, 5. ad Att. IV, 16. Gell. Noct. Att. XX, 5. 
. 7. Advers. Colot. T. II. p. 1115. B.) Bei Ar. ſelbſt Eommt 
s erhaltenen Werken feine ausprüdliche Erklärung über dieſen 
' vor, eben fo wenig bie Bezeichnung atlroamatifch oder 
hund epoptiſch, mit Ausnahme bes bei Gellins (a. a. D.) 
en angeblichen Briefes von Wlerander an Ar., worin erflerer 
einen Lehrer wegen der Bekanntmachung feiner Lehrvorträge be- 
leßterer die Antwort gibt: „Die atroatifhen Bücher“ feien 
 Schwierigleit auch nach ihrer Herausgabe doc nur für feine 
ftänblich umb daher für das übrige Publikum fo gut wie nicht 
ben. Die Bezeichnung eroterifch von Unterfuchungen, Reden, 
tommt an mehreren Stellen der noch übrigen ariſt. Schriften 
Nicom. I, 13. VI, 4. Eth. Eudem. 1.8, Il, 1. Polit. UI, 4. 
hys. IV, 14. Metaphys. XIII, 1.); allein an keiner Stelle (auch 
er die erſte Perfon gebrauht, wie 3. B. Polit. III, 4. iv row 
lororę dropsböuede) in einer folden Werfe, daß er unbezweifelt 
nen Werke durch diefe Bezeichnung citirt, oder fie in einem 
lt techniſchen Sinne braucht. Alle Stellen laffen die Anslegung 
it dieſem Ausdruck überhaupt und im Allgemeinen die Anfichten 
ellungen des gewöhnlichen Lebens außer der Schule und der 
tlihen Behandlung oder auch ſolche Schriften gemeint feyn 
In demfelben Sinne werben auch Aoyo, iysuxise (Eth. Nio. I, 3.), 
ra dyuunlon (De Coelo I, 3.), und Aoyw dv org (De anim. I, 
ührt, d. h. Anfichten, Meinungen, wie fie im gewöhnlichen 
ommen; denen die philofophifchen Unterfuchungen, im engern 
"Wortes (Aoyos zara glooopiav, Eih. Eudem. I, 8.) entgegenge- 
m. Wie dem aber auch fei, mag Ar. dan biefe Wörter alroa- 
and eroterifch als techniſche Bezeichnungen der Claſſen feiner 
gebraucht haben, oder mag biefes erſt fpäter_gefcheben feyn; 
eſprochene Tinterfchieb beruht einfach darauf, daß der Philofop 
uen philofophifchen Lehrvorträgen umd der ſtrengern witfenfchaft- 
handlung, auch noch für das größere Publifum über Gegenftände, 
ne folhe Behandlung zuließen, ſchriftſtelleriſche Arbeiten lieferte. 
Ihe doppelte Thätigfeit fand bei Plato flatt; er hielt Lehrvor⸗ 
‚nen engern Kreis von Schülern, und Tieferte fchriftflellerifche 
für das größere Publikum. Die letztern find feine Dialoge ; 
achte er ſeibſt in fchriftlichen Werken nicht bekannt (aygasa doy- 
ito s. Ariftot. Phys. IV, 2.). Erſt fein Schüler Ar. gab davon 
iftliche Dartteuung in ſeinen Werken „Von dem Guten“ und 
x Philoſophie“ (Brandis De perditis Ar. libris p. 25 ff. Tren⸗ 
jPlatonis de ideis doctrina ex Ar. illustrata. Berol. 1827. p. 2 ff.). 
re auch hierin ein Gegenſatz zwiſchen Plato und Ar., wenn letz⸗ 
th ſeibſt feine wiffenfhaftlichen Lehrvorträge über bie höhern 
haften Theile der Philoſophie durch Herausgabe von Schriften 
yen Publikum bekannt gemacht hätte. (Ueber ben fraglichen 
8 f. Buhle De distributione libror. Ar. in exoterioos et acroa- 
Golling. 1786. und in deſſen Musg. der Opp. Ar. Vol. I. p. 107- 
eſonders aber Stahr: Ueber den Unterſchied der exot. und efot. 
ıde9 Ar. in beffen Ariftotelia Thl. I. ©. 239 ff., wofelbft 
Rahpweifungen über die ältere Literatur diefes Gegenflandes zu 
nd; ferner Crenzer in den Wiener Jahrb. d. Lit. 1833. Bd. LXI 
Bieſe Yhilof. des Arift. Thl. I. S. 566. Anm. und Ravaiffon 
ır la Metaphysique d’Ar. Tom. 1. P: 226 ff.). Bon den noch 
Berfen des Ar. gehören die Probleme zu derjenigen Elaffe, 
\ griech. Erklaͤrer die hypomnematiſche nennen; bie übrigen, mit 
nahmen, find enimeber Lehroorträge oder ſchließen fich 
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unmittelbar daran an, und finb demmach der Elaffe der amu 
beinizählen. Bon den Dialogen, dem Haupttheile der est. S4 
haben fih nur wenige Brucftäde erhalten. Als charalleriſtiſe 
ihuͤmlichkeit derſelben, fo wie der Theophraſtiſchen Dialogen, si 
—3*— (Basi. Magn. Epist. 167. mit ben Erlaͤnterungen dei & 
pecimen crit. in Platon. p. XLVIH.), daß fie nicht wit call 
dramatifcgen Kunſt und Charakterzeichnung behandelt waren, wi Wi 
tonifchen, fondern daß fle den vorliegenden Gegenſtand ohre 
Vorbereitungen und Entwillungen unmittelbar behaubelter (« 
Hyarıo cur mgaynarer). Die Ar. Dialogen Gatten in der Sun, 
achricht Eicero’s (ad Att. IV, 16.) zufolge, ein mit bem übriem! 
wicht innerlich sufanmenhängendes Prodmmm. Bon dielen ı 
Caſſen von Schriften gab Ar. die hypomnematiſchen, als Hof 
langen zu feinem eigenen Gebrauch, der Natur der Sade md 
ſelbſt Heraus. Unter den funtagmatifchen dagegen kaun man 
da er die eroterifihen, namentlich die Dialogen, ſelbſt hrrasg 
fie iprem Zwede umd ihrer Behanbfumg nach für das Yabldıa 
waren. So entflebt alfo vorzugeweitt nur darüber eine Aral 
feine Sehroorträge und fomit die akroamatiſchen Schriften M 
gegeben babe. Nach dem Zeugniffe des Sell. XX, 8., 
and Simpl. Prooem. ad Ar. Phys. sub fin. that er ed mb img 
oben ſchon berührten ganz kurzen Schreiben oder vieleicht hl 
aus Briefen des Alexander und Ar. über die Herausgabe Drag 
ſchen Schriften des letztern mit. Obgleich wir durch Gen 
daß diefe Schreiben dem Werke des Andronikus über Ar., olfe J 
achtbaren Duelle, entnommen find; fo ift ihre Echtheit deq " 
Zweifel and von den meiſten Kritikern angefochten. Zmmerit 
doch fo viel darans hervor, daß biefe Heron abe im Nie 
Bielen angenommen wurbe. Richt minder bezieht ſich Ar. tt 
ausdrüdlih auf „herausgegebene Arbeiten” (Poet. 5. fin.), xt 
Zufammenhange nach eigene Schriften zu bezeichnen fcheint. 
ferner eine Notiz erhalten, daß enbiloborns in einem Bert, 
er zur Vertheidigung feines Sehrers Iſoerates gegen ir. ff 
legtern bie Herausgabe eines Werkes über griech e Erna 
eine eines P Tofopben unwürdige Arbeit vorwarf (Athen. IL 1 
Andere Werke wurden höchſt wahrfcheiniich von den ammittehdr 
fern des Ar. kurz nach feinem Tode, vielleicht aber ang ıh 
Lebzeiten, befannt gemacht, nämlich fchriftliche ae | 
vorträge. Daß ſich die Zuhörer der Ppilofoppen diefes Zeil 
Eoflegiendefte (ürouynuora, anponans) anlegten, if an erwint 
fannt (Diog. Laert. VI, 5. VI, 95. und bie Radmweifunge ME 
Thl. I. ©. 295. Ravaiſſon T. I. p. 46.). Es iſt eine gest 
von Eäfar Scaliger (Comment. in Ar. De Plantis I, 11. 
ans efptogene Anfist, daß unter der Maffe der Ar. Shriften ve 
CollegienheftE und mehrere über denſelben Gegenfland an“ 
Dadurch erflären fich nicht nur die überans zohire ichen Recent 
das Altertfum von einzelnen Ar. Werfen Hatte (z. 3. DM FT 
ſchiedenen Analytica in ber Alexandriniſchen Bibliothek, Aust 
Categor. fol. 3. a.), fondern auch bie noch vorhandenen, ", 
Bearbeitungen deffeiben Gegenftandes, namentlich vie Oro 
madeifche, die Eudemeiſche Ethik, deren Leberfchriften Mr ie Ä 
Ießtern in biefem Falle bie Redactoren und Serausgebt (, 
Ar. Sohn nnd Eudemus von Rhodus) andeutete. — Rad eh 
Genen Erzählung bei Strabo XIH, p. 608. und Yınt. Spla 2 9 
Said. 5. v. Zuilac follen bie Schriften des Ar. nah Int J 
eigenes Schidfatl erfahren Haben (vol. Brandie De, 
er Ar. Bacher, im Rhein. Mu. Bonn 1827. 1,3, 6.201 4°° 
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trag dazu IH, 1. ©. 3. Stahr TEL. II. S. 1 F. Deſſelben 
ben Römern ©. 23 ff. J. Barthelemy-St. Hilaire Politigue 
traduite en Francais. Paris 1838. Tom. I. Praef. p. LIX ff.). 
riftſteller berichten im Wefentlihen Folgendes: Theophraft Habe 
e und des Ar. „Bibliothek,“ welche Ießtere ex durch Erbſchaft 
u Lehrer erhalten habe, dem Neleus von Skepfis im Lande 
nem feiner Zuhörer, hinterlaffen und dieſer Iegtere feinen Erben, 
aLeuten, welche ans Beforgniß, fie möchten diefe Bücher den 
on Pergamus (umfonft oder zu wohlfeil) abliefern müſſen, diefe 
einem nnterirbifchen Raume (ara yis dr dispuys zwi) verſteckt 
o fie durch Feuchtigkeit und Inſekten eh efchädigt worben 
ingere Zeit nachher hätten Nachkommen diejer Erben des Neleus 
7 bes Ar. und Theophraſt“ dem Apellifon von Teos verkauft. 
dr Bibliophil als Ppilofoph, habe nach den beſchädigten Sand 
bſchriften, aber nicht mit ber gehörigen Sachfenntniß und Sorg- 
tigen laſſen und eine fehlerhafte Ausgabe berfelben verauftaltet. 
iefen Zeitpunkt hätten bie peripatetifhen Philoſophen nach Theo» 
Bücher nur in geringer Zahl und meifteng nur exoteriſche ge- 
er hätten fie denn auch nicht gründlich philoſophirt. Doc ſei 
der Herausgabe der Werke des Ar. durch Apellikon das Studium 
etiſchen Philoſophie durch die ſchlechte Beichaffenheit der Terte 
den. Sogleih nach Apellikons Tod habe Sylla bei der Ein- 
eng deſſen Bibliothek, worin bie meiften Schriften bes Ar. und 
ſich vorgefunden Hätten, erbeutet und mit nach Rom genom⸗ 
t hätte fie ber Grammatifer Tyrannion behandelt (dieyapioaro) ; 
n römifhe Buchhändler Abfıhriften davon nehmen m ‚ ‚aber 
wieder nicht mit ber gehörigen Correftheit. Plutarch ſetzt hinzu: 
wannion, welder das Meifte ergänzend bearbeitet habe (iv- 
ura * babe Andronikus von Rhodus, ein Peripatetiker, 
ı der Ar. Merke erhalten, biefelben heransgegeben und Ver⸗ 
ziranıs) derfelben verfaßt. Nach einer Stelle bes Athen., die jedoch 
lutzug vorhanden iſt (I, 2. p. 3. C.), faufte der König Ptole⸗ 
ladelphus dem Neleus feine ganze Bibliothek ab und brachte 
Uerandrien. Es erhellt nicht vollfommen Mar, ob biefer K 
s fih nur auf bie übrige Bibliothek des Neleus, mit Ausſchlu 
ſchriftlichen Nachlaſſes des Ar. und Theophraftus, bezog (wie 
ummt), oder ob bier ein wirklicher Widerſpruch mit der Nach⸗ 
Strabo und Plutarch flatifinde. Andere Schriftfleller berichten 
dieſem Schidfale der Ar. Schriften, namentlich weder Cicero, 
doch nähere Veranlaffung hatte, noch die griech. Erklärer. Das 
ver in der neueflen Zeit über diefen Gegenftand mit befonberem 
peführten Unterfuchungen geht im Allgemeinen dahin, daß die 
ten der Ar. Werke, welche Tyrannion und Andronifus y Rom 
'hliptpet Sulla's behandelten, wohl fhwerlih bie Urihriften 
ap nicht fo wenige von den afroamatifchen Werfen des Ar. in 
ten Jahrhunderten nach Ar. im Publikum vorhanden ımd bekannt 
18 man nach der Nachricht bei Strabo und ar glauben 
aß eine befannt und im Verkehr geweſen feien ‚ jagen anch 
t); und daß Strabo, um bie Abnahme der peripatetifhen Schule 
R, oder aus perfönlichen Nüdfichten für Tyrannion, der fein 
, oder auch für Andbronifus, bie Wichtigkeit dieſes literariſchen 
nd der neuen römifchen Ausgabe etwas übertrieb. Für biefe 
ht der Umſtand, daß, wie oben bemerkt, diefe Nachricht ſonſt 
Immt; ferner daß m mehrfältigen Spuren Ar. Werte in ber 
when Bibliothek von ihrer Gründung durch Ptolemäns Lagi an 
a waren und benügt wurden (Ammon, ad Ar. Categ. fol. 3. a. 
a. O. S. 55-80,); daß Ar. Werke nicht bios bon prripatetiſchen 





794 Aristatäles 


hiloſophen jener Periode, fondern auch von Alabenilern © 
garilern und Epikureern, wie aus einzelnen noch übrigen Fat 
helft, theils benũtzt, theils befritten wurden (Stahr ©. 50-0.) 
baß von mehreren Ar. Werken ihr Bekanutſeyn und ihr Bora 
literariſchen Berkehr vor Apellikon und Andronifus ſich urn 
mweifen läßt, wie biefes Stahr (S. 92-114.) theils nad %: 
Kopp , theils nad eigenen Forſchungen mit genauer Ansfüprlidt: 
t. Doc if anderer Seits nicht zu läugnen, daß bie fAreim 
öhern Xheile ber Philoſophie und die Ar. Werke, welde ſit ki 
in der Zeit nah Theophraft weniger häufig ein Gegenflanb tes! 
ber peripatetifpen Schule waren, und daß bie Arbeiten bee i 
von Rhodus eine Epoche in ber Geſchichte der Ar. Werte ! 
veranftaktete eine kritiſche Geſammtauggabe diefer Werke, orbatt 
halte nach in gewifle Hauptabtheilungen (zpaynarsim) und I 

ir und verloren gegangenes Werk über Ar. und defien Schrit 
üchern, weldhes eine Rechtfertigung feiner Anordnung enthitl 
im Rhein. Muſ. I, 4. ©. 262.); nit minder commentirte er 
Werke. Das wichtigfte über bie weitere Geſchichte der Ar. 
ber Ur. Philofophie) faſſen wir in ben folgenden Andentungu; 
Bon der Zeit des Andronifus an bildete die Erklärung biele 
den wichtigſten Theil der Thätigfeit der peripatetifchen Schal 
Ar. Vol. L p. 286. Yabrie. Bibl. Gr. III p. 458 fe 

N) n Diblisgr. er. der gr. Lit. S. 386. C. und dort di 
xt. uber dieſe Sommentatoren). Die beveutendflen bieltr i 
Erklaͤrer find folgende, bei beren Namen bie Ar. Werke gen 
follen, zu welden Eommentare berfelben ſich noch erhalte | 
bem erften Jahrh. m. Ehr.: Bozthus, Nicolaus von Damack 
der Aegaeus (f. biefen ©. 358. Nr. 4.), Lehrer bes Kaiſers 
weiten Jahrh.: Asnafins (Etbic. Nicom. lib. H. u. IV.), Abt 
4.), der unter Anderm es rc raus zur “Ap. Bıflior om 
Alexander von Aphrobifias in Carien (ſ. d. ©. 358 f Nr. 
dritten und vierten Jahrh. befhäftigten fich die Neuplatonilen 
eifrig mit ber Erflärung des Ar., Porphyrius, der Verf, ber, 
den Kategorien; Jamblichus, fein Schuler; Derippus, NIE 
Schüler (Caltegor.); Themiftius (Paraphr. zu Analyt. posler. ! 
enima, De memoria, De coelo, Metaphys., Categor., Topic): 
fünften Jahrh.: Proclus, Ammonius, f. d. ©. 415. Fr. 5. # 
Damascius (Physic., De coelo), der Armenier Davib (Cal 
festen Zahrh.: Asclepius, Biſchof von Tralles (Motaphys 
cius, des Ammonius Schüler, der werthvollſte von den m 
ech. Tommentatoren (Categor., Phys. De coelo, De anim)ı 
Ghioponus (De interpret., Analyt. Prior. et Post, Phys., Mei 
anima, De generatione, Metaphys.), Olympiodor (‚Meteoro't 
einem langen Zwifchenraum, Während heffen die Ar, Werke ii 
bern und ın dem Occident Gegenfland bes Studiums und N 
—— waren, und bei den Griechen nur etwa Joannes 7 





Categor.) im achten, und Photius im neunten Jahrhunden: 

ind, folgen noch in ber fpätern. byzantinifchen Periode: Dis 
(De interpretat, Analyt. poster., Phys.) und Michael Ephefsi‘ 
pretat., Parva naturalia) ım eilften Jahrh.; Georgius Padın! 
tegor., Lineae insecahil.) Eufiratius (Analyt. poster, Bi N 
swölften Jahrh.; Leo Magentinus (De interpretat., Analyl P 
viergebnten Jahrhe; Georgius Gemiſtus Pletho, der ein 4 
Sgriften für die Platoniſche und gegen die Ar. Poilefoh 14 
fein Gegner und eifeiger Bertheidiger ber Ieptera, Georgius 
peruns. im fünfgehnten —* (Die Commentare ber nad I 
Fürer, fo wie andere ungenannter ſind gefi ' 
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git Ch. A. Brandis, ed. Academia reg. borussica. Berol. 1836. 
od ein zweiter Band kommen fol). — Bei den Römern 
‚ mit Nachdruck auf die Wichtigkeit und Trefflichkeit, fo wie 
verdiente Vernachlaͤßigung der Ar. Schriften aufmerkſam ge⸗ 
Top. 1. init.) und benütte fie felbft, wenn ex fehon nach feiner 
hiloſophiren ſich auf den fpeculativen Theil der Ar. ahttofophie 
tt. Diefe Anregung hatte zwar feinen großen Erfolg; doch 
Berfe des Ar. in den Iiterarifchen Verkehr und es fehlte nit 
ı Schriftftellern, welche fie_anführten umd benützten. Unter 
vorzugsweife zu nennen: Seneca und ber ältere Plinins in 
ie een aften; Duintilianus für Rhetorik; Gellins, der 
e des Ar. fehr fleißig benützte; Apnlejus, f. d. S. 644. Von dem 
h. an wendete man —* vorzugsweiſe dem Studium der logiſchen 
es Ar. zu. Im fünften Jahrh. überſetzte der h. Auguftinus 
al in das Lateiniſche. Beſonders iſt hier Boathind zu nennen, 
. Ueberf. aller Werke des Ar. beabfichtigte,, aber nur das Dr» 
ndete. (Ueber das Bisherige f. Stahr Ar. bei den Römern. 
‚; über das Kolgende: Jourdain Recherches critiques sur l'age 
igine des traductions latines d’Ar. Paris 1819. Deutf$ von 
e 1831). In den nähftfolgenden, der Eultur der Wiffen- 
ungünftigen Jahrh. wurde zwar im Decidente die Kenntniß ber 
abe und Literatur und damit ir der Werke des Ar. dur 
nige Individuen bis zu einem gewilfen Grade erhalten; alleis 
inen fannte und las man bie zu dem Anfange des breizehnten 
nur die logiſchen Schriften deſſelben, und zwar nach der Ueber⸗ 
Boöthins. Der Verbreitung der übrigen Schriften den 
urden ne von der Firchlichen Autorität Hinderniſſe ent» 
t. Mein noch im Laufe des genannten Jahrh. huldigte der 
ud der Orient dem Ar. als dem faft unbeſchraͤnkten geifligen 
Die Anregung dazu wurbe durch die wiſſenſchaftliche Cultur 
velhe bie Dynaftie der Abbaffiden im achten Jahrh. bei den 
rvorrief. Sie Tiefen mit gilfe Neſtorianiſcher Chriſten in 
Werke griechiſcher Schriftſteller (zunaͤchſt mediciniſchen, ma⸗ 
tund naturwiſſenſchaftlichen Inhaltes) in das Arabiſche über 
wrunter auch die Werke bes Ar., theils aus dem Griechifchek 
‚ theils ans ſyriſchen Ueberfeßungen. Es ergab ſich daraus 
Studium der Ar. Werke, deren größter Exflärer Avicenna 
bern AL Raiis genannt, aus dem Orte Affena bei Bolhara 
um 1160 n. Chr. wurde. Gleiches Streben und ein gleiches 
m bei den Omaiaden in Spanien anf, wo Averroes (um 1170 
ter allen Erflärern beroorragte (Bußle Ar. Vol. I. p. 315.) 
Shaften Verkehr zwiſchen ber arabifchen und chriſtlichen Bevdi⸗ 
nien, Sicilien und Südfrankreich theilte biefe neue 

e Richtung den Chriften mit. Es warden vielfältige Heben 
Ar. Werke ans dein Arabifchen gemacht, namentlich in Spa- 

9 dur Hilfe gelehrter Juden, welche das Arabiſche in bie 
überſetzten, wornach die Lat, Ueberſ. gemadht wurden. So 
ff$ die gefammten Ar. Werke in dem chriftfichen Abendlande 
vornämlich durch eine Ueberſ. des Michael Scotus, um 1230, 

m biefelbe Zeit ſchickte Kaiſer Kriedaicg H. Exemplare von 
der logiſchen, phyfiſchen und mathematiſchen Schtiften au 
t zu Bologna und an andere Schulen. Am meiſten aber 
diefen Zweck durch zwei grofie Geifter jenes Jahrh., die 
Acaner, Albert den Großen und ben 5. Thomas von Aquin. 
in eigenen Schriften mit detfelben Ueberſchrift wie bie Ari⸗ 
Bearbeitungen berfelben mit ausfuhrlichen Analyfer und mit 
Anng feiner eigenen Zuſaͤtze. wurde für den Decident, 
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was Nvicenna für den Drient war. Thomas von Agnin wm 
um 1270 eine neue Ueberf. der Werke des Ar. aus dem grieq. im 
den Dominicaner Wilhelm von Moerbecke (Wilhelm von Braben 
f. g. translatio vetus, welche durch ihre mwörtliche Trene bie 9 
griech. Handſchriften hat. Nicht minder commentirte er den Tun, 
er Rückſicht anf Kritik und die griech. Erklärer nahm. Ste 
Jahrh. wurde nur biefe Tat. Ueberf. ſtudirt und erklärt. ri 
Wiebererwedung ber claffifhen Literatur im fünfzehnten Yank, 
neue leberfegungen (von Argyropyins, Aretin, Balla u. 1 
die Benützung und Erklärung des griech. Tertes ein. Die sı 
in Italien, und zwar durch die fchon oben genannten Georgus 
und Georgius von Trapezunt. Um 1495-98 erſchien die erit 
abe der fämmtlihen Werke des Ar. durch Aldus zu Venedig ı 
je 16ten Jahrh. machten fih außer audern befonders Petrus 
obortellus, Accorambonus, Muretus in Italien, Jalob Fate 
binus in Frankreich, Sepulveda und Vives in Spanien, cin de 
Vätern der Gefelfhaft Jeſu zu Eoimbra in Portugal, & 
Rotterdam, Melanchthon, Camerarius, Pacius in Deutſchlan, 
in den Niederlanden durch gründlichere und gefchmadvoflere Lie 
und Erklärungen des Ar. verdient. Ueberbieß zeigen heftig ® 
ber Ar. Philofophie und Werke, wie Petrus Ramus zu Pan! 
eiscus Patricius zu Rom und mehrere aufeinanderfolgende 
gaben und viele Ausgg. einzelner Werke das Tebhafte Intereſt 
dem Ur. zuwendete. Obgleich auch in dem 17ten Jahr). durd 
und Erklärungen nicht Unbedeutendes geleiftet worden (mer 
lich Melchior Zeidlers Schriften ausgezeichnet zu werben veriii 
nahm doc der Gang der philoſophiſchen Studien eine ander 
und bie philologiſche Thätigkeit wendete ſich steif von Ir. 
ab. Diefe Vernahläßigung nahm im 18ten Fahr). noch zu. I 
land richtete erſt Leffing in feiner Dramaturgie die Aufmerfjunt 
auf Ar., namentlich deffen Poetik; und von Seiten der Thin 
ſchah dieſes durch Neiz, dann im legten Jahrzehnt des Jahrherd 
einige junge Philologen aus F. A. Wolfe Schule: Vater, Teltn 
born, Spalding, fo wie auch jegt erft wieder durch Buhle ei 
fammtausgabe unternommen, aber nicht zu Ende geführt werk 
zeihte fih am Anfang des 19ten Jahrh. Gottfried Hermann ı | 
erften zwei Jahrzehnden bei der großen innern umd äußern JM 
claffifhen Studien in Deutfchland dauerte dennoch bie Bern 
diefes Schriftftellerg fort mit Ausnahme der wichtigen Leifuädl 
Schneiders für die Thiergefchichte und deffen Ausgabe ber Poll 
diefer Zeit regte Ip in Deutfchland eine Iebhaftere Theilnuim 
Ar, Schriften —* I von dem philologiſchen als von dei phin 
Standpunkte. In letzterer Beziehung hat Hegel burg bie 24 
und Beurtheilung ber Ar. Philoſophte eine neue Bahn erifik 
Epoche für die Ar. Studien macht bie von ber königlichen 
Berlin veranflaltete Gefammtausgabe. In Wetteifer mit diem 
Vereine förderte das franzöfifche Inftitut das Verſtaͤndniß ut # 
beitung der Werke des Philoſophen durch glüdlih gehdt T 
löste Preisaufgaben, benen wir außer dem fon vor IM 
erfihienenen gründlichen Werke von Jourdain über bie latein. U 
Ar., in nenefter Zeit die fchägbaren Werke von Ravaiſſo⸗ ui 
Cüber die Metaphyſik) und von Barthelemy-St. Hilaire (übe N 
verdanten. In england find mehrere Werke bes Ar., nameatin " 
torik und Ethik in dem Kreiſe bes claffifchen Unterrichts forte" 
jegt gebraucht worden. — Mögen ſolche vereinte Ber 


ber größten Geifter ber Borwelt zu beförbern und za erleien 
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ah den jetzigen Anforberungen ber Wiſfenſchaft noch fo Vieles 
iſt und welche eine fo überfegmwengli or Fundgrube von 
er Sperulation , von praktiſcher Rebensweisheit und von allfei- 
8 Gebiet der Natur und Geſchichte umfaffenden Kenntniffen und 
ıngen enthalten. — Die bemerkenswertheften Gefammtausgaben 
e des Ar. find: 1495-1498. Venetiis ap. Aldum (Aldina major). 
. 1531. Basil. fol. ap. Bebel. von Defiver. Erasmus und Grynäus. 
. Basil. ap. Bebel. et Isengrin. 1551-52. 8. Venetiis ap. Aldum 
B. Camotius beforgt. 6 voll. (Aldina minor). 1584-1587. 4. 
t. ap. Wechel von Srieb. Sylburg. 11 voll. 1590. fol. Lugäun. 
afaubonus. 2 voll. 1619. fol. Paris. von Duval. 2 voll. 1791- 
Biponti. 5 voll. von Buhle (unvollenvet). 1831-1836. 4. Berol. 
sione Iman. Bekkeri ed. Academ. regia Borussica. 4 voll. (2 voll. 
vol. Tatein. Ueberfegung, 1 vol. Scholia graec., ein fünfter Theif 
a erwarten). 1832: 16. Lips. Tauchn. ed. stereotyp. 16 voll. — 
genanere Angabe ber Titel und Benrtheilung f. Buhle in deſſen 
1. I. p. 210-231. Hoffmann Bibliogr. Lex. der Kit. d. Griechen. 
8. ©. 271-276. und Ar. De anima. ed. Trendelenburg. Jenae 
aefatio p. XVII ff. Ueberfegungen: lateiniſch Venet. 1489. fol. 
Francof. 1593. 8. Deutfh Stuttg. Mepl. 1835 ff. 16. Eng- 
Taylor. Lond. 1812. A. X Bde. 
er Aufzählung der Werke im Einzelnen iſt eine hronns 
: Ordnung ſchon von Samuel Petitus (Miscell. IV, 9.) verfucht 
allein eine ſolche läßt ſich wegen der Schwierigleit der Sache 
einiger Sicherheit durchführen, beſonders weil bie zahlreichen Eitate 
ften in diefen Schriften ſelbſt nicht als Anhaltspunkte bienen 
indem ſehr häufig zwei Schriften gegenfeitig auf einander ver. 
Ritter Geſch. der bilofopbie. Ir Thl. ©. 29. Not. 1. Vgl. 
'atricti Discussion. Peripatet. I, 5. p. 50. und Ritter a. a. D. 
Rot. 2. Eine ſyſtematiſche Anordnung unternahm, wie fon 
nerkt wurde, zuerft Andronifus von Rhodus, dadurch, daß er bie 
ngehörenden Schriften nach Pragmatien (ngaynareiuı), die logiſche, 
uf. w. abtheiltè (Porphyr. Vita Plotin. €. 24, Cafiri Biblioth. 
-Escurialens. p. 308.). Er ftellte die Togifchen Schriften voran 
mie auch fonft in mehreren Punkten mit der jet üblichen Ein—⸗ 
überein (f. Ravaiffon Essai sur la Metaphysique. Tom. I. p. 22- 
In ihn ſcheint ſich Adraſtus angefchloffen zu haben. Ihre Ueberein⸗ 
} dirb theils ausdrücklich angeführt (3. B. über die den Categv⸗ 
ührende Stelle Simplic. in Categ. f. 4. a. Bödh in Praedicam. 
uber bie Reipenfeige ber Bücher der Phyfit Simplic. in Phys. f. 
b.a.0. 0. S. Ravaiffon a. a. D. ©. 28. Not.4.), theils geht 
ft darans hervor, weil die griechifhen Ausleger fonft ihn bes 
und widerlegen würden. Eine Notiz in einigen Handfchriften der 
! (Aristot, Opp. ed. Berolin. Rhet. I, 8. 1368. b. II, init. 1377. b. 
‚1403. b.) nennt eine den Sateinern (xara Aarivows) eigene Anorde 
pelche, wie eine vollfländigere Zufammenftellung der hieher gehös 
'otizen beweist, von Andronifus und der Periode ber lateinischen 
ver und Erffärer .des Aten bis zum Gten Jahrh. anzugehören ſcheint. 
Nahweifungen bei Ravalffon a. a. D. ©. 27 ff. Die griech. 
T tpeilen die Werke des Ar. ihrem Inhalte nach ein in: I. thens 
It (Brupmeına) und zwar gumoloyına, naßmnarıza, Heoloyınd) Il. 
Ihe (mpastına): 70a, olxovonına, ToÄstınaz III. lo giſche od er 
iſche (loyına Iro- öpyarıza), wohin fie auch die über Rhetorik und 
rechnen. S. Ammon. in Categ. p. 6. B. ed. Ald. 1546. Simplic. 
2.p.1. b. ed. Basil. 1551. Daraus Stahr Ariftotelia Thl. 1. ©. 
kbenſo im Weſentlichen David ad Categor. p. 24. — ad 
b. 6. Scholia in Arist. ed. Berolin. Die erſte griech. Geſammi⸗ 
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Ausgabe ſtellt bie logiſchen Schriften voran, laͤßt daan alle ur 
f&aftliden folgen mit Einſchluß der Probleme; dann die matkaz 
und die Methaphyſik; am Schluffe die zur praktifchen Philoſerhie 
sigen Schriften, denen in den folgenden Ausgaben woch bie riet 
und das Buch uber Poetik beigefügt worben find. Im Cam fi 
Anordnung allgemein beibehalten worden. Vgl. Buhle in Herufl 
der alten Lit. u. Kunſt. X. Stüd. Götting. 1794. S. 33. U 
operum serie et distinctione. Lips. et Prag. 1826. und Raveifa 
p. 244 ff. Die Hauptmaffen, in welche die Schriften des Ar. i 
weitern wiflenfhaftli begründeten Eintheilung auszuſcheiden f 
folgende: A. boctrinelle, B. hiſtoriſche, C. vermifgt: 
D. Briefe, E. Gedichte und Reden. — A) Jede fpftematige 
nung bezieht fi ber Natur der Sache nad vorgugsweife auft 
und wiötlafte Elaffe der Schriften. Nah der Ar. Lehre dietl 
diefelbe folgende Eintheilung dar. Jedes MWiffen hat entwete 
ennen der Wahrheit zum Zweck oder überdieß eine wirkende g 
Letztere bezieht fich entweder auf das Hervorbringen eines Wert 
oder anf ein biofes Thun ohne Hervorbringen eines von der 
getrennten Werkes (nearrıun). Darnach ift alfo alles Vila 
nämlich: I) hervorbringend oder poetifh (morzan roman); . 
(ir. reaxtıny); III) theoretifh (im. Oewantxy). Metaphys. A % 
ed. Brandis. E, 1. a. 2, Eth. Nicom. VI, 3. u. 4. Das theortt 
hat drei Haupttheile (meayuarsias, glooopia:), als: 1) Nat Di 
(imomun von); 2) Mathematik (in. sadnnarınn)y! 3) dit 
-bem Seyn an filh (7 reurn Yılocopia 8. Errornun Heoloyıny, & mel 
taphys. & 1. K, 1. A, 1.). Die praktiſche zeifienfsaft (pr. Ph 
4 mlooopia epi za Avdgenva, 4 ohren im allgem. Sinne di 1 
Kth. Nicom. I, 2. Magn. Mor. ], 1. Rhet. I, 2.) lehrt ven hoͤcir 
des menfchlichen Lebens kennen und das rechte Streben back 
finnungen, Handlungen und Einrichtungen 1) überhaupt und m 
Einzelnen (Ethik, 79:7, Magn. Moral. 1. 1.); 2) im Bezug aufts 
weien (Oekonomik, oixovouıny, Eth. Nicom. XI, 8.) and 3) aufnt 
(Politit, 7 modırıy im engern Sinn des Wortes, Eih. Nicor 
Außer diefen einzelnen Wiffenfchaften gibt es aber and ned! 
wiſſenſchaftliche Betrachtung des Wiſſens felbft, feiner Formen, ® 
gen und ihrer Anwendung (dmorzyun osorouca zrepi arodeiteng so ii 
Metaphys. X, 1. p. 213. ed. Brandis, welche der „:looagia art 
gehen muß, Metaphys. T, 3. p. 66. lin. 24.), die Dialektik und? 
oder nach unferem Sprachgebrauch die Rogil, Wo es nidt mi 
nauere Unterſcheidung ankommt, theilt Ar. das gefammte Bifen & 
in zwei Hauptgattungen: das praktifche und theoretifche ein (Hei 
ſa] 1. p. 36. Brandis). Wir werben hier die Ordnung befolgt 
bie Werfe ber erſten Elafle @morzun nommen) von den übriun 
vorangeftelt werben, und dann bie oben genannten übrigen bit W 
als das Gebiet der Philoſophie ausmachend, in biefer Lrbru;! 
I) Dialektit und Analytik (Logik), IT) theoretifcge Philoſophie ii) 
tiſche Poireſg ie. Zu der Mmoriun mom gehören die Ei 
vetif und Rhetorit. Die Schrift Ilepi mosntınäs iſt, ihrer Mil 
bfaffung nach zu fchließen, Höchft wahrſcheinlich entweder ein tt 
wurf, oder ein Auszug aus umfaflendern verloren gegangen ® 
bes Ar. über diefen Gegenfland (Ilpayuarsius riyuns mass I ler 
der fih vorzugsweife nur auf die dramatifche und epifche Poeßt Fit 
aber au fo dennoch das Bedentendfte iſt, was wir über IR M 
- Runfitheorie der Hellenen befigen. Ar. geht wie Plate von der 
mung, als dem Brincıp der Kunſt, aus, und beftimmt bar 
fchiedenen Gattungen der Kunft überhaupt und der Pocft iachen 
Der bei weiten größte Theil der Shrift (Gap, 6-22) ii 
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er Tragödie. Verloren iſt eine Schrift über die Dichter (Hays 
Ausgg. und Krläuterungsfchriften der Poetik: Ed. Hermann. 
2. Graefenhan. Lips. 1821. Bekker. Berol. 1832. 8. Weberfe 
e. Merfeburg 1824. Leffings Dramaturgie. — S. übrigens für 
rift und für Das Folgende: Hoffmanns Bibliogr. 2er. d. griech. 
‚1838. 2te Ausg. ©. 277 ff. — Bon den zahlreichen Werken 
torif find unter Ar. Namen noch übrig: 1) Redekunfi in 3 Bon. 
van), und 2) Rhetorik, an Alexander CP. eos "Alltawdgar). 
erſtern trefflihen Werke (aus den Jahren 335-322), einem von 
ı bes Ar., welche auch jetzt noch cin allgemeines Yntereffe haben, 
Deredfamleit nach ihrem Zwede als eine dreifache bargehunt 
I» —R insdentenn, politiſche, gerichtliche, Feſt⸗ und Schan⸗ 
d gezeigt, wie man für eine jede dieſer Gattungen paſſende 
( De zgoraces) auffinden Tann, und zufest von dem redne⸗ 
Wdrud und von der Anordnung der Theile der Rede gehandelt, 
orius. Venet. 1548. Reiz. Lips. 1772. 8. Oxon. 1820. 8. cum 
animadvers. crit. et exegeticis. 2 voll. Ed. Bekker. Berolin. 
Ueberf. von Roth. Stuttg. 1833. traduit par Mynas. Paris 
ater Animadvers. ad Arist. De rhelor. Lips. 1794. Schmidt 
t. De tempore quo ab Ar. libri de arte rhet. conscripti et editi 
ı Sax. 1837. 4. Die Rhet. an Alexander (mit einer augefoch- 
grift an denſelben, ſ. Stahr Ariſt. IL, ©. 227 ff., aber vergl. 
v. p. 35.) wurde wegen einiger Abweichungen und Widerſprüche 
ing zu der andern Rhetorif und nad einer Stelle bei Duiuti- 
4.) zuerſt von Bictorius dem Rhetor Anaximenes von Lampſa⸗ 
n Jeitgenoffen des Ar., zugefchrieben, und diefe Anficht in der 
geit durch Spengel (Artium Scriptores p. 182 ff. und: Ueber die 
des Anazimenes in den Schriften der k. bayerfchen Ababemie d. 
aften von 1836) genauer begründet. Andere chreiben fie dem 
18 (Tite De serie p. 35.) oder dem Korar zu (Garnier in den 
i de Tinstitut royal de France, Classe d’histoire. Vol. II. p. 44.). 
find von den, in dieſe erfte Claſſe gehörigen, Schriften: Tervur 
„ine Benrtpeilung aller frühern theoretifhen Anleitungen zur 
Heit, ein von Cic. (Rhet. II, 2.) fehr gepriefenes Werk. Bel 
Art, script. p. 2. Tiyens rs Orodenzov awvayayn (Diog. V, 24.), 
nihes Werk, das Ar. felbft (Rhet. II, 9.) unter der Bezeich⸗ 
surua anzuführen feheint. Schmidt a. D. p. 3 ff. ITeoi ünroamns 
t; Hapospios Cine. Laert. V, 26. Fabric. Bibl. Gr. III. p. 339.) 3; 
*(Diog. Laert. V, 24.)5 Ile vovomns (id. V, 26. Fabric. Bibl. 
} 397.); endlich die für untergefchoben erflärten Zeneyıa in 15 
8l. Buhle De deperditis Ar. libris p; 80 ff. 85 ff. Bon den der 
opdie angehörenden, dortrinellen Werken find I. die logiſchen, 
fie vorhanden find, unter dem Namen Organon in ein 8 
« Rd. Pacius. Morgiis. 1584. Francof. 1597. 4. Elementa logi- 
k ed. Trendelenburg. Berolin. 1836.38. Ueberf von Zell. Stuttg. 
Weinholtz De finibus et prelio logicae Arist. Rostoch. 1824. Bran⸗ 
Tdie Reihenfolge der Bücher des Org. n. f. w. in ben Abhandl. 
in, Akad. 1835. hiſt. phil. Elaffe S. 249 ff. Bieſe Die Philofo- 
Ar, S. 45-318. J. Barthelemy-St. Hilaire De la logique d’Ar. 
‚ touronnee en 1837 par linstitut. Paris 1838. 2 Voll. 8. Das 
baftlihe Ziel und ber Mittelpunkt ber in dem Org. veremigten 
at die Einficht in die Natur und Bildung der Schlüffe und bee 
durqch Schlüfſe. Der eine Theil dieſer Schriften (Topica und 
Sophist.) behandelt ben Gegenſtaud vorzugswerfe im praktifchen 
um Fertigkeit in dem Disputiren über einen Gegenflanh für Mu 
’ Vertgeibigung zu erlangen und um ſich gegen falſche ſophiſtiſche 
"3% ſchütgen. Bon biefen praktiſchen Theite, der bie Dialelktit und 
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Eriſtik begreift und ſich auch mit blos Wahrſcheinlichem beguigt, x 
ber andere mehr theoretifche Theil (die Aualytik) immer genen uut 
ſchieden, welcher das gewiffe und fireng beweisbare Wiſſen zum Gez 
Band bat, und die Lehre von den Schlüffen (Syllogifif) und von d 
weis (Apodiktik) enthält (vgl. Topio. I,1. I, 14. VII, 1. Sopk. Ele 
cap- ul. Metaphyt. A, 3. p. 64.). Die einzelnen Schriften es D 
folgen in diefer Reihe aufeinander: 1) Die Kornyoplar s. Praedicıne 
mit welchem Worte Ar. die höchſten und allgemeinften Gattunasiegei 
bezeichnet, unter welche man alle Attribute (Ansfagen) ver Dinge fe 
fumicen Tann. Ed. Lewald. Heidelberg. 1824. Xrendelenburg De Ark 
Categoriis. Berolin. 1833. Ueberf. von Maimon. Berlin 1794, vor) 
demann. Berlin 1834. Althochdentſche Ueberſ. nnd Erläut. der ar 
dlun en: Karnyoelas und Ileps donnvsias. Ans deu Abhandl. vers 
ad. Berlin 1837. 4. Bgl. Ritter Geſch. der pythagor. Philoſ. & 
anb den Art. Archytas. — 2) Ile: igunveios, De interpretatione, odtt 
ber Rede als Ausdruck der Gedanfen. Diefe Schrift ſcheint riht vi 
det zu feyn (Brandis a. a. D. ©. 265.). Für die Geſchichte der © 
matik als Wiffenfchaft und das Verhältnig des Ar. zu berfelben t 
jedoch von befonderen grtereile (f. Claſſen De grammalicae graecag 
maordiis. Bonnae 1829. ©. 52 ff.). — 3) Nachdem fo im den Ratıg 
von ben Begriffen (opo), in der zuleht genannten Schrift von ben @ 
(ngordam) die Rede war, fo folgt jeht bie Lehre von ben Shi 
den zwei Büchern der ’Aralveıxa nooreen, Analytica priora. Das I 
Buch handelt von ber Bildung und Form der GSchlüffe und der 30 
- führung alles Iogifchen Schließens auf die Eunfimäßige Form bes Chin 
Das zweite Buch zeigt gewifje allgemeine Eigenfchaften ber Eqlüſſe, 
möglihen Mängel berfelben, fo wie bie mit ben Schlüffen verwar 
Beweisarten und deren Berhältnig zu ben fürmlichen Schlafen. — 4) 
zwei Bücher ber Aralvra vorega, Analytica posteriora, handeln 
erfie von dem beweisbaren (apodiktiſchen) Wiffen, das zweite ver 
Anwendung der Schlüffe bei dem Beweis. — 5) Die Topila in 
Bänden (Tonınd). Hier wird der Gegenfland ber Dialektik feRgenck 
werden die allgemeinen Gefichtspunkte («oro) durchgeführt, welg 
Auffinden der Gründe für und wider erleichtern. — 6) Die ſophi 
Ueberführungen (nel zur vopormav dllyyar) lehrt die verfchiedenen 
—* e, nad Gattungen geordnet, und ihre Auflöſung kennen, mi 
efonders bemerkenswerthen Epilog (Cap. 34.), in weldem Ar. uber 
Reifiungen in bem gefammten Gebiete der Logik fpricht. Leber Di 
von angeblichen weiteren Schriften biefer Claffe f. Buhle Do Ihr 
deperditis. Cl. logica p. 67 ff. Saint-Hilaire Tom. I. p. 116 fi 
De serie p: 36.— 1. ade Philoſophie CEnsoezun Soll 
Die drei Theile derſelben find nad der Natur ihres Gegenſtaud 
ſchieden. Die Phyfit hat zum Gegenftand die materiellen Cm 
die den Grund der Bewegung in 6 elbſt haben; die Matſenv 
nach Abzug der übrigen materiellen Eigenſchaften der Dinge KM 
Eigenfihaften der Quantität und Ausdehnung, welche zwar anfır Mr? 
wegung find, aber nicht von ben Dingen getrennt, N nk 
eriftiren (utvorra alR' od zwpwrd); die erfte oder oberfle Phil 
zum Gegenfland das Seyn an ſich und als foldhes, das Seyn #4 
gleiöfatie außer der Bewegung ‚ dabei aber trennbar vom den UM 
ingen felbftändig für fich beflebt (co zuparor ör nai zo aniomter) 
Metaphys. K. 6. p. 226. Bgl. K, 3. p. 218. Diefer Theil der MER 
[en Philofophie (nah unjerm Sprachgebrauch bie Detaphyft) bat 
r. bie Namen gern gslooopia (Metaph. E, 1. p. 123. beit 
Comment. de Anima I, 1, 11.), ooeia« (Metaph. 4, 1. p. 6. 1.4.), ‘ 
yia und Osoloyınn (Metaph. E, 1. p. 123.), auch ſchlechthin gAosoe“ \ 
taph. x, 3. p. 218. 10. p. 219. i. ed. Brandis). Als ihr Ges 
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geben das Seyn als ſolches vo ör 5 5 (Metaph. 7, 1. E, 1.), 
seine, die letzten Gründe ver Dinge, das Erfle, das Beſte 
', 1a agära, Ta aitia, zo apsorov, Metaph. A, 2., eei dpras 
Hetaph. X, 1. p. 211.), das Seyn und das Eine (16 dv sal zo 
&,1.p. 213.). Ste enthält zugleich die letzten Gründe ber 
! und Phyſik (Metaph. X, 3.), indem die Mathematik nur eine 
zeyns (ro ooov xai zo ouyezis) betrachtet, und die Phyſik a 
inge nicht ale überhaupt feyend (A arra),, fonbern intofern fie 
(n sırovaea), zum Gegenſtand bat (Metaph. K, 3. p. 219.). 
yiete der Nbilofopbie gehört pie Metaphyſik in vierzehn Büchern 
ara guansa A—NN.), welde die Lehre von dem Seyn als ſolchem 
Rande Hat, übrigens in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung 
nicht ale ein Werk von dem Berfafier gegeben worden feyn 
ern entweder wieberholte leberarbeitungen einzelner Theile 
wer enthält, oder theilweife durch Zufammenfügung urſprüng⸗ 
diger Abhandlungen entflanden if. S. Ravaiffon T.I. p. 105. 
Titel dieſes Werks f. ebendaf. p. 39. — Bon ben verloren 
Schriften dieſer Pragmatie find befonders bemerfenswerth: 
vos in drei Bon., ein von ber Metaphyſik getrenntes, ſelb⸗ 
Bert, welches den erflen Entwurf ber Melaphyſik und zu⸗ 
Darftelung der pythagoreiſchen und platonifchen Philofophie 
handis Diatribe de perditis Arist. libris p. 21. Ravaiflon 
und Ilgi iddus, wenigflens vier Bücher, ein polemifches Werk 
Hatonifche Ideenlehre. Brandis a. a. O. p. 14. Ravaiſſon p. 
mehrere andere f. Buhle De libris Ar. deperditis. Cl. metaph. 
— Literatur der Metaphyſik: Ed. Brandis. Berolin. 1823. Tom. 
olia graeca in. Ar. Metaphys. Ed. Brandis. Berolin. 1837. 8, 
er die Echtheit der Metaphyſik d. Ar. in Heerens Bibl,_ber 
1. 8. 1789. St. 4 Nr. 1. Bieſe Philofophie bes Ar. ir Thl. 
S. 310 ff. Metaphyſik. Michelet Examen critique de la Me- 
t. Paris 1836. Ravaiffon sur la Metaphys. d’Ar. Paris 1838. 
dater Vindiciae theologiae Ar. Lips. 1795. Fülleborn Zur Unter« 
td. Metaphyſ. d. Ar. In deſſen Beiträgen 3. Geld. d. Phil. 
uf. Braudis Diatribe De perditis Ar. libris De ideis et 
ve philosophia. Bonnae 1823, Derf. Ueber bie Zahlenlehre 
goreer (Rhein. Muſ. II, 2. ©. 208 ff.) und der Platoniker 
‚Hl. S. 558 ff). Trenvelenburg Platonis de ideis et nume- 
tex Ar. illustrata. Lips. 1826. Start Commentatio qua expo- 
r. de intelligentia sive mente sententia. Neoruppini 1833. 4. 
Kamm). — Ueber die zweite Wiffenfchaft, die dem Umfange 
. Philoſophie angehört, die Mathematik, fehrieb Ar. eigene 
denen mehrere verloren gegangen (ſ. Buhle p. 224.) und noch 
ve erhalten find: 1) Bon ben untheilbaren Tinten, Ilspi arouus 
Am Beweis der Lehre von der unendlichen Theilbarleit der 
4. pr. von Stephanus 1557. 2) Mechaniſche Probleme, Mr- 
fruara. Ed. van Capelle. Amstelod. 1812. Vitruvius bat 
ft fleißig benügt (Stahr Ariftot. bei d. Römern ©. 64.). Bol. 
les conoissances mathematiques d’Aristote. In den Memoires 
190. und 1791. p. 257. u. 266. — Der dritte Haupttheil der 
oſophie, die Woſiu oder Naturwifſenſchaft (mgaynareia 8. zißo- 
MOrNAN TRERL HVueas, Phys. I, 1., iorogia segi wiceocs, De Coelo 
Mt nach der Ar. Behandlung folgende Eintheilung und Anord⸗ 
Diefe Wiſſenſchaft betrachtet fowohl die allgemeinen Gründe 
ühiffe ber gefammten Natur, als die einzelnen Naturlörper. 
id entweber einfache und darum ewige und unvergängliche, wie 
el, die Himmelstörper und bie Grandfräfte der Elemente 
tal⸗Eucyelop. 54 
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ramm). — Die zwei Bücher von dem Entfiehen und Der 
yırlaaus zas PSopas, De generatione et torruplione) handeln 
dingungen und Grundverhältniſſen des Werdens und Berge- 
rdiſchen Körper, und von der Eniflebung der Elemente und 
gang in einander. Edd. Venet. 1520, fol. Pacius. Francof. 
\ecoelo, Meteorolog., De mundo und Parva natur.). Es folgt nun 
ng der in ben Elementen vorgebenden natürlichen Beränderuns 
erſten unmittelbaren efementarifchen Berbindungen zu vorüber» 
fheinangen oder zu bleibenden Körpern. Diefe Betrachtung 
Inhalt der vier Bucher der Meteorologie ats (Merewpoloyına, 
). Das Werl Meteorologien zeichnet fi durch Klarheit 
keit der Darſtellung vor andern Ar. Schriften aus. Hinſicht⸗ 
t der Abfaffung der Schrift läßt ſig kein näheres Datum an⸗ 
daß fie nah DI. 109, A und vor ber Zeit a u 
Alexanders befannt wurde, gefchrieben ſeyn muß. S. Cafe 
Memoir. de l’Acdd. des Science. Annee 1702. p. 108. und St. 
en des histor. d’Alex. p. 703. Edd. Francisco. Vicomercatus. 
is 1556. Ideler. Lips. 1834. 2 Voll. Bekker. Berol. 1832. 8, 
ıbricens. Commentar. Colon. 1596. 4. Rönigemann De Ar. Geo» 
usiones VI. Schlesvici 1803-1805. — Zweifelhaft ift die Echtheit 
Schrift Bon der Welt (Ilse xöouov, De mundo), welde den 
beiden zuletzt genannten Werke in einer populären Korm und in 
lebhaften und blühenden Style behandelt. Stahr hält nad 
eachtenswerthen Anficht die gleichnamige Schrift des Apulejns 
iginal und die griechiſche für eine Ueberſetzung derfelben (Ar. 
tömern S. 165 ff.); Oſann vindicirt fie dem Stoifer Chry⸗ 
träge zur griech. und röm. Lit. Geſch. Darmſtadt 1835. I. Thl. 
. Bol. Stahrs Necenfion in Jahns Jahrbüchern d. Philol. 
“Bd. 18 Hft. ©. 1 ff). Ed. Kapp. Altenburg. 1792. Ueber 
Weiße (der die Schrift für echt Hält), mit Ar. Bon der 
N 1829. Görenz Dissertatio de libro Ierpi xonkov. Wittenberg. 
iefen Kreis gehört das Fragment über Localnamen mehrerer 
nuv Boss nal rrpoonyopiu) auß dem Werke Ileoi onnsior zeuuvan 
tt. V, 26. Fabric. Bibl, Gr. II. p. 252.) in Aristot. Opp. Ed. 
. 11. p. 848. und ein nur Iateinifch vorhandenes Bruchſtück 
kahen des Anſchwellens des Nils (Habeie. 1. 1. p. 280.). — 
B folgenden, am Ende des vierten Buches der ieteorokogit 
kn Betrachtung der irdiſchen, aus gleichartigen Theilen beftes 
tirförper (önoou:er), Wied zuerfl von den unorganifchen, dann 
tzanifchen gehandelt. Befondere Schriften über bie erfleren 
mr, Okympiod. ad Meteorolog. 1, 5. Tom. I. p. 133. Ed. Ideler 
3 Mor, Diog. Laert. V, 26.) find verloren egangen. Unter 
uber die organifhen Naturkörper ſtellt Ar. 1? bft (Meteor. I, 
R) die über das Thierreich voran, deffen wiſſenſchaftlicher DBe- 
“in ioropia, De Partib. animal. III, 5. vder ioropia regi 1& Lie, 
Ar. eine große Anzahl von Schriften, nad Plin. (H. N. VIH, 
g, na Antigonus Caryſtius (C. 66.) fiebenzig widmete. Ueber 
ung der noch vorhandenen vgl. Furlanus in Comment. ad Ar. 
's animal. Venet. 1574. Schneider Epimetr. III. in deffen Aus⸗ 
'st. animal. T. I. p. C ff. Titze De serie Opp. Arist. p. 55 ff. 
Yin dröeurirn. Altona 1830. p. 36. Xrendelenburg ın feiner 
Arist. De anima. Prooem. p. 114 ff. — Boranznftelfen ift die 
hte in neun Bädern (Hlegd Luor ioropia nach der üblichen Ueber- 
\ Ar. ſelbſt angefit tt ai nıpi 7a dα forogiar, De parlib. III, 14. 
„rapie, Ibid. 5.)., Es wird darin gegeben zuerft eine Eintheilung 
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find; bann eine kurze Defgreibung ber verſchiedenen Theile wi 
lichen Körpers, baranf eine vergleichende Darfiellung ber ü: 
innern Körpertheile ber Thiere. — Ein in, deu Harndſqri 
war nad einer Notiz in mehreren Codd., in denen der |ı 
ecenfion dv ru Aurırıza vorzugsweife, p. 633. Ed. Berolin. in m 
gebenes zehntes Bud handelt von den Bedingungen ber Jun 
ehört aber offenbar nit A Scaliger laͤßt es aut: 
u folgen; Camus hält es für Die von Diogenes argefib 
“Ynie tov un yerür; Schneider bezweifelt die Echtheit (Tom. I! 
522.). Es geb einen für uns verloren gegangenen Auszug tr 
ſchichte von Ariftophanes von Byzanz (Bierod. Praef. Hippialı 
Edd. Maufac. mit Jul. Ef. Scaliger. Ueberf. u. Eommens 
1591. 8. Camus mit franz. Ueber. Paris 1783. 4. 2 voll 
Lips. 1811. 8. 4 voll. J. Belker. Berolin. 1832. 8. Dear 
mit Anm. von F. Strad. Franff. 1816. Conr. Gesmer De | 
“ Avib. Piscib. Eichwald De Selachis Aristot. Vienae 1811. | 
Aristot. Moluscis cephalopodib. Rigae 1820. Wiegmann Ob 
logicae criticae (über Hist. animal. II, 1. u. 2.) Lips. 1826. - 
deinen Theile des thierifhen Körpers werben in dem Tai 
heile der Thiere (Ilevi Cowr nogiew), vier Bücher, durchgtzr 
die Urfachen und Zwede bes Baues berfelben zu exforfhen. - 
fonderes Werk handelt von der Erzeugung ber Thiere und dal 
rigen Organen. (Ilepi Luws yariaım) in fünf Büchern. Das R 
ehört jedoch nicht zu diefem Werke, fondern iſt eine eigen, 
In Allgemeinen Biefer Reihe von Schriften 'angehörende Ab 
den Veränderungen, welche einzelne Körperteile erleiden. Ed 
Berolin. 1832. 8. — Ebenfo werben auch die Drgane der ? 
fonders behandelt in der Schrift: Bon dem Gange ber Thiert: 
ogsins. Nachdem die äußern Erſcheinungen der Thierwelt vl 
rifhen Organismus betrachtet worben find, fo folgt nun die © 
des inneren Grundes beffelben, der Seele, wie biefes auf 
mittelbar vorhergehenden Schrift am Schlaufe (De incessu a 
. 147. Sylb. €. 19. p. 713. Bekker) angefünbigt wird. & 
emnad hier ein das Werk Leber die Seele (mrei vuzic) in! 
obgleich auch andere Anfichten über die Stellung beifelben 
machen (dgl. Trendelenburg Prooem. ad Afistot. De anım. } 
Nachdem Ar. die Anfihten ber früheren Ppilofophen gewürdig 
widelt er feine eigene Lehre über dag Wefen und bie Hanpit 
Seele, und befinirt biefelbe fo: Da der befeelte Leib, das een 
Seele als eine Qualität hat, fo Tann er nicht ſelbſt Seele! 
Seele ift alfo bie Form des ſinnlich wahrnehmbaren, Iebendiik 
(sidos ounarog yuoıxov duvaye Lüoy Eyoveos). Eine folde gorm m 
(ivreisyeia). Die Seele iſt demnach zu befiniren als die © 
Iebensfähigen oder organıfchen Körpers (Evreieyela annaros gras! 
Eyovros 6. öeyarızov). Die Seele ift dag Wefen (ovoio), der Bean!" 
Seibes. Ed. Pacius. cum comm. Francof. 1596. Xrenbt! 
1833. (Cine für die Bearbeitung Ar. Werke muſtergiltigt 
Eonr. Gesner Physicae meditaliones., Tiguri 1586. (lib. V.) 
Dandinus (e Societ. Jesu) De corpore animato. Paris. 1811. | 
Ueberf. von Weiße. Leipz. 1829. (worin das dritte 
als unecht bezweifelt wird, jedoch nicht mit hiureichenden MT". 
Schmidt in d. Jahrbb. für —— Kritit. Ang. 181 A 
— An dieſes Werk fihliegen ſich mehrere Abhandlungen en 
welche einzelne, ſchon bort mehr ober minder behandelte gif 
weiter ausführen. Dahin gehören: Bon der Bewe Ar Par 









Say zuyioms); ferner bie gewöhnlich unter der U 
ralia äufammengefaßten Ab andlungen, welche der Anlage ni} 
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je bifden (cf. De sensu C. 1.). Ueber den Sinn und das 
abnehmbare (Ilepi aisörsus nal alodnrur, Arifl. De anima, de 
memoria, de somno similigue argumento. Ex recens. J. Bekker. 
9.8). Den Anfang mat die Schrift: Ueber Gedächtniß und 
g Utoè arung zai dvauynaenc). Dann die kurzen Abhandlungen: 
‚as Eyonyöpoeos, Nebft Ilepi dvurviov und Ilıps rs a8 unvor nar- 
somno et vigilia, De insomniis et Divinatione per somnum libri. 
Becker. Lips. 1823. Deutſche Ueberf. von Hepner. Breslau 
erner Ilpi nangoßsörnros za Agayußöenros (De longitudine et 
vitae. Ed. Carol. Zell, tabulam de vita animalium comparalivam 
ıgust. Schultz. Friburgi Brisgoviae 1826. 4. (Univerfitäte-Pros 
Igi veorarog za yaows, mit dem Aufſatze Ilepi avanvons, endlich 
so; Havarov. Damit fehließt die ganze Lehre von den Thieren 
Kierifchen Leben (De longilud. et brevit. vitae €. 6. fin. p. 467. 
) Die Schrift De sensu ſcheint urfprünglih Mehr enthalten 
und es iſt nach Trendelenburgs VBermnthung (Prooem. ad Ar. 
p. 118.) wahrſcheinlich, daß das noch übrige Bruchſtück Ilse 
von Porphyrius ad Harmonica Ptolemaei erhalten und daraus 
| Discuss. Peripatet. p. 85 ff. und in Wallifit Opp. Oxon. 1699. 
46 ff.) dem genannten Werke urfpränglich einverleibt gewefen 
elbe gilt vielleicht von dem Auffapt Ueber die Farben, (Ice: 
Ed. Simon. Portius. Florent. 1548. 4.), der jedoch nad Libe’s 
km verloren gegangenen Werke lieber bie Dan en eninommen 
De serie p. 67.) Der gleichfalle fragmentarifge Aufſatz Bon 
Ulioè zrevparos, De spiritu), deffen Echtheit bezweifelt wird 
bl. Gr. HI. p. 239.5 von Bhiltppfon "Yin are. Berol. 1831. I, 
hoifchen Berfafer beigelegt), iſt dem Gegenflande nad einer 
en bas Athmen (leg avanvors) anzureiben. — Bon ben 
Haftlihen Betrachtung des "antmalifhen Lebens gehörigen 
iſt ſchließlich nur anzuführen die Schrift Ueber Phyfiog⸗ 
woyreuza). Ausg. in Franz Scriptores physiognomici veteres. 
#8 physiogaomica ‚Aristot. in Act. academ. electoral. Mogunt. 
RB, p. 267 ff.). — Den Drganiomus der Pflanzen hatte Ar. 
genen Werke (Ilegi gurar) behandelt (Fabric. Bibl. Gr. III. p. 
ktin die unter dieſem Titel noch vorhandenen zwei Bücher geben 
m vorangeſchickten Vorwort als eine leberjegung und Bear⸗ 
ms lateiniſchen Textes aus, der ſelbſt wieder aus einer arabis 
megung des Originals übertragen war. Das Nähere über bie 
die Berfaffer der verſchiedenen angeblichen Weberfegungen iſt 
'md das Werk ſelbſt gilt als unecht oder doch fehr flark inter 
il. Cäf. Scaliger In duos Ar. libros de plantis II. Lutet. 1556. 
'Bibl. botan. Tom.I. p.29. Henſchel Diss. de Ar. botan. philos., 
39). Berloren gegangen find mehrere anatomifhe Werke 
4-0, ’Exloyn ararouov A bei Diog. Laert. V, 25. und Ava- 
»zeu bei d. Anonym. Menag.), nad den Anführungen bei Ari⸗ 
th (De gencrat. animal. II, 7. De Partib. animal. IV, 5.) zu 
mit Jelänangen verfeben (Schneider ad Hist. animal. Tom. L 
Stapr Arifkot. unter den. Römern ©. 147. Anm. 5.). An das 
2 der Seele ſchließt fich, wenn auch nicht der Behandlung, doch 
enſtande nach, an der Dialog Eudemos (Eidnuos 7 need wuwis), 
N nad Ar, —* Eudemus von Cypern. Er hatte zum Inhalt 
‚don der Unfterblichkeit der Seele und wiberlegte namentlich deu 
$ die Seele fein felbfländiges Wefen, fondern nur bie Harmonie 
“fe, Es bat fi daraus ein längeres, dem Inhalt and Styl 
ſüches Fragment erhalten bei Plut. De Consol. ad Apollon. T. 
Bel. Buhle De libr. Ar. deperdit. 1: 131. _ Wyttenbach 
kued. p. 244. Ed. Lips. Crenzer in ben Wiener Jahrb. 1833. 


806 Aristotäles 


LXI. 8b. ©. 204 f. — lieber venſelben werben ad 
führt Glons wepi wuris &, Diog. Laert. V, 24, Fabric. Bibl. (r 
395. — Un die naturwiſſenſchaftlichen Schriften ſchloßen ſich ci 
gleihfalle verloren gegangenen medieciniſchen Schriften an (ler. 
Taroens, Diog. V, 26. Fabric. 1. 1. p. 395. Bahlel. 1. p. I 
II. Die gefammte praftifche PHilofophie oder Politik umick 
zufammengebörende und ein Ganzes bildende Werke: Eihica \rı 
(bei Davıb Prolegg. ad Aristot. Categ. p. 25. a. 40. Schol. Ed. Be 
nayıa sage), Polilica und Deconomica. Die Berbindung der hit 
enannten zeigt der Schluß der Ethik (X. iu fin.); die Berbn: 
olitik mit der Defonomif zeigen bie Hinweifungen ber erjemEe 
die letztere (f. Göttling Praef. ad Polit. p. XVI.). Außer ter? 
cheiſchen wird biefer Theil ber praktiſchen Philoſophie auch ned 
in der Großen Ethik CHoswa neyala, bei David 1. I, "HI 
neyala), zwei Bücher, und in ber Enbemeifhen Ethik CHöın 5 
fieden Bader, von denen aber IV, V, VI mit dem V, VI, Vie 
macheiſchen Ethik wörtlich übereinſtimmen. S. Schleiermaan 
dur Philoſophie Thl. III. S. 306. und dagegen Stahr Ariftetri 
. 294. In der Nilomacheifchen Ethif wird von ber Dee 
yöchften und allgemeinften Lebenszwedes ausgegangen, dem Ci 
and die Geſammtheit im Staate nadhftrebt. Als folder win ı 
die Eudämonie, das deal des vollfommenen menſchlichen —RX 
ches bedingt iſt durch vollkommene, im Handeln ſich bewaͤhrerit 
ber Seele, unterſtützt durch die entſprechenden leiblichen Bor 
ünſtigen aͤußern Verhältniſſe. Darauf von ber Tugend, als 
edingung bes ſeligen Lebens, welche beſtimmt wird als ti M 
ſtets und mit Wiſſen und Willen ver vernünftigen Natur ii 
mäß (nad dem öpBos Aöyos) zu handeln. Diefes innere = 
ugend zeigt fich in der Erfcheinung als bie rechte Mitte je’ 
Ertremen, wornach bie einzelnen Tugenden aufgezäplt und Sit 
werben. Die Echtheit dieſes trefflihen Werkes kann nicht wohl 4 
werden, wenn auch im Alterthum eine Meinung beſtand, weit 
dem Nikomachus, dem Sohne bes Ariftoteles, beilegte ’ (Cr. 
V; 5. Diog. Laert. VII, 8. ©. Panſch De Ethicis Nicomat 
1833. p. 9 ff.). Edd. Bictorius. Florent. 1584. fol. Wille 
1818. Zell. Heidelb. 1820. 2 voll. Corat. Paris 1822. @artwA 
1828. 2 voll. Michelet. 1828. 2 voll. Ueberf. von Jeniſch. Tem 
Garve. Breslau 1798. 2 Thle. Commentarii von Camerar. Framı 
Muret. Ingolstad. 1602. Giphan. Francof. 1608. Deisrüd Eid 
com. Adumbratio. Halae 1790. Schleiermader lieber bie griech 
zur Nifom. Ethif, in d. Abhandl. d. Berlin. Akad. 1819. FF 
EL. ©. 263 ff. Derſelbe üb. die ethifchen. Werke des Art. 1. 
Werken. Zur Philof. IH. Br. ©. 306. Fries Beiträge je w 
Philoſophie. I. Hft. Ideen zur Gefch. der Ethik, ingbefonde | 
ung der Arift. Ethif mit ber nexern. Heieib. 1819. Mr 
thit des Ar. in ihrem Verhaͤltniß zur Moral. Berlin IE 
(ſ. oben). — Zu den ethifgen Schriften gehört noch ein ® 
ben Tugenden und Untugenden (Ilegl dgerur zei war), INES. 
son Definitionen nebft Aufzählung ver charakteriſtiſchen re 
teiten einer jeben. Ed. Zawfoner. Oxon. 1752. — Die Yolitil 
bei Diog. Laert. V, 24. Wodsriny dxgdacı) in acht Bücher jew 
Lehre von dem Zweck nnd den Elementen bes Staates und, dad 
das Element des Staates if, zumäcft die Lehre dom dem DU 
(Dekoaomit) ; ſodann eine Darftellung ber verfchiedenen Regitriit 
und Nachrichten und Urtheile über die wichtigſten Berfafunget 7 
Stifter, zuletzt das Seal eines Staates und die Lehre von MET. 
ale der wichtigſten Bebingung dieſes beſten Staates. ayriche 
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Werke ein in arifl. Style griechifh geſchriebenes Supplement 
üchern hinzu (Florent. ap. Junt. 1562. u. Arist. Opp. Ed. Duval. 
615 ff.). Nach St. Hilaire's Erörterung follten die Bücher in 
urſprünglichen Dronung folgen: I, 11, III, VII, VII, IV, VI, V. 
und Erläut.Schriften (vgl. Stahr in Fahns Jahrbb. d. Philol. 
3. ©. 321 ff. und J. Barthelemy-St.-Hilaire p. LXXVL.). 
Florent. 1576. fol. Gifan. Helmst. 1637. Conring. 1656. 
der. Francof. ad Viadr. 1809. 2 voll. Corai. Paris 1821. Gött⸗ 
e 1824. U. Stahr. Lips. 1837. (mit deutfiher Ueberf.). 9. 
»&t.,Hilaire Politique d’Aristote. Paris 1837. (mit franzoſiſch. 
id einer fehäybaren Einleitung). Ar. De Politia Carthaginien- 
t. 11, 10.). Ed. Kluge. Vratisl. 1824, Scayn. e Soc. Jes. in Ar. 
1. Quaestiones. Rom. 1577. a. Samerarii Commentar. Francof. 
pp Ariſtot. Staatspädagogik. Hamm 1837. — Die wefentlichen 
nr Delonomil befpridt Ar. fchon in der Politik (B. 1); aber - 
tr feinem Namen, auch eine eigene Schrift über diefen Theil 
hen Philoſophie vorhanden: die Delonomil in zwei Büchern 
„4. BJ). Durch ein Citat in einem Bruchſtücke des Philodemus 
ens. Volumina. Tom. III. p. Vil. und XXVII.) wirb das erfte 
Theophraſt vindicirt. Das zweite ift ſchon früher als unecht 
und als folches von Niebuhr (Kleine hiſtor. u. philol. Schriften 
ung ©. 412 ff.) nachgewiefen worden. Kdd. Schneider (Ano- 
onomica. Lips. 1815., das zweite Buch der Oekonom.). Goͤtt⸗ 
e 1830. — Bon den verlorenen Werken diefer Pragmatie (f. 
112-124. Nenmann Aristol. Rerum publicar. reliquiae. p. 39 ff. 
1% 5t..Dilaire Tom. I. p. XXI ff.) nennen wir: Protreptikos, 
ahnungsſchrift zum Studium der Philofophie, worüber Ereuzer 
Jahrbb. 1833. LXI. ©. 202.) die vorhandenen Stellen und No⸗ 
mmen orbnet; und Von dem Adel (Ileos söyırsias, definirt als 
ioñ roc xc agıry), wovon ſich einige nicht unintereflante Frage 
tobäi Sermon. LXXXIV, p. 494. LXXXV, p. 498. Ed. Gesner) 
den. Schon Plut. (Aristid. 27.) bielt jedoch diefe Schrift für 
id neuere Kritiler haben von den erhaltenen Fragmenten biefelbe 
Luzac, der diefelben mittheift und erläutert in den Lectt. Atti- 
‚35. und Welder ad Theognid. p. LIX f.). — B. Die Werte 
welhe wir mit der allgemeinen Bezeihnung des biftorifhen 
faſſen, gehören theils dem politifch-biftorifchen, theils dem 
brifchen und antiquarifchen Gebiete an. Sie find bie auf wenige 
loren gegangen unb damit eine Hauptquelle der gried. Alter 
de. Erhalten hat fi nur die Schrift Ueber Xenophanee, Zeno 
a6, wahrſcheinlich ein Stüd aus einem größern Werke, wichtig 
enntniß des eleatiſchen Spflemes (Fülleborn Commentatio, qua 
Xcnophane etc. illustratur. Halae Saxon. 1787. Spalbding Com- 
ı primam pariem libelli De Xenophane. Berolin. 1793.). Bon 
ten gegangenen Werfen biefer Elaffe ift wohl am meiften zu 
ta6 Werk Hodsrein, welches eine Darftelung und Gefchichte der 
gen und politiſchen Einrichtungen, aber auch der Sitten und 
t don 158 (Ding. Laert..V, 27.) ober nad Andern von 250 und 
meinwefen (Ammon. Vit. Aristot. p. 48. Ed. Buhle) und bie 
' Örundlage des Werkes über Politik bildete. Ar. Rerum publi- 
viae. Ed. Neumann. Heidelb. 1827. In 4. Stahrs Ausg. der 
Ar. Rerum publicarum fragmenta a Carolo Stahr primum acou- 
‚ca. — Daran Schließen ſich die Mona Bapkagına (Babric. Bibi. 
 398.), die Krions (Fabrit. p. 396.) und Ilgi cdonndruv (Pa- 
4). Kür die Chronologie und die einfhlägige poetiſche Lite⸗ 
gen vom Wichtigkeit gewefen feyn bie "Oluumorixu, Ivorerndv 
Niac duovugaxad (Divgen. V, 26.). Nah einer mit Gründen 
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unterflügten Auſicht von Veterfen iſt ber erſte Theil der Ehri 
Zimäus und Archytas (Ta. dx cos Tınalov zai car 'Agyueien) u 
Locrus De anima mundi erhalten (Jahrb. der wiſſenſchafil. Krit 
Nr. 10.), und der zweite Theil, uber Archytas, im den bei 
unter Archytas Namen erhaltenen Fragmenten (Peterfen in vr: 
Alterthumswiſſenſch. 1836. Nr. 109-111.). — Herner were | 
Didaskalien, ein chronologifch-Pritifches Verzeichniß des Reden 
attifhen Bühne (Diog. Laert. V, 26.)5 eine Ss Kilos a mu 
Cogl. Welder über die eykliſchen Dichter ©. 48.); Axoeiren 
(Diog. Laert. V, 26. Nitſch De Aristotele contra Wolßanos. \. 
4.); ein Werk Ikpi Altkardpov (Menag. Anonym. Euſtath. ai 
rieg. v. 1140. Buhle p. 126.), deffen Echtheit jedoch bezeti 
©. — De fontibus vitar. parall. Plutarch. Gotting. 1820. | 
C. Vermiſchte Werte. Bei den mmogebehnten Stadien m 
Iehrten Fleiße des Ar. war es natürlich, daB er manderlıi Cu 
von Materialien ſich bilden mußte. Bon folder Art find antır 
vorhandenen Schriften die Probleme (ITpoßinnara) in 36 
Fragen über einzelne Punkte aus allen Gebieten des Wifes, 
weitem noch nicht 7 rig ausgebenteter Schatz von Beobısa 
Bemerkungen (vgl. Sprengel ın d. Geſch. der Arzneilunx 
Thl. I. ©. 465.). Ed. Septalius. Lugdun. 1632. fol. Di 
bleme , bie Optik betreffend, erflärt Keppler in den Paralipont 
astronomiae pars optica illustratur ; andere Schneider Eclog. pi; 
Barianten und krii. Bemerkungen gibt Levesque in Nolices d 
de la bibliothegue du roi Tom. VII. p. 101 ff. Chabanon Tros! 
sur les Problemes d’Ar., in Mem. de l’Academ. des inscript 1. 
285 ff. 326 ff.). Ferner gehört hierher: Wunderbare Geihif 
mac anovonara); turze Notizen und Erzählungen auffallende, 
naturhiftorifcher Erfpeinungen, von fehr verſchiedenem Werthe. 
ehören offenbar dem Ar. nicht an (3. B. Cap. 52. ibig. He 
eckmann. Gotting. 1786. 4. Camus Memoire über diefe Ed 
de l’institut national Literat. et Beaux Arts. T. IL p. 195 fi | 
liche Werke müffen gelten unter den verlorenen, wenn nidt M 
felben vielleicht nur verſchiedene Ueberſchriften ber Probleme m 
Eyrunsia (Diog. V, 26.), Aasoga (Id. V,23.),, Vouriucte 
Heu: (Anonym). ©. Buhle De Ar. libr. deperdit. p. 13. & 
D. Briefe. Das Altertfum hatte eine wichtige Brieffamml 
von Andronicus aus Rhodus in zwanzig Büchern (Demetrins 
-$. 231. p. 125. Ed. Fischer) und eine fpätere von Artemon 18 
bern (David Ad Arist. Categ. p 24. a. 1. 27. Scholia Ei 
Ueber den Brieffiyl des Ar. f. Demetr. a. a. D. $. 2331.29 
ben find noch von angeblichen Briefen bes Ar. drei an Phil 
an Alerander, nebft zwei Debicationen an benfelben vor der 
Alexander und der drift Ueber die Welt, ein Brief an 
welche alle theils offenbar untergefhoben, theils von zweiftl 
heit find. ©. Stahr Ariftotelia Thl. I. ©. 167. _Fabrit. 
p. 276. Buble p. 131. Die Briefe ſelbſt finden fig in ben 
bhifiden Sammlungen von Manutius und Cujacins, in ben 
erke des Ar. von Cafaubon. und Duval, und find defon: 
gegeben von Dreier. Lubecae 1615. 4. Erancof. ad Viadr. 16 
zulest von Stahr a. a. D. — Noch ift hier anzuführen bei 
ment, das Diog, Laert. (V, 11-16.) uns erhalten hat. Die € 
intereffanten Dofumentes wirb nicht bezweifelt, — E. Ged 
Reden. Bon den poetifhen Arbeiten des Ar. haben fd erde 
—A Skolion, ernſter Gattung, zum ehrender Antenten 
helleniſche Tugend und Freiheit geäenen veund De 


V, 16. p. 696. and Diog. Laert. V, 7. Edd. Sigen is 
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p. 197. @ensler. Jonae 1915. : Gräfenhan Ar. poela. Mulhws: 
ner ein Epigramm zu einer dem’ Hermias gefehten Bildſäule 
ert. V, 6.) und ein anderes auf einer dem Plato gemethten 
ıon. Vita Arist. p. 46. Tom. I. Opp. Arist. Ed. Buhle); 58 me 
abſchriften auf Heroen der troifchen Zeit, unter dem Titel‘ 
ıftath. ad Iliad. B. e: 216.) fiheinen von Ar. gefammelt aber 
bt zu feyn (Edd. Canter. Antverp. 1571. 8. Burgeſſ. Dunel- 
‚in Ariſtot. Opp. Ed. Dural. Brund Analect. T. 4. p. 177. 
Ed. Jacobs. T. I. p. 110.). Vgl. Fabric. Bibl. Gr. IH. p. 275. Buhle 
ter den verlorenen Poeſien des Ar. werden angeführt Elegien 
7), Epen (Ibid.), ’Erxemia, "Yaros, Tovissaxa rroooima, JIIv- 
ein. S. Buhle p. 90. — Endlich werben folgende, verloren 
‚, Reden genannt: Anoloyia siarßeias moos Erpunbdorta, deren 
bob von den alten Schriftftellern felbft bezweifelt wird (Ano⸗ 
ag. und Athen. XV, 52. p. 697.);5 Erxunsor zoo URb Eyn- 
- Ym Mittelalter find dem Philoſophen einige, nur lateiniſch 
» Werte untergefchoben worden. Dahin gehören: Mysticae 
m philosophiae libri «XIV, eine Compilation von Ercerpten aus 
Classical Jonrnal Vol. XV. p. 279.); De Pomo, von Manfred 

t Raifer Friedrichs IT. aus dem Hebräifchen -überfeßt (Mriftof. 
nah hält einen Apfel in der Hand, um ſich dur beſſen Duft 
n und ſpricht über die Unfterblichteit der Seele); Secreta se- 
(lehren über Lebensweisheit und Negierungstmft) u. a. ©. 
dl. Gr. III. p. 278-284. Schöll Griech. Lit Geſch. überf. von 
r N S. 186. Hoffmann Bibliogr. Rex. ber Lit. d. Griech. 


otimms , graufamer Tyrann zu Elis, er Zeit des macedon. 
tigonus Gonatas. Plut. virt. mul]. unt. Micca u. Megifto. [K.} 
ox&nus , aus Tarent, der Sohn des Spintharus, eines Mu⸗ 
md zuerft in ber pythagoreifihen Philoſophie durch Xenophilus 
dann aber ward er zu Athen einer der nambafteften Schüler bes 
‚und nahm es fehr übel, daß nach dem Tode feines Lehrers 
a6 in der Leitung der peripatetifchen Schule, und nicht er ſelbſt, 
[0 verfichert wenigftens Suidas (I, p3’327.) mit dem, freilich 
cles bei Eufeb. Praepar. Evang. XV, 2. widerfprochenen Zufaß, 
tgen den geftorbenen Ariſtoteles ſich manche Schmähung erlaubt 
af, wenn anders diefe Angabe Grund hat, wir wohl den Ar. 
nelle der verſchiedenen, fpäterhin in Umlanf gebraspten, dem 
großen Philoſophen fo nachtheiligen Anekdoten betrachten bürf- 
ben zahlreihen Schriften des Ar. befigen wir nur noch bie 
tder Harmonie ın drei Büchern (Apuorıxa arayıia, heraus. 
on J. Meurflus, Lugd. Bat. 1616. 4. und beffer in Meibom. 
icae Seriptt. T. I. Amstelod. 1652. 4.), und die durch J. Mo⸗ 
feiner Ausgabe der Nede des Ariflives (ſ. d.) zuerſt befanut 
nBruchſtücke eines Werkes über ven Rhythmus. Jene Schrift, 
über die Muſik, welche. wir aus dem Alterthum befiten, fucht 
ſeß zu der auf bloße Zahlenverhältniffe gegründeten Theorie ber 
tr über die Muſik, die Affection des inneren Sinnes und des 
Bebiete der Nufik geltend zu machen. Bon feinen andern ji 
driften (nah Suidas Angabe 453) mufifalifhen, philoſophiſchen 
en Inhalte (ſ. Fabric. Bibi. Gr. II. p. 639. Ans nur Titel 
Ne Bruchſtücke vorhanden. Es gehören dahin die Schriften über 
fieler,, Flöten und andere muftlalifche Inſtrumente, über das 
T Hlöten, ein größeres (don dem noch erhaltenen offenbar ver⸗ 
I Wert reg) Movamig, das außer Anderem auch eine Geſchichte 
| solten zu baben ſcheint; ferner Anoysiykara nubayopa, 
en Stobaͤus, der ein niertes Buch berfelben nenal, Einzelnes 


. 
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ansgezogen bafs Bios aröcar, enthalten die Lebensgeſchichle det 
—— und anderer ausgezeichneter Pythagorter € 
‚ben er ungänfig beurtheilt zu haben fsbeint, des Plate u. 1: 
dieß ein von Plutarch gerühmtes urd oft benütztes Werk (ni. 
historr. Graecc. I. p. 77. ed. Westerm.) ; ferner soropim un ı: 
boropıxd; andewzıxad URd zrodrızol vonaı, jedes and mehreren v 
— Guumara dbrouvmuara uud Anderes, was aber wur au 
führungen belannt iſt, jedenfalls aber die ausgebreiteten Sırz 
die umfaffende Gelehrſamkeit dieſes Peripatetikers bemeifen !:: 
ihm find noch einige andere dieſes Namens zu nuterſcheiden (Ar 
p. 641.); darunter ein Dichter Ar. aus Seltmunt, ber noch sıı 
wus fällt; ein Cyrenaiker Ar., ver fonft nicht befannt if; en 
der Schüler des Alexander Philalethes, aus der im Phragien ıı 
Schule ber ee Ueber den Zarentiner und fein © 
im Allgemeinen Fabric. Bibl. Gr. II. p: 634 ff. Die Hayı 
. 2%. Mahne Diatribe de Aristoxene, pkiles. peripatel. Je 
179. 8. Bgl. mit Wefterm. a. a. D. Cicero's Urtheile vie 
Drelli Onomastio. Tullian. s. v. p. 72. [B]. | 
Aristus , aus Salamis, einer ber Gefchichticgreiber 9 
Gr., yon Arriau u. U. angeführt. S. Voß _De bistoricc. tx. 
od. Westerm. Ob er der alademifhe Philoſoph Ar. if, Int 
Lehrer des Brutus zu then, der in Cicero's Schriften mi 
Font A zeagen wir nicht zu entſcheiden. S. Drei Ononzst 
. p- 72. 73. 
Aristylius, aus Samos, wird mit Timodarie, weld 
dv. Ehr. aftronomifhe Beobachtungen anſtellte, als Aftronom 
dria genannt. Beide fchrieben uber die Fixſterne (eyans« u: 
purben, non Dippaspus und Ptolemäus benupt, Bel. dat. 
Arithmetica , &8 (SO. ars), oder arithmelica, orum : 
auch Anysarınn), Rechenkunſt. Wabrſcheinlich verdankt mas! 
bie erflen Kenntniſſe in der Arithmetik, wie ſich dieß aus Cu: 
läßt, da fichere Nachrichten febien. Bon Indien, Chaldia, 
und Aegypten fcheint dieſe Wiſſenſchaft zur ur und wei 
bung den Griechen übergeben worden zu ſeyn. weit bi 
ber Drientalen in diefem Gebiete der Mathematit forigelär 
fennt man nicht. Die größte Entdeckung im Gebiete ber Ant 
Begründung und Bezeichnung unferes Zahlenſyftems gehört wi 
dem fernen Dfien an, und ıfl wahrfieinlich indiſchen, mist: 
fihen Urſprungs. Es ift zu bedauern, daß mar ben Name 
Erfinders dieſes Syſtems nicht kennt, denn dieſe Erfindung : 
ßreitig zu den größten ber menſchlichen Kraft. Unſere a 
erſt durch die Araber dem Abendlande zugeführt, daher ber 
en. Die Griechen kannten fie nicht. Sie bebienten A 
ben ihres Alphabetes zu Jahlzeichen und bezeipueien = 
1,2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10, 28, 30... ber_Reipe nad I 
. rec. begangen von Neuen mit biefen Zeichen und einem h 
Strige, um bie open 1000, 2000, 3000, 4000 . .. . an 
Sie hatten 29 Zahlzeihen. Ganz deutlich Liegt diefer A 
Decimalſyſtem zu Grunde, ohne daß es jedoch tbildenr 
wurde. Die beliebte und ber Phautafie ſchmeichelnde Aufit 
| ——— —— das natürliche ſei, weil der Menſch zehen 
hen Zehen bat, mag auf ſich beruhen. Man fat gar viele I 
ieoon bei den Bölfern gefunben. Auch bei es 
cheint urfprünglich das —— a vorgeferidt „R 
d en zu Yı ı Ei 
= aw 




























uch das Deeimalſyſtem verbrängt 
Zaßlzeichtn: 1=1,V=5,X 


Artihmotiten 811 | 


M == 1000 und Gehalfen fih Hurch wiederholte Anſchrift bie 
’ 

n fo gut abs möglich, um größere Mengen zu ER Die 
heit dieſer Bezeichnungsweife war ein unverlennbares Hinder⸗ 
: weitern Ausbildung diefer für das gewöhnliche Leben und ben 
fo wie file die weiteren Zweige ber Mathematit und Natur⸗ 
ten jo wichtigen Doctrin, und liefert den Beweis, daß die 
g der Arithmetik von den Römern nichts erwarten durfte. Wegen 
Amäßtgen Bezeichnungsweife der Zahlen bei ven Griechen und 
mßten fie für die Ausführung ber Rechnungen anf andere Mittel 
(6 die erigen find. Sie nahmen ihre —28 — zum Kopf⸗ 
eder nach ferner Weiſe, und fo lange dieſes Mittel hinreichte, 
aten fich eines Rechenbrettes, abacus genannt, worauf fie mit⸗ 
nebbarer Steinchen die Rechnungen ansführten. Daher die Aus 
:ulos ponere, vroikw. Bol. Inſtrumental⸗Arithmetik in Klügels 
ſchem Wörterb. Zr Thl. ©. 736. — Die Unterfuchungen der 
in ber Arithmetil erſtreckten fachlich auf Die vier Grund» 
erſelber, Xodition, Subtract ftiplication und Divifion, 
auf diejenigen Theile, weiche Ach dene I yu Anwentunger 
eometrie eigneten, bean biefe Wiffenfchaft wurde banptfächlich 

ı bearbeitet. Hierher gehören die Proportionen und mit ihnen 
menhange, Primzahlen, zufammengefehte Zahlen, XTrigonal, 
Pentagonalzahlen u. f.w. Die Diophantifchen ober unbefliinmten 
m wurden erft von Diophant unterfuht. — Belanntlich hat 
9 große Berbienfte am die Ansbildung der Geometrie m 
mie erworben. Er bildete ſich durch feine Reifen in fe 8* 
m, und es if rſcheinlich, daB er zur Verbreitung arithme⸗ 
antniffe im feiner Schule wirkte, da ſich die Theile einer zuſam⸗ 
xden Wiffenfchaft nicht partiell fördern laſſen. Pythagoras fehl 
metif ſehr geförbert haben; denn ihm wirb bie Erfindung ber 
Senannten Multiplikationstafek oder des Einmal-Eing *— Ike 
eich Nikomachus und Boethius hierüber In ihrer Keithutetil n 

; fernde die Erfindung einer Rechentefel (abaous Pythagoras), 
tt Dissert, de numerorum, quos Arabioos vocant, vera origino 
ca. Norimb. 1808. Ob aber Pythagoras ſchon ımfere Zahlzeichen 
et, wie Mauche behaupten, iſt (ehr zweifelhaft. Kaſtner Geſch. 
matik Thl. J. S. 932 ff. Thl. II. S. 695. Klügels Mathemat, 
V. ir Bo. S. 1166 ff. Die apices oder characteres, wo⸗ 
Ythagoreer die Zahlen nah Boethius bezeichnet haben foffen 
Beweis für die Sache. Ein entfhieiener Gegenbeweis fein 
chimeb6 Sandrechnung (f. Archimed.) zu liegen; denn es { 
nfehen, wie Archimed, vieſes große Talent, dieſem Gegenflande 
nere Schrift Hätte widmen können, wenn man vor ihm ſchon 
t eines Jahlenfyſtems gewefen wäre, deſſen erſte Elemente die 
x Entfeyeidung gebracht Hatte und befien Kenntniß Archimed 
E entgangen war. Pythagoras hat aber dadurch einen großen 
u Sörderung der Arithmetik gegeben, daß er an ben von ihn 
a und nach ihm benannten wichtigen Satze in der Geometrie, 
Tuadrat der Hypotenufe eines rechtwinkligen Dreieds fo groß 
die beiden Quadrate ber Ratheten find, bie weitere Aufgabe 
anzugeben, wann die Längen der brei Seiten eines vechtwintligen 
durch ganze Zahlen ausgedrädt werben können, und fie [öste; deun 
“Hann bie Begründung eines neuen Qweigee der Algebra, bie 
eſtimmte Analytik. — Euchb widmete das 7fe, Bte, Ye und 10te 
aet Elemente der Arithmetik, in fo weit fie naͤmfich für feinen 
big wurde. Darin werben bie Proyortiohen, fletige and zul 
Vermonifihe Cfetige und unftetige), bie Geo De 

If der Zahlen, Wlägen an Köriersahlen, Yrithjahlen und 
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Zrrationalzahlen unterfudht. Es kommen bie gewöhnliden Ei 
Gleichheit der Produkte der beiden äußern und innere Glieder, v 
der innern und äußern Glieder n. f. w. Sind vier Zahlen: 
gegeben und ift a-b : c-d — a : d, fo bilden fie eine harno 
portion. Die Flächenzahlen find Probufte zweier, die Körper. 
dufte dreier Zahlen ıc. Archimede Sandrechnung if ale ein [hr 
aber nicht gelungener Verſuch, ein Zahlenſyſtem zu erfinden, u 
ten, und fir die Arithmetik von Feiner Bebentung. Nikon 
thagoreer aus Geraſa in Eölefyrien, der waährſcheinlich men 
undert dv. Ehr. lebte, ſtand als Arithmetifer bei dem Altın ı 
nſehen. Er fchrieb eine Arithmetik. Die Wiſfſenſchaft ven 
nichts. Auch die Wurzelgrößen und eine Methode Wurzeln a 
fannten die Alten, wie Theon aus Smyrna, ein Mathematilt 
platonifhen Schule, gezeigt hat. Er unterfuchte. auch bie Zr 
Duabrat» und Pentagonalzahlen. Zu ben ausgezeichneten 2: 
Alterthums und den Förderern der Arithmetik gehört Diopka. 
Einigen im zweiten, nach Anders im vierten Jahrhundert n.: 
Ihm verdankt man hauptſächlich die Begründung. ber unbei: 
Iytif. Zur Darfiellung einer unbelannten Gräte reiht em 3 
Yin; zur Darftellung von zwei unbefannten Größen müſſen bir 
Gleichungen gegeben feyn u. ſ. w. Gind in einer ober m 
Bleihungen mehr unbelannte Größen enthalten, ale eben hm 
fo Heißt die Gleichung unbekimmt. Die Auflöfung folder © 
sft der Gegenſtand der unbeflimmten Analytik. Bon Tiere! 
gehörigen: Werke, das dreizehn Bücher umfaßte, find nur dir \ 
auf uns «gelommen. Die übrigen fieben find leider verlort ı 
Außer dieſem Werke haste er noch eines über praltiſche An 
ſchrieben, was gleichfalls verloren gegangen if. Sein Er 
Sammlung von Aufgaben, deren, Khnctfingige , einfache ur 
Auflöfung feinen Ruhm verherrlihte. Da er Feine Buchfie 
fannte,. fo gab er immer fpecielle Zahlenbeiſpiele. Erw 
Begriff der Potenz geführt. Das Quadrat bezeichnet er burd 
den Cubus durch #”, das Biquadrat durch 33”. Die erfln 
entgegengefehten Größe finden fih vor und viele einzelne < 
die Eigenfchaften der Zahlen. Diefer Schriftſteller hat m 
mehrere Commentatoren gehabt, deren Arbeiten aber verlert: 
find. Dazu gehört die Arbeit der Hypatia, einer Kennetin de 
matif, die durch ihre Talente, Tugenden und. trauriges Ent: 
als Opfer des Fanatismus im Anfange des fünften Jahrhunder 
wurde. NKäftner Gef. der Mathematif. Boffut Geſch. der ? 
überfegt von Reimer. ir Tl. Montucla Histoire ‚des m 
Tom. I. Arithmetit der Griechen von Friedr. v. Driebeng, I 
fhemat. 2er. und die Schriften der angeführten Echriftficher. 
“ Aritium, Stadt in Lufltanien, Piol.; vielleich dielel: 
tiam praetorium bes Sin. und Geogr. Nav., }. Du: 
Salvatierra. [P] - | ' uf 
“  Arivätes, Ort in Oberpannonien, j. Araviha (Rei 
II, 25.. LP.) 

' Arlus, D. ein vömifcher Maler bei Bianchini Camera 
A Iherli eh di Augusto p. 72, Nr. 30. Welder im —X 
r. 84. 

" _ Arkusia (yooo), eine rauhe Gegend auf der Juſtl Che 
Beften Wein erzeugte... Strabo XIV, p. 645. Birg. Eel hit 
N XIV, 9. ‚Put. adv. Epicur. C. 17. Athen. Deipa. IP de 
VI 210. Bei Steph. Byz. de fälſchlich Agavoin. [6] 
- . Arlsantl, einer ber i 6 Stämnte des ‘Medi. Hemd. ı 
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R. := Arcarius. Dr. 2348. ARK. STAT. = Arcarius stationis. 
b. ARK. STAT. SISC. = Arcarius stalionis Sisciensis.. Dr. 


ipe (Arelate, Tab. Bent. Aprdarn, Ptol.), Stabt in Noricum : 
an der Donau, mit dem Fluß gl. Namens, j. Pechlarn an der 
Station der Donauflotte. Notit. Imp. Sin. Ant. [P.] 

ıa, Armaturs (aria, re'yea), die Bewaffnung, von hoher Be- 
ur jedes Bolt, als Mittel zur Dehaupkung feiner Unabhängig» 
res noch in höherm Manfe für die Völker des Altersbums, 
s Maapftab bürgerlicher Entwidlung überhaupt, theils wegen 
Beziehung zu der Staatsverfaffung und zur Ausübung ber bür- 
Rechte. Nothwendig find aber, troß gewifler gemeinfamen Grund⸗ 
icht nur Hellenen und Römer, fondern auch bei jedem der beiden 
verfchiedene Perioden zu unterfcheiden. Und ohne tiefer in bie 
ı des Kriegsweſens einzugehen, find wenigftens die Hauptepochen 
men. Die robeften Anfänge, wo äußere Noth und Mangel faft 
fern die gleichen Bertheibigungsmittel an die Hand gaben, wer 
‚übergangen. Bei den Hellenen ift, wie für bürgerlihe Ent⸗ 
fo für Kriegsführung und Bewaffnung, das heroiſche Zeitalter 
hend. Die Eigenthümlichfeit dieſes Zeitraums in Beziehung 
Munng berußt vorzüglich auf dem großen Abfland zwifchen Edlen 
nen; indem jene, anf Streitwagen und in voller Rüftung 
‚allein die Entſcheidung gaben, während die große Maßſfe fchlecht 
‘und mangelhaft geordnet öfters nur als müßige Zuſchauer der 
ıten ihrer Fürſten erfiheinen. Dabei entbehren die Hellenen noch 
kei, welche überhaupt bei Griechen und Römern nie die militäs 
ihtigkeit der neuern Zeit erhalten bat. Die Bewaffnung der 
ges Baaines), weldhe hier allein in Betracht fommen, war 
Ein großer runder Schild (onic, daxas), aus Holz, en 
dehänten,, oft auth nur mit diefen überzogen und durch Metall 
miert; Daher Irraßossog, zalnıos. — Helm, xöpus, wenn Er von 
:xurin, wenn er von Kellen iſt. Doc gewöhnlich von Leber, 
tallplatten belegt, daher xırin zuyalnog, yalınoms, yovasiy —— 
(duont), Harnifch, welcher deu ganzen Leib vom Halfe bis an bie 
dedt; gewöhnlich von Erz, daher zalxeus, und and zwei Stücken 
(dıninos), welche an beiden Seiten mit Schnallen (örus) new 
men. Häufig iſt der Panzer mit Funftooller Arbeit verziert, 
eidelos; es kommen auch Iinnene Panzerhemden vor, Arodsgnk 
J. Beinfchienen (aryuis) von Zinn oder Meffing, Il. XVII, 613, 
ul. 122.5 fie reihen von den Knoöcheln bis an die Knie. Dieß 
hwaffen, wodurch die Hellenen fich auszeichneten; daher zusxo- 
arruides Ayasl. — Schutzwaffen find ber Speer (Iyyos, dopw . 
iher fehr Tang und wuhkig, zum Wurf und Stoß biente. Daher 
hurdonov: jeder Held trägt gewöhnlich zwei. cf. Il. III, 18. 
'aailor. In diefer Waffe zeigt fi vorzüglich der Muth und 
te der Männer; daher . dorgniuras, agaregig alyugıns. : Das 
tſchwert Cipoch, zu Hieb und Stoß, Od. X, 98., zweiſchneidig 
lüngnug, 6ER). Ziuperbem kommen noch bei einzelnen Herden vor 
ud Meile, nebft Wurffpießen und Speeren, ber gewöhnlichen 
ing des Bolles (6 Amos, Yrrlydis); aber einzelne Haufen and mit 
fung, wie, bie des Aias. I. IV, 281. ck. I. IV, 297 ff. — Mit 
venthum hörte auch die eigentyümliipe Bewaffnung auf; an bie 
T Wagenlenker trat die Reiterei, und nachdem dieſe in ven 
feier Bürger größtentheils bie Debentung verloren, dag ſchwer⸗ 
tete Fußbolt (ol ini). Die Waffen der Reiter, befanden in 
Ame, leichterer Art, in einen Panzer, einem ovalen Schild und 
In. Die Arutwaffen waren eine Lanze‘ mit boppelter Spige, 
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Schweri und Dolch. So die zarapgaxıa, ſchwere Neierei. d 
liten hatten als Schutzwaffe einen ehernen runden Schild, ka 
von den Schultern bis zu den Anieen deckte, cf. Tyrt. fr. II 
einem Riemen (telauer) von den Schultern hängend; febann ci 
nen Helm (zeavos, zegisegaiala) und Beinſchienen; ald Trape 
langen Speer, Herod. VII, 211., und ein Turzes Schwert (.. 
eı=z, Blut. Lyc. 19. Diefe Waffengattung , vorzũglich darch 
ausgebilvet, war fpäter die eigentpümlice Stärke aller helleniſt 
Neben ihnen erſcheinen Leichtbewaffnete (vıre) mit langen 

und Schleudern bewaffnet, ohne Bedeutung. Erft gegen Eat 
ponneſiſchen Krieges treten als eine Art Mittelglied zwiſchen 
und Leichtbewaffneten auf die Beltaften, fo von der mil cır 
zunben leichten Schilde, deffen Einführung man ben Idbicratte 
welder auch die Speere und Schwerter diefer neuen Trupptag 
Sängern ließ und flatt ber ehernen Danzer linwene einführt, 
Ip. 1. Wie nun biefe ag eigentlich von Thrakern m) 




























entlehnt waren, fo waren auch berittene Bogenfchügen (rm 
güglich bei den Barbaren im Gebrauch, und ‚auch andere ler 
welche mehr und mehr üblich wurden, wie die Bogenſchüze 
bie . Wurfſchũtzen (daormorai) und Schleuderer (owerderma), 
ben Uebergang vom fireng Helleniſchen zu einem ae 
Deesenfabt iu dieſen Teithibewealihen Schaaren erfcheint gegen 
iſchen ribrit bie makedoniſche Phalanx mit einer: 
peere von anfangs 16, hernach 24 Eflen Fan; 
hlachtorkuung eine ungebeer 
& en die leichtgegliederten Peltaſten haben mußte. Seit ter 
—* kamen immer mehr barbariſche Waffen ia Gebrauf. 
Onom. 1, 10,7. cf. 1,10, 13. — Die ältefte Bewaffnung ber Ron 
wie nicht; doch ſcheint nach der Analogie der Verfaſſangever 
fpränglih die Stärke des Heeres in ber Ritterfchaft beſtander 
weiche mit ihren Hörigen (Efienten) in den Krieg zogen. © 
fi beglaubigt ift eine ber edoniſchen Yhalamı ähnlich 
nung, welche auch eine analoge Aufſtellung vorausſetzt. Dieſe, 
Saßungen des Königs Servius Tullius bekannt, war folgentt. 
waffnung war verfchieden nach ben fünf Claffen ber Bürger, | 
das fleuerbare Vermögen war.. Die erfte Elaffe Hatte ald < 
einen Helm (galea), einen runden Schild (elipeum), einen ?! 
Clorica), Bemfchienen (ocreae). Als Trupwaffen (tele) t! 
(hasta) und ein Schwert (gladius). Die zweite Claſſe, oh 
atte flatt des runden Schildes einen Tangen (soulum), ! 
affer gleih. Die dritte unterfihien ſich nur durch den = 
Beinſchienen. Die vierte Elaffe hatte sinen Speer und Burf: 
zute) , ohne alle Schugwaffen. Die fünfte endlich führte mr © 
Liv. L 43 Die ältefte Bewaffnung der Reiterei war wahrft‘ 
grie hier ganz gleich, wie dieß noch fpäterhin der Fall wu. ! 
Il, 24. Welde Perisde Polybius im Auge hatte, wenn ft" 
bie römifihe Keiterei fei päter ohne Panzer gemwefen nub halt: 
—— e Wurfſpieße geführt, iſt —— An die Erit 
Jam trat fpäter die römifche Legion, welche dann auch Gera“ 
der Bewaffnung herbeiführte. Jetzt finden wir eine nierfagt - 
des Fußvolks, Velites, Haflati, Principes, Triarii. ämlıd 
Legion von 4000 Tamen 1008 ber erſterit, 1200 von ber it 
dritten, und 600 ber vierten Abtheilung, und bie Jahl ber Ich“ 
bei ber Vermehrung der Legion Dit gleiche, wahrend die Di 
nad Verhältniß eine. Berflärtung erhielten. Die Bafın vi 
ber jängften und unvermögendften, waren ein Scheel, B 
ein senden Schild (parme), ungefähr 3 Bad: is Durgmeiltt, 


ber grie 
vagıaca , einem 
bei der ungemeinen Tiefe biefer 
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zturwmhanbe. Der Schaft der Wurffpieße war 2 Ehen lang 
eine Spanne lang und duͤnn, damit es beim Treffen fi bu . 
VI, 21. 22. Liv. XXXVII, 21. Die Haftaten hatten die vo 
zuerfi ein Schild, 2% Schuh breit, A und beider lang; er 
3 zwei zufammengeleimten Brettern mit einen ſtalbsfell über⸗ 
v ık oben und unten mit einem Metallrande eingefaßt; in beu 
eine gewölbte Erhöhung von Eifenblerh mit einer Spige (umbo), 
eſchoße beffer abzuwenden. Dann, wenn fie zur erften Claſſe 
hatten fie einen Fettenartigen Panzer (lorica serta, dAvsidwsas 
nicht ſtatt deffen eine Eryplatte, eıne Spaune fang, zur Bes 
r Bruft, daher xugdsopvlat. Auſßerdem Beinfchienen und einen 
eim mit einem Federbuſch, mit 3—4 rothen ober ſchwarzen Fe⸗ 
de ellenhoch uber dem Helm emporfichen. Zum Angriff hatten 
ne, etwa 2 Schuh fange, gerade fpanifche Schwert, weldes 
und zweifchnetbig war. Endlich zwei Wurffpieße (pila), bider 
2; rund oder vieredig, jene etwa A Finger did, der Schaft 8 
g und mit dem Eifen, welhes am Ende 1", Finger dick iR, 
ih lang. Die Waffen ber Principes waren bie gleichen, fo 
rt Triarier, nur daß die Iehtern Speere flätt der pila trugen. 
: Einrichtung , welde in Polybius Zeiten beſtand, cf. Polyb. 
. Liv. VII, 8., manderlei Beränderungen vorausgegangen, ver. 
von ſelbſt. So zeigt fhon der Name der Haftati, daß fie 
were trugen, fo der Name der Principes, daß fie früher bie 
ahtordunng gebildet, während fie fpäter im zweiten Treffen 
mblih der alte Name der Zriarier, pilani, zeigt fchon das pilum 
tigenthümliche Waffe, während Polyb. VI, 28. fin. usprudlich 
ne Waffe nennt. cf. Liv. VII, 8. Polyb. II, 33. Nach Put. 
‚hatte Camill ſchon Beränderungen mit ber Bewaffnung vor- 
R, indem er ganz eiferne, und am Rande glatte Helme ſtatt 
en einführte, die Schilde mit einer eifernen Einfaffung umgab, 
<peere verlängerse; unb ohne Zweifel Batte bie eigenthämliche 
ng der Gallier mit großen Schlachtfegwertern mande Verände⸗ 
a den Römern in der Rriegsführung bewirkt. Auch von den 
thatten fie während ber langen Kriege manderlei in ber Bewaff⸗ 
könt. Sal. Cat. 51. Der Dienft der leichten Truppen bilvete 
lid während des zweiten punifchen Krieges aus. Liv. XXVI, 
Il, 2. Auch in der Taktik hatte Scipio in biefem Kriege meh 
rungen gemacht, Liv. XXX, 35., und fpäter traten in biefee 
3 vorzüglich Marius und Yulıns Cäfar fchöpferifch auf, aber bie 
ing der Legion blieb noch in den erflen Jahrhunderten der Raifer- 
Ürfentlicen diefelbe. Aber gang unverändert konnte fi das 
ten ebenfo wenig erhalten, als andere Einrichtungen, zumal da 
nähern Berührungen mit Barbaren, durch Söldner und Hülfe« 
mmer mehr Mannigfaltigleit in die ganze Art der Bewaffnung 
wurde. So finden wir denn ſchon bei Tacitus häufig ber lancea 
hasta erwähnt; flatt des pilum nennt Beget. IH, 15. das spicu- 
fer speculatores, und gibt deſſen Länge auf 5Y. Schuh an, da⸗ 
% verutum von 3%: dus Länge verticulum hieß. Die Waffen 
ipes, welche er im erſten Treffen aufftelli, beſchreibt er fo: fie 
w Sturmhaube (cassis), (fpäter galea), einem Panzer (cata- 
' (richt lorica oder wie in Polybius Zeiten ein bloſes Bruſtſchild), 
men, ein Schild, ein laͤngeres Schwert (spatha), und einen Dolch 
ha), ımb aufer zwei großen Wurfſpießen fünf Meine mit Slei 
"t, die fie in der Hößlung des Schildes trugen, und beim An⸗ 
I Kreffeng gebrauchten. Die Waffen der Haftati find nicht ver- 
ud eben fo wenig die ber Triarier, nur bag diefe legtern 
H Helme (galea) und das gewöhnliche Schwert (gladias) tragen, 
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und jet als wirkliche Reſerve, wie es ſcheint, erſt im vierke Tr 
fanden. Am meiften wurbe das leichte Fußvollk verändert wm tem 
Denn, wie Begetins fagt, es wurde Die ſchwere Rüſtung ven Ei 
immer läftiger, man mochte den Panzer nicht mehr tragen me | 
Helme kamen pannenifche Pelzhüte in Gebrauch. Neben den ſtche 
sannten, Velites, Ferentarii, Rorarüi, erfcheinen jest armatırıe 
allgemeine Benennung der Leichtbewaffneten, auxiliatores, ex, 
Jaculatores, excursatores, procursatores, scatati, funditores, hl 
tragularii, welde alle vorzäslih mit Wurfw ‚ Pfeil m © 
lendern, Handbaliſten zc. Fämpften. Ye mehr auch ın dieſer? 
von fremden, zum Theil barbartfchen Böflern entlehnt wurde 
Begetius I, 20. geradezu die ‚Reiterei nach dem Borbilbe dr: 
Gothen und Hunnen vervollkommuet nennt, je mehr überhaurt me 
Sräfte mit berbeigegogen wurben, beflo mehr verlor bie Beni 
eigenthümliches , auf den Charakter des Volkes gegrünbetes Brig 
gegen das fünfte. Jahrhundert aller linterfchieb der Bewafan; 
mern und Darbarern aufbörte. Polyb. VI. Liv. I, 43. Vlll 
vius Begetius de re militari. Stewechii u. Fraucisci Meti { 
in Vegetium et Frontinum. Pfeiffer Antiquitt. Graecc. Regior=i 
IU, €. 526 e Naft römiſche Kriegsaltertfümer. Halle 173.8 
8. 103. [G.] 
Armacales und Armalchar, f. Naarmalcha. 
Armactien, f. Harmozica. ER 
Armalausi, ein auf der Tab. Peut. über ber röm. Kei 
wifhen den Alemannen und den Marcomannen angefehter Ra 
oltes , ohne Zweifel von ber biefem eigenthümlichen Kriegelinte 
milausa (f. d.), du Fresne Glossar. I. p. 336. [P.] 
Armarlum, wohl zuerft der Waffenſchrauk (Paul. Di: I 
tit. 10. leg. 3.), dann überhaupt ein aufrecht an der Wan E 
Schrank, gewöhnlich im Atrium, in welhem Sachen von Bari, 
gegenflänbe, Gefäße, Heinere Bilder, befonders die Ahnerbilder 
wahrt wurden. Cic. p. Cluent. 64. Petron. Sat. 29. Anch via 
Kleiderſchränke, Plin. XXIX, 5. Hieron. ep. 22., und bie 2 
Bücherrepofitorien in den Bibliotheken, Vopisc. Tao. 8. Fir 
praef. &in arm. distegum erwähnt als Xobtenbehäfter eine a 
Grat. p. 383. Wr. 4. [P. 
Armäüuria, Stadt am Arares in Armenia ma A wefilich 
taxata. Ptol. Ber Moſes von Chorene Armavir. [G.] 
Armaxa (Itin. Ant.), Armaha (Tab. Peut.), Archam 
Stadt in Cappadocien, etwa 40 röm. Meilen öſtl. von Caͤſares 
ARMCY. — Armorum coustos. Dr. 3476. 
' Armöne oder Harmöne , Stadt (dl und xuiun) II; 
der Küſte von Papblagonien , 50 Stadien nörbli von Siaop, F 
Gebiet es hin, eyl. Xenoph. Anab. VI, 1, 15. Strabe \ 













































Mela I, 19. Bin. H. N. VI, 2. Arr. peripl. P. Eux. Ptol. TR 
racl. Steph. Byz. (v. Aduyen und "Apuerm). Jetzt Allimar. J 

Armenia , eines: der wichtigſten Länder Aſiens, und bei‘ 
von benachbarten Eroberern heimgefucht und unterjocht, mat * 
Volksſtamme bewohnt, ver frog ber faſt beſtaͤndigen Abhängign 
Vateriandes ſich bis auf die heutigen Tage ziemlich rein erh 
Sowohl Griehen und Römer, und nad ihnen die oceibemalifär: - 
als auch die meiften orientalifgen Nationen nennen das Band ATk! 
während die Armenier felbft ihm von ihrem Gtanmpater, eitM 
titten, Vater bes Armenak, ben Namen Haik ober Haijasdıny 
Rah Herodot VII, 73. ſtammen die Armenier vom ben Phrygitn 
Strabe XI, p. 530. von den Theffaliern ab. Die Armenier feste“ 
fi; für ein ürvolk, erkennen indeß Einwanderungen ans Apries, P' 


. 
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na on. In Hinfiht auf ihre Religion wiffen wir nur, daß fie 
‚rebrer der Anaitis waren. Ihr Land, das theils als der Ueber« 
' Kleinafien in die inneren Provinzen des yperfifchen Reiches, 
Affyrien_ und Mefopotamien,, theils durch feine rauhen Gebirge 
tbaren Hochebenen gleich wichtig und ausgezeichnet ift, wurde 
Euphrat in zwei ungleiche Theile getheilt (utraque Armenia 
. Phars. II, 638.), die man gewöhnlich, namentlich in macedo⸗ 
d römifher Zeit, burch die Benennung Armenia major (Aguıvia 
und Armenia minor (Aguevia users oder Agayvriva) unterſchied. 
Armenien wurde im N. von Pontns und Colchis durch das 
Gebirge und den mons Paryadres, von Iberien und Albanien 
Cyrus, im D. von Medien dutch den Arares und das cafpifche 
ım S. von Afiyrien dur das Niphatesgebirge, von Diefopo- 
ich den Tigris und im W. von Klein-Armenien durch den Eu⸗ 
ennt, und umfaßte alſo ziemlich genau die jetzigen Provinzen 
Kars, Wan und Eriwan. Es war etwa halb fo groß als 
id, ſein Flächeninhalt belief fih auf etwa 5000 Duadratmeilen. 
ein Theil des Landes Getraide, Wein und Del in Ueberfluß 
bie, begünfligten in einem anderen Theile fette Wiefen bie 
and vorzüglich die Pferdezucht außerorbentlich, und andere Ge» 
ren rei an Gold und anderen Metallen (Herobot I, 194. V, 
vo XI, p. 529). Der Euphrat und der Tigris, die Nähe des 
Meeres und des Pontus Eurinus Beförberten ben fehnellen und 
mfag der Lanbesprobufte, und bennoch find die Armenier nie 
iges, ja kaum fi ein teibfkänbiges Volk gewefen. Wir Iernen 
en Beftandtheil des affyriichen Reiches fennen, finden fie als 
en der medifchen und perſiſchen Könige wieder, von welden fie 
Racedonier unb Seleuciden übergehen. Nach den Siege ber 
er Antivchus den Gr. erklärten ſich zwar bie armenifchen Sa⸗ 
ariadris und Artariad, für unabhängig; ja Tigranes, ein Nach⸗ 
$ Artaxias, war im Begriffe ein großes armeniiches Reich zu 
als die Roͤmer unter Lucullus und Pompejus die Macht der 
draden und Armenien, wie früher, feine Selbfländigfeit wieder 
Etrabo XI, p. 532. Zac. Ann. II, 3. u. 56.). Xrajan madte 
' fogar zu einer römifchen Drei ‚und nah Hadrian, ber bie 
afert Des Euphrat nicht mehr behaupten wollte, waren bie arme. 
ige von Nom abhängig, bis 412 n. Chr., nach der Abdanfung 
in Königs, Tigranes, zu Gunſten des neuperfiihen Königs 
d, die Werfer aus dem größeren Theile des Landes die Provinz 
menien bildeten, und der Fleinere fübweftliche Theil (Sophene 
Nene) eine römifche Provinz unter dem Namen Armenia wurbe, 
198 von Satrapen,- ſeit Yufliniat aber als Armenia quarta 
m Präſes verwaltet wurde (Procop. de aedif. IN, 1. Juſtinian. 
31.). — Außer den oben gelegentlich ſchon genannten Flüſſen 
gen find noch die gorbyärfchen Berge, der Abus und Mafius 
Seen Arfiffa oder Mantiane (der See Wan) und Lychnitis (der 
wan oder Goltfchai) merkwürdig. Unter ben Städten zeichnen 
aders Artarata, Tigranocerta, und in fpäteren Zeiten Amida und 
ebolis aus. — 2) Klein-Armenien war gegen”. von Pontus 
eGebirge PYarpadres und Scybifes, gegen D. und ©. von Groß⸗ 
a duch ben Euphrat, gegen W. von Eappabocien burch einen 
des Antitaurus geſchieden. Als befonderes Land erfcheint es zuerſt 
Beſiegung des ſyriſchen Königs Antiochus des Gr. durch bie 
metine Selbſtändigkeil konnte es aber nur kurze Zeit behaupten, 
Nithridates der Gr. und Tigranes es mit ihren Reigen vereinig⸗ 
% deren Sturz aber die Römer über bafjelbe beliebig verfügten 
Nieal⸗Cuehelop. 62 





818 Armeniae pylae — Armarilla 


(vgl. App. Mithrid. 105.). Xiberins vereinigte es wit dem ım 
Reiche; es wurde jedoch durch Caligula wieder davon getremt. T 
bald darauf wieder mit dem römifchen Reiche vereinigt fe, ii 
allein wir willen nicht gewiß, wann dieß geſchah. Vielleicht ustri 
Den damaligen Umfang der Provinz Armenia minor, welde day 
tene, Cataonia und andere früher zu Cappadocien gerechneteg Tod 
vergrößert war, lernen wir aus Ptolemäus kennen. Zu Died 
Eonflantins des Br. Zeiten wurde eine neue Eintheilung vergen 
get e der das eigentliche Klein-Armenien, mit den Stätten & 

tala, Nicopolis, Sebaftopolis und Eolonia, die Yrovm ı 

rima, die von Cappadocien abgertffenen Theile mit den Etitu 

ne, Arca, Arabiffus,, Cocuſus, Comana und Ariarathia, ti 
Armenia secunda auſsmachten; Cataonia wurbe wieder zu Ep 
cunda gefälagen (Hierocl.). Wie unter Juſtinian, ber nod cz 
des Pontas Polemoniacus mit Armenien vereinigte, Armeiı a 
drei durch Zahlen unterfigiebene Provinzen getheilt wurde, | 
der römiſche Theil Armenia magna als Armenia quarta fh 
geigt die Novelle 31. — Literatur: Zenoph. Anab. IV, 3-5. 
p. 526 ff. Pin. H. N. VI, 8-10, Ptol. Juſtinian. Novell. % g 
ad ‚Dion. Perieg. 694. Procop. de aedif. III, 1. Moſes m 
Reiſende: Jaubert, Kinneir, Ker Porter, Brant. Geogrem: 
nert, Rennell, Reichard, Ritter, St. Martin und nor Be! 
menier Indſchibſchean in feiner Geograppie und in ben „At 
des armenifhen Landes.” Bgl. hierüber: Zeitfehrift für vie ie 
Morgenlandes. Br. I. Hft. 2. (Götting. 1837.) ©. 240 f. \i 

Armenise pylae, ein Paß ın Armenien (Plin. 
Nela I, 15.), wohl nicht die Caucasiae ober Caspiae pylae, :: 
Plin. H. N. VI, 12. und 15. ſpricht, fondern in dem, Paryadır 

an den Gränzen von Armenien und Pontus, wo bie Tab. 
Drt Pylae kennt. [G.] 

Arınenides , ſchrieb nach den Scholien des Apoflonius st 
Onfaina, wahrſcheinlich über die ältere Gefchichte Thebens ı* 
Mythen. ©. Voß De historr. Graecc. p. 404. ed. Western. :! 

Armenius (Agulvos Od. "Apueros), ein Argonaute, ente: 
Rhodus oder ans Armenion in Theffalien, der in dem nad It: 
ten Armenien ſich niedergelaffen haben fol, Strabo II, 19, cr 
Byz. 8. v. ‘Apueria. [H.] 

Armenius mons, Agutivıor vuoos, WO bie Diuellen il 
(Herobot I, 72. und Dion. Perieg. 786.) und bes Thermoder 
Perieg. 773.) find. Ein Zweig des Antitaurus in Klein-Anmer 
bie Quellen des Sarus find na Procop. de aedif. V, 5. anf 
niſchen (d. i. Mein-armenifhen) Bergen. — Das armeniſche & 
welchem ber Phaſis entfpringt (Dion. Perieg. 694.) , iſt sim '® 
fiigen Gebirgstetten, über Orof-Armenien. Bin. 

Armenochalfbes, ein Stamm ber @halybes (f. d.) 
Groß⸗Armenien und Colchis. Plin. H. N. VI, 4. u. 11. [6] 

Armine, Bolt im inneren Africa, weſtlich von Mm: : 
Nuba. Ptol. [G.] | 

Armilausa (apsılavdıor), ein militärifches Dbergemant, :" 
von rother Farbe, nach Sfivor. Orig. XIX, 22. fo genannt, e 
über den Schultern gefchloffen war, in armis olausa. 2gl. ° 
Juven. V, 143. Paul. Rol. ep. 17, 1. 22, 1. [P] 

Armilla (villor, stepßpaysovor), das Armband, Armgei) 
von Maͤnnern und Frauen getragen, gewöhnlich und von 1 
Arbeit, oft in Geſtalt von Schlangen (baher ps, Hein. 5. ' 
Coelfteinen m, dgl. ©. Mus. Borbon. II. tav. 14. VIL 14 
seien? bei den Römern, weldes ber Jmperator verderici 
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nn, ealbons oder galbeus genannt. Feſt. s. v. Liv. X, 44. 
nilustrium , das alljährlihe Feft ver Waffenmeihe in Rom den 
Nov., wo bie Bürger auf dem, Armilustrum genannten Pla 
VII, 37.), bewaffnet erfchienen und opferten, Barro del. 1. IV, 
Feſtus s. v. Der vicus armilustri befand ſich in ber 13ten 
P. Bict. de reg. U. R. und Inſchr. bei Grut. p. 250. LP.) 
une, Fluß (tn. Ant. mar.) und Armenita (Xab. Pent.) 
nenta (Geogr. Rav.), Stadt in Etrurien, j. Fiora und Mon» 


inius 8, Segimers Sohn, des Cherusferfürften, durchlebte die 
ißvolle Zeit, wo Germanien von ber ganzen Macht des römi⸗ 
bes vom Süden und Norbweften her bedroht, einen ungleichen 
nter abwechfelndem Güde endlich fiegreich beftand. Nach der 
atſcher Edlen in felbiger Zeit hatte er Kriegsdienſte bei den Rö⸗ 
ıtmmen und war als Führer eines cherusfifchen Haufens mit dem 
Bürgerrecht und der Ritterwürde beſchenkt worden. Ob dieſe 
ungen, welche auf jeden Fall als Auedruck römiſcher Beurthei⸗ 
gen Werth Haben, fein Auge zu bienden und die Stimme bes 
des in feiner Bruſt zu betäuben vermochten, bleibt bahingeftellt; 
ik unzweifelhaft, daß feitdem Dninctilius Barus, ehemaliger 
er in Syrien, den Dberbefehl in Germanien übernommen, das 
0 abzufchütteln bei Arm. fefter Entfhluß war. Seit vierund⸗ 
Jahren befehdeten die Römer Germanien. Beranlafiung boten 
riſchen Einfälle der Germanen in Gallien und die befannte Nies 
des Lollins im Jahre 16 v. Chr. Aber ein tieferer Grund lag 
hewißheit, Daß Galliens Beſitz nie gefihert war, fo lange bie 
übte Freiheitsiiebe der Germanen beflänbig an das Glück ber 
pigteit mahnte. Daher der Beſitz bes jenfeitigen Ufers nothe 
!dien, um gleichfam den Anblid der Freiheit den Augen ber . 
dten zu entreißen. Anlegung von Derfpangungen am jenjeitigen 
hndniffe und Verträge mit einzelnen Völkern zogen die Römer 
tfer in Die germanischen Berhältniffe. Dem ruhmbürftenden Sıune 
fus bot fi in dieſen Berhältniffen ein günftiger Schauplatz Fries 
Thätigfeit. Siegreich burdaog er ben Norben und bie Mitte 
uſchland, begrüßte Wefer und Elbe, und mogte die Zeit nicht 
me währen, wo bas freie Germanien ein Gränzland des 
Reihe würde. Zwar hatte fein frühzeitiger Tod feinen Ent- 
in Ziel geſetzt, aber fein Plan war nicht aufgegeben, unb nur 
dahl der Mittel mogten die Nachfolger abweichen. And ſchien 
dat der Erfolg ige afregeln zu rechtfertigen. Mehrere Fürſten 
in das römifche Intereſſe gezogen, mit Böllern wurben Bünd⸗ 
dloſſen, fefte Pläge wurden an mehreren Punkten angelegt, rö⸗ 
deerhaufen überwinterten in Germanien unb hatten ın den bem 
mihr gelegenen Ländern bereits feften Zuß gefaßt. Die Ger- 
überraſcht, geſchreckt, betänbt, durch die Reize eines friedlichen 
I und nene Genüſſe gelockt, fühlten kaum, wie nahe fie ber Unter⸗ 
Waren, um fo mehr als die Römer gefliffentlich vermieden, 

de Freundfchaft mit dem Namen der Herrichaft zu bezeichnen. 

als Statthalter am Rhein Oninctilius Varns, und zerförte mit 
Mb das Gewebe Der Arglih ‚ welches namentlih Tiberius ge- 
', ch. Tac. Ann. II, 26. ‚ an den unterwärfigen Gehorfam bes 
Orients gewöhnt, und vom fchnöber Habſucht getrieben, wollte 
— ERRANG 2⏑⏑— 


A der Rame Hermannu nicht entſprechend if, hat Wakbernaget gu beweiſen 
m Schweiz. Muſenm für bifter. Wiſſenſchaften, herausgegeben von Gerlach, 
T, Wekteygasel BR L 1837. ©. 117, 





fiel in Strömen jersb ,‚ der Sturm heulte in den Urmälbern Ö 
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gleichzeitig bie rohen Barbaren die Strenge ber römifden 
empfinden Iaffen, während er durch Erpreffungen diefelbe verhakte 
Dabei behandelte er die folgen Männer mit ſolch höpnender S 
Daß er felbft die gemeinften Mafregeln der Sicherheit aus du 
feste. Durch die römifche Gerichtsverfaffung , durch Lictoren, ! 
bündel und Beil vermeinte er in Germanien zu herrſchen un 
der fortfchreitenden politifhen Eultur der Barbaren. Arm. und {ng 
hatten nicht fobald die Stimmung bes Bolles, das Murttn Ya} 
umd die Thorbeit des römifchen Felbherrn erkannt, als fie fen 
Verblendung gefliffentlich nährten. Sie erbaten fih Schupwatuy 
ans, zur perfönlichen Sicherheit, oder zur Berfolgung ver Rd 
brachten erbichtete Proceffe vor feinen Richterſtuhl und wiegten ia 
tiefer in das flolze Gefühl der Sicherheit ein. Endlich warte 
Zeitpunkt gefommen, und um den Felbherrn weiter weg von M 
ber Wefer hinzuloden, wurde das Gerücht von der Emmpirug 
fern wohnenden Stämme abſichtlich verbreitet. Warus zug Id 
die Empörer mit dem beften und fampfgeübteften Heere, wel 
Rom befaß, drei Legionen, ebenfo viel Reitergefchwabern un 
gorten ‚ benen eine angemeffene Zahl Hülfsoölfer beizuzählu 
egionen und eine flarfe Befagung in Aliſo, bedten die Lu 
au ber Rippe. Die deutfchen Fürften, auch jetzt Sr zahlreich a 
Varus verſammelt, verſprachen Hülfsvölker. Doc dieſe Mist 
Biene um den Varus um fo ficherer zu verberben, hätte M 












lane ber Verſchwornen vereitelt. Segeftes, ein Cattenfürk ı 
Önlicher Feind bes Arm., der deſſen Tochter Thusnelde gerili 
führt und zur Gattin ſich erforen, entdedte die Berfchwörug ı 
ur Gefängennehmung aller veutfchen Fürſten. Varus in fol 
— — Warnungen und rückte vor. Der Zug 
aͤllig, eine ungeheure Menge Gepäde, ein zahlreicher Troh, Ih 
und Rinder folgten dem Heere, welches in Freundesland fih 
forglos und ohne Ordnung Marfhirte. Ohnedem war ber a 
dichte Wälder, Thalſchluchten und Sümpfe höchſt beſchwerlich! 
mußten gefällt, Wege gebahnt, Brücken geſchlagen werden, 


















und jeden Augenblick fies bie Noth und Gefahr des Tangfam 
A Zuges. Da plöglic warfen die Germanen bie Matt 
elen zuerſt den Nachzug mit wilder Kampfluſt an. - Ale hier m 
Wirrung wenig Widerſtand geleiftet wurde, brangen fie von al 
auf die ungeorbneten Schaaren ein, und bald wurde das Grit 
mein. Ein weiteres Borrüden war durch Beſetzung der Engpif 
lich, und Fr gebot die Klugheit auf dem nmächften Wege fi 
rückwaͤrts ſtehenden Verflärfungen zurüdznziehen. Aber bie 
felber fehienen mit den Germanen im Bunde zu feyn, immer 
tobte das Ungewitter, heulte der Sturm, brausten bie Bolt 
Gebirge herab. Die Glieder Iösten fi), nirgends hatte Ir 
einen feflen Standpunkt; die Waffen felbft wurden uabraws 
immer leder flürmten bie Ieichten Schaaren ber Germanen, w 
mehr wurde ihre Zahl. Endlich hatten die Römer eine licur 
erreicht und ſchlugen dort ihr Lager auf; ſahen ſich aber g 
rößten Theil des Gepäckes im Stiche zu laſſen ober zu verbr 
etzien fie am zweiten Tag noch gebrängter aber auch hoffaungel:' 
efändigen Gefechten den mühfeligen Marſch fort, fo daß der 
an ber Rettung verzweifelnd, und aus Furcht in feindliche Beim: 
u gerathen, in Ib Schwert fi. Sein Tod, fo wie der am 
erſuch des Befehlshabers der Reiterei, ſich vdurchzuſchlagen 
eichen zur allgemeinen Auflöſang bes Heeres, Forlan lichend 
ch ohne Widerſtand würgen, nur wenige entraunen Dem 


Armisus — Aranaous 831 


er der Germanen Zeit zur Flucht lieh. Den Kampfplah 
würdigen Böllerfchlacht genau zu beſtimmen, hatte ber dentfche 
is fih vielfah bemüht. Daß er.zwifchen der Werre und Lippe 
fi, ın der Nähe von Detmold, ıft wohl jest allgemein 
1. Bel. G. W. v. Düring: Wo fhlug Hermann den 
in firategifcher Verſuch über die Feldzüge der Römer im nord⸗ 
deutſchland. Quedlinb. u. Leipz. 1825. S. 85-149., wo au 
driften von Hammerfiein, Tappe, Cloftermeier beurtheilt find. 
Knoche nbahn, Mordkeſſel, Winnefeld fchernen noch 
et Zeugen jener Denwärbigen That. Als die Nachricht von 
ige im Teutoburger Waldgebirge nad Rom gelangte, erzitterte 
uguflus in feiner Hofburg und wurde mit wilder Verzweiflung 
n neuer Bölferfirom wie zur Kimbern » und Teutonenzert fchiem 
Stalien zu wälzen, bes Reiches Untergang gewiß. Aber fo 
:eitle Kurcht gegründet war, fo wentg die Germanen ihren 
Jahr 9 m. Ehr.) zu benügen wußten, das iſt gewiß, daß biefe 
ie freiheit Germaniens gerettet. Die Römer mogten biutige 
führen, Germanicus mogte bie Hoffnung einer völligen Unter 
ermaniens nähren; Xiberius bat ſicherlich nicht ans blofer 
vie Kordfegung des mörberifchen Krieges gewehrt. Arm. wenige 
n auch in Schlachten überwunden , Fans ungebeugten Muthes 
vige feines Volkes. Und damit die Freiheit fo wenig vom 
‚von äußeren Keinden bedroht fei, wandte er fidh mit der Kraft 
iſchen Bundesvölker gegen Marbod, den Diarlomannen-Kürften, 
ı Süden durch Heeresmacht ein großes Neid gzegunden und 
om nn) dem freien Germanien in zweidentiger Mitte ſtand. 
it fiegte auch bier, und die Folge war, daß das große Mare 
eich zerfiel, und daß die urfprüngliche Unabhängigkeit ber öſt⸗ 
ix wiederhergeftellt wurde. Uber auch ber niedertächfifige Bund 
em Bölter ſcheint nicht lange nad den Römerlriegen befanden 
und Arm. felbft konnte eiferfüchtiger Freiheitsliebe gegenüber, 
ahte der Herrſchſucht fih nicht frei erhalten. Mit der Ent 
ijerer Gefahr ſchien Das überwiegende Anfehen eines Einzigen 
Gr warb des Strebens nah der Alleinherrſchaft angekiagt 
ı Partheilämpfen durch bie Tücke feiner Verwandten. rt 37 
ter gelebt: und 12 Fahre an der Spitze feines Volles geſtan⸗ 
Name ward in Liedern vom Bolfe gefeiert, und die Befreinn 
vom Römerjoch bleibt fein eniger Ruhm. — Tac. Ann. Il, 
4.1.55. 57-70. II, 7-23. Bell. Pat. II, 107-120. Flor. 
Dio Caff. LVI, 18-24. Suet. Aug. 23. Strabo Rer. Geogr. 
6. u. 66. ed. Tauchn. [ Gerlach.) 
Yu Nebenfluß des Nedars in Ober-Germanien, j. Erms, 


mikens, Fluß in Numidien, zwifchen Hippo Negins und Tha⸗ 
b. Yent. Bei Plin. HN. V, 3 Armua. Yeht Da-fragg. [G.] 
Rica, f. Aremorica. | 
ta, ſ. Arsamosala. 
ia, Arınozen prom,, Armusa, f. Harm. etc. 
ud ARNEEN. — Arniensi tribu. D. 686. 1492, 
Stadt in Umbrien bei Peruſia, j. Civitella d'Arno, Plin. 
- tal. VIII, 458. Ptol. LP.) 
- Xanthus, i 
\ Apvan). macedoniſch Chaleidice, eine Tagreife fübli® 
2 Bromiskus, vermathlih jandeinwärts. Thucyd. IV, 108. 
— der uni Calarnda bei Pomp. Mela II, 3. und Ha⸗ 
. By. . 
—2 I) Rame des Bettlers im Hauſe bes Ulyffee, 
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—— Iras genannt. Odyss. XVII, 5.; f. Irus. — 7) Sal 
egamebe, bes Thespius Gemahlin. Apoll. II, A, 10. [I] 
Arsarlıam ’ ſ. oben ©. 20. 
ARNAY,. — Arnatium. Dr. 5005. 
Arme, f. Boeotia und Chaeronea. 
Arne (Apr), 1) Toter des Aeolus; f. über ihre Schie 
Art. Aeolus. Nach ihr find Städte in Böotien und Theflah: k 
auf. IX, 40, 3. — 2) eine rau, welde ihr Baterlant, ıı 
iphnos, an Minos verräth, und beswegen in eine Dohle :mı 
wird. Ovid Met. VII, 465. [H.] 
Arneae, MM. Stadt in Lycien. Steph. Byz. Hieroel. Notil Tu 
Arnissa ('Aprwoa), 1) Stabt der illyriſchen Zanlatı::, 
Dyrrhachium (Durazzo). Ptol. Geogr. II, 13. (S. 161. Wi 
3 macebonifhe Stadt in der Provinz Eordäa, Thucyd. IN, 1: 
re Lage zwiſchen Heraflea Pelagonita (Bitoglia, Monaſtit 
(Bodina), in der Nähe des heutigen Oſtrova (vielleicht das au 
entfeheibet ber Zufammenhang der thucyd. Stelle über der 
Brafidas und Perdikkas aus Lynceſtis. &. auch Leale Trar 
Gr. II. 315 f. [T.] | 
Arno (Apr), des Neptanus Amme, bie jenen Ber 
raue Flangt. Tzetz. zu Lyeophr. 644. Andere beſſer im, 


Arnobius , einer der früheften Tat. Schriftſteller in tee; 
der chriſtlichen Literatur aus dem Anfange des Aten Jahrh, ü 
als Berfaffer einer noch vorhandenen Schrift: Libri septen 
gentes, welche durch die zahlreich darin enthaltenen Nachrichen 
Religionen des Heibenthums auch für den Forſcher des —* 
thums eine umgemeine Dedeutung gewinnt, da fie eine unfer: 

kenntnißquelien für die Mythologie und Symbolik der Böll 
niſchen Alterthums bildet. Die übrigen Beziehungen biefer u 
| br Ch Sprache abgefaften Schrift, welche zunächſt eine Tai 









ber Chriſten und ihrer Lehre und eine Darflellung ber wohltin 
des Chriſtenthums im re zu den nachtherligen Einflufts 
niſchen Götterdienſtes beabfihtigt und in dem Verfaſſer einen 
ausgebreiteten Kenntniffen bald erfenmen läßt, können hier nıi 
weiter berüdfichtigt werben. Die befte Ausg. von 5. L. Om 
1816. in 2 Voll. 8. Das Nähere f. im Supplement ;. zöm. ? 
(Chriſtliche Theologie) S. 34-37. [B.) 
Arnon, ber beventendfte Fluß in Paläſtina auf ber LM 
gro; er entfpeingt im wüflen Arabien und ergießt fi a} 
eer. Jetzt Wadi Mudſcheb. Bon ihm heißt ein Difml 8 
Son NAreopolis Arnonas. Joſeph. Enſeb. Hiervu. Casira n 
nennt die Notit. Imp. Orient. in der fpätern Prov. Arabia. [1 
‚Arnus , der Hauptfl. Etruriens, j. Arno, aus dem Aut 
halb Piſä ins turchenifhe Meer mündend, nur für Hase 
Ihiffbar, Strabo 222. Plin. IN, 5. Liv. XXIE, 2. Zar. Ann 13 
Etrusk. I, ©. 212 ff. — Anh hieß fo ein Ort an bemfelber. : 
Tab. Peut. Ueber die tribus Arniensis f. Tribes. [P.] 
Aroa, f. Patrae. | 
Arsanius (bei Strabo 389. faͤlſchlich Anias, bei ae. 
Aorus), Fluß im nördl. Arcadien aus dem Cyllere, verliert 
alb uenend in Berghölen, fommt am Fuße des Pexrteleior * 
orſchein, und fließt weiterhin in den Labon und Alphens. 
Namen führt ein anderes Nebenfläßchen des Ladon, weldes 
Sroanius gegen Clitor herabkomint, nad ein N Bed 
us Ka F ſophis. Pauf. VII, 14, 3. 18,3, 24, 1. 2h 
we. ⸗ 
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scene, Apöuzas ober “Agöyuas, Boll im Innern Africa's, nördl. 
Irangas⸗Gebirge. Ptol. Verſchieden davon iſt Das gleichnamige 
Baetulia, unweit bes Nigir. Piol. [G. 

ha, Fluß in Bruttinm, j. Crocha, Plin. III, 10. [P.J. 
ir, ſüdliche Gränzſtadt des Stammes Ruben, am Arnon, jetzt 
Burkhardts Reifen in Syrien nnd Palaͤſt. &.633. ine andere 
N. lag im Gebiete des Stammes Gad, jeßt Jabbol. [G.] 


‚us (Aootoc), Deiname des Bacchus (von der achäifchen Stadt 


ıter dem er in Paträ verehrt wurbe. Pauſ. VII, 21, 2. [H.} 
as, f. Argilus: 

nata, Apunara und 'Agpoınarur duropıos xai äxpor, Handelsyplag 
ehirge an der Oſtküſte Africa’s, außerhalb des arabıfchen Meer» 
fol. Arr. peripl. mar. Erythr. Step. Jetzt Cap Guardafui. 
d um baffelbe Heißt bei Marc. Heracl. Apunaropdgos zupa, bas 
id, bei Strabo XVI, 774. 5 Kırrauunogigos yoga, das Zimmt⸗ 
’ verzrnung „welche Ptol. einer viel weſtlicheren Gegend am 


näta, 'Agomara, Ort auf dem Meſſogis⸗Gebirge, bei Nyfa in 
ner wuchs ber befte lydiſche Wein (’ Agoueus). Str. XIV, 650. .[.6. 
apes (Plin. H. N. I, 25.) oder Arusaces (Mela III, 7. extr.), 
lriana, nach Reichard 5. Urghefän Cin Arahoflen). [G.)ı 
is, f. Oroatis. in ſeythiſcher Welten der feinen # 
res, "Aporäpes, ein feythifcher Volksſtamm, der feinen Namen 
ande verdankt, daß er nicht blos für den eigenen Bedarf Acker⸗ 
‚ fondern anch mit feinem Oetraide handelte. Sie wohnten am 
xs, etwa in dem bentigen Volhynien. Ephoras bei Scymnus. 
',17. Plin. H. N. IV, 18. VI, 15. — Au ein äthiopifcher 
m oberhalb Aduli, an der Wefltäfte bes arabifchen Meerbufene 
res genannt. Plin. VI, 34. [G. Da 
trehae (Arrotrebae bei Plin. IV, 20.), em celtiſch⸗gallaͤciſcher 
n Difpanien, früher Artabri genamnt, am Vorgeb. Rerium, 
f. Ptol., gewinnen edle Metalle aus Flüfſen, Str. 147. Einen 
a der Artabrer erwähnt Mela III, 1., ohne Zweifel den Meer- 
aCorunna und Ferrol; einen Seehafen Agathem. 1,4. Ptol. LP] 
Ina der Sage eine Gründung bes Diomedes, und vom biefem 
won genannt, woraus Argyrippa, dann Arpi geworben feyn 
adt in ber getraidereichen apulifchen Ebene (Diomedis campus, 
12, Feſt. s. v.), zur Zeit ihrer Sel ſtändigkeit groß und durch Han⸗ 
8; ihr Emporimm war Salapia. Im zweiten pun. Krieg war fie 
Hals Seite geweſen; baher verlor fie ihre Freiheit, wiewohl fie 


N 


ms Freundin gewefen war, ‚und fam bald in Verfall. Str.215. 


or, Cass. 592, ib. Tzetz. Rio. IX, 13. XXIE, 9. 12. XXIV, 3, 
AV, . Pin. I, 11. Birgil. XL, 246. Plol. Steph. Bye. 
ng, 4, P.] an 

itnm , in urſprunglich volsciſche, dann ſamnitiſche Stabt am 
‚Anweit des Lirie, 302 9. Chr. von den Römern mit dem Bür⸗ 
mit dem vollen Stimmrecht beſchenkt, Heimath des Marius 
d, welder letztere auf einer Heinen Infel des Fibrenusflüßchens, 
me Befpung feiner Eltern war, geboren ward. Südlich von 
te fein Becher Duintus ein Landgut, Arcanım. Liv. IX, 44. 
(XVII, 36. @ic. de leg. II, 1. Ep. ad fam. XI, 11. XIV, 7. ad 
. 11, 11. ad Q. fr. MI, 1. V, 1. Gall. JuB. 63. ©. „Eirero’s 
cr ie Zugabe zu: Cicero in feinen Briefen von DB. R. Abs 
DD, . . . 

a, Stadt in Syrien, zwifchen Ehalcis and Epiphania. Zt. Ant, 
de Woarrat, jegt March. LG] Ä 


- fi hinneigend, Liv. a. a. D. Polyb. II, 19, 7., eine win 


. | um DI. 53. Pauf. VIII, 40, 1. 2. Bgl. Eufeb. Chroo. p. N 
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q 
Arra , "Adin, Handelsplatz im norböflichen Arabien; Piol Ku. 
H. N. VI, 32. Areni: [G.)] ” 

Arra und arrabeo (mit griech. Spiritus arrha und am 
edehnte Form, welche Sfidor IX, 8. ſonderbar aus arra bası u: 
eyn laͤßt, iſt Alter und fam allmaͤlig aus dem Gebrauch, Ir: 

V, 36. Gell. XVII, 2.) hieß das bei dem Abſchluß eines Erz: 
ber einen Seite der audern gegebene Unterpfand,, weldes mi: 
bei emtio venditio angewandt wurde, und bier meiſtens in ı- 
Verkäufer gegebenen Angeld befand. Es unterſchied fi k::. 
pignus, daß der Neft nachbezahlt wurde, um die Kanflumme ı: 

während pignus nad Befriedigung bes Pfandinhabers wieder jm' 
wurbe, Aber IX, 8. pro qualibet promissa re data ul comj:- 
25. ex parte datur et postea completur; Gai III, 139. argun 
tionis et .venditionis ; ebenfo Instit. III, 23. (24.) pr. ed. Schrei | 
aud Paull. II, 17. aus lex. Rom. Burg. S. Plaut. Most. III 

85. pr. D. de contr. emt. (18, 1.) 1.6. pr. 1.8. D. de kr 
(18, 3.) 1. 2. C. quando liceat (4, 45.), in welden Stellen \ı: 
daß das egahlie ngeld dem Verkäufer anheim fällt, wenn !: 

ohne fein Verſchulden und ohne feine Zuflimmung vom Kare 

Ut wird. Arra kann auch bei andern Geſchaͤften gegeben 

raucht nicht in Geld zu beflehen, fo daß es überhaupt Han. 
deutet. Xer. Heaut. III, 3, 42. Gel. XVII, 2. 1.11. 6: 
emt. (19, 1.) 1.5. $. i5. D. de instit. act. (14, 3.); bei du 
f. Sponsalia. Bergl. Schravers Anm. zu Instit. p. 533., we ©; 
jüdiſche und griechifche Gebrauch erwähnt fl. [R.] 

Arrabo, 1) Fluß in Pannonien, bei Ptol. Napazer, |: 
entfpringt auf dem norifchen Gebirge und fällt bei Arrabona mi. 
Tab. Pent. — 2) Ort an dem eben genannten Fluß, j. €." 
(Mudar) oder Raba⸗Hidveg (Neih.), Tab. Bent. Itin. Ant. 

Arrabona, Stadt in Öberpannonien, unweit ber Pl. 
Raab in die Donau, j. Raab, Tab. P. Itin. Ant. Noutit la: 

Arraceni, |. Kr ’ Bf ſchen Ammenim-. 
- Arrapachstis, afſyriſche Landſchaft zwiſchen Armen = 
bene. Pol. Man vergleicht danrit den Namen AÄrphachſad dit «-' 
Raments. [G.] 

„_ Arröcht (Acönzoi und ’Aeıyol), ein, mästifher Stamm 1 
küſte des Palus Mäotis. Strabo XI, p. 495. Plin. H. N. \l 
Steph. Byz. 

Arretium (Adönrov), eine ber vornehmſten ber alten aM | 
Etruriens, j. Arezzo, Liv. IX, 37. X, 37. Diod. XX, 35., fm | 





im Kriege mit Hannibal, Polyb. III, 80. Str. 226., ward 2 
mern mit Coloniften verflärtt, und von Auguftus abermil 
daher bei Plin. III,5. Arretini veteres, Fidentes, Julienses. dr 
. 112. Arretium war in alten Zeiten blühend und reig, " 
iche Gebiet begriff die fruchtbaren Thäler um bie Dachen 
Tiber und Umbro, und lieferte Wein und Waizen, Str. 
IV, 8, 4. Plin. a. a. DO. In der Stabt berriähte Kunkfleih. 
in Verfertigung von Waffen, Liv. XXVII, 45., und Ton: 
Art, Plin. XXXV, 12. (46.) Martial. L,-54, 6. XIV, EN 
Origg. XX, 4. (Badfteinbauten, Bitrav. IL, 8.). Maͤcenas Dt 
tiner ans dem hier einheimifchen Gefchlechte der Cünier, © 
D. Müller Etrugl. I, ©. ‘224. 233. 414. I, 243 f. [Pl 
Arrhachio , aus Phigalia, ein Panfratiafl, der aod J 
8 Olympia bekraͤnzt ward. Seine Valerſiadt fehte ihm ein 
ilpfäule , eines ber aͤlteſten Athletendilder im altertfümdid ſenn 
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äne, Eaxbfifaft in Armenia major, vom Arfaniae und Tigris 
Plin. H. N. VI, 31. Wahrfcheinlid das Arzanene anderer 
er (ſ. biefes). [G.) 

ephoria (ra adönsögia), ein Feſt ber Minerva, weldes in 
Monat Setrophorion gefeiert wurde, Etymol. M. s. v. Bier 
wiſchen 7 und 11 Jahren (vgl. Ariſtoph. Lyeist, 642.), deor- 
‚og oder adönedgo genannt, welde D. Müller mit ben Arro- 
identiſch nimmt (de Min. Pol. sacr. p. 14.), wurben alljährlich 
nehmften Kamilien gewählt (Harpoer. 8. v. adönpopiim),, von 
eis dem Weben des heiligen Peplos der Göttin vorflanden, 
eſchäft mit dem letzten Tag des Pyanepfion begann (Suivas in 
tie beiden andern bie geheimen Heiligtümer ber Minerva zu 
en. Diefe Iepteren verweilten ein ganzes Jahr auf der Burg, 
W Parthenon elbſt (Harpoer. 8. V. Öeszavogopos) Ober in einem 
ude deſſelben (Pauf. I, 27, 4. Blut. vit. Isocr. p. 244. fpricht 
sgupiorga Toy allneögwr dv anpondis)5 und wenn bas Feſt 
a. O. zas lopris, der Archephprien nämlih, oder der Pana⸗ 
ft, wie Müller annimmt) berangeflommen war, legte ihren 
tin der Polias Gefäße mit einem weder ihnen noch der Prie- 
t befannten Inhalt auf den Kopf. Mit diefen begaben ſich bie 
a einen unfern der Benns in ben Gärten gelegenen, ummaner- 
‚wo fig eine natürliche Höhle befand (xudodos Uroyuos auro- 
welche fie hinabſtiegen und das Getragene niederlegten; dafür 
etwas Anderes zurück und brachten es verhält herauf. Damit 
$ thre Berrichtangen ; fie wurden entlaffen und andere Madchen 
tele auf die Acropolis geführt, Pauf. a. D. Ein Relief von 
ter Schönheit am Fries des Parthenon zeigt die Priefterin 
nbephoren, Stuart II. c. 1. pl. 24. Ueber die Bedeutung die⸗ 
its und feine Beziehung zu Herfe, der Tochter des Cecropg, 
iht näher unterrichtet. üfler ©. 15. vermuthet von jenen 
‚offen Dingen: erant Zgoa, i. e. recentes frondes et ramusculi, 
madida antro in vivo saxo exciso servabantur. . Forhhammer 
1. ©. 64 ff.) macht jene Grotte zu einem unterirdifhen Gang 
dep" (atroparn?) von der Acropolis bie zu jener Stelle unweit 
in den Gärten, wo er ein Heiligtbum der Herfe annimmt, 
ang wirklich noch vorhanden fei und als Zugang von der Alro> 
er Wafferleitung ber untern Stadt diente; und das führliche 
nen ber zwei Mädchen durch jenen Gang mit dem Opfer iſt 
nsdru der Dankbarkeit gegen die Herfe (Than), welche unten 
I unter ber Erde den Waſſerbedarf für die Acropolis fammelte, 
wird von deu Arrheph. angegeben, daß fie weiße Gewänder 
eſchmückt mit Gold, welches ber Göttin anheimflel, Harpocr. 
ol; und daß ihnen eine eigene Art yon Kuchen, ardoraro, ge⸗ 
id, Suid. und Heſych. s. y. araorarcı. * Die Beforgung bes - 





Art derſelben wurde auch zaplaso, genannt (Suid. u. d. W.). Küfter 
| wollen dad Wort avaoraros , das fonft nicht vorkommt, in saoros vers 
welchhes nach Polemarchos und Artemidor. (bei Athen. III. ©. 111, c.) 
aeſäuertes Brot ift (vgl. Pollux VI, 11, 72. Ariſtophan. Plut. 1143.), 
:6 zam Opfern gebraucht wurde (Heſych. u. d. W.). Der Teig wurde 
angemacht (Mikoſtratos bei Athen. a. a. St. Ariſtophan. Vogel 567.), 
mern mar ein Gefüllfel oder leckerhaſte Brühe, in der getrocknete eins 
' Anderes mar (Athen. XIV. ©. 647. e. Tzetz. gu Lycophr. 640.) Der 
f war der yaordc mehr hoch als flach (Nikoſtrat. bei Athen, II. S. 111.), 
eitter gedeckelten Paſtete fheint geglichen zu haben, wie dieſes auch Schol. 
d Parif, zu Ariftophen. Plut. angibt, der fagt, die very saorı Ober 
‘ste in dee Mitte erhöht, während bie zosAn in ber Mitte vertieft unb 
erhoht wäre, Denn num auch dem Namen nad ber gas font nicht 
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Feſtes, wohl auch bie Beftreitung der Koften für ben Paris a | 
eine eigene Liturgie, Die agömrogda, Lyf. arol. duped. , 5. Be 
Prolegg. ad Dem. Lept. p. XC. not. 65. — Bol. Meurf. lLach 
12. IV, 19. Graec. feriat. s. v. Adöme. D. Müller a... [E 
Arrhötus ("Alönros), Sohn des Priamus, Apoll. II, 1, 
Arria, f. Paetus. 
Arrläca oder Caraca (Ptol.), Stadt in Hiſp. Turm, 
balarara, tin. Ant. [P.] 
Arrlänus (Aöbovos, als römischer Bürger mil ben 
Flavius), aus Nicomebien, geb. wahrſcheinlich um das Ext 
abrhunderts n. Chr., als Schüler und Freund Epiktets, einer 
en Anhänger der ftoifhen Philofophie. Bon dem Athene 
ürgerrecht beehrt, warb er vom Kaiſer Hadrian, ber ihn i 
fand um 124 n. Chr. kennen gelernt, zu höheren Würden I 
im Jahr 136 zum Präfeeten von Cappadocien erhoben; in wi 
er fich insbefondere durch die entfcheidende Niederlage, welt 
das Land eingefallenen Alanen beibrachte, Ruhm und Acid 
Bon Antonin dem Frommen erhielt ex die confularifche Ware 
nachdem er fich in hohem Alter von öffentlicher Thatigfeit my 
—— das Amt eines Prieſters der Ceres und 
einer Vaterſtadt. Dort flarb er auch, in ben lebten Na 
der Wiffenfchaft und der Abfaffung von Schriften befcäftigt, % 
bejabrter Greis unter Marc Aurel. Die Lebensbefchreibung @ 
Caſſius von Arr. geseben baben ſoll (f. Suid. s, v. Zier), i 
ung gelommen. ©. außerdem Photius Biblioth. Cod. LYIN. 1 
Fabric. Bibl. Gr: V. P- 89 ff. Durchweg vorherrſchend eriän 
das Beſtreben, den Tenophon in Allem nachzubilden, was cher 
bie Darftellungsweife, als auf die Wahl der Gegenflänt: 
Einfluß äußerte, fo daß er fich felbft_den jüngeren Kenophon 
Dabei ift er ein äußerft fruchtbarer Särififteller, von been 
Werken fih nur ein verhältnißmäßig geringer Theil erbaltez 
feinem Lehrer Epiftet das zu werden, was Tenophon dem Com 
nete ex mit möglichfler Treue, die felbft bie eigenen Worte 
beizubehalten bemüht war, die philofophifchen Vorträge deſſel 
Werke von acht Büchern auf, von welchen leider nur die en 
halten ift, welche aber zu dem Beften gehört, was wir IM 
der Stoa befigen (davgıpus 'Enisentov, Gerausgegeben von er 
bäufer in Philosophiae Epicteteae monumenta. Lips. 1799 fi. } 
darnach von Coraes. Paris 1827. 8. in 2 Voll. als Ster und & 
ber Ilagepya Eldyven. Arßdo8.); außer diefem werben noch 1 
freundfhaftlicher Unterhaltungen (Opslsuv Enrutirov Pıpiia) gu 
wir, einige Bruchſtücke abgerechnet, nicht mehr befißen, dei 
ebenfalls verlorene Schrift über das Lehen Epiktets und fein | 
Daran fchließt ſich das ’Eyyagidsov ’Erixtyeov, ein farzed V 
Moral, das ſchon im — als ein paſſendes Compendi 
trägen über dieſe Wiſſenſchaft betrachtet, ſich wie wenige * 
Art durch feinen gediegenen, praktiſchen Inhalt viele Jahne 
durch bei Heiden und Chriſten im Anſehen erhalten hat, mul 
ale ein lange Zeit im Gebrauch ſtehendes Schulbuch, ſeit dend 
blühen der alten Literatur öfters abgebrudt worden if; zuert 
von Angelus Politianus bei feiner Ueberſetzung bes Gerob * 
1493., und dann Bonon. per Ph. Beroaldum. 1496. fol.; rich 
Yenet. 1523. 4. mit dem Commentar des Simplicius, der! 






vorkommt, nicht einmal bei Pollux, fo iſt bod, deshalb an dem Be g 
Gubern, denn er ifi wohl baffelbe mit bein SeYoordens (Urt beilistt Br 
Pallur gebentt (VI, 11, 5. 73). [M] x 
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vermengt iſt, davon abgefonbert und vollſtändig zuerſt Norim- 
.8. von Dalvander, Venet. 1535. 8. von Bictor Trincavelliz 
ı 1854. 8. per Naogeorgium (d. i. Kirchbauer); Basil. 1560. 
t. Bolf (nebſt dem Commentar des Simplicinus und der oben 
Moral), auch Colon. 1595. und öfters; bann folgen mehrere 
: und Leibner Ausgaben, bie auf die einen berichtigteren Tert 
usgabe des Dan. Heinfius. Lugd. Bat. 1640.. 4., die ebenfalls 
druct warb; dann von A. Bedel. Lugd. Bat. 1670.8., Delph. 
nd ibid. 1723. 8. von K. Schröder, Traject. ad Rhen. 1711. 
m, und beffer von Heyne. Dresd. 1756. 1782.; am beften von 
fer und Coraes a. a. D. (vgl. Fabric. 1.1. V. p. 72 OR 
Anfehen diefes Handbuchs im Alterthum zeugt ber erwähnte 
des Simplieius; dann zwei für bie Ehrilten gemachte para» 
leberarbeitungen,, bie eine von einem Ungenannten, bie at» 
tilus aus der erften Hälfte des fünften Sadrhnnderts/ Andere 
Are., philoſophiſchen Inhalts, find nicht befannt; denn der von 
Biblioth. Cod. 250. fin.) als Perfaffer einer Scrift über die 
enannte Arrianus, wahrſcheinlich derſelbe, der nach Johann 
8 eine Schrift über die Meteore gefchrieben, aus welcher einige 
» bet Stobäus vorkommen, wird allerdings von biefem Arr. zu 
en ſeyn, und bürfte eher einer früheren Zeit, etwa dem Zeit⸗ 
Eratoſthenes, angehören (vgl. Schoͤll Gef. d. griech. Literat. 
J. — Unter den übrigen Schriften nennen wir zuoörberft fein 
!, das fchon durch den Titel CIoropias dvafßacens ’Alskardgov, 
Arcißiot ugꝰ Alttardpov Aßlia &') , fo wie durch die ganze Behande 
e an Zenophons Anabafis unwillführlih erinnert. Es enthält 
ine Gefihichte der Züge Aleranders d. Gr. von dem Tode feines 
rt, und bildet für ung die wichtigfte Erfenntnißquelle, da Wahr- 
und unbeflochenes Urtheil den Schriftfteller auf die zuverläßigften 
Ptolemäns, Ariftobulus u. A., die er ſelbſt nennt, zurüdführte, fo 
derk, auch nach dem Urtheil des Photius (Bibl. Cod. XCH. fin.), unter 
zahlreichen Schriften, welche die Gefchichte Aleranders befchrieben 
neife durch Lügen und Kabeln jeder Art entftellt haben, für das 
te und vorzüglichfte zu halten sft (vgl. C. ©. Krüger Praemonita 
'g. des Arrian. I. p. V:). Die Darftellung ift einfach, gebrängt 
los, den Ausdruck des Kenophon möglichft nachbildend. Mei—⸗ 
mt verbunden und gewiffermaßen als eine Kortfeßung beffelben 
sten ift das in sonifchem Dialekt gefchriebene Buch über Indien 
‚ von Stephanns andy za 'Irdıxa citirt), welches aus benfelben 
m Ganzen, eine Infammenftellung ver Nachrichten über Indien, 
mohner, deren Sitten, Einrichtungen u. f. w. liefert, und zu⸗ 
nen Auszug aus ber wichtigen Reiſebeſchreibung Nearchs mit- 
au deſſen Aechtheit nach den neueften Interfuchungen von St. 
Lineent u. A. nicht gezweifelt werben fann. Die Anabafis nebft 
8 (nachdem ſchon früher eine Tat. Ueberſetzung erfihtenen war) 
‚wmerft griechiſch Venet 1535. 8. von Bictor Trincavelli, dann 
39, 8. von Nic. Gerbel, Paris 1575.8. ep. Henr. Stephanum, und 
dam. 1688. 8. von Nie. Blancard; weit beffer und mit gelehrten 
von Yac, Gronovius. Lugd. Bat. 1704. fol., und mit den Noten 
Raphelins von K. A. Schmidt. Amstelod. 1757. 8.; fpäter incor⸗ 
2 Borheck in 3 Voll. (welche auch alle andern Schriften Arrians 
), Lemgo 1792. und 1809. 1811., beffer von B. F. Schmieber 
8. 8, (die Anabaſis; die Indica befonders Halle 1798. 8.); am 
de Anabafis von 3. €. Ellendt. Regiomont. 1832. 8. 2 Voll. und 
‚®. Krüger, Berolin. 1835. 8. Vol. I. ©. auch P. D. van der 
‚mmentar. Geograph. in Arrian. Lugd. Bat. 1828. 4. — Eine an- 
anf, worin fih Arc. ven Kenophon zum Mufter genommen, iſt 
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der Kurnynös, eine Abhandlung über bie agb, in 
was in ber gleichen Schrift des Zenophon übergangen if, 
wirb; fie erſchien zuerft griech. und lat. von &. Holfenins. | 
4., dann mit der Tactıl von Blancard, fo wie ın Tenoph. 
liticc. ed. Zeune (Lips. 1778. 8.). Wichtig für bie Runde 
bes ſchwarzen Meeres ift die an den Kaifer Habrian geuiät 
bung einer (137 n. Chr.) gemachten Küftenfahrt um das if 
(JIhginlovs Evi. Tore), am beften in Geograph. Graec. minor 
(1698.) T. I. und von Gail (Paris 1831. 8.) Tom. Il, 
‚ Abhandlung (p. 3 ff.). Aber die oft beigefügten beiden übel 
ein Feripfus bes ſchwarzen und bes mäotifchen Mu 
Namen Arc. trägt, und eın Peripflus des Ar Meeres, 
mehr Kr dem Arr. beigelegt ward, auch für unfere 
Gegend ſehr pigtig iſt, fallen, namentlich die erſte, u 
Zeit (vgl. Fabric. V. p. 102. Bredow Epist. Parr. p. ib. 
a O. p. 179 ff.). — Endlih Haben wir noch ein unter 
[eötee Lehrb der Taktik (Aoyos razıızas 7 t¶νy zarten) 93 
Imfang, und baher wahrſcheinlich nur ein Theil oder cin I 
eigentlichen Werkes; ein fpäter erfl aus einer Mailaͤnder 
Fannt gewordener Schlachtplan gegen die Alanen (Excars " 
cheint ein Bruchſtück aus dem Werke über ben Mlanenfrisg, | 
elbſt beſchrieben, r ſeyn; beide Stücke, herausg. von. 
psal. 1664. 8. und Nic. Blaucarb, Amstelod. 1688. &.— 9 
bere , bedeutende Geſchichtwerke, wahrſcheinlich aus ber gr 
eines Lebens, find verloren gegangen; fo namentlich eine 
arther (Ilap&ıza),, worin ihre Rämpfe mit den Römern, = 
rajan, ausführlich befegrieben waren, in fiebenzehn Buyer 
ſchichte der Nachfolger Aleranbers (ru nera 'Aldkardgor) in jil 
aus ber Photius Bibl. Cod. XCH. (vgl. VIII.) Einiges sit 
Bıdvsına in acht Büchern (ſ. Photius Bibl. Cod. XCUL), we 
mit manden Nachrichten über feine eigene Perſon; 'Alerıı 
"Alarais, aus dem das oben erwähnte Fragment (ſ. Photine ie 
endlich einige, Eleinere hiſtoriſch⸗biographi % Schriften, ein 
Tilliborus, eines berüchtigten aflatiihen Näubers, die Gi 
Thaten QTimoleons , fo wie ber des Dio in Sicilien. Ueber 
Allgemeinen f. Kabric. Bibl. Gr. V. p. 89-105. Gare Onomas 
St. Croix Examen des histor. d’Alexandre le Gr. (Paris 1X: 
ſonbers p. 89-102. und öfters. Schmieder Praofat. ad Assdı 
Dörner in f. Ueberfegung ber Werke Arrians. Stuttg. 169 | 
echs Bänden in 16. ine uns nicht näher befannte Abben 
rrians Schriften von Eflendt. Regimont. 1836. 4. — Ned m 
bric. V. p.89. not.) anfer dem oben angeführten Meteorolsge:. 
ein Dichter Arr., der na Suidas Virgils Georgica in griet 
umfeste, und ein großes Lobgebicht auf Alexander den Br. (# 
in 24 Büchern, fo wie andere Gebichte auf Attalus, König N 
mum, ſchrieb; Coelius Arr., ein gelehrter Arzt, der ned 
Zeit fällt; Arr. Maturius, ein freund bes jüngeren Plisi' 
In 2.), der an ihn einige Briefe gerichtet hat, und deu Ein 
lich für den Geſchichtſchreiber gehalten haben; ein Grammatlt 
Athen. IH, p. 113.; ein Juri Arr., beffen Schrift De interkı! 
Jerdecten vorkommt, waͤhrſcheinlich aus dem Zeitalter Habriaz) 
istor. jurispr. Roman. II, 1. 8. 31. p. 419.)3, ein Art. 
ber xömifchen Raifer Mariminus und der Gordiani beſchrieben 
tolin. ia Maxim. @. 7. nebſt ©, 3. Voß De hist. Grace } 
Westerm.). [B.] 


‚ ‚Arzidsens (Adledaios und "Agdeios), det manchen 
aige Ypilipp UL uab eines Zinn Pilliera ans Seife, bi 
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Alex. 77. in Folge eineg Gifttrankes, den ihm Olympias 
Nach dem Tode Alexanders bes Gr. wird er de gan i 
erufen (ſ. Alex. p. 353.) und im J. 322 v. Chr. mit Eurydice 
ermählt (Arrian. pP Phot. 70. b. 7. ed. Bekk.). Gegen bag 
.317 verliert der Schattenkönig mit feiner Gattin durch Olym⸗ 
eben. Diod. XIX, 11. Pauf. I, 11. 25. VIII, 7. Juſt. XIV, 5 
Siege Caſſanders über Dlympias wurden Arriväus, Eurybice 
Mutter Eynane zu Aegä in bem königlichen Degräbnißorte ber 
d ihnen, zu Ehren prächtige Leichenfpiele gehalten. Diod. XIX, 
ı. IV, 41. p. 155. 
daeus, mad Perbiccas Ermordung kurze Zeit Reichsverwefer 
VIII, 36. 39. Arrian. ap. Phot. 71. a. 29 ff.), dann Statthalter 
gien am Hellefpont (Diod. XVII, 39. Arrian. ap. Phot. 72. a. 
| Antigonns im J. 319 ans dem Befige diefes Landes verdrängt. 
x, 51. 52. 72. [K] " 
‚Arrius , Prätor 682 d. St., 72 v. Chr., ſchlug als folder 
bree der entlaufenen Sclaven, Crixus, warb aber von Sparta» 
st. Lin. XCVI. Im J. 683 ſollte Arr. dem Verres als Proprätor 
ın folgen, Cic. Verr. II, 15. Pfeudo-Mscon. zu ic. divin. in 
. 101. ed. Orell., ſtarb aber unterwegs, Schol. Gronov. zu Eic. 
382. Orell. Bgl. Cic. Verr. IV, 20. &icero fagt von ihm Brut. 
‚M. Crassi quasi secundarum, war bes Craffus Nadhtreter. 
efen, quantum in hac urbe polleat [multorum] tempori obedire 
aque vel honori vel periculo servire. So fei ex non niebrigem 
emporgelonmen, und habe, ohne Gelehrſamkeit und Geiſt, fogar 
kbeutung als Sadwalter erlangt. Jenes ſtrenge Gerichtsjahr 
ios judicialis anni severitatem, habe er nicht ertragen. Cicero 
tr von dem Jahre feiner Prätur. Irrig verfiehen es die Ausleger 
ı Jahre, in weldem ein Sefeh bes Pompejns dem Ankläger zwei 
ı, dem Bertheidiger drei Stunden zumaß, 701 db. St.; in biefem 
ber lebte Arr. nicht mehr (ſ. ob.). — Der Sohn bes Genannten, 
rius, bewarb na anf das J. 694 d. St., 60 v. Epr. sine Erfolg 
Eonfulat, vgl. Eic. ad Att. I, 5,2. II, 7,3. Cicero ſpricht von 
1, öfters als von feinem Freunde, namentlih in Vatin. 12. pr. 
In einer andern Stelle aber, ad Qu. fr. I, 3,8. beflagt ex ji 
ser ih. Arr. der ihn, nebft dem Hortenfins, im Stiche gelaffen, 
Suldig an feinem Unglüd. (Der Brief iſt vom 3. 696 d. St, 
dCicero's Exil gefhrieben). * 
tius Varus, einer der Feldherrn Vespaſians, nach deſſen Erbe» 
den Thron zum praefectus praetorio ernannt, welche Stelle er 
uch Mucian verlor, Tas. Ann. XII, 9. Hist. IV,39. II, 16. 61. 
4.39. 68., vgl. III, 52. 2 . 
mins Aper, Sräfectus Prätorio, Simiegernaiet bes Cãſar Rus 
„ermordete biefen nach dem Tode des M. Aurelius Carus, Baters 
Merian, indem er felbft nah dem Throne trachtete, fiel aber ſelbſt 
er Danb des Diocletian, 284 v. Chr. FI. Vopiscus Numer. II, 


rius Menanmder, förieb unter Caracalla vier Bücher Do re 
1, au8 welchen Excerpte in den Panberten. S. Cöoleſt. Mirabellus 
fm. legum Arrii Menandri de re militari. Biturig. 1663. 12. und 
ott. J. G. Harniſch. Lips. 1752. 4. [B.] 

frogatio , |. Adoptio. 





Mi (Onom. Tullianum) win, nad) verfchiedenen Autoritäten ‚ nur Einen 
Maß bei Cicero anerkennen, den Prätor v. 3. 082 d. Gt. Die Stelle bei 
AH, Gronov. (f. ob.), wornach biefez Arrins im J. 683 ſtarb, if aber is 
"de entſcheidend. 
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Ant Arrablum, Drt an der Donau in Scythia minor, Te. 

L. Arruntius 9 Conſ. im J. 759 d. St., 6 u. Chr., un 
Auguftus. Diefer fol in einem feiner letzten Geſpräche von ihm si 
haben, als die Frage befprochen wurbe, Wer den hödften Yıyı 
nehmen ben Willen und die Kraft hätte: Arruntius wäre nicht x: 
und wenn bie Umftände ſich fügten, unternehmend genug. Zar. ir 
Aber gerade daburd war er dem XTiberius verhaßt. Die Entik 
feines Charakters und die Bildung feines Geiftes, wie fen 'y 
und fein Öffentliches Anfehen machten ihn diefem verdächtig. Te. 
Es war ihm bie Provinz Spanien zugetheilt; aber Tiberins bit: 
Furcht zehn Jahre Yang zurüd, fo daß er feine Provinz abıt 
walten mußte. Tac. Ann. VI, 27., vgl. Hist. II, 65. Als em a: 
und rechtſchaffener Mann war er, wie natürlich, dem Haffe ver 2 
ausgeſetzt, Tac. Ann. VI,48. Ihm vielleicht iſt zuzufchreiben di 
des Arr. durch Arulejus und Senguinius . über welde beide 
Strafurtheil_ erging. Zac. Ann. VI,7. Nach dem Sturze des Er 
ihm durch Macro nachgeftellt, der ihn in einen fchimpflichen fr 
widelte. Tac. Ann. VI, 47. Freunde riethen ihm zuzumarten; 
berius, eben in feiner letzten Krankheit, Tonnte nur noch wra 
leben. Aber Arr., eines Lebens fatt, das er unter ber Ber 
Mächtigen zugebracht, und vorausfehend die noch härter: 
unter Cajus Baligula, Töste fich felber die Adern, 790 dv. Et. I: 
Zac. Ann. VI, 48, Div LVIU, 27. Auch f. über ihn Tac. Ar 
79. III, 11. VL 5. [Hkh.] 

Arruntins (wohl minder rihtig Aruntius). Ein L Arı 
als Eonful 732 d. St., fein Sopn gleichen Namens als Enhıl‘ 
St. vor; beide find wahrſcheinlich mit.einander verwechfelt wort 
Ruhnken. zu Vellej. Paterc. II, 86. $. 2. Einer von beiten 
einer Gefdicte der punifchen Kriege, welche mehrmals angeir 
und bar einen dem Salluftins nachgebildeten Styl fid beam 
macht haben fol. ©. ©. 3. Bof De historicc. Latt. I, 18. p. * 
. Diehter Arr. Stella, von Statins GSyir. I, 2.) in einem Ent: 
befungen, kommt auch bei Martial. VI, 21. VII, 50. vor. € 
unter den alten Erflärern des Terentius ein Arr. Celsus get 
wohl in die zweite Hälfte des vierten Jahrhunderts gehört. [B, 

Ars statuaria, f. Sculptura. 4 

Arsa, Stadt in Hiſp. Baetica, j. Purg⸗ ober nad Feit 
cena, Appian. Hisp. 70. Bin. HI, 1. Pol, Steph. By. [Pı 

Arsa oder Varan, Landichaft zwifchen Indus und Hyatt 
Aleranders d. Gr. Zeit unter der Herrſchaft des Tariles, mil ch 
ſtadt Tarila. Ptol. [G.] - 

Arsa, f. Terenlillus. 

Arsaces und Arsaciden, f. Parthi. 

Arsacia, Stadt in Medien, etwa 500 Stadien Yon er 
Caspiae, von ihrem Gründer Seleucus Nicator Euröpus un ii 
sage unweit der Stadt Rhagä Rhagea, ‘Paycıa, genannt. Eite’. 
524. Plin. H. N. VI, 29. Steph. By. v. "Agcarxia und “Par. 
und Rhagsa verwechſelt werben. Jeht Teperan. Pol, und FEN 
XXI, 6. nenhen außer Europus noch eine Stadt Arsacis, IM" 
Erbatana. [G.] 

Arsäcis palus, f. Arsesa. F 

Arsne oder Arsi, Boll an der Weſtküſte Arabiend. Plu 
VI, 32. ®tol. (G] — 

Arsagalitae,, Volk in der Provinz Paropamiſada, Pit I 
23. In der Umgegend von Dfehellalabad. [GI 
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alte, nad Hyg. 170. eine Danaide und Mörberin des Ephial⸗ 


amosäta (auf) irrig Armosata), fefle Stadt in Armenien, zwi⸗ 
m Euphrat und ben Duellen des Tigris, öſtlich von Melitene, 
ih von Amida, wahrfeheinlich die Hauptftadt von Sophene. Po« 
de virt. et vit. VIII. extr. Tac. Ann. XV, 10. Plin. H. N. VI, 
. Geogr. Rav. Bei Abulfeda (in Büſchingse Magazin IV, p. 
chemſchath. Die Münzen, welche biefer Stabt früher beigelegt 
gehören nach Samofata. [G.] 
antas, 1) der füdlihe Arm des Euphrat, der ſich oberhalb 
mit bem nördlichen Arme verbindet, von den Alten auch Arsa- 
t Arsinus genannt, jeßt Frat oder Murad. Plin. V, 20. Blut. 
ld. Procop. bell. Pers. I, 17. Nach Reichard bezeichnet auch der 
miras bei Plin. a, a. O. ven Murad, was jedod nur die Nehn- 
es Namens wahrfcheinlih macht. Auch der Telebdas bei Tenoph. 
‚4. fol nach Reichard derſelbe Fluß ſeyn. — 2) einer der Neben- 
8 Euphrat, der fih, Sophene durchſchneidend, unterhalb Meli- 
ven Euphrat ergießt. Er beißt auch Arsanus und entfpringt unweit 
en des weſtlichen Tigris. Plin. H. N. V, 20. VI,31. Xac. Ann, 
Dio Cafſ. LXII, 21. Jetzt Arfen. — Die Stadt Arsinia, welche 
‚ peut. und der Geogr. Navennas auf der Straße von Melitene 
ns erwähnen, lag wahrfcpeinlih an dieſem Fluſſe. [G.] 
arata, Stadt ın Armenien, am Arares, unweit ber Gränze 
opatene. Pol. Sowohl die Lage als die Nehnlichfeit des Namens 
ermuthen, daß Arxata bei Gtrabo XI, 529. dieſelbe Stabt be- 
jest Arbovar. [G.] 
senaria oder Arsennaria, bei Mela I, 6. Arsinna, röm. 
in Mauretania Cäfarienfis, drei röm. Milliarien von der "See 
.Plin. H. N. V, 1. Ptol. Yin. Ant. Notit. Afrio. Geogr. Rav. 
new, bei Edrifi Arzau. [G.] 
sene, f. Arethusa. . oo, 
senius, Biſchof zu Monembafta oder Napoli di Malvafia, im 
sabrh., Herausg. der von feinem Vater Mich. Apoftolius veran- 
ı Sammlung oder Blumenlefe CIoma), und Sammler der griech. 
n zum Euripides; auch hat er unter dem Namen Aristobulus 
olius die Galeomachie des Theodorus Prodromus befannt gemacht. 
d zu Venedig 1535. [B. | 
nen (Strabo XV, 3. extr. Magors, Put. de Alex. Fort. II, 3. Oqgonc), 
uite Sohn des Königs Artarerxed II. Er wurde von dem Eunu- 
oas, der feinen Vater vergiftet hatte und nachher auch feine 
, Einen ausgenommen (Arr. II, 19.), ermorden Tieß, auf den 
erhoben (339 v. Ehr.), weil Bagoas hoffte, unter dem jungen 
noch ungeftörter als unter Artarerres regieren zu Fönnen, aber 
ab drei Jahren ſammt feiner Familie durch den Eunuchen aus 
ege geräumt, ba er Miene gemadt date, denfelben für feine 
in ſtrafan. Nah Ares Fam Darius Codomannus auf den Thron. 
AI, 5. Arr. II, 14. Strabo a. a. O. .] 
tesa pder Arsissa (Ptol.) oder Mantiäne (7 Mayrıavn Aiuvn, 
X, p. 529.), Salzfee in Armenien, der fih bis nach Atropatene 
t, nach einigen Alten nächft dem mäotifchen See der größte Landſee. 
ht bezeichnet Die "Agoanis Alusn bei Plut. de fluv. 24, 1. denfelben 
Jeht der See Wan, an deſſen nörblihem Ufer die Stadt Ard- 
ce Bon dem See hatte auch die Umgegend ven Namen Arsäsa. 


zia, Gränzfluß von Oberitalien und Illyrieum in Iſtria, Plin. 
19. 26. Flor. IL, 5. Liv. XLI, 11. mit einer Stadt gl. Namens, 
N, 21. Tab. Peut.; bei Jul. Capitol. Arzie. [P.] 
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Arslana, 9 —— v ſaſcheielih poiſger | 

Arsicma, Drt der Quaden, wahrfcheinli iſchen dem i. 

und Tot-Prona. Pol. [P.] { ' 

Arsinarlum promontoriam , Borgebirge an der ® 

— 3 — Hof. Jetzt Cap Corveiro, einige Meilen noͤrdlich 
anco. 









| 


Arsinia und Arsinus, f. Arsanias. | 
Arsind&, Namen mehrer Städte ans den Zeiten ber 9: 
eranders des Gr.: 1) in Cilicien, Hafenſtadt zwiſchen tız 
nemurium und Celenderis. Strabo XIV, p. 670. Pie. H.\ 
tol. Step. Byz. 5. Tab. Pent. Geogr. Rap. t Ei 
Reale). Kinneir (Reife S. 171.) fest es viel zu öſtlich an de 
dung des Souffoni. — 2) Stabt auf der ARorbküfte von Eyven. ı 
dem Borgeb. Acamas und Soloe, mit einem Haine des Yunter 
unter bem Namen Marium (Magıov) eine der neun Königefättt ı 
C>tplar. Diod. Sie! XIX, 59. u. 80.). Strabo XIV, p. 68. ! 
N. V, 35. Ptol. Steph. By. v. ’Agowön und Magpıor. Sie: 
Rav. — 3) Hafen auf der Weſtküſte von Cypern, zwiſchen ei: 
Baläpaphos , mit einem Tempel und heiligen Hain. Strabe IF, 
— 4) Hafen auf der Südoſtküſte von ChHpern, zwiſchen Er! 
Leucolla. Strabo XIV, p. 682. — 5) Stabt in —2* in cur 
welches Strabo XVI, 756. Avdsov Acoi Auoc nennt. tep. By. . 
— 6) Hauptſtadt des Nomos Arsindites in Mittelägypten (Hei: 
wifhen dem Nil und dem See Möris, in_ einer fruchtbare 
er einzigen oͤlreichen in Aegypten. Sräßer hieß die Stabt [rw 
lis, Koonodeilos nölıs, und der Nomos Crocodilopolites, von Kt 
rung, welche hier den Crocodilen zu Theil wurde. Unter ben "I 
Digfeiten des Nomos Arfinoites find die bedeutendſten das Lutz 
einige Pyramiden. Hetobot II, 148. Diod. Sie. I, 89. Stuw 1 
811. Plin. H. N. V, 9. 11. XXXVI, 16. Ptol. Aelian. his. : 
24. Münzen. Martian. Capella VI, 4. 676. Geogr. Rat. 
teren Zeiten des röm. Kaiſerreichs gehörte Arſinoe, als Bilde 
der Provinz Arcadia. Hieroel. Jetzt Al-Fejum. — I) Stadt m 
in dem Nomos Heroopolites, ber von ihr manchmal and) Arsit 
nanut wurbe (Plin. Y, 12., v1. Drell. inser. 516.), in lUnterz 
unweit des Ausganges des Ptolemäns-Canales im den arab. Firr 
von Ptolemäus Philabelphus angelegt und zu. Ehren feiner € 
Arfinoe benannt. Nach Agrippa ge Hin. H. N. V, 12.) mi 
röm. M. von Pelufium entfernt. Strabo XVII, p. 804. Pin. I 
33. Stepp. Byz. 1. Tab. dent Mart. Eayella VI, $. 677. 
fherüd, wahrſcheinlich das, Hachirot oder — des A. Zei: 
3) Stadt in Troglodytica, an der Weſtküſte des arab. Meerbe 
hilotera und Myoshormos (Strabo XVI, p. 769.), nach Stab. 
uͤher Olbia; in der Nähe befanden ſich merkwuͤrdige warm > 
gatharch. de rubro mari p. 53. — 9) Stadt in Nethiopien, T 
von Dire, unweit der fauces sinus Arabici (der Straße Babel 
Strabo XVI, p. 773. Mela IH, 8. Plin. H. N. VI, 38. Hol. - 
biefen Stäbten hießen auch Epheſus in Jonien, Patara, in dr: 
Tauchtra in Cyrenasca (f. biefe) auf kürzere oder längere Zeit Arf- 

Arsino&, f. Conopa. 

Arsino& (’Aooıror), 1) Tochter des Phegens, und Alma: 
mahlin,, die von ben Söhnen des Phegens‘, weil fie Mcmiond 
nicht billigte, in eine Kiſte gelegt, und nach Tegea zu m 
Angabe gebracht wurbe, fie habe den Nlcmäon ermordet. Apoll II, 
®gl. Alcmaeon. fee ei — 2) Amme des Oreftes, bie —— 

a 







den ber Klytaͤnmeſtra entriß, und zu Strophins, des 
rate. Pind. Pyth. XI, 18. (25.). — 3) Tortte Des Beaciiet 2! 
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., nach meſſeniſchen Saten Mutter Nesenlaps von Apollo (v 
188.) und — ber Hilaira und Phöbe, ber nl 
Dieecuren. Apollod. II, 10, 3. — 4) eine der Hyaden. Hygs. F. 


.J 
Innd (Agsıwön), 1) Mutter des Ptolemäns L (1. b.). — 2) Toch⸗ 
Piolemäns I. und der DBerenice, bie früher Gattin eines 
ers Philippus war. Arſ. wurbe an Rönig Lyfimachus ver- 
s diefer fon fehr bejahrt war. Pauf. I, 10. Plin. Demetr. 31. 
Tode ber Amaſtris, der früheren Gattin des Lyſimachus, bie 
ı feiner Heirath mit Arſ. son ihm getrennt hatte, erhielt Arſ. 
Bitten Herarles, Amaſtris und Tium als Eigenthum. Memn. 
225. a. 35. ed. Bekk. — Ueber bie Intriken der Arſ. gegen 
efſohn Agathoeles, der mit ihrer Halbſchweſter Lyſandra ver⸗ 
t, f. Agathocles p. 227. — Nah dem Tode bes Lyſi 8 
Ihr.) begab fie fd nach Ephefus (von Lyſimachns ua ide Ar 
unt, Steph. Byz. v. "Erenos.), mußte aber von bier fliehen 
VIII, 57.) und kam nah Caffandrie in Macedonien. Ihr Halbe 
tolemäus Ceraunus beurächtigte fish, nachdem er im J. 280 Dei 
ermordet, Thraziens und Maceboniens. Um auch in den Beſch 
Stadt Caſſandria zu kommen und den Anſprächen, die Arf. für 
e — fie hatte deren drei von Lyſimachus — nicht qufgeben wollte, 
u machen, ſtellte er fih, als wäre er geneigt, dieſe Söhne 
Malt anzunehmen umd Url. zu feiner Töniglihen Gemahlin zu 
Unter ben heiligſten Schwüren verfihert er bie Reicheit feiner 
Arſ. trant, fie gibt ihm ihre Dar und Öffnet ihm Laffendrig, 
x er in die Gtabt eingezogen, fo läßt er die Burg beſetzen und 
k jüngern Söhne im © Hr ihrer Mutter ermorden; ber Altefie, 
$, ber Die Tücke des Eeraunns vorhergeſagt hatte, war abwe⸗ 
N. Hieht mach def Heiligen Inſel Samothrace (Suflin. XXIV, 2. 
. ap. Phot. p. 26. b. 34.), vermäßlt fi aber balb nachher ut 
ten Bender Btolemäns II, Philadelphus, von dem fie fehr ia 
thalten wird. Pauſ. I, 7. in. u. exir. Athen. VII, 106. p. 318 
1.497. Plin. H. N. XXXIV, 42. — 3) Arsinoö, dee ma⸗ 
hier, wird an König Ptolemäns U. Philadelphas vermahlt. Sie 
d durch die mehr als brüderliche Zunei ung ihres Gemahls gegen 
liche Schweſter und nachherige *2* Arſ. (I. d. vor.) Gr 
d ſoll mit Chryfippus, einem Arzte aus Rhodus, und einem 
in eine Verſchwörung gegen jenen eingelaffen haben, Die Sache 
kt entdeckt, bie Männer büßten mit dem Leben, die Körigis 
6 Eoptus in Oberägypten verbannt. Ihre Kinder waren 
tolemäug, der nachmalige König Euergetes, und Lyſimachus, 
ochter, Berenite. Pauſ. I, 7. extr. Schol. 8 Theocx. Idyll 
Bemahlin bes Magas von Cyrene. Ihre Tochter Berenice 
Ptolemöus II. Evergetes verlobt worden. Magas ſtarb (250 
', ehe bie Heirath zu Stande kam, und Arſ., die bie Ver⸗ 
mißbilligte, yief deu ſchönen Demsteins ‚ den jüngeen Saba bes 
18 Polioxeetes herbei, um biefem Berenice und bie Hersfchaft 
ne zu übergeben. Wie Demetrins erſcheint, verliebt ſich Art. 
ihn. Durch dieſes Verhältniß exrbittert, läßt ſich Bexenise mit 
dom Volke und aus dem Heere, die ben Uebermuth Des De⸗ 
nicht ertragen mochten, in eine Verſchwörnng ein, worauf Deme⸗ 
Arſ. Armen ermorbet wird und Berenice fih mit Ptolemäus 
Juſtin. XXVI 3. — Arſ. iſt nicht diefelbe mit Apame, bie 
eine Eemaplin des Magas, Tochter des Antiochus Soter von 
war. Pauſ. I, 7. Die Herkunft der Arſ. iſt unbekannt. Niebuhr 
RL. hißor. Schriften p. 230. Anm. vermuthet in ir Ru 3. — 
Neal⸗Enenelor. 
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©. dagegen Schloffer univerſalh. Ueberf. TI, 1, 50. Anm. % 
— 5) Arsino& (Liv. XXVIL, A. Cleopatra, Juflin. XXX, 1. fu 
Tochter des Btolemäus III., Gemahlin ihres Bruders Ptolemint Ti 
Iopator und Mutter des Ptolemäus V. Epiphanes, zog mit ihren! 
gegen Autiohus den Er. aus und fland ihm auf dem Edlasık 
apbia (217 v. Chr.) zur Seite. Polyb, V, 83. Durd die Anl 
nihtswürbigen Umgebung wurbe ber ſchwelgerifche König zur Euei 
in ihre Ermordung gebradt. An Philammon , der fie getoͤdtet ie: 
feinem Sohne und Feiner an nahmen bei dem ande, ber x: 
Iopators Tod gegen bie Höflinge ausbrach, die Jugendfremte 
Art. blutige Rache. Polyb. XV, 25. 33. Juſtin. XXX, 2. — 6) 41 
Tochter des Ptolemäus XI. Auletes, in dem fogenannten alıı 
Kriege von bem Deere, das deu Cäſar in Aleranbrien belayr:, 
Königin anerlannt, fo lange ihr Bruber Ptolemäns XIL Tin 
Eäfar in Haft gehalten wurde. Caſſ. Div XLII, 39 f. 42. Ci‘: 
4.23. Nah Beendigung bes Kriegs nahm Cäfar die Ar. m: = 
(Cäf. b. Alex. 33.) und führte fie im Triumphe auf; fee 
De elaffen, auf den Wunſch ihrer ältern Samweitr Cleopemn: 
—8* Antonius zu Milet im Tempel der emis Lam: 
morden. Appian. b. c. V, 9. [K.] 

Arsippeo, f. Alcathoe. 

Arsitis, Landfchaft in Hyreanien, am Coronus-Gebirgee 
ben Gränzen von Diebien und Parthien zu. Ptol. [GC], 

Arsonium, Ort an einem Hanbelsweg durchs Ligiſqhe,. 
an der Wartha (7) Ptol. [P.] 

An Arınzitn, Stadt und Biſchofeſitz in Byzacene. Bit. Un 
r. 

Artäbn (serape), ein perſiſches Cubiklmaaß, nach Herd. ! 
4 Medimnus und 3 Chöniten attifh, alfo — 1 Berl, Sheet 
Yolyan. IV, 3, 32,, Suid., Hefych., Epiph. Pond. 4. = 1 ul. 
mus. In Aegypten hatte man eine kleinere Artabe, faſt genar 
ber perfifhen (= 3: Mobien römiſch, d. h. 26%: Ehöntten, = 
ann. de pond. v. 89.). S. Weffel. zu Diod. XX, 96. BR 
I, ©, 101. Wurm de pond. etc. p. 133 f. [P.] 

Artabänus , wird von Herodot IV, 83._ VII, 10. 4. >, 
ſehr bebächtiger und erfahrener Rathgeber feines Bruders 
und feines Neffen Kerres gefchiivert. 

Artabänus, ein Hyrcanier, Anführer der Leibwage I 
ermorbet in Berbinbung mit dem Euusen Spamitres im). 4“ 
den König, überredet alsdann deſſen Sohn Artarerres, fern —F 
Darius habe die Unthat vollbracht, und fordert ihn auf, den 
Durch Brubermord zu rächen. Dies gefchleht und Artarertes ec 
Thron. Als Art., um ſelbſt in den Beſiß der! Kr 
auch diefen aus dem Wege räumen wollte, wird Ar verratkn 
richtet. Die Berichte bei Cteſias ap. Phot. p. 39. b. 39. ed.5 
XI, 69. Juſtin. III, 1. erzählen das Einzelne etwas verſchiede: 

Artabänus, Name einiger parthiſchen Könige, ſ. Part 

Artabazanes, f. Ariabignes. 

Artabazes, ſ. Artavasdes. # 

Artabänus , ein angefehener Perfer, des Pharnaces Sol n 
der varther und Ehorasnier bei Koͤnige Kerses Zuge gegen Ort“ 


® Die an fi) unwahrſcheinliche Angabe Dio’s KLIL, 35. von m" 
eäf. b. c. II. nichts findet, als hätte Cäfar im I. 48 der Arſ. m) ir 
Bruder Ptolemänd Neoterus die Infel Cypern, alfo eine römiſche Frl” 
(Drumann Gef. II. S. 535.), wird dadurch noch zweifelbafter, da —* 
b. c. III, 112,, vgl. Lucan. X, 95. nicht aus Eypern, fonbern end Mt Bb 
Burg in Wierandrien gu dem Leere, das Gäfärn Belagerte, ph bepeh- | 
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IT, 66. Als Terxes nach Afien zurückkehrte, begleitete er ihn 
n Hellefpont, eroberte alsdann auf dem Rückwege nad Griechen⸗ 
ntb und belagerte drei Monate hindurch vergeblich Potidäa; eime 
erfhwemmung vom Meer ber und Ausfälle Der Belagerten ver 
den größeren Theil feines Heeres. Mit dem Reſte der Mann- 
einigte er ſich mit Mardonius in Theſſalien. Herod. VIII, 126 ff. 
rdert er umſonſt auf, ſich bei Plataͤã nicht zu ſchlagen, pen. 
uf die erften Anzeichen der Niederlage bin floh er mit 40,000 
ch Phocis, Theflalien, DMacedonien und Thrazien nad Byzanz, 
gte von bier , nachdem feine Schaar, die Trümmer bes großen 
durch Angriffe der Thracier, durch Hunger und Strapazen no 
wächt worben, nah Aften. Herod. IX, 89. Diod. XI, 31. 33. 
var er Interhänbier zwiſchen Kerres und Paufanias. Thucyd. I, 
pd. XI, 44. ep. Pausan. 4 

abäzus, nad Diod. XI, 74. 77. einer von den Felpheren „ die 
ı gegen Aegypten fandte, als es fich unter Inarus empörte. 
ıbäzus, unter König Artarerres Mnemon Gelbperr gegen Da⸗ 
en abtrännigen Satrapen Cappadociens (Diod. XV, 91.), empört 
Satrap des unten Afiens gegen Artarerres Ochus, 356 v. Chr. 
Dienſte Teifteten ihm in dieſem Aufftande feine beiden Schwäs- 
Rhodier Mentor und Memnon, Anfangs auch ber Athener 
it feinen Söldnern, dann der Thebaner Pammenes mit Böo⸗ 
em König Ochus gelang es jedoch, ihn der atheniſchen und 
en Hülfe zu. beranben, worauf er dem königlichen Feldherrn 
dates unterlag und felbft gefangen wurde. Seine Schwäger 
dh jedoch, unterflü t von dem atheniſchen Feldherrn Eharidemns, 
irkten feine Frei ms. Er fcheint die Empsrung fortgeſetzt zu 
wurde aber zulegt genöthigt, mit Memnon nad Nacedonien zu 
dilipp zu fliehen. Durch die Berwendung Mentors, der während 
tiendeit ferner Berwandten durch feine Dienfle gegen Nectanebns 
vpten ber Artarerres fi) großes Anfehen erworben. hatte, erhiel⸗ 
Aluhtlinge Erlaubniß zur Rückkehr. Demoſth. adv. Aristoer. p. 
Diod. XVI, 22. 34. 52. Die große Treue, mit der Ark. an 
Codomannns hing, ehrte Alexander nach dem Tode diefes Königs 
sehende Weite. Arr. IIE 23. 29. Curt. VI,5. VI, 5. Eine von 
ögtern war Barfine, die Alerander bem Gr. den Hercules gebar ; 
ee, Artacama, wurde an Ptolemäus, eine britte, Artonis, an 
Re mäplt. Arr. VII, 4. Bol. Droyfens Geſch. Alex. des Er. 


tabis, f. Arabis. 
tabri, f. Arotrebae. 
tacäna , Stadt im ſüdlichen Parthien. yet. Amm. Marc. XXI, 
Ardekomm zwifchen Jpahän und Jezd. 1G.] 
täce, Stadt und Hafen in Myfien, anf der Inſel —SE 
ung, 1‘ Stunde von dieſer Stadt entfernt, war von Mileſiern 
ei (Strabo XIV, p. 635.) imd iſt in bem Anfflande ber Heinafla- 
Öriechen gegen die Perſer zerſtört (Hero. VI, 33., vgl. Pin. H. 
0). Strabo XI, p. 576. Mennt daher nur einen walbreichen Berg. 
Namens und eine gleichnamige Infel vor bemfelben, die auch Plin. 
', 44. unter dem Ramen Arlacason ennt. Bel. noch Herod. IV, 
yl. Apoll. Rhod. Argon: I, 957. Strabo XIII, p. 52. Später 
de Stadt. als -Borflabt von Eyiene wieder aufgebaut. Procop. de 
* 1,235.. Jegt Artaki, Artalöi, Erbeiloi. Ueber das Artace, 

ol. in Bithynien anſetzt, f. Artanes. [6.1 

ene ..f. Arbelitis. . b) . 


*acodam, (au Artacauan, Artacabane, Artioaudna, Arotacacıa), 
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vor der GOranvang von Aleranbria Ariä Hauptſtadt von Arie. In.y 
Alex. IH, 25. Eurt. VI, 6. Strabo Ah p. 516. —— 
zwei verſchiedenen Duellen folgt, ohne zu merken, | 
richten diefelbe Stadt betreffen. Iſid. Eharar. Hof. 2* 
6. Die Lage dieſer Stadt iſt nvch unentſchieden; Banner —* 1 
werlih von dem Gee Aria, wo jetzt ger liegt, Neichard vreigt 
bem See au bie Stelle bes jetzigen VS ER Dear 
fogar'mit Artacana im ſüdlichen Parthien. 

Artaei, ’Agraio:, nannten ſich na —8 VI, 61. Die ea 
halb auch ihr Land von Hellanicus bei Steph. —— Artaeı,' 
nannt wird. Nah Heſychius und Stephauus, welde berihtn, 
fes Wort Heroen bedeute (Arta heißt im Verfifden sen) 
nur. ein Appellativum zu ſeyn. Man vergleicht übrigens mi 
Artda das jetzige Ardiſtan. ] 

Artaeuws , ſ. Dejoces. 

a (Bell. Paterc. II, 102.), Aerayec (Strobel 
"Agrayuga (Zonar. ann. T. II, p. 167. ); Artogerassa (Amm. Rz 
12.), Sehung im füdlichen Armenien ‚‚zwifchen dem Euphmiah 
Her wurde Tajus Gäfar, der Sohn des Drufus, töbtli 
bie Deb Fin 8 nad einer langen Belagerung vor ben Nimm 
tolemans dieſelbe Stabt mit bem Namen „Artasigarh 
bezeichne, wie Reicharb glaubt, if nicht gewiß, u 
Er gpefeis aber ft Maben am Euphrat nicht has ah 
i 

m, Stadt im innern Africa, am Fluſſe Gir. fol, 

Feigard das jetzige Tuggurtah im Lande ber Berberrn; auf R 
2, ©. 58. das 200 fühlicher gelegene Bornu. [G.) 

Artemis (Ptol.) oder Artemis (Amm. Maxc. XXI, 6), 
Bactrien, der fi, mit bem Zariaspes vereint, in dem Drus en 

Artanes, Küſtenfluß im Bithynien. Scyl. Ar. Penn Pr 
Marc. Heradl. Statt bes‘ Fluffes ſetzt Ptol. im diefelbe 
Caſtelt Artace, das in ber Tab. Peut. richtiger Arlane re 
Hafen für Heine Schiffe bei einem Tempel der Benus führt ad 
1. 1. an dem Ausflıfle des Artanes an. [.G.] 

Artemässa, Stadt in Iberien, zwiſchen dem Fluſſe Cyrus 
Caucafus. Ptol. Jetzt Telawi ‚CMannert). [6.] 

Artepborıes, 1) Bruder des Darlus, Statthalter 290 
(Herod. V, 25.), f. amter Arisiagoras und Hippias; — 2) Arl 
nes, Sohn bes Vor., wird nach dem verungluckten Zuge dub 

egen Griechenland (492 v. Chr.), mit Datis an ber erh * 
— * abgeſchickt, kehrt aber, bei Marathon g ——c GC 
nad Aſien zuräd. Herod. VI, 94. 116. VII, 10. —328 — 
befehligte er die Lydier und Veyſter. Herod. VIE, 75. [K.) 

Artas son Sidon fit zu lefen auf dem Hank eines 
Glas bei Panofla Mus. Bartold. p. 157. [W.] 

Antasigarta, ſ. Artagöra: 

‚Artavasdes (Artuasdes "Artabazes, Put. Crass. J * 
anie von den par, a Sen 2. — J. FE 
. nt in pa n 

r und ber Römer (vgl. Sie Ann, Fo an bem vr 

8 gegen die P im %. 700 b. &t., 549. x m 

ge bemmjefben zur er ( sl. Blut, Cam. 19. Du * 
ig, ang er -Uur 7) v 11) 3 25 

Römern nit BE, STE, 2b daher er 9 D. 


mit Drobes —5*— de nut. 
Plut. Cr. 33,, vgl 1. Er. a Sa XV, vi 1. u im N ei 
9 Che. Eisaso Posconfut ir Gikiciew war and: ch Gin 

















| 
| 
| 
| 
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unter Auführung bed Parorus drohte, To fürchtete mm, Arta⸗ 
rde den kef des Pacorns unterſtützan und ſelbſt m Cappa⸗ 
fallen. Cic. a. O., vgl. ad Div. XV, 2, 2. ad Ait. V, 20, 2. 
Im 3. 718 d. St, 36... Chr., ade M. Antonius gegen bie 
gg, am te ihn Art., König von Armenien, aus Pr genen 
ig von Medien, welcher fi zu den Parthern od. 
), mit bedentenden Streitträften. Put. Ant. 37. Die Freund⸗ 
Art. war aber nicht ernſtlich; unterwegs fon führte er ben 
me, Strabo XI, p. 524., und in Medien ließ er ihn im Stiche 
nt feinen Truppen ab, Plut. Ant. 39. 50, Die XLIX, 25. 31. 
ven Jahre wollte Anutonins nach Armenien ziehen, um fih am 
den. Din XLEX, 33, Indeſſen warb der Plan erfl ausg 
r Jahre, 720 d. St., 34 v.Chr. Antonius: erfihien in Armenien 
e den Art. vurch Liſt und durch Schreden dahin, daß er in fei- 
e erfgten. Sofort bemächtigie er firh feiner und legte Ihn, 
t ihn kurze Zeit frei gel batte, in ſilberne Feffeln. Später 
n im Alerandrien, ber Eleopatra zu Ehre, im goldenen Feffeln 


ofe aufführen. Die XLIX, 39. 40., vgl. L, 1. 27. Plut. Amt. - 


Parth. Liv. CXXXIL Bell. Sat. II, 82. Tac. Ann. II, 3. Strabo 
. Iofeph. Ant. XV, A, 3. b. j. 5.18, 5. Orof. VI, 19. Bier 


* 


er, 72& db. ©t., 30 v. Ehre, kam Art. um das Leben, WE 


Hlat bei Actium Cleopatra Hilfe fuchte gegen .Dectavian, ſo 
den Ach vor Armemen -und fandte fein Haupt dem Art. von 
ano Beier: * u —* um vielem — von Ton feine 
. Grass. 33. feine helleniſche Bildung g s erfo 
1, Reben und Gefchichtswerfe verfaßt haben. 
avasdos (Artabazes, bei Diod. LIV, 9.,.fonft gewäßnlich Arta- 
LXIX, oder Artaxias, QTac. Ann. II, 3., Monum.’Ancyran., vgl. 


, Sohe Yes ebengenunnten Art., Königs von Großarmenien. 


nachdem fein Bater von Antonins gefangen gekommen war, 
ilteſte Sohm von dem Heere zum Könige gewählt, Die LXIX,3B., 
in einer Schlacht gegen die Römer, warb aber befiegt und mußte 
bien fliehen, Dis LXI 

nit Hilfe ver Parther, vgl. Div LXIX, 44. Zac. Ann. II, 3. 
menien zwrüchgelehrt,, Tieß er die Römer, welche daſelbſt zurück⸗ 
waren, niedermachen. Div LI, 16. Ans biefem Grube ver⸗ 
Im Auguſtus die uchfenbung, feines Verwandten, welcht in 
m, Diva. O. Als aber non Seiten ber Arurenier eine Auflage 
rt bei Auguſtus einlief, und ver Bruder des Art., Tigranes, 
a Rom war, zum Könige verlangt wurde, fo fandte Auguſtus 
t. in ben Orient, um ben erfleren ab - und dem letzteren ae 
Ce jedoch Tiberius erfihien, war Art. darch eine einheimifche 
rung bereits ums Leben gekommen. So nach Dio LIV, 9. Zar. 
3. gl. Momum. Asoyran. ex supplet. J. Gronov. p.. 118, ‚Bell. 
9. (mp eine Verwechslung ber Namen flattfindet). Suet. Tiber. 
h. Ant, XV, 4, 3. Hor. Ep. I, 12, 26. 

lavasdes, König von Media Atropatene (Dio XLIX, 25., vgl. 
nl. 38.), Zeitgenoffe des Artavasdes I. von Großarmenien. Dies 
R Nachbar, war ın Feindſchaft mit ihm. Er veizse deu M. An- 
gen ihn auf, ale derfelbe im %. 718 d. St., 36 v. Chr. jenen 
die Parther unternahm. Art. von Medien, durch Antonius 
lug auf bie Seite der Parther und ˖zog mus feinem Lande 
 dilfe, Hierauf fiel Antonius in Medien ein und befagerte bie 
Mt des Ark, Praaſpa. Dio XLIX, 25.. (bei Appian. Parth. ed. 
h. p. 77. 1, 38. Gpianaz Pin, Anf. 38, (word der Abſchnitt in 
“h. entfefnt if), guooruv nor, dber C. 50. ala I das Bera 
or XL, B. 503.). ® Anonius vor Raaſpa lag, griffen 


X, 40. Später gewann er wieder fein. 
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Art. und ber Partherkönig Phraates (Phraortes) den Legzaten is 
nius, Appins Statianus, an und —E veſſen ganze Semi 
Img von 10,000 Diann. Dio XLIX, 25, — — Pint. Ant. 
kam zu fpät zu Hilfe, kämpfte ſelbſt ohne lg gegen die Kent 
e bald den Rückzug antreten (vgl. Anton.). Rab Brenn 
Krieges zerfiel Art. mit dem Partherlönige. Teich begieriz 
bem Armenier zu rächen, bot er nun dem Antonius Freumt 
Bundesgenoſſenſchaft an, dur Polemo, König von en 
wirklich ein Bündniß vermittelte, 719 d. St., 35 v. 
- Put. Ant. 53. Als Antonius im folgenden Jahre nad Ame: 
efeftigte er die Freundſchaft durch Berlobung feines Sohad 
Tochter bes Mederkönigs. Dio XLIX, 40. Bald bedurfte dur: 
ilfe des Art. gegen Öctavian. Im nächſten Jahre, Ti. & 
r., fam er abermals nach Armenien, um bie Bundesgenf 
Mederkönigs in Anfpruch zu nehmen. Bei biefer Gele enhei 
einige Theile des neueroberten Armeniens; ex ſelbſt ubergai \ 
nius feine Tochter Jotape für deſſen Sohn Alexander. Tri 
- gl. Plut. Ant. 53. Für jetzt hatte Art. die Hilfe der Ri 
brauchte fie mit Glück gegen die Parther und ben Artared ik 
Armenien), welche ihn angriffen; als aber Antonius fein 
ſich zog und noch dazu die des Meders behielt, fo wurde A 
gefan en, und Armenien unb Medien gingen zugleich verloren. t: 
rt. heint übrigens feine Freiheit wieder erlangt zu haben. ! 
61. fpriht von Hilfe, welde berfelbe dem Antonius (vor du 
bei Actium) gefandt habe. Nach der Befiegung des Antoni 
u Octavian, der ihm feine (wahrfcheinlich gefangen genommen: 
yet goorücgeb. Div LI, 16. Den Tod bes Art, ermäht 


 Artaunum ("Agrauvor, Ptol.), wird für die alte, von Dre 
Taunus angelegte (Tac. Ann. I, 56.), von Germanicus wiehti 
Feſtung erflärt, vielleicht .Salburg bei Homburg. LP.) 
Artaxäta, nad Steabo XI, p. 528. auch Artaxiasala, ba 
meniern felbft Artaschad, Hauptfladt Großarmenieng am Ararl 
burch eine Krümmung eine Art Halbinfel bildet; fie hatte ıhmt 
von Artarias , dem Gründer des armenifchen. Reiches, und fol’! 
bal, nad} der Beſiegung des ſyriſchen Königs Autiochns bus M 
egrünbet feyn (Strabo a. a. D. Platı Lucull. 31.). Try r 
ge ift le. mehrmals erobert (Tac. Ann. VI, 33. XI, 50.) = 
wegen ihres großen Umfanges nur durch eine fehr flarke Sr 
ben tet werben fonnte, von Corbulo verbrannt (Tac. Am. \ 
- Xiridates baute fe wieder auf und nannte fie dem Kaifer zu Ei 
(Div Eaff. LXIII, 7.). Sie eriftirte noch unter Kaifer ou 
Marcel. XXV, 7.), felbfl der Geogr. Ravenn. kennt fie non. © 
Tar. Ann. IL,56. Plin. H. N. VI, 10. Inven. Sat. 1, 170. * 
Dr. Tab. Peut. Die Ruinen der Stadt umd der Brüde (t 
x, 39.) finden ſich auf der Wegmitte yeifgen bem Ku" 
patſchai in ben Arares und ber Sehun Abbafaban. Morier ff" 
nad Perſien S. 346. und Ausland 1835. ©. 256. [6) 03 
Artaxerxes, auch Aprotipim, Name einiger perfi hen ainn 
Herod. VI, 98. v.&. niyas “prior, f. Bähr zu d. St. u. um 
zum Iten Bd. p. 819. | ö 
Artaxerxes I, Maxeörue, Longimanus (Plut. Artar. ! 5 
weitona cis brigas Age), beiteigt im 3.465 ben Lhron, when 
Kerres durch Artabanns (ſ. d.) und auf feinen Vefehl ſeit BE 
Darius, von Artabanıs als Batermörber angegeben, ‚ermon ! 
waren. Cteſtas ap. .Phot. p. 40. a, Bekk. Diod. Al, 69. ge 
Seine Regierung, obwohl als eine kluge und milt 


’ 


plut. a. a. D.), wurde durch mehre gefährliche Empörungen 
. Ein Bruder von ihm, der zur Zeit des Thronwechſels bie 
haft in Bactrien hatte (Diod. a. a. D.), ſuchte fih unab⸗ 
mahen. Saum hatte Artar. bier geſiegt (Cteſias a. a. O.), 
sie Bekämpfung der unter Inarus empörten Aegypter (462 v. 
nah Clinton), die von den Athenern unterflügt wurben, einen 
eil feiner Macht in Anſpruch. Das erfle Heer unter Achäme⸗ 
n Bruder bes Artar., wurde gefehlagen und jener getöbtel; erfl 
$ Heer unter Megabyzus fiegte dee über Inarus und die athe« 
lfstruppen (456 v. Ehr., n. Clint. 455.), ein anderer Aufs 
t, Amyrtäus, behauptete fi in den Nieberungen Aegyptens. 
04. 109 f. Etef. a. a. O. Diod. XI, 71. 74. 77. Ihm ſchickte 
a ben 200 Kriegsfhiffen, mit welchen er im J. 449 ansfegelte, 
fe, während die übrigen ben Perfern Cypern entreißen follten. 
td, die Athener aber erfochten gleihwohl bei Salamis anf Cy⸗ 
ı Doppelfleg. Thuc. I, 112. Von dem ſchmachvollen Frieden, 
s König Artax. gefchloffen haben foll (Diod. XII, A.; f. Cimon), 
Ihucydides nichts. Es iſt auch unwahrfheinlih, daß Artar. 
chen Bertra einging ; er mag aber zur Haltung beflen, was 
5 beflimmt haben fol, zunächſt durch feine Berpältuiffe ge⸗ 
worden fein. Denn bald empörte ſich Megabyzus iu Syrien, 
t. fih von feiner Mutter bewegen ließ, ben Inarus dem Vers 
nwider, dag Megabyzus bemfelben bei feiner Gefangennehmung 
atte, denziger zu laſſen. Megabyzus befee te zwei köntgliche 
hnte — aber mit Artax. wieder aus. ie a. O. (Die 
hickſale des Diegabyaue f: d.). — Die legten Jahre feiner Re- 
heint Artax. in e hingebracht zu haben; er ſtarb im J. 425 
ob. XU, 64. Cteſ. a. a. D. Thuc. IV, 50.— Ihm folgte fein 

Te , , 
rlaxerxes ll, wegen feines guten Gedächtniſſes Myruus ges 
tefler Sohn Darius IL, König feit 405 v. Chr. Diod. XIII, 108. 
atter wünſchte für feinen jungern Bruder Cyrus den Thron, 
er für diefen von. Darius nur bie Oberftatthalterfielle Vorder⸗ 
die Artar. ihm, obgleich ſchlimmer Abfichten verdächtig, auf 
er Parpfatis beftätigt. Xenoph. Anab. I, 1, 3. Plut. Artax. 3. 
ort ſich und zieht, von griechifehen Söldnern unterflüht, gese 
dei Eunara treffen die Heere zuſammen (401 v. Chr.); Cyrus 
die weit zahfreichere feindliche Macht, verliert aber das Leben " 
hrüchte bes Sieges (f. Cyrus). Artar. übergab das Gebiet bes 
ı Tifaphernes (Ken. Hist. gr. III, 1, 3.). Den ioniſchen Städten 
8 diefer Satrap abgefehen hatte, kamen die Spartaner zuer 

imbron, dann unter Dercyllidas zu Hülfe. Gefährlicher als dieſe 
em Derferreiche König Apefilauf. Zwar wurde dieſer fiegreiche 
x Unruhen in Griechenland, die perfifhes Gold beförberte, zur 
genöthigt ; feine Fortfihritte hatten aber deutlich gezeigt, wie 
einen Eroberer zu gewinnen fei, Bor ben Griechen jedoch war 

ach ihre Uneinigkeit gefichert; ihnen gegenüber wurde er fogar 
2 Antalcidiſchen Frieden (ſ. Antalcidas) wieder mächtiger als 
3m Innern des Neiches aber herrfchte gewaltige Verwirrung 
des ſchwachen Königs übte die Königin Mutter, die wilde Par 
ſ. d.), ihre Gräuel, herrfhten Eunuchen und Silapinnen; zins⸗ 
der und Statthalter fuchten ſich mwatbangig zu machen, ihre Be⸗ 
I, hatte große Erſchöpfung zur Folge. Gegen Evagoras von 
hhtete Artax. durch den Iangen Kampf (385-376 v. Ehe.) nur fa 
» daß diefer auf fein früheres Gebiet, bie Stadt Salamis, ein- 
! wurde und fi ‚einem mäßigen Tribute verpflichten mußte 
AV, 9.); dei der Unternehmung gegen bie Gadufler am iaſpiſchen 
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Meere rettete nur Liſt das nung Heer von Ust u 
einen Frieden ohne Vortheile (Pint. Art. 24.)5 Ku ol 
die Berfgche gegen Aegypten (Diob. XV, 41 f. 92.), und di 
Empörung Wleinafieng fcheitexte nur durch Bernaih (Dieb. Ti, :- 
Alo Artar. fein Ende berannaben fah, wollte er fünftigen Zr: 
leiten unter feinen Söhnen sorbengen, daß er ſtinen :: 
ins, ben älteflen der brei aus gefeßmäßiger Ehe (mit Reiser: 
ex 145 Söhne erzeugt baben, Sup. X, 1.7), zum Radhlx: 
und ibm Schon jegt f 



























koͤnigliche Auszeichnung zugefland. Dem, 
mit Artar. wegen eines Weibes, und durch leute, befonder 
bazus, verleitet, trachtete er dem Bater nad dem Lebe. ı 
wurbe eutdeckt und Darius mit einer großen Zahl Mitwiler, 
viele feiner Halbbrüber waren, getöbtet. Plut. Artax 26-2. , 
1 f Bon den übrigen Söhnen marhte Ochus die grehit 
anf ven Thron; da aber bie Perſer den ſauften und freuntlisu 
als König wänfchten und Artax. felbft ben Arſames, einen von Mm 
der Beilchläferamen, bevorzugte , fo trieb Ochns vurd = 
Ariaspes zum Selbſtmorde, Arſames kam durch Mesdelm«: 
Schmerze darüber flarb der greife Artax. (Plut. 30.) 362 2.k. 
XV, 8. cf. Put. a. a. D.), und Deus beflieg den Thron 

3) Artaxerzxes Ill. Zur Sicherung feiner Hertſchen 
dieſelbe mit ſchonungsloſer Ansrottuug feiner Berwandten. .: 
Dem Berfalle bes Gerferreihs wurde unter feiner Regierm 
gearbeitet zuerſt durch Die Beſiegung bes Satrapen Aıtaki 
dann durch bie Unterwerfung bes abtrünnigen Phönsgiens, cyprie 
und Aegyptens. Diefe Siege verdankte aber ver 
theils grischifchen Feldherrn und Sölbnern, theils Verxaͤthen 

serftanbe auf feinplicher Seite. Digb. XVI, 40 ff. Rayıcı 
Aegypten (350 9. Chr.) mit wilder Grauſamkeit gewüthet und 
def Berlebung der Heiligthümer und Götter eig verdhaßtei 
baſelbſt ‚gerüfgelaffen batte (Diod. XVI, 51. Plut. de Is 
&elian. H. A. X, 28. V. H. IV, 8. VI, 8.), a0g er fi zu der 
eines Serails zurüd und gab einige Theilnahme -an ber Arıı 
er Eunuch Bagoas und Menter Hiorten, nur buch Dlatden 
bis er im 3. 339 dur Gift, das ihm ˖ Bagoas beibgingen I: 
Untergang fand. Diod. XVII, 5. cf. Nelian. V.H.VI.8. Eti 
war fein jüngfler Sohn Arfes; ſ. d. [K.] 

Artaxexxes (Artaxares), Wiederheriiefler des altperfidt 
Stifter der Saffauiden⸗Dynaſtie. Er war ein Perfer vor zei 
Geſchlechte, Div LXXX, 3. Zonar. XII, 15., der Sohn Salır! 

Tau des Babel, eines Schußers, welder dem Saſſas, ſeu 

unde, die eigene Gattin überließ, ba er ala Magier vu 
Safland Sprößling werde zu großer Macht und —3 — 

ath. I, ed. Par. —— . Venet. p. 47. Zum Wann here 
fliftete Artax. eine Berfhwörung gegen Artabanus, Ränig 2! 
&x griff denfelben an, befiegte ibn in drei Schlachten and u 
worauf er felbft die Krone ſich auffegte, sm Aten Jahre du 
des Kaiſers Aler. Severus, d. i. 978 d. St., 225 n. Chr. — 
‚Per. p. 64., vgl. p. 134. Die, Zonar. 0. O. Herod. FL 2 © 
er aus, um bie benachbarten Völker zu unterwerfen, nase 
menier and Medier, mit benen bed Artabanıs Göpne Fi Mi 
Bol. Div, Zonar. a. O. Nachdem er die barbariſcher ern 
jocht (Herodian. VI,2.), fo wandte er ſich auch gegen hie MEI" 
vinzen. Er bedrohte Syrien und Mefopatamien, us nerhiatt" 
er Die Graͤnzen des alien berfeigpen Reiches wiederherſtellet * 
LXXX, 4. Baur. a. D. RG Wise. Geverus zu am heit’ 
erhieit, im Aten Zahre feiner Regierung (Herob. Vl, 2.) 3 
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er fih eifrig gegen ihn und zog felbft nach Afien. Herob. VI, 3.4, 
ochia aus —*8 er Geſandte an Artabanns, auf welche dieſer 
ete. Vielmehr ſchickte er felbft 400 vornebme Perſer an Ale- 
welge Syrien und Kleinaſien bis an das Meer für die Perfer 
erten. Der Kaiſer ſchickte diefelben nach Bhrygien, wo ihnen 
warb, das Land zu bebauen. Herovian. VI, A. Zonar. a. O. 
eg Alexander fein Heer in drei Abtheilungen gegen die Perfer 
Eine derfelben drang durch Armenien in Medien ein, bie an- 
Süden her in Parthien. Die Iestere follte burd die dritte 
3, welche in ber Mitte war und von Alerander felbft geführt 
nterflügt_ werben. Allein Alexander blieb zurüd und bas Heer 
en, für ſich zu ſchwach, warb von Artar., der von Medien ans 
nd unvermuthet angriff, vollfländig aufgerieben. Herod. VIA. 5. 
beiden andern Heeresabtheilungen der Römer litten viel auf dem 
‚, befonders die, welde durch die armenifchen Gebirge zog. 
1,6. Zonar. a. D. Indeſſen war auch der Verluſt der Parther 
19; zumal der Sieg in Parthien war theuer erfauft, und Artar. 
‚fo gefhwädht, daß er an feine weiteren Eroberungen mehr 
» fein Heer entließ. Herod. VI, 6. Bon nun an führte Artar. 
ig mehr gegen die Mömer. * Herodian. a. a. D. berichtet, bie 
haben FR von damals an drei oder vier jahre lang ruhig ger 
. 5. bis zum Ende der Regierung des Artar.; benn Artaxr. re» 
Ganzen 14 Jahre und 8 Monate. Agath. II, ed. Par. p. 134.5 
ber Krieg begann, fo hatte er etwa 11 Jahre regiert (Alexander 
feinem 14ten Regierungsjahre bie Nachricht, daB Syrien von 
moht fei, diefer aber warb König im Aten Jahre bes Alexander) ; 
'gierte er nom Ende des Reienen etwa Yan 3-4 Jahre. — Bl. 
r. C. F. Richter hiſt.krit. Berfuch über die Arſaeiden⸗ und Safler 
naflie. deipz. 1804. 8. S. 156 ff. Mehrere Angaben über Nrtar. 
ſens ungenau ober irrig. kh.) 
ixias (Artazes), Statthalter Antiohus des Gr. in Großarme⸗ 
ih der Befiegung des Auntiochns durch die Nömer, 564 d. St., 
it, trat ex auf deren Seite und machte zum unabhängigen 
ou Broßarmenien. Strabo X, 14: Polyb. leg. 59. Antiochus 
, Nachfolger Antiochus des Gr., befriegte ihn, und zwar glur- 
App. Syr. 66., vgl. 45.5 doch kam Armenien nicht mehr unter 
Der Name des Artar. ‚wurde der gemeiufame Name feiner Nach⸗ 
Die bebeutenderen von ihnen f. unter ihren beſonderen Namen; 
|. Artavasdes, Tigranes. [Hkhb.] 
Ima, Architekt, Juſchr. bei Gudius p. 224, 9. LW.] 
'menes, f. Ariabignes. u 
liche (Aprenizn), Tochter des Elinis und der Harpe, von 
einen Vogel verwandelt; f. das Nähere unter Clinis. [H.] 
midörns. Bon den vielen Schriftfiellern biefes Namens, 
ibric. Bibl. Gr. V. p. 263 ff. aufführi, find bie bedeutendſten und 
Ben bekannten felgende: 1) Art., ein Orammatiler zu Aleranbrie 
Schule des Ariſtoppanes, als Berf. einer Schrift Dep Aupidor 
a dorifchen Dialeci) und einer andern über bie in die Bochlunk 
gen Uusdräde (TAuogas Syaprurzai) von Athenäus und Suibas 
.Auch wird ihm die Sammlung ber unter Theocrito Namen 
Idyllen beigelegt. S. Fabric. 1. 1. p. 263. und T. IU. p. 777. 
en ſich in der Br. Anthologie (Anal. I, 263. oder Rd. Lips. I, 


and if zu erblaͤren, daß mehrere anders Geſchichtſchreiber ben Ulssanber 
eger Aber Pie Parther nennen. Mergl. Us. Samprit. Alex. Sey. 55, 
IL 23, Ur. Wick.) Caos. 24. Dsof. I, 18. Die brei leytern haben 
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» dein Namen erxes. 
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194.) von ihm zwei Epigramme. — 2) Art. aus Ephefas, müL 
als geographifcher Sihriftfteller von Strabo, Plinins, Eteriw 
Byzaͤnz u. U. oftmals erwähnt, hatte die Küſten des Mittelmen 
rorben Meeres und feldft einen Theil des Oceaus beſchifft um tu 
niffe feiner Forſchungen in einem Werke von eilf Büchern nit 
<a yanypapyorpeva, DDET Ta is Yenypapias Aıßlia von ven Alten 
wovon fpäter Marcianus SHeracleota einen zum Xheil ned 
Auszug lieferte. Auch werben außerdem ’Iurıza imonmipars iu 
Es finden firh die geographifchen Bruchſtücke Artemidors in Tu. 
Geogr. Gr. August. Vindel. 1604. und Hudſon Geogr. min. 1. 
ein anderes Fragment über den Nil (ſ. F. X. Berger m ii 
trägen zur Gef. u. Literat. 1804. 8. (I. P: 50.) zn verbiater : 
Fabrie. V. p. 264. und ©, J. Voß De historicc. Graecc. p 
Westerm. mit beffen Noten. — 3) Art., väterlicher Sets uf 
abflammend, mütterlicher Seite aber aus der Igbifchen Sir 
(daher 5 Auldıarös), lebte unter Hadrian und den Antonin r: 
anter den letzteren, in ber Abficht, die Gegner ber Tram: 
durch Thatſachen zu widerlegen, eine noch erhaltene Schrift zft 
—* "Ovagonpreixa, d. i. Traumdeutungen, wozu er ben tm 
ich anf ſeinen Reiſen gefammelt hatte. Es iſt dieſes Sc. 
nach den vorausgegangenen theoretiſchen Beſtimmungen Mt 
Traͤume und deren Deutung in einer beſtimmten Drdmnz : 
durch manche Erzählungen und Angaben, welche barin aufge 
für uns nicht unwichtig, namentlih auch für das Verflintet 
Symbole und Mythen des Altertfums ; zuerft 1518. 8. ap. AN 
Paris 1603. 4. von Nic. Rigault mit vefen oten und laleiniſ 
fegung 3 Fe t von J. ©. Reiff. Lips. 1805. 2. ©. Fahre. B 
p. 260 ff. Hand in Erſch und Gruber Encyelop. V. p. Md . 
Capito, ein Grammatiter aus der Zeit Hadriaus. Km wird 
mit Dioscorides die Sammlung der zerfireuten Schriften bei? 
in eine Ausgabe beigelegt, bei ver jedoch, wenn wir ben Kle 
tranen dürfen, mit allaugroßer Willführ verfahren worben if. 
Art. von Enidus und ein Art. aus Tarfus wird von Strabo 
durch Gelehrſamkeit bekannten Männern beiver Städte genau 
bexer Art. ſchrieb gegen Ehryfippus (Diog. Laert. IX, 3.): 
anderer aus Ascalon über Bitbynien (vgl. Voß De hist. Gr. } 
Westerm.) , und fo werben noch mehrere andere dieſes Names! 
die aber nur ans einzelnen Anführungen befannt find. ©. —* 
Artemidörus, ein Maler aus dem erſten Jahr 
Martial. V, 40. [W) 
Artemis, Artemisia, f. Diana. 
‚Artemisia, bem perfiſchen Könige zinspflichtige Her 
alicamap, Cos, Nifyros und Calypna, Eolgte dem Xertt 
Auge gegen Griechenland mit fünf Schiffen und zeichnete fd 
zaͤhlung Herodots, ber unter ihrer Regierung in 
wurde (484 v. Ehr.), bei Salamis d Klugheit, Mi F 
ſchloſſenheit ang, wegwegen fie auch in der Folge von zen 
tet wurde. Herod. VII, 99. VII, 68. 87 f. 93. 101 ff. Yolt- 
Nach Ptol. Thenn. ap. Phot. p. 153. a. 25. ed. Bekk, endet " 
aft durch einen Sprung vom Ieucadifchen Felſen, dem fi j 
rakelſpruch zufolge unterzog, nachdem fie einem Jüngli, 
geftige Liebe ed im Schlafe die Angen amägeftodgen 5 
der Regierung folgte ihr Sohn Pifindelis. Su. s Y- — 
Artemisia, Schwefter, Gemahlin und Nachfolgerin des Im 
naflen Manfolns „ tegiert von 352-350 v. Chr. (Die. ML 
ganz im Simme ihres Gatten, daher fie auch in NRpobus die 
aufrecht erhält. Demofth. de Rhod. libert. Zur Berewigang des lo 
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on ihr fo fehr gelichten Gemahl, daB fie feine Afche unter ihr 
mifchte und der Schmerz über feınen Verluſt ihren baldigen Tob 
rte, fenerte fie bedeutende rieipife Rhetoren durch große Be⸗ 
ı zur Berfertigung von Lobreden an und errichtete jenes Grab» 
als eines der fieben Wunder der Welt genannt wird (f. Mau- 
Auf. Gel. X, 18. Cie. Tusc. III, 31. Baler. Mar. IV, 6. extr. 
» XIY,2. Suid. Harpver. Aorru. Mavowi. — ‚Ein anderes merk- 
Denkmal errichtete fie auf der IJuſel Rhodus zum Andenken an 
Hiden Ueberfall,, in welchem fie der Infel fi) bemächtigt hatte 
ter fogenannte Aßaror, weil die Rhodier es nad wieber er⸗ 
reiheit uberbauten und unzugänglich machten. Vitruv. 11, 8. [K.] 
misimmm (Agteriosov), eine von Kaifer Zuflinian im Macedoni⸗ 
ute Seefeftung, 40 Millien von Theſſalonich, am Ausfluß des, 
u8 (Payeos) ind Meer, Procop. aedif. IV, 3. Daß diefer Fluß 
mit dem bei Thucyd. IV, 103. ohne Namen angeführten Fluß, 
den ber Bolbefee in das firgmonifhe Meer mündet, iſt von 
aeiner Thessalonica ©. 14 f. 272-274. nachgewieſen worben. 
gibt ſich die Lage diefes Artemifium Can der nordweſtl. Ede bes 
Te). Ob eins mit Aulon, Bromisfus, Arethufa der Ael⸗ 


'misieum , f. Hemeroscopium. 

misium, 1) Dianentempel und Städtchen unweit Mylä auf 
mit dem Cult der taurifhen Artemis, f. die Aust. zu 2 Aen. 
Sil. Ital. XIV, 260. Ovid Fast. IV, 486. App. B. C. V, 116. 
tg Arcadiens gegen Argolis mit einem Dianentempel, Pauſ. U, 
3) Landſp. und Küſtenſtrich Eubön’s, Magnefla gegenüber, mit 
mpel der Diana Profeoa und einem Flecken, beruhmt durch das 
a zwifchen den Griechen und Xerxes, Herod. VII, 175. VIU, Sf. 
omist. 7. Diod. Ste. XI, 12. Plin. IV, 12. Ptol. [P.] 
'misiam , Borgebirge an ber carifchen Seite bes ‘Dieerbufens 
„ſo benannt von einem Heiligthum der Diana. Strabo p. 
were Geographen nennen daſſelbe Paedalion oder Pedalium. Pe- 
tla I, 16. Plin. . N V, 29. [G.] Zu | 
emite, 1) bedentende Stadt in Apolloniatis, einer Landfchaft 
en, durchſtrömt vom Fluffe Sillas, 15 Schöni oder 590 Stadien 
na, 71 rom. DM. von Cteſiphon. Sie war son en Deiechen 
‚ Ihr einheimifcher Name war Chalasar. Strahe XVI, Td4, Plin. 
‚0. Iſid. Char. Pol, Zab. Pent. Steph. Byz. Jetzt Schehr⸗ 
der Diala. — 2).Stabt im fünöfllihen Armenien. Ptol. — 
m wüften Arabien. Ptol. [G.] . 
&mo, ein Iyrifcher Dichter (nelorzosos), Zeitgenoſſe des Ariſto⸗ 
eſ. Acharn. 830. und daſelbſt die Scholien), muthmaßlich auch 
azwei Gedichten in der Gr. Anthologie (An. II, 69. od. II, 66. 
. Unter Andern diefes Namens (f. Fabric. Bibl. Gr. IL p. 112f,, 
3 Boß De historr. Graecc. p. 404 f. ed. Westerm.) finden wir 
aus Milet, der ein großes Werk von ben Tiraumbentungen 
e.=) gefchrieben; einen Art. aus Pergamum, ber über Sieilien 
a Geſchichte ſchrieb; Art. aus Caſſandra, jedenfalls nicht vor 
116, einen gelehrten Grammatifer und Kritiler, von welchem 
rift zepi ovsayuyis Prßkiur, zregi Pißliev xorssas, megi Luypagem " 
iannt wird. Dan will daher in diefem den A. erkennen, welchen 
18 (De elocut. 231.) als den Sammler von Briefen des Ariſto 
tihnet; ferner Art. aus Clazomenä, der eine Schrift über die 
feiner Vaterſtadt, und eine andere über Homer geſchrieben; 
nm a — — 


ne wi" erwähnt Harpoer. 8. v. noköyraroc. e. Bop de hist Gr. P. 


ou Artämton — Arvemmi 


Art. ans Magneſia, ale Bei. einer Schrift weg: zür ar dem 
nınpaynareupivay dınyauarer citirt. Ueber einen Rhetor Art, ir 
Zeit zwiſchen Auguftus und Habrian lebte, f. Weſterm. Geld. ı 
Beredſamk. 6. 86. Rot. 26. [B.} 

Artömon, 1) Art. Periphorätos, Mafchinenbauer tm Inı 
ericles gegen Sams, DI. 84, 4. Blut. Per. 27., vgl. mi & 
riftoph. Ach. 802. Polyelet machte feine Bilvfänle, Plu. Li 

19. — 2) ein Maler, der außer mehren mythologiſchen Gar 
bie Königin Stratonice malte, Plin. XXXV, 11, 40. Da mn 
ſtimmt wiffen, welche Stratonice gemeint iſt, fo fönnen hr: 
Zeit des Art. nur fo viel fagen, daß er nach Alexander bem E. 
— 3) ein Bildhauer im erften Jahrh. n. Ehr., der für ber fa 
auf dem Palatin arbeitete. Plin. XXXVI, 5, 4. [WW] 

Artöna , eine volseiſche Stadt und Bergpeſte, son ka 

gerfört v. Ehr. 401. Eine andere etrusciſche Stadt dieſes 3: 

Are ward ſchon von den röm. Königen vertilgt. Liv. IV, bi. 
Articene, f. Apavarcticene. u 

Artoarta, 1) Stadt in ber — Paropamıai h 

2) Stadt im nörblichfien Theile von Indoſcythia. Ptol. [& 
Artocöpas, actocreas, artoptes, artolagänu, 

Artobriga, Stadt in Noricum unweit Invavum, jehtlrt 
Salza (Muchar) oder Hart (Reich.). Bol. Tab. P. [P.) 

Artogerassa , f. Artagera. 

. Mi. Artorins, freund and Arzt des Kaiſers Mugufus, be! 
fiherte, dieſem bie Rettung feines Lebens zu verbanten. An. 
Sqhüler des Asclepiades und einer ber angefehenfien Aerge 
unter feinen, feßt verlorenen, Schriften wırb genannt: en 
Hundswuth, worin er den Sig der Krankheit ım Magen 2 
verſucht hatte; eine andere über das ange Leben u. ſ. w. & 
nah der Schlacht bei Actiam an den Folgen eines Schiffbrade 
ſeyn. Bon feinem Anfehen zeugt ein Grabmal, weldes die 
von Smyrna ihm zu Ehren errichteten. S. Sprengel Berfuh 
d. Arzneit. IL p. 27 f. der dritten Aufl. [B.] | 

Artymaödsus, Stadt in Lycien, von ben Kamthiera gt 

necrates bei Steph. Byz. [ G.] 
Artynia (50. liarn), Plin. H. N. V, 40., f. Aphailis. | 
- Area, Gtabt in Hifp. Baet., beim f. Aledlea, far. mi! 
bei Plin. 10, 1. LP], , 
Arvae, Gtabt in Oyrcanien, micht weit von der meh 
parthifgen Gränze. Eurt. VI, 4. Arrian (exp. Alex. IH,23.) 9 
diefer Stadt Zadracarta. | G.] 
Arväles featres, ſ. Fratres Arv. m 
Arvarni, Apovagrn, Bolt an der Dftfüfte der inbifgen! 
mit der Hauptflabt Malanga. Ptol. [G.] N 





Araccis, Ort. in Hip. Baet., j. Monra oder Camp 
(Reich.), Itin. Ant. [P.] ug 
Araudis (Ptol.), Arulis (Tab. Peut.), Stadt in Syrien 
zwiſchen Zeugma und Samefata. [G.] ; 
Arvermi, ein gatiſce⸗ Bolt in Aquitanien am Emm 
in der j. Auvergne oder ben Depart. Eoredze, Kante Birnkı 
md Bay de Dome; in früheren Jeiten das m ff Bol! a 
Gallien, Str. 190 ff., noch zu Eäfars Zeiten fe x bedeutend, 
h 81., vgl. VII, 4. 76. io. V, 34. XXVIL, 39, Zuerk 
an Do, Ahenobarbus und Fab. Marimns 121 9: Ei 8 
Str. a. D, Eäf. B. €. I, 45. hr Rönig Bliitae ward 
it. LXL_$or. III, 2. Bel, Pat. u, 10. IT, 2. Zal. Me 
on den Römern immer mit befonberer Schonung vehardelt 
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bei Pin. IV, 19. als freies Bolt, Hauptſtadt Heißt bei 
» Nemofius, ſpaͤter An emetunt RR j. ment) [P.} 
11, ga. Volk, Ptol., 1. Vagoritum. [P.) - 


nei (Pol. Aruci), Stadt in Hifp. Baet., j. Aroche, Plin. 


P.] 

nda, 1) Stabt in Hifp. Baet., j. Runda, Inſchr. — 2) ebenf, 
Hifp. Baet., j. unbek., Plin. III, 1. [P.] ef 

us, f. Targquinius. 

ntius, f. Arruntius. 

pinam , Stadt der Japoden in Illyricum, j. Auersperg, ober 

i, Str. 207. 314. Appian. Tab. Deut. Itin. Ant. [P. 

‚voa, ein Flächenmaß, nah Said. s. v. der vierte Theil eines 

‚= Auf. Eine andere fiheint die ägypt. Arura gewefen 

weile von Herod. II, 168. zu 100 ägypt. Ellen angegeben wird, 

: pond. ete. p. 94. L[P.) 

säcesn , f. Arosapes. 

sianus Messus oder Messius , aus ber leuten Periode ber 

ferzeit, Verf. einer Fleinen, früher dem Cornelias Fronto bei- 

und daher noch von A. Mai in die Werke deſſelben aufgenom⸗ 

hrift: Quadriga s. Exempla elocutionam ex Virgilio, Sallustio, 

‚ Cicerone per literas digesta. Vielleicht ein Anszug ans einem 
Werke der Art, etwa eines Fronto, wie Mai vermuthet. Nach 

lfenbüttler Handſchrift iſt jegt das Büchlein etwas vollſtändiger 

emanı im Corpus Grammatt. Latt. I. p. 199 f 209 ff. heraus. 

worden. S. meine Röm. Lit. Geſch. $. 274. Not. 12 ff. [B.] 

pieces , ſ. Haruspices. 

nis, Stadt in Medien, went! von Rhagä und Enropns, am 

fe. Ptol. Jetzt Aruzengk (Reih.). [G.] 

;, |. Roma, Topogr., und Divinatio. 

ame, Gtabt in Mefopotamien zwifhen Edeſſa und Niſibis. 

Bahrfipeintig iſt auch nicht nur das Arcamo der Tab. Pent., fon 

h ro zuglor ’Apkauivov bei Procop. beil. Pers. I, 8., weile Rei- 

' für verfögiedene Drte nimmt, dieſelbe Stabi. [G.] . 
ta, f. Arsarata. 

has Oder Arymbas, König von Epiras, Sohn Alcetas I.; ſ. 

L, Alexander I. von Ep. umb Acacides [K.] 

randa , Stadt in den fühlicheren Baus lyeiſchen, Theilen ber 

ft Milyas. Skin. H. N. V, 25. Sol. Pind. Olymp. VII, 38. 

By. Hierocl. Münzen aus ber Zeit Gorbians II, Sie lag 

8 an dem Fluſſe Aryrandus, einem Nebenfluſſe des Limyruo. 

v3 [G 


‚magdus , laß in Cilicien, zwifchen Anenurium und Arſinos. 
jet Oneſſy (Beaufort) oder Direl-Ondafi (Leake). [G:} 
‚ptaens, zur Zeit des Iamifchen Krieges Beherrſcher eines 
von Epirus, der verrätherifch an den Griechen hanbelt. Diod. 
et in Schloffers ımiverf. Ueberſ. d. Geſch. d. a. W. 
y 
anene, Alta, bei Procop. de aedif. II, 2. auch Aptaiem, 
in Oroßarmenien,, von bem See Arſene oder ber daran lie⸗ 
Stadt Arzen benannt. Eutrop. VI, 7. Amm. Marc. XXV, 7. 
bell. Pers. I, 8. extr. Ptolemdus nennt fie Thospitis, wie er 
See mit bemfelben Namen bezeichnet, Plinins dagegen Arrhene 
Arethusa and Arrhene). Sie war ein Theil ber Provinz Gor⸗ 
& Älteren Beograpfen, und wurde gegen S. vom Tigris und 
B. von dem Binfe Kymppins begrängt, Der Kaifer Jovianus 
eilen Arm 


fr bern ch eniens und Meſopotamiens an bie Pers 
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Bekk. Wer. ap. Phot. p. 89. b. 1. Diod. XVII. apa. IM 
x, 10.) beftätigt Antipater (Arr. ap. Phot. p. 72.2.8 Die.\ 
39.); er kämpft gegen die Perbiklaner (re. ap. Phot. p. 2.) 
vergrößert, während Antigenus feine Herrſchaft im Ofen Ah 
igk, feine Macht in Hleinaflen, iſt ohne Zweifel auch Miglin 
tolemäus Lagi, Lyſimachus und Caſſander von Macebomen gezu 
gonus geſchloſſenen Bundes (Diod. führt ion XIX, 57. nicht a, r 
ihn wegen ber Schreibart \Kaaaarögos von Caff. von Maced. nf 
ſcheidet); Antigonns ſchickt feinen Neffen Ptolemäus gegen ih. ı 
Chr. (Divd. a. a. D. rois Uno Kasardgov flatt ’Asaröger 1t.); 
„aber Hält fih, von Ptolemdus von Aegypten (Died. KIX, 6.) 
ander von Wacebonien (XIX, 68.) unterftügt, bie m)! 
hr. Antigonus felbft gegen ihn zog und ihm zu einem ® 
thigte, nach welchem er fein gefammtes Heer ausliefern, den gi 
Küſtenſtädten ihre Freiheit wieder geben, feine alte Gala 
ale Geſchenk des Antigonus befigen und ihm treu fein follte, im 
der Agathon mußte er als Geißel fielen. Wenige Tage tu 
Afander diefen Bertrag, entriß feinen Bruder Agathon der 
Antigonus und fandte an Ptolemäus und Seleufns um Hülfe It 
75. Antigonus aber ſcheint diefes zu feiner völligen Verniche 
zu haben; es wird feiner nie mehr gedacht. [K.] 
Asangae , Bolt in Indien zwiſchen Indus und Jomamt, 
von den Saudwüfen im Gebiete der Radſchputen. Plin. H.N.\L: 
Asarötum , f. Musivum opus. . 
Asbamaeon, ein dem Jupiter Asbamäus Heiliger, b 
aufkochender Duell unweit Tyana in Cappadocien. Amm. Mar. 
f. den folg. Art. [G.] ı 
Asbamaous (Aofazaios), Beiname Jupiters von einer 
der Nähe von ie in Cappabocien), welche As 
| 


e> 


— 


— 


band 5 
ihm als. dem Schüber des Eides geweiht. Redlichen Leuten, 
loſtrat. vit. Apoll. I, 6. (of. Pſendo-Ariſtot. Mirab. Ausc. 8. ! 
das Waffer hold und füß, den Meineivigen aber folgt bad © 
dem Fuße nach; es wirft fi anf Augen, Hände und Zufe u. |. 

Asbestus (Goß:oros), eine Foffiliengattung , zu welder bt 
(Aniavros) oder der Bergflachs gehört, ein grünweißliches Gr: 
deſſen feinen Faſern ſchon die Alten das unverbreuzliche asbestinun 
gu sertentigen wußten. Dioscor. negi dA. Iare. V, 156. Pl. 

vol, 10. Solin. 7. IE] 

Asbölus ("Acßora;), 1) ein Centaur, auf der Hochzeit dei! 
ein Kämpfer gegen die Lapithen, und odunıoınz (Bogelfchauer 
Hefiod. Seut, Herc. 185. — 2) ein Hund des Nctäos. Tor 
219. [(H] 


Asbystae, irrig au Asbytae, Bölkerfhaft im Jane! 
venaica. Herod. IV, 170. Dion. Perieg. 211. (Euf.). ty 
(Tzep.). Plin. H. N. V, 5. Ptol. Steph. Byz. Bon ihn 
Callimach. Hymn. in Apoll. 76. die ganze Tanbiaft 'Aopveris. 1% 

Asca, 'Aonä, Stadt in Arabia felir, von Welius Galu 
Strabo XVI, p. 782. Bei Plin. H. N. VI, 32. Nesca oder Ex 

Ascaläbus (’Aoxalapis), Sohn der Miema, zu welcher aw 
ihren Wanderungen, kam, und von ber fie mit einem Trarl 
wurde. Da bie Göttin das Befäß ganz austranf, fo verladte 
labus, wurbe aber zur Strafe feines Spottes in eine ibedie 
delt, Anton. Liber. 24. cl. Ovid Met. V,447., wo eine ühelide 


T 


zum — ha 
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iber Mars in gewaltigen Zorn ausbricht. Iliad. XV, 113 ff. cf. 
37, 3. Nah Apollod. I, 9, 16. II, 10, 8. iſt Askal. unter ven 
n und den Freiern der Helena. — 2) Sohn des Acherou und 
ra, Apoll. I, 5, 3., oder ber Orphne, Ovid Met. V, 540., oder 
nach Serv. zu Birg. Aen. IV, 462. Als Pluto die Broferpina 
itte, und fie in dem Falle, wenn fie noch nichts genoflen babe, 
; der Unterwelt entlaffen wollte, verrieth Askal., vo ie einige 
ter verzehrt habe, weswegen nach Apoll. a. a. D. Cexes einen 
sten im Hades auf ihn wälzte, oder ihn nah Ovid in gine 
andelte. Nach Apoll. IL, 5, 12. wälzt Hercules den Stein von 
und er wurbe jetzt erfi in eine Eule verwandelt. Die Aehn- 
ee Mythen von Askalabus und Aslalaphus läßt ſich nicht, 
lingium, Ort der Ampfivarier, unbeflimmt, nach Mannert 
n an ber Wefer. Ptol. [P.] \ 
lo, 'Aoxalor, Stadt der Philiſter in Paläſtina, am Mittel 
einer fruchtbaren Gegend, befonders berühmt durch die Asca- 
ab (Schalotten, ital. Scalogna, Theophr. hist. pl. VII, 4. Str. 
9. Colum. R. R. XI, 3. X, 10. Plin. H. N. XIX, 6. Steph. 
ih Scylax war es eine Anlage der Tyrier. Ein uraltes Heilig. 
Venus daſelbſt erwähnt Herod. I, 105., vgl. Diod. Sic. II, 4. 
4. Nach Strabo 1. I. war die Stadt nicht fehr groß, nach 
1. jedoch nicht Hemer als Gaza. Plin. H. N. V, 14. nennt fie 
berum. Gie war 200 Stadien. (22 röm. Meilen nach der Tab. 
t Jamnia (Strabo), 520 Stadien von Jeruſalem (of. bel 
‚1.), 24 röm. Mil. von Elentheropolis und 16 vön. M 
(Stin. Ant.) entfernt. Pol. Amm. Mare. XIV, 8. Hierocl. 
Jetzt Aslalan. [G.] 
dus (Aoradoc), Sohn bes Hymenaͤus, Feldherr bes lydiſchen 
iamus, der Me Stadt Ascalon in Syrien gründete. Steph. 
. Auxalws. . 
mdälis, Stadt in Lycien. lin. H. N. V, 28. [G.} 
mia, eine der fnorabifchen Inſeln. Plin. IV, 12. [P.] 
nie (regio), Landſchaft in Bithynien, die Gegend um bei 
a see bei Nicaa umfaffend. Sie ſtößt ſüdlich an hrsg Epic⸗ 
her ihre ſüdlichen Theile auch Ascania Phrygum oder Phrygiae 
m Gegenfage zu dem nordweſtlichen, von Myſen bewohnten 
nom. I. IE, 863. XIII, 792. Strabo XI, 564 ff. Plin. HN. V, 
Byz. [6] re 
inia (Aus), 1) der See von Micha (Intl) in een 
ug in den sinus Cianus (Bai von Modania) Ascanius-Afn 
dird. Strabo XIV, 681. Plin. H. N. V,40. u.43. Ptol. Steph. 


* 


. — 2) ein äußerft ſalzreicher See in Phrygien aber Fifien, 
Sagalafins und Celaͤnä, jet der See Burbur. Arr. exp. Alex. 
iſtot. de mirab. C. 54. Hin. H. N. XXXI, 10. Der See Pus- 
yovon ober Ilouyyovan, mr nalm piv Tov Zuingov — nulovaw. 
nam. Hist. II, 8. vgl. Micet. p. 50. ed. Bonn.) if} wohl nicht ber 
Durdur, fondern ber See von Eyerbir CAsgornge) ; vgl. Arundell 
ibergs onen. für Land⸗ und Seereiſen. 1836. Juli. ©. 265. [4 
iniae inaulae, an der Küfte bon Troas. Plin. H. N. V, 38. [G. 
Animim, f. Ascatancae. , . 

aniın portms, an ber fühlichen Küfte von Aeolis in Sieinafien, 
Phocãa und Eyme. Plin. H. N. V, 32. [G.] 

unius, 1) Sohn bes Aeneas und der Krenſa, Birg. Aen. If, 
Tder Saninia, Lin. I, 3., ang veicher Ieptern Stelle au her- 
daß die alten Sagen zum heil zwei Ascanins, einen Altern, 
Real⸗Qucyclop. 6q 
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Sohn der Kreuſa, and einen jüngern, Sohn der Lavinia, wu 
Nah Dionyf. Halic. I, 47. 53. wurde Asc. nad Troja's Ereker 
König der Dascyliten, kehrte aber fpäter ine väterlide Rat n 
zurück; berfelbe Schriftſteller berichtet aber I, 65. (im Wert: 
obiger Sage), daß Asc., der früher Euryleon gebeißen babe, 
auf der Flucht den Namen Asc. erhielt, nach feines Vaters 
Keich der Latiner beherrſcht, und, womit auch Lioins übereinſte 
gugticen Kampfe gegen die Etruscer die Stadt Albalonga 
abe. Bon ihm Teiten die Römer durch Silvius (Rio. I, 3 
olgenbe Fürftenreihe ihr Koͤnigsgeſchlecht ab, und nehmen iin 
amen Julus ale Stammvater der julifhen Kamilie. cf. A 
and Heyne Excurs. VIII. ad Aen. I. — 2) ein Sohn des Prim: 
II, 12, 5. (s. fin.). -- 3) ein Bundesgenoffe der Trojaner as 
gifgen Ascania, Niad. II, 862. — 4) Sohn des Hippotien 
unbesgenofle der Trojaner, Iliad. XII, 792. TH.) 

Ascäpha, j. Afchaffendurg am Main, Geogr. Rav. |} 
Ascärus, ein Bildhauer aus Theben, von deſſen Hant u 

als mseihgelchent ber Theffalier, in Olympia fand, Eein za 
unſicher durch die Verſtümmlung der Stelle ber Pauſ. V, 24: 
Ageladas); wahrſcheinlich war er ein Schüler des Camadıt x! 
Heyne Opuse. Acad. T. V. p. 368. Sillig Catal. [WI 
Ascatancae, Bolt ın Scythia intra Imaum, am Gr 
tancas, das ſich in fübdftlicher Richtung an den Imaus reitt, 
wo bie ferifhe Karawanenfirafe denſelben vurchfchneibet. 11: 
ſcheinlich ai mit dem Ascanimia mons des Ammiansi 


Ascaucälis, Ort ber Burgundionen, j. Bromberg (Bilt.), 

Ascia, die Art. Räthfelhaft und viel beftritten if dat 
ascia oder die Formel S. A. D. (sub ascia dedicavit) aufn 
eralfteinen, erflere beſonders gewöhnlich in Italien, leptert 
ften in und um Lyon, Maffei Antig. Gall. p. 58. Bon den: 
Meinungen hierüber (f. Forcellini s. v., vgl. auch efnige neu 
fungen bei Dfann in Zimmerm. Zeitfchr. für Alt. 1837. * 
wähnen wir bie von Mazocchi, mit welchem im Weſentlichen 
und Morcelli übereinflimmen, und die von Facciolati. Rad 
sub ascia ein allgemeiner metonymifcher Ausdruck für sub F 
cum. Sub a. ded. heißt alſo nach Mazöcchi ein Familien⸗Grabne 
bar nach feiner Vollendung oder noch während bes Dante 
ehe irgend ein Gebrauch davon gemacht worden) einmweihen datt 
der eriten Leiche, und dadurch für unverleplich erklären. Ne 
fol dagegen die ascia andeuten, daß das Grabmal als * 
det zu betrachten ſei, alfo dem Herrn oder den Erben noch 
daran anzubringen freiftehe — weil man fonft nad einem! 
pontiff. die Erlaubnig von Coffeg. der pontiff. hätte einholen m 
ein vollendetes und geweibhtes Grabmal ein unantaflbared - 
war, 


auf dem Linken Rheinufer, wo man einen von Ulyſſes ge” 
mit dem Namen beffelben und feines Vaters Laertes gr H 
wollte, nad Zac. Germ. 3., vgl. Hist. IV, 33. Mars. Hei 
der A. die norbwefllichfte Stadt Germaniens nennt. Rap L 
mungen der Tab. Peut. fällt A. in die Gegend von Mörs - 

| 


Ascibarglam , ein ‚ wie man fabelte, von 7— 


j. Asburg. Wenn Ptol., der Aonißovoyo⸗ am rechten AH! 
fi siöt geirrt hat, fo iſt (mit Wilhelm, Kruſe u. A) N 
anzunehmen, nad Wilh. bei Dösbnrg. J. C. Hagerbuch de.“ 
Ulixis. Tiguri 1723. 4. Neuere Literatur ſ. bei licent II, 8* 
Asciburgins moms, blos von Ptol. erwaͤhnt (Amo 
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niſches Gebirge, daffelbe mit den "Ovardalına den bes Div Caff. 
ıd Riefengebirge. [P.] 

‚0, bie Unfchattigen, d. i. die Bewohner der heißen Zone, in- 
va seniffen geiten die Mittagsfonne über dem Scheitel fteht, 

ın. 1, 73. [P. 

ae, ein arabifches Küſtenvolk, das aus verbundenen Schlän- 
) Kühne bereitete und damit Seeräuberei trieb. Es wohnte an 
‚fen Vorgebirge Arabiens, dem prom. Syagros (Cießt Ras el 
»d). Plin. H. N. VI, 32. 0.34. Pial. Solin. Stepb. Byz. [G.] 
piädae , |. Aesculapius ©. 192. und den folg. Art. a. &. 
plädes. Wir unterfheiden: 1) Dichter, und zwar einen Lyri⸗ 
m bie Erfindung und Einführung eines nach ihm benannten Vers⸗ 
elegt wird ; einen Tragifer aus Tragilum in Thracien, den Schüler 
tes, den wir aber eher für cinen Sophiften oder Grammatiker 
ten, da von ihm nur ein aus fechs Büchern beftehenbes ,.in 
hriebenes Werk, in welchem Alles, was auf die Dramen, beren 
d Behandlung, die zu Grund liegenden Mythen u. dal. ſich 
mmdelt war (ra reaywdouzsera), angeführt wird (f. Voß De hist. 
‚158. ibig. Westerm., und Werfer- Act. phill. Monnacc. II, 3. 
wo die Fragmente gelammelt find); mehrere Epigrammatıler, 
jablreichen , diefen Namen tragenden Gedichte in der Gr. An⸗ 
ineswegs von einem und demſelben Verfaſſer Herrühren können. 
ofte Zahl derfelben dürfte jedenfalls dem Ascl. von Samos, 
3 Iheocrit Lehrer geweſen feyn und felbft in der Bulolifchen 
ihtet haben foll, beizulegen feyn, einige darunter aber auch 
m Ascl. aus Adramyttium angehören. Vgl. Jacobs Comment. 
og. Graec. T. XIII. p. 864. Fabric. Bibl. Gr. II. & 113 f. 
pptier Asch, der Hymnen auf die vaterländifchen Gottheiten 
nennt Suidas s. v. Hociioxoc. — 2) Unter den Geſchichtſchrei⸗ 
etoren und Grammatikern biefes Namens ift zuerfi ein nicht 
anter Gefchichtfehreiber Aleranders des Gr. (Arrian. exp. Alex. 
); dann Ascl. von Myrlea in Bithynien, der nach einer An- 
Suidas um DI. 145 gelebt, nach einer andern ebendafelbft, 
tom zur Zeit des Pompejus (der DI. 168 geboren) Unterricht. 
at; weshalb G. F. Voß (De hist. Graecc. p. 158 ff. 187. ed. 
zwei verſchiedene A. annehmen möchte, von welden der jün⸗ 
Ihe In, der nach Strabo (HI, p. 157.) ſich au in Spanien 
"der Grammatif aufgehalten und eine Befchreibumg der Völker⸗ 
eſes Landes (meayynas ur dBräv) herausgegeben hat. Außer⸗ 
m noch dem U. von Myrlea beigelegt: 14 zepi ygannarızar, «a 
ro, Bıbursand, wovon ein zehntes Buch, Alyırrıana, wovon 
ſechszigſtes Buch citirt wird, Hrlooogas Arßkiuy diopderxa U. a. 
„a. a. O. Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 360. Werfer Actt. phill. 
I. p. 551 ff. Außerdem kommt ein Ascl. vor, der über Des 
en Phalereer, ein anderer aus Cypern, ber über biefe Inſel und 
ucien, einer aus Anazarba, der über die Flüſſe, und einiges 
wihrieben; auch wird ein Ascl. ans Alerandria genannt; vgl. 
„O. p. 405 f. Ein eretrifcher Philoſoph As ol. ans Pli⸗ ib 
ſusc. V, 39. (u. dafelbft die Ausleg.) befannt. — 3) Die 1a) . 
leclepiaden find bie Merzte „welche befonders im letzten Jahr⸗ 
Chr. bis in die Zeit der Antonine ſich dieſen Namen beiju⸗ 
tn. Harleß (Medicor. veterum Asclepiades dictorum lustratio 
el critica. Bonnae 1828. 4.) führt deren vierzehn auf, zuerſt 
" Irufa, aus dem erften Jahrh. v. Chr., den berühmteſten von 
UM. Terentius Asc. Pharmacion , der unter Nero und Domitian 
tbte, belannt ale Säriftfieller, als Erfinder maucher Heilmittel, 
s oder Areus A, ans Tarfus, ein Zeitgenoſſe des Vorigen; 
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Sohn der Kreufa, und einen jüngern, Sohn der Lavinia, mu 
Nah Dionyf. Halic. I, 47. 53. wurde Asc. nach Troja's Kroben 
König der Dascyliten, Lehrte aber fpäter ins“ väterlige Neih nı 
zurück; berfelbe Schriftſteiler berichtet aber I, 65. (im Bier 
— Sage), daß Asc., der früher Euryleon geheißen take, 
auf der Flucht den Namen Asc. erhielt, mach feines Batere i 
Reich der Latiner beherrfcht, und, womit auch Lioins übereintin 
lücklichem Rampfe gegen die Etruscer bie Stadt Albalonı | 
abe. Bon ihm Ieiten bie Römer durch Silvins (Liv. 1.1 
Igende Fürftenreihe ihr Königegeſchlecht ab, und nehmen itıd 
amen Fulus als Stammvater der jufifchen Familie. ci. 4 
anb Heyne Excurs. VIII. ad Aen. I. — 2) ein Sohn des Priansd 
U, 12, 5. (s. fin.). -— 3) ein Bundesgenoffe der Trojaner 
gifsen Ascania, Iliad. II, 862. — 4) Sohn des Hippotin 
undesgenoffe ber Trojaner, Iliad. XIII, 792. [H.] 
Ascäpha, j. Aſchaffenburg am Main, Geogr. Rav. 
Ascärus, ein Bildhauer aus aieben, von deffen Han 
ale ZBeipgefihent der Theffalier, in Olympia ftand. Eein 
unfiher durch die Berflämmlung der Stelle bei Pauf. V, 24 
Ageladas); wahrfheinlich war er ein Schüler des Canal 
Heyne Opusc. Acad. T. V. p. 368. Sillig Catal. [W.] 
Ascatancae, Bolf ın Scythia intra Imaum, am @ 
tancas, das ſich in ſüdöſtlicher Richtung an den mans re 
wo bie ferifhe Narawanenftraße denfelben burchfchneibet. 
ſcheinlich qgertiſs mit dem Ascanimia mons des Amm 
‚6. 16. . 
Ascaucälis, Ort der Burgunbionen, j. Bromberg (Bil 
Ascia, die At. Näthfelhaft und viel beftritten ift 
ascia ober bie Formel S. A. D. (sub ascia dedi it) a 
exalfteinen, erflere beſonders gewöhnlich in Stalien, eh 
ten in und um Lyon, Maffei Aı Gall. p. 58. Bor di 
einungen hierüber (f. Forcellini s. v., vgl. aud einige 
fungen bei Oſann in Zımmerm. Jeitſchr. für Alt. 1837. 
wähnen wir die von Mazochi, mit welhem im Wefentli 
und Morceli übereinftimmen, und bie von Facciolati. 
sub ascia ein allgemeiner metonymifcher Ausbrud für sub! 
cum. Sub a. ded. heißt alfo nach Mazochi ein Familien-@ 
bar na feiner Vollendung ober noch während des 8 
ehe. irgend ein Gebraud davon gemacht worden) einwei 
der erten Leiche, und baburd für underleglich erflären. 
fol dagegen die ascia andenten, daß das Grabmal als 
det zu betrachten fei, alfo dem Herrn oder den "Erben nd: 
daran anzubringen freiftefe — weil man — nah ei 
pontift. die Erlaubniß vom Eolleg. der pontifl. hätte einholdg 
ein vorlgnbetee und geweihtes Grabmal ein unantaftb 
war. [P. 
Asciburgiam , ein, wie man fabelte, von Ill 
onf dem Linken Mheinufer, wo man einem Le 
mit dem Namen deffelben und fein # 
wollte, nah Xac. Germ. 3., vgl, 
der 9. die nordweſtlichſte Stabi 
mungen der Tab. Peut. fällt 9 
. Asbırg. Wenn Ptol., ven 
ich nicht geiret Hat, ſo 
anzunehmen, nad 2Bilh. F 
Ulixis. Tiguri 1723, 4. U 
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mifches Gebirge, daſſelbe mit den "Ovardadıxa den des Div Cafſ. 
as Riefengebirge. [ P.] 
as, bie Unſchattigen, d. i. die Bewohner der heißen Zone, in- 
en zu gewiflen Zeiten die Dlittagsfonne über dem Scheitel ftebt, 
‚ Blin. II, 73. "[P.] 

itae, ein arabifches Küſtenvolk, das aus verbundenen Schlän- 
5) Kähne bereitete und damit Seeräuberei trieb. Es wohnte an 
hften Vorgebirge Arabiens, dem prom. Syagros (jegt Ras el 
ad). Plin. H. N. VI, 32. u. 34. Btal. Solın. Steph. Byz. [G.] 
epiädae , ſ. Aesculapius ©. 192. und den folg. Art. a. &. 
eptädes. Wir unterfdeiden: 1) Dichter, und zwar einen Lyri⸗ 
em die Erfindung und Einführung eines nach ihm benannten Vers⸗ 
gelegt wird. ; einen Tragifer aus Tragilum in Thracien, den Schüler 
ates, den wir aber eher für einen Sophiften oder Grammatiker 
ten, da von ihm nur ein aus fechs Büchern beſtehendes, in 
[Hriebenes Werk, in welchem Alles, was auf die Dramen, beren 
nd Behandlung, die zu Grund Tiegenden Mythen u. dal. fi 
handelt war (ra reayadounsra), angeführt wird (f. Voß De hist. 
p. 158. ibig. Westerm., und Werfer- Act. phill. Monnacc. II, 3, 
‚wo die Sragmente gelammelt find); mehrere Epigrammatiker, 
‚zahlreichen, diefen Namen tragenden Gedichte in der Gr. An- 
keineswegs von einem und demfelben Verfaffer herrühren können. 
hafte Zahl vderfelben dürfte jedenfalls dem Ascl. von Samos, 
“8 Theocrit Lehrer geweſen feyn und felbft in der Bukoliſchen 
dihtet haben foll, beizulegen feyn, einige darunter aber auch 
ern Ascl, aus Adramyttium angehören. Bol. Jacobs Comment. 
log. Graec. T. XIII. p. 864. %abric. Bibl. Gr. II. &; 113 f. 
oyptier Ascl., der Hymnen auf die vaterlänpifchen Gottheiten 
nennt Suidas s. v. ‘Hocioxos. — 2) Unter den Gefchichtfchreis 
betoren und Grammatitern dieſes Namens iſt zuerft ein nicht 
annter Gefchichtfihreiber Alerandere des Br. (Arrian. exp. Alex. 
»); dann Ascl. von Myrlea in Bithynien, der nach einer An- 
Suidas um DI. 145 gelebt, nach einer andern ebendafelbft, 
Rom zur Zeit des Ponmpejus (der OT. 168 geboren) Unterricht 
bat; weshalb G. F. Voß (De hist. Graecc. p. 158 ff. 187: ed. 
‚I zwei verfchiedene U. annehmen möchte, von welchen der jün⸗ 
elbe ſey, der nach Strabo (II, p. 157.) ſich auch in Spanien 
tt der Grammatif aufgehalten und eine Befchreibung der Völker⸗ 
uefes Landes (zeanynas rür iövav) herausgegeben hat. Außer⸗ 
den noch dem A. von Myrlea beigelegt: r= zegl yonunarınar, za 
urov, Bi$ursana, wovon ein zehntes Buch, Alyızrıand, wovon 
1 fechözigftes Buch citirt wird, grloooyas Arßliur dopdunınd u. A, 
Ba.a. D. Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 360. Werfer Actt. phill. 
Il. p. 551 ff. Außerdem kommt ein Ascl. vor, ber über Des 
ten Nihalereer, ein anderer aus Cypern, der über biefe Infel und 
en, einer aus Anazarba, der über bie Flüſſe, und einiges 
geſchrieben; auch wird ein Ascl. aus Alexandria genaunt; vgl. 
.D.p. 405 f. Ein eretrifcher Philoſoph Ascl. ans Phlius iR 
Tuse, V, 39. (u. dafelbft die Ausleg.) befannt. — 3) Die Mi 
Asclepiaden ſind die Aerzte, welche beſonders im letzten 3a r⸗ 
d. Ehr. bis in die Zeit der Antonine ſich dieſen Namen beiju⸗ 
bten. Harleß (Medicor. velerum Asclepiades dictorum lustratio 
ei critica. Bonnae 1828. 4.) führt deren vierzehn auf, zuerſt 
n Prufa, aus dem erften Jahrh. v. Chr., den berühmteſten von 
a M. Terentius Asc. Pharmacion , der. unter Nero und Domitian 
lebte, bekannt als Schriftfieller, als Erfinder mancher Heilmittel, 
5 oder Areus A, aus Tarfus, ein Zeitgenoſſe des Vorigen; 
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C. Calpurnias A., heilte in Rom unter Trajan nnd ſpaͤter; Are 
Sempronianus A.; T. Aelius A.; P. Numitorius A.; A. Phäwhy 
Gallus Marcas A.; A., Apollonii Alius; A. Citiensis; L. Ser 

Fontejus Fortis A.; M. Artorias A. (nicht der Leibarzt des A 

Artorius, f.d.). Nur über den zuerſt genannten 4. and Yıafa Ya 
einige Nachrichten, fo wie auch Bruchſtücke feiner zahlrtichen & 
erhalten, Ascl. Bithyni fragmm. digessit et curavit Ch. G. Gunpert 
fatus est Ch. G. Gruner. Vimar. 1794. 8. Ein Mebreres über 
Sprengel Geſch. d. Arzneik. II. p. 5 ff. der Iten Ausg. um 
Encyclopad. Wörterb. d. mebicin. Wiffenfh. (Berl. 18239.) &. 
517 ff. Nachdem er anfänglich zum Redner und Philoſopher ff 
(daher auch wohl die Verwechslung mit dem oben genanskt 
Myrlea), wendete ex fih ven mediciniſchen Studien zu und ai 
reren griechifchen Städten und fpäter in Rom die Heilkunte xt 
Glück und Erfolg aus. Ungeachtet der damals noch in Kon 
Abneigung gegen die griechifchen Aerzte gewann er bald als 
feben, ebenjowohl wegen ferner Beredſamkeit, als wegen 
methode, bie fich unter andern auch in ber Wiederbelebung rl 
todten zum großen Erflaunen der Römer bewährte. So 

Rom ſchlug er die glänzendſten Bedingungen aus, dur wi‘ 
dates ihn an feinen h: zu ziehen verfucht Hatte. A. if ir 
Stifter der methodiſchen Schule, der in der Heilkunde, mie 
bisher übliche Anfiht verlieh und zugleich von der bisher ven 
nicht benutzten atomiſtiſchen Naturphiloſophie ausging, arıfe 
bewirkte, und insbefondere um bie Therapie fich große Berbienkt 
hat. Als allgemein nothwenbige Eigenfchaften einer jeven tm? 
er Befchwindigkeit, Sicherheit und Annehmlichkeit; er verrni 
brauch angreifender Arzneien und ſuchte dagegen deſto mehr? 
tiſche Mittel, Veränderang der Lebensorbnung n. dgl. Ä teirien, 


























denn auch den Wein, jedoch mit großer Borficht, empfafl. 
Anatomie mag ihm Galen nicht ohne Grund Bermadläpigug : 
Seine Pathologie war ganz auf das atomiftifche Syftem ge 
Seele war ihm nichts Anderes ale ein Hau (ara, 
Athmen erzengt wird, aus ber Runge in bas Herz geht u. f." 
ſtücke und Nachweiſungen feiner Schriften finden is bei fake 
und Iatein. Schriftſtellern, 3. B. ein Wert De commanibws 
eines der berähmteften,, in welchem M. die allgemeine Thereru 
Theil der Heilkunde begründet hatte; ferner nee dranrım m‘ 
wär, rgi Üaür, megl dleneniac, über die Wechfelfieber, über IR 
Krankheiten, über die Waſſerſucht m. f. w. auch Commentar it 
denen Schriften bes Hipporrates u. A. — Noch iſt hier je 
den alten Asclepiaden oder angeblichen Aesculap-Söhnen, 
Aeieier foftenartig des SHeilgottes Lehre fortpflanzten, 38 

ine Cebit: "Auainmadur üysma napayyilpara, aus eittt 3 

andfgrt ft peut in Aretins Beiträgen zur Geſchichte der 


Aoninnieıa, über biefes Feſt im Epidaurus f. Acsanky © 
Auch Zar ein ſolches zu Athen den Bten Thargelion. Boͤch 
Asclepiodörus, 1) ein Maler aus Athen, den Plut. dor’ 
2, mit Emphranor and Niclas vergleicht. Sehne Bereit 
ud daraus daß ihm Mpelles, ber gleichzeitig mit ihm war, 1} 
meirte ben Borrang vor 2 ſelbſt zugeſtand. Plin. —T 
3) ein Bildgießer, der nach Plin. XXXIV, 8, 19. fein Sur | 
Bildung von Phkofophen Batte.- [W.] 

Asclopiondtus, ein Dihter,, von welchem in der Gr. d 
(Anal. II, 490, ober Ed. Lips. III, 199.) ein Gpigraum af ® 
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mnonsfänle ſich aufgenommen finbet. *_ Außerdem wird von Se- 
ı A. als ſtoiſcher Beilofopp und Schüler des Bofidonins genannt, 
r Gegenflände der Phyſik gefchrieben; berühmter jedoch erſcheint 
rer, aber weit fpäter lebender Neuplatoniter A. ans Nlerandria, 
ver befte unter den Schülern des Prochus, und als Lehrer des 
us bezeichnet wird, er hatte unter Anderm auch einen verloren 
nen Kommentar zu dem Matonifhen Timäus gefehrieben. S. 
s. v. T. I. p. 352. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 164., vgl. 542. — 
wird als Verf. einer Geſch. des Diocletim von Vopisens Vit. 
. 44. angeführt. [B.] 

rlepius Ü_Aoxinnös), f. Aesculapius. 
rlepius , wird für einen Schüler des Hermes (des Agyptifchen 
des Vaters aller Weisheit und aller Wiffenfehaft) ausgegeben, 
tamen ein angeblich zwifdhen ihm und feinem Lehrer Hermes ge- 
Geſpräch über Gott, die Menfhen und das Weltall führt ,. das 
ter dem Namen .doros rilssos (vollkommenes Wort) bekannt war, 
r nur noch in einer lat. Ueberfegung , die mit Unrecht Tange Zeit 
rulejus beigelegt ward, agantig iſt: Hermotis trismegisti As- 
s. De natura Deorum dialogus. Das Ganze iſt ein Produkt einer 
iteren Zeit, wo ſchon eine Vermiſchung nenplatonifcher Anſichten 
ſtlichen Religionslehren ſtattfand. ©. die Ausgg. des Appulejus. 
abric. Bibl. Gr. I. p. 62 ff. Bosfha in Oudendorps Ausg. des 
‚1. p. 517 ff. Hildebrand De vita et scriptt. Apulej. p. 28 f. 
et A. wird auch für den Berf. einer Schrift: 0005 "Aarinniov moos 
: Bacıhka in Drei Büchern angeſehen, welche abgebrudt mit Iateın. 
von A. Zurnebus (Paris 1554. 4.) bei feiner Ausg. des dem ge⸗ 
t Hermes oder Mercurins Trismegiftus beigelegten, Poemander ſich 
fo wie Bi F. Patricius in der Ausg. derfelben Schrift, die unter 
itel: Nova de universis philosophia. Ferrariae 1591. fol. erſchien. 
jabric. a. a. O. p. 64. 65. Eine latein. Ueberf. gab auch Marfi- 
icinus, ſ. deßzr Opp. (Basil. 1561.) T. II. — Auch findet ſhunte 
klaͤrern des Demoſthenes ein A S. Weſterm. Geſch. der Sriech. 
amt. F. 57. Not. 4. — Ein dritter A. aus Tralles iſt als Peripa⸗ 
und Schüler des Ammonins befannt (f. oben S. 415. unt. Nr. 5.). 
ttaßte Commentare zu ben fechs oder fieben erfien Büchern ber 
tliihen Metaphyſik und zu der Arithmetik des Nicomahus von Ge- 
auch find dieſelben noch handſchriftlich vorhanden, bis jegt aber, 
e Wıiffens, nur zum Theil in den von Brandis herausgegebenen 
tn des Ariftoteles (T. I. p. 518 ff.) dur der Drud befannt ge- 
. ©. Saint-Ervir Notice sur les ouvrages manuscrits d’Asclepius 
alles, in dem Magas. Encyclop. 5eme annee Vol. III. p. 359. -{B.] 
lorulra, aosukalır, das Schlauchfpringen, Heſych. s. v., ein Spaß 
mdlente in Attica, welde, wenn fie dem Bachus einen Bod ge⸗ 
hatten, aus der Haut befielben einen Schlauch verfertigten, bieten 
el ſchlüpfrig machten, und dann mit Einem Fuß auf demfelben zu 
verfuhten. Das gewöhnliche Mißglücken gab zu lachen; wer ſich aber 
u halten wußte, war Sieger. Schol. zu Arifiot. Plut. 1130. und 
demſterh. Virg. Georg. II, 384. IP. 

d. Asconius Pedianus , ein durch feine Commentare über Cice⸗ 
Reden bekannter römifcher Grammatiler, von Hieronymus n. A. auch 
Befhitfchreiber bezeichnet, wahrſcheinlich wegen der hiſtoriſchen 
id die ſich in feinen Schriften überall zu erkennen gab, tft wahr- 
lich kurz vor Eprifti Geburt geboren zu Padua, Tann aber nicht 
wie eine Nachricht angibt, den Virgil in feiner Jugend gehört 
— ARE ATTERSEE EEE EEE 


6. ketronne in ben. Transactions of the Royal Society of literature of the 
X Kingdom, Vol. il. P. ĩ 1832. [W.] 
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haben, da er nad einer andern, glaubwürbigeren, im Töten Yehesja 
dem 7ten der Regierung Befpafians erblindet und dann noch wetug 
Jahre gelebt haben fol. Die von Einigen verſuchte Annahme rau 
pelten Asconius, eines älteren und eines jüngeren, if aber vu. 
unftatthaft und unbegründet. Asc. fchrieb ein, jetzt verlorenes Bd 
das Leben des Salluflius (f. Schol. zu Horat. Sat. I, 2, 41.); cm 
bere gegen die Tadler Virgi⸗ gerichtete Schrift kennen wir a 
einzelnen Anführungen des Donatus und anderer Grammatifer. M 
das unter des Aurelius Victor Namen bekannte Büchlein: Or; 
Romanae n abgefaßt, bedarf faum einer befondern Ermähru 
—— — cheinen Kommentare uber die Reden Cicero's, gend 
eine Söhne und gefchrieben für diefe, gewefen zu ſeyn; es harka 
Einiges erhalten, was wir dem glüdlihen Kunde des Florentinen 
in einer St. Ballenfchen Handfhrift (um 1416), welde jet za 
banden gefommen zu feyn fiheint, während das von Poagı git 
Apographum fich noch in Klorenz befindet, verbanfen. Daraus cd 
alsbald im Druck Reſte von Eommentaren zu neun Reben dei iu 
Divinat,, In Verrinas tres, In orat. pro Cornelio, In or. in let 
In or. contra Pisonem, In or. pro Scauro und pro Milone) \at 
4. und 1522. 8. ap. Aldum, cum scholiis Pauli Manutii. Venet I 
cum Fr. Hotomanni nott. Lugdun. 1551. 8., mit den Roten m" 
gerauggeber Lugd. Bat. 1644. und 1698., auch in den Ausgalı tu 
icero's von Grouovius, Grävius und Berburg; am beten u 
Cicero Vol. V. P. 2. Es haben dieſe Eommentare für uns m 
Wichtigkeit, zumal von der hiftorifhen Seite, welche beſonden d 
ſichtigt ift, während grammatiſche Erklärungen, Etymologieen u.10 
efchloffen find; auch ift das Ganze in einem ziemlich veinen tar 
förieben. Nur die zu den Berrinen ſammt ber Divinatio — 
zeigen in Inhalt und Form der Abfafſung einen verſchiedenen CH 
der fie ung nicht ſowohl als ächte Werke des Nsc., fondera vırlat 
bie Producte fpäterer Grammatifer betrachten läßt, welche vielng 
den ächten Commentaren des Asc. bie ihrigen abfaßten. Was I 
Mas aus Ambrofianifchen (oder vielmehr urfprünglich Bobbio ide 
Vaticaniſchen Palimpfeften in einer Zufammenftellung vereinigt 
Auctores classioi e Vatt. codd. edili Rom. 1828. Vol. IL ale ie 
Asconifcher Eommentare gab, erfcheint doch nicht von dem Grkl 
den ächten Commentaren des Asc. aus dem 1ften Jahrhundert I 
werben zu fönnen. ©. J. N. Madvig: De Q. Asconii Pediani ® 
vet. interprett. in Ciceronis oratt. commentariis Disput. orilc. ! 
1828, 8. und meine Röm. Lit. Geſch. $. 260. a. und 8. 260. b. 
Aufl. [B.] ” . 
‚Ascordus, Inf, der auf dem macedon. Diymp entirtk 
zwifchen Agaſſa und Dium .in den thermäiſchen Meerbuſen nun 
XLIV, 7. So will man auch flatt Acerdos in der Tab. Peul. 4 
leſen (Leake Trav. in North. Gr. IH. 423.). Judeſſen fept die Th 
bie Station Acerdos zwifchen Arulos (Aloros) und Berrda. Pi 
biefes Ascordos mit dem dortigen See Ascurius zufammen? IT: 
Asera (Aorgr), von Neptun Mutter des Deoclus, der ® 
dung mit Ephialtes und Otus Ascra am Helicon baute. Pauf. DER 
, Ascra (7 "Aoxgn), ein thespifher Drt am Helicon gege? 
(40 Stadien von diefem, Str. 409.5 vgl. — bei dau. 
1.), in unbeſtimmter Lage, die Heimath Hefiods, deſſen Valet u 
hieher gezogen war, von jenem als ein elender, im Winter ai 
Sommer Iäftiger Aufenthalt geſchildert (der. 638 f., vgl. Pat 
de Hesiod. 35. T. VI. p. 364. Tauchn.), noch mehr von Suborat I 
frebit gebracht (Str. 413.), übrigens reich au Wein (and Zu 
Str. 413.) und Getraide CHef. Grabfchr. bei Pauf. I, 8% 
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'eit flanb von Ascra nur noch ein Thurm, IX, 29, 1. Ueber bie 
ves uralten Ortes, über die Aloiden und den Mufendienft f. Pauf. 
. und Aloidae und Musae. [P.] 

wiviaım, Stadt in Dalmatien, j. Andritz (Vandonc.) oder Cat- 
(in. III, 22. [P.] | 
us, Stadt in Qarpetanien (Hifp. Tarrac.), Liv. XXI, 27., wo 
Asena liest. Auf Münzen Ascu. 10 
ülumm ("Aoxlov), 1) fee und anfehnliche — der Picen⸗ 
ei Cic. pro Sull. 8. ein Municipium, nach Plin. III, 3. Colonie, 
sesgenofjenfriege zerſtört, Flor. III, 18., kam ſpäter wieder in 
lufnahme, j. Ascoli. Str. 241. Flor. I, 19. Cäſ. B. C. I, 15. 
. 72. Ptol. Steph. Byz. s. v. "Aozlos. Tab. Peut. u. N. — 
f een, j. Ascoli di. Satriano, Flor. I, 18. Plut. Pyrrh. 
ürls, See auf dem Olymp, im Lande ber theſſal. A 
IV, 2. Dort das Caſtell Yapathus. Ueber die Lage dieſes Alpen- 
ermuthlich eins mit dem See von Ezero) f. Leake Trav. in North. 
34 S. auch Ascordus. [T.)] 

urmm, Stadt in Mauritania Zingitana, deren Tage unbekannt 
„beit. Afr. 23. Nicht das j. Aſchkure zwifchen Konftantine und 


[6.] - 
—* Küſtenfluß in Pontus Polemoniacus. Arr. peripl. Ponti 


eus (Aoxos), ein Gigant, der in Verbindung mit Lycurgus den 
feſſelte und ins Ballır warf, woraus er durch Mereur befreit 
und dann bem Giganten die Haut abzog, die er zu einem Wein⸗ 
: (aoxog) gebraudte. Etym. M. und Steph. Byz. [H.] 

dingi, ein vandaliſch⸗gothiſches Bolt, nah Jornandes 22. ber 
Stamm der Vandalen; famen ſchon unter Mark⸗Aurel mit den 
in Berühren , Div Caff. LXXI, 12. Ihre weitern Schickſale ſ. 
u. a. D. TP. 

drübal, ſ. Hasdrubal. 

&n (7 ’Aota), Drt unweit Megalopolis in Arcadien, j. Aſi oder 
ir. 275. 343. Pauſ. VIN, 3, 1. 44, 2. 54, 2. Steph. Byz. [P.] 
fsiag ygagy. Eine Eriminalflage wegen Gottlofigkeit wurde in 
apeteft im Fall Einer durch Yäfterung der Götter, Abläugnung 
aſeyns oder ihres Einfluffes, Verfpottung des öffentlichen Cultus, 
yung geheiligter Stellen oder Räume u. dgl. ſich vergangen hatte. 
19 ın der Regel durch den Archon-Rönig an den Areopag (ſ. d. ©. 
And war mit wenigen Ausnahmen [Hager (zehentauſend Drach⸗ 
dem Fall bei Böckh Staatsh. II. S. 237.). Beiſpiele find Die 
e des Andocides (Lyſ. sat ’Avdor. und Andoc. zegi urorze.), des 
8, Anaragoras, Protagoras, Ariftoteles und mehrerer anderer 
Fe S. Meier und Schöm, Bror. ©. 300 ff. Platner II, ©. 
'ellio, f. Sempronius. 

eni, ein indiſcher Bolfsftamm, in deren Gebiet am Hybaspes 
er der Gr. Bucephala erbaute. lin. H. N. VI, 23. [G.) . 
‚er, Ort im Stamme Manaffe in Paläftina, zwifhen Neapolis 
cythopolis. Euſeb. Dieron, Stin. Hierof. [6. 
'eria, Stadt in Lidurnia, Tab. Peut. woher wahrfheinlich die 
les des Plin. III, 19., beim j. Benkovacz. [P.] 

suis, Inſel an ber arabifchen Küfte des perfifchen Meerbuſens, 
von Tylos und Aradus. Plin. H. N. VI, 32. [G.] 

a (Aoic), 1) Tochter des Oceanus und ber Tetbys; ſie iſt von 
8 Mutter des Atlas, des Prometheus und Epimetheus. Heſiod. 
359. Apoll. I, 2, 2.3. Daß nah ihr Aſien beuamnt fei, wirb 
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vielfach beRritten. Herod. IV, 45. — 2) Tochter des Nerene un ke 
ris. Hyg. Praef. — 3) Deiname der Minerva bei den Koldin, » 
Kaſtor und Pollux bei der Rückkehr yon der Argonautesfahrt ihr 1 
zung ın bie Heimath brachten. Pauf. TI, 24, 5. [HL] 

Asia (poet. Nebenform Asis, erfleres ftets mit kurzem A. 
nur mit langem A). Wann zuerft biefer Name auf eine der drei 
 entpeilungen der Erde angewandt fer, läßt fi nicht genau kt 

(Herod. IV, 45.). Unter den noch vorhandenen Schriftftellern Im: 
wte es fcheint, Aefchylus (Prom. 412. u. 734. Pers. passim) zı 
(Ol. VIE, 33.) zuerſt; daß ſchon Pherecydes ihn gekannt hate, '; 
Scholiaſt zu Apoll. Nyhod Arg. IV, 1396. Wie die Zeit dee in: 
unbekannt iſt, fo erfahren wır auch nit, woher der Name ıhz 
denn die Mbleitung von ber Gemahlin oder ‘Mutter bes Fre 
Afıa, befriedigt fo wenig, als die Berfuhe den Namen aus in 
Spraden zu erklären; der Ableitung aber von dem lydiſchen Au: 
vgl. Hom. II. II, 461.), dem Eponymus der farbifchen Phyle Ası: 
Herod. IV, 45.), und der von Strabo XFN, 627. erwähnten Mi 
von ben ’Acsoreis oder, wie Callinus fehreibt, "Hasorärs, einem." 
ſchen Volksſtamme, der fih der Stadt Sardes bemadtigt mif: 
den Namen Asia gegeben habe, fleht die verfchiedene Duantitäir" 
da ber Name des Welttheils Afia ein kurzes A, das lydiſqe 
Afia aber (wie die Namen Asias, Asius, ‚bie Asia prata x. f. m.) u 
A dat. Die Gränzen Aftens gegen Europa bildeten nah Ein; 
Tanais und ber cimmerifhe Bosporus, nad Andern ber Ih 
weiterhin der Arares und das cafpifche Meer (Herod. IV, 8°; 
Als Oränze gegen Libyen gab man bald die Landenge von Cut; 
ben Nil, bald bie Weftgränze Aegyptens an, nach und nad I: 
wann die erfte Annahme die Oberhand (Agathem. Geogr. p. 3. 
vgl. Africa und Bobriks Geogr. des Herodot p. 202.). — TieR 
von Aften war im früheften Altertfum fehr Sefhränkt. Homer k: 
bie weftlichen Küften von Kleinaſien genauer, die Nordküſte Kia 
und die fühlicheren Küſten am Mittelmeere- find ihm nur burd © 
nachrichten befannt geworben. Hecatäus, Herobot und Etefa 
ung ſchon ziemlich genau, wenn auch bier und da mit Fabelbe— 
mifcht, bie zwanzig Satrapien des perfifhen Reichs und willen : 
Mauches von Coldis, Arabien und Indien. Wie viel bie Zeldi 
zanders des Gr. zur Erweiterung der Kunde yon Afien beigetragr: 
darüber fehe man den Art. Alexander d. Gr. Aber nicht nar ii 
bes Eroberers er waren für bie geographifche Kunde von % 
Wichtigkeit, auf feinen Befehl wurden auch einige Erpebitionen ; 
unternommen, deren Zweck blos die Erforichung noch unbelamtt 
war. Mehr Ausbeute als bie unausgeführten Verfuche der Nei 
Arabiens unter Archias und Androfthenes (Arr. exp. Alex. YIl, A 
XVI, 766.) Tieferte die Kahrt des Nearchus von ber Mündung N! 
jur Mündung des Euphrat, deren Befchreibung ung Arrian in It 

icis aufbewahrt hat. Noch näher wurden die Griechen mit ati 
die Feldzüge des Seleucus Nicator (Diod. Sie. XIX, 90-9. * 
N. VI, 21.) und bar die Gefandifhaftsreifen des Megafberr' 
machus und Dionyſius nah Palibothra befannt. Durch Dnefent“ 
Megafthenes erhielt man zuerft genauere Nachrichten über Zen 
Vorzüglich gelobt werben auch die Schriften des Patrocles, 7 
Seleucus Nicator und feinem Sohne Antiochus den inbifgen Dit: 

x, auch über bas cafpifche Meer manche Aufklärungen gab, "7 

erbindung mit denen bes Demodamas ober Demonar, F RN 
tigen Heerfüßrere (Plin. H. N. VI, 18.), die durch Alexander u 
ſchreiber über jenes Meer verhreiteten Tabeln berichtigten. Res”! 
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einerſeits die Fahrten von Aegypten nah Indien auf Antrieb 
mäer (Pin. VI, 26. Arr. peripl. mar. Erythr.),” andererfeits 
hung —— Königreiche in Bactrien und Indien, bie ie 
ven Macht der Selenciden zu entziehen wußten. Die Herrſcha 
r in Borderaften und. die Kriegszüge berfelben gegen die Par- 
m gleichfalls nicht ohne Nuten für die Kunde der Geographie 
‚auch gaben öftere Hanbelsreifen,, theils in bas Innere Aſiens, 
d Indien (auh nah TQTaprobane) Gelegenheit zur genaueren 
von Aſien. Geographen diefer Zeit find: Strabo, Dionyſius 
, Iſidoyrus Characenus, Pomponius Mela, Plinius d. Aelt., 
3, Arrianus, Marcianus Heracleota, Agathemerus u. ſ. w. — 
elsverbindungen im alten Aften waren von jeher ausgedehnt, 
ſowohl der Seehandel auf dem Mittelmeere, als der Landhandel 
Karavanen. Die koſtbaren Produkte Arabiens, Indiens und 
saren von jeher in allen Welttheilen, die ihrer habhaft werben 
geſucht. Den Handel damit zu erleichtern wurden fchon fehr 
Ben angelegt und Raravanfereien errichtet, und biefe dienten 
zu, ben Handelswegen eine gewiffe Stabilität zu verleihen. 
auere über die Handelsverhältnifie Aſiens f. unter Arabia, In- 
ica, Phoenice u. f. w. — Eine Aufgäplung der bedeutendften 
Flüſſe, Seen, Völker und Städte Aftens würde hier zu weit 
att deren mögen FH noch einige Angaben über die Eintheilung 
der blühendſten Zeit der Perſerherrſchaft und in der blühendfien 
römiſchen Kaiſerreichs Plab finden, welche durch die Aufzählung 
nen Länder und Völker der Anhaltspunfte genug geben, um ganz 
weit e8 den Alten befannt war, genauer .‚fenuen zu lernen. — 
erodots Zeit Aflen den Griechen faſt nur fo weit befannt war, 
verfifche Reich fich erſtreckte (außer dieſem kannten fie faft nur 
dis, Arabien und Indien), und da wir aus Herod. II, 90 ff. 
eilung diefes Neihes in 20 Satrapien kennen, fo dürfen wir 
enigfteng den Hauptangaben nach, nicht unberüdfichtigt laſſen. 
ſerſiſchen Satrapien umfaßten aber: 1) [onia, Aeolis, Doris, Ca- 
a, Milyas und Pamphylia. 2) Mysia, Lydia, Cabalia. 3) Hel- 
‚, Phrygia, Paphlagonia , Cappadocia. 4) Cilicia mit Einfchluß 
tm Armenia minor. 5) Phoenice, Syria, Palaestina, Cyprus. 
plus, Cyrenaica]. 7) Satlagydae, Gandarii, Dadicae und Apa- 
}) 8) Susiana nebfl dem Yande der Cissil. 9) Babylonia und 
10) Media. 11) Das Land der Caspii, Paesicae u. f. w. 
ana. 13) Armenia. 14) Das Land der Sagartii, Sarangae 
a, Carmania) u. f. w. und bie Infeln bes perfifhen Meerbu- 
)) Das Land ber Saken und Kaspiren. 16) Parthyene, .Choras- 
diana und Aria. 17) Das Land der Paricanii und ber afiatifchen 
ı. 18) Das Rand der Matieni, Saspires und Alarodii. 19) Das 
Moschi, Tibareni, Macropes, Mossynoeci und Mares (Pontus 
Theil von Paphlagonien). 20) Die Indier. Hierzu kommt noch 
ner Satrapie gehörige Persis. — In den Zeiten der Antonine 
) folgende Eintheilung fo ziemlich feftgeflell: I. Den Römern 
fen waren: 1) Pontus. 2) Paphlagonia. 3) Bithynia. 4) Asia 
a) Mysia mit Hellespontus und Troas, b) Aeolis, c) lonia. 
nebft Rhodus, e) Lydia, f) Phrygia major nebft Cibyra, g) Ca- 
Lycia nebft Milyas und Cabalia. 6) Galatia. 7) Pamphylia. 
a, Isauria und Lycaonia. 9) Galatia. 10) Cappadooia mit Me- 
d Cataonia. 11) Armenia minor. 12) Cilicia. 13) Cyprus. 14) 
t Commagene , Phoenice, Coelesyria, Trachonitis und Palmyrene. 
eslina, a) Galilaea, b) Samaria, c) Judaea, d) Peraea. 16) Ara- 
aa mit Idumaea. II. Den Parthern unterworfen waren (nad 
tar); 1) Mesopotamia. 2) Babylonia. 3) Assyria, 4) Media. 
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5) Parthia. 6) Hyrcania. 7) Margiana. 8) Aria. 9) Drangiasa {0} 
chosia. Wehr oder weniger feibfländtg waren: 1) Sarmala Ag 
2) Colchis. 3) Iberia. 4) Albania. 5) Armenia major. 6) Ar 
deserta, b) felix. 7) Susiana. 8) Persis. 9) Carmania (ven 
serta). 10) Gedrosia. 11) Paropamisadae. 12) Baciriane 15) 
14) Saeae. 15) Scythia, a) intra Imaum, b) extra Imaum. ibl 
und Sinae. 17) India, a) extra Gangem, b) intra Gangem ih) 
bane. — Inter den neuern Geographen haben fi) um bie Suricie 
Mfiene, außer d'Anville, Mannert und Reichard ganz vorzusis 
und Carl’ Ritter verdient gemacht, denen noch in Bezug wi 
Theile Aſiens Niebubr, Nennel, Leafe, Pater Judfchiofgeen ı & 
paanfügen find. Unter den neueren Reifenden zeichneten fh th 
ige Bereicherungen ber Erblunde Aftens vorzüglich Beanfen, 
v. Richter, Burkhart, Arundell, Burnes und Zerier aus, ta 
ahl von Männern nicht zu gedenken, welche durch die Lch 
iprer Reifen und Forſchungen in einzelnen Theilen des perbiuäl 
und an den Küften des Mittelmeeres die Runde der Gengrayke 
Afiens gefördert Haben. [G.] 
Asia minor wird zuerft von Drofius (I,2.) die Haltail e 
welde wir jebt gemeiniglich Kleinafien (Ratolien, ’Ararıı % 
Früher kannte man feinen Sefammtnamen für biefelbe, mız 
die Ausbrüde "Ania 7 Zrrös “ Alvos (Herob. I, 28. und Stra Ik 
ober Aola 4 dvros zou Tatgov Strabo XII, 534.), Asia cis Tau 
XXXVII, 45., vgl. XXXVII,39.) oder Aolu 5 drros " Aduos zu mm 
(Strabo XVII, 840.), welche faſt daſſelbe Gebiet umfaßten mr 
jept Kleinafien benennen, für folhe Gefammtnamen erllam. 
Kleinafien, außer Cilicien, bas zu Syrien gerechnet wurde, IM 
übrigens feit Diocletianus ober Conſtantin bem Br. in zu 
Asiona (Asia propria und die übrigen fübweßlichen Provirzen Fi 
Lycien, Pamphylien, Lycaonien u. f. w.) und Pontica (Posts, 
nıen, Galatien und Gappabocien). [G.] | 
Asia propria, proprie dieta, 4 iies zalornir, U 
prooing Asia in dem weſtlichen Theile Kleinaſiens. Sie wat 
on ben Römern 130 v. Chr. ererbten pergameniſchen Keide, N 
chiſchen Städten an der afiatifhen ſtüſte und dem Gebitte en 
geeitbet, und umfaßte außer den Küſtenſtrichen und Sufeln vn 
eolis und Doris, die Landſchaften Phrygien, Myſien, Care ® 
bien. Cic. pro Flacco 27. Plin. H. N. V, 28. Ptol. Agatkeat. 
and anfangs unter Proprätoren (unter Anderen dem D. dam) 
eit Auguſtus unter Procoufuln. Als unter Conftantin dem GM 
vinz Asia wieber in mehre Heinere Provinzen zerlegt wurd, @ 
man außer Caria, Lydia, Phrygia Salutaris, Phrygia Pacatianı D-. 
spontus, auch eine neue Provincia Asia, weiche längse der BekMT 
‚ Üfiens vom Borgebirge Lertum bis zur Mündung bes Mint "0 
mb ben größten Theil bes alten Neolis und Joniens nei ; 
heilen von Myfien und Lydien umfaßte (Hierarl.). Weber dr 
sig Asiana f. Asia minor. [G.]. | 
Asia (Aoio) war nah Steph Byz. und Suidas ber N 
Stadt in Lydjen am Tmolus. hr werben einige en Br 
‚nur eine mit dem vollen Namen ’Aoter) beigelegt. Gef. ci: N 
Ausg. p: 106. Die Exiſtenz einer tribus Asias tn Garde? De 
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45.) und ber Ad. oc Ära 'DdEr ’Acio Arınev ( om. B. 1 Imdt 
XV, 650.) am Tmolus, welde die angeführten Lexicogtepher — 
Annahme einer lydiſchen Stadt Asia verleiten konnken, neben ” vl 
lien Stiuſchweigen der Alten in Betreff einer Stadt At m 
Sagend, maden biefe Beftinmung jeboc fehr nerbäftig, Id" 
gieſchung der nur ton Sayin Thes. Brit. IE Tab, 3, 58 1 M 
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| ber oben erwähnten Mütze mit ben bei Raſche lex. rei num. 
n. 21-23. anfgeführten Munzen von Apamea in Phrygien wird 
7, vaß ſtatt AZIENN — an AMERN gelefen werden muf. Die 
nit ACIA CMYPNA OMONOIA (Gordian. III) find mit Batllant 
rovinz Asia au beziehen. | G.] | 
,, Stadt in Ehararene (Sufima), am Paſitigris, nordweſtlich 
ar Spaſinn, nmach Reichard das j. Hawifah. Ptol. [G.] 
ce, Stadt in Arachofia, Ptol. [G.] 
ccm „ der oberfte Priefler in der röm. Provinz Aflen; er wurbe 
von den zu eppefis verfammelten Abgeorpneten der einzelnen 
nd Staaten aus den angefehenften und reichften Bürgern ge- 
d vom Proconful beftätigt, und hatte, wie die Aedilen zu Rom, 
Koſten Sffenttiche Spiele zu geben (daher munerarius, Rufin. 
.H. E. IV, 15.). Salm, Exerc. Plin. p. 805. und die Ausleger 
ig. 19, 31. LP] 
as tribus, f. Asia. 
se, Stadt im Pontus Eappabocius, fühweftlich yon Trapezus 
Ran legt ihr eine unter Gordian geprägte Münze mit der Auf- 
HBAISN bei (D. [GT 
fo Caesartana (Ptol. Asindum?), römifhe Colonie in Hiſp. 
Gerichtsbez. von Hifpalis, j. Xereg de la Arontera (Reichard 
Sidonia). Piin. Il, 1. LP. 
om „ Stunt im nördlichen Theile von Inpofeythia, amt 
toi. [6.] 
ı md Asi6tan, f. Aspurgiani. 
näras, Fluß in Sieilien, j. Fiume di Noto, Thuec. VII, 84: 
18 dort gefeierte Feſt Asinaria f. Plut. Nic. 28, [P.] 
ud, f. Ausinda. » . , 
ine (Aolyn), 1) Ort am Taconifchen Meerb. zwifchen Tänarum 
am, Thuc. IV, 54. Polyb. V, 19. Str. 363. — 2) Stabt der 
tam argol. Meerb., j. Phurnos, Str. 360. 373. Pauf. IV, 34, 
on den Argivern verbrängt legten die Bewohner nach dem erften 
hen Kriege — 3) die Stadt gl. N. am meffen. over afinäffchen 
an, die lange Zeit wichtig war, und noch zu Hierveles Zeit be= 
Sie lag. 40 Stab. nördl. vom Vorgeb. Arritas. (Nah Daillon- 
6 mwahrfeg. Hypothefe — Eorome). Herod. VIN, 73. Thucyb. 
Sauf. II, 36, 5. IIL 7, 4. IV, 14, 2. 34, 6 f. Str. 360. 373. 
Yin. IV, 5. Mel: II, 3. Steph. By Tab. Deut. [P.} 
mes, Fluß in Sicilien, Plin. III, 8. wahrſch. — Acis, f. v. 
Asinlus, Bib. Segn. + [P.] . 
alt, 1) Herius Asinius,. war im marſiſchen Kriege Anführer 
ammeımer, Liv. LXXIII. vgl. Vellej. Pat. II, 16. App. b. o. I; 40. 
7,3. @r-ftel_ im 3. 664 b. St., 90 v. Chr. in einer Schlacht’ 
Darins, Liv. a. O. Bielleicht von derfelben Schlacht redet App. 


C. Asinius Pollio, Cn. fil., war feiner Abſtammung nad ein 
mer (Catull. 12, V. 6., vgl. V. 1.), vielleicht ein Enkel des’ 
aannten Her. Aſ. (er felbft hatte einen Sohn Namens Herius, 
% conirov. Lib. IV, praef.). Er war geb. 678 d. St., 76 v. Ehr.z 
er hatte fein 22ftes Jahr erreicht, als er ven C. Eato anflagte 
U.de Orator. 34), wad im J. 699 9. ©t., 54 v. Er. — 

ſcon. ia Cic. os. pro Scauro arg., ed. Orelli p. 19.). @. Cato 
ale Volkotribun im J. 58 ©. Ehr. im Dienſte der Triumvirn bie 
hm aufgehoben, indent Pompejus und Craffas‘, weiße Conſuln zu 
awünſchten, für jett nicht duvchzudringen hofften. Liv. CV. Dio 
K,2. Yon klagte Af. am, im J, 34 Cvgl, v. obig. St.); allein 
agellagte ward, geſchützt durch den Einfluß deẽ Pompeji, freigeſprochen. 
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Bekk. Arr. ap. Phot. p. 89. b. 1. Diod. XVMI, 8. eis. Ii 
x, 10.) beflätigt Antipater (Are. ap. Phot. p. 72. a. 8, Din. 
39.); er kämpft gegen bie Perdikkaner (Are. ep. Phot. p. 7.) 
vergrößert, während Antigenus feine Herrfchaft im Ara 
ist, feine Macht in Aleinafien, it ohne Zweifel auch Mitglin 
tolemäus Lagi, Lyſimachus und Cafſauder von Macebomen geg 
gomus geſchloſſenen Bundes (Diod. führt ihn XIX, 57. uihtm, 
hn wegen ber Schreibart \Kaosardgos von Caff. von Mared. ni! 
cheidet); Antigonns ſchickt feinen Neffen Ptolemäus gegen ih, 
br. (Diod. a. a. D. tous br Koansardpov Flatt ’Aodsdee ıt.); ! 
„aber hält fih, von Ptolemäus von Aegypten (Diod. XIL, 62.) 1: 
fander von Wacevonien (XIX, 88.) unterflugt, bis «m } 
Chr. Antigonus felbft gegen ihn zog und ihn zu einem Ben 
thigte, nach welchem er fein gefammtes Heer ausliefern, deu Ins 
Küftenfläbten ihre Freiheit wieder geben, feine alte Gatamı 
als Geſchenk des Antigonus befigen und ihm trem fein follte; In 
ber Agatbon mußte er ale Geißel fielen. Wenige Tage dom 
Mfander dieſen Bertrag, entriß feinen Bruder Agathen der Gm 
Antigonus und fanbte an Ptolemäus und Seleufus um Hilft. In. 
75. Antigonus aber ſcheint dieſes zu feiner völligen Bersiki 
zu haben; es wird feiner nie mehr gedacht. [K.] 
Asangae , Boll in Indien zwifhen Indus und Jomanı,? 
‚von den Sandwüfen im Gebiete der Radſchputen. Plin. HN. \L: 
Asarötum, f. Musivum opus. \ 
Asbamaecon , ein dem Jupiter Asbamäus heiligen, himel 
euftohenber Zreu onen Tyan in Cappabocien. Amm. Marc! 
. den folg. Art. 
Asbamaous (Aohanaros), Beiname Jupiters von einer ꝛ 
der Nähe von Tyana in Cappadocien), welche Asbamdun hi 
ihm als dem Schützer des Eides geweiht. Redlichen Leuten, n 
Ioftrat. vit. Apoll. I, 6. (cf. Pfeubo-Arifot. Mirab. Ausc. €. 
das Waſſer hold und fü, ben Meineivigen aber folgt bad 
dem Fuße nach; es wirft fich auf Augen, Hände und Fuͤße u. .* 
Asbestus (oßtoros), eine Foffiliengattung, zu welder kt 
(dniarros) oder der Bergflachs gehört, ein grünweißliches Och 
defien feinen Faſern ſchon bie Alten das unverbrennliche asbesinun: 
u verfertigen wußten. Dioscor. mupi ü2. darp. V, 156. Plim 
VII, 10. Solin. 7. [P.] 
Ashbölus ("Acßoic), 1) ein Centaur, auf der Hochjzeit de Pl 
ein Rämpfer gegen die Rapithen, umb odunorns (Vogel auer 
Def. gan Herc. 185. — 2) ein Hund des Aretäon. Lok 
Asbystae, irrig auch Asbytae, Völkerſchaft im Int 
renaiea. Herod. IV, 170. Dion. Perieg. 211. (Euf.). 
—32 fin. H. N. V, 5. Ptol. Steph. Byz. Bon iu 
Callimach. Hymn. in Apoll. 76. die ganze Ganbiäa "Aopween. | 










Asca, Ava, Stadt in Arabia felir, von Aelins GW | 
Strabo XVI, p. 782. Bei Plin. H. N. VI, 32. Nesca oder „ 
Asonaläbus (’Acsalapos), Sohn ber Misma, zu welder 
ihren Wanderungen, fam, und von der fie mit einem Eu 
wurde. Da die Odttin bas Gefäh ganz austvanl, ( pocket! 
labus, wurde aber zur Strafe feines Spottes in eine N 
delt. Üinton. Liber. 24. cf. Ovid Met. V, 44T., wo eine 
ohne Ramensnennung erzählt if. [H.] 
Ascaläphus (Aoxdiaeos), 1) Sohn des Mars med ber 
raber des Jalmenus, mit dem er die ordhomenifi Mit 
üprt, Iiad. 11, 511.5 er fällt non der Hand bes / 
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über Mars in gewaltigen Zorn ausbricht. Iliad. XV, 113 Fi. cf. 
37, 3. Nach Apoliop. I, 9, 16. II, 10, 8. iſt Askal. unter den 
n und den Kreiern ber Helena. — 2) Sohn des Acheron und 
ra, Apoll. I, 5, 3., oder der Orphne, Ovid Met. V, 540., ober 
nad Serv. zu Birg. Aen. IV, 462. Als Pluto die Proferpina 
atte, und fie in dem Falle, wenn fie noch nichts genoflen habe, 
8 der Unterwelt entlaflen wollte, verrieth Askal., daß fie einige 
ner verzehrt habe, weswegen nah Apoll. a. a. D. Ceres einen 
Stein im Hades auf ihn wälzte, oder ihn nach Ovid in gine 
sandelte. Wach Apoll. IL, 5, 12. wälzt Hercules den Stein von 
‚ und er wurde jetzt erfl in eine Eule verwandelt, Die Aehn- 
r Keinen Mythen von Astalabus und Askalaphus läßt fich nicht, 


lingiumm, Ort der Ampfivarier, unbeflimmt, nad Mannerk 
en an der Weſer. Ptol. LP. 
lo, Aonalaor, Stadt der Philiſter in Paläfiina, am, Mittel- 
einer fruchtbaren Gegend, befonvders berühmt durch die Asca- 
pao (Schalotten, ital. Scalogna, Theophr. hist. pl. VO, 4. Str. 
59. Eofum. R. R. XI, 3. X, 10. Plie. H. N. XIX, 6. Steph. 
ach Scylax war es eine Anlage der Tyrier. Ein uraltes Heilig- 
Venus daſelbſt erwähnt Herod. I, 105., vgl. Diod. Sie. II, 4. 
14. Ted Strabo 1. I. war die Stadt nicht fehr groß, nad 
11. jedoch nicht Heiner ale Gaza. Plin. H. N. V, 14. nennt fie 
iberum. Sie war 200 Stadien (22 röm. Meilen nach der Tab. 
on Jamnia (Strabo), 520 Stadien von Jeruſalem (of. beil. 
2, 1.), 24 xöm. Mil. von Eleutheropolis und 16 röm. Mi 
a (Itin. Ant.) entfernt. Pol. Amm. Marc. XIV, 8 SHierocl. 
Jetzt Astalan. [G.] 
älus (Aonalos), Sohn des Hymenäus, Feldherr des lydiſchen 
Aliamns, der die Stabt Ascalon in Syrien gründete. Step. 
v. Auxalow. [H.] 
andälis, Stabt in Lycien. Plin. H. N. V, 28. [G.] 
'ania, eine her fporadifegen Infeln. Plin. IV, 12. [P.] 
anis (regio), Landſchaft in Bithynien, die Gegend um ben 
wa See bei Nicäa umfaffend. Sie Bas ſüdlich an —*— Epie⸗ 
daher ihre ſüdlichen Theile auch Ascania Phrygum oder Phrygiae 
im Gegenfage zu dem nordweſtlichen, von Myſen hewohnten 
Hom. I. II, 863. XIII, 792. Strabo XI, 564 ff. Plin. H. N. V, 
np. Byz. [G.] I 
“ania (Aiusn), 1) ber Bee von Nicäa (Is⸗nilk) in Bithynian 
flug in den sinus Cianus (Bai von Mobania) Ascanius-Fl 
wird. Strabo XIV, 681. Bin. H. N. V,40. 0.43. Pol. Stepp. 
P. — 2) ein äußerſt falzreicder See in Phrygien oder Pifidien, 
| Sapalafins und Eelänä, jept der See Burdur. Arr. exp. Alex. 
Xtiftot, de mirab. E. 54. lin. H. N. XXXI, 10. Der See Pus- 
Irayovon ober Iouyyovon, nr nal piv Tov Zuinpov — xulovorwv. 
nam. Hist. II, 8. vgl. Micet. p. 50. ed. Bonn.) iſt wohl nicht ber 
R Burdur, fondern der See von Eyerbir CAxgornei) ; dgl. Arunbell 
nbergs Journ. für Rand» und Sreveifen. 1836. Sul. ©. 265. 1 
ranlae igaulae, an der Küfte bon Troas. Plin. H.N. V,38. [G. 
anime, f. Ascalanoae, ar 
canigs portus, an der fühlichen Küfte von Aeolis in Sleinafien, 
N Phocãa und Eyme. Plin. H. N. V, 32. 16. 
wanies, 1) Sohn des Aeneag unh der Rrenfa, Birg. Aon. I], 
fur ber daninia, Lin. I, 3., ana welcher legtern Stelle auch her⸗ 
, da die alten Sagen zum Theil zwei Ascanius, einen Altern, 
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verlengiiete (vgl. Tac. I, 8. IE, 32. 35. II, 11. IV, MM Bell 
3. init.)), fo datte er doch öfters Amwandiungen von Freimet. | 
welche er dem Tiber. ſchwer beleidigte (vgl. Tax. I, 12. Die ii 
Zar. III, 36. EV, 71.). Nachdem Tiber. Iange feinen Groll vi 
(vgl. Tae. IV, 71.), fo Tieß er ihn im J. 30 n. Chr., währt e 
ir Capr& zur Tafel zog, durch den Senat zum Tode veraikeile. 
A. ſollte am Leben bleiben, um deſto mehr gequält zu werten 
Jahre lang ward er im enger Haft gehalten, mit Prmneriiher 
(Div LVIII, 3.). Endlich im J. 33 ſtarb er, und zwar den fu 
ob freiwillig oder gezwungen, blieb len, (Zac. VI, 3). Xx 
f. 





dem Tode warb er von Tiberins verläftert, vgl. Tac. VI, 23 — 1 
den oben angeführten Stellen wird G. von Tar. erwaͤhn 4 
76. 77. 1, 33. Nach VI, 23. war er der Bater vieler Coninim. | 
über feine Söhne Ann. III, 75. IV, 1. fast sic. Eirer feier 
Asinius Gallus, ließ fi aus Uebermuth wegen feines Seit 
war Stiefbruder des Drufus, eines Sohnes des Ziberme) um 
Claudius in eine Verſchwoͤrung ein. Die Sade war aber nk 
Lich als gefährlich, und daher wurde er einfach mit Berbaum gl 
Div LX, 27. Suet. Claud. 13. [Hkh.] | 
Asimii (Literargefichtlihes). 1) C. As. Pollio dat mW 
ſchichte der wiſſenſchaftlichen Bildung und des Geſchmackes m is 
ratur während des Auguſteiſchen Zeitalters eine aͤußerſt bebemch 
lung gewonnen, da fein Einfluß nicht bios anf die Mitwelt und nt 
genofien, fonbern auch auf bie. zunächft nachfolgende Periote fi 
cheils durch feine eigenen Leiftungen im @ebiete der Poeſie ud 
ſchaft, theilo und vielleicht: noch, mehr durch fein Beftreben, bie = 
Schaft zu fördern, und in den Gang der Studien und &ilT 
Richtung zu bringen, bie für bie nachfolgende Zeit: weſenllich Ki 
eworden if. Schon die Gründung ber erften öffentlichen Vi 
om (f. Bibliotheca) gibt von dieſem Beſtreben rühmliches Je 
Ifidor. Orig. VI, 4. und andere in meiner Röm. Lit. Geſch. $. 11. 
15. angeführte Stellen nebft 3. H. Felſii Oratio de Asimi Poli 
bliotheca Romae. publicat. Jen. 1753. 4.). Nicht. minder zeugt 
von- Pollio nach Seneca’s Auoſpruch (Excerpt. Gontrov. IV Fre 
412: „Primus omnium Romanorum advocatis hominibus, scripa = 
citavit As. P.«) eingeführte, ober, wenn man mänmlicdh. anbert 
biefer Sitte aus früherer Zeit ihre Geltung zuerfennen mil, 
jedenfolls in. eine geocbnete und geregelte Form gebrachte Eitt 
einem größeren Kreiſe von gebildeten Freunden und Mennern, 
wie proſaiſche Verſuche vorzulefen, um deren Urtheil md 
vernehmen, ehe fie durch Vervielfältigung von Abfthriften ber ) 
Befanntwerbung anheimfielen. (Bgl. das Nähere in meiner I 
Geſch. 8. 14. a. Rot. 9 ff). — Daß Af. P. ein vielfach geile 
in. allen. Zweigen. der Literatur wohl bewandter Mann war, | 
Rachrichten von feinen: verfchiebenen Werfen, fo wie fo mar 
auggeiprochene ‚Urtheile und Anfichten über bie Literatur fein 
ibm vprausgehenden Zeit. Denn leider hat fidy Fein Werk bei? 
fländig erhalten. Als Dichter zeigte ſich AT. nicht bios in der u 
von Gpigrammen, fondern auch in Tragöbien,: vom denen aber in 
mal Bruchſtücke fih erhalten haben. Als Hiſtoriker hatte er ni 
eine Geſthichte der Bürgerkiiege zwifchen Cäfar und Pomprizd, " 
der weiteren nachfolgenden Zreigniffe hie zu dem Principet des An 
einem größeren Werke von fechszehn Birhern, bekannt gemadt, Dt} 
Abfaffung ihm der Grammatikor Atejıs Ahilologus, var nad Di 
flins Tod an ihn fi näher angefhloffen, mit Auten Rochſchlägen 2 
unterftügt haben fell, Sonft-wirb bası Merk, im bem man Mit IN 
Ungunft gegen Cicero bemerkt haben wollte,. gerüßent, ab uud ©’ 
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unabhängigen umd freien Denkweiſe des Mannes, feiner oft ſelbſt 
Beurthetlung allerdings viel Auffehen erregt haben, wenn es 
ich durch mande Härten ded Ausdruckes, einen allzu trodenen 
dt auf den Beifall rechnen konnte, den andere Werke jener Zeit, 
ner entgegengefeßten Richtung vielleicht nur zu fehr Huldigten, 
gen konnten. Wahrſcheinlich ift dieß daſſelbe Werk, deſſen aan 
. 1, 1.) erwähnt, das aber feineswegs, wie Einige irrig behaup- 
n griechifcher Sprache gefchrieben war (vgl. meine Röm. Fit. 
. 192. Not. 7 ff.). Insbeſondere erpegt aber war A. 9. als 
r; ex ſcheint in diefer Beziehung hauptfächlich fein Anfehen und 
uhm begründet zu haben. Ungefähr ein Dugend feiner Reden 
er Aufſchrift und’ einzelnen Zragmenten nad naher befannt (vgl. 
er: Oratt. Romann. fragmm. p. 211 ff.); alles Andere aber ver- 
jo daß wir kaum felbft über den Charakter diefer Reden Ju ur- 
ım Stande find, an welchen die Alten eine erflaunlige, von 
ı felbft für übertrieben erachtete Sorgfalt in der Compoſition 
‚ besgleichen einen Reichthum der Erfindung, au Planmäßıgkeit 
endigleit; aber bei dem Streben nach einer alterthämlichen und 
chternen, trodenen Darftellung vermißte man den Zauber und die 
der Giceronianifihen Rede. Sp urtheilt Quintilian Inst. Orat. 
‚113. und 2. €. 17. 25, vgl. mit Dialog. De oratorr. $. 21. 
Exc. Controv. IV Praef: p. 413. Senec. Epp. 100, 6. ebenfalls 
das Beifpiel und das Anſehen des Af. vielfach auf die Zeitge- 
ngewirft, und namentlich fcheint diefe allzu große Sorgfalt auf 
andlung des Gegenftandes bie geſuchte und gefünftelte Manier, 
kb befonders nach Pollio in der Berebſamkeit immer mehr geltend 
fehr beförbert, wenn auch njcht gerade herbeigeführt zu haben 
. 241. meiner Röm. Lit. Geſch.). Endlich haben wir noch Yen Af. 
hier und gelehrten, aber firengen Kunſtrichter zu nennen, obwohl 
fe Seite feiner gelehrten Thaͤtigkeit, fo en and beflim- 
ir ben Geſchmack und die Unfihten feiner Zeitgenoffen fie auch 
te, pH näher bekannt iſt, als durch die firengen Urtheile, welche 
a die erften und angefehenften Schriftfteller feıner Zeit ausſprach. 
elte er z. B. an den Commentaren des Cäfar Mangel an Treue 
tſtellung der Thatfahen (ſ. Suet. Jul. 56.); ein Ausfpruh, der 
 beftritten, in,der neueften Zeit von einigen Gelehrten in Sa 
zen worden iſt (f. Röm. Lit. Geſch. S. 180. Not. 10. nebſt G. D5 
' Julii Caesar. fide historica. Freiberg 1837.). An dem Styl des 
ws tadelte Af. eine gewiſſe Affectation in dem Gebrauch veralteter 
ide (Suet. De clar. grammatt. 10.), von denen übrigens na der 
Hung Anderer Af. ſelbſt fi nicht frei erhalten hatte. Während 
teil über Cicero bei Senec. Suasor. VII. p. 48. unpartheiiſch und 
lautet, wirb_er an andern Stellen als feindfelig gegen Cic. und 
dich auf deſſen rednerifchen Ruhm bezeichnet, och mehr Auf 
regte, zumal in der neueren Zeit, fein Ausfpruch über Livius, 
n Werfen Af. eine gewifle Patavinität bemerkt Haben wollte (f. 
l. Inst. Orat. VIII, 1. 8. 3., vgl. I, 5. 8. 56.). ‚Dieriber f, Livius. 
Röm. Lit. Geſch. S. 198. ©. im Allgemeinen über Af. P.: Ep. 
$arb Commentatio de €. Asinie iniquo optt. Latin. auclt. censore. 
143. und befonders Io. N. Thorbede: Comment. de C. Asinii_Pol- 
vita et studiis doctrinae. Lugd. Bat. 1820. 8. - Bgl. mit Drei 
sic. Tullian. I. p. 76 f. " 
'Asinius Gallus, ber Sohn des Vor., ſcheint der Richtung ſeines 
' gefolgt zu ſeyn. So foll er De comparatione patris ac Cicerohis 
'gunft gegen ben Leßteren gefchriebem haben, wogegen ber Kaifer 
us in einer eigenen Schrift den Cicero in Schutz nahm, Sueton. 
HM. Bol. Weſtermann Geſch. d. Röm, Beredfamf, 5.84. Net. 22, 
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Was wir von ihm befiten, befchränkt ſich auf eim kurzes Epigramn 
Suet. (De illustr. Gramm. 22.) und in ber —æ u 
Burmann, Nr. 118. Meyer). Nah einer Bermuthung von 9. ® 
CAntholog. Lat. p. XVII.) dürften zwei griechiſche Epigramm u 
Griech. Anthologie CH, 106. oder II, 193. ed. Lips.” unter dem i 
Gallus) diefem Af. ©. beizulegen feyn; Jacobs (Comment in 4d 
Vol. XII. p. 897.) hatte an Cornelius Gallus, ben Fremd it 
gilius gedacht, ohne übrigens die Möglichkeit, einen andern ©. ii 
erfaffer zu halten, in Abrede zu flellen. Lo | 
3) Asinius Quadratus, als Berf. eines Gedichte in tr ( 
Anthologie (II, 299. oder III, 13. ed. Lips.) genannt, fonft abery 
ſ. Jacobs a. a. O. p. 865. Aus der fpäteren roͤm. Raifervenz 
ein Gefchichtfihreiber veffelben Namens angeführt, der im ioriſher 
Ielte unter dem Titel Xräserzors (weil das Werk tauſend Jahı: 
eine röm. Gefchichte gefrieben, und der auch ein Werk über ? 
binterlaffen hatte. S. Voß De histerr. Graecc. p. 236 f. ed \ 
4) Asinius Pollio aus Tralles, -der unter Eäfar in Yra 
und als Verfaſſer von Auszügen der Schriften des Pbilocher 
phanes genannt wird, und außerdem noch Anderes nicht näbe 
gefchrieben haben fol, f. Voß a. a. O. p. 197 f. Aber bie 
den Stoifer Mufonius kann ihm nicht beigelegt werben; fie "0 
des Claudius Pollio. S. Fabric. Bibi. Gr. I. p. 566. u. daſ. Fri 
Asinus (asellus, övos), der gemeine zahme Efel. Diefesur 
meren Gegenden zu rechtem Gedeihen kommende (Str. 307.) un ! 
ländern unentbehrlige Thier (fein Lob f. bei Colum. VI, 1.) x 
ältefen Zeiten das gewöhnliche Tragthier, daher (von dem © 
naydnl:os, clitellarius, auch dossuarius genannt, befonders für dt: 
port der Feld⸗ und Gartenerzeugniffe (Barro R. R. U, 6.); fra: 
er die Getraidemühle und andere Mafchinen in Bewegung zu ig“ 
larius, Cato R. R. 11. Aber as. machinarius, Ufp. Dig. X 
1. 12. ſcheint nicht das Thier, fondern wie bei ben Grieden 
untern Mühlſtein zu bezeichnen, vgl. Catull. 95.); Karen } 
(plostrarius, Cato a, D.), auf Teichtem Boben zu pflügen, ;- B.⸗ 
panien, Baͤtica, Libyen, Varro und Colum. a. a. O. Onen 
er auch als Reitthier im Krieg gebraucht, Ael. H. A. X, 3. 
zum Schrecken ber feythifchen Roffe, Herod. IV, 129. In On 
war bie befte Zucht die arcadifche, in Italien die von Reate, Sim 
Plin. VII, 43.5 für die ſchnellſten galten bie africanifchen, bei. 
aifgen, Ael. H. N. XIV, 10. . Die Nachzucht zu verbeffern mil 
ben phrygifchen und Iycaonifchen Wildefel (onager), Bart ı 
Die Berbindung, in welche der Efel mit dem Gartengott Fra‘ 
wird, hat ihren Grund, außer den oben erwähnten Dienſter in Di 
ten, auch in einer andern nicht weit zu fuchenden —— 
astr. II, 23. Wie er aber dem Priap einen muthwilligen —3 
dorben, ſ. bei Ovid Fast. VI, 342. [P.] 
Asisiusn , Stadt in Umbrien, j. Affifi. Pin. II, 14. fr 
Asius (As), 1) Sohn des Hyrtafus ans Arisbe, Bar“ 
der Troer, der biefen Hülfsvöller aus Seſtus, Abydus, Bin 
zuführt, Iliad. II, 835. und ‘von Idomenens erlegt wurde, I 
83 ff. — 9 ein Sohn des Phrogiers Dymas, Bruder di ’ 
beffen Geftalt Apollo annahm, als er den Hector zum Samt: 
Patroclus aufmunterte. Niad. XVI, 715 ff. Nach Dictye IV, 12. °F 
von Aiax getöbtel. — 3) Sohn bes, —** und Kempfteten 
Aeneas. Virg. Aen. X, 123. — 4) Beiname Jupiters non der Eci⸗ 
auf Kreta. Steph. Bypz. s. v. Aoos. [H.] 4: 
Asius aus Samos, Sohn bes Amphiptolemus, von — 
p. 125. A. B) ala der alte famifche Dichter bezeichnet, ohet 
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here Mngaben über feine Lebenszeit Anden a Ri len einer 
en Dichter Griechenlands und um DI. X 
r hatte fm Epos wie in der Elegie fi — N jen hin 
ebenſowohl Genealogien der Alteren —“ Zeit beſungen, 
ſondere fein Vaterland Samos zum Gegenſiande feines Liedes 
zu haben; F wenige Spuren davon haben inzwiſchen ſich er⸗ 
In der Elegie erſcheint Aſ. als einer der nähen anf olger 
ins; wir —— auch bier nichts weiter ale ein kleines Scherz» 
ze vier Verſen anf einen Schmarozer am Hochzeitsfeſte des 
ꝛi Athen. a. a. O. ©. Callini, Tyrtaei et Asli Samii quae su- 
"dispos. emend. illustr. Nic. Bach. Lips. 1831. 8. Weber die 
Dichter der Hellenen p. 7. und 449 ff.; insbeſ. Bode Gef. 
. Dichtfanft I. p. nen . 213. 5 
iraem, Gebiet and Gtabt der Asmiraei, in Serica. Ptol. 
tarc. XXIII, 6. Jegt Hamif oder Chamil in der Meinen Bucharei 
Von den Mamiriern find auch die Asmiraei montes benannt 
jest der Altai. [6.) 
nıca Oder Asmorna, Stadt in Hyrcanien, Werth vom Ma- 
nbderan) Fluffe. Ptol. Amm. Mare. XXII, 6. Nah Reis 
— von dem genannten Fluffe ‚gelege ene Drmbejän. [6 
Aus ‚ Geb. am I. Ufer des Aons in Jlyrien, f. Aero [P. 
1, Bolt in Pencelaitis, einer Landſchaft der Paropamı —* weſl⸗ 
— von a — N uf gubıen gerechnet. Plin. H.N. VI, 
Rila· R uſlla⸗Adsjit (Reich 6.] 
ipis CAbomic), 2 gogter es lEy wins ‚ mit welcher rede 
—JJ Melt 1 8. — 2) Tochter des Flußgo snfe- 
7 
podörms , Bildgiefier aus der Schule Polyclets, Plin. XXXIV, 
j. unter Arglus. FW. 
spus (Acuros), 1) Rluß im Peloponnes, f. Baſilikos, entfprin 
us, durchftrömt die ſicyoniſche Ebeue und mündet in den 3 
daber jene Ebene Aſopis oder Afopia hieß, Str. 271. 382 
1,1, 1.5, 2. 3, 8. Pin. IV, 5. Ueber das Gagenhafte f. 
en folg. Art. — 2) Fluß in Böotien, entfpringt in dem Bezirk 
näen, tritt kurz vor feiner Mündung ins Attifhe, und fällt bei 
num in Das euböifhe Meer, jetzt Afopo. An vielen Steflen 
er einem Schilffumpf (Hom. I. IV, a ‚ en andern iſt er bes 
t# völlig waſſerlos( (Rufe Hellas. n, 1 480.). Bgl. Heroh. 
IX, 55. Thucyd. 9%. Str. 380. 108 fe auf. V, 14, 4, 
m. IIT, 6, 33. at. Vrneb: VII, 315. Ueber die Gegend Yara- 
Dicaarch. p. 14. — 3) Fluß in Phthiotis, kommt vom Oeta und 
weit —*5 — in ben sinus pylaicus, Str. 382. 408. vr Liv. 


22. CH Zlüuß auf ms 2 Rau 382. — 5) Fluß egina, 
\em. FIT, 1. —— er Megin. p. 6. — y- 
miſchen Me no ömerzeit —— it 


Ermpel_ ber PER Eypari fa auf der Bing (I el Ram⸗ 
einem Kalſertempel, und einem nrenpel des escalap der ®&e- 
Pau. 5 21, 6. 22, 7. Str. 364. Ptol. Tab, P. Bei Hiervoel. 


—* sv ten, eutſpringt am Fuße des Cadmus Chei 
digen Dam), be * Laodireg ab — vorbei umb er (ge 
in in den —* je Plin. U. N. V, 29. Bel, O. v. Richter 


—X a, ein ge ot, Sohn des Oceanus und ber Et 
Oder ber Nero mb bes eh ‚, vder bes Zupftee und der Ei 
mit Metope, des Flußgottes Laden Tochter vermaͤhlt, Water 9 
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ei Söhnen und zwanzig oder zwölf Töchtern, Apoll. IH, 12, 6. 
ins, 2. Diob. IV, 2 deren Namen m übereinſti 2 
werben. Da es nun in Griechenland zwei bedentende Flüſſe din 
mens gab, den böotifchen und adhärfchen (phliuſiſchen), fo ke 
denfbar, daß diefe beiden häufig verwechfelt wurben.. Da dit 
ber Söhne und Töchter 1 faft durchaus auf geographiſche Bed 
beziehen, fo wird man, bei genauer —— derſelben, cu 
ausſcheiden können, welchem von beiden ſie ager ven. Beſorders 
in der Mythologie -ift die Geſchichte von ber Entführung ver I 
achäifchen Aſopus, Aegina, durch Jupiter. Nachdem Ufopus | 
überall gefucht hatte, erfuhr er endlich zu Korinth von König © 
‚bag Jupiter fie geraunt babe; wurbe aber von dem Gotte, mi 
um die Tochter Fämpfen wollte, mit dem Donner in fein alt 
urücfgebrängt, weswegen man von ber Zeit am Kohlen in 
Faber. Apoll. IT, 12, 6. Pauf. IL 5, 1. [H.] 

Aspa, Stadt in Parthia. Ptol. Jetzt Jopahan, nad Fe 
die Stadt Appadana in Parätacene (Perfis), welches b’Numde 
na ber Bariante Aspadana für Jspahan nehmen, an bie Scht 
tigen Abadeh fest. [G.] 

Aspaböta , Stadt in Scythia intra Imaum, nörblic mW 
bung des Drus (Ochus) in bas cafpifche Meer. Ptol. rn? 
XXI, 6. [6.] 


Aspacara (bei Amm. Marc. XXIH, 6. falſchlich Asparam] 
ſtadt der Aspacarae in Serica, füblich von Iſſedon Sera. Tim 
‚muß es wohl in ben füblihen Theilen der Fleinen Budarı 4 
Koſchotei ſuchen. Reichard ſetzt es in die Nähe von Mei | 
nad Afaralik. 

Aspadäna, f. Aspa. 

Aspälis (Aozark), Tochter des Argäus aus ber St 
in Phthia, die ſich, weil ber Tyrann Tartarus ihr Ungebihn 
‚muthete, felbft erhängte, worauf ihr Bruder Aftygites, ir bie RI 
"Aspalis gehüllt, den Tyrannen niederſtieß. Als nun die Melt 
erfreut über biefe That, die Märtyrin Aspalis ehrenvoll befatıa! 
fand man nirgends ihren Körper, dagegen neben ber Bildfäsk Ir 
zeigte fi eine andere, welde die Einwohner ’Aonalk asul 
nannten, und ber bie Zungfrauen jedes Jahr eine noch umberukk 
‚opferten. Anton. Liber. 13. [I. 

— Anpalnca „Ort der Tarbeller in Aquitanien, jept Anlı 

Asparagium, Ort im Gebiet von Dyrrhachium ia Jume 
Secarpar (Reich.), Eäf. B. C. IH, 30. 41. 76. LP.) 
Asparata, |. Aspacara. Ä an 
| Aspasia die ältere, Tochter bes Axiochus, aus Miletns 
Stabt Joniens (Athen. XII, p 528. F. 524. A. B.) gebürtig, 9 
weiß nicht auf welche Veranlaffung ‚ nach Athen, wo fie ſich vd 
und Schönheit in ber Zunft ber Hetären auszeichnete, nad —* 
dieſes Gewerbe einen unverbienten Glanz warf. Sit febk 
Abargelic nad, welche, ebenfalls eine Milefierin, ın ft erde 
ihre Verbindungen der perfifchen Herrfchaft in ihrem Baterlmt F 
‚erworben hatte, und felbft zu fürſtlichem J a hr 
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Thargelia); und, wie jene, erlangte fie durch ihren 
Mann in Athen eine hiſtoriſche Wichtigkeit. ® ins 
von feiner rechtmäßigen Gemahlin getrennt hatte, lebte auf 1 

ſchwenderiſchen Fuße mit Aspaflen (Heracl, Pont. 6. Außen. X * 
C.), und zengte einen Sohn mit ihr, dem ex feinen Rames Bi 
‚uud Suib. in ’Aoracie. Sinten, ad Plut. V.Periel. p-258.) “7 
Tundige Liebe bot ber Neigung, das Anfehen sicher au) 8 
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in ſchmälern, erwünſchte Gelegenheit. Der ſamiſche Krieg, DI. 


ste nun durch fie und auf Aspaftens Antrieb unternommen wor» " 


ja, den peloponnefifchen felbft mußte der Raub einiger der As⸗ 
örenden Mädchen verfhuldet haben (Harpoer. und Suid. in 
Ariopd- Acharn. 524 ff. Athen. XI, p. 569. F. 570. A.). 
t blos di 

fondern auch die Leiflungen des Redners wurden durch die Fri⸗ 
er Athentenfer und ihrer Komiker auf Aspafiens Rechnung ge⸗ 
es ſcheint eine verbreitete Meinung gewefen zu feyn, daß die 
Leichenrede, welche pexitice im erften ‘jahre bes peloponnefi- 
‚ges hielt CXhucyd. II, 35-46.), durch Aspafiens Mitwirkung 
ſei; daher denn Socrates, der 13 fherzend ihren Schüler 
Iaton. Menex. €.3. Groen van Prinfterer Prosopogr. Plat.p. 123. 
e epitaphifche Mufterrede, die er dem Mienerenns_vorträgt, aus 
nde gehört zu haben vorgeben darf, Bei dieſem Scherze bleibt, 
archs richtiger Bemerkung, Vit. Pericl. C. 24., fo viel iorifihe 
ſtehen, daß Aspafien eine ungewöhnliche Kenntniß der Rede⸗ 
elegt, und daß diefer Kenntniß wegen ihr Umgang gefucht wurbez 
er Umgang des Perifles mit ihr offenbar mehr einen erotifchen 
hatte. te aber dieſer berebte Volksführer, wegen der Kraft 


redſamkeit vorzüglich, der olympifche, gleichfam ein zweiter 


mannt wurbe (Ariſtoph. Acharn. V, 538. Plut. Pericl. 8.), fo 
fin feine Hera; und in Beziehung auf ihre Herrfchaft über ihn, 
sphale und Deianira (Sintenis ad Plut. Pericl. p. 179.). 
namen, die der Wit der Komiker auf fie ‚gäufte (Scholia Pla- 
iebenkees Anecdot. p. 44.), find der Schreibung und Bedeutung 
iger gewiß. Umgang mit ihr pflog auch Sokrates (Xen. Memor. 
); nach Einigen, welde die Reihe liebesſchwacher Philoſophen 
n der berühmteften Namen verlängern wollten, in erotifcher Ab⸗ 
meftanar V. 89-94. Athen. XII, p. 599. A:); nach Andern um 
8 in Sachen ber Liebe bei ihr zu ſuchen (Maxim. Tyr. 38, A, 

ynef. Dion. p. 59. Zuxgarns"Aonacis reooepoir@ xara yapır rau 
mirdmvar); daher fie auch in Beziehung auf ihn Lowroddaoxator 
Bie dieſes feine Gegner benutzten, erbet aus ber Erzählung 
jelben, des Herodicus (f. Quzac. Lectt. Attic. p. 112. Not. 9.), 
ud (Athen. V, p. 219.) mehrere Verſe anführt, die ſich auf die 
e Liebe des Philofophen zum Alcibiades beziehen, und Aspaflen, 
und, zu dem Ruhme einer Dichterin verholfen haben. Um jenes 
8 willen wird ihr der Beiname der ſokratiſchen gegeben 
XHf, p. 569. F. 589. D.), welcher auch auf die folratifche Weife 
terrihts anfpielen kann, von dem ſich eine anmuthige Probe aus 
8 beim Cicero (Rhetor. I, 31. Otintil. Inst. V, 11, 28.) erhalten 
d fie nun gleich Fein ehrbares Geſchaͤft trieb, und Mädchen zum 
vn Gebrauch unterhielt (Pint. Per. 24. Athen. XII, p. 569. F.), 
ch verbeirathete Männer kein Bedenken, ihre Frauen zu ihr zu 
um fie zu hören; und wie fie diefem Vertrauen entſprach, benten 
kenophons, Oecon. 3, 14. und das eben erwähnte Bruchſtück einer 
ung mit der Fran bes XKenophon beim Cicero an. Das Anfeben, 
denoß, ſchützte fie micht gegen die Gefahr einer peinfihen Ans 
die indeß ohne Jweifel mehr dem Perikles als ihr ſelbſt galt. 
ichter Hermotimus klagte ſie, man weiß nicht auf welchen Grund 
Tester Religion (der Afebie) wegen an (f. Meier u. Schöm. 
r Prozeß p. 304. Anm. 33.), und verftärkte dieſe Anklage durch 
Huldigung, daß fie dem Perikles freie Weiber verkupyle (Blut. 
theidigung, und vergoß babei mehr Thränen, als in ähnlichen 
wo fein eigenes Lehen und Vermögen auf dem Spiele ſtand (Aeſchines 


te Unternehmungen und politifchen Einfichten des Staates \ 
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bei Plut. a. ac O. Antiſthen. bei Athen. XIII, p. 589.8). Exae! 
rüßrten bie Kicter und Aspaſia wurde feeigefpzoßen we ii 
? Eyne bei gleicher Anklage. Nach Perikles Tode verband het 
pfilles, einem Demagogen von geringer Abkunft, welder Ti 
trieb (mpofaroxamnlos DdEr zgoßaronwäns. Harpper. in "Auzasa 
"zu Ariſtoph. Egg. B. 132.), aber durch fie einer der Erſten Ahrn 
G(Grooroc ron ’Aduvaiav. Aeſchin. bei Plut. Per. 24.). Der Reiki 
bens verſchwindet in Dunkelheit. Eine Büſte von ihr, mit din 
ACITACIA be eignet, befindet fish im Museo Pio-Clemeat. Ton | 
XXX. Bisconti Iconogr. grecque. Pl. 15. (S. von ihr Ola. 
Poetr. $. VIII. Bayle Diet. in Pericles. Rem.O. Buriguy Men. & 
s Inscr. Vol. 31. p. 69. Fr. Schlegels Griechen und Roͤum. 
r. Jacobs im Att, Muf. Ir Bo. S.207-216. Deſſen Berne 
t De. 349-397.). 5 blühenden Gefigtefark 
spasia bie jüngere, früher, ihrer blühenden 6 
Milto genannt (Xelian. V. H. XII, 1.), aus Phocaa in Jon ’ 
Tochter des Hermotimus, eines freien, aber unbegüterten Mu 
beffen Mugen fie, nad bem ir Aa Verluſte ihrer Mutter, 5 
itte erzogen wurde. Ausgezeichnet durch Schönpeit wurbe fie 
lichen Haufe für den Harem des jüngern Eyrus entführt, we 
barch den Widerftand, den fie en liebkoſungen eutgegenfigi ! 
a. a. D. Plut. Artax. 26.), fie bald allen feinen andern Zran 
und, nachdem er auch ihre Liebe gewonnen hatte, mit ige in ı 
meinſchaft Iebte, die von rechtmäßiger Ehe wenig verfchieben e 
da er fie chen fo flug als Ihön fand (loop zus naln Asyonim ir 
ab, I, 10, 2.), legte ex ihr den berühmten Namen der zrux 
erifles bei (Plut. Pericl 24. Athen. XII, p. 576. D.). Ti 
‚age, in ber fie fich befand, benützte fie 3 Unterftägung Ir 
bewies fi) aber im lebrigen fo fern von Habfucht, and bei den 
ten, die Cyrus ihr anbot, fo Hug, beſcheiden und —— 
ch das Wohlwollen ber Mutter des Fürften, und in ganz Pe #7 
h erwarb. Als Cyrus in der Schlacht bei Kunara deu Tod Im 
fie mit der übrigen Beute des Lagers in bie Bände der Perle. 
er fogleich auf Befehl des Könige von ihren Banken befreit, w 
vem mit Auszeichnung einverleibt. Wie fie hier durch ihte ih 
n Artaxerxes Schmerz über den Tod feines Lieblings Teribated I 
wurbe, wird ausführlich vom Welianus erzählt. Ale nun Zum 
feinem hochbejahrten Vater zum Nachfolger in ber gerät 9 
wurbe, und von ihm die Aspafıa erbat, welde Bitte iſn, 
alten Herfommen gemäß, der König nicht verfagen durfte, mut | 
zwar mit ihrer eigenen Einwilligung übergeben, aber fogleig wi 
rüdgenommen und zur Priefterin ber Aneitis (oder nad Jahn = 
Helios) beſtellt, durch welches Prieflerthum fie dem Imgange M 
entzogen wurde (Plut. Artax. 26. 27.). Durch dieſes Verfahten ve 
ng, Darius auf eine Verſchwörung gegen feinen Bater eis, ') 
elbſt den Tod brachte. Bon Aopaſien iſt Anderes nicht Dia 
lelian. V. H. XI, 1. Bayle Dict. Gyrus. Rem. C.). [}] 
Aapasläcae, |. Aspisii um ÜN 
Anpasii (Boriante Aspii), Volk in Paropamifabd, —5* 
and Indus. Arr. exp. Alex. IV, 23. 24. Ihnen gehörten MAT 
bie regio Daedala bes Curt, VII, 10. Schmieber ad Art. hd. R L 
auch bei Strabo XV, 698. flatt Immanes — "Aonaao [rein © 
gugen Tafhude ad Strah. XV, p- 691. 
Aspasius, 1) ein peripat. Def im: 1flen Juch 3 
faßte Conmentare über viele Sr ten des Arifioteled, MN 
die Phoſtt Dietappyfil, über. Die Ratsgorien, über bie in 
won auch ein. Theil Ga Buch L IL IV, VI VON 
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t Venet, 1538. fol. (Comment. Graec. in Eihio.); eine Istein. 
ng von J. B. Felicianus Venet. 1541., oftmals uadhber gebruct, 
r. Sam. Rachelio Helmst, 1662. 4. ©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 
— 23) Asp. von Ravenna, ein he Sophiſt und Rhetor 
xander Severus, Vorſteher des rhetoriſchen Stuhls in Rom, 
rer verlorner Schriften. S. Suidas s. v. Philoſtrat. Vit. So- 
33. Weſterm. Geſch. d. Griech. Beredſamk. F. 97. Rot. 13. — 
den Erklärern des Demoſthenes wie bes Aefchines wird auch 
aus Byblus genannt, der außerdem mehreres Rhetoriſche ge⸗ 
haben ſoll (ſ. Suidas), von einem andern Rhetor Asp. aus Tyrus 
[ zu unterfcheiben feyn bürfte. ©. Weſterm. a. a. O. $. 57. 
. 59. Rot. 8. und $. 94. Not. 14. [B.] 

sis, ein Öteinfchueiber, beffen Name auf mehren Gemmen 
ww. ©. R. Rodetie Letire à M. Schorn_p. 32. [W.] 

via, fefter Pla in Hifp. Baetica, j. Espeia, Auch. B. Hisp. 


endus, Stadt in Pamphylien an beiden lifern des früher fchiff- 
56 durch Barren gefchloffenen Eurymedon (Kapfi-Su). Seyl. 
Yeriog. 851 ff. Rio. XXXVII, 23, Pol, Zoſim. V, 16. Steph. 
) Stadien von beffen Mündung (Strabo XIV, 667.). Obgleich 
nah eine Colonie ber Argiver (Strabo a. a. D. Mela I, 14, 
ıd Dion. Per. 853.), war fie doch ſchon —8 früh in den 
er benachbarten Barbaren (Mela I, 14. Zen. Anab. I, 2, 12., 
fen. Hellen. IV, 8. 30. und Diod. Sic. XIV, 99. mit Corn, 
asyb.4.). Daher führen die Münzen, welde fie ala freie Stadt 
rien die barbarifche Aufſchrift EZTFEAIIKE (ſ. vorz. Khell bei 
ni vet. anecd. p. 219 fl.); erft auf den Kaiſermünzen ſeit Ela⸗ 
et man: die Yuffeprift ACIHENAIREN. Die Stadt war blühenb 
bevölkert, fo daß fie unter ber Seleucidenherrſchaft 4000 Dianz 
ante (Cie. Verr. H, 1, 20. Strabe 1. 1. Polyb. V, 73.). IE 
biete gehörte ein reicher Salzfee (Plin. H. N. XXXI, 39.). Bel 
‚und in einigen Concilien⸗Akten heißt fie Primupolis. Vgl. Wefle- 
jierocl. p. 682. Texier fand Hier ein prachtoolles, ſehr wohl 
’ Theater. [G.] on Bu 
er. Unter den Erklaͤrern des Terentius wirb ein Aomilius 
tinigemal im den noch vorhandenen Scholien des Domatus ges 
Schopen De Terentio et Donate, ejus interprete. Bonn. 1821. 
auch nuter Birgils Erklärern wird ein A. erwähnt (f. Heyne's 
s Birgit T.V. p. 529 ff.), der auch in den neuerdings aus einem 
Palimpfef durh A. Mai (Virgili interprett. vett, Mediolan. 
tlaunt gewordenen Scholien zum Birgil ſich angeführt findet. 
u unterfcheiden und vielleicht in das Zeitalter Priscians zu ver⸗ 
tin anderer A., unter deſſen Namen fich eine Feine Schrift grams: 
Inhalts, Ars betitelt, erhalten hat, bei Putſche Grammalt. 
F einem berichtigteren Abdruck bei Lindemann Corpus Grammat. 
'M [B.] 


hallaems, oder Asphalims (Aopalmios, Aopalıos), ein Bei 
plung, unter welchem er in mehreren griehifcen Städten ver 
ve. Pauſ. IH, 11, 8. VII, 21, 3., in welcher Ieätern Stelle Pauſ. 
at Name fih auf die von ihm ausgehende Sicherheit ber See» 
iehe. CH. . 

—*8 N ons „ Asgalrins ober Zodopitis Alan, AU Oalacca 
mare mortuum genannt, ber große an Salz und Asphalt reiche 
in Paläſtina, ben wir gewöhnlich das tote Meer nennen, und. 
bibliſchen Erzählungen zufolge (vgl. auch Gtrabo XVI, 763.) die 
er einſt blühenden Seite Sodom, Gemorrha u. ſ. w. einnimmt. 
fang des Sees beträgt ſechs Tagereifen. Obgleich er ben Jorban 
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aufnimmt, Hat er doch keinen ſichtbaren Abfluß. Fifche ud anıer 
Können in ihm nicht Te iR ſeine Umgegend iſt ganz unfreät 
beingt einen traurigen Eindruck hervor, der den Namen „tobt 
sollfommen rechtfertigt. Jetzt heißt er bei den Immohnern Vebl 
(der See des Loth) oder Bahirei Montine (der finfende See 
XVI, 763. verwechfelt ihn offenbar mit dem firbonifchen See. Hau 
Diod. Sic. II, 48. XIX, 98 f. Jofeph. bell. jud. IV, 27. Yu 
Pin. H. N. V, 15. Zac. Hist. V, 6. Juſtin. XXXVL 3. (6) 

Asphod£lus (doyödılos), eine lilienähnliche Pflanze mit 
knolliger Wurzel, im füblihen Europa zu Haufe; fie war ber }ı 
heilig und wurbe auf Gräbern gepflanzt. Porpbyr. bei Exkari. | 
Odyss. X, 573. Ber Homer iſt die Wiefe der Unterwelt mit il 
fen, Odyss. XI, 539. XXIV, 13. Pytyagoras ſoll ihre Marl 
Haben, Porph. vit. Pyth. p. 195. Die Alten rühmten verſciede 
Theil fehr wunderbare Eigenſchaften und Wirkungen, Hein. 
41. Pin. XXI, 17. XXI, 22. Dioscor. II, 199. Pallad. I 5. | 

Asphynis, f. Aphroditopolis 3. 

 Aspil, f. Aspasii. 

Aspis, 1) dr el an der Küſte von Jonien, f. Arm 
2) Infel an der Hüfte von Lycien, in der Nähe ver Mündn: w 
ens. Plin. H. N. V, 35. Steph. Byz. — 3) Borgebirge mt? 
Byzacium, von dem ficilifhen Tyrannen Mgatpociee in feretn 
mit den Karthagern angelegt (Strabo XVII, 834., vgl. Soli. 
Römern aber, die fid dieſer Stadt im erflen puniſchen Ant 
tigten, Clapea oder Clypea (als Heberjehung bee griechiſchen 
nannt (Strabo VI, p. 277. Polyb. I, 23. App. Pun 3. Fler, 
Strabo nennt das Borgebirge mit feinem einheimifchen Nam 
Bol. noch: Feri ſ. iv. XXVII, 29. XXIX, 32. Plin. HN) 
tal. IH, 244. Got. Agathem. Tab. Bent. Itin. Aut. RL, 
oder Clybea. — 4) Ort in der großen Syrte, mit dem bein 
ber Gegend. Geripl. Strabo XVII, p. 836. Vielleicht d. erst 
5) Berg in Libya. Ptol. [G.] 

Aonıs, f. Arma. 

Aspisii Scythae, Bolt in Seythia intra Imanm, mil 
dem aspififchen Gebirge, welches Ptoi. nördlich vom Jarane 
Wenn die Aspasiäcae Nomädes, welche nach Polyb. X, 4. zwiſt 
und Tanais wohnten, dieſelbe Nation find, welche Ptol. Asp 
nennt, woran faum gezweifelt werben fann, fo find fie eher mi 
zwifchen Ural und Wolga, als mit Mannert in dem Gebiete der 
oder gar in der Songarei anzufeßen. [G.] u 

Aspithra , Fluß in bem Gebiete der Sinä. Pol. Bar 
ver Cambodsja, nad Reicharb der Menam in Siam. An fr 
dung lag eine Stabt gl. Namens und auch die Umwohner F 
Namen Aspithrae. Ptol. [G.] . 

Asplödon (Aozirder, auch nur Zrinder, St. 415.) , All 
arinyer (Hom. Il. II, 510.) beim böotifchen Orchomenus in ir 





tr. a. D., fpäter wegen Waffermangels verlaffen, Par 
Pin. IV, 7. Steph. By. Etym. M. s. v. [P. 
-  Asplödon (Aorindar), Sohn Neptund und der Aymk ’ 
Gründer der Stabt Nspledon (f. d.). Pauſ. IX, 38, 6. Red 
Byz ˖ 8. v. Sohn des Drchomenns. [H.] 
Aspöna, Stadt in Öalatien, nit weit nom Halyd, 1! 
don Ancyra 1 CAfaren und Archelais, Amm. Dar, AN. 
Ant. and Hierof. Hierocl. Soer. Hist. ecol. VII, 35. [€] 
Aspordönus mons ( Aursöopdnsor öpos), Ein Tal m 
barer Berg bei Pergamus, mit einem Heiligthum der M | 
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rg f ei e fOreiben Anſtands halber ’Aonognros und "Aanogsrg. 
(IL, 619. . 
urgiämi, 'Aonoveyarol (falfche Lesart "Asmaurprasei), ein 
ver afiatifhen Mäotä zwifchen Phanagoria und Gorgippia. Bei 
Ben fie Asturicani, ’Aorovgssaroi. Sie nahmen einft den bospo⸗ 
König Polemo, der fie unterjochen wollte, gefangen und töbteten 
ıbo XI, 495. Steph. Byz. Carl Ritter (Vorhalle S. 296.) er- 
für Afasburger, Afen und glaubt (S. 300 f., vgl. 467.) in zwei 
8 Strabo die Andeutung eines Asia propria am Bosporus zu 
on welchem jene Afaburger ihren Ramen ale die Befahung ober 
tr dortiger Landesfeften (nugyos) erhalten hätten. Andere wollen 
ſcythiſchen Stamm ber Asii (4) bei Strabo XI, 511., welcher 
ih jenfeit des Jaxartes wohnte und fpäter in Verbindung mit 
andern Stämmen das griechifch-bafktrifhe Reich zerftörte, mit 
spurgianen in Berbindung ſetzen (Allg. Encyel. v. Erſch u. Gru⸗ 
Asii). Näher als die Aspurgiani fliehen jedoch den Afıt offenbar, 
wm Namen, als den Wohnfigen nah, bie Asidlae, ’Auszas 
‚ die Nachbarn der Aorſi. Nur fleht der Name verfelben nicht 
‚indem Einige "Tora Jefen. [G.) 
= aram suo sumptu (fecerunt). Or. 3413. 
a (Acca), Stadt im macebonifhen Chalcidice, am nmaitifigen 
in, zwifchen dem heutigen Erifio und Vurvuri, vermuthlid das 
Paläotaftro. Sexob. VII, 122. Das Nähere bei Leale Trav. in 
T. 153. .] 
acämi, ’Aocanaroi, die Unterthanen bes Aſſacanus (Strabo XV, 
t. exp. Alex. IV, 30. Curt. VIII, 10.) und Astacöni, 'Aoraxyvoi 
XV, 698. Arr. exp. Alex. IV, 25 ff. Ind. 1.), beides indiſche 
wohnten in dem von Einigen zu Indien, von Andern zu der 
Paropamifadä gereipneten ande zwifchen Cophen und Indus 
Die Behuligheii der Namen [abe ung nicht genau erfennen, 
he von beiden Nationen bie einzelnen Narhrichten über biefelben 
werden müffen, weßhalb wir bier alle vereinigt geben. Sie 
an Geiftes- und Körperfräften den übrigen Indiern nah, und 
hon den Affyriern, Mediern und Berfern unterworfen, gewefen, 
Altsander der Gr. beflegte. ALS ihre vorzüglichften Stäbte und 
den Maffaca oder Mazaga, Peucela oder Pencelaitis, Ora, 
Aornos, Drobatis, Embolima und Dyrta angegeben. ihre 
öfte waren bedeutend. Sie brachten 20,000 Reiter, 30,000 Fuß» 
und 30 Elephanten gegen Alexander ben Gr. zufammen. Ber» 
y (nen ps he Attaceni am Neubrus-Fluffe Calfo jenfest des 
tw. Ind. 4, . 
Ialectus, ein Biiopauer, oe Name anf dem Sokel einer 
xius⸗Statue zu Iefen if. Nah dem Stil der Arbeit lebte er 
ifo. Windelm. Gef. d. Kunft Bo. 8. €. 4, 5. [W. 
talinus, nach Plin. XII, 19. eine Gottheit der Aethiopier, von 
mit Jupiter verglichen, welcher vor der Zimmt⸗Erndie ein großes 
bracht wurde. en] 
säon Aoociur), nach einer Sage bei Parth. Erot. 73. Bater ber 
ju welcher er eine firafbare Liebe hegte, weswegen Niobe, um 
zfolgungen zu entgehen, fih felbft das Leben nahm, was bann 
® a . [H.] 


‚aräcus (Aocagaxos), Sohn des Tros, erzengte mit Hieromneme 
Mn ben Bater des Anchiſes. Hom. I. XX, 332. Apollod. II, 


sarfıs (sc. nummus), griechiſch «0 dusapıor (50. vonoun), iſt von 
einiſchen As ab a welchem es urfprünglich einerlei Be⸗ 
hatte, So gibt Plut. Camill: 13. als riuzua mugier nad nırcaus- 
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yıllar dosapier an, was Rio. V, 32, mit ven Werten: quindenn 
avis aeris damnatur (d. h. um 15,000 Affe) bezeichnet: um t 
lie. IX, 27. heißt dsyıllur desdmüt aosapiur, was bei Rh. I 
millia aeris genannt wid. Nach Polyb. II, iS. M ein Mr: 
en Dbolos gleich, und dieſer Angabe fcheinen auf dir Ni 
nfel Chios, die einzigen griechifchen Münzen , auf denen ſich d 
angaben: Ascapıes, d6odpıev Yu, dosapıa du, doadpe roia fir 
erade zu wiberfprehen, wenn auch, wie ſchon Eckhel (Doct 
roleg. gener. Cap. IX. p. XLIV.) bemerft, bei der Ungenemg 
Alten in Betreff der Ausmänzung des Kupfergeldes, auf hir! 
verhältniffe einzelner Stüde nicht ehr viel gegeben werben fan 
Reli appendio. altera ad Gesneri num. graeca pop. ei url 
Naſche lex. rei num. I, 1, 1186. Dupuy tn ben Mem. de! 
Insor. et beil. L. T. XXVII. p. 698. [G. | 
Assertor. In den causae liberales, wo es ſich m! 
eines Individuums handelte (ob ed frei oder Sklave fe‘ 
die Perfon, welche auf Freiheit Auſpruch machte, nicht ſelbi im 
führen, ba ihr Zuſtand noch befkritten war, fondern fie meh 
Stellvertreters bedienen, welcher assertor hieß. Feſt. v. ser 
Lind. Martial. I, 53. Gat. IV, 14. Diefer behauptete die Ami 
Menfchen (asserfus genannt), indem er denſelben gleichwi 
kationsprozeß zum Jeichen feines Rechte mit ber Hand bemirk 
manua asserere, fo Barro de 1. 1. VE, 64. ass. manu in Hberfiie 
prendinus, deffen fragm. bei Gothofr. p. 1376. Plant. Per: 
oen. IV, 2, 83 f. V, 2, 4. 442. V, 6, 11. Care. V, 2, 68. 
34. Ter. Adelph. II, 1, 40. and Donat. 1. }, vorzüglich Ei. II 
‚auch Suet. Oct. 74. Cal. 60. Yit. 10. Ovid amor. I, 4,40. 1 
vgl. Heroid. I, 157 f. Gewöhnlich waren Bermandte bie Ar: 
‘a. O. Enet. Vesp. 3. de iHustr. Gramm. 21. Cie. p. Flacc. I. 
kebrt wurbe auch asserere in servitutem geſagt, wenn bisher fer 
haltene Perfonen als Sklaven vindicirt warden, Liv. II, 43 
XXXV, 16. Prisc. p. 1208. P. Ulp. 1. U. $. 9. D. de injer. ı 
Der Gebrauch erhielt fi burch die Raiferzeit, Pin, ep. X, 72 
I, 16. 53. Tertull. adv. Marctan. I, 23. Vat. fragm. $. 3. 
Lheob. de praet.(6,4.). Der assertor mußte jetzt Kaution Reltt 
V, 7, 83. (wegen ber beträglichen assertiones, welche Suct, Dur 
fusoriae nennt, vgl. Ern. exc. bei Wolf 111, p. 360 f., fraber 
ai. IV, 14.35 auch konnte, wenn er die Sache im Stiche Ik. 
berer assertor auftreten, Paul. V, 1, 5. (daher secandae a 
Quinct. XI, 1, 68. V,2.), und bei Verluft des Prozeſſes erfelt! 
Nachtheile, 1. 2. C. de assert. toll. (7, 17.) 1. 2. C. Theod de 
(A, 8.) mit Gothofr. Anm. I, ©. 399-410, Juſtiniauns bed M 
fahren auf. Cod. de ass. toll. (7, 17.). S. Briffon, de form" 
. 384., wo Stellen für das dem assertor entfpredende er" 
nt Aub. — S. Mayer ad Liv. Hbr. IIE 0. 44-48. dis. SS 
p. 42-50. 
_ Assesin ('Aooyoia), Beiname der Minerva von einem Im; 
Stadt Affefus in Jonien. Herod. I, 19. [CH] F 
Assöson (Aconois), Drt in dem Gebiete won Miletnn 
mit einem Tempel der Minerva. Da diefer in einem Reg 
den Milefiern und Lydiern abbrannte, Tief Alyattes, der Rn? 
dien, zwei Tempel ber Minerva an beffen Steile erhann. (ri 
—35 — Strat. VI, 47. Steph. Byz. Mex. Aeivl. bei Par 
Ausessor. Die Sitte der Jufſtizbehörden, fi bei mit 
THetonngen bes Naths von Sarch- ut Rehm “ 
ebeufo alt ale eiufiußreih. Bon jeher thaten nieh aıptum te? 
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rat. I, 97. und E fi. 1, 16. p. Ron 2 Ei Verr. N1,29., fonbern 
Richter, @ic. de Fin. I C. 1. p. Quinet. 1. 2. 6. 
7.25. In der Kaiſer e Tartaer regelmäßiger, —* 
Kalfex enten fich nicht, te assessores bei Unter mihten m 
un. I, 75. Suet. Tib. 33. Claud. 12. Dio def. ‚6. 
h ve ben merken Eintt- md Militärbehörden (3 L 11. €. 
1, 22.), Noge of» und Propieiafbenmten assessoros er- 
ir bei den Me anche obrigfeiten nicht, wie Bethmann⸗Hollweg 
t. Bon den Beiftbern deep — Dar und urbi fprechen 
Vl, 11., Suet. Gal 14, @: ffiovor. Var. VI, 12., des Gonfel 
D. de legal. (1, 1.), des $ tor @ell I ‚2, Sen. fra 
1.9. €. 3. D. quod metus c. (4, 2.), 1.8 D. de man. . 
des Siatthalters Plin. dm. BB x, 19. (56.), Fronten. ep. ad Ant. 
ie pers. ‚ort. 2, ve ter Gel, XIT, 13. XIV, 2., im Allge- 
lin. ep. I, 20. Seit —2— des orbentfüh en Bros eſſes wi 
Rechtefindige diefem —— (oft als —— höherer 
mb’ ernpfingen bafür vom Stante Mi Salarium, welches fpäter 
eß, Lamprid. Sever. 46. Spart. Peso. T., fie hießen au 
‚ comites, juris studiosi um w.; f. Cell. XII, 13. und die 
len unten. — Unter i Ma Aa wührte fi ch ber Magiftrat nach Des 
aen oder mehr t welden er Ken Bertrag auf beſtimmte 
B, nach deren ren Ablauf ſich jeme_ einem Andern zu verbinge en pflege 
ſt. confess. VIE, 6.5 f. die Befeße unten. Hinter dem iſtrat 
ewoͤhnlicher Pat nm. Mare. XXIII, 6., und die &: häfte 
im *— —*æ* —* ae —— — 
wie Pauti. 1.1. D.h. t. fagt. Auch 
Raty und feinen auf des — Aus fe wärend nicht dien. 
Fi gehabt m baben. Sen. ans an. ..confess. vn 
Vertretung des abwefenden M t F od. var. 
danpt erfegen fie nad —ES des vielen 
judices, wıe Savigny vermuthet Geſch. des *% 
eidefb. 1815 I. Hauptquellen für ie Jeit find: — 3* 
n (1, 22.), Cod. de assessor. 'et dom. (1, 51.), 
ior. domesl (1, 12.) mit te Anm. Tom. y I: da 
Rn. € & —* a u “. Belhmemn y vr 
dm. Eivitproʒ. 1829. p na weg Cinils 
1, p. 1952-19. 3 am beiten). —* die — 
um, über ’vie prätorifigen J. ‚consittam. 
trans ( Kuowgdk, ’Aousigor, Steph. Tray "ine Steht ud 
d Apyrhım in Sieilien —* Aſato Ei. Verr. W 
Pol. In der Nähe bad sae u. —* 
— Aovoooc), Stadt m —* peu ’ FR — 
age, Ptdl. geogr. II, 13. [T3 
am,'j. Bahıeu 
ürae, 0 pidum Aitanum cm, H. N. v2), are = Her 
ne Baum m ad Numidien, geilen Yen Mu nnd Tucoa Tere⸗ 
awrit des Bagradas. Piolemäus trennt vie Stadt Assu- 
ougoc), Die Tab. Bent. Assures, die Form Assurao wird uber 
fh Ant. durch Kirkhennotizen und einige Kirchenväter fefl- 


un (" Autos), Nebenftuß deb Cephiffat von ver 1, Seite, in Pho⸗ 
m, fe. TR, vt (mm RR Im Troae, cl 
as Adoooc), Stabt in en Keane v 

Byz. 2. %, in Aeoli) ttifiyen "Meerbifen auf einem 


M merzugäng —— wor mach Einige eine Eolonie 
ee —— —— Me Er I“ et 
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auch führte, iſt ihr wahrfcheinlich erft in der Zeit des Aktalus, zı 
Mutter Apoflonia auch ein attifcher Demos dieſes Namens braun: 
beigelegt worben. Affus war der Geburtsort des Stoikers el 
Es war berühmt durch trefflihen Waizen (Strabo XY, 735.) 
wegen feiner fleifchverzebrenden Kraft Zapxoeayos genamten Lay 
©Strabo XII, 610. Mela I, 18. Plin. H. N. XXXVI, 27. Anti 
‚Vol. IV, p. 195. ed. Jacobs. Apoftelgefdh. 20, 13. Steph. ri. 
ein Iydifches und ein äolifhes Affus unterſcheidet. ept 2er 
Behrem Kalefi. Die nicht unbedeutenden Ruinen beſchreiben 
in Walpole’s Memoirs relat. to Europ. and Asiat. Turkey en: 
in Walpole’s Travels in the East. ©. 253. O. v. Richter E: 
im Morgenlanve ©. 465 ff. [G.] 
 Assyria, im engern Sinne, wurbe gegen Noxden dar 
poatee-Oebirge von Armenien, gegen Weften und Südweſte 
igris von Mefopotamien und Babylonien gefchieden, und jr“ 
Eudoften an Suſiana, gegen Often an Medien. Rad Fir: 
Ki es die Landſchaften Ärrhapachitis, Calacine, Abiabee. 
ofloniatis und Eittacene, flatt deren Strabo XVI, 736., ur 
fpäter zu Babplonien, Medien u. f. w. gerechneten Lanbiärt: 
Apolloniatis, Chalonitis, Dolomene, Calachene, Chazene =: 
nennt. Der Name Aturia, den außer Strabo auch nod Ar. 
II, 7. und Caff. Dio LXVIIII, 26. nennen, ſcheint von be’: 
ria urfprünglih nur dialectiſch verſchieden geweſen zu fen: 
Div a. a. O. und Rofenmüller bibl. Alterthumsk. I, 2, 9.) 
Bedeutung wurde wahrfcheinlich fpäter in eben dem Grabe ur: 
bie Bedeutung des Namens Adiabene bei Plin. H. N.Y, 1. % 
.XXIII, 6. u. A., welche ganz Affyrien darunter begreifen, = 
Iſidorus Characenus nennt den Namen Affyrieng gar nicht, ſr 
ührt er die beiden Landſchaften Apolloniatis und Chalonitis c 
rovinzen auf. Aſſyrien war fruchtbar an Getraide, Mit ii: 
an Bäumen. Herod. I, 192 f. Arr. exp. Alex. VII, 19. Ser: 
rühmt war es wegen feines Asphalts und feiner Naphthauelt 
Flüſſe, Lyeus, Caprus, Gorgus, Durus, gehören ſäumilich 
gebiete des Tigris. Die Hauptfläbte waren bas früh unit: 
Ninive, Arbela, Apollonia, Chala, Artemita und Etefipfon. 
Sinne umfaßte Assyria oder das affprifhe Reich auch Babyleri- 
otamien und einige angrängende Difnikte, ja die älteren Orict: 
trrig alle von Syriern (Aramäern) bewohnten Länder (Ey: 
bocien, das Gebiet der Leucofyrer am Pontus) Assyria (:- 
xVI, 736. Scyl. p. 33. Apoll. Rhod. Arg. II, 964. Dion. |" 
1178. und Euftath. zu der letzteren Ste . Ueber bie Beta 
Namens Assyria bei Arrian f. Schmieder zu Arr. exp. Alcı. ı 
AST, — Asturum (ala). Or. 2076. oe 
Asta, 1) Stadt in Hifp. Baet., unweit’ Gabes, roͤm. er 
dem Beinamen regia, j. Mefa de Alta, Str. 140 |. u I 
XXXIX, 21. Auct B. H. 36. Mel. II, 1. Ptol. Itin. Aal 
im innern Ligurien am Tanarus, j. Afti in Piemont, Plie T. 
(«oiovia). Itin. Ant, Tab. Peut. 
‚ Astabani, Bolt in Hyrcanien und in ben nörbligen er“ 
Aria. Ptol. Bon ihnen hatte die Landſchaft Astabene (ah 
zwifgen Jarthien, Hyrcanien und Aria, deren Hauptflabt Aa" 
amen. Iſid. Charac. In der Tab. Deut. wirb eine Stadt Am 
Aftabena) genannt, welche Reichard in bie Gegend von Auf“ 
Wahrſcheinlich ift auch bei Plin. H. N. I, 109, in Astabenis Par 
in Astacenis Parthiae zu feßen. [G.] 
 Astaboras, Xluß in Netbiopien, ber ſich wit dem Al © 
jept Talazze oder Atbara, f. Nilus. [G.) 
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campra Dder Astacapra, Stadt in Subofentpien, entweder 
r am sinus Bartgazenus (Meerbufen von Cambay) oder doch 
davon entfernt. Arr. peripl. mar. Erythr. Ptol. [G.] 

räna, Stadt in Bactrien, zwifhen Zariaspes nnd Oxus. 
ch Reichard das j. Atchunnoo. Nicht zu verwechfeln mit den 
&, Assacani. [G.] 

röni, f. Assacani. 

turen, Volk im Innern der Regio Syrtica in Africa. Ptol. 
nen etwas ſüdlicher wopnenben Stamm nennt Ptol. an einer 
elle (IV, 6.) Astacuri. u 
us ("Aorasos), Stadt in Acarnanien, mit einem Hafen, jetzt 
te, Thuc. II, 30. Seyl. Str. 459. Ptol. [P. 

un, Colonie der Megarer, nach einem Orakelſpruche in ber 
npiade gegründet und nah einem Abfömmlinge ber thebanifchen 
enannt, Tag im füböftlichfien Winkel des nad ihr benannten 
m Meerbufens in Bithynien. Als die Athener bie Colonie ver- 
erſchaffte fie fih Macht und Anfehen, was fie bisher nicht ge- 
 MWahrfeheinlich erhielt fie damals den Namen Olbia, von 
ꝛx Meerbufen auch Olbianus sinus genannt wurde (vgl. Mannert 
‚3, 580.). Später fam fie unter die Herrfchaft einheimifcher 
wurde aber von Lyſimachus gänzlich zerftört. Die Einwohner 
führte Nicomedes I. von Bithynien in die von ihm Aftacus 
gegründete Stadt Nicomedia, weshalb mehre Schriftfteller 
12. Treb. Pol. Gall. 4. Amm. Marc. XXI, 8. Enfeb. Chro- 
ns und Micomedia geradezu für eine und biefelbe Stadt er- 
cyl. Strabo XII, 563. Memnon bei Phot. Bibl. p. 722. R. 
9, lin. H. N. V, 43. Steph. Byz. Jetzt Juvadſchik oder 


. [6] 
eur (Aoraxos), 1) Sopn Neptuns und der Nymphe Olbia, von 
ve nachher Nikomedia genannte Stabt Bithyniens ihren frühern 
ehabt haben foll. Steph. Byz. Pauſ. V, 12, 5. — 2) Bater 
rus, Asphodikus (Amphidikus) Leadis und Melantppus, welde 
Zuge der Sieben gegen Fheben als tapferſte Vertheidiger der 


gten. Apoll. III, 6, 8 [H.] \ 
I gfena; ihr Schickſal f. bei Liv. 


pa, Stadt in Hiſp. Baet., 

2 fi App. de reb. Hisp. 33. [P. 

ipus, Aoranoıs (nach Einigen auch Astasobas oder Astusapes), 
lethiopien, einer der bie fogenannte Inſel Meroe umfliegenden 
Ten jest der öftlihe Nil oder Abawi, auch Bahr el Azrek. 
iroth ("Aorapw8), Stadt in Peräa, eine der BauprRäbte des 
0° Baſan, 6 Mill. von Adraa, 25 Mill. von Boſtra. Eufeb. 
etzt nach Leake Mezareib oder Meferib, nah Reich. Torra. [6.] 
ırte (bei Pol. Astrate) ‚ Infel im arabifhen Meerbufen an ber 
t Aethiopien (Steph. Byz.), nach Reichard einerlei mit Stratönis 
Strabo XVI, p. 770. [G.) 

ırte, f. Syria dea. 

wobas, f. Astapus und Nilus. 

‘an, griech. Bafenmaler bei Millin peint. des vases T. I. tab. 10, 
3 Catal. Artif. [W.] 

'lephus , Küftenfing in Colchis, 120 Stadien ſüdlich von Se- 
8 oder Dioscurias, 30 Stadien nördlich vom Fluſſe Hippns. 
pl. Ponti. Plin. H. N. VI, 4. Bei dem Geogr. Rav. heißt er 
auf der Tab. Pent. Stempeo. [6.] 

tria, 1) f. Delos. — 2) (bei Hom. ’Aoregis, Odyss. IV, er 
I Ithaca und Cephallenia, j. Daskalio, Str. 456 f. 
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Asteria , 1) Toter bes Titanen Coͤna uud ber Güte, 
der Reto, die, um Jupiters Umarmungen zu en ‚ iR ein 
verwandelt, fich ine Meer flürzt, und zu einer Juſel, Aferin, ı 
Delose geuannt, wurde. Apoll. I, 2, 2. 4, 4. Ram Hy. 3. I 
Inſel zuerſt Ortygia (Warhtel-Ynfel), die, anfangs beweglig, erh 
zu Qunften Latonens feſt gemacht, und dann Deios genannt wurdt. 
in Del. 37. Inge: aber genennet warft du Afteria ſonſten, die € 
weil du ins Meer fprangft, Fliebend vom Himmel vor Jens tk 
ähnlich dem Sterne. Nach Hefiod. Theog. 409. iſt fie Gera 

erfes, Mutter der Hecate. Man vgl. noch Mund zu In; 
) eine der Danaiden, die den Chätné ermorbete. Apsl. IL: 
3) eine ber Töchter des Alcyoneue, f. Alcyonides. — 4) im 
Atlas, Mutter des Denomaus von Mars, nah Hyg. 250. mi ı 
Mund Asterope zu leſen if. [H.] 

Asterionm ( Aorıeiov), M. Fluß in Argolis, faͤllt tel 
Heräum in die Erbe, Pauf. II, 17, 2. Stat. Theb. IV, 12. 

Asteriom (Aoregiev) oder Asterius , 1) König ber fer. 
bes Tectamus, ber bie von Jupiter geraubte Europa, ald few 
gebracht wurde, Heirathete und ihre mit dem Gotte erzengte ku: 
erzog. Apoll. II, 1, 2. Died, IV, 60.— 2) Sohn des Yin‘. 
feus erlegt. Pauf. II, 31, 1. — 3) Flußgott und Bater wir 
Aoraca. — a) So bes Cometes, ein Argonaute. Pauſ. Vi. 

g. 1, 35. 
Asterion , Sohn eines — „Bildhauer. Pauſ. 113 
annt. [W 


Zeitalter und Vaterland iſt unbe ] 
Asteriusm ( Acripor), Stadt in fin am Pelion, 1; 
Pr a oope, Hom. Il. I, 735. Apou. Rod. 1,3. € 
eph. Byz. LP. 
Asterius (’Aorigie), 1) Sohn bes Anar (eines Sohns x 


er lag auf einer Heinen Inſel bei Milet, Lade genannt, br 
fein Leichnam maß 10 Elfen. Pauf. I, 35, 1. — 2) Ram mi! 
zus, ben Paſiphas mit einem Gtiere erzeugte. Apollod. IL! 
8) Sohn des Hyperafius, Bruder des Amphion, ein re 
Arg. I, 176. — 4) Sohn des Nelens und der Ehloris, Nchın 
Apoll. I, 9, TER 5) Sohn des Aegyptus, von ber det 


. [H] nr 
Asterius. lnter diefem Namen finden ſich in Babrir. BF 
p sie — wicht weniger als fünfundzweanzig verfgiee 
aufgeführt, die aber meiſtens der griechifchen chriplides Ei 
hören. Am befannteflen darunter ift Ast., Biſchof von Task. ° 

eiten Hälfte des vierten Jahrhunderts; von ihn iR and m 
milien noch vorhanden, während andere Schriften ähalıfer & 
ren gegangen find. ©. Zabric. a. a. D. p. 513 f. Unter J 
en dieſes Ramens, findet ſich auch ein Arzt Ast, fo me ® 
at, ein Schüler bes Lachares. [B.] 
Anterodın —J as Pauf. V, 1, 2. Gemahli ui 
suon 4 L . . 

Asteropaeus ( Asrıgoraiog), ein Dunbesgensfle der 
führer ber Säonier, Sohn Pelegons, Enkel des Alupgetie! * 

mit Achilles in Kampf ein, und wird erlegt. IL KA, N 

Asteröpe (Aorıpöan), Tochter des Flußgottes C 
des priamiden Aeſacuo. Apokl. II, 12, 5._©. Ansaus [El 
, —e — (dursporea), 1) eine Tochter geld hat 
ihren Schweflern ben Bater fhlachtet. Pauf, VII 11,2 BUT, 
Antinoß sagte, — 2) Toter des Deton, Könige in Ma’ 

iomede. Apoll. I, 9, A. [H.] Mm 

Anti, thraz. Boll, Step). Byz. in soras and Kali M 


- Anligh = Astzatäa Br 

18), Mich am ſchwarzen Meer, wie man gemeiniglich will, 
m Binnenlande ae u aus Steph. unter ar bers 
Die —— Aoriuij (Astica). ©. Steph. in Aczıun und 

2 D. Der Name Aſtika hat durch das Mittelalter fortge⸗ 


LT.] 
igi, ) röm. Colonie mit dem Bein. Angufla firma in Hifi. 
m Singulis, zu Mela’e Zeit bedeutend, j. Ecija, Str. 141. 
‚i. Mel. U, 6. tin. Ant, — 2) vetus, unweit der erflern, j. 
‚, Plin. aD. — 3) Julienses, in Baetica, j. Alhama, got. [P.] 
da, Ort im Gebiete der Sadalitä in Arabia felir. Nach Ptol. 
ide ernten , Ya es das jetzige Roſtak, wofür es Rei⸗ 
t, ni eyn kann. 
dm, fabelhaftes indiſchee Volt, ohne Mund, das an den Quellen 
ges wohnen ſollte. Strabo XV, p. 711. Plin. H. N. VII,2. [G.} 
on, aus Eroton, ein pythagoreiſcher Philoſoph, ber nah Ding. 
11,$.7. Mehreres gefchrieben, was unter des Pythagoras Namen 
verbreitet worden. ] 
raea (’Aorgaia), die Sterneniungfrau, des Jupiter unb ber 
‚oder des Afträus und der Aurora Tochter, lebte ale fegensreiche 
ter den Menſchen im gotbenen Zeitalter, verließ aber bie Erbe, 
4 gefhwunden war, und wurde unter die Sterne verfeht. Hy. _ 
ir. II, 25. Eratofl. Catast. 9. Ovid Met. I, 149.: Virgo caede 
; Ultima ogelestum terras Astraea relinquit. [M.] 
raeum ('Aorgaios), Stabt im obern Thale des Fluſſes Aftcäus, 
‚24.3 it nach Leafe III. 466. eins mit der Stadt Stonmipa, wie 
Su beißt Ptol. geogr. III, 13. nennt das Volk Alorgaco,, bie 
iot ꝑcc- 
traeus (Aorgaios), Fluß in Macedonien, zwiſchen Berröa (Kara⸗ 
md Theſſalonich. Aelian. de n. an. XV, 1. In vieleicht dort "Atos 
t ©. hierüber meine Thessalonica S. 312-14. Leale (Trav. in 
or. IL 292 f. 468.) Hält den Afträug irrig für die Viſtritza (Ha⸗ 
türk. Indſch⸗Kara). Bei Nonnus (Dion. XLI 212 f,) FTommt 
mphe Afträa als. Dienerin der Heroina Bercda (St. in Macedo⸗ 
men) vor. [ T.] , 
traems ('Aorpaio;), Br des Titanen Erius und ber Eurybia, 
ait Aurora die Winde, Zephyr, Borens, Notus, ben Hefperug 
Geſtirne. Hefiod. Theag. 376 ff. Daher vie Winde bei Doid 
Y, 545. Fratres Astraei heißen. [H.] . 
tragalizsontes, f. Polycletus. 
gayalos, aorpayalonarreia, f, Alea S. 320, 323. 
kragälns . Bildgießer. Böckh C. I. P a.a [WW] _- 
trägon oder Asträges (i), Caſtell unweit Stratonicka in Ca⸗ 
v. XXXIII, 18. [6.] 
tampsjchun. lnter dieſem Namen, ber anugeblich einem alt⸗ 
en Magier angehörte, befigen wir noch ein griech. Gedicht von 
und ein jambifhen Berfen über bie —— der Traͤume 
birixöv), in Fi aults Ausgabe des Artemiborus (ſ. d.) fo wie in ber 
ung von $. Shfopveue (Oracula etc. Paris 1599. 8.), von Ser- 
alle (Amstelod. 1689. 4.) und in %. C. Yulenger De ration. di- 
\,5. Jedenfalls ift das Gedicht ein Product ber fpäteren Zeit, 
fte der wahre Verfaffer veffelben nicht wohl vor das Ate Yahrh. 
R ſeyn. Außerdem wird eine Schrift über bie Heilung ber Eſel 
ft. von Suidas beigelegt. ©. Fabric. Bibl. Gr. V. p..265 f., vgl. 
152, ed. Harles. [B.)] 
iträte f} f. Astarte. , 
rasön, (Aorgariio), Unter biefem Namen haste Diana bei ber 


> 
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Stadt Pyrrhichus in Lakonien einen Tempel, weil fie ben Heeres 
Amazonen gehemmt habe. Pauſ. II, 25. 2. [H. 

Aorparsia Ein Geſetz bei Lyf. geg. Alcıb. 571, 11. gebr 
ygasıy aore. gegen ben, ber von den Strategen ausgehoben fi rd 
en eeite. Sie gehörte zur Jurisdiction der Gtratege: 
hatte zur: Kolge die Atimie. Aeſch. ges- Ctef. 566. Meier mi 
©. 364 ff. Platner II. ©. 89 ff. 

Astreus, ein Geführte des Phinens, bei des Perfeui 
getödtet. Ovid Met. V, 144. [H.] | 

Aströbae oder Astrfbae, ein indifhes Bolt, zwifhen 5 
(Bejah) und Hydraotes (Rawi). Arr. Ind. 4. [6. 

Astrologia (dorgoioyia), Aftrologie, bezeichnet bie Bıkı 
welche von der Befchaffenheit und Bewegung der Hinsmelskner ı 
Hiernach ift der Begriff von Aſtrologie mit dem von ber fir 
gleichbedeutend. Manche verftehen jedoch unter Aftrologie uk 
diejenige Wiffenfchaft, welche den Einfluß der Geſtirne A Fünfte 
nifje im Leben und die Schickſale der Menfhen, das Wetter ı.‘. 
klärt, und unterfcheiden fie von der Aftronomie. Die römidı: 
ſteller machen feinen Unterſchied zwifchen beiden Worten un: 
fie gleichbedeutend, gewöhnlicher Astrologia al® Astronomia. it. 
it, 42. Verr. II, 2, 52. de Off. I, 6. de Div. I, 6, 58. Em‘ 
Sen. epist. 95. Es iſt nit zu verkennen, daß im Alterthum x: 
von Sterndeutung fehr hervortritt, Ariftot. de coelo II, 10,1:. 
den Geftirnen ein Einfluß auf Wetter u. dgl. zugefcprieben wit. 
Isag. &. XVI. und Ptof. de apparentiis in Petavii Uranoleriıı 
hist II, 39 ff, wo es unter Anderm heißt: bei dem Aufgange ti! 
ferne fommen bie Deere in Wallung (maria fervent), die Bent 

elfern in Bewegung (vina fluctuant) und Teiche werden umah' 
moventur). [0O.] 

Astromela, ſ. Mastramela. 

Astronomia (aorgoronia), Aftronomie ift die Wiſſenſchen, 
die Gefege von der. Bewegimg und die Befchaffenheit der Hımzr 
und die damit verbundenen Erfcheinungen lehrt, und fie für de 
bie Zeiteintheitung, Ggifehrt u. m. bemäpt Man theilt genit 
Aftronomie in die fphärifhe und theoriſche ein. Die fphär® 
Iehrt die ſcheinbare Bewegung der Himmelskörper und bie dam: 
benen Erfoheinungen kennen. Die theorifche bat bie wahren 2} 
lichen Bewegungen ber Himmelsförper und die daraus fih a: 
Erfcheinungen zum Gegenftande. An fie fließt fi die phyfie 
welde bie Urfachen unterfucht, wodurch diefe Bewegungen ern: 
und welchen Gefegen fie unterliegen. — Das Altertham laun 

phaͤriſche Aſtr, und wenn ſich auch einzelne Begriffe aus der 1“ 

fir. vorfinden, fo erfcheinen fie wie Bermuthungen, wie hir: 
ende Gedanken ohne Nachhalt‘, die nicht gehörig erörtert um IF 
waren, unb deswegen in feinen Jufammenhang mit dem Geſce 
fommen und nicht in das Gemeingut der Menfäpeit und der fi" 
eintraten. Hiezu kommt noch der Umſtand, daß die Berihte, F® 
von den aftronomifchen Kenntniſſen ver Alten haben, oft nur mi" 
lichen, jufälligen und aphoriftifchen Aeußerungen von Schritt“ 
ſtehen, die felbft nicht immer volle Bürgfchaft ber richtigen & 
tragen und Deswegen: die Sicherheit im Urtheil fehr fmanfeat 
Daher erflären fih au die verſchiedenen Reſultate, melde 11” 
terfuchern über die aftronomifchen Kenntnifle der Alten gewonnen T 
Im Folgenden find nur Thatfachen aus den Schriften der Al! 
mengeflellt, um bas Urtheil des Lefers nicht zu bepehen. Di 
Snfhen ber Philoſophen find ganz übergangen welche den Er! 

op 


Die 


lebendigen Phantafie oder leerer Spekulation angehören — Di 
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iſt wohl in Aflen zu fuchen. Die wenigen aapeigten bie 
ang zugelommen find, vereinigen ſich in biefer Behauptung und 
immt auch die Bemerkung überein, daß Clima, Lebensart und 
gung der in den früheften Zeiten eultivirten orientalifchen Völker 
ıhtungen des geflirnten Himmels aufmunterten. Die Chaldäer 
ı befanntlich im Beſitze vorzüglicher Kenntniffe in der Aftr. Die 
‚welde Plin. H. N. VII, 56. 57. von der Aufzeichnung aſtrono⸗ 
Beobachtungen in Stein gibt, deutet auf ıhr hohes Alter; denn 
weiter als 2200 Jahre 9. Chr, Hinaufgehen. Alerander ſoll Art» 
eine Reihe aftronomifher Beobachtungen von 1900 Jahren aus 
zugeſchickt Haben. Ob Ariftot. dieſe Mittheilung benützte oder nicht, 
n nicht, denn feine Schrift über Aftronomie ging verloren. Noch 
die Nachrichten von den Indiern, und Plin. H.N. VI, 17. 21. fpricht 
m 6000jährigen Zeitraum von Alerander rückwärts, worin die 
Gefhichte "154 Könige zählt. Dei den Chinefen beginnt base 
t Zeitalter ihrer Aſtr. fhon 2300 Jahre v. Chr. Geh. — Bon 
en Often fam die Aftronomie zu den wefllichen Völkern wie die 
n ihrem großen, feheinbaren Tageslauf. Die Negyptier hatten 
be ſchon Kenntniffe in der Aftr. Ihnen verdankt man: die erfte, 
genaue Beftimmung der Dauer des Jahres zu 365 Tagen, 6 
(ſ. Annus). Sie Gaben ein zufälliges, aber erfolgreiches Ver⸗ 
der Geſchichte, dafjelbe welches der Vater eines großen Sohnes 
wurden bie Lehrer der Griechen, eines beweglichen, erfinderi- 
harffinnigen, geiftreichen ‘und philofophifhen Volles, die ein 
the zu großer Wichtigkeit erheben Fonnten und erhoben. — Die 
te der grieifhen fr. beginnt im Berhältniffe zu den vorge- 
erſt fpat. er Argonanutenzug (1200 v. Chr.) hatte die wichtige 
daß die Griegen Hiffahrt trieben und deswegen die Geſtirne, 
na Führer der Nacht, beobachteten. Die Phantafle der Griechen 
te das fchweigende Sternenheer mit Bildern von Menſchen und 
„und bichtete für fie Geſchichten. Mit Thales, dem Stifter 
ſchen Schule, beginnt die Reihe der griechifhen Aftronomen (600 - 
. Er hatte fi bei den ägyptifhen Prieftern gebildet. Nach 
find Thales enefäße folgende. Es gibt nur eine Erbe, Placit. 
1,9. Sie iſt im Mittelpunfte des Univerfums (y7 nion), Plac. 
‚fe hat eine NKugelgeftalt loyasposdns). Nach demfelben Schrift⸗ 
Plac. Phil, II, 12. teilte Thales die Himmelsfugel (ougarov ogaiga) 
Hreife, den nördlichen und ſüdlichen Polarkreis, die beiden Wende⸗ 
ten Aequator und in Zonen, cf. Diog. Laert. in vit. Thal.; ferner 
Chales,. daß der Mond von ber Sonne erleuchtet werde, Plut. 
.38,, erflärte die Urfache der Sonnenfinfterni durch das Zwifchen- 
ver Mondsfcheibe zwifchen die Sonne und Erde, Plac. II, 24., 
te das Eintreffen einer Sonnenfinfterniß, Diog. Laert. 1.1. Herob. 
Pin. H. N. II, 9, 12. (Primus omnium Thales Olymp. 48 anno 
. Diefe Beftimmung fann aber wahrſcheinlich nur auf eine mecha⸗ 
Reife, vielleicht nach einer von ben Kgyptiſchen Prieftern erhalte- 
leitung, geſchehen feyn; benn eine Berechnung dieſes Ereigniffes 
eitet Die möglichen mathematifchen Workenntniffe des Itzutee von 
zu ungewöhnlich, als daß man dieß mit einiger Wa Fpeinlicteit 
en könnte. Was nun den Lehrſatz von der Kugelgeſtalt der Erbe 
‚ den Montucla histoire des mathematiques Tom. I. p. 103. in 
ugdehnung anzunehmen feheint, fo dürfte wohl manches Bedenken 
' aufgeftellt werden, befonders ba feine andere Beweisftelle als 
a angeführte vorgebracht werben fann. Hauptfählih ſcheint als 
weis aufzutreten, daß Feiner von Thales Schülern die Kugel- 
der Erbe nach dem gan Begriffe lehrte, und nicht anzunehmen 
5 fie ihrem Lehrer fp dang mipverfianben Hätten.  Giezu kommt, 
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vaß Ariſtoteles, der von Thales Anflcht de evelo TI, 13. fprikt vr 
nichts dabei von ber Kugelgeftalt erwähnt, ſondern fast, tar‘ 
Thales Anfiht im Waſſer ſchwimme, wie jeber andere Körper u: 
ein Stüd Holz, und Hinzufügt, daß er diefe Anficht für die ältc“ 
Hiemit ſtimmt auch der Bericht überein, welger ſich bei Sr 
quaest. VI, 6. findet. — Unter feinen Nachfolgern lehrte Anarin. 
dag die Sonne eine Feuermaſſe und fo groß als die Erde fi, 
Plac. Phil. II, 21. 24. cf. Diog. &aert. in vit. Anaxim., daR tı: 
mit dem reinften Licht leuchte, Diog. Laert. 1. 1., daB gwifgentr 
und der Erde der Mond fiehe, und zwifchen dieſem und der? 
übrigen Sterne, Put. Plac. Phil. II, 15., daB der Mon: 
Sonne erleuchtet werde, Diog. Laert. 1.1., daß die Erde die kr“ 
niederen fleinernen Sänle habe, Plut. Plac. Phil. IN, 10. Di. 
1. 1. berichtet aber, daß er der Erde eine Kugelgeſtalt beige: 
in den Mittelpunft der Himmelskugel verfeßt, daß er den Onen:: ' 
und au Lacedämon errichtet habe, um die Sonnenwenden mt 'r 
punkte zu beobachten. — Anarimenes lehrte, daß die Erk! 
eines Tifhes babe, Blut. Plac. Phil. III, 10., daB ſich die &. 
Ik über als Water der Erde bewegen, Plac. FI, 16. cf. Ti: 
it. Anaxim., wo es wißt, daß Anaximenes er Erde die. 
beigelegt Habe. Nah Plin. H. N. TI, 76. 78. hat Anarimenes, te 
Angrimanders, zu Lacedämon den erſten Gnomen erriähtet, ve: 
auch für den Erfinder der Gnomonik ausgegeben wird. Ei: 
bei diefeh widerſprechenden Nachrichten die Wahrheit herantui“ 
Teinen Fall gewinnt die Anſicht, daß in der ioniſchen Schalt: 
eftalt der Erde als Lehrſatz aufgeftelft gewefen fei, hiedunh er 
gung. — Anaragoras lehrte, dab die Sonne eine durda: 
affe fei, aber fe als der Peloponnes, Diog. Laert. As.ı 
der Mond wie die Erde bewohnt fei, Berge mud Valer habe 
Härte die Urſachen der Mondefinfterniffe, Plut. Nic., fer 
Sterne feurige Maffen feien, die von den Wirbeln des Aethtr! 
riſſen, gedreht und leuchtend wurden, Plut. Plac. Phil. IL! 
Laert. 1. 1, daß die Sterne eine gemeinſchaftliche Bewegung F! 
nach Welten haben, Put. Plac. II, 16., daß die Mikäftrafe « 
des Sonnenlichts fei, Diog. Laert. 1.1. — Dieß find ungefit:! 
Rungen der ionifhen Schule. Es ift fehr zweifelßaft, ob her’ 
uzuerlennen fei, daß fie die Kagelgeſtalt der Exbe gelehrt hadir. 
(i diefelbe find Feine angegeben. Diefer N erfcheint daber 
ziom, wehn er auch von Thales und feinen Schülern aufgetl 
‚Eine weitere ? ege fand die Aftronomie in ber —Ww6 
ythagoras Iehrte nad Diog. Laett. Pythag., daß die Bi 
drmig fe ‚.in-ihrem Diittelpintte die Erde einfätiehe, die ſch 
\ örmig nd ringeum bewohnt ſei (rrepsosnouneng) , weswegen & 2 
ebe. Er erflärt die Jahtszeiten aus dem Ueberſchuſſe dir 
Alte und der Gleichheit beider. Die Sonne, Mond und id 
ftirne "Hält er für Götter. Der Mond wird vom ber Somt 
Sfut, Plac. Phil. H, 12. erzaͤhlt, daß Pythagoras die Himmi“ 
n Kreife, wie Thales, eingetheilt, die Schiefe des Thief: 
dedt habe, worin die Sonne —* Jahresbe wegung vollendet 
2. Der Beifap , welder ja bei diefer Stelle findet, Tab 
Trfgeinngen an einer Tünftligen Himmeldtugel varſtellen ftz, 
fertigt den Sqhluß nit, daß auch Pythagoras eine folge Tictt 
‚melöfugel gemacht Habe. nad Pi, Plac. Phil. I, 14. jat 9“ 
die Erde nach dem nämlihen Verhaͤltniſſe, wie die Hiamelsfugt: 
Zonen abgetheilt, die er apwrsun, Begırn, zernegun, lmpıpr ® 
nennt. Nah Pl. H. N. U, 6,8. Sat 57* — —— 
Norgen⸗ ahb LAbradſtern ein und derſelßde Ste, IR 
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Tatius fagt is feiner Inagog. 18., daß die pyihagoreiſche Schule 
den Planeten, fondern auch den Fixfternen eine eigene Bewe⸗ 
gelegt Habe. Ariſtoteles fagt de opelo II, 13., dab nach ber 
er pythagoreiſchen Schule im Mittelpunfte des Univerfums ein 
‚ daB fi die Erbe in einem Kreife bewege (num gegautvn read 
was wohl von der Umdrehung um eine Are zu nehmen iſt) und 
Racht mache. Die Umdrehung der Erbe um ihre Are fepeint in 
goreifhen Schule oft erörtert worben zu ſeyn, ihr anzugehören, 
8 von ihr ans angeregt worben zu feyn. Nicetas von Syracus 
na Cicero's Bericht umſtändlich, Cic. acad. quaest. UI, 39.5 
ebenfo nach Diog. Laert. Philol.; Ariflarh von Samos muß 
ben Annahme ausgegangen feyn, wenn er das lehrte, was 
a ber Sandeszabl von ihm fagt. Iſt diefe Annahme richtig, fo 
dings der wertere Schritt nicht mehr fern, zu der Annahme ber 
vegung der Erde um die Sonne übergugehen, wie auch Ariſtarch 
t. Ob aber Pythagoras au den Umlauf der Erbe und Plane- 
e Sonne lehrte, wie Montucla histoire des mathemaliques T. J. 
Boffut Geſch. der Mathematik Thl. I. S. 211. und Schubert in 
leitung zur populären Aſtronomie p. 76. meinen, ifl ſehr zu 
. Die Bewahrheitung diefer Behauptung bedarf wenigſtens 
ſern Beweiſes, als einer fymbolifhen Darftellung von Äpoll, 
einer fiebeufaitigen Leyer fpielt; denn es tft nicht einzufehen, 
ythagoras biefe Lehre unter ein Symbol zu verſtecken nöthig 
4 weniger zu erwarten,-baß biefe Lehre durch ein Symbol beffer- 
I morben ware, als durch eine einfache und Mare Exörterung. — 
tt aus Abdera, ums Jahr 470, machte Reifen im Driente, und 
I Macrob. Somn. Seip., Plut. de Plac. Phil. III, 1., daß die Milch⸗ 
' Sein oder Schimmer ungäplig vieler Sterne fei. Eine Be⸗ 
‚ die fehr überraſcht. Biele Jahrhunderte vergingen, ehe fie 
obachtung gerechtfertigt wurde. Na Ding. Laert. Demoerit. 
ort mehrere. Schriften aftronomifhen Inhalts geſchrieben, bie 
st auf ung gefommen find. Man kann deswegen die Verbienfte 
gezeichneten Mannes nicht gehörig würdigen. Nach Gener. 
alur. VIL, 3. fol er die eigene Bewegung mehrerer Sterne ge- 
en — Meton if der erfte unter den Griechen, der fih durch 


Mmung einer genaueren Zeitrechnung belannt gemacht bat, die - 


m Ramen des Meton’fhen Cyelus von 19 Jahren ſich bis auf 
ten erhalten bat (ſ. Annus). Der große Beifall, den biele 
Wmusg ın ganz Griechenland fand, Iegte ihr den Namen güldene 
‚ den fie noch trägt. Kalippus verbefferte den Fehler, welcher 
nfhen Eyelus Tiegt, durch feine 76jährige Periode. Meion 
fünften Jahrhundert v. Chr. — Ylato bereicherte die Afkrono- 
mit Entbedungen, trug aber durch bie Erweiterung ber Geo⸗ 
"gemein viel zu den weitern Kortfchritten bei, welche bie Aftro- 
uch die alexandriniſche Schule machte. — Eudoxus aus Eni- 
das Fahr 366 v. Ehr.) war ein im Altertum fehe berühmter 
. Er Hatte fich auf feinen Reifen in dem Driente und Aegypten 
nd reiste nad Athen, um bie Schüler des Socrates fennen zu 
Er if der Berfaffer mehrerer Schriften über Geometrie, bie aber 
gegangen find. Diog. Laert. Eudox. Bon Hipparch ad Phasnom. 
\Arati werben zwei von ihm nerfertigte Schriften: „Eromrpor und 
"genannt. Bon Strabo wird er 9 Geogr. U. angeführt. Er 
‚an Werk „ra megiodos“ verfaßt haben. Er wendete fir) von ber 
pelnfation ab und der Beobachtung zu, und bezeichnete hiedurch 


wurde, und erwies nicht allein —R ‚ ſondern auch dzy 
Velten. oo. 66 


b.den Weg, welcher fpäter non Hipparch mit jo großen ah 
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Befehbung der Sterndenterei ber Aftr. einen großen Dienſt. Rıh 
Quaest. natur. VII, 3. fol er die Bewegung der Planeten gelcht 
Sein Werk über die Erfcheinungen iſt von Aratus bemüht wor 
fiherte letzterem großen Ruhm. — Des Ariftoteles Erik ıl 
ift verloren gegangen, ein Verluſt, der fehr zu bedanem if, 
gewib durch fie in Stand gefept wäre, ein richtiges Urtkeil 
enntniffe der damaligen Zeit in dieſer Wiffenichaft zu fälr. 
Schrift de coelo gibt ung manche Aufſchlüfſſe. Darin bebandelt 
meine Begriffe über die Welt, das in ihr Befindliche, Mater, 
u. ſ. w. Lib. II, €. 3. fagt er, daß der Himmel (onguso:) cz 
förmige Geſtalt (ogasgordis ayzua) habe und gibt die dafır iı 
Gründe an. C. 11., daß die Geftalt aller Gehirne (aariger h 
ſei. Die Ingelförmige Geftalt des Mondes folgert er aus ſer 
phafen und aus den Sonnenfinflerniffen, und ſchließt dann mad‘ 
auf die Geftalt der übrigen. Er ſpricht von Beobachtung ?: 
bebedungen. Lib. II, C. 12. führt er die Anfichten über ben Ü- 
bie Erde im Himmelsraum. einnimmt, und uber ihre Gefladlt a 
C. 14. aus dem Falle der Körper, daß die Erbe ſich im. 
des Univerſums befinde und unbeweglich feyn müſſe. Zur 
Geſtalt der Erde folgert er aus dem Begriff ber Schwere (a: 
kraft), wodurch jedes Theilden dem Mittelpunkt der Ende ı 
wird. Da dieß nach allen Richtungen hin gefchiept, fo matı 
halben in gleihen Entfernungen vom Mittelpunfte gleige Cie 
entſtehen, woraus bie runde Geſtalt der Erde folgt. Es it 
folgen Schlüffen zu begegnen, und zu bedauern, daß eine feld: 
kraft von der Erfahrung verlaffen war. Wäre Arifloteles m! 
mehr Erfahrungsfägen gemwefen, fo würden wir in ıhm ben < 
ne verehren. Das Verdienſt, die erfte Anreguag 
der Schwerkraft gegeben zu haben, kann ihm wohl nicht al 
werden. Als zweiten Grund ber Kugelgeflalt der Erbe gibt! 
eit gekrümmt erfcheinende Begränzung der Verdunklung ber Di: 
i Deondsfinfterniffen (dei xvoryY Eye 17 drogilovaas yganurı“. | 
Grund ift ihm der verfchiedene Höhenfland ber Geſtirne in :ıi 
Dreitegraben. Hieraus ſchließt er zugleich, daß die Erde fi 
tende Größe haben könne, befonders.ın Beziehung auf die m! 
- melstörper. Dennoch iſt die Größe des Imfanges der Erdkrze 
nach der Beflimmung der Mathematiter zu 400,000 Stabten ('. 
angibt, zu groß. Der Inhalt der, übrigen Bücher de’ coelo 
geringerem Intereſſe. Die Notizen, welche Plut. de plac. Phil Il 
. 10. 11. 20. 23. gibt (daß fih die Sonne in foiefem Art 
Thierkreife, innerhalb beftlimmten Gränzen bewege), ibid 2. | 
der Mondefinfterniffe) IH, 1. 2. (von der Milchſtraße) 3. 15. | 
nen neben den eben mitgetheilten Anfichten des Arifloteles al: 
tende Bemerkungen. — Pytheas (um 284). Er fol af‘: 
reifen nach dem Norden bis zu dem Punkte vorgedrangen It: 
Sonnenwendefreis zum Polarkreis wird, alfo wo bie Gomt 
bes Golftitiums nicht untergeht, Strabo geogr. IL So fehr:“ 
fih bemüht, die Glaubwürdigkeit diefer Nachricht zu verdis 
Pytheas als Betrüger zu bezeichnen, fo fehr überraſcht di " 
Diefer Nachricht, welche in den jegigen Zeiten als Thatſahe Mi 
in den damaligen aber viel Unglaubliches Haben mußte. Dit s“ 
Schlußfolgerung Strabo’s, womit, er die Wahrheit biefer Rof 
Fampft, wird nit viel Anhänger finden (Strabo I. gegen En, 
ders da man weiß, daß zu feiner Zeit die Kugelg alt der 
Vielen als ausgemacht angenommen teure. Geminus beat! 
über die Machricht Pythene’, daß nur von Gegenden bit Rede 
‚die Sonne ganz kurze Zeit unter dem Horizont verweile, und I 
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befireitet aber nicht ihre Wahrkeit. Plin. H. N. II, 75. 77. 
chtet von Orten, wo die Sonne ſechs Dionate Fang nicht unter- 
bjecta terra eonlinaos dies habere senis mensibus, quod fleri. 
Thule Pytheas Massiliensis scripsit.). Die Wahrheit des Kac- 
t fih wohl nicht bezweifeln, ob es gleich nicht recht verfianden 
ärt und deswegen entftellt auf ung fam. Auch fol Pytheas die 
er Ecliptik zu 239 49° beſtimmt haben. cf. Dart. Cap. VI, 495. 
arch von Samos (zwifchen den Jahren 281 und 264) machte 
die Methode berühmt, die Entfernungen der Sonne, des Mondes 
Erde von einander zu beflimmen (}. feine Schrift weei ueyldur 
ruarur Mou nad arlnvnc. ed. Wallis. Oxon. 1688. 8. Paris 1810. 8.). 
bes erften oder legten Viertels bilden dieſe brei Körper ein 
ges Dreieck gerade ın dem Augenblide, wenn bie Scheibe zur 
zleuchtet iſt, oder die Gränze zwifchen Licht und Schatten eine 
inne bildet. Beftimmt man nun zu gleicher Zeit den Winkel, 
se Erde mis der Sonne bildet und nimmt bie Entfernung zwifchen 
ade und der Erde als befannt an, fo kann man aus biejen Ele- 
ie Entfernungen zwifchen dem Monde und der Sonne, fo wie 
ver Erde und-der Sonne beftimmen. Da Ariftard Fein Mittel 
ie Entfernung zwifchen ber Erde und dem Monde zu beflimmen, 
er auch nur die Verhältniffe, welche unter diefen Entfernungen 
ı, angeben und die Beftimmung der wahren Entfernungen ber 
img diefer Vorfrage überlaffen. Cr folgerte, daß bie Sonne 
mal weiter von der Erbe abflehe als der Mond. Obglei 
Hultat unrichtig if, fo zeugt es doch von dem Scharffinne Ari- 
tihnete einen neuen Weg zu Forſchungen und berichtigte die Ideen, 
on über die Entfernungen der Weltförper von einander und ber 
t Sonnenbahn vorher hatte. Nach Arhimed. in der Sandrech⸗ 
2. beflimmte er den fcheinbaren Durchmeſſer der Sonne auf 30 
md lehrte, nach S. 1., daß die Sonne ruhe und die Erbe fi 
Rreislinie um die Sonne bewege, daß die Firflerne ımenbli 
'undg abftehen. Er wird auch für den Erfinder des Scaphiung 
mgegeben. cf. Mart. Cap. VI, 596. Plut. de plac. Phil. II, 24. — 
be Zeit Iebte Aratus ans Soli in Eilieien (270 v. Chr.). Ob 
‚ kin Aftronom war, fo hat er doch aus Auftrag des Könige 
Wovon Maeedonien em Gedicht verfaßt, worin er die aſtronomi⸗ 
tniffe der damaligen Zeit befihreibt, und bat dadurch einen 
kuf im Altertbum errungen. Er folgte Endoxus, welder unge» 
dJahre vor ihm gelebt hatte, gab wahrfcheinlih nichts Anderes, 
jener in Profa gegeben hatte. Das Werk Aratus' mar feiner Be⸗ 
Ina eine Unterweiſung in der Kenntniß der Himmelstugel, des Ka⸗ 
Es iſt nämlich von Wichtigkeit, die Zeiten bes Jahres und bes Tages 
acht zu wiffen, und für den Landbau von befonderer Wichtig, 
richtige Zeit für bie a der nöthigen Gefchäfte zu kennen. 
u nöthigen Kenntniſſe lehrt Aratus in einem Gedichte, das 
btheilungen sarsuera (Phaenomena) und dıoonueia (Prognostica) 
In der erfien Abtheilung lehrt er die Kenntniß ber Sternbilder, 
vendigen Kreife an der Himmelsfphäre, den Anf- und Untergang 
ne, um daraus bie Zeiten der Naht und bes Jahres zu be. 
Die zweite Abteilung enthält Witterungsregeln, und die An⸗ 
n über die Einwirfung der Geftirne auf die Schieffale der Menſchen. 
‘Grift wurde von vielen Commentatoren erflärt, bie Petavius im 
ranologium zufammengeftellt bat. Sie muß fehr- verbreitet ge- 
m. Bon -Eicero, Cäſar Germanicus und Apienus wurde fie ins 
 überfegt. — Dem Archimedes, der fi Fan nicht aus⸗ 
) mit Aſtronomie befchäftigte, ‚verdankt man doch eine finnreiche, 
‚ den ſcheinbaren Durchmeſſer der Sonne zu beftimmen, f. feine 
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Schrift über die Sandeszahl 5.3. Auch fol er eine kimflidet 
fertigt baben, woburd der Lauf der Geflirne nad den damal 
niffen vorgeftellt war. Die angeführte Schrift enthält mander 
tungen über Aftronomie. Aus $. 2. erfieht man, daß Mankı 
pherie bes Erdballs zu 300,000 Stadien angenommen daben 
aber, ohne weitere Grunde anzugeben, ihn zu 3,000,00 Eis 
nommen bat. — Dem Eratoſthenes, einem der ausgezeihnerk 
men bes Alterthums (um 220), verdankte die beobachtende Aſtre 
Auf feine Veranlaffung ließ König Ptolemäus die großen Arm: 
machen und in Nlerandrien zur Benüpung bei Beobachtunger 
Es waren dieß Kugeln aus mehreren Ringen zuſammengeſtht 
Zwei hatten, die Bewegung der Himmelsförper zu verfu 
Aufgaben leicht zu löfen, welche Gegenftand der fphäaniän 
find. Hipparch und Ptolemäus mahten damit Beobachtunger 
der Ecliptit und ihre Abnahme wurde von ihm bemerit, 
man einen Verſuch, die Größe der Erbe zu beſtimmen (|. 
Nah Plut. de plac. Phil. III, 31. gibt er die Entfernung kr? 
der Erde zu 804,000,000 Stadien, die bed Mondes von! 
750,000 Stadien an. Vgl. Strabo geogr. II, wo ex oftm 
Mart. Cap. VI, 596 ff. VIII, 858. Eine Schrift von ihn r 
bilder (naraseegopoi) iſt vorhanden; die übrigen find verlm 
oder nur in einzelnen Bruchftücden auf ung gefommen. — Te 
Degründer der Aftronomie als MWiffenfchaft aber war Hipyar 
ben Gang für alle Jahrhunderte zur Förderung der Wiſſerſcen 
nete und felbft mit feinem Berfpiele voranging. Er Kelle‘ 
enaue Beobachtungen ale Grunbbebingung au, und fand Ei 
eine Refultate. Daffelde Mittel hat in der Hand fpäterr 
zuverläßige Dienfte geleiftet und wird fie immer leiſten. E 
zu Alerandrien in ben Jahren 160-125, Seine Werke fin ! 
auf ad Arati et Eudoxi Phaenomena libri III. verloren geganger- : 
verbanft dieſes Werk feine Rettung nicht Hipparché, ſonden 
Namen. Die Refultate feiner Forſchungen finden ſich von F 
Strabo geogr. u. A., befonders aber von -Ptolemäus ım Almazı 
eiönet. Der Lauf ber Sonne feffelte vor Allem feine Aufue 

r beobachtete ihn genau und fand, daß die Sonne fid in um 
baren Bahn nicht mit gleicher Geſchwindigkeit bewege, Piel. Ab 
4., beobachtete die Zeit der Tag - und Nachtgleichen genan und i 
die Sonne aus dem angegebenen Grunde verfchiedene Zeit fun 
von einer Sonnenwende zur nächften Tag- und Nagtgleicht 
biefer zu nächflen Sonnenwende zu gelangen. Ex nahm eine ku 
Bahn der Sonne an, und nahm weiter, um biefe Exfieruni“ 
Hären, den excentrifchen Punkt an, worin ſich bie Erde benat 
alfo nicht weit von der Entdeckung Kepplers. Er beſtimmie st 
Beobachtungen die Länge des Jahrs zu 365 Tagen, 5 Stunt 
nuten flatt zu 365" Tag. Hiezu benugte er die Beobahtungu -V 
bie bei den unvermeibliipen Beobachtungsfehlern ber bamalıgm : 
möglich zu ganz fichern Refultaten fehrer konnten. Der Basket 
Bewegungen himmlicher Körper muß er vorzugsweife feine Jul * 
aben und bann_ zu fihern Nefultaten gelangt ſeyn. So ſag 

. 1, 9. 12, daß er den Lauf der Sonne und des Mondes auf 
voraus beftimmt habe, die Mondsphafen, Boll» und Neuman, 
nete er (menses gentium), die Größe und Ränge des Taget N 
und Breite der Orte (silus locorum). cf. Ptoi. Almag. IL & 
thode zur Berechnung ber Finferni € wird noch benäpt. Er mu 
bie Parallaren der Himmelsförper aufmerkſam. Er nergertigte fit 
torte, um das Vorhandenſeyn und die Lage beſtimmter Bien # 
Hiezu wurde er nach Plin. H. N. I, 24. 26, duch das Era 
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ms veranlaßt. Seine Karte ſollle zu der Beantwortung ber 
en, ob dieß öfters gefchebe und ob die Sterne, welde man 
er unbeweglich hielt, wirklich unbeweglich feien. Nach Plin. 
7. 78. hat er den Tag von Mitternacht zu Mitternacht, vach 
ınge der Aegyptier gefeßt. Er bemerkte ferner das Zurück 
r Aeguinoctialpunfte, machte auf den Unterſchied der wahren 
ren Sonnenzeit, oder die Ungleichheit der Lage aufmerkſam, 
ch feine vielen Beobachtungen der Erfinder der Methode, die 
Breite der Orte auf der Erbe durch Himmelserfcheinungen zu 
— Zwifchen Hipparch und Ptolemäus lebten feine —— 
onomen. Geminus ſchrieb eine Aſtronomie (eioayaryı sis za 
die auf uns gekommen if. Sie enthält viele ſchätzbare 
e Notizen. Er lebte im erſten Jahrh. v. Chr. (70 v. Chr.) — 
es aus Alexandrien verdient genannt zu werden, weil er unter 
bie Einführung der julianiſchen Zeitrechnung arbeitete (ſ. Annus). 
Strabo ſich nicht mit Afteonomie beſchäftigte, fo iR er bo 
uhren, weil er im zweiten Buche feiner Geographie eine, kurze 
lung ber lehren der Aftronomie der damaligen Zeit (er Iebte 
von Chriſti Geburt) gegeben hat. Sie find folgende: Das 
mölbe hat die Geftalt einer ftugel. Das Streben der Schw 
gegen einen Punkt, den Mittelpunkt des Himmels. Um diefen 
adet id die Erde, welde eine Kugelgeftalt hat. Sie hat alfo 
nmmel deufelben Mittelpunkt und biefelbe Are, weiche durch 
ı Himmel_gezogen if. Die Himmelskugel dreht ſich von Often 
m um diefe Are, und mit ihr die Firfterne in Parallelkreiſen. 
nun die beiden Wende» und Polarkreiſe und den Aequator. 
tond und die Planeten bewegen ſich in fchiefen Bahnen inner- 
sierkreifes. Alle diefe Säge ſcheinen nicht allgemein als That⸗ 
nommen gewefen zu feyn, wenigfiens wurden fie nicht nad 
Bemerfung von allen Aſtronomen „geoiigt ,‚ und die Einen nah» 
t, die Andern aubere Sätze an. Mit Hulfe diefer Säge fuchten 
men die. Bewegungen ber Hfmmelstörper, ihre Größe, Ente 
inferniffe und mehreres Andere zu beflimmen. So mangelhaft 
Derung ift, fo erkennt man daraus, daß doch die —— 
nicht fruchtlos waren, denn fie gibt zu erkennen, daß man ſich 
rd mit der Erweiterung und Berichtigung der aflronomifchen 
thaft befchäftigte, denn fie waren Gegenſtand der Diekuffion 
umpfes., — Die Reihe der berühmten Aftronomen des Alter 
ſhließt Ptolemäus. Er beobachtete in den Jahren 125 bis 
‚Chr, zu Alerandrien. In feinem Werke, „Almageſt“ genannt, 
t Beobachtungen feiner Vorgänger in ein Syſtem verarbeitet 
0 folhes vorgetragen. Er folgte hauptfählih der Methode 
nühten Hipparchs, prüfte, beridtigte und bereicherte auch das 
des fein großer Vorgänger hinterlaffen hatte. Er hielt fich 
ı den Grundfag der Beobachtung. Schöpfersiche Kraft ſcheint 
Aigen gewefen zu feyn, denn er überfehritt die Gränze der Er⸗ 
tgendg. Es iſt Schade, daß die Schriften Hipparchs verloren 
d, da und hieburch unmöglich wird, ein richtiges Urtheil 
berdienfte Hipparchs und über Ptolemäus eigene Leiflungen zu 
ipparchs Verdieuſte um die Wiſſenſchaft find, dieſes Verluſtes 
‚ und obgleich Ptolemäus ſelbſt Hauptquelle hierin iſt, zu ſehr 
als daß er nicht die gebührende Anerkennung finden ſollte. 
iger Ruf beſticht und erhebt das Urtheil zum Vortheil des Be⸗ 
 pätten ſich die Schriften Hipparchs auf unfere Zeit vererbt, 
' fe nur dazu beitragen, beiden eine gerechte Anerkennung zu 
'ı die Ehre feines Nachfolgers zu veiten, voransgejeht daß 
I Baprheit berichtet, die Arbeiten und Erfindungen nicht, wie 
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man ihn beſchuldigt, für bie feinigen ausgegeben hat, um nk 
ſchobene Arbeit feinen Namen auf die Nachwelt zu vererben, ta: 
tolemäus als Lehrer der Völker in der Aftronomie. Die Irkr: 
eobachtungen des großen grauen Alterthums, die Refultare ir 
Jahrhunderte, die Referionen und der Scharffinn fo vieler gras: 
vererbten fih unter dem Namen „das ptolemäifche Weltſyſtem' x 
hundert zu Sahrhundert: Mit welchem Rechte? weiß man met. 
mäus wich bei der Erflärung der ſphariſchen Aftronsmie nt! 
Erfahrung und den äußern Eindrüden ab. Die Kreisgeftalt tz 
im Alterthum für die vollfommenfte gehalten. Sie liegt and v- 
mäifchen Weltſyſteme zu Grund. Die Hauptzüge feines Ext 
fie im Almageft_niebergelegt find, beruhen af folgenden Six: 
Erde hat eine Rugelgefalt , diefelbe Geſtalt hat aud das fı: 
wölbe. Die Erde liegt im Mittelpunkte des Univerfums, ci 
Berhältniß zur Größe des Univerfams wie ein Punkt, if ber 
Um fie bewegt fich das Kirmament, die Sonne, der Mond, hf 
und Firfterne in verſchiedenen Bewegungen. Bon ber Erde * 
Himmelskörper in folgenden Entfernungen ab: Mond, Mer. 
Sonne, Mare, Jupiter und Saturn. Der Mond und bi Eis 
gen ſich in ercentrifhen Kreiſen um die Erde. Die feinm?:- 
der Planeten ift rechtläufig und rückläufig, zu beftimmten zum 
dieſelben ftillzuftehen. Um diefe Erfcheinungen zu erklären, ex 
Vemäus zwei Kreife zu Hülfe, wovon der eine bie Babe m! 
bezeichnet und circulus deferens heißt, und ber andere in bit? 
flochten ift und Epieykel heißt. Obgleich diefe Erflärungsmei r 
li, verwidelt und ungenügend iſt, fo hat fie fich doch la: 
Man wußte nichts Beſſeres anzugeben. Der Beift Copernitust 
lers durchdrang das Dunkel. Außer diefem Spfteme, meldet! 
deutendfte Bermächtnig Ptolemäus iſt, verbankt ihm bie Chreer! 
Das dritte Buch des Almagefts handelt über die Größe de 
Wahrſcheinlich hat ex zuerft bie Erſcheinung, welde unter in 
Evection des Mondes befannt ift, bemerkt. Auf bie a omomiföt® 
brechung machte "er aufmerkfam. Das Sternenverzeihui Fur: 
er revidirt. — Die fpätern Zeiten haben feine ausgezeichneten 
unter den Griechen ober Römern hervorgebracht. Kenformnt * 
einzelne Notizen in feinem Werke nde die natalia hinterlaffen. ! 
ungefähr 100 Jahre fpäter als Ptolemaͤus (f. Annus). Xheon, IE 
xandrien Iebte, bat einen Commentar über Ptolemäns Almagen 
ben. Achilles Tatins hat eine Schrift zu Aratus Phaenomer 
sis ru 'Agarov gamwöura) hinterlaffen. Dionyfing, Abt zu X® 
im Jahre 527 n. Chr. die bei ung gebräuchliche driftiihe I 
ein. — Als Literatur zur PVergleihung iſt anzuführen: Hislait - 
thematiques p. Montucla. 4 Tom. Par. Nouv. edit. Histoire # 
nomie ancienne p. Delambre. 2 T. Par. 1817. Boffut Berfad tn 
meinen Geſchichte der Mathematif. 2 Thle. Aus dem an. " 
von Reimer. Hamburg 1804. Geſchichte der griech. Are‘ 
Eratoſthenes von Schaubach. Götting. 1802. BR 
pt 7 Ort bei den Varinern, vielleicht j. Grabom #- 
d s . 
"  Astur, ein Befährte des Aeneas, Aen. X, 180. IH) 
Astürsa, Fluß in Latium, Liv. VIII, 13. (Zröpa, Ei. —* 
aus den Albanerbergen fübwärts zwiſchen Antium und Cie" 
Meer, j. Ia Stura; vor feiner Diündung bildet er eine Jaft * 
felfen (Plin. III, 5. 6. Serd. zu Virg. VII, 801.) mit einem ER” 
torse D’Afura) und bequemem Landungsplag, Str. a. D. 2 
ein berühmtss. Landgut fcero’s, ad div. VI, 19, Ast. X, 40.201? 
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n, Nebenfluß. bes Durius in Hifp. Tarrac., j. Ezla (Neil. 
for. IV, 12. Drof. VI, 21. [P.] 
in, eine bifpanifche Landſchaft, von den Cantabrern ind Vae⸗ 
fen, den Bettonen im Süden, den Galläciern im Weſten 
ad j. Aſturien, Leon und Ballavolid bis an den Duero, ein 
land, ſehr reich an Bergwerken, Plin. XXXIII, 4. und Pfer- 
VIII. 42. Martial. XIV, 199. Die Bewohner, Astüres 
Bol. Tzſchucke zu Met. II, 1. ©. 40.) waren wild und roh, 
. Sie zählten in 22 Völkerſchaften 240,000 Freie, und wur- . 
t in die Auguftans und Transmontani, Plin. II, 3. IV, 20, 
IV, 12. Dio Eaff. LIM, 25. Btol. [P.] 
ica Augusta, Hanpt- und Gerichtsftabt ber Aftures (zu⸗ 
dt F Amaci) urbs magnifica, Plin. II, 3. Ptol. It. Ant., 


ssäpes, f. Astapus und Nilus. 
vagaen , Tochter des Hypfens und Gemahlin bes Lapithen Pe⸗ 
em fie acht Söhne, darunter den Antion, des belannten Srion 
bar. Diod. IV, 69. ] 
iges, Genoſſe des Phineus, durch das Gorgonenhaupt ver⸗ 
Spid Met. V, 200 f. [H. 

yages, Sohn des Cyarares, müätterlicher Großvater bes Cy⸗ 
. 


yäges, ein Orammatifer, der nad Suidas I, p. 361. und ber 
p. 64. einen Eommentar über die Gedichte des Callimahus und 
andere Schriften grammatifchen Inhalts: eine zerın ypaunarıny, 
N —XE Tepl peirguy, KuvOreS OYoRaotınos gefchrieben haben 











Ar (Aorvalos), ein Trojaner, von Polypötes erlegt, Diad. 


'yanasım, angeblich eine Tochter bes Mufäus und Sklavin ber 
‚eine Dichterin, welche unzüchtige Gegenftände befungen haben 
äheres und Sicheres wiffen wir aber nicht, fo daß ſelbſt die Exi⸗ 
er griechiſchen Dichterin biefes Namens nicht hinreichend geficherk 
1. Suidas I. p. 361. [B. ' 
yanax (Aorıavat), 1) Sohn des Hector und ber Andromache, 
atlich Scamandrius hieß, Iiad. VI, A00 ff., und nach Eroberung 
wel er nah dem Schidfalsfprudhe das Reich wiederherſtellen 
von den Mauern Troja’s durch die Griechen herabgeſtürzt wurde. 
N. Ovid -Met. XIII, 415. — 2) Sohn des Hercules, mit dex 
x Epilais erzeugt. Apoll. II, 7,8. [H.] 
yeratia (Aorunparıa), eine der Töchter der Niobe, und Am⸗ 
don Diana getödtet, Apoll. III, 5, 6. J \_, . 
Jeus (Anrixos), Fluß Päoniens, der in den Arius mündet. An 
2 die päonifche Nefidenz Bylazora (Beleſſus, Biljalſch ?). Po⸗ 
raleg. IV, 12. Jetzt der Fluß Vravnitza (ber Fluß von Iſtib). 
teafe Trav. in North. Gr. IIL 464. 475. [T. J 
ydamas, Vater und Sohn, tragiſche Dichter zu Athen. Der 
ar der Sohn des Morfimus und einer Schwefter des Aeſchylus, 
iler deg Ifokrates; er hatte nach Suidas I. p. 361. zweihimdert 
zig Tragdbien gebichtet, und fünfzehnmal geſiegt; fein erftes 
t fällt auf DI. XCV, 2. Wir Fennen blos die Titel einiger 
und ein in bie Gr. Anthologie (Anal. III. 329. oder I, 93. ed 
‚fgenommenes Epigramm; auf ihn bezieht fih das Sprüdwort: 
t Ioben, wie AR. (ſ. Suid. III. p. 291. und dazu. Jacobs Com- 
\ Antholog. I. p. 311.).. Sein Sohn wird ebenfalls ale Verfaffer 
an ch vorhandenen Tragödien genannt. ©. Fabrie. Bibl. Gr: 
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Asiydania (Arvöauna), 1) nah Pind. Olymp. \I 
Tochter des Amyntor, mit weldder Hercules deu Xlepoiem: 
Hyg. 163. nennt deſſen Mutter Aſtpoche; auch ſonſt werden dieH 
ab. S. Mund ad Hyg. 1. 1. und Apoll. IE, 7,8. a. E., ven! 
ber Aſtyd. Cteſtppus nennt. — 2) Gemahlin des Acafut. E. 
und Antigone Ar. 2. [H.] 

Astygites , ſ. Aspalis. 

'Astygömus (Acrı'yoras), Sohn des Priamus, Apoll. IN 1: 

AstYlus, ein Centaur, ber feine Genoſſen vergebens se: 
gegen bie Lapithen abmahnt. Ovid Met. XTI, 308. Da Hefe.‘ 
185. einen Aoßolos &anorns unter den Centauren nennt, fo gla 
(Handwörterb. der Mythologi⸗), daB der Ovidiſche Name au 
Asbolus entftanben fe. [H) 

Astynöme (Aorıwöoun), 1) Schwefter des Adraftus, ix: 
Talaus, mit weldher Hipponous den Capanens zeaugte. Hu 
2) Tochter des Chryſes, f. Chryseis. (H 
- Astymömi (Aoruröno), diejenigen Beamten in ta m. 
Städten, welden die Baupofizei und die Sorge für Neinhiäkzı 
Ordnung auf den Straßen in und außer der Stabt oblag, Fi- 
VI, 5, 3., vgl. Pat. Leg. VI. p. 759. 763. Papin. aorımu 
l. unio. D. de via publ. 43, 10. In Athen waren gehen folk, 
Loos gewählte Aftynomen, fünf für die Stadt und ebenfo yiiı 

aus, Ariftot. bei Harpocer. s. v. Suid. und Bell. anecd. } 
Dan’ war nur Einmal zur liebernahme des Täfligen Amtes wr 
Demoſth. Prooem. p. 1461. Den Umfang ihres Geſchaͤftskreiſ 
wie sicht genau. Als Auffehern über die Straßen wares ihn! 
Färrner (xongolöyo,) untergeordnet, Arift. bei Harp. Die Yrllı 
die Blötenfvielerinnen und Zithermäbchen (ebend.) fand ihun: 
infofern zu, als fie über Ordnung und Anſtand auf den öfentit 
Ben zu wachen hatten, während folge Dirnen im Uebrigen uni 
lizei der Agoranomen (f. d. S. 266.) landen. Deu Iepteren m 
den Aftyn. ſcheint auch die Sorge, für Sauberkeit bes Markt 
vort befindlichen öffentlichen Gebäude, Brunnen u. dal. oh 

aben, Liban. Decl. 46. Ferner hatten die Aftyn. darauf zu ! 

jemand in auffallend lururiöſer Tracht Öffentlich erſchien, mie 
ach Diog. Laert. VI, 90. Befonder ift, daß nad Jane de ix 
p: 36., Steph. $. 15. B. bei den Aftyn. einmal ein Teſtament 
wird. — In welcher Beziehung diefe Beamten zum Areopaz !" 
706. M.) den, laͤßt ſich nicht beſtimmen. Sedeufals fi 
als bloße Dfficianten zu denken, fondern fie übten in ben hu: 
menden Källen die Borftandfchaft des Gerichts. S. Miier m 
©. 93 ff. Platner IL ©. 339. [P.] 
5 Astyaömus (elorironn), Sohn des Priamus, von Ale! 

98. ® & « = 

Astynömus , ein griechiſcher a HERNE ber über d 
Cypern ein Werk gefchrieben Hatte, das Plinius der Nele F 
phanıs von Byzanz einigemal anführen. Bgl. G. J. Voß kb 
Graecc. p. 404. ed. Westerm. [B.] - 
: Fr (Aorıvom), 1) Sohn des Phaöton, Bater wc 
was, Apoll. IH, 14, 3. — 2) Sohn des Protiaon, eis Zimt 
Nevptolenus getöbtet. Iliad. XV, 455. Pauſ. X, 2%, 1. [E). _ 

- Astyöche (Aotuoxn), 1) Tochter des Phylas, Körigt w‘ 
mit welcher Hercules nach Eroberung ber Stadt ben Tleyalemi 
Apoll. II, 7, 6. 8. Hom. Iliad. II, 653.5 dgl. die abweigendes 
üder bie. Diutter des Tlepol. unter Astydamia. — 2) Toqlet ME 
von Erichthonius Mutter des Tros. Apoll. I, 12, 2, — 3) WE 
ber Niobe und Amphions, von Diana erlegt. Apoll. II, 5, — 9 
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6 anb ber Strymo, Seamauders Toter, oder ber Placia, oder 
Apoll. IH, 12, 3., Schwefter des Podarces (Primus). Naqh 
agen bei Euftath. und Dictys II, 5., der fie aber für eine Tochter 
ms hält, heirathete fie den Telephus und wird Diutter des Eury⸗ 
d.) — 5), Tochter des Actor, mit welcher Mars den Ascala- 
Jalmenus zeugte. Hom. Iliad. U, 512. — 6) nad Hygin 117. 
Agamemnons, Gemahlin des Strophine. [H.] 

palaea (’Aorunalaie), Tochter des Phönir und der Gerimabe, 
‚ber Europa , von Neptun Mutter des Ancaus, Pauf. VIL, 4, 
Argonanten, Apoll. Arg. II, 865.) und bes Eurypylus, Königs 
melde * Dercnles bei Eroberung ver Inſel getöbtet wurde. 
! . . r . 

palnen , 1) Borgebirge Attica’s, füdlich von Thord, der Infel 
t. Lagoniſi) gegenüber. Strabo IX, p. 398. Steph. Dyz. — 
er Sporaden mit einer Stadt gl. Namens, einer megarıfchen 
die unter der Römerherrſchaft eine libera civitas war. Seyl. 
Fine. Strabo X, p. 488. Mela II, 7. Plin. H. N. IV, 20. 
them. I, 4. Euſtath. ad Dion. Perieg. 530. Step. Byg, wel⸗ 
biefelbe Inſel doppelt aufführt,. als Cyclade nud als Sporade, 
fäjere Namen berfelben Pyrrha, Pyläa und Bsur reameia Alle 
e Einwohner verehrten den Achilles als Gott. Eis. Nat. Deor. 
Es gibt Münzen der Stadt aus den Zeiten der erften römifchen 
Nionn. Deser. de med. ant. III, p. 400. Sept Stampalig. — 
me Hälfte der Stadt Samos (Etym. magn.), nach Polyän. 
1,23, 2. die Akropolis der Stadt; vgl. Steps, Byz. — 4) Stadt 
nel Eos. Ihre Einwohner verließen fie, um die Stadt Eos 
. Strabo XIV, p.657. Steph. Byz. — 9) Borgebirge Eariens, 
ipndus. Strabo XIV, p. 658. [G.] Io 

Ira (griech. ra" Aocuga, Iat. Astyra, ae), 1) Ort, früher Stabt, 
Antandrns und Adramyttium im Myfien, mit einem Heiligthuue 
mg Aftyrane. Zen. Hell. IV, 1, 41. Strabo XIH, p. 608. und 
1,18. Plin. H.N. V, 32. Steph. Byz. Seylax nennt Miyre 
t Ellrric, und fihon Tenophon fpricht aur von dem Heiligthume,. 
f. IV, 35. warm hier warme Bäder. — 2) früh zerſtoͤrte Stadt 
ydus in Troas, in Deren Nähe Gotvbergiwerte waren, die jedoch 
'4 Zeit ſchon erfhöpft waren. Strabo XIII, p. 591. XIV, p. 680. 
ih der Inſel Rhodas gegenüber lag nah Steph. Byz. eine 
eſes Namens, deren Münzen Eckhel Doctr. Num. II, n. 606. 
Descr. de med. ant. III, p. 429. Geftini class. gener. B 91. 
hicreiben. Hier wurde die Minerva Aſtyris verehrt. Stevdb. 


8 ("Asas), Heine Stadt auf Ereta, mit einem uralten Jupiter⸗ 
Steph. Byz. [P.] | M | 
tia,f. d. folg. Art. am €, un 
lum (dovios), bie Freiſtatt. Tempel unb heilige Hahne, Böl« 
und Altäre überhaupt waren nm der unmittelbaren Nähe der 
illen unantaſtbare Zuflucptsörter der Berfolgten, Mißhandelten 
üldigen, Plut. de superst. 4. Förmliche, und um fo unnerleg- 
yle aber waren folhe Tempel und heilige Localitäten, bie aus⸗ 
ja diefem Zweck geftiftet und geweiht wurben,. d. h. bie aouldn 
jus asyli befamen, Serv. zu Birg. Aen. II, 761. Diefe en 
fi gewögntich über einen größeren Bezirk um bes Tempel her, 
Mi. Schoerr Strafen und geii e Heimfugungen raͤchtens bie 
ng diefes Schuprechtes , 4. B. Sk XXVIN, 2. DoM zeigen 
wie das des Paufanies, daß auch das Aſyl nit immer vor 
! der Befane oder ber Leibenſchaft ſchützee, m „Nep, Raus, ; 


» 
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5. Pauſ. IN, 17, 7. Bol. Schol. zu Eurip. Androm. 256. Ati 
Aſ. nennt Serv. a. a. D. dasjenige, welches fih die Herarliden u 
[ufteten; ein noch älteres, das des Cadmus in Theben, nemt 
fer. IH, 20. In Athen hatten die Aſylie das Thefeum in der 
befonders für mißhandelte Sclaven,, das Thefeum im Piräus, tt 
bes Mitleids auf dem Markte, der Altar des Zeus Agoräns, tı 
ber zwölf Götter, der Altar der Diana zu Munychia, und der 
Eumeniden auf bem Areopag, f. Meier und Schoͤm. Prof, 
Unter ben unghligen Freiftätten im übrigen Griechenland am: 
noch: die ber Minerva Alena bei den Tegeaten, bie angefeheufit 
ponnes, Pauſ. III, 5, 6., des Neptun auf Tänarus, Corn. Fir. 
ben Tempel und Hayn des Apollo auf Delos, Liv. XXXV, 51. 
tun auf Ealauria, Str. 373., des Apollo und der Diana ıı 
Ste. 750., der Diana zu Ephefus befonders für zahlungsunfäh: 
ner, Plut. de vit. usur. Str. 641. Belannt ıft das rom: 
Capitol und Burg, das Romulus in der Abficht geftiftet bad: 
Boltszahl ſchnell zu vermehren, Liv. I, 8. Virg. Aen VII, 
alic. II. 15. — Schon in alten Zeiten mag mit ben jk: 
ißbrauch getrieben worden feyn, vgl. Eurip. Jon. 1312 E = 
aber fpäter, als viele sriehifge Staͤdte fih eigenmädtig Ai: 
hatten, wurbe baburch die Zahl der. Verbrecher, betrügerifhe < 
und ſchlechten Sclavengefindels ungemein vermehrt. Dieß ker 
Tiberius, das jus asyli ber verſchiedenen griech. und afıat. €: 
ben Senat unterfuchen zu laffen, worauf diefes jus zwar niht: 
gehoben (wie Suet. Tib. 37. angibt; vgl. aber Erneſti excur:. 
Doch befgränft und nur das Afylrecht von Epbefus, Maga, 
fium, Stratonicen, Hierocäfaren , Paphos, Amathus, Sal! 
Fa und des Asclepieums zu Pergamus anerkannt wurde, FÜ 
päter noch das des Heräunm auf Samos und bes Asclepei” 
kam, Tac. Ann. II, 60-63. IV, 14. ©. Spanheim de ut! 
diss. IX. J. 9. Dftander de asylis gentium in Gronov. The: 
Simon sur les asyles in ben Mem. de l’Acad. des Inser. T. | 
muth gr. Alt. II, 1. S. 188. 350. A. Bach über die Ar 
Gym. Progr. Bresi. 1827. — Eine andere dovils war bad <4 
recht für Perſon und Eigentfum, womit Staaten oder Ci 
Gemeinden oder einzelne Bürger berfelben befchenften; f. 2 
Herod. I, 54. Böckh zum C. inser. I. p. 725. [P.) 
A. T. = ayadı tim. 
Asyphus, Gebirge in Libyen zeigen dem Ammomen 
Küfte des-Mittelmeeres, Ptol. Gebt Dſchebel Dſchebir oder dir 
gelegenen Gerbobah-Berge. [G.]. 
Atabuli , ein ätbiopifches Volk zwiſchen Napata mb Rt 
H. N. VI, 35. [G] - 
Atabülns, der Sirocco bei ben Apuliern, Horat. Sa 
Senec. Q. N. V, 17. Plin. XVII, 36, 8. Gel. N. A. 1,2 
Atabyris oder Atabyrion, der-höhfte Berg auf dr * 
bus mit einem berühmten Tempel bes Jupiter Atabyrius du 
menes, dem Enkel des Minos, gegründet fein fol. Er R 
Südweſtſpitze der Inſel, denn man fonnte von dem Dait 
eben. Pind. Olymp. VII, 87. und Schol. ad h. 1. Die. ©“ 
Apollob. II, 2, 1. Strabo XIV, p. 655. Steph. By. Ti 
390. — Das von Appian bell. Mithr. 26. erwähnte Heiligthen 
byriſchen Sjupiter muß unmittelbar in ber Nähe der Stabt Rod‘ 
haben, alſo von dem auf dem Berge Atabyris befimblihen "! 
geweſen fein. — Plin. H. N. V, 36. erzählt, bie Juſel Khode⸗ 
einem Könige früher au Atabyria genannt worden. [6 
Atabyriumm (bei Sofeph. Zraßigor, dm dem A. T. Vebe 
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u ber Ebene fiebender Berg in Galilaͤa inferior mil einer Platte, 
6 Stadien im Umfange bat und im Alterthume zur Anlage von 
werten mit Erfolg benußt worden ift. IH V, 70. Joſeph. 
‚1. bell. Jud. IV, 6. Vgl. vorzüglich noch Roſenmüllers Hand» 
bibl. Alterthumsk. II, 1. & 105 ff. Jetzt Dſchebel Tor over 
en Nur (Lichtberg oder Berg der Verklärung sc. Ehrifli). [G-] 
byrias, f. Atabyris. 

æis, f. Athesis. ‘ 

lanta (Aralaren), EM. Inſel im opuntifchen Bufen, j. Talanda, 
Erdbeben zerriffen, Str. 61. 395. 425.. Thucyd. II, 32. III,89. 
1, 44. 59. Pauſ. X, 20, 3. Liv. XXXV, 37. Plin. I, 88. IV, 
«0. N. VI, 24. Steph. By. [P.] j 
lanta (Aralasın). In der alten Mythologie finden fi zwei 
amens, über deren Identität oder Verſchiedenheit man fchon feit 
ten Zeiten nicht im Reinen if. Während Burmann zu Ovid X, 
» Munder in feinen Anmerfungen zu ben betve en en Kabeln 
199. 173. 185.) fie unterſcheiden, behauptet Ditfe. Müller (Gef. 
Stämme I, S. 214.), daB ihre Unterfi ebung fi nicht durch⸗ 
fe, und Atalante, die überhaupt als ſymboliſches Wefen in Ber . 
der Diana erfcheine, Teicht fih an dieſe oder jene heroiſche 
pie anknüpfen laſſe. Gewöhnlich unterfcheibet man 1) eine arka⸗ 
tochter des Jaſos und der Clymene (bei Ael. V. H. XIII, 1. Ja- 
‚998. 99. Zafıns), von ihrem Bater, der fi einen Sohn ges 
hatte, gleich nach der Beburt ausgefept, und von einer Baͤrin 
Ermadfen lebte fie in reiner Jungfraͤulichkeit, erlegte die Cen⸗ 
ne ihr nachftellten, war Genoffin der calybonifhen Jagd, Kämpfes 
on zu des Pelias Ehren angeftellten Kampfſpielen; als fie eublich 
m Vater aufgefordert, fi Geirathen ſollte, fo beftimmte fie, ba 
x Freier einem Wettlauf mit ihr fih unterwerfen, und im F 
anden würbe, ben Tod von ihr erleiden müfle. Milanion fie 
ilfe goldener Aepfel, die, ein Geſchenk der Aphrodite, von. ihm 
Bahn: geworfen, das Mädchen aufzuheben ſich nicht ent alten 
As fie einft durch Liebesgenuß den Hain des Jupiter entheilig- 
nen fie in Löwen verwandelt. So erzählt Apollod. IH, 9, 2. — 
biotifhe Atalante, Tochter des I Fe ‚, Gemahlin bes 

teren Geſchichte mit der oben erzählten in ber Hauptſache zuſam⸗ 
' auc dag die Lolalitäten anders angegeben find. Hyg. 185. Ovib 
%0-705. — Nah Pauf. V, 19. war Atalante, ein Hirſchkalb 
‚ 1» neben ihre Milanion auf dem Kaſten des Cypfelus abge» 


Mante (Araldrın), Stadt am mittleren Artus. in Diaeebonien, 
Nihe der auf Fretifchen Urfprung oder Kult hinweifenden Orte 
aund Idomene. Thucyb. II, 100. Nach dem Zuſammenhang bei 
wohl auf der rechten Seite des Arius. IT.] 

Mante, Sufel an ber Weſtküſte von Attica, nicht weit vom PL 
strabo IX, p. 395. u. 425. Steph. Byz. 1[G.] 

trantes, ein Volk im innern Africa, zwiichen ben Garamantes 
mies. Sie haben Feine Eigennamen und ſchimpfen und * 





alles verſengende Sonne. Herodot IV, 184., wo erſt Sal 

xereit. p. 292.) die wahre Lesart "Aragarsıs für die ſchon ſehr 
eſchlichene Lesart Arkarres nach den Worten des Rhiauus bei 
Öy}. Arlowees und bei Euſtath. ad Dion. Perieg. v.66. hergeſtellt 
Itla, Plinius, Solinus und Martianns Tapella kennen nur Allen 
 jhreiben ipuen zu, was Herobot von den Atarautes und von 
mies —7*— Nicvlaus Damascenus bei. Stobäus II, 226. Beist. 
“Bo "Ayagamrıs (ob für "Addganu?). Bol. Baldınaer 
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DA NE 

a ‚ f. Aphroditopolis 3. 

Atarmes, f. Utus. 

Atarneus (b 'Artapvıu), 1.) ein getraiberescher Landſtrich m 
(nach Andern, was bei ber Unbeflimmtheit der Gränzen niht zı 
dern, in Cybien und Aeolis), der Inſel Lesbos gegenüber, der 
Perferkönige Eyrus den Epiern zum Lohne einer Berräthenn ı 
sonrde. Herod. 1, 160. VI, 28. VIl, 42. VII, 106. Sceyl. Zeamı. 
VII, 8, Strabo XII, 581. 614. Pauf. IV, 35. Plat. de 
Herod. 20. — 2) Stabt in diefem Lanbdfiriche (bei Steph. 

lin. Atarnda, fonft ’Arapry'). Bon Natur feſt, wird fie mr 
ſchen Kriege 'von verbannten Chiern beſetzt, die von hier ai 
beunrubigten.. Xen. Hell. III, 2, 11. Diod. Sie. XII; 65. —* 
fie Reſidenz des. Tyrannen Hermias, eines Freundes 
welcher fih auch einige Zeit bei jenem aufpielt. Strabo Ki 
Sic. XVI, 52. Helladins_bei Ptol. Bibl. God. 279. p. 1580.R:: 
tius jedoch die myſiſche Stadt Atarneus mit dem thracifchen Her 
nes verwechfelt). Bol. Baldenaer zu Herobot I, 160. Yu Mr 
exiſtirte die Stadt nicht mehr. Plin. H. N. V, 32. XXX &. 
. VII, 2. extr. waren die Einwohner durch eine Lanbplage ji 
werben, die Stadt ge verlaffen. Dennoch gibt Meionne Ex: 
Desor. de Med. ant. V p. 297 f. mehre Münzen von Ataraıs, ' 
ben Regen ngen des Hagaf und bes Antoninus Pine. — Ir: 
waren exgmerte —* denen die Wigge Könige ihren Reiqtten 
ten. Strabs XIV, ikeli⸗köi re ober Ajatn 
Richter BBalfahrien im gen. ©. 486.). [G] 

Ataz, Käftenfiug im narbonn. Gallien, früher Narbe Ye 
8T.), 3. Ande, aus den Pyrenden (Plin. II, 4. Mel is. 
semen, wie Str. 181.), gegen bie Ausmtünbung fhifhe, € 
Bel. Lucan. I, 403. Noten. Or. mar. 587. (Attagus), Stepl.: 
—*9. ei | führte ein Ort denfelben Namen, Hier. E 

Ate (Arn), sad Heftob. Theog. 238, der Eris, nah 9% 
NIX, 91 f. des Zupiter Tochter; eine verberbenbringenbe Gel“ 
auch ein, bei bes Heueules Geburt, den Jupiter beihärt heilt, 
burg umgeitigen Schwur ben Hercntes bem Eurpfihens unterike 
weßwegen fie Jupuer für ewige Zeiten aus bem m Gimmel. *7 
bew. Tragdem erfigeint fie in einer etwas veränderten 
ale —— — en Unrechts ‚ nnd fallt ſomit eigentlich ai 

A, men 
C. Atofus Capito, Bollttr. im $. 699 9. St, 552 
welchem Jahre Yompeins und Eraffus das Conſulat az fd me 
erffärte fi mit ſeinem ollegen Aquillius Gallus 
Div XXXI, 2. Vornümli beftritt er, - aber vergebli a 
Vorſchlag, weldhen der Bollstribun Trebonins im Intereſſe Mt 
in Betreff der atheilung der Provingen machte. Bel. Div Pen 
Später ſuchte er. nebft —5— Collegen A die —5 
5* und bie Beichlüffe wegen der x Betaäge, welhe ii 
unieruehinen wollten, wnzufloßen. Dio Erci 3 
ohl ſi * bereite, de A: bie Y r —— ſo near 


mb 2 man nf Gapitet feine Dpfer barbund —5 
und er un dem Capit ey fü 
nbe Himmelſerſchei und 
Deere —* N To Rn jener bie tbarſter 


ms. ‚Die 39.4 It. 0. D. m). fi 
ar ad Att. IV, 13, 2. At. warb berhad befiwegen beſroft, ©) 
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Ceufor Appiue, weil er Auſpieien erdichtet habe. Cie. Ye Div. 
- Rah Dio XXXIX, 34. war A. ale Bohlstribum ud genen 
8 die Eonfule zu Gunflen Cäſars durchſetzen wollten. Sp 

von Cicero, welder von ihm ale feinem Freunde ſpreicht, ein 
Cäfard genannt. Cic. ad Div. XHI, 19, 6. Inzwiſchen ſcheint 
virflich anf deſſen Partei gewefen zu feyn, da Eicero (in dem 
ı Planens , ad Div. a. D.) fih fo viele Mühe geben muß, um 
endung eines Dritten bei Cäfar für At. (in der Sache einer 
von T. Antifting, f. d.) zu gewinnen. Nach Xac. Annal. IM, 
At. Prätorius. Weiteres ift von ihm Nichte befannt, wenn 
Atejus, der App. b. c. V, 33, 50. als Unterbefehlshaher des 
genamt wird, berfefbe mit ihm if. — Ein Sohn von Ihm 
Atejus Capito. Ueber diefen f. anten Nr. 2. [Hkh.] 
jus (minder richtig, wie es fiheint, Attejus) Praetextatus, 
dem Beinamen Philologus,' den er fich felbft gegeben haben 
damit fein ansgezeichnetes Wiffen und feine große Gelehrſamkeit 
n, war zu Athen geboren, wird als Keeigelaffener und fpäter 
der nambafteften Grammatiker in Rom bezeichnet, wo er mit 
ei * F Berbindung Fa ‚ —*— Fe —*8— an —* 
an , beide in ihren wiſſenſcha eſtrebungen u 

yiftſtelleriſchen Thaͤtigkeit unterſtüßend, und inſofern ale ein merk 
Beifpiel zu betrachten, wie die Bornehmen Roms, wenn fle 
atlihen Leben zurüdgezogen, den Wiffenfchaften ſich wibmeten, 
Hülfe und des Beiſtandes gelchrter Griechen ſich bedienten. 
oll er für ſeine römiſche Geſchichte einen kurzen Umriß derfſelben 
Thatſachen zur beliebigen Auswahl („breviarium rerum omniam 
um, ex quibus, quas vellet, eligeret“) gefertigt, diefen zu gleichen 
u der Theorie des Wortrags und ber Darielung dei rt haben. 
der eben Diefer der Meinung war, als habe At. ven affectirt 
lien Styl des Salluſtius begünftigt, ober überhaupt auf vieſe 
inius Pollio getadelte) Manier Einfluß geäußert, fo * ſich 
netonius, dem wir überhaupt dieſe Nachrichten verdanken (De 
tammatt. 10.), entfehieven dagegen ausgeſprochen. Bgl. Ofann 
critico. p. 64 ff. und insbefondere Madvig Opusce. Acadd. p. 


“Atejus Capito, ein berühmter rämifeher — der an die 
der einen der —2 Schalen römiſcher W. en geſtellt wird, 
u sem Jeitalter bes —— ori a aufend unter sem 42 
ahfolgern in € egter g zu einander angetroffen 
—* er: minder berühmten D. Untiflins Labes, 
ter Spike der andern Schule, die einer ſelbſtaͤndigeren Rilhtung 
fand, hielt firp At. mehr an das Aeußere nnd Gegebene, an bie 
and das Herkommen, während die anders Schule bie geltenden 
immungen einer freiesen Betrachtung, zu unterwerfen beſtrebt 
dem Staatsdienſt geigte er Nachgiebigbeit und wie Einige 
ſelbſt Schmeichelei gegen Auguſtus, der ihn 759 d. St. zum Con⸗ 
hob, überhaupt ihm großes Anfehen verlieh. Er ſtarb unter Ti⸗ 
N5%. St. Seine Schriften werben mehrmals in den Pandecten 
iamentlich Conjectanea, ein fehr umfaffendes Werk, indem davon 
fe Buch angefüßet wird; Be jure Pontißcio, wovon ein füuftes 
mannt wirds zehn Bücher De jure sacrifichorum, Briefe u. Us 
dat ſich von allem Diefem nichts von einiger Bebeutung erhalten 
ihn Tac. Ann. I, 76. 79. HI, 70.75. Dio Caſſ. LVII, 17, Geh 
. 6. Histor. jerisprud. Roman. Lib. III. Cap. I. $. XI. and 
Haubold Institett, Jur. Roman. privat. lineamentt. p. 146. Not. m. 
citicten Schriften. [B.] oo 


\ 
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.  Arilssa. Die Freiheit von Leiflungen war ein Efreaeät, 
der Staat eniweber auswärtigen Rönigen, Stanten, Gemeirti 
einen, ober auch verbienten Mitbürgern (fo beſonders den Hır 
. Athletae) und Schutzverwandten ertbeilte. Sp bie Delphier 
gebigen Kröfus und den Lydiern, Herod. I, 54. und dal. Bei 
erſteren Kalle ıft hauptſächlich Freiheit vom Zöllen und andern ! 
Abgaben darunter zu verfiehen, wie auch die Freiheit von Särz 
Riturgieen, im Kal ber Einzelne in den alfo befrenndeten < 
überfiedeln wollte, Beifpiele f. bei Böckh Staatsh. I. €. 
Im zweiten Hall iſt die Atelie entweder eine allgemeine, mir \ 
lich in Athen verdienten Bürgern (fogar auch ihren Nadlom::: 
Harmodius und Ariftogiton, Demofk. eg. Lept. 462. $. 1%: 
wurde; dahin gehörte die Freiheit von Zöllen und andern Ai: 
Ausnahme der Bermögensfteuer, siopoga, von welcher fein 3: 
aber zuweilen ein Metöle, befreit wurde, Boͤckh II. ©. 5. 0. 
Liturgien (mit Ausnahme der Leiflungen iM Bertheibigung \ı 





























Iandes, Demoftb. a. a. D.) und bei Schutzverwandten va : 
(Demofib. geg. Arifiver. 691. $. 211.). Dder die At. war: 
dere, bloß von den Liturgieen oder einzelnen berfelben (ttu 
Nähere unter Auroveyias) ober von gewiffen Zöllen, oder wm. 
fönlichen Kriegsdienſt. Letztere fland außer den Rathemäner: 
gen. Leser. €, 11.), den Zollpächtern (Demofth. geg. d. Reite 
7.) and den Kauffahrern (Schol. zu Arifl. Piut. 905. and ir." 
Acharn. 399. und daf. Elmsley) geſetzlich zu. — ©. um: 
Rede des Demofth. gs arelcias po Arnrisgr mit Wolle ii 
LXXI ff. Bödh I. S. 93 ff. und die Hanptfchrift von A. 
de publicis Atheniensium honoribus et praemiis (Lips. 18%.:: 
— Bon der At. römifcger Provinziafflädte f. Immanitas. [fi 
Atella,, Stadt in Campanien, zwifchen Capua uud it." 
Averfa, früher von Oskern bemohnt, fpäter röm. Munam”: 
Eolonie. Ihren Abfall zu Hannibal mußte fie ſchwer be: 
Stelle ver nach Ealatia verwiefenen Bewohner lamen Re: 
Nuceria, Liv. XXIL 61. XXVL 16. 34. XXVII, 3. Si. }. \ 
Agr. II, 31. ‘Qu. Fr. II, 14. ad fam. XIII, 7. $ront. de colp '. 
M, 5. Str. 249. Ptol. Tab. Peut. Der an fich unbebeutint- 
dankte feine Berühmtheit den Atellanis fabulis, f. db. [P.) 
Atellanae fakulae, fo benannt nach der osciſch. Sl! 
Campanien, erfcheinen als die erfte Spur eines nationell italiid“ 
mäßigen, wenn. au gleich rohen Luſtſpiels, das vom ber geiz 
panifchen Stadt frühzeitig nah Rom kam, und dort, ale WE. 
and den Sitten ber römifhen Bevölkeruug entfpredend, 8" 
aahme und fpäterhin felbft forgfältigere Pflege ‚fand, zumal tut 
wohl in dem Charakter biefes volfsmäßigen Spiels liegt, — 
. in ben Atellanen weder den Ausſchluß aus der Tribus, mg N” 
bürgerliger Rechte und Ehren, wie dieß bei dem. Funftmäh:e © 
fiel zu Rom der Fall war, nach ſich zog. Es waren eiiä” 
fhe Darſtellungen, an denen die römiſche Jugend groß =" 
fand, ans dem Stegreif gegeben und daher ‘wohl audh — 
oft plumper Form, auch urſprünglich in der osciſchen Spalt, 
fräheren Zeiten Roms wenigftens andy bort verftanben ward. = 
liche. Vorliebe des Nömers für das Grotest-Komifhe, fü Br 
Geberdenſpiel, die einen Orunbzug des _itafienifgen Cparikten 7, 
bifoet, muß bei dieſen fcenifhen Darſtellungen, bie 1) — 
Berei des gewöhnlichen, fl des Ländlichen Lebens ae 
diefes in aller Derbpeit, ja oft .Tälpelgaftigfeit, anf eine ba a 
darzufteflen fuchten, gewiß mit im Mufihlog gebraft weit 
das Eunfimäßige, griehifge Drama, nach ber Zeit ber paid" 
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ingeführt warb, erhielten, wie es ſcheint, auch dieſe Volks⸗ 
regelmäßigere Form, bie fie der Comoedia togata annäherte; 
ſchriftlich aufgezeichnet, und wir finden von nun an Atellanen⸗ 
vie z. B. Novius, Pa u. 9. genannt, auch Titel und 
eine Bruchftücke diefer Atellanen verzeichnet. Leider find aber 
‚mente und Notizen nicht beveutend genug, ale daß wir daraus 
digende Kenntniß diefes altitalifchen Luſtſpiels gewinnen könn⸗ 
fHeint darin die Beziehung auf den Kreis des gewöhnlichen 
ſamentlich auf das Randleben, noch immer vorherrſchend gebfie- 
n, felbft als Gegenfag zu dem verfeinerten Stabtleben und zu 
nopolitismus der höhern Stände Noms. Diefer Charakter eines 
n Boltsfpiele zeigt fih auch in ber Anwendung beſtimmter Cha⸗ 
ten, weile, wie 3. B. ein Harlefin, ſelbſt Aehnlichkeit mit 
jest ſtehenden derartigen Masten des italienifchen Volksſpieles 
laſſen, was fogar bildlihe Darftellungen zu Pompeji beftätigen 
walt Storia degli antich. popol. Ital. T. III: p. 223. coll. II. p. 
rs fommen biefe Atellanen, obwohl im Ganzen nicht mehr 19 
noch zu Cicero's Zeiten vor, auch ſelbſt noch fpäter unter den 
bog verfchwinden fie nach und nach, verbrängt,, wie es ſcheint, 
ih durch den immer mehr beroortretenden Gefhmad für die 
ſ. d. Art.), der mit der ganzen Richtung der Zeit zufammen- 
er ähnliche Spiele und Beluſtigungen des Vollks treten alsbald 
tlalter wieber bervor, und führen fomit ſelbſt den — der 
a del Arte der neueren Zeit auf dieſe älteren, tief im italieni⸗ 
ltscharakter begründeten, Bolfsfpiele einer heiteren, aber in der 
Sphäre fich bewegenden Art zurüd. Das Nähere f. in C. €, 
: über d. Atellanen. Leipz. 1825.8. J. Weyer über d. Atellauen. 
im 1826. 8. Zell Kerientäriften I. P- 139 ff. und in der Röm. 
9.6. 24. Bol. auch Neulich De ſab. togat. p. 20.51:.ff. (B.] 
ne (Aryın), Demos in Attica, gehörte zuerfl zu der Phyle An- 
Steph. Byz. Corp. Insor. n. 172.), dann zu der Attalıs (Phry- 
ı Gteph., 100 ’Arralidos für Alodidos zu lefen). Die Lage des 
ſt undefannt. [G.] rn 
er mons , an einer anderen Stelle Niger mons, Gebirge im in⸗ 
rica, nördlich von Phazania (Fezzan), Blin. H. N. V, 5.5 wohl 
F ywarzen Berge oder der etwas öſtlicher gelegene ſchwarze 
re 


ergatis, f. Syria Dea. x , 
erianus (Julius), wird von Trebellius Pollie einigemal als ein 
Itfehreiber genannt, der nnter dem dreißig Tyrannen lebte oder 
S. Röm. Lit. Geſch. F. 225. Not. 7. [B.] 
ternum, gemeinſchaftliche Hafenſtadt der Veſtiner, Marruciner 
ligner, Str. 241., j. Pescara an der Mündung des Aternus im 
20 Citra, Liv. XXIV, 27. It. Ant. T. Pent[Pl oo 5 
ternus, beträchtlicher — Mittelitaliens, ſpäter Piscarius, j. 
a; entſpringt bei den Marſen, fließt Eh ven Veſtinern und 
einern und fällt bei Aternum ins adr. Meer. Str. 241 f. Plin. IH, 
15. Mel. 11, 4. Ptol. Ft. Ant. T. Gent. [P.] 
teste, Stadt und na Pin. IH, 19. Eolonie, im Lande ber Ve⸗ 
. Ete, Tac. Hist. II, 6. Pol. Zt. Ant. [P. BE 
Ken , Stadt Dbermaeeboniens, in Pelagonia ober in Lynceſtis. 
j y 0 T.] ’ \ 

hamnaıa (bei Sceymm. "Asanartla. Bol. Apollod. I, 9, 2.), 
daft im füplichen Epirus, auf der Weflfeite des Pinduo, ein Berg- 
in welchen der Adelous und wahrſcheinl. * der Arachthus ent⸗ 
, mit der Hauptfiadt Argithea, Lis. XXXVIII, 1., 8 — 
N5. 440, 442, 450. Das Bolt CAsanancı) galt für theſſaliſch, 


⁊ 
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pleigwoßt night entſchieden für helleniſch, Str. 24. 18, F: 
ntergang des moloffifchen Reiches erhob es ſich zur Selbßaͤndigi 
eigenen Fürften, deren letzter Amynander war (f. d.), Et. :. 
427.429. Yolyb. Leg. 6. 13. Died. XIV, 22. XYL2. in.ac. 
3. XXIX, 12. XXXVI, 14. u. a. Cic. Pis. 49. Plin. IV, 2 u: 
zu Aetolien rechnend). Biol. Steph. By. EP] 
Atkamantis campus , 1) fruchtbares Blachfeld au dert: 
Acraphig, Pauf. IX, 24, 1. — 2) ein gleiches in Phtpistis ar 
a en und am Auße des Athamas-DBerges. Apel. 


Aliemms (Adanas), 1) Sohn bes theffalifihen Herrſchere 
und der Enarete, des Deimachus Tochter, Bruder des Eret:' 
phus a. f. w., Apoll. I, 7, 3., zeugte mit Nephele den Yhrirt 
Helle, und mit Ino, des Cadmus Tochter, ben Learhns um 
tes; Ino verfolgte auf jebe Art bie Rinder ber Nephelt, r 
einen Orakelſpruch vor, dem zu Folge zur Abwenbung einer I ' 
keit des Landes Phrirus gefhlachtet werben follte. Nephelt e 
Phrixus und die Helle auf dem Widder mit Dem goldenen ı. 
ber Groll der Juno, dadurch veranlaht, daß Ino und Athana:: 
von Hermes übergebenen Bacchus als Mädchen erziehen min 
IE, 4, 3., verfolgt den Athamas und feine Familie; er fell: 
Learchus im Wahnfinn, und Ino ſtürzt fih mit Melicerits u: 

egen des Mordes aus Böotien flüchtig geworden , bebaut ıı: 
ihm benannte atbamantifhe Gegend, und zeugt mit Themifts. 
ſens Tochter, mehrere Söhne, 3. B. den Schöneus. Apoll. 19‘. 
Hyg. 1. 2. 3. 4. 5. und die daſelbſt vorfommenden Abweidi: 

Apollodore Erzäplung. Nah Pauf. IX, 34, 4. wollte Ath. 5. 
am böot. Berge Laphyſtius, an dem dem Jupiter Laphyſtiug 
Altar opfern, und die gange Mythe wird nicht mit Unreit?- 
Bötterbienfte in Derbinbung gebradt. Man vgl. noch beſondt: 
Geſch. heilen. Stämme I. ©. 161 ff. — 2) Enfel des obigen. - 
Minyerceolonie nah Teos führt, Pauſ. VII, 3, 3. — 3) Er” 
Creta auf die Inſel Chios ausgewanderten Denopion. Pan. \ll:: 

Athana, f. Arabia felix. 

‚Athanädas, ein griechiſcher Schriftſteller, bar über Int: 
—* haben ſoll, aber nicht näher bekaunt iſt. Zedenfadd 1" 







ieven von dem mehrmals angeführten Athanas, der übt? 
rieb und unter Andern auch von Plutarch (Timol. 23. 37.) 1m 
(XV, 94.) eitirt wird. Bon. feinen Schriften hat fig midti c 
mahefheinlich iſt ex nicht verfchieden von Athanis, welden I) 
p. 98.) als einen Schriftfteller über Sicilien nennt. ©. Bohl: 
Graeco. p. 407. ed: Westerm. mit beffen Note. [B.] 
Athanagin , von Liv. XXI, 61. als Hauptort ber Jin: 
ähnt, in Hilp.ı Tarrac., nördlich vom Ebro, j. Ainſa (Mn 
ramaut. -[ P.] x. 
' Atkanasius aus Emefa, ein- gelehrter Juriſt ans De 
Juſtinians, Berfaffer von Commentaren ber Novellen Juſtiric 
Buche über die Verbrecher, und anberer jept nicht mehr MT 
Schriften. ©. Bach Historia jurisprudent. Roman. p. 632. N 
$. 14.). — 2) Ath. aus Alexandria, geb. zu Ende bes dntien .”, 
Ehr., geft. 372 m. Epr., der berühmte hreßiliche Rirhenicher, | 
durch feine Streitigkeiten mit den Arianern und andern grifliden 
tilern, fo wie buch feine Vertheidigung des nicenilhes 
a. 9, wodurch er den Namen eines Batene der Ge Oru 
erlangt hat. [B.] | 
Atkarzübig „|. Altızibis. 


° 
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aulpheus (Ataulphus, Adaoulphus), Bruder der Gattin des 
ward beffen Nachfolger als König dey Weftgothen, 412 n. Chr. 
handelte alsbald um Frieden mit dem Kaiſer Honorius (Drof, 
Jornand. de reb. get. 31.), vermäßlte ſich mit len Schweſter 
(Jornand. a. a. D., vgl. die Beſchreibung der Vermaͤhlungs⸗ 
tarbonne, Olympiod. bei Photins p. 185-188.), zog mit feinen 
ah Gallien, und weiter nach Spanien, wo er indeffen, Dur 
chwörung feiner eigenen Leute, bald ums Leben kam. Vergl. 
D. — Ueber einige Widerfprüche der angef. Schrift. |. Gibbon 
8 Verf. und Unterg. d. röm. Weltr. C. 31. Ueberſ. von Spor- 
pʒ. 1837. ©. 1050. 51. [Hkh.] 
inne. Außer der berühmten Athenae Altticae (f. Attica) zählt 
95. noch fieben, größtentheils fonft unbefannte Drte biefes Na- 
„in Zaconien (Suid.), in Carien, in Ligurien (?), in Italien, 
a (Ah. Diades, ath. Colonie unw. des Borgeb. Cenaͤum, j. 
=tr. 446.), in Xcarnanien, in Böotien. Lebterer Drt babe am 
a6 gelegen und fer nebft einem alten Eleufis in deſſen Gewäffer 
„Str. 407. Pauf. IX, 24,2. IP], 
enne , Hafenfladt und Borgebirge in Pontus Cappadocicus an 
: des Pontus Eurinns zwifhen Rhizäum und Apfarns, mit einem 
en Tempel der Athene, welchem ngch Nrrian bie Stadt ihren 
erdantte. Ptol. Steph. Byz. Procop. bell. Pers. II,30. Geogr. 
17. u. V, 10. Daß es Teine Eolonie des attifchen Athenä ge⸗ 
\, fagt Procop. bell. Goth. IV, 2. ausbrüdiih. Während Arrian 
pl. Pont. Eux.) den Drt als ein verlaffenes Caftell ſchildert 
1 Procop, beli. Pers. II, 29. fark bevöffert. Jesttenah. [G.} 
enaea, f. Xalnsio und Panathenaea. 
enaeom (A0nvas»), auch „Hafen der Scythotauri oder Tan⸗ 
genannt, ein fiherer Standort für Schiffe an der Südküſte des 
u Cherfonefes (der Krim), 200 Stadien wefllih von Theodoſia 
an. Ebiue fragm v. 89. Arr. u. Anon. Peripl. P. Eux. 
al, I[6G. 
tenaeum (Aövaor), 1) Ort in Arcadien unweit Megalopolis, 
br 2 2. — 2) Caflell in Athamanien, Liv. XXXVIII, 1. 
5. 
henaeum. Unter dieſem, von der Stadt Athen, dem Sitze ber 
yund Wiſſenſchaft felhft noch in der röm. Raiferzeit, eninommenen 
‚ gründete der Kaifer Hadrian, als er den Den im Orient 
Mt und von feinen Neifen nach Nom zurücdgefehrt war (alſo 133- 
Er), zu Nom, wahrſcheinlich in der Nähe bes Forums, am 
8 aventiniſchen Hügels eine die Förderung gelehrter Studien und 
daftlicher Bildung bezweckende Anftalt (nludum ingenuaram artiums, 
Aurelius Victor Caesarr. 14. ausdrüdt), eine Art von Akademie 
niverſität nach der Ausdrucksweiſe unferer Zeit. Eine Anzahl von 
ı (professores) für die verſchiedenen Zweige allgemeiner willen, 
Ger Bildung, namentlih für Philofophie und Beredſamkeit, war 
sem Raifer angeftellt und befoldet; aber außer dem Unterricht fau- 
agelbſt auch die feit Auguftus Zeit beſonders üblich gewordenen 
ihen Vorlefungen flatt, in welchen Schriftſteller, Gelehrte, wie 
!, der Sitte jener Zeit gemäß, ihre Probuctionen vortrugen, und 
‚ud, wie mehrere Zengniffe ansdrüdlich befagen, von den Rai 
ſalbſt öfters mit ihrer Gegenwart beebrt wurden. So Jgeist bie 
t auch nach Hadrian bis ins fünfte Jahrhundert hinab ſich in An- 


erhalten zu haben; nähere und weitere Nachrichten über den Umfang 


nterrigtg,, die Art und Weife deffelben, die Befchaffenheit der Lehr- 
Rinde u. dgl. m. fehlen und zwar; auch findet fih der Name 
N) Nial⸗Encyelop. 67 


— 
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Athenaeum nachher nicht mehr genannt, wohl aber finden ſich nerk 
disciplinariſche Beflimmungen in einer im Jahre 3TO uber Yi ı 
findirenden gan Iinge erlaffenen Eonftitution (Cod. Theodes. V 
$, t.), die in Verbindung mit andern le uns wohl tie‘ 
erlauben, daß die durch Hadrian begründete Anftalt in einer red 
Ausdehnung, als eine Art von faiterficher Univerfität, ſich 2:4 
gehrhunberte hindurch erhalten hat und als die bedeutendie 7 
nflalt höherer Art im Decivdent angefehen worden, bie felbk ‘ 
bofius um 424 n. Chr. zur Gründung einer ähnlichen kaiferlit: 
fität für den Drient, zu Conftantinopel die Beranlaffung ge: 
mag. Auch ift es aus mehreren Stellen des Hieronymat, *: 
und anderer Kirchenfcribenten des Occidents erſichtlich, wie at 
ſchiedenen Ländern des Abendlandes junge Leute, nachdem fe! 
ihrer Provinz durchlaufen, nah Rom eilten, um bort bi <i 
vollenden oder einem ebleren und höheren Wiſſenstriebe zu fr 
meine Abhandlung: De literarum universitate Constanliuup: 
condita (Heidelberg. 1835.) p._5 ff. 22 ff. nebſt Staub: 
Erigena I. p. 60. Hegewifh Sammlung Fein. Schriften (A 
and dafelbfi: Ueber den Zuſtand der Wiſſenſch. und bie En. 
Gelehrtenſtandes bei d. Römern p. 67-72. [B.] 
Athenaeus (Adi;rasos), ein gelehrter griechifger Grarar 
als Rhetor, Sophift und pitehhpt bezeichnet, Zeitgenoſſe xt 
modus, war zu Naukratis in Aegypten geboren. Bon hiet 
bag als Sig der Wiſſenſchaft und Gelebrfamteit noch imer ! 
Alexandria, wo er, wie fein binterlaffenes Wert fattfam get | 
tenem Eifer und Fleiß feine gelehrten Studien verfolgt hatt: = 
war er gewohnt, Alexandria als feine zweite Vaterſtadt ji 
n fpäteren Jahren, wie es ſcheint, verließ er diefe Etat! 
ch nach Rom, ohne dag wir jedoch von feinen weiteren Lehe 
irgend eine Nachricht mitzutheilen wüßten. Neben dem Stu! 
ſchichte und des Alterthums feinen befonders aflgemein Inn 
dien ihn befchäftigt zu haben; das allein von feinen Edntt: 
handene Werk, das freilich nur durch die Benntzung ber tust 
der Bibliothek zu Alexandria zu Stande fommen fonnte, |) 
den beſten Beweis und zeigt ung, daß Ath. zu den ansgezeid:! 
zatoren des Altertfums oder, nach der Ausdrucksweiſe jener “ 
fih Suidas s. v. hält, Grammatiter und Soppiften geboͤn 
ſchichte der fyrifchen Könige ift eben fo wenig vorhanden, alst““ 
von Ath. ſelbſt angeführte Schrift megs zur "Apyinnov Hat " 
eine eigene Schrift über die Feldherrn, welche durch Zmeitintl. 
gerestet ‚ abgefaßt, laͤßt ſich wohl vermuthen, aber nicht BC“. 
off. De histor. Grasco. p. 276. ed. Westerm. Das aleinux - 
Wert des Ath., aus fünhegn Büchern beftehend , von weiß: , 
beiden erfien und ber Anfang bes britten nur nocqh in einem m” 
im eilften Jahrhundert gemachten Auszuge vorhanden fit,” 
Titel Sunvoooporai (Gelehrtenmahl), infofern nämlih Ab. "7 
ten Sammlungen und Ercerpte unter der Form von Tide” 
theilt, welche von einer Gefellſchaft von Geleprten, die ein“. 
Larenfius, ein würbiger Nachlomme bes berühmten M. Tetau 
u einem Mahle eingeladen, geführt werben. Es darf ui 
er Mittheilung nicht befremben, da Ath. davin mande Bi, 
anter andern den unter Marc Aurel Iebenden Grammaliler X 
ber ein ähnliches, aber für uns verlorenes Werk der Art abge 
jeisf an die Sympofien eines Plato, Tenophon, Pintary au: 7 
ann hier erinnert werben. Die Gäfte, welde an dem Geirrält < 
uehmen, find verſchiedene gelehrte Männer, zum Theil Benin 
jener Zeit, wie ber Arzt Galenus, der befannte, vielſeing 
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Shr., was auf die Zeit der Abfaffung des Werkes einen Schluß 
ferner Athenäus ſelbſt, der feinem Freunde Timokrates auf 
ige Alles, was bei dem Gaftmahl vorgefallen und gefprochen 
erzählt. Bon dem Reichthum dieſer Mittheilungen wird man 
Begriff machen könne, wenn man erwägt, daß darin mehr ale 


pianus, der ses Tage nach dem Gaflmahl ermorbet wurde 


rt find, Daß darin bie Namen von mehr als fiebenhundert . 


ıbundert, jest verlorene Schriften des Alterthbums fanden | 


fern vorfommen, aus deren großentheils verlorenen Werfen hier 
re bald kürzere Kragmente aufgenommen find, welche wir aus 
se der gelehrten Tifhgenoffen vernehmen. Wenn auf diefe Weife 
8 Gefeg der Wahrſcheinlichkeit wenig beachtet iſt, und die Rück⸗ 
en Hauptzwed: die gelebrten Sammlungen aus dem Schage 
iſcher Getedrfamteit zu entfalten und die genommenen Ercerpte 
zu einem Ganzen vereinigt vorzulegen, alles Andere zurüd- 
o if das Werk in biefer feiner bewundernswürbigen Reihaltige 
eine unermeßliche Kundgrube für die Kenntniß bes gefammten 
8 geworben, fowohl von Seiten der Literatur, ber Poeſie zu- 
der mannichfadhen, in das Gebiet der Naturkunde, der Arznei⸗ 
er Grammatik im allgemeinen Sinne des Wortes einfchlägigen 
us Werfen meift verlorener Schriftfteller, als auch von Seiten 
Iihen Verhältniffe und insbefondere des Privatlebens der alten 
dach dem Lobe des Gaſtgebers wendet ſich das Gefpräch im erften 
bald zu den Freuden des Mahls, den Kennern und Verehrern 
‚aber dann au jur Mäßigkeit der homeriſchen Helden, darauf 
:hriftftelßern darüber u. f. w. Der Wein nach feinen verfchie- 
tten und @igenthümlichfeiten, feine Zubereitung u. dgl., bas 
nd andere Getränfe bilden den Gegenfland weiterer Erörterung, 
zu einer ſelbſt für den Botaniker nicht unmwichtigen Befchreibun 
piebenen Speifen aus dem Pflanzenreiche, wie aus der Thierwelt 
‚ darauf die Hochzeitsmahle und andere feierliche Mahle verſchie⸗ 
Her befchreibt, und dabei ſelbſt der Muſik gedenkt, fo wie der 
', Sclaven und anderer hier in Betracht kommenden Gegenflänbe, 
Fiſchen, ihren Eigenſchaften, Heilfräften befchäftigt ſich dad 
nd die nächftfolgenden Bücher: in dem zehnten Buch werben be- 
Chlemmer und Zecher aufgezählt, während das eilfte Buch aus⸗ 
und genau iu eine Vefchreibung der verfchiedenen Trinkgefchirre 
und bie folgenden Bücher über die Wohlgenüffe des Lebens, 
pigkeit, Schlemmerei und Luxus jeder Art, über bie mannich⸗ 
Serhäftniffe der Frauen» wie der Männerliebe, über Muſik, Tanz, 
und Spiel jeder Art ſich ausführlich verbreiten. Schon im 12ten 
muß übrigens biefes Werf fehr felten gewefen feyn, da Euftathins 
n daraus gemachten Auszug Fennt, aus), wie es fiheint, das Werk 
It durch eine einzige, jetzt zu Venedig in der St. Mareus-Diblio- 
ndfihe Handfehrift, aus der die übrigen noch vorhandenen Hand⸗ 
gefloffen find, glücklich erhalten worden iſt. Die erſte gedrudte 
: des griechifchen Textes aus einer ziemlich mittelmä igen Hand» 
rſchien Venet. 1514. fol. ap. Aldum Manutium, der babei ſich ber 
8 gelehrten Griechen Mufurius bediente; die zunächft folgende 
: Basil. 1535. fol. tft wenig mehr als ein bloßer Abprud davon. 
{ste die Tateinifche Weberfegung von Zac. Dalechamp (Lugdun. 
ol.), die dann auch in die neue von If. Caſaubonus unternommene 


® (ap. Commelinum. Genev. 1597. fol. 3 Voll., wiederholt Lugdun. 
657. fol.) überging, welche den Text. in einer ſchon mehrfach ver- 


n Geftalt Tieferte. Daran fihließen ſich: Isaaci Casauboni Ani- 
ss. in Ath. Deipnosophistas Libri XV. (zuerſt Lugdun. 1600. fol., 
21. 1664.); fle enthalten einen Schatz von gelehrten Bemerlungen, 


— 





‘ 


‚von Thevenot, gleich zu Anfang abgedrudt fleht. Bgl. Fahne. ı 
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Erörterungen, Berbefferungen, umd find daher aud in die nem Katy 
welde, nachdem eine inzwifchen von G. H. Schäfer angefungru kıy 
(Lips. 1796. 3 Voll, 8.) unvollendet geblieben, 3. Schweighinſe w 
nahm, übergegangen. Diefe Ausgabe, welche durch ſorgfältigt Zug 
ber handfchriftlihen Hülfsmittel einen vielfach berichtigten Tn'z 
und den Sommentar des Caſaubonus mit vielen andern gelehrt du 
sungen vermehrt bat, erſchien Argentorat. 1801-1807. in 14 Vol 
welchen die fünf erflen den Text und bie laieiniſche Leberfire: 
nachfolgenden dann die Animadverss. und Indices enthalten. Ce: 
Iefe dazu gab %. Jacobs: Additamenta Animadverss. in Alh. ix. 
Jen. 1809. 8. Seitdem Tieferte W. Dindorf eine neue, bein 
Berichtigung des Tertes und Wiederherftellung der zahlreichen ku 
gerichtete Ausgabe (Lips. 1827. 8.), von der bie jegt 3 Voll.m*. 
den Tert mit Angabe einiger Varianten enthalten, erſchiener ie: 
Handausgabe in 4 Voll. 8. erfhien bei QTauchn. Lips. 184. 8: 
Bibl. Gr. V. p. 602 ff. ed. Harles. nebft 9. L. Courier: Essai sw un 
im Magazin Encycloped. 1802. Vol. II. P. II. p. 325 ff. — Pl: 
einige andere Schriftjteller dieſes Namens vor, die fid bei Aabrı. 
D. In der Note aufgeführt finden. Wir unterfcheiden baratı 
folgende: 2) Athenaeus, muthmaßlich ein Zeitgenoffe des Ardızad 
210 v. Ehr., gewöhnlih nur, der Dieganiker oder Mather 

enannt, da fein Baterland nicht befannt iſt; er wird ale Betr. 

Mr über bie Kriegsmaſchinen (zeei unzarnnarer) bejeihzti 
an einen Marcellus, muthmaßlih den Eroberer yon Eyrant, f: 
ift und in der Sammlung der Mathemalici veleres: (Paris. 1: | 



































IV. p. 222 f. ed. Harl. — 3) Athenaeus aus NAktalia in Öle. 
geichrter Arzt, der zu Nom um 50 n. Chr. lebte und als cr: 
pneumatifhen Schule ſich einen Namen gemacht hat. Er zajntı 
miotik als. einen Theil der Therapie, trennte gber bie Maleria * 
der en Heilkunde; auch bearbeitete er die Diatenk ie. 
Bon deu Schriften diefes Mannes, den Galenns als einen iii 
Dialektiker bezeichnet, haben fi aber nur einige Stüde in hi: 
lung des Dribafius erhalten. Vgl. Fabric. 1. 1. V. p. 60. - ) 
naeus, ein Rhetor, Nebenbuhler bes Hermagoras, von Ouiuti⸗ 
Andern einigemal angeführt; ſ. Fabric. a. a. DO. Weſtermam Ct 
griech. Bexedſamk. $. 88. Not. 25. — 5) Athenaous, ein eyigl⸗ 
iſcher Dichter, defien Diogenes. von Laerte (IV, 14. VII, 30) 3° 
und ber au als Berfaffer von zwei Bedichten im der Antbolgt 
MI. 256 s. II, 233. Lips.) bezeichnet wird, von @inigen aber Bi 
einen ſtoiſchen, bald für einen epicureifchen Philoſophen fielen! 
mit Grund; f. gebe Commentt. in Antholog. T. XIII. p. 5" 
halten worden ift, da allerdings auch ein Stoiker dieſes Nam“ 
ein Epicureer Athenaeus, ja felbft ein eripatetifer Ather 
den Strabo als einen Zeitgenoffen nennt (XIV, p. 670.), Mi" 
Bgl. Fabric. Bibl. Gr. V. p. 603. Not. IV. p. 466. I. p. 60. >. 

Athenaeus, ein Erjgießer um DI. 156. Plin. XAXIV, St; 

Athenagödras , Demagog in Syracus, zur Zeit bt" 
Athens gegen jene Stadt. Thucyd. VI, 36 ff. I[K.] \. 

Athenagöras, aus Athen, ein platonifchex Philoſoph, Mi \ 
bas Leſen der beiligen Schrift zum Chriftenthum geführt a 
fol, Tehrte zu Mexandria unter Marc Aurel und richtete an dem” 
feine in ber Geſchichte der chriſtlichen Apologetif 0, beit gen 
Horofeia, d. i. eine Schutzſchrift für die Chriſten, die er don MM * 
fie Erbobenen Anſchuldigungen reinigte und ber Gunfi bes Ruiltrd F 
Außerdem beſitzen wir mod eine andere merkwerdige Abpandlins © 
chriſtlichen Phi oſophen über bie Auferſtehung der Topten; ber 9" 
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zwar in Liebereinflimmung mit der che der Bibel, aber obne 
j, auf diefelbe, in rein philgfophifcher Weife behandelt, läßt aber 
eilich eine merkwürdige Vermiſchung chriſtlicher und platonifcher 
riennen. Das Nähere darüber ſ. ın Schrödh’6 Kirchengeſchichte 
Tſchirner Geſch. der Apologetik I. 214 ff.; in den Abhandlungen 
le Diett. s, v._ N. Pol. Leyſer (Diss. de Athenag. Lips. 1736.) 
‚efondere von Clarifſe (Commentat. de Athenag. vita et scriptis. 
Bat. 1819. 4.) nebft Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 95 ff. ed. Harles. 
o wie auch bei Hoffmann Lexic. bibliograph. s. v. T. I. p. 427. 
b auch die verfehiedenen Ausgaben aufgeführt, die nambafteften 
find: ex officina Ilenr. Stephani 1557. 8., wieder abgebrudt 1559.; 
‘ura et studio Ed. Dechair. Oxon. 1706. 8., fo wie in Gafland, 
r. T. I. zu Anfang. Bon der Apologia erfdien eine befondere 
mit einem Commeutar von J. ©. Lindner. Longosaliss. 1774. 8. 
jew Curae posteriores in Athenag. ebendaſ. 1775. 8. Ein in In⸗ 
Form insbefondere dem Heliodorus nachgebildeter Roman, wel- 
nee de Genie in einer, angeblich nach dem Griechiſchen des 
anftalteten franzöfifhen Ueberfegung unter dem Titel: „Du vray 
t Amour, escrit en Grec par Athenagoras, philosophe Alhenien ; 
t les Amours honnestes de Theogone et de Charide, de Phere- 
le Melangenie: traduit du Grec d’Athenagoras® zu Paris 1599. 
2, in 2 Voll. in 12. herausgab, ift, wie jest fattfam erwiefen, 
unter- diefem Titel ausgegebenes Machwerk des Herrn Fumie. 
tt. Bibl. a. a. O. p. 98 ff. — Außer biefem fommen noch meh- 
dere Diefes Namens vor (Fabric. a. a. D. p. 101.); ein Ath,, 
t den Landbau gefchrieben (f. Barro De Re Rust, I, 1, 9.); em 
‚ dem Boethus feine Schrift ei rür apa IMdrun azogoruivar 
ewidmet hatte (Photius Cod. CLIV.); ein Rhetor Ath. u. 9. [B.] 
tenäls, die Tochter des Sophiften Leontius (nah Andern des 
a8) zu When, zog dur ihre Schönheit fo mie durch ihre. 
jeiftigen Anlagen die Aufmerkfamfeit der Kaiſerin Pulderia auf 
eiche fie ihrem Bruber, dem Saifer Theodofius dem Sün» 
ur Battin beftimmte. Nun ließ fih Ath. taufen nnd erhielt den 
Eudocia, verlor aber fpäter die Gunſt und Liebe ihres Batten, 
b zuletzt, nachdem fie vom Hofe fich zurüdgezogen und eine Reihe 
bren in Uebungen ber Andacht und unter manchen Rränfungen zu⸗ 
t batte, zu Jeruſalem 460 n. Chr. Man fchreibt ihr mehrere 
e zu, bie ſich indeffen nicht mehr erhalten haben; eine Metaphra- 
ateuchi und eine Metaphrasis propheliarum Zachariae et Danielis; 
m andern Gedicht hatte fie das Märtyrerthum des Cyprianus wie 
Rina befungen; in einem andern die Thaten des Theodofiug gegen 
tier. Vgl. Photius Bibl. Cod. CLXXXIII. und CLXXXIV. So hat 
ich mit Bezug auf eine Stelle des Tzetzes (Chil. X, 306.) der ge- 
ı Tichterin die Abfaffung der Homerocentra (Ouneoxrrea) beilegen 
‚ einer wunderlichen Compoſition, welche in 2344 Herametern, 
aus lauter halben oder auch ganzen homerifchen Verſen gebildet 
ine Darftellung der heiligen Geſchichte, inebeſondere der Lebens⸗ 
hte Jeſu enthält, Indeſſen laͤßt ſich dieſe Annahme fonft weiter 
egründen, zumal da von Andern Pelagius mit dem Beinamen 
tcius, aus dem fünften Yahrb. n. Chr., ale Verfaſſer diefer künſt⸗ 
Berfe genannt wird. Schöll (Gef. d. griech. Literat. III. p. 71. 
fh. Ueberfeg.) glaubt diefe verſchiedenen Angaben über den Ber- 
‚mit Bezug auf eine Stelle des Zonaras (Annal. III. p. 37.) dahin 
igen zu fönnen, daß Pelagius allerdings dieſe Homerocentra be- 
N, welche dann nach feinem Tode durch Eudocia zu Ende geführt 
n feien. Es fliehen diefe Berfe abgebrudt in der Sammlung chriſt⸗ 
Gedichte, weiche Aldus Manutius 1504. 4. heransgab; Ge find 
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dann wieder abgebrudt worden Francofurt. 1551. und 155.9, 
der Heinen Sammlung des Henricns Stephanns. Paris. 1578. 12. 
in der Sammlung chriftlicher Rieder von EI. Chapelet. Paris. IH. 
Append. der Biblioth. Patr. Paris. 1624. fol. p. 95. und Paris. 1. 
X. p. 572., in der zu Amſterdam 1649. 8. erfihienenen Aus; 
Homer, in den Homerocent. von 8. H. Tender. Lips. 118. 
Mebrigen f. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 553. ed. Harles. [B.] 
Athöne, f. Minerva. 
Athenlo, ein Hirte in Gicilien, der ſich im zweiten 
Sclavenfriege mit Hülfe des Aberglanbens an die ESpige wre: 
Selaven ftellte, und fi) den Römern fo furchtbar machte, daß de 
vergeblichen Verſuchen, ihn zu überwinden, im 3. 101 2. Chr.fz 
fanden, den Eonful Man. Aquillius gegen ihm zu Tchiden, :: 
eigenen Zinen Ah. den Tod. empfing. Ueber ihm und bieles 
krieg ſ. Diod. Fragm. 1. —— 143-168. u. ob. Aquill. E. m 
Athenion, ein komiſcher Dichter zu Athen, von beffe 
ſich aber nichts erhalten hat, mit Ausnahme einiger Fragment. 
ber Athenäus (3. B. XIV. p. 660. A.) und Andern vorkommt. 


Athenion, ein Maler, aus Maronea in Thracien, CH 
fonft unbelannten Meiſters Glaucion aus Corinth, wuinde 
XXXV, 11,40. mit Nicias verglichen, und lebte alfo auch wohl 


aber ſchon in der Jugend. — 2) ein Steinfchneider, welder ba ® 
Cameo der Neapolit. Sammlung, den mit den Giganten fünvfe 
gefignitten hat. S. Müller Archäol. der Kunſt $. 351, 2. IN: 
Athönts, f. Anthermus und Bupalus. 
Athenöcles, ein fonft nicht näher befannter Schriftfteltt. 
n athias (II, 24.) unter denen genannt wird, welche aber Ar 
rieben. 
Athenöcles, ein berühmter Toreute, beffen "Becher Ahr 
und 19. rühmt. [W.] 
Athenodörus leitet im J. 325 $. Chr. einen Aufftand 
Aler. d. Gr. in Bactra gegründeten griechiſchen Mifitärcolome m- 
den Töniglihen Titel an, wird aber kurz nachher von Bicon, tik 
Landsleute, ermordet. Eurt. IX, 7. [K.] 
Athenodörus, ein in ber Gefhichte der griechiſchen eitera: 
fach vorfommender Name, unter welhem Philoſophen, Dicken - 
u. 9. genannt werden. ©. Fabrie. Bibl. Gr. II. p. 543 f. © 
hier nur die bebeutenderen, die im Alterthum einiges Anfeher 19 
haben feinen, nnd unterfcheiden zunörberft zwei Stoiker bield =" 
1) Ath. aus Tarſus, mit dem Beinamen Cordylio, burg Mu 
von bem zunächft zu nennenden Ath. unterſchieden wird, mE“ 
ber pergamenifchen Bibliothek, und dabei äußerſt eifrig auf bi de . 
der ſtoiſchen Lehre bedacht, wie aus ber von Diogenes vor sure 
34. berichteten Anecbote hervorgeht. Dann nahm ibn Cato ber IE“, 
fih nah Rom, wo er auch flarb. Bon Schriften veffelben bat na 
erhalten; öfters aber ift er mit 2) Ath. aus Tarfus, bem Beil 
Sandon, welcher zu Cana in Eilicien geboren war, verwehſelt er 
Diefer hatte zu Rhodus den Poſidonius kennen gelernt un MT. 
ihn wohl zu der ſtoiſchen Philofophie geführt worden, bie an NE 


Apollonia in Epirus lehrte, wo auch Dectavian ihn hörkt. m. ir 
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er, kehrte aber in ſpäteren Jahren wieder nach Tarſus zurück, 
eſetzgeber er ward und das auch durch einen Opferdienſt ſeine 
ckeit noch Lange gegen ihn bewies. Bon den zahlreichen Schriften 
elehrten Stoilers haben ſich aber nur Titel und einzelne Bruch- 
balten, Er hatte gegen die Kategorien bes Ariftoteleg eine Schrift 
:, die von Manchen auch dem eben genannten Ath. Cordylio zu- 
ven wird, fo wie eine andere zegi arovözs ai zasdeias; ferner zuei- _ 
on denen ein achtes Buch citirt wird, ein Buch über die Pflichten, 
res uber die Weiffagung, eine Gefchichte von Tarfus, u. A., 
die sbbanblungen von Sevin (Acad. des Inscriptt. T. XII. und 
in Hißmanns Magazin B. IV. p. 309 ff.) und Hoffmann (Diss. 
nod. Tarsensi. Lips. 1732. 4.) nähere Auskunft geben. — Einen 
Ath. nennt Duintiltan Inst. Orat. II, 17. $. 15.5 er ift zu unter 
von einem andern Nhetor diefes Namens aus Aenos; diefer war 
jüler des Arıftoteles und Chreftus und Ichrte zur Zeit des Pollar 
a, gehört alfo wohl in das zweite oder dritte Jahrh. n. Chr.; f. 
rat. Vit. Sophist. II, 14.5 vgl. mit Weſterm. Geſch. d. gried. De- 
. S. 92. Not. 12. — Einen gelehrten Arzt Ath. nennt Plutarch 
's. VII, 9.), indem er deffen erſtes Buch zur Erızndsiom citirtz ein 
: Ath., der Bruder des Gregorius Thaumaturgus, wird gleichfalls 
t; einen Ath. aus Eretria, welder vnournuara, von denen ein 
Buch citirt wird, gefchrieben, nennt Photius. Auch ein Bruder 
Hters Aratus hieß Ath.; er foll der Erſte gewefen feyn, welder 
mer gegen den Tadel eines Zoilus in Shug nahm (ſ. Vit. Arati). 
wird ſelbſt ein Epigrammendichter diefes Namens genannt ; meh» 
dere finden ſich noch bei Fabricius, die wir bier füglich übergeben 
‚da fie durch Schriften ſich nicht befannt gemadt haben. [] 
'henodörus und Damens, beide Bildgießer aus Elitor in Ar 
die an den Weihgeſchenken, welche Lyſander nach Delphi fhidte, 
en. Pauf. X, 9, 8. Sie waren Schüler des Polyclet und —38 
. 94. Plin. XXXIV, 8, 19. — 2) ein Bildhauer aus Rhodus, |. d. 
jesander. [W. , 
thenopölis, Stabi der Maffilier im narb. Gallien, am j. Bolfe. 
imaut, Plin. II, 4. Mel. 11,5. Vgl. Varro de 1._1. VII, 1 
Byz. 5. v. Adiva. [P 

theriätesn, ſ. Fratres Ather. , 
thösis, (Armor), Str. 207. Anour, Put. Mar.), Fluß in Rhaͤ⸗ 
j. Adiga, Etſch, kommt aus den rhätifchen Alpen, nimmt den Atagis 
h) auf (Str. a. O.), wird ſchiffbar bei Verona, durchſtrömt die 
aliſche Ebene, und fließt in mehreren Armen ins adriatifde ‘Meer. 
IX, 680. (amoenus). ©il. VII, 596. Claud. VI. Cons. Hon. 196. 
I, 3. Pin. II, 16. Bol. T. Bent. (Atesia): .[P.] 
this , 405, Stadt in Syria Chalybonitis, am ‚rechten Ufer bes 
at, Pol. T. Pent. (Atlas). Geogr. Nav. (Anlis und Ati). [G.] 
Ithlötne (adAyrai,.abintzor, add, adlim, adlıw), Athleten, in 
ıgeren und gewöhnlichen Bedeutung des Mortes Kämpfer, welche 
mifhen Wettlämpfen Proben ihrer Teibesftärfe ablegen und zugleich 
ihre Gegner den Sieg und Siegespreis zu erringen flreben; in ber 
ſenderen Bedeutung aber, welche auch ot zur metaphorifchen wird, 
welche in irgend einer Art Teiblicher ober geifliger Eriftif im Wett⸗ 
t auftreten. In gleicher Bedeutung wird von griechifchen Schrift 
n auch das Wort aywnsorzs gebraucht. In der fpäteren Zeit jedoch 
ders feit ber römifchen Baiterherrfhaft ‚teitt bei —* Unterſu⸗ 
ein mehr in ber Sache ſelbſt als in den Worten ſich kundgebender 
{Sieb heraus, deffen Analyfe uns zunächft, jr näheren Beftimmung 
gemeineren Begriffe Gymnaſtik, Agoniftif, Athletit führt. Dad 
nnd die Eigenthümlichkeit der Gymnaſtik und Agoniſtik, zu beffen 








"Innen ihren Urfprung als gleichzeitig mit dem der Gymnaſth! 
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Entwicklung uns hier eine Definition und Abmarkung der beyeiänin 
geifie einladen Fönnte, wird in ben Artik. Oymnatit und gorn 
Spiele näher betrachtet ; wir halten ung vorzüglich an das Kıze: 
liche der Athletit im engeren Sinne, und geftatten ung di“ 
jener drei Begriffe, wenigftens für die fpätere Zeit, folgendem: 
zuftellen: die Gymnaſtik (uaraorızn) if bie den Leib nah Ku: 
Orunbfägen bildende und flärkende, die Agoniſtik (arananı. :: 
Bildung und Stärke im Wettlampfe (ayar) prüfende und kemilt:- 
Athletit᷑ (aHAnrıxy) die befonders in der fpäteren Zeit durch mi. 
und gefteigerte Technik die höchſte Spige körperlicher Kraft fe::: 
bende als probucirende und zum eigenthümlichen Hanne x: 
Kunſt. _ Diefe Definition wird deu Schein ber Neuheit m fü 
allein fie wird ſich Hoffentlich kundigen Alterthumeforſchen t-: 
Analog werben wir demnach yruraoızs, ayarıoıns, adınerz (ME: 
Begriffe in asImın anfolge) zu unterſcheiden haben. Alm x’: 
yuavaoııs (Zögling der Gymnaftit) ging bald zur tranſitiden fe: 
über und bezeichnete nun den Gymngſtes, Lehrer der Cymnafd, kr 
jedoch im Compoſitum oryrunraorns feine urfprüngliche Bercatar.:- 
benjenigen bezeichnend, welcher mit einem Genoſſen gemeinfft- 
naftif treibt (Plat. Gef. VIII, 830, b. c. Politic. p. 257, d Sr .. 
Xen. Symp. II, 18. cf. Xheagenes I, ©. 234 f.). Arvnen 
änderten niemals ihre urfprüngliche Bedeutung, fondern ermit: 
biefelbe infofern, als fie auf alle, welde in irgend einer An ie 
kampfes, 5. B. auch im mufifalifchen,, poetifchen, 'rheterilde : 
auftraten, angewendet wurde. (So werben, felbft Rampfteft : 
«Olnrai genannt. Plat. Gef. VI, 764, e. Dio Caſſ. LXV,S.. - 
in ber Aal und im Gymnaflum ben Curſus der Gymmil'!: 
macht hatte und mehr als die nöthige Förperliche Ansbiltur 1- 
trat, wenn er na ftarf genug fühlte und Siegesruhm zum 3 
machte, als Agoniſt auf. Diefe Agoniftit, ein Sprößling de &: 
und wiederum ihr Hebel, ging mit ihr Hand in Hand un rt 
fehr früh als wichtiges Element im Leben der Heflenen gelten: 
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Denn fie war ja doch nur die Gymnaſtik im Kampfe ober dr m 
Oymnaftif. In der ribeften Periode der helleniſchen Stimm, : 
Leben ſich eigenthümlich zu geftalten umd ihre Nationalität fd” 
und fämpfend nad feflen Typen auszuprägen begann, trat Ki.“ 
leibliche Kraft, wie in dem aufblühenden Knaben, überwiegende! 
ale bie heiſtige Denn jene iſt die ſichtbare, angenblidlid mit” 
Hier ift der freie Dann, der feinen Speer trägt, um fo mit" 
gemaltiger und geſchickter ex diefen zu [Hwingen vermag. LE’ 
chilleus, Inbegriff jugendlicher Heldenfraft, höher, ala DE =" 
Schlauheit, und Neftor würbe mit feiner bewährten Kleghti 
Anfehen gehabt haben, hätte er fich nicht zugleih als rüfhget gi 
früherer vage rühmen dürfen (Iliad. XXIII, 629 f.). Per 
friſchen, Fräftigen Helbenwelt finden wir ſchon bedeutende N 
der Gymnaſtik und Agoniſtik. Allein weder diefe mod jene —* 
ſchon zur eigentlichen Kunſt Guuraarınz , ayonorıay sc size) f 
wir würben daher bei Homer dieſe Bezeichnungen eben fo Mi“ 
das Wort a0 rrınn ſuchen. Es zeigt ie ung vielmehr in ie Di 
und Agoniftif der homeriſchen Helden ein reines Förperlihed ST" 
von fünftliher Theorie und Technik, das yuurdin und arert! m 
als momentaner Ausdrud und Nefultat körperlicher Bolfraft ut“ 
fuft. Denn wenn auch bier fon der Knabe und Züngling en? ” 
weifung in den gymnaftifchen llebungen erhielten, fo gefihah dieb ni 
nur von folden, welde fich felbft praftifch hierin aufzeiäni 


weitere ‚Fertigkeit und Gewandtheit erlangte man eben nf bar 
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Mögen wir nun den oben bezeichneten Unterſchied zwiſchen 
and aHArrns geltend machen oder nicht, fo werben wir Doch bie 
en Wettlänmpfer in ben Spielen zur Ehre des Patroklus nur ale 
en, feineswege als Athleten zu betrachten haben. Denn die» 
re Wort wird doch immer die Farbe der fpäteren Zeit tragen, 
werden dabei immer mehr oder weniger an biejenigen denken, 
ſpäteren Zeiten ihr Reben einzig der «bAnre«r vwidmeten. Bet 
ind die rüftigen Rriegshelden die Agoniften, welche ihre Kraft 
andtheit nach helleniſcher Weife im Kampfſpiel zu bewähren fu⸗ 
heiteres momentanes Feſt, gleichniel ob zur Berberrlichung der 
ober der Tebendigen, im Gegenfag zur blutigen —* 
XIII, 260 ff.). — Seitdem nun aber die großen Feſtſpiele der 
‚ die Vorbilder zu vielen Fleineren einzelner Staaten, ihre Feier 
mehr erböheten und ihren Glanz über Hellas und die benach⸗ 
inder bin aushreiteten, trat die Agoniſtik immer Iebendiger und 
auf, und lodte viele zu ihren Siegesfränzen. Aber auch dieje⸗ 
ettfampfer, welche 3. B. feit der erften gezählten Olympiade als 
nifen erfcheinen, möchten wir bei fcharfer Sonderung der Be⸗ 
r als Agoniften bezeichnen, nicht als eigentliche Athleten 
iterer Bedeutung des Wortes), obgleih fie von den Alten felbft 
noras, bald asirıai genannt werden. Denn in der alten Zeit 
nlich &8Anrns denfelben reinen Begriff, wie aranorı. So dürfe 
auch Diefenigen Sieger in den vier großen heiligen Spielen, 
sifchen ber Hüften und SOften bis HOften Olympiade aus den glän- 
Befchlechtern der belleniſchen Staaten befränzt wurden, wie bie 
von Rhodos mit Diagoras, feinen Söhnen und Enkeln, wie 
ſchiden, bie Midypliven, die Theandriden, die Chariaden, die 
n, ’die Baßiden und Euxeniden von Aegina, welche wir durch 
Stegesgefänge verherrlichet finden, die Dligäthiven aus Korinth, 
demiden aus Athen, und viele andere, richtiger ale Agoniften 
|, welde dur Gymnaſtik ausgebildet und gekräftiget ım Gefühl 
ußtſein ihrer phyfiihen Kraft und Gewandtheit nun aud ben 
den Siegeskranz erfirebten, einen Kranz perfönlicher Auszeichnung 
onalex Ehre, ohne der Athletit ex professo obzuliegen. Denn 
iefe Männer hier ihr Haupt mit Kränzen gefhmüdt, fo finden 
ın ihrer Heimath wieder als bandelnde Staats ürger ‚ als pol» 
eutfame Perfonen im Krieg und Frieden, wie 3. B. der Kroto⸗ 
hayIlos, welcher den Hellenen mit einem eigenen Schiffe in 
lacht bei Salamis beiftand (Herodot. VIII, 47. gef. X, 9, 1.), 
Rhodier Dorieus, welcher im peloponnefifchen Kriege als Spare 
und und Athens Feind allgemein in Hellas befannt war (Pauf. 
“2. cf. Olympia Berz. d. Sieg. 8. v.). Die, Agoniftit dieſer 
war gewiß von ber fpäteren techniſchen Athletik mit der gefleis 
irayxogayia verſchieden. — Nun konnte es aber nicht anders kom⸗ 
ls daß der außerorventliche Glanz, welcher mit jenem Kranze ver» 
as Hanpt des Siegers umftrahlte, die perſönliche Auszeichnung 
re, und felbft die materiellen Vortheile, welche ein Steg biefer 
beiführte Cof. Vitruv. VII, praef. p. 174. und IX, praef. p. 235. 
.), auch Fräftige und fampfrüftige junge Männer ans geringeren 
tern und felbft von fehr niedriger Abkunft (natürlich immer nur 
ürger, feine Sclaven) lodte, einzig und allein dieſem Ziele ent⸗ 
feuern und bie Kraft und Blüthe ibre6 Lebens gänzlich den ago⸗ 
a Beflrebungen zu wibmen. Seitdem dieß geſchah, begann bie 
it fih nach und nach zu einer befonderen Kunſt, einem wahrhaft 
ben Inſtitut zu geftalten, und erhielt nun allmälig eine von jener 
infahen Agoniftit immer mehr und mehr abweichende Nichtung und 
sation. Jedoch bleibt Dex Unterſchied noch Tanne 19 ‚unbebentend, 
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daß ihn nur genaue Kenner des Alterthums wahrgmeem : 
Zugleich treten nun_neben den großen heiligen Spielen wirt: ! 
le in einzelnen Staaten (von denen jedoch auch mehrere jhn ı 
er Zeit gegründet waren) mit verfchiedenen Prädicaten ve: :z 
weife von ben vier großen heiligen, fpäter auch von anderen, er- 
franzfpendende, A$)oyopor, Henarızoi, zeonnariras, dwpitas, Air: 
tıaios, welche Bezeichnungen fämmtlich Werthpreife im Gegat m 
Kranze andeuten) hervor, und beleben die Agoniftit (cf. Lirr.: 
6-8.). Die Oymnaftit ſowohl als die Agoniſtik find nun bmi: 
ausgebildet und haben vie Geftaltung zur wirklichen Kunſt aktn 
Galenus (moregor laro. 7 yuuraaı. C. 14.) ſetzt den Urfprung bee: 
als geregelter Kunſt (rix⸗n) ebenfo wie den der aslnzer dit \. 
die Zeit furz vor Plato. Seit diefer Zeit finden wir nie: 
Den Spielen en verfhiedener Art, theils mod aus ame 
8 , wie früher (dieß ſelbſt noch zur Zeit des Raic 
D. Chryſoſtom. orat. 28, p. 535, t. I. (Reiske) von dem mw: 
lancomas: 4 nal yErous Unnpsr Janszgov TUr8ty æceè nallous arl.., Mi! 
niften von Profeſſion, unbemittelt und von geringer Abkarft, m: 
ur axun minias diefe Laufbahn verfolgen. Diefe letzten Ka’ 
on der obigen Begriffebeftimmung zufolge als eigentliät int. 
zeichnen, obgleih noch immer zwifchen dieſen und benen de: 53; 
eine gewifle ifferenz obwaltet, fofern die lepteren größtatic: 
tationen bilden. Noch beftimmter tritt das Eigenthümliche die! 
herans, feitdem ſich das helleniſche Leben mit dem römiigen 1 
and das Ießtere Beſtandtheile aus dem erfleren aufaimmt. -: 
Perichte des Livius (XXXIX, 22.) traten zu Nom die erfien nt 
ahr 566 d. St. (v. Chr. 186) anf, ale M. Fulvins diesen 
tolifchen Ariege gelobten Spiele beging , zu welder Feier day 
viele mufifche und gymniſche Agoniften (die exfteren artifices. *:** 
nannt, bie leßteren athletae) aus Hellas nad Rom famen. IM 
- berfelbe Hiftorifer auch angibt, daß bei der erften glänzen: MM 
ker römifchen Spiele (ludi Magri Romani) unter Tarııa. 




































Kanfttämpfer (pugiles) aus Etrurien erbeigeholt worden, un «3 
A. R. VII, 72.) von einer Art helleniſcher Agoniſtik dei te 9 
pielen des Dictator Poftumius, d. St. 264 redet, ſo wantt 
bios Cinzelnbeiten, welche fein perennirendes Suftitut zur bolf 
Auch iſt vͤhnehin die biftorifche Gewähr für Begebenpeiten az ı* 
no zu fehr der Kritik unterworfen. — Später als M. Zul 
585, v. Chr. 167) feierte Aem. Paulus mach MBeflegung M i 
Spiele zu Ampbipolis , zu welchen ebenfalld eine Menge Ar" 
ſikaliſche und gymnifche, zufammenftrömte (Liv. XLV, 32. 
Scaurus führt d. St. 695 ein certamen athletarum auf (Velc 
4, 7). Sulla Täßt bie symniigen Agoniſten, welde in ai” 
auftreten follten, bis auf bie Wettlaͤufer (der Männer ober mt 
ämmtli nach Rom bringen, um die Feier feiner Trinmphe Mı7. 
a erhöhen (DI. 175. App. bell. civ. 1, 99. p. 422.). ya 
mit feiner fuͤnffachen Triumpbfeier Spiele verſchiedener Art; 8 
ten führten bier in einem zu biefem Behuf temporär eingenditit 
bium drei Tage hindurch gymniſche Wettkämpfe auf (Sutl. ur! 
Seit diefer Zeit finden wir in den meiften großen Fe fpielen De 
auch Athleten. Unter den Kaiſern zeigt ſich das At fetenwntet 
In einer ganz eigenthümlichen Geſtalt, von welder in den ke: 
erſt in der fpäteren Zeit, wie oben bemerkt wurbe, einige Spur, 
bar werben. Die Athleten zu Rom uud in Italien überfaurf m 
reine Mtpleten von Profefion, werben zu Feftſpielen befondt n 
robian. III, 8, 9.), erhalten für biefe Zeit Beläfigms 1 
reufoid, bilden eite Art von Zunft oder Wilde, haber ihten i 
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r, deu Xyſtarchus, ber auch agree; genannt und auf Belobungs⸗ 
en mit verfchiedenen Ehrenpräbicaten begeihmet wird (Faleoner. 
hleth. n. I. p. 2295. ®ron. Thes. VIH. Bockh corp. inser. p. 513. 
65.n. 1428. vol.I. zayıgarsaoıns, rapedotos, regsodoreiumg, Evordp- 
Blov xas apysgevs Tou ouvyzasytos fvorou nal ini Palansius Zeßaoror), 
ın Namen &yftici, weil fie in bem Xyſtus ihre Lebungen hielten 
ihrer zunftmäßigen Gefammtheit auf Infchriften 7 isga ouvodos 
Ralconer. 1. c. p. 2317. 2332. Ant. van Dale diss. VII, p. 
. 647. 649.), werden auch Herculanei oder Athleten des Here 
aaunt, hatten zu Rom ein befonderes Gymnaſium mit einem 
igszimmer (curia athletarum), wo über ihre Angelegenheiten 
gehandelt wurde, eben fo einen befonderen Tempel und ein 
Archiv (tabularium) , über welches alles wir befonders durch In⸗ 
aus der Zeit des Hadrianus, der Untonine und ber fpäteren 
elebrende Nachricht erhalten (cf. Kaleoner. 1. c. p. 2339. N. von 
e. Böckh corp. I. c. Theagenes I, S. 165.). Synodoi ſowohl 
er als mufifcher Agoniften finden wir in der SKaiferzeit auch 
b Italien in griechiſchen und afiatifhen Städten (Böckh corp. 
In. 349. cf. n. 2278. 2271. not. 2933. 3067. not. n. 3069. 3072. 
2. Die mufilaliihen auch Hicco genannt). Den gymnifchen 
als Xyſtici ſtehen die muſiſchen als Thymelici, auch häufig 
zei Tor Arovvoov genannt, gegenüber (Suet. Aug. 45. Faltoner. 
rn Dale l. c. Böckh 1. c.). Auf fpäteren Jnſchriften werben bie 
diefer Jeit auch dAsgunıo, genannt (van Dale diss. VIH, 1,9 - 
vöckh Corp. n. 256. n. 108. Theagenes I, ©. 246. Anm. 1.) 
ipt macht ſich in der römifchen Staiferwelt das Beſtreben fehr bes 
die Glanzfeiten des antifen Hellas auch in agoniflifcher Bezie⸗ 
eder zu veranfchaulichen. Wir finden daher auf Inſchriften dieſer 
Heroen der Athletik mit Würden und Ehrenzeichen flattlich hono⸗ 
) gewiß waren bie ihnen zu Theil werdenden materiellen Vortheile 
ader groß. Der Glanz der römifchen Athletit wurde außerdem 
anders durch bie unter Nero eingeführten (Xac. Annal. XIV, 2% 
rifhen capitoliniſchen Spiele gehoben und getragen, in wel⸗ 
ſſikaliſche, gymniſche und ritterliche Wettfämpfe abgehalten werden 
Dom. 13. Herodian. I, 9, 2. Smet. Ant. inscr. app. ord. p. 152, 
ber. Agonislic. 1,3, 1799. c.26, p. 1897 f. Gron. Thes..VIIL.). Yaıh 
die Auguftales zu Neapolis und die EZioißea zu Puteoli 
nd celebrirt (D. Chrpfoft Meayx. root. orat. 28. 531. 532. vol. K 
. Dio Cafl. LX, 6. J. Lipſins Auct. insor. vet. p. 57. Antv. 
. Ferner wurden unter Tiberius zu Nom felbft Anguflales begons- 
‚ae. Annal. I, 15. 54.). Allein nicht blos zu Rom’ und in Stalien, 
t auch in den meiften öftlichen Staaten des römifchen Reichs bluht 
fe Zeit die Agoniftit, Schon feit Alexander dem Gr. hatte fi, 
t deffenifche Eultur, Sitte und Urt gebrungen war, mit der Gym⸗ 
auch die Agoniftit verbreitet. Selbſt in den helleniſchen und bes 
° milefifchen Gründungen unter feythifhem Himmel, zu Olbia in 
ztien, zu Panticapäum im cimmerifchen Bosporus, und in der tau⸗ 
 Halbinfel überhanpt finden wir neben den übrigen Elementen des 
hen Lebens auch die gymniſchen Wettfämpfe, Gymnaſiarchen, 
afien, Athleten, worüber uns aufgefundene Juſchriften belebren 
b corp. inser. vol: Il, part. XI, n. 2118. 2131. 2059. 2076. 2097.): 
atiger jedoch zeigen fi alle diefe Beftrebungen in ben helleniſchen 
elehifirten Staaten Kleinafiens und Africa’s. Hier traten befon- 
Ryrene in der Älteren, Alerandria in der fpäteren Zeit glänzend 
Pind. Pyth. IX. Kraufe Olympia I, $. 3 ©. 46 f.), dort erreichten 
viele Rand» und Jaſel⸗Städte ausgezeichneten agoniflifhen Ruhm 
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(Olympia II, $. 23. ©. 202 ff.), wovon uns unzählige Ras u 
Kaifereit belehrendes Zeugniß geben. 
erfucht man es num dem ethifhen Werth und bie politik 
tung diefer Beftrebungen zu beſtimmen, fo muß fich natürlich eis 
Beurteilung nationaler Infkitute diefer Art zunächſt im das ec: 
Leben des betreffenden Volles zu verfegen wiſſen, und von ta as. 
die Beſtandtheile deſſelben nad ihrer volksthümlichen @eltun vr: 
Erfi wenn diefer Forderung Genuge geleiftet iſt, mag damıcı 
das Urtheil auch vom Standpunkte fremder Nationalität user: 
feinen comparativen Mabftab aulegen. Unter den eigenthänliäe 
tuten des helleniſchen Lebens iſt ſchwerlich ein anderes fo km: 
ale das ihrer Gymnaſtik und Agouiſtik. Denn die Römer fat :: 
nur als Nachahmer zu betrachten. Darum kann es für wendier 
ſeyn, die Urtheile der Erfteren ſowohl als der Regteren befan: < 
ziehung anf die Athletif zu vernehmen. Die .rein gymnafliiäiä: 
find fon in der älteren Zeit von Philoſophen und Aerzte, aut 
fern und Aeſthetikern vielfach gewürdiget, gepriefen und enpfellat 
(of. Theagenes I, ©. 11 f.). Die Agoniſtiſchen Yeiftunge, v' 
und Siegestränze haben Dichter, befonders Pindar, verperik. . 
als in den letzteren befonders die feftliche Regſamkeit überaus uk 
mochte dieß fo manchem fchon als Lebertreibung erfcheinen, mi: 
fi$ nun auch Stimmen des Tadels vernehmen. So haben bertind 
yhanes und Euripives (Athen. X, 2, 412. c. 3, 414. c. im. 
fragm. III, p. 431. vol. II: ed. Musgrav.), auch in mander ir 
Platon und Ariftoteles (Plat..de rep. II, 410, a.b. Ark. Pa 1b 
uber die rein agoniftifchen und athletifhen Beftrebungen ung; 
teilt. In der fpäteren Zeit, als vie Athletif bereits ihre ıi' 
techniſche Geftaltung erhalten hatte, fällen faft gleichzeitige Sort 
hierüber die verfchiedenften Urtheile, dem Standpunkte entipreum 
welchem ihre Betrachtung ausgeht. Die beiden Ertreme bule J 
den wir bei dem Arzt Galenus und bei dem Sophift Ti 
omus. Der erftere betrachtete die Athletit vom diätetig-- 
Standpunkte aus, und konnte natürlich in biefer Beziehung fir 
Meinımg von berfelben gewinnen. Auch mochte ihm als Art im 
feine Hulfe fuchende Athlet im ſchlimmen Zuſtande feines Fee 
fommen ſeyn. So wie er die bildende biätetifche Gymnafh im 
fend hervorhebt, fo verurteilt er bie gefleigerte Fünflide wa 
aller Weife (in vielen Stellen feiner Edriften , befonders in da 
—* de yal end. und Far doy. C. —æ en | 
engefestes Urtheil aus pfychologifch-äfthetifhem G N 
Do Er fofkomus (Melancom. or. 29, p. 39 540. vol.1. nd 

















i 
her die Athletik fogar höher ſtellt als die kriegeriſchen Uebnnger. 


5 - 


Worte verdienen bier eine Stelle: yrous or» rar zugos ardgaar I" 
luorov üna zul imızovoraror 179 Adlmaı, ind zaveınr zide Tr | 
suvyvrias Enidertis Ev Tois rolenınoi, 7 08 adinas apa pir andguat. ' 
suyvziar, ua de doyuv, aum de owppoournv Euros, ard. UND P. Ki 
ev idiwrarg Eieraldusvos dilgegen, ade uma Oliyar Bemgor nen, uν 
dnrou iv Tois dnavrwr xalliotoss, apa Tui adirtais ur. 0 Y@R — 
söndiorato, ad n)torn; Erelsias Tv oWuaTway TUyyarartıs — 
potiki her Beziehung bemerkt derfelbe Corat. Ahod. 31. p. Bit" 
eisfe) von dem Thafier Theagenes, daß er, als er bereits N " 
tiſche Laufbahn verlaffen, und in fein Vaterland zurüdgefeirt I j 
übriges Leben hindurch (obgleich die Kraft und Energie eines Det" ‚ 
blüht war) ein waderer Burger gewefen, und in Staatdangeltge" 
(zepi ra xoıva) feinem nacdhgeflanden habe. reden © 
Umfang und Beftandtheile: Athleten waren in ber gemöfnliätt 
deutung des Worts eigentlich nur diejenigen, melde in den IM" 
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en auftraten, alfo Wettläufer, Ringer, Pentathlen, Fauſt⸗ 
Sankratiaften. Die Wettläufer zerfallen wiederum in Stabio- 
taulodromoi, Dolichodromoi, Hoplitobromoi. Fälſchlich unter 
ig (catal. artif. p. 176.) athletae und cursores, und betrachtet 
letzteren nicht als Athleten (of. Diympia Borrede p. XXXV.). 
ten in ben ritterlihen Wettlämpfen, den Hippobromien (zu 
nses) mit ihren Wagenlenkern gehören flreng genommen nit 
en fo wenig als die Gladiatoren, welche griechiſche Schrift. 
s„oronayoı, önlonazo bezeihnen. Die einzelnen gymmtfchen 
: der Athleten find natürlich diefelben, welche in der Gymnaſtik 
upt in den gymnifchen Spielen ausgeführt wurden, und wir 
er dieſelben unter dieſen Rubrifen genauer barguftellen haben, 
nur fo viel bemerkt werben, daß alle Hauptübungen, welde 
' großen heiligen Spielen aufgenommen worden waren, durch 
AthYetit immer Tünftlicher, mit größerem Kraftaufwand und 
irtuofität ausgeführt wurden. Beſonders geſchah dieß in ben 
Technik fähigen Kampfarten, dem Ringen und Panfration, 
Saufttampfe die Armatur der Hände immer fehärfer und gefahr⸗ 
wurde, wie fih dieß befonders an den römifchen Caestus deut⸗ 
bmen läßt (Birg. Aen. V, 405. Stat. Theb. VI, 729 ff.). — 
lichen gymniſchen Rampfarten wurden fowohl in den Gymnaſien 
ren als in den öffentlichen Keftfpielen nadend nad vorausge- 
rinölung und Betäubung des Leibes unternommen. Homer 
Del zu dieſem Behuf noch nicht, fondern feine Agoniften 
08 nadend mit einem Schurz um bie Lenden (Iliad. XXIII, 686. 
efelbe Sitte herrfchte non in den Olympien bis zur 15ten 
‚ feit welder Zeit der Schurz wegftel und bier wenigftens' 
cktheit eintrat (cf. Thukyd. I, 6. Iympia II, ©. 339 ff.). 
ng, welde in den Paläflren und Gpmnafien fowohl als in 
a der Aleiptes verrichtete, mochte erft in der Hiftorifihen Zeit, 
einmgeführt werben. Ueber die Roofung und Zufammenftellung 
n im den großen Feſtſpielen, befonders in den Olympien, 
ereits Olympia I, $. 13. ©. 109-124. ausführlih gehandelt, 
e nur dorthin zu verweilen. — Die fämmtlichen Rampfarten der 
fowohl als der Athletit wurden in leichte (xoüpa, xovgörepa 
tywrionara, Adiruara) und in ſchwere (Bapla, Bapı'rega) einge- 
at. Leg. VIII, 833, d. e. Ariftot. Pol. VIII, 4. Aeſchin. gegen 
179. B.). Als die Teichteren mochte man den Wettlauf, und 
vom Ringen, die einzelnen Theile des Pentathlons, den Sprung, 
d Speerwurf, welde natürlih im Fünfkampfe vereiniget zur 
erden mußten, betrachten. Die Athletit zeigte 2 am glan⸗ 
den fihweren Rampfarten; im Ningen (zalr), Yaufttampfe 
im Pankration, welches ans beiden befland und auch Pam⸗ 
annt wurde (Tat. Euthyd. p. 271, c. d. Pollux II, 150. 
). — Zu Diympia war es die höchſte Leiftung im Gebiete‘ 
en Athletik, an einem Tage im Ringen und im Panfration 
Diejenigen, welche diefe gewaltige Aufgabe Tösten, wurden 
bes Herafles genannt (woher wahrfcheinlich die“ oben bezeich⸗ 
en Herenlanei ihr Ehrenprädicat entlehnt haben), welder 
ten eleifchen Priefterfage hier bei der von ihm begangenen 
viefe in beiden Kampfarten an einem Tage den Kranz ertun- 
fol (Pauf. V, 8, 1.). Erſt fpät, DI. 142, führte der mit 
Kraft ausgeräftete Eleier Kabros gegen zwei ausgezeichnete 
iefen Doppelfampf aus, und wurde nun nach des Pauſanias 
(V, 21, 5.) als der Erfte, nad Africanus aber (bei Euſeb. 
‚ölvar. p. 0. Scalig. II ed.) als der Zweite nad Hera. 
t. Rach ihm gewannen biefen Doppelkranz noch ber Rhodier 
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Ariſtomenes (Ol. 156), der Maguefler Protophaues (DM. IM), 
xandriner Straton (DI. 178), der Alexandriner Marion (Ol 
ſteas aus Stratonifeia, einer macebonifchen Eolowie in Karin (Ü. 
Niloftratos aus Prymneflos in Phrygien (DI. 208). Die met 
eben in problematifch (f. das Siegerverzeichniß in Olyanis k: 
’ . ’ 
ie Lehrer der Athleten waren die Gymnaſten und An: 
welchen letzteren bie vorſchriftmäßige Beſtimmung ver Di 
(Ariſtot. Eih. Nicom. II, 6, 7. Piut. de adul. et ame. \. 
fam. I, 9. cf. Theagenes 1, ©. 249.). Die Beroriuung m: 1 
mußten bie Athleten genau beoachten, welcher nicht mar yorlämt 
und wie viel fie em (Epiftet. Ench. 29.), fondern ud &' 
Weiſe dieß geſchehen follte (Philo Norar ieger alizyoe. 1, ve ' 
ed. Mangey 1742.). Die Gymnaſten begleiteten anch geren 


(Bauf. V, 6, 5. 24, 2. Schol. zu Pind. Ol. XI, 19, p. 28. 
cher letzteren Stelle der «ärinezs genannt wird. cf. Theagemsie 
— Diät der Athleten: So wie fih nad und nad bie Anlel: 
alten einfacheren Gymnaſtik ausgehend, zur befonberen rdet | 
bilnete,, fo erhielt auch die Diät ihrer Junger verſchiedent Ar 
nen, befonderd außerordentliche Steigerung. In der älteres Ju 
nah dem Bericht des Panfanias (VI, 7, 3.) lange bie Han 
Ithleten im friſchen Käfe (ruen da zör zaliger) , ferner a9 gt 
Feigen (lordo Ergax) und aus Walzen (mupeis), wie und Diogen⸗ 
12. 13. p. 498. Meib.) belehrt. Der Arkader Dromm « 
Sa, ein Periodonife im Dolihos, führte zuerk bie Fri 


























auf. VI, 7, 3.). Diogenes (I. c.) und Plinius (XXL 1 | 
aber ale Urheber derſelben den Aleiptes Pythagoras. Lau MI 
des Galenus (de val. tuend. II, 1.) war es Schweineſſeit 
befondere Art Brot, welches die Athleten der ſchweren gu 
gi ddiyras genannt) genoßen. Der Cyniker Diogenes Mu al 
tenfoft Schweinefleiig und Rindfleiſch (Diog. Laert. II N 
Meib.). Rindfleifch nennt auch Plato (de rep. 1,338. © a), Kt 
Einigen Ziegenfleifch in biefer Beziehung erwähnt wird. Ei hi 
Theben, welcher ſich des Ziegenfleifhes als Koft bebiente, je: 
Zeitgenofien an Stärke übertroffen haben. Klitomachus bi * 
66, 402. c. d. Ihre Hanptnahrungsmittel beftanden aus treira 
Subſtanzen, daher oregie zenpr genannt (Luctan. Lexiph. 5 a 
de pall. 4 417. bezeichnet fie ähnlich durch arida saginalio in 
war es Vorſchrift, das Fleiſch ſowohl als die Zukoſt allein u" 
man. die fo folirten Speifen für verbanlicher und mäprender N 
Comment. ad Hippocrat. mrgi dir. S. von. I, 17. p. 17. R In. 
1649, Kühn ad Ael. v. h. XI, 3.). Das MWefentliäfte der © 
Diät aber begriff die fogenannte araynogayia, bisweilen ar Mn 
xpraoga,, Blauns Teopn, rimanoyN, Küngayia bezeichnet (Ariftot. Pi 
Die xezolaouien zoop7 des Tarentiners Ikkos aber, von MET. 
X, 3. redet, und melde Kühn bier färfchlich auf bie ara 
ift vielmehr identiſch mit d. castigatus viotus bei Hieronymul 1“ 
Wlan. II, J. Die arayzogayia war eine Imangsdiät, welche wirt 
den Athleten der fehweren Uebungsarten die größte Klein 
——A Leibesſtärke bezweckte. Dieſelbe beſtand harpſg 
daß bie Athleten beſonders nach Vollendung der taglier —* 
eine ſtarke Portion von jenen trockenen Na ngemitteln j9 na 
and ſich bald daranf einem langen Schlafe überließen (Que. 
Ady. eos tes eiyn 6, 11. 12. of. megi; ron dia uumgäs eher 
Dion Eheyfoft, orat. 8. p- 2385. 8.1. R.), Die tägligs m 
Aufizengung- mußte. natürlich nach dem Genufſſe Mint geh 
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inen Tangen und tiefen Schlaf erzeugen, Galen. (de val. tuend. 
) erwähnt yıuraosoy teisıov UND Telsarator, weldes letztere er auch 
raoxeun bezeichnet, als Inbegriff der den ganzen Tag hindurch 
ter Anfirengung getriebenen athletifchen Uebungen zum Behuf der 
en Kampfipiele, was nicht etwa mit der consummalio gladiato- 
Pin. AH. N. VII, 7, 7. identifteirt werden darf. An folhe Diät - 
e Athleten, welche in den Feltfpielen auftreten wollten, beſon⸗ 
rend ber Zeit der gefeßlichen Doräbungen gebunden, und durften - 
on abweichen. Im Anfange ihrer Uebungen wurde ihnen eine 
: Portion gereicht als fpäterhin (Ariftot. Eth. Nicom. II,4.). Bon ver 
hneten Capacität einiger Diympioniken, wie des Theagenes, Milon, 
as wird Unglaubliches berichtet (Athen. X, 2, 412. a. 413. a. 
. L. A. VII, 11, 341.). Während jener Borübungen zu den hei⸗ 
pielen fand auch von Seiten der Athleten bie firengfle Enthalt⸗ 
m Gebiete der Aphrodite flatt (Euftath. I. XXI, 129, 30. R.). 
ewahrten folche uhtigfeit ihr ganzes Leben, oder wenigſtens fo 
[8 fie die athletifche Laufbahn berfofgten, wie Melancomas ber 
‚ ein Ppythionike und Zeitgenofle des Titus (D. Chryſoſtomus 
p. 534. voL I. R.). — Die nothwenbigfte Eigenfchaft und erfte 
ng agoniſtiſcher Tüchtigkeit des Athleten war Vollkräftigkeit, 
it und Gewandtheit des Leibes (Achäus bei Athen. X, A1A. 0. 
Boaxiovas Tpns OPQıyYüree. J. Chryſoſtom. Hom. de stat. I, 6. & 
ITES Ta Owpara xal evenroüyres rar Adkırür. Philo rrepi T. verovop. 
vol. I. Mang. Eitxras niv yap xab ogpıyarrıs adinrai). In diefer 
unternahmen die Athleten außer den paläftrifhen noch mancherlei 
erbesübungen, welche geeignet waren, bie Glieder allfeitig zu 
‚ zu ſtärken und die Gejundheit zu befördern, 3. B. Aufhebung 
eren Gewichten, Fortſtoßen und Auffangen des Korykus (xopvzo- 
Ambuliren zu genen Stunden (®alen. de val. tuend. II, 10. 11. 
bei Dribaf. VI, 23. Xenoph. Symp. IX, 1.), fo durch Graben 
zu Theokrit. IV, 10.). Ringer nnd Pankratiaften erſtrebten auch 
die möglichſte Fleifehmaffe, um aud durch ihr materielles Gewicht 
zuer leichter zu ermüden, oder and nieberzubrüden, und ihm das 
n ihres Leibes au erſchweren (Galen. zorzgov bare. 7 yvar. P. 297. 
t. cf. Comm. ad Hipp. Aphor. p. 222. Plut. vit. Agid. et Cleom. 
. Steph.). — Die HlbTeten wurden bei Beobachtung ihrer Lebende 
icht Teicht Frank, wenn fie es aber wurden, fo war es gefährlicher 
anderen Menfchen (Ariflot. Probl. I, 28.).. Auch gefhah es bis⸗ 
daB flarfe und bie zum Uebermaß vollfäftige Athleten plotzlich 
oplexie ergriffen ihren Beift aufgaben (Galen. in Aphorism. Comm. 
T. IX._R. Chart. 1689.). So flürzte ein Krotoniate zu Olympia 
felben Augenblicke todt zu Boden, als er den Siegeskranz von 
Nanodifen empfangen follte (Aelian. v. h. IX, 31.). So gab der 
ichnete lakoniſche Wettlämpfer Ladas bald nach dem ofympifchen 
im Dolichos feinen Geift auf, wie Paufanias (III, 21, 1.) ver 
,— Wer von Jugend auf bie zum Zöften Jahre feines Lebens ber 
! obgefegen und feinen Sieg engen hatte, verließ dieſe Taufe 
Denn das 35ſte Jahr galt als die höchſte Spitze (axaz) männlicher 
nah welchem feine Zunahme weiter zu erwarten (Maerob. Somn. 
is I, 4.). Diejenigen aber, welche ihr ganpt bereits mit Sieges⸗ 
geſchmückt hatten, beharrten auf diefer Bahn fo Tange als fie Luſt 
taft hatten (Blut. Cato Maj. 4.). Denn dieſe Athletif konnte mır 
ungeſchwächte männliche Stärke, frifche Spannfraft und Energie 
d ausgeführt werben (Put. Lucull. 38. Daher Plautus öfters 
'e valere ac pugilice. cf. Rhodigin. L. A. XXVI, co. 2, p. 1435.). 
eintretendes Alter oder überhaupt Abnahme ber agoniftifehen Kraft 
öbefrängten Athlet nöthigte, von biefen Beſtrebungen abzuftchen, 
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fo wurbe er in vielen Staaten auf öffentliche Koſten erhalte 'T: 
anim. soll 13. Lukian. Lexiph. 6. 14.), fo wie ausgezeichnett hr 
ohnehin in mehreren Staaten freie Speifung, und zwar in jr 
erhielten (Sraufe Olympia I, S. 22. p. 199 f.). Richt feltan:: 
Athleten aus der Siegesbahn, um von der Praris zur Bald: 
Einubuug Anderer überzugehen, und wurden num Gymnafn, Ti: 
Aleipten. —— in dieſer Beziehung waren der Taraıtır 
. ber Eleier Hippomachos, Meleſias auf Aegina und der Akranı:: 
(Pat. Leg. VII, 840.a. f. Schol. ibid. Aelian. v. h. IL t. ;.: 
1. Schol. zu Pind. Ol. VITL 70. 71. p. 198. Bödh. Galen. ı 
Il, 3-5. cf. Theagenes I, ©. 108. 240.). 
Diejenigen Athleten, welche in den großen heiligen Ext: 
hatten, wurden Hie roniken (rgorixms) genannt und batım 't 
sm alten Hellas ala in der römifchen Raiferwelt bebeutenter Zi: 
gungen ‚ Privilegien und Emolumente gu erfreuen. Zunft. 
8 Recht, nah dem Siege einen feierlichen Einzug in ihr. 
oder in diejenige Stadt zu Halten, als deren Bürger fe un 
in bag Beneicniß der auffretenben Wettlänmpfer hatten wär: 
dann durch den — verkündigen laſſen. An einem ſolchenen 
der ganze betreffende Staat lebendigen Antheil, und es wur!“ 
herung des Siegers nach alter Sitte ein Theil der Gtebtasr: 
geriffen, um, wie Plntarch berichtet, hiedurch zus befunden, daß tur 
welche ſolche Männer habe, feine Mauern bedürfe (Plut. Sınz | 
Suet. Nero 25. Dio Cafſ. LXII, 20.). Der Sieger fahr ar 
auf einem mit vier weißen Roſſen befpannten Wagen (Chel. v- 
. Nub. 71. Diod. XIN, 82. Kraufe Olympia I. ©. 197.) & 
fi$ ihm nicht blos Verwandte und Freunde, fondern ad = 
Menge des Bolfes, felbft Fremde an. Der Zug bewegte Ii'° 
Hauptſtraßen nah dem Tempel der Schußgottheit (Hi mi": 
Stadt, worauf das Siegesmahl und anderweitige Feſtlidltr 
(Sol. Pind. Ol. II, p. 92. 93. Ol. IX, 195. Pyib. N, : 
cf. Olympia 1. o.). Hier wurden Siegeshymnen von eine 
Chor abgefungen (Schol. Pind. Ol. IX, 3, 209. B. Pr. \: 
Böckh Expl. II, 135 f. cf. Olympia 1. c.). Diefe Feier Er 
felten in der folgenden Olympiade wieberholt (Olympia €. :* 
a Feſtſpiele, welche das Recht zu einem pige Einer: : 
ten, führten befonders in der fpäteren Zeit den Namen ifat.‘ 
lastici, sc. ludi, von eisrdnvvem). In der alten ge waren # 
vier großen heiligen, die Olympien, Pythien, Nemeen um .“ 
Unter den Raifern wurde bieß durch befonbere Vergünfigus K 
auch noch in andern Spielen geflattet (cf. Pin. ep. X, 1141. 
diss. ag. IV, 14, p. 108. „unde certamina quoque Puteolis A: 
$uta, Sardibus eliam atque in Bithynia celebrata, iselastica *£ 
Iata.“) cf. &. Spanpeim ep. ad Morell. II, p. 121 f. (is Fi 
Die Berberrlihung, welche dem Staate durch den Sieg IF”. 
Bürger bei den Nachbarflaaten zu Therl wurde, hatte patärlıd =" 
daß man fi) dagegen dankbar bezeugte, und dem Behräntes "' 
ausgezeichnete Ehre, fonbern auch anderweitige Vortheile zfteT“ 
Bereits Solon hatte den Olympioniken aus Athen fiüafte: 
Iſthmioniken hundert Drachmen, und eben fo viel den Eiezi 
a zud Nemeen ale Ehrengratification feftgefept (Dingen. | 
Meib. Blut, Sol. 23. cf. Olympia I, ©. 199. 20.) 3? v 
Staaten wurben ihnen Ehrenfänlen auf Koften des Staatl 
den, befonders auf dem Marfte, in den Gpmu! 
in ber Nähe von Tempeln aufgeftellt (Lykurg. g. Leofat. & n 
Pauf. VI, 13, 1. VI, 17, 3.). Sie waren größtentpeits aller Etui}! 
aberhoben, wurden bei Öffentlichen gehen und Berfanmiunger 
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„welche Ehre ſonſt nur bebentenden and verbienten Männern zu 
ırbe, :amsgezeichnet ,. und auf andere Weife beehit. Zu Sparta 
ie Sieger in ben heiligen Spielen dadurch honorirt, daß fie im 
ım ben König feyn und in der Schlacht in feiner Nähe fechten 
‚Put. Lyo. 22.). Auch während der römiſchen Kaiſerherrſchaft 
te Athleten und beſonders die Hieroniten vielfach begünſtigt und 
Auguft beflätigte nit nur die herkömmlichen Privilegien ber 
‚ foabern vermehrte auch diefelben (Suet. Aug. 45.), und fo oft 
riechiſchen Wettkämpfen beiwohnte, ließ er Feinen ber. fs ande 
en Agoniften ohne ein Ehrengeſchenk (Suet. I. o0.). Auch die 
ı Raifer bewiefen fih größtentheils wohlwollend gegen die Hie⸗ 
oder ließen wenigſtens ihre Vorrechte und Immunitäten umoer- 
beſtehen. Titus war ein beſonderer Freund der Athleten (of. 
val. tuend. 5. Dio CEhtyſ. Melanc. or. 28. 29.). Trajauus er⸗ 
je ihnen verflatteten Emolumente (Plin. ep. X, 119. 120. Do 
r ausdrücklich bemerkt, daß dieſe mur ſolchen Siegern, welche in 
ſtiſchen Spielen [iselasticis, d. h. mit einem Einzuge verbunde⸗ 
jegt hatten, zu Theil wurden). Eine beſondere geſetzliche Verord⸗ 
Beziehung auf die Athleten euthält ein Reſcript der Kaiſer Dio⸗ 
und Marimianus im Codex Justiniani X, tit. 58. de vacatiome 
ı athletis ooncessa, folgenden Inhalts: „Athletis Ka demum, Bi 
em aetatem certasse, coronis quogue non minus tribus oertami- 
, in quibus vel semel Romae seu antiquae Graeofae merito 00- 
on aemulis oorruplis ac Tee probentur, civiiium munerum 
jet vacatios (cf. Diympia I, 200.). ‚Diefes Refoript mochte wohl im 
chen bis zur Zeit des Theodoſius, im deſſen 16tem Rogierungsjahne 
piſchen und wahrſcheinlich auch die übrigen großen fpiele der 
eingeſtellt wurden, feine Beltung behaupten (of. Cedrenus comp. 
I. p. 326 ff. ed. Par. 1647. Olympia I, ©..50. u. Anm.). — 
te SHiexronilau behaupteten num wiederum tie Periodoniben Den 
Rang, in der eigentlihen Bedeutung des Worts Sieger, welche 
vier großen heiligen Spielen gefegt (zus mepiodor veraumzus, zeplo- 
nr wie yäc zepiodac) und ihr Haupt mit einem uierfaden Krane 
kt hatten. Zu ber älteren Zeit fchon Hatten viele vodonikenruhm 
aOlympia 5.402 ff.); beſonders aber finden auf Zufchwiften 
Raifergeit das Prädscat nmegsodorinns ſehr häufig, wab zwar ange 
ı nielen andern agomiftifchen Ehventiteln, Tdagedotos, magudokuniune, 
fung, ammen, üwrweas zegodß, nodror dns zä ebtoruloge, apürek ce 
vr ür" odessor, und Ähnliche Bezeichmungen. of. Det. Kalconer. insor. 
2317. 2322. 2327. Gron. Th. t. VIII. Ban Dale diss. VIH, 643. 654. 
3öth corp. inser. a. 406. 1364. 1427. 1428, 1723. (ef. DI 
.#.). Auch erſcheinen folche mit der Würbe des Ayſtarchen und 
hiereus (Falconer. 1. 0.). In der Kaiſerzeit [Heim Di Yeadicat 
6gezeichmeten Athleten ertheilt werbentgu ſeyn, wenn Diefelben auch 
erade im allen vier Heiligen, ſondern überhaupt nur in vielem Feſi⸗ 
gefiegt hatten (Olympia ©. 402.). . 
un traten aber ſowohl in den vier großen helleniſchen Feſtſpielen 
den ffeineren einzelnen Staaten nicht blos Männer, foudera auch 
ı (naidır) ald Wettkaͤmpfer auf, welche anf gleiche Weile asınre 
it werben und als ſolche zu betrachten find. auch bei diefen 
it der künſtlichen Geſtaltung der Athletik das feilheve pReopeeiige 
ut der Gymnaſtik ganz in den Hintergrund und mir bas rein athle 
machte fih geltend. Ede bildeten de Pflanzfchube der AhHleten. 
aber Ariſtoteles (Pol. VIII, A.) bemevtt, daß aan munter den Olym⸗ 
a kaum zwei ober dres finde ‚, weile als Knaben and aulh MB 
er geflegt haben, fo gilt. Die natürlich nur did anf feine Zeit umd 
U) Real⸗ Ancpelvp. 68 
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nur son ben Olympioniken. GSpäterhin haben nad mehme «ı 3 
und ale Männer Kränze gewonnen, wie man aus d. Ben. * 
niken (Olympia S. 236 ff.) erſehen ˖ kann. — Wir finden bis. 
‚den Feſtſpielen wiederum in zwei Claſſen getheilt, nänlih in: 
und Die ayirmoı, bie erfteren noch im eigentlichen Senabenalter, du 
ale Epheben. Bei Pindar (O1. VII, 54. IX, 89.) ift ned kızı.. 
ſichtbar, wohl aber ſondert Plato (Gef. VIII, 833. c. d) k.. 
Ebenſo Pauſanias (VI, 6, 1.) in den Nemeen, und (VI, IL: | 
Heltipielen der Smyrnäer. Africanns (bei Eufeb. zeor-Lp-. 
and sorog. qusay. p. 330. Scal.) unterſcheidet die drei du | 
naidıs, aytvaıı und avdges in den Olympien ımb Nemeen. ci :: 
Plat. Parm. 127. a. Dion. Halic. A. R. VII, 72. Auf Juſchi 
wir dieſe Unterfcheidung mehrmals in verfchiedenen Agontn— 
‚VII, 3, 654-59. Corf. d. ag. IV, 13, 101. Bochh corp. iss 
N. 1425. ad n. 1590. N. 1969. 2214. 2723. 2758.). — Ju tt... 
von den Wettfämpfen der Knaben DI. 37 zuerft ber Ber: 
Ringen aufgenommen, Ol. 33 das Pentathlon, weldes m: ı. 
‚aufgeführt wurde. DI. 145 wurde das Pankration der Kuda 
(Pauf. V, 8, 3. 9, 1.). In den Pythien finden wir dm. 
and den Dolihos der Knaben, nicht zu Olympia (Padl.\. 
denjenigen Rampfarten der Knaben, welde in allen vier bu:: 
aufgeführt wurden, konnte natürlich auch der Knabe Permieai : 
Africanus (bei Eufeb. 1. d. p. 42.) nennt ale den einzig TC- 
unter den Knaben, und zwar im Fauſtkampfe, ben Kolophent . 
(f. Berz. d. Olympioniken ©. 331.). — Bei den Römen du 
an der republikaniſchen, noch in der fpäteren Kaiferzeit si". 
Athletik geltend gemacht, obgleich unter Domitianus im cat.“ 
‚ein Wettlauf der Jungfrauen aufgeführt wurbe (Suet. Dis - 
Urſache war, weil auch bie Gymnaſtik nicht vom den jungen Nm 
‚wie Yon den jungen Griechen, getrieben wurbe (cf. Zar. AL: 
Plut. vit. Quint, Flam. 1. Sener. ep. 89.). un 
So glauben wir hier einen Ueberblid ber wichtigfes I: 
siechifchen und römifchen Athletik gegeben zu haben, und den: 
Bier übergangene. fpeciellere Berhältniffe auf die Artikel 9: 
‚gyimnifihe Spiele (Iſthmien, Nemeen, Olympien, Poker." 
ch, Xyſtarch, u. ſ. w. — In Betreff der hieher gehörigtn 
iſt vorzüglich Pet. Faber Agonisticon sive de arte athletica, I: 
ferum gymnicis, musicis, alque circensibus spicilegiorum 17” 
drei Büchern, Gron. thesaur. vol. VIII: B- 1790 ff., dan Lil 
conerius Notae ad inscript. athlelicas ibid. 2295 ff., danz bret = 
pour servir à l’Histoire des Athletes par M. Burette in ben N 
&.:d..R. de Yacad. des inser. T. I. p. 284 ff. und feine fat“. 
Iungen-über eingelne Kampfarten T. IV. p. 316-475. ibid u F- 
Andere Schriften beziehen fi mehr auf Gymnaflik ale anf 3: 
können Hier: übergangen werben. Ausführlicher Habe ich bet 
efammte auf dieſes Gebiet ſich beziehende Literatur in der. 
heagenes od. w. Darf. d. Gymnaft,, Agoniftif und Keffpilt‘T 
nen (Halle 1835.), und in ber Vorrebe zu Olympia oder Lin“ 
großen olympiſchen Spiele (Wien 1833.) gehandelt, in well” 
‚natürlich die Athletif felbſt vielfach zur Sprache Fommt. Ze: 
Schrift iſt befonders das Berzeihniß ber Dlympioniken (©: 
unferen Artikel von Wichtigkeit. [ Krause.] 
.... Athloth&tae , f. Agonathetae und Hellanodicae. kim * 
 Atrüngms det Atunüme, Demos in Alla, A 
gar Doyle Cecxopis (Harpoer., Suid., Lex. Seguer. }. IN. ER 
37. od. Baskm), Gteph. Bpg.,--Phavor.), nachher zur Sl” 
CHefyh., Corp. inser. gr. n. 194.). Hier wurde We DUMM 
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anf. I, 31, 3), von deren Namen man die feßigen Namen des 
arufi zwiſchen Athen and Sephifia ableitet. Bgl. Attioa..' LG.} ' 
we, eine ägyptifche Göttin, welche bem Griechen bie Aphrodite 
. Etymol. magn. 8. v. Aſsro. Die Stadt Arapfyzıs bei Herod. 
Aphroditop. Ar, 4.) war ohne Zweifel die Stadt der Bättiw- 
as MWeitere f. unter Venus. [ Hkh.] BEE 
I (ABos, nebſt andern orthographiſchen Formen, über welche 
zum Pompon. Mela II, 2, 10. nachzufehen de: der öſtlichſte 
e der DBergrüden, durch welche die macedonifche Halbinfel Eyal- - 
as ägäiſche Meer eindringt; auch Acte genannt (w. m. f.n.1.). 
e gibt Plinius CH. N. IV, 17=10.) zu 75 M. P., die Peri- 
150,000 M. P. an. Rad Herod. VII, 22. (Thucyb. IV, 109... 
. O. Strabo Epit. libri VII. fin.) enthielt diefer Landſtrich fünf 
Dion, Dlophyros, Alrothoon, Thyffos, Kleonä; womit jetzt 
ich de vergl. iſt Teafe Trav. in North. Gr. III. 114-142. eltefte 
: Einige Sofoniften von Chalcis auf Euböaz ſodann meiſt Thra⸗ 
ter, Bifaltier, Krytonder); Pelasger (Thucyd. a. a. O.); biefe- 
jederungen, wie anderwärts (ima bei Pomp. Mela) mwohhend. 
rgefchichte diefes reizenden Berglandes ift außer Tafchulle zum 
ela (a. a. D.): bauptfächlich zu vergleichen: Nicephorus Gre⸗ 
der byzant. Gef. XIV, 7. und dort die Anm. von-Bolvin. 
ı, welcher den Athos mit dem chalcidiſchen Feſtlande verbindet, 
8 auf feinen Zuge gegen Griechenland durchſtechen GGerodot. 
); was Confinery (Voyage dans la Macedoine II, 183 ff.) bezwei- 
er das Letztere f. jedoch Leake a. a. D. CHI. 133 ff.), nebſt 
zu Pomp. Mela a. a D. Zur Gefchichfe des Berges ſ. außer 
ıessalonica ©. 93. u. a. a. D. befondere Braconier ‚Men. pom- 
'histoire da mont Athos (ungebrudt, auf d. k. Biblioth. zu Paris. 
squeoille Voyage. Ed..2. Vol. I. pref. p. X. not.). 305. Eom- 
rzt ans bem 17ten Jahrh., in der Befchreibung bes Berges Mthos 
tfaucon in der Palaeogr. Gramm. ©. 483 ff.). Hunt ber Wal⸗ 
liemoirs rolating to Kuropean and Asiatie Turkey. Lond. 1817. 
31. Sibthorp bei Walpole in Travels in various ‚Countries ef" 
Lond. 1820. ©. 38-41. WMW 
ribis, 1) (bei Steph. Byz. auch AthiYbis und Atharrhabis), 
dt im Romos Athribites in dem öftlichen Theile von Unterägyp- 
em öſtlichen Ufer des Athribiticus fluvius, des jetzigen Arms von 
e. Hero. II, 166. Plin. H. N. V, 9.11. Pol, Münzen: Anim. 
XI, 16. rechnet es zu den größeren Städten Aegyptens. Später“ 
:#3u Augustamnica sec. ; Hiereet. s j. Atrib oderZrieb. —2) Stadt, 
en. Steph. Byz. Offenbar Jatrib, das fpäter als Heilige Stade 
men Medina erhielt; vgl. Weffel. zu Hieroel. p. 728. 1G]- - 
hrnlla,, Stadt im glüdliden Arabien, von Arlins Galle er» 
abo XVI, a, 782. Zwiſchen Nedsjeran und Mareb im Innern 
men; vgl. nmert VI, 1. ©. 93. [6.] Zu 
hrys, f. Jantrus. 4, 
ia lex, f, Leges. nr 
ilia lex, f. Leges. ' 
tilias, f, Attiltus. 
fianros dya9, f. dia ’ 
rule, der bürgerliche Top, der Verluft aller activen Theilnahme 
Staatsgemeinſchaft (Demoſth. Mid. 10.) fo wie aller Anfpruͤche 
dtlichen Schu (Ryf. adv. Andoo. 24.). it diefer Strafe wurde 
ven der Bürger belegt, welcher der Beſtechung, Unterfchlagmg 
mie Wehrpflicht, bes falſchen Jengniffes, angesührlicen Benehmend- 
‚eltern ober. gegen Staatsbeamte, Wenn biefe im Dienfte toaren, 
nteifichfeit Schiedsrichter, der Aſotie a. ſ. w. ſich ſchulbig 
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emadt: hatte (Audoeid. de $, 74. Demoſth. . Dr | 
enert, L, I,.56. ib. 'Menag.). Die Infamie ſcheint ſich geroͤhrlih cı 
die Nadiomuen erſtreckt zu haben (Andor. a. O.). Von Riſtiuta 
Vollsbeſchluß gibt es übrigens Beiſpiele, ſ. Platuer ale 
Auhes der tptalen Atimie gab es auch eine theilweiſe, 
einzelner air rgerrechte (wooorakıs), 3. Bi des Kla ar 
Klaͤger, ZSege zum Volt zu reben u; a. (Anboc. a. 
St 209). Eine bebingte Atimie oder 5 
—5 — Fehl trat für Staatsfhulnner ein, bis fie beykt 
Boͤchh S. 220 ff. Hauptſchrift: P. van Lelyveld de -inlamz 
Altioo, Amstel, 1835. 8. Bgl. Schömanm de comit. p Taf. A 
Ba. p. 19%. 345. Meier de bonis damn. p. 101 ch 
En Wachsm. Heil. Alt. II, 1. ©. 243 fi. 
— In yarta verfolgte —— — totale 
Belag (reboas , int. Ages. 30. Herod. VII, 231. Xenapb. dere 
au Jeden, der gegen bie öffentkiche Sitter uch pl 
hatte PR, Zen. a. D. 10, 7.). Die Strafe, welde ve 
traf, war werigſtens ähnlicher Art (arımia rc, Blut. Lyam Ye 
Denn: de o0e ibm. ap. vet. gendicione comm. I. Giss. {fi}: 
S. Müfer Dor. II. ©. 23. Wachem « he. at. II 1.6, | 
Astina, 1) Stadt der Veneter im Oberitahen, * 


650. Si, VII, 307. Lie, x 28. X, 3 Ci: Div. 8. n 
Yin. ID; 5 Frontin. de ool. Ptol. [P. 
Atinätes (Antinates?) , marfifde —* in Mittel 
Lirisg wa j. Civita-d’Aptino: Min. IL 12. [PJI 
co lax: 9 f. Leges 
Atıaius,.f. Attinius. | 
Attatänes: (bei Thre. 11,80. Aruräne; ein € epitotiſhe SA 
Bat aber har en am-obern Aous wohnhaft, Polyb. Il 5. —2— 
0, XKIX, 12. Das Land —8 u  Sooebonien gerhe 
u kalt, Lin. XL, 30. Steph. B P.] 
m. Adam , Stabt in Eucanien am Tanager, j. Arno, pin! 
Atkamten,, Bil im: —— Africa's, von ben ben Genial 
wordenen das. entfernte Namen haben, fie von “E 
—*5 — reichenden Berge Atlas, ben € Säule bes Simmel 
teichhaltige. Salzgeuben und bauen, da es bei ipmen ziht !t 5 
en. ans Saly. Herabet IV, 184-f.} vgl. —2 * 
* Kira vera en“ Fan Nachrichten init denen über die 


Alinnses , ſ. —— OR | 
em 87 mare exterius; % Ka Hclonoo), D * 
umfluthende Dean. vom Atlas fo genannt, | 
* ften Africa’s, Sitpaniens und Balliens bel, 
bie —* iebenen befonbern amen f. Udert II, 1. © 4} 
ceanus 
6 Atlantis insula (Arlari). (ine eig J 
Solon om ägyptif en Drieftern vernommen | 
— Säulen lag einfk, eine: In 
ibpen:zufommen, und neben ihr mehwere aubere. Die 
wie ein Feſtland diefes- — weht welqem vergid 
meer nur wie ein Hafen mit enger Ein "A 
veidh„‚boböffert unh mit allen-ben ewiügfeiten. begat, Mi 
alten Fobellander um fo- eier ausgefpmdtt: find; sit 
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t werden. Gelbſt nach Europa und Aegypten: beangen: ihre muͤch 
Ben; me. von den Athenerni (ſ. D. Müller de sacris Min. Pol. 
re ihrem Bexbündeten wurde ihnen neit' g ent: Erfolg die 
boten. Später verfielen bie. Bewohner im Lafler; ein (Erbbeben, 
mit Ueberſchwemmungen, begrub in Einem Tage und in Eines 
: ganze Inſel im dem Meere, umb daher if. ber Deean bork.. 
and nicht zu befchiffen. — Go irrig es war., weun man biefer' 
Glauben beimaß (Pofidon. bei Str. 102.)* und in den durch 
e Kräfte. emporgehobenen Azoren und Canarien ober gar. in St. 
id Aſcenfion die Ueberrefte: der verfunfenen Inſel erkennen wollte, 
$ doch die Möglichkeit nicht in Abrebe ziehen, daß der angeblich 
® Sage eine vielleicht abfichtiich entflellte: phönizifche Saifer' 
um nde Tiege, wie: denn auch in andern Stellen der Alten: 
eine dunkle Kunde oder die Ahnung: eines Continentes der weſt⸗ 
Ingel enthalten: ifk Nähere. Unterfuhung der Trümmer viner: 
Inltur in Amerika müſſen hierüber Aufllärung: verfehaffen. ar 
o coelo I, 14: Proclus zum Tim. p. 2. Died. Sic. V, 1%. 
(Pendo-rifiotelee) de mundo. Seuer. Medea 375 ff. u. W,, 
itres sur l’Atlantide. ete. Par. et Amsterd. 1779. Bory: de St. 
issai sur les iles fort. et Y’antique Atlantide. Par: XI. 4. „Was! 
e u Herb en 8 — eins 
s (Atlas), nach v BOg. ff. Sohn Des J ri 
Immene, —— — ‚ Prometheus und Epimetheus Bruder 
il. I, 2, 3. heißt die Matter Afia, nach Hyg. praef. iſt er 
I Aether. und der. Erbe), Bei Homer Odyss. 1; 52, heißt es: 
Iuöpporver öpre Hauldeuns dans Pisa. older, Iyes di :re 'sloragadrog 
| yaiao re xal odpavas due; Irova, und bei Heflob a. a; D. Iefem? 
56 oVpawor erpby Eyes apgareghe un" aruyuns, welpen ii: yabız, xeuchll" 
XRC xiobev⸗. ch, Theog. 745 ff: Ach L Prometk. 347-350;: 
a Steffen der älteſten Dichter ergibt ſich die Idee des Atlas 
Traͤgers bes Himmels‘, nad: es tft nur namentinh in Deimat: 
telfen bei Paul. V, 18, 1. V, 11, 2., wo es heißt, daß er Him⸗ 
Erde getragen habe, bie: Frage entſtanden, ob ihm urſprünglich 
pelte Funktion zugefommen’fei, wober es namentlich and auf: 
ug der obigen bomerifchen Worte dr — aueis Ireva auldımmt; 
utweder fo nimmt: weldhe Himmel und Erbe. auseinander: 
oder: die rings um die Erbe nud den Himmel halten: Wäh- 
Jaeobi (Handwoͤrterbuch dev Dintpolagie 8. v. Atlas) fo’ wie 
Atlas: eine antiquariſche Abhandfung. Allgem. Schulzeit. 1832.. 
.) fih für Bereinigung beiver Ideen ausſprechen, nude ber frams 
lechologe Letronne derſelben Anſicht folgt, auch‘ gang neuerlich. 
td in: Nechemoros und bie Heſperiden, Berlin 1838, ihr füh: 
ı hat. Raoui⸗Rochette (of. über die Schriften: des letzteren und 
), Runftblatt 1836. Nr. 64. 65.) fi dahin erklärt, baf nur ‚bien 
Himmelstragenden Atlas als die urjprüngliäfte tekgupalten fet. 
ner Hefftex in der angeführten Abhanblırag von ber Bebentung | 
W Arlas, das als rein griechifches anerlanıt werben maß'(eAre: 
asivum), ausgehend‘, darin: eine urſprünglich rein ethiſche Fpeer - 
daß der. Begriff des Duldens gleichſam erſt buch das Trage 
iele verſinalicht werben IR und dieſe Iehtere : dee: fahralio:akei 
dare ern — möchte dieſe Annahme, ſofern ſie ein ſchon ſehr 
es, fittfiches Bewußtſeyn vorausſetzt, wie es ber in ben Anfäugen 
r⸗Entwicklaug und"enigegentretenden Unmititidarleit bes innern 


vi aur eine freie Ausſpiunung alter ınpthifdyes Wolksvorſteuangen zur: 
ir finnlichen Veranſhanichuns ber idealen Politie Platons. E. D. Maller 
t. gel, Ang. 1828. ©. 3709.“ [6.] | 
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dieſem: — aframenti suavam vefkeiel.colerem, ci qm 
meliore vino parabitur, .non modo alzamenfti, sed eliam Indin c: 
dabit tmitari), GSr geht ‚hierauf zur_Befihreibung anderer hat: 
welche nicht hieher gehöven. Aehnlich wird die ‚angegebene Ju: 
am Compendium architecturae beſchrieben (oſ. Schutider ad \ıtr. 
p. 73. T. III.). Auch Pliuius (XXXV,.6, 25 f.) Handelt zuoihi 
das atramentum im Allgemeinen, beſonders für Maler, m! 
‚über das atram. librarium. Seine Angaben ſtimmen in def. 
mit denen des Bitrusins überein. Nachdem er verfihiedene um 
‚reitungen bes atram. entwidelt, fügt er Hinzu: Fit enim ei fin. 
‚ribus modis, resina vel pice exustis. Aropter quod ofkcm rlux 
Sosvere, fumpmm oum non emittentes; laudalissimum eo mod I‘ 
dis. Adulteratur fornacum balinearumque fuligine, quo ad vis 
scribenda utuntur. Sunt qui el wisi faecem sicsalam cuny 
Er erwähnt hierauf das Atram. des Polygnotus und Miyem ırı 
tryginon. appellast) und bes Apelles (ex ehore oombuste, qui: 
inum vocant, mb befihreibt XXXV, 10, 36. - ein Alramert ni: 
samten Rünftlers ale ‚feinen lleherzug: ‚unusn imitari nem kr. 
‚sbsolula opera atramento .illinebat .tenui, ut custodiret a pur: «: 
dibus eto.). Dann nennt er Das Indicum, feenex ein Atmen 
ex flore nigro, qui adhaerescit aereis vorlänis, Hierauf va! 
‚Cmira ia hoc sepiarum natura), wobei er Temerlt: sad « hi 
Siber IX, 10.: Atram. pro sanguine est sepiin. Cic. de net der 
&utantur atramenli eflasione sepiae. Perf. IH, 12 ff. Tunc quad, 
‚aus calamo quod eat humor, nigra quod infusa vanescıl W 
pha etc. Aufon. IV, 76. bezeichnet bie Buchflaben I zo 
piae. fo darf man mit Sicherheit anuehmeh, daß dit ii 
Sepia gem Schreiben gebraudt wurbe. Ariftoteles jedoch, zii 
snim. IX, 25, 9. 411.) mehrmals den Ausfluß (2020) der mi 
dee kolaniay aavovaporarar 3 oyria) erwähnt, gedenlt das 
VDeſſelben ale Tinte. Plinius 1. c. fährt fort: omne aulen auc 
sole perfcitur, librarium gummi, teotorium glufiso adsı 
autem aceto faotum est, aegre aluitur. Daun bemerkt er WI: 
die Schreibetinte, mit sinem Mufguf von Wermuth vermildt, W 
gegen Die: Dräufe fehüge. af. XXXAV, 12, 32. Auch Aemi 
wedet von ber Yuberestung bes Atram. Bar der Tinte ber hei 
Handſchriften jagt Winkelmann Werte Br. H, ©. 126. Dr. 
ſchwaͤrzer als bie gleichfam in Kohlen verwaudelten Sesiftn 
woburd das Lefon derſelben fehr erleichtert werde. Daß dit —* 
Dinte ohne Vitriol war, darf man mit Windelmann 1. c. dem 
daß diefelbe nicht durch die überflandene GSluth roth ober geld; 
und daß fie nicht das Papier durchfreſſen hat, was mas af Te 
Dom Hriften of wahrnimmt. Daß ferner. Die herculanide IE 
Aehr dide Ylüffigkeit war, geht aus der Crhabeupeit der Bud“ 
vor, weiche man bemerkt, ſobald man ein Blatt in horijonlale = 
Lichte befieht. Winkelmann 1. c. hält fie daher mehr für ei 
and vergleicht fie mit ber finefifhen Dinte. Dieß laͤßt fd v 
Worten ‚des Demoſthenes folgern, welcher (pro oor. p- Bee 
1554.) bem Aeſchines ven Vorwurf nacht, bap er in fein 3" 
Schule ansgelchrt, die Bänke mit einem Schwamme ab" 
Dinte gerieben habe. (ro nilow coißun). Much wurde zu De 
Dintefaß enibedt , in wehhem id eine Dinte, did mie Do 


—— man zur Zeit der n um N 
nie. Windelm. —* ©. 127. DIL ang Fi Kl T. p Pr 
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Beyi iderleg Der geößte ber 
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m in vetastiorihug manusoriptis,Graecis eonspiecimus atramentum, 
nigrore multam recessit: nec tamen omhino flavum languidum- 
it; sed fulvum rutilumque manet, ut persaepe a minii colore 
um recedat. Id autem observes in Codicibus permultis a quarto 
cimum usque saeculum; in permultis dixi: nonnunquam enim, 
eritioribus atramentum confecium est, priscum nigrorem semper 
t.“ Vieles mag uns wohl über bie verſchiedenen J warzen Tinte 
:fondbere ber älteren Igit, gänzlich unbelannt ſein. Dagegen er⸗ 
ir einige Nachricht über andere Karben, welder man fi zum - 
r bedtente, befonders der rothen (minium, rubrica, cinnabaris, 
inopis. cf. Plin. XXXIN, 7.) Mit Minium wurben befonders 
der Bücher gefärieben (Ovid Trist. I, 1, 7. nec minio titulus 
o charta notetur), ebenfo mit rubrica (Sidon. VIE 12. pristinae 
‚ rubricae). Auch die Titel der Geſetze (Prudent. contra Sym- 
‚sub fin. p. 236. ed. Amst. 1625. aut cur rubrica minetur, quae 
peccare reos. Daher der Ausdruck Rubrif). Kaiferlihe Unter 
Abefonders der Byzantıner) wurden mit einer purpurrothen Farbe, 
ie byzantin. Schriftfleller mırrißags nennen, ausgeferkigt (dem me- 
. Nah Montfaucon Palasogr. Graeo. p. 3. befland biefe Karbe 
murice et trito conchylio. Niceta® (Annal. I, 34.) erwäßnt in biefer 
ig recauna tprdpeonuareor UND zov&goderunirnv PBasiluoy ypapıa. 
rd bie rubrica in diefer Beziehung genannt (Conſt. Manaſſ. Brev. . 

Es war eme koſtbare —— — Röthe, welcher fih aber 
Kaiſer bedienten. Jedem Anderen war durch ein Edikt des Kai⸗ 
(Cod. Justinian. I, 23, 6.) der Gebrauch derſelben zu dieſem 
unterfagt. Doch erfiredte fi biefes Privilegium auch auf bie 
und Eidame der Kaifer, bisweilen auch auf andere nächfte 
te (Micet. in Isaacio IH, 5.). Sacra rescripta alio oolore quam 
a inscriptione vetat beißt es vom genannten Kaifer (cf. H. Hugo 
a scrib. origine p. 102. Conſtant. Danaff. I. c. „imperator ca- 
»rehendit manu et exaralis purpurei coloris lifteris, chartam con- 

Diefelbe Farbe wird au encaustum genannt (Salmaf. Exerc. 
163 f. Caylus Abb. zur Geſch. der Kfl. H, ©. 277). War der 
aoch unmündig, fo bediente ſich der Bormund beffelben grüner 
Barpazeios zesnu) zur Unterſchrift (Montfaucon Pal: p. 3.). — Auf 
m ahnen (des Craffus gegen die Parther) waren varıza ypdu- 
jyuniceae lilterae) zur Dezeihunng des Heeres und des Feldherrn 
laff. XL, 18.). Der Codex 18: n. 2458. ift abwerhfeind mit rothen 
men Buchſtaben gefchrieben (Deontfaucon Pal. p. 4.). — Auch bes 
fid die Griechen und Römer , befonders in der atere eit, bis⸗ 
goldener und ſilberner Schrift. Von den Gedichten, welche Nero 
u recitirt hatte, bemerkt Suet. Nor. 10.: eaque pars carminum 
slitteris Jovi Capitolino dicata. Von membranis purpureis et 
aureis reden beſonders petzigiſge Schriftſteller (ck. abillon 
diplomatica I, 10, p: 43 f.). ontfaucon Pal. p. 4. berichtet: 
ı innumeri pene codioes habentur, ubi non titulos modo aureos, 
eliam paginas infegras auro eleganlissime descriptas observes, 
quos eminet cod. reg. n. 1809. eto. cf. p. 5. 6. Andere Manu 
: mit goldener Schrift nennt Martini Literär-Arhäol. S. 41. — 
statuen und Ehrenfänlen, fo wie auf Denkmäler ſchrieb man ſchon 
t älteren Zeit mit golbenen und filbernen on: en; Cic. Verr. 
. Suet. Aug. 7. — Außerdem bediente man fi noch in gewiſſen 
beſonderer Mittel, um eine geheime, nur für die betreffende Per, 
erſtändliche Schrift hervorzubringen. Man Hat biefelbe mit dem 
men Ausbruch penpatpetif e Tinte bezeichnet. Dvid Art. II, 267 ff. 
|, mit fifher ilch Buchſtaben au jeräuen ‚ welche dann, von dem 
aͤnger mit Kohlenſtaub beſtreut, Ieabar werben. ls ufon. ep. 
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XXI, 21. Au gleichem Gebrauch empfiehlt id (I. c.) einen friſ 
aftinen Leinftengel. Plinius (XXVI, 8.) fchlägt am)ere Pflanzen, mı 
ihfaft enthalten, je gleihem Zwecke vor (cf. Beckmann Bein. 
Geld. der Erf. Bd. II, ©. 295 ff.). Auch bediente man fid red 
Schreibeftoffe, des Blei's, der Kohle, des Röthels, ver Kreide (ci. f 
de prim. scrib. orig. p. 88 f.). Petr. Mar. Eaneparins de atram 
cujusque generis (Lond. 1660. Roterod. 1718. 4.) ift ſchon von Datı 
de re diplomat. (Par. 1681.) 1. c. und von Montfauc. 1. o. benütt 
ben. Andere hieher gehörige Piteratur findet man bei 9. Namur Bi 
gruphie Paleogr. diplom. Bibliologique generale T.1, 4. 3. p. 
(Liege 1838.). [Krause.] 
Atramitae, f. Adramitae. 
Atramyttion, f. Adramytlium. 
Atranutzin, f. ek ſliſchen Landſchaft Hyft —X 
Atrax (Aroat), in der theſſaliſchen Landſchaft Hyſtiaͤotis (D. Mi 
zur Karte des nördl. Griechenl. ©. 5.), zwifchen dem Fluß Titat 
und dem (obern) Peneios. Die Bewohner waren urfprünglid Fer 
(Rio. XXXI, 15.); pelasgifch nennt fie der Dichter Simonides hei © 
(IX, 5, 20. ©. 441.), und aus ihm wohl Steph. Byz. (s. v.); vem 
lich, weil Pelasgioten und Perrhäber (Letztere Bewohner des mach 
fpen Olymp in der Richtung nad dem Peneios) vermiſcht mes 
(Etrabo a. a. D.). Die Lage der Stabt Atrar fönnte beftritten wert 
ba Livius (XXXII, 15.) fagt, fie Iiege‘supra Pensum; und dad zei 
die Detailfarten des türtifden Reichs auf der rechten Seite des dam 
eneios keine Erhöhung. Auch fept Leake auf feiner Karte von Pai 
trar links vom Peneios, während er es identifch mit dem jeigen ( 
gariſch⸗ſlaviſchen) Ounipa hält (rechts vom Peneios). ©. take 1 
in North. Gr. III. 369. IV. 292. Gleichwohl müffen wir wi Etrado 
rückgehen. Atrar iſt nicht eins mit Ternovo (Turnawo, ſlaviſch), 
Grosékurd (Strabo IV, 127.) meint; Turnavo iſt in Pershäbie. 
nun Atrar in ber Ebene lag, dafür zeugt Etr. IX, 5, 20. unmiberfpred 
Dorthin gehören auch bie Eteinbrüde des grünen Marmors (f. m. 
haudl. in den Münchener Abhandl. der Acad, der Wiſſenſch. 1837.) | 
Atrebätes (Arcißaro), gall. Volk in Belgica (j. Artois oder 
de de Calais und de la Somme) in waldigter und fumpfigter 9 
ellt zu Cäfarg Zeit 15,000 Krieger. Caf. B. G. IL, 4. 16. IV, 3. \. 
Str. 194. Pin. IV, 17. Ptol. Trebell. Boll. Gallien. 6. Yopist. 
20. Sibon Apollinar. Pan. Major. 212. Ihre Stadt f. unter Nee 
cenna. Diefes Volk ging zum Theil nach Britannien hinüber, wo # 
ber obern Themſe gewohnt zu haben fcheint. Prol. [P] . _,, 
Atreus (Argsis), Eohn des Pelops und der Hippobamia, Ent: 
Tantalus, Bruder des Thyeftes; nah Schol. zu Eurip. Orest > F 
vermäplt mit Cleola, aus welder Ehe Pifipenes entfprang,, u ! 
beffen Tode mit feiner Wittme Aerope, deſſen Kinder er adoptitt, 
wegen Agamemnon bald Sohn bald Enkel des Atreus heißt. E.“ 
memnon und bie Belege dazu. Tas tragiſche Geſchick, weldts du 
ſchlecht des Arreus verfolgt, war ein gewöhnlicher Gegenſtaud NIS 
Hifhen Dichter, und da es nad feinen einzelnen Theilen in verid 
Tragddien verwebt wurde, mar es auch natürlich, daß 5 
weichungen ſich geſtalteten, und die verſchiedenen Angaben ſih 
widerſprechen. Die Hauptpunkte hat Hyg. F. 85-88. zufammengef 
Nachdem Atreus, wie Thucyd. I, 9. erzählt, nach Eurpfheus, meld! 
Kampfe gegen bie Heracliden gefallen war, die Herrihaft uber DM 
erlangt hatte, war des Thyeftes Frevel, ber die Nerope Darf 
Anfang einer Reihe von Oreneltbaten im aufe des Tantalus. on 
verbannt, fandte bes Atreus Sohn lihbenes, den er bei fi a 
hatte, ab, mit dem Auftrag, den Ütreus ja töbten, wurde aber | 
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tiefem, ber feinen Sohn nicht fannte, ermorbet: eine Angate, die 
tt ber aidern, daß Aerope des Pliſthenis Wittwe geweſen, nicht 
tigen läßt. Ergrimmt über des Thyeftes Plan und feine eigene 
‚ verföhnt fih Atreus zum Edeine mit Th.; ruft ihn mit feinen 
en zurüd, tödtet fie und ſegt ihr Fleiſch dem Vater zur Speiſe vor, 
äßt nun, während er aß, Arme und Knochen der getödteten Kinder 
en. Unfruchtbarkeit traf das Reich des Atreus, und a:8 er, auf den 
ch des Drafels, den Th. zurüdzurufen, ihn zu ſuchen ausging, hei⸗ 
e er die Pelopia, des Th. Tochter, die, fhon von ihrem eigenen 
Schwanger, ben Aegiſthus gebar, von deſſen Hand fpäter Atreus 
meıl er ıhm feinen Vater Th. zu ermorden befohlen hatte. S. Ae- 
s. Vom Grabe des Atreus und feinem Schaphaus, welches letztere 
Müller Geſch. heil. St. I, ©. 239. noch in Diycenä zu ſehen feyn 
frricht Pauſ. II, 16, 5. f. Mycenae. [H.] 
Atrim, f. Hadria. 
Atrium, ein Theil des römifchen Haufes (gr. Gl. eplorwor, = 
or, aidgov, unasdgor, nloavlor). Ueber das Etymon des Wortes 
:8 eben fo verſchiedene Meinungen als über die Localität des Atrium. 
bat es von Alriates, von Atrium ober Atria, einer tuscifhen Stadt, 
terreum, von atrum (sc. fumo), von «fgeiv, von adgsos abgeleitet, 
ın Beziebung mit Atrias am adriatifhen Meere gebradt (Barro 
IV, 45. Bip. Feſt. v. Serv. Virg. Aen. I, 730. Iſidor. XV, 3. cf. 
Ant. III, 10, 3. 6. XIX, 13. O. Müller Etr. I, 256. Becker Gal⸗ 
I, 84. Leipz. 1838.). — Eine genaue Beflimmung des Atrium in der 
ruction des römifchen Haufes gehört zu den fhwierigen Aufgaben 
biete der alten Architektonik, iſt auch vielfach unrihtig angegeben 
eeft. Durch neuere Unterfuchungen der Wahrheit näher gebracht wor- 
— Das grieh. Haus hatte fein Atrium, wie Vitruv (VI, 7. [vulg. 
$. 1. Man hat zeödonos durch atrium überfeht. Odyss. XX, 1.) bes 
', fondern wenn man zur Thür eintrat, flieg man auf Gänge von 
zeutender Breite. Mithin ſtammt das röm. Atrium nicht aus Hellas, 
rn ift stalifhen Urfprungse. Was man nun au auf die Ableitung 
Varro von den Atriaten, von Atrium oder Atria geben mag, fo bleibt 
ſehr wahrfcheinlih, daß das Atrium oder bie Einrichtung des röm. 
es überhaupt von ben Tuscern entlehnt wurbe. Denn follten fie nicht 
die beften Arditelten gehabt haben, da fie ſich doch fonft in der 
nden Kunſt auszeichneten? ft aber der Bau tusciſch, fo wird auch 
Worte eine tuscifhe Wurzel zum Grunde liegen. — Bevor wir nun 
Atrium befhreiben und feine Stelle‘ und Beflimmung nadweifen, 
n wir aunächft das der ältern und das der fpätern Zeit zu unterfcheis 
Jenes (atrium ex more veterum, Plin. ep. V, 6, 15. Plin. H. N. 
v2. Cato bei Serv. Birg. Aen. I, 730.) war natürlich einfacher 
feiner, und hatte wohl nicht diefelbe Umgebung , da in der fpäteren 
immer mehr Großartigkeit in Form und Raum erftrebt wurde. Be⸗ 
ers erhoben ſich Die römifhen Häufer nad dem neronifhen Brande 
nderer Geftalt (Suet. Ner. 16.). Bemerkt doch fhon Horat. (Carm. 
1, 46.) et noVo sublime ritu moliar atrium? (Will man auch hier 
im für das ganze Hans nehmen, fo fonnte doch ein novo ritu erbau⸗ 
Haus auch ein atrium novo ritu haben). Auch bat man das atrium 
Alten für das cavaediam gehalten und gemeint, daß erft zu Vitruvius 
beide unterſchieden worben feien (cf. Schneider ad Vitruv. VI, 3, 1, 
419 f.). Ferner haben wir in der fpäteren Zeit wiederum bie Atria 
Reichen und Prachtliebenden von denen wenig bemittelter Bürger zu 
ern (cf. Liv. V, 41. Vitruv. VI, 5, 2. Nobilibus vero facienda sunt 
ibula regalia, alta atria eto.). Der Glanz im Haufe des vornehmen 
mers gab ſich vorzüglich im Atrium fund, und zwar ſchon in der legten 
ode der Republik. Die Marmorfänlen in den Atriis bes Scaurus 
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und Craffus werben mehrmals genaunt (Pin. XVIL, 7. XXXIV,8, 19 
XXXVI, 2, 3. Ascon. Ped. ad Cic. p. Scaur. p. 176. ed. Lugd. 167: 
In noch größerem Maßſtabe zeigte ſich dieß in der Kaiſerzeit (Dame | 
XIV, 260. Horat. Carm. II, 1, 46.). Schlichte und gewöhnliche Bür 
hatten nur ein einfaches atrium (atrium frugi, neo tamen sordidam, Y 
ep. II, 17. Vitruv. V, 5. igitur his, qui communi sunt forlune, non 
cessaria magnifica vestibula, nec tablina neo atria), ärmere wohl 
leins. — ferner war wohl das Atrium eines großen Haufes a R 
wiederum anderer Art als das der villa, ber suburbana domus (Bt 
VI, 5. [8.]. Plin. ep: u, 17, 4.). Die großen glänzenden Billen 
Reihen Hatten natürlich auch entſprechende Atria. Das Haus eines 
wöhnlichen Landmannes hatte Fein Atrium (Bitruv. VI, 5 [8] 1- 
autem fructibus rusticis serviunt, in eorum vestibulis stabula, tabe 
in aedibus cryplae, horrea, apothecae, celeraque, quae ad fractus s 
vandos magis qudm ad eleganliae decorem possunt esse eis.). Fur 
Wohlhabenden und flädtifhe Eleganz und Bequemlichkeit Liebenden mo« 
man wohl auch ein ſolches finden (Bitruo. VI, 6. (9.). Rod wit 
ift der Unterſchied der atria der Privathäufer und der Tempel. Die I 
teren waren nicht felten von außerorventlihem Umfange, wie das atrı 
Libertatis, worüber unten. — Vitruv. (VI, 3, 3.) gibt im Allgeme: 
drei Abfiufungen der Ränge und Breite des Atriums an. Bei der erf 
foll die Länge °/ größer als die Breite, bei der zweiten bie Ränge 
größer ale die Breite fein, bei der dritten foll Die änge fi Bre 
verhalten, wie bie Diagonale des Quadrats zu einer Seite 2 
Höhe fol um den vierten Theil weniger ale die länge betragen (Bi 
1. c. über das fymmetrifche Verhältniß überhaupt $. 5. ibid.: nom er. 
atria minora ac majora easdem possunt habere symmetriarum ratione 
Die Breiten der an den beiden längeren Seiten des Atriums Kinlaufen! 
alae follen dem dritten Theile ber Länge deſſelben gleihfommen, wenn 
Iegtere 30-40 Fuß beträgt. Aber bei 40-50 Fuß Tänge des Atriums | 
biefelbe in 324 Theile getheilt und von biefen ein Theil der Breite 
alae gegeben werben. Ber 50-60 Fuß Länge follen die alae ‘A jet 2 
aben. Bei 60-80 Fuß Länge foll diefe in 4'2 Theile getheilt umb 
‚heil zur Breite der alao beſtimmt werben. Bei 80-100 Fuß Länge f 
bie Breite ber alae_'/s derfelben beitagen. So wird hier auch das fyı 
metrifhe Verhaͤltniß zum Tablinum genau befiimmt. Aus dieſen fon 
als aus jenen ſymmetriſchen Dimenfionen erhellt, daß das afrium 
verfhiedene Größe hatte. — Wir haben nun die Stelle des Atrium 
feine limgebung zu beflimmen. ZmäöR. if das Atrium ſowohl ın \ 
MWohnhäufern als in den Tempeln vom Vestibulum (bei ben Temt 
moovao, wie Lufian. Piso. $. 21.) zu unterfcheiden, obgleich Gem. 
Virg. Aen. I, 730.) auf eine urfprüngliche Identität diefer Begriffe hi 
deutet (cf. Schneiber ad Vitruv. VI,3, 1. p.449.). Der Un } 
ſich deutlih genug in dem ungeheuren Vestibulum der aurea domaus 
Nero (Suet. Ner. 31.). Dann hat man feit Janger Zeit gewöbeli 
atrium für daffelbe was cava aedium (cavaedium, cavam aedium) geba 
ten, befonders durch eine mißverfiandene Wortftellung bei Barıs (de 
Lat. IV, p. 45. Bip.) verleitet. So die meiflen Erklaͤrer des Yilravin 
und andere, welde fiber die Baukunſt der Alten fhrieben, wie Galiar 
Drtiz, Rode, Stieglig, Hirt, D. Müller (Eiruel. I, 255.). in 
Art find wiederum die Urtheile von Scamozzi, Barbarus, Baldus u 
Perralt, in_welden ſich neben unrichtiger Unfiht Spuren ber rigtige 
—* (of. Schneider zu Vitruv. J. c. p. 440 ff.). Sqhneider zu Bi 
at unter cava aedium den ganzen inneren Raum (mit dem implerium 
unter alrium aber nur bie bebedten Theile (ea pars cavasdıi, quae sal 
jecta tecto incumbenti eto.) verfanden, Mazois unter atrium bas Barjt 
unter cavum aedium deu unbederkten Raum. ber Newton unb Stratic 
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rıv. IH, 3, 1.) haben bereits mit gutem Grunde angenommen, 
| alrinm einen von ben cavis aedium verfchienenen Theil bezeichne. 
fimmt Bellen bei, welder diefen Gegenſtand zuletzt beſprochen 
e Conſtruction des römiſchen Haufes gegeben bat (Gallus oder 
Scenen aus der Zeit Augnfts I, 76 ff. mit einem Grundriß Tab.I.). 
num iſt nach ihm ber erfle oder vorderſte (proxima januis, Vitruv. 
und zugleich der größte bedeckte Saal im Haufe. Diefe Anſicht 

Halle Die richtige und und Täßt fich noch durch weitere ſchlagende Be⸗ 
in begründen. Nach der Zeichnung in dem genannten Buche fommt 
dem Beftibulum durch das Dftinm in das Atrium (zu deffen beiden 
ne alas), worauf das Cavaedium mit dem complavium und impluvium, 
# tablinum mit den fauces, and dann das größere Periftyl folgen. 
4 Atrium der erfle Theil des Haufes (prima pars aedium) war, 
(har nach der innern Thür des Oſtium (proxima januis), bezeugen 
(11, 8), Quintil. (XI, 2, 20.), Bal. Dar. (V, 8, 3.), Martial 

), Seneca (de ben. III, 28.), und andere: und daß er in einem 
n Raume beſtand und nicht mit Cavaedium gleichbedeutend fein 
rhellt hinreichend aus feiner Beflimmung und den hier getriebenen 
tungen. Im Atrium fand das Braut» oder Ehebett (lectus ge- 
versus [sc. januae), eine fymbolifche Bezeichnung; cf. Lamprid, 
ev. 13, Ascon. Bed. in Cic. p. Mil. €. 13, 5.). — waren die 
‘ fexpressi cera vultus, Plin. XXXV, 2. Tota licet veteres exor- 
adique cerae alria, Juv. VIII, 19. Mart. II, 90. Bal. Mar. V, 
Im Atrium befchäftigte ſich die Hausfrau mit ihrer weiblichen 

ng mit Weben und ähnlicher Arbeit (Rio. 1,57. Corn. Rep. praef. 
I, 91. Ascon. in Cic. p. Mil. 5.). Hier pflegte man in ber 
Jeit das Mahl zu nehmen (Cato und Barro bei Gesner thes. v. 
2), fo wie es überhaupt ber Sammelplag der Familie war (weß⸗ 
klfer 1. c.p. 84. den Namen von asedos ableiten will.). Im Atrium 
ten die Elienten den Patronus, den Jurisconsultus (Diod. V, 40. _ 
ep. I, 5, 30. Juv. VI, 7. 90.). — Im Atrium wurden and 
un gehalten, zu welchem Behufe fehr geräumige vorhanden waren, 
Atria Licinia fein mochten (Cie. pro Quint. 3. 6.). Cicero nennt 
ih atria auctionaria (de leg. agr. 3.), fo wie eine Inſchrift 
‚Iuscr. p. 482. n. 2. Daß es überhaupt feit Auguft zu Rom ſehr 
Aria gab, können Prädicate bei Dichtern, ampla, longa, alla 
Aen. I, 725. 1, 483. IV, 665. 66. XII, 473. Ovid Met. V, 5.), 
andere, regalia, marmore tecta (Dvid Met. V, 5. XIV, 260.) ihre 
andenten. Hier wurde auch die Caſſe (pecunia, census) des Hauſes 
ehrt (Gero. zu Virg. Aen. I, 730. TX, 648.). Auch wurben hier 
m Schau geftelit, wie ber ermordete Elodius (Ascon. Ped. arg. 
Mil). Im Atrium wurde nähft der Pracht natürlich and für 
fe Neinlichkeit geforgt (Juv. XIV, 64 f.). ‚Sersius_ (1. c.) fegt 
e culina hieher, was ſich vielleicht nur auf die ältere Zeit beziehen 
(aher imagines fumosae. Cic. in Pison. 1. Seneca eg 44. up, 
J.— Bon größerer Wichtigkeit für das öffentliche Leben waren 
ia der Tempel, von welchen zu Mom vorzüglich die“ Alria Liber- 
nennen find, das eine am Korum (Eic. ad Att. IV, 16.), das 
anf dem Aventinus (Liv. XXIV, 16.). Die röm. Schriftfteller 
gewöhnlich ein atrium Libertatis ohne nähere Beftimmung. Beide 
vom Staate in vielfacher Beziebung benugt und mußten einen 

aden Umfang haben. Der aedes Libertatis auf dem Aventin, in 
n Gracchus ein simulacrum feines Sieges malen ließ, war von 
‚Pater erbaut worden (Liv. XXIV, 16.). Bon den Eenforen d. St. 
td ein Atrium Libertatis wieberbergeftellt (io. XXXIV, 44.), une 
welches, fo wie Ovid (Fast. IV, 624.) den Bründungstag der Atr. 
zeichnet, ohne nähere Beftimmung. In einem Atr. Lib. wurden 


die Geißeln ber Tarentiner bewacht (Riv. XXV, 7.). Hier waren 
minalunterfa'pungen (quaestiones sc. de servis), wie ın der Eade) 
Milo (Eic. p. Mil. 22.) vorgenommen, auch Roofungen abgehaltn 
XLV, 15.), Geſetze angeheftet (Feſt. v. Geon. th. v. probrı 
Lib. (waßrfgeinfi d. avent.) fonnte man bie neuericienenen 
zuerſt finden (Ovid Tr. 111, 1, 71.). Wahrſcheinlich war Hier die 
ihel, welche Aſinius — zuerſt in Rom zum öffentlichen Gchrud] 
tigtete (Plin. H. N. VII, 31. XRXV, 2. Hirt. Gef. d. Bat. ILX 
ier war zur Zeit ber Republik das Archiv und die Erpedition der 
joren (Rio. XLV, 18., wo aus dem ascendere erbeflt, daß hr, 
anf dem Aventin zu verftehen ift. cf. Hirt. Gef. b. Ban ; 
Wahrfceinlih war es daffelbe, in welchem unter Galba Germanicı 
fationitten (Zac. Hist. I, 31.). — Im Air. Vestao hatten die Bei: 
ren Aufenthalt. Die mit demfelben verbundenen Cubicula megei 
ohnzimmer fein (Cic. ad Quint. Fr. III, 1. Plin. ep. VI, 1. & 
ber zu Vitruv. 1. o. p. 446.). Außerdem werden nod genannt tn 
publicom in Capitolio (tiv. XXIV, 10.), ein Palatüi atrium (me 
Zeit Senatsverfammlungen, Serv. ad Aen. XI, 253.), ein a 
sium (Liv. XXVI, 27.) u. a. Bei Liv. XXXIX, 44. fauft yore. 
ei atria, Maenium et Titium in laulumiis und zwei tabernae, ım 
jasilica zu erbauen (Porcia). Das Atrium war alfo ein Hauttki 
Wohnhaufes wie des Tempels, daher der vielfache metaphoriſche Gl 
des Wortes bei röm. Dichtern. — Die Aufſichi über das Amin fi 
ein befonderer Sclav, Alriensis (gr. Gl. duaragıne, daran. Di 
J Form wäre vegelreihter atrituus, entſprechend aedituus gemefen. 
L. VI, 33. p. 96, 2. Eerv. ad Aen. I,730. nennt ihn addons), W' 
Her einen höheren Nang als die übrigen Sclaven behauptete (ie. Pd 
V, 2.), und bei welchem bie diligentia eine ber beften Eigenfäaften 
(Cie. 1. c.). Welde Stelle derfelbe unter den Sclaven einnahn, 
Plant. Asin. II, 2, 85. Extemplo facio facetum me atque wagnili 
virum, dico me esse atriensem. ®häbrus II, 5, 11. befäratt 
alticinctus atriensis al zierlich Gekleideten mit einer tunica linleo 
sio, cirris dependentibus. Sie hatten befonders für Reinigung und 
des Mobiliare zu forgen (Columel. XIT, 3, 9. laut. Asin. II, S 
Er war gewiffermaßen auch Providntinfpector des Haufes (Part. 
DI, 2, 14. condus promus sum, procurator peni etc.). Anl 
hießen fih vom Ateienfis über die Kunffchäge des Haufes Beridi f 
ten- (Petron. 29.). Dit dem Coquus wird er zufammengefelt Ki 
in Pis. €. 67. 27. fin. ep. II, 19. erwähnt die sumplas al 
topiariorum. cf. im Allgemeinen Serv. zu Birg. Aen. IX, 648. € 
haltsort war eine cella (Suet. Cal. 57. cella J 
„Atrömus (Argouos), des Hercules Sopn mit der Thespiete 
tonice erzeugt. Apoli. II, a CH] 


\ 
Atropatäne, f. Medi 
„Atropates (bei Diob. XVII, 3. Yreurns, f. Palmer. m! 
hiegu), perfifger Satrap, führt gegen Alerander den Br. in dit 
von Baugamela die Medier, Cadufier, Albaner und Sacafınıt (em — 
8.), ergibt fih nad) bei bed Darius an Alerander unbalilF 
Stattha ebien. rr. IV, 18. Bei meikE 


Perbiccas, der ſich 
er vom ihm wermahlt Kalt 4 

N D. ef. Derii 
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-öpus (Arponos), eine der Schidfalsgöttinnen, Apoll. I, 3, 1. 
Theog. 217. 905. f. Parcae. [H. . 

a (Arra zouy), Drt an der Oſtküſte von Arabien, ſüdlich von 
‚ ven jegigen Bahrein-Infeln gegenüber. Ptol. In diefelbe. Be» 
t Plin. H. N. VI, 32. eine Landfchaft Attane, deren Bewohner 
. — (Cod. Pal. Aiyaioı) heißen, wofür wohl Arraios zu ſchrei⸗ 


a (T. Quinclius), ein römifcher Dichter, der fich in der volks⸗ 
en Komödie verfucht hat, von deffen Komödien auch noch ungefähr 
m Titel und einzelnen Bruchſtücken nach befannt find; fie gehen 
fafle der fabulae togatae, oder auch der Atellanen. Der Tod des 
', befien Name Atta auf einen körperlichen Fehler der Füße (f. 
.v.p. 41.) bezogen wird, welchen Soratius (Epist. Il, 1, 79. 
a Auslegern). herzhaft benützte, fällt auf 652 d. St. Daß außer⸗ 
a auch Tragödien gedichtet, wüßten wir wenigſtens nicht zu er⸗ 
Ein Mehreres ſ. bei Weichert Poett. Latt. Religq. p. 345. not. 
den Auslegern des Horatius ; vgl. mit F. Windelmann in Jahne 
thode’g Yadrbb. d. Philolog. Supplem. II, 4. p. 519. [B.] 
acöni, ſ. Assacani. 
achae, Drt in Armenien, 100 Stadien von Martyropolis 
‚ bel. Pers. I, 21.), von Juſtinian nen befeftigt (Procop._de 
4). Jetzt Hatach (Reichard). [G.) | 
acotth, ein britann. Bolt im Norden der Infel. Amm. Mare. 
. [P 


äenm,, Stadt (Municip. auf Inſchr.) der Celtiberier in Hifp. 
j. Ateca, Pol. [P.] 
sen, Salzſee in Phrygien bei der Stadt Botieum (Borisor), 
29. Dafi auch eine Stadt gleihen Namens in — ien exiſtirt 
weifen Autonom- und Kaiſermünzen mit der Au (Grit Arraitae 
ranıor. Mionn. Descr. IV, p. 239. [G.] 
ägus, f. Altax. , 
alia (Arralsa), 1) Stadt in Lydien (Steph. Hierocl. Not, 
ver vielmehr in dem von Kinigen zu Myfien oder Aeolis, von 
ju Lydien gezogenen Mäonien (Plin. H. N. V, 32. Ptol. Tab. 
heogr. Rav.), hieß nach Steph. Byz. früher Axreonos ober Allonga 
orte unter. der Herrfchaft der Römer zum pergamenifchen Gerichte- 
Plin. H. N. V, 33.). Bei Etrabo XII, p. 607. wird diefe Stadt 
Arrıa, bei Pol. Zarrala genannt. Dem Concil. Chalcedon. (p. 
Mhnte ein Asorinuag Arzalsurns Avdos bei und auf den Münzen der 
der fi dieAuffchrift Arralsarav. — 2) Stadt an der Küfte von 
hen unweit der Mündung des Kluffes Catarrhactes (Duben-fn), 
falus II. Philadelphus gegründet und benannt (Strabo XIV, p. 
terh. Byz. Peripl. Ptol. Act. Apoſt. 14, 25. Hierocl. Geogr. 
Tie Römer eroberten fie unter P. Servilins Iſauricus. Cic. de 
1,2, 2, 19., welche Stellen von Andern fälfhlih auf das gala« 
er lydiſche Attalia bezogen worden find. Münzen mit der Auf 
'rraliur und beßhalb Teicht von denen des Iydifhen Attalia zu 
ten. Jegt Eskikaleſi bei Laara, öſtlich von Adalia oder Satalia 
tn Olbia), Beaufort Raramanien S. 86. Walpole’s Travels in 
-&. 257. Terier im Runftblatt des Morgenbl. 1838. Nr. 44. — 
tin Galatien. Pin. H. N. V, 42. [6.] 
älus, 1) Oheim (nicht wie bei Juſtin. IX, 5. und- Diod, XVII, 
T, Weſſel. zu Diod. XVI, 93. XVII, 2.) der mit König Philipp 
acedonien vermählten Cleopatra. Bei der Hochzeitfeier feiner 
erlaubte ſich Att. eine den jungen Alexander ſchwer beleidigenbe 
91 d brachte dadurch, daß er von Philipp in Schup genommen 
ie erſtimmung zwifchen Philipp uud Alesander zum Ausbrucht 
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(Put. Alex. 9. Yuflin. IX, 7. Athen. XII, 5. p. 557.), werunf Ne 
der mit feiner Mutter Olympias ſich aus —88 entferrie; 
verſöhnte er ſich mit feinem Vater bald wieder, konnte jedoch gegen 
von Att., einem tüchtigen Krieger, aber übermütbigen Man (D 
xVI, 93. Put. Al. 10. Juſt. IX, 6.), wie es ſcheint, einen bedeateı 
Einfluß auf Philipp mehr gewinnen. Im NY 336 wurde kt. mit | 
menion von Philipp nach Aſien vorausgefhidt, den Krieg gegen Ya 
dur Defreinng der griechiſchen Städte zu eröffnen. Died. XVI, 9. 
noch Bedeutendes unternommen wurbe, wurde Philipp ermordet. l 
bie Abſichten des Att. nach diefem Ereigniß und feinen Tod f. Alcııı 
p. 334. — 2) Sohn des Stymphäers Andromenes, Phalangenführer 
zanders des Gr., mit feinen Brüdern der Theilnahme am ber Berld 
zung des Philotas angeſchuldigt, aber feeigeiprogen (f. Amyatasp.. 
4.), befehligte nach dem Tode Alexanders bei dem Angriff des Pudi 
auf Aegypten die Flotte. Inter den Perbillanern, die nad der ku 
dung bes Perdikkas von dem Heere zum Tode veruriheilt wurden, © 
auch Att. und feine Gemahlin Atalante, die Schweſter des Perl 
Diefe befand ſich gerade im Lager und wurde hingerichtel; Mt, ber 
der Flotte vor Pelufium Tag, fegelte auf biefe Racridt uch % 
nahm den von Perbiflas daſelbſt niedergelegten bedeutenden t 
Empfang und fammelte Streitkräfte (Diod. XVII, 37. cf. vie hehe 
Örende Stelle in Arr. ap. Phot. p. 72. a. 31. ed. Bekk.), aut 
edoch 320 v. Ehr. mit feinem Schwager Alcetas (f. ob. p 31, 3. 
- Pifivien dem Antigonus und wirb mit andern Perbiflanern gefangen | 
XVIN, 45.) und ın ein phrygifches Felſenſchloß gebracht; ein Befri 
— im J. 317 mißlingt. Diod. XIX, 16. dl von ditſen deril 
beuer At. ift der von Juſtin. XII, 3. Arr. ap. Phot. p. 1. b. I 
Bekk. erwähnte macebon. Heerführer. S. Droyfen Geld. d. Kehh. 
p. 28, 15. 145, 64. 
Attalus I. folgte 241 v. Ehr. feinem Wetter Eumened |. u 
errfhaft von Pergamus nad. Sein Bater Attalus war ein Orn 
biletärus (ſ. d.), des Stifters des pergamenifchen Fürflenthums. 
XII, 4. Paul. 1,8. Gallier durchzogen damals plündernd dit © 
Länder ober bienten um ſchweren Sold, oft gegen einander, in dt? 
der Fürften. Ohne Zweifel durch folche Sölbner gewans Mi, I 
zählt wird, über eine galliſche Horbe in ber erften Zeit feiner X n 
einen fchönen Diet and nahm feit diefer Schlacht den Rinhldı, 








ber auf feine Nachfolger überging. Strabo XII, 4. Polyd. sum, 
Liv. XXXIII, 21. XXXVIN, 16. — Dan darf mit ziemliger Gem 
nehmen, baß diefer Sieg über diejenigen Ballier erfoßten wurde, Bl 
kurz zuvor Antiochus Hierax feinen Bruder Seleucus Callinicn Wi 
egea gefhlagen hatte; Unorbnungen, die durch die Habgier Wi” 
in.dem Heere des Antiochus entftanden, bemupte it. und über: 
die Gallıer und Antiohus; damit gewann fein Gebiet an Base! 
deshalb ſchmüdte er fih mit dem koͤniglichen Diademe. (Jah | 
XVII, 3. irriger Weife ftatt Attalus Eumenes). Bol. Manſ⸗ u A 
anzuführenden Abh., im Leben Gpuflant. p. 394 f. Niebubed BE) 
Sqhr. p. 286 f. Blathe bon. II, 223. — Mh D 
ender -i--- 09 Att. ıhen im ——— 
5 f . . : s 
ei 3 Antiochus jun ar, © 
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iterer Belampfung bes Att. ab. Während Hierauf Achäͤus in Piſi⸗ 
j äftgt war, gewann Att. wieder einige der ihm entriffenen 
(Polyb. V, 77. 78.), und als Antiohus III. im J. 216 gegen 
rannigen Achäns zog, verbündete ſich Att. mit dem ſyriſchen Kö⸗ 
heint jedoch Beinen thätigen Antheil an der Vernichtung des Adhäus 
en zu haben. Polyb. V, 107, 4. — In demfelben Maße, in wel- 
ch diefes und andere Ereigniſſe die Regierung des Antiohns an 
it gewann, mußte Alt. an DBeveutung verlieren und fein Befit- 
mer unficherer werden , zudem hatte er außer Antiochus auch dem 
menden König Philipp III. von Macedonien zu fürchten. Unter 
Imfanden hielt er es für das Klügſte, im J. 211 dem zwifchen 
mern and den Aetoliern gefchlofienen Bündniffe beizutreten. Liv. 
4. Att. im J. 209 von den Aetoliern zum Haupte ihres Bundes 
erſcheint zu ihrer Unterftüßung mit einer Flotte an Grie 
tufte (tiv. XXVII, 29. 30. 33. XXVIII, 5 ff.), wird aber, nachdem _ 
ig ausgerichtet hatte, wegen eines Angriffs des Könige Prufias 
tiynien zur Heimkehr geuöthigt. Liv. XXVIII, 7. Bon den Bor 
nd dem Ende dieſes Krieges wird Nichts erwähnt. In den allge 
sieben vom %. 205 v. Ehr. wird von Seiten der Römer Att., 
ilipp Prufias eingefchloffen. Liv. XXIX, 12. Diefen Frieden bricht 
8 v. Chr. Durch die Zerftörung von Cine an der, Propontie 
tdie Rhodier gegen fih auf, mit denen Att. gemeinjchaftliche 
naht, Philipp zieht gegen Pergamus und verwuflet anf barba- 
Reije die Umgebungen ber Stadt, gegen bie Stabt ſelbſt verma 
tt. Polyb. XV, 21. 22. 23. XVI, 1. Yo. XXXIL33. Diod. XXVII 
Virt. et Vit. p. 573. Hierauf wird von der rhobifchen Flotte 
tdes Akt, bei Ehios der macedonifhen eine Schlacht geliefert, in 
Inders Ppilipp aroßen Berluft erlitt, aber gefiegt haben wollte, 
1,2, 9. Philipp begibt fi nach Earien und verweilt noch in 
ds At. auf Bitten der von einem macebonifchen Heerhaufen be 
» Athener nach Athen fegelt, wo er auf das Schmeidelhaftefle 
gen wird and mit einer römifchen Gefandtfchaft zufammentrifft. 
AV, 25. Liv. XXXI, 14. 15. In dem neuen Kriege der Römer 
pp, deffen Ausbruch Att. theils in eigenem Antereff, theils den 
teten Römern zu Gefallen eifrig betrieben hatte, war berfelbe 
dlih zur See tätig, kehrte aber noch vor Beendigung des Kampfes 
Reich zurück; Antiochus II. bedrohte Pergamus. Auf die Bitten 
um Hülfe ſchickte der römiſche Senat an Antiochus Gefandte, 
um Rückzuge aus dem Lande ihres Verbündeten vermochten. Liv. 
6. 46. AT. XXXH, 8. 27.5; vgl. Ant. III. p. 541. Der dankbare 
NN, 27.) Att. nimmt hierauf wieder Antheil an dem Kriege 
Philipp und ben Unterhanblungen mit ihm (Liv. XXXII, 16. 19. 
24.), wurde aber kurz vor der Schlacht von Eynoscephalä (197 
') u Theben vom Schlage gelähmt; er ließ fih nad Pergamus 
ad ftarb daſelbſt noch in vemfelben Jahre, 72 Jahre alt. Liv. 
21. — At. wird als Huger und milder Herricher geſchildert 
gen feine Bundesgenoffen, freigebig gegen feine Freunde, ilebreic 
ſeine Gemahlin Apollonias (bei Strabo XII, 4. Apollonis aus 
, von grrieger Herkunft, ſ. über fie Polyb. XXIII, 18.) und feine 
Tumenes, ttalus, Philetaͤrus und Athenäus. Polyb. XVII, 24. 
SANT, 21. Gleich feinen Dorgängern liebte und beförderte er 
(daft und Kunft (Diog. Laert. IV, 8. Athen. XV, 53. p. 69. 
IN, 74. XXXIV, 19, 24. XXXV, 49.) und fcheint felbft über natur⸗ 
deſtliche Gegenftaͤnde ſeſgeicher zu haben. Strabo XIII, 1. Plin, 
2) Attalus I. Philadelphus, Sohn des Vorigen, bient 


— Bruder Eumenes II, dem Nachfolger feines Vaters, 
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im Feſde (Rio. XXXVII, 18. 43. XXXVMNI, 12. XLH, 55. 8. 64.) 
als Gefandter, befonders nah Rom (Liv. XXXV, 23. Polyb. \\i 
XXXI, 9. XXXIT, 3. 5. Died. XXIX. Exc. de Leg. XIV, 622 6, © 
als eifriger Nömerfreund (tiv. XLV, 13.) fehr bevorzugt mad four : 
9. Ehr.) von einigen Senatoren aufgefordert wird, ſich vım © 
Theilung bes pergamenifchen Reichs und Errichtung einer unattc: 
geriet zu erbitten; Att., der auch nad dem, was Liv. XLIL I" 
Diod. XXX. Exc. de Virt. et Vit. p. 577. Plut. de frat. am. I. «: 
wird, viel Luft hatte, den Thron einzunehmen, zeigte fich gereist 
wurde aber durch Vorſtellungen eines Arztes Stratins, von dın 
nachgeſandt, die Schritte feines Bruders zu beobathten, von jenm“ 
abgebracht. Polyb. XXX, 1 ff. Yiv. XLV, 19 f. As Eimenes ı= 
159 v. Chr. flarb, übernahm Att. die Negiernug, nah Strabe \ 
als Vormünder des von Eumenes pinderla fen noch ganz jungen? 
Attalus; Polyb. XXXIL, 23, 8. fagt ohne Einfchränfung : Arraux - 
kaßav zıw Lovaiar, auch behauptete Att. die Herrfchaft bie zn feinem. 
und jenem Theilungsplane hatte er hauptſaͤchlich nur im der Dir 
der baldige Nadıfolger feines Bruders zu werden, entfagt. Polrt 
— Gein erfies Unternehmen als König war die Wiedereinſetzung de 
triebenen Ariarathes Philopator von Cappadocien (Polyb. XÄAL:. 
Darauf wurde er von Pruſias von Bithynien befriegt und lamn 
Noth, aus der ihn endlich die Römer befreiten; and verhalkn ". 
r Schadenerſatz, 154 v. Ehr. Polyb. XXXII, 25 f. XXX 1. 6-1 
‚App. bell. Mithr. 3. 4. Diod. XXXI. Exc. de Virt. et Yil p. 59. - 
der Folge hatte Akt. nicht wenig Antheil an der Erhebung dei Alet 
Balas (f. d.) auf den fyrifhen Thron (Porphyr. ap. Eweb. br. 
Juſtin. XXXV, 1.) und an dem Untergang des Fir ag durch deitt 
Nicomedes, 149 v. Chr. (App. bell. Mithr. 4 ff. Strabo a. &. - 
ıL), wodurch er ſich vermuthlich einen Angriff von dem Ehrien 
des Prufias, dem-thrazifhen Kürften Diegylis zuzog, ben tt yet 
fiegte. Diod. XXXIII. Exc. de Virt. et Vit. p. 595 ; In glas 
ſchickte Att. den Römern Hülfstruppen zur Vertreibung bed Pferde 
lipp (Strabd a. a. O.), bald darauf zur Bekämpfung ber Adi 
Eroberung Eorintbs (Pauf. VII, 16.). Er ftarb 135 v. Epr., ıE: 
Jahre. (ueian. Macrob. 12.), na Plut. an seni sit ger. ET 
der letzten Zeit in große Schlaffheit verfunfen. — Daß and = 
fenfhaft und Kunſt Antheil nahm, geht aus Athen. VII, 36. P.«" 
34, & 634. Scymn. Ch. p. 2. 3. Plin. VII, 39. XNNV, 36, 15 
— Sein Nachfolger war fein Neffe 3) Attalus IH. Ppilome 
"des Königs Eumenes II. und der cappadociſchen Königstachter St!” 
Kaum war Att. jur Regierung gelangt, ale er gegen Anverin 
Freunde gleich einem Wahnfinnigen wüthete, hieranf im finfern <" 
muth, ohne Haare und Bart zu feheeren, von aller menfglät: 
fhaft zurückgezogen, um Regierung und Reich fich nicht miebr eat 
und Gärtnerei, Bildhauerei und Gießkunſt trieb. Diod. AAN rt 
Virt. et Vit. p. 601. Juſtiu. XXXVI, 14. ef. Plut. Demelr. ai 
R. R. prooem. Golam. I, 1, 8. Plin. XV, 5. Er ſtab 19° 
feinem Teftamente waren bie Römer als Exben eimgeit ||” 
Vermuthung, Geſch. Macev. II, 650., das Teſtament ſei un . 
. Freunde der Römer gefchrieben worden, liegt nahe). Sirabo XI 9 
LVIN. Plut. Tib. Gracch. 14. Juſtin a, a. D. Belej. II. 4 8 
20. App. beil. Mithr. 62. bell. c. V, 4. — Neber ven dabard enn⸗ 
Mrieg f. Aristonicus. Bgl. Recherches sur les rois de Pergam! br 
-win, in Mem. de l’Acad. des änser. et b. I. T. XI. Maxfe: 
Mttalen, ihre ſtaatskluges Benehmen und Ihre anbern ‚Berbienkt, 
3815. 4. unb im deſſen Leben Conſtautins — II. 
‚ die Verdienſte des yergamenifchen Hofes um Wiſenſchaften *" 


Attälus — Arbidx . 04 
7— “ gie Attalica Hterarum artiumgde ſautrioo, Havalae 
.P. I. 


äles, Präfect von Rom, 409 n. Chr. durch Alarich zum 
2 Raifer erhoben und bald wieder öffentlih abgefegt. Das Nä- 
; zofim. VI, p. 377-883. Sozomenus IX, 8. Philoſtorg. XII, 3. 
bre beraach ward er. durch die Bothen. zum zweitenmal erhoben, 
r wieder verlaffen; in die Gefangenfchaft des Kaiſers Honorius 
‚ ward er zu Nom im Triumphe aufgeführt und ſodann, nad 
meinung feiner Hand, zur ewigen Verbannung auf. die Inſel Li⸗ 
sethesit. Profver. Bgl. Oroſ. VII, 42. [Hkh.] 

älas, ein floifcher Philofoph unter Tiberius. Wir fehen aus 
Anfubrungen bei Seneca, daß er eine Schrift über die Blitze 
en batte, vielleicht auch über Sprühwörter, wenn anders bier 
ı einen andern Att. zu denken ift (vgl. Heſych. s. v. Kobirvra)- 
wird außerdem noch ein Att. genannt, der über den Landbau 
Seilfunde gefdrieben ; ein anderer Att. aus Rhodus findet fich- 
ꝛu (rflärern des Aratus genannt; er bürfte noch im das zweite. 
» CEbr. fallen. Endlich iſt auch ein Sophiſt Ati. aus: dem Zeit⸗ 
arc Aurels zu nennen; er fcheint ein Mann von Anfeben geweſen 
da er auf Münzen von: Smyrna vorkommt. ©. Ppiloſtrat. Vit. 
I, 25. amd dazu Dlearius p. 609. Fabric. Bibl. Gr. Ill. p. 544. 
p. 124, ed. Harles. [B.] 

älus, ein Bildhauer aus Athen, welder -eine Bildfäule des 
scius in deſſen Tempel zu Argos machte. Pauf. II, 19,3. Wirte 
'man unter einer Statue, welche zu Argos au dem Theater aus- 


ı wırde, ben Ramen ATTAAOZ. Böckh C. I. Nr. 1146. Auf 


kudafelbft entdeckten Büfte heißt er Sohn des. Andragathus aus 
Belder im Aunftbfatt 1827. Nr. 82. [W.] \ 

asint (Plin. H. N. VI, 18), Artancı (Strabo XI, p. 513.), 
,siana, das zum Stamme der Maſſageten oder Sacä ges 
U. 


ezüun, Stadt in Hifp. Baet. in flreitiger Rage (bei Teba, Ud. 
ruz, Reich. bei Cantera, And.), Auct. B. Hisp. 7. 8. 22. Str. 
ſn. H 1. Die Eaff. XLIN, 33. Bal. Mar. IX, 3. Frontin. 
‘14 [P.] 

elebüge (Heufchredeninfel), Infel an der Küfte von Pampby- 
in H. N. V, 35. Ptol. Jetzt Rashat (Beauforts Karamanien 
jes, — CAtric, Arve), ſ. Agdistis und Cyhele. [H.] 

eva, Ort in Aethiopien, am weſtlichen Ufer des Nil, oberhalb 
sen Katarrhartes, von P. Petronius unter Auguſtus in dem ftriege 
Konigin Candace erobert. Plin. H. N. VI, 35. Wahrſcheinlich 
—* Ptolemäus. Jetzt Soleb (Mannert Geogr. X. 1. p. 
Yides, eine eigene Gattung Bifriih aenraphilher Schriften, 
en die Gefchichte von Attica, zumal der früheren Zeit, Die Her» 


en Alterthümer, die Heiligthüumer und andere Merkwürdigkeiten. 


des dargeftellt waren, und babei befonders auf alte Sagen und 
nen, fo wie auch auf bie älteften ſchriftlichen Aufzeichnungen, In⸗ 
'% dgl, befondere Hüdfigt genommen war; wobei freilich ein 
das Alter, den Rahm und bie Größe des Vaterlandes, bie 
vonenfchaft feiner Bewohner darzuthun, hervortrat, das auch in 
nahme afler alten Sagen ſich, fund gab, einer kritiſchen Forſchung 
9 genügenden Spielraum ließ. Inzwiſchen, was man nur in. 
iehung den Atthidenfchriftftellern vorwerfen mag, es bleibt ihnen 
 Verdienft, die vandesgeſchichte, die Landesalterthümer und- was 
Nonmenhing, forgfältig behandelt und: ver Bergsfienheit ensriffen 


ba} 
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zn haben. Um fo mehr haben wir ben Verluſt diefer Gihriften zu 1 
gen, die wir nur aus einzelnen Bruchſtücken und einzelnen Nachticht 
einer im Ganzen ehr unvollländigen Weife kennen. Einer ver ü 
Arthidenfchriftitellee ift jedenfalls Amelesagoras oder Melesa 
von dem wir aber nur Weniges wiflen; öfters dagegen wird Clit 
mus oder Clidemus (Kirtoönnos uud Kisiönuss offenbar eine 
felbe Perſon) genannt, den Paufanias fogar (X, 15.) als de il 
Säriftfteller in dieſer Clafſe bezeichnet; er ſcheint übrigens md 
DI. C gelebt zu haben. Bon feiner Atthis wird ein zwölftes I 
eführt; außerdem eine Schrift, die den Titel /Igureyoria führte, 
eicht weil fie über den Urfprung Athens und feiner Bevölkerung har 
eine andere unter dem Titel "Einynuingv; endlich felbft ein Gedicht 
das wenigftens acht Bücher enthalten bat, in beuen die Rüdlehr 
ſcher (etwa attifher?) Helden von Troja befungen war. lage 
das Zeitalter des Phanodemus, ber aber feinesfalld vor DI. L 
und wahrfcheinlih gleich den vorher genannten aus Athen geburtg 
von feiner Atthis Find auch nur einige Bruchflüde vorhanden; an 
wird ein Werk über die Infel Ikus (wo Phanodemus nah Eirige 
boren feyn fol), ’Tuaxd, einigemal citirt; vielleicht machte es auh 
Theil der Atthis aus. Unter den vor üglicperen Atthidenſchreiben 
auch Andro (Ardgur) genannt, aus 8 icarnaß, wie Pat. (Nil 
24.) angibt, gebürtig; fein Zeitalter läßt ſich nicht näher bei 
etwas fpäter fallt Androtio (f. oben S. 480.), obwohl mir au 
ihm nur-fo viel mit Sicherheit behaupten können, daß er mdl.\ 
noch gelebt, da er bis dahin feine attifche Gefchichte , von meldet 
Bücher citirt werben, geführt hatte. Dagegen hatte Philochorss 
Atthis, welche wie die des Androtio mit dem Urfprung Athene deg 
hatte, bis auf die Zeiten des Antiochus, d. i. bis DI. CANIX, 
261 v. Chr. geführt; und es läßt ſich fein Todesjahr nit ohne 
feheinfichfeit auf DI. CXXXIII, 2 oder 247 v. CEhr., wo er ein ih 
jahrter Greis war, befiimmen. Sein Dauptwert Ardis oder voll 
7 nos Anyuova drtıygapn, welches die Geſchichte Attica’s in dem br 
Zeitraum behandelte, war in 16 oder 17 Dünen abgetheilt, un? 
fireng der dhronologifchen oder annaliftifhen Methode. Vielleich 
die auch als ein befonderes Werk angeführte Schrift über die 1 
zur einen Theil diefer Atthis aus. Mber es werben außerdem nd 
andere Schriften der Art von ihin angeführt, darunter zwei Bayer 
nades; ſechszehn Bücher über bie attifen Agonen; über die 2° 
über die Opfer; über die Mantif; über die Feſie; ferner eine Eur 
von en zwei Bücher über bie Mythen bes Sope:it; 
Särift über Euripides und eine andere über Alcman; ferner eu © 
über Salamis (auf Cypern) und zwei Bücher über Delot. en 
und andern Schriften, die wir nur dem Xitel wach fennen, M' 
nur geringe Fragmente erhalten. Neben ihm ift noch Demon 54 
‘per ‚entweder kurz vor Philochorus ober gleichzeitig mit dieſen fr 
iner ans vier Büchern beftehenben Atthis, die wir anch nur au q 
chſtücken kennen, Philochorus die feinige entgegen un hate 
bem wird ein Demon auch als Verfaſſer einer Schri bee Me 
wörter und einer andern über bie Opfer genannt. Ju die JMT- 
Temäus III. Euergetes, alfo 246-221 v. Cpr., fält Ister, MM. 
des Callimachns wie Suidas verfihert, der eine Reife DI 
beffelben nennt, die aber alle verloren gegangen find; Fin * 
wenigſtens ſechszehn Büchern ſcheint aber — Gauptwerf Fa 
außerdem "Agyodına, Hisaxa, eine Schrift über die von ALIN 
gangenen Kolonien u. f. w. Neben dieſen mag es nd du 
gegeben baden, die im biefem Kreiſe der Banbesgeihiält * 
iquitaten fich verfucht haben, wie 3. ®. ein Diefantpint, GR 
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ſt Jauſanias nennt bas erfie Buch feiner Periegeſe, das ſich zunaͤchſt 
Itica und Athen befhäftigt, mehrmals Aroic ouyypapr: vgl. IE, 1. 
0,3. Das Nähere über die Atthiden und eine Sammlung der Kragmente 
: Philochori Ath. fragmenta a C.G. Lenzio collecta ed. C. G. Siebelis. 
lunt Androtionis ’Ar&idos reliquiae. Lips. 1811. 8. und: Phanodemi, 
nis, Clitodemi atque Istri ’Ardidwr et religq. librr. fragmenta. Col- 
'instituit C. H. Lenzius, ab illo praetermissa addidit, ommia digessit 
Siebelis. Acoedit prolusio de Arbidov scriptoribus et additamen- 
ıd Philochori fragmenta. Lips. 1812. 8. [B.] 
itihis (Ardıc), Tochter des Eranaus, von ber Attifa, vorher Actda, 
damen erhielt. Pauſ. I, 2, 5. [H.] 
Ardıs, f. Cyelici. 
ittien 7 "Arten, ’Ardic (dichteriſch und mytb. "Anrıny, Movonla, 
‚ Toosdwria, Strabo IX, 397.), eine ber acht — in welche 
eigriechenland oder das eigentliche Hellas eingetheilt wurde; fein 
eninhalt betrug nur 41 RR wovon das feſte Land eiwa 39 ein⸗ 
‚md feine Einwohnerzahl belief ſich in der blühendſten Zeit feiner 
r auf etwa 500,000 Menſchen (135,000 Freie, 365,000 Sclaven 
Todhs Gtaatshaush. d. Ath. I, ©. 40.). Es befleht aus einer 
ich von Bbotien, weſtlich von Megaris, füblich von dem faronifchen 
tufen und äftfich vom ägeifchen Dieere und dem Eurivus begränzgten 
nfel, deren Kern dur einen nah Oſten und Südoſten flreifenden 
gdes böotiſchen Cithaeron (jet Eläten) gebildet wird. An die⸗ 
umlih reiht ſich nah Süden das attifch-megarifhe Gränzgebirge 
on ("Ovea öpn, jeßt Karydi), das mit den Hörnuern (nigara, jeßt 
it) und den feironifchen Kelfen (Zuspmvides zirom, Scironia saxa. 
Rafi-fcala) bis an den faroniſchen Meerbufen fich erſtreckt (Strabo 
43.); an ihn reiht fi nach Dften der Parnes (lagen, -nBas, j 
oder Nofea). Bon dem weftlichen Theile dieſes letzteren Gebirges 
t fih in ſüdweſtlicher Richtun eine‘ Hügefreihe, Die nicht unter 
ı Öefammtnamen befannt iſt. & find die Berge: Icarius, Cory- 
us (Kopudadiss, jeßt Daphni-Vuna) mit dem Poecilus, unb, der 
| Ealamig gegenüber ‚ber Aegaleus (Aiyalım, jegt Clarmanga), 
m durch die Schaubühne des Kerres; f. Preller „Ueber die Lage ber 
sen Berge Aegaleus, Korydallus, Pölilus und Ikarius“ in der Zeit 
t für Die Alterihumswiſſ. 1836. Nr. 77. und 78. Eine andere Berg- 
zieht fi von dem oRligen Theile des Parnes gleichfalls in füd- 
iher Richtung nach dem Vorgebirge Zoster hin; fie enthält das 
elische Gebirge und den Hymettus (Yanrros, jeßt Trelo-Buno, 
m Türken Deli- Dagh, bei den Franken Monte Matto) , deſſen ſüb⸗ 
', niederer Gipfel Anhydrus ("Arudoos, jetzt Lambra⸗Vuni) hieß. 
> Müller in der Encyclov. von Erſch und Gruber v. Attika Thl. VI. 
6. Wheler voy. en Dalm. eto. Il, p. 201. Stuart und Wevett, 
6. v. Ah. II, S. 300 f. d. Darmft. Ausg. Norböftl. von Arben, 
in der Mitte der athenifchen Ebene, erheben fie) awei abgefonberte 
e, bisher Anchesmus und Brileffus genannt. Daß der füdlichere 
en, der bisherige Anchesmus (ayıos Teapyıos) der Lycabettus 
NR von Forchhammer (Zur Topogr. Athens. Bött. 1833.) überzen⸗ 
Jachgewieſen und von Preller in ber oben angeführten Abhandlun 
80, durch eine Stelle des Marinus unwiderleglih beftätigt. Mit 
Öt aber beyloeifett Forhhammer (a. a. D. ©. 5. und 12.), daß 
nordößfich vom Lycabettus fi ausbreitende hohe Felsgebirge (Turco- 
q) der Brilessus fei. Nur wenn ber Brileffus am biefer Stelle 
konnte Thueyd. IT, 23. fagen, daß die Lacedämonier Apawrıs dx zür 
F* Ad zur Önnuv rıvas allovs tur neraku ah Brifetus) Mur 
* (Acharn& ſelbſt Tag zwiſchen dem Parnes um effus). 
! Ian die Angabe des Pherecydes 3. den Schol. zu Ried Rod. 


t 


X tion, 


5, 212.), Bomas. habe die Orithyia vom. Brifefius geraubt, mit 
ſpätar gangbaren. Berfion dieſes Mythas, die den Schauplag dieſer Hu 
lung an, den Iliſſus ſetzt, vereinigt werben. Dann erklärt ſich a 
warum. Dlin. Hi N. IV, 11., der als bie: Berge Attica's nur bie der u 
niſchen Ehme nennt (vgl. Prelter a, a. 2. ©. 629., wa indeß zu 
auf, die. Folge ber Namen gegeben. ift), den Brileſſus unter diefe leg: 
Zihlt. Daß dam pentelifche Gebirge auch, Brileſſus gebeißen bate, 
Yeafe glaubt , möchte: wohl aller Gründe entbehren. Die Eüdinipe : 
ea’8 endlich wird gebildet dur das laurische Gebirge mit feinen 
gebrrgen Astypalaee (weſtlich) und Sunium (ſudlich, jew Car 
lonna). — Unter ven Ebenen, welde ſich zwiſchen diefen Gebirge 
ausbreiten, ift die bedeutendfte die durch Aderbau und Delban gleich a 
84 Ehene- zwiſchen dem Corydallus und. Hymettuo, in welther 
tobt: Athen ſelbſt liegt (ro zedior). Eie wird von den Flüßchen 
prhis sus und llissus bewäflert, bie zwar im Winter umd- bei Kıy 
gm ſtark umd. vol fließen, aber im Sommer faum ven Orust 
tes beneden Der Gephiffus, eigentlich. der einzige Fluß in derüi 
non Athen, ber mehr als ein: Gießbach iſt, entſoringt im böhern tar 
bei den: Demen Trinemeis und Cephiſia, an ber Weſtſeite des penteli 
Gebirgea, und ergießt fi, wenn. fein Wafler das Meer exreiht, m 
phaleriſchen Hafen, ohne Athen: zu berühren (Strabo IV, p. IW., : 
unten Alhenae); Der Iliſſus entfpringt an der Nordſeite des Ver 
mettus, nimmt in der Nähe des Lyceums den Eribanusd auf, de 
uelle an der: Weflfeite des Hymettus iſt (Pauſ. I, 19., Hart: 
in. Walpole's Memoirs relat. to Turkey p. 521.), und verliert fi dald 
ber Ebene. Die. Küftengegend ſüdlich von der Etadt ıfl fumpig mi m 
ed; nach den alten. Kpcalnamen Halipedon, Echelivä, ‘Eiseis, Halü Aerı 
"nee —8 ,‚ ehemals noch in höherem Grade geweſen fein, ale p 
— GEineo andere hedentende Ebene. wird im Nordweſten Attica's von ? 
Sneon und Githäron einerfeits, und. bem Aegaleus, Soryballus, year 
andererfeits eingefchloffen, das thriasische Gefilde (Ypmaor 1-' 
nme die Ebene von Bleusis. Hier war das rariſche Add 
zıdlar), wo die erfte Gerfte Attica’s gewachſen fein fol; hier war 
Rges· und profanea Yand gleich forgfältig bebaut und fruchtbar; nur zu 
he: efsufinifihen Gebiete und Megaris lag ein Streifen unbeuf 
Landes (vis is aepiorou, Thucyd. I, 139;), ber nicht bebant werben tr 
Die: Ebene bewäfferte gleichfalls ein Cephiſſus⸗Fluß, von dem athenn 
wohl zw unterſcheiden, jept Sarandaporo (Leake on the Demi ol \ 
©. 316.); er entſpringt auf dem Cithäron und durchſchneidet Die EX" 
uam. Gleuiherä. und. Eleufie. — Die Ebenen von Eleuſis und Atbenn 
deten die eigentliche Alte (axın, Küſtenſtrich, auch zedas, Ebene), ! 
man. fripn in: den früheften Zeiten Athens die Paralia und Dia 
geganſetzte. Paralia oder ara if. dag Küſtenland des Subfrt 
As, uud zwar an. der Oſt⸗ und Weſtküſte (Thucyd. Il, 55.) , MN 
Yderban, als: zum Verkehr geeignet; das Innere biefer Cu: 

tx Saafe,, nach, dem neueren Namen Meffogia, für die Meſogie 
ya): des Pollux (Onom. VII, 9.). Diacria hingegen (vom fen! 
gegen Athen auch Hyperaria genannt) ift die bergage Offkäſte des tar 
yanı der böotifchen Gräanze bie über bie Bucht von Marathon hiran⸗ 7 
ber zwar Meinen, abes berühmien Ebene von Marathon. MD 
Niefem Theile des. Landes, und zwar in Paralia, kennen wir ein A" 
den, den Erafinus; CHpasises), ber an ber Dfifeite des H mettus (0 
foringt und fi unweit Brauron, ber Südfpige der Juſel Wubda ges 
über, ins Meer ergieht. Im Binnenlande, nad Leale — — 
Ebanen yon Athen und Marathon, nah Müller in der Rähe det farlist 
Theils des Hymetine, waren fleinige, bürftig, bewadfeas Gent 
Mile; Gvapacdirn media, Plate Crilias P, 1b; vgl. Bujal, 9°" 
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Plat.). — Die Berge Attlca’s Tend Ralfberge; der Hymetiud ank Tun 
tliſche Gebirge Tieferten treffliden Marmor, einen der Danptauefuhr- 
el der Athener (Zen. de vectig. I, 4.), die Gegend am Borgebirge 
as die befte Töpfererde, die Bergwerke bei Laurium Silber, Blei 
metallifche Karben (f. die genaueren Angaben bei C. D. Müller a. 
2.218). Bon Früchten lieferte Attica "vorzüglich Gerſte, Reigen 
Sin, wenig Warzen; auch Wein und Honig werben gerähnt. 
sucht war durch den Boden befchränft, Ziegen (daher einer der alten 
ioniſchen Stämme Aiyımopsi; Heißt) und Schafe waren es, welche 
zalich in Attica gezogen wurden (C. D. Müller a. a. D. Bödh 
asbaush. der Ath. I, ©. 43 ff.). Nachdem wir fo Attica im Bangeh 
en gelernt haben, wenden wir ung num zu ber. Topographie der ein⸗ 
a Ortfhaften oder Denen (duo) Attica's, deren im Ganzen 174 
een fein follen (Polemo bei Etrabo IX, 396. Euftath. ad Hom. N. 
;1. p. 234. ed. Rom.). Da wir nicht einmal die Namen aller Yiefer 
ren fennen (es fehlen und etwa 14 an ber vollen Zahl; vgl. vas 
atetiſche Verzeichniß, welches unten folgen wid), fo Bann 28 durh⸗ 
richt befremden, daß wir bis jegt von einer mac weit gerimgeren 
die lage baben ansmitteln können, obgleih In neuerer Zeit vie 
Forſchungen darüber angeftellt worden find. Nächſt Wheler unb 
", Etnart, Dodwell, Gel u. A. Haben füh in neusfter Beit zwei 
ırer befonders um die Topographie von Attica verdient gemacht, G. 
fer (a. a. O. ©. 220 ff., Ri auch feine vortreffliche Karte nes 
hen Griechenlands) und W. M. Leafe‘ (un the Demi.of Attica vn 
Transactions of ‘the royal society of Literature I, 2. 14 115-288.3; 
zorſchimgen werden and bier, wie bei der Topographie um ‚then, 
kunde gelegt werden müffen. | 2. 

I Die Ebene von Athen Die Wichtigkeit. der Topographie 
ias, ſeiner Häfen und der nächften Umgegend bat uns_veranlaßt, der⸗ 
er einen befondern Artifel zu widmen (f. anten Athemae). Ueber 
hamtſtadt ſelbſt alſo, fo wie über die Demen der Eydathenäer, Ee⸗ 
us, Colonus, Eretria, Melite, Collytus, Diommea, Cöle, Pirdus 
bbalerum, und über die Lage der nicht umter bie Zahl der 

gen Ortfipaften Linmäi und Agrä, ben Plag Ardettus und die Gym- 
in Eynofarges, Lycoum und Academia wird dort die Rede werben. — 
ten äußeren Ceramieus fihloß ſich, wahrfeheintih in füdweßtlicher 
fung, das ceramische Deum (odor zyancıdr). Es Tag alfo zwi⸗ 
dem heiligen Wege und der nördlichen (angen Mauer. Sin werfelbek 
ed iſt der Demus Ciriadae (Kugadas) zu ſuchen, in ‚deffen "Weib 
!dag atheniſche Barathrum fich befand (Lex. Seg. p. 219.’Bakk., Suib. 
'tadgor, Dfamm zu der deutfchen Ausg. von Stumt und Renettß 
tb. v. Athen II, ©. 286.). Die Lage der Demen Thymaetadae 
Arpete wird ſchon durch bie Angabe des Poſlux (Onom. IV, 14.), 
he mit Piräns und Phaleram zufammen die Bierfleden (Terpaxunat) 
ea, einigermaßen beitimmt. Aus Mut. Thes._ 18. fehen wir, bob 
Matadä fern von der Yandftraße lag und einen Hafen befaß, viclleicht 
nm Schleichhändler fo paflenden Diebahafen (Lugav Aunr, jeht 
tbo-fimani. Demoſth. g. Laer. p. 982.). Daß man beffenumgeadtet 
Demos felb vom Meere aus nit fehen fonnte, zeigt die Ucher⸗ 
ing des Namens in dem Periplus bei Strabo IX 395. Jih ylarıbe 
alb die bedeutenden Ruinen von Paléo⸗Kaſtro, füdlich von dem Berge 
manga (Leake ©. 143.) für die bes Demos —— erklãven fa 
en. Typete ſoll ehemals Troja geheißen haben (Strabo KIN, p. 6604. 
vh. Byz. v. Tooia; vgl. Phauodeinus bei Dionyf. Halic. 61.). Ruxh 
e S. 131. lag es ein wenig Ianbeinwärks an einer iſckirten Höhe 
engl, Meile von der Spitze des piräiſchen Hafens, wo har 
te alter Gebäude finden (f. ven Pen von Athen und feinen Haͤſen in 
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XXUT, 21. 90 gleihem Gebrauch empfieblt Ovid (1. c.) einn f- 
Iaftiaen ?einftengel. Plinius xVL 8.) fhläct andere Man, cı 
iſchſaft enthalten ‚, 308 gleihem Iwede vor (cf. Beckmann I: 
Geſch. ber Erf. Br. IL, ©. 295 ff.). Auch tediente man Im 
Screibeftoffe, des Blei's, der Kohle, bes Rötpels, der Kreide (cf: 
d Pprim. scrib. orig. p. 88 f.). etr. Mar. Eaneparins de au: 
cujusque generis (Lond. 1660. Roterod. 1718. 4.) ift ſchon von di 
de re diplomat. (Par. 1681.) 1. c. und von Montfanc. 1. c. bu: 
ben. Andere bieber gehörige Piteratur findet man bei P. Rınz 
ruphie Paleogr. diplom. Bibliologique generale T. l 4.21 
(Liege 1833.). [Krause.] 
Atramitae, ſ. Adramitae. 
Atramyttion, f. Adramyttium. 
Atranutsin, ſ. Arzen. ne 
Atrax (Arpat), in der theſſaliſchen Landſchaft Hyſtiaͤotis Ed. 
dur Karte des mörbl. Öriecenl. ©, 5.), zwifen dem Arien 
und dem (obern) Peneioe, Die Bewohner waren urfpranglö der 
(kiv. XXX, 15.); pelasgifch nennt fie ber Dichter Simonidet ki! 
CIX, 9, 20. ©. 441.), und aus ihm wohl Steph. Byy. (s vi:ur 
ich, weil Pelasgioten und Perrhäber (Letztere Bewohner bet pa 
den Olymp in der Richtüng nach dem Peneios) vermifdt x: 
(Etrabo a. a. O.). Die Lage der Stadt Atrar fönnte kefnter 
da Living (XXXIIL, 15.) fagt, fie liege supra Peneum; un) nd ; 
bie Detailfarten bee türfifden Reichs auf der rechten Seite ki ie 
Deneioe keine Erhößung. Auch fept Leake auf feiner Karte za # 
frar linke vom Peneios, während er ee identiſch mit dem jh;m. 
gariſch⸗ſlaviſchen) Zrig. hält (rechts vom Peneios). €. gi 
in North. Gr. III. 369. Ivy. 292. Gleichwohl müffen wir anf au 
rüdgeben. Atrar iſt nicht eing mit Ternovo (Turnawo, ſlaritn 
Srvelurd (Etrabo IV, 127.) meint; Turmavo ift in venſha 
aun Atrar in der Ebene [a ‚ dafür zeugt Etr. IX, 5,2%. numiter'r 
Dortpin gehören auch bie Eteinbrüde bes grünen Marmor (i.: 
bandl. in den Müngener Abhandf. der Acad. der Wiſſenſch. 15. 
Atrebätes (Hrgidaro,), gall. Volk in Belgica (j. Arteis sur 
due be Calais und de [a Eomme) in waldigter und ſumpfigter bi 
eut zu Caſars Zeit 15,000 Ariener. Cäf. B. G. II, 4. 16. 1, 5\ 
Str. 194. Pin, IV, 17. Ptol. Treben, Poll. Gallien. 6. Bert 
20. Sidon Apollinar. Pan. Major. 212. Idre Stadt f. unter \e 
cenna. Diefes Bol ging zum Theil nad Britannien hinüber, zo 
ber obern Themfe gewohnt zu haben feheint. Pol. [P] .. 
Argers), Eohn des Pelopg und der Hippodamia, Er 
Tantalus, Bruder des Thyeftes; nah Schol. zu Eurip. Orest S 
vermaͤhlt mit Cleola aus welcher Ehe Pliſthenes entfprang, © 
beffen Tode mit feiner Wittwe Aerope, deffen Kinder er aborkın, =" 
wegen ; amemnon bald Sohn bald Enfel des YAireus —5* 
memnon und die elege dazu. Tas tra iſche Geſchick, welchet ue 
ſchlecht des Atreus verfolgt, war ein —— Gegenſtard N 
Hifpen Dichter, und da eg nad feinen einzelnen Theiſen in ma‘: 
Tragödien verweht urde, war es auch natürlich, baf mannigett 
weigungen ſich geftalteten, und bie verſchiedenen Angaben fd ! 
widerfprechen. Tie Hauptpunfte hat Hyg. F. 85-88, zufammeese' 
Nahdem Atreus, mie Tbucpd. I, 9, erzäpit, nad Eurpfibeus, weldtt 
Kampfe gegen die Heracliden gefallen war, die Herrihaft über Di; 
erlangt batte, war bes Thyeſtes Srevel, der die Aerope verfahrte,. 
„lang einer Reihe Yon Öreuelthaten im Haufe des Tantalas. Ziref 
Derbannt , fanbte des Atreus Sohn Pliſthenes, den er bei fih u 
atte, ab, mit dem Auftrag, ben Ütrens zu töbten, wurde aber Ie\ 
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u, ber feinen Sohn nicht fannte, ermordet: eine Angabe, die 
ver a idern, daß Aerope des Plifthenis Wittwe geweſen, nicht 
ı Täßt. Ergrimmt über des Thyeſtes Plan und feine eigeue 
erſöhnt fih Atreus zum Scheine mit Th.; ruft ihn mit feinen 
zurück, tödtet fie und ſetzt ihr Fleiſch dem Bater zur Speife vor, 
nun, während er aß, Arme und Knochen der getödteten Kinder 
Unfruchtbarkeit traf das Reich tes Atreus, und a:s er, auf den 
es Drafels, den Th. zurüdzurufen,, ihn au fuchen ausging, hei« 
r die Velopia, des Th. Tochter, die, ſchon von ihrem eigenen 
wanger, den Aegiſthus gebar, von deſſen Hand fpäter Atreus 
[ er ihm feinen Vater Th. zu ermorden befohlen hatte. S. Ae- 
Bom Grabe des Atreus und feinem Schaghaus, welches Iehtere 
ler Geld. heil. St. I, S. 239. noch in Diyrenä zu ſehen ſeyn 
icht Pauf. II, 16, 5. f. Mycenae. [H.] 
im „. f. Hadria. 
koauın „ ein Theil des römiſchen Haufes (gr. Ol. zuplorwor, ı- 
aiggeov, unade v, nloavlov). Ueber das Etymon des Wortes 
ben fo verfchiedene Meinungen als über die Localität des Atrium. 
t es von Atriales, von Atrium oder Atria, einer tusciſchen Stadt, 
reum, von alrum (sc. fumo), von ange, von adeoos abgeleitet, 
Beziehung mit Atrias am abriatifchen Meere gebracht (Warro 
‚45. Bip. Feſt. v. Serv. Virg. Aen. I, 730. Iſidor. XV, 3. cf. 
t. IIE, 10, 3. 6. XIX, 13. D. Müller Etr. I, 256. Becker Gal⸗ 
4. Leipz. 1838.). — Eine genaue Beflimmung des Atrium in der 
tion des römifchen Haufes gehört zu ben ſchwierigen Aufgaben 
iete der alten Architektonik, iſt auch vielfach unrichtig angegeben 
t. durch neuere Unterfuchungen der Wahrheit näher gebradt wor⸗ 
Das Hi Haus hatte Fein Atrium, wie Vitruv (VI, 7. [vulg. 
1. Dan hat moödonos durch atrium überfeßt. Odyss. XX, 1.) bes 
fondern wenn man zur Thür eintrat, flieg man auf Gänge von 
tender Breite. Mithin ſtammt das röm. Atrium nicht aus Des, 
ift italifgen Urfprunge. Was man nun auch auf die Ableitung 
rro von ben Atriaten, von Atrium ober Atria geben mag, fo bleibt 
er wahrfcheinlih, daß das Atrium oder die Einrichtung des röm. 
überhaupt von den Tuscern entlehnt wurde. Denn follten fie nicht 
e beſten Architekten gehabt haben, da ſie ſich doch ſonſt in der 
en Kunſt auszeichneten? Iſt aber der Bau tusciſch, ſo wird auch 
zorte eine tusciſche Wurzel zum Grunde liegen. — Bevor wir nun 
rium beſchreiben und feine Stelle‘ und Beſtimmung nachweiſen, 
wir zunächſt das der ältern und das der ſpätern Zeit zu unterſchei⸗ 
Jenes (atrium ex more veterum, Plin. ep. V, 6, 18. Plin. H. N. 
‚2. Cato bei Serv. Virg. Aen. I, 730.) war natürlich einfacher 
einer, und hatte wohl nicht diefelbe Umgebung, da in der fpäteren 
mmer mehr Großartigfeit in Korm und Raum erftrebt wurde. Be⸗ 
s erhoben fich die römischen Häufer nach dem neronifhen Brande 
derer Geftalt (Suet. Ner. 16.). Bemerkt doch fhon Horat. (Carm. 
‚ 46.) et novo sublime ritu moliar atrium? (Bill man auch bier 
n für das ganze Hans nehmen, fo konnte doch ein novo rilu erbau⸗ 
yaus auch ein atrium novo ritu haben). Auch hat man das atrium 
ten für das cavaediam gehalten und gemeint, daß erft zu Vitruvius 
beide unterfchieden worden feien (cf. Schneider ad Vitruv. VI, 3, 1, 
If). Ferner haben wir in ber fpäteren Zeit wiederum bie Atria 
Reichen und Prachtliebenden von denen wenig bemittelter Bürger zu 
m (cf. iv. V, 41. Vitruv. VI, 5, 2. Nobilibus vero facienda sunt 
bula regalia, alla atria eto.). Der Glanz im Haufe des vornehmen 
tere gab ſich vorzüglich im Atrium fund, und zwar fhon in der letgten 
de der Republif. Die Marmorfänlen in den Atriis bes Scaurus 
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und Craffus werben mehrmals gemaunt (Pin. XVEL, 7. XXKITR 18 
XXXVI, 2, 3. Ascon. Bed. ad Cic. p. Scaur. p. 176. ed. Lugt til 
In noch größerem Maßſtabe zeigte ſich bieß in ber Kaiſerzeit Ou 
XIV, 260. Horat. Carm. IH, 1, 46.). Schlichte und gewoͤhrlithe de 
hatten nur ein einfaches atrium (atrium frugi, nes tamen sordikın, 
ep. II, 17. Vitruv. V, 5. igitur his, qui communi sunt forums, w 
cessaria magnifica vestibula, nec tablina neo atria), ärmer mil 
keins. — Ferner war wohl das Atrium eines großen Hast a 
wieberum anderer Art als das der villa, ber suburbana domis (8 
VI, 5. [8.). Plin. ep. u, 17, 4.). Die großen glänzenden Lilo 
Reichen hatten natürlich auch entſprechende Atria. Das Hm ı 
wöhnlihen Landmannes hatte kein Atrium (Vitruv. VI, 5. 8 
autem fructibus rusticis serviunt, in eorum vestibulis stabula, 14 
in aedibus cryptae, horrea, apothecae, celeraque, quae ad Inn 
vandos magis qudm ad elegantiae decorem possunt es el.) X 
Wohlhabenden und flädtifhe Eleganz und Bequemlichkeit Ficken: 
man wohl aud ein ſolches finden (Vitruv. VI, 6. (9.). Red ri 
ift der Unterſchied der atria der Privathäuſer und der Tempel, Ti 
teren waren nicht felten von außerordentlichem Umfange, wie bi a 
Libertatis, worüber unten. — Vitruv. (VI, 3, 3.) gibt un Auge 
drei Abfiufungen der Pänge und Breite bes Atriums an. Bei 
fol die Länge *6 größer als die Breite, bei ber zweiten It ia 
größer als die Breite fein, bei der britten foll die Lange fd ze! 
verhalten, wie die Diagonale des Quadrats zu einer Geite befehn. 
Höhe fol um den vierten Theil weniger al6 die Länge betr (E 
l. c. über das fymmetrifche Verhältniß überhaupt 5. 5. ibid: 1m 
atria minora ac majora easdem possunt habere symmetriarıa nis 
Die Breiten der an den beiden längeren Seiten des Arms Yaum 
alae follen dem dritten Theile ber Länge beffelben acer .. 
Iestere 30-40 Fuß beträgt. Aber bei 40-50 Fuß Länge bei Anz 
biefelbe in 31 Theile getheilt und von biefen ein Qheil ber Er 
alae gegeben werben. Bei 5 Länge follen bie alse In? 
haben. Bei 60-80 Fuß Länge fol diefe in 4Yz Theile getbeil ® 
heil zur Breite der alas beftimmt werben. Bei 80-100 Dub 3 
bie Breite der alae_';s derfelben beitragen. So wird hier ag WM 
metrifhe Verhältuig zum Tablinum genau beſtimmt. Aus bike! 
als aus jenen fymmetrifhen Dimenfionen erhellt, daß bad ana 
verfchiebene Größe hatte. — Wir haben nun die Stehe wei Ans 
feine Umgebung zu. beflimmen. Zunächf if das Atrium frei! 
Wopnhänfern als in den Tempeln vom Vestibulum (bei der I 
redsao, wie Rufian. Piso. $. 21.) zu unterfheiden, obgleih EM: 
Virg. Aen. I, 730.) auf eine urfprünglicge Fbentität biefee 3 
deutet (ef. Schneider ad Vitruv. VI,3, 1. p.449.). Der Interih 
ſich deutlih genug in dem ungeheuren Vestibulum ber aurea 
Nero (Suet. Ner. 31.). Dann bat man feit Tanger Zeit M 
atrium für baffelbe was cava acdium (cavaedium, cavam acllE?, 
ten, befonders durch eine mißverftandene Wortfiellang bei Sum 
Lat. IV, p. 45. Bip.) verleitet. So bie meiften Erklärer dd Gl 
unb andere, welche über die Baulunft ber Alten frieben, BET. 
Drtig, Rode, Stieglig, Hirt, D. Müller (Etrust. I, 25) |, 
Art find wiederum die Urtheile von Scamozgi, Yarbarıt, an 
Perralt, in welchen ſich neben unrichtiger Anficgt Spuren der 
a Cef. Schneider zu Vitruv. 1. c. p. 440 f.). Sue # : 





at unter cava aedium den ganzen inneren Raum (mit — 
unter atrium aber nur die bebedten Theile (ea pars caricci IF. 
jecta tecto inoumbenti eto.) verſtanden; Majois unter alrium 


unter cavum aedium ben unbedeckten Raum. ber Newins m | 
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ww. IIE, 3, 1.) Haben bereits mit gutem Grunde angenommen, 
alrium einen von dem cavis aedium verfchiedenen Theil bezeichne. 
immt Bekter bei, welcher diefen Gegenfland zuletzt beſprochen 
Eonfiruction des römifhen Haufes gegeben hat (Gallus oder 

renen aus der Zeit Angufts 1, 76 ff. mit einem Grundriß Tab.I.). 
um tft mach ihm ber erfte oder vorberfte (proxima januis, Vitruv. 
und zugleich der.größte bevedte Saal im Haufe. Diefe Auficht 
alls die richtige und und läßt fich noch durch weitere ſchlagende Be⸗ 
n begründen. Nach der Zeichnung in dem genannten Buche kommt 
dem Beftibulum durch das Oſtinum in das Atrium (zu beffen beiden 
e alae), worauf das Cavaedium mit dem compluvium und impluvium, 
| tablinum mit den fauces, und dann das größere Perifiyl folgen. 
' Atrium der erfle Theil des Haufes (prima pars aedium) war, 
yax nach der inneren Thür des Oſtium (proxima januis), bezeugen 
(VI, 8), Quintil. (XI, 2, 20.), Bal. Mar. (V, 8,3.), Martial 
‚, Seneca (de ben. Ill, 28.), und andere: und daß er in einem 
Naume beftand und nit mit Cavaedium gleichbedeutend fein 

beflt Hinreichend aus feiner Beflimmung und den hier getriebenen 
gungen. Im Atrium fland das Braut» oder Ehebett (lectus ge- 
dversus [sc. januae), eine fymbolifche Bezeichnung: cf. Lamprid. 
v. 13. Ascon. Ped. in Cic. p. Mil. €. 13, 5.). Sier waren bie 
. fexpressi cera vullus, Plin. XXXV, 2. Tota licet veleres exor- 
dique cerae atria, Juv. VIII, 19. Dart. II, 90. Bal. Mar. V, 
Im Atrium befchäftigte ſich die Hausfrau mit ihrer weiblichen 

ıg mit Weben und ähnlicher Arbeit (Liv. 1,57. Eorn. Rep. praef. 
I, 91. Accon. in Eic. p. Mil. 5.). Hier pflegte man in der 
Jeit Das Mahl zu nehmen (Cato und Varro bei Gesner thes. Y. 
1), fo wie es überhaupt der Sammelplap der Familie war (weß⸗ 
fer 1. c.p.84. den Namen von asgsos ableiten will.). Im Atrium 
en die Slienten den Patronus, den Jurisconsultus (Diod. V, 40. _ 
ep. I, 5, 30. Juv. VII, 7. 90). — Im Atrium wurden and 
en gehalten, zu welchem Behufe fehr geräumige vorhanden waren, 
Atria Licinia fein mochten (Cic. pro Quint. 3. 6.). Cicero nennt 
klich atria auctionaria (de leg. agr. 3.), fo wie eine Inſchrift 
Inscr. p. 482. n. 2. Daß es überhaupt feit Auguſt zu Rom ſehr 

Atria gab, können Präbicate bei Dihtern, ampla, longa, alla 
Aen. l, 725. 1, 483. IV, 665. 66. XI, 473. Ovid Met. V, 5.), 
andere, regalia, marmore tecta (Dvid Met. V, 5. XIV, 260.) ihre 
anbeuten. Hier wurde auch bie Kaffe (pecunia, census) des Haufe 
ahrt (Serv. zu Birg. Aen. I, 730. TX, 648.). Aud wurden bier 
jur Schau geftellt, wie der ermorbete Clodins (Ascon. Ped. arg. 
Mil). Im Atrium wurde nähft der Pracht natürlich auch für 
fe Reinlichkeit geforgt (Juv. XIV, 64 f.). Servins_(l. c.) fegt 
e culina hieher, was ſich vielleicht nur auf bie ältere Zeit beziehen 
(daher imagines fumosae. Cic. in Pison. 1. Seneca u 44. Juv. 
.). — Bon größerer Wichtigkeit für das öffentlihe Leben waren 
ia der Tempel, von welden zu Rom vorzüglich bie“ Aria Liber- 
2 nennen find, das eine am Forum (Lic. ad Att. IV, 16.), das 
auf dem Aventinus (Liv. XXIV, 16.). Die röm. Schriftfteller 

ı gewöhnlich ein atrium Libertatis ofne nähere Beftimmung. Beide 
1 vom Staate in vielfaher Beziebung benugt und mußten einen 
enden Umfang haben. Der aedes Libertatis auf dem Aventin, in 
m Grachus ein simulacrum feines Sieges malen ließ, war von 
 Bater erbaut worden (Liv. XXIV, 16.). Bon den Eenforen d. St. 
ird ein Atrium Libertatis wiederhergeflellt (Liv. XXXIV, 44.), uns 
at weldhes, fo wie Ovid (Fast. IV, 624.) den Gründungstag ber Atr. 
Meichnet, ohne nähere Beflimmung. In einem Alr. Lib. wurden 
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minalunterfugungen (quaestiones sc. de servis), wie in der &ch 
Milo (Eic. p. Mil. 22.) vorgenommen, auch Loofungen adgekin 
XLV, 15.), Gefege angeheftet (Feſt. v. Gesn. Ih. v. probrum.. \ 
Lib. (wahrfcheinfich d. avent.) konnte man die neuern ienener ZA 
zuerfi finden (Dvid Tr. III, 1, 71.). Wahrfcheinlid war hier “ 
thek, welche Afinins Pollis zuerfi in Rom_ zum öffentlichen Eibe 
richtete (Pin. H. N. VII, 31. XXXV, 2. Hirt. Geſch. d. Ball. 
—* war zur Zeit der Republik das Archiv und die Exeditin R 
oren (Rio. XLV, 18., wo aus dem ascendere erhellt, w‘ 
auf dem Aventin zu verftehen iſt. cl. Hirt. Geld. d. Varl ]. 
Wahrſcheinlich war es daffelbe, in welchem unter Galba Germur. 
ationirten (Tac. Hist. I, 31.). — Im Alr. Vestae batten dirfii: 
hren Aufenthalt. Die mit dbemfelben verbundenen Cubicula achꝛ 
Wohnzimmer fein (Cie. ad Quint. Fr. IH, 1. Plin. ep. VUN: 
ber zu Vitruv. 1. c. p. 446.). Außerdem werben noch gerant 
publicum in Capitolio (tiv. XXIV, 10.), ein Palatii atrium ı*: 
alten Zeit Senatsverfammiungen, Serv. ad Aen. XI, 253.), 
gium (Rio. XXVI, 27.) u. a. Bei Liv. XXXIX, 44. lauft ter 
pe alria, Maenium et Titium in lautumiis und zwei ne 


die Geißeln der Zarentiner bewacht (Riv. XXV, 7.). Hit E 





asilica zu erbauen (Porcia). Das Atrium war alfo ein Sax 
Wohnhauſes wie des Tempels, daher der vielfache metanhonlär! 
des Wortes bei röm. Dichtern. — Die Aufficht über dad Ar 
ein befonderer Sclav, Atriensis (gr. GI. densragsnc, harapr: L 
Form wäre regelrechter atrituus, entfprechend aedituas grrtit. 
L. L. VII, 33. p. 96, 2. Eerv. ad Aen. I, 730. nennt ih⸗ ach: 
her einen höheren Rang als die übrigen Sclaven behauplet en 
V, 2.), und bei welchem bie diligentia eine der beften Eigerit: 
(Cie. l. c.). Welche Stelle derfelbe unter den Gelaven til, 
P aut. Asin. II, 2, 85. Extemplo facio facetum me atque til 
virum, dico me esse atriensem. Phädrus I, 5, 11. belark 
alticinctus atriensis als zierlich Gekleideten mit einer tunica Leit 
sio, cirris dependentibus. Sie hatten befonbers für Reinigung = 
bes Mobiliars zu forgen (Columell. XII, 3, 9. Plaut. Asin [41 
Er war gewiffermaßen auch Providntinfpector des Hauſes (die 
‚2, 14. condas promus sum, procurator peni elc.). u 
ließen ſich vom Atrienſis über die Kunſtſchätze des Harſes — 
ten- (Petron. 29.). Mit dem Coquus wirb er zuſammengeſtl “ 
in Pis. C. 67. 27. Plin. ep. III, 19. erwähnt bie sumplus 
topiariorum. cf. im Allgemeinen Serv. zu Birg. Aen. IX, 618. Ei” 
haltsort war eine cella (Suet. Cal. 57. cella Palatini atriensis) 1% 
‚Atrömus (Argouoc), bes Hercules Sohn mit ber Thetren? 
tonice erzeugt. Apoll. II, 7, 8 [H.] 
Atropatöne, f. Media. Sr 
‚ Atropates (bei Diod. XVII, 3. Arganıs, f. Palmer. Bi 
hiezu), perſiſcher Satrap, führt gegen Alerander den Gr. # —* 
von Gaugamela die Medier, Gaduher, Albaner und Sarah 
8.), ergibt fih nach dem Tode des Darius an Alerander in. 
ihm die Statthalterfchaft von Medien. Arr. IV, 18. Bei MT 
bes Reiches nach Aleranders Tod durch Perdiccas, der fh IE 
Horhzeitfeier in Sufa mit einer Tochter von ihm ermählt W" | 
VII, 4.), bleibt ifm Großmedien (Diod. a. aD. cl. Dein, 
p. 64. a. 36. ed. Bekk. Arr. ap. Phot. p. 69. a. 37. {uf SU 
‚ minor vor socer zu ftreihen ift, f. Droyfen Geld. d. Wed aim? 
Anm. 74.); im nörblichen Theile des Landes, nad ihm at 


nannt, be tet igigt 
©tr. XI, jour [ K er und feine Nachkommen fich ald uaabh 
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pus (Arponos), eine der Schidfalsgöttinnen, Apoll. I, 3, 1. 
heog. 217. 905. f. Parcae. [H.] . 

 (Arra xouy), Ort an der Dftlüfte von Arabien, füplich von 
den jeßigen Bahrein⸗Inſeln gegenüber. Ptol. In diefelbe. Ge⸗ 
Plin. H. N. VI, 32. eine Landfchaft Attane, deren Bewohner 
aaraios (Cod. Pal. Aiyaioı) heißen, wofür wohl Arraios zu ſchrei⸗ 


‚ CT. Quinclius), ein römifcger Dichter, der fih in der volle“ 
ı Komödie verfuht hat, von deffen Komödien auch noch ungefähr 
n Titel und einzelnen Bruchſtücken nach befannt find; fie gehören 
afje der fabulae togatae, ober auch der Atellanen. Der Tod des 
‚ deffen Name Atta auf einen körperlichen Fehler der Küße (f. 
v. p. 41.) bezogen wird, welden Horatius (Epist. Il, 1, 79. 
Auslegern). ſcherzhaft benützte, fällt auf 652 d. Gt. Daß außer⸗ 
auch Tragödien gedichtet, wüßten wir wenigſtens nicht zu er⸗ 
Ein Mehreres ſ. bei Weichert Poett. Latt. Reliqq. p. 345, not. 
ven Auslegern des Horatius; vgl. mit F. Windelmann in Jahns 
bode's —53 d. Philolog. Supplem. II, 4. p. 519. [B.] 
sceni, ſ. Assacani. 
ıchae, Drt in Armenien, 100 Stadien von Martyropolie 
bell, Pers. I, 21.), von Juſtinian neu befefligt (Procop._de 
4.). Jetzt Hatach (Reichard). [G.] | j 
wordt . ein britann. Bolt im Norven der Inſel. Amm. Marc. 
3. LP. em 
cum „ Stadt (Municip. auf Inſchr.) der Eeltiberier in Hiſp. 
j. Ateca, Ptol. [P.] 
en, Salzſee in Phrygien bei der Stadt Botieum (Borieor), 
zyz. Daß au eine Stadt gleichen Namens in — ien exiſtirt 
weiſen Autonom.- und Kaiſermünzen mit der Au hr Artaitas 
autor. Mionn. Descr. IV, p. 239. [G.] 
hgus „ f. Atax. 
alim (Arralsa), 1) Stadt in Lydien (Steph. Hierocl. Not, 
er vielmehr in dem von Einigen zu Myfien oder Aeolis, von 
zu Indien gezogenen Mäonien (Plin. H. N. V, 32. Pol. Tab. 
Beogr. Rav.), hieß nad Steph. Byz. früher Areorga ober Allorıpa 
örte unter.der Herrfchaft der Römer zum pergamenifchen Gerichts. 
Plin. I. N. V, 33.). Bei Etrabo XII, p. 607. wird dieſe Stadt 
) Arrıa, bei Pol. Zarrala genannt. Dem Concil. Chalcedon. (p. 
johnte ein Arorıinıng Arzalsuirns Audas bei und auf den Münzen ber 
indet fi die Aufſchrift Arrarsaraov. — 2) Stadt an der Küfte von 
lien unweit der Mündung bes Fluſſes Eatarrhactes (Duden⸗ſu), 
talus II. Philadelphus gegründet und benannt (Strabo XIV, p. 
teph. Byz. Peripl. Ptol. Act. Apoft. 14, 25. Hierocl. Geogr. 
Die Römer eroberten fie unter 9. Servilius Iſauricus. ic. de 
. 1, 2. 2, 19., welche Stellen von Andern fälfhlich auf das gala- 
ber Ipdifhe Attalia bezogen worden find. Münzen mit der Aufs 
Arztaltov und deßhalb Teicht von denen des lydiſchen Attalia ft 
eiden. Jetzt Eskikaleſi bei Laara, öftlih von Adalia oder Eatalia 
ten Olbia), Beaufort Karamanien S. 86. Walpole's Travels in 
s', S. 257. Texier im Runftblatt des Morgenbl. 1838. Nr. 44. — 
dt in Galatien. Plin. H. N. V, 42. [G. 
tälas, 1) Oheim (nicht wie bei Juſtin. IX, 5. und-Diod. XVII, 
der, Weffel. zu Diod. XVI, 93. XVII, 2.) der mit König Philipp 
Nacedonien vermählten Cleopatra. Bei der Hochzeitfeier feiner 
erlaubte ſich Att. eine den jungen Alerander, ſchwer beleibigenbe 
ung und brachte dadurch, daß er von Philipp in Schub genommen 
‚ die Verſtimmung zwifchen Philipp und Alerander zum Ausbruche 
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(Put. Alex. 9. Juſtin. IX, 7. Athen. XII, 5. p. 557.), werui il 
der mit feiner Mutter ompiae Ric aus DMacebonien entferer, 
verföhnte er fih mit feinem Bater bald wieder, Tonne jedeh rg 
von Att., einem tüchtigen Krieger, aber übermütbigen Max: ı 
xVvI, 93. ut. Al. 10. Juſt. IX, 6.), wie es ſcheint, feinen har: 
Einfluß auf Philipp mehr gewinnen. Im J. 336 murde Al, m 
menion von Philipp nach Alten vorausgefchidt, ben Krieg rec } 
durch Befreiung der griechifchen Städte zu eröffnen. Died. Nil: 
noch Dedeutendes unternommen wurde, wurde Philipp ermatr. 
Die Abfichten des Att. nach diefem Ereigniß und feinen Tod \.i: 
p. 334. — 2) Sohn des Stymphäers Andromenes, Phalangrafize 
zanders des Gr., mit feinen Brüdern der Theilnabme an ta St 
zung des Philotas angeſchuldigt, aber freigeſprochen (ſ. Auıirj 
4.), befehligte nach dem Tode Alexanders bei bem Angriff dei Te 
auf Aegypten die flotte. Unter den Perbiffanern, die nad wi 
bung bes Perdikkas von dem Heere zum Tode verartheilt nude, 
auch At. und feine Gemahlin Atalante, die Echweter des fe 
Diefe befand ſich gerade im Lager und wurde hingerichtet; Mt, 
ber Flotte vor —* lag, fegelte auf dieſe Raqhriqt uf 
nahm den von Perdiklas daſelbſt niebergelegten bedententen Ei 
Empfang und fammelte Streitkräfte CDiod. XVIII, 37. cl die k 
— Stelle in Arr. ap. Phot. p. 72. a. 31. ed, Bei), ı 
edoch 320 v. Er. mit feinem Schwager Alcetas (f. od. 2 A 
zynien bem Aintigonus its ve 7 — end 

45.) und ın ein phrygiſches Felſenſchloß gebracht; In Lu 

Berfub im J. 317 mißling. Diod. XIX, 16. rin von ditſen et 
dener Att. iſt der von Juſtin. XIII, 3. Arr. ap. Phot. p Ur M 
Bekk. erwähnte macedon. Heerführer. ©. Droyien Geſq. fl 
p. 28, 15. 145, 64. 

Attalus I folgte 241 v. Chr. feinem Better Comet Ä 
errſchaft von Pergamus nad. Sein Bater Attalus mar al 
hiletärus (f. d.), des Stifters des pergamenifcpen Zürkentfund. 

XI, 4. Pauf. 1,8. Gallier durchzogen damals plündernd dr HF 
Länder oder dienten um it vn Sold, oft gegen einander, WM 


ber Fürften. Ohne Zweifel durch ſolche Söldner gemans 
zählt wird, über eine gallifche Horbe in ber erften zeit kur?T 
einen fhönen Sieg und nahm feit dieſer Schlacht den KT 
der auf feine Nachfolger überging. Strabo XII, 4. Pol. Im 
Lin. XXxxiũ 21. XXXVIIT, 16. — Man darf mit ziemliger ei! 
nehmen, daß diefer Sieg über diejenigen Gallier erfochten wart m 
kurz zuvor Antiochus Hierar feinen Bruder Seleneus Cala © 
eyra geſchlagen hatte; Unordnungen, bie durch bie Habgin * 
in.dem Heere des Antiochus entflanden, benupte Att, md PT 
die Gallier und Antiochus; damit gewann fein Gebiet anfET. 7 
deshalb ſchmudte er fih mit dem Föniglipen Diademe. (DE 
XVII, 3. irriger Weife ftatt Attalus Kumenes). Val. * 
anzuführenden Abh, im Leben Conſtant. p. 394 f. Niebeha 
Sqhr. p. 286 f. Fiathe Geſch. Macedon. II, 223. — Hd 2, 
enden ‘Jahren zog Att. aus den Unruhen im Sefeucbeuti 
(ing Gewinn; im}. 229 fiegte er über Antiochns in meint. 
orphyr. ap. Euseb. Graec. p. 186. Eufeb, Chron. Ara. f A r 
ens Keraunus aber machte es ſich bei feiner Thronbehnget ua 
lien Aufgabe, die verlorenen Ränder bieffeite bed.Zuud © 
erobern; zwar wurbe Seleucus auf dem Zuge gegen Mil. IM ©; 
v. Ehr.), fein Verwandter Ahaus aber übernimmt die erh g 
Planes und (gräntt ven Akt. auf den Befig von Pergamsd ER ı 
‚48. Durch Bermittlung ber Byzantiner ei ‚6 | 
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rer Bekämpfung bes Att. ab. Während Hierauf Achäns in * 
aftigt war, gewann Att. wieder einige ber ihm entriffenen 
Polyb. V, 77. 78.), und ale Antiochns II. im J. 216 gegen 
nnigen Ahäns z0g, verbündete fid Att. mit dem ſyriſchen Kö⸗ 
int jedoch keinen thätigen Antheil an ber Vernichtung des Achäus 
ı zu haben. Polyb. V, 107, A. — In demfelben Maße, in wel- 
h dieſes und andere Ereigniffe die Regierung des Antiohus an 
gewann, mußte At. an Bedeutung verlieren und fein Befig- 
ser unficherer werben, zubem hatte er außer Antiochus auch deu 
ıenden König Philipp II. von Macedonien zu fürchten. Unter 
ıfländen hielt er es für das Klügfte, im J. 211 dem zwifchen 
ern und den etoliern gefchloffenen Bündniffe beizutreten. Liv. 
. Att., im J. 209 von den Aetoliern zum Haupte ihres Bunbes 
erfheint zu ihrer Unterflügung mit einer Flotte an Griechen- 
fte (Rio. XXVII, 29. 30. 33. XXVIII, 5 ff.), wird aber, nachdem 
| ausgerichtet hatte, wegen eines Angriffs des Königs Pruſias 
pnien zur Heimkehr genöthigt. Liv. XXVIN, 7. Bon den Bor 
d dem Ende diefes Krieges wird Nichts erwähnt. In den allge» 
tieden vom %. 205 9. Chr. wird von Seiten der Römer Att., 
ipp Pruſias eingefchloffen. Liv. XXIX, 12._ Diefen Frieden bricht 
203 9. Chr. Durch die Zerflöring von Eins an der, Propontis 
die Rhodier gegen fih auf, mit denen Att. gemeinſchaftliche 
acht. Philipp zieht gegen Pergamus und verwüfet auf barba- 
eife Die Umgebungen ber Stabt, gegen die Stabt felbft vermag 
. Polyb. XV, 21. 22, 23. XVI, 1. %io. XXXII, 33. Diod. XXVIL 
Virt. et Vit. p. 573. Hierauf wird von ber rhobifchen Flotte 
bes Att. bei Chios der macedonifhen eine Schlacht geliefert, in 
nders Philipp großen Berluft erlitt, aber gefiegt haben wollte, 
VI, 2. 9, Philipp begibt fih nah Carien und verweilt noch in 
ls Att. auf Bitten der von einem macebonifchen Heerhaufen bes 
Athener nah Athen fegelt, wo er auf das Schmeicelhaftefte 
m wird und mit einer römifchen Befandtfchaft zufammentrifft. 
VI, 25. Liv. XXXI, 14. 15. In dem neuen Kriege ber Römer 
lipp , deffen Ausbruch Att. theils in eigenem Intereſſe, theils den 
eten Römern zu Gefallen eifrig betrieben hatte, war berfelbe 
dlich zur See tätig, kehrte aber noch vor Beendigung des Kampfes 
Reich zurüd; Antiochus III. bedrohte Pergamus. Auf die Bitten 
. um Hülfe fehidte der römiſche Senat an Antiochus Geſandte, 
zum Rückzuge aus dem Lande ihres Verbündeten vermochten. Liv. 
15. 46. 47. XXXII, 8. 27.5 vgl. Ant. II. p. 541. Der dankbare 
XXI, 27.) Att. nimmt hierauf wieder Antheil an dem Kriege 
Philipp und den Unterhandlungen mit ihm (Liv. XXX, 16. 19. 
24.), wurbe aber fur; vor der Schlacht von Cynoscephalaͤ (197 
.) zu Theben vom Schlage gelähmt; er ließ fih nah Pergamus 
ı und ſtarb daſelbſt no in demfelben Jahre, 72 Jahre alt. Liv. 
1,2. 21. — Att. wird als kluger und milder Herrfiher gefhildert, 
ji feine Bunbesgenoffen, freigebig gegen feine Freunde, liebreich 
eine Gemahlin Apollontas (bei Strabo XII, 4. Apollonis aus 
8, von geringer Herkunft, f. über fie Polyb. XXI, 18.) und feine 
: Eumenes, Attalus, Yhiletärus und Athenäus. Polyb. XVII, 24. 
XXxIII, 21. Gleich feinen Borgängern Iiebte und beförberte ex 
haft und Kunſt (Diog. Paert. IV, 8. Athen. XV, 53. p. 697. 
VII, 74. XXXIV, 19, 24. XXXV, 49.) und ſcheint felbfi über natur. 
ſchaftliche Gegenftände gefägrichen zu haben. Strabo XII, 1. Plin. 
1,5. — 2) Attalus Il. Philadelphus, Sohn des Vorigen, bient 
feinem ältern Bruder Eumenes IL, dem Nachfolger feines Vaters, 
ulh Real⸗Enchclop. 69 
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B.212.), Bomes babe die Drithyia vom Brileſſus geraubt, mit 
ſpätar gangbaren Verſion dieſes Mythas, die den Schauplag dieſet Han 
lung an, den Yilfun fett, vereinigt werden. Dann erklärt ſich au 
warum, Plin. Hi N. IV, 11., ber als bie. Berge Attica's nur die der ar 
niſchen Chene nennt (vgl. Prelter a, a. D. ©. 629., wo indeh je eı 
auf. die Folge ber Namen gegeben. iſt), den Brileſſus unter dieje legte 
Bist: Daß daa penteliſche Gebirge auch, Brilefjus geheißen babe, u 
Yenfe glaubt, möchte, wohl aller Grunde, entbehren. Die Südfpige A: 
ea’6 endlich wird gebildet durch das laurische Gebirge mit feinen Lo 
gehmgen Astypalace (weſtlich) und Sunium (ſudlich, jetzt das c 
“ Ionna). — Unter den Ebenen, welde fih zwiſchen diefen Gebirge 
ausbreiten, ift die bedeutendſte die durch Aderbau und Delban gleich au 
szeichnete Ehene- zwiſchen dem Corydallus und Hymettus, in weigert 
Sn Athen ſelbſt Liegt (zo redior). Sie wird von den Flüßchen ( 
pıhis sus und llissus bemäflert, die zwar im Winter umd- bei Reger 
garten ſtark und. voll fließen, aber ım Sommer faum den Oras di 
tes beveden. Der Cephiffus, eigentlich der einzige Fluß in der gen 
won Athen, der mehr ale ein. Gießbach ift, entforingt im böbern Yanı 
bei den Demen Trinemeis und Kephifia, an der Weftfeite des penteid 
Gebieges, und ergießt ſich, wenn fein Wafler das Meer erreicht, in de 
nbaleriſchen Hafen, ohne Atben zu beruhren (EStrabo IV, p. 0. 24 
unten Alhenae): Der: Iliſſus entipringt au dee Nortfeite des Berzt 
mettus, nimmt. in der Nähe des Lyceums den Eridanus auf, dit 
nelle an ber: Weflfeite des Hymettus iſt (Pauf. I, 19., Hanfın 
in.Walpole's Mempirs relat. to Turkey p. 521.), und verdiert ſich balt ı 
bev Ebene Die Küftengegend ſudlich von der Etadt iſt funphg und mu 
as, nach. den alten. Yocalnamen Halivebon, Exchelidä, Eattic, Hala Atron 
"ee den, ehemals noch ın höherem Grade gewefen fein, als je 
— andere bedeutende (Ebene. wird im Nordweſten Attica's von te 
Dusan und Githäron einerfeits, und dem Aegaleus, Corydallus, Jrarın 
anbererfeits eingeſchloſſen, das thriasische Gefilde (Hymer zu 
und die Ebene von Rleusis. Hier war das rariſche Alb tr 
har), wo bie erfte Gerfte Attica’s gewachfen fein fol; hier war 
I5gs8-und profanes Land gleich forgfältig bebaut und fruchtbar; nur zwin 
nei: elenfinifchen Gebiete und Miegaris lag ein Streifen unbeuf"! 
Landes (vis rs depiorow, Thucyd. I, 139.), der nicht bebamt werden tar. 
Die: Ebene bewäflerte gleichfalls ein Cephiſſus⸗Fluß, von dem athen't 
wohl zu unterſcheiden, jeht Sarandaporo (Leake on the Demi ol Alu 
©. 216.); er entfpringt auf dem Cithäron und durchſchneidet die hr 
aan Glewiherä. und Sleufis. — Die Ebenen von Cleufis und Aha tı 
hate bie eigentliche Alte (axın, Küſtenſtrich, auch zedas, Ebene, 
man. frhon in: den früheften. Zeiten Athens die Paralia und Tram 
gramfekt Puralia oder Paralus iſt das Kuſtenland der Sudſpiz An 
6, und zwar an. der Oft- und Weſtküſte (Thucyd. I, 55.), MM 
Yılrbau, als. zum Verkehr geeignet; das Innere dieſer Emit 
t. Wale, nach dem neueren Namen Meſſogia, für die Mefagda 
mc): bes Pollux (Onom. VII, 9.). Diacria hingegen (vos feier er 
engen. Athen auch Hyperaria genannt) iſt die bergige Oftäfle aut 
yon. der böotifchen Gränze bis über die Bucht von Marathon hist: M' 
der zwar Meinen, abes berüfmten Ebene von Marathon. 39 
iefem Theile des, Landes, und zwar in Paralia, kranen wit «2 älee 
gen, den Erafinus; Egaoires), dar an der Dfifeite des —* J 
füripgt und ſich unweit Brauron, der Südſpitze der Jaſel Eub— Ju 
über, ins Meer ergieht. Im Binnenlaude, nach Leale zwilden ne 
Theuen non. Athen und Marathon, nad Müller in der Mühe des Malik! 
Theile Ds: Hymelius, waren fleinige, bürftig: bewahſen⸗ —3 
Mille: desuassirn asöin, Plato Cruuas p. 111,5 vgl. Ri: # 
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er de, gu Attalica Nierarum aniumgde fantrico, Havniae 
has, Präfect von Rom, 409 n. Chr. durch Alarıc zum 
Raifer erhoben und bald wieder üffentlih abgeſetzt. Das Wär 
Zoſim. VI, p. 377-383. Sozomenus IX, 8. Philoſtorg. XIl, 3 
re bernach ward er durch die Gothen. zum zweitenmal erhoben, | 
wieder verlaflen; in die Sefangenfchaft des. Kaiſers Honorius 
ward er zu Rom im Triumphe aufgeführt und fobann, nad 
elung feiner Hand, zur ewigen Verbannung auf. bie Jnſel Li⸗ 
theilt. Profver. Bgl. Drof. VII, 42. [Hkh.] 

tas, ein floifcher Philoſoph unter Tiberius. Wir fehen aus 
nfuhrungen bei Seneca, daß er eine Schrift über bie Blitze 
ı batte, vielleicht aud über Sprüdhwörter, wenn andere bier 
einen andern Alt. zu denfen ift (vgl. Hefych. s. v. Kogisvuoe 
wird außerdem noch ein Att. genannt, der über den Landbau 
eilfunde gefchrieben; ein anderer Att. aus Rhodus findet fi 
Erklärern des Aratus genannt; er bürfte noch in das zweite. 
Ebr. fallen. Endlich iſt auh ein Sopbift Att. aus dem Zeit⸗ 
c Aurels za nennen; er. fheint ein Manu von Anſehen gewefen 
Mer auf Münzen von: Smyrna vorlommt. S. Philoſtrat. Vit. 
I, 25. und dazu Olearius p. 609. Fabric. Bibl. Gr. Ill. p. 544. 
.124,. ed. Harles. [B.] 

lus, ein Bildhauer aus Atben, welcher -eine Bildſäule bes 
cius in Deffen Tempel zu Argos machte. Pauf. II, 19,3. Wirk⸗ 
man unter einer Statue, welche zu Argos au dem Theater aus⸗ 
wurde, den Namen ATTAAOE. Bödh C. I. Nr. 1146. Auf‘ 
tdafelbft entdeckten Büfte heißt er Sohn des. Andragathus aus 
eider im Runftblatt 1827. Nr. 82. [W.] \ 

sıniı (Plin. H. N. Vi, 18.), ‚Attanoı (Strabo XI, P. 513.), 
argiana, das zum Stamme ber Maſſageten oder Sacä ge— 


zün, Stadt in Hifp. Baet. in flreitiger Lage (bei Teba, Uck. 
ſtuz, Reich. bei Cantera, And.), Auct. B. Hisp. 7. 8.22. Str. 
in. II, 3 Div Caff. XLIII, 33. Bal. Mar. IX, 3. Frontin. 


‚14. [P. 

lebussa (Deufchredeninfel), Inſel an der Küſte von Pamphy⸗ 
N V,35. Ptol. Jetzt Rashat (Beauforts Raramanien 
s, Atys (Arts, Arın), |. Agdistis und Cybele. [H.] 
va, Drt in Aethiopien, am weftlichen Ufer des Nil, oberhalb 
In Katarrhactes, von 9. Petronius unter Auguftus in dem Rriege 
Königin Candace erobert. Pin. H. N. VI, 35. Wabrſcheinlich— 
ie Prolemäus. Jetzt Soleb (Mannert Geogr. X. 1. p. 


sides, eine eigene Gattung hiftorifch-geographiicher. Schriften, 
a die Geſchichte von Attica, zumal der früheren Zeit, Die ber» 
ı Ulterthümer,, bie Heiligthümer und andere Merfwürbigfeiten. 
es dargeftellt waren, und babei befonders auf alte Sagen und 
en, fo wie auch auf die älteften ſchriftlichen Aufzeichnungen, In⸗ 
u dgl, befondere Nüdfirgt genommen war; wobei freilich ein 
‚ das Alter, den Rahm und die Größe des Vaterlandes, bie 
inenjchaft feiner Bewohner darzuthun, hervortrat, das auf in 
ahme aller alten Sagen ſich fund gab, einer kritiſchen Forfhuug 
# genügenden Spielraum lieb. Inzwiſchen, was man auch im 
Mehung den Atthidenfchriftfiellern vorwerfen mag, es bleibt ihnen 
Berdienft, die Vandesgeſchichte, die Landesalterthümer und was 
ſammenhing, forgfältig behandelt und: ver Vergeſſenheit ensriffen 
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zu haben. Um fo mehr Haben wir den Verluſt diefer Sqhritn ıı 
gen, bie wir nur aus einzelnen Bruchſtücken und einzelnen Rakıs 
einer im Ganzen ſehr unvollfländigen Weiſe kennen. Liner nu 
Atthidenſchriftſteller ift jedenfalls Amelesagoras oder Meilen 
von dem wir aber nur Weniges wiflen; öfters dagegen win Ci 
mus oder Clidemus (Kiurodnuos und Klsidnnes offenbar tin 
felbe Perfon) genannt, den Panfanias fogar (X, 15.) als du 
Schriftſteller in dieſer Claſſe bezeichnet; er ſcheint übrigens ı 
DI. C gelebt zu haben. Bon feiner Atthis wird ein zwölftes 3 
geführt; außerdem eine Schrift, die den Titel /Ipureyeria fahr 
eicht weil fie über den Urfprung Athens und feiner Bevöllermz I 
eine andere unter dem Titel "Einynrixpv; endlich ſelbſt ein Gerd: 
das wenigflens acht Bücher enthalten hat, im denen die Rucken 
Ser (etwa attifher?) Helden von Troja befungen war. la: 
das Zeitalter des Phanodemus, der aber keinesfalls vor C! 
und wahrfcheinlich glei den vorher genannten aus Athen gehin 
von feiner Atthis find auch nur einige Bruchftüde vorhanden 

wird ein Werk über die Inſel Ikus (wo Phanodemus nad Fe 
boren feyn fol), Juaxa, einigemal citirt; vieleicht madte 6: 
Theil der Atthis aus. Unter den vor ügliperen Atthidenſchint 
auch Andro (Ardenv) genannt, aus 8 | 






























icarnaß , wie Plat. (I 
24.) angibt, gebürtig; fein Zeitalter läßt ſich nicht mäper beit 
etwas fpäter fallt Androtio (f. oben S. 480.), obwehl m 
ihm nur-fo viel mit Sicherheit behaupten fünnen, daß er wil.! 
noch gelebt, da er bis dahin feine attifche Geſchichte, su mid 
Büder citirt werden, geführt hatte. Dagegen hatte Philorhe:ı 
Atthis, weiche wie die des Androtio mit dem Urfprung Akt! 
hatte, bis auf die Zeiten des Antiohus, d. i. bie DI. LAN 
261 v. Ehr. a; und es läßt ſich fein Todesjahr zidt ur 
ſcheinlichkeit auf DI. CXXXIII, 2_oder 247 v. Chr., won mu 
jahrter Greis war, beftimmen. Sein Danptwert Aros oder Mh 
7 npos Anuova drtıygapn, welches die Geſchichte Attıca’e in den m 
geitraum behandelte, war in 16 oder 17 Dünen abgetheilt, © 
eng ber chronologiſchen oder annaliftiichen Methode. Belek 
die auch als ein befonberes Werk angeführte Schrift über di 
nur einen Theil biefer Atthis aus. Aber es werden außerdem F 
andere Schriften der Act von ihin angeführt, barımter zwei Bit 
made; ſechszehn Bücher über die attifchen Agonen; über ie X 
über die Opfer; über die Mantil; über die Feſte; ferner eine e 
von yelgeiften: zwei Bücher über die Mythen bes Sankt. 
Schrift über Euripides und eine andere über Aleman; ferne wi 
über Salamis (anf Eypern) und zwei Bücher über Deiot. 89‘ 
und andern Schriften, die wir nur dem Titel mad; fennen, U 
nur geringe Fragmente erhalten. Neben ihm iſt noch Demunf.. 
‘ber 'entweber kurz vor Philochorus ober gleichzeitig mit dike 
einer aus vier Büchern deſtehenden Atthis, die wir auch am! 
ruchftüden tennen, Philochorus bie feinige entgegengefeht 


wörter und einer andern über die Opfer genannt. Ra bie u 4 
femäus III. Euergetes, alfo 246-221 v. CEhr., fäht Ister, 9 
bes Callimagus, wie Smidas verſichert, der eine Feite Min 
deſſelben nennt, bie aber alle verloren gegangen find; Fi! 1 
wenigftens fechszehn Büchern fcheint aber fein Ganpiwer geneiet 

außerdem 'Aoyelına, ’Hiaxa, eine. Sthrift über bie vor de 
gangenen Kolonien u. f. w. Neben biefen mag es nd I 
egeben haben, die im biefem Kreiſe der Randesgeldihtt * Br 
iquitäten ſich verfucht haben, wie z.B. ein Diekantpins, HM 
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Paufanias nennt das erſte Buch feiner Periegeſe, das ſich zunaͤchſt 
ica und Athen befhäftigt, mehrmals "Arbis ouyyeaayı vgl. IH. 1. 
3. Das Nähere über bie Atthiden und eine Sammlung der Kragmente 
Philochori Ath. fragmenta a C. G.Lenzio colleota ed. C. G. Siebelis. 
at Androtionis ’Ar8idos reliquiae. Lips. 1811. 8. und: Phanodemi, 
s, Clitodemi atque Istri ’Ardidus et religg. librr. fragmenta. Col- 
nstituit C. H. Lenzius, ab illo praetermissa addidit, omnia digessit 
iebelis. Accedit prolusio de ’Ardidas scriptoribus et additamen- 
Philochori fragmenta. Lips. 1812. 8. [B.] 

this (Ardı5), Tochter des Eranans, von ber Attila, vorher Actda, 
men erhielt. Pauſ. I, 2, 5. [H.] 

td45, f. Cyelici. 

lea 7 ’Arrınn, Ardic (dipteriich und mytb. ’Aurıny, Movonla, 
Iloouduvic, Strabo IX, 397.), eine der acht een in welche 
griechenland oder das eigentliche Hellas eingetheilt wurde; fein 
inhalt betrug uur Al ER, wovon das fefle Yand etwa 39 ein« 
und feine Einwohnerzahl belief fich in der blühendſten Zeit feiner 
auf etwa 500,000 Menfchen (135,000 Freie, 365,000 Sclaven 
dis Staatshaush. d. Ath. I, S. 40.) Es beſteht aus einer 
) von Böotien, weftlih von Megaris, ſüdlich von dem faronifchen 
aſen und öſtlich vom ägeifchen Dieere und dem Eurivus begränzten 
fl, deren Kern dur einen nad Dften und Südoften ftreifenden 
des böntifchen Cithaeron (jept Elatea) gebildet wird. An dies 
nlih reiht fi nah Süden das ettifih-megarife Bränzgebirge 
a ("Ovesa don, jetzt Karydi), das mit den Hörnern (zigara, jet 
I und den feironifchen Kelfen (Zusgwrides nirom, Scironia saxa. 
ali.-fcala) His an den faronifhen Meerbufen fich erfiredt (Strabo 
3); an ihn reiht fi nad Oſten der Parnes (Hagen, -nBns, jegt 
oder Nofea). Bon dem weftlichen Theile diefes letzteren Gebirges 
fh in ſüdweſtlicher Richtung eine Hügelreihe, die nicht unter 
Geſammtnamen befannt iſt. Es find die Berge: Icarius, Cory- 
$ (Kogudaltös, feßt Daphni⸗Vuna) mit dem Poecilus, und, der 
Salamis gegenüber ‚der Aegaleus (Alyaleıx, jetzt Skarmanga), 
tdurh die Schaubühne des KZerres; f. Preller „Ueber die Lage ber 
m Berge Aegaleus, Korydaltus, Pölilus uud Ikarius“ in der Zeit 
für die Alterihumswiſſ. 1836. Nr. 77. und 78. Eine andere Berg- 
sieht fi von dem Rligen Theile des Parnes gleichfalls in ſüd⸗ 
der Richtung nah dem Borgebirge Zoster hin; fie enthält das 
:lische Gebirge und den Hymettus (Yanrris, feßt Trelo-Buno, 
" Türen Deli-⸗Dagh, bei den Franken Monte Matto) , deffen fäd- 
‚ hiedberer Gipfel Anhydrus ("Aruseos, fept Lambra⸗Vuni) hieß. 
‚Müller in der Encyelop. von Erf und Gruber v. Attika Thl. VE. 
. Wheler voy. en Dalm. etc. Il, p. 201. Stuart und Revett, 
h. v. Ath. II, S. 300 f d. Darmft. Ausg. Norböfll, von Athen, 
| der Mitte der atbenifchen Ebene, erheben id pmei abgefonberte 
» bisher Anchesmus und Brileffus genannt. Daß ver füplichere 
en, der bisherige Anchesmus (ars T'eopyıo) der ursabettus 
R von Forchhammer (Zur Topogr. Athens. Gött. 1833.) überzeu- 
tahgewiefen und von Prefler in der oben angeführten Abhandlung 
0. dur eine Stelle des Marinus unwiderleglich beftätigt. Mit 
t aber bezweifelt Fordhammer (a. a. D. ©. 5. und 12.), ba 
ordöͤſtlich vom Kycabettus ſich ansbreitende hohe Felsgebirge (Turto⸗ 
‚ ber Brilessus fei. Nur wenn der Brileffus am biefer Stelle 
onnte Thueyd. IE, 23; fagen, daß die Lacedämonier Aparrıs ix zür 
nr inous wor dymer tıras alAoug tür neratu Ilapyn&os xal Borinocov 
(Acharn& ſelbſt Tag zwifchen dem Parnes und Brileffas). Nur 
ann die Augabe des Pherecybes Chei den Schol. zu Apoll. Rhod. 


gehirgen Astiypa 


des zu urtheilen, ehemals noch in höherem Grade gewelen ſein :'- 
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B.212.), Borsas, habe die Dritbyia vom: Brifefius gerait; rı 
fpätar gaugbaren Berfion diefes Mythas, die. der Schauplag dieit:: 
Ing an ben Ylıflum ſetzt, vereinigt werden. Dana erflät it: 
warum. Plin. Hı N. IV, 11., der als bie. Berge Attica's nar bie w - 
nifchen Ebene nennt (vgl. Prelker a a. 2. S. 629, wo ine ı. 
auf Die Ipe ber Namen gegeben. iſt), ben —8 unter dieit 
Zihlt. Daß daa penteliſche Gebirge auch; Brileſſus geheißen hi. 
Yoafe glaubt , möchte wohl aller Gründe entbebren. Die Eidirr 
ca’6 endlich wird gebildet durch das laurische Gebirge mit ſein: 
aea (weſtlich) und Sunium (ſudlich, jeg ::: 

onna). — Unter den Ebenen, welche fich zwiſchen dieſen Gt. : 
ansbreiten, tft die beveutendfle die durch Aderbau und Telban al. 
ezeichnete Ebene. zwiichen dem Corydallus und Hymettus, in mit 
tadt Athen felbft Liegt (ro zedior). Eie wird von deu Alutir 
prhissus und llissus bewäflert, die zwar ım Winter und da 
ga n ſtark und voll fließen, aber im Sommer faum ben vi 
tes beveden. Der Gephiffus, eigentlich der einzige Fluß inte 
won Athen, der mehr als ein Gießbach iſt, entforinge im boder 
bei den Demen Trinemeis und Cephiſia, an ber Weſtſeite des re: 
Gebirges, und ergießt ſich, wenn fein Wafler das Meer erukr. : 
pbaterifchen Hafen, ohne Atben zu berühren (Strabo IN, p. #" 
unten Alhe.nae), Der. Iliſſus entipringt an der Nordſeite ei \. 
Hymettus, nimmt in der Nähe des Lyceume den Eridanus ar. ? 
Hanptquelle an der. Weftfeite des Hymettus iſt (Pauf. I, 19. sır 
im.Walpole'g Memvirs relat. to Turkey p. 521.), und verlien hd: 
der Ebene. Die Küftengegend fublih von der Stadt ıf fun T- 
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as, nachı den alten. Kocalnamen Halipedon, Echelidä, Fauic, Par: 


— (ins: andere bedeutende Ebene wird im Norbweften Attcat 
Oneon und Cithäron einerfeits, und. dem Aegaleus, Corydallut, 
anbererfeits eingefchlofien, das thriasische Gefilde (Hm : 
und Die Ebene non KRleusis. Hier war das rarıfde All 
nıdiar), wo bie erſte Gerſte Attica’s gewachſen fein fod; ha 
Isge4- und profanes Land gleich forgfältig bebaut und. fruchtbar; nur 
dem elenfinifchen Gebiete und Megaris lag ein Streifen u: 
Landes (vis vis dopioror, Thucyd. 1,139.), der nicht bebast wert! - 
Die: Ebene bewäflerte gleichfalls ein Cephiffus- Fluß, von dem allı 
wohl zu unterfcheiden:, jeht Sarandaporo (leafe on the Dem 
S. 216.); er entfpringt auf dem Cithäron und durchſchneidet da 
uam Elewiherä. und Cleufis. — Die Ebenen von Eleufis und": 
Reben bie eigentliche Alte: (dem, Küſtenſtrich, auch mednc, Ühnt 
man. fihon in: ben früheften. Zeiten Athens bie Paralia und N 
gegenfetzte. Paralia oder Paralus ift das. Küftenland der Eu 
als, und zwar an. ber Oſt⸗ und Weftfüfte (Thucyd. II, SD.) 
Er Ackerbau, als. zum Verkehr geeignet; das innere bdieler <= 
t Wale, nach dem neueren Namen Meffogia, für die Mein 
ea): bes Pollux. (Onem. VII, 9.). Diacria hingegen (von K 
gegen Athen auch Hyperaria genannt) iſt Die bergege Dfkäfle B’-" 
yon, ber böotifchen Gränze bis über die Bucht von Maratter —— 
der zwar Meinen, aber berühmten Ebene von Maratho— ar 
wiefem Theile des, Landes, uud zwar in Paralia, kennen wir 1 ' 
en, den Erafinus; CEgmsives), der an ber Dfifeite des Hpmit 
foringt und. fi unweit Brauron,. der Süpfpige ber Juſel Eu ! 
über, ins Meer ergieht. Im, Binnenlaude, nach Yeale uiid | 
Gbenen won Athen ud Maration, nad Müller in ber Bi N 
4 N Dyme N waren einige, dür u " bewa — * 
Mpilias despacdiren aıdia, Plato Crilias p RR og. Ruhel. p 
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t.). — Die Berge Attica’s ſind Ralfberge; der Hymetiud ab DaB 
de Gebirge Tieferten treffliden Marmor, einen ver Hanptausfuhr- 
der Athener (Xen. de vectig. I, 4.), die Gegend am Borgebirge 
die beſte Töpfererde, die Bergwerke bei Laurium Silber, Blei 
tallifche Karben (ſ. die genaueren Angaben bei C. D. Müller a. 
S. 218.). Bon Früchten lieferte Attica vorzüglich Gerſte, Feigen 
wen, wenig Warzen; auch Wein und Honig werben gerühntt. 
bt war durch den Boden befchränft, Ziegen (daber einer der alter 
ufhen Stämme Aiyımoesi; Heißt) und Schafe waren es, welkche 
ih in Attica gezogen wurden (C. O. Müller aD. B 
baush. der Ath. I, ©. 43 F.). Nachdem wir fo Attiea im Ga 
zeiernt haben, wenden wir ung nun zu ber. Topographie der ein⸗ 
Ortfhaften pder Denen (dyuo) Attica's, deren im Gauzen 174 
n fein follen (Polemo bei Strabo IX, 396. Euſtath. ad Nom. I. 
.p. 284. ed. Rom.). Da wir nicht einmal die Namen aller vieſer 
ı fennen (es feblen ung etwa 14 an der vollen Zahl; vol. vas 
etiſche Verzeichniß, welches unten folgen wid), fo lann 8 durh⸗ 
ht befremven, daß wir bis jet von einer nach weit geiimgeren 
Ne Yage baben ausmitteln fönnen, obgleih in neuerer Zeit vie 
sorfthungen darüber angeftellt worden find. Nächſt Aheler anb 
‚Etuart, Dodwell, Geh u. A. Haben füh in neudfter Belt zwei 
er befonders um die Topographie von Attica verbient gemacht, G. 
ler (a. a. D. ©. 220 ff., vgl. auch feine vortreffliche Karte DS 
hen Griechenlands) und W. DM. Leafe (on Ihe .Demi.of Attica m 
ransactions of ‘the royal society of Literatwre 1, 2. 14 115-283.%; 
orihrmgen werben auch bier, wie bei ber Kopographie um Ather, 
unde gelegt werben müffen. an 
‚Die Ebene von Athen. Die Wichtigkeit. der Tommupbie 
st, femer Häfen und ber nächften Imgegend bat uns veranlaßt, der⸗ 
einen beſondern Artifel zu widmen (f. amten Athenae). Ueber 
auptſtadt ſelbſt alfo, fo wie über die Demen der Eydathenäer, Ce 
us, Colonug , Eretria, Melite, Coliytus, Diommea, Cöle, Pıirdus 
balerum, und über bie Lage der nicht unter die Zahl der Den 
'gen Ortfehaften Limnä und Agrä, den Plag Arbetius und die Gym⸗ 
Cynoſarges, Lycoum und Academia wird dort die Hebe werben. — 
en äußeren Ceramicus fihloß ſich, wahrfiheintih in füdweſtlicher 
ng, das ceramische Oeum (osor aryansımir). Es Tag alfo zwi⸗ 
dem heiligen Wege und der nördlichen Iangen Mauer. In derſelben 
» iſt der Demus Ciriadae (Kupadar) zu fuchen, in deffan Felb⸗ 
das atbenifche Barathrum ſich befand (Lex. Geg. p. 219.’Bekk., Swib. 
adeor, Oſam zu der deutfihen Ausg. von Stuart und Reveitis 
vv. Athen II, ©. 286.). Die Cage der Demen Thymaetadae 
\ıpete wird ſchon durch bie Angabe ‘des Pollux (Onom. IV, 14.), 
ie mit Piräus und Phalerum zufammen die Vierflecken (rerpaxuınat) 
1, einigermaßen beitimmt. Aus Mut. Thes. 18. ſehen wir, daB 
utadä fern von der Landſtraße Tag und einen Hafen befuß, vickleicht 
ur Schleichhändler fo paffenden Diebshafen (duguv Ay, Jept 
tbo-Iimani. Demoſth. g. Yacr. p. 932.). Daß man beffenungeadhtet 
Demos felb vom Meere aus nicht fehen konnte, zeigt die Ueber⸗ 
ig des Namens in dem Periplus bei Strabo IX} 395. Jih ylabe 
ud die beventenden Ruinen von Paléo⸗Kaſtro, füblich von dem 
manga (Leake ©. 143.) für die bes Demos Thymätadä erklüven zu 
n. sppete foll ehemals Troja geheißen haben (Strabo KH p. 64. 
Y. Byz. v. Tooia; vgl. Phanodemus bei Dienyf. Halte. I, 61.). Ruh 
©. 131. Tag es 'ein wenig landeinwärts an einer iſolirten Höhe 
engl, Meile von der Spitze des piräiſchen Hafens, wo Tkh . 
t alter Gebäude finden (f. den Pfan von Ahen und feinen Häfen in 
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Beate’ s Topogr. v. Athen). Die Bierfleden beſaßen einen genau! 
lichen Tempel des Hercules (rerpgasmpor 'Hoazinor, Steph. By. 1. 
aldası. Daß biefer Tempel an dem Meere, und zwar an derd 
Stelle beffelben, gelegen habe, geht aus Ctefias 26. hervor, dei. 
einem — bes Aegaleus gelegen babe, kann man ans der In 
Hung von Phanodemus bei Plut. Them.3. und Herodot VII, %. i 
Phanodemus fagt nämlich, TZerxes habe die Schlacht bei Salamit an:: 
Önie zo Hoaxluor, 9 Apayei mwogw dssipyerm ers Acuais ran, mi 
erzählt, er babe geſeſſen imo zu oupes ei arzior Zalanive, 10 zu: 
yallas. Leafe hält ©. 130 f. die Tempelrniuen an bem Phore: 
für die Ruinen des Heracleums. Weſtlich von dem Ghoron x: 
ſtreckte fich die Sand fpige Amphiale fo weit in das Meer ars, 
Die Ueberfahrt nah Salamis von hier aus nur zwei Stadien :: 
(Strobo IX, p. 395.). Zwifchen dem obengenannten Heraclam z: 
Pirdeus lag der Demus Echelidae, in der fumpfigen Eben - 
nordweſtlich vom Pirdens (Step. Byz. Eiym. magn.). & zu 
nach leicht möglich, Daß die von Leake für Xypete gehaltenen Ku: 
Demos Echelivä angehört hätten. — Ein Theil der (Ebene von = 
dem Pirdens hieß Halipedon CAaiaedo-, Xen. Hell. 11,4, 30.), ri 
Eh die Strede zwifchen dem Piräeus und ber Academie (Eüxt 
Zen. 1. 1.). Leale ©. 132. nennt fo die Ebene, welde fd := 
ange bes piräeifchen Hafens länge ber Küſte m eu! 
esonides Kin erfiredte, und bie vielmehr der phaleriſche Cum : 
Angınör eos, Zen. Oecon. 19, 6.) heißt. In diefer letten — 
wahrſcheinlich der Demus Ziti (Etym. magn.). Zwanzig Eunn 
Phalerum entfernt war das Vorgebirge Coline jegt Zend” 
zUpro), wo noch Spuren des Tempels der Aphrodite Colt F 
(Strabo IX, 398. Pauſ. I, 1, 4. Herodot VII, 96. Harman. ©” 
By. Müller ge . S. 222, Leafe ©. 144. Vgl. Stuarlll ar 
Halimus, nad) Demofth. (g. Eubul. p. 1302.) 35 Stan mt 
entfernt, y; auf dem jegigen Cap Kalamati, auf deſſen Raden 1") 
wit einer Kirche des heiligen Cosmas (Leafe ©. 145.). ZW iF 
ausgebehnten Spuren von Aexone, das nach Strabo X, ©.” " 
Halimus folgte, finden ſich noch 5 oder 6 englifge Meilen Bi 
Athen, in einer Gegend, wo auf der Ebene zwifden bem Hut re 
ber See drei oder vier Weiler unter dem Gefammtnamen 77 
(epizors) liegen. Stuart II, S. 208. findet den Namen Anm 
bem Dorfes Haffani wieder, bas nur ein Weniges falig M- 
bones liegt. Halä Aexonides, deſſen Namen ſchon bie u er * | 
verrath, findet fich zwei ober brei engl. Meilen unterhalb der kr 
jehigen Cap Aghia oder Paolo. Die Ebene bei dem Cap iR BU)” 
bebet. Ein großer Theil der Küſte zwifchen dem Vorgebitge 
Halä iſt von der Lagune (Aiurn es Halacons, auch Asaro Huilaoee) — 
men, weiche Steph. Byz:_v. Ani erwähnt, und auf melde #,, 
I, 4, 34. anfpielt (Leafe ©. 146. Wheler voyages II, ©. AU kr 
iſt ber ſüdlichſte Drt der Ebene von Athen, der Hymettus Mi 
Sec Zofter fcheidet dieſelbe hier von ber Paralia u. WEL 









wei engl. Meilen von dem albanifchen Thore Athens, MF ..n 
uße bes Hymettus, an ber Safe von den ned Eu 
einige Refte eines Demus von früherer Bebeutfanfeit, befien mern 
aus unbefannt iſt (Leafe ©. 142.). Der Demos Agıple MM 7. 
ber fi in Ober- und Nieber-Agraufe theilte (Ayovdz odet AT un 
zıgber und A. univegd:r), lag nad Harpocration ober d 
naiſchen Stadiums. Leafe (p. 129.5 vgl. Dodwell IS. ya 
eimgen Höhen, melde füh, unweit bes grbes bes ON, cu 
Unfen Ufer des Yiffas., unterhalb des Kiofterg Syria, ai 123 
tines alten Walles,, fat zwei engl. Meilen im lmfmmgt u. | 
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Agryle; Rieder⸗Agryle ſchloß Kr ihm wahrſcheinlich die Vor⸗ 
a ein. — Auf einer Höhe nörblich von Syriani, zifgen dem 
und Dem nörblichen Theile des Hymettus lag nach Leake ©. 142, 
18 Gargetlus; vgl. bagegen odwells Travels I, ©. 484. u. 
n den Gött. gel. Anz. 1830. ©. 382., welder Sphettus, nad 
ze bie von Gargettus beflimmt werden muß, wegen Pauf. II,” 
dlicher als Leake, bei Anaphlyſtus, anſetzt. Sedenfalls lag Gar⸗ 
ıf dem fphettifhen Wege; at, Thes. 12. und Schol. Eurip. 
35. — An den Diftrift des Hercules-Heiligthums in Cyno⸗. 
änzte Alopece, der Demus des Ariſtides und Socrates (He⸗ 
63.), 11 die 12 Stadien von der Stadtmauer entfernt (Aeſch. 
99, p- 14.). Anderthalb Meilen von den neuen Wällen Athens, 
Straße vom Egripo⸗Thore nach Keviſia über den Lycabettus, 
ı noch Spuren davon (Reale ©. 129.). — Etwa in der Mitte 
es von der Stadt nah Marathon lag der Demus Pallöne, wo 
8 die Athener fchlug , ehe er zum dritten Male die Tyrannis an 
Herodot 1, 62.). Ster war das Vallenium, ein Tempel der 
n Minerva (Ada nzuiinsis, Athen. Deipn. Vl, ©. 234.). 
ut. Thes. 13. ſcheint es eher zwifchen dem pentelifchen Gebirge: 
Hymettus gelegen zu haben (Reafe ©. 141.), als an den Quellen‘ 
iſſus (Müller S. 226.). In der Nähe Tag vielleicht (?) au 
ut. Thes. 13. als Pallene feindlich gefchilderte Hagnus (’Ayvors). 
Stelle des zedigen Marüfi an der Strafe von Athen nach Cephiſia 
Demus Athmönon oder Athmonia (Müller S. 226. Leafe. 
Oſann au Stuart II, 269.). Hephaoestiadae lag nad dem 
te des Plato bei Diogenes Laertius fünlih vonCephisia, wel⸗ 
re fich noch mit unverändertem Namen am Fuße des penteliſchen 
'erbalten bat. Hier war die Billa des Herodes Atticus (Stuart: 
3.). Ob der Demus Epicephisia an dem athenifchen oder 
Leufifhen Cephiſſus gelegen babe, ift unbekannt; ebenfo zweifel-' 
t auch die Lage des Demus Euonymus oder Euonymia, deſſen 
ros Euonymus ein Sohn des Cephiffus genannt wird (Steph. 
Erovuuia And Avis). An dem Tinten Ufer des athenifchen Ge- 
ag auch noch der Demus Erisiadae oder Ereſidä (Kioscida, und 
‚ Plat. testam. ap. Diog. Laert.). Stuart II. ©. 221. glaubt, 
er Stelle des jegigen Belifas (Mnilınas), unweit bes oben er. 
Marufi, der alte Demus Pelzäces (IlyAnnıs) geflanden ae 
ler fest ©. 226. deßhalb ſowohl diefen Demus, als auch bie 
"upyrilae und Cropidae (Kourida: oder Kounua, nit K:ı- 
vgl. Dfann zu Stuart II, ©. 252.), welche mit Peleces die 
en (Teixopno, Steph. Byz. v. Eizvpida) bildeten, in der Nähe 
biffus an. Bon dem Demus Eupyridä willen wir nichts Genaue⸗ 
r daß Eropia wirklich in biefer Gegend gelegen babe, zeigt Thu⸗ 
19.5 vgl. Preller a. a. D. ©. 621. und Muller in ben Götting. 
. 1830. ©. 382. Leake dagegen fuht S. 141. die Dreifleden 
ilo in der Mefogäa, wo bei einem von den Griechen Erufalaves, von 
nefen Kropia genannten Orte bie Grabſchrift eines Eropiden gefunden: 
Stuart II, S. 215 f. — In dem jehigen Menidi auf dem rechten 
8 Eephiffus erfennt man den Namen bes Demus Paeonidae 
“) wieder; Stuart 1, S. 269. Südweſtlich, etwa zwei oder drei 
teilen davon entiernt ‚, Tag Acharnae, der größte Demus von 
tica, ber im peloponnefifchen Kriege 3000 Hopliten ſtellte (Thu⸗ 
19. Müller ©. 225. Leake ©, 133 f.). Südlich von Acharnä 
der Mordfeite des Hügels von St. Elias (Corydallus), bei Khai⸗ 
ßt man af Reſte von Gebäuden, die auf einen Demus fihliehen 
Auch zwiſchen Khaidari und Sepslia, nahe bei dem Dorfe Leni . 
dat man Ruinen eines Demus gefunden (Reale e. 1 vgl. den 
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an von Aihen und feinen Häfen in Leafe's Topographie du 
—3. von Athen, an der Straße nach Elenſté (4 ixi ni: 
ödöc, au 7 ’Elevoin Aepopos, Philoftr. vit. Apoll. Sopk. I, 2. 
lich der heilige Weg, 4 ira ödss, genannt), aber md m 
Uebergange über ben Gerbiäus (4 diadßanıs Kayscsen, Ken. Hell. I 
lag der Demus Laciadae (Pauſ. I, 37, 1.), ver Demut iu 
dee und Cimon. Er wurde noch zu den Borfläbten geregat v: 
auch unter dem Namen Tego Zvsä bekannt, weil Ceres dier den 
den erften Feigenbaum gefchentt (Bauf. I, 37, 2. Philoſtt. mi > 
20. Athen. Deipn. IH, p. 74. Phot. Heſych.). Da wo ta c:. 
den heiligen Weg [nach Eleufis] durdfchneidet , lag der Dem” 
ober Typen (Strabo IX, p. 400. Etym. magm), fo bern: 
Bier über den Cephiſſus führenden Brüde (1 dv 'Eleroim yirm. N 
Tegvgsotai, au 7 nvorınm Hlsodos sis 'Elsvaina genannt, Edsl Ir. 
1059., vgl. Preller a. a. O. ©. 623.). Den Tempel di in 
jenfeits des Cephiſſus (Pauſ. I, 37, 3.) erfennt Leale €. 
Kapelle des St. Georg am Weſtende des Olivenwaldes, tm': 
der Ufer des Eephiffus binzieht (vgl. den Plan von Athen m: 
äfen in der Topographie von Athen), wieder. Auf diefen Trax. 
der Richtung der heiligen Straße der Demus Hermos mx! 
dem Macedonier Harpalus errichteten Denkmale der Pat: 
Phocion 22, Thes. 11. Panſ. I, 37, 4.). Da wo der hal = 
Bergreihe durchſchneidet, welche die Ebenen von Athen ud ekıt‘ 
lag er Demus Corydalius, der dem ‚gleichnamigen Gebirge nz: 
„Jetzt heißt er, wepeigeintig von einem Tempel dei Anl. ' 

% . 1, 37, 4. gedentt, rn (Stuart II, S. 28, feinı 
. 624 ff.). Leake ©. 143. fept ihn zu weit fünlih hit 
om, welchen Ort ich oben für Thymätadä im Anſpruch grauen 
2) Die Ebene von Efeufis und Thri«a. Hate = 
von Daft zwiſchen Megaleus und- Corydallus zog fig die kit 
am der Meeresfüfte Fänge der Bai von Eleufie hin. Mat: 
fetbR die Rheti (’Pero), zwei heilige Salzſeen, ber gie | 
die efeufifchen Prieſter beftimmt waren; hier war früber be ET 
elenſiſchen Bebtetes (Thucyd. H, 19. Pauf. 1,38 I, 2 Hi’ 
het. Squire ın Walpole's memeirs relat. to Tre‘ !‘ 

Der erfle Ort in bemfelben war Soambonidae (Pall?. 
Heimath des Alcibiades. Man glaubt bei dem jepigen Dit“ 
De Ruinen befelsen zu fehen (Stuart I, ©. 398.). Du 
dev Demeter au Eleasis (jet Levſina), ven welchen mdrf' 
tenbe Ueberrefle fiehen, war son Schinus unter Periched IHR 
die Stadt, die in geringer Entfernung von ber Hupe entf!” 
wor, ſagt Seylar auodruͤcklich (vgl. Demoſth. de 
iv. XXX 26.), auch verſteht es ſich don einer jo an © 
nnabhängigen —— —* 8 —— einer — en. 
u einen: nörblich vom dom Tempel gelegenen Hügel. 2° 

fh Mei er a. a. O. ©. 223 f. uns bei 5 kenn Unadited AT" 
of Alioa ber Society af Dileltanli, denen auch ein don 3 7, 
ker — ber Gegend von Eleufis beigefügt ik. Thrie 
w nörbli „von Eleuſis an dew eleuftichen Eephiſſe⸗ N | 
höpove), as einer Höhe, welhe jept Magie heil DAL 
vius um» an deſſan weftlichem Abhauge ben Demas loau * 
wegen ihrer veetfachen Beziehuvgen zu ua Elenfit 
Preßer (a. a. D. ©. 630F) in ber nörhlichen * 
wa Mami , als mit Beste ©. 18, M 4 
B. XI, 644. feiten läßt, in deu Bogen von Reih⸗ 
Moriems oder Urgebli. Un hemfeiben Berge € 
(Ol aber "On); gelegen zu Faden Gel. Kl, W 
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Richt weniger yueifeipaf und ſchwierig beſtimmen find bie 
Ramen der attıifch«böotifhen Bränzorte. Plataeae, das 
u Böotien gehörte, aber fehr innig mit Athen verbunden war 
alb eben bee zu Nttica gerechnet werben mag, bas iebige 
, ſteht fer (ſ. u. A. Squire in Walpole's Memoirs p. 342.) 
das Herobot V, 74. emen attifihen Demus neunt, und Ery- 
ıgen öftlich von Platäd zwiſchen dem Cithaͤron und dem Aſopus- 
trabo IX, p, 405. @urip. Bacch. 646. Pauf. X, 2.). Die ur 
, böotifhe, aber fhon fehr früh zu Nttica übergegangene Stadt 
eraeo, die Heimath des Diyron, der daher bald Athener, bald 
enannt wird, wird von Müller, Leake, Bell ıc. be 
fis an das rechte Ufer des eleufiihen Cephiſſue unweit des jeßi⸗ 
fes Kundura geſetzt (ſ. vorz. El I, 38, 6.). Weſtlich davon 
Südfeite des Eithäron ſucht Müller ©. 224 f. Drymos. 
te Tagen, fo zu fagen, zwifchen Attica und Böotien, d. 5. 
reitigem Gränzlande (Suid., Harpoer. v. Agunos), und wenn 
iner dieſer Orte unwandelbar feft beflimmt iſt, fo müſſen wir 
nfalls De ſehen, daß Reiner der attifden Demen, bie unbe 
zu Attica gehörten, nörblich von einem biefer befirittenen Gränz⸗ 
iegen komme. Deßbalb Tann Melaenae, beffen Lage an ber 
a Bränze aus den häufigen Veberlieferungen vom Urfprunge ber 
n bekannt ift (ſ. die von Schneider zu Zen. Hell. I, 7, 28. uub 
ler a. 0. D. ©. 631. angeführten Stellen) nicht mit Leale ©. 
die Nähe des Kloſters St. Meletios an bie Südfeite bes Berg- 
gefegt werden, welder den Cithäron mit bem Parnes verbindet, 
j dann durch das Gebiet von Kleutherä von dem übrigen Attica 
geweſen feyn würbe; vielmehr könnte man es befler mit Müller 
lich von bem Gebirge Cerata anfeßen, da wo Leale den neuen 
Mandra hat. Auch bei der Beflimmung des alten Namens von 
aſtro oder Gypto-chorio (Zigeuner-Thurm) dann und biefe Be- 
leiten. In einem Engpaß des Cithäron, von den Böotiern 
arai, von den Athenern Apvos zıgulai genannt (Herodot IX, 39. 
III, 24. Squire in Walpole's Memoirs p. 342.) finden ſid die 
einer Befeſtigung, welche offenbar die Hauptſtraße von Athen 
jeben beherrſchte. Innen —5— ſich ein uralter Thurm 75° Tang, 
t, aus polygoniſchen Steinblöcken cyelopiſch gebaut; die äußere 
jung ift von fpäterer Conftruction und mißt 330 Huthen in ber 
and 100-150 in der Breite. Diefe bedeutende Sehe iſt von Wheler 
ymos, von Hobhouſe, W. Gell und Leake für Oenos, von. Barbis 
age und Dodwell für Eleutheräerklärt worden. Die wahrſchein⸗ 
ıge von Eleutherä haben wir fhon oben gefehen, Drymos war 
wichtiger Ort, als die Fefte Gyfto⸗Kaſtro durch ihre güuflige Lage 
Us fein mußte, und Denos können wir aus dem eben angegebenen 
e nicht nördlich von Elentherä ſuchen. Müller ©. 224. erklärt 
mit weit größerer Wahrfiheinlichkeit die Ruinen von Gyfto⸗Kaſtro 
e von Panactum (Xhucyb. V, 42. Demoſth. suganp. p. 446. 
r. Stepb. By). Oeno& aber und das Pythium von Qenos 
Nüller RL von Eleutherä an, dba wo ber Cephiſſus fi nad 
A (Tueyclop. ©. 224. Dosier I, S. 230. Goͤtt. gel, An}. 
)Diacria and die Demen am Barnes. Nicht weit vom Fuße 
arnes, an dem Gingange eines Bafles, fünf Stunden von Alben, 
er dur Thraſybulus borühmt oꝛ ene feſte Graͤnzort und Deus 
e (Xen. Hell, H, 4. Died. Sic. XIV, 32. Corn. Rep. Thras. 2. 
» IX, p. 404.), jest Fili, Bigla⸗turri ober Argiro⸗Kaſtro. Stuart 
257. 2enle S. 205. In veſſen Nähe lag auf einer weit umher 
men Höfe des Parnes der Ort Harma (Strabe a. a. D. Steph. 
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Byz. Cuftath. zu Hom. Iliad. IT, 499.). Bis an Phyle reiät 
biet von Zanagra (jept Grimala am Afopus). Strebo a. «. d 
erfte Ort beim Auffleigen von Athen durch ben Pak von Pine d 
fiä (Naoo.a), das größte Dorf bes jegigen Attica. Ri fahte q 
‚zweifelhaften Demus Xasrui (Heſych.); allein Khaſſia if m 
ein neuer Name, da er fich in verfchiedenen Theilen Briegei: 
derfindet (Leake S. 204.). Weſtlich von Khaſfis, über Paem 
nidi) liegt ein kleines Kloſter des heiligen Nicolaus, deſſen: 
das KaftelLipsydrion CAvıdgor oder Aswidgor. Herebat\ n. 
XV, 695. Sein, Sud. Phot.) hinweiſet. Decelda (da. 
Stadien von Athen und war von dort aus fichtbar (That. I 
Leake S. 123. Halt mit Gel Itin. of Greece ©. 106. (vgl. : 
pole’s Memoirs relat. to Turkey ©. 337.) die Rninen einer ax 
Befeftigung auf einer fpigen X bei dem Dorfe oder Pre 
für die des alten Decelea. In der Nähe von Derelea lag ı=! 
Oeum, der zum linterfchiebe von einem Demus gl. R. m ke !. 
Stadt, Dior Arelsnor hieß. Etwa eine halbe Stunde weſtlit « 
am Fuße des Parnes finden fi) die Nefte eines Demus, die ıs 
fpruh auf den Namen Deum haben könnten. Zwifchen he z! 
brium bei dem Dorfe Baribopi (Bapsunorn) finden ſich ebenfals te‘ 
"Ruinen. Daß Aphidna nit weit von Decelen gelegen kekt: 
wir aus dem Mythus des Theſeüs (Herobot IX, 73.) fhlefe ':ı 
.‚Demofth. de corona p. 238.). Leake ©. 124. glaubt sum: 
einer fehr ausgedehnten Feftung bei Bügha oder Deyiata 
‚MeSsannova),, einem fleinen Dorfe zwifhen Tatöy (Derla' 7° 
ſidhero (Trinemia) wiederzufinden; Müller bagegem fegt ri: 
Decelea zwifchen en und Phyle an, alfo etwa an ut: 
jegigen Khaffıa. In die Nähe von Aphidna müffen die Tem’! 
dae (Heſych. und Phavor. Maoc dv Agidras) und Titacıdı 
werden, Iebterer aus bemfelben Grunde, welcher Apkina 12°! 
‚von Decelea weist (Herodot a. a. D. Steph. Hamart.). el 
— gonidae, das zugleih mit Aphidna, Verrhida umd Titan: 
aͤantiſchen Phyle in eine andere Phyle überging, ſcheint ın Kit 
gelegen zu haben (Demetr. Scepf. bei Harpoer.). Rördlich ©: 4 
auf den Borhügeln des Parnes, finden fidy mehrere Orte, mi" 
Spuren alter Demen zeigen. 
















teafe ©. 203. nennt namentlid F 
tifö, Barnava, Kapandriti, Khalküki und Kalenpi; viedeidt 3 
einige diefer Ruinen den eben genannten Demen an. Iuiſot 
und Tanagra lag der Demus Sphendale ( Herodot IA, 1 : 
fest ihn Dei Hagios Mercurios anderthalb Stunden nördlich © 
an. Die Gegend zwiſchen Parues und Dropus hieß Oro!” 
oder nah dem bei Oropus liegenden Orte Graca es: I. 
403. Steph. Byz.), Toaixn, nit Alugaien, wie bei Tap.l- 
auch III, 91. von Einigen geſchrieben wird (Müller „Zur Kt! 
‚lichen Griechenlands” Brest. 1831. ©. 36.). Oropus KikN " 
ben Athenern untertfan war, nicht aber zu den Demen gift", 
weit des Afopus, des jetzigen Burioni, Reale ©. 1%. en 
feinen alten Namen beibehalten (Müller Orchomenbs —5 — 
nordoͤſtlich von Oropus lag am Meere der Hafen Del hind. 
wöhnliche Ueberfahrt nach Euböa (60 Stadien nad eu 
grous aysovs 'Aroasslous. Südlih von Delphinium gelangtt rt 
Amphiaraeum, bas peiligtpum des Amphiaraus, ei 4 du 
gehörte, jetzt Mavro-bilif. Psaphis ſelbſt, ber norbd IN 
‚von Attica, am Euripus, heißt. jegt Ralamo (Grabe IX, 3 a fe 
34. Leale ©. 202 f.). Eublih von Pfappis zb wAid mu 
ebenfalls an der Kuüfte, lag das durch feinen —— 
‚Rhamnus, jetzt Dorio-Rafıo, wo man noch Ruine bed 
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ten Befeſtigungen (Scyl.) ſieht; vgl. Stuart II, ©. 207. Raikes 
Ipole’s Memoirs rel. to Turk. ©. 308. und vorzäglidh bie von der 
of Dilettanti veranfialteten Unedited Antiquities of Attica. Zwiſchen 
e und Rhamnus ſetzt Müller auf feiner Harte des nördl. Griechen⸗ 
Cythörus an, bie Oründe biefer Beftimmung find mir unbelannt; 
auch die Gründe, welche Leake bewogen, dieſen Demns in bie 
aa an den Erafinus zu ſetzen. Den Küftenftrih ſüdlich von Rham⸗ 
ıbmen bie vier zur Tetrapolis gehörigen Demen Oenoe, Tri- 
hus, Marathon und Probalinthus ein (Strabo VIII, p. 383. 
magn.). Dendö, jet Inbi ausgefprochen, lag vier engl. Meilen 
r Küfte und fehlt deßhalb in der Aufzählung der Küflenorte bei 
» IX, p. 399. Daß diefes Oenos zu dem Spridworte Oivon zw 
ar (fich felbft ins Unglüd ftürzen) Anlaß gegeben habe, fagt Strabo 
75. Der in diefem Spricworte erwähnte Gießbach iſt wohl das 
enoe und Marathon vorbeifließende Flüßchen. Tricorythus Ia 
jweifel in der Ebene von Suli, wo auf einer ifolixten Höhe unweit 
traße nah Ovrio⸗Kaſtro (Rhamnus) fih noch Ruinen eines Demus 
„Leake ©. 164. >” Marathon nicht an der Stelle ve6 eigen 
hona gelegen babe, ſondern etwas füdlicher bei dem jehigen Brand 
5) auf einer Höhe am Fuße des Berges Aforismo, eines der klei⸗ 
Gipfel des pentelifhen. Gebirges, beweist Leake S. 159 ff. aus⸗ 
h, auch gibt er daſelbſt einen genauen Plan des Schlachtfeldes von 
thon; vgl. noch Squire in Walpole’d Memoirs 21. ©. 324. 
debiete von Marathon war eine Duelle Macaria (Pauf..I, 32, 5. 
t IL, 293.). Am Fuße des Berges Argaliki finden fich noch Refie 
emus Probalinthus, Leake S. 165. Daß auch ein Demus Phe- 
bei Marathon gelegen babe, fagt Steph. Byz. v. Adai. Weſtlich 
Taratbon erſtreckt ſich ein Vorgebirge weit in das Meer hinein und 
mit Dazu, die Bai von Marathon zu bilden. Jetzt heißt es Stomt, 
ı Alten hieß es Cynoſura (Hefych. ‚und Phot. v. Kuroaouge). An 
zebiet der Tetrapolis gränzte . dem lexicon Seguerianum bie 
ria, als deren Beftandtheile (es febeinen im Ganzen drei Demen 
m zu fein) uns die Demen Semachidae (Steph.) und Plothsa 
h Corp. inser. 1,122.) befannt find. Das pentelifche Gebirge ver 
feinen Namen dem Demus Pentele, jest Klofter Diendeli, an 
Ibhängen defiefben ungefähr eine engl, Meile von den großen Stein 
a; Stuart II, S. 270, An der Hauptquelle des Cephiſſus, zwi⸗ 
dem pentelifchen Gebirge und dem Parnes, Tag der Demus 
emia-(Torkusa voder Towepes, Strabo IX, p. 400. Stepb. Byz.). 
ap deiht jest von einem nicht mehr exiſtirenden Dorfe Faſidhero, 
. 205. . 
) Paralia und Meſogäa. Zwiſchen dem füblihen Abhange 
entelifchen Gebirges und der See lag Myrrhinus, jest, wie 
Ruinen in: Griedenland, aleo-Raftro genannt. In der Nähe deo⸗ 
a ſetzt Leake Phiya an, bei dem jeßigen Vruva; inbeffen--ift gar . 
Grund vorhanden, warum Phlya nicht da gelegen haben follte, wo 
nes anfegt, nämlich in der Mefogän zwiſchen Prafiä und Sunium. 
Pauſ. I, 31, 2. iſt Phlya eben ſowohl in der Nähe von Potamas 
chen, als in der Nähe von Myrrhinus. Auf Myrrhinus folgte gegen 
en der Demus Araphen, deffen Namen noch in dem eines Dörf- 
Rafina (Pagyra) unweit der Mündung des Eraflnus in den Hafen 
Braona ſich erhalten hat. Ganz in der Nähe muß ver Demus Ha- 
Araphenides, ber eigentliche Hafen von Brauron, von wo man 
Marmarium auf Euböa hinüberfuhr (Strabv X, 446.) , geladt wer- 
‚von dem indeß jegt feine Spur mehr zu finden fein fol. Yin .bem 
ſinus ſelbſt, etwa eine halbe Stunde vom Meere, eine Stunde von 
tm Rafti, lag das durch ben Cultus der.brauronifchen Artemis berühmte 





Brang (nicht zu verwechſeln mit bem marathoniſchen Dorfe gl. 3.) 


antiben Marmorkoloſſes verdankt; Stuart und Revett Altertl. :. 
siae, jeht Praffa, g8 an dem füdlichen Theile dieſer Vuht 
A 


Bu i Avtten 


Brauron, das, obgleich eine ber unabhängigen Zwölfftadie dir 
nicht unter bie Zahl der Demen — Das jetzige Brom 
































ao die Spuren des alten Namens (Müller Encyel. ©. 221. * 
157. Bröndſted Reifen und Unterfuchungen in Griechenl. IL E. 
Mehreren Andeutungen zufolge gehörte Brauron zu dem Demat?) 
dae, der vielleicht an der Stelle des in der Nähe gelegenen Yıilk 
Aanden hat; vgl. meine Abhandlung de demis Alticae p. 21. < 
Yon Araphen lag der Demus Stiria, wohin (dad weil von Ale 
der firifge m 9 Zrupiann Ödös, Plato Hipp. 229.) übrte, ka 
es eine engl. Dieile nordweſtlich von dem nmörblicgen Theile desh 
won Prafiä, jener geräumigen Bucht, die ihren Jen en Ramen ıl 
Raphti, "Papryinan, Schneidershafen) der’ mißgfädten Drum 


11, p. 123. 272. Leake ©. 156. Broͤndſted Reifen ꝛc. J. S. 4. 


bes jetzigen Hafens Dhaskalio, der vielleicht früher der Hafen "" 
tamas war (dgl. Thucyd. VIII, 95.), lag * ee Potanis t 
Grabe des on, nad Leale das jehige Keratia, 3 bie 4 eig— 
non der Küſte, wo Ruinen, vgl. Wheler voyage de Dalm. x. I. 
Thoͤriko bei dem jehigen Porto- Dandei, ſüdlich von Diadan, " 
alte Thorious, eine der ionifchen Zwöifſtädee. Nod jet WE 
daſelbſt Reſte der alten Befefkigungen (Xen. Hell. I, 2. de vers : 
Zeale ©. 124. 154.. und vorzäglih die Unedited Antigais « Y 
Zu Thoricus fol Eephalus gewohnt haben (Schol. Ddyfl. 43% 
nun Thoricus und Cephale beide zur acamantifhen Phyle hd. 
Cephale von Panf. 1,31,1. zwiſchen Anagyrus und Yrafiä aiſgri 
o wird man wohl nicht irren, wenn man Cephale nonoei⸗ 
horicus 78 Halbwegs zwiſchen Thoricus und Suuiam Ni; 
Vanorimo (Stuart I, ©. 245. Leale S. 152.) offenbar dasfın 
des Piolemäns. Die Südſpitze Attica’s nahm der Deus Suzitt 
wei Häfen. Minerventempel (Stuart II, S. 262. Unediud u 
6 Attica). Seit dem peloponneſiſchen ſtriege war Gum 
(Scylar.‘ Thncyd. VII, 4. Pauſ. I, 1, 1.). dt Cap Golomt!. k 
was. Die Ummanerung ift faſt in ihren ganzen Umfange 19 
weifen, Leake ©. 151. An der Offüfe Xttica’s war ber fallt!” 
Azenin, dann folgte Anaphiystus, ein befefigter Demi * 
Eli 4, 43. Sceyl.), jetzt Anaoyfo, ein Kloſter mit Ku h 
Süpfeite des Vorgebirges Astypalaea (Stuart II, S. M. * 
146.). Anappioftus war einer der Demen, welde in den fi 1 
lauriſchen Bergwerke lagen; er war von Thoricus, das gl . 
wiefem Bezirke gehörte, 60 Stadien entfernt. In ber tk, 
Beiden Orten, eiwa auf jeei Drittel des Weges von Suan 
ziens, lag ber Demus Bosa, beffen Ruinen Leale ©. 138 jr 
Sin vierter Demus des Bergwerksbezirks war Amphitrope ';; 
man noͤrdlich son Beſa anſetzt, bei dem jedigen Dor Metwan 
Sehen Demen leanen wir in dieſer Gegend die Orte Lauriik 
nea und Aulon, f. Bödh „Ueber die Wergimerfe Lanrion‘ 
Corp. Inser. I, P 290. n einer Bucht nörblich von, DM * 
Aſiypalaa lag Aegilia. Damm folgte an ber Kuͤſte Rieder! 
(zageisos Ober üzirepbes), und eine Stunde von ber Rüft 9 * 
des niederen Hymettus wo ein mit Der Ebene von Meſoge * 
Dingenbes Thal biefen Berg von dem Iaurifchen Gebirge ag R 
ber-Lamptra (saßirepd:r) ‚ jebt Ramerica, ll pt I 
Zn Nieber-Ramptra und dem, anf das oben fies are, 
Softer folgenben, fegt Halites genannten Worgebirne Ip Til 
Offeite bes Borgebirges ſach aber finden füh I | 
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bis gu dem Kloſter Vari guodehnen. Nah Strabo IX, 398, und 
ner gefundenen Infchrift ehören biefelben dem Demus Anagyrna 
Ne Butht von Bari, gebildet von den WBorgebirgen- Zofler um» 
3, iſt wahrfcheinli der "Yooevos Asumv des Ptolemaus. Etwa eine 
: nörblih von Bari findet fi in einer Tropffieinhöhle das Rym⸗ 
bes Ardedemus, eines Pheräers, der als atbenifher Bürger im 
mus Chollidae eingefihrieben war. Wenn wir annehmen u 
is Nymphäum auf dem Grunde und Boden bes Demus Ch a 
t war, was wenigfiens nicht unwahrfcheintich iſt, fo möchte dieſer 
wohl in den Ruinen am Fuße eines Hügels auf dem Wege yon 
hie na Trakhones zu fuchen fein; Leale ©. 149. Uebrigens if 
Nymphäum nicht mit dem Panzum zu verwechleln, das Strabo IX, 
. zes "Araplvoror feßt. Diefes findet ſich in einer ſchoͤnen großen 
‚ norbwefllih von Anaphlyſtus wieder, die jegt noch Pani heißt; 
S. 149. Noͤrdlich von dem Di von Bari, zwifchen dem größeren 
tineren Hymettus, finden fich Reſte eines befefligten Demus (Pas 
ſtro), : vielleicht find e6 die von Prospalta, das Pauſ. I, 31, 
n Zoſter und Anagyrus aufführt. Den Demus Sp ettus glaubt 
5.125. in dem jepigen Spatha in Mefogän, norböfllih von Brauron 
uerfennen, und diefe Lage paßt recht gut, nicht allein zu Kor von 
e, fondern au zu der von Leale für Gargettus angenoumenen 
Put. Thes. 13. Schol. Eurip. Hippol. 35.). Müller dagegen ſetgt 
tus nach Pauſ. II, 30,8. wert füblicher in die Nähe yon Anaphlyſtus 
gel. Anz. ©. 382.). Noch iſt über die Page von Pacania zu 
en. Diefer Demus, die Heimath des Demoſthenes, Ing, nad 
en Inſchriften an dem öftlihen Abhange bes Hymeltns, bei bem 
Liopéſi, auf dem Wege von Athen nach Raphtilimaniz Roß „sur 
10s de Peanie dans l’Attique« in ben Annali dell inst. di corrigp. 
Rom. 1837. T. IX, 2, P 5 ff. ' 

) Infeln an der Küfte von Attica. Die pedeutendſte dorſel⸗ 
ar Salamis, jeyt Koluri, das feit Solon mit Attica vereinigt war 
8 zu feinem Adfalle, DOT. 115, 3, einen attifchen Demus ausmachte. 
6 Dur Aratus den Athenern wieber gegeben war, um DI. 147, 
es an Kleruchen vertheilt, die es lange Zeit inne hatten (f. Böckh 
rp. inscr. n. 108. T. 1. } 148. und p. 900. Ahrens de Athen. siatu 
p. 60 f.). Die. alte gleichnamige Hauptflabt der Inſel lag Bean 
n, Weging gegenüber, fpäter bauten fi aber Die Bewohner derſel⸗ 
em $ırdeus gegenüber auf der Halbinfel Cyrosura ah; Strabo 
93. Dieſe zeigt noch Spuren alter Immanerung. Das jehige Dorf 
lakhi im Innern der Bucht, welche die Halbinfel bildet, heißt jeht 
manchmal Salamine (Prokeſch Erinnerungen aus dem Oriente Bd. 
. 365.). Auf dem nah Megara hinſehenden Vorgebirge Budöros 
as Kaſtell Budöron (Thucyd. I, 93. 94. Strabo IX, & 446. 
. Sie. XII, 49. Steph. By5.). Nah Dodwell und Prokeſch ©. 359. 
8 an der Stelle der Ruinen ſüdlich von dem Kloſter Phaneromene. 
bedeutendſte Flüßchen auf der Weftfeite der Juſel hieß Bocarus, 
t Bocalias, ©trabo IX, 394. — Bor dem Borgebirge Ampfiale 
| die beiden Pharmacussae, auf deren größerer ein Grad ver 
gezeigt wurde; Strabo IX, 395. Jetzt Kyrades ober Megali and 
i Rura Stuart IE, ©. 302. Leale S. 227. Zwiſchen Salamis und 
Pir 4 lag die durch Ariſtides in der ſalaminiſchen Seefchlacht %e- 
it geworbene unbewohnte Inſel Psyttalia —— o L, 

erod. VII, 76. 95. Alciphr. IL ep. 3. Jetzt Lipſolntali; Lede 
263. Nahe Dabei lag bie noch Meinere Inſel Atalante; Straboe 
3%. Yeht Talantous; Geil Itin. of Greece ©. 303. Aexone gegen. 
lag Uydrussa; &trabo IX, 398. Sept Prafonifi, die größte. der 
vier Infeln_beftehenden Infelgruppe Plathonifia; Leale S. 148, Dem 
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. (vioos Manga, Kquvcaj, jetzt Makroniſi), Thorieus und Suniam geiz. 
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Borgebirge Zofter gegenüber Ing bie Inſel Phaura oder Pin 
Strabo IX, 398. ent blege; Stuart II, &. 302 f. Dem An ;: 
yalda ‚gegenüber lag die YunfelEloussa (Bizuvooa, Strabo iX, 3%: : 
Laguſſa oder Lagonifi; Teafe S. 146. An der Södſpitze Atticat la; 
Inſel, welde teit Ptolemaus Philadelphus Zeit Ilmegözle ri: : 
Hargönlov xapat hieß; Strabo IX, 398. Pauf. I, 1., vgl. II, 6. ẽ. 
ei: Jetzt Gaibharonifi, während der ‚pafen. an ber gegemüberliren 
Küfte von der Inſel den Namen Khaͤraka angenommen dat; ti 
Stuart II, S. 322, Im Eingange des ſaroniſchen Meerbufes x\ 
ſchwer zugängkihe Belbina; Scylar. Plin. H. N. IV, 19. Em: . 
375. Steph. Byz. v. Epnios. Nach Leake S. 150. jept St. ent 
Arbore CArsos Zrugyos). An der Oftfüfle war nur die Yull 







eine niedrige 60 Stadien lange Felfeninfel, im Alterthume, we 'y.: 
fie von den Zeoten als Waideplag benugt wirb, unbewohnt; ca: 
399. X, 485. Bröndfted Neifen und Unterf. in Griechenl 1}: 
Der Topographie von Attica Iaffen wir ein möglich voii S: 
And der Demen folgen, worin auf die drei Hauptperidea in Fi 
hen Volkseintheilung feit der Einrichtung der Demen beſonden de 
genommen iſt. Die erfte Eolumne Fi gibt den Namen beein 
der mit einem Sternchen bezeichnet iſt, wenn über bie Lage bee 
der obigen Topographie von Attica geſprochen iſt; bie zweite di: 
gibt Die Form der Benennung eines Demoten ; die britte Eolmm zn 
die Phyle, wozu jeder einzelne Demus bis jur Errichtung kr Anni“ 
und Demetrias (Zeit der X Bhylen, bis DI. 118,2) gehate; ber) 
Columne umfaßt die Zeit der XII -Phylen bis zur @rrichtung ie hi: 
nis, und die fünfte endlich die Zeit her XIII Phylen. Die foot | 
Autoritäten findet man bei Meurfius, de Populis Atticae. Ep‘. 
d’Italie, de Dalmatie c. T. II, p 61 ff. Corfini, Fasti Atiei Tl: 
Stugrt, Alterth. von Athen Cbeutfche Ausg.) II, 225. und on} \ 
rmann, Lehrbuch der griech. Staatsalterih. 2te Aufl. Henc. 
. 433. und in meiner Abhandlung de Demis sive Pagis Allieae. Gi 
Ueber die Zeit, welde die dert ievenen alten Lericograppen Si: | 
Angaben vor Augen hatten, f. Ahrens, de ‚statu Athen pik® 
Gott. 1829. ©. 27. und meine Bemerkung über den Demos TR | 
der Zeitſchrift für die Alterthumswiſſenſch. 1836. Nr. 129. | 
4. Ayyeıı Ayyekißer od.Pandionis- |Pandionis |Pard# | 









. Ayyeleus . 
2. -Ayavın Ayuvkider od. ſſegeis. |Aegeis _ 
Aypvu_ | _ ae 
3. *Ayvoos “Ayrovsos Acamantis |Demetrias | 
Bu dann Altalis | 
4. Aroradas (Od. Aygadıs °  |Hippothoon-| : . . - | 
Aysıcdaı ?) is 
5.6.” Ayovl Ayovkidev vd.|Erechtheis |Attalis 
20 dvmegder u.) Ayovisös 
A. univeoder | 
7. Adnviu Adyvıevs  _ |Hippothoon- Hippolhoon- 
„ un tis tis 
8. Aduo⸗»oy od. A duorev; Cecropis |Attalis Aub⸗ 
A0uovio 
9, * Alyılla Aiydaeis Antiochis Antiochis 
40, Avdaridaı |Adalıdıs lceontis Antigonis? 
44. * Aikosn Aitorei Cecropis Ceocropu — 
12. "Na Alto-Akausvs Ceoropis ecropis 
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BA. * Ovoyasidas | Oyeyaniöns 


bb. ꝰ Ixapion Tinapıevs 

56. Innorenddas | Innozaudöng 

67. Jorıcie 0d, Tovicuod e⸗ 
Eorınia 

58. Treu DD. Eirea| Trsaiog 

59. Toridoœi Toridns 

60, * Kugaln | Keguaöng 


61. * Keganenög In Kepausew 
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62. Kegalıyder  |\Acamantis 
63. Krdar du Kıdor Erechtheis 
64. Kırzoi Kyends Leontis 
65. *Krgwid 1 Krgısvs Erechtheis 
66. Kixvore ixvvvtvᷣc Acamantis 
67. Kodoxidas | Kodwkiöns Geneis 
68. * Kon ex Kollns .. 


69. # XoMuvuro KMurevo 
10. Xodoα x Xolowõv od. 
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72. [Körgos Könpaos , 
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Altals (N) I. . . - 


Ptolemais(?)| - - - » 
Leontis - Leonlis 

Aegeis ne 
Pandionis IPandienis 


. . |Leontis 





Antiochis Antiochis 
Erechtheis |Erechtheis 
Hippothoon- Hippothoon- 
tis 
Antiochis 
Erechtheig Erechtheis 
Attalis (D) |. » .» 
Anticch3 |... . 
Leontis 0... 
Gecropis Cecropis . 
Aegeis W 
Acamanlis Acamantis 
Pandionis Pandionis 
Pandionis en 
Acamanlis |. . . 
Oeneis un 
Acanlıis na 
Antiochis , . 
Leontis . . 
Attalis Altalis 
Pandionis |Pandienis 
Erechtheis rechtheis 
Cesropis ren 
Hippothoon-| . , 
tis j 
Acamanlis |Aoamantie 
: [Ptolemais re. 
Aegeis rn 
Antiochis a 
Avantig 
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458. # Bryası Dryası; - \AeAnlis i fein 
4139. Dryeia Dryasvs Pandionis 





440. Dryovs Dnyovsids Erechtheis tErechiheis \Ere! 
441. *Diaibaı | Diiaiörs Aegeis Aegeis . 
442. * Dive Divasıos Cecropis - |Ptolemais Pick 
443. Dozagoorı | Voeagbos Leontis Leontis Le 
444. *dDvin | Bvlaoıos Oeneis on. be 
445."DTPN..\BTPN.. ’....|.... 0 
446. Xlacrıa])? | Xfaozıevs] ? .. kett 


447. Xolupyos | XoAmpyevs Acamanlis |Acamanlis Aa 

148. * Xollıdas | Korkıörs Leonlis Aegeis Lea 

449, * WPapis Wagidıs .. RE Im. 

4150. .:.:.0 (ld) ...8os I... ..1.. 0. . a 
Ale attifhe Demen find ans ferner noch befannt, ohm ii: 

Phyle kennen: 

451. Avoidas (?) Corp. inser. 594, 595. 

452. * Tepuociæz, Etym. magn. 

4165. * Else, Etym. magn. 

4154. ’Enıoonz9er, Corp. inser. I, n. 626. Ob —— 

455. *’Eoerpia, Strabo X, p. 445. Euſtath. ad Hom. IL. 

466. *Eyelıdaı, Steph. Etym. magn. v. "Eyelos, Hefyd. t. Fr 

457. Miro (T) Eorp. inser. 181, 182. 268. 692 f. &N « 
inscr. II, n. 2297. p. 242. Intelligenzbl. der Wi Hit 
Nr, 33. p. 267. | 

4158. Ovcıd, Arcabins inedit. ap. Ruhnk. ad Hesych. v. Je": 

469. Tendonbos, Schol. Soph. Philoct. v. 548. cf. Sem ſi 
Atticä pendens Peparethos orä. 

160. IMaxıadas (9) Suidas. Ob Acıadaı ? 

461. Zehapis ’ f. oben. | 


Athönae Atticao (Adzmm), Topographie. Ahen, I 
abt von Attica, brei engl. Meilen vom Meere, eine dertſe 
iräeus entfernt, an dem nörblichen Ufer des Jliſſas, eine 

gan ausgetrodtneten Flßchens, das ſig jept unterhalb be Ei 
verliert, indem all fein Waffer zu den fünftihen Springbramn? 
verwendet ober in ben umliegenden Gärten verbrandt wir. 

bekannt iſt, daB die Sage dem Thefens die Gründung Ahern! ten: 
nigung von 12 älteren Städten Attica’s zuſchreibt, und —* 
rung der Stadt durch Terxes einen Neubau veranlafte, der uin 
des Themiftocles, Cimon und Pericles zur Erweiterung mi <" 
zung derfelben fit benußt wurde, Welchen Imfang Dr © 
den Derfertziegen gebe t babe, if nicht genauer befannt; mi 
93. (vgl. €. D. Müller de munimenlis Alhenarum quass. ib 
©. 4.) erfahren wir aber, daß nach ber Zerflörung burg dit re 
Umfang der Stadt nah allen Seiten pin erweitert worden 
ganze Stadt wurbe damals auf Antrieb des Themiſtocle⸗ Ben 
umgeben, deren Spuren längs ber füblichen und meRlige sh 
Stabt jetzt noch — find, und deren Lauf Tänge ber MN 
öftlihen Seite na den Angaben ber Alten Teicht —** je 
kann (Reale Topographie von Athen, überf. von Rienädtt, A 
E. D. Müller de num. Ath. ©. 14 ff.). Zeenfals —— 
dem Verhältniffe des Umfanges ber Stadt, wie ije Ku 
zu der bekannten Länge der langen Mauern, als befimm! ar 
werben, daß bie Mauern des jegigen Athene nicht auf MET; 
bee alten Mauern aufgeführt find, fonbern einen weit Bil y, 
denraum sinfpliehen. Dex Umfang ber Gtabt beiraz nal F 
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loponnefifgen Krieges nad Thucyb. IE, 13. (vgl. Leafe a. a. D. 
). 174’ Stadien, alfo etwa 4 dentfhe Meilen, zu benen bie 
 (dorv) nach Abzug der Entfernung zwiſchen den Enden ber fangen 
ı 43, Die langen Mauern (40 und 35, zufammen alfo:) 75, 
:- Piraeeus mit Munychia, wieberum Jad Abzug der Entfer- 
wifchen den Enden der langen Mauern 56" Stadien beitrugen. 
10 Chryſoſtomus Orat. IV. p. 87. nimmt den Umfang von Athen 
Stabien an. Alben war alfo, dem Umfang nah, micht Heiner. 
m und Syracus; dba aber Rom Treisförmig gebaut war und Sy⸗ 
in Dreied bildete, während Athen aus zwei Freisförmigen Städten 
jentligen Stadt, doru, und dem Piräeus, Ilsıgassug oiv Mouvuxio) 
‚ welche durch eine faft eine Meile Iange Straße (bie langen 
N, „apa reiyn Oder oxdin) verbunden waren, fo darf es ung Hr 
en, Daß die Fre uenz Athens der jener beiden Städte nicht gleich“ 
Die Einwohnerzahl der Stadt und feiner Häfen in der fpäteren 
eit Athens nimmt Böckh nad einer approrimativer Schägung auf . 
} an, die in etwa 10,000 Häufern wohnten (Böckh —— 4 — 
then. I, S. 42 f.). Leake (S. 391.) ſchaͤtzt die Einwohnerzahl 
in derſelben Zeit nur auf 116,000. — Während die langen Mauern 
Befeſtigungen des Piräeus mannigfachen Schickſalen unterworfen 
indem fe am Ende des peloponnehfthen Krieges durch die Spar⸗ 
nd die 30 Tyrannen zerflört, nach der Schlacht bei Enidus durch 
wieder aufgebaut und im mithribatifchen Kriege durch Sulla zum 
ı Miale niedergeriffen wurben (f. die genaueren Angaben bei C. O. 
' de munim. Ath. p. 23 ff.), erhielten fid die Mauern Athens, mit 
me eines Heinen Theils derſelben zwifchen dem piräifchen und 
Kligen Thore, welchen Sulla zerftörte (Plut. Sulla 14.); indeſſen 
n fie während der Herrſchaft der römiſchen Kaiſer bei dem beftan- 
Krieden fehr vernadhläßigt worden zu gen ‚fo daß fie unter Vale⸗ 
wegen eines drohenden Einfalles der Marcomannen , einer Wieder 
ung beburfien (Zoſim. 1,29.). Juſtinian fah fih zum zweiten Male 
igt, Die auern Athens vwoiederherzuftellen, bie wor Alter und 
hläßigung eingeht waren (Procop. de aedif. II, 2.), wozu bie 
fe der Gothen und Bandalen nicht wenig beigetragen haben mögen, 
ter den Thoren der Stadt find ung befannt geworden: 1) Dipy- 
major aliquanto patentiorque, quam ceterae, nach Liv. XXXI,24.), 
thriaſiſches Thor (Opasin mil), auch Thor des Ceramieus (mt 
umad rulaı), und Demiades (Anmades zulaı) genannt, führte im 
meften der Stadt ans dem inneren Ceramicus in den äußeren, nad 
Icademie nnd dem Colonus hippius, und anf der heiligen Straße 
Ic, daher auch das Dipylon wohl für iventifh mit dem heiligen 
e, ie zerın zu halten fein wird) nad Elenfis und dem £hriafifchen 
de, Es entfpricht dem jetigen Mora Kapeſi, dem Thore von Morea, 
welhem man pe Spuren des alten Thores gefunden hat (Reale 
156 #.). 2) Das Reiterthor, Ixzddrs, folgte wahrſcheinlich auf 
Dipylon in füdlicher Rihtung und führte auf der Fahrſtraße (dud 
von dem Piräeus her zum inneren Ceramicus. Nach den neneften 
nungen von Roß iſt es das Thor, durch welches Pauſanias in 
n eintrat, und von welchem alfo feine Wanderung durch Athen aus- 
(Reale ©. 385. Roß das Weihgeſchenk des Eubulides in d, Kunſt⸗ 
te des Morgenblatts 1837. Nr. 94. ©. 391.5 vgl. Prokeſch Denk⸗ 
digkeiten aus dem Orient II, ©. 599 f.). — 3) Piräifhes Thor, 
7 Iugainn, hieß (vorausgeſetzt, dag mit diefem Namen immer baffelbe 
ir bezeichnet wurde, woran man mit Recht zweifelt) entweder das 
rt, welches von dem Neiterthore durch den Nymphenhügel ober, wie 
noch por Kurzem irrig genannt wurde, dem Lycabettus getrennt war 
ale S. 185 ff.) oder ed war bas Thor, welches zwiſchen bem Hügel 
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p. 113 ff. 1837. p. 218 ff. Ballanti le temple de ia Victeire eic. re:l 
ar Kousmin. Rome 1837. fol. Auf dem Höchften Theile der Ylaı 
er Xcropolis , nicht über 300 Fuß von den Propylaͤen entfent, 

der Parth&non oder, wie dieſes flaunenswärbige Bebände ver 

Breite der oberſten Stufe heißt, das Hecatompäbon, van weikz 

telifhem Marmor unter Leitung des Callicrates, Jctiuus mv: 

während der Zeit von DI. 83, 1-85, 3 aufgeführt und mit ber ih 

Bilvhauer-Arbeiten des Phidias ausgefhmudt (Stuart I, E. F 

€. O. Müllers Sufäpe bajı II, ©. 657 ff. Wilkins on Ihe sche. 

the Parthenon in Walpole’s Travels in the Kast. p. 409 f. vs 

262 ff. Prokeſch Dentw. II, ©. 399 ff. 640 ff. €. D. Müler wu 

Parthenonis fastigio in den Comm. soc.-reg. sc. Gott, rec. VI (ih 

191 F. Brönpfted Neifen und Unterf. in Griechenl. Bd. IL Yaı! 

Nördlih vom Parthenon war bas Erechthaum, ein combamm 

bäude, welches den Tempel der Minerva Polias, das eigentliä: 

theum (auch Cecropium genannt) und das Yandrofeum enthet : 

eiligthum faßte den heiligen Delbaum der Athene, den kim? 
runnen, dag ältefle Holzbild (!oaror) der Pallas u. f. w. ini! 
der Schauplatz der Alteften und heiligfien Ceremonien, Mytja ıı! 
nerungen ber Athener. Seine Aufführung fällt in die Jah“ 
und Yen Olympiade (Stuart I, ©. 470. Leake ©. 28. Fr 
©. 409 ff. 646 f. und vorzüglih Müllers Abhandlung de Maerz 
liadis sacris et aede in arce Athen. Gott. 1820.). Rob aut 
coloſſale eherne Statue ber Pallas Promachos bes Pd: 

werden, bie zwifchen den Propyläen und dem Erechthenn hat, E' 

weit über alle Gebäude emporragte, daß der Helmbuſch m Mt © 

der Lane fhon auf dem Meere zwifhen Suninm und At A 

werden Tonnten. Außerdem mar bie Acropolis noch mit em Wr 

Menge von Bildfäulen und Dentmälern befept, daß ma lu! 

wie für biefe der Raum zugereicht habe (die Ränge der Amıx 

räpeitihen bis zum füdwefilichen Winkel beträgt nur 110 In,” 

größte Breite nicht über 500 Fuß), unmöglich aber glauben I 

außerdem auf der Acropolis auch noch Häufer in vegelmähige 

gewefen fein. Wenn auch in der früheften Zeit Athens bie = 

zugleich ale Wohnplag für Menſchen benutzt worden if, 1 —F 

get Athene war fie fiher ganz unb gar den Göttern geh 
RVRächſte Umgebung der Acropolis: Anf ver narmt. 

bes Hügels der Acropolis ſieht man noch jetzt eine Hoͤhle mit in“ 

Die Höhle ift Die Grotte des Apollo und Pan; die Dad 

den Alten Kiwidga oder "Bundes, weil man meinte, fit gehe 

Erde von Athen nach Phalerum; durch eine Wafferleitung far 

in Berbindung mit der Waſſeruhr des Andronicus Cyrrheſtes, 

dem Namen „Thurm der Winde” jept no berühmten ns 
(Stuart I, 96. 130. 248. Leake S. 148 ff. Prokeſch Deufn. IE 

418.). Nahe bei der Mitte der Nordfeite der Acropolis bei 

andere Höhle, das Heiligthum der Aglauros ober Agtl" 

biefen Art.). Unterhalb diefes war ba6 Anacaum, bad Hiik“ 

Diosenren (f. den Art. Anaceum). An der norböftligen Ei: # 

polis das Prytansum (Stuart I, 250 ff. Leale ©. En 

befien Nähe das Herdum des Pandıon gelegen haben 5 

ber Encyel. von Erf u. Grub. VI, p. 237.). Bon hier aus fahrt: 

Dftfeite der Burg die Straße Tripodes, fo benannt von der a 

weilche von den Chorführern wegen ihrer Siege in ben fernifigen D" 

fowohl in dem nahe liegenden Theater des Dionyfas, ald X 

und dem an dieſelbe ſtoßenden Quartiere Tripodos jum 

nen, beſonders dazu errichteten Tempeln aufgeſteit waren, 2 

das unter bem Nomen „der Laterne des Deneßhere⸗ 

P 
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ebe Monument des Lyficrates und das bes Thraſyllus am der Pan⸗ 
= viliotifle, Beifpiele geben (Stuart I, ©. 139.11, ©. W. C. O. 

z,äber die Tripoden” in Böttigers Amalthea I, ©. 127 f. Leake 

ff. Prokeſch II, ©. 376.)., An dem Ende der Dreifußftraße ge⸗ 
zuuan zum Theater des Dionyfus, das als eines der fehönften 

zer Welt beſchrieben wird (Stuart II, S. 43. Leake S. 141 ff.). 

non diefem Theater Tag das Odeum des Pericles mit feinem 

in — und GSegelftangen perſiſcher Schiffe nach dem Zelte des 
zısfgeführten Dache (Stuart II, S. 56. Reale ©. 224. 424, 454.). 

von dem Theater des Dionyſus in deffen unmittelbarer Nähe 
ältefte Heiligthum diefes Gottes in Attica, das Lenaeum ober 
tpel des Dionyſus dv Aruras, dag einzige ung befannte merfwür- 
baude in diefem Quartiere (Leake ©. 222. Böckh in den Abb. 
[. Acad. Jahrg. 1816-17. ©. 70.). An der ſüdweſtlichen Ede 
opifihen Hügels lag das Odeum derRegilla (Stuart Il, ©. 1.), 
Bte aller griechiſchen mufifalifchen Theater, von Herodes Atticus 
n feiner verftorbenen Frau erbaut. Die Iange Reihe von Bogen, 
vom Theater des Dionyſus bie zum Odeum der Regilla erſtreckt, 
t einen Theil der neuen Stadtmauer Athens ausmacht, find wahr⸗ 
> Die lieberrefie der Stoa Eumenia (Leake ©. 147. 226. Pro- 
S. 414. 616.). In der Nähe des Ddeums der Regilla, wahr- 
> nad den —— bin, ſtand auch ein Tempel des Aescu- 
mit einer Salzquelle, die, wie die eiepfobrn, auf unterirdiſchem 
ach Bhalerum binfliehen ſollte (Pin. H. N. Il, 8.). In derfelben 
war auch ein Tempel der Aphrodite Pandemus oder Hip- 
a, gewöhnlich Tempel der Benus und Suadela genannt (Reale 
ff. Böckh Corp. inser. gr. I, p. 470.), dann die Tempel der 
s, ber 17 xovporpopos und der Demeter Chloöd. Den legteren 
Reafe (5. 233 f.) dem füdlihen Flügel der Propyläen gegenüber 
feinen Grundlagen aufgefunden zu haben. — 3) Der Areopa- 
er Gerichtshof des Areopagus (Stuart I, ©. 255.) und 
npel der Erinnyen (Iırrai) befanden ſich am öftlicden Ende die⸗ 
gels, auch iſt wohl in biefer Gegend das Cylonium (Kuluruor 
t Müller bei dem Schol. zu Soph. Oed. Col. 489. den Kudunov 
werden) und das Heroum des Hesychus zu fuhen (Müller 
v1, S. 230. Zufäte zu Leake S.455.). Südlich vom Areopagus 
ach Leafe ©. 177., der unten noch weiter zu befprechende Tempel 
ars geftanden haben. -— 4) Das Museum: Auf diefer Höhe, bie 
ter zur Stadt gezogen worden zu fein feheint, ift nur das Denk. 
8 Philopappus, eines Enkels des Antiochus, des von Veſpaſian 
ten Testen Könige von Commagene, merkwürdig (Stuart II, S. 
tafe ©. 130. Böckh Corp. inser. I, n. 362. Prokeſch II, ©. 383.). 
m macedoniſchen Kaftell, weldes eine Zeitlang auf biefem 
ftand, ift feine Spur mehr vorhanden. — 5) Die Pnyx: Auf 
Hügel weflih vom Areopag findet man noch Ruinen eines halb⸗ 
rmigen Gebäudes, deſſen teeisfermige. offene Seite nad der Stabt 
it, und an Pa geradliniger Rückſeite ein in den Kelfen ge⸗ 
r Suggeſt ſich befindet. Dieß war der regelmäßige Verſamm⸗ 
zort der Athener, ehe das Theater des Dionyſus zu dieſem Zwecke 
ht wurde, die Pnyx (Stuart Il, S.467. Leake 131. C. D. Müller 
. VI, ©. 230. Prokeſch II, ©. 384 ff.). Hier war auch Metong 
nwarte (vgl. Müller in der Eneyel. VI, ©. 231. und Forchhammer 
opographie Athens S. 9). — 6) Die Stadttheile Cerami- 
Colonus, Melite, Eretria und Collytus: Welde Ausdehnung 
nnere Ceramicus gehabt Habe, geht fehon aus den Angaben der 
hervor, daß einerfeits das Dipylon den inneren Ceramiens mit 
tugeren verbunden habe, und andererfeits ber alte Bart, der Athener 

—— 
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(zum Unterfiebe von dem neuen Markte aropu iv Krups. Ik 
dyopa ober Krgausına genannt), welcher fich wahrfcheinlig ti ı 
Thal zwiſchen der Puyr, dem Areopagus und der Acropolit min 
u dem inneren Ceramicus gehört habe. Dennod geht ans ter ii 
ung des Paufaniae (I, 2.) auch deutlich hervor, daß der Ceraare 
auf der Weftfeite Athens nicht bis an die Stabtmanern ansteht. : 
Pauſanias nach feinem Eintritte in die Stadt und ehe er zumica 
elangt, no das Pomp&um, ein Gebäude zur Aufbewahrm :r 
igen Gefäße, melde man bei ben Proceffionen gebraugte in- 
dann einen Tempel derDemeter, Säulenpallen, welf:: 
Stabtthore (Hippades) nach dem Ceramicus hinführten, Das €: 
fium des Hermes und das in ein Heiligthum des fingenden.Z= 
(deövvoog nermönevos) verwandelte Haus des Polytion, mer 3. 
bie eleufinifhen Myſterien nachgeahmt hatte — kurz, eine Kı: 
ausgedehnten öffentlihen Gebäuden und Dionumenten anfept, ri 
beträchtliche Strede Weges eingenommen haben müffen. Erf iud:: ' 
Lich erfolgte Auffindung des Weihgefchenfs des Eubaliln. 
Paufanins gleichfalls in feiner Befcpreibung diefer Gegend gub 
möglih geworden, bie wahre Lage aller biefer Gebänte mit: 
Wahrſcheinlichkeit feftzufegen (Roß le monument d’Eubalide. ir.” 
Deutſch in dem Kunftblatt des Diorgenblatts 1837. Ar. It. 
nicht allein dieſe zum Ceramicus noch nicht gehörigen Porahtaı = 
durch dieſe Auffindung beftimmt, auch auf bie in ber Leldir, 
Far Gebäude des Ceramieus felbft ift fie dom guie 
5 e, ale Roß feldft in feiner Echrift andentet. Wähtt tal 
aufanias fübweftlih vom Theſeum in die Stadt eintreta un. =“ 
von Pauſanias als Anfang des Ceramicus genannten Sind: 
des Archon Basileus (Zrea Aaoiluos) und bes Jupiter Ele 
rius ſüdlich vom Thefeum, unmittelbar an der Nordſeite bee? 
aufegt, muß, wie wir oben ſchon angebentet Haben, tal Ri 
‚ (Hippades) oder, wenn etwa biefer Name eimem andern 5 
größerem Rechte beigelegt werben müßte, das Thor, meldet \' 
terthor nennt, als der Eintrittspunft des Pauſanias in die <i" 
GR werben und die genannten GSäulenhallen müflen rd 
Theſeum gefucht werden, wo ſich in einem unterirdiſcher Sat 
bie Stadt von Oſten nach Weften durchzieht und vor em 2:7 
©. Triada mündet, noch beträchtliche Ueberrefte einer alten <=!" 
(Rob a. a. O. ©. 393. Blätter für liter. Unterhaltung 13. 
dag aber die Säulenhafle des Archon Bafileus nicht mördliä "” 
ae ‚wie teafe glaubte, fo müffen auch die Gebäude a. . * 
auſanias von dieſer Stoa ausgehend, in doppelter Reit Se 
wenigftend größtentheild an anderen Stellen gelegen haben, ©" 
von Leale angewiefen worben find. Die erfte Weihe von E 
Dentmälern, welde Paufanias (I, 3-5.) von ber Stoe Kin 
befchreibt (den Tempel des Apollo Patröus, das Melt 
Buleuterium, den Tholus der Prytanen, bie Status M 
nymi und ben oben ſchon erwähnten Tempel bes Mars) I ©". 
bie weftlihe und fübliche Seite des Areopagus, alſo join 
Hügel und_ bie Pnyr. Es bedarf wohl Teines Beweiſes, — 
jegt der Stoa Baſileios angewieſenen Platze dieſe Anni, 
Hauptfage wenigftens, nicht mehr beſtehen kann; allein e bei 
eine fiheren Indicien da, um biefen Gebäuden und Denlucleit 
andern Platz anweiſen zu Fönnen; denn der Ausbrud: ir Ku, N 
is nölıw, deſſen fi Arrian exp. Alex. III, 16, 14. in Dept “er 
troum bedient, und den man bisher für einen Beweis MT", 
Acropolis (hier blos zoAs genannt) gehalten hat, konnte er 
nur ben Hebergangspunft aus einem tiefer gelegenen Stadtcheilt " 
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Puntkte bezeichnen. — Die zweite Reihe von Gebäuden, welde 
as (I, 14-17.) an die Stoa des Bafıleus anknüpft, laäßt fihon 
sauere Deflimmung zu. Sie beginnt mit dem Hephaestium, 
nah Darpoer. v. Kodwriras zufammt dem Eurysac&um in dem 
ertel Colonus Agoräus oder, da man nah dem Scholiaften zu 
. Vögeln B. 999. fpäter den Stadttheil Meltte mit unter dem 
Colonus begriff, wahrfheinlich in dem Stadtviertel Melite lag 
arpoer. v. Eriguoazsor). Leafe (S. 190.) glaubt, das Hephäfteum 
f dem Weſtende des Areopagus geftanden ; fowohl die von Roß 
gefundene Tage der Stoa Baſileios, ale aug die von Müller 
zu Leake ©. 461 f.) zuerſt richtig beſtimmte Lage von Colonus 
3 und Melite weifen dieſem Heiligthume feinen Raum norböftlih vom 
ı an. Auf das Hephäftenm läßt Panfanias den Tempel der Ve- 
-ania folgen, an diefen reihet er die Poecile, dann bie nene 

Coon dem Gtabttheile oder Demus, in welchem fie Tag, die 
sche genannt), das Gymnasium Ptolemaeum und endlich 
mpeldes Theseus. Die legten drei Punkte find ſchon genü- 
t beftimmt. Das Thefeum Tapt fi nicht verfennen, feine Ruinen 
einen Meinen Hügel nördlihd vom Areopagus ein (Stuart II, ©. 
:afe 109. 405. Zrotete 1, ©. 388.), dit an der Weftfeite der 
Stadtmauer. Die Ruinen des ptolemäifchen Gymnaſiums finden 
ftlich von dem Thefeum, nördlich von der Kirche Panaghia Fa- 
ni (Leake S. 192. Prokeſch II, S. 654.) und auch die Stelle des 
Narktes wird noch dur einzelne Ruinen noördlich von der Acro- 
zeichnet. Zwifchen biefer Stelle nun und der oben angenommenen 
phaftium müflen die Stoa Pörile und der Tempel der Benus 
gelegen haben. Die Erftere glauben auch Stuart I, ©. 173, und 
‚€. D. Müller in der Encycl. p. 232. nördlih von der Agora, 
iſchen derfelben und dem Hephäfteum in den Ruinen eines großen 
es, befien eine Seite ſchlanke corinthifche Säulen auf hohen Bafen 
an, während ber Mittelpunkt in eine Kirche (Megali Panagbia) 
elt if, aufgefunden zu haben nnd nehmen, da biefe Ruinen offen- 
römiſcher Zeit herfiammen, eine fpätere Refanralion der Pöcile 
n der ung die Schriftfteller nichts melveten. Leale bagegen glaubt 
bäude für die Stoa des Hadrian erffären zu müffen (vgl. Stuart I, 
.), und findet Spuren ber Pöcile füblih von dem Gymnafium 
äum bes der fchon oben erwähnten Kirche Panaghia Fanaroment 
0. 19.5 vgl. noch Profefh II, S. 623.). — Zwi hen dieſe beiden 
von Gebäuden ſchiebt nun Paufanias (I, 8-14.) die Befchreibung 
)deums (doch wohl verfchieden von dem Dveum des Pericles und 
m der Negilla), der Duelle Enneacrunus oder Callirrhoö 
e Tempel der Ceres und Proserpina, des Triptol&mus und 
clea. Leake (S. 184 ff.) fest alle diefe Punkte ſüdlich von dem 
ieum in die Nähe und zum Theil Togar jenfeit des Iliſſus; den 
[ der Ceres und Proferpina aber halt er für identiſch mit dem 
inium und einem Heiligthume in der Ortſchaft Agrä, und weist 
f der Fleinen Inſel im Siku ſüdoöſtlich vom Olympieum, feinen 
un. Wenn nun auch ſich nicht in Abrede ſtellen läßt, daß die Be— 

welche Leale für die von ihm und Anderen angenommene Lage 
‚uelle Enneacrunns (S. 135 ff., vgl. Stuart 1, ©. 85.) bei- 
bt dat, an und für fih genügend ſcheinen (vgl. Müllers Zufäge zu 
S. 456.), fo darf —X nicht außer Acht gelaſſen werden, daß 
ht der Tempel der Ceres und Proſerpiua von Pauſanias an — 
nt wird, ſondern ber Tempel des Triptolemus; daß 2) das Eleufinium 
ch von der Burg in der Nähe des N elasgichme und ber Agora ge» 
en muß, wie ſchon Diüller in der Encyel. VI, ©. 235. und 
r Zufägen zu Leale ©. 458. und 466. bargethan hat; daß 3) in 
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dem jetzigen äußeren Thore der Aeropolis ein Stück eines Nahiten 
gemauert iſt, deſſen Jnſchrift (Boͤckh Corp. inser. gr. 1 n. Ai.) 
olxA—,e Eniaparov Olvaios .. .. . Augızporngder Aiumqe moi Kopr ar) 
bie Nähe eines Tempels ber Ceres und Proferpina erbeiſcht; dah !i 
die Ruinen, welde bie Inſel im Iliſſus bedecken, fänmilid &r 
Kirchen angehört zu haben fheinen (Prokeſch Dentw. U, ©. k%... 
alfo auch diefe nicht einmal zu der Verlegung bes Elexhaiumi :: 
Stelle einladen; dag endli 5) die Reibetolge in ber Beiärin: 
Paufanias, in welder doch fonft nicht fo auffalleude Eprug 
wiefen werben können, ausdrücklich eine nörblichere Rage aller vr 
bände und auch der Duelle Enneacrunus bedingt. — Anker kin 
aufanias erwähnten Merkwürdigkeiten gehören noch in dieſen ti: 
tadt, in den innern Ceramicus: dasLeocorium (dgl. die en 
Müller in der Encyel. S.235. und Leafe ©. 126.) und Pherrie;: 
tium (Heiligtum ber Proferpina, Demoſth. adv. Conon. p. 1 
das Horcomosium unweit des Thefeums (Plut. Thes 2, 
Agrippeum ober Theater des Agrippa und bie Palaestrıx | 
roas (Leake ©. 395.), die Hermenftraße zwiſchen berein ! 
leios und der Pöctle (Harpoer. v. ‘Egrai; vgl. Müller um 
VI, ©. 236.). An der Agora lag ein Tempel des Acacus, hat.‘ 
Dann in den Stadttheil Melite: der von Themiſtocles erhau I 
ber Artemis Aristabule, der Tempel des Hercules Alcıı 
(06 innerhalb der Stadt ?), das Haus Des Phocion, Wir: 
penm n. f. w. (Leale ©. 183 f.). Auch das Gymnaftum viren 
würde hieher zu rechnen fein, wenn es, wie Leale ©. Ih um! 
ber Stelle der Kirche Panaghia Gorgöpifo geſtanden hal Ad. 
bemerken, daß die Namen der einzelnen Theile der Agora gnt-: 
den Gegenftänden genommen wurden, welche bafelbit feil gbur 
ben; die genaueren.Angaben und Nachweiſungen barüber ſ. ba ie 
395 f. und oben unter dem Art. Aroge. — 7) Die niebrigtt: 
genen Theile der Stadt; Bon benz Prytaneum, alſo du 
fllihen Ede der Heropolis aus, gelangt Paufanias (I, 1& 1: 
Sarapeum, dann zu ber Stelle, wo Thefeus und Yiniks 
Bund befcgworen, und zu bem Tempel der Ilithyie, endlit 
Olympieum, jenem berühmten Tempel des Jupiter, Olymin 
Neubau von Pififtratus begonnen, von Antiochus Cpiphane ' 
und erft von Hadrian vollendet wurde (Stuart II, ©. 363. I" 
the Topography of Athens in Walpole's Memoirs relative lo In 
495.). Sn dem Beribolus biefes Tempels war auch nod ein ir=! 
Cronus und der Rhea und der heilige Bezirk der Telus ı ZN 
eingefchloffen (Müller Eucycl. VI, 223. Leale ©. 133. 415. Te 
378 ff.). Un die Rordweſtecke biefes Peribolns föpt faß numit“ 
Bogen von ſchoͤner corinthiſcher Architectur, deſſen fan A 
Seite, welde der Acropolis zugewandt iſt, ſteht: =" 
Onolus 7 ragiv nolss, auf der dem Dlympieum zugewandten gm 
AD sic‘ Adpıavou xai ouyi Omolus 706) den füdweftlicgen el 
Hadrians- Stadt macht; nicht als wenn bieß —1 — 
wäre, ſondern weil Hadrian beſonders dieſe Gegend mit ei * 
geſchmückt hatte: denn das Olympieum ‚gehörte nach Thu" 
den älteften Theilen der Stadt (Stuart II, S. 400. Mühe —8 
©. 233 f. Leale S. 20. Zuf. ©. 459.). Die Gebäude, well N 
in Athen außer dem Olympieum aufführte, find nah yaafaniı an 
 Cogl. Leake ©, 195.) dag Heraeum, der Tempel des 
Eleutherius, das Pantheon, eine Stoa und eis GymNl 


Bi biefen kömmt noch der von Hadrian angefangene uud DER N 






























ius vollendete Aguäduet, weldger die Neuſtadt (in noris * 
agt eine Juſchrift daran, d. 1, in ber Hadrianopolich DW tyen 
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ı Berge, welder jetzt St. Georg heißt und früher für den Ans. 
gehalten wurde) eier vers te. Noch muß ber Tempel 
yllo Delphinius (das auch als Gerichtshof befannte Delphi⸗ 
n ber Nähe des Olympieums, ala zu diefem Theile ber Stadt 
erwähnt ‚werden. Das SHeiligthum bes Apollo Pythius 
elches gleichfalls in der Nähe des Olympieums lag, fehernt eher 
Stadttheile Tripodes angefegt werben zu müſſen (Müller Encycl. 
35.). — 8) Rächſte Umgebung von Athen: Che wir zur 
bung der Häfen von Athen ſchreiten, müſſen wir noch einige 
er nächſten Umgebung von Athen aufführen, bie fo eng mit ber 
ı Verbindung flanden, daß fie nicht wohl in bie Topographie 
ka verlegt werben durften, Die oben gegebene Reihefolge der 
tag uns bei dem Gange durch die Environs zur Richtſchnur dienen, 
‚ben ift gefagt worden, daß das Dipylon in ven änferen Ce- 
us rte. Hier waren die großen Begräbnißplätze der Athener, 
auch hier gerade die meiſten Denkmäler berühmter Athener (deren 
ng bei Pauf. I, 29., vgl. Reale ©. 322 f.). An dem Ende des 
Seramicng lag die Academie mit ihren Gärten, Springbrun« 
n heiligen Delbäumen, Altären und Bildfäulen (f. d. Art. Aca- 
und Hawkins in Walpole'e Memoirs p. 138.). Nahe dabei war 
ad Plato's und der Thurm Timons (Leale S. 328.). Unweit der 
ie, etwa eine halbe Stunde von dem Dipylon entfernt, flrömte 
phissus, der einzige Fluß Attica's, der mehr ale ein Gießbach 
d ſelbſt dieſer bringt felten fein Waffer in bas Meer. Un ber 
ngefegten Seite Athens, jenfeit des Ilifſus, —* außer einigen 
kon erwähnten Tempeln (Reale nennt fie Eleuſinium, Tempel des 
mus und ber Euclsa) vor dem Thore bes Aegeus (?), ‚das 
turgus erbaute und von Herodes Atticus mit marmornen Sitzen 
hmudte Stadium Panathenaicum, zu weldem eine fleinerne 
e über den Iliffus führte, deren Pfeiler noch fliehen. Die Ruinen 
iden Seiten bes Stabiums gehörten einem Tempel des Glückt 
und dem Grabmale des Herodes Atticus (öflih) an (Stuart II, 
» tale S. 140, Prokeſch I, S. 81 ff.). Nordöſtlich von dem 
ı land etwa an der Gtelle ber Kirche des Petros Stauromenos 
nel der Artemis Agrolera. Agra ober Agrae (fo heißt 
torftabt jenfeit des Stile) war auch der Schauplatz der Meinen 
in (ra nenga mvorzpa; Reafe ©. 187.)., Hinter Agraͤ erhebt fi 
tg Hymettus, an deſſen Fuß wahrſcheinlich der Ort (oz) Ar- 
s (f. biefen Art.) zu fuchen if. An dem nörbligen Ufer bes 
‚ Agra gegenüber, allein noch außerhalb der Stabtmauern (Plin, 
XXVI, 5.), lagen bie Gärten (Kano), gleichfalls eine Vor⸗ 
in weldger der Tempel der iliſſiadiſchen Muſen, das Heiligihum 
wdirn dv Kaæoic, der Altar des Boreas und bie durch Platons 
berühmt geworbene Platane befonders bemerkt werben (Leake 
2). Dem Thore des Diochares gegenüber fland das dem Apollo 
geheiligte Lyceum mit feinen fehattigen Serien und feinem. - 

um, dem Lehrorte bes Arifloteles und der Peripatetiler (Reale 
- Prolef I, S. 572.). Nordöftlig davon, zwifchen dem. Lyceum 
m oben fchon erwähnten Lycabettus vor dem biomeifchen Thore 
dem Hercules geheiligte Gymnaſium C Jnosa rges, der Lehrort 
tiſthenes, des Gtifterd der ecyniſchen Schule. Es gehörte ſchon 
Demos Diomea (Leake ©. 214. Müller Zufäpe u Leake ©. 
jtigfhe de Daetalensibus Aristophanis ©. 27 ff.). Schon oben 
dir gefehen, daß an biefen Demos ſich die Demen Collytus und 
e anreibten, an welde ih wiederum der Colonus Hippius 
ber Geburtsort des Sophocles und Schauplag des Dedipus Colo⸗ 
ber Nähe des Demos Melite Tag auch ber Demos Coole, 






958 Atdioa 


wo die Brabmäler des Thucydides und Cimon waren (feak ©. 
Müllers Zufäge S. 461.), und in dem Gebiete eines ber gr 
Demen muß die Duelle und das Heroum bes Panops; 
fein, deren Plato im Lyſis gedentt. — 9) Die langen Ni: 
ann und weßhalb diefe Mauern aufgeführt wurden, iſt Thon: 
fagt ; hier nur einige Worte in Deus auf die Topograpbie derfelk: 
meiften Schriftfteller (unter den Neueren vorzüglih Hamkins : | 
pofe’8 Memoirs relating to European and Asiatic Turkey ©. 52. :! 
N, ©. 141. und Reale a. a. D. ©. 368.) behaupten, daß nur w.: 
Iellaufende Mauern (die nördliche oder die piraeische, « 
oder ro ds Ilspmua teiyos und die fudlidhe oder phalerisc!: 
vorsor Oder ro balngordı) bie eigentliche Stadt mit, dem Pirdent sr" 
patten, au haben fi bis jegt nur noch Ruinen von hei: 
.D. Müller (in der Encyl. von Erſch und Gruber VI pE: 
Zufipen zu Leake ©. 467. und in der Schrift de munimentix 1%‘ 
.) hat indeß ziemlich wahrfcheinlih gemadht, daß anfer ir ı 
Mauern noch eine dritte, füdlichere, eriftirt habe, melde mr. 
habe, ben phaleriffpen Hafen mit der Stadt zu verbinden, mi‘: 
anf diefe den Namen der ſüdlichen oder phalerischenfar. 
rend er die mit ber nörblichen parallellaufende Mauer die mi: 
rö dia ntoov nennt. Genauere Nachforfchungen an Ort und Etilt 2 
ben Streit vielleicht entſcheiden fünnen. Ebenſo unfiher ik tr 
der Tangen Mauern in der Nähe der Stadt; indeffen ſcheiat nd ır 
Annahme, daß die Tangen Mauern nit ganz parallel fh: 
liefen, fondern fo von ihrer Richtung abbogen , daß fie vie Mit 
nyr und bes Muſeums einfchloßen (Reale S. 375.), die nen! 
ein. Der, wenigſtens dem Haupttheile nach, ein Stadium init ‘ 
wifchen den Tangen Mauern war bebaut, wie ein jeder ande Ei 
tadt; dieß zeigt außer vielen andern Stellen der Alten befoetc‘ 
Hell. II, 2, 3. Uebrigens führte‘, außer der Straße zwilgen Mi - 
Mauern, noch ein Fahrweg (dnatıros) längs der nörbligen De: 
dem piräifchen Hafen direct zum Ceramicus (Leake S. 170.), ı*' 
entſprach die phalerifche Straße, ödos Palnpıny an ber jadlıke: 
Mauer, welche von Phalerum in das Stadtviertel Limnä für: 
. 384.). — 10) Die Häfen Athens, Pirdens, Mu: ' 
balerum: Weſtlich oder vielmehr faft ſüdweſtlich von der <= 
et fi) "eine hügelige Halbinfel tief in das Meer hinein, dt 
gezadte Küſte ben Athenern jene ficheren und geräumigen Häfen 2% 
die ihnen zu ihrem ausgebreiteten Handel und ihrer flarfen Etit” 
nothwendig waren. Bor dem Verferkriege hatten ſich die AM” 
dem öRtichRen und nächften derſelben, dem Hafen von Phalert 
Borto Fanari, begnügt; allein Themiftocles machte fie auf dit Ki 
den Borzüge des großen weftlichen Hafens von Piraͤeus ana" 
frönte feine Verdienfte um die Seemacht Athens durch die A 
dieſes Hafens und des ihm umgebenden Demos und durch di! gen 
beffelben mit der Stadt. Der große piräifhe Hafen (FL 
1 nad Benedig gebrachten coloffalen Löwen bei ben IE” 
Leone, bei den Türken Arslan Limani, bei ben Griechen Dim 
Ungeheuer, genannt) wurbe durch die Nordfeite ver erwähnte *° Ni 
und die gegenüberliegende Küfte von Attica gebildet und zerftl "7 
in drei geſchloſſene Häfen, Asutvas nlusarous, Zoa, der kit in er 
— am Eingange, Aphrodisium (von einem Tempel Me. 
enannt?), der größte und mittlere Theil, und Cantharus, M nn 
und geſchützteſte Hafen, der deßhalb auch die Gebäude zur Ansehen 
Aufbewahrung der athen. Kriegsfchiffe enthielt (Reale ©. 36T. 
fr äge zu Reale ©. 467.). Der Demos Piraeens muß wit 
chen und weſtlichen Seite diefes großen Hafens gelegen MP 
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„Jüdl'che, Theil der Halbinfel, welcher nur vermittelft eines 
Iſthmus mit der übrigen Halbinfel zufammenhing und an ſege 
einen eigenen Hafen beſaß, hieß, obgleich er in Bezug auf Ge⸗ 
erfaſſung ebenfalls zum Piraͤeus gehörte (vgl. Corſini fasti Att. I, 
‚ wie fein Hafen, Munychia. Von den Gebäuden m. f. m. 
eus lag das Armamentarium (Arfenal) des Philo, wie die 
Arfenale, die Magazine und Schiffewerften (reise) wahrfchein- 
ver wefllichen Seite des piräifchen Hafens: Die aus fünf Säu- 
m beſtehende Iange Halle (oroc uaxea), welhe von ben am 
Wohnenden als Markt benupt wurde, lag warfcheinlih am Ufer 
gen mittleren Hafens; dag Deigma, d. i. ber Platz, wo bie 
‚ausgeftellt wurden, und die Stoa Alphitopdlis CAdyıronud«s) 
icle8 waren wabrſcheinlich nur Theile der langen Halle (Leake S. 
In der Nähe derſelben befand ſich das Grab bes Themiſto—⸗ 
teafe S. 343.), vielleicht auch Conons Tempel der Aphrodite 
an der Stelle des Kloſters Spiridion?) und bes Themiflories 
der Aphrodite Aparchos (Leake ©. 334.). Weftlich davon,” 
Ufer des Hafens Zea, war der Gerichtshof Phreattys (Leake 
. Müller Aufäge ©. 467.). An der Seite des Hügels, der von 
cdoͤſtlichen Ente des Hafens Approdifium ſich erhebt, erblickt man 
gt die Ruinen bes Theaters (Reale ©. 348. Profef II, ©. 
Im Innern des Demos muß auch das von Pauſ. I, 1. befchrie- 
zeiligtuum des Jupiter Soter und der Minerva gelegen haben, 
gentlihe Markt des Piräeus, bie 'Ayoga Innodaura, iſt wah deine 
Eingange in den Piräens von der Lanbfeite ge zu Ih (Leake 
.). &n dene Theile des Piräeus, welcher Munychia hieß, und 
» Hafen, fland nah Pauſ. I, 1. der Tempel der Diana Muny- 
vielleicht find die Ruinen eines dorifhen Tempels an der öftlichen 
des Hafens die Reſte deffelben (Leake ©. 349. Profefh II, ©. 
. Ridht weit davon muß das Bendideum gewefen fein (Xen. 
.4,11.). Norböftlic von dem Tempel der Diana Munychia, an 
lien Seite des Hafens, find Nuinen eines Theaters (Reale ©. 
hrokeſch S. 652.). Bon dem Heiligthum ber Demeter und 
.tmpel der Athene Sciras, welde am phalerifchen Hafen 
find eben fo wenig jet noch fichere Spuren vorhanden, als von 
rernteren Tempel des Jupiter oder dem Grabmale des 
ıdes in goalerum (Leafe S. 350.). Nur Nefle eines in ben 
gehauenen Thores nach der Landſeite finden fich von diefem Demos, 
gt das Geſtade num“ Mauerfpuren, der fanft auffteigende Berg 
rt und da einen behauenen Stein, Verwüflung und Dede weit und 
Profef IT, ©. 650.). DBgl. noch über den Demos Phalerum: 
nt für Alterthumswiſſenſchaft 1836. Nr. 129. S. 1039. — Eine 
tliche Befchreibung der Küftenbefeftigung der drei Häfen gibt Reale 
2. 5. 354-364. Bol. Stuart II, ©. 132. 

ber die Riteratur der Topographie von Athen f. Leake's Topogra⸗ 
on Athen ©. 72 ff., C. D. Müllers Artikel in der Encycl. von 
md Gruber, Section I, Thl. 6. ©. 228 f. Prokeſch Denfwürbig- 
und Erinnerungen aus dem Orient II, ©. 693 ff. Einige neuere 
en find oben gelegentlich erwähnt. Leider konnte nicht benugt 
: teafe on certain disputed positions in the topography of Athens. 
11835. — Da Reale, Müller und die Herausgeber von Stuarts 
. von Athen die älteren Quellen mit der größten Beer 
Mupt haben, glaubte ber Unterzeichnete fih in dieſer topographiſchen 
Ht yon Athen größtentheils auf Darlegung der von Ihnen gewon- 
Reſultate befehränfen zu dürfen, und hat es deßhalb aud vorge⸗ 
„Mer auf die Schriften diefer Gelehrten zu verweifen, als auf 
ſprünglichen Quellen, wie es denn überhaupt feine Abficht war, 
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Fer eine Fritifihe Juſammenſtellung des Vorhandenen, wiht eig | 
gung, zu geben. [6. 
eberticht der atheniſchen Geſchichte uud Etur 
richtung. *_ Die Geſchichte bes aften Athen, deren Hauptäge rc 
uftellen verfuchen, zerfällt am natärlichften im fünf Perioden. Tu 
riode geht von ber erften Einwanderung und Bevoͤllerung Mit‘ 
a der doriſchen Völkerwanderung, ums J. 1100 v. Ehe. Tr: 
is zum Ausbruch der Perferkriege, ums 3 500; die drin?! 
Schlacht bei Chäronen, 338; die vierte bis zur Jerflörung von Ark ' 
bie fünfte, bie zur Eroberung Athens b die Tinten, 155.6 | 
größtentheils außer den Kreis diefer Da elung. 

Erſte Periode. Pa ift Alles noch dunkel, und was si ir 
chichtliche Sage überliefert, trägt ven mythiſſchen Eharkırc 
ttica erhielt mit ganz Griechenland feine erſten Bewohm x’. 

dur Einwanderung; und zwar ift es ein Belasgerkams tr 
feit jenen Alteften Siten unvertrieben im Beſitze des Lanbesin | 
dadurch demfelben ven Ruhm der Autochthonie , d. 9. des | 
fisftandes der Einwohner zumendete, beffen Anfang über bier 
Erinnerung binausfällt (Herod. I, 56. VII, 161. Thae. 12. \ 
mann gr, Staatsalt. S. 195. und den Art. Graecia): I viele &* 
Zeit nennt die Sage einen böotifhen Fürflen Ogyges, wat " 
eine partielle Waſſerfluth die Suüdſpitze von Hellas, Attira mi de: 
überfäwenmt haben fol. Einige nennen als den aͤlteſten hemhen 
täns, wie denn auch Actäa der alte Name ber Lanbſcheft gr: 
Tot (Pauſ. I, 2, 5. Böckh C. J. II, p. 309.). Die fpäten jet T 
don einer Einwanverung zu erzählen, welche 1582 nah alt 
nah Eufeb.) erfolgt fei, indem Eecrops aus Seit in Untms"! 
eine Eolonie na Attica geführt und mehrere zur Gefittung de!" 
Horenen dienende Einrigtungen dahin gebracht haben fol. Kult. r: 
evang. X, 10. führt diefe Sage an mit Berufung auf den Tea 
Theopompus. Ebenfalls als Sage berichtet Diod. I, 28. m. 1” 
anolxors eivas Zaitov. Bergebens beruft man fi Yelräfnsm 
Plat. Timaeus p. 21. Steph. Zu entfchieden —8 bagegra = 
wie Thucyd. I, 2. Plat. Menex. p. 245. D. yfoerat. Paneg. 4. ©" 
Kinpuy auröy&ur des Apofod. II, 14, 1. äre auch eine It" 
wanberung wirklich zu erweifen, fo blieb jedenfalls der Einflad d4-i 
ein fehr untergeorbneter, der ſich bald verwifchte; es ſtellte KAt=“ 
eine originelle geiftige Naturkraft entgegen, welche dem ferait: 
Elemente ſich nit anterwarf, fondern daffelbe entweder m fg} 
gend umbilbete, oder von bemfelben ganz gefchieben eblieher 53 
ebrigene fagt die Sage weiter von diefem Gecrops, er * 
ir Stadt Athen, Cecropia, legte, das Land in Ceeropis, ur 
etäa und Paralia theilte, fefte Ehen anordnete, den Muh“ 
firafte, und den Delbaum pflanzte. Als Schwiegerfohn zu * 
des Gectons nennt bie Sage einen Cranaos, ber das mb MN 
Atthis, ſogäa, Diakria getheilt, während tie natürliche 6 
Axæti, Ilogalia, Ilidlov, Aluxꝑic unterſchied (f. Schoͤmaun de ad: Mi 
©. 343.). Nah ihm nannten fich die Einwohner and Eu 
weitere Könige nennen die Sagenfhreiber ohne innere Bern \ 
phietyon, Erihthonius, Pandion, Erechthens Pa 
mythiſche Reihe f. Wachemuth I, 1, ©. 225. Zur Zeit — 
habe ſich Hellens Sohn Tuthus in Attica niederglaſſen und DE" 
ee U 





m 

* Da hier nur bie Kauptmomente in ihrem Zufammenbang eh. \ 

Tönnen, fo iſt (mit Ausnahme ber Archonten, wegen welcher DM * Per 
ber verwiefen wurde) das Nähere in ben einzeinen Artikeln Abt ni 9 
ſchrift ausgezeichneten Namen und Worter zu erſehen, 12 
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rigs, Ereufa, gu Weibe befommen; der Sohn bes Zuthas 
mehr Apollo’s, Yon, orbnete das Volt nach der Rebensweife 
bhylen oder vielmehr Caſten, die Zeilorres (Teidovrec ?), "Orir- 
das, Adynopız, Meurf. de regg. Ath. II, 8. 10, Diefe Namen 
ſich zwar nicht als Saftenbenennungen ‚ aber als flatififge 
theilung bis auf Cliſthenes, Herod. V, 66. (Hierüber, fo wie 
motbifchen Phylen in Attica f. das Nähere unt. Phylae, und 
Arage wegen ber \jonier und ioniſchen Herrſchaft in Attica f. 
Graecia). Nah Erechthens nennt man Ceerops Il, Pandion IL, 
eus, welcher mit feinen Brüdern die Herrfchaft fo theilte, daß 
den Küftenfirich Carry) mit Athen feld und dem flachen Lande 
be (med), Niſus Megaris, Lycus den öftlichen Theil (diaxeia) 
las die Südweſtküſte von Attica (zapalia) erhielt. Schol. zu 
sp. 1225. —- Mit des Argeus Sohn Thefeus (um 1250) be- 
 biftorifche Periode Athens, wenn glei) an bie Perfon bes The- 
ft des Mothiſchen viel ſich geknüpft hat. Theſeus ift der eigent- 
tionalheld der Athener, der theils allein theils in Begleitun 
reundes Pirithous Thaten und Abentheuer auf ber Ober - 
t verrichtet, der die Gegenden und Landflrafen von ungeſchlachten 
gereinigt, der Athen von dem an Minos auf Kreta zu entrich⸗ 
Reufchenopfertribut befreit hat. Er ift es, der die Pallantiven 
weiche dem Aegeus den Thron ftreitig gemacht, der die ganze . 
ft wieber unter jeine Herrihaft gebracht und Athen zum Mittel⸗ 
d Sig der Regierung gemacht; er verebelte Athen durch religiöfe 
en, durch die ıfthmifchen Spiele auf der Gränze feines burd bie 
von Megara erreiterten Gebiets; er gründete einen fiheren 
En Zuſtand, durd die Errichtung eines gemeinfamen Gerichts⸗ 
s Prytaneums, und dur die Eintheilung der Bürger in bie 
en der Edeln (dvzargisas),, der Ackerleute (yenuopoı) und der Ge⸗ 
ibenden (dymovgyo). Thuc. II, 15. Put. Thes. 24. Schöm. de 
IV. Indem Zhefens nur dem Stande der Föngreido- obrig- 
‚Aemter, die Berwaltung der Gefege und bie Ausübung ber 
hen Würden anvertraute, fo erhob ſich zwar biefer Stand und 
ürben über alfe, jedoch hielten ihm bie Trunopor durch ihre Ein- 
nd Die Anmovgyoi durch ihre Menge eine Art von Gleichgewicht. 
aber in diefer Eintheilung,, wie Kanngießer (bei Erſch n. Gruber 
245.) richtig bemerkt, der Stoff zu allen nachmaligen Reibungen, 
ı nah A (daffang des Koͤnigthums bald der zweite Stand uber 
en, und fobann der dritte über ben zweiten das Uebergewicht er- 
d fomit die Verſchmelzung vollendete. Bald jeboch riß Thefeus 
terlicher Sinn von ber Stelle bes Heimifchen Herbes_zu neuen 
nern hin, die uns die Sage in feinen Zügen gegen bie Amazonen, 
Ittica eingefallen, und gegen bie Centauren, in ber Hochzeit des 
is, in feiner Fahrt in die nterwelt, um bie Proferpina zu holen, und 
jefchichte der Pgäbra und bes unglücklichen Hippolytus darſtellt. Die 
Muſe eines Sophocles und Euripides verewigte dieſen Ruhm, 
fe feine Thaten ibealifirend verherrlichte. — Doch ſchon unter 
wurde bie koͤnigliche Macht in Attica durch die Eupatriden er⸗ 
t, ja Theſens felbft wird von dem Erechtheiden Meneftheus 
ıt. Zwar folgten nach des Iehtern Kall vor Troja noch vier The- 
Demoppon, Oryatas, Aphidas und Thumötas. Aber biefer Iehte 
an den in Attica aufgenommenen Flüchtling Melanthus, einen 
den aus Pylus, die Herrſchaft, welche fich nach deſſen Tod auf 
8 vererbte. Plut. Thes. 31 f. Herob. V, 65. , . 
ı die Regierung beffelben alt das Ereigniß, mit welchem bie 
e Periode beginnt, nämlich ber Einbrüuch der Heracliden und 
in ven Peloponnes, von wo bie verbrängten Jonier über ben 
Real⸗Encyclop. 61 
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ſthmus zu ihren Stammoerwanbten, den Bewohnern von Mita ci 

ein die feindlichen Dorier und Heracliden verfolgten fe and er 
wurden aber durch die ritterlich-religiöfe Aufopferung des attifgend 
Codrus züurücdgetrieben (1068). Des Codrus Tod führt m Ya 
das Ende der Königsherrfhaft herbei, an beren Stelle bie Ihe! 
liche Arhontenmuürde tritt, mit der zuerſt Medon, veslem! 
Sohn, bekleidet wirb (1050). Ein Haufen Pelitifonnipennigr 
deren Spitze die zwei jüngeren Söhne des Eodrus, Melent:: 
drocing flanden, zog aus dem Lande umb nach der gegemin.zu 
Küſte von Kleinaſien, wohin furz zuvor auch eine Schaar aus im 
ponnes getriebener Meolier eingewandert war. Diefe leberketir 
fih nah dem berrfihennen Stamme Jonier, fiebelten ſich af'r 
Shen und norbcarifchen Küſte Kleinaſiens am und gründeten bi 
einft in. Yegialus, zwölf freie Städte, Pauf. VII, 2. — In Mtar’ 
wie in manden andern griechiſchen Staaten, die Ummandlun ’\. 
herrſchaft in eine freiere Staatsform allmaͤhlig und fufenner -: 
lich modte der Archon, wiewohl verantwortfih (Pauſ. IV... 
von dem ſchon früher durch die Eupatriven befchränkten Kim TC 
gerefen Fey (f. Tittmann Staatsverf. S. 70.) ; in priefmr € 
haft hieß er vorzugsweife König, vgl. Demofth. adr. \rar \ 
Bekk. Die Tebenslängliche Würde war erblich in ber Fawilie vr“ 
tiven, deren dreizehn nach einander dieſes Amt beffeibeten. Je. 
aber wurde ihre Amtsbauer auf gehen Jahre befhräntt, m? 
fpäter das ausſchließliche Necht jener Familie an das Anker im 
. ben, und auf alle Eupatriven ohne Unterſchied ausgebht. Lk 
damit begnägte fi die Ariftocratie noch nicht. Um bie Gedi m 
mehr zu vertheilen, und den Wechfel zu befördern, übertra; d: 
683 end Sfinton F. A. I, p. 182.) die Regierung nenn." 
wechſelnden Archonten, Bell. Pat. I, 8. In ihren — 
alle Öffentlichen Geſchaͤfte, Thucyho. I, 126. Der erfle Mit 
33 fehlechihin, und nach ihm benannte man das Jahr (bad " 

teon im J. 683 war: ber erfte. Ueber die fog. psendepet' 
de arch. Att. Pseudep. in Abhandl. der Berl. Acad. 187.8" 
Der zweite hieß Koyur Bankeis, ber dritte &. rolluapyus, WERT 
Souodlkran Bedeutende Schmälerung erlitt dieſe Würde m — 





Solon, d. h. in ber democratifchen Zeitz; ba aber die Berk“ 
Archonten erft in diefer Zeit klarer een , ſo emes 
maͤßigſten ſeyn, gleich jetzt das Weſentlichſte von dem gſenn 
was über den Geräte reis und bie Bedeutung berfelber 1° 
CHauptftefle: Polar VIH, 85 ff. Neuere: Menrf. de archi.t 
niensium. Lugd. Bat. 1622. 4. Bernard de archontibas in Arm 
Lovan. 1823-24. Hüllmann Staater. S. 271 ff. Tittman ET, 
S. 257 ff. Meier und Schöm. att. Proc. S. 40 f. Shit, 
iur publ. p. 169. 243 ff.). Der erfle, vorgugeweife fo bu. 
über an der Spike ber bärgerfigen Staatsverwaltung re 
der Democratie die Anorbnung ber bionnffipen und target? 
nach einer Nachricht auch die Sorge für die Dpfer (Beil. Anl 
und für die Aufftellung der Chöre, die Aufficht über dad Feng 
und, na ‚Aufgebung einer felbſtändigen QJurisbictien, Di. 
bie Samilienverhäftniffe betreffenden Weätöfaden, named 
proceffe (f. Meier S. 41 ff.). Sein Tribunal befand R N 
bildern ver gehen Archegeten oder Eponymen auf ber Mae Cr 
ägzur). : Zur Eompetenz des d. Auaslriz gehörte alles, ad MT 
tus und mit ber Staatereligion infammenbing; er war Kt nr: 
auf welchen die. prieflerliche Eigenſchaft der alten Must * 
* beibehaltenen Titel übergegangen war. Gew —*28 
anden ihm und feiner Gattin (Bauilra) eigent in 
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70. Bel. VII, 90.5 ogl: De Polit. p. 290. E. Yusbefondere 
ater feiner Obhut die Myſterien-(Heſych. 5. v. Aue), bie Le⸗ 
e Fackielſpiele und ee Kämpfe, die zargıor Hvoiu, Poll, 
Us gerichtliche Behörbe hatte er feinen -Sih in ber oroa Paulus 
gora_ (Plat. Eutyphr. 1.), und leitete die Klage wegen Gottlo⸗ 
D Blutſchuld beim Areopag ein, oder übte, was fpäter geſchah, 
monte des Vollsgerichts wohl in den genannten Sachen als 
Streitigfeiten über Prieſterſchaften und Prieſterrechte, Meier S. 
der dritte Archon, moiisapyos genannt, war früher ohne Zweifel, 
Name befagt, Heerführer; ın der Schlaht bei Marathpn er- 
7 Polemarch Callimachus als Borftand der zehen Sirategen und 
es rechten Flügels „nah attifher Sitte,” — YL 109. 111. 
efchieht diefer Eigenſchaft nie wieder Erwähnung, fondern ber 
2 hatte die perfönlihen und Familienrechte der Beifaflen unb 
gerade in derfelben Weiſe, wie ber Argon die der Bürger, zu 
Poll. VIII, 91. Harpoer. s. v. zolön. Sein Tribunal war beim 
Suibd. s. v. ar. Außerdem hatte er die Leichenfpiele ber im 
jefaflenen zu ordnen und dabei dem Enyalios zu opfern, wie auch 
er Der Artemis Agrotera, und das Todtenopfer dem Harmoding 
ıgen. Poll. VIII, 91. Belf. Anecd. p. 290. Jeder dieſer drei 
echonten wählte fi zwei zagıden, als Beirather und Gehülfen, 
ach vorläufiger doxuacie vom Staate beftätigt wurden und verant- 
waren, Ariltot. bei Harpoer. s. v. zagedoo, vgl. mit Poll. VII, 
Demoſth. g. Neär, 1369, 20. 1373, 21. Hierüber die eigene 
Theod. Sell. de assessor. Archontum ap. Athen. Lugd. Bat 
Der Name Thesmotheten, welder ben ſechs übrigen Archonten 
' wird, findet ſich nicht felten auch vom ganzen Kollegium ber 
chonten gebraucht (Plut. Sol. 25., vgl. mit Plat. Phaedr. 45. u. 
: eigentlich fogenannten Thesmotheten aber bildeten ein Collegium, 
Eribunal beim Thesmotheſium (Prytaneum?) war, Suid. s. v. 
f. Meier ©.60. R.89. Ihr Wirkungokreis war der einer Juſtiz⸗ 
„welche ‚alle diejenigen öffentlichen und a iagen zu ınflusiren 
die nicht ausſchließlich vor das Korum einer beiondern Behöune 
5 fie beforgten die Loofung der Richter (Pol. VIE, 125.), machten 
richtstage befannt (Pol. 87.), nahmen den Strategen die Rechen⸗ 
b (88.) und hatten außerdem das Gefrhäft her Aufzeirhiung (Der 
Lept. 487, 14.) und jährlichen Revifion ber Geſege, fo win bie 
der Abſtimmung barüber in ben Vollsverfammiungen Deſch. 9. 
29.) und die Ratification der Staateverträge (Pol. a. O.). Mie 
ti obern Archonten ihre zagedgo, fo hatten auch die Thesm. ihae 
ber und Hilfsbeamien, ovuBorlos genannt, Demofih. g. Then. 
14 f. Daß ihnes einzeln au polizeilihe Berrickfungen oblagen, 
aus Demoſth. g. Div. 525, hervorzugehen/ zu welder Sbelle 
meint, daß fie nes Nachts foger in den Straßen zu patrouilliran 
hätten. — So fehen wir in den Archonten Be oweife bie ger 
be Behörde; allein während fie in ber ariſtocratiſchen Zeit für * 
und einzela Recht geſprochen hatten (Suid. s. y. ga), blieb 
‚, nachdem Draco bie Strafgerichtsbarkeit den Epheten übergeben 
5olow bie Vollsgerichte eingeführt hatte, nur bie Berflauhiaft ber 
te. Als Gefammicallegium finden wir Die naun Archonten in weni⸗ 
jällen in Thätigleit, z. B. um bie Lobesfirafe über einen uaberufen 
lehrenden Verbanuten zu verhängen (Pal. 87., von Meier jedoch 
felt ©. 41.),. vom Volle angeiehie Magiftrate vor Gericht zu ziehen 
. ebenb.) , die Vorhaudlung des Scherbengerichts zu präßdiren (Pink. 
:8. Schol. zu Arıkoph. Egı. 851.) ,. die Wahlen, namentli) ber 
tegen und guderer Kriegabeauien zu leiten (Voll. a. D.), das 
pfrichteramt in ‚den, Panathenäen an filsen u. A. Menn bag Ron, 
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welches in ber bemocratifchen Zeit an bie Stelle der y —F 
über die neun Archonten entſchieden hatte, mußten fie ſich em: | 
vor dem Rath (araxpıo=) und einer zweiten auf der Agmı ’ . 
unterwerfen , worin fie ingbefondere nachzuweiſen hatten, da ix | 
den dritten Grab von Acht bürgerlichen Aeltern abfammte, ı: 
Apoll ihnen zargwos und Jupiter semo: fei, Demoſth. g. Enbel ii 
6. Lept. c. 73. Poll. 83. 86. 92. Während früher Geburt mr: | 
(nur Pentacofiomedimnen waren befähigt) die Zulaſſung zu wir. 
beſchraͤnkte, eröffnete Ariflibes den Archontat allen Bürzen we. 
ſchied, and vollendete fomit die democratifche Staateform, Yır 
22. Bor dem Amtsantritt befchwor jeder Archon einzeln af 
fein Verſprechen, genau über den Gefegen bes Staates a hi 
Sol. 25. Plat. Phaedr. 45. Die Archonten genoffen allem «: 
Beamten das Ehrenrecht der Immunität von Litargien, Dean ! 
24. Ihre Amtsauszeichnung im Dienfle war ein Kranz, he z=" 
Atimie ſchützte ihre Perfonen gegen jede Beleidigung, Denai : 
10. (524.). Wenn fih bei der am Ende des Amtéjahrei ar: 
Rechenſchaft ergab, daß fie ihr Amt tadellos geführt hatte, IE 
fie ın den Areopa 8 erhoben, mit deſſen Anfehen aud dei im: 
und ſank, f. oben ©. 703. Noch in der Mönterzeit finden m‘ 
Hontenwuürbe, zuweilen aus Schmeichelei deu Namen der Em 
Raifer als ein hohler Titel beigefügt, Böckh C. 1. 1. p.3N 








Poll. Gallien. 11. 
Wir kehren zu jenem Zeitpunkt zurüd, wo die Araflaraii: 
Einführung der jährlich wechfelnden neun Archonten (63 kr X: 
eine mehr republicanifche Form gegeben hatte, aber, mit 
in dem gefchloffenen Kreis der elehter vereinigt fielt, rd 
der Areopag ausſchließlich nur mit Edelbürtigen befept warte, Im 
am fo drüdendern Defpotismus übte, die Claſſen der Hart 
Aderbauern von ber Theilnahme an den öffentlichen Geldätt: 
mehr entfernte, und das Eigenthum und bie Kreiheit derſelben af" 
e verarmte Schuldner zur perfönlichen Dienftbarkeit zwang. ! 
eratie wurde um fo brüdender, weil es Leine gefärebtatt. 
[06 Gefege des Herfommens gab, die jene nur famte un 
So verlangte denn das Bolf anlämpfend gegen den Dud mi“ 
kähr der Fleinen Tyrannen, eine ſchriftliche Berfaffunge-Urtux 1 
ſchriebene Staatsgrundfäge, und bie gebifbetere Elaffe ber a 
es bdurch, vaß der Archoni Dracon, ein Mann von will“ 
aber eruſtem und ſtrengem Geiſte, beanftragt wurde, einen er 
ſchriftlich abzufaffen CI. 624). Derfelbe ſcheint aber zur Erm 
enthalten zu haben. Auch ordnete Dr. ein neues Riten 
Ne an (Boll. VI, 125.); allein auch dieſes Bon 
Adel. defegt. Diefe einfeitige Befepgebung nerbefierie Mi I” 
lichen und politifchen Zufland keineswegs; Dracon glandt " 
Volke, wo das jus talionis und die Blutrache noch als ei ven 
regt galt, nur ben herrſchenden Morbfinn bar gefgärftt © 
Morbes bändigen zu mäflen, und indem er alle Bergefer ** 
in eine Kategorie warf und mit dem Tode beſtrafte, Job ae 
der Schuld der Verbrecher auf, und ſchuf fo eine blatıg * 
bie den Staat als eine Motte Verbrecher und das Perſeen 
Adiaphoron betrachtete. So machte man mehr Berbregtr, m 
tilgte, denn bie vollgiehenbe Macht mußte Hinter der 6 if 
zurädbleiben. Mit der Unzweckmaͤßigkeit der Strafe w N N 
auf Straflofigleit und der Haß gegen den Gefepgeber, MT T 
kehrten Grundſatz ausgegangen war, jede Verletzung wacht Is 
als Berrat ‚an der Gerechtigleitspflege des Staates den 2 Im 
47 ff.). Wirklich mußte au Dracon, um nicht. als cha Oyſa 
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:fchriebenen Geſetze zu fallen, aus dem noch gefelofer geworbenen 
ude nad Aegina fliehen; und diefe alle Humanität verläugnenven 
‚en überlebten ihren Urheber eben fo wenig, als fie den Strom ber 
ıden Ausichweifung und Zügellofigkeit aufzuhalten vermochten; denn 
 Dnellen beffelben zu verfiopfen, daͤmmten fie die Ufer deſſelben ein, 
er an Tiefe und Schnelle gewann, was er an Breite zu. verlieren 
{rift. de rep. 1.9. 12. Plut. a. O. Gell. Noct. Alt. X1,18.). Der Yar- 
ımpf flieg endlich bis zur anardifchen Zerrüttung, ale Eylon, ein 
unb Bürgermann von guter und wohlbabender Familie, fi an 
ge feiner Mitbürger fiellte und durch Leberrumpelung der Dur 
Dberherrfhaft, oder feine Parthei wenigflens der Mitherrſcha 
:iftern ſuchte. Allein der Archon Megacles vom Gefchlecdhte der 
ıiden flellte fid an die Spige der Adelsparthei und belagerte in 
ung mit den ubrigen Archonten Cylon in der Burg, unb diefer 
endlih zur Flucht gemöthigt. Seine Anhänger flehten bei den 
um Schonung und erhielten bie Zuſage verfänficher Sicherheit. 
> Lie Megacles fie hinrichten; dadurch lud er eine Blutſchuld 
und die übrigen Archonten, das erbitterte Volk verjagte ihn, 
st flanden zwei Rache dürſtende Partheien einander gegenüber. 
ıglüd des Staates vergrößerte der Verluſt von Salamıs, das 
Bee der Megarenfer in Freiheit gefebt hatte. MWiederholt ver⸗ 


Berſuche, dieſe Inſel wieder zu gewinnen, veranlaßten den Be⸗ 


‚er Volksoerſammlung, denjenigen mit dem Tode zu beſtrafen, 
wieder einen Vorſchlag zur Wiedereroberung ber Inſel machte. 
a allein wagte es im erbichteten Wahnfinn, und eine nad Aufbe- 
iefes Gefeges von ihm geleitete Unternehmung wurde mit ber 
eroberung der Inſel gekrönt. Doch dem eben fo erfahrungs - ale 
zreichen Manne, in dem noch ein Dichtergenins Iebte, war ein 

Verdienſt vorbehalten. Der Streit der Partheien erneuerte ſich; 
‚alamis ging wieder verloren. Das Boll date noch an die Biut- 
Der Alcmäonivden,, durch welche die Götter ſchwer beleidigt und die 
vernnreinigt feien. Der in göttlichen und menfchlichen Dingen wohl 
ne Seher von Creta, Epimenides, wurde, befonders auf Solons 
ı, berufen, um bie Erpiation zu vollziehen und das Volk zu milde- 
firnnungen zu fimmen, und anf eine neue Gefeßgebung vorzubereiten 
Sol. 17.). 8 dieſer von Athen fehied , nahm er nur einen Zweig 
iligen Delbaumes mit, der auf der Acropolis ftand; aber bie von 
wirkte Ordnung welkte dahin, wie fein Delzweig ; denn die Uebel 
rfaffung, die bauptfählid in der großen Ungleichheit des Eigen- 
und der Erwerbmittel beftanden,, dauerten fort. Die kämpfenden 
ten waren die Pediäer, Bewohner der Ebene, bie als die Reichen 
riftocratie wollten; die Diacrier, Bergbewohner, die die Demorra- 
fochten, und die Barhalier, Küſtenbewohner, die eine gemifchte Ber- 
; verlangten (Put. Sol. 13. Herod. 1,59. V, 71. Thucyd. I, 126.). Bis 
atte das niedere Volk in Tnechtsartiger Erniedrigung den Enpatriden 
zeliefert ; hart laſtete das Schuldrecht auf der Armuth, und zu der- 
gefellte ſich jetzt felavifcher Leibdienſt für die Schulden. Allein die 
umlichen Stügen des herrfchenden Standes waren mürbe geworben 
ine Beflerung von der Wurzel aus mußte erfolgen, wenn nicht 
ofer Aufruhr bie Zwingherrſchaft fprengen ſollte. Solon, Ardon 
mus DI. 46, 1, ward zum Vermittler auserfehen. Sein Berfuch, 
Baterlande durch eine nene Verfaflung zu helfen, gelang, weil ex 
jeitbevärfniß ausging uud mit fehöner Mäpigung nicht zu viel wollte. 
in Kodride — I, 29-33.), wird mit Recht in die Reihe großer 
ser geſtellt, in deren Leben fih die Natur des Menfchen am meiften 
— — bat. Unter den alten Schriftſtellern gibt ung keiner eine voll⸗ 
ge und zufammenbängende Nachricht über Solons politifche Schöpfung. 
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taniſchen König Cleomenes den Hippias auf feine Herrſchaft ja und 
und Athen zu verlafien nöthigten (510). Bon jeht am war extiän 
Demoeratie in Athen. Elifthenes, Sohn des Megarles, je © 
der Alcmäoniden , wenn Fa nicht von Herzen democratif, wafte 
Democratie doch begünfligen, wenn er ſich gegen feinen Reberbe 
Hagoras behaupten wollte. Er änderte bie ſoloniſche Berffı: 
Ounften des Bolte (Arifl. Polit. VI, 2.) dadurch ab, daß er st: 
berigen vier Phylen geben bildete (welche wieder in Unterabtkiz: 
Demi, Gemeinden, zerfielen) und aus jeder ber gehen Phela v 
Mitglieder in ven Rath aufnahm, folglich diefen von 400 ad: 
mehrte, in feiner Bedeutung übrigens ſchwächte, indem die mir: 
elegenheiten unmittelbar von ber fonneräuen Volksgemeindt die: 
benfo wird ihm der Oſtraciomus zugeſchrieben, vwermöge Ike 
öffentliche Dreinung , oft ber bioße Volksneid und Partheige, «4: 
allen Rechtsgrund einen mißfälligen Bürger entfernen konnte x 
Zeit finden wir and flatt ber Wahlen fir Staatsämter die fmic: 
führt. Diefe Neuerungen riefen das entgegengefegte arifocrakik In: 
des Staats in der Perfon des Iſagoras and bie ariſtocratih au: 
Spartaner gegen fi auf, die damals noch durch ihre Iycurgiigaiuri 
eine gewiſſe moralifche Superiorität ausübten; und fo wußte Ür 
dem fagorase und Cleomenes weichen. Da aber diefe eim Er: 
in die Berfaffung thun und diefelbe nad ariftocratifcken Pr: | 
rmen wollten, fo wurden auch die vertriebenen und he mıkr‘ 
Icmäoniden wieder zurückgerufen. Darüber entrüſtet wehle ti 
Spartaner erft den Iſagoras und zuletzt gar den XTyranmen Zamat i 
Athen mit Waffengewalt zurüdführen; allein mit Muth ann Klagtie 
die Athener aus biefem erften Freiheitskampfe 6507-514. Hera. \.Y- 
Der Beginn der dritten Periode iſt durch die Yerlatıır 
die Entflehung der Idee eines helleniſchen Supremats bezeihnet. 3 
Stelle der alten Iodern Bereine der helleniſchen Staaten freien It; 
monien mit flrenger angezogenen Banden. Athen aber wor u ii 
Eentralpuntt der neuen Entwidlung, und mit dem Strije kr! 
tiven tauchte der Genius einer neuen Zeit auf. Die Beranlaflun 
erften jener Kriege gab die Theilnahme Athens an bem Affe‘ 
Jonier gegen Perfien, wobei die Hanptflaht Vorderaſiens, Eme 
genommen warb und in Flammen aufging (500). Theils bie Ener 
egen die Athener und das von bem Extyrannen Hippias mim 
achegefühl, theils das gegen Weſten gerichtete eoberungeſrin 
Perſerkönigs Darius war es, was ben Krieg nach der griech d 
verpflanzte. Die erfte Unternehmung aber unter Marbontst 
gfüdte dur Sturm (493). Darius leitete jet den gütlige >4 
Unterbandlungen ein, und ſchickte Herolde nach Griechenland d, 
dem Anfinnen,, Hippias wieder in Amt und Würden einzuiehet. - 
und Waller“ verlangen follten. Die größere Hälfte ber Het” 
fi unterwerfen , nur die beiden Hauptflaaten nicht, Athen m) * 
dieſe ſchlugen die ſtolze Forderung muthig ab, belegten di bi 
gefinnten Yandesgenoffen mit Fluch, uud in ber Cuträftung MR 
rechts vergeſſend, warf Athen die Herolde ip das Barathran, * 
einen Brunnen, wo fie ſich ſelbſt Waffer und Erbe holen — 
VI, 48. 49.). Jetzt erſchien ein großes Perſerheer unter Dat? h 
phernes, geleitet von Hippias, Ketten für die Bel u 
‚führend. Aber das von Miltiades angeführte Heine (NEE 
1000 Blatäer) Heer Athens firafte ohne BRitwirtang des vorgebl 
Superſtition zurückgehallenen, im Innern zwiefpaltigen Sparta, " 
rath ons Ebene Aſiens ebermuth (29. Sept. 490). Wahr as! pr 
„Der Sieg, wie die Freiheit Giechentands kam von A |. 
VI, 94-116.). Letzteres beſchloß jept im hohen Selbfigefihl die 
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m, bie ſich fo willig den Perfern unterworfen.  Milticbes Inter 
aber fiheiterte an Paros. Während Darius Rufungen zu einem 
Idzuge machte, ereilte ihn der Tod (486), und fein Sohn Terxes 
führen, was ber Vater begonnen. In Athen erhoben fich jegt 
telle bes -gefallenen Miltiades zwei Männer, bie ein games 
ce aufwogen, Themiftocles und Ariſtides, beibe Feldherrn 
tSmänner zugleich. (Ueber ihr Verhältniß zu einander f. oben 
Xerxes mehrjährige furchtbare Anftalten zur re hi 
ands waren beendet (im Frühjahr 480). Die an ſich einer aflati» 
'erwelt gegenüber Fleine Nation der Griechen war durch Stamm 
‚ Tleinmütbiges Mißtrauen und engherzige Selbfifucht — 
exfifch, Argos neutral, bie Mehrheit der übrigen in Anfehun 
heibignnugsmaßregeln unentfchloffen; felbft Athen wurde var - 
und bann rätbielbaft die Verzweiflung mildernde Dralel ent⸗ 
oder boc verlegen; auch Berrätherei (ber Melier Ephialtes bei 
Ha; der Tootfe Pannon aus Scyros) blieb nit ans; und den⸗ 
ye Griechenland von dem drohenden perfifchen Selavenjoch ge- 
d zwar zunähft durch die von Themiftocles hauptſächlich aus ben 
n der Silberbergwerfe Lauriums gefchaffene und meifterhaft an⸗ 
attifche Seemadt. Wie ein verwüftender Bergfirom hatte fich 
erbeer den Thermopylen, dem Thore Briechenlande , genähert. 
Leonidas und feine Heldenſchaar (6. Juli 480)3 die vom ge- 
Themiftocles durch Befrechungen gegen ſchimpfliche Flucht geficherte 
otte (271 Triremen, darunter 127 attifhe) zog ſich nach ber 
en Schlacht bei Artemifium zurüd; das geräumte Athen wurbe 
Serfern verbrannt. Seht aber gefhah der Hauptſchlag bei Sa⸗ 
b die RKriegslift und Tatil des großen Themiftocles zerfrümmerte 
Fahrzeugen die 1200 Segel flarfe Flotte der Barbaren (23. Sept. 
erxes aber, auf feine folgen Plane verzichtend, zog ſich mit 
nmern feiner Macht über den Hellefpont nach Aſien zurüd. Er 
die Fortfegung des Kriegs dem Marbonius, der mit 300,000 
in Macedonien und Theffalien zurüdblieb, ein Jahr darauf aber 
pt. 479) die Schlacht bei Platäa und das Leben verlor, während 
elben Tage das verfchanzte Lager des Reſtes der perfifden Flotte 
:ale von dem gelanbeten Schiffsuolfe des Leot ych ide s und Lan. 
durch Sturm erobert und verbrannt wurde. Jetzt war Griechen⸗ 
efreiung von den feindlichen Heerſchaaren vollendet und überreiche 
er Sieger Lohn. Athen flieg aus feiner Aſche wieber auf und 
als Herrfcherin zur See einen neuen Dafen Pirieus und erwei⸗ 
tabtmauern , während Zantippus den Krieg gegen, den gemein- 
hen Feind fortfegte und durch die Eroberung von Seſtos und bes 
ven Cherfones fie als Beſchützerin ber griedifchen Freiheit. ankün⸗ 
Mit dem Kriegsglüd flieg auch das Selbfivertrauen und bie Ein- 
er Griechen, die jetzt die Dffenfive ergriffen, um ihre Brüder in 
ien frei zu machen. Bald jedoch warf Sparta eiferfüchtige Blicke 
en, verfolgte Themiftocles, den Schöpfer der neuen Größe, und 
e den bereite Oſtracifirten, bei dem Perſerkönig Zuſtagt u fin en 
. VII-IX. Thucyd. I, 128 ff.). Sein Werl aber vollendete Ci⸗ 
nd Ariftides, durch deren Vermittlung bie ionifhen Staaten, 
artanifchen Uebermuths überdrüßig, fi) ale Bundesgenoſſen an 
anfchloßen, dieſer Stabt die Hegemonie übertrugen (477), und 
fftelfung eines gemeinfchaftlihen Heeres und einer Flotte gegen 
n ihre vom vebliden Ariftides regulixten Gelvbeiträge in Die Bundes⸗ 
auf Delos nieverlegten. Den Dberbefehl im perfiihen Kriege 
nad) dem Tode des Ariflides (471) der reihe Cimon mit patrio- 
: Umfiht, und erfodht den Doppelfieg am Eurymebon in Pamphylien 
nem Tage (470). Er bemächtigte ſich baranf des ee ones (468), 
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us zwang wiberfpenfiige Baubesgenofien zum Sehorſam. Ya: 
Athen De Berfihönerung feiner öffentlichen Hläpe dur Baunr: 
tenanlagen, er legte den Grund zu‘ den boppelten Haftikıastıe oꝛ 
nah dem Pirdeus. Aber auch fein Glück und feine Xuyenı f: 
Verkleinerer und Neider, die die Gelegenheit, welche ihren 
meffenifche Krieg bot, fein Berbienft zu beflecken, haſtig erarifer. 
wurd Schreckniſſe der Natur gebeugt and von Meſſenern m) 
(465-455) hart bedrängt, erbat fi für die Belagetung von |) 
attiſches Hälfsheer. Cimon ſetzte die Gewährung der Bitte deu 
er ein Mittel zur Wiedervereinigung zwiſchen den verfeinbeten je: 
ſtaaten Griechenlands erkannte. . Alleın da die Spartaner bad zn 
erigienene Eorps ans Mißtrauen unbenüßt und unbelohnt yıraf 
fo g man in Athen Hierin eine Beſchimpfung ber atheniſchen $: 
und Cimon, der diefe Erpebition hauptſächlich betrieben, wur :: 
nismus angellapt. Dennoch wäre bet von großferzigem Far: 
befeelte Ariſtoerat, der Sieger des Eurymebon, im Anfebr st 
hätte er nit eben fo fehr der überhandnehmenden Bolt 
der gefaßrnollen Zerwärfnig mit Sparta entgegengearbeitt 
Sn der BSollsparthei fland Pericles und fen bar 

ertzeug Ephialtes. Neue Rechte und Freigeiten marc ve 
etzwungen worben. Dem ehrwürbigen Ariftocratencollegiam des! 
gas ward feine Bisherige Berichtsbarteit faft ganz entriſſen um 
eafterium der Heliaften übergeben. Um fo leichter materlay lin 
Oftraciemus‘, um dem Pericles Play zu machen. Aber fat ſob 
Bott je Sa: andanfbaren Leichtſina baßen. Die —— 
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Rebe narus nach Aegypten geſchickie Hulfsflokte gu & 
(sn. achdem mat mit AM A wurde Das ale! 
bei Tanagta (457) in Böotien aufs Haupt gefchlagen; die DR 
Drängen in Böotlen ein, leiſteten Theben fm Kaupfe gegen Ir 
äbte einen unpatriotifchen, blos durch den Sroll gegen Attıa ni 
iHand , fo daß Pericies die Zurückberufung Cimons ut N 
Ken Umftänven für gut fand (453). Mit ihm Lehrte das Zi 
ber Athener im In⸗ und Auslaude zuräd. Die Gparlantt 
fhlagen anb sn einem Waffenficuüſtand genöthigt, mie Städt ke 
von Thebens Oberhertſchaft frei gemacht, die perfifthe 
Entſatz ber Infen Cypern herbeigeeilt, an der ſtaße vor dk 
— theto vernichtet, theils zerfireut (450) , bis der hi 
— Cimon, bei der Belagerung von Citium — 
Froßes (hatenreiches Leben endigte. Jebt erfolgte zwiſchea dt“ 
and Herſeen wenn auch kein förmlich abgef Ioffener geiede, WO" 
fowelgend gegebener and genommener Waffenfiitikand, in du" 
Perfer ifre Erobernngsplane aufgaben. Nach dem zu fähaT“!, 
trat Berleles als Oberhaupt ber democraliſchen Barthel 48 
ver Staatsvetwaliuug uud blieb vierzig Jahre denne 
bie Seele aller Inneren und auswärkgen Unternehmhgft: - . 
Güter des Aaragöras tritt una das veteitigte Di Hin, 
tyenifchen mern republicanifggen Stantemannes and Zeldikit”, 
wınberungewirbigen Bröße mb Erhabenpeit entgegen, Min; 
Foren waffenfchaftiicher, poritifiger , Fünflerifiger und gef! 
ſich vereinigte. Er war genialer als Bifffiratas, M" ha 
umeigehnähiger als Xhemikoeles, in ber Mebe dem ahsiln, 
never verzleichhar, ein Abgott Bed Borls, um en 
Team, er und Fihres „diefes wandeſdaren Ga Min Mi 
ifthe Demags ‚ weil er im Geifte des Wolken ö 
ee De aß fie in eolen Se 
her, Kit mit nuttonaler Politik, a uud m fan! | 
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erland erkonnte, der Schöpfer eubli ‚der atheniſches Blüthezeit, 
) ber Zerflörer derfelben und des gefammten griechiſches Stante- 
arch den peloponnefifhen Krieg. Yu dem Zeitraume von 
, in beffeu Mitte das pericleiſche Zeitalter fät, entfalteten fi 
ige ber Kunſt und Literatur zu einer Blüthe, wie fie Athen 
land nie geſehen hatte und nie wieder feben follte (Thucyd. I], 
. tm Pericl.). Damals lebten die großen Tragiker Aefhyine, 
les, &uripides, die Geſchichtſchreiber Herobdotns, Th 
8, Zenophon, die Redner Untiphbon, Andocides, Lyſiae, 
fer Bindar), vie Philofopfen Barmenides mb Anarago- 
ef Arzt Hippocrates, die Komiter Eupolis und Krifente 
der große Soerates. Mit Panänus, der die maratbonifige 
‚in der Pölile malte, wetteiferte Polygnotus aus Thafog, und 
idias, der den Tempel zu Olympia mit dem ſitzenden Zeus uud 
thenon mit Athens Schutzgöttin ſchmückte, die Bildner in Marmor 
„Agorgeritus, Polyeletus, Scopae, Myronz unfterb- 
rke der ‘Malerei producirten Zeuxis und —X ius, herrliche 
ein Jetinus, Mneficles, Coröbus, Metagenes, Xe⸗ 
u. ſ. w. Unter Pericles Veranſtaltung erſtanden in Athen das 
non auf der Acropolis, die Propylaͤen, das Odenm, die Pöeile, 
Tempel und Gymnaſien, Säulenhallen, Theater und andere öffent⸗ 
achtgebäude und in großem Prunke erglänzte die reiche Stadt. — 
erweiterte bie verfaflungsmäßigen Rechte des Volles, beflimmte 
old für bie Beifiger der Berihishöfe, ordnete und erweiterte bas 
icon, handhabte aber ein brüdendes Syſtem gegen bie Bunbes« 
4 die von Eimon durch Verwandlung ihres Seit. und Trappen- 
entes in ein Aequivalent an baarem Geld zur Rriegscafie, ihrer 
t beraubt (Thucyd. I, 99.), allmählig von freien Altlirten zu ges 
en Untertkanen herabgebrädt, und durch fyartanifche Aufhegungen 
ven Defpotismus der Bundes.» Eentralftadt noch mehr erbittert 
Der öffentliche Kriegsſchatz wurde eigenmädtig von Delos u 
gebracht und in ſtädliſche Bermaltung genommen; die Bunde 
ı feufzten unter bem Drud einer bis Fin 600 Talente geſtiegenen 
triegsfieuer, und Litten viel durch neue Zölle, Gerichtejmeng und 
Pladereien. Geſchmackvolle Pracht verkündete zwar Athens Oben 
ft, aber ber von ſchmeichelnden Demagogen verberbene große Haufe 
te fich unter immer wechfelndem Genuffe finnliger Freuden an 
gang und freche Zügeflofigleit, und die Unzufriedengeit ber Bım- 
offen über Danbeleywang und mannigfaltige Anforderungen, womit 
maßende und zur Unterhaltung Öffentlichen Prunkes viel bedürfende 
fie beprüdte, wurde mit jebem Tage Iauter. Die Thafier verloreg 
en Abfall ihre Goldbergwerke. Aegina, Megaris, Eubän, Er 
a ihre Mauem, Schiffe, Zreiheiten usb Berfaflungen, weil 
blitiſche Selbſtaͤndigleit behaupten wollten, bie arifoeratifige Par⸗ 
urde durch Vertreibung ihres C „ge alten Thucybibes) v nf 
rückt, und Athen gewann unter leg eine fo impofante Gtef- 
daß Sparta fi genöthigt fah, mit feinem übermäctigen Neben- 
einen A0fährigen Frieden einzugehen (445). Allein aus dieſen 
R wurde nur ein 1djähriger Wafenkiüfand. Die srieg. Staats⸗ 
tnifſt waren zu überfpannt, der Stammhaß zwiſchen Sporta und 
zu tief gewurzelt, die Richtung der continentalen und maritimes 
träfte zu divergirend, als baß an einen fidheren Beſtand bes Frie⸗ 
hälte gesucht werden Fönuen. hen verfocht Die Democvatie, Sparta 
giſtoeratie. In dieſem Oegenfage liegt ber eigentliche Grund und 
Befen des peloponnefihen Krieges, der nicht allein ein ſerieg 
Voller, fondern auch gegen Berfaffungen wurde. Die nächſte Berau⸗ 
18 zum Ausbruch gab die Einmifchung Athens in die Händel zwiſches 
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Revenuen, außer dem Zrisute, waren verpachtet (f. "Apyerms » — 


Corinth und Eorcyra zu Gunſten des letztern, und bie. Belagerum 
eotinthifchen Eolonie Potidãa (436-432), was die Corinthier bei 
Sparta gm: Theilnahme an dem Kriege u bewegen. Sie erlangten d 
um fo leichter, als das Uebergewicht Athens hr drohte und f 
Herrſchſucht allgemeinen Unwillen erregt hatte. Der Krieg braqh 
(431), als die vom fpartanifchen Gefandten in Athen geſtellten Beding 
gen trogig verworfen wurden (Thucyd. I, 68.). Athen Hatte ale 
täre Berbündete auf feiner Seite die Inſeln Chios, Samos, Yes 
alle Infeln des Archipelagus (außer Thera und Melos, ve x 
blieben), Corcyra, Zaeynthos und die griech. Colonien in Berker 
und an den Küſten von Thracien und Macedonien; und ta Griedral 
elbſt die Städte Naupactus, Platää und Acarnanien. Athen ſug 
rieg mit einer vollen Staatscaffe von 6500 Talenten an; fen ga 
Staatseiufommen belief fih damals auf 2000 Talente. * 2 


“ Bir stellen hier die wichtigften Nachweifungen Aber bad atdeniſce A 
weien, wie «8 um jene Beit ſich geſtaltet hatte, durch Hervorhebung der 1 
zufammen, unter weichen das Einzelne befonderd abgehandelt wird. (Her ? 
Münzverhäktniffe ſ. Moneta). I. Staatsaufwand im Frieden. Eule (der Au 
für Opfer, Aufzfige, Spiele an ben Panathenien, Thargelien, Et 
nien, Dionpfien, Prometheen, Hepbäfteen wurde theils bank zii 
gien, theild aus ber Staatecaffe befiritten. Beiſpiele von Legterem f. Bit 
147. 157. ®gl. Demoſith. Philipp. I. p. 50, 3. Theilweiſe bie Kom ber <: 
rien nad) Delos, Deiphi u. f. w.). Austheilungen an dad Bolt (had Fre: 
eum). Unterftligungen Unvermöglicher (f. "Adıraro). Umterbaltung ber St 
waiſen (f. "Opgaroı). Der Rathéſold (Bordevrinor, f. Senatm'. Der Selts 
fammlungsfold (f.’Exxiyoia). Der Nichterfolb (f. Arnaorınor). Remnneratiiam 
außerorbentt., Öffentliche Dienftleifiungen (f. z. B. Zurdıxos, u. Zunupogon Eaot 
Befoldungen ber niebern Öffentlichen Diener (Boͤckh Staatshaush. J. 6. 351). Air 
auch im Frieden (f. Koraoraass). Unterhaltung der Gtaatstriereniund ihrer Raw 
(Paralos und Salaminia). Warfenvorräthe für bie Unvermöglihen (al, F 
put. X oratt. p. 852. C.). Bedarf bed Arfenals und der Schifhwerfte (9° 
©. 268.). Deffentlihe Bauten zur Sicherheit und zum ESchmud der Etat. © 
werte u. a. GBockh S. 215 ff. und die Nachmweifungen bei Schöm. antiqu. Ju | 

. 312 f.). Gaftgefchente (Hospitalia), Chrenbezeugungen und BANE-T: 
(Prytaneum. Corona). Man berechnet bie Summe biefer Andanien m" 
Denszeiten ungefähr auf 500 jährlihe Talente, Der Kriegsaufwend abet m 
fonber6 durch bie von Werieles eingeführten Löhnungds und Bayimih 
(f. Zurgegosa) erhöht. — 14. Steatseinfünfte, Obige Zapl von 2000 Hr“ 
derugt auf Ariſtoph. Wesp. 660. Mal. aber Zenoph. Exp. Cyr. Vlh1d © 
LS. 466.) berechnet bie Summe auf ungefähr 1800 Tal, Darunter abe w 
1200 Tal. Tribut der Bundesgenoffen. Daran erklärt ſich her bedentımit “ 
vorsath Im Anfang bed yeloyon, Kriegs, Thucyd. U, 13. Hauptpoſitionen tie“ | 
Einnahme waren: Pachtzinfe aus den Domänen nnd Regalien (f. BEE LE. * 
Schom. p. 315.), befonders ben Bergwerren (Metalla) und Mami“ 
(Pertelicum). Sclavenfieuer (en. de reditt. 4, 25. Bbckb 85 
Srembden-Schuggeld (f. Miromoı), unb wahrfiheinlich auch eine * 
Me Nichtbärger (WEEL 356 f.). Markigefälle (f. "Eruinn). Fin anb Itlı“ 
(f..Ilevınnoarn. Noch einen befondern Hafenzoll nimmt Voͤckh an 6. A 
richtsſporteln (f. Ilpvransia, Ilapaoıaaz, Ilspasarapoir) UM? at 
Tıuunara). Die reichſte Ginnahmequelle war aber im jener Bat Mr * 
Bundeögenoffen (ſ. Dapos). Cine außerordentliche Steuer in Kriegepun 
Erogyoga. Auch Anlehen Fommen vor, um einer augenblicklihen SM. 
heit abzubelfen, Bbckh IL. S. 131. Auf eine eigenthümliche Weiſe at er 
Staat burch gewiffe unmittelbare Leifinngen erleichtert, zu welchen an 
als zu einer Ehrenpflicht verbunden waren, bie Liturgien. — IM a Is 




















@innehmer , indoyeis, hießen nach ben verfchiebenen Gattungen damen. 
näöyos, six00r080Y0s, ‚rertynootoldyas D. a.). Die bem Rath bei 5 erde 
ber welhem natfirlih aud in Sinanzfachen bie Ecclefie Band. — 

Finanzbehörden waren bie Obereinnehmer (ſ. Iluinrai, JIgastepts —* 

gender Kulaxetra,)), bie Saffıerer (f. Tapas, Ellnyorapia, Bulan“ | 
echnuugobehorde (f. Aoyıstai, Ei@uro). LP. 


Atllen " 928 
Ta per ganze Peloponnes außer dem neutralen Argos und 


ea, Böotien, Loeris, Doors und die Stadt Ambracia. 
‚sie größere Sermadt: 300 Schiffe; Sparta die größere 
.57.%2000 Krieger. Unmoͤglich Tann bier der Gang des Krieges 
_ „7 serfolgt werden, ber fi attifher Seits vornehmlich dur 
 TEWer auftretenden Hauptperfonen, Bericles, Eleon, Nis 
: zer allen durh Alcibiades beflimmte. Großer Unfälle und 
—xBerlufte ungeachtet, welche gleich in den erften Jahren eine 
: zwreft, umnd- fpäter (415-413) die von Alcibiades betriebene 
 ystternehmung gegen Syracus herbeiführte, und ungeachtet 
irmaffungsfämpfe im Innern (f. S. 307.) zeigte ſich doch Athens 
.. 22. sand ungebengter —* noch glaͤnzender als in den frühe⸗ 
: 256 Glücks, und erfocht (411-407) unter des Alcibiades Fuh⸗ 
sa: Siege, welde zu einem vortheilhaften Frieden zu benützen, 
78 zu feinem Unheil verfäumte. Auch nach des Alcibiades 
.. 18 zehen Strategen, Eonon an ihrer Spike, die Befehle 
.. hatten, entſchied ſich eine große Seeſchlacht bei den Argi- 
elich für die Athener (406). Aber — als ob das un eredte 
-, über die flegreichen Strategen ein raͤchendes Verhängniß 
n bätte — der neue fpartanifhe Befehlshaber Lyfander 
— Aegospotamos die forglofe athenifche Klotte (406), erobert 
. $ einander alle atheniſchen Beſitzungen und Bundesflädte faſt 
- wtfireih. Die Belagerung det Stadt Athen felbfl begann 
" Nebergabe erfolgte im Mai 404. Lyfander hob die bisherige 
anf und beftelte dreißig Regenten over Tyrannen, Eritias 
7 ppige, und einen fpartanifihen Harmoften Eallibins. Athens 
"ae mit diefem Schlage dahin und hätten fich nicht die Raced&- 
",n Wünſchen der Dundesgenoffen mwiberfegt, fo wäre bas eine 
echenlands vernichtet worden. Sechsundſiebenzig Jahre nach der 
„et Salamis, im fiebenundzwanzigften des wechſelvollen Krieges, 
..e Mauern miedergeriflen, ‚die einft Themiftockes gegen Sparta 
hatte. Zwar flürzte Thrafybulus (403) den verhaßten 
me der dreißig Tyrammen, unter dem Athen acht Monate ge- 
Aad erneuerte bie Solon’fhe Verfaſſung; aber es waren Formen 
m und die Berwirrung blieb. Der edlere Bürgerfinn war er- 
wie fhon aus dem an Sorrates, dem Märtyrer philofophifch- 
J PAR Neutralität, verübten Juſtizmord (399) erfichtlih iſt. Nach 
"Benden Bürgerfriegen waren die Intereſſen der Griechen getheilter 
Darum ſuchte Perfien diefelben durch fich felbft zu befiegen. Es 
. ben Oberbefehl feiner neuen Kriegsflotte dem erfahrenen Eonon, 
Cnidos (394) die Niederlage von Aegospotamos rächte, und bie 
-serfihaft der Spartaner vernichtete. Zwar ſchien jeht die Macht 
- durch dieſelben Aftaten verjüngt und wieder hergeſtellt, die fie 
"ndert Jahren hatten zertrümmern wollen. Allein Sparta ſchloß 
n verrätherifchen antalcidiſchen Frieden, wodurd Athen feine 
arinen Bundes- und Stammgenoflen und mit denfelben fein Ueber⸗ 
t zur See verlor, Sparta dagegen ale Hauptlandmadht wieder 
flieg (387). In der Folge, ale Sparta dur Theben gedemüthigt 
eſchwaͤcht, Theben felbft aber von feiner ephemeren Höhe zu gleicher 
At herabgefunfen war, wäre Athens Seemacht zu einem bedeutenden 
ug in Griechenland gelangt, hätte nicht ein tnfeli er Krieg mit den 
desgenofien (358-356) den Verluſt feiner beften Feroheren, Cha 
16, Timothens und Iphierates, und die Unabhängigkeit vom 
„Rhodus, Chios und Byzanz herbeigeführt. Unter dieſen Berhält 
en entartete ber Volfsgeift immer mehr. Es fehlte nicht an tapfern 
hen, aber an vaterländifhen Seelen. Die Gefchäfte des Gemein- 
ſens wurden noch Bffentlich beforgt, auch fanden einzelne wohldenkende 
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und grofigefiunte Redrer noch vaſche Theilnahme und beflsghes we 
Gefinnung ; aber ihuen gegenüber maltete häufiger Leivdenfgaftliätk, 
ſtechlichkeit und Berrath. Heine Genüffe uud apgef@liffeses Bas 
neten bie Geſellſchaft aus; aber bie Maͤßigkeit fru Zeiten, ale © 
und Braune wurden felten gefehen und Habſucht une Usgnd 
griffen um ſich mehr und mehr. Handel und Betriebſaulei 
der einreißenden Armuth und Beröbung, durch ſchwere Stel 
ſchweren Zeiten befördert, nicht zu begegnen, Präntige Squßr 
den viele hinzubriugende Bewunderer, aber bie Helden ber Bat: 
Being Helden für das Leben, uud bas Laden tiber Thorkeit, ir 
und Gemeinheit erwedte keinen Ernſt und feine Tugend. Die am 
wurben von allen gefeiert, aber von Biefen nicht mehr geglaubt. Irkr:: 
Melt uud Ideale von Berfaffungen wußte man vortrefflich zu mir. 
Bolt, Vaterland und Geſeg wurden vergeffen. eben ber wre: 
shilofoppen (Platon) fanden ruhmvolle Kunfkler (Lyfipnstm! 
8), aber grofie Stantemänner und Heermeiſter wurden imar kl 
Dem Leben gebrady es zwar weder an Geiſt noch au Genzk, kit 
Beweglichkeit noch au Glanz, aber der Ernſt und bie Warme: 
weil bie Alles verbindende Seele — volkethümliche Bärgeidic: 
fehlte. Diefer fittliche Verfall begünftigte Die Anfchläge des hatt 
Mageboniere Philippus, ver an dem Vollsredner Aefgincin 
vern feilen Demagagen geſchickte Werkzeuge "für hie — 
gie en Freiheit erfauft hatte. Noch hatte Athen au Per’ 
emofkenes zwei Heldenfeelen, von welchen der ein au Ei: 
mann und glüdlicher Feldherr den Eingriffen des Maceduimn u 
geitlang Gränzen fegte (840), der andere als mächtiger Palertar: 
Angenblide ven alten Bürgerfinn wieder wedte und zu Opfern nf 
Selbſt noch eine große nationale Eoalition gelang biefem je e 
bringen; aber die Heerführer waren ohne Talent, die Tuypi E: 
und Griechenland unterlag dem Ppilippus bei Ehärnnea (Wy 
Vierter Zeitraum (338-146). Zwar von Philippus md" 
olge auch von Alerander geſchont, vermochte Athen bog mi“ 
übergehend einige Selbftändigleit zu behaupten. Auch die Iehte ©: 
moſthenes und Hyperides betriebene, von Leoſthenes gern 
nebmung, der lamiſche Krieg, mißlang und endigte für Aihen 57" 
bemüthigenden Frieden, beffen Bedingungen unter andern die dr: 
einer ariftocratifchen Regierungsform und die Eingapme einer m 
ſchen Befagung war (322). Den Sturz der erſteren burg N N 
tifche Parthei rächte Caffander (318) und nötpigte die Eli! 
Demetrius Bhalereus zum oberfien Reiter der Stanksgeläitt : 
nehmen. Im J. 306 huldigte Die entwürbigte Stadt ihren an 
Befreier Demetrius Poliorcetes ale einem Bolt. Die ui 
fhaft war zwar wieberhergeftellt, fpäter aber (296-287) geil" 
als Herr in Athen, nach deffen Unfällen die Gtabt eine pam” 
Freiheit genoß. Antigonus Gonatas machte derfelben ein de 
and erfi mit dem J. 329, als Athen für den ach ä ifchen Bar! 
20.) gewonnen warb, fchien bie Zeit der Unabhängigkeit and eat © 
bigeren politiſchen Stellung gefommen zu ſeyn. Allein Alpen zart 
ge unfen, um irgend eine Haltung behaupten zu Finnen. ST. 
chäer, bald an die Netolier angeſchloſſen, darauf (200) me 
von Macebonien bebrängt, warf 28 fi den Mönern in bie frei 
fpielte „ in felavifhen Huldigungen gegen diefe füd erſchöpftad, det 
edle und auch dann gänzlich paflive Rolle, ale yon den Aqh⸗ wi 
Berfuch gemacht wurde, gegen bie Nichtgriechen die Ehre ad a 5 
Namens zu wahren. IS nad der Einnahme Corinthe 106 he 
vömifigen Provinz Achajg unterging, ſchenklen bie Eicger den zit 
won Athen einen Schatten von Freiheit (Strabo 398.) 
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infter Zeitraum. Die äußern Formen feiner Berfaffung behielt 
ie ganze Rafferzeit hindurch; daß aber die Berwaltung mehr im 
atiſchen Grifte geführt warb, ergibt ſich ans ber höhern Geltung, 
ver Areopag, und fiheint fih auch aus dem fleigenden Anfehen 
ben, welches bie ermwählten Strategen behaupteten. Nur Yi 
rn Dingen ubte Athen fortwährend eine Art Supremat. Biewoh 
ie Liberalität der olemder der finfenden griechiſchen Literatur 
‚ der Zerrüttung aller Berhältniffe in Griechenland eine reiftätte 
andrien eröffnet worben war, börte Athen doch nicht auf, ein 
8 der Künfte und Wiffenfchaften zu ſeyn; hier holten die Beſten 
mer ihre höhere gelehrte Bildung, und mehre Jahrhunderte Tang 
die Schulen der athenifhen Philoſophen offen. — Bon Athens 
Schickfalen in diefer lepten Periode ift nur noch zu fagen, daß 
3 ein durch Ariſtio mit Mitbrivates gefchloffenes Bündniß für 
idt die Belagerung, Eroberung und Ausplünderung durch Gnlla 
ge hatte; daß es in den Bürgerkriegen anf bes Pompejus Seite 
von Cäfar jedoch begnabigt, von Antonius fpäter ſogar mit Ere⸗ 
> Yegina befchenkt, von dem Sieger Auguflus aber nicht härter 
t dem Berluft ber genannter Beſitzungen beftraft wurde. Wenn 
t Gewalthaber die Athener begänftigten, um deren große Ahnen 
n, fo dankten die Enkel mit kriechender Schmeidhelei (Eaff. Dio 
‚39. Div Ehryf. XXXI. p. 346 f.). 39 größter Wohlthäter aber 
adrian, der die Stabt ver vößerte und verfchönerte, das Gemeiun⸗ 
sebnete und Durch das Geſchenk der Due Cephallenia beteicherte, 
Hlih für eine Zeitlang eine nene Blüthe herbeiführte, wofür die 
u Errichtung einer Phyle Hadrianis den Kaiſer ihren alten, 
verehrten Eponymen zugefelten. Andy die Antonine wollten Ihnen 
unter welden der berühmte Herodes Atticns hier eine glän- 
Rolle pielte. Aber ungnädig war ihnen Septimins Severus, 
ePridilegien beſchränkte. Balerian erbaute die von Sufla zer 
Manern wieder (258), melde jedoch 260 bie Stadt vor einer 
ung durch Seythen und Hetuler zu ſchuͤgen nicht vermochten. Ohne 
tand ergab fie ſich 400 dem Weftgothen Alarich. Was weiterhin 
HE wird, gehört dem Mittelalter an. [W. M. Pahl.] 
'teratur der Neneren. Außer den allgemeinen Werfen, welde 
heil fchon im Vorhergehenden genannt find, von Mitford, Gillies, 
', Dife. Müller, Wahsmuth, Tittmann, Hüllmann, ſtruſe, Dru- 
Schlofſer, K. F. Hermann, Schömann u. A. und den topogra- 
e und Reiſewerken, namentlih Chandler, Choiſenl, Gouthier, 
Dodwell, Walpole, Bröndften, Prokeſch m. 4. (f. Graecia), nennen 
nm den vielen befonbern Schriften, welche Athens Gefchichte,, 
ſeinrichtungen, Enltus, Künfte, Zuftände u. f. w. zum Gegenftande 
‚ folgende: Menrfus de populis s. pagis Alticis. Alhenae Atticas. 
ia. Ceramicus geminus. Piraeeus. Religua Atlica. De regno Athen. 
chontibus Athen. Fortuna Atheniensium. Themis Altica. Areopa- 
'heseus. Solon. Pisistratds. Kleusinia. Panathenaea. Ausg. von 
ni Florenz 1741-63.. XIL fol, auch in Gronov. Thes. t. IV. V. — 
i Fasti Attici Flor. 1744-56. IV. 4. On the kings of Attica befor 
ıs in Philol. Mas. T. II. p. 345-372. Sant de Dracone, 2pz. 1707. 
mid de Solone, Lpz. 1688. 4. Menz de Solon. legibus, 2pz. 1701. 
ven van Prinſterer quae fuerit ratio necessitudinis, quae.. Athe- 
Ns cum sociis intercessit, Leyden 1820. 4. Lorenten de reb. Ath. 
? potiss. duce gestis,"Bötting. 1834. 8. Rötſcher Ariftophanes ımb 
talter, Berl. 1827. 8. Grauert Geſchichte Athens ſeit dem Tode 
des Gr. m. f. w. in feinen bißorifigen und philol. Aualekten, Mün⸗ 
33.8. Ahrens de statu Ath. politico et iſterario inde &B ach. 
interitu ad Antonin. tempp. Gött. 1829. 4. Yeutler de Ath. fatis, 
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statu pol. et liter. sub Romanis, @ött. 1829. 8. Theobald hi.Att ı 
ab interitu foed. ach. Marb. 1829. 8. — Crenzer oratio de an ; 
omnis humanit. parente, Franff. 1826. 8. — Sigoniss de rep. Alı 
IV. Bologna 1564. 8. und mehrm., auch Gronov. Thes. V. Ufe cæ 
de rep. Ath. bei Gronov. t. IV. Poſtell de rep. Ath. und Thafus c 
Ath. und collat. legum Ath. et Roman. ebendat. t.V. Sam $ır: 
Atticae, Paris 1635. fol. ed. Wesseling. Leyden 1742. fol Ans‘ 
books of the altick antiquities, Drford 1637. 4. u. mehm. ei. 
Antiqu. gr. praecip. Ath. Aranefer 1714. zuletzt ed. Zeune, &,: 
Biagius de decretis Atheniensium, Rom 1785. 4. Paſtoret ıx.: 
la legislation. t. VI. VII. Paris 1826. 8. Schömann de um 
Greifew. 1819. 8. Illgen de tribubus Alt. Leipz. 1826.8. Vette 
tribuum Att. partit, Kiel 125.4. Kutorga de antiquiss. tribub. Ati: 
1832. 8. Boſſler de gentibus Att. sacerdotal. Darmfl. 183.4 .: 
de gentil. Alt. Halle 1836. K. Fr. Hermann de equitibus Mi .: 
1835. 4. Deffelben Quaestt. de jure et auctor. magistr. ap. Alb. ce:r. 
Matthiä de judiciis Athen. in beffen Miscell. philol. Altenk (iu. 
T. 1. P. III. Otto de Atheniens. actionibus forens. spec. Lu ii 
1820. 4. Heffter die Athen. Gerichtsverfaſſ. Eöln 1822. 8. I 
Schömann ber att. Proceh, Berl. 1824. 8. Platner der fur =: 
Klagen bei den Att. Darmfl. 1824. 2 Bde. 8. Meier de bau: 
torum etc. Berl. 1819.8. Platner Beiträge zur Kenntniß des at. Kt 
Marb. 1820. 8. Hudtwalker über die Diätelen in Athen, jasi\- 
Bunfen de jure hereditar. Ath. Gött. 1813. 8. Schömam de sr. : 
dicum ap. Ath. Greifsw. 1820. 8. F. ®. Brisfäe de sorik jehri: | 
Ath. Lpz. 1835. 8. Wendt de politia Ath. Erlang. 17%. 8. Far“ 
de cural. empor. et naulodicis ap. Alhen. Freyburg 1828.8. Beim. 
publ. Atheniensium honoribus et praemiis, pz. 1830. 8. Befonben Ei“ 
über den Areopag, die Archonten, Epheten, Logiften, den Chr 
u. a. f. unter diefen Art. — Letronne sur la population de 1A: 
in Mem. de l’Acad. des -I. T. VI. (1822). Bödh die Statiun: 
der Athener, Berl. 1817. 2 Bde. 8. und 1 Heft Juſch. Kart: 
vali Ath. Hamm. 1830. 4. Cramer de educat. pueror. ap. AU. 
Ueber den Luxus ber Athener die Schriften von ‘Deiners, Lengen 
Tychſen, Gött. 1782. 8. Neitemeyer,, Gött. 1782.8. Zander de u 
Greifsw. 1828. 4. — Otfr. Müller Minervae Poliadis sacra, Ei " 
4. Bähr de Apolline patricio et Minerva primig. Ath. Heiell. - 
Nüdert der Dienft der Athene nach feinen örtlichen Berpälte. I 
1829. 8. €. Hoffmann Panathenaikos. Caſſel 1835. 8, Ah" 
ven einzelnen Kelten angeführten Schriften. — Genelli das 
Atben, Berl. und Ppz. 1818. 4. Kannegießer bie alte fomiiht*-*' 
Athen, Bresl. 1817. 8. Fanelli Atene Altiche, 1704. Albena ®_ 
1798. II. A. Deutſch von Jacobs, Lpz. 1799. 1800. ILE. FR 
ihten von Athen und f. Denkmalen, Nom und Dresb. LO, 
ma ine „urechtheion et — etc. London Fre fol. ui 4 
um Theil oben in der Topographie genannten Schriften ben c#" ”, 
—* Wilkins (Atheniensia, —*2 1816. 8. 2 Bde.), Harin er 
Otfr. Müller (in Erſch u. Grubers Encyclk.), Roß u. A. [Pl 
‚ Atticlänus, cin Bildbauer aus Aphrobifium, been RL 
einer Muſe im Florentiner Mufeum fteht. Auf einer Cenkit“ 
deſſelben Mufeums Tiest man den Namen ATTICIAI... N. 
Schreibart Atticianus beflätigt wird, wofür die Grflärer Batur“ 
Bd. VI. Thl. 2. p. 341. und Sillig im Casgl. Attilianus lea " 
Gette Lettre a M. Schorn p. 62. [W.] air! 
Attioistae. Diefer von einer Claffe griechiſcher Shefttll 
fpäteren Zeit gebrauchte Ausdruck Täßt ſich in einem wieſahen © 
auffaffen. Als nämlich ſchon in dem Zeitalter der Marder 
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dere nmachher in dem gelehrten Alerandria bei den von dort and 
nen Beſtrebungen in der Literatur ſich nach und nach im Laufe ber 
eine Art von griechiſcher Schrift» oder Bücherſprache gebildet 
deren ſich Diejenigen, die als Gelehrte oder fonft mit ihren Geis 
meten auftraten, vorzugsweife bei der fehriftlihen Aufzeichnung 
m (æo- vi Adlıs, dalenıos), ſo zeigten fich bald auch die Kolgen eınew 
allgemein eingeführten und über alle Theile der gebildeten Welt 
eten Schriftſprache in der Abnahme der urfprängli Reinheit 
zunächſt von dem attifhen Dialect ausgegangenen Schriftſprache 
Jeimi Tune mancher frembartigen oder au mancher mehr oder 
provineiellen Ausbrüde. Aber eben daher finden wir auch beſon⸗ 
t dem Zeitalter Habrians und der Antonine eine Anzahl von Khe⸗ 
nd Sophiften, bie, um ihre Darfiellung je heben und ihr deſto 
n &ingang zw verfchaffen, anf den Ausprad alle mögliche Sorgfalt 
yeten und darin ein in ber That oft ſelbſt angſtliches, und bie zum 
fich fleigerndes an jeigen, bie feügere Reinheit der attio 
prache wieder berzuftellen durch forgfäftige Entfernung aller minder 
ı, im Laufe der Zeit in bie Sarıf —** eingedrungenen Wörter 
sdrücke, fo wie durch möglichfte re fährung der alt-attifchen 
de, Formen, Wendungen und felbft Eigenthümlichkeiten, wie fie 
beften Schriftfiellern der älteren attiſchen Periode, namentlich 
'amatifern, aber auch bei einem Plaio oder Thucydides oder be 
eren Rednern vorkommen; diefe Nhetoren und Sophiſten ber fpd- 
‚weit find es, welche daher vorzugsweife mit dem Namen ber Atti« 
: 06 "Arnnoras oder os Arcnilorres (iM Gegenfa zu denen, welche 
i, bisweilen os “Ellzves genannt werben) bezeichnet find, Es ge⸗ 
unter biefe Elaffe von Schriftftellern, bie bei allem ihrem gewiß 
hen Streben doch von einem gewiffen manieristen Wefen fi nicht 
Jalten Tonnten, ein Arrianus, Aelianus, ganz befonders Lu⸗ 
s und Ariftides, dann Helioporus, Philoſtratus, Longus, 
iftins u A. (f. d. einzeln. Art.). Zunaͤchſt heroorgernfen war 
das Bemühen der Atticiften dur die Bemühungen griechifchen 
natifer, welche ſchon frühe, felbft noch vor Chriſti Geburt, baum 
‚ndere in ber roͤmiſchen Zeit und in ben erſten Jahrhunderten chri 
Zeitrehnung der Erhaltung der Reinheit der Sprade ober vielme 
wüdführang ber im Schriftgebraud in Umlauf gelommenen Sprade 
e Grundlage der claffifh-attifhen Periode ,. ein befonderes Augen⸗ 
ngewendet hatten, Das Streben diefer gelehrien Grammatiker und 
hkünſtler, die wir nun au mit dem Namen ber Atticifien be 
t finden, ging zunächſt dahin, alphabetiſche Berzeichniffe von ſolchen 
ücken zufammenzuftellen, welche, obwohl minder attiſch, im Laufe 
eit in Gebrauch bei der Schriftfprache gelommen waren, und babes 
e beſſeren Alteren, Acht attifhen Ausprüde und Pig ober auf 
jebrau und die Bedeutungen diefer Wörter, wie fie bei deu aͤlteren 
ftſtellern Athens ſich finden‘, hinzumeifen. Biele Schriften der Art 
Lerica (unter bem Namen: ’Aruınas Adkus, DdEE ywras, yidcoa, 
ca Arnd, arrayayal "Arrızär Alleur u. d9l.), theile eigene Anle —2 
n oder Abhandlungen über den attiſchen Dialekt von gelehrten grie⸗ 
en Grammatifern und Redekünſtlern, meift aus der römiſchen Kaiſerzeit 
ohl auch Einzelnes ſchon früher vorkommt) werden uns angeführtz 
leider iſt hier fehr Vieles „verloren gegangen , wie man ſchon aus 
Anführungen und Nachweifungen bei Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 168 
en faun, womit insbefondere, was bie Art unb Weiſe, wie dieſe 
nmatiler den Begenftanh behanbelten, fo wie ben vorfichtigen 
ch, den wir von dieſen Leiflungen biefer Brammatiter au machen 
a, betrifft, Pierſons Bemerkungen (Praofat. ad Moerid. p. XVII-XLV) 
up Real⸗Auchelop. 623 
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an verbinden find. Noch Haben ſich einige hiefer im Lisieafiiker | 
abgefaßten Schriften der fräteren Zeit erhalten, deren wir an Cr 
Stelle näher gedenken werben; es gehören dahin zunäätt die cä 
bes Möris, des Phrynichne, Herobianus (was mirninis 
befigen), bes Thomas Magifter, auch in gewiffer Hirſa iu 
monine (f. oben ©. 405.) und des Pollnz, fo wie bes Greze 
son Storinth. [B.] 
Attieites , f. Anticites. 
Attionrges, f. Columaa. 
.  Attiens. 1) A. aus Pergamum, ber Schüler bes bau (ẽ. 
632.) genannten Rhetors Apollodorus, von Strabo (KIN, p 6%. u 
wamharter Sophift und Geſchichtſchreiber angeführt. — 2) A, ut 
eiten Jahrhundert n. Chr., ein platonifcher Philoſoph, der ız' 
Sösriften ‚ aus welden Eufebius Praepar. Evang. XV, 43. 12. 
get aufbewahrt hat, bie platoniſche bitofoppee gegen Ariteek! 
heidigt und auch diefelbe vor der Vermiſchung mit andern kim ır 
je bepadren bemüht war; außerdem werden üzoarnars al fi: 
4. genannt; wenn anders hier an diefen A. nud an una 
etwa den Herodes Atticns, zu denken if. Bgl. Fabric. Büle ii 
164., vgl. 144. — 3) Tiberius Claudius Atticus Hero: 
im Hnfang bes zweiten Jahrh. n. Chr. zn Marathon gebers a ı 
ebenfo vornehmen und alten, als reichen Geſchlecht. Ha Ks 
Bader A. in feinem Teftamente einem jeden attiſchen Barır en 
von eines Mine (alfo 22‘. Thlr.) ausgejegt, wofür fig jded Ic © 
mit einer runden Summe abfand. Dieler hatte ſchon frig watti 
‚ der Rhetorik ſich mit vielem Eifer ergeben; bie ang In 
feiner Zeit, ein Scopelianus, Favorinus, Secundus ben mi 
T geihenrebe hielt, ein Polemo waren feine Lehnt; X 
igt und gebildet trat er noch jung in den Staatsdienſt, cinm 
auch der befonderen Gunſt des Marc Aurel, weichen an 





feibft in der Redeknuſt unterrichtet hatte. Herodes Attica⸗ 

einander das Amt eines Auffebers ver freien Städte in Afın. * 

Urchon um 137, Conſul im Jahre 143 m. Ehr., und fpkter uf 
als "Aozsosis oder "Elladapyns den heiligen Spielen zu Ehr In Mi 
genannten Fürſten vor. Nachdem er aber vom Öffentlicen Leben HF 
gezogen, waren es blos bie Wiffenfihaften, zunäaß Die Berilost: 
bie er bie zu feinem Tode (wahrſcheinlich 180 u. Chr.) paaptiädi“" 
während ex feine unermeßlichen Reichthümer zu nützlichen und an“ 
Zweden, namentlich zur Anlage großer Bauwerke, sermerdt | 
von ihm aus weißem pentelifhem Marmor aufgeführte Etarer „ 
Ueberreſte ſich noch jeht vorfinden, das prachtvoile Theater Ir 
mit dem aus Gebernholz gefügten Dache und Anderes ber Aut u“ 
einen Ramen in der ganzen römifchen Welt. Doch war fein 9 
ner wo, größer; er hatte eine Schule der Berebfamkil — 
weicher zablreiche und berühmte Schüler hervorgegangen * 
zte auch ſelbſt als Redner, wie dieß Die einfimmigen FF 
ten beweifen, in welchen er bald Aumissc löyur, ba m. 
"Adgralus ylösca genannt wirb (anderer Iobenden Präbicate zu HP" 
Unlus Geilius (XIX, 12.. Noott. Att), der ihn eine Abi ie 
bie Stoiler in griechifcher Sprache vortragen hörte, welfeik HT 
gendermaßen: „in qua (Grasea eratione) fere omnis mem * 
universos gravitate atqus oopia et elegantia vocum, lat}... 
An einer anbern Gtelle (IX, 2., vgl. 1, 2.) nennt er HR —* 
viram, ingonis ameenoe et Grassa facundia celebren Be 
atas (Vit Sopbist.. p. 564. Olear.) über ben — 


Hesobss Atticu⸗ * 
Herodes Attiens find ——ã— fee} — im Stande, eu non 
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a Willen. Doch ſcheint eine eigene Aumuth und ein gefülliger, 
her WLluß der Rebe, der mit Einfachheit and Kraft fih bewegte, 
stcharalter feiner Reden ; die er meiſt unnorbereitet vortrug, ge» 
Yaben. Bon fernen Schriften werben uns genannt: Adya aure 
reie, impropifirte Vorträge; Auldtıs, Abhandlungen; "Eryusglörs, 
er; Errsnroiai; Briefe, von welchen allen fi) aber Richte erhaße 
Nur eine noch vorhandene Nede [lei nodsreias, worin bie 
fgefordert werben, ſich mit den peloponnefifhen Staaten gegen 
edoniſchen König Archelaus zu rüften, trägt den Namen bes 
ttcusz aber es ift die Aechtheit diefes unbedeutenden Probuctes 
gs verbärgt, obwohl unlängft Foß (De Gorg. p. 100 f.) die 
m. Sophiften Gorgias zugefhriebene Rede: Defensio Palamedis 
Bert Des Herodes Atticus darzuſtellen verfacht hat. Es Budet. 
Rede eegi Ilolsreias abgedrudt in den Sammlungen ber griech» 
edner von Aldus (Venet. 1513.), Henr. Stepbamus. (1579), 
Tom. VIEL), 3. Better (Oxon. 1822. Tom. V.), fo wie in Ha» 
tlici quao supersunt, annot. illustr. R. Fiorillo. Lips. 1801. & 
m find bier noch die in der Nähe von Rom bei Triopium auf ben 
ſilla, einer reichen und vornehmen Römerin, der Gattin des Geb 
tticus gehdrigen Ländereien, welde nah dem Tode von Herodes 
tern geweiht wurden, entdedten Infchriften zu nennen, von wel 
jer zwei Feineren und nicht bepentenden , zwei „gehe bie eine 
die andere in 59 Herametern, jene auf die Weihe bes Feldes, 
if das Anbenfen und bie Tugenden der Regilla fich beziehen, berem 
rurfacht zu haben, Herodes bushafter Weife beſchuldigt worden 
Iber mit Unrecht hat man ven Herodes zum Berfaffer diefer Berfe 
wollen, die eher einem auch fonft befannten Dichter und A 
us ans Sida zugefchrieben werben bürfter. Es find übrigens bieje 
em Namen der Triopifhen befannten Infchriften mehrfach im Druck 
jegeben worden, am beften von Ennio Quirins Bisronti zu Nom 
ol. unter dem Titel: Inscrizioni grecche Triopee, con versioni ad 
zioni (au abgebrudt in Visconti Oeuvres von kabus, Milano 4827; 
. 1. p. 237.), und darans in der angeführten Schrift von Florillo, 
. Anall. von Brand II, 302. und ın der Antholog. Gr. III, 1& 
: und ansfährlichere Nachrichten über Herodes Atticns gibt unter 
ten Philoſtratus Vit. Sophist. II, zn Anfang; unter ben Neuern ſ. 
m: Sur la vie d’Herode Ath. in ben Mem. de. 1’Acad. des Inser. et 
. Lett. Vol. XXX. p. 1. ff. Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 4 ff. Ziotilke 
ingef. Schrift, vgl. mit Weſtermann Geſch. v. grieg. Beredſamk, 
n den Annall. di institut. archeolog.. zu Rom ſoll naͤchſtens eine 
blung von Th. Heyfe erfheinen: Saggio vronologich suila vita 
‚de Altico, in rapporto alle inscrizioni Triopee ora Borgzhesiano. — 
tus Pomponius Atticus, aud meiftens kurzweg Atficus ge 
‚ urfprünglich ein Beiname, den biefer römiſche Ritter von ſfeinen 
en Aufenthalt Coon 666-688 d. St.) in der Stadt Athen erhalten 
Er war geboren 644 d. St., drei Jahre vor Cicero, hutte Damm 
forgfältige Erziehutig erhalten und war frühzeitig in ber Wiſſer⸗ 
m gebildet worben; bie ihn im J. 666 bie Unruhen des Gulpianed, 
ı Verwandter er war, und bie Streitigkeiten bes Cinna unb Sylla 
gen, Rom zu verlaffen und in Athen ſich angafiebeln, wo vs blos 
Biffenfhaften lebte jedoch Tpäter durch Sylla, der ihn dort kenntu 
t, wieder kur Rückkehr nach Italten veranfaßt ward. Wit Munen 
nicht näher In das Detail der Lebensgefhichte eingehen, die nd won 
riins Nepos Ef. d.) in der mod vorhandenen Biographie fo ſihdu 
ſildert iR, zumal da auch bie bederiende Sammlung von Brit 
8 m dieſen, —— Freund (Ciceronis Epistt. ad Atticum Libri 
), fo viele Data hiezu liefert. Nur fo Biel Binnen wir hier bemerken; 
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man nicht Leicht ein Abuliches Beiſpiel eines Yrivetmanız 
A ‚der, wie Attieus, ohne — ein öffentliches Nut zu 
vo durch feine hehe Berhältuiffe und dur bie | 
welchen er mit ven angefchenften Männern Roms fand, welhe n 
eit die Staatsgefihäfte mehr oder minder leiteten, eimen fo aka 
ß auf den Bang ber öffentlichen Angelegenheiten ausübte, u 
ets der Achtung und ber fortbauernven Lebe Aller ſich erker. 
wußte in den unrubigen Zeiten, welde ber Gründung bei 
vorhergingen,, ſich mit vieler Kingpeit zu benehmen, ohnt ut. 
Folge der politifehen Ummwälzungen ins Unglücd geratfenn Inte. 
juneden ‚ die er vielmehr freigebig unferftüßte. Ein bebeuteme. 
te Erbſchaft des D. Cäcılins noch gefteigertes Vermögen fg: ı 
gleich in den Stand, dieſe Unabhängigleit, in die er dm 
an geſtellt, zu behaupten, um fo in diefer Stellung ala farı 
Achtung einzuflößen. Obwohl mit dem jungen Marius befreit. 
Atticnd doch mit Sylla in beftem Bernehmen‘; er war dat 
wertrantefte Freund bes Eicero, der in feinen Briefen gegnil In 
ausſchüttet und über bie geheimften und wichtigften Gegesiatt zit 
—— Eicero’s Bruder Quintus hatte des A. Schuju 
w die Tochter des U. fpäter den Agrippa eheligte, it 
Ehe die von Auguſtus an Tiberins verlobte Bipfania Jervmsiz. 
t war A. mit Brutus und Gaffius, aber rwudd 
minder mit einem Hortenfius,, ja feibft mit Antonius md Ira 
und flarb als ein Greis von fieben und ſiebenzig Jahn, ız ei 
— und gleichem Anſehen, um 721 d. St. Sri Mit 
würbigleit feines Charakters, bie edle Uneigennützigkeit, we « kt 
wies, if es, die von ben Alten fo fehr gerühmt wird, Im 
t auf gleiche Weife feine hohe wiffenfchaftliche Bilany, "w 
faffende Kenntniß der römifchen wie insbefondere ber grichiigut 
mit der er buch vieljaͤhrige, unabläßige Stubien fo wert :# 
war, er die griechiſche Sprache mit gleicher Elegan (Ind 
ſprach wie die römifche, bie feine Mutterfpracge war. ‚Ihn fn nl 
wir es beklagen, daß von verſchiedenen Schriften, die 9. abge 
fol, ſich durchaus Nichte erhalten hat; insbefomdere iR, weg“ wi 
erwähnten politifchen Stelfung bes Mannes und feines bedenc 
uffes, der Veriuſt feiner Denkwürbigleiten (Annales) je Mr. 
uns für bie nähere Kenntniß ber Zeitbegebenheiten 
teichtigen —— bieten würden. Auch eine in green 
gefaßte Schrift über Eicero’s Conſulat iſt nicht mehr 
wenig feine Briefe, welche mehrmals erwähnt werzen. ©. an 
dit. Geſch. S. 178. Not. 2. und das dafelbft Angeführte vgl. zii. 







Not. 8. Onomastio. Tullien. von Drefli p. 481. und die kind“ 
nene Monographie vor 3. G. Hüflemaun: Diatribe in T. Im 
Atticam. Trajecti ad Rhen. 1838. 8. [B.] * 

Attious, Sohn bes Eudoxus, machte nach ber Kege— 
ve4 Rerpfengefpleäte in Gleis für ben Lonpet, BON] 

erykengeſchlechts in R 

Welcker FH 1807. Nr. 83. [W.] r 

Attidiätes d Attidium. » 9 

Astidtum , Stadt in Umbrien, j. Attigio in ben Aue: 
IH, 14. [P.} 


Attlia, Rönig ber Hunnen ; 433-454 n. Ehe. & BT 
Mundzuks, Bruders von Oktar und Roas (Rugilas), weh 
über die Hunnen herrſchten, ohne jedoch alle Stämme uaitt ! 
ſchaft zu vereinigen, Jornandes de reb. get. 35.5 vgl. ad Pl 
de legat., im borp. scr. hist. byz., cons. B. 6. Nisbuhrül insik, di 
150. Na ihrem Zope folgte ihnen Witila und fein Dre 
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es a, D., und zwar im J. 433 nm. Ehr.- (Theodos. Aug. Orient, 
31. Prisens p. 167. Das erfte Ereiguiß unter ihrer Herrſchaft 

ſchimpflicher Friedensvertrag, den die Oftrömer mit den Hunnen 
n. Schon Ruas (Rugilas) hatte die Römer bedroht, weil fie 
chen Böllerfhaften, mit denen er kaͤmpfte, Schutz und Zuflucht 

Hatten. Rah Rune Tode kam es zu einem Vertrage zwiſchen 

und Huunnen, worin jene fich verpflichteten, alle barbar. Flucht» 
28zuliefern, fein Bündniß mit Barbaren gegen die Hunnen 38 . 
ı, and jährlih 700 Pfund Goldes Tribut zu erlegen, Brise. p. 
- Nachdem dieſer Vertrag gefchloffen und zum Theil ſogleich 
rm war, fo wandten. fih N. und Bleda für jeht von den Gränzen 
sfchen Reiche , um feythifche Voͤlkerſchaften zu unterjochen. Prisc. 

Die nächſten fieben Jahre, bis zum J. 441, vergingen unter 
ngSzügen in bie von Barbaren eingenommenen Länder. Bei bem 

an Nachrichten iſt es nicht möglich, diefe Züge zw verfolgen; 
venig, die Bränzen der hunnifchen Herrſchaft zu beftimmen. Jor⸗ 
und Priscus ‚geben indeflen eine hbinlänglich große Vorſtellung. 
fagt von Attila: forlissimarum gentium dominus, qui inaudila 
potentia solus scythica ei germanica regna possedit (de reb. gef. 
(. 34.). Nach Priscus (p- 199.) herrſchte Attila über ganz Sey⸗ 
nd fogar über die Inſeln im Ocean (Scandinavien?). Einige 
Angaben über die hunniſchen Eroberungs » und Berheerungszüge 
füch ans der oben bezeichneten Zeit. Im J. 435, berichten bie 
ter, ward der Burgunderlönig Gundifar in Gallien ſammt feinem 
ind Stamme von den Hunnen andgerottet. Profper Aquitan. Chron. 
in vetustiora lalin. script. chron., colleg. Thom. Roncall., P. I. p. 
-affiod. Chron., P. IL. P- 228. Im 3. 437, ebenfo 439, leiſteten 
nnen den Römern Hülfe im Kriege gegen die Weſtgothen. Proſper 
ffiod. a. O. Endlich, im J. 441, fam es zu neuem Conflict zwi- 
en Sumnen and Oſtrömern. Die Beraulafiung dazu war, daß die 
eit des Marktes zwifhen Hunnen und Römern (wahrfcheinlih an 
srdlichen Ufer der Donau, der Stadt Margus gegenüber) dur 
Leberfall der Hunnen verlegt worden war, Die That wurde als 

der Wiebervergeltung bargeflellt, und bie Hunnen verlangten 
thuung für einen Friedensbruch, der an ihnen berübt worden ſei; 
rise. p. 140. Als die Römer diefe verweigerten, fo festen fie über 
rau, griffen verſchiedene Städte und Feſtungswerke an und nahmen 
anderen bie Stadt Biminactum im moöſiſchen Illyrien ein... Auch 
adt Margus befamen fie nicht lange darauf durch Berrath in ihre 
Prise. 140. 141. Die Angriffe der Huunen, auf ſolche Weife 
en, wurden von ihnen fortgefegt. Als der Kaiſer Theodofius auf 
ederungen, welche A. durch eine Gefandtfchaft an ihn brachte, nicht 
z, fo verheerte jener das vömifche Gebiet und brach in die Stadt 
ia an ber Donau ein. Prise. p. 141. Weiter wurden im Innern 
dö ſien Singidunum, Naifjus uud andere Städte erobert und zerſtört. 
{lin. Chron., P. Il. p. 286., vgl. Prise. p. 171. (Die Angabe des 
. fällt in das J. 441, die des Priscus (p. 141.) in das J. 442, 
aber der letztere a. a. D. erzählt, ging ohne ER voraus, und 
fällt in ein und daſſelbe Jahr). Im Folgenden Jahr, 442, brachen 
d Bleda abermals ım oflrömifchen Reiche ein, uud mit ihnen 34 
die unterwürftgen Könige: verfchiedener barbarifher Stämme. Nicht 
Illyrien, fondern auch Thracien wurde der Schauplatz graufamer 
uͤſtung. Marcel. B- 286. Proſp. Aqu. p. 666. Caſſiod. p. 229. 
i. Ha al. ed. L. Dindorf p. 583. In den nädhften Jahren blieben“ 
lömer von ben Hunuen verſchont, vieleicht in Folge innerer Zwiflig- 
„welche unter biejen ausbrachen. Dem Ehrgeize A. wiberfirebte 
ie Herrſchaft mit feinem Bruder Bleda theilen zu müflen; im J. 444 


kam diefer um, durch A. NRaftellungen. Yeofs. au. Chra ia 
667. Proſp. Chron. vatican. p. 718. Laffiep, p. 229. — Prehr. Tin Cu 
ed. Pithoe. 1. p. 754. bat das %. 446, Marcellin. p. BI.) 
®gl. Jornand. de reb. get. 35. Die Staͤmme, welde zu 
Herrſchaft geftanden,, wurden num mit den andern dem Suter 1 
worfen (Profp. Aqu., Jornand. a. D.), und bie vermehrte Date 
unnenfönigs wurde bald dem öſtröm. Reiche fühlbar. —— 
A. feine Zunen und zugleich mit ihnen Gepiden, Gothen m 
äber bie Öränzen des römifchen Reihe. Arnegiftius, Befclde 
Truppen in: Möſien, febte fi den Barbaren entgegen. Erlmi 
mit ihnen unter den Dianern von Marcianopolis; und als Kri 
fih den Feinden ergab, fo ſtand er doch ſelbſt vom Ramıft oft 
Eine zweite Schlacht am lifer des Fluffes Utus war für ihr dad 
ih, aber er fand in dieſer Schladt feinen Tod. Jornamd. de nm 
coss. p. 125. 126. (ed. Vulean. Brug.). Marcellin. p. 287. Im 
f&ale p. 586. Ungehindert ergoßen fich jetzt die Barbares die 
Provinzen. Beinahe das ganze öſtliche Europa wurde von Immık 
bon der Donau an bis zum Hellefpont und bie zu be 
(Paene totam Europam Allila conrasit; usque ad Thermapka ul 
advenit, Marcellin. Thermopolis wird mit Wabrfcheinliäten ud rı tie 
mopylen bezogen). Städte und Feflungen wurben zerfört; sr &:M 
allein wurden 70 wüſte gemacht. Proſp. Tirv p. 754. —* 
Bde no einmal, fi den Feinden entgegenzufepen; aber a Is 
eifhenCherfonnes zurüdgedrängt, erlitt es hier eine Niedeleg. }T 
p. 142. Die Römer ſuchten nan Frieden um jeben Preis, m. 
tn zu, unter folgenden Bedingungen: 6000 Pfd. Gottes win 
Tribut gezahlt werden für die vergangenen Jahre, 2100 $h. 17 
Zukanft ın jedem Jahre. Entflopene römifhe Gefangene fol ı 
fo. ein jeder losgekauft oder aber zurüdgefandt werben, MA 
iüchtlinge ſollten die Roͤmer nicht aufnefmen. Prist. a. O. Det 
ofdes , welche die Römer mit ſchweren Opfern darbringen saften 1a 
4 143:), waren indeffen für 9. nicht Die einzige Frucht *8 
enn zugleich vergrößerte er feine Herrſchaft mit einer großen 
Gebietsſtrecke. Das Yand im Süden der Donau von Yan W 
ber Stadt Novä in Thrdcien, in einer Breite vom fünf Teran 
ar Stadt Naiffus wurde von 9. zum hunnifcgen Bebiete alt 
ise. p. 447. (Borber ſchon gehorchte das pannonifge tan — 
ave, im Gebiete des weſtrömiſchen Reiches, dem Barbaren. ep 
8 ihm überlaffen, ob als Preis der Freunbſchaft (vgl. Aetiss), NT” 
Boge einer Eroberung , bleibt dahin geftellt. — Daß die — 
n jener Gegend von U. erobert wurde, erwähnt Prise. p. I): vr. 
Reich zurüdgelehrt, beunruhigte A. den Hof zu onfhantinopel Ve} ht 
ſchiedene aufelnanderfolgende Gefandtfchaften. Seine Ah’... 
Erfüllung des Friedensvertrags zu betreiben, vgl. Mandat”. 
quglei aber wollte er feinen —2X eine Gelegenbeit erden —* 
in Conſtantinopel zu bereichern. Prise. p. 146. Eine — 
ward don Theodoſius den Maximinus übertragen, in d X * 
der Geſchichtſchreiber Priscus ſich befand. Der legtere berißfe Ar 
lich über die Ubentheuer diefer Geſandtſchaft, welde — dont, 
berbeigefähnt wurden, daß der Dolmetfcher der Gefandtl: N * 
opne Wiffen derſelben fhon am Hofe zu Eonflantinopel al "N 
barbarifden Gefandten eine VBerfhwörung gegen A. Leben Mi hr 
‚Hatte. A., dem bie Verſchwornng verratben wurde, fandie den DOI 
alsbald nad Conftantinopel zurud, damit er von ba —A 
wit Geld zur Beſtechung zuruckketren und auf diefe Felle 4 NT, 
tathen möchte. Die Gefandten dagegen mußten dem . 14 # er 
nere son Ungarn felgen. Sie fahen bier fein köuigliche iur 
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. de reb. get 34.), und trafen gerade mit Gefanbten bes weſt⸗ 
n Raifers zufammen, von bem A. ſchon früher mit der Würde 
mischen Feldherrn beebrt worder war. Prisc. p. 201.5 vgl. über- 
. 169-211. Nadhdem jener Dolmetſcher von Eonftantinopel zus 
we und überwieſen war, fo ſchickte A. Geſandte an Theobofius, 
uptbaung zu fordern. Prisc. p. 150. Der Kaifer orbnete zwei 
scehmften Römer mit reichen Gefchenfen ab, um U. zu verföhnen, 
‚, erreichten diefe ihren Zweck, und A. verzieh nicht nur, ſondern 
ar das Gebiet im Süden der Donau, das er zu feinem Reiche 
en hatte, freiwillig wieder ab. Vgl. Prise. p. 212-214. Nur 
ı vertragsmäßigen Tribute beftand er bartnädıg und drohte mit 
wenn er nicht erlegt würde. Prise. p. 215. Auch nah des Theodo⸗ 
de, 450 n. Chr., forderte er ebenfo drohend von deſſen Nachfolger 
nus den Tribut. Maxcianus aber antwortete: wenn er srieben 
ſo habe er Geſchenke für ihn, wenn : mit Krieg drohe, fo habe 
fen und Männer gegen ihn. Prisc. p. 151. 152. Zu gleicher Zeit, 
diefe Antwort von Marcianus Ar ad erfuhr er bie Weigerung 
ſtrömiſchen Kaiſers Valentinian auf eine Forderung, welche er an 
geftellt Hatte. Die Schwefter des Valentinian, Honoria, welde 
guſta von ihrem Bruder zur Jungfraufhaft verdammt worden war, 
von Liebe oder Rache getrieben, ihre Hand dem Hunnenfönige 
ten (Jornand. de reb. get. 42.; vgl. Honoria). A. forderte von 
inian,, daß am Honoria der Scepter äbertragen und daß fie als 
Brant nah Würde behandelt würde. Aber Valentinian ertheilte 
twort: Honoris _fei einem Andern jur Ehe gegeben, und die Herr 
gebühre nicht Weibern, fondern Männern. Prisc. p. 151. Bon 
römiſchen Höfen beleidigt war A. im Zweifel, gegen wen er zuerft 
Baffen richten follte. Endlich entſchloß er fi, den gefatrliceren 
zuerſt zu unternehmen, und gegen den Weſten zu ziehen. Hier 
feine Feinde nicht blos die Rönier, fondern zugleich die Weſtgothen, 
welche der Bandalenfönig Genferich ihn aufgereizt hatte (vgl. Jor⸗ 
36.), und ein Stamm ber Franken, gegen welden er durch einen 
zu Dülfe gerufen war. Prise. p. 152. Im %. 451 n. Chr. rüdte 
t feiner ganzen Macht gegen den Weſten; außer feinen Hunnen 
n ihm bie unterworfenen barbariſchen Stämme, hervorragend unter 
die germanifchen Etämme der Dfigotben und Gepiden, vgl. Jor⸗ 
38. Die Barbaren fegten über den Rhein und drangen ſchnell in 
m vor, wo viele Städte, unter anderen Metti (Diet) an der Moſel 
Ne zerflört wurden. bat. Chron., Il, p. 33. Trotz der Gefahr wollten 
zeſtgothen anfänglich die Keinde in ihrem Gebiete erwarten; aber 
8, der. Feldherr des weftrömifchen Reiches, vermochte fie noch zeitig 
m Bünbniffe mit ben Römern, weldem aud viele andere barbar 
Stämme, die früher ın römiſchen Kriegedienſten geftanden waren, 
ten. Sibon. Panegyr. Aviti. Jornand. 36.; vgl. Aetius. Bereits 
I. gegen die Loire, wo er durch die Treulofigfeit des Alauenkönigs 
ivan bie Stadt Orleans (Aureliana civitas) zu gewinnen hoffte, 
ı die verbünbeten Feinde kamen ihm zuvor (Jornand. 36.; vgl. 
n. Apollinar. 1, VII, ep. 15.), und A. zog fi über die Seine zurüd, 
n den Ebenen von Chalons, den campis catalaunicis, die Feinde zu 
sten. Hier follte die große Völkerſchlacht gefcheben, welde blutiger 
als irgend eine des Alterthums. Nach Jornand. (40.) fielen an dem 
pen Schlachttage 162,000 Menſchen, andere Angaben find noch größer, 
Seite ber Verbündeten fand Theoderich, König der Weftgothen, 
n Ted. Aber feine Parthei errang ben Sieg: denn U. warb in fein 
t zurädgebrängt, aus weldem er am folgenden Tage ſich nicht heraus 
't. Zornand. AU. Die fiegreiche Parthei unterlieg jedoch den en 
erfolgen, und anf des Astins Rath Fehrte Thoriemond, Sohn 
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Theoderich, mit den Weftgotben in feine Seimath gurüd (vgl. \ 
leder den Krieg überbanpt vgl. aufer Jornand. Ri O. 8* e 
33. Profp. Aqu. Chron. p. 671. Gaffiod. Chrom. p. 28. ii: 
ſchale p. 537. (bat falfhe Angaben). Gregor. Tr. IL 1. : 
Abzuge der Weftgothen kehrte auch A. über den Rein zurid ır 
{m umterworfenen Ländern neue Kräfte zu fammeln md ten 
anzugreifen. Im folgenden Jahr, 452 n. Ehr., fiel er von 
er in Jtalien ein (Profp. Aqu. p. 671. Eaffiod. p. 230.) m: 
Aquileje (nad Tängerer Belagerung) und mehrere andere Exik 
taliens. Jornand. 42.; vgl. Marcellin. p. 230. det. p.3l ie 
theibigung der Römer war ſchwach; vgl. —5* a. O. izrier 
Dulfötrappen ‚von Marcianus aus dem Dften gefandt, an tank 
eting glücklich kämpfte (dat. p. 34.). Zugleich warten hr. 
von Hunger und Krankheit heimgeſucht (Idat. a. D.), md hr 
wohl hanptſächlich zu erklären, daß A. einer römiſchen Cehitı, 
deren Spitze der Papſt Leo fand, den Frieden fihenfte, ri.“ 
672. Eaffiod. p. 230. Jornand. 42. 9. verließ Italien ad hie 
bie Donau zurüd, doch nicht ohne mit härterer Heimfagnz =: 
wenn ihm nicht Honoria mit einer gebührenden Mitgift zur" 
rmand. a. D. In feine Sitze zurückgekehrt verkündigte er — 
ömern des Oſtens Krieg und Verheerung, da fie im ka it 
ben er von Theodoſius erhalten, nicht mehr erlegten. pitt. 1 
Aber während er den Dflrömern brobte, rüſtete er fid a Fu: 
fid an den Weſtgothen zu rächen. Zum zweitenmal TER 
Gallien, und richtete feinen Marſch in das Fand der Mac it 
Loire, indem er diefe Völkerſchaft zuerft zu umterwerfen haft. "I" 
BWeftgothen , unter ihrem Könige Thoriemund, kamen a bar 
Land der Alanen, und ſtellten d ihm gerüftet gegenüber, Eine 
in jenen Gegenden hatte einen ähnlichen Ausgang wie die m 





Igunifchen Feldern, und U. zog abermals ohne Erfolg is fu ©” 
lichen Sige zurüd. Jornand. 42.; vgl. Iſidor. Chron. Golk.era ll!" 
Nicht lange nachher erfolgte fein Tod, nach Proſp. Yan. ad ir: 
fiodor im 3. 453, nad Marcellin. 454 n. Chr. Er ſtarb dac 
Die Bogaeit mit einer neuen Gemahlin feierte, von Bern beic 
der Brautnacht an einem Blutſturze. Jornand. 49. Die Enge ® 
[ei burg bie Hand feiner Gemablin erſtochen. Bal. Meneli: u 
it dem Tode A. ging das Reich der Hunnen unter. Die welt“ 
weiche er hinterließ, zerfielen unter fi, und die untermerita 
benüßten dieß, um fich von ber hunnifchen Herrſchaft za befreit 
Jornand. 50. — Neuere Literatur über Attila: Ed. Grbben, I 
des Attila, König der Hunnen, a. d. E. Lünebg. 1787. Ben. 
K. d. H, Brest. 1806. (9. dv. Müller) Attila, der He M" 
Jahrh. Berl. 1806. [ Hkh.] J— 
Asa, Es kommen ſolche vor mit den Beinamen: Babe 
tinus, Ister, Longus, Nudus, Regulus, Serranus. Wir führt um , 
gende an: 1) C. Attil. Bulbus, &of. 509 d. &t, MH 
meitenmal 519 d. Et., 235 v. Ehr., in welchem Jahre det im cr 
anus zum erfienmal -feit Numa gefchloffen wurde, Eutrop. I. Ä 
Iv, 12. Plut. Numa 20. (fälſchlich DM. Artit.); vol or, 
2) A. Attil Calatinus, war zweimal (of. im erflen paniit ci 
und einmal Dictator. Zuerſt war er of. 496 d. et 
und erhielt als folder Sicilien zur Provinz, nach Polyb. 14 Fr R 
Coflegen C. Sulpieius, nad den andern Schriftffellern als. RE 
erfi bie Stadt Hippana ein, Polyb. a. D., bernd dl ri R 
atum, welches er verbrennen ließ. Vgl. Zonar. VII fl. Ct : 
älfchlich Latinus heißt), Polyb. a. D. Sofort griff ft N Sn N 
marına an. ⸗oerieth aber bei diefem Angriffe in eins girl 
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tr durch die aufopfernde That des Tribunen. Calpırnius Flamma 
em Deere gerettet. Zonar. VIE, 12. Liv. XVIE XXI, 60. Flor. 
mo Attil. irrig Dictator genannt wird). Drof. IV, 8. A. de vir. 
39. Frontin Strateg. IV, 5.5 vgl. A. Geh. II, 7. Plin. XXI, 6. 
tame bes Tribunen ift von. den Schriftftellern verſchieden angege- 
Camarina ward hieranf erobert, Zonar. a. D.; ebenfo eroberte 
anna, Drepanum, Lilybäum nebfl andern von den Carthagern be- 
Stabdten, Zonar., Polyb., Slor., A. dev. ill. a. a. O., und machte 
och einen Angriff auf die Infel Fipara, vgl. Zonar. Nah Rom 
kehrt, feierte er einen Triumph, über welchen vgl. Pighius An⸗ 
u ©. J. — Zum zweitenmale wurde er Cof. 500 d. ©t., 254 v. 
turz vorher hatten die Römer großen Schiffbruch gelitten; aber im 
onaten war eine Klotte von 220 Schiffen wieder erbaut, mit wel- 
beiden Confuln (neben Attıl. En. Eornel. Seipio) nad Sicifien 
und dafelbft Panormus eroberten. Vgl. Polyb. I, 35. Zonar. 

. A. de v. ill. 39. (irrig iſt hier von einem Geefiege die Rede, 
onar. VIII, 12.). Fünf Jahre fpäter, 505 d. St... warb Attil. 
r, an ber Stelle des Dictators Claudius Glicia Cogl. Liv. XIX. 
Fiber. 2.). Attil. war der erfle Dictator, welcher eın Heer außer 
(nämlich nah Sieilien) führte. Liv. XIX. Uebrigens warb nichts 
irdiges von ihm als Dictator ausgeführt. Zonar. VIII, 15.5 vgl. 
XVI, 17. — Aus fpäterer Zeit wird Attil. erwähnt als Schieds⸗ 
zwifchen dem Procoſ. C. Lutatius (513 d. St.) und dem Prätor 
alerins über das Recht zu einem Triumphe; vgl. Val. Mar. II, 
Ueberhaupt war Attil. ein Mann von hohem Anjehen. Auf feinem 
ftund die Inſchrift: unum hunc plurimae consentiunt gentes populi 
kn fuisse. @ic. Cato 17, 61. de fin. II, 35, 116. Tuseul. I, 7, 
31. pro Planc. 25, 60.— Noch wird von ihm erwähnt, daß er ber 
einen Tempel geweiht habe. Eic. de leg. II, 11, 28. de N. D. II, 
. Xac. Ann. II, 49.5 vgl. Liv. XXIV, 47. XXV,7. — 3) M. Attil. 
lus, Coſ. 460 d.“ St., 294 v. Chr., fämpfte gegen die Samniten. 
traf’er mit ihnen — an der Gränze von Samnium, wo er 
Angriff auf das römiſche Lager tapfer zurückſchlug. Bgl. Liv. X, 32. 
päter flug er ſich mit ihnen an ber luceriniſchen Gränze in Apulien, 
war mit überwiegendem Berlufte auf feiner Seite; daher am fol- 
a Tage, ale wieder ein Kampf fih entſpann, die römiſchen Reihen 
. Attit. ftellte das Treffen her, indem er einem Reiterhaufen Be⸗ 
jab, die Fliehenden als Feinde zu empfangen, während er zugleich 
Jupiter Stator einen Tempel gelohte. Die Römer erfochten jest 
Sieg; 7200 Samniten wurden gefangen und unter das Joch geſchickt. 
tiv. X, 35. 36. Auch Zonar. VIII, 1. erzählt von den Kämpfen bes 
‚mit den Samniten, gibt übrigens einen unllaren Bericht. Nach 
6 feld fanden ſich bei den Annaliften widerſprechende Nachrichten, 
N, 37. Der Behauptung des Livius (X, 36.), daß dem Attıl. ber 
mpb verweigert worden, wiberfprechen die fasti capitol., wornach er 
aphirte de Volsonibus (?) et Samnitibus. — 4) M. Attil. Regulus, 


erftenmal Coſ. 487 d. St., 267 ». Ehr., kaͤmpfte ala folder mit 


Sallentinern, brachte die Stadt Brunduflum in die Gewalt der Rö⸗ 
‚ und feierte darüber einen Triumph, Flor. I, 20. Eutrop. II, 17. 
t. Bict.] de vir. ill. 40. Zonar. VIII, 7.; vgl. Cic. de fin. II, 20, 65. 
NV. Zum zweitenmal warb er Enf. im achten Jahr des erfen 
iſchen Krieges, 498 d. St., 256 v. Chr., und zwar cos. suff. (f. fasti 
to.) mit. L. Manlins Bulfo. Die Eonfuln erhielten den Auftrag, 
Krieg nach Africa zu tragen. Sie fegelten mit 330 Schiffen ab, 
Mnah Sicilien. An der fünlihen Küſte von Sicilien, nicht weit vom 
taclen, trat ihnen die carthagiſche Flotte unter Hamilcar und Hanno 
gegen. Die Römer fiegten in dem Treffen, und von ben arthagiſchen 








088 Adesıl 
Theoderich, mit den Weſtgothen in feine Heimat zurad (ogl Ars 
Ueber den Krieg überhaupt vgl. aufer Jornand. a. D. at. Or: 
83. Profp. Aqu. Chron. p. 671. Gaffiod. Chron. p. 30. Eher 
Sale p. 587. Chat falfche Angaben). Gregor. Tur. II, 5-7. %% 
bzuge der Weftgothen Tehrte auch A. über den Rhein zeril, 12: 
ihm unterworfenen Ländern neue Kräfte zu fammeln und ba 
anzugreifen. Im folgenden Jahr, 452 m. Ehr., fiel er vunfz | 
er in Italien ein (Profp. Aqu. p. 671. Eaffiod. p. 230.) we: 
quileja (nad) längerer Belagerung) und mehrere andere Ext“: 
taliens. Jornand. 42.5 vgl. Marcellin. p. 290. Idat. p. A T:. 
tpeibigung der Römer war ſchwach; vgl. Proſp. a. D. ham‘: 
——— ‚von Mareianus aus dem Oſten sefandt, an derer 
etius glücklich Tämpfte Su p. 34.). Zugleich wurden bel: 
von Hunger und Krankheit heimgeincht (dat. a. O.), uud kam: 
wohl hauptſaͤchlich zu erklären, daß A. einer römifchen Geſuditee 
deren Spibe der Papſt Leo ftand, den Frieden fhenfte, Paar !:: 
672. Eafftod. p. 230. Jornand. 42. 9. verlieh Italien mi kkı 
bie Donau zurüd, doch nicht ohne mit härterer Heimfagnz wie 
wenn ihm nicht Honoria mit einer gebührenden Mitgift una 
ornand. a. D. In feine Site zurüdgelehrt verkündigte er m“ 
ömern des Dftens Krieg und Berheerung,, da fie im Im? 
ben er von Theobofius_erbalten, nicht mehr erlegten. Ink. r | 
Aber während er den Oſtrömern broßte, rüftete er ſich in Bifiz 
fih an den Weſtgothen zu rächen. Zum zweitenmal baden in: 
Gallien, und richtete feinen Marfih in das Land der Alam jacke | 
Loire, indem er diefe Böflerfchaft zuerſt zu unterwerfen det. Tr 
Weſtgothen, unter ihrem Könige Thorismund, kamen var han 
Sand der Alanen, und ſtellten ſich ibm gerüftet gegemüber. Einem 
in jenen Gegenden hatte einen ähnlichen Ausgang wie bie af mi: 
launiſchen Feldern, und U. zog abermals ohne Erfolg in fen X“ 
Ligen Sige zurüd, Jornand. 42. ; vgl. Iſidor. Chron. Goth. era CLLLH 
Nicht lange nachher erfolgte fein Tod, nad Proſp. Agu. md U: 
fiodor im J. 453, nah Marcellin. 454 a. Chr. Er flarb,mn“ 
die Hospeit mit einer neuen Gemahlin feierte, vom Bein Kia 
der Brautnaht an einem Blutſturze. Jornand. 49. Die Enge f' 
fei dur die Hand feiner Gemablin erſtochen. Vgl. Manch; 
it dem Tode A. ging das Reich der Hunnen unter. Die nilnt 
welche er hinterließ, zerfielen unter ſich, und bie unterweritse =. 
benügten dieß, um ſich von der hunnifhen Herrſchaft zu befrat. © 
Jornand. 50, — Neuere Literatur über Attila: Ed. Gibbon, Mi’ 
des Attila, König der Hunnen, a. d. E. Tünebg. 1787. Ach. © 
8. d. H. Bresi. 1806. (I. v. Müller) Attila, der He MT 
Jahrh. Berl. 1806. [Hkh.] hl 
Ateiıtı, Es kommen ſolche vor mit den Beinamen: Babe 
tinus, Ister, Longus, Nudus, Regulus, Serranus. Wir führe M* ' 
gende an: 1) C. Attil. Bulbus, &of. 509 d. Et, A. Mi 
weitenmal 519 d. Et., 235 v. Ehr., in welchem Jahre ba im 
anne zum erfienmal -feit Numa gefchloffen wurde, Zutrop. I. | 
IV, 12. Put. Numa 20. (fälſchlich Dr. Artit.); vol. Bl e- 
2) A. Attil Calatinus, war zweimal Coſ. im erſten ymgen FT. 
and einmal Dictator, Zuerſt war er Coſ. 496 d. Eh PN. 
und erhielt als folder Eicilien zur Provinz, nad Polyb. — 
Collegen C. Sulpicins, nach den andern Schriftſtellern allen * 
uerft bie Stadt Hippana ein, Polyb. a. O., hernach da fer x 
atum, weldes er verbrennen ließ. Br. Zoner. VII 11. (09 
faͤl ſchlich Latinus heißt), ei. a. D. Sofort griff er it a * 
marine an, gerieih aber bei dieſem Angriffe in einen Hate 
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durch die aufopfernde That des Tribunen, Calpurnius Flamma 


m Pecre gerettet. Zonar. VIH, 12. Liv. XVII. XXII, 60. Flor. 
o Attil. irrig Dietator genannt wird). Oroſ. IV, 8. A. de vir. 
3. Frontin Strateg. IV, 5.5 vgl. A. Gel. IIL 7. Pin. XXI, 6. 
me Des Tribunen tft von. den Schriftſtellern verſchieden angege- 
amarına warb hieranf erobert, Jonar. a. D.; ebenfo eroberte 
ına, Drepanum, Lilybäum nebfl andern von den Garthagern be- 
täbten, Zonar., Polyb., Flor., A. dev. ill. a. a. O., und machte 
3 einen Angriff auf die Inſel Fipara, vgl. Zonar. Nah Rom 
ehrt, feierte er einen Triumph, über welchen vgl. Pighius An⸗ 
. J. — Zum zweitenmale wurde er Cof. 500 d. ©t., 254 v. 
urz vorher hatten die Römer großen Schiffbruch gelitten; aber in 
naten war eine Flotte von 220 Schiffen wieber erbaut, mit wel- 
beiden Confuln (neben Attil. En. Eornel. Scipiv) nah Sicifien 
und Dafelbft Panormus eroberten. Bol. Polyb. I, 38. Zonar. 
. A. de v. ill. 39. (irrig if bier von einem Seeſiege die Rebe, 
mar. VII, 12.). Fünf Jahre fpäter, 505 d. St.. warb Attil. 
r, an der Stelle des Dictators Claudius Glicia Cogl. Liv. XIX. 
iiber. 2.). Attil. war der erſte Dictator, welcher ein Heer außer 
(nämlich nah Sieilien) führte. Liv. XIX. Uebrigens ward nichts 
irdiges von ihm als Dictator ausgeführt. Zonar. VII, 15.5 vgl. 
INVI, 17. — Aus fpäterer Zeit wird Attil. erwähnt als Schiebs- 
zwiſchen dem Procoſ. C. Lutatius (513 d. St.) und dem Prätor 
alertus über das Recht zu einem Triumphe; vgl. Val. Mar. II, 
Ueberhaupt war Attil. ein Mann von hohem Anſehen. Auf feinem 
ftund die Fnfchrift: unum hunc plurimae consentiunt gentes populi 
Bın fuisse. @ic. Cato 17, 61. de fin. II, 35, 116. Tuscul. I, 7, 
ji. pro Planc. 25, 60. — Noch wird von ihm erwähnt, daß er der 
einen Tempel geweiht habe. Cic. de leg. II, 11, 38. de N.D. II, 
. Xac. Ann. II, 49.5 vgl. Liv. XXIV, 47. XXV, 7. — 3)M. Attil. 
Ius,, Eof. 460 d. St., 294 v. Chr., kämpfte gegen bie Samniten. 
traf er mit ihnen en an der Graͤnze von Samnium, wo er 
Angriff auf das römische Lager tapfer zurückſchlug. Vgl. Liv. X, 32. 
väter fehlug er ſich mit ihnen an der Incerinifchen Gränze in Apulien, 
war mit überwiegendem Berlufte auf feiner Seite; daher am fol- 
ı Zage, als wieder ein Kampf fich entſpann, die römifchen Reihen 
Attil. flellte das Treffen her, indem er einem Reiterhaufen Be⸗ 
jab, die Kliehenden als Feinde zu empfangen, während er zugleich 
Jupiter Stator einen Tempel gelohte. Die Römer erfochten jebt 
Sieg; 7200 Samniten wurden gefangen und unter das Joch geſchickt. 
tiv. X, 35. 36. Auch Zonar. VIII, 1. erzählt von ben Kämpfen des 
‚mit den Samniten, gibt übrigens einen unklaren Bericht. Nach 
8 fetbft fanden ſich bei den Annaliften wiverfprehende Nachrichten, 
X, 37. Der Behauptung des Livius (X, 36.), daß dem Attıl. ber 
mph verweigert worden , wiberfprechen die fasti capitol., wornach er 
hphirte de Volsanibus (?) et Samnitibus. — 4) M. Attil. Regulus, 


erftenmal Eof. 487 d. St., 267 v. Ehr., kämpfte ala folder mit 


Sallentinern , brachte die Stadt Brunduflum in die Gewalt der Rö⸗ 
‚ und feierte darüber einen Triumph, Flor. I, 20. Eutrop. II, 17. 
%. Vieh] de vir. IM. 40. Zonar. VIE 7.; vol. Cic. de fin. II, 20, 65. 
XV. Zum zweitenmal warb er of. im achten Jahr des erfien 
iſchen Krieges, 498 d. St., 256_v. Ehr., und zwar cos. sufl. (f. fasti 
itol.) mit. L. Manline Bulfo. Die Conſuln erhielten den Auftrag, 
Krieg nach Africa zu tragen. Sie fegelten mit 330 Schiffen ab, 
Mnah Sicilien. An der fünlichen Küſte von Sicilien, nicht weit vom 
tarlen, trat ihnen die carthagiſche Flotte unter Hamilcar und Hanno 
gegen. Die Roͤmer fiegten in dem Treffen, und von en arthagiſchen 


- 
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Fagifer gingen 30 unter und 64 kamen in die Gewalt der Rime, 
deln . 1, 25-28. Oroſ. IV, 8. Zonar. VEIT, 12. SHieranf fe 

onfaln nad Africa über, nahmen zuerfl die Stadt Clypes (Ans: 
fodann viele kleinere Plätze an ver Küſte. Mit Einbrud u: 
kehrte der eine Conſul, Manlius, mit der Beute heim; Aril ar 
in Africa zurück. Er hatte zuerfi einenmerkwürbigen Kampf p 
mit einer Schlange am Stufe Bagradas, wo er fern Yager fdls:T' 
Zonar., Liv., Florus, f. unt., A. Gel. VI,3. Baler. Mar. IS 1" 
nad. Livius; vgl. Sit. Ital. Pun. VI, 140-293.) ; fobarz, m.‘ 
der Stadt Adis, kämpfte er mit den Earthagern, wel un t 

hrung von drei Feldern, Hasbrubal, Bostar und Haziln, 
ihn anszogen. Auch dießmal waren die Römer ſiegreich; 15" ı 
wurden erſchlagen, 5000 Mann mit 18 Elephanten gefangen. Zei 
war, daß viele Städte (nach Drof. 82.) in die Gewalt ber Irre 
Auch die Stadt Tunis warb eingenommen, wo Regnlus fein tag" 
am von hier aus Carthago zu bedrohen; vgl. Bolt, MD at 
2. Eutrop. 1, 21. Orof. IV, 8. Jonar. VIII, 12. 13. (Ir. %. 
vir. ill. 40. io. XVII. XVII. pp. Carth.3. Die Carthagu br: 
auf den Eonful um Frieden, deffen Bedingungen aber zu baten. 
daß fie ihn —28 konnten (vgl. Dio fragm. N. 148. Reini. :- 
ſchloßen daher, ſich aufs Aeußerſte zu vertheidigen, nnd bat wa 
das Glück auf ihre Seite. Inter neuangelommenen griedilde ©: 
war ber Lacedaͤmonier Zanthippus, welcher durch feine Kadidl. 
Aufmerkfamfeit der Carthager auf fih zog und bald den Dierbefit, 
ielt. Durch ihn ward ber Rampf von dem gebirgigen Tem ı 

bene verpflanzt, zum Bortheil der Carthager. Xantpippad hs 
fändig in einer Schlacht; 30,000 Römer wurden erfihlagn, Ina - 
entfamen , 500 und darunter Regulus felbft wurden gefangen, 1:1}. 
I, 31-34., Flor., Eutrop., Aur. Bict. a. O., ebenfo dio, An! 
IV, 9. Zonar. VIII, 13. (ſ. dafelbft über dag Schickſal bed sr: 
Regulus: er wurde hart geplagt, befam wenig zu effen, au #" 
einen Efephanten). Fünf Jahre Iang war NRegulus be den v7 
gefangen (Orof. IV, 10.). Im 3. 504 d. St., ale die Canbe 
den Procoſ. Metellus eine Niederlage bei Panormas ein = 
(vgl. Orof. IV, 9. Zonar. VII, 14.), warb er von benfehu?”, 
geordneten aus ihrer Mitte nach Nom gefandt, um ärieden # 
Pa A ber Gefangenen auszuwirken; im Falle einer Wege: 
er felbft zurücfehren. Regulus erfhien in Rom und benafm HAT“ 
als Gefangener der Earthager. Er lehnte die conſulariſche En 
gungen ab (Dio fragm., Majo ©. 541.), weigerte fid, 1 mi 
und zu ben Seinigen zu gehen (Zonar.), und wollte im SCH,“ 
Stimme nicht abgeben, da er nicht mehr Senator fei (Ei &t, 
27, 100.). Nachdem jedoch bie Carthager Erlanbniß gegeben 33 
9 ans, und wiberrieth nun als Römer dem Cenate, MUT 

rieden zu ſchließen oder die Gefangenen auszuwedfeln. un 
um feinetwillen zu einem Vergleiche geneigt war, fo erflätt u 
Gift genommen (nach Zonar.) oder Gift erhalten (nach 4 ei \ 
ches langfam, aber fiber wirte. So ward der Senat ga’ I 
Antrag der Carthager abzuweifen. Negulus ſelbſt aber kehrt —* 
gemäß nach Carthago zurück, wo Marter und Tod feiner en? si 
wird erzählt, die Carthager haben ihm bie Augenlieder F 
worauf er zuerſt in einen ee Kerker gebracht und dan pi y 
brennenden Strahlen der Sonne ausgeſetzt worben ſei in 


weiter fei er in einen Kaſten gefledt worden, der ü Kennt: 
anstt 
—* 






















Nägeln ausgeſchlagen war, fo daß er nirgends ſich anlehata 


ei er duch Schlaflofigkeit und Schmerzen und zugleid M 
prben. — Diele Seldichte des —* wird 9 DOM 
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n Stellen der Alten: Liv. XVIIL App. Sio. 2. Carth. 4. Die 
Majo ©. 541. Baler. Dar. I, 1, 11. IX, 2, 1. ext. Flor. II, 2. 
IL, 25. [Aur. Biet.] de vir. ill. 40. Drof. IV, 9. Zonar, VIII, 
Sell. VI, 4. - Cic. de of. I, 13, 39. III, 26, 99 f. pro Sest. 
._in Pison. 19, 43. de Fin. II, 21,.65. V, 27, 43. — Hor. Carm. 
Sil. tal. Bun. VI, 299-550. — Als die Kunde von dem Tode des 
ı nach Rom kam, foll der Senat die vornehmften carthagifchen 
‚nen den Kindern des Regulus übergeben haben, welche nun durch 
n Tod, welden fie jenen antbaten, ihren Bater gerät haben. 
. a. D.; vgl. Zonar. — Bei Diod. von GSicilien (in einem Frag» 
s 24ften B., ed. Wessel. T. II. p. 566.) findet ſich eine dem Bis⸗ 
widerfprehende Nachriht: „Zwei von den Römern gefangene 
fhe Seerführer, Hanilcar und Boſtar (vgl. oben), feien auf An» 
vr Wattme bes Regulus, welche über den Tod ihres Mannes 
‚ von dem fie glaubte, er fer in Kolge übler Behandlung (dv 
ums Leben gelommen, von ihren Söhnen mit folcher Härte be⸗ 
worben, baß- einer von ihnen flarb. Als die in Nom befannt 
fo fei bei den Tribunen eine Anzeige davon gefchehen. Die 
des Attil. feien hierauf vorgefordert und beinahe zum Tode verur- 
vorden, weıl fie Rom eine Schande verurfacht” u. f. w. Auf diefe 
ng einerſeits, fo wie andererfeits auf das völlige Stillfehweigen 
lybius geftüßt, hat jhon Palmer im 16ten Jahrh. Cin feinen 
. in, Auct. Graec. p. 151 ff., vgl. Appian ed. Schweigh. Vol: 
392 ff.) die Sefhiäte von dem Tode des Regulus für eine 
rflärt und ihre Entflehung daraus abgeleitet, daß die Gattin des 
g ihre Härte, gegen die gefangenen Carthager durch jene Erbich- 
be entichuldigen wollen. Seitvem haben Biele diefem Urtheile 
mmet. Allein abgefehen davon, daß die Erzählung von dem Tode 
gulus von fo vielen Scriftflellern, von Sempronius Tuditanus 
ıf Defien Eommentare A. Gellius VI, 4. ſich beruft, und welder 
sar 625 d. St, im Banzen übereinflimmend gegeben ft, 
ch wenigſtens die vorausgehbende Erzählung von der Anweſenheit 
:gulus in Rom und feiner panblungeweile als Gefangener hifto- 
icht bezweifeln, indem hierüber die römifchen Duellen als authen- 
elten können. Wird aber die Wahrheit jener Erzählung zugegeben, 
int in der That nicht unglaublich zu feyn,. daß die Carthager auf 
Beife, wie bie erzählte iR, an Regulus Rache geübt haben. Die 
ung bei Diodor von dem Verfahren der römifchen Magiftrate gegen 
ohne des Negulus, wenn fie anders, da fie nur bei im fich findet, 
Rorifch gelten fol, wäre dann vielleicht aus einem Juge von Groß- 
im Charakter der Römer, der in jener Zeit fo unbegreiflich nicht 
. erflären. — Wenn Regulus in der angeführten Gefchichte ung ein 
iel antiter Seelengröße darftellt,, fo gibt eine andere Erzählung von 
in Beifpiel von der damaligen Einfachheit der Sitten und Verhaͤlt⸗ 
Ale dem Regulus um feiner tapferen Thaten in Africa willen ber 
yefehl verlängert wurde, fo ſchrieb er den Confuln: der Berwalter 
inem Gute (von fieben Morgen) fei geftorben und ein-Zaglöhner 
ven Aderwerkzeugen davon gegangen. Darum bitte er um einen 
'olger, damit fein Gut nicht unbebaut bleibe und feine Fran und 
re nicht Mangel leiven. Der Senat ließ hierauf den Anban des 
8 von Attil. in Pacht geben und forgte für den Unterhalt feiner 
tie. Baler. Mar. IV, 4, 6. Sal. Div fragm., Reim. N. 44. [Aur. 
] de vir. ill. 40. — 5) C. Attil. Regulus (Serranus, f. unt.), 
497 d. St., 257 v. Ehr. (in dem J. nach A. Attil. Calat. und vor 
it. Reg. II.). Er belagerte die Inſel Lipara, die von Hamilcar bes 
war (und ſchon von A. Attil. Eat. angegriffen, f. d.), Zonar. VII, 
vgl. Polyb. I, 24. 25. Bei dem Vorgebirge Tyndaris kämpfte ex 
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zur See mit den Carihagern, zwar nicht ohne Verluſt, dad ke 
(Zonar. und Polyb. a. D. exzählen das Treffen etwas veriäiik: . 
lebt eroberte er Lipara, wie auch Melite, und zog verbeerend dar 
Inſeln. Oroſ. IV, 8., vgl. übrigens Polyb. I, 39.ün. Dap er iii: 
habe wegen eines Seeſiegs, berichten die fasti capilol. Jam jeeit 
war C. Attil. Conſ. 504 d. St., 250 v. Ehr., wit L. Marlit? 
Feige I, 39. Na dem Siege des Procoſ. Metellas ba}: 
ickten die Römer die Coſſ. des J. noch mit einem wen fur: 
vier Regionen und einer Flotte von 200 Schiffen nah Siem, r 
möglich den Krieg zu beendigen. Die Coſſ. unternahmen die Au‘. 
von Lilybäum, dem wichtigften Punkte von Sicilien, an dir Ti. 
nfel. Indeſſen ging die Belagerung ſchlecht vom Statten, ! 
eit die Carthager in Lilybäum durh Hannibal, des Hamılız ? 
erflärfung von Africa erhalten hatten. Als der eine lu r 
Krankheit und Hunger fein Heer nah Haufe führte (Zonar.., : 
der andere noch größere Verluſte; und die Mömer mußten mer: 
die Eroberung verzichten und fi mit einer Blokade bey, 
ge Ih 41-48. Drof. IV, 10. Zonar. VIII, 15. — Anm. te ze: 
. Attil. R. heißt bei den Chroniften Caſſodorus und Manın“ 
nus. Auf ihn, als den erften mit biefem Beinamen, wird daır.c. 
was mehrere alte Schriftfteller erzählen: Serentem inveneree ob. 
nores; Serranum unde cognomen. Plin. XVII, 3. Bgl. Eu.pm>' 
18, 50.5 dazu Schol. Gronoy. (Drelli, p. 451.), wo übrigens 9. = 
genannt ift. Valer. Dar. IV, 4, 5. Virg. Aen. VI, 482.-Euut 
- (Pun. VI.) nennt einen Sohn des M. Attil. Regulus Seram; = 
der Name auf Münzen Sarranus Iautet, fo leiteten Einig ka}: 
von Sarra, einem Namen der Stadt Tyrus, ab: Serrani = Im: 
Poeni. J. Perizonius dagegen (in feinen Animadv. histor. Car? 
glaubt, die Attilier feien Sarrani genannt von Sarranum, em <iz 
Umbrien.- el. Drafenborh zu Sit. Pun. VI, 62. — HMM: 
gulus, Sohn des von den Sarthagern getönteten Regulat (= 
1, 9. &, f. unt.), Cof. zum erftenmal 527 d. St. 227». er , 
capit.), gem zweitenmal 537 d. St., 217 v. Chr., dung ai“ 
Zabins Mar. an die Stelle des Cof. C. Flaminins geſeht, 1°, 
Sglacht am Trafimener See gefallen war. Liv. KAT, 25. M-" 
mit feinem Collegen, Geminus Servilius, den Krieg ge Sum 
ben Grundfägen des Fabius; vgl. Liv. XXI, 32. App. Ham. 
folgenden Jahre wurde den beiden Confuln ber Oberbefbl MM 
Liv. XXI, 34. Als die neugewäplten Confuln im Felde trihe 
fol Attil. (nach Polyb, IN.) mit feinem Collegen gleihweil 7” 
A en und bernach in der Schlacht bei Cannd gefallen ja. 
olyb. II, 116. Nach iv. XXI, 40. dagegen bat Atil, Im“ 
um Enthebung vom Kriegsdienfte und Fehrte nach Rom zurud, ©° 2 
noch in demſelben Jahre, bei der damals herrfchenden Geltaon, e 
monetalis, Liv. XXIII, 21., und im folgenden Jahre (59) 5* 
Furius Philus. Liv. XXIV, 11. Diefe beiden Cenſoren ii Mr 
ericht, zuerft über diejenigen, welche nach der Schlacht det — 
Staat hatten aufgeben und Italien verlaffen ofen, fernti iM ern 
gen, welde von Hannibal gefangen und als Gefandte nad hr 
hre eiblihe Verbindlichkeit, zurüdzufehren, nicht erfüllt od MN", 
erfüllt hatten. Liv. XXIV, 18. Val. Mar. II, 9, 8. Bat 
18. Zonar.. IX, 2. Auch wurden diejenigen unter den Bär, 
feit vier Jahren nicht gedient hatten, ohne gefeplic frei 7 — 
ben Cenforen ſchimpflich vera Liv. a. D. Ueber den Belt! 
aterfandeliche , der unter biefen Cenſoren entftand, zu 
muer Dear. V, 6, 8.— Gegen Ende des Jahres, als bie BAT. 
idunen gewählt waren, 'wurben die Eenforen burh ben „Bing 
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tellns ‚. der von ihnen geftraft worden Mar, vor das Bolfsgericht 
ven. Dur Hilfe der neun übrigen Tribunen blieben fie jedoch 
fohten. Als Furius Philus (noch als Eenfor) farb, fo legte 
fein Amt nieder. Liv. XXIV, 43. — 7) C. Attil. Regulus, wahr- 
& Bruder des vorhergehenden (ogl. Pighius Annales II, p. 83.), 
329 d. St., 225 v. ehr. warb gegen die aufgeftandenen Sarben 
t, welche bald zur Rube gebracht waren. Nach Italien zurüdge- 
fampfte er mit gegen die infubrifchen Gallier, welche bie Gäfaten 
en den Alpen und ber Rhone) zu Hilfe gerufen hatten, und fiel in 
Schlacht gegen fie. Polyb. IT, 23. 27. 28. Zonar. VIII, 19, fin. 20. 
X. Oroſ. IV, 13. Entrop. II, 5. Plin. III, 20. Plut. Maroell. 
- 8) M. Attil. Regulus, $rätor 541 d. St., 213 v. Chr., Liv. 
13. 44. Er erhielt vom Senate den Auftrag, dem eingebrungenen 
diſchen Götterdienfte zu feuern, die Wahrfagebücher einzufammeln 
ep. Liv. XXV, 1., vgl. 12. Derfelbe berichtete an den Senat über 
etrug von Staatspächtern, welche Schiffbrüche erbichteten, um Ent- 
ung vom Staafe zu erhalten. XXV, 3.; vgl. weiter über ihn XXVI, - 
‚N, 7. — 9) C. Attil. Serranus, Prätor 536 d. St., 218 v. 
wurde dem Prätor 2, Manlius_ gegen die aufgeftandenen Bojer zu 
geſandt, übergab fpäter fein Heer dem Eonf. 9. Eornel. Scipio, 
r dem Hannibal, der von den Alpen herabfam, tntgegenrädte. 
‚XI, 26. 39. App. Hann. 5. Polyb. III, 40. Vgl. weiter über ihn 
XI, 62. XXI, 35. — 10) A Attil. Serranus, Prätor 562 d. 
192 9. Chr., Liv. XXXV, 10., erhielt zur Provinz Macedonien, mit 
und Tandheer, der Angabe nach gegen ben lacedämon. Tyrannen 
, zugleich aber in Vorausficht eines Krieges mit: Antiochus d. Gr. 
rien. Liv. XXXV, 20., vgl. 22. 23. Im folgenden Jahre behielt 
ne Provinz bis zur Ankunft des neuen Prätors, €. Livius (Rio. 
I, 2.). Er fing eine gie für Antiochus beſtimmte Zufuhr auf, 
fte einen Theil der Schiffe und nahm den andern; mit ben erober- 
hiffen fuhr er in den Piraͤus zurücd und vertheilte eine he Menge 
ide an die Athener und andere Beiecpifse Bundesgenofien. Liv. 
I, 20. Zum zweitenmale wurbe er Prätor 581_d. St., 173 v. Chr., 
LI, 33. XLH, 1., und erhielt alg folcher den Auftrag, mit Antio- 
Spiphanes das Bündniß zu erneuern, welches mit beffen Vater ge- 
en worden War. Liv. XLII, 6. Im Jahr 583 d. St. ging er mit 
Marcius und Anderen als Gefandter nad Griechenland. Liv. 
‚37. 38. 44. 47. Marcius und Attil. rühmten fich namentlich, 
ie den König Zerieus durch Waffenftiliftand und Friedenshoffnungen 
ht hätten, während die Römer noch nicht geräftet waren; vgl. Cap. 
im folgenden Jahre, 584 d. St., 170 v. Ehr., warb Attil. Eonful. 
XLII, 4., vol. 11. — 11) M. Attil. Serranus, Prätor im jen- 
en Spanien 602 d. ©t., 152 v. Chr., war fiegreich gegen die Luſi- 
e; vgl. App. Iber. 58. — 12) C. Attil. Serranus Gavianus 
der gens Gavia in die Familie der calatinifchen Attilter adoptirt, 
pro Sest. 33, 72. 34, 74. Orell.), Duäftor im J. 691, d. St. 63 
dr., während bes Eonfulates von M. Cicero , der ihn mit befonberer 
Nigfeit behandelte, ic. ad Quir. 5, 12. Gleichwohl wurde er ale 
stribun 697 d. ©t., 57 v. Chr. der Feind des Cicero, Inden er mit 
m Goflegen Du. Numerius von Gicero’s Gegnern erfauft wurde, 
pro Sest. 33, 72. Ascon. in Pison. p. 11. Orell. Als der nenge- 
te Conſul Lentulus gleih am 1. Jan. des %. die Zurückrüfung Cice⸗ 
aus dem Exil im Senate zur Sprache brachte, fo verlangte Serranus 
Anffhub einer Nacht, um die Sache zu überlegen; eine Bedenkzeit, 
ve zur Berbopplung des Lohnes, den er empfangen hatte, verwandt 
t. Cic. pro Sest. 34, 74. ad Quir. 5, 12. Auch fpäter, im October 
3, als über die Zurüdgabe des Hausplages von Cicero ein Senats⸗ 
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beſchluß gefaßt werden follte, legte Serranus fein Beto eis, m 
jedoch gerathen fand wieder abzufteben. Vgl. Cic. ad AUT, 2,1. 
weiter |. über ihn Cic. pro Sest. 39, 85. (vgl. Annius Milo). 2, 5. 
Harusp. resp. 15, 32., [Hkh.] 

„MM. Attilius (wie die meiften Handſchriften) ober Atilias (m 
Münzen) , ein römischer Dichter der früheren Periode , ber, mit Kr 
Nävius u. A. griechiſche Dramen für die römifhe Bühne har: 
Aulius Gellius (Noctt. Att. XV, 24.) ober vielmehr Vulcatiu Eu: 
gibt ihm unter den komiſchen Dichtern Roms die fünfte Ste, se 
von @icero (De Fin. I, 2., vgl. Sueton. Caes. 84.) erwähnte E:in' 
auch auf die Behandlung tragifher Stoffe fließen, und madtı;: 
lich, daß A., gleich den genannten und andern Dichtern ver Irde: 
rioden Roms in Tragödien wie in Komödien ſich verfugt jet. Te 
Vermuthung von Weichert (Poett. Latt. religg. p. 139.), w Ir! 
genannten Stücke die befannte Tragödie des Sophorles fomifg !cee:: 




























Größere Fragmente von den Stüden dieſes A. haben ſich n& m: 
um ein eigenes Urtheil über dieſen alt-römifchen Dichter miyd r 
den, an welchen man übrigens Härte im Anédruck tabelte. I. ir. 
Attic. XIV, 20. De Fin. I, 2. ©. Orelli Onomastic. Tullian } *° 
mit Weichert a. a. O. B 139-142. — 2) Attilius Forts: 
ein fpäterer römifcher Grammatifer des fünften Jahrh. eis juie 
Caffiodors ; wir, befigen von ihm in ber von Putſche hmsiee: 
Sammlung lateinifcher Grammatifer-(p. 2661-2706.) ud nut ©% 
rammatifchen. Inhalts unter der Auffchrift: Ars et de mei Bir 
.Bgl. Fabric. Bibl. Lat, T. II. p. 417. IB. 
€. Attinius Labeo, Prätor 566 d. St., 188 v. Chr, ah! 
jenfeitige Spanien als Provinz, und blieb dafelbft als Prapräter =) 
den zwei folgenden jahren. Liv. XXXVII, 35. XXXIX, 7.21. ug 
im %. 568 die Luſitanier in einer Feldſchlacht im Gebiete der Eu 
worauf er die Stadt felbft eroberte, aber wenige Tage darauf Fri. 
Folge einer Wunve, Liv. XXXIX, 21, FR 
C. Att. Labeo Macerio, Bolfstribun 624 d. St., In. \-: 
als folder den Du. Caͤcil. Metelus Macedonicus, ver ihn air 
aus dem Senate geftoßen hatte, ergreifen, um ihn von dem tem 
Felſen herabzuflürgen. Durd das Dazwifchentreten, eined andım 
warb Metellus kaum nor gerettet. Plin. H. N. VII, 44. fin. LI -. 
fegte fpäter die Güter des Metells mit dem Banne. Plie. 0.‘ 
pro domo 47, 123. — Das plebiscitum Attinium, wornach bie Bellen 
.ale folhe Senatoren feyn follten (Bell. N. A. XIV, 8.), nal” 
ſcheinlichkeit diefem A. zugefchrieben, der ſich dadurch wiede I * 
nahme in den Senat verfchaffen wollte. Vgl. Pigh. Annal, I, *= 
un een et Dagegen macht Klenze; vgl. Onomasl —X 
Attium, Sladt und Vorgeb. auf Corſica, j. Ajaccio. Fl u 
Attins Naevias (auch Altus oder Accius Navius), MT 
Augur zur Zeit des Könige Tarquinins Priscus. Cr zent © 
Knabe feine Anlage zur Seherfunft, indem er einft, ba 5— 
ing, die größte Traube in ſeinem Weinberge zu finden, * 
ieberfinnung eines verlorenen Schweines feinem Gelüht KON 
Göttern zu ſchenken, durch Beobachtung der Vögel eine Traibe — 
ungewöhnlicher Größe auffand. Sein Bater übergab iha da Tür 
der Seberfunft und vornämlih dem in der Ruuft erfahrenen en 
und Nävius übertraf bald alle andern Vogelſchauer feiner geil. a 
»,. Halic. III, 71. Cic. de Div. I, 17,31. Die größte Probe Tuner 
legte er dem König Tarquinius ab. Er verbot diefem, dt ben N 
mulus errichteten Neitersenturien neue hinzuzufügen, und ale d 
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nft zu Schanden machen wollte, fo bewies er ihm feine Untrüg- 
indem er ihn mit den Scheermeffer einen Wesftein zerſchneiden 
. Die Erzählung diefer Fabel bei Dionys v. Halic. II, 72. ic, 
I, 17, 32. Liv. I, 36. Bgl. Flor. I, 5. Aur. Viet. de vir. ill. 6. 
. a. D. berichtet noch von ihm, er habe eine neue Eintheilun 
melsgegenden mit dem Litnus des Romulus vorgenommen. Nah 
v. Halic. wurde 9. mit Einem Male unfihtbar; wie bie Feinde 
quinine dſarhteten, ſoll er als Opfer von dieſem gefallen ſeyn. 
Attaaus (auch Alius oder Actius) Labioenus, war Bolfdtribun 
St., 63 v. Ehr., und klagte als folcher den C. Rabirius, Mörder 
turninug (vgl. Rabir., Saturn.) des Hochverrathe an. Caſſ. Dio 
‚26. Cie. pro Rabir. passim. Lab. gab vor, den Tod eines Oheims 
t, Du. Attius Lab., der bei dem Aufflande des Saturninus um- 
en war, zu räden (Cic. pro Rabir. 5.7.); er handelte. aber babes 
nfte des J. Cäfar, vgl. Sueton Caes. 12. Div XXXVII,27. Au 
defegesvorfelag, daß die Wahl der Aue gegen Sulla's Gefeh 
‚fe zurüdgegeben werben follte, machte Lab. im Intereſſe Cäfars, 
XXVII, 37., vgl. Sueton Caes. 13. Später wurde er des Lepteren 
n den gallifhen Feldzügen, und war als folder fo jebr geehit, 
jedesmal, wenn Cäſar nach Italien ging, den Dberbefehl über 
uppen jenfeite der Alpen erhielt. Div XLI, 4. Bol. Ef. b. 7 I, 
et. b. g. VII, 23. Verſchiedene Kriegsthaten, die er in Gallien 
tete, werden von ihm erzählt. Im 5 696 d. St, 53 v. Ehr. 
: er einen Theil der Tiguriner. App. Celt. 1., vgl. 15. darnad 
tinigen Cäſ. b. g. 1, 12. und Plut. Caes. 18. Vier Jahre fpäter, 
St., 54 v. Chr., flug er die Trevirer, welde ihn unter Anfüh- 
es Induciomarus in feinem Lager im Lande der Remer (vgl. EAf. 
’, 24.) angegriffen hatten, wobei der feindliche Anführer felbft fein 
verlor. Cäf. b. g. V, 53-58. Div XL, 11. Flor. II, 10, 8. (in 
sten Stelle ift flatt Lab. irrig Dolabella genannt). Orof. VI, 10. 
icht lange darauf die Trevirer fich wieder erhoben, fo ward Lab. 
fie gefandt (b. g. VI, 5.); er ſchlug fie abermals, durch eine Liſt, 
jewann hierauf ihr Yand. Cäſ. b. g. VI, 7, 8. Bgl. Div XL, 31. 
v1, 10. Im 3. 701 d. St. machte er von Agendicum aus, ber 
Madt der Senonen, an ber Spige von vier Yegionen einen Zug 
Yutetia, die Stabt der PFariſer Dieſelbe ward aber von den 
en ſelbſt verbrannt, die Lab. hernach in einem entſcheidenden Treffen 
„worin auch der Anführer Camulogenus fiel. Vgl. Cäſ. b. $ vo, 
?. Dio Xl., 38. In demfelben Jahre Hatte er es mit dem Belgier 
nius (Correus) zu thun; er befiegte ihn in einem Treffen, fuchte 
ber hernach durch Meuchelmord feiner zu entledigen. Div XL, 43. Vgl. 
b. g. VII, 23. Später warb er von Eäfar nad Gallıa togata ge- 
+ Hirt. VII, 24., und nachher wiederum gegen bie Xrevirer, 25. 
efiegte dieſelben in einem Neitertreffen und befam bei diefer Gele- 
eit mehrere gallifche Häuptlinge, darunter den Aeduer Surus, in 
‚Gewalt, 45. “ Endlich im J. 704 d. St., warb er von Läfar über 
ia togata gefegt, damit er durch dieſe Gunſt bei der Bewerbung 
x um das Conſulat für deſſen Abfichten gewonnen würde. Hirt. b. 
1, 52. Allein Lab., obgleich von Käfar erhoben und burh ihn bes 
ert (vgl. Cic. ad Att. VO, 7, 6. Eäf. b. c. I, 15.), warb gerabe 
vh übermüthig und wollte dem Cäfar ſich nicht unterordnen, Bon 
Pompejanern bearbeitet (Hirt. a. DO.) verließ er im J. 701 d. St. 
Parthei des Fäfar und trat zu der des Pompejus über. Div XLI, A. 
at. X,7. Vgl. Cic. ad Att. VII, 11, 1. 12, 5. 13,a. 1.b. 7. 15, 3. 
2. VII, 2, 3. ad Fam. XVI, 12, 4. XIV, 14, 2. Im folgenden J., 
d. St., war er Legat des Pompejus in Griechenland, Vgl. uber 
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feine Theilnahme an dem Kriege und fein Benehmen in dewſelber 
d. c. II, 15. 19. pp. b. c. 11,62. Beſonders wirb von ihm: 
die Grauſamkeit, die er gegen Läfarianer übte, Eäf. b. c. II, '! 
pie blinde Verachtung , die er dem Pompejus gegen die Madt ir 
einflößte, Cäſ. b. c. III, 87. Nah der Niederlage des Yen: 
Jiarfatue , welche er zu Dyrrhachium bem Cicero verkünbgt .. 
ivin. I, 32, 68.), begab er fih mit Afranins zu Cato auf die Jui. 
cyra (Div XLI, 10.), hierauf nach Eyrene, wo er nicht air 
ward (Put. Cato min. 56.), und endlich nach Africa, wohin 3: 
und Cato fi begaben (vgl. Plut. Caes. 52. — App. b. c. Tin...” 
Lab. irriger cite fogfeih nach Spanien gehen, f. unt.). ta: 















ch eifrig, bie Steeitfräfte der Pompejaner in Africa zu nuatı: 
ildete 6 im Laufe von zwei Jahren (706-708 d. St.) em | 
beutendes Heer. Vgl. b. afr. 19. Als Läfar Cim Jar. iki« 
erfchien, fo griff er ihn alsbald bei der Stadt Rufpina mit kant" 
an und A ‚ unterflüßt durg Petrejus und En. Piſo, wmi ne 
obgleich die Yompejaner ihren Sieg nicht verfolgten. Hirt.) !ibn 
Bol. App. b. c. II, 95. Div XLIN, 2. Put. Caes. 52, M4: 
darauf fam Scipio herbei, der Oberbefehlshaber der Pomue:!, 
vereinigte bie Truppen des Lab. mit feinem Heere. Hirt: 
Ueber die weitere Theilnahme des Lab. am Kriege vgl. Hit? - 
38. 39. 49. 50. (Dio XLIII, 4.) 52. 61. 65. 66. 69. WU. 3: 
zefegun Scipio's begab er fi zu Cnejus Pompejus nd ©: 
Dio XLIN, 30. Bgl. App. b. c. II, 103. Er Tämpfte ir geil 
Munda mit und gab in derſelben den Anlaß zur Niebeizt fer * 
thei, indem er mitten in ber Schlacht die Reihen verlich, mid: 
einen Angriff des Könige Bogub auf das Lager des Yonyıni 4 
den, wodurch er den Schein ber Flucht darbot und bie eunn 
muthigte. Dio XLII, 38, Flor. IV, 2. Er ſelber fand m je“ 
feinen Tod. App. b. c. II, 105. Auct. de b. hispan. 31. : 
Qu. Attius Labienus, Sohn bes vorhergehenden, Wü 
Parthe| des Brutus und Caffius, und wurbe von biefen an tat“ 
Önig Drodes gefandt, ihn um Hilfe zu bitten, Orodes hielt he 
in, bis die Nachricht von der Niederlage bei Philippi Fam, m“ 
ich entfhloß, bei den Parthern zu bleiben. Als er von ber <®' 
keit des Antonius FO ‚ der ſich in Aegypten bei Cleopatra »"" 
rieth er den Parthern, die Römer anzugreifen, 712 d. Et, 1: 
Orodes vertraute ihm eine große Heeresmacht an, und. tab. © 
zugleich mit Pacorus, dem Sohne des Könige. Er fel zuerl a ®" 
ein, wo er bie Beſatzungen vieler Städte in feine Hände belas. © 
biefelben vom Heere des Brutus und Caſſius waren. Den De Y 
Sara, der nicht zu ihm übertreten wollte, befiegte er m @ 
fchlacht, und gewann, als berfelbe ſich flüchtete, die Hauptkik”” 
und Antiochia. Den Fliehenden verfolgte er nad Eılicen, E 
einholte und tödtete. Won hier aus zog er, während Pace 
Syrien eroberte und fih nah Paläftina wandte, dur dit jan 
länder von Kleinafien bie nah Carien, mo er verſchiedent Ti F 
mentlich Alabanda und Mylaſſa (vgl. Strabo XIV, p. 660.) ik 
eiunahm und das Rand umher brandfehagte. Nach diefen —* em 
fih den Namen eines parthifchen Jmperators bei. Antonind 1 8 
den P. Ventidius ge en ihn, 715 d. St., 39 v. Chr., dt nn 
Bor HR in bie F net jagte, und bie an den Taurus verhlt ea 
erfhienen Hier die Parther zur Hilfe und griffen fogfeih d * 
an. Als aber dieſer fie zurückſchlug, fo vereinigten ehe mit 
Lab., fondern floben nach Cilicien. bierauf wagte Lab. sit $: 
tibins ſich zu meſſen; er verließ feine Leute und entſeh ML. 
Ein großer Theil der Seinigen wurbe hierauf gekäblet, N 
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fih. Er felber hielt fig auf der Flucht eine Zeit Tang in Eilicien 
n, wurde aber fpäter von Demetrius (einem reigelaffenen bes 
jefangen genommen und wahrſcheinlich getöbtet (vgl. Blut. Anton. 
20 XLVUI, 24-26. 39. 40, Darnach Zonar. X, 22.23. — fin. 
Bell. Pat. II, 78. Flor. IV, 9. App. b. o. V, 65. 133. Plut. 
33. Juſtin. XLII, 4. 
\ttius Varus, Prätor 703 d. St., 51 v. Chr., erhielt als folder 
‚mpejns die Provinz Africa (|. Pighius Annal. III, p. 420. b 
ſ. b. e. I, 31.). Im Bürgerkriege war er ein eifriger Anhänger 
ıpejus. Gleich beim Ausbruche des Kriegs, als Caͤſar, zu An⸗ 
3. 705 d. Gt.,49 v. Chr., den Rubicon überfchritten hatte, war 
der Yompefaner, welde die Städte von Picenum gegen Cäfar 
n ſuchten. Er Hatte zuerft die Stabt Cingulum inne (Cic. ad 
13,_b. 7., vgl. 11, 1.), und beſetzte fpäter Auximum (EAf. D. 


). Aus der lestern Stadt mußte er bei der Annäherung Cäſars, 


Einwohner geneigt waren, entfliehen, und warb auf der Flucht 
en ergenen Leuten verlaffen. Cäſ. b. o. I, 13. Vgl. Lucan. 465. 
nzwifchen hatte er in ganz Picenum eine Aushebung veranflaltet 
c. 1, 12.); und nachdem er bie ausgehobene Mannfchaft-gefam«- 
te, führte ex fie dem Pompefus, der in Apulien verweilte, zu. 
Att. VII, 15, 3., vgl. 20, 1. — Nah der Flucht des Pompejus 
lien wandte er fih nah Africa, wo er früher Prätor gewefen 
'r riß die Provinz, welche nur durch einen Legaten, Du. Ligarius 
st war, an fich, und bildete durch Muebebung wei Legionen. Sal. 
31. €ic. pro Ligar. 1, 2, 3., vgl. 7, 22. St. Gronov. in or. 
‚ Ligar. p. 415. ed. Orell. Als On. Aelius Tubero, von Caſar 
vor litica erfihien, fo hinderte er feine Landung und nöthigte ihn, 
ıbaufegeln. Sal aD. Später erfhien C. Curio von Sicilien 
i Legionen in Africa. Varus Tieferte ihm in der Nähe von Utica 
ffen, warb aber von Curio gefihlagen. Vgl. Cäſ. b. o. II, 23-36. 
I, 41. App. b. c. II, 44. Lucan. IV, 713 ff. Bald darauf be- 
‚er König Juba den Curio, worauf viele von deſſen Leuten je 
ubergingen, die aber, gegen ben Willen des Varus, von Yuba 
f Wenige ntebergemant wurden. @äf. b..c. II, 44. Dio XLI, 42. 
ec. 1, 86. — Ms im folgenden J. 706 d. St., 48 v. Chr., nad 
Macht bei Pharfalus Scipio in Africa erfhien, fo flritt Barus 
n über den Oberbefehl, mußte aber fi ihm unterorbnen. Dio 
7. Er befehligte im africaniſchen Kriege die Klotte (Hirt. b. afr. 
), und machte mit verfelben namentlih von Adrumetum aus eine 
ton. Bol. Hirt. b. afr. 62. 63. Na der Beſiegung des Scipio 
ca begab er fi mit ber Flotte zu En. Pompejus nah Spanien. 
LIII, 30. An der Küſte von Spanien, bei Carteja, erlitt er eine 
fage zur See durch Didius. Dio XLII, 31. Später nahm er am 
ege Xheil, vgl. lib. de b. hisp. 27. In der Schlacht bei Munde 
‚, and fein Kopf ward, wie der des Labienus und Anderer, dem 
überbracht. App. b. c. II, 105.5 vgl. b. hisp. 31. 
. Attius Balbus, der Großvater des Detavianus Auguflus, durch 
Tochter Attia (von Julia, der Schwefter des J. Cäſar), weldhe 
Octavius heirathete. Suet. Oct. 4. Er ſtammte väterliher Seite 
iner Familie in Aricia (vgl. über biefe ae Suet. a. D.) und 
nütterlider Seite mit Pompejus d. Br. fehr nahe verwandt. Nach 
'gter Prätur war er einer der Zwanzigmänner, welche dem jufifhen 
je gemäß ben campanifchen der umter das Volk vertheilten, 695 
1,999. Chr. Sue. a. D. Bol. Cie. ad Att. II, 12, 1. Phil. 3, 
.— Gene Tochter Attia heirafhete zuerſt den C. Octabius, und 
e darch ihn die Mutter des Auguſtas. Suet. a. O. Bell. Pat. II, 59. 
uly Real⸗Encyclop. 63 | 
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(Bei Suet. Oct. 94. und Dio XLY, 1. wird bie Fabel erzählt, Kf 
von Apollo mit Octapianus ſchwanger geworben fei, indem in 
bes Apollo ein Drache zu ihr fchlupfte. Ebenſo erzäflt Sxte 
einen wunderbaren Traum ber Attia in Beziehung auf Ditm 
Später heirathete fie den 2. Mareius Philippus (Ef. Mr. 
Suet. Oct.8. Blut. Cic.44. Sie und Ppilippus riethen den Ic 
ab, die Erbſchaft des Cäfar anzutreten. Suet. a. D. Bel. Tu. 
App. b. c. II, 10. Attia flarb 711 d. St., 43 v. Chr., min 
Koften des Staates ein feierliches Leichenbegängniß. Suet. Mi. 
XLVH, 17. [Hkh] . 

Attias (wie Münzen und Infihriften und felbft das rede. 
beweifen,, während in den Iateinifchen Handfchriften meif Arcı.. 
wohl das fehlerhafte Actius ſich findet), iſt einer der ansguck: 
älteren Dichter Roms, ver Sohn eines Freigelaffenen, geberen 
Zengniß des Hieronymus 584 d. St., geſtorben jedenfalls w Ihe. 
da er ben 667 geflorbenen C. Yulins Eäfar Strabo Im :: 
A., der demnach in die frühere Periode der römischen Poeſt pi 
als ver jüngere Nebenbuhler des Pacuvius mit diefem fo mu‘ 
dung von deu Alten genannt wird, bearbeitete glei dieſen tu R 
werte der griechifchen Tragödie für die römiſche Bühne, abe e 
einer gröberen Sreiheit, die in Anlage und Plan des Etndes mi 
Ausführung das eigene Talent beurfundete, das fich and iikir 
der Bearbeitung rein vaterländifcher Stoffe zu erfennen gb md‘ 
Bahn eröffnete, die aber in der Folge, zum großen Rahthel Bi’ 
de Drama, im Ganzen nicht viel weiter verfolgt ware: ji 

eint. Leider hat fi von den Tragödien des A, midi Bits 
mehr erhalten; wir kennen fie nur aus ben Anführungen eaylıt 
und aus einzelnen, zum Theil foger größeren Brudtüden, m# 
mentlich bei Cicero, dem großen Verehrer und Benwunden de 
römiſchen Dichters, fi vorfinden (vgl. Onomast. Tallian } 
Orelli), und im Ganzen das günftige ürtheil beflätigen, bad d" 
Römer über biefen Dichter mehrfach ausgeſprochen haben. ET 
diefen Stüden ein Achilles, Aegistheus, ein Astyanax, ein Beat. 
cestis, Myrmidones u. A. genannt, Nachbildungen zum Theil m: 
des Kefchylus, deſſen Kraft und Erhabenheit den Attius kit 
ſprechen mochte. Bon andern Stüden, namentlih von eun 
Brutus, Marcellus (vgl. Neukirch De fab. togat. p. 76 f) ke 
wenig erhalten, um daraus einen Schluß zu maden, mil wilde : 
ftändvigfeit hier, wo der Stoff nicht der griechiſchen Mythe I 
Volksgeſchichte entnommen war, der Dichter verfahren if. NM" 
meinen rühmen bie Alten, zumal im Vergleich zu dem älteren 17 
mit welchem fie den A. meiſtens zufammenftellen, bei diefem * 
Gedanken und Würde (vgl. 3. B. Horat. Ep. II, 1, 56. Dutstil. * 
57: Gell. N. Att. XII, 2.); auch die Sprache und ver Aus a 
obwohl einzelne Härten und eine geringere Sorgfalt auf vn =", 
und da herbortreten. Außer diefen Tragdbien werden aber #F 
dere, jeßt verlorene Schriften des A. von den Alten genatt, ©. 
dere libri didascalicon, ın profaifher Sprache, wie ed firid- IN 
und nach den ähnlichen Werken der gelehrten Afesandriner PT | 
nifche Poeſie, deren Gefchichte u. f. w. ſich verbreitend; MM ve 
nahme, daß nicht Attius, fondern der weit fpätere Aleſs m. 
faffer diefer Schrift fei (ſ. Oſann Analectt. Criticc. p. * 
Poett. Latt. Reliqq. p. 49.) ſcheint ung nicht genügend begründet (= 
Opusce. Acadd. Havn. 1834. p. 90 ff. Regel De re, tue 
b: 36 f.); ferner libri Pragmalicon, in welchen vi —* 

toff bebandelt war; Parerga, ja ſelbſt Annales, in Bert In, ı 
gleich dem Apnlihen Gedichte bes Ennine. Bgt. Mani « t-F 
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rigen f. über Attins die Geſch. d. röm. Lit. F. 31. — Attius 
ein römifcher Dichter, ber eine nicht mehr vorhandene Ueber- 
ber Homerifchen Gedichte in Iateinifher Sprache geliefert hatte; 
Lit. Geſch. S. 74. Not. 6. [B.] 
umräi, ſ. Chattuarii. 
ade , Stadt im ſüdlichen Phrygien in der Gegend von Laodicea 
rapolig. Dierocl. Conc. Chalced., Ephes. Constantinop. III. Auto» 
id Kaiſermünzen. Wenn auch auf der von Seftini class. gen. ed. 
9. einer unbelannten phrygifhen Stadt Atusia zugefchriebenen 
ftatt Arovasor tur p0s xangor — Arrovdlwy Tüv 705 zangor ge⸗ 
erden könnte, woran kaum zu zweifeln, fo würde durch biefe 
Die Lage der Stadt, die man bisher nur durch die Namenfolge 
scle8 und in den Unterfchriften der Eoncilien herausrathen Fonnte, 
beftimmt. ] 
us Ciausus (Alla, Attius, Accius Cl.), ſ. Appius Claudius; 
‚II, 16. X, 8. I[Hxh.] 
ıatwmca, ſ. Adualicum. 
ma mit dem Beinamen Claritas Julia, röm. Colonie, im Ge- 
irt Aſisi (Hiſp. Baet.), j. Espejo (Albendin, Reich.), Plin. 
LP. 


ırensium civitas (bei Sidon. Apoll. II, ep. 1. Aturres), St. 
ur in Aquitanien, Not. Imp., au Bicus Julius, j. Aire. [P.] 
m Fluß bei den Basconen in Hifp. Tarrar., j. Dria, Mela 
J 


arin, ſ. Assyria. u 
krass (Arovgss, Arovgıos), Fluß der Tarbeller in Aguitauien, aus 
renden in ben Dcean, j. Adour, Lucan Phars. I, 420. Aufon, 
7. Parent. IV, 11. Bib. Sequ. (Atyr), Ptol. Marc. Herack. [P.] 
yamius (Aruunoc), 1) Sohn Jupiter, mit Caſſiopea Ar 
. IH, 1, 2. Sarpebons Beliebter, der auch fonft Miletus heißt. 
N, 1, 2. — 2) Sohn des Emathion und der Pedaſis. Duint. 
. IH, 300. — 3) Sohu des Amifodarus, und mit feinem Bruder 
vor Troja von Neſtors Söhnen getöbtet. Iliad. XVI, 317ff. CH.) 
33 a in Sicilien, im Geb. von Selinus, j. Corbo oder Ca⸗ 
ih. . 
yn, Attes, ſ. Agdistis und Cybele. 
ya , Sohn des Manes, König (nad Larcher feit 1368 v. Chr.) 
äonen, die von feinem Sohne und Nachfolger Typus den Namen 
erhalten haben follen. Herod. 1,7. VII,75. Als ein zweiter Sohn 
96 wird von Herod. I, 94. Tyrrhenus angeführt. of. Dionyſ. Halıc. 
Rom. I, 26. 28. Statt des Atys wird als Sohn des Manes 
erod. IV, 45. Cotys genannt. ©. Bähr zu Herod. L 7.94. [K.] 
tya „ Sohn des Gröfus, f. Adrastus p. 74. 
valites , Avalirm, Handelsplatz an dem Avalites sinus, auf ber 
e Africa's, füdlich von der Straße. Babel Mandeb. Plin. H. N. 
. Pol. Arr. peripl. m. erytbr. Marc. Heracl. Stepb. Byz. Jetzt 
— And ein Bolt Avalitae an diefem Theile der Küſte nennen 
und Marc. Heracl. [G.] , 
vantiel,, ein gall. Älpenvolk Sfll. von den Vocontiern in Gallia 
n. Plin. III, 4. [P.] 
vara, Alaga, Stadt in Arabia Peträa, einige Meilen norböftlt 
er Dfifpige des arabifchen Meerbufens. Ptol. Step. Byz. Conoil. 
:d. Tab. Peut. (Havarra). [6 
— nach Ptol. ein Bold in europäifh Sarmatien an ber obern 
fel. [P. 
\väri, ſ. Aorsi. 
Ivarleum, Haupiſtadt der Bituriges Gabi in Aquitanien, Täter 





- Bilurigä (Amm. Marc. XV, 11. Gibon. 


bei emtio ein magister und bei Privat-Auctionen der ur 
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5 pol. VI, ep. 0). 
groß, feſt, ſchön (Cäf. B. G. VII, 13.) und ſtatk bevolleri (d.%. 
fehr fruchtbaren Umgebungen (ib. 15.). Vgl. Fler. TI, 10. Yx. 
Peut. Zt. Ant. [P.] 

Avarisci, f. Osi. 

. Anarpi (Alapnıı), ein deutſches Bolt, nah Mast in 
burgiſchen. Ptol. [P.] u u 
pi are » Borgebirge in Hifp. Tarrac., vielleicht has, 
ol. 

Avatici, gall. Volt am See Maſtramela, ſ. d. Mi: 
II, 4 .[P. 

Avatilia, f. Anatilia. 

Auchötae (A’yara), ein ſeythifches Voll au ber Exle ir 
panis (Bog). Herodot IV, 6. Plin. H. N. IV, 26. Bern er. 
663. Vielleicht hat die Stadt Auchis (al. Aoxic) am Pattiaſ 
—8 V, 9. den Namen von dieſem Volke, das nah Pad) 
päter in den Caucafus-Gegenden ſich niebergelaffen hatt. |k. _ 

 Auctio im w. Sinne ift jede Berfleigerung , fomoflm«? 
des Staats (sectio, wo bie Güter der Proferibirten‘ oder kiirr: 
verurtheilten, auch des Fiscus verkauft werden, mas gewöhnlät" 
geſchab), ale die von Privaten, theils wegen ufolen ki ©: 
(Cemtio), teils freiwillig vorgenommene. Im e. ©. bezeitett ın' 
die freiwillige Privatverfteigerung im Einzelnen, für neide ke x 
anderer Ausdruck findet, während auctio oft für seche an ea 
3. 8. Cic. de leg. agr. II, 21. I, 1 f, Ascon. zu Cic. \mi.&. 
172. 177. ed. Orell. Suet. Caes. 50. Tac. Hist. , A. 11" 
de fide et jure hast. (10, 17.) 1. 1.C. Th. de dom. ad rem. pui \“ 
Da das Verfahren aller Auctionen (seclio, emtio und anche) = 
gleich ift, fo wird es hier zufammen dargefiellt. Zwrk ig 
fFentliche Bekanntmachung der verkäuflichen Dinge (dafir fer. d 
ben ganzen weiteren Verlauf bat bei Staatsverfteigeunn Li di 
int : 
von mehren Figenthümern beauftragter magister ober fen Hr 
zu forgen, f. sectio, bon. emtio und magister), weldes auf derxs 
* nämlich durch Anſchläge (tabula, libellus, iitulas, albın. ° 
ag Stunde, Drt und Bedingungen des Berkaufs enipelle.?- 
II, 8. ad Qu. fratr. II, 6. ad Att. XII, 39. XI, 3. 8. hi , 
40. de of. III, 13. 17. p. Caec. 6. p. Quinct. 6. 15. 19. 5 
am. 302. Suet. Claud. 9. Pin. ep. VII, 27. Sen. hexel. I. !- 
1.1. $. 3. D. de tut. et rat. (27, 3.); oder durch Ausrafen ME: 
welcher daffelbe auf den Straßen und Plägen verfünbigte. lu: 
15. de of. III, 13. “laut. Men. V, 9, 93-98., wo bie Dia“ 
praesens pecunia geftellt wird; auch Gai. IV, 126. wird bu zi 
ausbedungen. Ueber den Ort f. Cic. de Tag. agr. 1,3. 1,4! © 
Bekanntmachen h. proscribere auctionem, auch praedicare wm 
Plant. Stich. I, 3, 41. 55. ic. p. Quinet. 19. Rosc. A =". 
XII, 37. de leg. agr. I, 1 f. Quinct. VI,3. Plin. ep. VII E 
ſchieben des Termins h. auctionem proferre, Cic. sd dr. u n 
Att. XII, 12. 14. Am beflimmten Tag und Ort (abwehi: R i 
an Ort und Stelle, oder bei atriis, ic. de leg. agr. FIR 
Quinet. 3. mit Klotz Anm. ©. 566. Orell. inser. Dr. 28 2 
compit. Acro ad Hor. Sat. II, 3, 25 f.) beginnt die Auchen lg IN 
malıgen Einladung des präeco an das verfammelte Publ, ! 
Sache dabei genannt wurde, wie laut. Stich. I, 3, 68 anal 
agite, licemini, Horat. ad Pison. 419. Claud. de 4. com —* 
125, ed. Amst.) und ſodann erfolgt das Bieten (liceri, supr e MR 
au mit Kopfnicen, Suet. Cal. 28. und Expebung des Hagel © 
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IIL, 11., von ſtetem Steigera und wiederholten Preis-Ausrufen des 
begleitet, welder bie Hauptrolle dabei fpielte, wie man aus pielen 
nungen befielben und aus der Redensart subiicere praeconi fließen 
Plaut. Bacch. IV, 7, 17. Cic. Phil. I, 26. 40. de off. II, 23. pre 
.15. de nat. deor. III, 34, ad Att. XI, 40. or. 8 dom. 20. Schol. 
r. Sat. I. 6, 86. Martial I, 86. Liv. VI, 14. Ayul. Met. VII, p. 
d. Elm. Er fland dabei oft auf einem etwas erhöhten Stein (daher 
ide emero, f. Forcell. v. lapis) und unterhielt das Volk mit feinen 
n. Klotz zu Cic. p. Quinct. 15. Martial a. O. Ueber die bei ber 
igerung aufgepflanzte hasta (d. h. nur bei soctio und auctio, nicht 
non. emtio) ale Neichen des civilen Eigenthums, weldhes ber Ränfer 
e erflandenen Sache erwirbt, f. hasta. Der Zuſchlag geſchah je 
m es seclio, emtio oder auctio war, vom quaestor, magister, bier 
? Eigenthümer oder Beauftragten und verlieh nur bei sectio und 
civiles Eigenthum. Zufchlagen h. addicere, Cic. Verr. IH, 33. 63. 
p- Caec. 5 f. Phil. II, 21. P Rab. P. 17. af. B. C. II, 18. 
Caes. 50. Oct. 24. Calig. 38. Petron. Sat. 14. Gai. III, 79. 
ie in diem addictione (18, 2.) mit Bud, Alciat. u. A. Anm. N. 
tirr. emendat. U, 3. Lugd. 1560. p. 79 ff. 8. Balla eleg. V, 28. 
‚;efe und Andeutungen von Privat-Auctionen werben bei den Eleffi- 
nicht felten gefunden, 3. DB. Plaut. Stich. I, 3, 40 ff. II, 2, -60. 
V, 6, 27. 1,3, 2. Cator.r.2, ic. Verr. IV, 6. P Quinct. 4. 
p- Caec. 5 f. p. Clu. 64. Phil. II, 29. de leg. agr. ], 3. p. reg. 
9. io. VI, 14. Suet. Cal.39. Capitol. Ant. Ph. 17. 21. Capit. Pert. 
Plin. ep. VII, 11., Auctionen von Erbſchaften, namentlich Theilungs⸗ 
“, Cie. ad Ast. XIII, 12. 14. 45. VI, 1. ad diy. XIV, 5. XU, 30. 
ec. 5. Ulp. XXI, 26. Die Mitwirfung der Öffentlichen Wechsler 
sentarii und bie verfchiebenen Abweichungen der Auctionen f. bono- 
emtio, sectio und magister. Das Berbäftuig derſelben bat zuerft 
3 bdargeftellt F. C. ©. Stieber de bon. emptione apud vet. Rom. 1. 
1827. p. 1-24. Ant. Matthäus foll eine eigene Abb. de auctioni- 
zefchrieben haben. [R.] , _ 
Aueter (von augeo nah Chariſ., Serv. u. A, f. Forcell. und 
ids Lex. und Rünemann in Geebode I, 2, ©. 278 ff.; na Andern, 
Budäus, Balduin, Beier, Ballborn Roſen, Heinrih von wuros oder 
»n5, nach Hartung von augur), bezeichnet im Allgemeinen ſowoßl 
welcher eine Sache aus dem Innern bervorhebt (frhaffend oder ver- 
Tend), als von außen vermehrt und befefligt, daher im öffentlichen 
n nicht nur den, welder zu einer Sache Beranlaffung gibt und Bor- 
g macht, als auch den, welcher dieſelbe unterflügt, empfiehlt, billigt, 
tigt, vertritt u. fe w. Hier find vorzüglich folgende Bedeutungen 
orzuheben: 1) der Borfihlagende — later, 3. B. auctor legis oder 
‚sulti, wo auctor und suasor wohl unterfchieden werben, Liv. VI, 36. 
23. XXIV. 43. XLVIII ep. ic. orat. p. dom. 30. Bell. Pat. I, 13. 
t. Tib. 27. Cie. de of. IU, 30. in Pis. 15. 11. de harusp. resp. 7. 
. Marx. VII, 6, 1., oft von den Kaifern auctor Senatui censendi, Gai. 
0. 80 f. II, 197. II, 73. Ulp. I, 3. XXIV, 23. Suet. Vesp. 11. 
1. ep. II, 7. Ulp. 1. 32. pr. D. de donat. inter vir. et uxor. (24, 1.), 
3riffon. de form. II, p. 265. ed. Francof. 1592. 2) Der Unterfügenbe 
Empfehlende, ebenfatis bei Gefegen und Senatsconf., Cic. de leg. 
‚1,5. ad Att. I. 19. de leg. III, 16. Brut. 25. 27. Suet. Caes. 5. 
.8. Tac. Ann. I, 39.5; hier wird es von lator fireng gefchieden und 
— guasor, f. d. Art. und Oubend. dict. ad Cic. ad fam. I, 1, p. 6. 
Progr. des Hal, Waiſenhauſ. 1834. Aush bezeichnet auctor ben, wel- 
e ein Verbrechen vorfchlägt, billigt oder unterflügt, Eic. ad div. XI, 
tiv. XLV, 31. Paull. V, 29, 2._V, 22, 1. 3) Der Beſchützer und 
rtretet. Diefer Sprachgebrauch findet ſich ſowohl im gemeinen Leben, 


— 
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wo auctor — fäutor, defensor, Bermehrer iR, 3. B. Cit. p. Fee i 
22. p. Sest. 50. 66. p. Clu. 24., ale in der Jarispruden;, um hi: | 
auotor ber, welcher bas Recht hat, eine Sache zu bef man 
treten, und welder bemiufolge auch. dafür Gewähr leiſten darf, sum 
igenthümers zu feiner Sade (daher ati] 
Eigentfumsregt). Der Herr zeigt fi ſtets als auclor (Beriretrr) ca 
Sache, verbürgt ſich daher aud Fir diefelbe , wenm er fie werkait. 24 
wegen 5. auctor auch der Berfäufer. Ueber beides ſ. Cic. p. Tal5 8 
od. Heinr. et Cram. p. 79. p. Caec. 10. p. Mur. 2. Verr. \,2.Yat 
Cure. IV, 2, 10. Kpid. IIL 2, 21. Aulul. U, 2, 73. Stiv. 
1. 52. 6.3. D. de act. emd. vend. (19, 1.). Weil der Hex kr 
und deßhalb von dem Käufer verklagt werben kaun, h. ander der Sum 
Hagte überhaupt ; der für etwas Beben muß, Eic. p. Caec. 19. au! 
Anm. ©, 49. Bal. Prob. und Schradere Aum. zu ben Iasti Il. 
p. 635.5 auctor secundus aber beveutet jeden Gewährleifier w 
(— fidejussor), Ulp. 1. 4. 1. 53. $. 1. D. de evict. (21, 2,-1 7 
Deftätigende, welcher eine Sache vermehrt und gewifferacn na 
indem er fein Bollwort hinzufügt, a) vom Senat, welder we Dr&isk 
der Comitien fanctionirt — patres auctores fiunt, palrem ni: 
f. unter Comitia und Senatus, b) vom Bormund, welder Sat 
bes Mündels oder des unter feiner Tutel befindlichen Frauerjiaaui 
ftätigt,, ergänzt und vervollftändigt, denn ohne dieſes Bollnıt vr 
toritas würde die Handlung, 3. B. eine Veräußerung, Eapiey: 
Dbligation, ein teflamentar. Gefchäft u. f. w. a en, 
tutor. 5) Im Allgemeinen der, welcher Macht und Anf X 
vorzuſchlagen, zu unterſtützen u. ſ. w., wie dieſes von ben Dahn = 
im Senat gefast wird, 3. B. ic. de orat. I, 49. III, 17. and m 
consilii, ad div. X, 6. — princeps, von den Augurn, or. p.fR * 
auctores Comitiorum, insbefondere aber von den vorjziglich Keätb 
elehrten, welche Reſponſa ertheilen, auch juris auctores get, WE 
e or. I, 56. Quinct. Inst. II, 15,36. Gef. IL, 10. v,19. Zu 
drud kömmt auch in dem Corpus juris vor, 1.32. pr. D. dewe.(A. Y 
l. 2. $. 13. D. de orig. jur. (1, 1.), I. 17. D. de jure palra SE 
l. 4. C. de verb. sign. (6, 38.) und Dirffen manuale I, p. 1! 
träge zur Runde bes rom. Rechts, Leipz. 1825. p. 159-188, Mi 
aber bann vorzugeweife die Zuriften ver Raiferzeit, f. zatr Km'# 
sulti und auctorilas. am 
Auctoramentum 5. der Contralt, durch welchen ſich ti F 
jur Berrihtung einer beflimmten Arbeit verpflichtet und ath min 
n fie dafür empfängt; der Act h. auctoratio und die Perfen 
Es werden zwar verſchiedene Eontrafte diefer Art erwähl, F”,, 
Soldaten f. exauctor., vindemiator, Plin. H. N. XIV, 1., prodit. * 
XLVII, 10., gedungene Moͤrder, Vell. Pat. II, W. 30. 66. Bel. —5* 
de auctoramento Cic. necati ad Vell. II, 66. Viteberg 170. 97; 
I, 13. benef. IV, 37. decl. X, 4., am häufigfien aber ik MT .. 
yon dem Bertrag freier Gladiatoren im Gebrauch, welde MT. 
mäßig verbindlih machten, uri, vinciri ferroque necari, en. \ 3. 
Petron. Sat. 117. Schol. ad Hor. Sat. II, 7, 59. Digi. i Band 
ed. Haub. p. 123. Duinct. decl.302. Sen. de morlo Cad zu. 
I, 42. Xertull. apol. 39. Suet. Tib. 7. Orelli Inser. Ir. M frt 
ad Juv. XI, 8. Coll. leg. Rom. IV, 3. IX, 2. Gai. in 
Theod. de quaest. (9, 35.). Briffon de form. VIII, p. 73. me 
4592. Zurneb. advers. II, 20. ed. Basil. 1581. p. 8 f. 9 um 
mestr. II, 11. p. 153. ed. Genev. 1660. Lips. Saturnal. I], * le 
1585. p. 92-94. Dempfler ad Rosin. antig. V, 24. p. Bl C ayı 
1658. p. 215. ed. Colon. 1613. Dufer de lat. iclorım roh P 
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om. Alterth. I, ©. 612. Dirkfen obss. ad tabul. Heracl. part. alt. 
1817. p. 93 ff. [R] 
ıctoritas iſt die Eigenſchaft des “auctor in jeder Rückſicht: 
Thlag, Entſcheidung, Ausfprud und Befehl der Behörden und 
rate. Das oft. vortommenve auctoritas Senatus bezeichnet ven 
des Senats im Allgemeinen, wie Cic. de sen. 4. Liv. XXVI, 2, 
einen Senatébeſchluß, ſowohl ein förmliches Sconsultum, wie Cic. 
U, 15. de of. IIL 30. ad div. I; 2. Liv. VII, 31. Suet. Claud. 
es. 28., als eine f. g. auctoritas, welder Befchluß dem Scons. 
leich kommt, f. Scons. Auct. populi für Volksbeſchluß und auct, 
ı überhaupt fagt Cic. pro leg. Man. 22. Bell. Pat. II, 62. 1. 2, 
. de orig. jar. (1, 2.), auct. eines Collegiums, wie der Pontifi- 
iv. XXXIV, 44. ic. de leg. II, 19. Kaiferlihe Befehle und Re⸗ 
h. ebenfalls auct., 1.2. $. 47. D. de orig. jur. (1, 2.) Gai. I, 
5. a. I, 57., auch die der Prätoren, Stattbalter und Richter, 
'err. III, 44. @ai. IV, 139. Ill, 224. Fragm. Vatic. $, 313, Quret, 
mmach. ep. III, 69., endlich die Ausſprüche und Entfcheibungen der 
en — responsa, Cie. Top.5. de inv. II, 22. 1. 2. $.5. D. de orig. 
I, 2.), 17. D. de inst. et jure (1, 1.), 1. 51. €. 1. D. ad le 
(9%, 2.), . 53. $. 2. D. de verb. sign. (50, 16.), 1. ult. C. Theod. 
. restit. (2, 16.). — 2) Das fih Benehmen als Beſchützer und 
eter einer Sache und das daraus hervorgehende Haften und Gewähr- 
ı, welcdes nur dem Cigenthümer und dem DBerfäufer zukommt. 
et feht auctorit. ſchlechtweg theils für Eigenthumsrecht, theils für 
srleiftung, ja für Bürgfhaft und Eaution. Als Eigenthumsrecht 
<torit. zu nehmen a) in der befannten XII Tafel-Formel (Dirkfen 
ſ. der Verſuche ꝛc. S. 407-418.), wodurch usucapio umfchrieben 
in ſoll usus et auctoritas, Cic. p. Caec. 19., — usus auctoritas, 
4. Cin ſolchen Verbindungen wird die Partikel oft ausgelaſſen, z. B. 
fructus, ope consilio, emtio venditio, locatio conductio etc.); usus 
ie Benußung der Sache, welche ufucapirt werben Ib ‚auctorit. Die 
dhabung bes Eigenthumsrechts nach außen, und wahrſcheinlich bezieht 
das erfte Wort auf den neuen Herrn, welcder etwas durch Uſucapion 
zu eigen machen will, adeptio dominii, Ulp. XIX, 8., auctorit. auf 
Verbältnig des bisherigen Herrn, welcher noch eine beflimmte Zeit 
auct. an der fraglihen Sache hat und nad Ablauf derfelben alle 
bte davon verliert. Aehnlich Ballhorn Rofen über dominium, Lemgo 
2. ©. 239-296. Klotz zu Cie. p. Caec. 19. p. 496. und anderw. Da- 
in Unterholzner, Entwidlung der gef. Berjährungslehre, Leipz. 1828, 
. 1.6.35. Puchta, eivil. Abhandlungen, Berlin 1823. ©. 25. und 
Ming, Imtit. u. Geſch. des R. R. I, ©. 546 f. nehmen auctoritas 
Virfung des usus und beziehen beides auf den Ufucapirenden als 
fig und rechtlicher Schutz — gegen Anfprühe Anderer.” Bgl. au 
Beier exc. ad Cic. orat. p. Tull. p.249. Das Nähere über Ufucapion 
unter dieſ. W., f. auch or. de harusp. resp. 7., wo jure aucloritalis 
un‘. Sinn gelefen wird, Salmaf. de modo usur. c. 8, p. 209 ff.5 
m zwei andern Vorſchriften der XII Taf. adversus hostem aeterna 
coritas, Bir. de off. I, 12. Dirkfen Ueberſ. d. Verf. S. 262 ff. und 
| furtivae aeterna auct. Gel. XVII, 7. Gai. II, 49. 45. Inst. 11,6, 2. 
ıttfen ©. 588-594. d. 5. gegen einen Peregrinen Fin der röm., Eigen» 
ümer ſtets Bindicationgrecht, fo daß jener wohl befigen aber nicht auc- 
Ntas erlangen kann (das Verhältniß des Eigenthümers nach außen) und 
a gleiches Bindicationsrecht hat der per einer geftohlenen Sache gegen 
Dieb, welcher nicht ufucapiren Tann. Ein Mehreres f. unter lox 
ini, Unterholzer I, ©. 105 ff. Gegen die Erklärung der erfteren lex 
andelt A. G. v. Schröter in obss. in jus civ. Jen. 1826. p- 50-60,, 
idem er hostes nicht als Peregrinen, fondern als wahre Keinde nimmt, 
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welde auf die ihnen von ben Römern abgenommene Beute eisen daß 
n machen hätten. — Als Gewährleiftung und Haften erfäent wi 
er Redensart huctoritatem defugere, laut. Poen. I, 1,13. Im.. 
It, 3, 99. Cie. p. Sull. 11. Briff. de form. V, p. Pi and alt i: 
liches Bewährleiften (Caution, Bürgfchaft) bei Kauf u. a @it:- 
Sen. controv. IV. auctorit. tabell., nat. quaest. IV, 3. Pa II: 
Vatic. fragm. $. 10., vgl. Cic. p. Sull. 13. und daher Beyihee 
9) Urkunden überhanpt, wie Seugnifl , gerichtliche Yuflrament : 
ie. de or. I, 39. Verr. I, 3. II, 62. p. Cael. 22. Sat. : 
€. 6. C. Th. de cert. pet. (2, 27), 1. 17. C. Th. de pahl 
l. ult. C. de fabric. (11, 9.). Paul. V, 5. A, 6.7. — Nie 
tigung, namentlich der Comitialbefchlüffe von Seiten bes Cana i 
mitia und Senatus, und der Handlungen, welche rauen md Im: 
verrichten, bei denen tutoris auctoritas nothwendig ıft, |. tuler.- 
uls kaiſerlicher Titel f. 1. 3. C. Th. de pasc. (7, 7.), EC 
cursa p. (8, 5.), 1. 5. €. Th. de poen. (9, 40.), vielleigt ke mit 
kaniſhen auctorit. consularis, Cic. in Vat. 7. 2c. nachgebiltt IRı_ 
udena, gluß in Oberitafien, nad Reid. die Anm! 
Peut., j. Avanto, ein Nebenfluß der Trebia, Rio. XLI 19. 1 
Audum , Borgeb. in Maur. Sitifenfis. Ptol. ep Eur a 
Unweit davon mündet der Fluß Audus. Pol. Jetzt Emm: 
Zowah oder Adonuſe. [G.] 
Audues, ſ. Aurasius. 
Avaja, Stadt der Veſtiner (Ptol.) in ber Nähe rer kur. 
Aternns - Fluß. Tab. Peut. Frontin. de col. p. 144. (mir. &: 
Vejos.). [P.] . a 
Avendo ("Overdor, Str. 207. 314.), Stabt der Janodır u e 
Barbara, j. Windiſch⸗Graͤtz, Appian, Itin. Ant. T. Peat |? 
‚Avenko, Stabt ber Cavaren in Gall. Narbon. am Rei. 
Avignon, anfehnlih, Del. 11,5. Plin. III, 4. (oppidum latinır. X 
(Eolonie), Str. 735. Stepb. Byz. It. Ant. CT. 9. Nom & 
Apoll. VI, ep. 12. Gengr. Rav. [P.] 
657 Arcas, alter Name eines fabinifchen Fluſſes, Ser. ze Ft" 


Aventia, f. Audena. 
Aventicum (Col. Pia Flavia Constans Emerita, Jaldr. 4" 
Ptol.), Hauptflabt der Helvetier (Tac. Hist. I, 68 f.), eink at 
aber fchon zu Ammians Zeiten verödet (XV, 11.), XTrümm '- 
Avenches⸗Wiflisburg. It. Ant. T. 9%. LP. 
Avcentinus, f. Roma. 5 
Avdra, Alıya, Stadt in Palmyrene. Ptol. Vielleiht kfi- 
‚zwiſchen Tadmor und Höms. [G.] ai: 
Avernas (6 Aogvo:), allgemeine Benennung für foldt ke 
wo mephitifche Dünfte den Anfenthalt gefährlich oder gar sahtlk 32 
und über welche nicht einmal ein Vogel ku ice wagt (a © | 
Str. 224. Teb. ad Lye. 704. Lucret. VI, 738 f. Solde MÜ- 
Gemwäfler dachte man fich in unmittelbarer Verbindung mit IE". 
rei. Ansbefondere führte diefen Namen ein tiefer, einen eti 
Crater ausfüllender See bei Cumä in Campanien in ber Nik 
ruſia, der von fteilen Höhen eingeſchloffen und won dichtem Wit: f 
‚Walde überfchattet (Ariftot. de mir. ausc. T. H. p. 727. en. - 4— 
alten Zeiten vielleicht der Sitz von Natnrerſcheinungen war, Mt 
nachbarte Solfatara fie bot, und durch feine. geheimnignelt 7 
Mittelpunkt faſt aller Sagen vom —— geworben I 
verlegte mat Homerd Nekyia A wohnten die Cimmerier, Die 1 
‚Höhlen wohnend das Sonnenlicht nicht erblidften, Metale gen 
ygiſche Orakel ertheilten (Ephor. bei Str. a. O.); N waren © 
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iphlegeton, der Hain ber Hecate und die elyſiſchen Gefllse, die 
ver cumaniſchen Sibylla und des Aeneas Hinabgang in den Tar⸗ 
jirg. Aen. III, 442 ff. VI, 118. 237 ff. ib. Heyne Exco. u, a. Ly⸗ 
ass. 695 ff. — Agrippa lichtete biefes myſterisſe Dunkel; er ließ 
en Korft aushauen, die wilde Gegend in anmuthige Culturanla⸗ 
vandeln, und — ale ob er jener Troglodytenfabel die Wirklich“ 
sie Seite ſetzen wollte — durch Coccejus ven berühmten Tunnel 
m Berge nah Eumä führen, welcher, zum großen Theil ver 
unter dem Namen der Grotta di Sibylla bekannt iſt (Sta 245. 
ath. B. Goth. 1.). Der See führt noch den Namen Averno. Bol. 
n genannten Stellen: Ovid Met. X, 51. XIV, 114. Birg. Ge. II, 
493. Aen. VI, 732. Propert. IV, 18, 1. Lucan. II, 668. Stat. 
I, 558. Sit. Ital. XII, 120 ff. Elaud. Rapt. Pros.2. ic. Tusc. 


io. XXIV, 12. 20. Bellej. I, 79. Diod. Sic. IV, 29. Plin. 


ıXX, 2 Mel. II, 4. Amm. Marc. XXVIIL 22. Scymu. Bib. 
T. Vent. [P.) 

errwnei, f. Apotropael. 

ers ober Postica heißt bei den Neneren bie Rückſeite einer 
Re vers), im Gegenfate zu ber Adversaoder Antica(Avers). 
as zur auf dem Revers vorfommende Quadratum incusum nub bie 
ge Ausbildung eines ordentlichen Münztypus auf dem Revers f. 
rgentum (&. 720.). Bei den von Freiftaaten geprägten Diünzen 
: autonomi), welde das Quadratum incasum nicht mehr haben, 
die Revers meiftens mit dem Avers in Verbindung, fo daß bie 
ein künftlerifhes Ganzes bildet. Dem Jupiter des Avers iſt 
B ober Adler auf dem Kevers beigeneben, dem Apollo eine Leier 


N a ‚, dem Neptun ein Dreizad, der Juno ein Pfau, ber 
r 


ein Hi oder ein Hund, der Pallas eine Eule u. |. w. Bei 


indeß finden ſich auch flebende Typen, die theils auf den Namen 


adt, theile anf die Rocalität oder Sperialmythen, theils auf vor. 
: Producte derfelben Bezug haben. So haben die Münzen von 
; and Mhoda eine Rofe, von Side einen Granatapfel, von Seli⸗ 
ı Eppichblatt (mehr Beifpiele biefer Art gibt Braunhard in Leitz- 
wumismat. Zeitung 1836. Ar. 2 ff. 1837. Nr. 24 ff.); fo findet 
f den Münzen von Cäfaren in Tappaborien ber Berg Argäus, von 
nia in Illyrien das brennende Nymphäum, von Enofjus_ das Laby⸗ 
fo auf den Münzen von Metapont eine Aehre, von Cyrene das 
um, von Bades Thunfifhe u. f. w. Nur die Golb- und Silber 
ı von Populonia in Etrurien haben eine ganz glatte Rüdfeite. In 
ziferzeit waren die vorzüglichften Typen des Nevers auf römifchen 
m: mythologiſche, hiſtoriſche oder allegorifhe Darfiekungen,, auf 
(hen theils die der Stabt eigenthümlichen Typen aus den Zeiten 
rerheit, theils Anfpielungen auf Kefte und Spiele. Die römifchen 
ien festen auf den Nevers ihrer Münzen gewöhnlich einen Priefer, 
r pflügende Ochſen antreibt, oder eine zpitinee fangende Wölfin, 
Te een auch Legionsadler und Vexille (Eckhel Prol. Doctr. 
I, p. . [6. 

a (Bin. H. N. V, 1.), Aveus (Mela I, 6.), Savus (Ptol.), 
in Diauitania Eäfarienfis, öftlid von Icoſium (Shershel) mün⸗ 


een, Ort in Iſtria, j. Seffana (Reich.), Ft. Ant. [P.] 


Aufaniae matrönae , Weibliche Cocal-Sipupgeifter, in welchen 
a 


ven Namen der Alfen oder Elfen zu erkennen glaubt, auf Juſch 


riften 
ine] } 188, 175. Spon .Miscell. erud. ant. p. 106, 81. (Grut. 


) {[P . 
Aumdina, Stadt in Saninium am Sagrusfl., j. Alfidena in Abruzzo 
dis. X, 12, Plin. HL 12. Biol. St. Ant. 3 A! p.] 


Sa —-.. 


NN - 
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Aufldönem (Aufnum, T. P.), Stadt in Apulien an der Si 
des Aufidus, j. Torre del Dfanto, Str. 283. It. Ant. [P.) 

Aufidia lex, f. Leges. 

Co. Außdius, Bolfstribun 640 d. St., 13 v. Chr. (ſ.! 
Sräter 646 d. St., 103 v. Ehr., war in feinem fpäteren Alter 
aber gleichwohl thätig im Staate und in der Wiſſenſchaft, f. te: 
—* Art. Da er kinderlos war (Cic. fragmm. p. 4%. vr 
aboptirte er den Cn. Aufidius Orestes (Aurelianus), (ir. r: 
13, 35. Der letztere ward Coſ. 683 d. St., Ti v. Chr. Be: 
@ic. pro .Planc. 21, 52. de off. II, 17, 58. 

M..Aufidius Lurco, Bolfstribun 693 d. St., 60 ». €k. 
es). Identiſch mit ihm iſt wahrfcheinfich der Auf., der Jene ct 
laccus war (Cic. pro Flacco 4, 10., vgl. 34, 86.), und he 

der im 3. 702 d. St., 52 v. Chr. den S. Clodins anflagk (dr 
Milon. p. 55. Orell.). — Bon demfelben wird angeführt, m ki; 
bie Fütterung der Pfauen eingeführt, und jährlich daran ci: 
von 60,000 Seftert. erlöst. Plin. H. N. X, 20. Barro R.RIL:. 

Ca. Aufidius (f. oben), einer der älteren roͤmiſhen ke: 
(f. „ben 1. p. 485 ff.), der aber, wie Cincius Alimentus, Kin: 
in griechifcher Sprache ſchrieb. Nähere Narhrichten über dir 
fehlen ung; wir wiffen nur, daß Cicero in feiner Jugend der 6 
bejahrten Mann no kannte. S. ic. Tuscc. V, 38. mit da Ace 
Dreili Onomastic. Tullian. p. 8%. — Aufidius Bassus, tu = 
Geſchichtſchreiber, der unter Auguflus und Tibering Ich ui a 
ſchichte der römifchen Bürgerfriege, fo wie eine Geſchihn m nz 
Kriege in Germanien, welche nachher durch den älteren pliaut I; 
warb, lieferte; indeß bat ſich von beiden Merken nichte erbalir. 
Tacit. De oratt. 23. mit den Auslegg. und Lipf. zu Gene. Epn : 
J. G. Voß De historr. Latt. I, 22. Titus Aufidius, er? 
siegt and —F Schule des Asclepiades. S. Geſch. der rin. it 

ot. 9. 

Aufidus (Aordos, Polyb. II, 111.), der Hauptfluß Aal, 
fpringt bei den Hirpinern in Samnium auf dem Apennua, |-' 
anfänglich ein wilder Gebirgsflrom, der das ebene Eulturla * 
nicht felten überfluthet (Horat. Od. IV, 14, 25 ff.), dam de® 
Laufes (stagna Aufida, Sıl. X, 171.) und gegen dad Exde 12 rn 

fpalten (tauriformis, Horat. a. OD.) dem abdriatif—en Me: 
weht. Des Horaz Geburtsort Venuſia Ing am Aufine. DT 
Bol. Str. 283. Liv. XXII, 44. Birg. XL, 504. Mel. Il * 
11. Flor. 11, 6. Ptol. T. Peut. [P.] m: 

Aufnätes, Bewohner einer Stadt Aufinum ober auf, 
fliner im Picenifchen, j. Ofena Ia Pagliana, Plin. II, 12 i 4 

Ave. — Augustalis, Or. 85. 3016. AVG. BAG. = N 
giennorum. Dr. 76. AVGG. od. AVYGG, — Augustorum at 


905. 907. AVGGG. = Augustorum trium. Or. 922. AV. m 
Augusti nostri procurator. O. 1023. AVG. N. V.= Eu 



















Augustalitas. Or. 1858. u Ta 
Augali, Bolt in Sogdiana, am Jaxartes, ſdlich Mm ii in 
Bi. 1 Reicharb bei dem jetzigen Auguflan am Sieöfl 
an. [G. 
. Augara, Stadt in Aria, ſüdlich von ben ſariphiſcen Depe 
Jetzt Aſchkan (Reich.). [G.]. gie fr 
Auge (Aöyn), 1) Tochter des Aliens und der Reitz, IF. 
ber Minerva, verbarg, von Herkules gefchwädt, iht X 
ber Göttin. Als aber zur Strafe biefer Tempel Enieiet® 
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as Land traf, und Alens, auf den Sprud des Drafels hin, daß 
ıHetfiges im Tempel fei, denfelben unterfuht, und das Kind 
batte, fo ließ er es auf tem parthenifchen Berg ausfegen, wo 
:tner Hirſchkuh gefäugt wurde, woher ed den Namen Telephus 
rhielt, die Mutter aber übergab er dem Nauplius zur Ermer- 
x fie jedoh an Teuthras, den König der Myfier, welcher fie zur 
:Brte, abtrat. Apollod. II, 7, 4. III, 9, 1. Etwas verfchieden werd 
ge gegeben von Diod. IV, 33. Pauf. VIII, a8, 5. Hyg. 99. [H.] 
zems oder Augias (Arylas, Auysas), König in Elis, Sohn des 
nach Andern des Neptun oder Phorbas (Apoll. II, 5, 5. Pauſ. 
Apoflon. Arg. I, 172. und Edol.) und der Naupidame, Hyg. 
Argonaute, Apoll, I, 9, 16., am befannteften durch feine Bern 
nit Hercules, deffen eine von Euryſtheus auferlegte Arbeit barın 
den Stall des Augeas, der eine große Rinderheerde befaß, In 
Tag zu reinigen, wofür Hercules den zehnten Theil der Heerde 
Als Hercules die Arbeit dadurh, daß er die Flüfſe Alpheus 
ıeus in den Etafl leitete, vollendet batte, und Augeas ihm ben 
rmeigerte, überzog ihn Hercules mit Krieg, der Anfangs für Her.‘ 
iglücklich, doch mit dem Tode des Augeas und feiner Söhne, den 
' amwsgenommen, den Hercules in das Reich einfeßt, endigte. 
. 11, 5, 5. 7, 2. Diod. IV, 13. 33. Pauf. V, 1,7. XTheoer. Idyli. 
ne andere Eage bei Pauf. V, 3. A. läßt den Augeas in hohem 
ines natürlichen Todes fterben und ihm durch Oxylus bie Heroen⸗ 
ıerfennen, Pauf. V, 4, 1 
ıgöns oder Augias, ein griechiſcher Dichter der mittleren attifchen 
e. Bon feinen Komödien find ung nur noch einige Titel und Bruch⸗ 
efannt. ©. Fabric. Bibl. Gr. II. p. 425. ed. Harſes. Meinede 
. Sceenicc. (Berol. 1830). Spec. III. p. 52f. ©. auch Cyelici. {B.] 
ıgilla (ra Alyıla), Dafe im Innern von Marmarica, 12 Tage» 
ftlich von den Garamanten, 4 Tagereifen füdöftlih von Borium 
großen Syrte, und 10 Tagereifen weftlih vom Ammonium , wel- 
i Procop. de aedif. VI, 2, gleihfalls Augila genannt wird. Gie 
n geringem Umfange und wurde von den Augilae, emem Stamme 
iſamonen, als Tattelland benigt. Herodot IV, 172. 182. Mela I, 
3. Plin. H. N. V, 4. u. 8 Ptol. Steph. Byz. Noch jest heißt 
dsjelah. Bon neueren Neifenden befchreiben fie Hornemann und 
mefübrlih Paro, voyage de la Marmarique, la Cyrenaique et les 
d’Audjelah. Paris 1828. Lief. 4. [G.] 
uginus mons, Berg auf der N Seite des Apennin in Ober- 
n, j. Caſtello Di Nigona (Reich.), Liv. XXXIX, 2. [P.] 
ugur, Augurium, f. Divinatio. 
ugusta, in Europa: 1) Ort in Gall. Cisalp., nördlich von Bu⸗ 
T. P. — 2) auch Augustana (castra, Not. Imp.) in Rhaͤtia fe 
,‚ unweit der Donau, unterhalb Regensburg, It. Ant. — 3) in 
‚ Ripenfi8 an der Donau (Kaloszlin?), T. Peut. It. Ant. Not. 
Procop. — 4) Asturica, f. d. — 5) Auscorum,, f. Ausci. — 
acara, ſ. d. — 7) Emerlta, am Anas in Zufitanien, j. Meriva, von 
tus angelegte Eolonie der Ausgedienten der Sten und 10ten Legion 
Cafl. LIIL, 26. Str. 151. 166. Pin. IV, 22. Ptol.), groß und 
nd, Sitz eines ——— (Plin. a. Q. Mel. II, 6. Auſon. 
d. nob. urb. 8.) mit einem fehr fruchtbaren Gebiete (Plin. IX, 41. 
3. Hygin. p. 154. Goes. Front. de lim. agr. Agg. Urb. P. II. de 
ov. agr. p. 70.). — 8) Firma, f. Astigi. — 9) Gemella, auch Tucei 
us, Str. 141.), roͤm. Eolonie in Hifp. Baet., Gerichtsbezirk von Aſtigi, 
tartos, Plin. III, 1. Chrest. App. de reb. Hisp. 68. Geogr. Rav. — 
Julia, f. Gades. — 11) Nova (Nudaugusta, Ptol.?), Stadt der Are 
nin Hip. Tarrac. Plin, DU, 3. — 12) Nova, unbefannte Stabt der 


. 
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Alemannen beim Beogr. Rav. (Dfterburten neh Ra.) — iR 
toria, Stabt der Salaſſer im Duriathal am Auß ber grapiäs m 
nifhen Alpen, j. Aoſta, von Auguflus colonifirt und ‚er 
Dio Cafſ. LIU, 25. Plin. IH, 17. Ptol. Ze. Ant. T. P.- mi 
racorum (Rauricum oder Col. Rauriaca, Pin. IV, 12. 17., Muici 
Rauraci (Amm. Marc. XIV, 10. XV, 11. XX, 10.), Hauptiai !- | 
raker, fpäter zur Prooin Maxima Segnanorum gehörig, m Tr: 
Plancus colonifirt, Orell. Inser. Nr. 590. Ptol. It. Au lt. 
Imp.; j. Augft bei Baſel. Recherches historiques sur u ex. 
d’Augst par Kolb ot Aubert-Parent. Rbeims 1823. 8. — I wr: 
wahrichern!. das Noviodunum des Eäfar (B. G. II, 12.), ante: 
fonen in Belgica, j. Soiffens, Zt. Ant. T. 9. Ptol. — 6) In 
rum, Stadt der Tauriner am Pabus in Gall. Eisalp., ria.tisr' 
Hist. II, 66.), j. Turin. Polyb. III, 60. Liv. XXL, 38f. In. Bi: 
Plin. IH, 17. Pol. T. P. St. Ant. Hierof. — 17) Imre 
Treveri. — 18) Tricastinorum, Stadt in Gall. Narbesmil m 
T. 9. Geogr. Rav.), j. Aoufte am Drome. Pfin. ILL I 
Hterof. Not. Imp. Sid. Up. VI. ep. 12. — 19) Vagemm : 
"swifcden Turin und ben Seealpen (Monte Vasco bei Bin, Ir 
bin II, 5. Inſchr. Ptol. (Barısrur), — 20) Veromandurn, bu 
| elgica, j. St. Duentin (Bermand, Reich.). Ptol. 2 Ant. & 
» 21) Vindelicorum, Hauptſtadt von Bindelicien ober ykta feeds. 
| Licus (Lech) und an der Wertach (Bindo?), von 24 
Eroberung Nhätiens durch Drufns colonifirt (ums 3. Un | 
Zweifel die splendidissima Rhaetide provinciae colonia uiielı 
4. Nah der Zurüdziefung ber röm. Beſatzung in der jun 
bes vierten Jahr). an bie Alemannen aufgegeben, fan he Ei 
wieder in Aufnahme. Bol. Sert. Ruf. 10. Not. Imp JM 
Benant. Kortun. Paul. Diac, Bol. v. Raifer: die im. Data 
Aingsburg. Augsb. 1820. 4. [P.] we 

Augusta, Stadt in Eilicien, nach Ptol. in der Basdfh 3 
umweit der Duelle des Pyramus im Innern diefer Prodin, U‘ 
(p. 104. Wess. ‘Ayovola flatt Auyovora) und andern Ri 


bei Car. a S. Paulo, Adyovoronois) in Cilicia — 





der Küſte. Im Innern des Landes ſetzt auch Pin. 
Stadt an. Die Aera verfelben —— dem Jahre 0 * 
Geb., der Name Auguſta iſt aber älter, wie unter Angatıl 9 
Münzen der Stadt mit der Aufſchrift Auyoveranr zeigte ‚[s gi 
. Augusta, Deiname mehrer Legionen in der Rare, UF. 
ber If, HI. und VIIL S. den hiſtoriſchen Theil des Art. Led! 
Augustae historiae scripteres , f. Scriplors bt 
Augustäles, eine Gattung von Prieflern, weldt — 
den Freigelaſſenen nahm, und welchen er den von ihm ER 
lichen Eult der Laren und Penaten in compitis überftä. w f 
Acro zu Horat. Satyr. II, 3, 231. Bl. Inſchr. dei Rui 
4. Grat. 106, 4.5. A. Auch findet man Ungußsles ale", 
Gottheiten, 3. B. des Hercules Bictor in Tibur, Orel. 18 ren 
in den Manicipien waren ſolche Ang., wo wir fie ale em .; 
finden, deſſen fechs erſte Mitglieder den Titel Seviri if — 
ten, Hagenb. zu Grut. 179, 3. bei Orelli 3959. Dieſe von 
ungemein häufig auf Infch. Die Decmrionen in den Manimn 
ie, — „eiteln Sreigetaffenen begierig —5*— 
ugastalitas ..409, 5.), wie es fcheint, gegen u 
ſtens wird zuweilen andbrüdii —8 bob Re ale — 
Aelene erteilt worden fei, Orelli zu 3213. Ra p anit! 
9, wenigſtens in vielen Dunicipien, aus ben reißtft Ode 
. asren biefer auguſtaliſchen Breigelaffenen ein Corpus oder eit 
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Alb. p. 56. bei Drelli 2204.) ,, der einen Mittelland zwiſchen den 
onen und der Plebs vorflellte, Orelli zu 3939., und nicht mit den 
onen zu verwechſeln ıft, wie Sare thut Peric. p.XI. Er wear feine 
ratur; feine Thätigleit befand Tediglih in gewiſſen Cultverrich⸗ 
‚Bel. Noriſ. Cenotaph. Pisan. I, 6. — Gaͤnzlich von biefen zu 
‚eiden find die Sodales Angastales welche Tiberius zu Ehren des 
en Haufes einſetzte. S. Sodales. [P.] 
agzustales sc. ludi (auch Augustalia sc. certamina, ludicra, bei 
briftftellern und auf gr. Infchriften Zipasra, Zrßaonm, - Alyovordle), 
ele zu Ehren des Auguflus, welche fowohl zu Rom als in anderen 
n des röm. Reichs begangen wurden. Schon als Auguflus Aegypten 
orfen hatte, war ihm zu Ehren bereitd ein pentaeterifches Feſt 
(ges nerrernei) angeordnet worden (Dio Caſſ. LI, 19.). Ueber bie 
ales zu Rom berichtet Zac. Ann. I, 15.: inter quae tribuni plebei 
'e, ut proprio sumptu ederent ludos, qui de nomine Augusli, fastis 
Augustiales vocarentur (nämlich unter Tiberius im Ynfange feiner 
ang); und 54.: Ludos Augustales tunc primum coeptos turbavit 
lia ex certamine histrionum; wo zugleich die Sodales Augustales 
ıt werben. Dem Bericht des Tacitus entfpriht die Angabe des 
VI, 46, Die yıridio des Auguftus, welche Div LIV, 26. 30. er 
‚ waren fchon früher afljährlih ohne befonderen Senatsbeſchluß von 
rätoren angeorbnet worden. Aber im J. d. St. 753_ wurben bie 
talia Kraft eines Genatsbefchlnfles gefeiert (Dio Caſſ. LIV, 34.). 
eftanden in einem mufifchen, gymniſchen und wahrſcheinlich auch in 
ritterlihen Agon. Sie wurden noch zur Zeit des Div Caffins, 
‚efer felbf 1. c. bemerkt, feierlich begangen. cf. Ez. Spanheim Kpist. 
Morell. p. 280. (Lips. 1695.). — Noch größere Eelebrität hatten 
aguſtales zu Reapolis. Diefe Keftfpiele führen jedoch auf In⸗ 
en andere Prädicate: Italica, Romana, Iselastica, Olympia (of. Spon 
ll. p. 364. Spanheim 1. c. p. 281. Corſini diss. agon. IV, 14, p. 
. Sie wurden d. ©t. 755 (n. Ehr. 2) eingefept (Corſ. 1. e.). Auf 
Spiele beziehen fih bie Worte Strabone (V, 246.), welcher die- 
: als pentaeterifche, in einem gymnifchen und einem mufifchen Agon 
ende, nennt, an Celebrität den glänzeubfien in en gleih. Denn 
:apolis zeigte ſich ganz -befonvders ein blühender Helleniemugs (Strab. 
Diefelben Anguftales deutet auch Dio Chryſoſtomus (Melayz or. 
. 531. 932. vol. I. (Reisle) an, welder ven Tod des Melancomas 
eibt. Diefer ausgezeichnete Athlet (nämlich der Sohn des Diym- 
ten, ein Kreund bes Kaifers Titus) gab hier Die Iepten Beweife 
: ungeheuren Kraft und außerorbentlichen Kunft (Dio Chryf. 1. c. p. 
+ Anguftus ſelbſt wohnte dieſen Spielen kur; vor feinem Tode bei 
t. Aug. 98. lamen et Traquemab cerfamen gymnicum honori suo 
atum perspectavit). cf. Diympia ©. 220f. Aum. Der Kaifer Clau⸗ 
brachte hier ein griechiſches Luſtſpiel zur Aufführung (Suet. Claud. 
und trug hier einfl bei der Aufführung des mufifhen Agons nad 
ifcher Sitte Mantel und Schuhe («enzidas) , und während ber gym- 
m Wettlämpfe ein Purpargewand und einen goldenen Kranz (Dio 
LX, 6. cf. J. %pf. Auct. inser. vet. p. 57. Antv. 1588. Faber 
ist. I, 24, p. 1892. Gron. t. VIII). — Auch zu Alerandria, der in 
Agoniftif überans betriebfamen Stadt, warden Augustalia (Zifasr«) 
ngen, wie eine Inſchrift bezeugt (Brut. (CCXVI, 2.), fo wie hier 
Auguflns ein glängender Tempel ZrFaorsior (Augustale) erbant worden 
(Philo Leg. ad Cajum p. 1013. Spanfeim ef. ad Morell. V, p, 281.). 
nfchriften Denten auch Augustalia (Zefaouıa) zu Damascus an (ef. 
ınheim 1. c. p. 282.). Ueber die wetteifernden Beftrebungen der ein- 
en Provinzen und Städte, ben Auguflus duch Tempel, Altäre und 
tasteriige Spiele zu verherrlichen, bemerkt Sueton (Aug. 59.) im 
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Uligemeinen: Provinciarum pleraequo super templa et aras lady. 
Zrinquonnans paene oppidatim constituerunt ei Die Ef. Li, y -" 
ine alte Münze nennt au AKTIA KAIZAPEIA der Kyritn, eis: 
ebenfalls auf den Auguflus (zum Andenfen an feinen Eieg bei Lru 
bezogen (cf. Spanheim 1. c. p. 282.). Auch zu Vergamum m: 
media warden Spiele zu Ehren des Auguflus begangen, ıt ız“ 
ayarıs iepol (Spanheim 1. c. p. 284.). | Krause.) 
‚Augustaannica hieß Ki Dioeletian oder Eonfaatin ı.” 
öfliche Theil von Unter-Negypten von der Phatnitifhen uk: 
Nil bis zur arabifchen Gränze. Diefe Provinz fand unter aa‘. 
Später, nad Theodofins II, zerftel fie in zwei Abtheilungen An. 
prima, unter einem Corrector, umfaßte die am Meere, Auguun:. 
cunda, unter einem Präfes, die im Innern gelegenen Exit. 
Marc. XXI, 16. Hierock. p. 726 ff. und Weflelings Roin den. 
Augusti Lucus , f. Lucus. . 
Auguati vicus, bei Ptol. Atyororor, Dirt in Zeugin. e- 
Adrumetum und Aquä regiä_und zwifchen diefem und Tyart 1 
Jetzt Kairwan, die zweite Etadt des tunefifchen Gebietes in Fru. 
der Hanptfig der Araber bei ihrem Vorbringen nah Beh. :+ 
Voyages I, p.258. Davon verfihieden ift Augusti vicue an iz" 


bon Hippo Negius nach Carthägo. Zt. Ant. T. Pent. [1 


l 

Augustinus. So wenig bier eine nähere Darfedung heit: 
rühmten und einflußreichen Kirchenlehrers (354-430 1. Eh.) mei 
werden fann, fo darf doch andererfeits auch feine Bann; mi" 
Berhältnig zur claffifchen Yiteratur Roms und Griegenlat nt: -: 
unerwähnt gelaffen werden. Auguflinus, geboren zu Tagakt \- * 
dien, hatte ſich nämlich in der Jugend durch ſorgfältiges EN 
älteren claſſiſchen Schriftſteller, mit dem ſich ſpäterhin das CR” 
Philoſophie, insbeſondere des Ariſtoteles, des Plato und der fin 
die er vor allen andern Philofophen des Heinenthums herumit 
band, zum Rhetor gebildet, er hatte auch als ſolcher zu Hirm “: 
und zu Rom, an legterem Orte mit ganz befonderem Beilal, ?" 
tet, und in diefem Sinn und Geift aud feine erfte, ſchor uk’ 
gegangene Schrift De apto et pulchro damals abgefaht. du Mt 
Lebensperiode des nachher ganz der theologiſchen Yiteratar jr“ 
Diannes gehört außer einigen Schriften philofophiſch⸗chrißliu 
leichfalls ein verlorenes Buch über die Grammatik, ein we 
angenes, aber erſt fpäter vollendetes Werk in ſechs Bůchen hei 
weiches im erfien Band der Opp. Augustini abgedrudt if, urd ER : 
im Allgemeinen, über Proſodie und Yhythmus, und ben Einf} N 
fi verbreitet. Bon andern Schriften ähnlicher Art ber LATE 
und Rhetorik, über Geometrie, Arithmetit, Philoſophie Jalt * 
nur die Orundfäge aufgezeichnet, aber auch dieſe find veronn 
bie unter feinem Namen noch erhaltenen und verbreiteten 5 
grammalica, Principia Dialeciicae et Rhetoricae libri Ul, U 
ex Aristotele decerptae find jedenfalls unächt und daher MUT” 
bie DBenebictiner in ihrer Ausgabe der Werke Auguftind #7 
Schriften ausgeſchieden und in den Appendix bes erfen Veꝛde 
worden. Aber auch andere Schriften des Auguſtinus find fe hr 
bes claſſiſchen Alterthums von Bedeutung und Wichtigkeit, # 
berüßmte Werk De Civitate Dei, das befanntermaßen aud WI 
Theologie und Philoſophie wie felbft auf die Poeſie dei 7 
ben gewaltigften Einfluß ausgeübt hat. Dieſes vızfa en 
Tten Bande der Benedict. Ausgabe, ım 5ten ber Erasm gen F 
fhen, in einem befonberen Abdrud. Lips. 1825. 2 Yall 8) N 
eloffiigen Stadien in fo fern wichtig, als der Berfaftt HL: 
der gefammten Bötterlehre des Heidenthume und. zu 
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ırro darin aufgendmnien, bie alte heidniſche Philoſophie —3* 
eſprochen nnd ung die wichtigſten und ſchätzbarſten Nachrichten un 
e aus verlorenen Schriftfiellern erhalten, dadurch aber fein Wert 
r wahren Fundgrube für den gelehrten Altertbumsforfcher gemacht 
Da Platons Politia und Kicero’s Bücher vom Staat ihm haupt⸗ 
‚ was die Anlage und die Form des Ganzen betrifft, vorſchwebten, 
ven fich namentlich aus der legteren Schrift zahlreiche Auszüge in 
erf des Auguflinus aufgenommen, die für ung, bei dem noch immer 
festen Verluſt des größeren Theils biefes Werkes, doppelt ſchätz⸗ 
db. Sin einer andern Schrift, deren Abfaffung in die frühere Lebens. 
des Auguftinus fällt: Libri tres contra Academicos oder De Aca- 
;, läßt ſich eine wohlgelungene Nachbildung der arabemifchen Ge⸗ 
des Cicero nicht verfennen; es wird darin die Wahrfcheinlich- 
re der Acadbemie beftritten und widerlegt. Es Rent diefe Schrift 
ten Bande der Opp. Augustini abgedrudt. Ein Mehreres f. im 
men rom, Liter. II. (Ehriftl. Theolog.) $. 103 ff. $ 104, 108. 
CB. 
ngustoböna (Tricassae bei Amm. Marc. XVI, 2. Sid. Apoll. 
, Stadt der Tricaffen in Gall. Lugdun., j. Troyes, in frucdtbarer 
D, Sumen, Grat. act. Const. 5. Ptol. It. Ant. Tab. Peut. Not. 
LP. 
agustobriga , Stadt in Lufitanien in ungew. Lage (in der Ge 
on WRodrige, Uck.), Plin. 11, 22. Pol. St. Ant. [P.) 
ugustodünum , f. Bibracte. an 
ugustodürum , Stadt der Rerovier in Gall. Lugdun, j. Aulenay 
teieh., aber f. Bodiocasses. [P.] 
ugustomägus , Stadt der Bellovafen in Gall. Belgica, j. Sen- 
t. Ant. T. 9. [P) 
‚ugustonemötum, f. Arverni. 
‚ugustoritum , f. Lemovici. , 
‚ugustum , Stadt der Allobrogen, j. Aouſte unw. der Rhone, wa 
ende Ruinen, Zt. Ant. T. 9. Geogr. Rav. . 
‚ugustus. lieber den Saifer biefes Namens f. Oclavianus. — 
tus war ein erbliher Beiname (niht ein Titel der Gewalt), wel- 
Zenat und Boll dem Detavian beilegte, Caſſ. Dio LIII, 16. 18, 
Oct. 7. Tib. 26. Bellej. r- 91. Vermöge feines Urſprungs von 
Cogl. Ovid Fast. 1, 607 ff.) drüdt er die religiöfe Weihe deg 
n aus, und bezeichnet die Perſon deffelben ale sanctus, sacrosanclus 
vr ren xar' aydgunor, Div a. D.) als geheiligt und anbetun swũrdig 
. IV, 12.); daher die Griechen orAuoros dafür ſagten. Alle folgenden 
ten behielten ihn bei, und festen ihn unmittelbar nach ihren pers 
hen Namen, während das Imperator Caosar benfelben voranging. 
bie Gemahlinnen der Kaifer, in der Folge überhaupt bie mit der 


s augusta zunächſt verwandten Frauen hießen Augustae. Seit M. 


ins nnd 8. Verus war diefer Beiname dem regierenden Herrn nicht 
ausfchließlich eigen, fondern wurde auch den kaiſerlichen Prinzen, 
tioföhnen u. f. w. gegeben, vgl. Amm. Marc. XXVIL7. Mit Probus 
das perpetuus Aug., mit STaudins Goth. das semper Aug. auf, web 
vestere das reftaurirte römifche Kaifertbum bis zu feiner Auflöfung 
halten hat. ©. Erenzer Römifhe Antiqu. S. 292.ff. [P.] 
Aviänas, f. Fabula. 
Avidias, f. Cassius. . 
Aviönus (Rufus, nicht Ruflus, Festus Av.), ein xömifcher Dichter 
ver zweiten Hälfte des Aten Yadrb. n.Chr. Ohne genügenden Orund 
man ihn für einen Spanier ausgegeben, da vielmehr Bolfinii in 
xien als feine Vaterſtadt erfheint, und er vieleicht ale ein. Ablümm- 
des bekannten Stoiters C. Minfonins Rufus mütterliher Seite 
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anzufehen iR, und auch im griechiſchen ufchriften ale Part: 
einigemal vorfommt (vgl. Bockh Corp. Inscriptt. Graese. 1 y 4 
Giger ſcheint, daß Avienus zweimal Proconſul geweſen, fo wet: 
Reis Heide geblieben. Noch befipen wir nauter feinem Rear ame 
das Gebiet der befchreibenden und nachbildenden Poeſie gehbreain : 
tungen, unter welchen bie Metaphrasis Periegeseos Dionysä, te ad=: 
der Aufſchrift Sitas oder Ambitus Orbis, bei Neweren insbelekn !. 
scriptio Orbis Terrae, vorfommt, ale fein Hauptwerk beit m 
Es ift dieß eine mit ziemlicher Freiheit und Sefbfländig kt yat' 
Uebertragung des bekannten griechiſchen Gedichte des Dienkn  : 
in Tateinıfche Berfe, die von dem Talent des Dichters, fein Ira 
heit und Kunft im Ausdruck ein im Ganzen nicht umvortheilfeftd In“ 
ablegt, zumal wenn man von manchem Gezwungenen um Zei‘ 
fen, wie es der Geiſt der Zeit mit fi brachte, abſieht. Ei ar. 
Gedicht, Ora maritima überſchrieben, erſcheint in feinen Kakr.: 
Zamben, welde eine Schilderung der Seeküſte von Cadit I Mei 
mit befonderer Rückſicht auf die altere Geographie, Tiefern, mtr 
Buch oder Fragment eines größeren Gedichte, das eine vll: 
ſchreibung der Rüften des Dlittelmeeres enthielt, und wahrikeih ı- 
großen Theil auch nur ans älteren griechifefen Duellen in dee?" 
wie das andere Gedicht, übertragen war. ine andere Meiaplrew. : 
eine ähnliche freie Uebertragung der ſchon von Cicero w Arraz- 
ins Lateinifche überfeßten Phaenomena des Aratus, weh mr nd 
figen, feheint bei ven Alten in großem Anfehen gepanden p him !: 
leicht mit darum, weil Apienns feiner Ueberfetzung ma un 
Anftrich zu geben bemüht war, und ſelbſt einen gröfes wamt- 
Schmul anzuwenden nicht verfchmähte. Außerdem find ug ira Bir: 
Gedichte vorhanden (Breve Carmen ad Flavianum Murneciun I 
Sirenum ober De cantu Sirenum und Ad amicos de agro); m RA 
Werk, in welchem Avienus, der auch unter den Comment KIT 
ilius genannt wirb, die Mothen Birgiis und die Gefdidte Mi‘ 

in Jamben gebracht haben ſoll (vgl.-Serb. ad Virg. An. X 7% 
iſt nicht mehr vorhanden. Db aber Av., wie —— PR 
min. T. IV. p. 546 ff. 549 ff.) beweifen möchte, and Berfaft ©"? 
tome Hliados Homeri iſt (f. röm. Lit. Geſch. ©. 75.), mäfen Br 
geſtellt ſeyn laffen; keineswegs aber ift er ber Berta WR „ 
dierzig Aefopifchen Kabeln, melde eher einem Avianıs MIT“ 
werden können. Noch weniger dürfen ihm die in Yrofa a efaßter er” 
Breviarium de victoriis ac provinciis popull Romani & Valenlai 
und Sexti Rufi Opusculum de regionibus urbis Romae beigel' E7 








— Die umfaffendfte Unterfuhung über Av. und feine Bedigke da A 
dorf in Poett. Latt. minor. T. V. P. Il. p. 621 f. gegebes; Mind 
Bibl. Lat. III. 11. p. 150 f._Röm. Lit Geſch. $. 0. 8.% "her 
erfchtenen die verfehichenen Gedichte des Ay. zuerſt Vene we ſo 
Matrit. 1634. 4. und in Mattaire Opp. poett. Latt. (Londit. 1" 
H.; am beften bei Wernsdorf a. a. O., jedoch ohne die M ag.) Ki 
welde dagegen Matthiä feiner Ausgabe des Aratus (Franck! 16. 
fügte. Ein befonderer Abdruck der Deseriptio erſchien —* 
cara H. Friesemanni, und in Derndarby Caogr. Graec. mie. v 
kleineren Gedichte find auch in die Inteinifchen Anthologie⸗ mr 
mann und 9. Meyer aufgenommen. [B.] Br 
Aviönes, bei Tac. Germ. 40. ein norddentſches Boll" 
baren Wohnfitden. Gatterer und Reichert ſuchen fie an MET. 
Nebenluß ber Eyder. Man hält fie für ibentifch mit ben aM 
Gasienen Dei Piomertin, Gonethl Mat. Aug. 7. Panegyt.‘ 
portus, Sechafen 5 von Nizza 
(Reich.), 3. Mar. [P] hafen SRH a“ 
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atuns, M. Maecilius, prätsrianifcher Präfect ın Gallien unter Va⸗ 
ı III, ging im J. 451 n. Chr. als Gefandter zu den Wengotpen 
mittelte das Buͤndniß eisen Aetind und Theodorich (vgl. Ae- 
ila)., Im J. 454 n. Chr. wurde er von dem Raifer Maximus 
. militärifhen Dberbefehle in Gallien befleidet, und nahm nad 
de des Marimus in vemfelben Jahre zu Arles die Krone an. Er 
ch fofort vou Gallien nah Rom, wo er jedoch als Fremdling 
reunde fand und überbieß durch Ueppigfeit und llebermuth bei den 
ern ſich verbaßt machte (vgl. Gregor. Turron.). Er warb ſchon 
e des % 456 durch den Sueven Ricimer, „sjehtepaber der Bar 
ppen, zur Abdankung gezwungen nnd aus Mitlerd zum Bifchof . 
entia gemadt. Dee fand er bald feinen Tod, durch Verfolgung 
ch Srankpeit (dat, Evagr.). —, Bol. Sivon. Apoflin. Panegyr. 
‚dat. Chron. p. 36-41. (ed. Roncall.). Victor Tunnun. p. 341. 
rarıi rin. Chr. p. 402. Gregor. Turron. II, 11. Evagr. 
Hkh. 


itunm (nad Meyer Anthol. Lat. L p. XXVII. Vgl. Annott. p. 106. 
ig: Latinus Alcimus Avitus Alethius), war Lehrer der 
zu Bourbeaur um 360, wenn anders auf ihn die Worte des 
mas und die Verfe des Aufonins (Profess. 2.) fich beziehen. ©. 
orf Poett. Latt. minn. T. VII. p. 22. Mehrere dur Inhalt wie 
rm vor andern Produkten jener Zeit ſich vortheilhaft auszeichnende 
Dichtungen, welde diefem Av. jet beigelegt werben, fleben in 
ıolog. Latina bei H. Dieyer Ep. 254-260. (bei Burmann II, 173. 
3. 1II, 211. 212. 259. V,150.). Aber von dem chriſtlichen Dichter 
ıs Ecdidius Avitus, der aud öfters blos unter dem Namen 
3 oder Alcimus vorkommt und als Biſchof Ju Bienne im füd« 
rankreich 523 geftorben ift (f. d. en ichter Roms oder 
n. Bd. der röm. Lit. J. $. 36.) muß dieſer ältere Dichter wohl 
ieden werben. 1 
ııa, f. Domus. \ 
sel Tichos, fefler Ort in Thracien am Poutus, Arc. Peripl., 
bere (Baubonc.), ident. mit Thera der Tab. P. und Theras cho- 
3 Peripl. An. [P.] 
ılaeum oder hanfiger im Plur. aulaea, (7 avlaia) bedeutet zunächft 
pt einen. Borhang und ift demnach f. v. a. velum, naganitacua, 
ou, wenn es auch vorzugsweife von ben fihweren, bunten Tep⸗ 
nit nid eingewebten Figuren gefagt zu werben ſcheint. Der 
& folder guide in Tempeln und Wohnhäufern, vorzüglih ben 
n römiſcher Großen, war mannigfaltig. Sie vertraten die Stelle 
ren, oder dienten als Vorhänge an benfelben (f. Janua); man 
? fie zur Decoration der Zimmer, wo fie aud wohl unter ber 
‚eltartig ansgefpannt wurden. Heind. zu Hor. Sat. 11,8, 54. Ebenfo 
te man mit ihnen die Sänlenhallen, felbft die öffentlichen. Prop. 
46. Insbeſondere aber bezeichnet der Name den Borhang im 
e, der die Bühne vor und nah dem Spiele den Augen der Zu⸗ 
entzog. Daß eine folche Borrichtung fihon im siegen Theater 
gefunden babe, nimmt Genelli (Das Theater 5. Athen. S. 54.) 
in an. Da indeſſen der Sade in griechiſchen Schriftftellern nirgend 
nung gefhieht und erft en und Suidas aulais durch ro räc 
nagantzaoua erflären, fo läßt fidh ber Gebrauch eines Vorhangs im 
[chen Theater allervings mit Hermann (Leipz. 8.3. 1818. S. 1906.) 
öttiger (Artiſt. Notiz.BL_1824. Nr. 2. RI. r. I. ©. 402.) be» 
in. Der Name ift indefien älter und nicht erſt bei den Römern 
ommen; denn wenn auch Guidas nur aus Polybius Stellen bei⸗ 
‚To führt doch Pollux IV, 122. die Worte des Hyperides an, in 
freilih avdaia nur einen Vorhang ſchlechthin, nicht im Theater 
ig Reals@ncyelop, i 64 


. Bölfer vorflellend, allmählich der Erde zu entfleigen und dm‘: 
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bedeutet. Damit iſt denn auch zugleich die von Serv. zu Bay. 
25. gegebene Eiymologie, ab aula Altali regis abgewiefen. — de 
Römern hingegen Täßt ſich ber Gebraud eines —— 
flens ſchon zu Cicerois Zeit nachweiſen, p. Cacl.27. De ad 
Zeit, das ließe fich vielleicht nach den Schlußworten ber Cifekris 
Caſina, bezweifeln. — Die Einrichtung war ber bei und ibliche 
engefest. Der Vorhang lag während des Spiels aufgemidtlt x' 
oden, oder eingefenft in eine Ritze des Profcenium. Ben !s 
bes Stücke (Hor. A. p. 154.) wurde er Iangfam in die Höfe gin 
daß die eingemwebten Kiguren, wie es ſcheint oft Gefangene ihr! 



























zu beben fchienen. Virg. Georg. IN, 25. Doid Met. II tt. 
Voß 3. Virg., Marin z. Vitr. V, J. Daher am Schlaufe wi: 
laeum; das Gegentheil mittere. Phadr. V, 7, 23. — Arkr iin 
anze Bühne deckenden Borhange wirb noch ein zweiter, sipuum er: 
usdrüdlich unterfcheidet beide Appul. Met. I. p. 38. Oud aukaaus- 
dimoveto et siparium scenicum complicato. und abermald Xp.“ & 
Exc. p. 150. Lind. erflärt es: genus veli mimicum, dgl. >. 
daß das Siparium der Komödie und den Mimen eigenthünlid sc. c 
ſich aus Seneca de trang. 11. Juven. VIII, 185. Bern dm: 
et com. es erflärt: mimicum velum, quod populo obsistt, dam ıt 
rum actus commutantur, fo ſcheint dieß eine Bermwechelang nis 
zu fein, Richtiger iſt wohl die Erflärung des Scholiaſtta x 7 
velum sub quo latent paradoxi (bie unerwartet Auftretesier) ame | 
nam „prodeunt, aut ostium mimi, womit Synef. de prom Il. w 
‚128, Tertull. adv. Valent. 13. Cic. prov. cons. 6. doriid =: 
nımen; denn aus Allen ergibt fih, daß es ein Borhanf m. N 
rend dee Spiels einen Xheil der Scene deckte und hinter den mr 
fpieler heroortraten, reonuntas zou mepıneraogaros bel Syud, * 
mag auch Suidas unter gooxsnor, wie Syneſius meinen. ZU bn 
flätigung ‘aber gibt ein von Finati ganz irrig erklärtes Kelif = 
Borb. IV, 24. Das dort hängende velum ift jebenfalls für m: 
u nehmen, wo der junge Mann und der ihm ‘Muth einfprege 
ch vor dem erzürnten Vater verbergen. — Außer dem Then! 
auch siparia als Decoration der Nebnerbühne erwähnt. ©. © 
Quinci. VI, 1, 32. und 3, 72. Bgl. Weindrenner, Entwürfe m 
ant. Gebäude. Hft. 1. t. 2. IW. A, Becker.) | 
Aulanius Evander, ein Bilohauer und Zoreute au Be 
von M. Antonius nach Alexandrien gebracht und von ba mtr t 
fangenen nah Rom geführt wurde. Schol. Cruquianus zu dr. t 
&0. Plin. XXXV, 5, 4. [W. Pr 
Aulerci (Adlon, Ptol.), ein galliſches Bolt, das ſqou * 
V, 34 f. unter ven erften gall. Völkerſchaften genannt mt: = 
Oberitalien zogen, und zwar waren es die Cenomatl en , 
beffelben, die ſich dort bleibend nieberliegen, Volyb. U, 1: 
tiv. a. a. D. XXI, 55. u. A. Doc bleiben auch Genomanı * 
(in le Mans) zurück, Cäſ. VII, 75. Plin. IV, 18. Ptol. 13 im 
faßen im norbweftlihen Gallien zwifihen der Loire uud Erik) * 
@äfar B. G. II, 34. unter den Kuſtenbewohnern anfzäflt. M Fr 
berfelben nennt Eäf., außer den Kenomanen, bie Ebarıne) | 
von der Seine mit ber Hauptflabt Mediolauum (f. b), EN 7, 
VII, 75. (wo Eburovices zu Tefen), Plin. a, D. Droj.\h 
und die Brannovices, welde weiter aufwärts an ber Dat 
Aebuern gewohnt zu haben feinen, deren @lienten fie Bert. 
B. G. VII, 75. Auch die Diablintes des @äf. II, 9. um di in 
bes Plin, a. D. werben von Biol. ale Aüdipuses raue aut iN 
fucht fie im j. Jubleins (d’Anv.) [P.] 


? 


| 
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lestes, ein Tyrehener, Bundesgenoſſe des Aeneas in Italien, 
Mapıus getödtet, Birg. Aen. XH, 290. [H.] 

'intal, abi oides, f. Tibicines. 
Mia (Aöli). Tochter des Ogygus, von welcher die gleichnamige 
e Stadt den Namen haben fol; nach Suid. s. v. zgatıdixy eine 
söttinnen. [H.] | 

lie (7 Abdks), tanagräsfcher Flecken in Böotien auf einem in ben 
von Enbda vortretenden Felſengrund mit dem Fades Aızv (jetzt 
ah Dodwell). Hier war der Sammelplatz der argiviſchen ötstie 
m Zug gegen Troja, Hom. Iliad. II, 304. 496. ib. Didym. Eurip. 
a Aul. 1496. Str. 400 ff. 298. Pauſ. IX, 19, 5. Lin. XXXV, 
51. XLV,27. Tempel der Diana dafelbft, Scyl. p. 23. Diraͤarch. 
a. D. Bol. Birg. IV, 426. Ovid Met. XIII, 182. Lucan. V, 
tod. XIIT, A7. Cic. Tusc. I, 48. Bin. IV, 7. Mela II, 3. Itin. 
P.} 


locräöne , Atdod xonya (Alötenquell), See und Thal 10 M. P. 
amea Cibotus (dem |. Dinare). Hier entfprangen der Marfyas 
iander. Plin. H. N. V, 29. 31. Solin. Mart. Cap. - Mar. Tyr. 
rabo XII, p. 578. erfahren wir, daß der Gee von einem hier 
sven Schilfe, das befonders zu Klötenrohren brauchbar war, feinen 
hatte. Vgl. Arundells Entdeckungen in Kleinaſien in Friedenbergs 
für Land- und Geereifen 1836. ©. 133 ff. [G.] 

ion (Avlır), Sohn des Tlefimenus, ein Arcadier, der in Sparta 
sam hatte. Bauf. III, 12, 7. . 

ion (Allov), 1) norzügliches Weingelände nördlich von Tarent, 
dd. II, 6, 18. Mart. XII, 125. — 2) Thal unweit der Neda, 
ff. Gränzfluſſes Meſſeniens, mit einem Aesculap-Zempel, j. Si- 
fro, Str. 350. Yauf. IV, 36, 5. — 3) Stadt am Alphens in - 
wähnt von Plin. IV, 5. — 4) Stadt in JIllyris gräca am einer 
ht und am Eingang in das adriat. Meer, in der fpätern Zeit 
63 Mittelalter wichtiger Seeplatz, j. Balona, Ptol. T. Peut. 
). Hieroel. — Nocd erwähnt Steph. Byz. ein Aulon in Laconien, 
I gen te: das Avln des Nel. Hist. Anim. XI, 6.7) und 
ur Creta. [P. 

ılon (Ava), im macedoniſchen Mygbonien, am Rorbweftende 
monifchen Meerbufens, den Weg eines Wintertages vom chalci- 
Arnd entfernt (Thuc. IV, 103.). Wenn Gatteree (Comment. 
. Vol. VI. p. 13 f.) und Leake (Travels T. III. p. 170.) diefen Ort 
it smen Paß (von Chalcidice nach dem öſtlichen Mygdonien) halten, 
t thnen der Ausdruck der Thucydideiſchen Stelle (ini ro» Aulıiva 
wigaoy) und die Analogie anderer Ortsnamen (Eion, Aegialne, Ko⸗ 
..f.w.) entgegen. Aulon war eine bewohnte und befefligte Stelle 
ales, durch weldes der aus dem See Bolbe Tommende Fluß 
d. a. a. D.) nad dem firgmonifchen Meerbufen ſtrömt. Entſchei⸗ 
iefür iſt Procopius (de’ aedifciis IV, 4.), wo unter ben vom K. 
m wieberbergeftelten macedon. Stäbten neben Bolßos (I. Boißn, 
teph. Byz. u. d. W. Bolßaı) ein Ort Aulon erſcheint. Ich ſetze 
auf die rechte Seite des Defilees, oberhalb Artemifion. [T.) 
ılon, 1) Ort in dem Bergwerksbezirke von Attica, f. Altica. — 
Ebene des Jordan; bei Fofephns auch „ira nedior genannt, von 
lilaäiſchen Meere (Ser von Tiberias) bis an ben Asphaltites lacus- 
odte Meer). Eufeb. Hieron. Der füdliche Theil davor iſt die 
ihrer Yalmenhaine und ihres Balfams berühmte Ebene von Jericho, 
XVI, p. 763. Rofenmäller bibl. Alterthumot. II, 1. 145 ff. — 
dt in Arabia Petraea. Steph. Byz. Joſeph. Antig. jad. XIM, 23 [G.] 
alon Citicius, die Meerenge zwifcgen ver. Inſel Eypras und 
ı Lue. Navig. 7. Plin. H. N. V, 25.. Ptol. [6.] 


Jetzt Dejibbel Aurefl. [G.] gatik # | 
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Aulonm regiun , Aulav Baoılıxöc, Thal oberhalb der Chem fi 
in &ölefyrien, nah Damascene zu. Strabo XVI, p.-7%. Lt 
By. v. Ayavon. [G r , 

Aulomias (Autors), Beiname Aesculape von einen Tem 
Aulon (Thalgegend) in Meffenien. Pauf. IV, 36, 5. [HE] 

Anlus, ein Steinfchneider, den man gemöhnlid in die zu 
Auguftus fept. Die Steine, welde feinen Namen tragen, fat: 
fo verfchiedener Arbeit, daß man mehre als Berfälfhung ande: 
— Bon ihm verfahieden ift 2) Aulus Alexa, der ſich AYAL A 
EN. (d. i. inoiu) fhreibt. Bracci T. I. p. 40. Chenfo ſchreibt in 
Bruder KOINTOZ AABZA ’EIIOIEI. Der Name Alexa konnt 1 
vor, namentlich iſt bei Gruter DCXXXIX, 1. ein aurifer D. >: 
ALEXSA genannt, der als Bater des Aulus und Quintus betraht: 
den fann. R. Rochette Lettre à M. Schorn_p. 35. — 3) Au! 
tulejus, ein Bildhauer, madte für die Meilefier eine Een Me 
drian in Athen nach einer Inſchrift bei Böcdh C. I. Nr. 30. 

Annedonäcum, Ort der Santonen in Aquitanien, Ein 


Ant. T. P. 


LP.) 
Aunios, Inſel im Dcean, der galläcifchen Kuſte gegesik, ‚ 
$lin. Iv, 20. IP] et 

Aunöba. Des Bol. Adropa wird von Lebebe (Bike r. | 
©. 23 ff.) für nicht identifh mit. dem Abnoba-Gebirte (I. —X 
ſondern für das noͤrdlich vom Main — Rhein ur) Betr 

Heffen und Weftfalen fich ziehende Gebirg genommen, wafir akt! 
des Pol. Breitegrad und übrige Angaben ſtimmen. [}} 

AV. — Aurariarum (procurator). Or. 3235. _, AR 
_, Aura (Aiga), 1) Todter des Pelas und ber Per, KA 

Diana, die von Bacchus geliebt, ihn floh, bis Venus anf W. r 
Bottes den Sinn der Aura ihm zuwandte, daß fie fih ihm me. 
dem fie ‘Zwillinge geboren, wurde fie wahnfinnig, serzefei je 
Kinder, und ertränfte fich ſelbſt. Nonnus Dionys. NN 
Actäon, Ds. F.181.— 3) Die Stute des Korinthiers Phidolth * 
iſthmiſchen Spielen, nachdem fie ihren Lenker vorloren, BE erh 
bahn burdhlief, den Sieg errang und ſich dann ſelbſt vor der Kir 
flelte, wehwegen dem Phivolas geflattet wurde, ihr DIN PT" 
Pauſ. VI, 13, 5. [H.] , ie. 

Auraei, Ort zwifchen Bincentia und Verona in Dir 

Monte Drfo. Itin. Hieros. [P.] ey ð 

Auranitis, Landſchaft in Valäflina auf ver Offeite —* 
* Ser Fiberine are bie nad Qamasene, Sof. Anl 
ell. jud. I, 20, 4. est Dauran. . and bel 

Anrasius mon den e in NAumibien ſüdöftlich “N 
bei Ptol. Ardo» öpos. Procop. beil Vand. II, 13. 19. de 








Auren Chersonesus, %7 Xgvon XıBhorn0os gehe 
extra Gangam. Ptol. Marc. Heracl. Step. Byz. SE EN. 
Iacca. Eine Infel Chryse fenuen Dionyf. Perieg. 597; |. 
2 re Mart. Cap. Geogr. Rav. Bol. Manneri Gr 

Aurda regio, 7 Xovoj, Landſchaft in India a 
peripl. mar. erythr. Ptol. Im jepigen birmaniſchen —8 
Antig. Ind, yu ‚2. identificirt die ovroq̃ yĩ mit dem 

Aurelia Aquensis, ſ. Aquae Aureliae. 

Aurelia , f. Carissa. 

Aurelia lex, f. Loges. 

Aurelia Orestilin, ſ. Orestilla. 
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ırellämi, f. Genabum. . 
ırellanmus, 1) (röm. Ratfer), f. Domitius. — 2) (Arzt), f. 


sreiii, ein plebejifches Geſchlecht. Es gab folge Mit den Bei- 
Cotta, Orestes, Scaurus. — 1) C. Aurelius Cotta, (of. 502 
. 252 9. Chr., feste nad Sicilien über, und kämpfte in vielen 
: glüdfich gegen Punier und Sicilier, Drof. IV, 9.; unter andern 
n wurde namentlich Himera erobert. Jonar. VIII, 14. Später Tepte 
nah Lipara über, mit Schiffen bes Königs Hiero, und Lie bafelbft 
tegstrebunen Du. Caſſius zurüd, um die Stadt zu blofiren. Diefer, 
efehles vergeffen, griff an und verlor viele Leute. Hierauf kehrte 
nful zurüd, eroberte die Stadt und machte die Einwohner nieder; 
tegstribunen aber entfehte er des Befehls. Zonar. a.D. Bon ber 
zucht des Aurel. wird no ein anderes Beifpiel erzählt, wornach 
en DBlutsverwandten von ihm, P. Aurel. Pecuniola, durch deffen 
> der Wall vor Lipara in Brand fam und das Lager beinahe ge- 
In worden. wäre, mit Ruthen flreichen ließ und zum Dienfle eines 
ıen Soldaten herabflief. Baler. Dar. II, 7. n. A. Frontin. Stra- 
‚IV, 1,31... Auch vom feiner Strenge gegen bie Ritter, welche 19 
ienftes meigerten, wirb berichtet. Frontin. Str. IV, 1,22. — Aure 
Hirte im demfelben Jahre über Bunter und Sicilier (fasti capitol.). 
Jahre fpäter, 506 d. St., 248 v. Chr., ward er zum zweitenmal 
(mit feinem früheren Collegen P. Servilius Geminus, Cic. Academ. 
, 84.), und kämpfte abermals in Sieilien, vgl. Zonar. VIH, 16. 
rt f. über ihn Pighins Annal. II, p. 55. 56., wo vermutet wird, 
ı als Procof. des folg. Jahres eine Flotte nah Africa führte. — 
. Aurel. Cotta, Aedil 538 d. St., 216 v. Ehr., Liv. XXI, 30., 
befehlshaber in Puteoli unter- dem Coſ. App. Claudius, 542 d. Gt., 
XXV, 22,, decemvir sacrorum 551 d. St., Liv. XXIX, 38., Gefandter 
önig Philipp von Macebonien 552 d. St., Liv. XXX, 38., ſchühte 
dieſen die römifchen Bundesgenofien, Liv. XXX, A2., vgl. XXXI, 3. 
993 dB. St., Liv. XXXI, 50. — 3) C. Aurel. Cotta, Prätor 55 
t., 202 v. Chr, Liv. XXX, 26. 27., Cof. 584 d. St., 200 v, Ebr., 
it als folder die Führung des Kriegs gegen die gallifchen Bölter- 
ten ber ae Bojer und Cenomanen, welhe, von dem er 
ilcar geführt, einen Einfall in die römische Provinz gemacht hatten. 
Prätor 2. Furius Purpureo kam ihm aber in Befiegung der Gallier 
et, und ber Eonful, der nur noch den Krieg mit Ylundern führte, 
zb mehr Beute ale Ruhm, Liv. XXXI,5. 6. 10. 11. 21. 22. 47. 49., 
3onar. IX, 15. Drof. IV, 20. — 4) L. Aurel. Cotta, Bollstrib. 
d. St., 154 v. Ehr. Er weigerte fih als folder, auf die Unverleg- 
eit feiner Amtsgewalt trogend, feine Gläubiger j befriedigen; worauf 
: Amtsgenoffen erklärten, wenn er nicht bezahle oder Bürgen ſtelle, 
erden fie feine Gläubiger in ihrer Klage unterflügen. Baler, Max. 
5. n. 4. Derfelde warb Eof. 610 d. St., 144 v. Ehr.. mit Gern. 
vie. Galba. fritt mit feinem Eoflegen im Senate, welder von 
beiden gegen Viriathus nach Spanien gefehicht werben follte. Scipie 
ilianus —2*8* daß keiner dahin geſandt werde; denn der eine habe 
16, dem andern ſei Nichts genug. Val. Mar. VI, 4. n. 2. Keiner 
‚beiden erhielt die Provinz, welche dem Procof. Kabine Mar. Aemik, 
ängert wurbe, vgl. App. Iber. 65. Später warb L. Cotta von Seipio 
nilianus angellagt, unb trog ber ſchwerſten Verbrechen losgeſprochen, 
[ die Richter den Schein vermeiden wollten, als ſei der Angeklagte 
9 das große Anfehen bes Gegners erbrädt. Bal. Dar, VII, 1. n. 11. 
. pro Murena 28, 58. divin. in Caecil. 21, 69., vgJ. pro Fontejo 13, 
ac. Ann. III, 66. Der Bertheiviger des Cotta war Du. Metellus 
weboniene,, Cic. Brut. 21, W. Cicero erwaͤhnt von Cotta, er Habe: 


— —— — 


8 gelüſtete ihn doch nach einem Triumphe, Cic. in Pit 2 


Bruder des sorhergehenden (Ascon. in Cornel. p. 67. Or.) a 


1014 Aurelil 


























für ſehr beredt, zugleih aber für einen Schall gegelin 
Brut. 0. ©. — 5) L. Aurel Cotta, CEdſ. 635 d. St, 1092 
trug im Senate darauf an, daß C. Marius, damals Boftstriken, 
eines —— — in Beziehung auf das Abgeben der Eiinm 
ven Eomitien (vgl. ic. de leg. IH, 17, 38.) vom Senake m? 
ſchaft dezogen werden ſollte. Bi } e 
fordert. erfchien, aber nicht um Nechenfchaft zu geben, mr 
brohte er den Eotta in den Kerker werfen zu laſſen, wen cm: 
Beſchluß zurücknehme. Ale der andere Coſ. Metellus für im: 
feines Collegen ſprach, fo ließ Marius den Metellas wirtiig ix: 
fäugniß abführen. Diefer wandte ſich an bie andern Tribunen; che! 
von ihnen ſtand ihm bei, und bie Conſuln und ber Senat zum 
geben, Blut. Mar. 4. — 6) L. Aurel. Cotta, Bollsint. 3}. 
85 v. Chr., wollte mit feinem Collegen T. Didins ber Aufl ii 
Caͤpio Durch einen andern Trib., C. Norbanus, ſich vwiberkt, 

aber mit Gewalt von dem templum (ber geweihten Bühne) jas;rr: 
€ic. de or. II, 47, 197. Nach Cic. de or. III, 11, 42. waren fi 
und war ein Freund des Du. Lutatins Catulus. Cicero mi! 
son ihm als Redner und tadelt den groben, bäurifchen Ton, mer 
alterthümlich erfheinen wollte, de or. III, 11, 42. 12, 46. Bri v. 
4, 259. — 7) C. Aurel. Gotta, ein Freund bes M. fit?! 
weicher im I. 663 d. St., 91 v. Chr. als Bolfstribus ermmi® 
Er bewarb fih in vemfelben Jahre um das Tribunat, ward oder, un 
des varifchen Geſetes, wornach unterfucht werben follte, mr N 
besgenofien öffentlipen oder geheimen Vorſchub gethan hät, ei 
und ging, noch ehe das Urtheil geſprochen war, freimilig a % 

Gte. de or. I, 7, 25. IIL, 3, 11. Brut. 88,503. App. b. «13. 
ad Helv. 16. (vgl. Eic. ad Att. XIL, 20,2.). Erſt unter Ealet! 
672 d. St., 82 v. Chr., tepnte er zurüd. Brut. 90, 311. Er r@t 
679 d. St. 75 v. Ehr., Cic. Verr. Acous. I, 50, 130. ILü 
leg. agr. II, 22, 58. Bon ihm als Eof. ging das Geſeß ad, 
Bolfsteibımen. nachher noch andere öffentliche Aemter ſollu “” 
dürfen, was durch ein Geleh des Sulla ihnen verwehrt wer. En 
Corsel. p. 78. Orell. Cie. pro Cornel. or. 1. fragm. &. ? 5 

Sallaſt. in orat. C. Lieia. Macri. trib. pl., fragm. p. 210. ei We 
* andere Geſetze von ihm erwaͤhnt ei. pro Cornel. fragn. ©} 
Cogl. Aocon. p. 66.), fragm. 9. p. 448. — Nach dem Eonfulte 
als Procoſ. nach Gallien. Ohne einen eigentlichen Kurg 8 





Sich warb ihm diefer bewilligt; aber einen Tag dot dene" 
ex, indem ihm eine alte Wunde plöplich aufbrad. Yrcan, in Pi 
— Gotta war als Redner nit unbedeutend. In den — 
Geſchichtsbůcher des Saluſt findet ſich eine Rebe von ihm il 
das Bolt (p. 206. ed. Gerl. min.). Cicero würdigt ihn an wir 
Stellen als Redner (Brut. und Orat.); in den Buchern dom *7 
ev als mitſprechend aufgeführt, fo wie er and im britten 8 9 
Natur der Götter (als Mademifer) auftritt. — 8) M. Aurel U 


Jabhe nah ihm mit 2, Licin. Lucullus, 680 d. St., 740.0 
Luo. 5. Cic. Verr. V, 13, 34. Bei dem zu erwartenden —* 
des Krieges mit Mithridates bekam er die Provinz EN} 
Iotte zum Schuhe der Propontis, während Luruflus dit 8 9 
riegs gegen Mithridates erhielt. Ylut. Luc. 6. Ei. pro M 46 
AU Mithridates mit Heerenmacht in Bithpuien einfal, fo LT) 
vor ihar zurück nach Ehalcevon. Ber diefer Stadt, in ders d m 
lotie Iag, Tieferte er dem Mithr. ein Tueffen, war ⸗ —5 
geſchlagen, fondern verlar auch. feine Jlotie MM % | 


Aurelid 1915 


ıc. 8. App. Mithr. 71. (Rah Plut. wohte Eotta dem Lucaine 
g vorweg nehmen, nah App. arıff nicht er, fondern fein Unter« 
ıber an). Satufl. Hist. IV. p. 232. ed. Gerl. min. Cic. pr. Mu- 
a. O. — Bon Bithynien aus hatte Eotta feinen- r P. 
wegen Geſchenkannahme und Verdachtes heimlicher Nachſtellnug 
. Dio XXXVI, 23. Bol. Sal. Hist. III. p. 236. Gerl. Nah Rom 
ehrt trat er ale Rläger gegen ihn auf, während Cicero ihn ver⸗ 
‚, f. Cie. or. pro Opp fragm. p. 444. Orell. Später warb er 
»gen Erprefiungen in Bithynien angellagt und verurtheilt. Diva, 
Bal. Mar. V, 4. n.4.— 9)C. Aurel. Cotta, Bruder ver 
orhergehenden (Ascon. in Cornel. p. 64. Orell.), war Bräter 684 
70 v. Ehr., und gab als folder das Gefeg über die Gerichte, 
alle drei Stände, Senatoren, Ritter und Plebejer (von biefen 
itztribunen) an dem Richteramte Theil nehmen follten. Ascon. in 
p. 67. p. 78 f. in Pison. p. 16, 19. Pfendo-Ascon. in Divin. p. 
T. in Act. 1. in Verr. p. 127, 15. Schol. Bob. in or. pro Flacco 
P. 235, 13. in or. in Clod. et Cur. p. 339. Bgl. Schol. Uronyn. 
« in Verr. p. 386. — @ic. Verr. Accus. Il, 71, 174., vgl. ad 
6, 5. Phil. I, 8, 20. — Liv. XCVII. Bellej. Pat. II, 32, 3 
3 werden in diefen Stellen nur die Ritter erwähnt, und nicht auch 
ejer, weil das Geſetz des Cotta zunächſt dem des Sulla entgegen- 
var, der das Richteramt den Rittern genommen und wieder bem 
en zugetheilt hatte). Im J. 688 d. St., 66 v. Ehr., wurbe er 
uf das folgende Jahr) mit 2. Manl. Torquatus. Die beiben 
die Eofl. P. Cornel. Sufla und P. Autronins Zatue ber Beſte⸗ 
ı, und wurden felbfi an deren Stelle gewählt. Ascen. in Corael. 
Bon einem Anfchlage des Autronius in Verbindung mit Catilina 
Piſo gegen die Eofl. erzählt Saluft. Cat. 18. Bel. Div XXXVI, 
.‚ CI. Ueber das Confulat des Cotta und Torquatus vgl. Die 
‚1. €&ic. de leg. agr. II, 17, 44. in Catil. III, 8, 19. de, Divin. 
9. Eorn. Nep. Pomp. Att. 4, 5. — Im folgenden Jahre, 690 
war Eotta Eenfor, f. Blut. Cic. 27. (mo ein Wih des Eicero 
: Weinliebe des Eotta erwähnt wirb), Cie. pro domo 32, 84. — 
691 d. St., als Cicero die eatilinmifge Verſchwoͤrung uuterbradt 
rug Cotta auf eine Supplication für Cicero an. ic. Phil. II, 6, 
I. ad Att. XII, 21, 1. Auch ans Anlaß der Verbannung Eicerw’d 
von biefem öfters als ein Freund feiner Sache erwähnt. Eic. pro 
„73. de leg. III, 19, 45. pro domo 26, 68. 32, 84. — Später 
ter als Anhänger des J. Cäſar, deſſen Verwandter er war. Bel. 
saes. 1. (Die Mutter Eäfars war eine Aurelia, vgl. Plut. Caes. 
Schol. Bob. in Cic. or. in Clod. et Cur. p. 336. Tar. de orat. 28.). 
laubte vorn ihm, er werde ale Duindecempir über bie ſibylliniſchen 
im Senate den Borfchlag machen, den Cäſar zum König zu er 
‚da in den Schickſalsbüchern gefchrieben ſtehe, die Parther können 
ß einem Könige beſiegt werben. Suet. Caes. 79. Bgl. Cic. de 
3,54, 110. Nach Cäſars Zope kam er aus einer Art von Ber- 
1, wie er ſelbſt fagte, felten in den Senat. @ic. ad Fam. XII, 
r Bol. weiter über ihn Cic. ad Att. XII, 23, 3. 27, 1. — 10) C. 
‚Cotta Messalinus, in die aurelifche gens aboptirt, ein Sohn 
ers Defale (Bin. H. N. X, 22.), machte fig unter Tiber durch 
feiner Anträge im Senate verbaßt (vgl. Zac. Ann. Il, 32. IV, 

), warb im %. 32 n. Chr. von den angefehenflen Senatoren 

‚ aber von Tiber felbft vertheivigt. Bel. Lac. Ann. VI, 5-7. — 
urel, Orestes, of. 628 d. St., 126 v. Chr., beldmpfte bie 
denen Sardinier, Liv. LX. Bgl. Put. C. Gracch. 1. 2, Aut. de 
2. Er blieb ale Procof. in den folgenden Jahren in Garbinien. 
ut, C. Gracch. 2.), bis zum 3. 632 d. St., 132 9, CEhr., im. 








,. 
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Dedicht; Parentalia, eine Neihe von Fleinen Dichtungen, melde: 
Berwanbten bes Dichters und deren Andenken fi beziehen, un :: 
über die Famifienverhältniffe des Mannes manche Aufihliie : 
Aehnlicher Art find die meiften andern Gedichte, die der beiöır 
und epigrammatifchen Gattung der Poeſie angehören, marke: 
enthalten und nicht auf gleichen Werth Anfpruch maden können: 
moratio professorum Burdigalensium; Epitaphia Heroum, qui l- 
jano interfaerunt nebſt einigen andern Epitaphien; De XlL(: 
er Suetonium Tranguillum scriptis Monosticha; De isdem (2: ' 
ulio Caesare usque ad Heliogabalum tetrasticha; Clarae ur: 
nobilium urbium. Ludus s. sententiae septem Sapientum; FE. 
variorum poematt. et epigrammatt., worunter einige aus umir.: 
überfeßte fich finden; Liber Rpistolarum XXV (unter melden abır 5: 
in Proſa); Periochae in Homeri Iliadem et Odysseam in Ptat © 
noch zu nennen ber in Proſa abgefaßte Panegyricus s. intır: 
pro consulatu ad Gratianum Augustum: eine mad bem Trx ir 
rühmten Danfrede des Plinius auf Trajanus gearbeitete, er” 
Mufter weit nachſtehende Prunkrede, in welcher Auf. dem ir: 
Danfbarfeit für die ihm erteilte confularifche Würde ia einer wi 
treibung und Schwulſt jeder Art wie kriechender Schmeideki =" 
Sprade ausfpriht. — Die Werke des Auf. erfchienen jueri m: 
1472. fol. zu Venedig durch B. Girardinus und dann din A 
Mediolan. 1490. fol., worauf, nad) mehren andern Abdrũder, di" 
tigteren Ausgaben des €. Vinetus (Burdigal. 1590. 4.), bar tm“ 
Th. Pulmanni, Antverp. 1568. 12., und ingbefondere von ji. <- 
nebft deſſen Lectiones Ausonianae (Lugdun. 1575. 12. und Ren: 
apud Commelin. 1558.), von %. Tollius (Amstelod — 
folgten. Die legte Gefammtausgabe von Belang ift die von?“ 
(in usum Delphini) Paris. 1730. 4. Die Moselta erfgien % 
ol. Heidelberg. befonder6, mit dem Commentar von M. Ft 
nahm Wernsdorf diefelbe in feine Sammlung ber Poell Li? 
T. 1. auf; in neueren Zeiten folgten dann auch die mit deutſher It: 
verfebenen Bearbeitungen derfelben von %. Laffaulx (Eobli 
von %. Troß (Hamm. 1821. 1824. 8.) und ingbefonbere ven!“ 
(Berlin 1828, 4.); auch in einem grogramm zu Altona 181.*° 
€. Klauſen. — Ueber Leben und Schriften des-Auf. im Alic 
Geſch. d. röm. Literat. $. 151 ff.; indbefondere die Not. 1. NT 
geführten Abhandlungen von J. Scaliger, Sonchay und Bit ”. 
usgaben; ferner außer Fabricius Bibl. Lat. III. p. 139. dit 
cheren Darftellungen und Krititen bei Bayle Dictionn. s. 1. HET 
raire de la France I, 2. p. 281 ff. Heyne (Censura ingeal r’ 
‚Ausonii) Opuscc. Acadd. VI p. 19 ff. Classical Journal MP 
. 3. Ampere in der Revue d. deux mondes T. X. 18." 
704 ff. [B] 
Auspicium, f. Divinatio. —8 
Auster (soros), der Sädwind, ſtürmiſch, nebel⸗ und MET" 
om. Niad. II, 145. 395. III, 10. Odyss. XII, 287. Helm . 
d. I, 7; 16. Ovib Met. I, 66. Seneca N. Q. V, 18 |. 
XI, 11., bringt drüdende Schwüle, daher plumbeus, Hm 9 — 
18. gůr befonders —— (Horat. Od. IT, 14, 15 1.) ET. 
trodene Hige brachte, Ariftot. Meteor. II, 6. Probl. XI 8 ar 
efagt wird, daß man während feines Wehens weniger eb * 
Nordwind empfinde. Auf dem Windethurm zu Athen ehe 
jugendliger Bildung mit ber umgeflürgten Urne als Aetıbel; hit fi 
fd zur einen Seite des Geſichts Wer Mantel empor, ale Set! 
tegenbringenden Natur, [P.] 
Austeravia, f, Glessaria. - . 
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Bunsuymm , Caſtell ader H. Stadt im feblipen Rhaulien, j. Bor o 
alfugana. It. Aut. (Alſara, Paul. Diac.). IP. 3: s' 
Austariäsne , ein tapferes und einft fehr —* Peg 09 Bor 
en balmatifchen Gebirgen ses ward, a —*8 flegreiche 
je mit ben Arbidern, Triballern, Thraciern nd —— 7 
den Römern überwältigt, und war zu Strabo's Zeit re Aus der 
313 f. Sepl. p. 9. Br. Exp. Alex 1, 5., Dieb. 


VIII, 2. el. H. A. XVII, 41. Fuſtin. XV, 2. (wo v0 (AG an Ab- 


s geflanden hat). Appian Hlyr. 3 f. Bel 8. Fr. Hermann: über 

a ın der allg. Schelz. 1830. ©. 515. [P.] 

Autad. Plinius kennt in Arabien an brei VYunkten ein Voll diefes 

ng, im Inneren bes glüdlichen Arabiens (VI, 32.), in bem Nomos 

us (VI; 33.) und etwa in der Mitte ber Weſtkuͤſte Arabiens (V 3) 

roglobytiee, bem letztgenanuten Punkte gegenüber, Ih Agat 

ein Volk Autaei au (Gesgr. graec. min. ], p. 27.). [P.] 

Autesiodöram , Stadt der Senpnen in Beil — 2 +) Auzerıe, 
. Marc. XVI, 2. $t. Ant. T. 9. Not. Imp. [P.] 

Antesion (Adraiwr), Sohn des Tifamenns, Urenkel des Polynices, 

c des Theras und ber Argia, mit weißer Arifbodemud dan uni): 

md Proclus zeugte.. Apollo u, 8.2 anf IV, 3,3. Auf B 

Drakels wanderte —8 ein "Shebaner, zu den Heraclidan in "Den 

ponmes. Pauf. IK, J 8. J13. 

Authöcus, Sopn des Apollo und ber Eyrene, ‚der, in Libyen ge⸗ 

„ſich ſpäter nach Thefſalien begab, und mit ſeinen Brüdern Das 

„oleinse Zoßoatere in Beſig nahm. Juſtin. XHI, 7.3 ſ. Agrasus. 


Kein, nherniſches Volk an der Weſtlũſte am bie j. Shin Dan 


Autoba , f. Attera. 

Ausobüles, ein Maler ang anbeflimmter Zeit, Sqhüler ver Re 
Dlympiag. lin. XXXV, i1, 40. [W. 

Arnıtöckes, ein altifher Nebner aus der Zeit des Thuafi ind 

ı Zenophon (Hist. Gr. WI, 3. 6. 2. 7.). und Mriftoteles mit 

n. Bol. Weftermann. Seid. b. griech. Derebfamf. 6.45. Rot. 26. [83 
Amtocräten,, ein Dichter der älteren attifchen Komödie, der aber 


in ber Tragödie fi verſucht "haben ſol. Wir.keunen kaum nr ' 


ihm als die Namen einiger Stüde. "oil. Be Bibl. Gr. II. BER. 
chie den von "ihm ſcheint Perjenige A., deſſen Zorift über waia 
inc) Athenäng citirt IX. p. 305. A. und XI. p. 460. [B.] 
Autoläss (Aurölan), Sohn des Arcas, der ben ausgeſehten Hose 
fand und auffag. Pauf. ‘VIE, 4, 2. 25, 6. CH. 
Autelöon (Avrolluy), and Kroton; ber in einer © lacht zwiſchen 
Lofer und Krotoniaten in die Stelle der Shlahtei , welche ve 
er immer für ihren Helden Aiax offen ließen (ſ. Aia x ©. ad: ob.), 
ringen wollte, aber. unheilbar verwundet wurbe, bie * auf de 
Drafeße auf'die Infel beuke g ging, m um ſich dort mit Aiax A —* 
on. 18. Ganz we efehichte erzählt Pauſ. II, 19, 11. van 
m gemifen Leonymus. H.)] 
‚Asıtald kom —e— gätuliſches Voll an. der Weſtkuſte von 
ica, nördlich und ſüdlich vom Atlas. Plin. H. N: V, 4. Solm. Ptol. 
an. Phars. IV, 677. Sil. tal. HI, 806. Claud. Jaud. Stilich. I, 366. 
l. Satmaf. . Pin. ‚Exerc..p. 212. Eine Stadt Antotala, weiche Rei⸗ 
cd HL ge —* r. © 506.) in dem jetzigen Agulon oder Aguilgn 
terfinbe ‚ Seunt kt. Derfeibe mennt auch eine Jufel Ham, * 
ai Abroutit. voct. oſſtubar vie Inſel Madeira, die wahricheinlih 
Autolalas ‚beuöllegt war. LC. 
pauly Real⸗Encyclop. 66 
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Autolfcus (Abtölıxac), 1) nach Einigen ein Sohn Merturs ?:: 
I, 9, 16. Hyg. 201.) oder Dädalions, Gemahl ver Nedra, Ti 
A, 3., oder nach Homer der Amphithea, Bater ber Auticlia, Hr. 
ober nad Homer der Euryclia, des Ulyſſes Mutter, wohnte amf:: 
berähmt durch Trugliſten und Schwur, Odyss. XIX, 395. ı, ©: 
von Mercurius verlieben war, weßwegen er and bei Späteren iv 
simus (Hyg. a. a. D.) und ingeniosus ad omne furtam (Dei v 
311.) heißt. Als Ulyſſes einft bei ihm auf Beſuch war, ersil: 
der Jagd eine Wunde, an beren Narbe ihn bei der Rückehr ser i 
die Amme erkannte. Hom. Od. 1.1. Nah Apoll. a. a. Dr. 
des Autolyens Tochter; und derſelbe Mythograph nennt ihn u 
duch Verwechslung) unter den Argonanten. Dem Amyntor ra: t 
beräbmten Helm des Meriones, Iliad. X, 266. Hercules mir: 
im Ringen unterrichtet. Apoll. II, 4, 9. — 2) ein Argomante, Ci 
Deimadns, ein Theflalier, Apollon. Arg. II, 955. Baler. au: i 
V, 115., gilt als Erbauer von Siuope, wo er göttlig om: ?- 
und von wo Lucullus nah Eroberung der Stadt feine Bildfünlk ::: 
nahm. Strabo XII, p. 546. [H.] _ 
- Autolfcus, aus Pitane in Aeolien, um 340-330 d. ẽ. 
Lehrer des Arcefilas (ſ. oben S. 675.), mit dem er eine Fer 
Sardis machte, und zugleich eifrig die Mathematik betrieb. I’. 
ber ältefte griehifhe Mathematifer, von dem wir noch Einiges ©. 
die eine noch vorhandene Schrift: zeps zsvounern: apmigas kalhält tn 
nur zwölf auf geometrifche Art bewiefene Säge; die ae: m: " 
löy xal dla —* vom Auf⸗ und Untergang ber Firfent, ©’ 
auch Nichts mehr, als einige allgemeine Lehrſähe. Beide Säntz 
abgebrudt in Eonr. Daſypodii (Rauchfuß) Propositiones doc °; 
Argent. 1572. 8. Lateinifche Ueberfegungen bavon erſchienen 
von Ar. Maurolycus, dann Rom. 1588. 4. von J. Ama. 





1744. 4. [B.] F 
Adrondiat (Ptol.), Arrondslasa (Steph.), Arroraicu: \! 
Adrtönala (Strabo XVII, 836. Steph.) oder Ardrouölm (Din. <= 
44.), Gränzfeftung in Eyrenaica, drei geogr. Meilen RUE = 
Philänorum, in dem innerften Bufen der großen Syrte. zun 
giefes ur fegten die Griechen den Aufenthalt der Ändere” 
amia. [G. J 
Automäte CAbrouden), eine Danaide, toͤdtet nad Apolıt- 
u. A. den Bräutigam Bufiris; nach Pauſ. VII, 1, 3. if fie an «" 
des Ahäns Sohn, der nach Argos wandert, vermäßlt. [H] . 
Automatia (Altoparia), Beiname der Gluck öttin, fert | 
Creigniffe ohne Zuthun der Menfchen herbeiführt. Ihr ernlt | 
levn in feinem Haufe ein Heiligtbum. Cornel. Nep. Timo 4, 
Automedon (Avroutdur), Sohn des Diored, RI... , 
Kampfgenoſſe des Achilles, Iliad. XVII, 429. 459. u. 9. PEF,,, 
——— mit zehen Schiffen gegen Troja ziehen, Fab. 9 9— 
irg. Aen. II, 476. kämpft er tapfer zur Seite des Pyrrhut ° 
von Achilles, bei Eroberung der Burg von Troja. [H) u: 
Autome&don, ein griechifcher Ehigrammenbiäter au ET 
welchem fich noch zwölf Epigramme erhalten haben, die I N 
Anthologie ſchon aus der Sammlung des Philippus übe 
Es dürfte biefer Dichter jedenfalls in das erfte Jahrh. —5 — 
zumal ba eines feiner Gedichte an Ricetes, einen ansgejeite gie! 
unter ber Regierung bes Nerva, gerichtet iſt. Auch ef N oem 
Theocriteifchen gewöhnlich befindlichen Gedichte das " * 
Aufſchrift Airarev Arronidurros. Wenn dieß richtig iſt, ſo wir ' 


Bibl. Gr. W.p. 17 f. und 3.2. Carpzov De Autolyco Pilz: | 








[2 
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re Epigrammendichter Aut. aus Xetolien anzunehmen. &. Jacobs 
entt. in Antholog. T. XIII. p. 866. [B) 

utomedüsa (Auronidovoa), bed Alcathous Tochter von Iphieles, 
ercules Halbbruder, Mutter des Jolaus, Apoll. I, A, 11. [H.] - 
utomö& (Aurorön), 1) eine Tochter des Nereus und der Doris, 
. Theog. 258. Apofl. I, 2, 7. — 2) Tochter des Cadmus und ber 
nia, Gemahlin des Arıfläus, Mutter des Polydorus, Theog. 977. 
IT, 4, 2., der aber den Dolyborus zu ihrem Bruder macht. Mit 
Schwefter Agave zerreißt fie den Pentbeus, von Bacchus in Wauth 
Hyg. 184. . Ihr Grabmal war in dem megarifhen Fleden Erema, 
fie nad dem traurigen Geſchick ihres Sole gewandert war, 
I, 44, 8. — 3) Tochter bes Danaus von Polyxo. Apoll. IL t, 5 
Tochter des Pireus, von Hercules Mutter des Yalkmon. Apoll. I], 
— 5) Tochter des Argonauten Cepheus, Pauf. VIH, 9, 2., in Maus 
vegraben; f. übrigens Antinoe Nr. 2. — 6) eine Sclavin der Pe- 
. Odyss. XVIH, 132. [H.] j 
utomöla, angefehene Handelsſtadt an der Weſtküſte von Indien, 


iv. 
wtommöli (Aurouolu), die unter Pſammetich nach Aethiopien aus⸗ 
derten aͤgyptiſchen Krieger, die bort den Namen Aopcix, db. i. die 
nfen des Königs ftehenden, erhielten. Herodot H, 30. Mela III, 9. 
. Byz. Sie bewohnten eine Inſel des Nil, ſüdlich von Meroe 
ige Provinz Gojam, und es iſt gar nicht unwahrſcheinlich, d 

päter fo berühmte aurumitifhe Reich ihnen feinen Urſprung ver» 
' Rad Ariflocreon bei Pin. H. N. VI, 35. (30.) war ihre Haupt⸗ 
Sfarz; Bion (bei Plin. 1. 1.) nennt diefe Stadt Sape und außerdem 
ine Stadt Sembohtis. Mit dem Namen der' legzteren fcheint ihr 
r Name Sembritae (f. v. a. Fremdlinge, Strabo. XVII, p. 
oder Semberritae (Plin. H. N. VI, 35.) "zufammenzubängen, 
ht iſt Semboritis zu lefen. Die neueften Reifenden in Habeſch, 
s und Tamifier, fanden in der Gegend von Duncas in dem weile 
Theile von Habeſch Monofithen m Hierogiyphen, deren Errich⸗ 
te dieſen Automoli zufchreiben (f. Friedenb. Journ. für Land. und 
fen 1838. Mär. ©. 230.). Näheres bei Heeren in den Commen- 
c. Teg. sc. Gott. T. XII. p. 48 ff. und in den Ideen II, 1.337. [6.)] 
Ivronolias yeayn, die Klage gegen Ueberläufer (Pollux Vi, 151.), 


e in Athen nah Meier VBermuthung (Proc. * 365.) vor das 


rt der Strategen und hatte zur Folge den Tod. 
katondmi (nummi) heißen bei den Numismatikern biejenigen Düne 
nes Bolfes oder einer Stadt, welde feine Zeichen des Berlufles 
reiheit tragen, namentlich feinen Kopf oder Namen eines Könige 
taifers. Ihnen ftehen die nummi officiosi oder, wie fie gewöhnt 
en Unterabtheilungen, in welche fie zerfallen, genannt werben, bie nummi 
iund impöratoriientgegen. Danım viele griechifche Städte, ſelbſt 
der Herrſchaft der römischen Kaiſer, Münzen ohne Kopf oder Namen, 
Derrfcher, welchen fie unterworfen waren, prägten, fo findet fi 
den nummi autonomi eine große Anzahl von Diungen, deren Urhe⸗ 
ihts weniger als auroroun (felbftändig, frei) waren, ja es gibt 
nummi aulonomi von ſolchen Städten, die, ſchon ihrem Namen 
nie felbfländig gewefen find, 3. 3. von Aureliopolis, Adria« 
8, Angufta Ciliciä m. f. w., und von Colonien, welde von römi⸗ 
Raifern herrüßrten, 3. B. von Antiochia Piſidiä, Berytus ꝛc. [G.] 
a Stade ber Earnnten in Gullia Lugdun., j. Chartres, 
Autrigönes., hiſp. Bolt am obern Ebro, Plin. III, 3. Mel. Il, 1. 
IV, 12. (Aurigonae). Oroſ. IV, 21, Ptol. [P.] " 


biete an Horatd. Pin. H. N. VI, 23. Wohl in der Nähe von. 
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bei Thucyb. IV, 52. und Demoſth. adv. Boeotum p. 1019. vor; Pa 
Aeginetifge und lampſaceniſche Goldflatere nennen attiſche Yalıniı 
Bödh Corp. Inser. 1, Nr. 150. 151. Vorr. zum Berg. ber Onmmerlı: 
d. Berl. Univ. 1837. Auch athenifhe und corinthiſche Goldmünzen rn: 
den von Verſchiedenen angeführt (f. die Stellen bei Böch Gtantsh. 
Ath. I, ©. 24.). Befonders Häufig werben cyzicenifhe Golbflater: ı 
Darifen genannt. Indeß kann die Zahl der von Philipp IL von Ka: 
bonien geprägten Goldmünzen wohl nicht fehr groß gemein fein, 
wir, bie perfilcden Darifen ausgenommen, von feinem Könige vor T 
fipp eine folde er und noch Eckhel in den Prolegomena zu |! 
trina Num. I, XLI ff. Cogl. Bd. II, ©. 206 f.) behaupten fonste , wei 
Eyzieus und Phocäa, noch Athen und Corinth hätten je Golmanın : 
praͤgt. Daß Eckhel hierin zu weit gegangen fer, haben Sehmille- : 
degli Stateri ant. ill. con le medaglie. Fir. 1817.) und Bödh (ci: 
». Ah. I, ©. 24 ff), der Erſtere als Münzfenner durch Mine, 
Letztere als Philolog Me verſchiedene Stellen aus Claſſilern ın . 
fehriften, gleichzeitig erwiefen. Wie gering aber jebenfalls die Autu: 
zung des Boldes_ın Griechenland und ben in numismatilger ei 





de zu Griechenland gerechneten Rändern bes Mittelment : 
und nach Philipp II. von Macebonien war, geht ſchon darau ber: 
Daß Wir jegt außer den Golbmünzen ber Könige von Dacebonien, E:::! 
Pontus, Bosporus und Bactrien, der erften Selenciben un Ptoler 
bes fpäteren ſiciliſchen Tyrannen und einzelner anderer Könige, Dar: 
etwa 50 Münzftätten Goldmünzen befigen, und daß von lea dieſen 0 
etwa die Münzen von Philipp IT., Alexander d. Gr., Philiypre, an 
daͤus, Lyfimachus, dann die von Syracus und Cyrene niqht zu din | 
tenen gehören, während die übrigen fafl alle zu den größten Eeltentc‘ 
gerechnet werben müffen. — Die gewöhnliche Goldmuͤnze der Brit 
war der Stater (Frarnp) oder Aureus (Xevoows), ber nad den Kt 
oder Stäaten, welche ihn hatten prägen laſſen, theilweiſe wohl mad ? 
dem Münzfuße, wonach berfelbe geprägt war, benannt wart \\: 
Croesei, Dariei, Philippei, Alexandrini, Attici, Corinthü, Cizycem. 
caifae u. f. w.) Der Stater wog zwei Dramen und galt alſo X: 
gert chenden nerhältnöfle bes Silbers zum Golde von 1:10,20 °: 
rahmen (natürlich von gleichem Gewichts⸗ und Müngfufe m" 
Stater), flieg jedoch mitunter nach Verſchiedenheit des Courſes a. 
auf 28 Silberbracmen (1:14); Demoftf. c. Phorm. p. 914, ®. 
Böckh Staatsh. I, ©. 26. u. 30. und oben Argentum. — At“ 
Stater finden ſich auch noch manderlei Theile deffefben, beren Bir 
türlich nad dem Gewichte differirte; Pollux Onom. VI, 161. DS. 
Anizgvoov, halbe Goldflatere, und eine attifche Inſchrift dei DM! 
Inser. I, Nr. 150. xras Puxatdes, phocäifhe Sechstel-Wolbhatet " 
zander d. Gr. und feine Nachfolger, Lyſimachus, die Ptolemin 7 ' 
erften Seleuciden, ſchlugen auch Doppelftatere, ja fogar Goltcinen 
6, 8, 10 und 12 Dramen an Schwere. Daß biefe feßteren ut 
genen feien, laͤßt ſich bei ihrer großen Seltenheit wohl ad it"? 
ahrſcheinlichkeit annehmen. Leber bie verfchiedenen —5 — * 
fihievenen Münzſorten der Alten und deren Gewicht hat DEN n 
„Drekrologifgen Unterfugungen über Gewichte, Muͤnzfüße w 
es Alterihums in ihrem Zufammenhange‘ (Berlin 1838.) us" 
. gehandelt. — Die Römer fingen nad Plinius H. N. XXNIIL ! 
während bes zweiten puniſchen &rie es (547 nach Roms Erbann- 
Gofonrünzen zu prägen. Auch bie Kigtigtet diefer Angabe, infoler: 
eine regelmäßige Ausprägung von Goldmünzen bezeichnen fol, BI?“ 
Echel (Doctr. num. V, p. 37 fl.), theils wegen der Selt det " 
[öer Gsolbmänzen aus ber Zeit ber Nepublit überhaupt, Heilt 7" 
es Stillſchweigens aller übrigen Schriftfieller, namenilich des e 
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erraubt wird, Seire Maht unt Pinttehunng. Immer wir harıh 

Daäifte des befannten monumentum Adulitanum und darch eine her 
rum ſelbſt entdedte Inſchrift keunen. Nach dieſen eybuadke ſich 

nur. aber das. jehige Habeſch unk angranzeude Gebiete auf 

‚fefette des meabifipen Meerbuſends, fondern auch über dan is 

meritä nad Sabäi in Arabien, S. Diufeum der Altertkemgm 

105 ff. 575. Mannirt Beopr. X, 1. 2 Geor 111 er 
(Sinttg. 1838.) I, S. 384 Ein P Fon, En 

fünvet fid) in der allg. Gmopel. v. Cu * —& Bd. V 16) 

.zaria, f. Auxacia. 

ızeön, Ausia, Audia, Stadt im Innern von Maurilania Eäfeg 





(Ptol. It. Ant.. Notit. Imp.), unter Tiberine no ein von den - 


ı zerflörtes Caſtell (Tar. Ann. IV, 25.), unter M. Aurelins Ankos 

"Bon eine aufegnlige ramifge Eolonie (Infehr. bei Shaw Voyages 

34. Drell. 529.) Da bie Stadt nicht meit von bem Urſprunte 

ıffes Andus — Jod fe —— ihren Namen dieſem a 

en. est Sür Guslan bei Hamza. [6.} 

<ammenin, F 

ann 2 Rai a pi ber Nordweß·Spit⸗ Galliens, r Oweffostl 

V, 1 

* Stad⸗ —— ). in. Si. Baein,. be jerigen era 
L 

E E — % 00V, BU 

ze Sodium, Ener am brittiſchen: Geinzwall, ‚ie ul —* 

chem). Not. Imp. [P.] : . 

mümos, |. Ponias Euxinus. 

zeöchus, ein Gieinfhneiden, deffen Name ef fee Gran 

} wird. R. Rochette Lettre à M. Schern W.) 

za, Caſtell im tarquinifchen Geb., j. Ein vs ee bei Viterro⸗ 

ae. 7. Steph. * ‚Ran Etrast, ©, Fr de DD 

„iäces, armatien,. zwifchen. u eher, 

ce An Im wohnte das Belt ber —8 ‚Def. II „1. Pin 

of. 

Ktörus (Alions), nach Det Schal. zu Apoll.: Argon: I, M5-9atı 
er drei ſamothraziſchen Kabiren, del. zu = man N Deutster ver⸗ 
während Axiocersa bie Perſephont, umd — ben em 
») bezeichnete. Man vgl. dazu bie Erklämun Don ee m⸗ 

und Mythol. I, 320 ff., der iu ihnen eingende Gut 
©. Cabiri. f.H.] 
xXma, BE der Centronen in den Benjifihen Kpen,. nn Aha, 
ET. 
ac aatin (fo bei Hin. XXXvVI, — 34.),: eine noch deut n 
bie und ba gebraͤuchliche, absrglänbifche Sitte, aus den Bemegun⸗ 
nd Schwankungen eimer Ai einen Pfahl eingehauenen Art zu wahr. 
, Bel. Pin. XXX, 2, 5. [P.) 
Ixioeersa, Axiocersus, f. Axierus mad Cabiri. 
won (Atlur), 1) r bee de rn Brubtr. des Temenus it 
er den Alemäon umbr ar. III, 24, 4.;.f& Alcnaean. Agenor, 
) Sohn nut Priamus, —538 ., nach "Yanf. 3, 2. von Kurypylas 
tet. 
—S ‚ ein Dichter der. mittleren attifhen Bomdbie ter: aber 
nicht weiter bekannt iſt, als durch bie Namen und einige wicht hebeu» 
Bruchſtücke von mehreren feiner Romöbien, weiche uns hauptſfaͤchlich 


näus erhahten hat. ©. Fabric. Bibl. Gr. II.p. 425. Meinrde Onnesib 


cc. Spee. HI. p. 53 f. [B} 
Axiopbenm (Alıözeweg), die Vergeltenin. Unter diefem Beimmes 
xte Hercules der Minerva einen Terupes; nachdem er ſich ad: Hippoboon 


we —— — 


Tr 
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tromias Waetus, wire im J. 688. b. ©, ihr. ! 

mit —2 —* nel Sulla zum of. ernaunt, aber von 2, Aarel, im: 
L. Torquatus fammt feinem Collegen ber an! 

5. verurtheilt; worauf die beiden Auklaäger zu Eonfaln a: 
Catil. 18. Dis XXXVI, 27. Atcom. in Gormel. 


m 
J 
Se verſchwor ſich hierauf mit‘ Catiſiua. und En. Yin za 





Conſuln; mur daburch, daß Catil. zu pepiis das Zeichen r * 
Auſchlag unterdrädt. Saluſt, ogl- ee Ir D. Gueton Caes 
Epäter nahm Autr. am der ratilinari Örung, die a: .. 
Conſulat auobrach, Autheil. Saluft 87 17. 47., vgl. Dio UT 
Er war ein würbiger Genoffe des Catilina und einer feiner eng: . 
bünbeten. Cic. pro © Sulla 5, 15-17: 18, 51. 19, 53. 23, 66. 8,7 
er nad Unterbrüdung ber Verſchwörung angellagt wurde, m ii 
ven Exera, ob er gleich ein Miturheber des gegen ihm gemdıs.. 
Ainfhfages war. (vgi. Cie pro Suha 18, 52.3,. al6 feinen einge: 
freund an, fein Tertheibiger zu werben. Cic. pro Sala 6, \\ !: 
entzog ihm aber feinen Berfland, wie alle feine früheren juek. 
2, T. Er warb. verurtfeikt nud lebte fpäter im Enlmi:: 
Bel. Eic. ad Att. IM, 2. 7, 1. [Hkh. 
Avuæm ober Avo, Auf im us zwiſchen dem Dar m. 
ains, j. Dove, Mel. IN, .1. "tot. P.] 

. Auaxacia vbesr Ausmcia, PN in der Yanbfäeft dur F. 
Seythia extra Imaum, nördlich von ben Auxacii montes. am d! 
Kat Pic —* Ute, Aidejin in dem Rande ber Kirgiea andett 

von gw. [6 
Ausenna (gt. Ant. Muonne), Ort der Nemi in Gallia fi: 
$. Avaux an ver Aisne. T. P. [P.] 
Bent, ee ee = 
auf. Tag ia, welche Ledart aber für K6 t) min» 
und, ba: gerabe hier ein. Bolfeauffinnb war, —XR 
@enoffia mit Steinwärfen getoͤdtet wurde. Gpäter waurde en. 
ein Feſt: Adopatia eingeführt. Panfı' TI, 3, 2 * m ei 
Kipe A bie Aureſia und Damia betreffende Sag e, ati -- 
Cyidaurad iſt, und auf bie ſich Pauf. —5 — Me 
— V, 82-36., woraus hervorgeht, d 
innen der — 2 — beziehen; —2 man fr En I: 
Ceres unb Auxeſia mit Perſerhone identificirt hat. Woͤhrend be Ki) 
hnig von Aötyeia nahe Fiegt, ift die don Datmia_bamkier ne 
rodot überfeßt, Siuttg. 1829) denkt ax ZTamia, Sipagmeifrn, 3 
n. Sarobi (Haub ch ver Mythölogie v. Aus) 89 
uiter Erde. of. Müllexs Acginetica. und Dorier. [H.] 
Auxesia, ſ. Lithobelia. a 
Auxiltäree, im wieferh verfihieben von den Socü, ſ. DW * 
Auxfaıtin, ſ. Uxame. 
 Auxkmuna (Sölısos, Str. 241.), Stadt der Pornfleer, ‚ER 
yon. Kolonie (Belief. I, 15.), kam fpäter bedeutend in — 
daß ſte zu Procops Seiten die ne feeße und größte Stat in Le 
B. Goth. ij, 10, 11. Bgl: XEL 21. 74 BG fe 
286. Plie II, 5. 5 St — java 
ar wo Als), r Zupitere der Themis, 
FERN — 2) bei den ‚alten Athenern eine ber Graft ga! 
5, 1.) in Gemeinfaft mit Hegenone. [H.] . 
Auxüme, A ‚ ran, auch Alk, Aka 
förieden, f6 ſüdoͤſtlich non Meroe, war H des eur 
Aethiopien, das in bem erflen oder gar tm zweiten er 




















Geb. entweder ſich erſt bilpete, oder dech ven G 


bekanut wurde, weßhalb eu von Ptolemaͤue aud ** Du ar ' 
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namat web Seire Maht und Suttehnnng. Immer Wir burık bie 

‚älfte bes befannten monumentum Adulitanum und darch eine vu 
Arumı felbft entdeckte Inſchrift kennen, Nach Tiefen. erfuucke ſich 

nicht nur. über das jehige Habeſch une angränzende (Bebiete auf 

tHette Bes arabiſchen Meerbufend, ſondern auch über pas Gebiei 

eritä und Sabäi in Arabien. S. Mufeum der Alterthumgwiſſ 

05 F. 575 fi. Manzest, De X, 1 Fu Georgii alte Geo⸗ 

(Stuttg: 1838.) 1, — Plan von Axum, nad 

indet fi in der BR PS fr — * —* Gruber. Dr. V. [6] 

zarim , f. Auxacie. 

zem, Ausia, Audia, Stadt im Innern von Mauritania Eäfey 

(Pol. St. Ant. Not: Imp.), unter Tiberins woch ein von deu 
: zerflörtes Caſtell (Xer. Ann. IV, 25.), unter M. Aurelins Anton 

son eine auſehnliche roͤmiſche Eoloni⸗ (Inſchr. bei Shaw Voyages 

4. Drell. 529.) Da die Stadt nicht meit von dem Urſprunte 

iſfes Audus liegt, ‚bat fe Pre ihren Rene dieſem ie 

en. est Sür Guslan bei Hamza. [6.} 

amenmia, ſ. Sali. 

757 A an ber Rordiseh-Spipe Galliens, 1. Oueffanti 

16. 

cart. 2 Stade (Manic.). in. Si. Dani, beim jebicen vra 
[ 

EEIv109%, J. Uxa 

xX — am beitifgen: —— *X * —2 (and 

rham). Not. Imp. [P.] “ 6 

kimos, f. Pontus — 

seöchus , ein Steinſchneider, deſſen Name mehren —X 

wird. R. Rochette Lettre à M. Schern en p. 8 LW.] 

ia, Caſtell im tarquinifchen Geb., j. aſtei ve beit Bitenbe; 


aus. 7. Steph. Byz. ? ns et, ©. {gen Yet u Dei 
xiäces, Fluß in armatien, zwifchen. megen 
igol. An [= wohnte Das Belt ber Amiacze,, Del. II PA 


%, Bol. [P.] 

Ixtörus ee), nach if. S I. zu Apoll. Argon: |}, 95-9244 
ver drei famothragifchen Pe iven, ur ber mar * Demeter ver⸗ 
,‚ während Axiocersa bie Perfephone;, und Axioversus Den es 
to) eichnete. Man vgl. dazu bie Erkläͤmug von Crou Heer 
and —7*— H, Au ff., der iu ihnen fruchtbringende 6 

Cabiri. f 
an Bi Der Centronen in den erniifigen Kipen,. j. Aa, 
T. 


] 

iin (fo bei ꝓlin. XXXVI, 19, 34.), eine noch deut zu 
e bie und ba gebraͤuchliche, aberglänbifche Sitte, aus den Bemegus⸗ 
und Schwanfungen eimer in einen Pfahl eingehauenen Axt zu woht- 
n. Bol. Plin. XXX, 2, 5 [P.] 

Axiocerse, Axiocersus, | f. Axierus web Cabiri.  - 

Axion (Atlor), 1) © A Bien 8, Bruder bee Temenns it 
er den Alemaäon A Yun, 24, 4,;.%. Alcmuear. Agenor; 
N Sohn Ag Priamus, 693. a nach vauf x, a. ‚don Eurypylu⸗ 
te. [B. 

—S— „ ein Dichter der. mittleren attifchen Lomẽdieder aber 
Mit weiter bekannt iſt, als durch bie Namen und einige micht beden⸗ 
be Vruchſtücke von mehreren feiner Komöbten, weiche uns hauptfächlich 
näus erhalten Bat. Pe  Bapiee Bibi. er. 1. p.425. Deinede Ounestt, 
ic. Speo. LIE. 

—— —— die Verßzeltavin. Unter diefem Beinamen 
ante Hercules ber. Minecrva einen Terupet; naſhdem er ſich au Dippalonke 
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[ce } 


%. 3. Ampere in der Revue d. deux mondes T. XI. (1837. Em! 
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Gedicht; Parentalia, eine Reihe von kleinen Dichtungen, welde cf ı 
Verwandten des Dichters und beren Anbenfen fi beziehen, ud uns 
über die Yamilienverhältniffe des Mannes mande Aufſchlüſſe br 
Aehnlicher Art find die merften andern Gedichte, die der befgreiten 
and epigrammatiſchen Gattung der Poefie angehören, mande Erielern 
enthalten und nicht auf gleihen Werth Anſpruch machen fönnen: Comm: 
moratio professorum Burdigalensium; Epitaphia Heroum, qui bella Tr. 
jano interfaerunt nebft einigen andern Epitaphien; De XU Cacund! 
er Suetonium Tranguillum scriptis Monosticha; De iisdem Caesanbus 
Julio Caesare usque ad Heliogabalum tetrasticha; Clarae urbess sr: 
nobilium urbium. Ludus s. sentenliae sepfem Sapientum; Eclogar.. 
variorum poematt. et epigrammatt., worunter einige aus dem Bried:'S 
überfeßte fich finden; Liber Epistolarum XXV (unter welchen aber auf cı:: 
in Haha Periochae in Homeri Iliadem et Odysseam in Proſa. Ertlo 
noch zu nennen der in Profa abgefaßte Panegyricus s. Grafiarum ı' 
pro consulatu ad Gratianum Augustum: eine nad dem Muſter ker! 
rühmten Danfrede des Plinius auf Trajanns gearbeitete, aber tin: 
Mufter weit nachſtehende Prunkrede, in welcher Auf. dem Keiſet i: 
Danfbarkeit für die ihm ertheilte confularifche Würde in einer sonne 
treibung und Schwulſt jeder Art wie kriechender Schmeichelei ayfı: 
Sprache ausfpriht. — Die Werke des Auf. erfihienen puerſt in Ir 
1472. fol. zu Venedig durch B. Girardinus und dann von Kenn: 
Mediolan. 1490. fol., worauf, nach mehren andern Abdrücken, bie berd 
tigteren Ausgaben des €, Vinetus (Burdigal. 1590. 4.), danı cum sch“ 
Th. Pulmanni, Antverp. 1568. 12., und insbefondere vor Jo. <ailı:: 
nebft deſſen Lectiones Ausonianae (Lugdun. 1575. 12. md Heidelber: 
apud Commelin. 1558.), von J. Tollius (Amstelod. 1669. 1611. “ 
folgten. ‚Die legte Gefammtausgabe von Belang iſt die von d. Ser⸗ 
(in usum Delphini) Paris. 1730. 4. Die Moselta erſchien {don : 
fol. Heidelberg. befonbers , mit dem Commenter von M. Freher, j 
nahm Wernsdorf diefelbe in feine Sammlung der Poelt. Lat. m: 
T. J. auf; in neneren Zeiten folgten dann auch die mit beutfcher lleberur? 
verfebenen Bearbeitungen verfelben von F. Laſſaulx (Coblenz IR. 
von %. Troß (Hamm. 1821. 1824. 8.) und insbeſondere von E. Her 
(Berlin 1828. 4.); auch in einem Programm zu Altona 1831. 4.“ 
€. Klaufen. — Ueber Leben und Schriften des- Auf. im Wlgencnt: 
Geſch. d. röm. Literat. $. 151 ff.; indbefondere die Not. 1. daft" 
geführten Abhandlungen von 3. Sraliger, Souchay und Bäding in: 

usgabern; ferner außer Fabricius Bibl. Lat. III. p. 139. bie auf 
cheren Darftellungen und Krititen bei Bayfe Dictionn. s. v. Risteir 
raire de la France I, 2. F 231 ff. Heyne (Censura ingenii 4 #“ 
‚Ausonii) Opuscc. Acadd. VI. p. 19 ff. Classical Journal Nr. zip) 





t 
{ 










704 ff. [B.] 

Auspicium, f. Divinatio. F 

Auster (roros), der Südwind, ſtürmiſch, nebel⸗ und pegenbringt 
Hom. Niad. I, 145. 395. III, 10. Odyss. XII, 287. Hef. 6% 9 
Öd. 1, 7, 16. Ovid Met. I, 66. Seneca N. Q. v, 18. ir. | 
XI, 11., bringt drũckende Schwüle, daher plumbeus, Horat. SH l 
18. Für beſonders ſchädlich (Horat. Od. II, 14, 15 f.) galt er, T® 
trodene Hitze brachte, Ariftot. Meteor. II, 6. Probl. XXV1, 46., T 
gefagt wird, daß man während feines Wehens weniger Hunger alt 
Nordwind empfinde. Auf dem Windethurm zu Athen erſcheint 
jugenbliher Bildung mit ber umgeſtürzten Urne als Attribut; and 
ſich zur einen Seite des Geſichts der Mantel empor, ale Sizahılt 
tegenbringenden Natur, [P.] 

Austeravia, ſ. Glessaria. 
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Biſtriga; was ſchon beaheid Fasfıh if, da der flaviſche ame 


in Macedonien u. ſ. w. mehr als einmal vorkommt. ach dem 
igen Zeugniß des griechiſchen Mittelalters. iſt der Axius eins mit 
ıffe Wardar (Bapdapns, Bapdapıos , Buapdäpzıng, dg en ein 
der von einer im neunten Jahrh. aus Kleinafien 48 Die grie⸗ 
Kaifer nach Macedonien u. |. w. verpflanzten chriſtiauiſirten füge 
)orde flammt, deren Nachkommen (Bardariaten) noch jetzt dag 
um in alter Veberfegung befigen (Ponqueville - Voyage 
‘ol. IH. p .). Der ältere Name (Atos) Fünnute Fretii ſeyn 
retifche ke xos bei Herodot IV, 54.); und verſchiedene ira, 
rtsnamen fonimen in ber Nähe feiner Der vor. Zur Geſchichte 
ı8 f. hauptſächlich meine Thessalonica S. 69-84. 287-307. — 
in Niedermöſien „erlein- Septpien) ‚ in die untere Donau mün«- 
elian_H A. XIV, 25.), mit ber gleichnamigen Stabi Ariupolis, 
. Iſt wohl, wie der folgende Name, von dem alt⸗macedoriſchen 
ome abzuleiten. — 3) Fluß in Matedoniſqh- Syrien, bei der Stadt 
. Sozomenus Kirchengeſch. VII, 15. LT.] 
ins (Atos), ein macebonifcher Alußgott, ber mit Peribba den 
I, des Afteropäns Vater zeugte. II. XXL 141.; ſ. Asleropoous. [H.} 
is , f. Orontes. 
oma Altovros Div Cafſ. XXXIX, 2), gu in Gall. Belgica, 
e, @äf. B. G. II, 5. Auſon. Mosell.. 461. LP.) 
ioves, vieredige p pyramibenförmige Säulen aus weiß angeſtrichenen 
n, anf welden Solons Gefege geſchriehen waren. Anfangs hatten 
der Burg geftanden; feit Ephialtes befanden fie ſich auf dem 
‚ wo fie um eine ſenkrechte Axe gedreht werben konnten, um allem 
on allen Seiten lesbar zu feyn. Ariſtoph. Byz. im Etym. M. p. 
‚Inazimenes bei Harpoer. v. 6 zarwder nönos. IM, Dlutarhs Zeit 
m Prytaneum noch leberrefe berfelben vorhanden, Sol. 25. Pan 


3. Nah Ariftot. bei Blut. a. O. waren fie identiſch wit den 


» fd. Nach andern enthielten die legten nur Beftimmungen für 

tus. S. Neumann zu Ariſtot. fragm. p. 84. Die —— 

eifungen gibt Preller zu Polem. perieg. fragm. p. 87 ff. [P.] 

xuenna, Ort ber Remi in Gall. Beigica, j. Bieune la File an 

sne, It. Ant. [P.] 

xuauın, f. Auxume. 

xylis, f. Aziris. 

xylos terra, eine holzarme Oreenb | in Balatien, zwiſchen Alvatti 

àm Sangarius. Liv. XXXVIII, 18. 16] 

xXIus CAſudoc), Sohn des ——— Bundesgenoſſe der Tro⸗ 
von Diomedes getödtet. Il. VI, 112. [H.] 

za, Stadt in Armenia minor, nach Ptol. in Pontus Cappadoei- 

25 M. P. norbweftlih von Satala. Plin. H. N. VI, 10, Ptol. St. 
T. 


P. [LEG]. 
Izäl (Alados, Ptol.), Bolt in Pannonien, beim j. Oꝛali (Beil) 
III, 25. LP.) 
\zama, f. Zam 
Izan (Alav), Sohn des Nrcas, von dem ein Cheil Areadiens den 
m Azanien erhielt; fein ze wurde durch Leichenſpiele gefeiert. 
VIll, 4, 2. 3. V, 1. 6. 
Azäni, "Akavoi, 1) Stabt pr Phrygien, .f. Aczanis. In dven_fehr 
m Ruinen der Stadt, die erſt Kin wieber aufgefunden find, ftehen 
mehre Dörfer, namentlich ziaafber. Texier im Auslande 1835. ©. 
Intelligenzbl. zur Allg. Lit. Ztg. 8* t. W. — 2) Boll: in .Scy- 
intra Imaum, an dem Fluſſe R Ian} Nah Reichard MI. 
taphifhe Schriften S. 334. wehren in ber Nähe des jetzigen 
Rafan an der Kaſanka. ] 


u 


Dr 7° TU nn 1 
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.) 
Meinen (nãnilich Medgupxk)- kin. XLU, 53. [T.] 


Fa e 3 ir We fer des Eeverus niit der er =, 


MRoſenmüller 


Reiheard BL. geogr. Schri 
Aeæc. Am. IV; 255 wo Ta —— 
eo Asſmarae 
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Aare ua Baytsarin (Bürbärinienn, eine teberiegun: de 
62 Ajan), heißt' bei den Alden die ganze Difttäfte voe Arc: i 
vom Borgebirge Aramata (Sardafui), To weit fie tem kefar- | 
Sie war fon im Alterthum, wie noch jet, den Arabers mic: 
wd lieferte vorzuͤglich Gewürze ı Pe Sgildfrot eaſchalm 

—— ve ber Auperhe Dax war Rhapia, ie der } - 





oſa. one 41. Arr. peripl Tr 
Fear Er Kir e en: „uannert Geogr. X. 1.: 
Ritter erh I, Üreer, welches die ik 


heist mare Atanium * H. * VI, 28. 32. 34.) oder nur: 
rieam (Pol. ur V. EN au Advent Baia. !; 
Geogr. p. 51. [%.] 
Aucen , ſ. Zara. 
Kaum, Ort axber Donm in Panmonia isferiur, |. —A— 
anomin (Alyia), attiſher Deus, zum bippothoontik: ©: 
gehörig. Harp. Suid. Lex. Seg. Zonen. Step. Hefrk i 
Ueber die Rage vgl. Attica [6.)] 
" Baills, f. Auris. 
! Aukelin , Aloe (Herobot AV, 137, 169. Steph.), Mi 
Apoll. 89. Steph. ), Akudss Weiß Ad.oν (Charax beiäkrt.. : 
A⸗erloas ¶ Syneſ. opist 4.), Ort in Marmarica, der Yafel Pat⸗: 
über, von ben Theramern gegründet, ehe fie in Cyrene fd ner. 
Dias war hie Graͤnge der Das Siipfium erzeugenden Grga). 
Fa Voyage de um Marmarique ete. p. 53. md © 
an. * Le.’ p. 58. ed. Owen. und u Herodot IN, il." 
Ans ba), Det.in Dacien, j. 64 (Ruh). Lt. 
 AsEmi (dire), nach Ser. Ar ‚Aen. XH, 1j6. Wi. 
Birgh deos - communes wenn, id fol he, joe 
an verehrt warden. {MI - \ 
Aeöreis. lage), 1): Stadt. Pelagoniens ia Die: F 
Strabs Vil, 7, 9. Yelagonien enthielt aa droi Sidi, 
Name Termetirs (Sieabo a. 0.:D.). Wenn Senke (Tr..D F 
319.) dieſes Azoras in Das ——— iſche Perrhabien verleg 
sbenfo, wenn ur. glaabt, Heraklea Pelagonika (Bitaglia, 
auch —* eheißen. Pelagonien war Tezglire , ‚Sit ai 1 
el. — 2) Stabt auf dem macebon. Olymp, anf feinen 
dem be Deneios ‚, alfo im Perrhaͤbiſchen (dio. xLN, 2, vgl Nu 
ei nalen Siadte (Azorus Soliche) heehen F' 





und Alarde), im A. T. Asdod, Mt 
Hauptflädte der Philifler, zig — vom. Kar (Alters #4". 
vock ; vgl. Yof. beil. Le LT) en FJammia sad Bun. 

XVI, P. 750. Plin. H Ka Hol. T. Det. Eꝝ “ iR 
in einex fruchtbaren Gegend. "annetigus, König von — 
fie nach 23jähriger Velagerang. Hexodot II, 157. TR 
bäus nahm fie ein und verbraunte fie (1. Macc. ae an * 
XII, 8.), erſt Gabinius baute fie wieder auf (Joſ. An ' 








t {fl bie.am Wisere liegende Hafenfat.“ 
ver Ser (dienen. ——— Weſſel. zu —— hi £ in 
——— grin en te, Dt, I Faden 
. Asus, Det an Der großen Bpyite, . 

fen ©.588. hält biefen Dit 


——— Bin 


a x 2 ‘ & Kor . 
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’ 
B. ⸗ 


Als Abbreviatur auf Inſchriften ift B. = bene, au) = benefl- 
(ſ. D8.); daher B. B. = beneflciärüi, B. COS. und B F. COS = 
onsulis, B. L. — benef. legati, und mit P., TR. = benef. prae- 
ribuni u. f. w. B. A V. = bonis avibus. B. D. = bona Dee, 
bonum datum. B.D. S. M. = bene de se merenti. B. L. = 
x. B. J. = bonum judieium. B. M. = bene mereanti. BO. = 
nine, bona omnia. B. P. = bono publico, bona possessio. B.Q. 
: quieoscat (bef. auf chriftiihen Grabmälern).. B. R.P.N. = 
eipublicae natus. B. V. V. = bene vale, vale! Bei ber fpäter 
tgen Verwechslung mit V. iſt 3. B. B. auf Grabfihriften oft = 
B. B. = Vivus vivo u. 9. [P.] " 
nimth, Banibek, Baal-Gad, Baal-Hamon, ſ. Helio- 


atsiezn , Bafa bei Ptol., Baßas bei Steph., Stadt in Mauretania 
na, öſtlich von Lixus, zwiſchen Bolubilis und Tingis, von Aus 
unter dem Namen Julia Campestris, ober-dba die Münzen 


»C.,C. I. Bo ſchreibeu, Colonia Gampestris Julia Babbensis % zu 


ömiſchen Colonie erhoben. Plin. H. N. V, 1. Ptol. Steph. Byz. 
ht die jetzt verlaſſene Stadt Bani Teude am Fluſſe Guarga. 
a bei Mionnet descr. des med. ant. IV, p. 594. [6.] 
aierius, f. Fabula. 
rat>Ylon, ſpäter au) Babylonia, 1) die Hauptſtadt Babylonieng, 
x älteften Städte der Erve, lag auf beiden Seiten bes Euphrat, 
[dete ein Biere, deſſen Seiten jede 120 Stadien (60 röm. Mil⸗ 
nad Plinius und Solinus; beides — 3 geogr. Meilen) lang war. 
Stefias und Clitarchus bei Diod. II, 7. belief fich ber Unan ber 
nur auf etwa 860 Stadien. Die weftliche Seite der Stabt war 
ere Anlage, hier befand fich der berühmte Tempel des Belus (der 
t zu, Babel, deffen Ruinen noch jetzt Birs Nimrud heißen) und ber 
Palaft der Semiramis. Mit dem öſtlichen Theile war der weſt⸗ 
urch eine fleinerne Brüde verbunden, deren hölzerne Dede abge- 
en werben konnte; auch ein Tunnel unter dem Euphrat foll zur 
bung, beider Stabttheile angelegt gewefen fein. Der öftliche Theil 
akt feine weitere Ausdehnung und Verſchönerung erft der Herrſchaft 
haldäer, denn Hier waren der Palaft ber chaldäiſchen Könige, bes 
-adnezar und feines Baters, und bie fogenannten hängenden Gärten, 
‚cearos aalovnervos ayrros, Diod. Sic. Il, 10.5 ragadeoos, Arr. exp. 
VII, 25., die nad of. Ant. jud. X, 11. extr. gleichfalls von Ne⸗ 
nezar angelegt waren. In dem Palaſte der Semiramis erkrankte 
nder, in dem Palaſte des Nebucabnezar farb er (Arr. exp. Al. VII, 
ogl. Heeren). Noch jetzt find nörblih von Hillah die Trümmer- 


n des chaldäifchen Palaſtes und feiner Pängenben Gärten (jebt el 


‚ d. i. ber Palaſt), eines Forts unweit ber Stabtmauer (jegt Mode 
e, d. i. Ruine), eines Gebäudes von ungewiffer Beflimmung und 
dreifahen Stadtmauer auf der Oſtſeite fihibar, während auf ber 
tfeite nur die Ruinen des Belus-Tempels noch einigermaßen in bie 
en fallen (f. den Plan von Babylon nah Rich und Ker Porter in 
vierten Ausgabe von Heerens Ideen Thl. I, Bd. 2. und in Rofen- 
ers Handb. der bibl. Alterthumskunde Thl. I, Bd. 2.). Babylon 
durch die ee ber Perfer, namentlich des Darius und Xer- 
‚ and durch die Gründung anderer großer Sr: in bey Näße, 


om 


1028 P. Autreuine Paedsss — Ausuiöme 


. 2». Autremies Paotus, Wwırde im J. ‚088: >. St, er 
mit —— Sulla zum Cof. ernennt, aber vom L. Aarel, Tona 
L Tergnatus fammt feinem Lollegen ver Be Wi 
Eh verurtheilt; worauf die beiben Autläger zu Confalu wa 
—— (a Catil. 18. Dis XXXVI, 27. Accon. in Corneſ. ll 01 
Autr. verſchwor fich hierauf mit‘ "Catilida und En. ifo zn ts 
Confukn; nur, dadurch, daß Ca. an voreikig das Zeichen gab, war 
Zigles unterdrũckt. Saluſt, v vol. Die a. D. Gueton Cars. 9. fir. 
Gyäter nahm Autr. an der ratilinarifchen Verfchwoͤrung, die unter Cice 
Eonfulat aussah, Antheil. Saluft Catil. 17. 47., vgl. Die XXIVI. 
Er war ein wirdiger Genoffe bes Catilina und einer feiner engflen 
bũndeten. Eic. pro Sulla 5, 19-17. 18, 51. 19, 53. 3, 66. 35, 71. : 
er nad Untervrüdung der Verſchwörnug angellagt wurde, fo kr 
den Cicero, ob. er gleich ein Miturheber des gegen ihn gemachten Ti 
Anfchlages war (ug. Cic. pro Sulla 18, 52.), als feinen ne 
freund an, fein sertheibiger zu werben. Cic. pro Salla 6, 18 & 
entzog ihm aber feinen Beiſtand, wie alle feine früßeren Freunde 
Sala 2, T. Er warb. verurtheikt und lebte fpäter im Elan 
Bat. Eic. ad Att. II, 2. 7, 1. (Hkh.] 
Avuæm ober Avo, Fk in nn gwifchen dem Darias m N 
aine, j. Dave, Mei. I, 1. Ptol. [P.] 
. Auxacia öbit Ausmein, St in ber Anuofehaft Auzachk | 
Seythia extra Imaum, »örblih von den Auxacii montes: Pol, Had Rt 
Kat jetzt aiettd, Mh ‚ Aldsjın in dem Sande der Kirgifen, andreflli 
von Kaſchgar. 
Auxenne (It. Ant. Muenne), Drt bez Nemi in Galie Bela 
j. Avaur au der Aiſsne. T. P. ran 
 Aumesiia (Adinyakı), eine Sungfran aus Creta, die mit Tanı 
(Pauſ. fagt Lamia, welche Lesart aber fir fa falſch 14 — ** Thal 
und, ba: gerabe hier ein. Bolleauffinnb war, tümmel [aumt iM 
Genoſſia mit Steimwärfen getoͤdtet wurbe. Später wurde — 5* 
ein Sei: AıSoRelis eingeführt. Panfı II, 32, 2. Eine andere mhk 
liche, die Aureſia und Dama betreffende Sage, bern 6 mit 
And Epidanrnd iſt, und auf bie fi Pa Paz. u 20, 5 Km 
obot V, 82:86., — hervorgeht, d Namen fi 
nnen der "Frußptbarkeit'‘ be ieben ; weßweg en man auch ſchon —* 
Gere und Kurefin mit phone ibentifict hat. Waprend ve * 
Img son Adtncia nahe Kegt, iſt bie von Damia dunkler. Sq 
rodot —A— Stu Stuttg- 1829) denkt an 332 Schatzmei 
Yin. Jarobi( 5 ber Mythologie v. Ares) —* 
Mutter —2 * — — nnd Dorier. [H] 
Auxesfa, f..Lithobelia. 
Auxiliäres, * en verfchieden von den Soci, ſ. mir). 
Auximn, f. U 
Auxkmman (ditieor, Str. Mi. ), Stabt der Piocnfiner, Fa 
—A Ca: h 15), Bir a —ã 
zu Procops Zeiten eſte und gröfite De rum: 
B. Goth. II, 10, fl. Bpl. Ziv.. XLL, 21. Gr B. 6. 1, 12 9% 
200. m! ai ao, x. Set. Sa und ber Tpemis, eine ve 
uxo (Avts r ers der ein 
We, 183. — 2) ve den ‚alten Athenern eine ber — 2 ( ge 
1.) in Gemeinfipaft u mit Segemone. [H.) 
Auxüsme, an; Fe Al FRubt ve Kitas, PR 
vieben, füböftädy non Meroe, war des anrrminiher 
Nethiopte en, das in dem een En ar im A ihn 
Geb. entweder fich erſt biſdete, ober dab ai 
befanut wurde, veßhalb ei yon Seolnine and Pers —— gel Bu 
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. 
B. ⸗ 


Als Abbreviatur auf Inſchriften iſt B. = bene, auch — benefi- 
Cf. d.); daher B. B. = beneflciärii, B. GOS. und B F. COS = 
:onsulis, B. L. = benef. legati, und mit P., TR. = benef. prae- 
ribuni u. f. w. B. A V. = bonis avibus. B. D. = bona Des, 

bonum datum. B. D. S. M. = bene de se merenti. B.L. = 
x. B.J. = bonum judiciam. B. M. = bene merenti. BO.= 
nine, bona omnia. B. P. = bono publico, bona possessio. B.Q. 
» quiescat (bef. auf chriſtlichen Grabmälern). B. R.P.N. = 
eipublicae natus. B. V. V. — bene vale, vale! Bei ber fpäter 
igen Verwechslung mit V. ıfl 3. B. B. auf Grabfihriften oft = 
B. B. = Vivus vivo u. A. [P.] 
salath, Haalbek, Baal-Gad, Baal-Hamon, f. Helio- 


abim, Baßa bei Ptol., Baßas bei Steph.,. Stadt in Dauretania 
na, Öftlih von Lixus, zwifhen Bolubilis und Tingis, von Aus 
unter dem Namen Julia Campestris, ober-ba die Münzen 


-C.,C. I. B.u föreiben, Colonia Campestris Julia Babbensis % zu 


ömiſchen Colonie erhoben. Plin. H. N. V, 1. Ptol. Steph. Byz. 
ht die jetzt verlaſſene Stadt Bani Teude am Fluſſe Guarga. 
a bei Mionnet descr. des med. ant. IV, p. 594. [6.] 
aibrius , f. Fabula. , 
abyion, fpäter auch Babylonia, 1) die Hauptfladt Babylonieng, 
x älteften Städte der Erbe, lag anf beiden Seiten bes Enphrat, 
[dete ein Biere, deſſen Seiten jede 120 Stadien (60 röm. Dil 
nad Plinius und Golinus; beides — 3 geogr. Meilen) Tang war. 
Stefias und Clitarchus bei Diod. IL, 7. belief fich der Umfang ber 
nur auf etwa 860 Stadien. Die weftlide Seite der Stadt war 
ere Anlage, hier befand fi der berühmte Tempel bes Belus (der 
‚ zu, Babel, deffen Ruinen noch jetzt Birs Nimrud heißen) und ber 
Palaft der Semiramis. Mit dem öſtlichen Theile war der weſt⸗ 
urch eine fleinerne Brüde verbunden, deren hölzerne Dede abge- 
n werben fonnte; auch ein Tunnel unter dem Euphrat fol zur 
dung beider Stabttheile angelegt gewefen fein. Der öſtliche Theil 
tt ferne weitere Ausdehnung und Verſchönerung erft der Herrſchaft 
yaldäer, denn hier waren der Palaft der chalväifchen Könige, des 
adnezar und feines Vaters, und die fogenanuten hängenden Gärten, 
aoros xalavuevos zaros, Divd. Sie. II, 10.5 nagadeoos, Arr. exp. 
VII, 25., die nad of. Ant. jud. X, 11. extr._ gleichfalls von Ne 
nezar angelegt waren. In dem Palafte der Semiramis erkrankte 
der, in dem Palafte des Nebucadnezar ftarb er (Arr. exp. Al. VII, 
sl. Herren). Noch jetzt find nördlich von Hillah die Trümmer⸗ 


ı des chalbäiſchen Palaftes und feiner hängenden Gärten (jest el 


db. i. der Palaſt), eines Forts unweit ber Stadtmauer (jetzt Mods⸗ 
„d. 8. Ruine), eines Gebäudes von ungewiffer Beftimmung und 
reifachen Stabtmaner auf der Dftfeite fichtbar, während u) ber 
jeite nur die Ruinen des Belus-Tempels noch einigermaßen in bie 
n fallen (f. den Plan von Babylon nah Rich und Ker Porter im 
ierten Ausgabe von Heerens Ideen Thl. I, Bd. 2. und in Rofen- 
18 Handb. ber bibl. Alterthumskunde TH. I, Bd. 2.). Babylon 
durch die Zerflörungen der Perfer, namentlich des Darius und Zer- 

durch die Gründung anderer großer Städte in ver Nähe, 


1038 Biabylonia 


vorzüglich von Seleucia und Cteſiphon, wie Strato mi Plei 
drüdiich fagen. Vgl. Herodot I, 178 ff. III, 18 f. Die. Ci 
Joſ. Ant. jud. I, 5.5 contra Apionem I, p. 1044. Etrabo Nil; 
Arr. exp. Alex. VII, 16 ff. Rennel in Bredow's Unterfadirsu 
Geſch. Geogr. und Ehron. II. ©. 533. Heeren und Rofeamiır: 
Geſenius in der allg. Encycl. von Erfh und Gruber Yil, sv: 
and — Rich Memoirs on the ruins of Babylon. Lonike .- 
2) feftes Eaftell in Unterägypten, in dem heliopolitiſchen Iız.: 
dem rechten lifer des Nil, au dem Anfange des großen, mit: 
in den arabiſchen Meerbufen führenden Canales, nicht weite" 
dem jenfeitigen Ufer des Nil erbauten Pyramiden. Die. |? 
feime Gründung durch abgefallene Babylonier im die Zeiten we: 
Tteſias in die der Semiramis; Joſephus Ant. jud. I, 5. dagzzrt. 
die des Cambyſes. Erft in den Zeiten der Römer wird ia) 
tend; unter Auguſtus lag eine der drei ägyptiſchen Fam! 
(Strabo XVII, p. 807.); auch nad der Notitia Imperii ward“ 
Standquartier einer Legion, der Legio XIH Gemina. BT | 
It. Ant., Geogr. Ray. — Die Trümmer find noch jept eel | 
ober Alt-Rairo fihtbar, auch Spuren der von Strabo a. ade. 
Wafferleitung will man daſelbſt noch bemerken. Probeſch Kr: 
Driente I, ©. 60. [G.) | | 
Babylonia (nad der Hauptſtadt) oder Chuldnea (0 ! 
teren Bewohnern) bie die weite, dur Berge nicht matmiader: 
fünlih von Mefopotamien, von dem Punkte, wo fiß Enkit an: 
einander nähern, bis zu ihrer gemeinfchaftlichen Dündan ut‘ 
ſchen Meerbufen, das jetzige Frak Arabi. Beide Namen mitt 
zuweilen aud in anderer — gebraudt, Babyloria zn. " 






















im andgebehnterem Sinne auch Afiyria und Mefopotawin, bi" 
die Länder ein, welche auch der ame Afiyria in feinem weln.- 
umfaßt (Strabo XVI, p. 736.), Chaldäa dagegen bezeigat =‘ 
Sinne die fühweftlihen Theile Babylonieng zwiſchen dem =" 
der arabifchen Küſte (Ptol.). Die auegedehnte Ebene ud M'- 
Ufer des Eunhrat erheifchten, um verderbfiche Ueberſchurt. 
vermeiden, mühfame und foftfpielige Anlagen an Kanaͤlen, en 
Seen, wodurch indeß nicht nur die Fruchtbarkeit des Laude 
erhöht wurde, fondern auch, wie bei den Aegyptern, ber Gi 
wohner fich ſchneller entwickelte, als es unter andern Umkate‘ 
gewefen wäre. Inter den Kanälen find bie bebeutadite © 
malcha, d. i. Königsfluß, daher aud zoruns Pu 
dinpvt Buasdınn (Polyb. V, 51.), flumen regium (Pit. Nr 
Amm. Marc. XXI, 6.) genannt, der aus dem Eur”. 
geleitet und fehiffbar war (Herodot I, 193.) und don weid@"l, 
Pat Spuren fiebt; dann der Maarsares (fe bei Pl. gr 


Martell. a. a. D. Marses), der nörblih von Babyler — 
ausgeht, auf der Weſtſeite deſſelben bis Borſippa mil DR ne 
parallel läuft und hier in einen See (Zroopas, Ptol. | Bi r 
oder el Buhheire) mündet; endlich ver Pallacopas, —* 
Babylon, gleichfalls auf der Weſtfeite des Euphrat ML ze 
füyrte (Arr. exp. Alex. VII, 21. n. A.). Unter den MU, mm: 
welche die Babylonier zur Sicherung des Landes gegen BE 
anlegten, nennt Herodot I, 185. einen, der 420 Stadın | Me 
Meiten) im Umfange hatte. Zur Bertheibigung bed a 
fälle Friegerifger Nachbarn war nördlich von Babylon ME nur 
er Euphrat und Tigris gezogen, die unter dem Kamel hr T8 
Rauer bekannt iſt (70 Mndias zalotussor ziiyoc, AU. —8 Di ir 

ro Zrugänsdos bareiyıopa, Eratofth. bei Strabo TI, P- 8): Eike N 
| 


barkeit Babylons fehitvert am veſton Herodot I, 19.5: 


’ 
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Waizen, Gerſte, Seſam und Datteln waren bie vorzüglichſten 
[zfchen Produkte, An anderem Holz, als dem der Palmbäume, 
>pglonien arm, ebenfo an Steinen, wofür es indeß vortreffliche 
De in Menge Tieferte, wie auch Erdharz, das als Mörtel ge- 
m»urbde. — Zu biefen Gaben der Natur kommen noch mehre Pro- 
Ss Kunftfleißes der Babylonier, als ausgezeichnete wollene und 
Kene Gewänder, Dann Teppiche (vgl. Buhble.in der allg. Encyel. 
ch und Gruber VII, ©. 24 f.), wohlriehende Wafler, geſchnitzte 

gelchnittene Eteine, namentlich zu Siegelringen u. |. w. Aber 
r Die Fruchtbarkeit des Landes, nicht nur der Kunſtfleiß feiner 
er überbhäufte Babylonien mit Reichtum; ein Dauptanipeii an 
>bLftande der Babylonier gebührte der gunfligen Tage, vermöge 
3 von der Ratur zu einem ber Stapelpläße der foftbaren Waaren 
eng, die dem Welten zugeführt wurden, beſtimmt war. Go war 
rien einerfeits ber erfte Sig ber bürgerlichen Drbnung, die Wiege 
tur; bier blühte zuerſt ein mächtiges Reich (Mabylonien ſcheint 


stterland Affyriens gewefen zu fein), bier befchäftigte man ſich 


nit der Aftronomie (Ideler über die Sternkunde der Chaldaͤer in 
sandl. der Berl. Acad. der Wiff. v. 1814-1815), von hier gingen 
Be und Gewichte der Alten aus (f. Boͤckhs metrologiſche Unter⸗ 
en , Berlin 1838. ©. 32 ff.); andbererjeits war es aber au ın 
des leicht erworbenen Reichthums, fo früh, als fpät, ein Hauptfig 
a8, der Ueppigfeit und Schwelgerei (Jeſaias 47, 1 ff.. Daniel 


Herodot I, 195. 200. und bef. Curtius V, 1.). — Die urſprung⸗ 


Bewohner Babyloniens gehörten ohne Zweifel dem femitifchen 
ftamme an. Ums Yahr 630 ». Ehr., beinahe 100 Jahre vor dem 
e ver perfifhen Monarchie, finden fich als herrſchendes Volk in 
ınien die Chaldäer, ein urfprünglih nomadiſches Boll, deſſen 
iche Wohnfige man mit der größten Wahrfcheinlichfeit in den arme⸗ 
und karduchiſchen Gebirgen fucht (Zen. Cyrop. IH, i, 24. Anab. 
17. VM, 8, 25. Strabo XII, p. 549. Eteph. v. Aaldazoı und bef. 
ius in ber allg. Encyel. von Erf und Gruber XVI, ©. 105). 
em berrfhenden Volke wurbe alsbald die urfprünglich babyloniſche 
ꝛxkaſte Chaldaei genannt, wie ‚denn auch ber babylonifehe ſemi⸗ 
Dialekt ven Namen der chaldäiſchen Sprache erhielt. Lie ber 
dften Städte Babploniens find Babylon, Borfinna, Orchoe, Tere- 
Sitace, Naarda und die fpäter entflandenen oder unter neuem Namen 
zßerten Seleucia , Apamea, Etefipkon, Bologefia, Eharaz Spafinu 
w. — Literatur: Heropot I, 178-2000. Diod. Sic. II, 7 ff. Strabo 
p. 736 ff. Pin. H. N. VI, 30 f. (26 f.). Iſid. Charac. Biol. 
. Amm. Marc. XXI, 6. — Unter den Reueren find außer den 
rapben Diannert, . Ritter u. A. und den Reifenden Niebuhr, Rich, 
Porter vorzüglich zu nennen: Heeren in der vierten Ausgabe der 
ı I, 2. Roſenmüller biblifhe NAltertbunmstunde I, 2. Geſenius in 
allg. Encyel. von Erſch und Gruber XVI, s. v. Chaldaea. Reichard 
den Pafitigrie der Alten in den Mi. geogr. Schriften S. 210. [ G.] 
Babyrsa, Feflung unweit Artaxata in Armenia major, Schagtz⸗ 
ser des Tigranes uud Artavasdes. Strabo XI, p. 529. 
Babytace, Etabt in Eufiana, am nörblichen (linken) Ufer bes 
is, 135 m. p. von Sufa. Plin. H. N. YI, 31. Eolin. Mart. Cap. 
oh. Byz. Nach Reichard jegt Wafıth, nad Colquhoon die Ruinen 
em, Zigris und Euphrat verbindenden, Banale Amu. [.6G.] 
Bacänne, Ort in Etrurien, j. Bacano an .einen Hi. See gl. Na⸗ 
6. Zt. Ant. &. Deut. [P.] 
Backsis, Stadt der Jaccetaner in Hifp. Tarxac., j. Manreſa ist 
trifte Bages, Ptol. ‚IP. 
Bacätae, Boll im inneren Marmarica. Ptol. — Weſſelig zum 


108.1 Babylonia 


vorzüglich von Seleucia und Cteſiphon, wie Strato um Yin: 
drüdiih fagen. Vgl. Herodot I, 173 ff. III, 158 f. Tier. er. | 
Sof. Ant. jud. I, 5.5 contra Apionem I, p. 1044. Strato Ül, 
Arr. exp. Alex. VI, 16 ff. Rennel in Bredow's Unterfuduszt: 
Geſch. Geogr. und Ehron. II. S. 533. Heeren und Rofenmlir:: 
Geſenius in der allg. Encycl. von Erf und Gruber VIL, sv 
und vorzügl. Ri Memoirs on the ruins of Babylon. Lant: - 
2) feftes Caſtell in Unterägypten, in dem heliopolitiſchen %:-:: 
dem reisten fer des Nil, an dem Anfange des großen, wi :: 
in den arabifhen Meerbufen führenden Canales, nicht weit. - 
dem jenfeitigen Ufer des Mil erbauten Pyramiden, Die.|. x '. 
feine Gründung durch abgefallene Babylonier in die Zeiten dei <: 
Tteſias in die der Semiramis; Joſephus Ant. jad. H, 5. fair 
die des Cambyſes. Erft in den Zeiten der Römer wird der: 
tend; unter Auguftus Tag eine der drei ägyptiſchen Lenz ' 
(Strabo XVII, p. 807.); auch nad der Notitia Imperii wew:“ 
Standquartier einer Legion, der Legio XIII Gemina 2a. :t 
St. Ant, Geogr. Rav. — Die Trümmer find noch jept sinn: 
ober Alt-Rairo fihtbar, auch Spuren der von Etrabo a. a.L.1n- 
Waſſerleitung will man bafelbft noch bemerken. Prokeſch Im = 
Driente I, ©. 60. [G.] | 
Babylonia (nad der Hauptſtadt) oder Chaldnes 1:2” 
teren Bewohnern) hieß die weite, durch Berge nicht mamaeıi!." 
fünlih von Mefopotamien, von dem Punkte, wo fi Ent =-- 
einander nähern, bis zu ihrer gemeinfchaftlihen Mündeng wi | 
fen Meerbufen, dag jepige Graf Arabi. Beide Kamen sc" 
umeifen auch in anderer Bedeutung gebraucht, Babylonia nis. | 
ın ausgebehnterem Sinne auch Aflyria und Meſopotauia, far, 
die Ränder ein, welche auch der Name Aſſyria in feinem wet 
umfaßt (Strabo XVI, p. 736.), Chaldäa dagegen bezeige = | 
Sinne die fübweftliden Theile Babyloniens zwiſchen den e 
der arabifchen Küfte (Ptol.). Die ausgedehnte Ebene und de 
Ufer des Euphrat erheifhten, um verberbliche Ueberidwu- 
vermeiden, mübfame und Foflfpielige Anlagen an Stanälen, 1 | 
Seen, wodurch indeß nicht nur die Fruchtbarkeit des dat: - 
erhöht wurde, fondern auch, wie bei den Aegyptern, ber Er: 
wohner fich ſchneller entwickelte, als es unter andern Umfalt‘ 
gewefen wäre. Unter den Ranälen find die bebeutendhea n 
malcha, db. 1. Königsefluß, daher au zorans Bau“ 
dsput Basslıny (Polyb. V, 51.), flumen regium (Pin. X | 
Amm. Marc. XXI, 6.) genannt, der aus dem Eupbrai 1°" . 
eleitet und ſchiffbar war (Herodot I, 193.) und von wel” Ä 
| 








etzt Spuren ſieht; dann der Maarsares (fo bei pol. #7 
Dlarcell. a. a, DO. Marses), ber nördlich von Babylon MT 
ausgeht, auf der Weſtſeite deffelben bie Borfippa mıt mie. 
parallel läuft und hier in einen See (Zrgopac, Ptol., jegt Ba. 
oder el Buhheire) mündet; endlich der Pallacopas, M pr J 
Babylon, gleichfalls auf der Weſtfeite des Euphrat bin"; 
führte (Arr. exp. Alex. VII, 21. u. 9). Unter ben as | 
welche die Babylonier zur Sicherung des Landes gegen IST 9— 
anlegten, nennt, Herodot I, 185. einen, ber 420 Sladien * | 
Meilen) im Umfange hatte. Zur Bertheidigung bes Lat —* 

ille kriegeriſcher Nachbarn war nördlich von Babylon nei 
ſchen Euphrat und Tigris gezogen, bie unter dem amen MENT, ‚ 

Naner befannt ift (76 Mndias zalounesor zeiyog, ZUM. —* ir! 
TE Zrmgnsdos hareiyona, Eratofth. bei Strabe II p. BE auu\ 

eit Babylons ſchildert am beſten Herubot I, 193.591. ° 


Bahyrın — Baschanalina 4085 

WBaizen, Gerſte, Seſam und Datteln waren die vorzüglichſten 
iliſchen Produkte. An anderem Holz, als dem der Palmbäume, 
bylonien arm, ebenfo an Steinen, wofür es indeß vortrefffide 
de in Menge Tieferte, wie auch Erdharz, das ald Mörtel ge- 
wurde. — Zu diefen Gaben der Natur fommen noch mehre Pro- 
8 Kunſtfleißes der Babylonier, als ausgezeichnete wollene und 
‚Hene Gewänder, dann Zeppihe (vgl. Buble.in der allg. Encyel. 
fh und Bruber VII, ©. 24 f.), wohlriehende Waſſer, geſchnitzte 
‚ gefchnittene Steine, namentlich zu Siegelringen u. f. w. Aber 
ir Die Fruchtbarkeit des Landes, nicht nur der Kunſtfleiß feiner 
ner überhäufte Babylonien mit Reichthum; ein Dauptantpeil am 
oblftande der Babylonier gebührte der günftigen Tage, vermöge 
8 vom ber Natur zu einem der Stapelpläße der koſtbaren Waaren 
teng, die dem Welten zugeführt wurden, beftinmmt war. So war 
nien einerfeite ber erſte Sig der bürgerlichen Ordnung, die Wiege 
tur; bier blühte zuerft ein mächtiges Reich (Babylonien ſcheint 
utterland Aſſyriens geweſen zu ſein), hier beſchäftigte man ſich 
mit der Aſtronomie (Ideler über die Sternkunde der Chaldaͤer in 
bandl. der Berl. Acad. der Wiff. v. 1814-1815), von hier gingen 
age und Gewichte der Alten aus (f. Böckhs metrologiiche Unter⸗ 
zen, Berlin 1838. ©. 32 ff.); andererfeits war es aber aud im 
des Jeicht erworbenen Reichthums, fo früh, als fpät, ein Hauptfit 
zus, der Ueppigkeit und Schwelgerei (Jeſaiae 47, 4 ff.. Daniel 


Herodot I, 195. 200. und beſ. Curtius V, 1.). — Die urſprung⸗ 


Bewohner Babyloniens gehörten ohne Zweifel dem ſemitiſchen 
jſtamme an. Ums Jahr 630 v. Chr., beinahe 100 Jahre vor dem 
je der perfiihen Monarchie, finden fich als herrſchendes Volk in 
onien die Chaldäer, ein urfprünglich nomadiſches Volk, deſſen 
liche Wohnſttze man mit der größten Wahrfcheinlichfeit in den arme⸗ 
ı und farbudifchen Gebirgen fucht (Ken. Gyrop. III, 1, 24. Anab. 
17. VH, 8, 25. Strabo XII, p. 549. Eteph. v. Xaldazos und bef. 
ius in ber allg. Encyel. von Erf und Gruber XVI, ©. 105.). 
dem berrihenden Volle wurde alsbald die urfprünglich babyloniſche 
erfafte Chaldaei genannt, wie ‚denn aud der babploniſche femt- 
Dialekt den Namen der chalbäifhen Sprache erhielt. Lie her 
often Städte Babploniens find Babylon, Borfinna, DOrhre, Tere- 
Sitace, Naarda und bie fpäter entflandenen ader unter neuem Namen 
ößerten Seleucia, Apamea, Ctefippon, Bologefia, Charar Spafinu 
w. — Literatur: Herodot I, 178-200. Diod. Sic. 11,7 ff. Etrabo 
p. 736 ff. Pin. H. N. VI, 30 f. (26 £.). Sb. Charae. Ptol. 
n. Amm. Mare. XXIII, 6. — Unter den Neneren find außer den 
jrapben Diannert, Ritter u, A. und den Reiſenden Niebuhr, Rich, 
Porter vorzüglich zu nennen: Heeren "in der vierten Ausgabe der 
n I, 2. Rofenmüller biblifhe Alterthumekunde I, 2. Geſenius in 
allg. Encyel. von Erich und Gruber XVI, s. v. Chaldaea. Reichard 
den Pafitigris der Alten in den kl. geogr. Schriften S. 210. | G.] 
Babyrsa , Feflung unweit Artaxata ın Armenia major, Schatz⸗ 
ner des Tigranes uud Artavasbes. Strabo XI, p. 529. 
Babytace, Etadt in Eufiana, am nörbliden (linken) Ufer bes 
tie, 135 m. p. von Suſa. Plin. H. N. VI, 31. Eolin. Mart. Cap. 
ph. Byz. Nach Reichard jegt Waſith, nad Colquhoon die Ruinen 
dem, Tigris und Euphrat verbindenden, Sanale Amu. [.G.] 
Bacänne, Ort in Etrurien, j. Bacano an .einem ff. See gl. Na⸗ 
18. It. Ant. T. Peut. [P.] 
Backsis, Stadt ber Jaccetaner in Hip. Tarzac., j. Manreſa ie 
fritte Bages, Ptol. [P.] 

Bacätae, Boll im inneren Marmarica. Ptol. — Wefleling zum 


‘ 


‚ befon 
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Yin Ant. p. 2. bezieht mit großer Wahrſcheialichkeit ei Han 
iphanius (Haeres. LXVI, c. 83.) und bie Maxi» bei Syatfıt 
129. auf daſſelbe Boll. [G.] 
Bacchanalia, Baxysia, f. unter Dionysia uud Sen Ca 
——X ſehr jahlreiches Herrfgergeäeh 
Bacchiädae, ein ſehr zahlreiches Herrſchergeſchlecht zu 
das in dem Heracliden Aletes — d.) feinen Stammpvater vereint; 
Namen erhielt es von Bacchis, dem vierten Könige ua Alk. 
por feinen Bengängern ausgezeichnet haben foll. Nachden ne}: 
uoch fieben feiner Nachkommen 144 Jahre lang regiert hatten, ze: 
ſtönigthum in eine Dligarchie umgewandelt (co. 748 v. Ehe), x 
Bachiaden 90 Jahre behaupteten, bis fie durch Lurus (Ael. \ El 
und liebermuth verbaßt, von Cypſelus, ber vom mütterliger ee 
Bacchiade war, Mit Hülfe der untern Stände (Ariflot, Pol! 
22.) zum größten Theil aus Eorinth vertrieben wurden (e 6: 
ers in Sparta fanden fie Aufnahme. Diod. fr. YIL Ha. ‘. 
auf. II, 4. Strabo VIII, 6. Chier unrichtige Angabe da Lat 
acchiadenherrſchaft). Polyän. V, 31. Put. Lys. 1. Wil: 
87. 133. 164. IL, 505. CK]. | 
Bacchilas und Amtibacchias (Plin. H. N. Vl, 3, ! 
videos nad ArtıBaxyov (Pol. und Step. Byz.), Jafeln m az 
Meerbufen, unweit Adule. [G.] 
Bacchium, Inſel an der Küſte von Kleinafien, hc: : 
über. Liv. XXXVII, 21. (egregie exornata templis sigusw) TH: 
N. V, 38, nennt fie Bachina. [G.] m 
Bacchius. inter mehreren in das Gebiet der Alam. 
geböremen Männern diefes Namens (f. Fabr. Bibl. Gr. Di: 
arles.) find zu unterfcheiven: 1) B., ein gelehrter Mufiker, 7. 
ale Ptolemäus und demnach vg als Ariſtides Duinchiliami ı' 













©. 758.) wie man glaubt, zu ſetzen iſt; wir befigen von Im =- 
am beften in der ſchon oben (S. 758.) angeführten Sammlas :: 
bom abgedrudte, früher au von Merfenne (Commentariss a" 
Geneseos capp. Paris 1623. fol. p. 1887.) und von F. Vmit 
einer tateinifden Ueberfegung (Paris 1623. 8.) heransgegebu: © 
Eloayayı novasun oder auch E. zixvn movois: eine Muſillehre meint ® 
den Anfangsgründen und Elementen ber Tonkunſt befcäftigt, =’ 
Som von Fragen und Antworten abgefaßt if. Im Ganzen k-:" 
. ber von Ariftorenus (f. oben S. 808.) aufgeſtellten Teen. © 
bric. a. a. DO. p. 643. Die Schreibung Vacceus für Bat 
ruht wohl auf einer Berwerhslung der Buchſtaben und einem bed 
vorgegangenen ZJretfum. — 2) B. aus Tanagra, ein gelehter IT‘ 
der Schule des Herophilus und fomit in bas Alerandrisifhe ZA“ 
verlegen, iſt einer der aͤlteſten Commentatoren der Werkt di HE“ 
tes. Es werben von, ihm angeführt: ourrakes age A mt 
eine Art von Glofſar ‘zur Erörterung fchwieriger, in den Su 
Hippoerates vorkommender Ausbräde; er Commenlare a NS. 
des Hippoerates über bie Epidemien, fo wie zu ben Apfıniet 
einzelnen Citaten daraus, bie bei Erotianus und Galeam * 
pet fi davon nichts erhalten. ©. Fabric. 1. 1. II. p.59. U} * 
) B. don Milet, wird von Plinius unter den Quellen ker" 
maturalis Buch VIIL. X. XIV. XV. XVII. XVIIL. angeführt, a IA 
ſcheinlich derſelbe ar der über Landbau und Ar ir “ 
hinterlafen Hatte, welche bei Varro (Do re rust. IL 1.58) 
mella cilirt werden. — 4) B., der Lehrer bes Kaiſers F- vum 
wie biefer ſelbſt in feinen Eommentaren CI, 6.) angibt, ME: 
dort die Lesart richtig if, und nicht, wie Gatafer permathet, M n 
ziov zu Iefen if: Eueuziou, — 5) Bei Zupen, Sub VI, IE ® 
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hus ober Baochius angeführt. Aber es iſt dort jetzt flatt Bao- 
aufgenommen: Pacoius. jedenfalls ift diefer Dichter uns nicht 
befannt. [B.] 
acchus, f. Dionysus und Liber Pater. 
Imcchylides aus Ceos, der Schwefterfohn des Simonides und 
dieſen au, wie es ſcheint, für die Iyrifche Poefie gebiet, ſtammte 
New Wahrfcheinlichfeit aus einer augefehenen Familie, brachte aber 
zrößte Lebenszeit‘, aus Gründen, die ung nicht näher befannt find, 
alb feiner Baterflabt, im Peloponnes und in Sicilien zu. Hier 
er zugleich mit dem älteren Simonibes, fo wie mit Pindar, an dem 
des Hier (478-466 v. Chr.) zu Syracus, und gewann fich Hier, 
n Peloponnes als Dichter großen Ruhm. Daß er bahın nach dem 
Hiero’s ſich zurücdbegeben, ift wohl glaublih, obwohl nähere Rache 
: über die weiteren Lebensſchickſale des Dichters , deſſen Geburt wir 
ode wohl um Olymp. LXVII oder 512 v. Chr. fegen können, uns 
zugelommen find. Doch muß er als Dichter in großem Anſehen 
den haben, da er in den Iyrifchen Kanon der Alerandriner aufge» 
en ward. Diefe mochten wohl aug Sammlungen ſeiner Lieder ver⸗ 
tet haben, von welchen jetzt nur höchſt Weniges noch erhalten iſt. 
ihn mit Pindar in ein, wenn wir den Nachrichten der Alten trauen 
ı, unfreundliches Verhältniß brachte, waren wohl zunächſt feine Epi- 
oder biejenigen Lieder, in welden er glei dene und Simoni⸗ 
te_ Sieger in_den feierlihen Kampfſpielen von ) 
ı fürftlihen Gönner Ga verherrlichte ; und es ſcheinen diefe Epi- 
; feine beventendften Poefien gewefen zu feyn. Auch zeigen die we⸗ 
Bruchſtücke, welche wir davon noch befigen, eine ungemeine Leben- 
t, eine große Zierlichkeit und Eleganz der Sprache, die auch in der 
fchen Bollendung bemerflih war; allein es ſcheint bei diefer großen 
sctheit der äußeren Form in dem Ganzen mehr Kunſt als poetifcher 
ung geherrſcht zu haben, fo daß wir darauf wohl die tadelnden An- 
ıngen Pindars (vgl. Olymp. Il, 155. und dazu Thierfh und Diffen. 
II, 72. Nem. It, 143. mit den älteren und neueren Erflärern) 
ı Barhylides wie Simonides, als feien beide weniger durch natür- 
Anlage als durch Fünftlerifhe Ausbildung und Studium Dichter 
rden, zu beziehen haben. Ber dem faft gänzlichen Berlufte der Dich⸗ 
en des Bachylides wirb es für ung fchwer, zu einem felbftfländigen 
zuverläßigen Urtheil darüber zu gelangen. Bon feinen übrigen Poefien 
3 wir nur höchſt fpärlihe Nachrichten. Wir fehen darans, daß von 
Hymnen, Päane, Parthenien, Profodien, Hyporchemen, auch Di- 
ımben und erotifche Lieder vorhanden waren, besgleihen Stolien 
Trinfliever. Nur zwei Epigramme, bie fhon in des Melcager 
iz aufgenommen waren, fleben jeßt in ber Griechiſchen Anthologie 
Brand Analect. T. 1. p. 149 ff.). Daß Bacchylides, glei den beiden 
rn, oben genannten Lyrikern in doriſchem Dialekt ſchrieb und bichtete, 
xf wohl kaum noch einer befonberen Erwäßung. ©. Fabric. Bibl. 
Hi. p. 114 f. F. Paflow_in Erfh und Gruber Encycl. VII. p. 201. 
‚e Gere. der hellen. Poeſie (Lyriſche Dichtkunſt) II. p. 180 ff. — Eine 
Rändige Sammlung und Erörterung der Fragmente von Eh. 5. Neue 
yien Berolin. 1823. 8. — Ein —A — ans Oxus wird von 
das s. v. Zoporns genannt, iſt aber fonft nicht weiter bekaunt. [ B.] 
Haccia (nah Hoſchr. Bucoia), unbelannte Stadt im jenfeitigen 
panien, Drof. V, 4. J Ä 
Baccustes , Baquates , Basovaras, Bolt in Mauritania Tingi- 
a, in dem jeßigen Fey. Pol. It. Ant. Inſchrift bei Orelli 525., wo 
Aurelius Canartba, princeps gentium Baquatium erwähnt wird; Se- 
ta ad illustr. Chron, Pasch. T. IL, p. 101. ed. Bonn. In dem Chronicon 


% 


ellas, insbeſondere“ 
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Paschale felöft (T. I. p. 46. u. 57. ed. Bonn.) ſteht fäalſchlich Na 
ſtatt Basoraraı. [G.] 

Bacenis sylva, nach Cäf. B. G. VI, 10. ein amsgebebater I 
ber zwifchen den Sherusfern und Eueven eine natärlihe Grännur. 
bete, ‚ohne Zweifel der weſtliche Theil des Thuüringerwaldes kt: 
JFuldaiſche ausläuft und im Mittelalter Buchonia, die Buchenar, tief 

Bachajae, f. Baclajälle. 

BBncis Ban), ohne Zweifel ein altes Appellativum von « 
Sprecher, Wahrfager; daher Name mehrerer (zweier, aus Birur 
Urcadien, &fem. Strom. I. p. 333., dreier bei Schol. ju Duo 
Sropbeten ud weiffagenden Frauen, Baxulıs, Aelian V. A. Il: 


a 


& 


0 Baf. Derizon Suid. 5. v. Der beräßmtefte ift B. ans Böntira oe 
r den Nonphen der coryciſchen Höble begeiftert (Ariftoph. Zred. 1: 
Zi dal d. Schol,), Drafel gab, welche im größten Anfehen Kant. !; 


\ I, 27, 2. IX, 17, 4. X, 12, 6. 14, 3. 32, 6. Herod. VIl, Not‘ 
Mähr. ib. 77. IX, 43. Cie. de divin. I, 18. [P.) 
Bacin (Pacis), der Dnuphis oder widerbaarige Etier von nt’ 
der Karbe, welcher zu Hermonthis in Dberägppten in gleiter & 
verehrt wurde, wie der Apis (f. d.) in Diempbis, Macrob. u! . 
ogl. mit Xel. H. A. XIL, 11. [P.] 
Hactajalle (Basraiaıın, Ptol.), Stadt in Syrien, neh T“ 
. ver Randfhaft Faffiotie, nach der Tab. Peut. (Bacataiali) jmids 
"dicen ad mare und Antiochia. Bei dem Geogr. Ran. p. ni. Mi 
wabhrfcheinlich Baccatamus. Wenn das Bahlulie der neuer Iatz! 
felden Drt bezeichnet, was nicht gerade unwahrfcheintic iR, var t: 
der Ort auch identiſch mit den Cathela des Itin. Ant. mad hierel 3 
aber (wie Weſſeling und Bruns glaubten) mit der Station * 
Itin. Hieroſ. Dann würde als eigentlicher Name der Stadt es =“ 
tailla anzunehmen fein, was Seicht zu Cathala werben fann. 6 
Baxrngia, der Richter, f. Judicia. 
Bactra, f. Bactria. 
Bactria, Bactriane , ba6 heutige Balk, eine der äflita '" 
vinzen des großen perfifhen Reiches. Gegen R. und D. gran” 
Sogdiana (Fluß Drus), gegen ©. an den Paropamiſus, 2 
Margiane. Der Hauptftrom des Landes ift der Bränzflaf im." 
9 nah Ptolemäus (dgl. Amm. Marc. XXI, 6.) der Diet mi." 
gomanes, ber Zariaspis und Artamis und endlich, näher an Mi =" 
des Oxus, der Dargidus oder Dargybas ergießen (f. die 15 


tel). Das Land,war fruchtbar und gut bevölkert (Strabe Il? 5 
p. 516. Curt. VII, 4. Amm. Marc. XXIII, 6.). Unter ben eitof 
vorzüglich zu bemerken die Hanptftadt Bactra, nach Einiges ud 5 | 
(f. jevoch Droyfen im Rp. Muf. IL, 1. ©. 95.) genannt, um ME” 
riaspis oder Bactrus (Herobot VI, 9. IX, 113. Died. Sir. II NL 
XI, p. 516. Plin. H. N. VI, 18. Arr. exp. Alex. I, 29, im © 
Pol. Amm. Marc. XXI, 6. Solin. Wert. Capella. x 
.giaona. Das jegige Ball), dann Eucratidia (Strabo, Ptol. Im 
und Steph.), Alichorda , Chatracharta, Astacana , Menapis (pol 
Marc), Aornus (Arr. exp. Alex. III, 29.) und das von har" 
ten Barcaern bewohnte Barca (Herodot IV, 204.). Die EamW“ 
tri, Bactrii ober Bactriani) gehörten zu dem iraniſches — 
ſcheinen von ihren Stammgenoſſen am früfeften cultivirt en 
denn von Bactrien aus ſcheint fi Die Lehre Zoroafters abe 8 fr 
breitet zu haben. Eeine Fruchtbarkeit und feine günfipt nf 
BVerkehr mit dem nörblichen Judien und den Serern medhte 4 7 
‚Eroberer zu einem wänfenswertgen Befig. Was, diem Ga.” 
‚es ſchon in ben Sagen von Ninus und Cemiramis vor — 
Aff. Juſtin. I, 1.); auqh Cyrus führte Kriege mit ben Bartriem (? 
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), und brachte fie zuleht dahin, daß fie fih ihm freiwillig ergaben 
ı8 ap. Phot. p. 107.5 vgl. Xen. Cyrop. I, 1, 4.). So erfdeint 
en in dem Satrapienverzeichniffe des perfifchen Neiches, fo die 
er in dem Heere bes Ferxes und des Darius Codomannus. Nach 
Code des Darius Eodomannus verſuchte Beſſus ſich in Bartrien 
önige aufzumwerfen, unterlag aber Alexander, der Bactrien zu einer 
pie Des maeedonifhen Reichs machte. Nachmals bildete es einen 
des felencidvifhen Reiches, bis Theodotus oder vielmehr Diodotu« 
Jabre vor 256 v. Chr. fih von der ſyriſchen Herrſchaft unab- 
; machte und das bactrifhe Reich gründete, welches unter der Lei 
jriechifcher Könige ſich bald über die Gränzen Bactriens nicht nur, 
n auch der öſtlichen Eroberungen Aleranders db. Gr. hinaus erfiredte, 
. XLI, 4. (Theodotus). Proieg. in Trog. hist. XLI. (Diudotus). 
o XI, p. 515. (Jıödorog). Auf Diodotug I. folgte deſſen Sohn, 
tus II., der uns nur durch einen Friedensichluß mit Arfaces I. voa 


a 


ien befannt ift (Juſtin. XLI, 4.). Berühmter ift Eutbydemus vor K. 


„N 


eſia, der die Familie des Diodotus verbrangt und ſich auf den 
ı Bactriens fest (vor 209. Polyb. fr. Xl, 32.). Er unterwarf fi 
igränzenden Länder (Strabo XI, p. 515.), wahrſcheinlich Sogdiana, 
Margiana und das Land der Paropamifaden (Laffen zur Geſch. der 
. und indofeythifhen Könige in Baltrien ze. Bonn 1838. ©. 222, 

Er fhloß mit Antiochus d. Br. Frieden (um 205. Polyb. a. a, 


ind ift der erſte bactrifche König, von welchem wir jept noch Münze 


rn. Sein Sohn Demetrius (Polyb. a. a. O. Strabo XI, p. 516.) 
int fpäter niht ale König von Bactrien, fondern als rex Indorum 
in. XLI, 6.). Wahrſcheinlich hatte in feiner Abwefenheit, etwa auf 
| Eroberungszuge gegen Indien, ſich Eucratives des bactrifchen 
nes bemädtigt (um 180 v. Ehr.). Einzelne Nachrichten der Alten 
en es wahrfheinlih, daß Demetrius Ariana befeifen babe, nament- 
die Provinzen Arachoſia (hier lag Demetrias nah Iſid. Eharac.) 
Paropamiſadä (Laffen a. a. D. ©. 230 ff.); die Stadt Euthydemia 
Iydaspes, (fo corrigirt ſchon Bayer hist. regni Baotr. ©. 84. das 
uyöıc des Ptolemäns) läkt uns vermuthen, daß feine Herrfchaft ſich 
den Judus hinang erſtreckte, wenn auch der Titel rex Indorum allein dazu 
berechtigen follte. Zwar fuchte Demetrius dem Thronräuber fein 
liches Neih wieder zu entreißen, und fämpfte anfange auch ganz 
lich gegen ihn; allein zuletzt mußte er doch unterliegen und Eucrati- 
emäctigie ſich auch des indifchen Neihes. Nicht Tange genof er 
diefer Macht. Auf dem Rückmarſche wurde er von feinem eigenen 
ne getödtet (Yuftin. XLI, 6.). Aus Zuftin erfehen wir auch, daß die 
hen in Bactrien, nachdem fie durch Kriege mit den Gogdianern, 
ngianern und Indiern geſchwächt waren, ben Parthern unterliegen 
en, die ſchon zur Zeit des Eucratides ihnen einige nörblide Pro- 
n entriffen hatten (Strabo XI, p. 515. und 516 f.). Daß Mithri- 
3 I. ums Jahr 139 das bactrifhe Neich geſtürzt babe, hat Yaflen (a. 


b 


. ©. 239 ff.) höchſt wahrſcheinlich gemacht. Dlithrivates war dazu 


reizt durch die Unterflüßung,, welche der damalige König von Bac- 
dem Demetrins Nicator von Syrien im J. 140 v. Chr. gewährt 
(Juſtin. XXXVI, 1.). Das ift es, was wir aus, den alten Schrift 
ın über das griechifch-bactrifhe Neich erfahren; neue Huülfsquellen 
ung jest die Numismatif aufgefchloffen; eine Menge von Namen 
hiſcher Könige find ung neuerdings durch Drünzen befaunt geworben, 
n Urfprang gar nicht zweifelhaft fein Tann, ba fie meiſtentheils außer 
griehifchen Schrift noch eine Legende in eigenthümlicher (ob bactri⸗ 
)?, einige auch in alt-indifcher Schrift enthalten. Noch aber haben 
 Refultate nicht gewonnen werben könzen, es fei denn bie Ueberzen⸗ 
g, daß außer dem bactrifchen Neiche des Euthydemus und Eucratides, 
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dem frühern indiſchen des Demetrius und dem fpätern des Menakı : 
Apollodotus, noch andere griechiſche Dynaſtien in den Pändern aa It 
eriftirt haben, denen die oben erwähnten Könige angehörten, mı 
riechiſche Kultur, Sprache und Schrift fi trog mehrfachet barkr' 
Einfälle in jenen Gegenden bis in die erfien Jahrhunderte der drik.! 
eitrechnung erhielt. In der Hoffnung, fpäter no einmal mi! 
genfland zurückkommen zu können (f. namentlich India, Inder". : 
Paropamisus), verweife ich bier nur auf die oben fchon erwähatn Zi. 
von Bayer und Laflen; dann auf Raoul-Rochette notice sur gu 
med. grecq. ined. de rois de la Bactr. et de Inde (im Jounm) »- 
vants 1834-1836.) und C. O. Müller über Indo⸗Griechiſche Ti: 
den Bött. gel. Anz. 1838. Nr. 21-27. — Yu den Händen ta tr 
ſcheint Bactrien nit fehr Iange geblieben zu fein, vielmehr bıris 
ſich deffelben die Safen und Tocharen, die ſchon dem griechiſcher here 
in Bactrien gefährlich gewefen waren (Proleg. Trog. Pomp. \Ll ẽr 


XI, —* Die Tocharen ſcheinen ſich vornämlich in Barna :! 


elaſſen zu haben (Ptol.), . während die Saken das drangiariike 
acene, von ihnen Sacaftene genannt, einnabmen (Iſid. Eh - 
letztern unterwarfen fich zwar ziemlich bald (etwa zu Anfang er 6" 
Gen Zeitrechnung) der Herrichaft der Parther (Iſid. Eharac.), t:: 
Garen aber bilveten nach Tange ein unabhängiges Königreich (Ar. r 
mar. Erythr. p. 27. ed. Oxon.). Bir lange fie ſich als fchiki: 


Ne Haupteten, toiffen wir nicht; ſicher iſt aber, daß Bactrien der car. 


oder perfifchen Königen, welße 226 n. Ehr. das parthile Ind! 
Arfaciden flürzten, unterworfen war. [6.] 

Bactrus, f. Bactria. 

Bacuntius, Fluß in Nieberpannonien, ber bei Simm 
Save mündet, j. Boffuth, Plin. IH, 28. [P.] 

Hada, f: Pydna. | 

‘Badars, 1) Küftenort in Carmanien, nicht weit von Nuſen: 

ber gebrofifchen Graͤnze. Ptol. Marc. Heracl. — 2) Ort in jur‘ 
Gedroſien. Ptol. [G.] 
Badıns nolıc (Steph. Byz.) oder Badtov Basilner (Pol. := 
im Gebiete der Caffaniten, an der Weſtküſte des glädfiden d 
Wahrfheinlih Dsjidda, der Hafen von Mefla. Bol. dagegen X: 
HM. geogr. Schr. ©. 465., der den Dat west ſüdlicher fat. Ih. _ 

Badern (nad d’Anville) oder vielmehr Badino oder Badın ı-" 
Drt in Gall. Narbon., j. Baflege unweit, Touloufe, Tab. Perl 

Badia (bei Plut. Apophth. Scip. T. II. p. 65. Tauche. bir 
Stadt in Luſitanien, viel. 1. Badajoz, Baler. Dar. II, 7, 1. ö 













Badis, unbel. Drt in Picenum, nad Mannert am 
Aceumoli. Itin. IP. Be 
‚ Badiza, nad Polyb. XII. bei Steph. Byz. eine Sri Fr 
niene, vielleicht Bath. [P.] | 

Baduhennae Incus, Wald bei den Friefen nad Tax N. 
—* enſ⸗ Bring (Not. Bat. et Fris. antig. I. p. 15) Holtle: ® 

iesland. [P. 
— — „ ein plebejiſches Geſchlecht, mit den Beinamen I" X 
amphilus. 

1) L. Baebius Dives, Prätor 565 0. Gt, 189 1. 
AXKVII, 47., erhielt das jenfertige Spanien zur Provinz mi tt 
Truppenzafl, c. 50, warb aber auf vem Wege dahin von ver ir 
umzingelt und ein großer Theil feiner Begleitung 'erſchlagen; " 
verwundet, floh nah Maffilien, wo er am brötten Tage Hard, 1 

C. Baebius Sulca, Bolkstribun 643 p. St., 111. 
von dem Könige Jugurtha beſtochen and trat ingbefjen Interefte BI"! 
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felbe, von dem Trib. C. Memmius angeflagt, vor dem Bo) 
>zgen follte. Saluft Jug. 33. 34. 
‚Qu. Baebius Tamphilus, warb im %. 535 d, St, : 
tE P. Balerius Klaccus an Hannibal nah Sagunt gefandt, 
.„ gl. Cic. Phil. V, 10,27. Bon Hannibal abgewiefen ging 
ten weiter nad Carthago. Liv. XXI, 9 ff. Auch im folg. 
Bäb. an einer Sefandtfchaft nah Carthago Theil. c. 18. 
Cn. Baebius Tamphilus, Bolfstribun 550 d. St., 204 v. 
folder die Kenforen M. Livius Ealinator und C. laudini 
3 Bolfsgericht, weil fie ihr Amt zu ftrenge verwaltet hätten 
entbob fie jedoch durch einen Befchluß der gerichtlichen V 
3- 2io. XXIX, 37. Bal. Mar. VII, 2, 6. Im J. 555 d. St 
war Bäb. Prätor, Liv. XXXI, 39. 40. Er erhielt ale fold 
en des vorjährigen Confuls E. Aurelius Cotta in Gallien b 
t des neuen Confuls C. Cornelius Lentulus; fpäter follte 
Zundesgenoſſen den Poften von Ariminum einnehmen. Liv. XX 
der mit den confularifchen Legionen fchnell einen Sieg er 
brad unvorfihtig in das Land der gallifchen Inſubrier ein 
einahe mit feinem ganzen Heere umzingelt und aufgerieben. 
erbeieilensen Conſul ward er unter fchimpfliden Vorwürfe 
urüdgefandt. Liv. XXXII, 7., vgl. Zonar. IX, 15. — Im X 
‚ 186 v. Chr, war Bäb. Triumvir zur Leitung einer Cı 
XXIX, 23. Im J. 572 d. ©t., 182 v. Chr., war er Conful 
\, 56., und fämpfte als folcher glücklich in Ligurien, Liv. X] 
7. Im folg. 3. war er Procof., Liv. XL, 25. 
) M. Baebius Tamphilus, Bruder des vorhergehenden 
L, 17), war Triumvir zur Leitung einer Colonie im J. 
94 ». Chr.; Prätor im J. 562 d. St., 192 v. Ehr., Liv.] 
chielt ale folder das Bruttiſche mit zwei Regionen und 1500 
en nebft 500 Reitern von den Bundesgenoffen, c. 20. Da de 
eines Krieges mit Antiochus d. Gr. bevorftand, fo mußte | 
Legionen in die Nähe von Brundafium und Tarentum rück 
md bald darauf mit allen feinen Truppen nach Epirus über 
‚ gl. Zonar. IX, 19. Als im folg. J. Antiochus in Theflalte 
en war, fandte der König Philippus von Macedonien an M. 
roprätor die Nachricht hievon mit der Aufforderung, aus | 
aufzubrechen, Liv. XXXVI, 8. Bäb. Fam bald darauf in! 
mit Philippus zufammen, und fandte nach gemeinfamer Berabı 
[ppins Claudius mit 2000 Mann nah Theffalien. Diefer ! 
Intiodus, der eben vor Lariſſa Tag, durch eine Liſt auf die 
‚es ſei das ganze römifche Heer fammt dem Könige Fbitiyp 
if Antiochus wieder abzog. Liv. XXXVI, 10., vgl. App. 8 
Anbruche des Frühlings zogen Bäb. und Philippus ſelbſt nach“ 
and nahmen verſchiedene dem Antiochus verbündete Städte ein 
v1, 13. Zonar. IX, 19. Bald darauf erſchien der Conſul Mcı 
to. XXXVI, 14., unter welchem Däb. ale Proprätor fern 
fte, vgl. c. 23. Zonar. a. D. — Im J. 568 dꝛ. St., 186 v 
derſelbe Gefandter mit Du. Cäcilius und T. Sempronius, r | 
dem Könige Philippus und Eumenes, fo wie den thefjal. € 
plichten. Liv. XXXIX, 24., vgl. 33. — Im J. 573 d. St, | 
war er Cof. mit P. Cornelius Cethegus, Liv. XL, 18. 4! 
mn Conſuln waren, wurde der Sarg des Numa und 14 Büc 
aufgefunden ; fieben von den Büchern wurben verbrannt, da | 
auf Abfhaffung der heiligen Gebräuche abzielte. Liv. XL, 2 
1, 1, 12. Sat. Numa 22. Plin. H. N. XIT, 13. — Die 
elten Ligmrien als Provinz, Liv. XL, 18., vgl. 26.; fie hatten ı 
auly Real⸗Encyelor. 66 
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im Felde nichts zu thun, c. 35. Im nächften Yabre Dagegen, als ü 
der Oberbefebl bie zur Anfımfl der neuen Eonfuln 
rüdten fie mit Frühlingsanbruch ins Gebiet der apuanifgen Figarir 
Auf diefen plößlichen Einfall unvorbereitet ergaben ſich die Kr 
12,000 an der Zahl. Ta auf andere Weife Fein Ende bes Kriege 
den Ligurien zu erwarten war, fo verpflanzten die Confufn 40,1 
mit Weib und Rindern in das Samnitifhe. Als fie mit dem alte?‘ 
nah Rom zurüdfebrten, fo erhielten fie einen Triumph, bie erkr, d 
berfelbe 8 Tbeil wurde, ohne daß fie einen Krieg geführt hımı 
XL, 37. 38., vgl. $lor. I, 3. [Hk] 

Bachbias Macrimus, ein römiſcher Rhetor, der unter Un. 
Severas (222-235 n. Chr.) in Rom lebte und lebrte, und mt 
bins (Alex. Sev. c. 3.) neben zwei andern Rhetoren jener Jet: « 
Krontinus und Aulius Granianus genannt wird. Naͤheres ıır | 
Perfon und Schriften wiffen wir nit. [B.] 

Baehro, f. Aegabrum. - 

Baecor (Basoe), unbelannter Ort in Hifp. Baetica Mi 





vi, 6. ([P]- 


Baecula, Stadt der Auſetaner in Hiſp. Tarracon. Pal. : 
oulouenses bei Plin. II, A. LP. 

Baecyia (Baixvla), Stadt in Hifp. Baetica in der Räk in 
bergruben nörblih vom Bätis, Yolyb. X, v8. XI, 20. Eis. MN 
XXVIIE, 13. 16. Wahrſcheinlich das Barriny des Appian Vi. 4 
bie Eilberbergwerfe f. Ste. 142. [P.] 2 

Baedyl, ein galläcifhes Boll zu ben Lucenſern gAin. © 
Gegend des heutigen Lugo (Hifp. Tarrac.). Ptol. [P.] 

Baelon, f. Belon. 

Baemi (Baino), nach Pol. ein großes Volk in Germania ji 
bem Luna⸗Walde und der Donau, wahrſcheinlich die Marcımamı fi 
ein Theil derfelben, f. Wilhelm Germ. S. 220. [P.] 

. Waenis, ſ. Naebis. baf ſp. Baetica pita 

Haesippe (Besippo), Hafevort in Hiſp. Baetica u 
und dem Herculesfund, j. Porto barbato, Mela 11,6. Yin. IL? 
Stin. Geogr. Rav.  [P.] cn 

BHaetarrhus , Basralgous, Ort ın a tertia. Stel \ 
Der Drt erfopeint bei den Alten vielfach verfchrieben. Bei rt 
Biragous, in anderen Notit. eccles. fogar Bepocauur und Bimeir *' 
Notit. Imp. Orient. führt Bethora in Arabia ale Standquartiet W If 
IV Martia an, und ba bie Notit. Imp. auch Areopolis zu Archu nk 
bas bei Hierocles und in den Kirchennotizen gleichfalls je Jelijrn 

ezählt wird, fo leidet es wohl feinen Zweifel, daß Betton "" 
Stadt bezeichne, welche Stephanus VBätarrdus nennt. Ebenſo — 
des Ptolemaͤus Kindagier in Arabia Petraͤa unfer. Bätarıhat kei 
zu follen. Dagegen ift bei Plin. H. N. V, 19. (23.) für Baden 
Bethemi der Handfcpriften fälfchli Baetarreni corrigirt. ud * 
in Idumäag gelegene Ort Brragıs bei Joſeph. beil. jud. V, u“ 
ſcheint nicht Bieber zu gehören (f. Beihoron). _ Wahrfgeinkf 5 
Mebarona oder Mebdaura weſtlich von der Spitze des aslasitıld" 
bufens, an ber Pilgerfiraße nach Mekla. [61 Br 

Maeterrae (auf Münzen Brraöja, bei Str. 18. nah De w 
add, bei Shen). Dys. Bairapga), eine feile Stabt in Bol, ir ra 
Dbris unweit Narbe, bei Plin. IH, 5. Colomia Beterras 
Mein IE 5. tr. a. a. D. Sidon. Apoll. IX. ep. 10. (Bilane "2 
Itin. TB. Erzengte guten Wein, Pin. XIV, 8.5. 9.29 an ht 
Maetioa, nad dem Baetis benannt, bezeichnett anfang? ginge 
Bi biet, welches zwifchen den Gebirgen Darianus au Jana I 
Hloffen in bar Richtung von Often nad Befen fig eff, ° 
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: mit dieſem Namen bei ben Römern alle Eroberangen im füblichen 
en (Hispania ulterior, weflich von Carthago nova, Liv. XLV, 16.), 
eit Angufins nur der füdweſtliche Theil derfelben bezeihnet. Es 
e diefe Provinz vier Gericht@bezirfe, conventus juridici, den Gabi- 

Cordubenſis, Aftigitauus und Hiſpalenfis, Ber den vier Haupt» 

bes Landes benannt. Daraus ergibt fih and ber Umfang und 
Heil Die Graͤnzen. Diefe find gegen Süden das Meer, von Mur⸗ 
Rufafar in Grenaba) bis zur Mündung bes Anas, der Guadiana, 


-ften und Norden derfelbe Strom und im DOften eine Linie etwas _ 


> von Cindad Real nah Mujafar gezogen. So umfaßte es alfo 
stige Provinz Sevilla, den öftlichen beit der portngiefifhen Pro⸗ 
lentejo, das fpanifhe Eftremadura ſüdlich an der Guadiana, ganz 
sa und mit Ausnahme der öſtlichen Spige au Grenada, von Sen 
eftlihe Hälfte und den weftlichen Auslauf der Mana. Diefer 

wie er den feefahrenden Völkern zuerſt befannt wurbe, zeichnete 


vch Fruchtbarkeit vor allen übrigen ans, und auf ihn beziehen fig 


Lich die begeifterten Schilderungen der Alten, die deswegen nicht 
ertrieben bürfen gehalten werden, weil bie heutige Befchaffenheit 
nbes nicht mehr vollkommen denfelben entfpricht. cf. Plin. IH, 1. 
s provinciarum diviti cultu, et quodam fertili ac peculiari nitore 
‚dit. Pomp. Mela II, 6, 2. viris, equis, ferro, pinmbo, aere, ar- 
auroque etiam abundans, et adeo fertilis, ut, sicubi ob penurfam 
ım effeta et sui dissimilis est, linum. tamen aut spartum alat. 
. Polyh. co. 23. Strabo IH. 1. 4 222. ed. Tauenn. Daher troß 
Srberifehen Kriege, welche die Römer fortwährend zwei Jahrhun⸗ 
in dieſem Lande geführt hatten, zu Plinius Zeiten 175 Stäbte in 
BAR: gezählt wurden, 9 Eolonien, 28 Municipien, 29 mit dem 
chen Burgerredt, 6 freie, 3 verbündete und 120 zinsbare. Plin. H. 
‚4. Strabo zählt fogar200, HI, 2. init. 'Diefe zahlreichen Städte, 
dur den Baetis ımd den Anas in Berbindung mit dem Dieere, 
unmittelbar an der Küſte gelegen, trieben einen fehr ehe 
el mit den Produften des Landes, mit Wein, Del, Getreide, Schiffs⸗ 
13, Pferden, Schafen, Maulefeln, geräugerten und gefalgenen 
na, Sal, Scharlah, Zinnober, Honig, Wolle und edlen Metallen, 


' braten fie die Erzeugniffe ihres Kleißes auf den Markt nach Oſtia, 


eine Leinwand und wollene Tücher und treffliche Waffen. cf. Strabo 
. 231. Tauchn. Die Zahl ihrer Handelsichiffe, weiche im Hafen 
Iſtia Tagen, war oft nicht geringer als die von gang Africa zuſammen⸗ 
namen. Die Einwohner felber waren eine Milchung von Ureinwohr 
und fremden Einwanderern. Bekanntlich follen ſchon früh die Phö⸗ 
e Hanbelsniederlaffungen im ſüdlichen Hifpanien gegründet haben, 
yes mythiſch als ein zweiter Heereszug des Hercules gefchildert wird, 
zafuft Jugurtha 18. Strabo II, 2. 241. Auch die Hellenen hatten 
nur in Saguntum, fondern auch an einigen Punkten der Gübfüfte 
niebergelaffen ‚ und die Sage Tieß ſelbſt den ohnfiene feine Fahrt 
nach be ausdehnen. Strabo III, 2. p. 239. Aber beide Bölfer 
n fo wenig wie die Karthager durch ihre VBündniffe und Eroberungen 
n tieferwirfenden Einfluß auf die Entwicklung der Ureinwohner, "IAners, 
t. Diefe erfhheinen im Süden unter dem Namen der Xurbetaner 
Zurduler, Torpderaroi, Toredovio, wovon diefe die ganze Oſthaͤlfte 
Provinz an beiden Ufern des Baetis einnahmen und N — bei 
des bis zum leere hinabzogen; die Turdetaner dagegen wohnten 
Hih vom Singulis (Xenil) und reichten bis an die äußerſten Grärzen 
vaniens. Die Baftetaner oder Baſtuler (Baurzraroi, Banrovin), bei 


en man phönicifihe Elemente fand, dehnten fi an der Küfte von der 


adt Belon bie zur Dfigränze der Provinz aus, wo fie au Earpetaner 
Dretaner fließen, Im nordweſtlichen Theile dagegen wohnten Keltiker 


+ 
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Anſpruch machen könnte, glaubt man, daß Ptolemams einen Seren 
irrig fih in das Meer habe ergießen Iaffen. {G.] 

Maise, Stadt in Campanien, gleich berühmt durch Dir Kerr! 
Natur, die Heilkraft feiner Duellen und die Frohlichkeit des dafızır | 
bene. Sie lag unmittelbar an dem nach ihr benannten Merrbrin, ner 
lich einer Bucht des Sinus Puteolanus und die Gage, welde ta m.: 
barten Avernerfee mit ber odyſſeiſchen vexvia in Berbindung fepie, Is: 
auch Bajäs Urfprung und Ramen von Bajos, einem Geführte iilı 
ſens, ab. Strabo V, 4. p. 193. Siebenk. Servo. zu Birg. Anl. 
Die reizende Lage am ebenen, aber im Rüden von grünbeeaktenh 

ein umfchloffenen Strande und die Milde des Klima's, dat. 
freszeiten Blumen und Früchte hot, endlich der Zufammelı) er: 
Iiger Befuchenden Hatten ſchon in den Zeiten der Republit nk 1. 
veranlaßt, in den Umgebungen fich anzufledefn, und die Meng far. 
rend entflehender,, prachtvoller Billen, weile das Dieerufer mitt: 
bededten, gaben der ganzen Strede von Bajä bie Pauteoli aa Lt: 
gie das Anſehen einer einzigen großen Stadt. Gtrabe 49* 
enwärtig ſcheint bie Gegend durch wiederholte zerſtoͤrende Yazım 
wife eine ganz veränderte Geſtalt erhalten zu haben, jo daß dir Sen 
bangen der alten Schriftfieller weder auf die Lage ber nahta En v 
auf die übrige Beſchaffenheit der Gegend völlige Anwendung In. 
Die Heilguellen waren mannigfaltiger Art, Plin. XXX, & 2; ze 
lich aber bediente man fich der an vielen Steflen der Erie eaffyrn 
beißen Schwefeldämpfe zu Sudatorien, welche glei an Dim 
alfo auch er erhalb der Stabt angelegt wurden, wie j. 2.3? 
g0r Epist. 1, 15, 5. berühmte Bad ad myrteta. ©. Bit. 16. 
ri XLVIN, 51. Eelf. 1,.17.— Bar nun der Ort fen vend: 
veich von denen befucht, welche Benefung von irgend einem N 
Leiden ſuchten, fo mochte weit größer noch die Ze derer fen, me 
nur des Bergnügene wegen von Rom, dem naben Rep md“ 
Orten fi dahin begaben. Denn dort war für Annehmliqhleite 
auf die glaͤnzendſte Weiſe geſorgt, Dio Caff. a. a. D.; mt —F 
zwungenheit und Froöͤhlichkeit des Lebens, das man fortwährstn"-! 
nalien vergleichen möchte, der ieichte Sinn, mit bem wohl ud rt 
Männer fih in ein Meer von Vergnügungen verfenften, mM! 
Aufenthalte ungemeinen Reiz verleihen. Wie daher Yazd In: 
fräften nach fo hoch über den übrigen Bädern Italiens fan, hi 
Name als Appellativum für Bäder überhaupt gebraucht wird, Ft 
5, 3. Mart. X, 13, 3. und feine Frequenz zum Braßftahe für ann '” 
Strabo V, 2. p. 143., fo galt auch der Aufenthalt daſelbſt fir a # 
nehmſten. Hor. Epist. I, 1, 83. Mart. XI, 80. VI, 42... 7 
wollte dieſes Leben auch nur in Bajä ſelbſt beurtheilt fein men 
nicht fehlen, daß der freiere Umgang zwiſchen beiden Gefgiehe®. 
öffentlichen Schmaufereien,, die fufigen ahrten auf dem due!” 
Aberner See, und überhaupt das Jagen nad Wergmägen, I #97 
nur von firengen Sittenrichtern fweren Tadel erfugr, foren #0 u 
der Öffentlichen Meinung verbäcdhtigt wurde; auch fapt es ſich If! pr 
daß es ohne Ausfchwerfungen und Unfittlichfeiten nicht ade! er 
Prop. I, 11, 27. Dart. I, 63. Darum konnte e6 ſelbſt —8 
gereichen, fich dort aufgehalten zn haben, Cie. p. Coel 15. u N! 4 
ad fam. IX, 2., und der Ort wurde wohl auch En 2 
[. Andr 










sorium viliorum begegnet, - epist. 51. Habım 
ermis. Rom. 1622. p. 162. Zell, Yajk ein römifder 
Thl. 1. S. 141 fi. P Beder, Galins oder römifche. Srenen a ht: 
Mugufls. TU. 2. Scene 7. mit den Amnerk. [Bk.] ’ 

Bajao, Drt in Cilieien am sinus Issicas zuifden Erfah 
Alexandria. It. Ant, und Hierof. Noch jept Bajas. LE] 
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mern , |. Vaoca. 
agäcum (bei Ptol. Bäyavor), Hauptort der Nervier in Gallia 
1, Stin. —8 Peut. J. Bavai mit vielen Römertrümmern, 
n u. dgl, 
agzadaonia , ber füdlichſfte Theil von Kappadocien, eine ausge- 
Ebene zwifchen Argäus und Taurus, dig nur hier und da Obſt⸗ 
trug, indeß zur Weide für wilde Eſel tauglih war. Strabo II, p. 
, p- 539. Steph. Boz. Zonaras. L.. 
agmars, Stadt in Numidien am Fluſſe Abigas, der auf dem Aura: 
tfpringt. Procop. bell. Vandal. II, 19.; vgl. Wefleling zum Stin. 
. 37. Hier wurde das in dem Donatiften-Streite fo berühmte 
um Bagaitanum oder Bagaiense gehalten. Vgl. du Pin zu Optat. 
sm. Donalist. p. 51. [G. 
agmudae (Bacaudae, Baxcũda-). An diefen Namen Tnüpft fi 
richt von einem merkwürbi en Bauernkrieg „der unter Diocletian 
Ken entfland, und burg ben Cäſar Maximinian mit Mühe auf einige. 
edämpft (Aurel. Vict. Caes. 39. Eutrop. IX, 20. und Dramertins 
ichefeien Paneg. I, 4. III, 4.), aber nit im Keime erſtickt war. 
nerträglichen Bebrüdungen und Graufamfeiten der römifchen Ver⸗ 
g hatten biefen gewaffneten Widerſtand hervorgerufen (Bagaudae 
elles, Selvian. de gubernat. Dei. V. p. 152. ed. Paris. 1580.), der 
balb Jahrhunderte Fnäter nicht minder gefährlich und gewaltfam 
ausbrach, und fi fogar über die Alpen und nah Spanien ver- 
e. Sämmtlihe Nachwerfungen geben Heumann in Gruners Addend. 
trop., und Tzſchucke zu Eutrop, a. ©. Vgl. Aelianus oben ©, 
[P 


age (Notit. eccl.) oder Bagis (Hierocl.), Stadt in Lydien, nach 
n Bieß fie auch Cäſarea Bage (Kussaptur Bayısar) und lag am 
8.- &dhel doctr. num. vet. II, p. 94 f. [G.] 
agän, DBorgebirge an der Küfte von Garmanien. Es war ber 
: geheiligt. Pol. Arc. Ind. 8. 161. 
Bagistanus mons, to Bayıozavor ögos, Gebirge in Medien, von 
jemiramig der Sage nach durchbrochen. Diod. Sie. II, 13. -Aleran- 
eſuchte auf feinem Zuge die Gegend (7 Bayoraun). Diod. Sic. XVII, 
aa bezeichnet Banrava in Cambadene bei Iſid. Charac. 
vu a est Gebirge Biffutün zwifchen Hamadan und Ker- 
ah. 
Bagöas , f. Arlaxerxes III. Ochus, Arses und Darius Codomannus. 
Bayos ift der Name der beiden Rönige in Sparta. ©. Heſych. m. 
. und Böckh Corp, Inser. T. I. p. 8. [M] | 
Bagophänes, Befehlshaber ber Burg und Wächter der koͤniglichen 
bes in Babylon, ergibt ſich nach ber Schlacht bei Arbela freiwillig - 
lerander d. Gr. Curt. V, 1. [K. 
Bagrädas, 1) der anſehnlichſte Fluß im Gebiete von Carthago 
ungeachtet aber nur von mittelmäßiger Größe. Er entfpringt na 
‚auf dem Mampfarus-Gebirge und mündet zwifchen Utica und Gar- 
.. Cäf. bell. civ. II, 24. 26.. iv. XXX, 25. Strabo XVII, p: 832, 
ı1, 7. Plin. H. N. V, 3. Gell. N. A. VI, 3. Luc. Phars. IV, 588, 
hem. Geogr. I, 10. Ptol. u. ſ. w. Bei Polyb. I, 75. wird derſelbe 
eas (bei. Suidas Bouragas) genannt (vgl. Schwerghäufer zu dieſer 
le), was nah Gefenius der punifche Name des Hercules, Mokar, 
Daß auch der Pagiva bei Zac. Ann. III, 20., wie Reichard M. 
r. Schr. ©. 540. will, der Bagradas fei, iſt nicht recht glaublich. 
Medsjerda. — 2) Gränzfluß zwifchen Carmanien und Derke, Hol. 
R. Marc. XXI, 6. Marc. Heracl. Da die nenern Seelarten an ber 
:gebenen Stelle keinen Fluß zeigen, der anf ben Namen des Bagradas 
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Anſpruch machen tönnte, glaubt man, daß Btolemäns einen See 
a 


irrig ſich in das Meer habe ergießen laſſen. {G.] 
Baine, Stadt in Campanien, gleich berühmt durch 


Natur, die Heilkraft feiner Quellen und die Froͤhlichkeit des defgn 
bene, Sie lag unmittelbar an dem nach ihr benannten Mieerbafen, ca 
Iich einer Bucht des Sinus Puteolanus und die Sage, welde kaie: 
barten Avernerſee mit der odyffeifchen vrxvia in Verbindung kp, ir 
auch Bajäs Urfprung und Namen von Bajos, einem Gefährten Mil: 
‚4. p. 193. Siebenk. Gero. zu Birg. Ja li. 
Die reigende Lage am ebenen, aber im Rüden von grünbemaglen 
ein umfchloffenen Strande und die Milde des Klima's, dad: 
freszeiten Blumen und Früchte bot, endlich der Iufammenfı r, 
Iiger Beſuchenden hatten fon in den Zeiten der Kepublit viele 8: 
veranlaßt, in den Umgebungen fich anzufledein, nnd die Menge ixr 
vend entflehender, prachtvoller Billen, welche das Meerufer unten: 
bedeckten, gaben der ganzen Strede von Bajä bie Puteoli eder !': 
ia dad Unfehen einer einzigen großen Stadt. Strabo T, 4.7: 
genwärtig fheint bie Gegend durch wiederholte zerflörende Ruer 
| gaben, jo daß bie det 
bangen der alten Schriftfteller weder auf die Lage der nahe Eın. 
ne Befchaffenheit der Gegend völlige Anwendung Inter. 
Die Heilquellen waren mannigfaltiger Art, Plin. XXL, 2: !* 
lich aber bediente man ſich der an vielen Siellen ber Erk can 
heißen Schwefelbämpfe zu Subatorien, welche gleich an Dim &t 
alfo auch ar erhalb der Stadt angelegt wurten, wie z. d.Wt: 
‚15, 5. berühmte Bad ad myrteta. ©. Bit. 1°. 
F XLVIII, 51. &elf. I1,.17.— Bar nun der Ort fen detub 
veich von denen befucht, welche Benefung von irgend einen ham 
Leiden fuchten, fo mochte weit größer noch die Zahl derer fm, 
nur des Bergnügens wegen von Rom, dem nahen Renpel mi 
Orten fih dahin begaben. Denn dort war für Annehmligpfeiten ir 
auf die glänzendfle Weiſe geforgt, Dio Eaff. a. a. O.z. mi! 
zwungenheit und Froͤhlichkeit des Lebens, das man forkmährstte” 
nalien vergleichen möchte, der leichte Sinn, mit dem wohl ad © 
Männer fih in ein Meer von Vergnügungen verfenften, mit 
Aufenthalte ungemeinen Reiz verleihen. Wie daher Bazd iur: 
träften nah fo hoch über den übrigen Bädern Jtaliens Rad, d 
Name als Appekativum für Bäder überhaupt gebraucht wird, 3° 
5, 3. Mart. X, 13, 3. und feine Fregnenz zum Maßftahe für anı 
Strabo V, 2. p. 143., fo galt auch der Aufenthalt bajetb — 
80. VE. 
wollte diefes Leben au nur in Baja ſelbſt beurtheilt fein id ti he 
nicht fehlen, daß der freiere Umgang zwiſchen beiden CELL 
öffentlichen Schmaufereien,, die Iufligen Fahrten auf dem kant! 


ſens, ab. Strabo 


niffe eine ganz veränderte Geſtalt erhalten zu 


auf die übe 


or. Epist. 


— ——— —— EEE HR Den u SE At 1 $ 
| 


nehmſten. Hor. Epist. I, 1, 83. Dart. XI 
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nur von firengen Sittenrichtern ſchweren Tadel 


gereichen, fich dort aufgehalten zu haben, Cie. p. Coel. 15. 
fam. IX, 2., und dee Ort wurde wohl — eradehin 

sorium vitiorum bezeichnet. Seneca epist. 51. l. Andr. 

—5 Rom. 1622. p. 162. Zell, Baja ein römif 


Bngufe. IM. 2. Scene 7. mit den Ammert, [Bk.] 


Ent in Eilielen am sinus Issicus poifäen Gahahre | 


BHnjae , 
Alexandria. It. Ant, und Hierof. Noch jept Bajas. [E) 


r, ſonder * 
ber Öffentlichen Meinung verdächtigt wurde, auch läßt es ſich (mit! 
daß es ohne — — und Unfittfichfeiten midt abgeh! m 
Prop. I, 11, 27. Dart. 1, 63. Darum fonnte es felbf ze 


Aberner See, und überhaupt das Jagen nad Bergriten, in & 


r Badeer. 
S. 141 ff. Becker Calls oder romiſche Serum at! 
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ajöcae und Bajecasses, f. Bodiocasses. 
357 Br in Illyricum, j. Biebla (na Reih.). Tab. Peut. 
av. 
aliserus, 1) Sohn eines Maceboniers Nicanor,, einer der Leib» 
Aleranders d. Gr., im %. 333 zum Statthalter von Eilicien er- 
(Arrian II, 12.), fällt no zu Alexanders Lebzeiten im Rampfe 
die Pifidier. Diod. XVII, 22. Mit'ihm wahrfgeinlid war Auti- 
Zochter, Phila, foäter die Gemahlin des Craterus, vermählt 
a. Anton. Diog. bei Phot. p. 111. b. 3. ed. Bekk.; f. Weſſel. zu 
a. a. DO. Droyfen Nachf. Al. p. 98, 95. — 2) Sohn des Nym- 
Amyuntas, befehligte Anfangs unter Alerander d. Gr. einen Theil 
‚Booifs der Verbündeten; nah der Beſitznahme Aegyptens wurde 
r der Anführer des daſelbſt zurückgelaſſenen Heeres. Arr. 111,5. [K.} 
ägros, ein Schriftfteller aus unbefannter Zeit, fihrieb Mazxı- 


U: 5 
deren zweites Buch Steph. Byz. s. v. "AroAßos nennt. Vgl. Denf. 


VARnios und Avddaysor (in dem Fragm. des Cod. Seguier.). 

[ Westerm.] 

alsamaesa, Balanöa, Balanaeae und Balanene, die ſüd⸗ 

Küſtenſtadt in Syrien, früher zum Gebiete von Aradus gehörig, 
N. V, 18. Ptol. tin. Ant, und Hierof. Tab. Bent. Hierocl. 

in bei Mionn. Descr. V, p. 226. Suppl. VIII, p. 155. Rad Steph. 

ſoll fie fpäter Leucas geheißen haben. Unter Theodoſius IL (A14- 


‚ber von Steph. Byz. zu Phönice gerechnet. Strabo XVI, r 793. 


» 


Chr.) wurde fie zu Syria ſecunda, unter Yuflinian zu der neuen - 


nz Theodorias geſchlagen. Joan. Malalas Chronogr. XVII, p. 448. 


nn. Bei Abulfeda heißt fie Balanias, bei andern Schriftkellern | 


tittelalters Valenia, jett Banias. [G.] 

aAaros, f. Clavis. 

Bsalärt (Balapoi), nach Pauſ. X, 17,5. libyſche und iberifche Flücht- 

aus dem carthagifchen Söldnerheer, welche fih in den farbinifchen 

gen (Str. 225.) nieverließen, und noch bie zu Pauf. Zeiten neben 
lienfern und Korſen einen ber Hauptzweige der Bewohner Sarbi- 
ausmachten; Plin. III, 7. Liv. XLI, 6. 12. Den Namen follen 
die Korſen gegeben haben, in deren Sprache Balari Flüchtlinge 

tet. Pauſ. a. O. [LP] 

Bnlärus, ein Landungsvlat in Bruttien am ſieil. Sunde, Appian 
v. IV, 85. 

Balatro , Schwäger, Luſtigmacher, weldhe von dem Witze Profef- 


nachten, Hor. Sat. I, 2, 2. Vopisc. in Carin. c. 20. und Hor. Sat. . 


21. erfiheint dieß als Beiname eines Scurra. Daß aber nit 
yiefem Individunum der nee entftanden, fondern umgelehrt 


in folder auf ipn übergegangen, Iehrt die erfte Stelle von Horaz. 


jo wenig Fann die Etymologie des Feſtus genügen, welcher ſagt, der 
an den Schuhen fei balatro oder blatea genannt worden, und daher 
er Name entflanden, indem diefe Art Menfchen auf eine ähnliche 
ven Reichen anhingen. Bielmehr fleht dieß Wort offenbar mit bla- 
e in Verbindung, und ift urfprünglich dafielbe mit blatero, wie aus 
o R. R. II, 5. unzweifelhaft hervorgeht. cf. Döberlein Syn. VI. p. 35. 
Jiefe Menſchenart wie scurrae und parasiti ihren Witz meiftens für 


gute Mahlzeit zu Markte brachten, fo mag bie Herleitung des Worte 


barathrum ſehr nahe gelegen haben (barathrum macelli, Hor. Ep. I, 
26.) und vielleicht auch im Scherze ausgefprochen worben fein, aber 
n Rafeleien der Scholiaften eine ernfihafte Bedeutung unterzulegen, 
: in ein omdlofes Gewebe von Irrthümern. [Gerlach] _ 

€. Halbillma, ein angefehener Römer, ‘beflen feltene wiffenfchaft- 
a bung Seneca hervorgeht, Präfert von Aegypten zu Nero’s Zeit 
WI d. St, Hatte eine Schrift uber diefes Land gefchrieben, über 
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deren näheren Inhalt wir aber feine Nachrichten beſitzen. &. ::ı 
- Quaestt. Natt. IV, 2. ©. J. Boß De historice. Latt. L 25. fin. K| 
Balpinus, Dec. Coelius, römifcher Kaifer mit Marimes detu 
237-395 n. Chr. Er war zweimal Conful und Etatthalter in sila 
vinzen gewefen, ein Mann von edlem Gefchlehte (das ır ai. 
Balbus Theophanes zurüdführte), reich, freigebig, Freund ter : 
fhaften und felbft Dichter, ausgezeichnet durch Tugenden bee }r.: 
Fa 3. Capitol. Max. et Balb. 1. 2. 7. 15. Maximin. N. te: . 
fälſchlich Clodius heißt, dur Verwechsſslung mit Clodius Abın!. 
der Senat nah dem Tode des älteren Gordianus in Africa ex: 
Raifer Mariminus nad einer neuen Stütze fich umſah, fo wällkr 
9. Juli 237 n. Chr., vgl. Tillemont Hist. des Emp. Ton. Mr 
Not. 8.) den Balbinus und Marimus zu Raifern. ©. uber de 
Gapitol. M. et B. 1-3. und Herodian. VII, 10. Auf das Berl: 
Volkes, das nad diefer Wahl fi widerfpenflig zeigte, ward ta: 
ein dritter, der noch nnmündige Gordianus zugefellt. Bgl. Herta: 
"Capitol. 3. Bon den neuerwählten RKaifern rückte Marimss m! | 
genen Maximinus, während Balb. in Rom zurückblieb. Hierin: 
ald Aufruhr und innere Zwietracht aus; das Voll und die Fri’ 
gerietpen in Kampf, dem Balb. vergeblich zu fleuern fahte mt“: 
Rord und Brand in den Straßen endigte. Vgl. Capitol, 9. I ©\ 
dian. VII, 11. 12. Im Frühling des folgenden %., 238 (gl. din 
.& D. p. 262. not. 5.) ward Marimin, vor Aquileja von fps ft 
Leuten ermordet nnd das Haupt deſſelben nad Rom geht, Mt: 
Balb. vor Freude eine Hecatombe opferte. Capitol. 11. Hm. 
Nach der Rückkehr des Marimus regierten die beiben gemeinfärtik | 
Zufriedenheit des Senates und Volkes, Capitol. 13., dgl. 11. N 
VII, 8, Nur die Soldaten näprten geheimen Haß gegen bie Aut 
Senate, Eapitol. 12. 23. Herodian. a. O. Als die rapitelm. 
gefeiert wurden und Aller Aufmerkſamkeit barauf gerichtet war, FT 
bie Soldaten gegen ben Palaft zum Angriffe auf die Raifer. 23° 
biefen geheime Eiferfucht berichte, fo kam es nicht dazu, daR N! 5“ 
der germanifchen Truppen aufgeboten wurbe. So braden bit C“ 
ein, ergriffen die Kaiſer und fchleppten fie unter Mißhandlunge 
jagen. Bei dem Herannahen der Germanen ermordeten fie dicuta 
liegen ihre Leichname auf der Straße liegen. Capitol, 14. 77" 
VII, 8. Die Ermordung geſchah wahrfcheinlich im Juli 28 19-°' 
mont a. D. p- 265. not. 12. — Zu den angeführten Stel = 
Zonar. XII, 16. 17. (mo ebenfalls Albinus flatt Balb. genanıl JF 
und ein fpäterer Balb. angenommen). Oroſ. VI, 19. (eberd “ 
gen Codd, Alb., angeblih ein Bruder dre Marimus). Eu, 
Aurel. Bict. Caes. 26. 27. (falſchlich Cäcilius Bald). Ept >: 
Balbis, f. Stadium. Bon 
Balbüra, Stadt in Cabalia, früher eng mit Ci Een 
von Murena während des mithribatifhen Krieges mit Eat” 
Strabo XIII, p. 631. Plin. H.N.V,238. Pol. Steph. ON —5— 
Balbus, ein Beiname ber Ampii, Attii, Cornelii, Lock. 
Thorii. M Ne 
Balcöa, Balxıa, Stadt in Myfien, unweit ber Gropei. 
H. N. V, 33. Steph. By. [G.] halien 
Haleäres (Bahagıs) bezeichnen ſowohl die Einwohbre ie fi 
fen Infeln Mallorca und Minorca, als die Inſeln felben FÜ: 
auch Bassapidıs (Ballsapıiz, Died.) oder Trarnams (G mat) 2 
Diefe Eilande, offenbar in fehr früher Zeit von den Per —5 et 
und zu Handelsniederlaffungen benügt, zählten etwa 3 * X 
welche vorzüglich als Schleuderer berühmt waren und wit frühe ann 
carthagiſchen Heeren fpäter den Römern ſehr gute Dienht 
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zreb felber war fruchtbar und hatte gute Häfen: auch wirb als eine 
ũ mliqhkeit deſſelben erwähnt, daß es feine ſchaͤdlichen Thiere ers 
yın. H. N. I, 5. Pomp. Mela II, 7. Indeſſen urfpränglich 
ver Wein no Del erzeugt worben fein, während Plinins den 
jengten Wein lobt, XIV, 6. Auch der Gebrauch des Goldes und 
meistzen war in früherer Zeit den Einwohnern unterfagt, dantit fie 
e Habſuqht ihrer Feinde reizen möchten; daher ſelbſt bie Sölduer 
tz nung niht in Gold zurückbrachten, fondern Wein nnd Sclavinnen 
inführten, da die Einwohner felber vor andern ylvyisas gewefen 
fo daß fie ein von den Seeränbern geranbtes Weib mit drei ober 
irsnern auslösten. Sie lebten arfprängtich in Höhlen und Schluchten 
ren fehr leicht mit Fellen bekleidet. cf. Lycophr, 633. Daher a; 
me eniftanden fein foll (yuuror); wogegen fie Strabo als die Er» 
er tuniea laticlavia nennt. Ihre Bewaffnung befand außer dem 
und einem leichten Wurfſpieß in drei Schleudern, wovon fie bie 
ı den Kopf, die andere um den Leib, bie dritte in der Haud frus 
Mit dieſen warfen fie beträdtlicye Steine, mit einer (eigen Gewall, ı 
von tiner Catapulte "zu kommen ſchienen. Daber fie beſönders 
[ngerungen fehr gute Dienfte Ieifteten, aber auch in der Schla 
ınd Schild zerfchmetterten und felten ihres Zieles verfehlten. Dieſt 
dthzeit erreichten fie durch frühzeitige Uebung, welche ſelbſt burg 
ng der Nahrung bei den Ungeſchickten befördert wurde. Daß aber 
fein daher bei den Römern den Namen erhalten hätten, wird dent 
: Niemand glauben, und eher dem Strabo (XIV. p. 854. &d. Ca- 
beiftimmen, daß der Name phoͤmkiſchen Nfprunge i. ns Ihre 
dungen mit den Seeräubern zogen fie fi die Feinvſchaft bev‘ Öttier 
eiche fie im Jahr 631 d. St. bekriegten und anterjochtett, Wort 
nful OD. Cäeilius Metellus, der ſich den Beinauen Bofe 
, 3000 römifche Eofoniften dort anfiebelte; daher bie Stävit Pak 
ofentia anf der Balearis major. Diod. V, 17. 19. Strdb IH, 5; 
. Tauohn. 167. 168. Cesanb. Flor. III, 8. Plin. a. Mela J. J. Liv. 
, 37. (Gerlach.] 
naleartcus, f. Caeeilius Metellus B. . 
nlefänum , Drt im innern Apulien, j. Barille, It. mt: PJ 
alfpatna, Rüftenflabt in Arlace, auf ver Weftfüfle von Jubien. 
Bei Arr. peripl. mar. Eryllir. Ilalastirnen. Cie iſt id der Ge⸗ 
Yon Bombe) zu fanden. [6.] 
—e ses in Ligarien (j. Baltignans 7), Lie. XXXEN, 2: XB; 
Imliste, Serv. Anicius (na Dünen), war Präfect anter Kent 
Valemtinian, beffen befondere Gunft er fich durch ferne weifen As 
ger in Betreff der Verpflegeng and Drgantfatiun bes Heeres ver⸗ 
e. Trebell. Pollio trig tyr. 17., vgl. 11. Rach der Gefangenneds 
Valerians durch die Perfer im J. 260 n. Er. wurde er vom dem 
ben Xruppen zum Führer erwählt und Tämpfte Begeit geden vie 
e in @ificten und Lycaonien. Syneell. p. 382. . Par 2,): 
. XH, 23. (Die Beiden Siriftflehler nennen Erkiftus; —— 
er Baliſta zu veriehen, vgi. Treb. Polo Yaletiem. 7.). Er ſelbſ 
laßte übrigens den Maertanud (f. d.), daß er mit ſeinen beiden 


en, Macrianusd und Quintas, der Purpur annähme Poll. tr. tyt. 
ogk. Gallien? deo f. Anch unter ar ee de [6 et, 
duo J., vgk. Zonar. XII, 24. Erſt nach ber ‚Befreging bdes Ma⸗ 
us und ei iner Söhne durch Aureolus — b.), als der ga 
as geg n Ouiniu 0% wirede Balifta 
ar 


O | 
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Se haupteten, wilfen wir nicht; ficher iſt aber, daß Bactrien ba Era 


XI, ß 511.). Die Tocharen ſcheinen ſich vornämlich in Parnııı 
aſſe 


1040 Ractrus — Backhii 


dem frühern indifchen des Demetrius und bem fpätern bes Menskr 
Apollodotus, noch andere griechifhe Dynaflien in den Ländern an 
eriftirt haben, denen die oben erwähnten Könige angehörten, ur 
riehifche Kultur, Sprache und Schrift fich troß mehrfacher barben 
infälle in jenen Gegenden bie in bie erften Jahrhunderte der Hriäl 
eitrechnung erhielt. In der Hoffnung, fpäter noch einmal afı. 
egenftand zurückkommen zu können vr namentlich India, Indoscrt 
Paro amisus)), verweife ich hier nur auf die oben ſchon erwähntezir: 
von Bayer und Laſſen; dann auf Raoul-Rochette notice sur wc 
med. grecq. ined. de rois de la Bactr. et de Inde (im Journ! !x 
vants 1834-1836.) md €. D. Müller über Indo⸗Griechiſche Ta: 
den Gött, gel. Anz. 1838. Nr. 21-27. — In den Händen kat: 
fcheint Bactrien nicht fehr Lange geblieben zu fein, vielmehr bmitz: 
14 beffelben die Safen und Tocharen, die ſchon den griechiſchen hert 
n Bactrien gefährlich gewefen waren (Proleg. Trog. Pomp. SL Er: 





















elaffen zu haben (Ptol.), . während die Saken das brangianiiä Te: 
acene, von ihnen Sacaftene genannt, einnahmen (Iſid. Eheui. : 
letztern unterwarfen fi) zwar ziemlich bald (etwa zu Anfang tu 3: 
Gen Zeitrechnung) der Herrſchaft der Parther (Iſid. Eharac.), i! 
Garen aber bildeten noch Tange ein unabhängiges Königreich (Ir. y:: 
mar. Erythr. p. 27. ed. Oxon.). Wit lange fe ſich als felhikit; 


oder perfifchen Königen, welße 226 n. Ehr. das parthiſe Aus! 
Arfaciden flürzten,, untertvorfen war. [G.] 
Bactrus, f. Bactrie. . j 
Bacuntius, Fluß in Nieberpannonien, ber bei Einmm u 
Save mündet, j. Boſſuth, Plin. IH, 28. [P.] 
‚en, |: Pydna. 

‘BHadara, 1) Küftenort in Carmanien, nicht weit von Dalırı 
ber gedrofifchen Gränze. Ptol. Marc. Heracl. — 2) Ort im jur 
Gedroſien. Ptol. [G.] J 
Badıas molıs (Steph. Byz.) oder Badiou Baailuer (Piel). <u 
im Gebiete der Caffaniten, an ber Weſtküſte des glädiigen Ir 
Wahrſcheinlich Dsjidda, der Hafen von Mekka. Bol. Dagegen Nr" 
U. geogr. Schr. ©. 465., der den Dxt weit ſüdlicher fuht. [6. _ 

Badöra (nad d'Anville) oder vielmehr Badino oder Badın ke 
Ort in-Gall. Narbon., j. Baflege unweit, Towlonfe, Tab. Pet. 
Badia (bei Plut. Apophth. Seip. T. II. p. 65. Tauche h 
Stadt in Lufitanien, viell. 1. Badajoz, Baler. Dar. 7,1 1, 
Badis, unbel. Ort in Picenum, nad Mannert am Zi" 
Accumoli. Itin. EP) oe u 
 Hadiza, nah Yolyb. XII. bei Steph. Byz. eine Sir 
niens, vielleicht Bath. [P.] on 
Baduhennae Incus , Wald bei den Frieſen nah zur af 
—* fe Zlting (Not. Bat. et Fris. antig. I. p. 15) Holder =" 
iesland. LP. 
,mnobit, ein piebejifges Geſchlecht, mit den Beinen Di SCH 
amphilus. Ä ! 
1) L. Baebius Dives, $rätor 5865 #. St., 19 1 
XXKVII, 47., erhielt das jenfeitige Spanien zur Provin MN. 
Truppenzahl, co. 50, warb aber auf dem Wege dahin vor x — 
umzingelt und ein großer Theil feiner Begleitung erfhlagei " 
verwundet, floh nad Maffilien, wo er am bitten Tage Pad“ 
2) C. Baebius Sulca, Bollstribun 643 %. St., 11l re 
von dem Könige Jugurtha be ſtochen und trat ingbeffen Jutertſe DI"! 
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rſelbe, von dem Zrib. €. Memmius angellagt, vor dem Volle fi 
idigen follte. Saluft Jug. 33. 34. 

) Qu. Bahebius Tamphilus, warb im %. 535 d. St., 219 v. 
mit P. Valerius Flaccus an Hannibal nah Sagunt gefandt, Liv. 
3., vgl. Cic. Phil. V, 10,27. Bon Hannibal abgewiefen gingen bie 
dien weiter nah Garthago. Liv. XXI, I ff. Auch im folg. Jahre 
Bäb. an einer Gefandtfchaft nah Carthago Theil. c. 18. 

) Cn. Baebius Tamphilus, Bolfstribun 550 d. St., 204 v. Chr., 
8 folcher die Cenſoren M. Livius Ealinator und C. Claudius Nero 
is Vollsgericht, weil fie ihr Amt zu firenge verwaltet hätten. Der 
 entbob fie jedoch durch einen Befchluß der gerichtlichen Verant- 
ng. Liv. XXIX, 37. Bal. Mar. VII, 2, 6. Im J. 555 d. St., 1% 
r. war Bäb. Prätor, Liv. XXXI, 39. 40. Er erhielt als folder die 


ven Des vorjährigen Confuls C. Aurelius Cotta in Gallien bie zur. 


ft des neuen Conſuls ©. Cornelius Lentulus; fpäter follte er mit 
Bunbesgenoffen den Poften von Ariminum einnehmen. Liv. XXXII, 1. 

der mit den confularifchen Legionen fchnell einen Sieg erringen 
‚ brach unvorfichtig in das Land der gallifchen Inſubrier ein, und 
beinahe mit feinem ganzen Heere umzingelt und aufgerieben. Von 
berbeieilenven Conful warb er unter fchimpflichen Vorwürfen nad 
zurücgefandt. Liv. XXXII, 7., vgl. Zonar. IX, 15. — Im J. 568 
“, 186 v. Chr., war Bäb. Triumvir zur Leitung einer Colonie, 


XXIX, 23. Im J. 572 d. St., 182 v. Chr., war er Conful, Liv. 


X, 56., und fämpfte als folcher glüdlih in Ligurien, Liv. XL, 16., 
7. Im folg. J. war er Procoſ., Liv. XL, 25. 

} M. Baebius Tamphilus, Bruder des vorhergehenden (vgl. 
IL, 17.), war Triumvir zur Leitung einer Colonie im %. 560 d. 
194 v. Chr.; Prätor im & 562 d. St., 192 v. Chr., Liv. XXXV, 
hielt als folder das Drattifihe mit zwei Legionen und 15000 —9— 
rn nebſt 500 Reitern von den Bundesgenoſſen, c. 20. Da der Aus 
eines Krieges mit Antiochus d. Gr. bevorftand, fo mußte er mit 
ı Tegionen in die Nähe von Brundufium und Tarentum rüden, c. 
und bald darauf mit allen feinen Truppen nach Epirus überfegen, 
; vgl. Zonar. IX, 19. Als im folg. 3. Antiochus in Theffaltien ein- 


ien war, fandte der König Philippus von Maredonien an M. Bäb. 


Proprätor die Nachricht hievon mit der Aufforderung, aus feinem 
c aufzubreden, Liv. XXXVI, 8. Bäb. Tam bald darauf in Daffa- 
umit Philippus zufammen, und fandte nach gemeinfamer Verabredung 
Appins Claudius mit 2000 Mann nah Theffalien. Diefer brachte 
Antiochus, der eben vor Fariffa lag, durch eine Lift auf die Mei- 
„es ſei das ganze römifche Heer fammt dem Rönige Philippus da, 
uf Antiochus wieder abzog. Liv. XXXVI, 10., vgl. App. Syr. 16. 
Anbruche des Frühlings zogen Bäb. und Philippus ſelbſt nach Theſſa⸗ 
und nahmen verfchiedene dem Antiochus werbündete Städte ein. Liv. 
VI, 13. 3onar. IX, 19. Bald darauf erfhien der Eonful Dan. Aci⸗ 
„Liv. XXXVI, 14., unter welchem Bäb. als Proprätor ferner noch 
fte, vgl. c. 23. Zonar. a. DO. — Im %. 568 d. St., 186 v. Chr., 
derfelbe Befandter mit Du. Cäcilius und T. Sempronius, um zwi⸗ 
ı dem Könige Philippus und Eumenes, fo wie den theffal. Städten 
chlichten. Liv. XXXIX, 24., vgl. 33. — Im J. 573 d. St. 181, v, 
. war er Eof. mit P. Cornelius Cethegus, Liv. XL, 18. Als diefe 
en Confuln waren, wurde der Sarg des Numa und 14 Bücher von 
aufgefunden ; fieben von den Büchern wurben verbrannt, da ihr In⸗ 
auf Abfhaffung der heiligen Gebräuche abzielte. Liv. XL, 29. Bal. 
1,1, 12. Plut. Numa 22. Bin. H. N. XII, 13. — Die Confuln 
elften Ligurien als Provinz, Liv. XL,18., vgl. 26.5 fie Hatten indeſſen 
auty Real⸗Encycelop. 66 
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im Felde nichts zu thun, c. 35. Im nächflen Jahre Dagegen, als il 
ber Oberbefebl bie zur Ankunft der neuen Confuln see x 
rüdten fie mit Frühlingsanbruch ing Gebiet ber apnanifhen * 
Auf dieſen hen Einfall unvorbereitet ergaben ſich die ti 
12,000 an der Zahl. Tea auf andere Weife fein Ende des Aria 
ben Figuriern zu erwarten war, fo verpflangten die Confuln 40, 
mit Weib und Kindern in das Samnitifhe. Als fie mit dem dkıf 
nah Rom zurüdfehrten, fo erhielten fie einen Trinmph, die rin, 
berfelbe zu Theil wurde, ohne dak fie einen Krieg geführt kenı 
XL, 37. 38., vgl. Xlor. IL, 3. [Hkh.] 

Baebtlus Macrinus , ein römifcher Nhetor, der una An 
Severus (222-235 n. Chr.) in Rom lebte und lebrte, und mi: 
bins (Alex. Sev. c. 3.) neben zwei andern Mhetoren jener Zei: : 
Krontinus und Julius Granianus genannt wird. Näheres ak 
Perſon und Schriften wiffen wir nicht. [B.] 

Baebro, f. Aegabrum. - 

. Baecor (Basxoe), unbelannter Ort in Hifp. Battica u 
v1, 65. [P.]- 

Baecula, Stabt ber Aufetaner in Hifp. Tarracon. il : 
oulonenses bei Plin. II, 4. [P.] 

BHaecyla (Baixvla), Stadt in Hifp. Baetica in der Rn de 
bergruben nörblih vom Bätis, Polyb. X, 8. XI, 20. dis, NIIL 
XXVIIL, 13. 16. Wahrfcheinli das Baszixy des Appian VI. A I 
bie Silberbergwerke f. Str. 142. [P. u 

Baedyi, ein galläcifhes Volt zu den Lucenfern gie, O 
Gegend des heutigen Lugo (Hifp. Tarrac.). Pol. [P.] 

Baeleon, f. Belon. , 

Baemi (Baizo), nach Pol. ein großes Bolt in Germanie jr 
dem Tuna-Walde und ber Donan, was cheinlich die Maren | 
ein Theil verfelben, f. Wilhelm Germ. S. 220. [P.] 

. Baenis, f. Naebis. . 

Maesippe (Besippo), Hafenort in Hifp. Baetica peifden 
und dem Herculesfund, j. Porto barbato, Bela II,6. Yin. IL 
Itin. Geogr. Rav. [P.] ein he 

Baetarrhus, Barajtois, Ort in Paläftina tertia. Ein. 
Der Ort erſcheint bei den Alten vielfach verſchrieben. Bed". 
Biragois, in anderen Notit. eccles. fogar Bigooauur und Bye » 
Netit. Inp. Orient. führt Bethora in Arabia als Staubguarit! wi 
IV Martia an, und da die Notit. Imp. auch Areopolie zu Anb⸗ ni: 
bas bei Hierocles und in den Sirchennotizen gleichfalls zu ya 
—5 — wird, fo leidet es wohl feinen Zweifel, dap vethen NT 

tadt bezeichne, welche Stephanus Bätarrbus nennt. Eberſ⸗ — 
des Ptolemaus Kindages in Arabia Peträa unfer. Bätamhen KT 
zu follen. Dagegen ift bei Plin. H. N. V, 19. (23.) für —— 
Bethemi der Handſchriften fälfchli$ Baetarreni corrigiri. 39 N N 
in Idumãa gelegene Ort Barapıs bei Joſeph. bel. jud. V, 4 PR 
ſcheint nicht hieher zu gehören (f. Bethoron). Wahrſqheiali⸗ Na 
Miebarona oder Debbaura wefllih von der Spige des aelanii# 
bufens, an ber Pilgerfirafe nah Mekka. [G.] u be 

‚Baeterrae (auf Münzen Brrasja, bei Str. 18. nof a Pr 

ride, bei Steph. Byg. Bairaga), eine fefle Stabt in Ol” 
DObris unweit Narbe, bei Plin. IH, 5. Colonia Beterras Salt u) 
Diefa IE, 5. Str. a. a. D. Giaon. Apoll, IX. ep. 50. (Bier ır, 

Itin. T. 9. Erzengte guten Wein, Pin. XIV, 8. 5. PT w 

Baetioa, nah dem Baetis benannt, bezeichnete — vi 

er biet, melches zwifchen den Gebirgen Mazianus TR. a 

chloſſen in bar Richtung von Oſten nach Beten fig erhielt 
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rz mit biefem Namen bei den Römern alle Eroberangen im ſüdlichen 
tert (Hispania ulterior, weſtlich von Carthago nova, Lin. XLV, 16.), 
fett Anguſtus nur der füdweſtliche Theil derfelben bezeichnet. Es 
te biefe Provinz vier Gerichtsbezirke, conventus juridici, den Gadi⸗ 
„Cordnbenſis, Aſtigitanus und Hiſpalenfis, 13 den vier Haupt⸗ 
⁊des Landes benannt. Daraus ergibt fich and der Umfang und 
Theil die Gränzen. Diefe find gegen Süden das Meer, von Mur- 
Deufalar in Grenada) bis zur Diündung des Anas, der Guadiana, 
‚eften und Norden derfelbe Strom und im Oſten eine Linie etwas 


ch von Cindad Real nah Mujafar gezogen. So umfaßte es alfo 


utige Provinz Sevilla, den öſtlichen Theil der portugiefifhen Pro« 
Alentejo, das fpanifihe Eftremadura füdlich an der Guadiana, ganz 
va und mit Ausnahme der öſtlichen Spige aud Grenada, von Jaen 
seftfiche Hälfte und den mweftlichen Auslauf der Mancha. Diefer 
‚ vwoie er den feefahrenden Bölfern zuerfi befannt wurde, zeichnete 
arch Fruchtbarkeit vor allen übrigen ans, und anf ihn beziehen fi, 
glich die begeifterten Schilderungen der Alten, die deswegen nicht 
sertrieben dürfen gehalten werben, weil die heutige Befchaffenheit 
andes nicht mehr vollfommen benfelben entfpricht. cf. Plin. IH, 1. 
as provinciarum diviti cultu, et quodam fertili ac peculiari nitore 
edit. Pomp. Mela II, 6, 2. viris, equis, ferro, plnmbo, aere, ar- 

auroque 'etiam abundans, et adeo fertilis, ut, sicubi ob penurfam 
um effeta et sui dissimilis est, linum tamen aut spartum alat. of. 
ı. Polyh. c. 23. Strabo IH. 1. ß 222. ed. Tauchn. Daher trotz 
sörbertfhen Kriege, welche bie Römer fortwährend zwei Jahrhun⸗ 
in dieſem Lande geführt hatten, zu Plinius Zeiten 175 Staädte in 
: Provinz gezählt wurden, 9 Eolonien, 28 Municipien, 29 mit dem 
ſchen Bargerredbt, 6 freie, 3 verbünbete und 120 zinebare. Plin. H. 
I, 1. Strabo zählt fogar 200, III, 2. init. Dieſe zahlreichen Städte, 
3 durch den Baetis ımd den Anas in Verbindung mit dem Meere, 
3 unmittelbar an der Küfte gelegen, trieben einen fehr — 
‚ef mit den Produkten des Landes, mit Bein, Del, Getreide, Schiffs⸗ 
ofz, Pferden, Schafen, Maulefeln, geräucherten und gefahgenen 
en, Salz, Scharlach, Zinnober, a Wolle und edlen Metallen, 


8 brachten fie die Erzeugniffe ihres Kleißes auf ven Markt nad Dfia, 
9 


feine Leinwand und wollene Tücher und trefflihe Waffen. cf. S 

2. 231. Tauchn. Die Zapf ihrer Handelsſchiffe, welde im Hafen 
Oſtia Tagen, war oft nicht geringer als die von ganz Africa zuſammen⸗ 
ımmen, Die Einwohner felber waren eine ung von Ureinwohr 
ı amd fremden Einwanderern. Bekanntlich follen fchon früh die Phoͤ⸗ 
ꝛx Hanbelsniederlaffungen im füblihen Hifpanien gegründet haben, 
ches mythifch als ein zweiter Heereszug des Hercules gefchildert wird, 
Saluſt Jugurtha 18. Strabo III, 2. 241. Auch die Heflenen hatten 
t nur in Saguntum, fondern auch an einigen Punkten der Sübküfte 
niebergelaffen, und die Sage ließ ſelbſt den Odyſſens feine Fahrt 
nah Iberien ausdehnen. Strabo II, 2. p. 239. Nber beide Bölfer 
en fo wenig wie die Karthager durch ihre Bünbniffe und Eroberungen 
en tieferwirtenden Einfluß auf die Entwidlung der Ureinwohner, "IBners, 
bt, Diefe erſcheinen im Süden unter dem Namen der QTurbetaner 
YZurbuler, Torgdıraroi, Torpdovlo:, wovon dieſe die ganze Oſthaͤlfte 
Provinz am beiden Ufern des Baetis einnahmen und ſi a bei 
ıde8 bi6 zum ‘Meere binabzogen; die Turbetaner dagegen wohnte 
ſtlich vom Singulis (Xenil) und reichten bis an die Außerften Grärzen 
paniend. Die Bafletaner oder Baftuler (Baurzraroi, Basrovio), bei 


nen man phoͤniciſche Elemente fand, dehnten ſich an der Käfte von ber 


tabt Belon bis zur Dflgränge der Provinz aus, wo fie an Garpetaner 
id Oretaner fließen, Im norpweftlichen Theile dagegen wohnten Keltiker 
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behältere, deſſen Länge in Pompeji 15, die Breite 4 Fuß beim: | 
Tiefe war wenig über 2 Fuß und noch dur Stufen getheilt. Kür 
war hier Sitte, im Waſſer zu fiten, was nn bie fepräge Rictere 
nördlichen Seitenwand zu beweilen feheint. Das heiße Waſſer Ari 
unmittelbar aus dem über dem euer hängenden Keffel durch K:.rc 
ven Dehälter ein. Scholae endlich hießen ber freie Raum zeiite 
. Wafferbebältern und der Wand, wo die, welche noch zu badeı ::::4 
oder der Unterhaltung wegen das Bad befuchten, ftanden tr 
of. Bitruo. V, 10. scholas autem labrorum ita fieri oportel spa. : 
cum priores occupaverint loca, circumspectantes reliqui reclo su " 
sin. — Endlid Badewannen für Einzelne, um befonders en : 
Waſſerbad zu nehmen, biegen solia (solla). cf. Feſt. ed. Lid. p ..-. 
Aus den angegebenen Einrichtungen im Innern der Bäder gedt | 
um Theil hervor, wie das Bad felber benugt wurde. Yidız ©: 
nbern bereits bemerkt worden, daß die Gebräuche beim Tzz:ı 
— den im Morgenlande und zum Theil in den ruſſiſchen Lur"-ti 
!befiehenden Gewohnheiten äpnelten, als dem gewöhnliden Sir.“ 
bei ung, dieß Täßt ſich fchon aus dem befannten Vers bed dual: 'S 
Sen: scabor, subvellor, desquamor, pumicor, ornor, expHlor, pit:v . 
| I, 202. Es wurbe alfo der Körper nit nnr durch die. Wärme tt: 
ſers gereinigt oder von der Ermübung befreit, ſonder ner; 
durch Reiben, Schlagen und Bearbeiten von den Fäuften berdur ° 
(ef. Seneca Ep. 56.) wurde den Gliedern die Gelenkigfeit, kr Sı- | 
die nöthige Spannkraft, den Nerven und den Hautgefühe ii ==: 
Thätigkeit wiedergegeben, fo daß bie Badenden nengehär we <-" 
anftalt verließen. Daß dabei Salben und wohlriechende Haft Bus 
wirkten, baß namentlich noch eine Menge cosmetifcher Mittel m «=! 
dung gebracht wurden, verfteht ſich non ſelbſt. Dabei wurden It 
Gefäße als Werkzeuge gebraucht, welche man Ir in allen römist -- 
dern findet, befonders eine Menge verfchievengeftalteter Salbınt: €: 
welche Pollux namhaft mat, 1,10. (gutti, ampulla olearia). IF. - 
beiten der Haut dienten die strigiles (Foren, arkryris), cl. JM. 
262., und eine Denge Heiner Zangen zum Ausrupfen ber Hart :° 
zen zum Deföneiben ber Haare und Nägel, und was dergleichenr · 
Der rei fe oilettentiſch der neuern Zeit möchte hier kaum et 
Mannigfaltigkeit von Inftrumenten bieten. Daß nun aber pmt® 
Einrichtung der Bäder, fo in der ganzen Lebengweife in belt!” 
Zratliehe und leppigfeit der entnervten Kaiferzeit Bieles ändern” 
iegt in der Natur der Sache. Alſo nicht genug, daß die GE 
Marmorarten zum Schmud ber Wände und Yußböben bermi Fi" 
daß man felbfl die gewölbten Decken mit Marmor täfelte, daß baii“” 
ans Toftbarem Glas vder Alabafter verfertigt wurde, daß bie pur 5. 
denen das Waſſer floß, von Silber verfertigt waren, warb >” 
und Statuen in ben Bädern aufgeeit wurden Wafferfälle iber AI 
flufen_angelegt, wurden felbft Evelfteine zur Verzierung angeme"- . 
baß Seneca fagen Tann: Eo deliciarum pervenimus, ut nisi ger 
care nolimus. Allerdings war biefe Pracht mehr in Privatbil 
Öffentlichen üblich, und Martial nennt namentlich vier, Epif Ir 
cf. II, 14, 11., welde fi durch ihre Eleganz — An 
das von Statius gefhilderte Bad bes Etruscus koͤmmt. r N 
Öffentlichen Bädern werben die prädtigen Einrichtungen genial, 
Bäder des Agrippa, die er dem Volle vermadte, Div E.! hr. 
wie er Schon ale Aebil dem Volke die freie Bemtzung ber BBE ni 
ein ganzes Jahr gewährte, Div XLIX,43. Dazu lamen fpälrt Ne: 
[höueren Thermae Neronianae, Mart. VII,35., die Thermae Ti M an 
IN, 20, 15., die Thermae Diocletianae und viele andere. ef. At. © \. 
de Thermis veterum in Thes. Gronov. V. XI, p. 295. In Gebet 
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herrſchte, wie leicht zu erwarten, früher das kalte, fpäter das 
Bad vor, nur daß man zur Stärkung der Nerven auch nach dem 
na Bade den Leib mit faltem Waſſer ubergoß, Petron. 28. Mart. 
Später. fleigerte man die Hitze ber Bäder fait bis zu dem Grabe 
benden Waſſers, Senera Ep. 86. nihil mihi videtur jam interesse 
balneum an caleat. Celf. I, 3. fervens balneum, cf. Colum. ]J, 1. 
nam cruditalem laconicis excoquimus, 8 1,143. Dieſe Unna» 
rd noch durch das wiederholte Baden gefleigert, indem mande drei» 
rmal ins Bad fliegen, cf. Baccius 1. I. p. 325. Daher flatt der 
äßigen Badezeit, welches die achte oder zehnte Tagesflunde war, 
II, 36. und X, 70, 23., fhon früh am Morgen und felbft des 
I gebadet wurde, cl. Lamprid. Alex. Sev. 24.5 daher noch die Menge 
n, welche man in den Bädern gefunden hat, nicht nur zur Erleuch⸗ 
der dunkeln Gänge, fondern auch der Badezimmer felber dienten, 
urden Die Bäder immer mehr recht eigentlih der Mittelpunft eines 
in finnlihen Genüffen aufgehenden Lebens, und es vereinigten big 
erbauten ungeheuren Thermen des Divcletian faſt Alles, was zu 
ung des Lebendgenuffes beiträgt. Man erkennt theils aus ihrem 
ge, theils aus den verfehiedenartigen Gebäuden, Plägen und Bora 
gen, daß fie nicht nur zur Stärkung und Erhaltung der Gefund« 
nicht blos zur angenehmen Unterhaltung vor, während und nad dem 
dienten, fondern daß fie recht ei ante das ganze Leben des Men- 
mit all feinen Strebungen und Wünſchen umfaßten, und baffelb 
Ken follten. Alfo abgefeben von der Pracht im Innern des Babe 
, welche fchon bemerkt wurde, vereinigte es namtentlich in feinen 
‚ungen alle Annehmlichkeiten eines der Pflege des Leibes und der 
terung des Gemüthes gewinmeten lebend. Die oben erwähnten 
us und Exedrae (Säulenhallen und Rubefide) nahmen bier einen 
‚größeren Raum ein; außer ihnen werben Schattengänge erwähnt 
anones) mit Ayſtis, bedeckten Räumen, zu deren Seiten Blumenbeete 
Igerücdhe verbreiteten; ferner stadia zu allen möglichen Leibesübungen 
Pläben für die Zufrhauer; kurz es wurde nichts vermißt, was zu 
? wohleingerichteten Gymnaſion gehörte. Denn wie ſchon früher 
angemeffene Leibesübungen, namentlih durch das Ballfpiel, fi 
ad Bad vorzubereiten Sitte war, Horat. Sat. I, 6. 25. Baccius p. 
fo bat die —* Zeit dieß in ein förmliches Syſtem gebracht, da⸗ 
Alles durch Kunſt erſetzt würde, was früherhin eine einfache und 
rgemäße Lebensweiſe von ſelbſt erreicht hatte. Aber auch der geiſtigen 
iffe warb nicht vergeſſen; ſchon Horaz bemerkt, dag zu feiner Zeit 
efungen von Gedichten (recitationes) in den Bädern gehalten wur - 
Sat. I, 4, 75., fpäterhin verfammelten fih in den Thermen wie in 
griechi ſchen Gymnafien, Rhetoren, Philoſophen, Sophiſten und ge⸗ 
te Männer aller Art, und wenn auch Bibliotheken nicht eine gewöhn- 
Zierde der Thermen waren, wie man fälfhlih aus Seneca de 
j.. an. c. 9. hat fliegen wollen, -fo ift gewiß, daß die Bibliotheca 
ı in den Thermen Divcletians aufgeftellt war. Wopisc. V. Probi co. 
sus aufem sum praecipue libris ex bibliotbeca Ulpia, aetate mea in 
nis Diocletianis. Alſo dürfen wir mit Recht daraus ſchließen, daß 
das Jiterarifche Leben, fo weit ed der Deffentlichkeit angehört, in 
Thermen repräfentirt war. Kunſtgenüſſe aller Art, namentlich fce- 
© Darftellungen,, verfichen fi nach dem Gefagten von ſelbſt. cf. 
sus]. 1. c. V. p. 305. und von den Neueren: W. A. Belker Gallus, 
iſche Scenen aus der Zeit Anguſts. Thl. II. S. 10-64. Vgl, den 
kel Bajae. [ Gerlach.) 
‚Balsa (nad Münzen Municip. Balsa Felix), Stabt in Lufitanien, 
irn , a u 1. Plin. IV, 35. tin. Marc. Heracl, Ptol. 
ar Rav. . 


» 


— — 


"Renpclarifige Ebene, auf. IV . 
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Balsio, Drt ber geitiberier zwifäen dem f. Boria mt ";; 
Hin. Ant. und Geogr. Rav 
Baltäus (in ber Mehr I —* baltea, weit), X 
Guͤrtel über den Däften Bu eftbalten bes Gewandes oder gm <° 
dee Unterleibs (Sit. Stal. X, 181.), beſonders aber der cm . 
gürtel oder des Säwertgehäng der Gofbaten (quos balteus anbil 
XVI, 48.) und al6 ſolches gewoͤhnlich über der rechten ed in: 
—* getragen, je nachdem das Schwert auf der linken str: «: 
Seite Ying ( tewed). d Beget. de re. mil. 1, %. p. 28.). in: - 
VIII, 459. XII, 940. Serv. gu Ken. y, 312. Kin dot. ix, 33, [> 
Instit. XI, 3, 140. Ueber ben Iworre der griech. Heron f Peg 
132. X1, 234 ff. XX, 414. uud a8, 6 biefen Stellen Heyie. Gmit::i 
der baltens mıt aßerhand Schmuckw mit Metallblechen, oft: : 
oder Bold (Varto de 1. 1. IV, 24., Sal. Birg. XII, 940.), untri: 
fern mit Evelfteinen (Herodian. V 2,4. Tredeh. och Gallien : 
Der Carin. 17. Salmaf. ad script, hist. aug. IL. p. 246. Gw- 
erziert. — Die Architectonik bedient fi vefes Im Hahn: 
—— — (b. pulvinorum) am ioniſchen Capitaͤl, Vim N: 
t Columna ; und fer "1, breiten Gänge (dealssara, Bräcsinetias, fi 
V, 3. I, wong e Sitzſtufen im Theater abgetheilt Werken, Im: 
sheet. 3 
*8 I. Abalus. 
Balfen, Reberfinf us Aral in Meffenien from kr 





Mambalio, |. 

Wambyee, f. Rierapolis. 
—— Ort im fuͤrlichen Meſopotamien, a Erphrat. Yet. 
Hanksa, Gtabt in Mauritauia Tingitane, au [Gifte " 
uber Cjegt Sen). . Bor Auguſtas wurde eine Colonie hierherzte 
weile ben Namen Balentie Banafı erhielt. Yin. ENT} 
Sin. Ant. Geogr. Rav. [6.] 

Manatia , Stadt Caledoniens, am Log Erne — Mn. 
Bandeböne, bei Ptol. en Frag am Ehe: 
Choso (jest Kaimeh), nah Strabo A gen dem ii: 
Caucaſus and dem Imaus, vlol. ge — —53 lb 

Bandritami, Ort ‘x Senvnen * GE. Lugbun.,. 
Portion, Tab. Pent. [P.] 
ndusie, " Sabinum 
Bentäne, tadt in Sifp. Baetien doſtlich von Corbeha LER" 


tol. 
* ne oder Hankürt, ein gätuliſ ae 
fania Tingitana und iu ber auſtoßenden Stri en * — * * 
RN. V, 1. Bol. [6] 
Hanisamönes (Banlopırik, Die. Sie. HI, 8; Bee, 
Agatharch. de rubro, mari p. 38.; Mrasanisids, det), \ 5* 
Bor auf der Weflfüfle von irabia fehle, in ver Nuhberigef 
muden. [@.] rat 
Mantia, Stadt Aytliens in walviget Geger au Sinti 
Borat, Od. HI, 4, 15. Bantim saltes), } ©. a | er 
vH, 25, Miät. Marcel. 24. Die Einwohner Behtiti bei pie 
Bardı r f. Adetahnt d'or 
dyıoYy, um und ’O&täkeor. 
Baphyras, ‚Eure € in Macebonien, vᷣauſ. EX; a —X —W | 
Bapgtue, f. Bee „aotrte: 
Bapttna , f. 
Maquätos, |, —E 








Baräce — Barba 4087 


aräce, 1) Serhafen an ber Weftküfle von Berberinbien (bei 
Bexag7) an ber Mündung eines Fluffes (nach Ptol. des Baris), 
welden er mit ber Stadt Melcynda (Ptol. Meinrda, Plin. gens 
dön) in enger Berbindung fland. Er gehörte, wie Nelcynda felbfi, 
eiche des Pandion und war ber Hauptftanelplag. des Pfeffers yon 
ara (Cochin). Plin. H. N. VI, 26. Arr. peripl. mar. eryihr. p. 31. 
Nah Mannert und Rennell bas jepige Barcelore. — 2) Infel Im 
‚anthicus (Meerbufen von Eutch), Ptol. Bon ihr heißt ım peripl. 
rythr. ber ganze Meerbufen Barace. Steph. von Byzanz verlegt 
infel irrig nach Gebrofien (vgl. Barygaza). [G.] 
aratha (auch mit t, tt und th geichrieben), Stadt in Lycaonien, 
n Seen und Tyana. Ptol. Tab. Peut. Hierocl. Jetzt Bore 
cas). 

aräthhre , ſumpfige Gegend zwiſchen Peluſium und dem mons Ca- 
Diod. Sie. I, 30. XVI, A6. Strabo XVI, p. 760. Steph. Bya-s 
ynis lacus. [G.] 

iga 80», ſ. "Opvyna. 


1P 
arba , ylsuor, zeiyur, onen. Der Bart, welchen bie geſittetſten 
der Gegenwart als ein läfliges Accefforium ber Mannbarkeit bes 
t, galt bei den Alten, und namentlich den Griechen, vielmehr als 
rde verleihender Schmud des reifen männlichen und Greiſen⸗Alters. 
. Dissert. I, 16, 13. Lucian Cyn. t: II. p. 546. Freilich pflegen 
‚ einem füblicheren Clima, wie das Griechenlands, Kopfhaar und 
inen fehöneren Wuchs zu haben und der Norden wirb nicht leicht 
o-vollen, lockigen und ſchön geworfenen Bart bervorbringen, wie 
n 3. B. an den Statuen der griechifchen Philofophen ſehen. S. 
Im. ®. IL ©. 49. (Der fpißige, Feilförmige Bart, mit welchem 
He Figuren auf älteren Denfmälern und namentlih Vaſen erſchei⸗ 
I nur eigenthümliche Form des alten Kunſtſtyls und berechtigt eben: fo 
zu einem Schluffe auf die wirkliche Tracht, als die zierlich gedrehten 
und bie Schwalbenſchwänze der Gewänder). Daher lich man denn 
ar den Bart um Kinn, Lippen und Wangen wachſen (zuyurorpogei), 
: ihm auch biefelbe forgfältige le angebeihen, wie dem Haupt⸗ 
Dieg ift fhon in den Kunftdarftellungen der homerifhen Helden, 
jamemnon, DMenelaus, Ajar, Alyſſes (obgleich fich bei Homer nur 
Indentungen, wie nolıor yiyuor, Iliad. XXII, 74. XXIV, 516.. und 
zeyuddes aups yivaor, Odyss. XVI, 176. finden) fo allgemeine Regel, 
ın danach die Griechen von den Barbaren unterkipetben und z. B. 


3. moribondo ſchon am Stutzbarte als Kelten erkennen kann. Frei⸗ 


ußten Stamm und Ortséverſchiedenheit, Stand und individueller 
ter mannigfaltige Abweichungen in der DBarttracht bebingen (f. 
igh. ad Athen. IV. p. 143. Wachsmuth Hellen. Alt. II, 2. S. 35.) 
»Künſtler baben den barin liegenden Ausdruck, wie bei Feſtſtel⸗ 
er Götter⸗Ideale, fo auch bei den erft bee nach ben Leben geax- 
ı Portraits ſehr geſchickt zur Charalteriftif der Individuen benupt 
gl. 3. B. die Büſte Solons bei Visconti Iconogr. Gr. 2 9. mit 
Lyeurge pl. 8., ober die Plato’s pl. 18. mit denen des Antifihenes 
und Chryſipp. pl. 23. — Im Allgemeinen aber galt ein ſtarker, 
Bart, zuyws Baus pber dasvs als ein Zeichen männlicher Tüchtig- 
5. die Ironie bei Arifiopb. Thesm. 33, — Durch Alexander den 
urde es üblich — was früher, wenn es auch nur theilmeife ge- 
immer Spott und Zabel erfuhr — ben Bart je fderen, wie ans» 
hd Chryfipp. bei Athen. XIU. p. 565. fagt. Ns firategifhe Vor⸗ 
aßregel führt es Plut. Thes. 5. au. Diefer wohl aus dem Driente 
p Real⸗Cncyclop. 67 


.244 


* Ort in Hifp. Baetica, nordweſtlich von Anticaria, Itin. 
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und Aegypten entichnten Sitte blieben auch feine Nach tm =! 
‚ ihm erſcheinen nicht nur ihre Bildniſſe (mit weni — 
hilipp V. und Perſens, Visc. pl. 40., Ptolemäns Ghiladelphus :: 
rühmten Cameo⸗Gonzaga, Mus. Odesc. L pl. 15. Bise. pl 3. ! 
Mbbild, y. Runfig. t. 14. Dil. Denfm, a. R. t. 5i.n. 2... 
auch bie der Dichter, wie Menander, Poffbippus, und ſelbſt T&:- 
wie Ariftoteles (f. Bisc. I. p. 187. pl. 20.) bartloe. Eon v: 
bie Letzteren gewöhnlich bie Feüpere &itte bei und die Affenztis, 
welcher bis iu fpäte Zeit befonders bie ſtoiſchen Aretalogi hit 
hängefchild zur Schau trugen, hat zu mehr als einem Gprider 
dr 009%, Aaywvorpupia gılocoyor ov nosi, Beranlafinz en 
int, de Iside of Osir. 3. Lucian. Demon. t. IV. p. 381. Gt... 
acobs ad Anthol. Gr. Animadvv. II. P. 2. p. 425. Heim. . f: 
I, 3, 189. — Daß au die Römer in früher Zeit den Bart ws 
Setärligen Magie trugen, ift nicht nur der übrigen Eike am: 
durch gefchichtlihe Angaben erwiefen (Liv. V, 41. Cit. p. [x :: 
Manut. nub Gräv. 3. Catil. II, 10.), fondern es iſt ung män!, 
454 d. ©t. genannt, in welchem zuerſt P. Ticinins Pan en 
ans Sicilien nah Rom brachte. Varro R. R. II, 11. und lu‘ 
I Yinzu, daß Scipio Afric. maj. der Erfte gewefen fei, ver is: 








e fheeren laflen, radi (Ropfhaar und Bart). ©. deſſen Li‘ 
tsc. Icon. Rom. pl. 3. Icon. Gr. pi 56. Bol. Gel. II, A ©r 
feigten die Meiften dieſem Beifpiele (eine Ausnahme madt FRE 
pl 4.), und bie ud fowohl ans dem legten yarkamder 
Nepublit, als ver Kaiſer bis Hadrian erfcheinen faft barkini; FT 
Daß indeffen in den nievern Ständen das Rafiren nie allgenın :c* 
das Ichren unter andern bie Reliefs der Columna Trajam (.*:-' 
Fraste. t. 20. 21.) und Anfpielangen wie bei Mart. VIl, 
mochte es denn bie und da gar unfaubere Baͤrte geben. Ti: 
D. Julian Misepog. p. 338. C. — Wenn auch jugendlige 8" \ 
der des Nero, Scult. della Villa Borgh. St. V, 29. zuweilen br. 
kommen, fo können fie im Alter vor dem folemmen Ablegen N: - 
barbam ponere) gedacht werben, Inbeſſen gab es wohl audi” 
de ber Repnblif und im erſien Jahrh. junge, ſtutzerhafte der! ", 
ben Bart nur theilweiſe ſchoren, ober zu befonvers zierli nn 
ſchneiden lichen. Das find die bene barbati, Eic. Catil n, FR 
keit auch die harbatuli, ad Att. I, 14. 16. p. Coel. Id, ebi=" 
auch an den vorher genannten Fall gedacht werden kam. Zu. 
eine Stelle Mart. VIII, 49., wo jemandes Bart tonsa, ra al 
gleich genannt wire. Sonfl ließen die höheren Stände ua\ 
art wachſen, und bie barba promissa gehörte von eigenllio 
dabitas sordidatorum. ©. vorzügl. Liv. XXVII, 34. um Tube rs 
V, 41. VI, 16. Wenn auch aus früherer Zeit, wo die Sit hr | 
ſcheerens noch nicht aufgelommen war, das harbam promik 
erwähnt wird, wie von Liv. a. a. D. und Dionyf. Halt je | 
muß man es entweder auf den squalor überhaupt beyehet, 
ein Anachronismus, wie fie Schmud und oraioriſcher Tot wis 
rt haben. In wiefern nam darin ber Ausdruch ber Tat 
edenheit lag, konnte die barba promissa ſelbſt gar Jar" 
und es fährt Ulp. Dig. XLVIL, 10, 15. $.27. unter den Ham“ 
ad infamiam alionjus flunt, unter andern an: si ad invidan MT. 
legubri utatur aut squalida, auf si barbam demitiat vel df 
tet eto. Man hat dabei an Yälle zu denken, wie Ex. in NE nl, 
Das Berfabren des tensor war num eben ein breifagel: — 
dendo, vellondo; daher die Frage des zougeus: mug os mies; Here 
13. gl, den Art. Come. ya erften Galle (der lomor geb I. 
bei ung dem zu raſirenden ein Tuch, bei Plut. dcr, wi? 


















Barbalissus — Barbäri 


7. involuora, um) wWurben die Haare nicht glatt von Der Haut 
choren, fondern verſchnitten. Das iſt es, was Plaut. a. a. Di; 
per peclinem attondere, obgleich es dort nicht wotgpwenbig mal den 
ezogen werben muß. ©. überh. Becker, Gallus I. S. 380. 
.Cruſ. z. Suet. Caes. 45. Es geſchah dieß zwar auch mit dem 
Acixciqu, naypis, zovgi, Oulter, aber auch mit ber , 
di ndympa, forfex, axicia. Poll. II, 32. (vgl. X, 140. . 

. 848.). laut. Caro. IV, 4, 22. Mart. VII, 95, 12. ©. Böttig. 
1, ©. 62. Jacobs ad. Anihol. Gr. IL P. 1. p. 171. Ber dem eigent» 
Rafiren, £vgeiv, radere, rasilare, De das Juftrument Eupov, nOva« 
in Scheermefler, das der tunsor eben fo wie bei une in einem Ein} 
rt hielt, Suxn, Eupodman, ivpodd«n, Ariſtoph. Thosm. 220. Poll. H; 
:ca. Petron. 94. Endlich ließ man fih auch mit Meinen Zangen, 
or, volsellae, wenigftens an manden Stellen, die Haare ann 
‚ vellere. Manche, welche dem Meſſer ſich nicht unterwerfen wolle 
ertifgten auch den Bart durch gewiſſe äzende Salben, psilothrem, 
XXX, 10, 47. Venetum lutum, Mart. III, 74. acida Creta, Ä 
‚ 9. ober durch ben dropax, eine Art Harzpflafter, wie dem das 
9a. Oder urroxomiiohas auch bei den Griechen nicht ungewoͤhnli 
S. Schweigh. 3. Athen. t. VII. p. 43 f. Meineke, Menandr. p. 37 
-ag, an weldem der Römer fih zum erften Male den Bart abneh⸗ 
ieß, barbam.ponere (viel. au xar dioyyv, barbam ober barba- 


facere. Salmaf. ad Lampr. Heliog. 31. Burn. ad Petron. 13.), — 


ür einen Feſttag. Auguſt gab ein großes öffentliches Gaſtmah 
faſſ. XLVII, 34. Nero und Elagabal trieben es noch ärger. LXI, 
XXIX, 14. Das abgefiänittene Haar pflegte man einer Gottheit zu 
t, wie Nero dem Jupiter Gapitolinus. Vgl. Stat. Praef. ad Silr. 
I. Lipſ. Exo. ad Tacit. Ann. XIV, 15. In einem beſtimmten Le. 
ihre gefhah es natürlich nicht. Auguft that es im 2Aften. 3. Reim 
>. Ealigula im 20ften J. am Tage feines tirocinii. Suet. Cal. 16. — 
an war ber Erfte, der ſich den Bart wieber wachfen ließ, um Die 
ermäler im Geſicht zu verbergen. Spart. 26. Julian. Caes. p. 311. 
Saff. LXVIII, 15. Nach ihm wurde dieß wieder ſehr gewöhnlich, unb 
ınze Reihe der Kaiſer bis Eonflantin d. Gr. erfcheint in Düften und 
Nünzen wieder bärtig, nur bag nah Elagabal man wieder einen 
des Backenbarts ſchor. Visc. Icon. Rom. III. p. 48, 181. — 
otomann. de barba in Pitisci Lex. t. L Ferrarii Electe II, 1 
. $unti de coma Il. in Gruteri Lamp. crit. t. IV. Camill. Silveſte. 
ıven. IV, 103. u. 9. in Fabricii bibl. ant. genanate. [ Bk.] 
Barballssas , bei Pol. Barbarissus, ‚bei Joan. Mal. Chrom. 
I, p. 462. ed. Bonn. fälfhlih Bappaswıoais, Caftel am rechten Ufer 
kuphrat in —e— Chalybonitio in Syrien (fpäter zu Euphra⸗ 
oder Auguſteuphratenſis gehöre), Hol. Tab. Bent. Procop: beit 
Il, 12. Geogr. Rav. Nach der Notit. Imp. or. lag eine Weiten 
r daſelbſt. Juſtinian ließ es new befefligen, Procop. de asdif. IE, 9. 
Abulfeda, wie noch I Bales. [G.] 
Barbäna, Fluß in 
Labeatis⸗See, daranf öſtlich an Scodra (Skutari) vorüber, nad bildet 


der weſtlich an Scodra vorbeikommenden Clauſula den Drimyes- 


„ji. Bojana, Liv. XLIV, 31. [P. 

Barbäri (barbaria), Adeßapos, mit welcher Benennung bie fpätere 
Rohheit der Sittem und Unmenſchlichkeit bezeichnete, bezog fi ur⸗ 
nglih nur auf die Sprache und bebeutet einen fremd-, welldh-rebeuben 
hrſcheinlich verwandt mit Aagız). Daher heiße die unastifulirten Töne 
Vögel Baefaga bei Ariſt. Aves 200.5 ebendeswegen heißen die Karer 
apogeso und bet Herod. VIII, 135. von denfelben Ylacca Papfapıx. 
nit iſt Strabo's Urtheil XIV, p. 662. Cas.. „ons di 20 Bapßapor zaragzas 


fiyrien aus den bebifchen Bergen, fließt durch 


7. 1 
26 — 


XX 
zgayius Änlorerov“ als durchaus richtig anzuſehen, und offerbat kim 
denden Böker Barkırın 


1960 Barkbiei 


oũruc xar' üvonamenohkew änl rür dusingäguc wei cin 





bemfelben Sinne die Yegyptier afle andere re 
nannt, Herod. II, 158., wie denn auch Pinbar Isthm. V. M Dis = 
Bapßagos olıre naliyyiuaces verbindet. Inbeſſen biefe urfpränglid sr; 
Sprache ausgehende Benennung erhielt bald einen weitern —.— 
da jedes Boll_auf einer gewiſſen Stufe feine Vollsthamliqlen ıı 
Maßſtab der Menſchheit überhaupt geltend machen will, fü gilt | 
bald zu bem Begriff des Frembrebenden eine gewiſſe Geruisr: 
befonders wenn mit folch einem Volle eine Feidfefige Bin 
for ‚ wie bieß bei den Hellenen, ben. Perfern gegenüber geld; : 
eje vorzugsweiſe Die Benennung Barbaren erhielten, zumal dun! 
fremden Idiome das Bewußtfein verfchiedener Abſtammung, Gitt, &: 
unb gewiffer Brundgefühle hinzukam. Schaͤrfer wurde dieſe fr! 
ausgeprägt durch bie immer mehr ſich entwidelnde und ind Kan: 
tretende Eigenthämlichleit aller Zweige des helleniſchen Stamm, : 
durch gleichzeitig mit einem edlen Nationalgefühl ein Roljes Ins: 
auf fremde Völker immer herrfchender wurde. Die Henidi a 
peleulier Kunft im Morgen. und Abendlande , und daß Hel d! 
sterland ber geiftig veredelten Menſchheit angefehen wurde, mıft m 
wendig die Barbarei als den Begenfag derſelben hinftelen, I ı' 
felbe gleichbedeutend mit Unmenſchlichkeit, Rohheit, Grat 
Bei.den Römern hat diefes Wort ganz die gleichen Stufr der E 
Iung durchlaufen. Rein von der Sprache braucht es Pla, wi 
fagt: Plautus vortit barbare, Asia. Prol. II. und fo nennt n It, } 
grieifger Borftellungsweife fih anfchmiegend, den Ranızs tet Y 
rbarus, Mil. Gl. II, 2, 58.; ebenfo Ovid Trist. V, 10. 3. tra 
hie’ ego sum, quia non intelligor ulli, und fo Täßt Livins die Der 
Aetolier und Äkarnanen fich felber ben alienigenis und barbın : 





überftellen, Liv. XXXI, 29., und in ähnlichem Sinne bradi © 
Cicero, Cic. Brut. 74. vom Fehlerhaften der Rede. benjalt ©“ 
echiſchem Sinie werben Perfer und Phönicier Barbara gas“ | 
Serum, s. v. ß, y, zum deutlichſten Beweis, wie mit deu mi 
orfiellungen eines Volkes fi anf ein anderes verpflarzen ©" 
als bie Römer die Ueberzeugung gewonnen , zugleid mit dem 37 
ber Hellenen auch bie bellenifhe Kunft nach Rom verplant M‘F 
eigene Erfahrung übertroffen zu haben, cf. ic. Tusc. |. init hr. 
‚1, 156., waren fie, bie früher felbft unter dem Namen 
riffen waren, ebenfo freigebig mit diefer Benennung gegen MIT 
er, wie früher die Hellenen. Zur römifchen humanilas biſden WE! 
nitas und barbaria ven Gegenfaß, ohne daß die Beziehung anf exe 
fih verlor, wie denn Cicero —8— beide Begriffe vereinigt: | 
barbarı lin aa et aalione il uam „et natura et moribes, Ve ; 
o wie alſo die Griechen Perfer, Aegyptier, Earthager, AMTS. 
alle Nichtgriehen Barbaren nannten, H fpäter die Römer mil * 
der Hellenen alle Völker, welche griechiſch⸗römiſcher Culter *5* 


uud durch eigenthümliche Sprache und Sitte einen Begeniat # 


bildeten. So lann es gefchehen, daß daffelbe Bolt and vr lin 
Barbaren, in bie es frühen de drte, —e wie }. — 
gegenüber den Griechen —58— ‚ und wie daſſelbe Ga jer m Di" 
von den Römern erfuhren. Daß diefe Benennung fpättr feet 
den Bölfern germanifher Stämme und auf ben Bölten —* 


Euphrat haftete, erklaͤrt ſich einfach daraus, daß — © 


ſich ſtandbaft der Romanifirung widerfegten, und beide beſtäudg 
licher Berührung den Römern — ‚ cf. Thes. Gr. 1. Ei. 
Vol. II. p. 119. $. Roth über Sinn und Gebrauch des Wert 
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erg 182%. Grotefend in Erſch und Gruber Encyel. T. VII p. 
[Gerlach] . 

Barbaria, f. Azania. 

Sarbarläna, 1) Ort in Hifp. Baetica unmweit des j. Ximena be 
ontera, tin. Ant. — 2) Drt der Antrigonen in Hifp. Tarrar., j. 
ana, Itin. Ant. [P.] 

iarbarium . Borgeb. in Lufitanien (das Prom. magnum des Mela 
.) k i. —9— Espichel, Str. 151. Ptol. Vgl. Tzſchucke zu Mela III, 
18. 


Barbätn, ein Beiname der Venns bei den Römern nach Serv. zu 
Aen. II, 632. cf. Suid. s. v. ‘Asgodirn. Auch Macrob. Saturn. IH, 
vähnt eine bei den Eypriern befindliche bärtige Bildſäule der Venus 
e in weiblichen Gewändern, aber mit männlicher Geftalt dargeſtellt 
als eine Art von Mannweib, eine Borflellung , die wohl erit fp&- 
Zeiten angehört. Voß Mytholog. Br. 2. 283 f H.] 
Barbatio, Anführer der on Gtruppen des Gallus Edfar, wurde 
:fem zum Berräther, nahm ihm, von Conſtantins II. gefandt, zu Petto- 
in Noricum den Purpur ab und führte. ihn nad Iſtrien in die Stadt 
(Biannona) ale Gefangenen, 354 n. Ehr. Ammian. XIV, 11., vgl. 
‚3. Später wurde er an des Silvanus Stelle Feldherr des Fuf- 
‚ Amm. XVIH, 3. XVII, 6., vgl. XVI, 11., tämpfte im J. 357 n. Chr. 
Julian gegen die Deutfen, handelte aber, als wäre er ein Freumb 
ben , aus Neid gegen ulian oder nad geheimer Ynflruction. Amm. 
11., vgl. Liban. or. 12. p. 273. (ed. Par. 1627). Im J. 359 m. 
ward er .er auf des Eonflanting Befehl enthauptet, da er ın Kolge 
Driefs feiner Gemahlin an ihn in Verdacht kam, als firebe er 
dem Throne. Ammian. XVII, 3. [Hkh.] : of 
Barbatas, Beiname der Horatii und Valerii Messalae. 
Barbesüla, Stadt und Fluß (j. Gnadiaro) in gr. Baetica an 
tüfte nördlich von Ealpe, Trümmer. Pin. IH, 3. Melia II, 6. Ptol. 
Heracl. Geogr. Rav. [P.] \ 
Barbitani montes, f. “Arabis. 
Barbiton, ſ. Lyra. | 
Barbosthöänes, ein pas zum Thornar-Bebirge gehörig, Sflih 
Sparta, Liv. XXXV, 77. 30. [P. Ä 
Barbacallus (Joannes), wird ale Verfaſſer von eilf Epigrammen 
er ©riechifhen Anthologie (Anal. II, 11. oder III, 232. ed. Lips.) 
unt. Da eins diefer Epigramme auf die Zerfiörung von Berytus 
bezieht, fo muß der Dichter jedenfalls um 551 n. Ehr. gelebt haben, 
auch no früher, da das vierte diefer Epigramme einen gewiffen 
eſins Scholaſticus, der die Schladt bei Berytus (um 540) mit« 
ie Pest. S. Jacobes Commentt. in Antholog. Graec. T. XII. 
7. 


Barbula, ein Beiname der Aemilii. 

Barca, Stadt in Eyrenalica, 100 Stadien vom Meere entfernt 
hlax), urſprünglich Hauptwohnfig eines Tibyfchen Nomadenſtammes, 
Barcaei (bei Ptol. Barcitae)-, deren Pferde u bei den Alten fo be⸗ 
nt war, daß ‚fie behaupteten, Neptun felbft be e fie darin unterrichtet 
Minerva habe ihnen gelehrt, die Zferbe an vem Wagen zu lenken 
eph. Byz. V. Baprxaloss 5r0:). Als Arcefilaus II. in Eyrene herrfäte 
560 v. CEhr.), Tießen fi deffen Brüder, Perfens, Zacynthus, Ari⸗ 
don und Lycus (nach Step. Byz.), mit denen er zerfallen war, in 
ca nieder und legten hier den Grund zu einem eigenen Staate, der 
t nur im Stande war, den Eyrenäern die Spise zu bieten (Herodot 


| 
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160.), fondern ihnen auch ben wefllichen -Theil von dyrenaica , von . 


v,171.). Ume 


Gärten der Hefperiven an, entriß —— era im 
i er Pheretima, ver Wittwe 
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ns IM, der in Barca esmorbet war, die Stadt Barca hund i 
rfeßten eine große Zahl ber Einwohner nah Bactrien, xı 
euen Kan j ca Fig ne die 3 Pla 
es Arceſilars un igen Einwohner blieben zuräd (Herr 
7. 200 #.). Bon de an ſind die Schickſale der Stat us ı: 
Als die Ptolemäer Cyrenaica befaßen und dem bisherigen i 
ca (Scyl.) unter dem Namen Ptolemais vorzüglich ken: 
ſich die griechifchen Einwohner von Barca nad diefer Eu. 
fant fo ehr, dag Strabo XVII, p. 837. und Plin. MN\:: 
bern Hafen der Stadt unter -Jem Namen Barca verfika u: 
nur zu ben fünf Städten ber Pentapolis gerechnet wur, : 
e Barca, das von den nomadiſchen Umwohnerr wieder cn 
fein fcheint, die durch ihre verwüflenben Streifereien una: 
er fih furchtbar machten (Birg. Aen. IV, 42.: Iateque luxe: 
‚Denno hat in ber neueren Beographie der Name Banı ıı 
ica unb Pentapolis gänzlich wieder verbrängt. Di kan: 
jetzt Merdejeh, beſchreibt Paxo voy. de la Marmarige, u 
e eto. ©. 17& [6.)] 
ırcämi, Baxcamii, Boll in Parihien, an der Grin: w.: 
Etefias bei Diod. Sie. II, 2. Stepp. Byz Ws Anisi : 
befiegt war, erhielt er nach Etefias bei Tzepes Chill 1," 
Dhotwms LXXII. $. 5.) die Statthalterſchaft über buis - 
. I, 6.: maximae genli Hyrcanorum). der Armee dh zu: 
ınnus fellten die Barcani 2000 Reiter und 100WN. E: 
I, 2). Reichard fept fie an die Dfkfeite des caſpiſha Fr: 
Gegend der Balean⸗Bai. [G.] 
srcas, |. Hamilcar B an 
secine (Colonia Faventia Julia Augusta Pia Barim =: 
Ptol.), Stadt der Laletaner in gie. Tarrat., |. Par 
n Aethie. Cosm. Geogr. Rav.), nicht groß (Bela I, 6). = 
er und angenehmer Gegend, mit einem treffligen haſen 
it. 520.). Bol. Plin. II, 4. Anſon. Epist. XIV, 81: 
3. St. Ant. Paulus de Cens. Digest. L. üit. 15. [B.) 
ırdaei,, f. Vardaei., j 
iwderätes, Stadt in Gall. Eisalp. am nörbl. Ahang Bi 
Bardi (Rei.), Plin. I, 5. [P.] 
zdesanes der Syrer, von Heeren (ad Stobaei Bet?‘ 
wie. Bibl. Gr. IV. p 247. not.) und Mnbern usterfgiie N 
idern Bardesanes, welder der Babylonier heilt, m 
Jahre map dem Speer, unter Hefiogabalus nad Ark © 
st wird. Wein es wird ſich biefer Unterfhieh nit fi 
a es vielmehr weit wahrfceinlicher if, daß unter on 
d derfelbe ‚gemeint ift, der in die zweite Hälfte des je 
n. Chr. fällt, und zu Edeſſa, jedenfalls etwas vor 62 
dem Ende biefes Jahrh. nicht geftorben if. ©. Hai #9: 
ct. I, p. 2. 14 ff. Eine Sarif: über das Schidfel Ir 
ı der Form von Dialogen abgefaßt, ſoll er dem Rule“ 
Berus bei feinem Aufenthalt in Syrien überreißt WU. 
hriſt war, fo Taft fich wohl der Inhalt und bie Ha 
ermuthen, aus welcher Eufebius Hist. Eccl. IV, 3 4 P 
g. VI, 10.) ein längeres Brucflüd erhalten hat Mn 
lung von 3. €. Orelli (Alexandri, Ammoni Plois, 
nistii de falo quae supersunt, Turici 1824. 8.) p. 9 
ſt. Sie mag wohl zum Xheil gegen bie in Orient Ai: 
erei und ähnliche Anfichten gerichtet gemefen Int i 
eine Schrift über Indien (Yrrourjnara) —2 — 
5 ein doppeltes Bruchſtũck, das eine bei Pecyhyriti 
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17. P.355. 6d. Jacob. de Rhoer, welches über bie inbiſchen Weiſen, 
r in zwei Claſſen zerfallen, die Brachmanen and bie Samander, 
rbreitet, das andere aus beffelben Porphyrins Schrift über bie 
rec Stobäus Eclogg. I, 56.; es ift darin ſogar von einem Gottes 
Durch die Waflerprobe die Nee. Gewöhnlich wird B. unter bie 
‚n Gnoſtiker gezählt, und Hat als folder, ſo wie überhaupt ale 
lehrer, namentlih als Hymnendichter der ſyriſchen chriſtlichen 
fich ein hroßes Aufehen gewonnen. Bardesanes gnostieus, Syrorum 
byrannosus Ser. Augustus Hahr. P. I. Sect. I. et II. Regiomonti 


ara, Biodor. So nennen griechiſche und römiſche Schriftſtetler 


beifigten (Amm. Marc. AV, 9. Euhages, d. i. svayıis) Sänger ber . 


e, welde die Krieger ins Feld begleiteten amd ihre Thaten vers 
bten , Poſidon. bei Athen. VI, 12. p. 246. IV, 13. Strubo 197: 
I, . Ammian a. O. Ihr Inftrument war eine Art Lyra, 
Kap mit fünf Saiten befpannt, Pollux Onom. IV, & Auch bie 
ınen Hatten folihe Heldenfänger, wenn auch nicht unter demſelben 
a; fie ce . B. den Arminius, Tac. Ann. II, 88. . Germ.3. 
eynitzſch über Truhten und Zrubtenfleine, Barden Bares 
‚ Gotha 1802. [P.} 
Jardines, ſ. Chrysorrhoas. 
Sarditus (fo die beften Handfchriften bei Tac. Germ. 3.), der Yaube, 
f brauſende Schlachtgefang der alten Dentfchen, aus beffew Tönen 
n Erfolg des Kampfes ahnen zu können glaubten, Zac. a. O., nid 
feiner mädtigen Wirkung wegen, in der Kolge au bie Römer bei 
inführten. Nach der Aehnlichkeit thierifcher Laute nannten Spätere 
Shladtgefärel, und den Schlachtruf überhaupt, barritus, Begek 
milit. TII, 18. Diefer Barbarenfang (daher auch barbariedin ge» 
„Feſtus s. v.) begann mit balblautem Bemurmel und ſchwoll At 
erlicdent Erescendo zu dem Tofen der Bratidung an Felonfern an, 
luctuum caulibus illisorum, Amm. Marc. XV, 12. XXVI, 7. XXX, 7. 
Gerlach zu Tae. a. O. [P.] ıL, Ä 
Bardo nennt Liv. XXXIII, 21. eine Stadt in Hifp. jenfeit bes Ero 
nähere Beſtimmung. [P.] 
Bardöl (au Baedınras, Bapdvalos, Str. 159. 162.), 1) ein af; 
ches Volk füblih am Durius, vieleicht die Varduli des Plin. I 
', 20. — 2) Stadt in Apulien an der Küſte, im Mittelalter Baro⸗ 
‚I. Barletta, Tab. Peut. [P.] 
Bardylis, nad Theopomp. ap. Cie. Of. H, 11. ein illyriſcher Raͤu⸗ 
nah Hellad. Defant. ap. Phot. p. 530. a. 36. (der in Bedbviis 
t) zuvor ein Köhler, nachher Feldherr der Yhyrier, von Diob. XVE 
önig genannt, Als Philipp den macebonifhen Thron beftieg, Hatte 
nicht wenige macebonifche Städte innez Philipp entriß fie ihm wieber, 
db. XVI, A. Nach Lucian. Macrob. 10. war B., als er mit Philipp 
pfte, ſchon 90 Jahre alt. Wahrſcheinlich iſt daher der Schwiegerwuter 
Königs Pyrrhus von Epirus (Plut. Pyrrh. 9.) ein Nachkomme des 
innten Barbyflig, ] 
Barsa, Stadt der Baſtuli in Hiſp. Tarrac., aber noch zu Bastica 
echnet, |. Bera, Plin. II, 4. V, 1. Ptol. Geogr. Rav. (Baria). In 
Barta Soranus, wahrfcheinlich Servilius B. S. (da feine Tochter 
cvilia hieß, Tac. Ann. XVI, 30.5 fonft findet fig ein Qu. Marcius 
ea, Coſ. 779 d. St.), war cos. designatus 805 d. St., 52 u. Ehr. 
ter Claudius) und ohne Zweifel cos. suffectus in demſ. 3, .0glı Tal. 
1. XT, 58. Später, unter Nero, war ex Proconful in Aflen, unb 
mehrte als ſolcher vurch Gerechtigfeit und Eifer in der Verw 
Haß des Kaiſers, den ex ſchon zuvor ale ein angeſehener und ur 
affener Nann fich zugezogen hatte, Tac. XVI, 23., vgl. 21. Div LXII, 26. 
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Er warb im S. 65 n. Chr. durch den Riten —— (Torias) Eli 
ber Kreundihaft mit Rubellius Plantus ) angeflagt und uf 
bes Verbrechens befguldigt, and in Planen bie Pe in fe 
Provinz fich erfchlichen zu haben. Tac. XVI, 23., vgl. 30. Balıa 
ward auch feine Tochter Servilia angeflagt, weil fie Gelb an Mai 
gegeben habe, die fie in der Sage ihres Baters befragt hatte, Zar. \i 
0.5 etwas verfchieden Dio a. Bater und Tochter wurken 
vor den y cm geekt, vgl. F 8 si —* 7 — 
8 Leler, ein order Philoſoph, Clie ns 
Bey bes Soranne. Tac. 3 a. D. Ixrvenal. II, 116. 
von Nero reichlich belohnt, Zar. 2. (oe. ee Hist. IV, 10. Zu aL 
Schol. zu Juvenal. I, 33.), während. ein anderer Zeuge, ver für Serum 
ſprach, verbannt ward, Tac.33. Div a. O. Soranus und ſeine T 
wurden zum Tode verurtheilt „ und die Art des Todes ihnen frei 
Ta. Diva. O. [Hkh] 
‚Baremtinus, I. Fluß in Bruttium, der fich bei Coſentia mit 
Gratis bereinigt, Jormand., j. Arcente (Reich. ). [P) 
„ Stadt in Carien, zwiſchen Enibns und Halicauf 
bem ine eu "Winter bes ceramifhen Bufens. Strabo XIV, p- 656, Ei 
By. Münzen. Bei Ptol. findet fih eine Stadt Baus in 
Eariens zwifihen Amyzon und Magnefin. [G.) - 
.  MBargäsus (Bierass;), Sohn des Herenles und der Bazge, » 
bem bie Tarife Stabt Bargafa den Ramen hatte, und ver sen krlä 
phale Sohn, Lamus, vertrieben wurbe. Steph. Du, S. v. Baproe. (H 
Bargiäris, unbel. Ort in Afurien, Pol. IP.) 
Fi Dargalum, epirotifche Stadt bei Liv. XXIX, 12. in mirckmntt 
e. 
Bargusii, Vöoölkerſchaft im j. Catalanien — Tarrac.), 28 
Udert um Sagarra, Polyb. II, 35. Liv. XXI, 1 Steph. 4 
Bargylin oder Bargyliae „ Stadt in ren in den weh 
zeintel des vom Prom. Posidium und der Stadt Myndus begrängter si 
Barg lieticus (sinus Jasius bei Mela I, 16. und Plin. H. N. \, 2.) ® 
ern "Ardaros genannt. ide, XVI, 11. io. XXXVI, 17. Em 
av . 658. Ptol. Stepb. — III. von Daceronies fi: 
bie 197 v. Chr. befe t( —* ey 2. Exc. de virt ot vit p 
ron. Liv. XXXII ), wurde im Frieden aber vor der * 
ungen, die Befagung zurüöiugichen., ,‚ worauf durch 9. Lentalæ: 
Eat ir frei erklärt wnrbe CHolpb, & „XVII, 31. Exc. legat. 9. tie. XL 
30. 35. 89. Plut. Flamin. 12 Silder- und Kupfermünzen mi‘ 
Auffchrift — In der Nähe Tag das Heiligt ber Zu 
















. Einbyas (ri Agrimdos rjs Kırdvados), deren Statue, obgleich Y: Ei 


iem Himmel fland, nie vom Regen benept wurbe (Strabe IP? 
olyb. XVI, 11 J.— Die Bargylietici oampi bei Plin. H.N. V, 3,8 
der Männder burchfirömt , Fr er in Carien eintritt, können aif Dei 
Bargylia keinen Bezug haben. [6] 
Bargylus (Bögyvicc), ein Freund des Bellerophon, v8 fur‘ 


Be I ihm nanute Beller. die farifche Stadt era 
Baridünum , Ort in Dalmatien, nach Reichard j. Berta, 1 
Gent. [P.] 


Baris , f. Veretum. 
Maris, 1) Stadt in Pifidien, Plin. H. N. V, 42. Pol. gm. 
Not. ocol. Mün ‚Set Isbarteh. Par in Frieden (Rn 
aa und Seereifen Yuli 1836. S. 272. Eine Stadt gar nis 
**8 nach Münzen von Sagalajfus mit der Aufſch 
kant, Gerber verlegt, hat nie in biefen Gegenden eilt: 
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3 in ber mdſchaft Limyrica in Indien, f. Barace. — 3) i. q. An- 


ırris. . 
nwis, ein Ruderſchiff, deſſen fih die Aegyptier auf dem Nil des 
2 feine Befchreibung f. bei Herod. II, 96. Vgl. Propert. III, 10, 


arium „ Stadt der Peucetier in Apulien, j. Bari, ein Muntei- 


Zac. Ann. XVI, 9. Bei Horat. Sat. I. 5, 97. piscosum. Str. 
Slim. IH, 11. Biol. Tab. Bent. Stin. Ant. Geogr. Rav. (Steph: 
aentor?). [P. ’ 

nenmächs, nubel, Drt der Garpetaner in Hifp. Tarrac. Ptol. [P.] 
senichios, f. Enipeus. , 
awea, fl. Infel im fretum Gallicum, Gerd, It. Ant. Marit. [P.] 
srsallaım (Ptol. Bavlalsı), Etadt am Euphrat in Armenia minor, 
n Melitene und Samofata, Tab. Pent. Geogr. Rav. [G.] 
srsine, 1) Darius Tochter, f. Statira. — 2) Tochter des Arta⸗ 
Alexander zeugt mit ihr einen Sohn Hereules (f. d.). [K.] 
nrygässa, Stadt in Indien, nicht weit vom sinus Barygazenus, 
i von Cambay) am Namadus, fo Ptol.; Arc. peripl. mar. er. 
Hn Aauvaios (j. Nerbubda), 300 Stadien vom Ansfluffe deffelben. 
inmwohner trieben ſtarken Handel mit inbifchen Probuften und Kabri« 
fowohl zu Lande über Bactrien, als zur See nad Arabien und 
rfüfte von Africa. Der Eingang in den Fluß war fehr ‚(örierig ‚ 
b einheimiſche Lootſen die Führung der Schiffe vom Eingange in 
afen an übernahmen. Ptol. Arr. peripl. mar. er. Jetzt Baroatſch. 
ınud von Byzanz nennt Barygaza dumopıor Trdgmoias ray ayodpa 
»», wie er au die indifche Inſel Barace (f. oben Barace 2) als 
ſche Inſel anführt. [G.] , 

asabocätes, Völkerſchaft in Aquitanien bei Plin. IV,.33. um 
bige Bazas; wie Uckert vermuthet, ift ber Name aus Vasates und 
is entflanden, f. d. [P.] 

asanıtis, f. Balanaea. 

acasirou Albov ögos, Gebirge an der ſüdlichen Gränze von Ober⸗ 
ten, zwifchen Syene und Berenice. Ptol. In der Nähe Tagen 
beinlih bie Castra Lapidariorum der Notitia Imperii. Ueber bie 
ft gebrochene Steinart iſt viel geftritten. Sie wurde von Einigen 
sem Dafalt, von Andern für unfern Kiefelfchiefer erklärt. Kefer⸗ 
der diefe Frage fehr ausführlich m den ‚Beiträgen zur Gefchichte 
enntniß des Baſalts“ befprochen hat, hält ben Basanites aber mit 
: Wahrfiheinlichkeit für ein Hornblendgeftein. [G.] 

Jaoavoı und Baoavıcrai, f. Tormenta. 

3aoxaria, f. Fascinum. 

Bascätis, Fluß in Sogdiana. Er entfpringt nad Diet. auf dem 
ifchen Bergen und ergießt fi in den Sarartes (Sir Darfa). Die 
en Geograppen, auch Reichard in den MM. geogr. Schr. S. 347., 
en ihn aber für den Wachſchab oder Wafch des Mittelalters, den 
ch (Punch) der neuen Eharten, der in den Oxus (Dejihen) fließt. [G.] 
Basi, unbek. Drt der Caſtellani in Hifp. Tarrac. Ptol. [P. 
Basiana , Stadt in Niederpannonien, Ptol. Ad Basante T. Bent. 
ntis Geogr. Rav. Nah Neid. Ruinen bei Botaicza. [P.] 
Baoilıra, Spiele, bie ſich an die Verehrung des Trophonios bei 
yeia anfihloßen, welcher den Beinamen Faasdsı's führte. Sie werben 
Trophonia genannt, waren aber unter diefem Namen erft nad ber 
acht bei Leuktra als böstifches Gefammtfeft eingeſetzt. S. Pollur I 
Bol. Wachsmuth Helen. Alterthumsk. II, S. 164. [M.] 

Basilısos rorauos, flumen regium, f, Babylonia und Naarmalcha. 
Basilin, nah Plin. XXXVII, 11. der Name, welden Timaͤns ber 
l Abalus (ſ. d.) des Pytheas gab, was aber mit IV, FR fimmt, 
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wonach Pytheas ſelbſt eine ungeheure Infel, drei Tagfehrien vom UN 
der Scyihen entfernt, Bafılia nannte, biefelbe mit der Valtie des Ten 
phon von Lampſacus; hier ſchwemmen die Wogen den Berakm u 
Diod. von Sie. V, 23. Ser die oftprenfifche e ober Gamlan. © 
Wilhelm Germanien ©. 328 ff. Lelewel: Pytheas und die Geogr. fin 
Zeit, überf. von ©. Fr. W. Hoffmann. Lpzg. 1838. 8. [P.) 
Basttin. 1) Unter diefem Ramen erwähnt Amm. Dar. IT. 
das j. Baſel, in deffen Nähe Balentinian' eine Feſte erbaute, zuincı 
tum, quod appellant accolae Robur. Beim Geogr. Ray. Banla. - 
% & den eo in Gall. Belg. zwifchen dem j. Prosne und St. Dar 
. Ant. . 
Basilica Amymtae , in Maredonien; wohl in ver Nähe von Eirl 
(Aega). Procop. de aedif. IV, 4. [T.] 
Hasilica sc. domus ober portieus ik der Name Kae Yroßtghin 
die zu Gerichtsfigungen und Handelsgefchäften beſtimmt were. 2 
Name kommt von der orod Fanıkıny an der ayopa zu Athen, wo derärkı 
Baossis Gericht hielt. Gleiche Beftimmung hatte die bes Ei 
am Marktplage zu Elis, in der fich die Hellanodiken den größter di 
Tages aufhielten. Pauſf. VI, 24, 2. Die griechiſchen fiheler, meld 
von den römiſchen Baſiliken fpredden, nennen biefelben bald orsci ji 
sad, bald einfach oroni (Dio Cafſ. XLITE, 49.) ; ebenfo Kanten zatı d 
hänfig erwähnten oroas Griechenlands öfter Baſiliken zu werfchen fen 
aber obme nähere Beftimmung Jäßt fich darüber nichts enikgehre. € 
lateiniſchen Dichtern findet fi) auch der entfprechenbe Name Regie, 1 
Stat. Silv. 1, 30. In Rom gab es im J. d. St. 543. ach har fe 
Iifen, Liv. XXVI, 27. Die erfte wırde von Cato Cenforinns am fr 
ar Seite der Curia im J. 568 errichtet; fie hieß mac irn Ehe 
asilica Portiae. Südlich Hinter dem Korum im der achten Regen 
die Basillea Sempronia, von Tier. Sempr. Gracchus bat; u > 
Dftfeite des Forums lag die Basilica Opimii, von bem Cenſul D. Ti 
mins, dem Gegner der Graechen, im 3 600 erbaut. Veſonden nid 
soll war die Basilica Aemilia, welche Äemilins Paullus, Eonfei 
704, auf der Norpfeite des Forums neben ben Stationes M 
(Befandten-Dnartier der Manicipien) mit ph HF di Säulen at 
Pin. H. N. XXXVI, 15. Gegenüber von biefer and bie Basiicı 
an der Gübmweftede des Balatin, von Julius Cäſar angefangm 
Anguftus vollendet und zu den Sitzungen des Eentumpiral-dmät! 
—5 — Snet. Aug. 101. Dio Eaff. Xin, 49. Wuf dem edgmlan 
erg erbaute Auguft feinen Enkeln Cajus und Lucius zu Eu 
silica Caji et Lucii. Mit der zuuchmenden Bevöllerung ber Eh © 
dem fleigenden Bedürfniß von Gerichten mußte auch die Zahl M „ 
sermehrt werben, und anf jedem berfelben wurde eine Bafını m 
Da diefe gewöhnlid die gröhten Gebäude anf dem nenerrigte — 
6 







waren, fo fam es, daß die Baſiliken des Eäfar, Angufine, Amt ” 
jame und anderer auch Kora genannt wurben, f. Narbim 
.1. p. 320. ed. Nibby. Auch in ben Provinzen hatte jede Ei! 


_ ihrem Forum eine ober mehre Bafilifen; in Pompeji z. B. MM! 


einer der fipmaleren Seiten bes’ Forums drei non er Ga uih 
einander. Bitruv. V, 1. befchreibt bie von ihm felb 
Bafllica. Für die Anlage biefer Gebäude gibt er folgendes Beh 
en: „Die Breite fol nicht unter einem Drittel und midt uber MEY”. 
der Fänge betragen, wenn anbers die Befchaffenheit des Drts e⸗ 
aber der Ort von bebentenb größerer e, fo ſind a⸗ — 
aleidiken anzubringen,“ d. h. Worfäfe, deren Lrfprung den 
zufolge aus Chalcie ſtammt. - Nach der verſchiedenen Größe heil 
ein, brei ober fünf Gehiffe, mebft Balerien fiber ven Geiteit 
welche durch zwei über einander augebeuchte Saͤulenſtellu⸗ 
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Im bintern Theil des Gebäudes war eine etwas erhöhte halb⸗ 
rmige Zribune, wo das Bericht gehalten wurde, während Die ge- 
en Schiffe des Borbertheils dem Verkehr der Handelsleute über- 
waren. In letzterer Beziehung können daher bie Bafilifen mit 
Börfen uud Bazars verglichen werden. Auf einem Fragmente des 
Bfanes vou Rom, der im capitolinifchen Diufeum aufbewahrt wir, 
fünffchiffige Basilica Aemilia verzeichnet mit der Eigenthümlichleit, 
ret Sänlenreihen unmittelbar vor dem Palbgieke bes Tribunals, 
med das mittelfte Schiff Hinlaufen. Diefe Einrichtung mit einer 
e Säulenftellung darüber, mag befonders bei ben Centumpiral- 
ten, wo bis 180 Richter (Plin. Ep. VI, 33.) das Tribunal ein- 
a , und gebrängte Zufhauer auf den Galerien fanden, ihren Zwed 
haben. S. Hirt Geſch. der Baukunſt Bo. 3. p. 180 ff. — In 
st Conflanting , wo für die emancipirte chriſtliche Religion Tempel 
wurden, wußte man, in Ermanglung eigener Erfinbungstraft, 
paflendere Mufterform- zu finden, als die der Baſiliken. Daher 
s bie älteften chriſtlichen Kirhen in Nom nach bemfelben Plane 
‚ 3 B. ©. Johann in Lateran und Paul außer den Mauern 
abgebranut), S. Maria Maggiore, ©. Elemente, ©. —* in 
it, ©. Sabina auf dem Aventin, ©. Maria und ©. Criſogono 
8 der Tiber. Außerdem mochte der Name Bafilica, d. h. Könige" 
fehr paſſend erfiheinen für ein Haus Gottes, des Könige der Kö- 
und fo fam es, daß biefe urfprunglich fremdartige Beuenuung und 
ılage auf die chriſtlichen Kirchen überging. Die nähere Beſchreibung 
Iegtern liegt außerhalb unſers Planes, und wir verweilen in biefer 
bt auf die „Beihreibuag der Stadt Rom von Platner, Bunfen, 
ird und Röſftell“ Bv. 1. p. 417-440. [W.) . 
Basiiicus sinus, WMeerbufen an der Küfte von Carien, nörbli 
Fafıns finus. Mela I, 16. 17. Plin. H. N. V, 31. Jetzt Bai von 
u (Reid). [G.] 
Basilioms (Baosınoc), ein griechiſcher Rhetor aus Nicomebia, be- 
als Lehrer des Apfines (f. oben ©. 647 f.) aus Badara, der in 
rfte Hälfte des dritten Jahrh. n. Chr. fällt. Baſil. Hatte nah An⸗ 
des Suidas s. v. Mehreres geſchrieben, was in das Gebiet der 
ſiſchen Rhetorik fällt, wie 3.38. eine Schrift Ilseirür dia rur Adlewp ayy- 
„, eine andere Jos Ömroginäs ragnonııns 9 negi aoujoeus, ferner Ilegi 
roryoms a. A. Erhalten bat fih davon Nichte. Bgl. Weſtermann 
y. der griech. Beredſamk. 6. 98. Not. 10. [B.] 


Basilidae Sarmatae , Baoilıo Zavgonarar, Basılınos Zapnäras ,, 


ırmalae. 

Hastiides , ein gelehrter Grammatiker zu Alexandria, wie es fcheini 
mit der Erflärung der Homerifhen Dichtungen fih befchäftigt Hattı 
wird von ihm ein jedenfalls größeres Werl, Ilei "Onngenäjs Adlens ge. 
t, welches Rratinus in einen Auszug gebracht hatte; f. Eiymolog. 
n. 8. v. agiindos. Weder das Werl — noch der Auszug daraus hat 
erhalten. Einen epicureiſchen Philoſophen Basilidos, den Nach⸗ 
er des Dionyfins von Heraclea, nennt Diog. von Laerte X,25. Au 
ſtoiſcher Philoſoph Basilides von Seythopolis, aus dem Zeitalter 
inte wizd genannt; vgl. Fabric. Bibl. Gr. T. III. p. 545. ed. 

es. [B. 

Basilidie , eine ber vulcan. Infeln, j. Baſiluzzo bei Stromboh. 
ogr. Rav. [P.] 

Basilinopölts , urſprünglich ein zu Nicäa gehöriges Dorf in Bi⸗ 
nien, das von Julianus Apoſtata ftäbtifche Gerechtſame erhielt und zu 
ten feiner Mutter, Baftlina, den Namen Bafılinopolis erhielt. Nat. 
1. Hierocles p. 692. nud die von Weſſel. bort beigebrahten Steflen. 
x Ort log au ben Gränzen ber Diöcelen non Nicka und Nicomedia, 


— 


— 
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Tann ulfo das jetzige Biledsjik, welches Reichard dafür Häkt, ah 
gewefen fein, eher, nad Mannert, das alte Mytkspolis (5 d.%t.). [ 

Basilippo, Ort jn Hifp. Baetica, beim j. EI Biſo (Reid.). 3 
Ant. Geogr. Rav. [P. 

Basilis, ein arcad. Städtchen am Alphens mit einem Temel d 
eleuf. Demeter, zu Pauf. Zeit in Trümmern, VII, 29, 4. Step. 3 
Zehen Stadien davon der Drt Bathos, wo alle brei Jahre die er 
der Demeter und Perſephone gefeiert wurben, ebd. 1. [P.] 

Basilis, lebte vor Olymp. 150, voransgefept, daß es berfelbe : 
welden Agatharchides bei Phot. bibl. cod. CCL. p. 454. b. als D 
forfher des Drients mit Hecatäus zufammenftelt, wo jedoch Bel 
Bao.atuc aus den Mff. Hergeftellt Hat. Er ſchrieb Indus, ans ber 
— Buche ein Fragment bei Athen. IX, p. 390. B, weldes cin ſabe 
n 




















aftes Gepräge hat. Auch auf Aethiopien erftredten ſich feine Forſchug 
ach Plin. H. N. VI, 29, 183. [ Westerm.] 
| Basilisöne , Landſchaft in Armenia major, am bem Iinfen Ufre ? 
Euphrat, Armenia. minor gegenüber. Ptol. Diefer Name iR and 
Strabo XI, 521. wiederherzuftellen, wo die Handfchriften Aaynı ſabe 
Der Epitomator des Strabo hat (in der ed. Bas.) Bahoprir. [6] 

Basilius, ein Beiname der Municii, 

Basilius. 1) ein Igrifher Dichter, der ung aber wur babard t 
kannt ift, daß in der Sammlung Analreontifcher Lieber deſen 
(Baadiov) in ber pfälzifhen Handfchrift drei Oden, welde in den Is 
gaben von Brund (p. 67.), von Fiſcher (Ed), Degen, Beiſſerede u. 
abgebrudt ſtehen, fich beigefet findet. 

2) Basilius (Baolluog), gewöhnlich der Große genamt, md? 
durch von Andern dieſes Namens unterfchieden, war geboren 39 1. 
u Cäſarea in Sappadocien, wo er auch als Bilhof 379 hard. aͤm 
Srgfältig gebildet unter feinem Vater, der ſelbſt Lehrer ber Berstiuztt 
war, dann in den damals noch blühenden Schulen zu Ronfantingpel ı 
Athen, wo ex mit dem narhherigen Kaifer Yulianus fo wie mit Ott 
von Nazianz, der mit ihm von der Zeit an fo innig befrenndet mul 
ihm auch die Leichenrede (Orat. XX. Dazu fommt and eine Anjehl !' 

ramme auf Bafilius) Hielt, befannt warb, hatte er ſich zuert mi 
tille des Elöfterlichen Lebens, für das er eine natürliche ir kit 
urüdgezogen, bis er fpäter daraus hervorgezogen, zum Bilde! kat 

aterftadt (370) erhoben wurde und durch feine Wirkfamfeit, lin 
einer ſehr fchwierigen Lage, ein großes Anfehen in der chriſtlicher 
des Morgenlandes erlangt hat. Indem wir davon hier ableher, F 
wir nur feine Liebe und feinen Eifer für Wiflenfcpaft, der fig ie fi 
zahlreichen, zunaͤchſt in das Gebiet der Lirchlichen Literatur jeher: 

hriften überall ausfpricht, hervorzuheben, zumal da, was ‚ 
Elafficität des Ausdruckes anbetrifft, die Geintige Welt in biefen Sgnttt 
insbefondere in feinen Briefen, wahre Mufterwerke erkannte. Bi. 
dieß befonders feinem forgfältigen Stubium ber älteren clafpldre " 
peibmifipen Literatur, gegen bie ihn bie Borurtheile ferner 

lind gemacht, zu banfen, und er empfiehlt daher daſſelbe j 
aufs nacbrüdlichfte bei jeber Gelegenheit, namentlich im der Kt ® 
Jünglinge, bie fig dem Studium ber Theologie widmen; ame 
Eilvımür ugeloivro Adyav, d, i. über ben aus der Rectüre ber gritd r 
heidniſchen Schriftfieller zu gewinnenden Nugen, den Baf. han 
in dem fittlihen Moment und in ber fittlich verebeinben Kraft 
Autoren findet, andere Seiten, 3. B. den Einfluß auf Geſque⸗ 
Bildung, — und Belebung ber geiftigen Anlagen m. |. ®. D, 
berückſichtigend. Diefer Inhalt war es, ber ſchon frühe den 2 
Aretino zu einer Iateinifhen Ueberfegung biefer Rede bewog, 3 
bald und mehrfach durch den Druck verbreitet, eine Reife vor 
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mn, Nürnberg, Um, Mainz (bei Schöffers Pfalteriam 1457), 
nd u. a. O. veranlaßte, die zu den älteften Denfmälern der Buch⸗ 
funft gehören, und meift noch vor das Jahr 1480 zurüdfallen, 
ex Ausgaben der vielgelefenen und auch von Hugo Grotins (Paria. 
8.) wieber neu überfegten Schrift nicht zu gedenken, die felbft in 
Tagen, bei dem bier und da wieder erwachten Beftreben, die claf- 
?tteratur als ein der chriftlichen Jugendbildung nachtheiliges Element 
nfern Bildungsanflalten zu entfernen, eine erneuerte Dedentung ge- 
en bat, die fih auch aus ver wohlgelungenen beutfchen Ueberſetzung 
Nede, fammt den erflärenden Bemerlungen von F. A. Nußlin 
ımbeim 1838. 8.) erfennen laßt. ine andere dentfche Leberfegung 
ben gab lhlemann in Illgens Denkſchrift der hiftor.tbeolog. Geſell⸗ 
in Leipzig (1819) Nr. II. p. 88 ff. Die übrigen zahlreichen Ueber 
gen und Bearbeitungen in die meiften europäiſchen Sprachen, fo 
ıe Ausgaben des griedhifchen Textes dieſer Nede, unter benen wir 
ie Ausgabe von F. ©. Sturz, Gera 1791. 8. anführen, finden fi 
den übrigen Ausgaben der Werke des Baf. (am beften von F. Gar- 
Paris. 1721 ff. 3 Voll. fol.), am genaueften verzeichnet bei Hoffmann 
. Bibliogr. I. p. 436 ff. 444 ff, Ueber Baf. felbft und feine Werke 
In ausführlih Garnier in f. Ausg. T. III. zu Anf. Schrödh Kirchen⸗ 
. T. XIH. p. 1-220. Semler Gef. der chriſtl. Glaubenslehre T. I. 


5 ff. Fabric. Bibl. Gr. T. IX: zu Anfang. %. Elias Feiſſer Diss. ° 


r. theolog. de vita Basilii magni etc. Groning. 1823. 8. Baſilius ver 
nach feınem Leben und feiner Lehre dargeftellt von K. R. Kloſe. 
(fund 1835. 8. * — Roch ift zu bemerken, daß die dem Baſ. früher 
beigelegte Schrift über Grammatif (mei yaaunarıns yuuvacias) ihm 
angehört, fondern wahrſcheinlich den Mofchopulos im 14ten Jahrh. 
Berfaffer dat. ©. Fabric. 1. I. p. 60. 61.- Ferner muß von diefem 
. wohl unterſchieden werden der gleichnamige Biſchof von Selencia, 
in die Mitte des fünften Yahrb. fällt, und ebenfalls durch einige 
en und einige andere in das Gebiet der chriſtlichen Literatur fallende 
riften fich befannt gemadt hat; f. Kabrie. I. I. p. 90 ff.; wie denn 
haupt dieſer Name in der hriftlichen Kirche des Drients ungemein 
ig vorkommt, fo daß Fabrie. 1. I. p. 6 ff. mehr als dreißig, welde 
Namen Baftlius führen, zufammengeftellt hat. Wir nennen hier noch: 
3) Basilius Patricius, der die Stelle eines Praefectus Cubiculi 
dem Kaiſer Conflantinus Porphyrogennetus (911-959) befleidete, und 
diefer, in ber Kriegewiffenfchaft durch eine Schrift Narzazına fich 
mnt machte, welche in der älteren Ausgabe von Fabric. Bibi. Gr. VIII. 
‚36 ff. (vgl. die neuere T. IX. p. 97.) abgedrudt fleht.. 

5) Basilius Macedo, der, nachdem er nicht ohne Verbrechen auf 
Thron des griechifchen Reichs gelangt war, fi) während feiner Re- 
rung, (867-886) eben ſowohl durch gute Berwaltung wie durch Liebe 
ı Eifer zur Wiſſenſchaft einen Namen gemadt hat, iſt Berfafler zweier 
yriften paränetifchen Inhalte, welche an feinen Sohn, den ebenfalls 
ch feine Regierung ausgezeichneten Leo VI, gerichtet, dieſem feine 
terungsgrundfäge ans Herz fegen, und in einem fehr edlen, würdigen 
te abgefaßt find; die eine berfelben: zegataa zagamerıxa in 66 Ab» 
nitten erfhien im Drud zuerfi von F. Morell. Lutet. 1584. 4. und 
mach von Juſt. a Dransfeld, Gotting. 1674. 12., fo wie in Banduri 
per. Oriental. (Paris. 1817. fol.) T. I. p. 171 ff.; die andere: iriga 
ıpalneoıs ek z0r abrov dı09 Atoyra Pacılla bat N. ai zuerft herausgege⸗ 
n: Nova Coll. vott. scriptt. Vol. II. p. 679 ff. (Rom. 1827. 4.). Außerdem 








1) Wie Baf. feine Lehre vom b. Geiſte faſt wörtlih aus den neuplatoniſchen 
usführungen über die Weltfeele entiehnte , f. in merkwürdigen Beifpielen bei Jahn 
asilios Magaus Plotinizans. Bern 1835. 4 . A. d. H 


4. Dobrinecz, Tab. Peut. It. Ant. und Hierof. Geogr. Ran. ft 


‚Ventidii. 


10% Basıno — Bassus 


iſt Baf. auch ale Gefehgeber zu nennen. Das feit ber (latei 
efegesfammlung Zuftinians mehrfach vecht fühlbar geworbene era, 
ein authentifches Rechtobnch in der Landesſprache, alſo in der griedilgen, 
au befigen, veranlaßte ihn, im Jahr 876 guerſt einem kurzen eben 
es geltenden Rechts unter dem Titel Iloorzger rar vonue fertigen m 
laſſen, welcher zugleich als Lehrbuch gebraudgt werben follte und in vimig 
Titel abgetheilt nn (zuerft vollftändig herausgegeben von C. €. Ieharia 
‘0 zeöregos vonos etc. Heidelb. 1837. 8. Bel. dort bie Prei.c.Ilz. X. Zu 
gleich aber verordnete ex and) durch eine Commiſſion von Mechtögelehtten cıne 
neue Sammlung bes geltenden Rechts in griechifcher Sprade, dit aber 
erſt nad feinem Tode vollendet und durch feinen Sohn Leo VL ım Jak 
83T mit Geſetzeskraft publicirt warb, unter dem eutweder ſeinen Bar 
zu Ehren gegebenen oder allgemeiner zu erflärenden Namen: Bauiso. 
au Basıixai dieratıs, d. i. faiferliche Conftitutionen. Eine mat, mt: 
befferte Ausgabe ließ der Kaifer Conftantinus Porphyrogennetus mier 
dem Titel Araza Hagos 709 Pamlmuv 8. Basilica repelilao leotigeis m J. 
945 veranuſtalten; im dieſer iſt das Wert auf uns gekommen. Alein von 
den ſechezig Büchern, aus welchen daſſelbe befand, find nur 36 milde 
dig erhalten, 7 andere unvollſtändig, von den übrigen 17 nur Hasjugt. 
&s iR diefes, aus den verfchiedenen Theilen ber ufinianifgen Beitt, 
ung entnommene griehifche Rechtsbuch, weldes das bürgerlige wit 
Ras kirchliche Recht der el befaßt, für die Erklärung der Jafınu 
nifchen Kechtsbücher von großer Wichtigkeit, obwohl mit geofer Vorßqht 
F brauchen. Unter den Ausgaben insbeſondere zu menaen It vos 
. 9. Zabrotus, Paris. 1647. VII Voll. fol. nebf dem Supplemenien (von 
®. D. Reis) Lugdun. Bat. 1765. fol. und in Meermann Thesau. 1. \ 
fo wie die newefte und vofifländigfte von €. W. E. Heimbach, Lip ID 
4. nebft Deffelden Schrift· De Basilicorum origine, fontibus ek. LP 
1825. 8., jo wie Haubold Manuale Basilicorum , Lips. 519.4 Au 
übrige dahin gehörige Riteratur ift bei Haubold Institult. jur. Rom. liprs- 
menta $. 306 #. p. 203 fl. und in Madelvey’s Leprb. d. röm. dl 
4r Bd. (11te Ausg. von K.F.Nofhirt) 6.75. p. 106 ff. verzeichnet [1] 
Znssae (Bädocu), f. Phigalia. 
Bassania, Stadt in Yllyrien, fünf Millien von Ei, ee. 
XLIV, 30. LP. 
‚ Bassäreus (Basoagrix), ein häufiger Beiname dee Baches, uud 
griechifegen Erklären von einem langen Gewande, das ber Gott ım ⸗ 
Bachanten trugen, Aacoaga genannt, und das feinen Names do NA 
üchſen hatte (Adaoapor), da es an die Stelle ver früher getragen! dehr 
elle getreten war. Uudere leiten es aug den morgenlänbifdgen Epraben 
er, wornach es „„Borläufer der Weinlefe‘’ bedeute, unb mit ben met 
is Fa zufammenfalle. Horaz. Od. I, 18, 11. Creme Eyakel 


Basstäna , 1) Stadt in Oberpannonien nordöſtlich von —* 








in Niederpannonien, It. Amt. Jorn. Jedt Alſo Paltey (Reh). fl 

Bassianus, ſ. Caracalla, Elagabalus, Severus. rm 

Basslanus, Schwager Eonflentins des Gr. und Gene le 
Schweſter Anaſtafia, 1. ar von pemfelben zum Cäfar auderichen m m 
als folder Italien erfi'ten. Der Plan wurde jedoch bar dee dar a 
Licinius vereitelt, der gar den Baffıen zum Kriege xp Eon 
aufreizte. Als ber letzter; bavon unterrichtet ward, bo ep er her ir 
den Prozeß machen und ihı. als Mebellen hinrichten. Ammian Aust 
ed. Par. 1681. p. 473. b. c. [Hkh.] t 

Bassun, Beiname der “aeoilii, Caesii, Juli, Lucil, Pomp“ 


Mann (Literargefhichtlie, 6). lieber dieſen haeg ein" 
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u f. €. 9, Barker ım the colassical Journal Vol. XXX. (oder Nr. 
= 26 ff. Vol. XXXL (Nr. LXI und LXIL) p. 77 ff. 235 ff. Wir 
ı cheiden: 


.) Lellius Bassus aus Smyrna, unter defien Namen zehn Epi⸗ 
mae (früher mit Unrecht eilf) in der Griech. Anthologie (Anal. II, 160. 

LI, 146. ed. Lips.) fi$ finden, von welchen eines auf den Tod dee 
a tüochia 771 d. St. geflorbenen Germanicus ſich bezieht. Bol. Ja⸗ 
Comment. ad Antholog. XII. 867. 
2) Salejus Bassus, ein römiſcher Dichter aus Veſpaſtans Zeit, 
ſowohl intilian (Inst. Orat. X, 1, 90.) wie der Verfaſſer bes 
. _de oratt. c. 5. 9.) ungemein hoch fielen, ohne daß jebo von 
mw Poeſien Etwas fih erhalten, da die Bermuthung, weide ihn zum 
fer des noch vorhandenen Lobgedichtes auf einen Pb, nach der 
Hrligen “Annahme den durch feine Verſchworung gegen Nero belannt 
denen Calpurnius Pifo, welder unfern Dichter Pergebig unterſtützt, 
en will (Wernsporf Poett. Latt. min. T. IV. p. 36-48.) nit genü⸗ 

begründet werben kann, und daher auch (af allgemein in neuerer 

Cetwa mit einziger Ausnahme von Weber, im Corpus Poett. Lalt.). 
orfen worden iſt. Vgl. übrigens andy Weichert De Varii Carmm. p. 
LA5. und meine röm, Lit. Geſch. $. 54. Not. 12. $. 61. 

3) Caesius Bassus, der Freund des Dichters Perſins, der an 
pie fechste der noch vorhandenen Satiren richtete. Er foll bei der 
tion des Veſuv, welche auch dem älteren Plinius das Leben Yoflete, 

um 79 n. Chr. umgelommen feyn. Als lyriſchen Dichter nennt ihn 
ntilian (Inst. Or. X, 1. 6. 96.) nad Horatius; auch fiheint er über 
Bersmaße gefchrieben zu haben; aber es hat fih durchaus nichts von 
n Gedichten oder fonfigen Schriften erhalten; f. röm. Lit. Geſch. 5. 

Not. 8. 9. nebſt Weichert 1.1. und Hauthal: die Satiren des Perfius 
446. Barker am o. a. O. p. 313 ff: s 

A) Baysus, ein römifcher Dichter, der, wie es ſcheint, in Tragö⸗ 

ſich verfugt halte and bei Martialie , der an ihn einige feiner Epi⸗ 
nme gerichtet bat, mehrmals vorkommt; f. Barker p. 81 ff. 

5) Gabius Bassus, aus Trajans Zeitalter, ein- Orammatiker, der 
‚ wie es ſcheint, größeres, von A. Gellius (N. A. II, 4. $. 3. V, 7. 
I. XI, 17, 4., vgl. IH, 9. S. 1.) u. X. mehrfach citirtes Werl De 
ine vocabulorum gefihrieben patte, das aber nicht mehr auf und ge- 
men if. Bel. Barker a. a. D. p. 77 f. 

6) Julius Bassus, ein Mhetor aus der Zeit bes Auguflus, befien 
neca in feinen Eontroverfen, wo auch ein Rhetor Silius Bassus 

ein anderer Sipullius Bassus vorkommt (vgl. Weſtermann Geld. 
öm. ‚Beenfamf. $. 86. Rot. 25.), mehrfach gedenkt, der uns aber 
t näher befannt iſt. Daffelbe gilt von dem bei Kicero ad Att. XII, 5. 
annten Lucilius Bassus, ferner von einem angeblichen Stoiker 
ss us, fo wie von einem Sophiſten Bassus, der bei Lucian. Adveres. 
ct. 23. T. IH. p. 119. R. vorkommt; unter den Briefen des Libanius 
A ebenfalls mehrere an einen Bassus geridhtete (Nr. 362. 369. 1207. 


8) As Schriftſteller über mebicinifge Gegenflände werben unter den 
n älteren Plinius benugten und ercerpirten Duellen genannt bei Bud 
I. Calpurnius Bassus, bei Buch XX, XXI, XXIII, XXVII, XXXHI, 
lius Bassus, ber unter Auguflus lebte, aber in griechiſcher Sprache 
rieb. Auch Dioscorives hat beffen Schriften benußt. Bergl. Kabrıc. 
l. Gr. T. XIII. p. 101. der ält. Ausg. und ein Diehreres bei C. ©, 
bn Additam. ad elench. medd. Fabricii. P. IV. Lips. 1826. 4. 

9) Endlich kann noch genannt werben Cassianus Bassug, Mit bem 
inamen Soholasticus, nad feiner eigenen Angabe aus Maratony- 
is, wahrfeinlich in Bithynien, ein Chriſt, ber zu Conſtantinopel auf 


* 


Seitdem finden wir ſie in denſe 
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Beranlaffung bes Kaiſers Conſtantinus Porphyrogennetus VIL (911- 
n. Chr.) aus Schriftfiellern der älteren Zeit, vom zweiten bi6 zum nc: 
ahrh. n. Ehr., die von ihm auch genannt werden, eine Sammima 
uszügen verſchiedener Art über den Aderbau, über andwirtäfgaft. r 
allem daranf Bezüglichen veranflaftete. Lieber dieſe, aus zwarzig 2:3 
befteende Sammlung , worin dieſe Auszüge wörtih aufgenommer ! 
f. den Axt. Geoponica. Wgl. Kabric. Bibl. Gr. VIIL p. 16 ff. ed. Br 
Needhami Prolegg. in Geoponicc. p. XXXIV seq. ed. Niclas. 

40) Weber Aufidius Bassus f. oben S. 1002. Eines nidt:: 
belannten Caesius Bassus nicht fehr beventende Schrift gremmar‘: 
vr a Caesii Bassi de metris) fleht in Putfhe Grammalt. Lay 

Basta und Bastertini, Stadt und Canton in Calabria zri:: 
— em japygifchen Vorgebirge, Plin. II, 11.5 nad coc 
1. e. “ 

Bastarnae (Basternae bei Plinius, Ovid, Tac. Am IL t.. 
(Rrorapvas), welche urfprünglich das Gebirgsland zwifchen ber Th 7 
Mark inne hatten (vgl. meinen Kommentar zu Tarit. Germ. E. 
aber immer weiter gegen die untere Donau vorgedrungen wären, mi 
endlich auf einer Donauinfel Han feſtgeſetzt hatten, daber fie den Kr: 
Peukiner erbielten, gehören zu den deutſchen Wöllerfchaften, welche 
früheflen mit den Griechen und Römern in Berübrung kames, an: 
durch ihre wilde Tapferkeit furchtbar machten. Zum erftennal erfdre: 
fie in der Gefhichte im Jahr 182, wo Philipp mit dem Gerenfer, be 
Krieg gegen die Römer zu erneuern, befchäftigt, Geſandte ax ie kur 

efhicdt hatte, um Hülfsoölfer von ihnen zu gewinnen , weldes Axlası 
eicht Gehör fand, fo dag mehrere Edle felbft zu Philipp kamen mr aux: 
feine Echwefter zur Ehe für Philips Sohn anbot. Liv. XL, 5. Tat 
mals der Krieg noch nicht zum Ausbruch fam, fo erfcheinen fie erf fr 
Sabre fpäter dieffeits der Donau im Lande der Dardaner, von Yri: 
aufgereizt, um biefes den Macedoniern feindfelige Gränzvoll zu hi’ 
tigen, cf. iv. XLI, 19. u. 23. Plut. Aemil. Paul. 9. Die Later. 
viel Bi ſchwach gegen diefes flreitbare Boll, ſchickten Geſandte nad 8:2. 




















um Hülfe zu erhalten, indem fie fowohl die Menge ber Feinde, 
Größe ihrer Leiber und ihre Kühnheit in Gefabren, als_namentlis &:: 
Verbindung mit Perfeus erwähnten. Polyb. XXVI 9 Wirklich za: 
lan gewefen, daß die legteren nach Vernichtung der Darbaner ın vr 
ande ſich niederlaffen und von da aus durch das Land ber Storbishr ::- 
Italien vordbringen follten. Liv. XL, 57. Doc die Ausführung ditt 
gianes war durch Philipps Tod vereitelt worden, aber gegen I 
aftarner unter Anführung des Clondicus bedrohten Darbanien, fir. .: 
Ebenfo vereitelte fpäterhin der Geiz des Perſeus die Mitwirkung beit 
friegerifchen Volkes, weil er ihnen die geforderte Löhnung midr jzablen 
wollte, fo daß dieſe 70,000 Streiter, welche theils aus Reiterti, teeils 
aus Fußvolk beſtanden, nachdem fie einen großen Theil Thraie Fer 
heert hatten, wieder nach der Donau zurüdfehrten. Liv. XLIV, X Ner- 
Macedon. IX, 16, 1. 2. p. 291. ed. Teucher. Dagegen maren fr mitt 
den Verbündeten Mithribats, App. Mithr. 15. 69. 71. und werde water 
den Völkern aufgezählt, über welche Pompejus triumphirte. HN 
VII, 27. Später —* fie ſogar ſiegreich gegen Antonius geſehten, den 
Amtsgenoffen Cicero’s,, der während feiner Statthalterfgaft m Rattt:- 
nien in Krieg mit ihnen verwidelt ward, Dio Caff. XXX VII, 10.5 bis ſie i 
Jahr 30 dur "den M. Eraffus gedemütbint wurden, der fie midi 1" 
aus Thracien verbrängte, fondern auch felber über die Doman gın5 I 
ipnen mehrere Nieberlagen beibrachte, ohne jeboch ihrem wieberbaltt: 
infällen in Thracien ein Ziel fegen zu können. cf. Die Eaff. LI, 2-:-: 
ben Wohnfigen, nämlih heile an MT 
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ng der Donau unter bem Namen Penkiner, theils oberhalb ber 
als Nachbarn der Dafer. Plin. IV, 28. Ovid Trist. II, 1, 197. 
[ge dieſer letzten Ereigniffe glaubt Strabo etwas Beftimmteres uber 
en mittheilen zu können, ed. Casaub. p. 118., und wirklich weiß 
‚, mehr über ihre Eintheilung, indem er drei Abtheilungen,, bie 
e , Die Zidorss und Ilenıro, unterfcheidet, doch über ihre Abſtam⸗ 
noch zweifelhaft fi ausdrückt, und fie nicht unbedingt zu ben Ger⸗ 

zu zahlen wagt, order zı xas auros ou Tspuamnou yisovs örzes, VII, 

p- 306. Casaub. Mit diefem Schwanken flimmt auch eine andere 
rung ©. 294. Cas. überein. Und die Angabe über die Wohnſitze 
ch durch den sleidneitigen Dionyfins beftätigt, Perieg. 304. Statt 
idoner erwähnt Apollon. Rhod. Arg. IV,320. der Zivdo,, wahrſchein⸗ 
»Felben Volkes; die "Aruoro fommen meines Willens fonft nirgends 
Ueber die germanifche Abftammung iſt indeffen bei den Späteren 
noch ein Zweifel, fo daß Plinius fie unbedenklich die fünfte Abthei⸗ 
es germanifchen Volksſtammes nennt, H. N. IV, 28, Tac. Germ. 
senigfiens die Aehnlichkeit der Sprache, Sitte und Lebenswerfe 
:nnt, und nur einige Entartung durch die Bermifchung mit ven Sar⸗ 
ı zugibt. Daffelbe bemerkt Strabo, indem er tagt die Baftarner 
r hi mit den Thrafern bieffeits und jenfeits der Donau vermifcht, 
‚asaub. p. 296.; and an der germanifchen Abftammung Läßt ſich wohl 

zweifeln, nur daß in jenen Ebenen an der untern Donau fich jo 
rlei Nationalitäten berührten, ‚daß Die Bewahrung reiner Eigenthümlich⸗ 
aft unmöglich feinen muß. Dafür fpriht au die Berfdhiebenheit der 
nnungen; wenn fie Appian @eten nennt, fo wird bamit Die enge 
indung angedentet, in welcher fie zu biefem Volke flanden, cf. Dip 
Li, 24 ff.; wiewohl auch eine gewiffe Stammverwanbtfchaft flatt- 
u fonnte,; wenigftens werden die Baflarner mit gutem Gründe zu 
Gothen gezählt, vgl. Commentar zu Tac. Germ. p. 270. Wenn ba- 
n Livius fie mit den Sforbisfern verwandt glaubt‘ indem er biefe 
Sprade und Gitten den Baſtarnern gleichftellt, XL, 57.: Nec enim 
lingua aut moribus aequales abhorrent, fo beruht dieß auf der be⸗ 
ten Berwechslang der Kelten und Germanen, welde unter dem 
einfamen Ramen Salaıa,, Galli, begriffen werben. cf. Interp. ad Sa- 
‚Jug.114. Ihr enges Verhältniß zu den Galliern und fomit ihre ger- 
iſche Abſtammung glaubigt auch die ſpätere Geſchichte. So erſchei⸗ 
ſie unter den verbündeten Bölfern im marcomanniſchen Krieg. cf. Zul 
itol. V. Marc. c. 22. Später unternahmen fie mit den Gothen mehr 
: Raubzüge, und einmal fogar zur See. Zofim. I, 42. 71. Die Ber 
ing von 100,000 Baftarnern nad Thrakien, welde dem Probus nad» 
ühmt wird, Vopisc. c. 18., iſt einmal verbachtig wegen ber Zahl, 
itens nichtd weniger als ein Sieg zu betrachten, indem den Barbaren 
geräumt wurde, wofür fie fo lange Jahre geftritten hatten. Daher 
fortan friedlich in biefen Gegenden wohnten und allmählig mit den 
sern Bewohnern verſchmolzen, Zoſim. I, 71. [ Gerlach.] 

Basterna nannte man eine in der fpäten römifchen Zeit üblich ge» 
rbene Art Sänfte, welche infofern bie Mitte zwiſchen Lectica (f. d. 
t.) und Wagen hielt, als fie zwar im Uebrigen ganz der erſteren gleichen 
ochte, aber von zwei hinten und vorn in einer Gabel gehenden Maul⸗ 
ieren getragen wurde. Eine Beſchreibung findet ſich Anthol. Lat. III, 
3. ©. Salmaf. ad Lampr. Heliog. 21. Scheffer de re vehic. II, 6. 
hinzrot die Wägen u. Fuhrw. d. Alt. II. S. 280 ff. [Bk. 

Basti, Stadt der Baftitaner in Hıfp. Tarrac., Civ. stipendiaria bei 
lin, 11,4. 3. Ant. Seht Baza. [P.) 

Bastia, ſ. Nentesa. ' J— 

Hastitänt (Bastetani, auch Bastuli, Str. 139. 156.), Boll im 
Pauly RealrEneyclop. 68 


% 
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fasten Hifpanien an der Rüfte Hin vom Anas oflwärts (Meanıl, 
gen Babes und Calpe (Str. 141.) am Oroevpeda (ebb. 182 f.) | 
area (Ptol.). Sie fcheinen zum Theil mit Puniern vermifht gen: 
(Ptol.) and diefelben zu feyn mit den Binorogoives des Appian de r. Hi 


856. und den Bicdorovpos des Marian Peripl. II. p. 39. Gtrabe 153. 


ſchteibt einen eigenthämfichen Tanz der Diänner und Frauen. [P] 

Bastüuli, f. Baslitani. 

Bata, 1) Stadt und Hafen in Sarmatia Afiatica, am Yan 
Surinns, A400 Stadien ſüdlich von Sinda, unweit der Mündung d 
Fluſſes Pſychrus. Strabo XI, p. 496. Pol. Nah Strabo’s Inf | 
diefe Stadt gerade nördlich von Sinope. Bei Pol. muß für Bac ;.; 
— Bara Asımr gefchrieben werden, bei Scyl. p. 31. ſcheint aber für: 
eher Anarovgos fliehen zu müflen, ald Bara, was Einige — 
haben. — 2) Stadt in dem ſüblichen Theile der indiſchen Halbini! 
Gebiete der Batae. Ptol. Jetzt Pettycotta (?). [G.]_ , 

Batälus, nad) Einigen ein verweichlichter, von Antiphaues it: 
in einem feiner Stüde verfpntteter Flötenfpieler, der zuerf mit Aranı 
ſchuhen auf der Bühne auftrat; nad Andern ein Dichter, ber mm 
Tiger und ausſchweifender Weife gedichtet. - Vielleicht find zei verik 
dene PDerfonen anzunehmen. ©. Hint. Demosth. 4. nnd Harles in Jahr 
Bibl. Gr. II. p. 116. [B.] 

Batanaea, hügeliger, durch fette Viehweiden und Waldınz m 
ezeiähneter Landſtrich in Paläftina jenfeit des, Jordan, vom Act 
abbok bis zum- Hermon (Antilibanus) im engern inne eine bie ic! 
ieromar. Der urfprüngliche Name der Kandfeaft war Basan, Br". 

na dem babylonifchen Exile Fam aber die aramaifche Form Batanar: 
Gebrand, die ſich zugleich mit der Landſchaft umter Herodes und Tızı 
Rachkomnien erhielt (of. Antiq. jud. XV, 13. XVII, 2. Vila Jen 
Auch Ptolemäns rechnet die Lanbſchaft Batanda zu Syrien, obgind 
{n Arabia deserta an der fyrifchen Gränze auch den Namen Batanı!ı J 
lvet. Catanii) hat. Wenn gleich in ſpäteren Zeiten bie Landſchaft Fat:: 
nicht mehr eriftirte, fo bat fich doch der Name berfelben bie ar: 
Yeutigen Tag in der Form el Botthin erhalten. [G.] Fr 

Batanda oder Hatannea , Ort in Paläftina, 15 Meilen * 
von Säfaren; bier waren Heilqueilen, Steph. 2. Eufeb. 1. De” 
Nah Steph. Byz. v. Arkarara war dieß der Ort Ag a 
Kambyfes 1 tödtlich verwundete (vgl. Herobot III, 62.); auf * 
HN. V, 17. (19.) ſpricht von einem früher Ecbatana genamten F 
anf dem Berge Carmel melde Angabe mit der oben angegebenen ui 
von Batanea übereinſtimmt. [G.] 

Hatäva castea, f. Bojodarum. RER 
Watärt (Batävi Eucan. I, 431., Bardorm (Die Cafl * 
Berapoi (Ptol. Geogr. 8.), urſprunglich ein keltiſches Bott, m fe * 
feier innerer Spaltungen feine Heimath verlaffen und eie ” m 

usfluß des Rheines und der Maaß in Beſitz genommen, Tat. ET, 
Hist. IV, 12., welche nach ihnen insula Batavorum genannt e Kin! 
B. 6. IV, 10. Die Römer, welde die Zigtigeit der Lage diel (ander: 
erfaunten, behandelten dieſelben anfangs nicht ale : ee Sl 
efrien fie durch die Benennung Bundesgenoffen, zumal da bei k 
goen in Germanien, feitvem auch die Flotte mitwirken — 
ernehnen imit he lanın“ u war. Dir ©: ie ie MR: 
elber mogte dieſen Planen zu Hälfe fommen; denn he 
finden wir auch die Bataver che Zeitlang fehr feindfelie A k 
Stammverwandten, und die Römer hatten an ihnen freie SL nick: 
den germanifchen Kriegen. Befonders that ihre Reitere ſeſer eꝛ 
welche geübt war in Hefchloffenen Gliedern über Ströme Mn: 
mit diefer Hebung den Ungeftüm ber Germanen verband. UM 


ber 
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12. 17. Inveffen feit der Plan, Bermanien zw ‚unlexgaden, 
ben war, ſeitdem ve vorher abhängigen überrhemifchen Belle 
: Das Haupt erhoben, erwachte aud in den Batavera bie Liebe 
eftammten Freiheit, zumal ba die Verbindung mit ben Römern in 
ns Grabe drüdender wurde, als die Meinung von ber Unbeſieg⸗ 
ver römifchen ofen verfhwand. Defter wiederlehrende Auche⸗ 
verminderten die Zahl der jungen Mannfhaft, und die Habſucht 
oHuft der römifchen Hanptleute erbitterte noch mehr die ohnedem 
n Gemüther. Tac. Hist. IW, 14. Diefer Umſtand, fo wie geheime 
ungen römifcher Feldherrn, endlich der Ehrgeiz Einzelner entflammte 
urchtbaren Auffland der Bataver unter Clandius Civilis, welder 
‚em Borwand die Parthei Befpafians zu unterftügen, bie Befreiung 
ıtaver vom römifchen Joche, bald bie Logreißung Galliens von bez 
‚en Herrſchaft bezwedte, aber mit Herftellung ber frühern Verhält⸗ 
ndigte. Xac. Hist..IV, 12-37. 54-80. V, 14-26, Nur ſcheint man 
sırender behandelt zu haben. Sie blieben fleuerfrei, manet honor 
iquae societalis insigne ,. Tac. Germ. 29., und noch fpäter werbeg 


tres et amici P. R. genannt, Gruter. LXXIII, 9. Seit dem dritten 


undert werben fie häufig durch bie Einfälle der Franken beunruhigt, 
endlich feſte Wohnfige in Batavien gewannen und mit den alten 
hnern zu einem Volke fich verbanden. Namentlid meint man, daß 
alter fih au der Yffel nievergelaffen (melde Y.Sala genannt worben 
ce. Mascow Geld. der. TZeutfhen S. 257. Zoftm. IH, 6. Doch 
nen die Bataver auh unter ihrem eigenen Namen, unter den 
is Palatinis ım Aten Jahrh. Mascow ©. 257. [ Gerlach.] 
Satavia, der Name des Landes, erft in fpäterer Zeit (cf. Zofim, 
Barapia, Baraovas Dio Gall. LV, 24., da früher nur Batavorum 
üblich war; wiewohl die Wohnſitze des Volkes keineswegs auf jene 
beſchränkt waren, ſondern auch ſüdlich von der Wahl und der Maaß 
rfiredten, extrema Gallicae orae vacua cultoribus, Tac. Hist. IV, 12., 
Das Bolt au noch die Saninefaten mit inbegriff, welche ebenfalls 
ver Inſel aber mehr nach der Gränze von Germanien wohnten, Vellej. 
)4. Mascow 3. 21. Im engern Sinne alfo bezeichnet Batav. 
a bie Jnſel, welche von der Stelle an, wo fi der Rhein in zwei 
> trennt, und eine Juſel bildete, deren Gränzen ‚der eigentliche 
n, die Wahl mit der Maaß und der Dcean bildet, und welde unge⸗ 

17'2 deutfhe Meilen lang ift, Plin. IV, 29. prope centum M. P. 
ıngitudinem nobilissima Batavorum insula nicht ganz genau, Cäſ. B; 
V, 10. hat nur 80,000, alfo Er wenig. Später, nachdem durch die 
ı Drusiana ein Xheil des Rheines nah dem See Flevo (Pomp. 
a 11, 2.) abgeleitet war, meint man, fei au der Name der Inſel 
zu jenem nörblihen Punkte ausgedehnt worden und bat darauf die 
fle des Pin. H. N. IV, 12. (15.) und Zofim. II, 6. bezogen. ci. Geller. 
gr. I1,p.345. Und allerdings fcheint dieß binlänglih begründet, weil 
Bataver durch den Bund mit Rom allmählig die Heinern Bölfer der 
abonen, der Sturier und Marſacier in fi) aufnahmen. Yür die Aus« 
tung der Macht der Bataver in fpäterer Zeit fpricht auch die Menge 
Drtfhaften, welche in ihrem Lande angeführt werden: Lugdunum 
avorum, Batavodurum,, Grinnes, Vada, Arenacum und viele andere, 
Itin. Ant. p. 368. ed. Wess. Tab. Peut. Segm. I. cf. Wilhelm Ger 
nien ©. 206 ff. Krufe unter 'Batavi in Erfh und Gruber Eneyclop. 
l. VII ©. 70-83. [ Gerlach.) 

Batavodürum , eines der oppida Batavorum des Tac. Hist. V, 19. 
ach dem cod. Reg. und Ed. pr.) zwifchen Maas und Waal nördlich von 
atenburg (Udert II, 2. ©, 528 f.), i. Wyck⸗Durſted (Rei), Tae. 
d. W. Bol. LP.) 

Bate, ſ. Attica. 
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wonaqch Pytheas felb eine ungeheure Jufſel, drei vom 
der un entfernt, Baſilia nannte, diefelbe mit ber ia des 3 
phon von Lampſatus; hier ſchwemmen die Wogen den 
Diod. von Sie. V, 23. sep! die oftpreußifche oder Gamlant. 
Wilhelm Germanien S. 328 ff. Lelewel: Pytheas und die Bengr. !e 
Zeit, überf. von ©. Er. W. Hoffmann. Lpzg. 1838. 8. LP.) 
Bastlin. 1) Unter bdiefem Namen erwähnt Anm. Marc. TU 
das j. Bafel, in deffen Nähe Balentinian‘ eine Zefte erbaute, mızm 
tum, quod appellant accolae Robur. Beim Geogr. Raw. Baclı 
gr Oel ver 2 eo in Gall. Belg. zwifchen vem f. Prosue uud Se. put: 
. Ant. . 
Hasilica Amymiae , in Macebonien; wohl in ber Nähe von 
(Aegd). Prorop. de aedif. IV, 4. .] _ 
Basilica sc. domus ober porticus iR der Name großer Yeadrgebaz 
die zu Gerihtsfigungen und Hanbelsgefchäften beſtimmt wem. 2 
Name kommt von der orod Fankıny an der dyop« zu Athem, we ker Ard 
Baoseis Gericht hielt. Gleiche Beſtimmung batte bie } € 
am Marktplage zu Elis, in der fich die Hellauodiken dem Tel 
Tages aufhielten. Pauſ. VI, 24,2. Die griechifchen tfifteller, wel 
von den römifägen Baſiliken ſprechen, nennen diefelben bald or ;> 
ai, bald einfach oroni (Dio Cafſ. XLIII, 49.) ; ebenfo Sügınten unter 
haͤufig erwähnten oroai Griechenlanns öfter Bafıliten zum verflefen f 
aber ohne nähere Beftimmung läßt füch darüber nichte 
Iateinifgen Dichtern findet fi auch der entfprechende Rume Regie, ; 
Stat. Silv. I, 30. In Rom gab es im J. d. St. 543. noh Tome Di 
liken, Liv. XXVIL 27. Die erfle wırde von Cato Tenforiuns m * 
ur Seite der Curia im J. 568 errichtet; fie hieß nad ihren Erbe 
asilica Porta. Süblih Hinter dem Forum in der adpten 
die Basillea Sempronia, von Tiber. Sempr. Gracchus erbaut; es 
Oftfeite des Forums lag die Basilica Opimii, von dem Cenful Du 
mind, dem Gegner der Grachen, im J. 600 erbaut. Befonderss rıs 
voll war die Basilica Aemilia, welche Acmilins Paulus, Eonfei m 
704, auf der Nordfeite des Korums neben ven Staliones Municiwrt 
(GBefandten-Onartier der Municipien) mit phrygiſchen Säulen um 
Pin. H. N. XXXVI, 15. Gegenüber von dieſer ſtand die Basikca Mi 
an der Südweſtecke des Balatin, von Julinus Cäſar angefunge, ® 
Auguſtus vollendet und zu ben Situngen des Eentumpirai-Bentes | 
immt, Suet. Aug. 101. Div Caff. XLIUI, 49. Auf dem esgalan 
erg erbaute Auguſt feinen Enkeln Cajus nnd Lucius zu Ehres be: 
silica Caji et Lucii. Mit der zunehmenden Benöfferung ber Ela = 
dem fleigenden Bedürfniß von Gerichten mußte auch bie Zahl der 3° 
vermehrt werben, und anf jedem berfelben wurde eine Bafkiza erbaz 
Da diefe gewöhnlich vie größten Gebäude auf deu nenerri yını 
waren, fo fam es, daß die Bafiliten des Eäfar, —— Ne, Zr 
Jane und anderer auch Fora genannt wurden, f. Karbin Roms anfic 
.I. p. 320. ed. Nibby. Au in den Provinzen hatte jebe Bibi a 












‚ ihrem Forum eine oder mehre Bafilifenz in Pompeji ;. 9. fein a 





einer ver fipmaleren Seiten des Forums drei von mibiger Ae neb 
einander, Vitrnv. V, 1. befchreibt Die vom ihm felbſt in am erde 
Bafllica. Für die Anlage diefer Gebäube gibt ex folgenses Berhälte 
an: „Die Breite fol nicht unter einem Drittel und nicht Hier die Dil! 
der Länge betragen, wenn anders die Befchaffenheit des Dei 16 ui: 
gt aber der Ort von bebentend größerer änge, fo fiub as dr int 

—2 anzubringen,“ d. h. Vorfäte, deren Urſpraug dem Ran 
zufolge aus Chaleis flammt. - Nach ber verſchiedenen Größe, hatten 
ein, beei oder fünf Schiffe, nebſt Galerien über tem Geitenfhit: 
weile durch zwei über einander angebrachte Gäuienficflungen geh 
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m. me bintern Theil des Gebäudes war eine etwas erhöhte halb⸗ 
Srmige Zribune, wo das Gericht gehalten wurbe, während bie ge- 
zen Schiffe des Vordertheils dem Verkehr der Handelsleute über- 
waren. In letzterer Beziehung können daher die Baſiliken mit 
t Börfen und Bazars vergliden werben, Auf einem Tragmente des 
Jlanes von Rom, der im capitolinifhen Mufeum aufbewahrt wird, 
fürnfſchiffige Basilica Asmilia verzeichnet mit der Eigenthümlichkeit, 
rei Sänlenreihen unmittelbar vor dem Halbzirtel des Tribunale, 
durch das mittelſte Schiff hinlaufen. Diefe Einrichtung wit einer 
zn Gänlenflellung darüber, mag befonders bei ben Centumbiral- 
beten, wo bis 180 Richter (Plin. Ep. VI, 33.) das Tribunal ein- 
>15 , und gebrängte Zuſchauer auf den Galerien flanden, ihren Zwed 
t haben. ©. Hirt Geſch. der Baufunft Bd. 3. p. 180 ff. 
‚eit Conſtantins, wo für die emancipirte Kriftlihe Religion Tempel 
3 wurden, wußte man, in Ermanglung eigener Erfindungstraft, 
paflendere Minfterform zu finden, als die der Baſiliken. Daher 
eꝛn bie älteſten chriſtlichen Kirchen in Rom nah vemfelben Plage 
t, 3. B. ©. Johann in Lateran und Paul außer den Mauern 
abgebraunt), ©. Maria Maggiore, ©. Elemente, S. Pietro in 
HE, ©. Sabina auf dem Aventin, ©. Maria und ©. Erifogono 
its der Tiber. Außerdem mochte der Name Bafılica, d. h. Könige" 
‚ fehr paſſend erfcheinen für ein Haus Gottes, des Königs der Kö- 
. and fo fam es, daß dieſe urfprunglich frembartige Beuenuung und 
nlage auf die hriftlichen Kirchen überging. Die nähere Beſchreibung 
letztern liegt außerhalb unfers Planes, und wir verweifen in biefer 
cht anf die ‚„„Beichreibung der Stadt Rom von Platner, Bunfen, 
ard und Röſtell“ Bd. 1. p. 417-440. [W.) . 
EBnsilicus sinus, Weerbufen an der Küſte von Eaxien, wördlich 
Jaſius ſinus. Mela I, 16. 17. Plin. H. N. V, 31. Sept Bai von 
fu (Reich.). [G.] 
HBasilicus (Baerınoc), ein griechiicher Mbetor aus Nicomedia, be- 
: ale Lehrer des Apfines (f. oben ©. 647 f.) aus Gadara, der in 
rfte Hälfte des dritten Jahrh. n. Ehr. fällt. Baſil. hatte nach An- 
des Snidas s. v. Mehreres gefchrieben, was in das Gebiet der 
hiſchen Rhetorik fällt, wie 3.3. eine Schrift Ilsgi rar da ruv Adfeny ayn- 
v, eine andere II Ömroginäs napaessına 7 negi our, ferner Jlegi 
rosyoms u. A. Erhalten bat fih davon Nichte. Bgl. Wefermann 
h. der griech. Beredſamk. $. 98. Not. 10. [B.] 


— ⸗ 


Basillidae Sarmatne, Busvilıo, Zargonasar, Basılınos Zapnäras 


irmatae. 

Masilides, ein gelehrter Grammatiker zu Alcxanbria, wie es fehein! 
mit der Erklärung der Homerifhen Dichtungen fich befchäftigt hattı 
wird von ihn ein jedenfalls größeres Werl, Ilegi "Oyungensjs Akkus ge. 
it, weldes Kratinus in einen Auszug gebracht hatte; f. Etymolog. 
u. 8. v. agiindos. Weder das Werl —— noch der Auszug daraus hat 
erhalten. Einen epicureiſchen Philoſophen Basilides, den Nad- 
er des Dionyfins von Heraclen, nennt Diog. von Laerte X,25. Au 
ftoifcher Philoſoph Basilides von Scythbovolis, aus dem Zeitalter 
art ‚ wixb genannt; vgl. Kabric. Bibl. Gr. T. IH. p. 545. ed. 
08. 

Basilidia, eine ber vulcan. Inſeln, j. Baſiluzzo bei Stromboli. 
ogr. Nav. [P.] . 
Basilinopölis , urfprünglid ein zu Nicäa gehöriges Dorf in Bi⸗ 
aten, das von Julianus Apoſtata ſtädtiſche Berechtfame erhielt und zu 
ten femer Mutter, Bafılina, den Namen Bafılinopolis erbielt. Nat. 
J. Hierocles p. 692. uud die von Weſſel. dort beigebradten Gteilen. 
x Ort lag an ben Drängen ber Diöcelen non Ricka und Nicomedia, 
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Tann ulfo das jetzige Biledsjik, welches Reichard dafür Hält, ni 
geweſen fein, eher, nad Mannert, bas alte Mythepolis (f. b. Au}. 

Basilippo , Ort in Hifp. Baetica, beim j. EI Biſo (Reit... 
Ant. Geogr. Rav. [P.] 

Basilis, ein arcad. Städtchen am Alpheus mit einem Tex: 
eleuf. Demeter, zu Pauf. Zeit in Trümmern, VII, 29, 4. Step 
Zehen Stadien davon der Drt Bathos, wo alle drei Jahre bie 
ber Demeter und Perſephone gefeiert wurden, ebd. 1. LP] 

Basilis, lebte vor Olymp. 150, vorausgefegt, daB es beridx 
welchen Agatharchides bei Phot. bibl. cod. CCL. p. 454. b. als iu 
forfher des Drients mit Hecatäus zufammenftellt, wo jeboch Fı 
Baodınz aus den Mſſ. Hergeftellt Hat. Er fihrieb "Irdem, aus 

weiten Buche ein Fragment bei Athen. IX, p. 390. B., welches cs 
—* Gepräge hat. Auch auf Aethiopien erſtreckten ſich feine zerieae: 
nad Plin. H. N. VI, 29, 183. [ Westerm.] 

Basilisöne , Landfchaft in Armenia major, an dem Imi Ufer ! 
Euphrat, Armenia minor gegenüber. Ptol. Diefer Name iß each 
Strabo XI, 521. wiederherzuftellen, wo bie Handfchriften Au bi 

| 





Der Eyitomator des Strabo hat (in der ed. Bas.) 3 . [ 

Basilius, tin DBeiname der Municii. 

Basilius. 1) ein lyriſcher Dichter, der uns aber nur baturd 
fannt if, daß in der Sammlung Anafreontifcher Lieder deſſen *⸗ 
GBao.alou) in der pfälzifhen Handichrift drei Oben, welge im deu 2; 
gaben von Brund (p. 67.), von Fiſcher (£), Degen , Beiienadr Pig 
abgedrudt fliehen, fich beigefegt findet. | 

2) Basilius (Baoilsos), gewöhnlich der Große genanst, wit ' 
dur von Andern diefes Namens unterfhieden, war geboren 3% a... 
u Cäſarea in Cappadocien, wo er auch ale Biſchof 379 kart. 4 
I orafältig gebildet unter feinem Vater, der felbfi Kehren der Baal: 
war, dann in den damals noch blühenden Schulen zu Ronflantinsr:! 
Athen, wo er mit dem nachherigen Kaifer Yulianns fo wie mir Orr: 
von Nazianz, der mit ihm von der Zeit an fo innig befreundet zu : 
ibm auch bie Leichenrede (Oral. XX. Dazu fommt auch eine Anzahl !: 

vamme auf Bafilius) hielt, befannt ward, hatte er ſich guerim: 

tifle des Flöfterlihen Lebens, für das er eine natürliche Rerguss K 
urüdgezogen, bis er fpäter daraus hervorgezogen, zum Bildaf cs: 

aterftadt (370) erhoben wurde und durch feine Wirkfamfeit, zn: 
einer fehr ſchwierigen Lage, ein großes Anfehen in der chriſtliches 8° 
des Morgenlandes erlangt hat. indem wir davon Hier abſeben, d:: 
wir nur Fine Liebe und —* Eifer für Wiſſenſchaft, der ſich is hs: 
zahlreichen, zunächſt in das Gebiet der kirchlichen Literatur far 
Schriften überall ausſpricht, hervorzuheben, zumal ba, was Sal ur 
Glafficität des Ausdruckes anbetrifft, die Heiklige Welt in dieſen Sgattt‘ 
insbefondere in feinen Briefen, wahre Mufterwerfe erkannte. ai. bei 
dieß befonders feinem forgfältigen Stubium der älteren claffiſhen ar 
eibuifchen Literatur, gegen die ihn bie Vorurtheile feiner Jeit md 
lind gemacht, zu banfen, und er empfiehlt daher daſſelbe auf Audet 
aufs nachdrücklichſte bei jeder Gelegenheit, namentlich im der Rede 2 
Jünglinge, die fi dem Studium ber Theologie wibuten, am ar ix r 
Eilnyxuv ageloivto koyar, d. 1. über den aus der Lectüre der griechiſche 
heidniſchen Schriftfieller zu gewinuenden Nupen, den Baſ. hauviſäd 
in dem fittlichen Moment und in der ſittlich veredelnden Kraft di’ 
Autoren findet, andere Seiten, 3. B. den Einfluß auf 3 
Bildung, ansegung und Belebung ber geifligen Anlagen m. f. w. me 
berüdfichtigend. Diefer Inhalt war es, der fon frühe bem Leonir 
Aretino zu einer Iateinifgen Ueberfegung dieſer Nebe bewog, weiße Ye 


bald und mehrfach durch den Drud verbreitet, eine Reife yon 
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om, Nürnberg, Um, Mainz (bei Schöffere Pfalteriunm 1457), 
and u. a. D. veranlaßte, die zu den älteften Dentmälern der Buch⸗ 
:rfunft gehören, und meift noch vor das Jahr 1480 zurüdfallen, 
rer Ausgaben ber vielgelefenen und au von Hugo Groting (Paris. 
. 8.) wieder neu überfegten Schrift nicht zu gedenken, die felbft im 
n Tagen, bei dem bier und da wieder erwachten Beftreben, bie claf- 
Literatur als ein der chriftlichen Jugendbildung nachtheiliges Element 
unfern Bildungsanftalten zu entfernen, eine erneuerte Bedeutung ge⸗ 
ven bat, die fih auch aus der wohlgelungenen deutſchen Ueberſetzung 
r Rede, fammt den erflärenden Bemerkungen von %. 4. Nuͤßlin 
nnheim 1838. 8.) erfennen läßt. Eine andere deutſche Ueberfegung 
[ben gab Uhlemann in Illgens Denkſchrift der Hiftor.tbeolog. Geſell⸗ 
t in Teipäiß, (1819) Nr. II. p. 8 ff. Die übrigen zahlreichen Leber 
ıgen und Bearbeitungen in die meiften europäiſchen Spraden, fo 
die Musgaben des griechifhen Tertes diefer Rede, unter denen wir 
die Ausgabe von %. G. Sturz, Gera 1791. 8. anführen, finden fid 
den übrigen Ausgaben der Werke des Baf. (am beiten von F. Gar⸗ 
‚ Paris. 1721 ff. 3 Voll. fol.), am genaueften verzeichnet bei Hoffmann 
c. Bibliogr. I. p. 436 ff. 444 ff. Ueber Baſ. felbft und feine Werke 
eln ausführlid Garnier in f. Ansg. T. II. zu Anf. Schrödh Kirchen- 
. T. XIH. p. 1-220. Semler Geſch. der chriſtl. Glaubenslehre T. III. 


25 ff. Fabric. Bibl. Gr. T. IX: zu Anfang. J. Elias Feiffer Diss. 


ır. theolog. de vita Basilii magni etc. Groning. 1828. 8. Bafilius ber 
nad feinem Leben und feiner Lehre bargeftellt von K. R. Kloſe. 
alfund 1835. 8. * — Noch ift zu bemerken, daß die dem Baſ. früher 
L beigelegte Schrift über Grammatik (megi yanunarınna yuuvacias) ihm 
t angehört, fondern wahrfcheinlich den Moſchopulos im 14ten Jahrh. 
Verfaffer dat. ©. Fabric. 1. 1. p. 60. 61. Kerner muß von diefem 
. wohl unterfdieden werben der gleichnamige Bifchof von Seleucia, 
in bie Mitte des fünften Jahrh. fällt, und ebenfalls durch einige 
‚en und einige andere in das Gebiet der chriſtlichen Literatur fallende 
riften fich befannt gemadt bat; f. Fabrie. 1. 1. p. 90 ff.; wie denn 
chaupt dieſer Name in der hriftlichen Kirche des Drients ungemein 
fig vorkommt, fo daß Fabrie. 1. 1. p. 6 ff. mehr als dreißig, welde 
Namen Bafilius führen, zufammengeftellt hat. Wir nennen bier noch: 
3) Basilius Patricius, ber die Stelle eines Praefectus Cubiculi 
dem Kaifer Confiantinus Porphyrogennetus (911-959) befleidete, nud 
: diefer, in der Kriegswiſſenſchaft durch eine Echrift Narpayıza ſich 
annt machte, welche in der älteren Ausgabe von Yabric. Bibl. Gr. VIH. 
136 ff. (vgl. die neuere T. IX. p. 97.) abgedrudt flebt.. 
5) Basilius Macedo, der, nachdem er nicht ohne Verbrechen auf 
ı Thron des griechifchen Reihe gelangt war, ſich während feiner Re- 
rung, (867-886) eben fowohl dur gute Verwaltung wie durch Liebe 
» Eifer zur Wiffenfchaft einen Namen gemadt hat, in Berfafler zweier 
hriften paränetiichen Inhalts, welde an feinen Soßn, den ebenfalls 
ich feine Regierung ausgezeichneten Leo VI, gerichtet, biefem feine 
gierungegrundfäe ans Herz legen, und in einem fehr edlen, würdigen 
ıfte abgefaßt find; die eine verfelben: xeyaiue zayasmerıza in 66 Ab» 
nitten erfchien im Drud zuerſt von F. Morell. Lutet. 1584. 4. und 
nach von Juſt. a Dransfeld, Gotting. 1674. 12., fo wie in Banduri 
per. Oriental. (Paris. 1817. fol.) T. I. p. 171 ff.; die andere: äripa 
guinsaıs eis zor adroü vor Alovra Palo hat A. Mai zuerft heransgege- 
n: Nova Coll. velt. scriptt. Vol. II. p. 679 ff. (Rom. 1827. 4.). Außerdem 





” Mie Baf. feine Lehre vom h. Beifte fait mwörtli ass ben neuplatoniſchen 
usführungen fiber die Weltfeele entiehnte, f. in merkwärbigen Beifpielen bei Jahn 
asilius Magnus Plotinizans. Bern 1838. 4. . 
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Geſch. u. a.) als König der Katten angegeben wird, der 131°. 


der Name häufig in den Mf.; man findet Barıo, Barte, 
zur, leßteres bei Athen. VI, p. 251. E und nad Eher’ Benmhn; 


Boß de hist. gr. II. p. 408. Ebert dissert. Sic. p, %2 f. 
Latonien, bie in Rem zur Zeit des Pompejpg bie Tempel 4." 
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Denn flatt Waͤchtern, Hirten und Hunden ſendet ihr Wölfe x. 
Heerden.“ Dio LV, 33. — Doch war der Friede von feiner Iine. 
renufer Bato batte den pannonifchen Fürſten Pinnes verratten :: ’ 
felbft der Herrfchaft bemächtigt, worauf der andere Bato ihn kt: 
gefangen nahm und binrichten ließ. Auf dieß fielen wiederum ni. | 
nonier ab, gegen welche Silvanus Plautins zu gebe 309, dard r 
Breuker befiegt und einige andere Stämme ohne Kampf zur Ruk” | 
wurden: die ubrigen verglichen fich ebenfalls, ale Bato, der di‘: 
auf Pannonien aufgab , ſelbſt das Land zu verwüſten anfing. E:! 
Im Jahr 9 n. Chr, nah Verfluß des Winters, fehrte Tıke:: 
Rom zurüd, Div LVI, 1., während Germanicus um des in fi: 
fortdauernden Kriegs willen zurüdblieb, vgl. LVI, 11.12. mt. 
Jahre, 10 u. Chr., kam Tiberins abermals nah Dalmatien. &' 
Das Heer in drei Abtheilungen und zog mit Germanicus an ke! 
von einer berjelben. gegen Bato. Diefer flüchtete fih zur: 
Bir Burg Anderton bei der Stadt Salona, vor welherXimr 
eit vergeblich lagerte. Endlich entfchloß ſich Bato, an fm: 
verzwerfelnd, um Arieden zu unterhandeln; da aber die Exit’ 
dazu nicht verfianden, fo verließ er diefelben und enthielt fid fr: 
Krieges. Div LVI, 12. Nachdem die Burg von Tiberins erobert n: 
die Uebrigen , die noch unter den Waffen flunden, beywunges par! 
ſtellte ſich Bato felbft vor Tiberius, unter dem Berjprege dr ci 
Iofigleit. Bel. Dio LVI, 16. Was weiter fein Schidil mer, "- 
acht befannt. [Hkh.] u 
Hato L. oder der ältere, welder von älteren Hifmlu St 
Furmer Annal. Fris., Gerh. Geldenhauer Hist. Bat., Math. Laitı= - 
de Urfprung der Ratten, und Windelmann heß. Chronik, Teukt: 


vegiert, und bem heß. Städtchen Battenberg, fo wir dem ben | 
Dorfe Battenfeld den Namen gegeben haben foll, — Bato ll t-' 
Jüngere, als Sohn des vorigen genannt. Er foll bie Balavtı “| 
Ratten getsennt, fih mit feiner Gattin Richildie 127 v. Chr. =; 
Nieberlanden gewendet, und von dem Könige Menapius bad tar? - 
ber Waal und Maas erhalten haben. Aflein ba feit Jule ii 
auf den Berfaffer der großen beigiſchen Chronik fein einziger Tu" 
währter Geſchichtſchreiber dieſe beiden Bato erwähnt, fo fm ft ' 
ohne Grund für unhiftorifche Fictionen gehalten worden (Ti. 
Eurtiug Progr. de ejitiendo ex hist. Hassiaca Batone rege. Marl -- 
and Allg. Encyel. © I, Thl. 8. ©. 92 f.). [Krause] 

Baton aus Sinope, lebte ungefähr im zweiten Jahrl.: - 
Rhetor Heißt er bei Athen. XIV, p. 639. D, während ihn Emik 
546. unter die Gefchichtfchreiber rechnet, indem er zugleid her 
nicht weiter erwähnten Schrift ITreana gedenkt. Seine femme 
aus denen fich einige wenige Fragmente erhalten haben, find: 
dia nad Ainovias Athen. XIV, p. 639 D, zeei ri; rov gear" y 
Athen. VII, p- 251. ER, rei zur dr 'Eplow rupavror Athen. vl, Au 
vgl. Suid. s. v. Ilvdayopas ’Eyioog U. Emeimicwur, — mg Jukt 





Athen. X, p. 436. F. Bielleiht iſt dazu noch bie Schrift des. 
ke rechnen, wenn Bödh’s Vermuthung richtig ift, dab MET. 
ind. Isthm. IV, 104. Baror für Baros zu ſchreiben. Ad" " 


Buyer: 








bei Steph. Byz. s.v. Ars zii. Bleihfalls ans einer Hifenld °" 
des B. ſcheint bie Notiz bei Plut. vit. Agid. 15; entlehut i Io 





Baträchus nd Sauras waren Bilbhaner nd Anhirft: 


Battärus — Battus wei 


we uno, welche fpäter von ben Hallen ver Octadia umidl 

r, erbauten. Pliniuſs XXXVI, 5, 4. erzählt von ihnen, fie — 
sich gewefen, und haben die Tempel anf eigene Koſten erbaut, in 
ıng , fe werden eine Inſchrift darauf fegen Dürfen; als ihnen aber 
erweigert wurbe, haben fie bie Embleme ihrer Namen, einen Froſch 
ne Eidechſe, an den Windungen der Säulen angebracht. Wirklich 
Winckelmann (Werke Thl. 1. ©. 379. Th. 2. ©. 585.) an dem 
futen einer ionifhen Säule in ber Basilica S. Lorenzo fuor te mura 
beiden Thierchen abgebildet, and wenn man die fehöne Arbeit dieſes 
ils betrachtet und bedenkt, wie die Säulen au den alten Baſiliken 
ammt von ältern Gebäuden hergenommen find, fo finden wir feinen 
» zu ben Bedenklichkeiten, welche Windelmann und Fea gegen die 
tat diefer Säule mit der von Plinius erwähnten erheben; ſ. Thierſch 
. d. bi. Kunſt p. 301. [W.] 

Battärus , ein als Anrede in einem bald dem Birgilms , bald bem 


matiker Valeries Cato zugeichriebenen Gedichte (Dirae) mehrfach - 


nmender Name, der von den Heransgebera und Erflärern auf ver 
ne Weiſe erflärt worden ıfl. Während Einige darunter blos bie’ 


chnung einer Tocalität, eines Baumes, Fluſſes, Waldes, Hügels 
w. verſtehen wollten, erfaunten Andere darin, und wohl im Ganzen 
ıche Recht, den Namen einer Bern, entweder einer folchen, gegen 
e der uns nit weiter befannte Berfaffer des Gebichtes feine Ber- 
bungen anusfpredge (daher feld die theilweis vorkommende Auffchrift 
Hebichts feiber: Dirae in Battaram , wofür WBerusborf Fieber Carmen 
ratorium ad Baltarum feßen möchte), oder eines fatiriſchen Dichters, 
icht gar des Callimachns, oder eines Alötenfpielers oder Hirten, 
enplih gar des Bacchus, deſſen Namen mau in Battarus wieber zw 
ı glaubte, S. röm. Lit. Geſch. $. 109. Not. 13 ff. [B.] 

re PAR ein. —— a von En es 8. ee 
; aufge wird, w eten, Bewaffnete, er m 

Aten. Ein Apoll und eine Juno von ihm flanden zu Rom im Tempel 
.oncorbie. Plin. a. a. D. p. 73. Weber feine Zeit und fein Water 
wiſſen wir nichts. [W.] 

Battus, ein Hirte, fab wie Mercur bie dem Apollo geftohlenen 
er vorbeitrieb. Nachdem er zuerſt eidlich gelobt hatte, zu ſchweigen, 
wi aber, da Mercurius, ihm nicht trauend, in anderer Geftalt zu» 
etehrt war, es doch gegen ein ſchönes Befchent ein e, 
Eh jon Mercur in einen Stein. Anton. Lib. 22. Ovid Met. II, 
Battus und Battiääne. Bon Battus und ber Beranlaffung feiner 
sung Gyrenes ‚gibt Herodot die Sage der Theräer (IV, 170 ff.), 
denen die Colonie ausging, und die der Eyrender (IV, 154 .). — 
‚ beiden war der Bater bes Battns ein Theräer Polymneſtus (auch 
Dind. Pyth. IV, 59., abweichend Juſtin. XII, 7.), feine Matter war 
ber cyren. Sage Phromime, eine von Etearchus, dem Beherrſcher 
Arus anf Creta, verfioßene Tochter, die Polymneſtas zu ſeinem 
zweibe genommen hatte. Als Stammvater von dem Geſtchlechte des 
tus nennt die ther. S. den Minyer Euphemus, übereinſtimmend bamil 
Yinbar (Pyth. IV, 10.), bei welddem dem Eupfemus, einem Pirgo- 
en , ſchon von Medea die Beſitznahme Libyens durch einen Sprößfing 
es Stammes verfündigt wird (Pyth. IV, 19. 20. 42-55.). — Die Am 
lung in Libyen geſchah nad beiden Sagen nad dem Werlangen bes 
hifchen Drakels; na der theräifigen aber forderte die Pythin ben 
ſins nicht unmittelbar auf, auch wird in dieſer Sage Ber Inhalt der 
Pythia von dem theräifehen Römige Grinus vorgelegten Frage nicht 
ähm. Rach der cyrenaiſchen erhielt Battae ſelbſt, als er wegen 
ns Stotteruß mn Kath fragte, deu Yuafprac. Ba wähli Fi 
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daher habe er, wie bie T 


1083 Battas | 
täyrögunos (I. Schweigh. zu Herod. IV, 155.) zni tgouds geween, mu 
Perder und Cyrenäer behaupten, feinen Name 


alten. Herodot dagegen meint, Battus habe früher einen ann 
Kamen gehabt (Ariftot. nah Pind. Pyth. V, 87. Heracl. Sort. p. 7. ei 


.Koeler. Callim. h. in Apoll. v. 76. Schol. zu Pind. Prth. IV. tit pu 


ed. Böckh. v. 15. P 345. v. 104. p. 351. v. 455. 4 371., zu Pru 
117. p. 384. Eufeb. chr. can. p. 173. ed. Auoh, Ariſtaͤus nad Safın 
x, 7.), und fei erft nach feiner Ankunft in Libyen umgenamt werben 
da Battus bei den Libyern König bedeute; -bemnah babe (Her. Ides 
fih , an dem Alter des Drafelfprucdhs zu zweifeln) die Pyihia, ilt ſit ih 
ſt mit dem Ehrennamen begrüßte, ihn in Libyfcher Sprade angereie! 
weil fie wußte, er werde in Libyen König werben. — Die Erzählung m 
dem Stottern des Battus, das _die Urſache der Auswanderung genok 
fein ſoll (nach Andern gefhah fie in Folge innerer Unruhen, in den 
Battus an der Spige einer Partei fland, f. Menecles ap. Schal Pr 
Pyth. IV, p. 344.), ift ohne Zweifel durch den Gleichklang des ik 
ortes Battus mit Barragicew fpäter entflanden; ebenfo ift fpaten Dih 


"Tung, was über die Heilung des Battus von dem Schol. ja Cha. I 


 Egyytilgen König Apries um Hülfe; aber das gemaltige Hei, 


in Apoll. v. 65. und Pauf. X, 15. berichtet wird. — Der vrah 
eißt es bei den Theräern und Eyrenäern weiter, wurde Anfangs 16 
eachtet; Unglüd erſt (worin viefes beftand, wird nur in ber ihr. Cut 
erod. IV, 151. angegeben) und die öftere Wieberhofung der mit jrarı 
pruche gleichlautenden Antwort der Pythia beſtimmte die Tperder, ra 
Dratel Folge zu leiſten. Battus mit zwei Künfzigrubrem (ef. Yakıı 
XIII, 7.) abgeſchickt, beſetzte zuerft die libyſche Inſel Plate. (Biete 
Inſel aufgefunden wurde, f. in der ther. Eage Herob. IV, 1511). Ft 
verweilte Battus mit feinen Genoſſen zwei Jahre; ba es iun akt S4 
nicht nah Wanſch ging, Tießen fie Einen zuräd, bie Uebrigen fer 
nach Delphi, um dem Gotte zu Magen. Bon diefem aber nah tt“ 
gewiefen, befuchten fie die ber Inſel gegenüberliegende st 
ziris (Azilis bei Gaflim, h. in Apoll. 89. und Cdol., Ei. Fi 
Arilis Ptol. IV, 5.), wo fle fede Fahre blieben. Im fiebenten er 
fie von Ribyern, die ihnen verfprachen, fie in beffere Gegenden za har” 
weftwärts an die Duelle Apollo’s (xpiwn Anöldwvos) geführt, Per 
157. 158. — An diefer Duelle, Eyre genannt (Eallım. h. in Al? 
Steph. Byz. in Kvoyrn, cf. Zuftin. a. a. DO.) und von ben Caimtt: 
ihrem Schuggotte Apollo (ihrem dezariras, Pind. Pyth. V, 60.) We 
ward Eyrene gegründet (631 v. Chr. Vgl. Thrige in ber unten et: 
P 79-93. Mullers Geſch. Hell. St.1,344.). Bierzig Jahre, ft” 
V, 59., regierte Battus (bis 591 v. Chr., oder wenn von der u 
gerechnet wird, ba er nad Platea kam, bie 599 v. Ehr.), als ein ma“ 
milder und woblthätiger Herrfher (Pind. Pyth. V, 89. Die. Hl rer 
Ital. VII, 56-58. XQzeges Chil. VI, 48.), von feinen Untenjants * 
verehrt (Pind. Pyih. V, 93-95. Pauſ. X, 15.). — Bon km a 
und Rahfolger Ärcefilans I. wird nur erwähnt, dag m 15 
(von 599-583 v. Ehr.) regiert habe. Herod. IV, 159. — Der dritt 77 
naifche Fürft war Battus II, genannt ö Eidainew Herop. TA 
Coriol. 11. de virt. mul. unter Eryxo. Schol. Pind. IV. ip" 








Erſt unter dieſem wurde das bisher umbebeutende Eyrene burd von Sr 


kömmlinge mädtiger. Das delphiſche Oralel, mit welchen me # 
befländigem Verkehr blieb, hatte die Griechen aufgefordert, FA K 
Eyrenäern, die Ländereien anboten, nieberzulafen,, und eis * 
Peloponneſier, Creter und Bewohner der FJuſeln des aͤgäiſche⸗ — 
(Herod. IV, 161.) folgten der Einladung und gründeten ım der 
von Cyrene nene Ortfchaften. Die libyſchen Nomaden, dadard 
traͤchtigt, baten, da fie fih den Eyrendern micht gewachſen pre 
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Cyrene anurüden käßt, wird beinahe ganz vernichtet und Apries 
verliert wegen diefer Niederlage bald nachher Thron und Leben, 
. Ehr. Herod. IV, 159. II, 161. Diod. I, 68. Amafis, der neue 
ſche König, flog Frieden und nahm ſich fogar eine cyrenifche 
rau (weflen Tochter, Tann Herod. II, 81. nicht beftimmt angeben) 
Beibe. Wie lange Battns II. noch regierte, läßt ſich nicht genau 
men, nad Reis. ad Herod. IV, 159. bis zum Jahr 560, nach Lar⸗ 
ist. d’Herod. T. 3. p. 548. bis 554. Sein Nachfolger war fein 
Arcefilaus II, wegen feines harten Sinnes zalızos genannt 
. de virt. mul. a. a. O.). Da er mit feinen Brübern uneinse wurbe, 
Ben dieſe Eyrene, gründeten Barce und bewogen die ummohnenden 
: zum Abfall von den Cyrenäern. Herod. IV, 160. (bei Steph. By 
Baenn werben die Erbauer biefer Stadt, fomit nad Herodot bie 
er des Arcefilaus, Perſeus, Zacyntbus, Ariftomebon und Lycus ges 
)- — zog gegen die Libyer; ſie ergriffen die Flucht, 
»er, wahrſcheinlich durch andere Libyer verſtärkt, ihrem Verfolger 
reffen, in dem fie ſiegten und 7000 Eyrender tödteten. No Wo 
ren. Staat fehr gefhwäht, als Arceſilaus nach ungefähr zehen⸗ 
er Regierung Dur einen trenlofen Freund oder Bruder Learchnus, 
ın zu vielen Ingerechtigfeiten verleitet hatte, getöbtet wurbe. Herod. 
a. a. D. Darauf bemädtigte fi Learhus der Regierung unter 
Borwande, fie dem unmündigen Sohne des Nrcefilaus, Battus, zu 
ten, wurde aber durch eine Lıfl der Eryro, Battus Mutter, and 
Wege geräumt. Herod. Plut. a. a. O. Polyan. VII, 41. Innere 
ben unter Battus III. (wegen feines förperlichen Fehlers zwios ge- 
5) ſcheinen die Eyrender beftimmt zu haben, nah dem Rathe des 
ifchen Drafels dur den Diantineer Demonar eine Reform ihres 
tSwefens vornehmen gu Jaffen, woburd das Rönigthum fehr befchränft _ 
e. Herod. IV, 161. f Battus, der ungefähr bis 530 v. Chr. re- 
e, folgte fein Sohn Arcefilaus IH. Sein Streben, ſich bie 
lichen Rechte feiner Borfahren wieder zu verfchaffen, erregte neue 
hen in Eyrene, die ihn zur Flucht nah Samos nöthigten. Hier 
nelte er ein zablreiches Heer, mit deffen Hülfe er ſich Cyrene's be- 
tigte und an feinen Gegnern rächte. Herod. IV, 162-164. Inzwiſchen 
: Kambyfes Aegypten erobert; Arcefilaus huldigte ihm freiwillig uud 
te Tribnt (Herod. IV, 165. III, 13. 91.), theils durch die Fortfhritte 
perfifhen Könige geigrett, theils in der Hoffnung, unter perfifcher 
eit in feiner Herrfchaft geficherter zu fein, Aber ebendieß reizte bie 
ger noch mehr gegen ihn auf und Gefahr für feine Perfon fürchtend, 
ib er fih zu ſeinem Schwiegervater Alazir, dem Beherrfcher von 
ce, fand aber mit diefem durch Barcder und flüchtige Eyrender feinen 
ergang, c. 514 v. Chr. (f. Thrige p. 153.). Seine Mutter Phere⸗ 
» „in ber eine doriſche Frau zu einer orientaliſchen Sultanin ums» 
19°’ (Müllers Dor. II, 418.), beftrafte mit Hülfe eines ihr vom per⸗ 
en Satrapen in Aegypten bemilligten Heeres auf graufame Weife ben 
» ihres Sohnes. Herod. IV, 165. 167. 200-202. . Polyän, VIII, 47. 
tacf. Pont. p. 8. Ueber bie legten zwei Battiaden berichtet Herodot 
hts mehr, er führt jedoch IV, 163. den dem Könige Arcefilaus IE. 
ebenen Orakelſpruch an, welder verfünbigte, daß vier Battus und 
r Arceſilaus über Cyrene regieren werden, Ohne Zweifel ift dieſer 
akelſoruch erft fpäter, nach dem (Ende der Battiadenherrſchaft, entſtan⸗ 
i; wäre er aber auch aͤcht, fo hätte Herodot, wenn derſelbe nicht erfullt 
rden wäre, hievon wor! irgend eine Andeutung gegeben, daher ſchwer⸗ 
) an der Nichtigfeit ber Angabe des Herarl. Font. p. 8., der auf Arce⸗ 
ans-Il. noch einen Battus IV. und auf dieſen Arsefilaus IV. folgen 
st, gegweifelt werben barf. In weldem Berwandtfchaftsverhäftuifie 
attus IV, genannt 6 nulos, zu feinem Borgänger fand, iſt unbelanntz 
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überhaupt kann über ihn und feine Regierung wichbe Beftimumies ungehi 
erben. Etwas beffer ind wir von Arzef Fand IV. unterriätet, deſt 
Sieg in der Ziften Pythiade (DI. 78, 3. 466 v. Chr.) Pind. Prik. I 
V. . Pindar rühmt an ihm (Pyth. V, 109 f.) Klugheit, Bent 
famfeit, Entfchloffenheit und Muth; allein die Rückſichtloſigleit, wit d 
er, auf Söldner geflübt, den Umfang der Töniglihen Gewalt u rm 
ten fuchte, und bie Strenge, mit der ex gegen bie verfaßt, die ih 
hierin entgegeuftanben CDyan. IV, 263 ff. 291 ff. Pytk V,10R. 5 
Schol. zu Pyth. IV, tit. p. 342. v. 467.2. 372.), befchleunigte deu Untergon 
der Battiadenherrſchaft. Der Schol. zu Pind. IV, tit. p. 342. fagt, % 
ketzte Arcefilaus fei von den Cyrenäern menchlings ermordet worden, nad 
dem die Battiaden 200 Jahre über Eyrene geherrſcht haben. Ze ı 
wechfelt er ihn mit Arceſilans III., doch iſt es fehr wahrſcheielich da 
auch Arcefilaus IV. anf diefe Weife endete (in der Mitte des Sten Jehi 
bunderts v. Chr., f. Thrige p. 185.). Die Eyrender bifpeten barazf cız 
- Demoeratie; Arcefilaus Sohn, Battas, floh in bie von feinem Bat 
„.pegründete Stadt Euesperides oder Hefperides (fpäser Berenie), Tat 
‘aber hier feinen Tod; der Kopf des Leichnams wurde in bad Bier ver 
fentt. Heracl. Bont. a. a.D. S. J. 9. Thrige res Cyreaension, eds 
3. Bloch. Hafniae 1828. Böckh's Explicat. zu Pimp. Pyth.p.26öf. IK 
Battas (Barros, auch Barrım), ein fomifcher Dichter Briegeala 
aus defien verlorenen Dramen bei Athenäus, Stobäus und u 
einige Berfe vorfommen. Wähberes über den Inhalt mad Epassfter biei 
Stücke, fo wie über die Perfon des Dichters wiſſen wir niht. ©. Fe 
beic. Bibl. Gr. II. p. 426. ed. Harles,; vgl. mit &bert Dissen Seal 
9. 93. Den angeblichen lateiniſchen Jambendichter Battus kiuäie 
ir mit Madvig (Opusce. Acadd. p. 22.) als eine Fictien. [B. 
Batua , f. Bulua. 
Batälam , Stadt in Eampanien, Birg. Aen. VII, 739. Gil. di 
VIII, 566. Nach Reich. j. Baja. [P.} 
om Datum „ Heiner Fluß in Lucanien, j. della Noce (Reig.), P 
y % 0) _ , . 
Baunbe , eine Frau, nach Hefych. Amme ber Ceres, die ak 
anf ihren Wanperungen eiufehrte, und von ihr ober ihrem Sohre Im 
ananfländiges Betragen beleidigt wurbe. Clei. Ufer, Coberl 7. |‘ 
Arnob. adv. Gent. 5. Aehnliches, nur mit verfchievenen Yun © 
Mutter und bes Sohnes, erzählt Muton. Lib. 24. Bot. Ascalapkas N 
Bancidins, unbel. Yafel an ber argol. Küſte, Pin. IV, 12 [? 
Baucis. In der Hütte biefer phrygiſchen Frau wurde Janiet ı 
Mercur gaftlih aufgenommen und bewirthet, weßwegen ft und Ir Au 
bilemon von den Böttern bei einer bie ganze Umgegend BWIN” 
aſſerfluth gerestet, und zu. Prieſtern eines Tempels befck, ah 
Wuuſch, gemeinfchaftlich zu ſterben, durch gleichzeitige —* 
Bäume gewährt wurde. Ovid Met. VIII, 620 ff. II.) J 
‚ Maudobrien,, 1) Ort in Niedergermanien, j. Boppart ıM ? 
Itin. Ant. Die Tab. Peut. hat Bontobrica, die Notit. Imp- gie 
2) Ort der Trebisi Öfllich von Trier, 1. Büdelich (ldert), m 
Trarbach. It. Ant. [P.] | 
Bavius, meift in Berbinbung mit Mävins genanat, IR” 
ala Dichterlinge in Nom bezeichnet werben, welde, ohre fe h 
eigene poetiſche Zeitungen ſich auezujeichnen, durh bie Art uud 9. 
in der fie fi als Feinde and tabelfüchtige Reider der Poeßes * 
gilias und Horatins zeigten, ſelbſt zu eimem gewiſſen Namen 18° 
gelommen zu feyn ſcheinen. Bavius flarb nad der edesd 
mus (in Chronic.) um Olymp. 186, 3. oder 720 d. GSi. in Eee 
wohin er vielleicht ale römifher Beamter gelvmmen wat, da My Woran 
(je Birg. Eolag. IH, 90.) ihn Curator nennt, ©. FWeiqchen De 
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stateribb. (Grimm. 1821. 4.) p. 12 ff. „ber Postt. Latt. Religq. p. 
F. Bgl. au rüm. Lit. Geſch. F. 53. Rot. 14. FB.] 
Beau, eine Anlage mehrerer Billen zwiſchen Miſenum und Das 
rpanien, Plin. Hl, 5. Dart war eine Billa des Hortenfius, Cic. 
IV, 3. Bel. ad Div. VIH, 1. Tac. Asa. XIV, 4 Suet. Calig. 19 
@&afl. LIX, 17. ©il. Ital. XI, 156. (Herouleos Baulos nah ber 
tuug von Poik und avin, weil Here. dort die Rinder bes Beryon in 
>sr untergebracht habe). Zu Symmachus Zeit (Ep. I, 1.) hieß der 
Doantia, j. Bacolo, ein Dorf. [P. 
EBavo, Juſel an ver dalmat. Küſte, Tragurium gegenüber, in der 
Kaiſerzeit Detentionsort für Staatsgefangene, j. Baa, Plin. HI, 
mm. Marec. XXI, 3. XXVIII, 5. (Boae). Cod. Theodos. XVI, t. & 
de haarelicis. Tab. Pent. veeg Rear. JP.) 
Fer Ort der Allobeogen (Gall. Narbon.), j. Bienr-innecn 
Int. . . - 
es, Bautis oder Hantisun, Fluß in Eerica. Ptol. Amm. 


BB aut 
s. XXll,6 Jett Hoangho. Altpeot in v. Zachs monatl. Correfi we 


427. Mannert Beogr. IV, ©. 4986. .) 
Eönmzänem, Stadt in Rhätien, j. Boßen, Paul. Disc: V, 36 
Theodos. }. 3. Bauxare. [P.] 
EBBasira Oder Besira, feſte Stadt in dem Paropamıfue. Arr. ex 


‚ IV, 26.237. Curt. VII, 9. Jetzt Badojor oder Biſchore, nordweſt⸗ 


von Peſchawer. [G.] 


B eBasusrws Sixn bezieht ſich auf Kauf und Berlauf und hatte zur 


ht, dem Käufer Sicherheit im Befitßz des Erfauften zu gewährleiften, 
fonnte nun in zwei Fällen gegen ven Ränfer erhoben werben: 
evor noch die verfaufte Sache an den Käufer ausgehändigt war. Um 


gegen den Berkäufer ſicher zu fielen, erlegte ihm der Käufer bh . 


piießung des Kaufes eine Art An⸗ oder Handgeld (addapar). Wenn 
Verkaͤnfer nun noch vor der lebergabe der Cache der Kauf gereuete, 
er aus Unrechtlichkeit die Sache noch einmal verkaufte, indem viel 
t ein Anderer einen höhern Preis bot, oder Jemand ſchon jeht vor 
liebergabe Auſprüche gegen den Ränfer erhob, woranf ſich wohl bie 
ärung in den Adtes dnn (G. 220, 2.) bezieht, bie Platner (Prozeß 
Klagen U, &. 341.) bezweifelt, fo fonnte der Käufer darch bun 
dien BıB. oder Genäbrtetungeage den Berfäufer zwingen, ben Karl 
alten, und die Sache ihm zu überliefern. War 2) dia Sache ſchon 
en Käufer übergeben, und ein Dritter erhob Anfprüche quf dieſelbe, 
onnte ver Aduler bdenfelben deshalb an den Berfäufer verweiſen 
yıa, f. Bi. im. ©. 214.); um jedoch das Öftere Erbeben folder An⸗ 
de zu vermeiden, war in Athen das Gefeg aufgeftellt (Theophraſt. 
Stobäns Serm. 42, ©. 280.), daß jeder Kauf wenigftens 40 Tage 
der Abfchließung deffelben der Behörde angezeigt werben follte, damit 
e ſich vom der Rechtlichkeit des Verfahrens dabei überzeugen, unb 
r in ber Zwifchenzeit ſeine Anfprühe anbringen könnte. Diefer Ges 
ich einer Anzeige bei ber Behörde bezog ſich a) wohl nur auf ven 
tanf unbeweglicher Sachen, und nur bavon wirb er bei Iſaͤus (über 
Denelies Erbſch. S. 23. 6. 28. Bekk.), Demoſth. (gegen Ritofirat. 
1249. = ©. 463, $. 10. Bell.) und fon erwähnt. unb dabei nur 
Häufer und Pändereien gedacht (ovvay. Ast. ze. ©. 467, 1.); b) war 
den, welder in der Zwiſchenzeit die Anſptüche nicht erhob, das Recht 
t verloren, ft fpäter noch geltend zu machen. Weigerte fih num ber 
täufer, die Rechte des Kaufers auf die Sache gegen den bie Anfprüce 
tbenden Dritten zu vertreten, fo fonnte ihn der Käufer durch die 
] a. ywingen, entweder gegen den Dritten zu beweifen, daß er bie 
he mit Recht verkauft babe, wodurch der Dei dem Ränfer ſicher ge⸗ 
It wurde (Before); ober einzuflehen, wenn ber Bindinstionsprogeh 


. 


‘N 


"weile auronazeır genannt. Iu die 


een den Verkäufer die 3. AA. erhoben und gewonnen hatte; fe 
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bie Folge Habe, daß bewiefen würde, der Verkäufer w Gacht 
ohne daß fie ihm rechtlich angehörte, verkauft. Unterließ der Käufer | 
wohl das Verweiſen des Bındicanten an ben Berlänfer, als vi 
Erhebung der 8. 446. gegen ihn, fo konnte der Verkäufer nad den Im 
niffen der Lexikographen nicht zum Erſatz gezwungen werben, wen 
Käufer in dem Vindicationsproceß die nefsufte Sache verlor. Uebemah 
ber Käufer fonft aus irgend einem Grunde, vielleicht um WBeitläsfgfeit 
jr vermeiden, ober weil er fih den Kauf gar nicht hatte gemährkikt 
affen, fein und des Berkäufers Necht gegen ven Vindicanten mit de 
Nechtsmitteln,, die ihm zuftanden zu vertreten, fo wird feine Hadin 
| Pen entſchloß fich der Kaͤnfer wohl und 
wenn ber Berfäufer für die Folgen des Proceffes einflehen wolle, ed 
er ein rechtlicher Dann war, auf den man fich verlaflen und af! 
erflügung bei dem Proceſſe (ovrioraosm? Sutd. u. d. W. aimar 
und Beffer Anecd. ©. 467, 1.) rechnen konnte. Verlor in dem k 
Falle ber Käufer den Bindicatiousproceß, ober im dem Falle, deh 




















. 


er Berläufer vn den Schaden erfegen, d. h. er mußte ben Kahn 
und die Zinfen herausgeben; hatte aber der Käufer fich ohne Germiln 
des Bindicanten, ohne Erhebung der d. BB. und ohne Vorwiſſen It der 

in ven Bindicationsproceß eingelaffen, fo konnte er anf kin fıt 
fHänigung Anfpruh machen. Erhob Jemand Anſprüche auf eine Eehe 
die man in einer Steigerung des Fiscus gekauft hatte, fo wiej mar 
Bindicanten an bie Poleten, welche der Steigerung vorg hatten, 
ober erhob gegen diefe, was jedoch nicht wahrfgeinlich, die ad}. di 
war ed nun nicht möglich, vaß die Sache durch den Binbicahmiıe 
wieder in den Beſitz des Bindicanten kam, demm es galt ver Ormiig 
daß die Steigerungen bes Fiscus dem Känfer ein unbeftreitbuns get 
auf die Sache gaben. Daranf bezieht fih wohl Heſyih. (1. 3. 
kevnsiaase) ,, Yollux (VII, 89.) und vielleicht auch das Gefeg hit: 
mofthenes gegen Timokrat (S. 717. = $. 54. ©. 19. Bil). 
den BB. wurde vor den Thesmotheten geführt. Vgl. Heffter Grd! 
verfafl. S. 436. Meier und Schömann Prozeß S. 55 |. m it 
Platner Proc. u. Klag. Bd. II. ©. 337. 340 ff. [M.] 

Hebiänf Ligüres , Völterſchaft in Samnium, lin II, 1,14 
Mei. beim j. Bioni. [P. | 
——** Ts s das Gebirge, welches Dalinatien kaubwin I 

jt, Ptol. LP. 

Bebryces, altes iberifches Volk an der Küſte bes Mila) 
nördlich und füblih von den Fyrenden Siymn. v. 199 f., wiß aim 
mit vielen Heerben, Avien. Or. marlt. 485. Sil. tal. II, 4: 
XV, 494. Xzeb. zu Lycophr. 516. 1305. Zonar. VIE, 21. 6. pet! 
über die Urbewohner Dipaniene S. 9. [P. . 

‚, Bebrfces, mythiſches Bolk in Bithynien, öſtlich vom BT 
dium und Eins. Apoll. Rhod. I, 1279. Dion. Perieg. 805. made! 
Amyens erfchlug Polur. Orph. Argon. 662. Apoll. Rhod. Il,ad 87. 
Marcel. XXI, 8. Nah Strabo XII, p. 541. waren fie thraciſte I 
fprungs. Euftath. zu Dion. Perieg. v. 805. leitet ihren Namen m“ 
— einer der Danaiden, ab. Bel. Plin. H. N. V, 3. EI 

3. j dan 

Bechires oder Bechörl (Biyepis oder Birnpo), Boll nie 
Eappadocius in der Gegend von Trapezus. Scyl. p. 32. Apel w 
II, 22. Dion. Perieg. 765. Dela 1, 19.- Plin. H. N. v1, 4 zu 
Steph. Eiym. magn. Erylar erwähnt im ihrem Gebiete einen Bart“ 
Aanv und eine griechifche in ie \ = 4 chet Seel ⸗ 

Bechünt (Berowoi), em tifches (7) Bol, we 
Gardafee aufept.. [P.] 








sedea (Tab. Pant.) oder Heda vioms (It. Ant.), nördlich von 
ri in Gall. Belg., j. Dioburg. [P.] 

seda mit dem Beinamen Venerabilis, ber burd feinen Einfluß 
je Bildung feiner Zeit befannt geworbene englifde Mönch (+ 735 
x.) kann hier nur infofern genannt werden, ale er eifrigfi bedacht, 
m Studium ber alten, claffifhen Autoren wieder zurückzuführen, 
als Berfaffer einiger aus biefem Streben hervorgegangenen Schriften 
int, wohin die beiden, auch in Putſche's Sammlung der Iateinifchen 
matifer (p. 2327 ff. 2350 ff.) aufgenommenen Auffäbe gehören: 
rthographia und De metrica ratione; ferner die ähnlichen kleineren, 
ften Bande der Kölner Ausgabe der Werke Beda’s (1612. u. 1688. 
enthaltenen Schriften: Cunabula grammalicae arlis Donati restitutg 
de octo partibus orationis, an welde fi eine Anzahl von kleineren 
itzen mathematiſch⸗chronologiſchen, felbft arithmetiſchen und geome⸗ 
en Inhalts aureihen. Ferner werben ihm, jedoch nicht unbefiritten, 
legt die im zweiten Bande der Kölner Ausgabe ſtehenden Sententiee 
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iomata philosophica, Excerpte aus Schriften älterer Philofophen 


iſt des Ariftoteles; Ex selectis Ciceronis sententiis liber, eine Samm- 
von Excerpten aus den pbilofophifchen Schriften Cicero’s. In dem⸗ 
n Bande findet fi auch: Chromicon sive liber de sex hujus mundi 
ibus, ein kurzer Abriß der Weltgefchichte von Erfhaffuug der Welt 
is zum Jahre 726, und infofern von einigem Belang, als die ſpä⸗ 
ı Ehroniffehreiber der Eintheilungsweiſe, wie fie hier Beda nad feche 
en Perioden vornahm, meift gefolgt find. Was man von Poefien 
Beda anführt, trägt zum Theil feinen Namen mit Unrecht; zum Theil 
aber auch dieſe Poefien nichts weiter als eine Umſetzung höchſt pro⸗ 
ber Gegenſtände (wie 3. DB. chronologiſche) in eine poetiſche Form; 
supplement d. röm. Lit. Geſch. I. $. 44. und $. 62. Ueber Beda im 
emeinen und über feine übrigen, in das Gebiet der kirchlichen Lite⸗ 
v mehr oder minder einfhlägigen Schriften ſ. das Eupplement der 
Lit. Geſch. (Hriftlih-römifche Theologie) II. 6.214 ff. und die 6. 214. 
. 1. angeführten Echriften. [B.] 2. 
Bedajum (fd Tab. Pent. Bidajum, tin. Ant. Bielleicht das 
axor bes Ptol.), Etaot in Noricum, j. Burghaufen nah Diudar. [P.] 
Bedas, Sohn und Schüler des —J8* ans Sicyon, Plin. XXXIV, 
9. p. 66. Wir kennen nur eine einzige Arbeit von ihm, einen ado- 
; (Plin. a. a. O. p. 73.), d. h. einen die Hände zu den Göttern 
yebenden jungen Athleten, wovon bie berühmte Bronze des DBerliuer 
ſenms eine Kopie fein mag, f. Böttiger Amaltb. I. p. VIL. — Einen 
das aus Byzanz, der Seinen Rahm erlangt babe, obwohl es ihm 
er an Geſchicklichkeit noch an Fleiß gefehlt babe, nennt Vitrav. in 
Borrede zum dritten Buch p. 2.5 allein vermöge feines Baterlandes 
diefer vom erften verfchieden. [ W.] 
nedäsie, kl. Fluß, der duch Ravenna floß, Plin. VII, 15., j. 
aco (%). IP.] ® 

Bedizus, Stabt in Thrazien, zwifchen Apros und Refifto (Paidsoros, 
doſto). Itin. Hieros. ©. 601. Weſſ. Iſt ſchwerlich verſchieden von 
dns bei Turulum (Tzorlu der Türken), wohl aber von Nitenä der 
fi de reitet Letztere eins mit Bithynis an ber Propontis ıfl, 
el. II, 2, 6. . 

 Bedriäcam (fo Tac.), ein Flecken (nah Plut. Othon. 8. ker di 
üyn. ro Brrgmnor) zwifchen Cremona und Verona, vious duabus jam 
manis cladibus notus infaustusque, Xac. Hist. II, 23., durch die Rieder» 
je Othos nämlich (Hist. II, 42-44.) umd die der Bitellianer CIIT, 15.). 
er Ort wird oft genannt, aber verfchieden gefchrieben, f. die Ausl. zu 
ic. Hist, IL, 23. Suet. Oth. 9. Vitell. 10. Betriacum (wie Plut. und 
"ton. Chron.). Invenal Il, 106. Plin. X,49. Eutrop.. VIA A1. Aurel. 
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Bict. Bebriacum. Tab. Pant. verfär. Beieramm J. Eh dan 
Guazzone nah Mann., Beverara nah Reith. IP. 

Bedunenses, afturifcht Böhlerfhaft (Hip. Tarrar.), Mel. Hier 
der gehört die Stadt Betunia bes It. Ant., j. Bantza (Reih.). |? 

Begeerr, |. Bigerrionea. 

vn Megorra, ſ. Begorrilis lacus. on 

Begorritis laous , uur von Pinine (KLH, 53.) erwähst, wel 
nach einem Orte Begorra fo genammt, See in Macedonifc-Eerdäs (tr 
a. a. 2 Iſt das in Dee Marſchroute bei Livius erwähate Citiem, wi 
Beate will (Trav. in North. Gr. Ill. 288. 447.), eins mit dem heatı 
Niauſta (Agoſtos ber Türken, Hadſchi⸗Thalfa S. 86.), fo ging der } 
Ms macebonifchen Heeres von ja uns weſtlich durch Eukori 
nach dem bentigen oliari (Eaiteri bei Lapin, CSarigäl dei den Int 

„Hadſtchi⸗Chalfa ©. 8.), da die Charten einen Heinen See Ritrii inf 
nen. ©. aauch Leake a. a. O. HI. 316 ff. Nachher kommen die Meckto 
nier in füdliher Richtung nach Elimna und an den Haliekmon (Seit: 

ae, auch Biſtritza), umt von dort bie Tripolis DOlympea (Ayeut, }: 
um, Dolide), alfo vie Hanptpuufte Süd⸗Pieriens, und Yerrbäte 
fürt. Abhang bes Olymp) zu befegen. Hiernach maß bat Her 
erſeus das fübliche Pierien von gwei Seiten umıftellt haben, nial: 
don dem Paffe von Petra aus, der nach Raterina (Daten des tin.) 
—2 ven mn. führt, und von dem Paſſe, der vom Germu ı 

oRR 8 2 . . 

Weiäct, nach der Inſchr. auf dem Triumphbogen zu Seſe car det 
zwölf Gemeinden oder Gantone im Reiche des Cottins, bein j. Brmlatt 
oberhalb Dufr, nah Neid. la Balte neuve. [P.] 

Beiätes, ein Lapithe ans Pella, der auf ber Hochzeit wei Fin 
thous den Centauren ens erſchiug. Ovid Met. XI, 355. [E) 

Beikian , 1) f. vden Altica und ogl. neh Dühr gu Herodet 
125. — 2) f. Belemina. 

Belen (im Mittelalter Belciacum), Ort ber Caruuten an ber tem 
j. Brugy. Itin. Tab. Bent. [P.] | , 

Belemina (Belıira), Ort und Landſchaft in ber uorbwefl. * 
Laconiens, vom Eurotas und mehreren Quellen bewäſſert, Pauſ. II, 21. 
Str. 343. Bienwärs. Gteph. Byz. Bilpisa. Unter dem Namen Beli 
erfcheint der Diſtrikt bei Liv. XXXVIII 34. als ein Eigenthum ber Ti 
galopolitaner; vgl. Pauſ. VIII, 35, 4, uad 27, 3. Polyb. I, 5b (4 
rärıs). Ptol. Bituuwa. %. Belemia. [P.] 

Belendi , aquitanifches Bolt bei Plin. IV, 33 „beim j. Belia il 
Bordenur und Bayonne, ner Yarthenins bei Step. Byg. Beiden |! 
 _ Melönus, f. Abellio. 

Beilgae, nah Cäfer der dritte Theil ber gaflıfchen Bevoͤllenr 
weiche im Norden durch den Rhein, im Weſten durch ben Dress, “ 
Süden durch die Sequana nnd Diatrama (Seine und Marne), ia Dit 
durch bie Trevirer und Mebiomatrifer begränzt wurden, B. G.L |. &* 
unterfgieden NG von den übrigen Galltern durch eine größere —— 
and durch eine gewiſſe Wildheit und Ungeſtümm, die an ihr urſpri a 
Baterland Germanien erimnerten. Auch hatten fie allein ber rehendet 
Heeresfint der Kimbern und Teutonen wiberfbanden. Denn die Belst 
waren ſelbſt größtentheils germanifchen Urfprungs und hatten wie fait! 
die Bataver, und fpäter bie Ufpeten, ihre alten ver 
am in den fruchtbaren Nieberungen Galiens ein neues Batala 
fuchen. Die frühern Bewohner wurben theils verbrängt, theild 17 
jocht, mud bauten als Pächter die Felder für die Sieger, * 

an, Bi Tr sie Me 
[| ge en ' wi m » ' ° 
wiberiegt, weil bei Caͤſar Tine —— unterprüdten Der 
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det, und die Berbältniffe dort die gleichen wie in ganz Gallien 

indem ein mächtiger Adel als Eigenthümer des Grundbeſitzes die 
lichen Herren des Landes find; nur bei einigen, wie den Merviern 
en Eburonen, fcheint die Bevölkerung faft ausſchließend germaniſch 
2, und bee Mangel einer Reiterei fcheint eine gleiche Vertheilung 
ındes an alle Freyen anzudeuten. Als bie bedeutendſten Völker 

bei Cäſar hervor die Bellovafer, die Sueffiones, die Remi, die 
tt, Die Menapier, die Aeduatiker und vor allen die Nervier. Außer⸗ 
erben eine Menge kleinerer Bölferfchaften genannt, welche theile N 
einander in einem engern Verband fanden, theils an er mächtigeres | 
fich auſchloßen, und ın einem abhängigen Bundesverhältnig ſtanden. 
ibermwiegendes Anfehen behaupteten die Bellovaler, welche 200,000.n 
ffnete ins Feld ſtellen fonnten, und früher, wie es fheint, mit den2 ve” 
rn im Bunde flanden. B. G. II, 4. VIH, 6. Strabo p. 196. Cas. 
eeresmadht fanden ihnen gleich die Nervier und übertrafen fie no 
(dem Ungeflümm in der Schladt. Strabo nennt fie ein germani- 
Volk p. 194. A. cf. Tar. Germ. 23. Sonſt waren die Gtaatei. 


fein gemeinfames Band unter einander verknüpft, nur in Kriegs⸗ 
wählten ſie ein gemeinſchaftliches Oberhaupt; aber im Frieden hiel⸗ 
e Partheiungen des Adels: die Staaten getrennt. Strabo 197. Cäſ. | 
>. Die Macht des gefammten beigifchen Stammes mag man daraus 


en, daß nad Etrabo p. 196. die Summe aller waffenfähigen Mann- \ 
über eine Million betrug. Als Eigenthümlichfeiten in ber Lebens. \ 
‚ bie aber früher, wie es feheint, bei den Galliern, wie aus Diodor 

eilt, allgemein waren, bezeichnet Etrabo das Tragen bunter Mäntel 

Art der fchottifhen Hochländer; außerdem frugen fie weite Bein- 

r und kurze Unterkleiver mit Aermeln; gegen die Kälte ſchützten fie 

mit einem bien wollenen limwurf (laena). Ihre Waffen waren 

anges Schwert, welches an der rechten Hüfte herabhing, ein langer 

D, ein Speer und eine Art Wurffpieß (uses). inige gebrauchten 

Bogen und Pfeile. Ihre Nahrung war Mil und alle Arten von 

h, namentlih Schweinefleifh. Denn in der Maft der Schweine 

? fie berühmt und die beigifhen Schinken wurben nah Rom als 
elsartitel gebracht. Ihre Häufer waren meiftens aus Brettern ge- 

die Wände wurden and wie hölzernes Flechtwerk gebildet, häufig 

tehm bekleidet. Die beſchwerlichſten Gefchäfte verrichteten, wie be 

n Barbaren, die rauen. Strabo p.197. In vielen andern Dingen 

ten fie mit den übrigen Galliern überein. Daß bie Kraft der Gallier 

bnen war, beweist Cäſars gaflifcher Krieg. Sieben Jahre Tang war 
rzüglich mit den Belgern beichäftigt. In Belgien wurde eine römifche 

‚n vernichtet, und der Sieg über die Nervier fam ben Römern fpeuer 
eben. Gbenjo fpäter erhielt der Auffland der Bataver erft größere 
utung, feitbem bie befgifhen Völker fih anfhloßen. Endlich war 
erfelbe Theil Galliens, welcher zuerft wieder vom römifchen Joche 
it wurde. Dort faßten die Kranken zuerft feften Fuß. Was nun 
inzelnen Bölfer betrifft, fo wollen wir diefelben mit tue Angabe 
Wohnſitze anführen. Die Bellovacci in der heutigen Diöcefe von 
uvais hatten die Seine und Dife zur Süd- mund Oſtgränze, die 
nme gegen Norden, und erfiredten fich weftlich zwifchen biefer und 
Bresle bis an das Meer. Ihre Hauptitabt heißt ber @äfar (II, 13.) 
tufpantinm, welcher Name fpäter mit Säfaromagus vertaufht wurde, 
wahrſcheinlich nörblih von Beauvais zu fuchen iſt. Die Bellovacrer 
en ale das mächtigfie und kriegeriſchſte Volk in ganz Gallien. Eaf, 
1,6. An Madt und Anſehen flanden ihnen am nächſten die Nervier, 
ge in dem großen Aufitande der Belgen gleichfalls 50,000 Bewaffnete 
ten. Ihre Wohnſitze waren im Demmegan und Namür und jenfeits 
danly Reale Enchelopꝛ 69 
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ber Maag in einem Theil von Turemburg, borzäglid n 
Seiten des Sabis, der Sambre (Cäſ. II, 16.). In ihnen fen 
Sunici und Bethafti gehört zu haben (Tac. Hist. IV, 66. Yin. II 
Auch die Grudii, Centroner, Levaci, Pleumoxii und Beibani fc} 
abhängigen Verhältniß zu ihnen (Cäf. V, 39.). Die Stat Im 
(Tournay) und Samaracum (Cambray) Tagen in ihrem Gebin. 8 
‘war noch das Anfehen der Aduatiker, welche fi der Abflenunz 
den Kimbern rühmten (Cäſ. 11, 29-33.), und 29,000 Manz zmk.:t 
—8 ſtellten (Caͤſ. II, 4. et Interp. ad h. 1.). Rad der iii. 
- _ + three Macht und nachdem ein großer Theil des Volkes dard iir 
„N  SHaven verfauft worden war, erhoben fich in ihren Mohnfigen di der 
| “in-ber Nähe von Tongern, welche felbft wieder mehrere einzelne Lille; 
_ re in fi begriffen, namlich die Condrufi, die Eburones, welqe udn 
{0 r Trevirer bezeichnet werben (IV, 6.) und zwifchen der Mad :r 
Rhein wohnten, Cäſ. V, 24. VI, 32., die Segni, Caͤraͤſi mi te: 
welche vier Völker mit einem Gefammtnamen Germani genant cz 
(Caſ. VI, 32. Tac. Germ. 2.). Dagegen verbankten die Fer. 
ränzvolf gegen ©. Geltica, ihr Anfehen weniger ihrer Mad: :t 
frühgeitigen Verbindung mit den Römern (Eaf. II, 3.). Ihn Sr 
erfennt man aus ihrer Hauptftadt, früher Durocortoram (dl. N. 
Aovgsxnpropa Strabo, Aovpoxogropga Ptol.), fpäter, Remi (Ian. Nur. 
and Notit. Gall.), das heutige Rheims. Als ihre Sübgrig I = 
bie Marne anzunehmen, während fie nördlich durch dir Aitm 
Cäſ. II, 8.) begranzt wurden. Die Oft- und MWeftgräge N uter: 
In ihren Gebiete lag noch Bibrar (Cäf. IL, 6.), das kat du 
nicht weit von Laon, Südlich gehörten vielleicht bie fpattt ve 
Catalauni zu ihnen, Ammian. XV, 11., ohne Zweifel Edelont nei 
Auch die weſtlich von ihnen wohnenden Sueffiones flandea mil 9 
enger Berbinbung (Gäf. II, 3.), deren Sige durch bie Heuytſutenn 
Sueffionum, wahrfheinlich diefelbe Stadt, welche bei Eif. DL 3 
viodunum heißt, das heutige Soiffons, binlangig beſtinnt fat. - | 
den anfehnlihen Völkern gehörten ferner die Ätrebates, welht 
Mann zum belgiſchen Heere ſtellten (Taf. II, 4.), deren Eike 7" 
tigen Artois zu fuchen find, und deren Hauptfladt Vemetocenn 
VII, 47., fpäter Nemetacum, wahrſcheinlich an der Stelle bei Ei 
Arras Ing. Noch mächtiger waren die Deorini, melde 3,0 r 
ſtellten, welche an der Maaß, an der Küfte hart gegen Brlaumt‘“ 
ten, im heutigen Boulonois, vielleicht auch noch in ein Zn 
Artois und dem franzöfifhen Flandern. Eäf. II, 28. Pit det T. 
gemeinfam genannt die Menapii, welche über ihnen ai 
und dem Rhein in einem von Sümpfen und Wäldern ebedten am 5 
wohnten, auch noch jenſeits des Rheines Beſitzungen hatten, ve 
bie Ufipeter und Tenchtherer fie vertreiben wollten, Cal. IN, du 9 
Eäfar beſiegt wieder zurüdgingen. Daß fie an die Nermin of I 
wird nicht nur durch Caf. 1. 1. und VI, 33., fondern and du *— 
IV, 28. bewiefen, auf welche Stelle ſich Mannert beruft, a ei 
theil zu beweifen. Der Ansbrud extrema Galliarum will, \ 
die Küſte bin; eben dafür fpricht Plin. IV. 31., der fie u it 
im Innern wohnenden entgegenfegt, und von ber Sehe ab | 
MWohnfige ſich erſtrecken läpt. Aus den nörhligen Se ge 
vieleicht dur die Toxandri verdrängt, oder biefe, früher N ; 
piern gezählt, erfcheinen fpäter unter befondern Namen. w * 
cf. Caſ. IV, 21. 37. Selbſt die Stelle bei Eaf. VL 6. 9" 
pier Nachbarn ber Ehuronen genannt werben, widerſprich bij Ar: 
nit, inbem biefe bei Tonenay, jene in ber Näpe von GM; 
je ſuchen find. cf. Strabo p. 194. Cas. In dem Lande ber * 
er Hafen Stius, ſpaͤterhin Gefforiacum (Bonlogne), and ml 
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3ritannien überfegte. Cäſ. V, 2. Südlich gränzten die Oromarfart 
PMeoriner. Plin. 1.1. Die Ambiani, weLde 10,000 Mann ftellten, 
nördlich über den Bellovaccern an der Somme. —* Hauptſtadt 
robriva, fpäter Ambiani, iſt ohne Zweifel das heutige Amiens. 
I, 4.° Amm. Marc. XV, 11. Diefes Bolt fowohl als die Aulerei, 
‚ Befliocaffi und Atrebater fiheinen mit den Bellovaccern im Bünd⸗ 
ftanden zu fein. cf. Ef. VIII, 7. Ob fie deswegen ni u den 
ı zäbIte, wie Mannert meint, ift zweifelhaft, da er an Glienten 
mer in Gallia Eeltica hat. An die Atrebater fließen bie Bero- 
er, deren Ramen im heutigen Vermandois fich wiederfindet. cf. Eaf. 
Die Wohnſitze der Sueconi, Britanni, Caftologi, Ulmanetes, 
IV, 31. find nit genau zu beflimmen. | 
elgica. Diefer Name entfland anfoige der neuen intheilung 
ns, welde von Auguftus herrührt. Strabo IV, p. 177. Cas. Diefe 


a 
—R 
nämlich ganz Gallien in vier Provinzen, Gallia Narbonenſis, pie 
ige Provincia mit einigen Vergrößerungen, ©. Aguitania in dera Sa ' 


[ 


yv 


Ausdehnung wie bei Cäfar, ©. Tugbunenfis und G. Belgica. Dir — —* 


nenſis reichte bis an den Oberrhein, ſo blieb für Belgica der 
noxdöſtliche Theil. Es leitete ihn hiebei, wie es ſcheint, die ge⸗ 
ame germanifche Abflammung der Bewohner diefes Fa wo⸗ 
alle mehr oder weniger von den übrigen Galliern ſich unterſchieden. 
r umfaßte Belgica außer den unter Belgae genannten Völkern noch 
Batavi, Gugerni oder Gaberni, die Ubii am Rhein füblih von 
8 dis an die Mündung ber Nahe, die Frifiabones auf den Rhein- 
n, bie Leuci im füblihen Lothringen, die Treviri an beiden Ufern 
Mofel im Bisthum Trier, die Lingoner an den Vogeſen an ber 
je der Marne und Maaß, die Mediomatrici in der Umgegend von 
‚, die Nemetes, Tribochi und Vangiones am —* von Mainz, 
ꝛx und Worms bis Straßburg, die Sequani zwiſchen der Saone, 
dhone, dem Jura und den Vogeſen, wo fie nördlich bis nad Straß- 
reichten. Rauraci im heutigen Kanton Bafel, bie Helvetii. So 
T alſo die Se alles Land, was zwiſchen der Seine, ber Saone, 


tbone, dem Rhein und dem nördlichen Dcean fag, und die Marne 


nicht mehr die Südgränze, woraus fi manche Berwirrung bei Strabo 
rt. Bon diefer Provinz wurden als befondere Theile unterſchieden 
ania superior et inferior, mit welchen Namen bie römifche Eitelkeit 
am Iinten Rheinufer wohnenden deutſchen Völker bezeichnete. Dio 
LIII, 12. Doch war biefe Benennung zu glinins Zeit noch nicht 
: cf. Plin. IV, 31., und fommt erft bei Tacitus als gewöhnliche 
eilung vor. cf. Ann. IV, 73. Ptol. II, 9. und öfter. Noch fpäter 
en bie Sequani und Helvetii von Belgica getrennt und der übrige 
I in Belgica prima und secunda getheilt, welche beiden Provinzen 
‚ die Maaß gefchieden wurden. Diefe neue Eintheilung ſcheint erft 
dem Anfang des vierten Jahrhunderts gemacht worden zu fein, 

Belgium wird von Cäſar erwähnt V, 24.25. VIII, 46. 49. 54, Da 
rfterer Stelle Nervier, Moriner, Remer und Eburonen, VIII, 6. bie 
ffionen ausgeſchloſſen werden, ſo iſt Teicht zu begreifen, daß nicht 
zum, wie man aus ber Iehten Stelle fhließen mochte, überhaupt 
ganz Belgien flehen Tann. Kerner, da er im achten Buche, wo biefer 
ne mehrmals vorkommt, vorzüglich Krieg gegen die Bellovaccer und 
benachbarten Völker führte, ſo ſcheint mit Recht gefchloffen werben zu 
en, daß die Dellovaccer vorzugsweife darunter zu verftehen find. Da 
e bie Bellovarcer an ber a eines Böllerbündniffes fanden, und 
Arebaten, Ambianer, Veliocaſſer, Aulett und Ealerci mit ihnen ge⸗ 
nfhaftlide Sache machen, Eäf. VIII, 7., fo liegt die Vermuthung micht 
se, auch dieſe müßten hiezu gezählt werben, wodurch die —* 6 


\ 


| 


4 


.; 


I Weiner ber keltiſchen Anführer, welche an der Spitze kriegeriſcher Se— 


! 


‚4 Bel, Tab. Peut. [P.] 
‚ Bellecz, Pin. II, 23. 


: Zug nach Thrafien unter Kambaules unternommen, erneserten % ir: 
2 rg Angriff zur Zeit als. Ptolemäus Keraunus Herrfcher von Mafedesiis 


- XXI, 3. ce Iſidor. Charac. heißt er Bilicha. Nah Rede ii; 


eien fandte, der ihm, um fi des Au | 
- den Befehl gab, bie Ehimära zu töbten, und als er bieß 


( D 
flügelte Pferd Pegafus, mit deffen Hälfe nad Apollod. er die Epimiri 
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Meinung, daß Belgium nur die Ambiani, Bellovacci und Atrebater 
faßte, mobiftcirt wird. [ Gerlach.] . 

Belgäde (Beiyrdn, Appian VI, 44.), Ort der Geltibenier :5 
Zarrarc.), Drof. V. 23. Beigida. [P.] 

Belgica oder Vellicah, 1) unbeflimmter Drt der Kantatı:: 
tol. Oroſ. VI, 21. nennt ihn Attice oder Acite. — 2) Dirt ie 2: 
eig. unweit Tolbiacum (Zulpih), It. Ant., j. Gemũnd (Uden: 

Billich (Reich.). [P.] 
Belginum , Ort in Niederpannonien zwiſchen Coblenz ww I:: 






















Belgiter, Ort in Hherpannonien, nach Reichard bie Rzacı 
Belgius , richtiger Bolgius (Bolyroc, Pauſan. Phoc. X, 19, » 


Das fünöklihe Europa bedrohten. Nachdem die Kelten einem ver. © 


(282 v. Chr.). Damals waren fie in drei Haufen getbeilt, ver der 
ber eine gegen die Thrafer und Triballer zog, unter Anfüßruug beeSı. 
thrios, der andere, von Brennus angeführt, gegen Päonien, ber! 
unter Belgius, gegen die Mafedonier und Illyrier. Ihnen zog eni:: 
an der Spike der Makedonier Ptolemäus. Aber er ſelbſt Kid ui: 
Schlachtfeld. Unter den Makedoniern wurbe ein großes Piathed a: 
richtet. Dennoch verfolgten die Barbaren ifren Sieg nicht und med rı 
mal blieb Griechenland von ihrem Einfalle verfhont. di. dal. \L | an 
bie Art. Brennus und Boji. [ Gerlach.] 

Melin, Stadt in Hifp. Tarrac., Ptol., wahrſcheislich die Bei 
Ya pp welche Plin. Il, 4. ale cives Rom. erwähnt, jett !« 
ite. 


Beltandrum, Dr in Noricum Mediterr., j. Belden (dr. 
Tab. Peut. [P.] 
Belias , Nebenfluß des Euphrats in Mefopotamien. Amm Tr 


Belikhe. 
Belion, f. Limia. . 
Belippe, nad Plin. III, 3. eine civ. stipandiaria im Geruhitt;! 
son Gades (Hifn. Baetica). [G.] . 
Bellsama aestuariam (Belloapa slsrvoxc), die Müundenz }: 
Meerfeyfl. in England. Ptol. [P.) 
Melleröphon , Bellteöpüv, Bellerophontes, eigentlich Hippi=! 
ernannt, Sohn bes Forinthifchen Könige Blaucas und ber Eurpmeir. t: 
el des Siſyphus, Apoll. I, 9, 3. lliad. VI, 155. ober nad x. ! 
157. Sohn des Neptun und der Eurynome, tödtet ohne Abſßat irn 
Bruder Deliades (nach Andern Piren oder Alcimenes) oder einem zemifie. 
Bellerus, Tzetz. Lycophr. 17. (woher fein Name kommen fol), az fir 
tete ſich deßwe gen zu Prötus, der ihn entfühnt, deſſen Gemahlin Hate: 
(Homer a. a. DO.) ober Stheneböa (Apollod. IL, 3, 1.) von Liebe zu ıbm 
entbrennt, und von ihn zurüdgewiefen, ihn bei Prötus verieumbet, dei 
ihn, um nicht felbft Hand an hn legen zu müffen, an Jobates sah \-| 
Frage von Prötus ih az 
li beftanden, gegen die Amazonen ansfendete. Als er anf biefe denen! 
and noch bie tapferfien, gegen ihn in Hinterhalt gelegten getet!. 
hatte, gab ihm Jobates feine Tochter (Bpilonoe nadg Apofled.) zur ©: 
mahlin, mit der Bell, ben Iſander, Hippolodgus und bie faobamea es‘ 
Homer a. a. O) In eine eigene De iegung mit Bell tritt auch das st 








1) 
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der Luft herab befiegte: eine Sage, die noch weiter ausgeſchmückt, 
entlich in Betreff über die Art, wie Beil. den Pegaſus zähmte, ſich auch 
et bes Pauf. II, 4, 1., Pind. Olymp. XII, 61. (90.), wonach befonders 
rerva ihm dabei beiftund, In Beziehung auf feine Ießten Schieffale 

Homer a. a. D., er fei, allen Böttern verhaßt, die ihm zwei Kinder 
dtet, einfam umbergeirtt, die Pfade der Sterblihen meidend; nad 
d. Isthm. VII, 44. (64.) wollte er fih auf dem Pegafas zum Olymp 
chwingen; aber das Roß, von Jupiter wüthend gemacht, warf ihn 
6b, daß er erblindete. Kigenthümliche Sagen, in welchen befonders 
Mythus von der Ehimära mehr geſchichtlich gefaßt, und biefelbe bald 
einem Steräuber, bald zu einem Berge gemacht wird, liefert Plu—⸗ 
b: „Von den Tugenden der Weiber‘ (Blut. moral. Schriften überſ. 
Päbr S. 760. Stattg. Mepler 1828). Bei Korinth hatte Bell. ein 
ligthum, Pauf. II, 2, 4. Ueber fünftlerifhe Darftellungen II, 27, 2. 
18, 7. cf. Böttiger Bafengemälvde I, p. 101 ffl Areret Memoir. de 
ademie des Inscript. T. 7. p. . [H. 

Beili, ein celtiberifhes Volk in Hiſp. Tarrac., Polyb. XXXV, 2. 
‚. de r. Hisp. 44 f. [P.] .\ 

Bellintera, Ort zwifchen Avignon und Tarrascon in Gall. Rarb., 
Barbantane, Yin. Hierof. [P.] 

BBellocasses , f. Vellocasses. 

Bellöna , die weibliche Kriegsgättin der Römer, von ben Dichtern 
r häufig als Begleiterin des Mars, deſſen Schwefler, Gemahlin oder 
chter fie beißt, angeführt, mit bintiger Geißel bewaffnet. Virg. Aen. 
I, 703. Lucan. VII, 569. Horat. Sat. II, 3, 223. Diefer Gottin war 
Conſul Appinus Elaudbius Caecus im Kriege gegen die Samniten (v. 
r.. 296) ein Tempel gelobt und dann auf dem Marsfelder neben dem 
ninifhen Circus errichtet worden, Liv. X, 19. Ovid Fast. VI 
. ff., in weichem der Senat fremden Geſandten oder Confuln, die anf 
en Triumph Anfpruch machten, Audienz gab, da diefe nicht in die Stabt 
men foflten. Liv. XXVII, 9. XXX, 21. Bor dem Tempel fland eine Säule, 

ber die bei einer Rriegserflärung gewöhnliche fymboliſche Lanzen⸗ 
euderung flattfand, ſeitdem dieß wegen ber erweiterten Reichsgränzen 
t mehr an biefen felbft, wie es Liv. I, 32. befchrieben wird, geſchehen 
nte. Dvid a. a. D. Heft. p. 27. Bgl. den Art. Fetiales. — Die 
iefter der Göttin heißen Bellonarii, die fi) bei den der Göttin darge 
ichten Opfern felbft die Arme oder Füße zu riken, und bann das Blut 
weder als Opfer zu bringen, oder felbft zu trinken pflegten, Lucan. 
565. Lactant. ‚Instit. I, 21. Martial. XII, 57. Dieß geſchah befondere 
24ſten März, welder Tag daher dies sanguinıs hie. Heindorf zu 
raz a. D. cf. Hartung: Religion der Römer II, 270. [H.) 

Bellovaccı, cf. Beilgae, Belgium, das größte und anfehnlichfte 
ee Belgiens, welches 100,000 Bewaffnete ins Feld ſtellen konnte. Käf. 
G. 11, & Hirt. VII, 6. Daher fie denn auch bei dent großen Auf- 
nde der belgiſchen Völkerſchaften ben Dberbefehl über bie gefammte 
:eresmacht für fi in Anfpruch nahmen. Merkwürbig ıfl trog biefer 
acht, durch welde fie das Haupt einer Anzahl abhängiger Bundes⸗ 
noffen waren, ihr untergeorbnetes Verhältniß gegen die Aeduer, weldes 
ft mit dem engen Anfchließen der Ießtern an die Römer ſcheint aufge- 
rt zu haben. Edf. B. G. II, 14. Dieß ſcheint auf eine frühere Hege⸗ 
onie ber Aedner auch in ben nörblichen Gegenden zu benten,. welche 
eilich mit dem ſiegreichen Borbringen bes Arioviſt ganz illuſoriſch wurde. 
ie Schonung, welche Eäfar den Bellonaccern um ber Aeduer willen 
wies, Eonnte fie weder von der Theilnahme an dem allgemeinem Auf- 
ande der Gallier abhalten, Cäf. B. G. VII, 85., noch fpäter an Ernen⸗ 
ing des Kriegs hindern, unter Anführung des Correus. * VII, 6 
ie Einſicht, mit welcher damals der Krieg von ihnen drt wurde; 
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ber Muth, weldien fie nad der Niederlage von ganz Bali ken! 
war offenbar eines beſſern Schidfals würdig. Hirt. VII, 6-2. Ahr! 
ben unglüdlihen Ausgang biefes Ichten Kampfes ſcheint ihre Keh | 

ebrochen zu fen. Plin. H. N. IV, 31. nennt fie unter den Bälle: 
iens, aber fie waren ohne Bedeutung; ihre Macht und ihr Anieke: 
an die Römer übergegangen. cf. Liv. Epit. 108. Weber bie Karl 
ihres Gebietes vgl. den Art. Beigae. [ Gerlach.) | 

Bellurus , Fleden in Thrazien, in der Nähe von Kent, :n! 
ſtinian zur Stadt erhoben, Procop. de aedif. IV, 11. Er gab in’: 
baren Diſtrikt Bolerus oder Bnlerus (Bulerus) der byzazt. Er: 
ben Namen. [T.] 

Bellutus, f. L. Sieinius B. 

Belon (Belar Str. 140. Basiov Ptol, Mare. Heratl. Ball s 
zen), 1) Stadt in Hifp. Baet. an dem Fluß gl. Namens (j. ic 
anb bem fretum Herculis, Ueberfarthoort nach Tingie in Naniz 

ndel und Schiffahrt. Jetzt Trammer, Belonia genamt. Re! 
Iin. III, 3. Solin. 24. Str. a. D. Steph. Byz. v. Bear mit 
eogr. Rav. Beim tin. Ant. Belone Claudia. [P.] | 

Belsinum , 1) Stabt der Eeltiberier, j. Vivel in alla: Fi 
Tarrac.), Pol. Inſchr. und Ruinen. — 2) Ort bei den Anm 
Aquitanien, j. Maffeure. Itin. Ant. [P.] 

Belünem , Stadt und Hauptort einer rhätifcgen Bälkeridet 1 
lamenses, bei Plin. verfchr. Berun.) in Benetien (Gall. Eid), ! 
Belluno, Plin. II, 16. Pol. Paul. Diac. VI, 26: [Pi 

Melus, Bilos, ua Plin. U. N. V, 17. (18.) auq Papilı game! 
ein Küftenfluß in Phönicien, der aus einem See Cendebes outen! 
am Fuße bes Berges Earmelus entfpringend, zwei Stabien ven wı<! 
Ace oder Ptolemais fih ins Meer ergiept. An feinen Ufern fat = 
unerſchöpfliche Maſſen des ſchönſten, zur Blasfabrication paffeadrı = 
des, wie denn auch die Erfindung des Glaſes durch die Phomrier ie 
verlegt wird. Joſeph bel. jud. II, 17. (9.). Plin. H. N. V, 11. u 
65. (26.3. afẽe. Hist. V, 7. Iſid. Orig. XV, 15.5 vgl. Ehrate 
pP. " s N 
Beolus, 1) Sohn Poſeidons, mit Libya erzeugt, Zwilia”" 
bes Mgenor, Herrfcher Megyptens, Bemapl ber Andin, Sr 
‚ egyptus und Danans, Apoil. II, 1, 4., ein Stammvater und * 
gott vieler —A Völter, und von ben Griechen ven” 

re Mythologie verflochten. cf. Buttmann Mytholog. 2. 1: ** 
erbindungen von Griechenland und Aſien. Diod. I, 28, — D",, 
Dido, der 16 Cypern unterwarf, und es dann an Teucer über. 3° 


) . H, 
Bäna, der Suggeſtus auf ber Puyr, f. oben S. 32 ©” 
dexincia und Judicia. ner 
‚_Bemarchius , aus Cäfarea in Cappabocien, ein Rfele wäh. 
Born ang dem Zeitalter Conſtantins des Br. oder doch —** 
Er ſoll Reden hinterlaſſen haben, fo wie auch ein Werl and gi 8, 
über die Thaten Conſtantins; jeboch hat fich nichts davon 
Suidas s. v. und Fibanius T. I. p. 24. 30 ff. ed. Reisk. [B} 
Bembina, f. Nemea. gNiaciot 
Benäcus Incus, See in Oberitalien, aus welchen M in der 
romt, Str. 209. (der feine Größe übertrieben, zu 500 Hm. I 
änge und 150 in ber Breite, angibt). Birg. Georg. I, iM. 
103. III, 19. IX, 22. est Lago bi Garda. [P]_ got: 
.  Berdidcıe, ein Seit der thrakiſchen Böttin Bendid, 7 u. 1 
wöhnlih der griechiſchen Artemis gleichſtellt. Es wurde us m 
bacchiſchen Feſte begangen. Die — feierten «6 ım a w 
“ am neunzehnten (Schol. ad Platon. de rep. I. Ton. 
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ent. crit. Bekk.) ober nad Ariftoteles dem Rhodier am zwanzigften 
jelton vor den Panathenäen (Procius ad Platon. Tim. lib. I.). Ob 
hierbei der Gebrauch flattfand, deffen Herobot (IV, 33.) gedenkt, 
vie thrafifchen und päoniſchen Frauen der föniglihen Artemis ſtets 
Defer ut Waizenſtroh dargebracht hätten, Laßt fih nicht be= 
en. . . 

Bemdis (Birds, Beröi), die thraziſche Mondgoͤttin, deren Dienft in 
t — mit Diana identificirt — einheimiſch wurde, und ber das Feſt 
jı:a gefeiert wurde, f. d.; ihr Heiligthum hieß Berdiduor. Strabo 3 

Zen. Hell. II, 4. Auch Liv. XXXVIII, 41. erwähnt in Thrazien e 
um Bendidium. [H.] 

Benefciarius , ein durch befondere Vergünſtigung (beneflcio) bes 
‚Ishabers von den niedrigern Dienften des gemeinen Soldaten (mu- 
3: DB. Waſſer, Holz, Heu, Stroh un. dgl. zu holen, Beget. II, 19.) 
ter miles honestus oder immunis, ebend. II, 7. Feſtus s. v. Benef. 
e Beau des denominalions et fonctions des soldats etc. in den Mem. 
Acad. des Insor. t. XXXVII, p. 185 f£ Der B. nannte fi je na 
Figenfchaft des Dfficiers, welchem er diefe Eremtion verdankte, B. 
ılis, proconsulis, legati, praefecti, tribuni. In der Kolge ließ fi 
vacatio munerum zum großen Schaden der Disciplin von den Cen⸗ 
nen am Geld erfaufen, Zac. Ann. I, 17. Hist. I, 46. 58. Zuweilen 
anden fih damit noch befondere Ehrendienſte, die Wade bei der 
on des Defehlshabers (Cäſ. B. C. I, 75.), die Unterfuhung militä- 
er Vergehungen (Inſchr. bei Brut. 431, 9.) u. a. Bgl. Salmaf. zu 
rtian. Hadr.2. Ueberhaupt ſcheint diefe Auszeignung die Uebergange- 
Ei höheren Graben, 3. B. zu dem der Evocatı (@äf. B. C. Il, 88.), 
ptionat (Grat. 551, 3.), Centurionat m. f. w. gewefen zu feyn. 
‚ Xipf. de milit. Rom. V,6. [P.] 

Beneharnum , Ort au den Pyrenäen in Aquitanien, nah Reid. 
arreing, tin. Ant. [P.] 

Beneventum, 1) Ort in Gall. Eisalp. zw. Briria und Verona, 
3. Giorgio (Mann.) oder Caſtel Venzago (Reich.), Itin. Hierof. — 
Stadt in Samnium, feit Auguſtus Colonia Julia Concordia Augusta 
x, Inſchr., j. Benevento, im ber Ausweitung des Thales, welde 
h die Vereinigung der Flüſſe Sabatus und Calor entfleht, früher, wie 
: glaubt, wegen ſchlechter Luft verrufen und bewegen Maleventum 
annt (Rio. IV,27. Plin. III, 11. Steph. Byz.), eine der älteflen Grün⸗ 
en in ‘alien, nah der Sage fhon von Diomedes angelegt (Serv. 

irg. Aen. VII, 9. Solin. 11.). Die Römer lernten die Stadt als 
: Befisung der hirpinifhen Samniten fennen (Plin. a. D.), und 
kten 268 v. Ehr. eine Kolonie dahin, Bellej. I, 14. Liv. Epit. XV. 
puſtus verftärkte und bob die Pflanzftabt (Frontin. de colon. p. 103.), 
durch ihre fruchtbare Gegend und lebhaften Straßenzüge begünftigt 
während eine ungewöhnliche Blüthe bebanptete, Str. 249 f. 282. Rob 

Paul. Diar. II, 20. dilissima Beneventus. Bedeutende lieberrefie, 
nentlih der prachtvollen Triumphbogen Traians (j. Porta aurea), 
immer eines Amphitheaters u. A. [P.] 

Beni, Völkerſchaft und Diſtrikt (Bern orgarıyia, Pol.) in Thra- 
2 am re, Pe IV, 11. mit der Stadt Bena oder Benna, Steph. 
3, j. Benli. 

Birva, eine der fünf Phylen (nicht Bulen) in Ephefos. Steph. 
z. u. d. W. ©. Ephesus. H M.] oo 
Bonnavontum „ Stadt der Eornavier in Britannien, j. Daventıy, 
in. Ant. [P. 

Bercotum , Stabt in Gall. Eisalp., j. Berceto am Norbabhang 
6 Apennin. Paul. Dial. VI, 49. 58. [P.] 
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Bereorätes, I. Vöolkerſchaft am Fuße der Pyrenäen in Yozie: 
nun Bergerac (9). Plin. IV, 33. [P. 

Ber&äbis (Broßfis, Ptol.), Stadt in Niederpannonien, T. Pert. 
den Stin. Vereis. Bereum Joru. Boreris Geogr. Rav. Yept Breız : 
ver Dran (Reich.). [P.] 

Berecyntes oder Berecyntae (Beoixrrrec, Begexuvrau), 815°: 
autergegangener Bollsftamm ber Phrygier, Strabo X, 469. Al. 
Steph. Heſych. Bon ihnen hieß eine an Buchsbaum reiche Gegen: 
der carifhen nnd lydiſchen Gränze Berecyntius tractus (Plis. b 
29. XVI, 38. Bol. Aeſchyl. Niobe fragm. 143. Schütz Callim hir 
Dian. v. 246. u. Steph. Byz.). Steſimbrotus bei Strabo X, 472. merr: :: 
Berg Eabirus ir ri Brarwrtia. Die Dichter gebrauchten Berecvatiu.: 


“für Phrygius, daher auch die magna mater Deum Berecyamtis:. 


Die Einwohner von Einope nannten den Dfiwind Brerertias (Fi 
et interpp. ad h. 1.); offenbar hatten fie biefe Benennung rec: :: 
Mutterſiadt Miletus entlehnt, welcher der Berecentins tracist .r. 
lag. Die Stabt oder das Kaflell Bereoyutus am Eangarizs iz. 
Byz. Servo. gu Birg. Aen. VI, 785. Vib. Sequeſt. de fum. pi... 
wahrfcheinlich nur Erfindung der Grammatiker. Auch der Berg Be: 
tus (Vib. Seq. de mont. p. 28. und Schol. Cruq. zu Hor. Od. IN. 1... 
Hat wohl feine andere Duelle. Ueber die Schreibart ſ. Sera in >. : 
Aen. IX, 82. [G.) " | 
Berecynthia (Bioszurdia), Beiname der Cybele vom einen Brr:: 
in Phrygien. Hefyh. Spanh. zu Callım. Hymo. ia Dian. U6. Em. ::. 
Birg. Aen. VI, 785. Hält Berekynthas für ein fees Schloß. \R\ 
.  Berecynthus, Berg auf Creta, Diod. V, 64. &. Pactrliläaei. 'ı 
Beoregränt , unbelaunte Gemeinde in Picenum, Plie. It, 13. C:" 
Zweifel gehört hieher das Bereira des Ptol. und ber ager Verez:: - 
des Krontin de colon. p. 125. [P.] 
Berelides, fl. Infein an der Südküſte Earbiniens, Plin. I: 
j. il Toro und la Bacca (Dalec.). [P.] 
Berenice, bei Spätern, 3. DB. Heſych., Dierecl., Itin. Int. :: 
Berontce, Name mehrer Etärte aus den Zeiten ber Ptolemärr. :: © 
Eilicien , unweit Kelenderie. Stepb. 5. Peripl. Leake ın Walpolre” - 
vels in the Kast. ©. 277. — 2) In Arabien, an bem sinus Ar: - 
im 9. T. Ezion-geber, Aomyyapıp. Joſ. Ant. jad. VIE, 2, (6 7: 
felbe Stadt meint ohne Zweifel Diela Ilk 8.. ab intimo angul FE’ 
Berenice, inter Heroopoliticum (sc. sinum) et Strobilum (sb pror: 
rium?). Daß der neue Name Derenice den alten Namen niet a: 
Dauer verbrängte, zeigt der ägyptiſche Befchichtfchreiber el Diaz N: 
die Stadt Affyun nennt. Burkhardts Neifen in Syrien II, S. 8. Tie 
wahrfcheinlihen Ruinen des Ortes Stunden von abe zei chem ': 
weit von Kaflr el Dedamy, erwähnt derfelbe ©. 829. Bl. Rüpp Kcı't 
in Nubien ꝛc. S. 250. — 3) Handelsſtadt an der Gränge mLdr 
Aegypten und ‚Troglodytice, am arabifgen Dieerbufen, am wetten 
Winkel des f. g. sinus immundus, axadaprus noir (Foul Rey ver ing- 
länder), zwar ohne eigentlichen Hafen, aber wegen der Has 2 
welche Ptolemäus II. Philadelphus, nach deſſen Dintter bie Stee Maanrı 
war, von bier nach Coptos angelegt hatte, für den Handel mit arcbeſchen 
und indifchen Produkten höchſt bedeutend. Etrabo XYI, 770. IYU, MV). 
Plin. H. N. VI, 26. 33. Ptol. Agathem. Geogr. 1,5. An. & . mar 
Erythr. $t. Ant. Epiphan. Haeres. LXVI,1. Steph. Byj. 2. Geegt. Rır- 
(Bernitiae). In deu Zeiten ber Römerherrfchaft Rand bie Stadt u 
deren Bezirk, zu welchem wabrſcheinlich auch ber Smaragdus moas .r. 
gehörte, unter eigenen Präfecten (praefect. Berenicidis oder monlis F-- 
renicidis, Inſchr. bei Drelli 3880 f. und Hagenburhe Anm. dazu). Lei 
gens lag dieſes DBerenice unter dem Wendekreiſe. Strabo I, p- I=- 
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H. N: I, 75. VI, 34. Eine Befchteibung der Ruinen, unweit bes 
Bernd, dus Wellſteds Travels in Arabia gibt das Ausland, 1838. 
3. — 4) a Troglodytice, ſudlich von der eben annten Gtabt, 
sab&. Sirabo XVI, 771. Steph. Byz. 3. Rah Piin. H. N. VI, 34, 
es den Beinamen Panchrysos. — 5) Wi ben fauces rubri maris 
Be Bab-tl-Mandeb), mit dem Beinamen Epidtres (Emi Aupje). Plin. 
VE, 34. Mele II, 8, Reihard M. geogr. Schr. ©. 406. halt nach 
0 XVI, 769. Dire und Berenice für Diefelbe Stadt. — 6) In Cy⸗ 
»a (Tpäter Libya superior, Hieroel.), früher Hesperis ober Hespori- 
ber Dit, wohn die Alten die Bärten der Hefperiben verlegtem, 
ar bie weſtliche unter ben die Pentanolts bildenden fünf Städten 
ag at der änferflen Spike ber großen Gyrte, be Borgebirge 
openias, wicht weit vom Fluſſe Lethon. Seinen Ramen  verbinft 
eꝛx Gemahlin des Ptolemäus III. Euergetes. Strabo XVII, p. 836; 
p- 647. und Tufhude ad h. 1. Mela 1,8. Plin. A. N. V,5. Solm. 
Capell. Pol. Amm. Marc. XXTI, 16. tin; Anton. Tab. Gent. 
r. Rav. (Bernicide); Steph. Byz. 6. u. v. Tontoic. Nach Procap, 
»dif. VI, 2, iſt die Stadt von Yuflinian galg nen befefligt. Bon ir 
n die Dichter zumeifen „gan @yrenaica Berenicis. Sil. Ztal. III, 249. 
Phars. IX, 6524. Sedt-Bengafl. — Außer diefen Städten hießen auch 
Cin en 9 A in Syrien (Derapolis?) vorübergehend 
nice. Stepß. . 
—— — bed Lagus und der Antigone, einer Tochter 
nders, des Bruders von Antipater. Sie war wert mit einem Mas 
ier Philfpp- vermäplt nnd gebar in diefer Ehe Magas (ſ. d.), ben 
erföher von Eyrene, and mehre Toͤchter, von denen eine Gemahlin 
dönigs Pyrrhue von Epirus wurde. Schol. zu Theorr. Id. XVII, 34. 
Pauf. I, 7. Put. Pyrrh. 4. Als Antipaters Tochter Euryvice 68 
20 ». Chr. mit Ptolemäus I. verheirathete, kam Berenice in ihr 
eitung nad Aegypten. Ptolemäus verliebte ſich in feine Halbfchweſter 
asce und zeugte mehre Kinder mit ihr. Bei ihrem großen Ei 
Stolemäus Ye evct. Id. XVII, 38;) gelang es ihr, daß verſelbt mit 
‚gehnag eines Sohned der Eurydice einen ihrer Söhne, ber na» 
en Ptolemäus Philadelphus, zu feinem Nachfolger ernanute. Pauſ. 
extr. — 2) Toter des Ptolemaͤus Philavelphus und der Arfinog, 
Eochter des Lyfimachus, f. Antiochus II. ©. 539. — 3) Ester des 
as von Cyrene, ſ. Arsinod S. 833, 4. Es ift die Die Werenite, 
Haupthaar nah der Schmeichelei des Aſtronomen Epmon einem 
nbiſde Am nördlichen Himmel feinen Namen gab; f. den aftrön. Art. 
re ihren Tod f. Ptolemasus IV. Philopator. — 4) Berenice, Zogte 
Römipe Zt Auletes, f. Archelaus S. 680. 1. 8. und Caſſ. 
Berenice, bie Toter des jüdifchen Könige Agrippa I., von Ey 
„das Phafaél Töchter (Joſ. Ant. XVIE, 5, 4.), war zuerſt die 
ablin des Herobeſs, Ihres Baters Bruders, Königs von Chaltis 
. XIX, 5, 1.), kam nach deffen Tode in Verdacht, Gemeinſchaft mit 
n Bruder Agrippa II. zu haben, heirathete fpäter den Yolemıo, König 
Micten, den fie aber bald wieber verlieh. Idſ. XX, 7, 3. By. Zus 
l. VL, — Waͤhrend des Kriege in Sunda Iekate na we e 
en n e | ung ’ ® ae. . 0 e 
er (ams J. 75 a bee Brkder Nah Ron kam, wege 
a dann 
ama amen Julig an, der anf einer . 

E wacde; det Wrfelbe 
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.  BWereorätes, Il. Bölferfchaft am Fuße dar Pyrenaͤen in Aguitenien, 
nun Bergerac (P). Plin. IV, 33. LP. ve det v⸗ 

Ber&bis (Broßis, Ptol.), Stadt in Nieberpannonien, T. Pert. bi 
ben Itin. Vereis. Bereum Jorn. Borevis Geogr. Rav. Jeht Vrecj mm. 
der Drau (Reih.). [P.] 

Berecyntes oder Berecyntae (Begixusris, Begexuvco) , tinfpäler 
autergegangener Bollsflamm der Phrygier. Strabo X, 468. AH, 5%. 
Steph. Heſych. Bon ihnen hieß eine an Buchsbaum reiche Gegend an 
der carifden und Iydifgen Gränze Berecyntius tractus (Plm. HN \, 
29. XVI, 38. Bgl. Aeſchyl. Niobe fragm. 143. Schütz. Callim. hyma. n 
Dian. v. 246.2. Steph. Byz.). Stefimbrotus bei Strabo X, 472. ment run 
Berg Eabirus dr ei Beoexvrria. Die Dichter gebrauchten Berecrnius Kunz 


“für Phrygius, daher auch die magna mater Deum Berecyntia hf 


Die Einwohner von Sinope nannten den Oſtwind Beprzertias (Hrieh. 
et interpp. ad h. 1.); offenbae hatten fie dieſe Benennung von urt 
Mutterſtadt Miletns entlehnt, weicher ber Berecentius tractus hlig 
lag. Die Stadt oder das Caſtell Bereoyutus am Cangariss (Ein. 
Byz. Serv. zu Birg. Aen. VI, 785. Bid. Sequeſt. de um. p 8) it 
wahrfcheiniich nur Erfindung der Grammatiker. Auch der Berg Berin- 
tus (Bib. Seq. de mont. p. 28. und Schol. Cruq. zu Her. Od IN, 2.) 
hat wohl feine andere Duelle. Ueber die Schreibart |. Sem. in vug 
Aen. IX, 82. [G.] - 

Berecynthta (Brossurdia), Beiname der Cybele von einem Verge 
in Phrygien. Hefyh. Spanh. zu Callim. Hymn. in Dian. 246, Em. ıı 
Birg. Aen. VI, 785. Hält Berekynthus für ein fees Schloß. IE 

Berecynthus, Berg auf Ereta, Diod. V, 64. ©. Dactylildai. IP} 
-  Beregräni , unbelannte Gemeinde in Pirenum, Pin. HI 1. Ibn 
Zweifel gehört hieher das Bereira des Ptol. und der ager Verein 
des Frontin de colon. p. 125. [P.] 

Berelides, kl. Infein an der Südküſte Earbiniens, Pla. IL :. 
j. il Toro nnd la Bacca (Dalec.). [P.] 

.‚Berenice, bei Spätern, 3. B. Hefych., Hieroel., Itin. Art. ıd 
Beronice, Name mehrer Städte aus den Zeiten der Ptolemärr. 1) # 
Eilicien , unweit Celenderis. Steph. 5. Veripl. Leake ın Walpolrt In 
vels in the Last. S. 277. — 2) In Arabien, an dem sinus Ada - 
im 9. T. Ezion-geber, Auwyyapıg. of. Ant. jud. VII, 2. (6). I’ 
felbe Stadt meint ohne Zweifel Diela IE 8.. ab intimo angulo pi 
Berenice, inter Heroopolilicum (sc. sinum) et Strobilum (eb preamr 
riom?). Daß der neue Name Berenice den alten Namen wiht af!" 
Dauer verbrängte, zeigt der ägyptifche Befchichtfchreiber el Dany, d 
die Stadt Affyun nennt. Burlbarbig Reifen in Syrien II, S. 8 tu 
wahrfcheinlihen Ruinen des Drtes 4 Etunden von Maba uab ha” 
weit von Kaffe el Bedawy, erwähnt berfelbe S. 829. Bol. Kapmi Au“ 
in Nubien ꝛc. ©. 250. — 3) Handelsſtadt an der Gränze sm LM 
Aegypten und Troglodytice, am arabifgen Meerbufen, am mer! 
Winkel des f. g. sinus immundus, dxddagros xölnes (Konl Bay Kt" 
länder), zwar ohne eigentlichen Hafen, aber wegen ber Fe 
welche Ptolemäns II. Philndeippus, nach deſſen Muiter die Stat kat! 
war, von bier nad) Coptos angelegt hatte, für den Handel mit unhid® 
und indifchen Probuften höchſt bedeutend. Etrabo XYI, 770. X11.% 
Pin. H. N. Vi, 26. 33. Pol. Agathem. Geogr. IE, 5. Arr. peripl ai 
Frythr. Zt. Ant. Epiphan. Haeres. LXVI, 1. Steph. Byz. Geeit. d 
(Bernitiae). In den Zeiten ber Römerherrſchaft fand die Etat F" 
beren Bezirk, zu welchem wahrſcheinlich auch der Smaragdus monst."" 
gehörte, unter eigenen Präfecten (praefect. Bereniöidis oder mans 5° 
renicidis, Inſchr. bei Orelli 3830 f. und Hagenbuchs Am. dazu). U 


gens lag biefes DBerenice unter dem Wendekreiſe. Strabo IL P IR 





Beröä — Beroena 1099 


seröm, nah Juſtin. XVII, 3. Gemahlin des Tanlantinerfürften 
ias, zu der ber Knabe Pyrrhus nach Vertreibung feines Batere, 
yirotifchen Königs Aegcides, gerettet wurde. [K.] 
Berö® (Bioör);' 1) Tochter des Adonis nnd der Wenns. Nonnus 
s. XLI, 155. — D) Amme der Semele, unter deren Geflalt Juno 
iberredet, Aupiter um eine Erfcheinung in feinem wirklichen Weſen 
ten. PR 167. — 3) eine Dceanive, Schweſter der Clio. Virg. 
. IV, 341. — 4) eine Trojanerin, Begleiterin des Aeneas, Bemahlın 
oryelus, deren Geftalt Iris annahm, um die Weiber, damit fie 
en Weühfeligfeiten entgingen, zu Verbrennung der Schiffe in Sicilien 
trreden. Aen. V, 620 H [H] - 
Beroesa (Bigom, Berroea, f. Waffe zu Thuc. I, 61.), 1) Stadt in 
donien (Landſchaft Emathia, Ptol. III, 13.), unter dem Bermins 
bo exe. libri VII 11. S. 330. Kameniata Cap. 6.), auf weldem 
lyriſche Volksſtamm der Brigen (Brygen, Phrygier) wohnte (Conon 
bot. Cod. 186.). Diefe Stadt iſt eine*ber älteften macebonifchen, 
yar wohl mflreitig in der eigentlichen Macedonis frühzeitig begriffen, 
sr: der Heros Doeron macebonifch Beron, wie Balaxpos, Bl/xnoc 
w.), nad Andern die Nymphe Beröa, Tochter des Beres, Sohnes 
Nakedon (Stephanus unter Bipoı« und Mica). Das Teptere flimmt 
em Wafferreichthum diefes fruchtbaren Alpenthales und der Etymo⸗ 
der Neugriechen zuſammen, welche den Namen auf die Waſſermenge 
5tadt und der Gegend beziehen (Gerlah, Türk. Tagebuch ©. 460.). 
‚eloponnefifchen Kriege nahmen bie Athener den feſten Plaß vorüber 
d Dem Macedonier Perdikkas weg (Thucyd. I, 61.). Nah ber 
ıcht bei Pyona (168 $. Chr.) var B. die erfle Stadt, bie Tip ben 
rn ergab (Liv. XLIV, 45.).: Mit Edeffa und Bella gehörte fie nun. 
zur dritten regio Macedoniae nah der erflen römi den Cinkheitung 
XLY, 29.); nad der zweiten (diofletianifchen) zu Macedonia prima 
ssalonica ©: 37.). Das Evangelium Eprifti A bier guet durch 
ug geprebigt worden, zwiſchen 49-65 n. Chr. (Wurm, über die Zeit 
nmungen im Leben bes Apofleld Paulus, in der Tübinger Seitfer, 
eologie 183. ©. 13 F. 102.). Das tin. Anton., Hierocles, bie 
Peut., der Anonym. Ravennas, ber bier die Tab., wie ſonſt, ab- 
ibt, und andere Quellen, erfennen ihre Friftenz im Anfang des 
efaltere an; und das Stillſchweigen Prochps (de aedif. IV, 4:) fo» 
über fie, als über Thefſalonich, aus Gelegenheit ber von Zuſtinian 
echsten Jahrh. reſtaurirten macedonifgen Städte, beweist, daß fie 
As in tüchtigem Stande war, wie fie fih au dis bente, obwohl 
Feſtungswerke, erhalten hat; wofie ſchon die von Michael Lequien 
)riens christianus (II. 71 ff) gegebenen Concilien-Unterſchriften vor⸗ 
Biſchöfe Beweis geben. Als im Gten uub 7ten Jahrh. die Slaven, 
be damafs unter dem Avarenchan von Sirmium finden, fat gien 
:ebonien befeßten (Thessalonica ©; LVI ff.), wurde nüftreitid a 
ꝛx Diſtrikt Slavinffirt, obwohl um jene Zeit doch noch zwiſchen grie- 
ber, macebonifiher, ſlaviſcher und Bulgarifcher Sprade jener Länder 
rfchieden wird (Acta S. Demetrii c. 198. in der Ausg. der Bollan- 
:n). Im folgenden (8ten) Jahrh. ließen fih die Balgaren bort nieder 
ihr mächtiges Reich reichte nahe an Thefialonich (Kameniata Cap. 9). 
8 Episkopatverzeichniß Leo's (Anfang des 10ten Jahrhunderte) rechnet 
da zur Metropole vom Theſſalonich (Thessalonica ©. 56.)3 , woraus 
hioflen werben kann, daß B. damals auch politifch zum DE Na 
he gehörte, alfo einen heil ‘der Provinz Theſſalonich (Theflalien) 
yete, unter welcher Niedermacedonien (zwifihen dem Peneios und bem 
eymon) im Mittelalter zu verſtehen iſt CThessalonica ©. 39 ff.) 
wurde kurz vor 904 durch ein Erdbehen ſtark beſchaͤdigt (Rameniata 


p. 14.), war aber gleichwohl vamals eine der bedeutendſten Staͤbte des 


. (©. 23. „Saſt au ã D. und Hierocles S. a 


"erwogen (uud doc gt er a 
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Landes (Rameniata Cap. 6.). Bald darauf, wie le 
bie Gewalt ber übermächtigen * —æe es —A— — 
aus im Anfang des Sahe Fabıh. wieber entriß (Cedreuus ©. ii. 
Paris.). Seit dem Jahre 1204 gehörte es gum fateinifgen Fin: 
—— (Henri de Valenciennes S. 227. 250. ed. Buchen), x: 
Biſchof wer (wie früher unter ben Grichen) Suffra des late: 
Metropoliten von —ãa — (Innocent. II. epist. 
Nach dem Cube bes lateiniſchen Kaiſerreichs (1261) war e6 meh di: 
(Vodina) Tange Zeit ein Zankapfel — dem Kral von Ser. - 
des damals fo weit fübli reichte, und ben Paläologen ru TY:. 
(Cantacuzenus und Nicephorus Gregoras an vielen Stellen). Til. 
—— ber Stadt an die Türken erfolgte im J. der Hedſchra 775 (de 
balfa ©. 86.3; gfeitben ift fie ohne Mauern (Dabfhi-EB. ac : 
uud gehört zum Sandſchak Se anit —S Die Stadt z:: 
Mittelalter Fehr fe (Cantacuz. IV, 18., vgl. Nicephorns Greges . 
5.),. und hatte ihren eigenen dovt (Commanvanten). ee leer 
ariae archiepisc. epist. 68. (p. 702. ed. Ven.). Fruchtbarxc 
end ſcheint anegegei ichnet zu ſeyn —R a * D. el ad ' ' 
Gerlach (a. a. D.) jedes Hans feinen eigenen DBrunzen. 
Nähe bricht man ſchönen rothen Marmor (Hadſchi⸗Ch. a. e.D.). gr 
Sqreibung des Namens: Verre (Heuri de Balenciennes ©. 227. 2 
bei den Griechen und Papſt Innozenz III. (Epist. XV, 18, ed Ba.:: 
Veria; tarkıfı —8 = Schwarz ) Beri ne — ee C. 
Entfernung som Golf von Saloni 2360 abien (Neicenheras Gregot. 
zul, 8, 3.)._ Bei flartem Waſſer ande konne man anf den Haluter 
in einer Entfernung von etwa zwei Stunden mit Kriegsſchiffen gem: 
Stadt heraufſchiffen (Eantaruj. IV, 18). Den Fluß, au welder 
heat, uud der ın den Haliakmon (Züp Kara) mündet, meuzi !ei 
(T iergefhichte XV, 1.) Afträus. Leber Beröa f. Ponquevifſſe Vos. :: 
Grece, sec. ed., Vol. I. 443. I. 93 f. oufinery 1. 57. Leelt un 
North. Gr. IH. 290-293. — 2) Stadt im Annern Tpraziens. © 
fpäter, wie Philippopolis ae * den militäriſch bebentendfrs * 
bes Landes (Ammianus XXVII, 4.). Wenn nun erſt das Ste Aue’ 
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u Ir ec folgt bacam pr) ‚ acht aber 3 ** 
neunt, ſo fo aus ni egen ihre vie — 
chon ben Macedoniern zu verdanken —E— von ben 
—— und viele andere dortige Anlagen urkundlich Jerakt:' 
eun —— gibt af nur thr ifie Küftenorte, und m kri. 
ve a h ’ r Ort N — ſtatt bee Stelle u 
iſchen Berda), zu den unzähligen wmittelalterliden Schreibfehlem 
alten Charte. * ferner ag fagt, bie Tage des Dries fa md 216 
feiner dsarte & ie ziemlich richtig 8), _! 
tte er Weſſeling a. a. D. nit gelefen. Mennert, ber, werner Bene 
ing widerſpricht, meift int, fett Ev 276 ff.) den Ort gwofges Phılı: 
yopolis und dem aͤgäiſchen Meer (alfo in dag thraziſche 
bope, zwiſchen der Maritza und dem Mefto); eim fehler, ber dav⸗ 
tammt, daß er das in den Acta 8. Alexandri o. 2. (ef. «sD.) v0 
Xopmmende Philippi für ibentifg halt mit dem erften macebonifger (wilde 
Dumme und Capala), während doch Philippopolis (an ber Darit: 
biefe zweite e otiftung non von — I., nicht ſelten auch ke 
Kiberdem iR Heifgen Dincrhontfg-Porfgot nah Khrayifg Base sa: 
exbem ift zwifchen Macedoni ilippi razi 
größerer 3 Zwifchenraum, ale zwifcgen T —5 — ——“ ud 6 
Bm —— — iR — Bis, —A am ben er dit“ 
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ut, unb zwar reißend, aber von kurzem Laufe iſt ( Ghalfe ©. 
⁊ ——— dar M. P. des kin. Ant. Eee de es zwiſchen 
DSa in Adrianopel — abermals gar nicht ſtimmen. Verrda liegt 
zrehr unterhalb Bhilippopolis, in einem nördlichen Seitenthale bey 
Ta, an einem Zufluß der Tundſcha, welde, vom Balkan kommend, 
2Tdrianopel, wie bie Arda, ın bie Maritza fällt. Es exiſtirt noch m, 
damen Beria (ſ. d. tütl. Charten), d. h. Bigon (Berpj) oder Biken; 

beide Formen Tommen für den Ort in den Urkunden vor (Weſſel. a, 
>. ©. 2331. 635.). VBorübergehend erhielt es im &ten zgebepunbert 
> die Raiferin Irene, von der es reflaurirt wurbe, ben Namen Ixe⸗ 
Lis (Weſſel. e. a. D. ©. 635.). Seine Bedeutung im Mittelalter 
ibt fi von deu Einfällen der Nordvölker her, denen es, mit Philips 
Lis und andern unzähligen Burgen des Balkan, einen Damm entge⸗ 
egen follfe. Bald nad dem Anfang bes ſchwachen Iateinifchen Kaiſer⸗ 


‚8 wurde es von den Bulgaren beinahe verwüftet (Afropolita Gap, 


Im Allgemeinen f. man außer Weſſel. a. a.D. Cataucſich ad Tab, 
t. 1. 726. Schaffarif in den Wiener Jahrbb. XLVI. 57. na. 
EBerpea, Bicoa, unrichtig Bichoia, Stadt in Syria Eyrphefti ey von 
eucus Nicator vergrößert und mit einem macebonifhen Ramen belegt, 
x bem Namen Chelbon bei Ezechiel 27, 18., unter dem Namen Xalsx 
ven Bpzantinern belannt, di Alenpo oder Haleb. Daß auch des —* 
Iybon in ber Laudſchaft Chalybonitis unſer Beröa bezeichnen ſolle, 
eich Ptol. auch ein Beröa in Cyrrheſtica anfept, iſt zwar nicht unmöge 
‚ aber do unwahrſcheinlich. Beröa Jag geil n Anliochia und Dieras 
s am Fluſſe Chalos (Kowaik) Strabo XVI, 751. nennt es no 
‚wor, feine jehige Größe verbanft es erſt den Selvfhuden. 2. Mack, 
* rag op. hell I, 7. [6] 
pH. By rocop. hell. pers. II, 7. | 
—— —— urſprünglich eek 8 Bolt zwiſchen den Cantabrexn und 
nen in Hifp. Tarrae. Str. 158. 162, Hirt. Bell. Alex. 53, 
I. 
WBeronjscianns aus Sardes, von Euvrapins am Schluſſe feiner 
ae ber Sophiften (ſ. P 120. 454. ed. Boissonad.) al 
iloſoph wie als Grammatiker erwähnt, fonft unbelannt. [B.] 
MBerösus (Bypavaos), ein Name, welder nad dem Baterlaude bes 
. Babylon, auf verfhiebene Weife aus der babyloniſch⸗chaldäiſchen 
rache zu erllären verfuht worden if, uud bald Sohn bes Dec, 
d auch Fichte, Tannen. dgl. m. beheuten fol. Jedenfalls Teht 
noch unter Alexander dem Br., durch welden griechiſche Wiffenfhaft 
» Bildung in das Innere Aſiens fam; er blübte inshefonbere, wie es 
int, unter Ptolemäus Philavelppus (260 v. Chr.); ob ex aber. erft 
ter Antiochus IL, wie Eufebins verfihert, gefchrieben, ift faum glaube 


), da er, wenn wir annehmen, daß er zu Alexanders Tod ein junger 


aun von etwa zwanzig Jahren geweſen, dann als ein Achtziger rie⸗ 
a haben müßte, Uererbaupt Siffen ‚wir über bie —9— — 
eniges; daß er. zu dem gebildeten Prieſterſtande in Babylon gehärt, if 
am zu beaweifeln Mit griechiſcher Wiffenfhaft wohl vertsaut, hatte 
and in griechiſcher Sprache, und nicht in ber ſeines Landes, gefchrie- 
a; —— mit den heiligen Büchern ber Juden dürfte Ihm eben⸗ 
N nicht abzuſprechen ſeyn. Bon feinen Schriften befigen wir nur eine 
zzahl von Bruchſtücken, die, obwohl wir fie zum Zheil fogar durch big 
‚eite Hand erhalten haben, boch um fo wichtiger find, als fie über die 
nfelften Theile ber älteren Ge gie des Inneren Aftens, unähf der 
inder am Euphrat und Zigris, ſich verbreiten. Es gilt Sie befonders 
n feiner Hauptfchrift, den drei Büchern babploniſch⸗chaldäiſcher Geſchichten 
enn fie werben bald Baprlanıza , bald Aaddasıı oder auf ähnliche Weiſe 
urt), deren Inhalt die Altere Geſchichte Babyloniens bildete, ‘. deren 


19. Münzen. Itin. Aut. 193. und Weſſel. Anm. 
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Duelle aber die in dem Tempel des Bel zu Babylon aus alter Ird er 
bewahrten, durch Priefter abgefaßten Chroniken (dvaypayai am Art:s: 
des erfien Buche genannt) gewefen feyn follen. Daher anıh die grie? 
ſchen Schriftfiellee der Zeit Aleranders des Gr. und feiner Radfeir 
an Beroſus, der für fie eine Art von Autorität geworben, ſich ang: 
und feine Angaben wteberholten, dadurch aber mit der älteren md." 
fee berichteten Geſchichte in einen Widerſpruch fih feßten, za ::”.- 
Märung uns die Annahme übrig bleibt, daß beide Schrifrfkker c: 
verfihiedenen Duellen ſchöpften, indem Cteſias mehr den affyrft 
Gen, Berofus hingegen mehr den chaldäiſch⸗babyloniſchen folgte, =- 
aber au mit ben Angaben der Bibel meift in auffallender Ur: 
Rimmung ‚ fo weit bie anf uns gekommenen Nachrichten geben, ger‘: 
wird. J. die Bemerkungen zu Ctefias fragmm. p. 399 fſ., ↄ91 7 3" 
nebft ©. Hupfeld: Exercitt. Herodott. Specim. I. (Marburg 1837.1c 1" 
— p. 8-20. Eine Sammlung ver Bruchſtücke, welche ſich meiftens ki}: 
—5 Alexander Polyhiſtor, Euſebius (im Chronicon), Syardas ei. 
finden, bat nach Fabricius Bibl. Gr. XIV. p. 175. d. älter. Auey. Lichter 
(p. 47 ff.) in größerer Bollftändigkeit gegeben. Dort ift auch (p S”.' 
das Wenige beigefügt, was von einer —*— en Geſchichte des Abert 
nus, eines Schülers bes Beroſus, der nach des Berofus ger 
Werke und aus dieſem zunächſt feine Oefgihte ſchrieb, fi eltee 
hat. Bol. über Abydenus auch Fabric. Bibl. Gr. I. p. 197. ed. Hade 
imd G. J. Boff. De historicc. Graec. p. 375. ed. \Vestermasm dir 
auffallende Aehnlichkeit mit dem Aegyptier Manetho weist verielke Richter 
(Prolegg. $. 16.) nach. B. wird ferner ale einer der erſita — 
welche uber Aſtronomie, Aſtrologie und ähnlihe Gegenſtände geſchateer 
Nur iſt das, was bei Plinius, Vitruvius, Seneta m. A. darars % 
fubet ‚und bei Richter (p. 83 ff., vgl. Prolegg. $. 15.) zufammeagc-! 
‚ nicht von der Art, um einen großen Begriff von afronem'ı: 
nntniffen des B. zu veranfaffen. * Noch weniger aber wrd mr‘: 
rechtigt feyn, mit mehreren Gelehrten (vgl. Fabric. Bibl. Gr. IV.p. 1x’ 
and Richter 1 1.) einen doppelten Berosus anzunghmen, einen Hi, 
den aſtronomiſchen Schriftfieller, und einen jüngern, ber bie sin se 
nannten babyloniſchen Befdichten gefchrieben. — Hauptſchrift übr?. 
(nad $abric. Bibl. Gr. XIV. d. Alt. Ausg. og. mit G. J. Voß.!l 
13. p. 120 ff. ed. Westermann): Berosi Chal aeorum historize qua '- 





ersunt. Auctore J. D. G. Richter. Lips. 1825. 8. rüber hatte far: ”. 
er in feinem Werte De emendatione tempp. 1529. u. 163. '") 
me Zufammenftellung der bei Joſephus und Eufebins vorfemuztt? 
agmente mit weiteren, meift auf das Chronologifche firh beziehe: 
emerfungen geliefert. Aber bie znerft in Rom von Eudariss Et: 
1498. fol. herausgegebenen und auch in der Folge mehrfach wicke 263% 
bruckten, fogar ins Italieniſche überfepten fünf Bücher dee Artss 
CAntiquitatum libri quingque cum commentariis Joannis Anni) Krb emn 
Werk des Giovanni Nanni, eines Dominicanermönchs zu (md 
er 1502 geſtorben iſt), der auch durch einige ähnliche, unter dam Famrn 
alter Autoren ausgegebene, Schriften gefhiätlicher Art belemtt ©. 
Hebri. Bibl. Gr. XIV. ed: 211 ff. d. alt. Ausg. ne 6 J wit 
eflermanne Noten n. Schr. p.9 BE Richter p. Ai f. 122 ff. Fine agebliche 
Berthefdigungsfchrift für diefen Mönch „if: ha a &lörcher Apelog. vindı- 
.8. [B] 


tiaria pro Beroso Anniano. Hildesh. 17 








” Nach Vitruv. IX, 4. Iehrte er, daß der Mond ein runder Körper, zur SÄNt 
feuhtend (candentem) zur Haͤlfte himmelblau fei, wodurch die Menderdaſen rt’ 
finden. Wuc erfand er eine Sonnenuhr. die halb Preißfärmig war, and bemi!- 
ellum Meß, Er fol ſich auf ber Infel Eos wiedergelaffen umb dort gelehrt date’ 
Witr. X, 7. 9 Nach Piin. VE, 37, fepte ihm bie Stadt Aipen uincinfiue [U 
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Eersäha (Borzamma bei Ptol; Berosaba in ber Noltil. Or.) 
idt an ber füblichen Gränze von Salffine (bei Ptol. in EP ink 
r Tag, in den fpäteren Kaiſerzeiten eine rufe & efagung. Euſeb. 
ron. Seht Sza ea. [G] 

Bersiconl foll eine Hergetifihe Fiadt (Hiſp. Tarrac.) geweſen ſeyn 

»Muůnzen —— p. 1 5 5 Stadt in D gigß 

Mexsoviz (Berzobis, cn ‚ Stadt in Dacien, am j. to 
2 (Rei), Tab. Peut. Pe 

„Psseäln, | Neb enfluß bes Se von der Sübf., j. Berbinezza (Reid. % 

ent. 

Berta, masebonifge Stadt, im Biſaltiſchen. Piol. Geogr. III, 13,, 
in auders niht Bigza zu Iefen if. LT. 

Are kleine Juſel an der Nordſpige Sardiniens, i. Bertele, 

eut, [P.] 

Berylius, f. Gemm a. 

Berjtus, Brei, uralte Stadt mit Safer an der phöniciſchen Rüße, 
Ausfluffe des Eagoras, (jest Nahr m) „rigen Dyblus und 
Ion u Scyl. Dion. Perieg. 911. 12. Plin. V, 17. 
l. t. Tab. Peut. Amm. arc. iv s Beogr. Rav. Bon 
os zerſtört, wurde fie unter Au uftue durch M. Agrippa wieberber« 
teflt, welcher die Veteranen zweier Tegionen (der V. und VII.) dorthin 
bie und die Stadt zu einer römifchen Kolonie mit italiſchem Rechte 
dem namen, Julia Augusta Felix Berytus erhob. Strabo XVI, p. 755. 

geft. L, 15, 1. 7. u. 8. Münzen. Juſchr. bei Drelli 514. Unter dem 
Fer Elaudius wurde fie von dem Könige . Agrippa durch pradtvolie 
eater, Bäder und Porticus bedentend ver Bönert. Joß Ant. jad. XIX 
ter Caracalla erhielt fie den Beinamen Antoniniana. “Münzen. End 
hnete fie fih durch eine Hohe Schule für f öne Beraten und 
chtefunde aus. Eufeb. Martyr. Palaest. c. ver. hist. eccl. IV, 27. 
n ‚Theobofn e m mus ie zu einer Dietropofis erhoben. Cod. Just, 

21. vgl: Weße ieroe. p. 715. Ueber die Ruinen der Stadt ſ. 
sIand 1 Nr. # 709. [G.] 

Bersamma, f. Bersaba. 
ae 1) in Aegypten, f. Antinoopolis. — 2) in Attica, f. S, 

Besantinus, ein epigrammatifcher Dichter, von welchem Einiges 
h in der Griechiſchen Anthologie vorkommt, ber Ta fon nicht näher 
annt if. Vgl. Jacobs Anthol. Gr. Comm. T. XIIL 867 f. u. Babrir. 
1. Gr. IV. p. 467. Andere fchreiben Bisantinus. PB) 

Besantio, |. Vesonlio. 

Besaro, bei Plin. III, 3. eine civ. stipend. im Gerichtsbejirt von 
des (Hiſp. Baet.). [P.] 

Beskicus, feine Inſel in der Propontis, — von er ber 
ündung des Nhynbacus gegenüber. Sie hatt e nah Plin . V, 
) 18 Mill. im Umfang. Ihre Einwohner nenne Steph. Byz. Pelas- 
. Scyl. Strabo XI, p. 576. Dioscor. V, 136. Amm. Marc. XXI, 8, 
dt Kalolimno (Bocode) oder Kalonymo N > Richter). [G.) 

Besechana, Stadt in Babylonia Oo rechten Ufer des Euphrat, 
t einem Tempel der Göttin Atargatis. harac. ine volkreiche 
abe Buoovxis in dieſer Gegend neunt Zoſi Pr 20. [G.] 

Besöda, Stadt der „afellaner (Hifp. Tarrac.). nah Ptol. und 
ünen ESeſtini R 183.), d.S . Yuan de las Badeſas. LP.) 

‚Wesidine, Stadt in ruttium, Liv. XXX, 19., j. Beflguano. [P.] 

Besino , |. Vanesia. 

Bessa, ein Balbort in Locris, Mona zu Strabo’s Zeit verſchwun⸗ 
n, 426. vom Il. I, 532. [P.] 


ws 
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Bessapara; Drt im innern Thracien, f. Tatar⸗Beffarvſüt 
Ant. und Hierof. [P) 
Besst (Broooi), eine tweitverbreitete thraziſche Nation , die mist. - 
Ga (Commentatt. Gotting. Vol. V)aus odot VER, 111. rr 
fchließt, ein Theil der Salva, ſondern ſelbſtändig war. Nath Ex: 
©. 318. bewohnten fie noch im erſten Jahrh. n. Ehr. faſt der gu: 
Hämus His zum Yontue Eurihne und reichten weh bie 7 ri: 
danern und den illyriſchen Autariaten, ſüdlich und fübweftli pa 9: 
Dopegebitge und ben Pioniere. Bon den weſtlichen iſt Ptol (ML :. 
zu verfiehen, ber unter ben Meinen roͤmiſchen Statthalterſchaften Tr 
ziens (zweites Jahrh.) im engen Bien au eine ber Bel fi: 
und fie oberhalb der Mädi, alfo zwiſchen den mittlern Arizd mi‘: 
Strvmon fegt, and wirklich macht die angef. Strabonifge Stelle ı:: 
Theil der Mäder und die Dantheleten zn ihren Nachbare ; den rhodeeen 
fen und den an die Päonier floßenden gilt die Plinfänifge *:. 
ur. 18, 11.), welche fie an ben Fluß Re (feinen oben fa « 
üben von Philippopolis) verlegt. Aus diefer geographiſchen Er 
ergibt fih, daß fie das Centralvolk Thraziens waren, das den der ®; 
tedoniern wohl nie, von den Nömern nur in mebreren bintigen Km: 
äberwnnden wurde: und für ihre ehemalige Stärke Tpricht ned bie ::- 
nianifhe Stelle (IV, 11, 18.): Bessorumgue multa nominz, jr bero 
wohl auch die Divbeffi (Plin. a. a. D.) gehören. . Weniger Mar :: 
welthe Horbe biefer Zapfern mit den Tergayupiru oder Trepn Di) 
Steph. Byz. gemeint iſt. Städte verfelben find auch ſchwer ‚ 
da fie ſchon unter K. Tiherins himmerlich lebende (von den An v-* 


ale wohl unter einem ben Römern zinsbaren Landbesfürften fat. 
udama im Hämus, nennt eine ihrer Stäbte Eutropins (VI, 10.) ?t 
alfo, von Adrianopel, das früber au Uskudama bie, nit im fir’, 
Kiegt, und den Odryſen gehörte, zu unterfcheiben if. Beffapara t\r:- 
param bei Procop. aedif. V, 11.9), vielleicht eins mit dem turkilder < 
jarbazarzſchig, in dem Gebirgefnoten zwifchen Sofia (Sarbila, Tr 
diga), was das Itin. Ant. S. 138. hat, Fönnte wohl ihnen uri-t 
haben, und damit Beffa im Theodosianus Codex libro XII (de dem 
I, 30.) eins fein; worüber Gothofredus zur angef. Stelle un Bin 
(nd Itinerar. 1..0.) zu vergleichen find. — Nah Macedoniens ie" 
nterwerfang (168 dv. Ehr.) Fam auch an fle die Verkaechteng. R 
tinius Lucallus ſolagoerſt fie in einer großen Schlacht anf ven hie3 
(Eutrop. VI, 10.). ann folgten weitere ſtriege (Rio. Epit 12. ns 
mit Freinsheims Supplementen. Euet. Oct. 3., wo, ehrenbol für ft. 
Bessis ac Thracibus, d. h. reliquis Thracibus, gefagt if). Ankrx dx⸗ 
weiten Jahrh. bildeten fie eine der Meinen römifchen Statthafterideten 
braziens im engern Sinne (Ptol. II, 11.). Ihre wilde Tapfehıt war 
noch ſpät befannt (Cellarius Orb. antiq. I. 1080. ed. Schwart) Sern 
die Römer fagen (Strabo a. a. D. mit Groskurds Aam.), vn va Kst 
bern (fogar) feien fie Räuber genannt worden, fo if bieß mäl nel 
anders zu verſtehen, ale wenn biefelben Römer bem After 
— einen Raͤuberhauptmann nennen. Der Finan ver OB 
hen Republik Taftete gleich anfangs ſchwer auf dem ungtudiige rastet 
KEicero an mehreren Stellen |. Rede gegen Piſo), und die ohR ax 
iege find als ledte Befreiungeverſuche jener Tapfern * 
Sand ſcheint ein Eentralpunkt des altthrazifchen Divnyfoakalte gentis IR 
feyn. So Holten fräßgeitig (um 456 v. &hr.) die am Parınur (id 
bem untern Strymon und dem Neſtus) wohnenden thruzifdiek ‚ort 
Dionyfos. Propheten aus dem Beffierflamme (Kerodot V . 3 
——— In ihrem Kriege mit ben Römern (11 v. Epr.) faſett ft 
onpſos⸗ Prieſter, Bologefes, an (Dip Caſſ. LIV, 34). I1 


' Kate eo Hüttenbewohner genannt werden (Strabo a. a. D.), die dx⸗ 
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ssws, f. Alexander ©. 342. 344. 

'eessymga, Broovya oder Brocuyya, Handelsftabt is India extir 
za, an ber Mündung bes Slaffes „Bossyngas (bei Ptol. —RR 
einer der Mändungen bes Irawaddy in Birma) in ben sinus Sa- 
ıs (wohl Sabaricus, die jegige Bai von Martaban), im Osbiete 
eloptnfreffenden Broovyyitas (Pol. irrig Beuov rrũto). Ptol. Steph. 


Iestin deselutta (Tab. Peut.), *3 — (Ge 

p. 39.), Abeste oder Parabeste (Plin. H. N. VI, er Steht 
ıchofia, am Fluſſe Erymanthus Ciegt irenb). Bieeiht "herein 
8 Bis in ber zu Aria gerechneten Araper ziga bei Iſib. Charac. 
e Stadt. Das j. Boſt in Afghaniflän. [G.] 

Bestin, ein DBeiname ber Calpurnii. 

Bestiaril (Srg0Acyo), Leute, welche bei ben circenfifchen Spielen 
ömer mit wilden Thieren fämpften. Sie waren entweder Freiwil⸗ 
die um Lohn (auctoramentum), auch unen tgelttich aus bloßer Liebe 
6, fih dazu ea diefe waren beileivet und mit Waffen, 
tgen, Re esen u. dgl. verfehen. Oder fie waren Verurtheilte, welche 


nlich uadt und — ‚ bisweilen jogar gebunden , ben Denien 
zen —— wurden. @ic. pro Sest. ep- ad Qu. fr. 
ca de benef. II, 19. ep. 70. Tertull. Äpoı 9. de pudic. ext, Et 


Irt. Venatio. [P.] 
Betasii, Boll am Linken Ufer der Bette neben ben Tungern ig 
ca, ‚bei. Ders, Plin. IV, 37. Tac. Hist. IV, 56. 66. CBeihasii) 
r. [P. 
Beterrae, f. Baeterrae 
Bethäbe, bei Piol. BıBapd, Stadt im nördlichen Theile von 
ten, Im Mittelalter berühmt durch ein großes neftorianifches Kloßer. 
Encyel. von Erſch und Gruber IX, ©. 318. [G. 
ESethammaria, Ort am Euphrat, in Cyrrheſtica, Ptyol. Die 
Peut. ſchreibt Betammali. [G.) 
ERethamia, Flecken in ber Nähe von lee am Fuße des le 
:8 ; Wohnort des Lazarus und — chweſtern ! "Markt tha und Marigs. 
De. sacr. $tin. Hierof. p. 596. Hieronpmu mus erwähnt einer von ber 
erin Helena hier geflifteten Kirche. Jetzt EL- 
mp ihn pder Heth-haramı, f. 
EHethauna, f. Anatho. 
Eethel, B:ö7la und Badrl, eine ber 5 und beräßmtefleg 
dte Palaäſtina's, 12 röm. ME, nördlich von Jeru En Script. sacı. 
Ant. jud. V, 2. Eufeb. PA Hin Itin. Hieroſ. 588. (Beihar). 
das Jahr 160 v. Chr. befeſtigte fie der fyrifche ee —8 
Ant. —* Fa. A und Befpafian legte eine Beſatzung hinein. Sof. 
u 
——— (Bas dupur ‚ Bndogwr, Biöwgor), zwei nordweſtlich von 
aſalem nahe bei einander gelegene Orte in Paläſtina, welche durqch 
Beiſatz superior und inferior unterſchieden wurden. Script sacr. 
eb. Onom. Ein Engpaß bei dieſen Orten iſt öfter ber Schauplatz 
jer Niederlagen gew fe Joſua ſchlug hier die yerbünbeten congani- 
en Könige, Judas Maccabäus die ſyriſchen Belbjermn exon und 
anor, und auch die Niederlage des Ceſtius fand fuer Statt (Joſ. hi 
IH, 4.). —8 Deipur. Ueber, bag Beithora ber. Notit. ] . oben 
tarrhus, Das Bitaęæ gber richtiger Baraßaxı ai b Pe. 
4. (IV, %6.) mitten in Eh Fra i Ar pr ge 
ieſen Artifel und Reland Paläfina, od 
Bethlöhem , Br9Adn uud Baddeuc, früher E hg” s 
amme Subg, Geburtgort Dabida una Sen, msi m 
peulv Valifnencan. 


rl 


el (bes Lazarus). [G} . 


| {N 18, 11.), welde fe an ben Flug R 
lis) 
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" Wössapaära; Dri im innern Thracien, |. Tatar- BER. Yı 
At. zb Hierof. LP] anne | 
Betsl (Brvooi), eine weitverbreitete thraziſche Nation , Wit wit, wie 
Batterer (Commentatt. Golting. Vol. V.)_dı® Derobot VE, dit. iri⸗ 
fließt, ein Theil ber Salvä, fondern felbftändig war. RG Etrubs 
. 318. bewohnten fie noch im erflen Fahr, mn. Chr. faſt den garen 
amus Bis zum Pontus Euxinus und reichten weſtlich Bid — der Dar 
vanern und den illyriſchen Autarlaten, ſüdlich und ſüdweſtlich zum Rhe⸗ 
dopegebirge und ben Päoniern. Bon den weſtlichen iſt tot. {IM 12. 
zu verfiehen, der unter den Meinen römifchen Statthalterſchaften Tirs 
ziens (zweites Jahrh.) im engern Sinn auch eine der Berk auffüht, 
und fie oberhalb ber Mädi, alfo zwiftgen den mittlern Uriad ud der 
Strymon ſetzt, and wirklich macht die angef. Strabonifgt Stel rin 
Theil der Mäder und die Dantheleten zu ihren Nachbarn; den rhederer 
en und den an die Päonier floßenden gilt die Plinkähtjge Erd: 
48 (feinen vbri dad ua 
den von Philippopolis) verlegt. Aus diefer geograpkifhern Glelm 
ergibt fih, daß fle bas Centralvolk Thraziens waren, das von den We 
tedoniern wohl nie, von den Römern nur im mebreren biutigen Krieze 
aberwunden wurde; und für ihre ehemalige Stärke ſpricht noch bie 
nianiſche Stelle (IV, 11, 18.): Bessorumgue multa nomina, ja dern 
wohl auch bie Divbeffi (Plin. a. a. D.) gehören. . Weniger Mar iß 
welthe Horde dieſer Tapfern mit dem Tirgaympirus ober Terpzun dei 
Steph. Byz. gemeint if. Städte berfelben find auch ſchwer anhafaden, 
du fie ſchon unter K. Tiberius fimmerlich lebende (von ben Römern and 
efogene) Hüttenbewohner genannt werden (Strabo a. a. D.), mie 
ats wohl unter einem ben Römern zinebaren Landesfü L. 
studama im Hämus, nennt eine ihrer Stäbte Eutroyins (Vi, 10.), net 
alfo von Worianopel, das früber auch Uskudama bieß, nicht im His 
liegt, und den Obryfen gehörte, zu unterfcheiden tft. Beffapara (Ver- 
param bei Procop. aedif. V, 11.2), vielleicht eins mit dem türkifgen 1: 
tarbazarzfhig, in dem Gebirgefnoten awifgen Sofia (Sardila, U 
diga), was das tin. Ant. ©. 138. bat, könnte wohl Ihren aegehir! 
aben, und damit Beſſa im Theodosianus Codex libro XII (de ddehrime: 
30.) eins fein; worüber Gothofredus zur angef. Stelle u Belt“! 
(ad Itinerar. 1..0.) zu vergleichen fer. — Nah Macedonent rimi 
nterwerfaug (168 9. Chr.) kam auch an fie die Berkneihtung. N. d 
eimius Lucuallus (HIng zuerft fie in einer großen Schlacht anf ven nn! 
(Tutrop. ‘VI, 10.). Dann folgten weitere Kriege (Rie. Epi. 12. 1% 
it Sreinsheims Supplementen.. Euet. Oct. 3., wo, efrenbl Mu 
essis ac Thracibus, d. h. reliquis Thracibus, gefagt iR). am \ 
jueiten Jahrh. bildeten fie eine der Meinen römiſchen Statipäert af 
hraziens im engern Sinne (Pol. II, 11.). Ihre wilde T wet 
noch ſpät befannt (Cellarius Orb. antiq. 1. 1080. ed. Schwartz). Km 
die Römer fagen (Strabo a. a. D. mit Groskards Aam.), vor ben din 
bern (fogar) feien fie Räuber denannt worbeh, fo iſt bieß mia Me 
anders zu verftehen, als wenn biefelben'Römer ben afimct 
Biriathus einen Räuberhauptmann nennen. Der Finan der se 
(gen epublif laſtete aleih anfangs ſchwer auf dem un —— 
Wſeer⸗ an mehreren Stellen |. Nede gegen Piſo), und die oben Nr 
iege find als leßte Befreinngaverfihe jener Zapfern nun : 
Sand fcheint din Centralpunkt des altthra de Dionyo Hr 
fegn. Bo Holten frühzeitig (um 456 v. Chr.) die am Pe i 
dem untern Strymon uud dem Neſtus) wohnenden Arhyili 
Dionyfos- Propheten uud‘ dem B amme (Heribert Y ee ti 
Erklärung). In ihrem Kriege mit den Römern (11 v. ER.) nem 
Dionpfo6-Priefter, Vologeſes, an (Die Caſſ. LIV, 3): 17 
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en ben in Anwendung gebracht, der eine bewegliche Sache jemanben 
ewalt enteiß, und da auch Sclaven unter die beweglichen Güter 
n, fo Eonnte auch gegen gewaltthätigen Sclavenraub umb bie ge⸗ 
tige agaigens ei; Hevdrgiar diefe Klage in Anwendung gerragt 
vw. Eines Falles diefer Art gebenft Lyſias (B: Pankleon S. 736, 
S. 342, 6. 12. Beller). any bat ſich widerrechtlich eingebür- 
wird verklagt und von mehrern als Sclave in Anſpruch genommen, 
dern aber mit Gewalt ihnen entriffen, woburdh fie fi der A 2. 
fellen. Der zweite Fall, wo diefe Klage in Anwendung kommt, iſt, 
' jemand einen freien Knaben, eine Jungfrau ober Fran fchändete, 


fie in der Abfiht raubte, um Unzucht mit ihr zu treiben. In Diefem 


hieß die Klage bei deu Spätern. Bias dixn (nah d. Schol. zu Plato 
>p. V, 465. Bd. 5. ©. 406. Tauchn. — Bekker Comment. cr. T. I. 
)5.), welche Benennung bei keinem Aelteren vorlommt. Wenn twir 
ven erflen Fall ziemlih genau die Strafe angegeben finden, indem 
ich der Beſchädigte Schadenerſatz erhielt und eben fo viel an den 
ıt bezahlt werden mußte (poena dupli, Demofth. g. Meivias ©. 528 
5. 476. $. 45. 46. Bekter), fo iſt im Gegentheil der zweite Hall im 
* Beziehung fehr ungewiß. Nach Plutarchos (Reben Splons 24.) 
te der ſchuldig befundene 100 Dramen Strafe bezahlen. Kür bie 
fegung iſt die Strafe äußerſt gering, zumal wenn man damit das⸗ 
ze vergleicht, was Lukianos im Hermotim (Kap. 81. Bd. 2. ©. 825. 
erzählen läßt. Ein Jüngling raubte die Tochter des Nachbars uud 

ndete fie, wurde belangt durch die d. 2. und konnte nur dadurch ent⸗ 
sn, daß man dem armen Bater bes Mädchens ein Talent gab (ödiyow 
v Epvye Aralur, 88 un tyw talarrou uynodunv 70 rÄnsniinna apa märntos 
05). Lyſias bemerft nah einem Gefeh (üb. d. Tod des Eratoſth. ©. 
. 168. $. 32, Bekk.), daß man in ber d. 8. ſchuldig befunden 

: Schaden boppelt habe erfegen müflen (dımiär zur Plupır opel), 
s Meier (att. Proc. ©. 545.) dahin erklärt, daß ver durch den Raub 
ven der Schändung noch angefügte Schaden wäre gefchägt und dann 
pelt bezahlt worden. Die Klage wurde im erften Falle von dem Be⸗ 
ädigten angeftellt; im zweiten Falle wohl gewöhnlich von Vater, Bruder, 
emann, Bormund, aber auch felbft von dem Sohne einer verwittweten 
au. Es fragt ſich aber, ob nit bie d. 4. auch als eine Öffentliche 
age babe behandelt werben können. Nah Demoſth. (g. Meidias ©, 
3 = ©, 475. $. 45. zarß' 00a 115 Praldperog nparıı, nowa ddınynara) 
eint e8 allerdings, daß man wegen Gewalttihätigfeiten eine öffentliche 
age babe anftellen können, und da auch Plutarch (Leben d. Spion 18.) 
merkt, wenn jemand gefchlagen, oder verlegt, oder ihm von jemand 
ewalt angethban worden fer, fo habe Solon jedermann die Erlaubniß, 
n Berleger öffentlich anzuflagen,- gegeben, um dadurch bie Bürger zu 
wöhnen, ſich als Glieder eines Ganzen anzufehen und fo die Beleidi⸗ 
ng jedes einzelnen mitzufühlen; fo wird bie Sade fehr wahrſcheinlich. 
a aber auch bei Diebftapl und thätlichen Injurien eine öffentliche lage 
flattet war, fo wirb dur biefe Analogie gewiß, daß die d. 4. nicht 
08 von dem Berlenten, oder deſſen Berwandten, ſondern auch von 
dem andern zu einer Öffentlichen Klage gemacht werben konnte. Doch 
eil für den Verletzten der Erfolg ber Klage berfelbe blieb, mochte er 
> als öffentliche oder Privatklage anftellen, fo if es wohl wahrſchein⸗ 
ch, daß der Verletzte gewöhnlih bie Privatklage wählte. War eine 
erlebung, die Anlaß zu einer 4. d. gegeben hatte, einmal als Privat- 
che behandelt, ober hatten ſich der Berlegte und Verletzer vergliden; 
‚ fonnte wahrfcheinlich nicht noch ein Dritter auftreten und die Sache 
[8 eine öffentliche bebanveln. Die Privatllagen wegen Bewaltthat wur⸗ 
en bei den AO Männern angebracht CDemofk, g. Pantänet. S. 976, il 
= 6,207. $. 33. Bell. Shut. Plat. desep. 1.1), welche wohl dieſelben 


— 
— 
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mit den 20 Suaoras nara dnnovs find. S. Heffter Gerichtorerfür, 
47. Meier und Schömann att. Proc. ©. 545 ff. Platmı ix. : 
Riagen Bp. 2. ©. 176-183. 213. IM.) 

Bias dinn, f. unter Baier dien. 

Biänor, 1) ein Centaur auf der Hochzeit des Pirilhens 1 ı. 
fens erſchlagen. Ovid Met. XII, 345. — 2) ein Stanmhelb de Tz: 
ner, au Denus oder Aucnus genannt, Sohn bes Tibet m’ 
Dante ‚ er von Mantua, Serv. gu Birg. Aen. Xi: 

Biänor, ein epigrammatifcher Dichter aus Bithynien, snz:: 
wir noch in ber Griechiſchen Anthologie (Anal. I, 154. Ed Lie li. 
neunzehn Epigramme befigen, welche fi ſchon in ber älteren tem 
lung des Philippus befanden. Der Dichter lebte jedenfalls uutriızä 
und Tiberius; in einem feiner Epigramme berührt er das m ar 

abeen der Regierung des Tiberins oder 770 d. St. zu Sara ki 
ene Ernbeben. Bol. Jacobs Commentt. in Antholog. T.XIL p.®: .: 

Bias (Bias), 1) Sohn des Amythaon und der Idoment u..: 
Bruder des Sehers Melampus. Bias warb um Pero, bi ie. 
Torhter, welcher aber biefelbe nur dem geben wollte, ber ihn di ſot 
des Iphiclus bringen würde, was dem Bias mit Hülfe bes Tr: 
gelang. Er gengte mit Pero den Talaus. S. dad Rimini: 
11-13. &benfo erhielt er durch feinen Bruder einen Tal kefti: 
des Protus, und eine von befien durch Melampus vom Balakı :t 
 heilten Töchtern. Apoll. IL, 2, 2. Odyss. XV, 224 f. jalist 

ach Yauf. IV, 34, 2. if ein mefleniicher Fluß mad 2. kam - 
2) Sohn des Priamus, Apoll. IH, 12, 5. — 3) König von Negtu ?* 
feinem Neffen Pylas erſchlagen, Apoll. III, 15, 5._[H)  , 

Bias aus Priene in Jonien, des Teutamus Soſe eu Juin” 
des Iybifhen Könige Alyattes und feines Sohnes Eröfat, dd * 
ſogenannten ſieben Beilen von der Nachwelt verehrt am Inc 4 
om wird eine Anzahl von Sprüchen oder Guomen beigelegt nt 
großent eil bei Diogenes von Laerte CI, 5. 82 ff.), Da Min 

ag! ten über diefen altgriechifchen Weifen verbanlen, Kakır“ 
%. €, Drefli (Carmin. sententios. et morall. I. p. Xll. p. iR ER 
Feſammelt fliehen, da die von Alteren Schriftfielern 5 — rn 
ungen folder —5 — fich nicht erhalten haben. Kuh 14 












nach Berfiherang beffelben Diogenes (I, $. 85.), © 
don zweitaufend Verſen, das fih mit der Aufgabe, 
Baterland am glüdtigfen feyn könne, Vgl. Fabri 
ed. Harles. [B.] Gum 
Biatia (Pol. bei Plin. III, 4. Viatia. Bestie RUL LO? 
Dretaner am Bätis in Hifp. Tarrac., j. Banze. [P.] 
. Bibacüfus, Beiname ber Furii und Sexlü, ,&  uien 
e m a ne Be anien bei Ptol. M 
age (bei wabach na ilh.). 
BIvti, gallaäͤciſches Bolt Sir —8 Pli. Ill Fee 
Mibäsis (Bißacs), eine gymnaſtiſche Uebang ober ch, 
Spiel £ ein Tufliger Sprungtanz, vorzüglich bei den Sparten 
e 


in Gedi N" 
pefhäftigte, ur | 
Le 


and Hier von Rnaben und ‘Mädchen, nach Ariſtophaut⸗ gg ya do 
don Franen ausgeführt. Man fprang mit Sqhuelllraft 9 4 jsen 
abſtoßend gerade in die Höhe, ſchlug zuglei mit ven — Mr * 


aus und ſuchte mit denſeiben den eigenen Step zu We 
fehben enge wurden gezaͤhlt und den Sie 4 oder Gene 
erigeilt: Weiflopfanes (Lysistr. v. 80-82.) führt, et Te he 
die Bühne, weiche ihre Teibliche Etärke, Gefuunpelt aud in 
Dex Oymnapit abIettet and fi namentlich auf die DM 
PT) — 


. Aklopie). Mei wird In eine 
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üuftige Siegerin genannt, welche wie keine ambere jemals, taufend 
nge gemacht vder taufendmal die Bibaſis glücklich ausgeführt hatte 
14, 102. 08er ini ns 7 xas iniyganna, yilsa noxa Bıhare. (Müller 
II, 340. vermuthet Aißarı). niriora du Tüv zn nono). Die tanzenden 
tanerinnen, welde Eallimahns gearbeitet hatte, mögen eine in ber 
ihrang ber Bibafis begriffene Gruppe vorgeftellt haben (Ylin. XXXIV, 
5.). Die zu große Sorgfalt, welde diefem Plaſtiker bei allen 
ı Arbeiten eigenthümlich war und welde ihm den Beinamen xauıld- 
zuzog, foll die Anmnth jenes Werkes beeinträhtigt haben. Plin. 
dan . 1,26, 7. Dazu Siebelis. Eillig calal. art. p. 124. Bölkel 
Nachl. herausg. von D. Müller S. 127. — Nah Antyllus bei Dri⸗ 
s VI, 31, wurde die Bibaſis abwechfelnn bald mit einem Fuße, bald 
eiden ansgeführt. Wir kennen jedoch die Eigenthümlichkeit dieſer 
Bifhen Sprungmweife viel zu wenig, als daB wir eine genane Dar- 
ng Dderfelben zu geben vermöchten. Jedenfalls war mit der Bibaſis 
adarzıyilır, wenn nicht identifh, doch verwandt. Pollur IX, 126. 
rt e8 durch: au ru mods 709 ylavror zaiev. Hefych. v. p. 1096. T. II. 
basdanvyilur, örmıs, 0xonßgicerv. ro zw oxilous nları Nalım ara zary 
vr, To eis or ylovzor ouu od ruincer. Dazu d. Intpp. u. Schof. zu 
oph. Nitt. v. 796. Euftath. zu Il. XI, 861. 3. 6. zu Od. XVII, 1818, 
cf. Meurs de lud. Graec. p. 989. th. Gron. T. VII. Bnlenger de lud. 
c. 31. p. 918. ibid. O. Deüfler Dor. II, 339. 340. [ Krause.) 
Bibienses vicani auf einer Inſchr., 1. Iffizheim bei Raſtadt. ©. 
tlen Forſchungen I. S. 64 ff. LP. 
Bibiem , Drt in Oberpannonien, It. Ant., nach Reichard an ber 
esnitfha. [P.] 
Bibliopölae, f. Liber. _ 
Bibliothöcn (Pıliodrxy), auch drodien Aıßlier bezeichnet zwar zu⸗ 
rk den Ort, wo Bücher ntebergelegt oder aufbewahrt werben, dann 
auch bie Sammlung der Bücher ſelbſt. So wenig die Staaten bes 
rthums daran dachten, die wiſſenſchaftlichen Beftrebangen ihrer Bürger 
ffichtigen, leiten, oder d öffentliche NH A fördern zu wollen, 
erden uns doch nach, wenn auch fpäten, boch nicht gerabehin zu ver 
'enden Zeugniffen frühzeitige Gründer von Bibliothelen genannt. 
ın bieß zunaͤchſt von dem atheniſchen Tyrannen Piſiſtratus berichtet 
', Gel. VI, 17. Athen. I. p. 3. Iſidor. Orig. VI, 3, 3., fo mag es 
3 glanblich fein, daß er fich nicht auf ein unfritifches Anhäufen von 
riften, d. 5. hauptſaͤchlich Dichterwerfen, hefchränkte, fondern geei 
n Männern das Geſchäft der Redaction derſelben übertrug. S. Ritſchl, 
Alerandrinifchen Bibliotheken u. f. w. Bresl. 1838. ©. 53 ff. Was 
den Angaben bei Gellius und Iſidor über bie Schidfale diefer Biblio⸗ 
,‚ die Zerres mit fi nach Nfien genommen, Seleulus Nilator an 
en zurüdgegeben haben fol, zu halten fei, muß dapingeftellt. bleiben. 
ihzeitig wird auch Polykrates, Tyrann von Samos, als Gründer 
r Bibliothel genannt. Athen. a. a. D., der außerdem mehrere —5 — 
ner, wie Euklides, Euripides, Ariſtoteles, als Beſitzer anfehnlicher 
übtheten aufführt. Freilich ſtimmen dieſe Nachrichten ſchlecht mit der 
ren Strabo's XIII, 1. p. 384. Sieb. überein, der yon Ariſtoteles fagt: 
To: or Soner owwayayay Pıßlia nai dıdakas tous dv Alyunra Bamllas. Hıßiıo- 
7 outatv. MWie dem au fer, das großartigfte Inſtitut dieſer Art 
de zu Alerandria durch die Drolemäer gegründet; gewiß ſchon von 
lemaͤus Soter durch bedeutende Ankäufe, wenn es auch unter Ptole- 
8 Philadelphus erſt durch Anftellung eines Bibliothelars und plan 
Nges Orbuen eine Einrihtung erhalten E haben ſcheint, welche 
gemeinnütziger und fruchtbarer wurde. ©. Ritſchl a. a. O. ©. 14 ff. 
‚ Speoim. hist. biblioth. Alexandr. Lips. 1779. Dedel, Diss. de hist. 
\bibl. Alex. Lugd. Bat. 1823. Paridey, Das alerandr. Mufenm, Berk. 
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mit den 40 Seuuorai nara dnuous find, S. Heffter Berl S 
47. Meier uud Schömann att. Broc. ©. 545 ff. Platuer 
Klagen Br. 2. S. 176-183. 213. [M.] 
Bias 8ixn, f. unter Aruiur dixn. 
Biänor, 1) ein Centaur auf der Hochzeit des Piritheus von The 
feus erfhlagen. Ovid Met. XII, 345. — 2) ein Stammpeld der Masten 
ner, au Denus oder Aucnus genannt, Sohn des Tiberis zu) de 
Dante , Erömner von Mantua. Serv. zu Virg. Aen. X, 189. Ec 
Biänor, ein epigrammatifcher Dichter aus Bithynien, vor weid 
wir noch in ber Griechiſchen Anthologie (Anal. II, 154. Ed. Lips. II 141. 
neunzehn Eoigramme befigen, welche ſich ſchon in ber älteren kırderieum 
lung des Philippus befanden. Der Dichter Iebte jedenfalls unter Aagı 
und Tiberius; in einem feiner Epigramme berüßrt er das in ben mi 
abren der Regierung des Tiberius oder 770 d. St. zu Sarbes fette 
| dene Erbbeben. Bol. Jacobs Commentt. in Antholog. T. XII. p 868. |B 
Bias (Bias), 1) Sohn des Amythaon und der Idomene ın Palıd 
Bruder des Sehers Melampus. Bias warb um Pero, bes el 
Toter, welcher aber diefelbe nur dem geben wollte, der ihm die Amt 
des Iphichus bringen würde, was dem Bias mit Hülfe bes Melam: 
gelang. Er gengte mit Pero den Talaus, S. das Nähere Apoll. 1.) 
11-13. Ebenſo erhielt er durch feinen Bruder einen Theil der Herrid 
des Protus, und eine von defien durch Melampns vom Bapafım gr- 
‚ heiften Tätern. Apoll. II, 2, 2. Odyss. XV, 224 fi. Pal. ii 18,4 
ach f. IV, 34, 2. tft ein meflenifher Fluß nah B. Ian. - 
2) Sohn des Priamus, Apoll. IH, 12, 5. — 3) König dom Megane, von 
feinem Neffen Pylas erfhlagen, Apoll. III, 15, 5 [HJ , _, 
Bias aus Priene in Jonien, des Tentamus Sohe, ein Jeitgeanit 
des lydiſchen Könige Alyattes und feines Sohnes Cröſus, ale eine 
fogenannten fieben Beilen von ber Nachwelt verehrt und hodgeafit 
m wird eine Anzahl von Sprücden oder Gnomen beigelegt, die | 
großent eils bei Diogenes von Laerte (I, $. 82 ff.), dem ww em 
age ten äber diefen altgriechifchen Weifen verbanfen, finden ui 
%. €, HOrelli (Carmin. sententios. et morall. I. p. XII. p. 142 fi. sf 
gefammert eben, ba die von älteren Schriftſtellern gemadten Ems 
ungen folder —5 — ſich nicht erhalten haben. Yu ſcqhrieb Dal, 


























nach Berfiherung beffelben Diogenes (I, $.85.), ein Gedicht uber gene 
don Zweitaufend Verſen, das fih mit der Aufgabe beſchäftigte, Wi hr 
—5 am gacichſten feyn ionne. Vgl. Fabric. Bibl. Gr. Il. p5° 

arios. 

Biatka (Ptol. bei Plin. II, 4. Viatia. Beatia Juſchr.), EM 
Dretaner am Bätis in Hiſp. Tarrac., j. Banza. [P.] 

. Bibacüfus, Deiname der Furii und Sextü, f. d. _ ar 

Nipkeum, Stadt in Großgermanien bei Htol. in uabehmm 
Lage (bei Schwabach nah Wilh.). [P.] 1 

Binätt, galläcifches Bolt (Hifp. Tarrac.), Bin. IN, 4. Pl 4 

Mibäsis (Bißans), eine gymnaflifhe Lebung oder en —7*— 
Spiel, ein luſtiger Sprangan „vorzüglich bei den Spartanena ar 
and hier von Rnaben und Mäbchen, nach Ariftophanes Dark * 
do Frauen ausgeführt. Man fprang mit Schuellfraft fd DE. 
abfloßend gerade in die Hoͤhe, ſchlug zugleich mit den Füßen ud In, 
aus und Turhte mit denfelben den eigenen Steig zu beraten. 2 mi 
fehben ge wurden gezäplt und den Giegern oder GiegenemtT 
ertgeilt: Ariſtophanes — — v. 80-82.) Fahrt eine —— 
die Bahnr, welche ihre leibliche Stärke, Geſunbheit and (nr 
Ber Gymnaſtik ableitet and fig namentlich auf bie — 
Wilone za mai nor ruyar Ellopir). Bei Pollux wird in HS 
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othet, womit er den Barro beauftragt hatte, verhindert worben war. 
- Caes. 44. Ihr folgte die palatinifche Auguſts, Suet. Aug. 29. 
@ af. LII, 1. (wenn nit die XLIX, 43. erwähnten Oclavianae noch 
Fend) und andere, unter denen bie von Trajan angelegte und nach ihm 
ırrje, fpäter in die Thermen Diocletiane verlegte (Bopisc. Prob. 2.) 
»heca Ulpia die berühmteſte geworben iſt. Dio Caff. LXVIII, 16. — 
Einrichtung eines römifhen Bibliothekzimmers Iernen wir theils ang 
20. (VI, 7.) und Plinins (XXXV, 2.), theils, wenn auch nur in kleinem 
ftabe, durch die in Herceulanum entdeckte Bibliothek kennen. S. Beder, 
18. I. ©. 161 ff. Das Zimmer hatte rings an ben Wänden Schränfe 
Fächer, die bald armaria (Plin. epist. II, 17. Bopisc. Tacit. 8.), 
loculamenta (Seneca de trang. an. 9.), foruli (Juven. II, 219.) 
nidi (Part. I, 118, 15. VII, 17, 5.) genannt werden. Darin Tagen 
Rollen mit Aufſchriften verfehen Cogl. liber und librarius). Seit 
ĩo in ber Öffentlichen Bibliothek das Beifpiel gegeben hatte, wurde 


uch in Privatbibliothefen gewöhnlih, Porträts berühmter Männer, 


wohl Statuen, wie der Diinerva oder der Mufen (Juven. III, 219. 
ad fam. VII, 23.) darin aufzuftellen. Plin. XXXV, 2. Suet. Tib. 70. 
t. IX. epist. ad Turan. Wenn aber an den öffentlichen griech. Biblio⸗ 
an freie hochgebildete Männer, wie zu Alexandria Herodotus, Kalli- 
us, Eratofthenes, Apollonius, Ariſtophanes, das Amt des Biblio- 
irs verwalteten, fo ſcheint in Rom die Auffiht nur reigelaffenen, 
a bibliotheoa , anvertraut gewefen zu fein, die jedenfalls eine Anzahl 
rii unter ſich hatten. Dal. noch Lipſ. de biblioth. syntagm. Opp. t. 
und Lomeier, de biblioth. Zutph. 1669. u. in Maders Sammlung. [Bk.] 
HRiböle, Stadt in Etrurien, noch jetzt Bibola, Geogr. Rav. [P.] 
EBibracte (pgovgsor Bißgat, Str. 192.), nah Eäf. B. G. I, 23. die 
te und volkreichſte Stabt der Aebuer (Gall, Lugdun.), wie man ver⸗ 
yet das Augustodunum bes Mela III, 2., j. Autun, Xac. Annal. 
A3. Bol, Zt. Ant. Tab. Fa Not. Imp., in unfrudtbarer Gegend, 
ten. Grat. act Const. 6., ſpäter Flavia benannt, Eumen. or. pro 
aur. schol. 14., vielbeſuchter Sig der Studien, Zar. und Eumen. a. D. 
pel des Apollo mit einer warmen Duelle, Eumen. Paneg. Const. 


Bibrax , Stadt der Remi in Gall. Belgica, Eäf. II, 6., j. Bièvre 
eit der Aisne. [P.] 

EBibülus, ein Deiname ber CGalpurnii, Publicii, f. d. 
Bicorniger (Ain:poc), Beiname bes Bacchus, der wohl von ber 
fen. Dune des Gottes Herzuleiten ift, f. Bacchus. Ovid Herdid. 
Bixos ift der Name eines fehr gebräuchlichen irdenen Gefäßes, das 
er Form Aehnlichkeit mit dem ridos und orauros hatte, nur daß Erfte- 
(nie) die Henkel fehlten. Heſych. s. v. Pol. VI, 14. 162. Die 
Panofha, Recherches sur les veritables noms des vases Gr. tab. I, 
darauf bezogene Form iſt zweifelhaft. Der Ainoc diente, wie der 
os zum Aufbewahren des Weins und anderer Klüffigkeiten (Xenoph. 
ıb. I, 9, 25.); aber auch zum Gebraude der Taricheuten. Archeſtr. b. 
en. II. p. 116. Bei Herodot I, 194. will man vergeblich Aixovc yo- 
tors Durch belgerne Gefaͤſſe erklären (Bährs Anm.). Durch Euflath. 
Odyss. II p. 1445, 44. (otyou Yosrınivov Pixos) ift es außer Zweifel, daß 
h bei Herodot zu leſen iſt: Binous gomınnlov sarayouas olvov Adons. [Bk.] 
| eurdium, Stadt in Großgermanien bei Ptol., wird für Erfurt 
alten. 

Bidental. Wenn der Blis in einen Drt flug, fo glaubte man, 
3 derfelbe von Bott felbft wäre gebeiligt worden (Feftus s. v. fulgu- 
um). Der Pontifer, oder vieleicht auch befondere Priefter, welche 
tentales heißen und in den Infchriften vorfommen (Gruter XC, 5. 6. 


— 


— — 


ägyptiſchen Dynaſtie durch ein Ansfuhrverbot des Papyrus in ka 8 
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1838. ©. 36. Bernharby , Abr. d. gr. Litt. I. ©. 368, und eine eher 
fit der-alten Bibliothefen bei Petit-Radel, Recherches sur les biblioh, 
anciennes et mod. Par. 1819. p. 11 ff. — Es waren ber Bibliotbefen 
zwei: bie größere mit bem Mufeion verbundene im Brucheion, die [hmö: 
(here im Serapeion. Die Zahl der Bücher wird Fi verſchieden ange: 
eben. 30 dem von Tzetges, welcher des Kallimachus Berift vır ie 
atte, entlehnten Plautiniſchen Scholion (bei Ritſchl ©. 3. ey im 
achtr.) befanden ſich unter Ptolemaus Philadelphus oder vieleiht unter 
em Bibliothekariate bes Kallimachus (Pol. Euerg.) im Serapeion 1, 
Rollen, im Brucheion 400,000 commixtorum voluminum und 0,0) sin- 
plicium et digestorum; bunffe Worte, über deren Erklärung fih und a: 
Ritſchls Auslegung S. 28. noch ftreiten läͤßt. (Man kann ſelbſt die Ber 
muthung nicht verargen, ob nicht ſtatt quadringenta es hat heißer fl 
quadraginta, fo wie umgekehrt bei Iſidor aus septingenta die Zehtma 
septuaginta geworden I fein ſcheint). Senera de trang. an. I. 
nach Living 400,000 Bücher zur et des Untergangs, Andere fh 
700,000. ©. Parthey S. 77. — Mit den Ptolemäern wetteiferten I 
Attalus I. (Sevin in den Mem. de l’Acad. des Inser. XII. p. 28. de 
gegen nennen Strabo XIII, 4. p. 459. Sieb. und Varro bei Pin, SI 
11, 21. Cumenes 11.) die pergamenifhen Könige in Begünfigung it 
Wiffenſchaften, und trog den Hinderniſſen, welche bie Ciferindt d 













legte (f. charta), wußte doch der rege, feinen Aufwand ſhererde Ein 
der Attalen die zu Pergamus gegründete Bibliothek zu einer Reichhaltig 
keit zu bringen, welche die der alexandriniſchen wohl nicht erteithtt 
doch ihr nahe kommen mochte. Strabo XIII, 1. p. 384. 4. p.459. Rai 
Ueber die Attalen. Bresl. 1815. ©. 29., Wegener, de aula All Hafı 
1836. Sie erhielt fih, von ben Römern unan etaflet ober zaheuft 
his Antonius, laut des Calvifins Anklage bei Plut. Anton. $. bie gas] 
Sammlung, an 200,000 Rollen (dria) der Kleopatra zum Geſchert nati 
Es iſt wohl möglih, daß ſie dann zum Erſatze der großen aleganınz 
ſchen Bibliothek diente, welde in Flaͤmmen aufgegangen war, alt tr 
die im Hafen liegende ägyptifche Flotte in Brand fledte. Seneca «u! 
Dio Caff XLI, 38. Gel. VI, 15. Drof. VI, 15. Bgf. parte E." 
der aus topographifchen Bedenken den Brand des Bibliotpefgehu 
Ieugnet und die Verbrennung ber Bücher dur die fonderbart Am 
erklärt, fie hätten ſich gerade in den Speichern oder hölzernen Bunt 
Schuppen (dmosynas) befunden. Aber arosıan Aplier iſt eben bit 
Caſſius der ſtehende Ausdruck für Aupdıodnun. Derſelbe ſucht vergedl 
die Angabe Amm. Marc. XXL, 17. zu rechtfertigen, welcher im | 
Bibliothel des Serapeion als bie vom Unglück betroffene nel * 
viel beſſer befriedigt die Erkläͤrung Bonamy's (Mem. de Pacad dB 
1731. Tom. IX.) und Qetronne’s (Journ. des Sav. 1838. Juin P- 
die Bibliothet habe fih nicht an einem Drte mit dem Mufenm bfan 
— In Rom mögen größere Düderfammlangen ſelbſt von Yrivalmarı 
nach dem zweiten punifchen Krjege angelegt worden fein. ee 
pilator Iſidor Orig. VI, 5, 1. fagt: Romae primus librorum 
vexit Aemilius Paulus Perse Macedonum rege devicto; deisd 
e Pontica praeda. Natürlich wuchs mit dem Siune für Wifenikett — 
das Bebärhaih der Bibliotheken und wir willen, wie eifrig Yarıdı ai 
us, Cicero u. X. fammelten. Cic. ad Att. I, 7. 10. IV, 5. Qi 
III, A., ja es fam bald bahin, daß man es als zum guten Tom ei 
betrachtete, eine elegant eingerichtete und reich ausgeſtattete Vi 
im eigenen Haufe zu haben, wenn man auch weiter keinen an 
davon machte. S. Becker, Gallus. I. ©. 160 f. — Die erft öffent!t 
Bibliothek aber verdankte Rom dem Aſinius Pollio (Pin. vo, 3. 3? 
“a. D.), da Eäfar durch den Tod an der Brandung einer UF 
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S. Giovanni bi — ſteyt (Cluver), weſtlich von Syriens, 
’errin. II, 22. Plin. IH, [P r 
Bizphi (Dino), Dies Bolt bei Ptol. um Singidava. [LP] 
Braut, [. Fiengilae * 1, heißt jed ft zpetl gatthi 
m oder richtiger bigae, ovrog edes mit zwei Zugthieren 
ınte Fu bir 8 Die — Art ber Beipannung ift Re bei der 
en des Flaffifgen —X bie aͤlteſte und bei Homer Bei weitem 
lichſte, — 28 außer den beiden Jochpferden, diluya, izaos (1. V 
auch A noch Nebenpferbe, napzopo, funales, vorkommen a. 
87. X ‚ Heltor ein Brergefpann fenft cn. VII, 155.) 
“> Od ass vn. „gi —5 — nei 6 en Geb 3 De B Lucret fe 
1. n reibt ihren eften Gebrauch dem phrygi en 
au + blieb = in ber Folge bie bie mmöhntig chſte, wenn nun 
päterfin leichtere Fuhrwerke oft mit einem, ſchwerere und Pra t⸗ 
mehreren Zugthieren beſpannte. — Der Rame wird indeſſen 
Leicht auf die im gewöhnlichen Leben üblichen Fuhrwerke angewendet, 
ren verfchiebene Formen man auch verſchiedene Benennungen hatte. 
It vielmehr nur von den im Circus oder bei Aufzügen ablipen Ge⸗ 
en. Suet. Tib. 26. Die Form des Wagens war dann ahnlich ber 
riechiſchen &pna ober diroos; ein kurzer, auf zwei Rädern ruhenber, 
vorn gefiäloffener, hinten aber, wo man_an ie ‚ vffener Kaſten 
‚em aus man fichend bie Pferde lenkte. So ſieht man 65 e auf Jah 
w Dentmäfern. ee Ju m u. Qundriga. Ginzrot, Die Wagen 
grw. d. Alt. IL 405 Bk.] 
EBBigätl (sc. nummi), war Io ben a Kriegen bis zu ben 
erfriegeh ber gewögnlige Name für uifepen Silberdenare, 
ut von den bigis (bem Zmeigefi * , —* Mehrzahl der⸗ 
⁊ ale Typus der Rü feite ührte. Liv. XXI, 15. N 10. Plin. 
. — IL, 13. Zac. Ge Daber heißt ” das zu folgen D ar 
en Silber «ag bigalum. Liv, Au, 123, 27 
EXX 21, 20. ckhel Doctr. num. vet. I —2* a 
EBigerra, Stadt Kr —2 in Hiſp. —— i. Becerra * 
Bogara nach Reich. Liv. XXIV, Al. Ptol. [P.) 
EBigerriönes, nah Cäf. B. 6. II, 27. eine aquitanifche Voͤlker⸗ 
t neben den Tarbeflern, diefelbe mit den Begerri beg (ie. 1 IV, 33,, 
n. Ep. XI. Paufin. Ep. ad Auson. IM, 143, pehiti Bi er Die 
prov. Gall. dat ein castrum Bigorra beim j. Tarbe. 
Eigenta , unbel. Drt in Dalmatien, Tab. Peut. Gesch. den [P] 
wsiıhllis, Fluß (J. Salo) und Stadt nenn der Celtiberier 
iſp. Turrar. .j. Baubola, Ruinen bei Calatayud, Martial Bater- 
CEpigr. K 103. „aususta. 104.), hochgelegen und in rauper Gegend 
, ‚IV, 55. 1, 18.), ausgezeichnet durch Eifenwerke, Waffen⸗ 
—* ii 50. iv Er xl 18.), auch Goldverarbeitung (XIT, 18.). Ob 


yvferdezu Ken) zweifelhaft, ba 1,5. And. aquis.lefeı, wobei an bie, 


K; aft des Salo, dem Eifen eine trefflide Härte zu geben, v. 12. 
IV Y 55. vr. ‚ benfen wäre. Mt u Et ei n 


fannter Rocalttäten in ihrer eh ehr. 8: pin. XXXV, 
Yuftin. XLIV, 3. Itin. Ant. Beibili. Geogr. Ray. 


Bilicha, f. Belias. 


Bilito , castrum, am ober Ticino, L. einen Paul. Dier, 


30. Gregor von Tours X, 3 


LP. . 
Billacun, Fluß in Bitbr nien, nach Arrian und Mars. Heracl, ber 
inzfluß von Bi —* und Ber lagonien (vgl. — Re Arg. H,, 


v» Sol. ad h. 1.7, 20 Stadien öͤſtlich von Tium. 
ea ‚ Ort in Dalmatien, 2 Gent. It. Ant., ñach Reich. 
Martiova. [P.] 0° u 


ial pri mit —55 — von 
x feiner —8 and nennt in den angst. Bin r. eine Dienge fonft' ⸗ 
gl. 


X 
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. Bimäter , Beiname des Bacchns, weil ihm verfchiebene Seeer 
verfihiedene Mütter beilegten. Ovid Met. IV, 12. Hyg. 167. Ik; 
Binagärs, Stadt in Indoscythia am Indus. Stel. Geog. 


vennas. [G.] 
. ‚Bingtem, Stadt am Rhein in Gall. Belg., j. Bingen, Tec 
IV, 70. Amm. Mare. XIX, 2. It. Ant. Tab. Pent. Not. Imp. .' 
. ‚Bieia BiſSla), ein Hafen an ber Sudfüfle Sardinien, el? 
Mannert j. Torre Bubelo. [P.] 
Bion, f. Bucolici. 
Bion, 1) aus Soli, Berfaffer einer Schrift Aifsezua L.: 
Laert. IV, 7, 58.), aus welder fih einige Notizen erhalten hakı 
fin. HN. VI,29, 178. 180. 183. 30, 191. 193. Athen. XIILp = 
ramer Anecd. graec. t. IIL p. 415. Ob eben demfelben auch bie .:: 
Lieferungen bei Plut. Thes. 26. Agath. Hist. II, 25. Syncell. Chr. 
angehören, fcheint unfiher. Doc nennt ihn Varro de re rust. L!.-. 
den Schriftftellern über ben Landbau, und aus einem verwandtta:. 
Biftorifhen Werke fcheint auch Plinius für die Bäder VII, X, Ir. \ 
XVII und XVIIL, unter deren Quellen Bion Solensis mit aufge 
geſchöpft zu haben. Ya vielleicht iſt ſelbſt der Caecilius Bira. , 
reg duranıny (ind. lib. XXVIII. und daf. c. 13, 200.) Tein anberz. 
2) B. aus Profonnefog, Zeitgene ſſe des Pherekydes aus Tyros, = : 
zar Bıßlia dvo (Diog. Laert, IV, 7, 58.), wozu wahrfdeinid die Ecr 
gehört, von welcher es bei Clem. Aler. Strom. VI, p. ‘267. Syib. Jr 
<a Kaduov roü zalasou neriypayır negalmounos. | Westere. 
. Bien. Diog. Laert. IV, 58. erwähnt zwei Bildhauet wit Ti 
end: den einen aus Milet, deffen Polemon erwähnt, ben ann © 
Elagomenä oder Epioe ‚ deſſen Hipponar erwahnt. [W.] 
Biora, unbel. Drt in Sardinien, Zt. Ant. [P.] n 
Bipedimüi, fl. Völkerſchaft in Aquitanien, Pin. W, 33. 7 
Birgus, Fluß in pibernien, j. Barrow, Ptol. Sr . 
Biriciänis,, unbe. Ort in Germanien oder vielmeßt im 3e=: 
lande, vielleicht an der Wernit. Tab. Bent. . _ 
mirium (Tab. Peut. Nach Reich. verſchr. flatt ad Treru), {7 
in Latium, j. Pimpinara (Mann., ber Bivium liest). [P.] 
Birtha , 1) Stabt in Dsrhoöne, am Euphrat. Hierorl. \ülle 
Or. (wo Binta ſteht). est el Bir,oder Biradejik, wo nad Run - 
und Budingham noch Ruinen von bedeutenden Befeftigungen fe!" 
Ptolemäus ſegt eine Stadt Birtha ober Bithra gleihfals am Tax: 
jedoch weit fühliher, an, fo daß fie kaum dieſelbe Stabt Birtka bis 
nen, eben fo wenig aber bas babylonifche Bithra bei Zoftm. U, 14. 
kann. — 2) Feftung in Mefopotamien, am Xigris, Ptol.; be «=? 
Marcel. XX, 7. Virta, bei Procop. de aedif. II, 4. Byrthon. [6 
Bis, f. Bestia deselulta. . 
Bisaltes,, Bater der Theophane, mit welcher Neptun bes nie" 
mallus (goldenen Widder) des Phrixus zengte. Hyg. 188. IH]. . 
 ‚Bisaltia, thraziſch- macebonifhe Lanbfhaft, wiſchen Ariaunn 
(weftlih) und den Tercinefee mit dem Stromon (öoͤſtlich). Herede Yin, 
115. und dort Bähr. Dortbin gehörte Cerdylion & argd. \, il). 
Ebenfo Argilos, griechiſche Anlage (Herobot a. a. * werd PIE. 
(11, 13.) zu verbeffern iſt, welder, außer Euporia, Kallited, Of u 
Berta, auch Arolos Apurc) bifaltifch nennt, wofür wohl 4 
Itfen iſt; wenn anders nicht, in Folge ber Sitte der macamilätr * 
nig ‚. bie alten Landeseinwohner Cibraiifiien, päonifchen, giechiſct: 
Stänimes) To verfegen, Aloros (Almeos), vorzuziehen fyn Er" 










was auch am Golf von Therma vorkommt. Das Land Fand, wa Ier:t: 
Selb 8, mit Kreſtonika unter einem hraziſhen Furſten (herab. VI“ 
5.), der von Macedonien unabhängig gewefen feyn muß, da er ed“ 


. 
lıy, 
2 
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Grieche Hielt, die Macedonier mit den Perfern (Herod. a. a. D.). 
die Zeit des Peloponnefifchen Krieges war es, wie Kreſtonika und 
jyemns, macevoniſch (Thucyd. I1,99.). Bifaltia und Kreſtonika ware 
Hanpttheile mipgbonieng (Thessalonica ©. 234-242.), nit Anthe: 
(Thessalonica &. 254. ff.); doch muß von biefen mygdoniſchen Thra- 
ı früh ein Theil in Anthemus (füdlich von Therma) in ver Nähe von 
ene Cin Krufis) fh n ebergelaffen haben, da die Altern Sagen bei 
ohanus (unter Koosas) den Krufeus einen Sohn des Miygdon, Krufis 
ı Theil Mygdoniens, Krufis fogar Edonifch nennen. Dieſe Bifal- 
find alſo die neben Pallene wohnenden Bifaltier Konons (Photius 
186.). Auch am Atho wohnten einige (Thucyd. IV, 109.). Der 
tiſche Fluß (Stephanus unter Biociaric) wird die Mündung ber Bolbe 
en Strymon feyn, der Rechius des Procopins CThessalonica ©. 
f.). Daß’ diefe Thrazier auch die Götter verehrten, welche die Grie⸗ 
Helios und Gäa nannten, gebt aus Stephanus (unter Beoarzıa) 
or. LT. = 
Bisanthe, Biocysn, thraziſche Stadt (Plut. im Alcib. 36.); na 
»d. (VII, 137.) am Helfespont, welcher ım weitern Sinne au d 4 
pontis (Mare di Marmora) begriff (Baͤhr zum Herod. IV, 85.)5 na 
aponius Mela (II, 2, 6.) und Ptolemäus (Geogr. III, 11.) ‚genauer 
ser‘ Propontis. Die Stadt war famifhe Kolonie (Pomp. Mela a. a, 
Stephanns u. d. WB.) und gehörte in alter Zeit zum Reiche des 
aziers Seuthes ; der ihre Herrliche Lage dem Athener Tenophon rühmt 
noph. Anab. VII,2,38.). Später hieß fie ‘Paideotor. Ptol. a. a. D.)* 
in dieß gefchah, ift nicht befannt, da bie Gtelle bes Ptol. a. a. DO, 
uerft davon ſpricht, ſichtbar gloffirt if. Sie wurde ım 6ten Ja j; 
i Kaifer Juſtinian bedeutend reftaurirt (Procop. aedif. IV, 0.), e 
garen haben fie zweimal aerftärt, nämlich 813 (Simeon Magifter in 
ne Armenio cap. 9. ©. 614. ed. Bonn.) und 1206 (Nicetas in Balz 
10 Klandro 14. Georg. Afropolita Annal. 13.). Meber die weiter 
ickfale biefes für Byzanz wichtigen Bollwerks vgl. Georg. Fady 
es im Michaele Palaeologo V, 19. VI, 36.5 in Andronico Palaeol. VIL, 
22. 26. 27. Kantakuzen. J. 28. 30. 40. II, 22. Dan hält Bifanthe 
Nefiftos oder Refifto (Plin. H. N. IV, 11, 18. Antom. Itin. p. 176, 
. mit Weffel, Anmm.) für identiſch; Plinius aber (a. a. D.) unter 
idet Biſanthe (Paidsoros) und Reſiſto. Wenn fodann Tıfchude F 
np. Mela a. a. D. den Stephanus von Byzanz tabelt, daß er Die 
He nah Macedonien verlege, fo war ihm der byzantinifh-gengra- 
he Spradgebrauch unbelannt, nag welchem die Laͤnder zwiſchen He— 
3, Danubius und den Meeren Macedonien hießen; GStrymon bie 
der zwiſchen — und Strymon, Theffalonih und Theffalice die 
ber voifgen Strymon und Penrios. In der lingua franca Rodoſto, 
ich Rodoſtſchig. LT.) J 
Bıoßala, ein Feſt ver Meſſapier, von welchem Heſychios berichtet, 
wäre daſſelbe mit den Klabeuterien; da nun Flopn ein Winzermeſſer, 
: Hippe zum Befchneiden der Neben tft, fo iſt Aropaia wohl ein diony⸗ 
es Feſt, zu der Jeit pefe jert, wo man bie Neben beſchneidet. [M.]. 
Biscargis (Plin. Ill, 4. Bisgargitani civ. Rom.), Stadt ber Iler⸗ 
nen in Hifp. Tarrac., j. Berrus.: Ptol. [P.] 

Bisitälus , ein Steinfähneidef dei Bracci T. 1. p. 32. [W.] 
Bisontes, f. Ambisontes. | 
Bissextum ober Bisextum, wahrſcheinlich auch bissextus_ vder 
extus sc. dies, der Sthalttag. Das tropifihe Fahr hat bekanntlich eine 
wer von 365 Tagen nnd beinahe 6 Stunden, Der Ueberſchuß von 
vefähr 6 Stunden wirb nach Verfluß von je vier Jahren in einen Tag 





® Bei den Byzantinern "Paideoros, bald mascı, bald fem. [T.] * 
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gufammengeuommen und im Monat Februar (am 24en) eingik 

äfar traf bei der Einführung feiner Zeitrechnung biefe ned kit 
Anordnung und behielt die bei den alten Römern gebränglig: kul: 
tangszeit (inter Terminalia et Regifugium, Censor. d. die nal cap : 
anle quinque ultimos (dies) Februarii, Diacrob. Satarn. il. ki, = 
der Begegnung der folgenden Tage nichts Audern zu dürfen, u) rer 
dieſen Tag bissextum, eigentli a. d. bissextum, Cal. Maria de: 
sinus gebraucht a. a. D. (quod nunc bissextum vocatur, dajı 3: 
Marc. XXVI, 1. bissextum vitans Februarii mensis tunc Hawse:': 
ſächlichen Gefchlechte, obgleich Ideler Chronol. II, p. 129 | wii 
Stelle für nicht entſcheidend erklärt. Aus der Stelle des Narnd.rı 
(idque bissextum censuit nominandum) Tiefe ſich ohne biete In;- 
nichte mit Zuverläffigkeit entſcheiden. Nicht allein ber Cihaltig |: 
auch das ganze Schaltjahr wurde für ungünfig gehalten. ©. 
Marc. a. a. DO. (vgl. Annus). [0.] 

Bissextus annus , Schaltjahr. 

Bistones, Bicrosss und Biorurs (Eteph. Byz. wait ber: 
—— Volk am ägäifden Meer, um Abdera (Pin. EL N.M.: 
und Dicda (Strabo VI. ©. 331.), am gleichnamigen grefa Te: 
w. wm. fe Dur ihre Land ging der Zug des Zerres (Here. VL: 
nad welder Stelle fie weitlih von den Ciconen wohnten Ei tx: 
Bis au den Neſtus (Neflo), da die Mythe bei Stephanns (ua ir 
Ihre Stadt (Rand) zu einer Tochter der Ralirchoe malt, seht 
Reſtus Tochter war. Ueber ihre Berwanbifchaft mit ben wilde -’ 
nenden Ddomanten und Edonern, fogar auch mit der nätkit 
Päonen, f. Steph. m. d. W.; was aus den Eroberungen ber äln 
sebonifchen Könige erklärt werben muß, welde bei der Emmeitens:; = 
Gebities die alten Stämme allmählig von Weſten nah Dies b-- 
wie zuvor fon die griech. Eolonien fie vom Meere zum Theile un 
- Binnenlande gedrängt hatten. Sie erſcheinen noch unter den Kinn 

N. IV, 11, 18), find alfo nicht, wie Mannert (VIl.39.) mus ' 
unter ben Griechen und Maceboniern verfehwunden. pre Bra 
das Vaterland des Orpheus (Claudian. Proserp. I. prael. BT 

Mythe von ber Profne (Seneca Agam. 673.); wenn anden nd! } 
und fonft oft bei den röm. Dichtern ihr Mame überhaupt fü hu 
— was aber jedenfalls für bie Tüchtigkeit dieſes Stammes zeugt, {7 

ie ryipe von den menfchenfrefienden Pferden des Diomtdet gie = 
(Plin. HN. a. a. D.). Eine alte Stadt biefer Tprajier BE." 
Ph. a a. D.), woraus vielleiht Biſtonia, zöls Opgr: —F 
erflärt werben kann; obwohl bei dieſem interpolirten 5 * 
wie ſonſt fo oft, auch Landſchaft bedenten kann. richt 
auf ihrer Küfle: Dicäa, Jomaron, Parthenion, Dhalcha Ir 
(Plin. and Strabo a. a. D.). Dielem Küftenfiricpe, wie vu #7 
(bis zu den Darbanellen), müflen die von dem Mactdonit N 
gerflörten 32 chalcivifhen Städte (Demofth. Philipp. IL . | 
roßenipeite angewiefen werden, ba Ehalcibice (im gemeint... 

sprachgebraude) nie 32 Städte befaß; Appian dagegen (BC fh 
die von Philipp zerflörten Stäbte um die untere — (DR Mi 
Denn auch bier ſaßen Galebifge Colonien (App. a. % Di, Nat! 
fürſtlichen Gefchichtichreiber Kantakrzeuns, welden ah 
IV, 79.) nicht verſtaud, wohl hefannt war (m. f. dat Ber 
Bonner Ausg.). Hiernach erweitert rg uglei ber eo Kar 
des a ini Opgans; was man auf den Rüflen Ki wiſchen * 
Amphipolis beſchraͤrkt hat. — Götterkull ber 78* — Rat 
unter Bistonia), Minerva (Ovid Ibis 379.). LEI RF 

Bistomis , großer thraziſcher Landſee im Lande der Zip —— 
H. N. IV, 11, 18. Pol, Geogr. UL, 11, JR ein Bratveſſer er" 
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vmit fe ich (Ariſtoteles H. A, VIU, 15,2. Schaeid.); wenoR 
Siertel bes —8 ine einer angeblichen Bulle des Raifers 
‚26 , bem Kloſter Batopebi auf dem Berge Athos gehörte (Jo. Com⸗ 
5 ad calcem Montfauc. Palaeogr. p. 468.). In ihn mündet ber Koſſi⸗ 
(Aelian U A. XV, 25.). Pferde, die aus biefem Fluß tranlen, 
en tofl (Xel. a. a. D.), woraus fi) nie Dienfchenfrefierei der dio⸗ 
‚chen Pferde erklären läßt (f. Bistones)._ Der See if groß (Scym⸗ 
Chius 673. Strabo VII, 333.). Er fhwenmte einft verjchiedenge 
ifche Städte weg (Strabo I, ©. 52.). ihm lag das alte Tirida 
ZDicäa (f. Bistones). Jetzt Lagos (Adxnos) Burn (Llögov ber Byzan⸗ 
> , bei Kumulſchina. IT. 
Böistüe vetus (beius Geogr. Rav.) und nova, Drie in Dalma⸗ 
jenes je Nevefign, diefes (nach Neich.) heim See Vignasli. Tab. 


EBinsüle, f. Vistula. 

MBisyngötae, ſ. Bessynga. 

msitaxa, Stadt in Aria, Ptol. VII, 16. und: VIII. Asiae Tab. IX. 
z. Marc. XXI, 6. Nah Rei. j Badkiz (?). [6.] 

wSitenne, Tab. Peut. Segm. VII. thraziſcher Ort, vielleicht eine 
Bithynis an der prepontis. S. Pomp. Mel. IL, 2, 6. und dort Tafchude 
‚en frit. Anmm. LT. 

ZBithre, ſ. Birtha. 

thyas, ſ. Bathynias. 
EBithynia hat feinen Namen von ben Bithyni, einem aus Thrazier 
jewanberten Bolfe, das von feinen frühern Wohufigen Thraous Bi» 
ai „ Bpäses Bövvoi, oder Sirymanii genannt wird. L Herod. VIL, 
Xen. Anah. VI, 2, 18. 4, 1. Strabo ATI, p. 541. Syncell. Chron. 
181. ed. Paris. Bgl. Plin. H. N. V, 40. (32.). Den nörblichen Theil 
Landes, die Küflengegend, hatten die Thyni, den abligen ı das 
nere, die Bithyni eingenommen. Plin. H. N. V, 43. Vgl. Enflath. zu 
ız. Perieg. 733. Als die Böller, welde Bithynien vorher bewohnt 
ten , werden die Bebryces, Bancones und Mygdones angegeben (fiehe 
ſe Artilel). Bithynien umfoßte urfpräuglid das Land gu ber Pro- 
ıtis, bem thrazifhen Bosporus und dem Pontus Eurinus zwifchen dem 
yndacns und dem Gangarius. Scyl. Strabo XII, p. 563. Begen 
eſten grängte Bitbynien an Miyfieu, gegen Süden an Phrygia Epictes 
', gegen Oſten au das Gebiet der Mariandynen oder, wenn man dieß, 
nieiſtens geſchieht (Zen. Anab. VI, 4, 1. Ptol. Arr. peripl. Pont. 
x. Darc, Heracl.) zu Bithynien rechnet, an Paphlagonien. Bithynien 
x frei, bis es von den Lydiern unterjocht wurde. Herod. I, 28. Na 
n Halle des len Reiches Fam es an bie Perfer, behielt wahrſchein⸗ 
y feine alte Berfaffung, war aber, da es bamals, außer ben griechi⸗ 
en Stäbten Ehalcedon und Aſtacns, die noch dazu häu ß in feinplicher 
ziehung zu ben Yilppniern fanden (Diod, Sie. XII, 73.), Feine Städte 
tte (Xen. Anab. VI, 4, 1.), dem Satrapen von Phrygien untergeorbnet 
rerod. II, 90,; u Bornem. zu Xen. Anab. V, 6, 24.). ei ber 
iteren Zerrütiung bes perſiſchen Reiches gewinnen einheimijche Hürfen, 
sezos, der Thyni Unabhängigfeit uud behaupten fie zum Thei gegen 
exander den Gr. und feine Nachfolger (Memnon bei, ae er 
erhaupt die vorzũglichſte Duelle unferer Kenntniß der bithyniſchen Ge⸗ 
ſichte SP). Nicomedes I, der erſte (zweite?) König von Bithynien 
. 246 dv. Chr.), Pruſias I Ch. 192 v. Chr.) und Praflas I (f. 150 
Chr.?) befefligen und vergrößern das bithyniſche Reich, Nicomedes III 
macht e6 den Römern (75 v. Ehr.). Diefe : verginigten anfangs Dis 
ynien mit bes Provinz Afıen, dann mit ber Provinz Pontus, und Auguſtus 
ht e6 zu einer Proconfular-Provinz, Es wurde damals ber. wehlige 
eil von Papblagonien unter dem Namen Pontus mit Bithynien vertinigt 
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gefamwengensumen und im Monat Februar (am 2Ufen) taren 
äfer traf bei der Einführung feiner Zeitrehuung dieſe od Weiu 
Anorbaung und behielt bie bei den alten Römern gebräuglid: iz’, 
tungszeit (inter Terminalia et Regifugium, Censor. d. die nall ca! 
anfe quinque ultimos (dies) Februarii, Macrob. Saturn. id. ki, =. 
der Bezeichnung der folgenden Tage nichts Audern zu dürfen, miı=! 
Diefen Tag bissextum, eigentlih a. d. bissexium, Cal. Maria in | 
rinus gebraucht a. a. DO. (quod nunc bissextum vocatur, and. 
Marc. XXVI, 1. bissextum vitans Februarii measis tunc ln: 
fachlichen Geſchlechte, obgleich Ideler Chronel. II, p- 19 
Stelle für nicht entſcheidend erklärt. Aus der Stelle des Nami.ıa 
(idque bissextum censuit nominandum) Tiefe fid ohne ii dey 
nichte mit Zuverläffigkeit entſcheiden. Nicht alleın ber Ethalug | 
auch das game Schaltjahr wurbe für ungünfig gehalten. 6. 
Marc. a. a. D. (vgl. Annus). J 
Bissextus annus , Schaltjahr. u 
Bistenes, Biorosss und Biotuvec (Steph. Byp —A 
Khrazif e8 Bolt am ägäifcgen Meer, um Abdera (Plin. ENNIN.. 
und Dicda (Strabo VIL ©. 331.), am gleichnamigen grefm | 
w. wm. f. Dur ihr Land ging der Zug des Texxes (Hera. VS; 
nad welder Stelle fie we id von den Ciconen wohnte. Ei 
bie au den Neflus (Neo), da die Mythe bei Stephan (nie! 
Ihre Stadt (Rand) zu einer Tochter der Lalirrhoe mahl, BA 
Neflus Tochter war, Ueber ihre Berwandtfcaft mit de mi 
nenden Ddomanten und ‚Edonern, fogar auch mit ber MI 
Päonen, f. Steph. u. d. W.; was aud ben Eroberungen MT 
cebonifden Könige erklärt werben muß, melde bei ber Emeitt 
Bebietes die alten Stämme allmählig von Weſten nf i Ä 
wie zuvor ſchon die griech. Kolonien fie vom Meere pw Keil | 
Binnenlande gedrängt hatten. Sie erfcheinen noch unter den ART: 






























H. N. IV, i1, 18), find alfo nit, wie Mannert (VUL.3.) © 
unter den Griechen und Macedoniern verſchwunden. Sn 
das Baterlanb des Orpheus (Claudian. Proserp. II. pra@ " 
Mythe pon ber Profne (Seueca Agam. 673.);, WER N. ich, 
und fonft oft bei den röm. Dichtern ihr Name überhan BT: 
gi was aber jedenfalls für die Tüchtigkeit dieſes Stammeh ja — 
e Mythe von den menſchenfreſſenben Aierden des Diomedtd TEN 
(Pin. HN. a. a. D.). Eine alte Stadt biefer Trap [ut 
(Br. a a. D.), woraus vielleiht Biftonia, zols Em. : 
erflärt werben Tann; obwohl bei diefem interpolirten CH" 
wie fon fo oft, au Laudſchaft bebeuten Fazn. 
anf ihrer Küfle: Dicäa, Jomaron, Parthenion, . 
Tin. und Strabo a. a. D.). Diefem Küftenfirifr, 
(518 zu den Darbanellen), müflen die von dem Mache 
zerflörten 32 chalcivifchen Städte (Demoftp. Philipp- I , 
roßentheils angewiejen werden, ba Ehalcibice (IR —1 
ptachgebrauche) nie 32 Städte beſaß; Appian bagege2 
die von Philipp zerflörten Städte um bie untere Map 
Denn aud bier faßen aleibifge Eolonien (App 
fürftligen Geſchichtſchreiber Kantaknzenus, we 
IV, 79.) nicht verſtand, wohl befannt war ” | 
Bonner Ausg.). Hiernach erweitert fig ._ | 
eg va ini Opa; was man auf den 
mphipolis befchräuft hat. — Bir ⸗ 
anter Bistonia), —— er | 
stonis,, großer thrazi | 
H. N. IV, 11, 18. Ptol. Geogr.. | 


ich (Arißoteles HA. VI, 15,2. Schaeid.) quv 
BG +? u —* einer angebliden Bulle Yale 
‚ bem Llofter Batopedi auf dem Berge Athos gehörte (Yo. Com- 
caleem Montfauc. Palaeogr. p. 468.). In ihn mündet der Koſſi⸗ 
elian H. A. XV, 25.). Pferde, bie ans biefem Fluß tranlen, 
ũ CUel. a. a. D.), woraus fi die Dienfhenfrefierei der dio⸗ 
Pferde erklären läßt G Bistones). Der See iſt groß (Scym⸗ 
» 673. Gtrabo_YIl, 333). Er ſchwemmte einſt verſchiedene 
Städte weg (Strabo I, ©. 50.). ihm lag das alte Tiriba 
a Cf. Bistones). gest Lagos (Aduuos) Burn (Höpov der Byzan⸗ 
i Rumulfgina. IT. 
“eo verus (beius Geogr. Ray.) und nova, Drie in Dalına- 
8 i. Nevefign, biefes (nah Neid.) beim See Biguasli. Tab, 


ae, f. Vistula, 
rmgetme , f. Bessynga. , 
za, Stadt in Aria, Ptol. VII, 16. und: VIII. Asiae Tab. IX. 
XXI, 6. Rad Reid, j Basti; (2). [GJ 
eo, Tab. Peut. Segm. VIII. thrazifher Ort, vielleicht eins 
gnis_an der Propontis, ©, Pomp. Mel. 11,2, 6. und dort Tafude 
it. Anmm. [T. 
tawa, f. Birtbe. 
ayas, f. Bathynias. J 
inynim hat feinen Namen von den Bithfni, einem aus Thrazieg 
ıderten Bolle, das von feinen frühern Wohufigeu Thracus Bi- 
Iggenıs Be&vroi, oder Strymonii genannt wird. IL Herod. VIE, 
. Anah. VI, 2, 18. 4, 1. ©trabo XII, p. 541. Snack, Chron. 
P: Plin. H..N. V, 40. (32. Den noͤrdlichen Tpeil 
e gegend, Hatten die Thyni, ben fühlihen, das 
Bit eingenommen. Plin. H. N. V, 23. Bol. Enfatp, zu 
erig. 7%. Al die Voͤller, melde Bitbynien vorher bewopnt 
even bie Bebryces, Taucones und Mygdones angegeben (fiehe 
te 4). Bithynien umfaßte — das Land an der Pro- 








uw ihreziigen Bosporus und dem Pontus Eurinus zwifchen dem 
and 8* Sargarius. Scyl. Strabo XIL p. 563. Gegen 
ägfe Bithynien an Myſien, gegen Güben an Yhrygia Epicte 
au bas Gebiet der Dariandpnen ober, wenn man bieß, 
eſchieht (Xen. Anab. VI, 4, 1. Biol. Art. peripl. Ponk 
r eracl.) zu Bithynien rechnet, an Paphlagonien. Bithynien 
WE, His 86 von den Pydiern unterjocht wurde. ‚Herod, I, 28. Nah 
Be des Iydifhen Reiches kam «8 an die Perfer, behielt wahrfhein- 
Re alte Verfaſſung, war aber, da es bamald, außer, ben gi 
Büdten Cpalcedon und Aftacus, die noch dazu häufig in feinblicher 
u Ben Bithpniern ftanden (Diod, Sie. X, 73.), keine Stäbe 
. Arab, VI, 4, 1,), dem Satrapen von Phrygien untergeorbnet 
Il, 9ml,; Yol, Bormem. zu Xen. ‚Anab, V, 65,24), ei der 
n iyrfäfchen ven einheimifche ren, 
- j um perl gegen 


otine 


istäe vous — Miikymin Aa 


— —“ 
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(Strabo XVII extr.), fo daß einerfeits Ptolemäns bie Gränzen ze 7. 
thynien (mit Pontus) bis nach Cytorns hinausfchieben Taun, anterrir: 
aber Strabo XI, p. 541. mit Recht fagen darf, Heraclea Babe nid: : 
Bithynien, fondern zu zontue gehört. Theodoſins IT theilt die Pree 
wieder, die weſtliche Hälfte mit Nicomebia, Nicda, Ehalcebon herk:! r 
wieder allein Bithynia, die Öflliche mit Heraclen und Ülazties:- 
erhält den bis auf $uftinfan beibehaltenen Namen Honorias. Dir en: : 
wurde einem Confularen, die letztere einem Praͤſes beftimmt. Taf 
nien in diefer Zeit die weſtliche Provinz der Divecesis Pontita 11. ‘-.- 
minor) war, heißt, fie andy Pontica prima (Hierocl. Notit Imp Ir. 
bell. Goth. IV, 2. Suftinian Nov. 29.). — Das Land iſt vor wei 
Oebirgen durchzogen, deren höchftes der myſiſche Olympus (21 Tr: 
Me I Keſchiſch⸗vagh); daher kein Mangel an Sciffbaufeh. 7.. 
ade Land iſt fruchtbar und fhön. Der Boden trägt Gerſte, Br: 
pälfenfeigte eigen und Wein, aber feine Delbäume (Xem. Anıd '. 
‚ 4..6.). Die Gegend um Bitbynium (Zalora nemt fie Stra: © 
565.) war ausgezeichnet durch ihre Viehweiden und der falonitifde $:: 
(6 Zalasirns zupos) war im Auslande gefuht (Plin. H. N. XI, 9. .. 
Bithynis, f, Amycus. n 
Vethynleus, ſ. Clodius B., A. Pompejus B. 
Bithynium, Stadt in dem Innern des meiſtens zu Bitßzmien 
rechne ten Gebietes der Mariandynen, oberhalb Tios (Strede ATL, 5. 
* H. N. V. 43, Ptol. Itin. Ant.). Bon dem Kaifer Clinbiss erbic. 


t*3 


ven Namen Claudiopolis, und unter Hadrian wurde fit als Vaterſtade 
eines Lieblings Antinous fehr begünftigt; daher nahm fie and ven Er. 
namen Hadriana an. Münzen mit ber Auffhrift K44Y4I0NOAM!!“ 
A4PIANSN aus der Regierung des Hadrian, und BISOYNIERN Ai: 
NRN aus fpÄteren Regierungen f. bei Mionn. Descr. H, p. 417 f. Et 
Weodoſius II wurde fie Hauptſtadt der neuen Provinz —** — 
ing mit dieſer unter Juſtinian an RER über (vgl. Bithrr... 
Gasfanias VIH, 9. erzählt, die Einwohner von Bithynium feien Ira 
aus Mantinea. [G. , 

: Bithynus (B:8wr0:), Sohn Jupiters und ber Titanide rck, >e: 
beim Bitbynien den Namen hat. Steph. Byz. s.v. [HI 
Bitten, Sohn des Alcanor, Bruder des Pandarus, Geſchut ver 
Aeneas, von Turnus erſchlagen. Birg. Aen. IX, 672 ff. II.] 
 Biltie, eine Runftwirkerin, etwa um Ol. 120, welche an einea ft. 
gewand ber Diana das Mittelftüd verzierte. Der obere Theil mi \: 
tete Seite wurde von Bittion, bie Iinfe von Antianeira verferm:: 
Brunck Analect. T. I. p. 25. [W. 

Bito, iſt Berfafler einer in der Sammlung der Mathematt. vi. 
von Thevenbt (Paris. 1693. fol.) p. 105 ff. abgedrudten Schrift über‘: 
Pau der Kriegemafchinen: Karaoxsvas Holenınöv doyaswy zus zaramine“. 
es iſt diefelbe gerichtet an einen König Attalus, muthmaßlich den erse 
(242 v. Ehr.) unter den drei Konigen diefes Namens; wie dem =? 
Sare Onomast. I. p. 108. den Bito um 239- v.Chr. anfegt. Litert 
Angaben über die Perſon deffelben und feine Lebenszeit fehlen art; erze 
andere Schrift: ra Onrixci wirb von ihm felbft ditirt, Hat’ fi abe mat 
erhalten. ©. Fabrie. Bibl. Gr. IV. p. 233 f. [B.] 
MAtton und Cleöbis, die Söhne ber argiviſchen AYumapniekerin 
Eydippe. Als diefe einft bei einem Junofeſte auf einem Mages ırm 
Heiltgtäume der Göttin geführt werden mußte und die Zugfiere ;7 
rechten Zeit nicht erſchienen, fpannten jene fid an ben Wagen md ze: 
ihn 45 Stadien weit. Die Mutter gerührt von ihrer kindlichen Kr: 
betete zu ber Göttin, fie möchte ihren Rindern verleihen, was dem Mer- 
Shen das _Befte fei. Noch im Tempel überfiel fie ein fanfter Edi, 
aus dem fie wicht mehr erwachten. — Die Argiver weißten ihre Bildare 
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Delypi, Auch wurden fie in Argos in Stein gegraben, wie fie ben 
m zogen unb bie Mutter in das Heräum i ren. Herod. I, 31. 
. 1, 20. Cic. Tusc. 1,47. Baler, Marx. V, 4. extr.4. Stob. Serm. 
Serv. u, Pla gr Birg. Georg. III, 532, [K.) 
Bittiom „ ſ. db. A. Bilie. 

Hitmitus (nah Handfchriftenz anf den capitolinifhen Marmortafeln 
‚ fi$ Betultus), Röni ber galliihen Wölferfchaft der Arverner, 
te an ber Spige derfelben und in Gemeinſchaft mit ben Mllobrogern 
ı die Römer, als biefelben im %. 633 d. St., 121 9. Ehr., jene 
ichaften angriffen (vgl. über den Anlaß dazu Flor. II, 2. Liv. 
» , Arverner und Allobroger wurden zuerft durch dan Procoſ. En. 
itius bei der Stadt Bindalium gefchlagen, Liv., Flor. a. O., Bellej. 
)., Suet. Nero 2., wobei wahrſcheinlich Bit. Anführer der Gallier 
vgl. Strabo IV, p. 191. App. Gall. 12. (wo Bit. fäfhlih König 
Mobroger Heißt). Nach der erften Niederlage rüfteten ſich die galli« 
Völferfchaften aufs Neue, und Bit. zog mit einem ungeheuren Heere 
jeld. Am Zufammenfluß_ des Rpobanus und der Sara (Strabo) 
ber römifhe Cof. Du. Fabius Marimus (Sohn des Yemilianus, 
Pighius Annal. Tom. IIL p. 68.) auf das gallifhe Heer (am 8. Aug. 
3. 121. Plin.); und obgleich die Römer ohne Bergleiih geringer an 
hl waren, fiegten fie doch fo olhändig , daß (nad der geringfien 
ıbe, bei Livius) 120,000 Gallier gefa en feyn follen. Liv. a, OD. 
. V, 14. Strabo a. O. Pin. H. N. VII, 50. App. Gall. 1. Eädf. 
1, 45. Bell. Flor. a O. Eutrop. IV, 22. (wo das Jahr und die 
ſuln irrig angegeben). Rag dieſer Mieberlage forderte Bit, fein 
: und die Allobroger auf, fih dem Du. Fabius Max. zu ergeben. . 
elbft warb bald darauf durch den Procof. En. Domitius (ſ. d.) hinter 
3 gefangen und nah Rom gefhidt. Der Senat, obgleich er bie 
dlung des Domit. mißbilligte, verwies ihn nad Alba. So nad Bal. 
x. 1X, 6, 3.5 dgl. Lio., Eutrop. a. D. Bei dem Triumphe des Fa- 
’ ward Bit. aufgeführt, in buntem Waffenſchmuck und auf einem 
ꝛrnen Streitwagen, ganz wie er gefämpft hatte. Klor. a. ©. [Ukh.] 
Biturgia, f. Bituriza. >. 
Bituriges, ein großes celtifhes Volk in Aquitanien, dur ben 
r von den Aeduern und Garnuten getrennt (Cäſ. B. G. VO, 5. 11. 
‚4.), mit einem großen Gebiet und vielen Städten (VII, 11. 13. 15. 
‚2.). Sie waren einft der herrſchende Stamm in Gallien (Liv. V, 
. Man untexfcheibet Bit. Cubi, in den eben angegebenen Wohnfigen 
tiger, ein freies Volt (liberi, Plin. IV, 33.) mit der Hauptflabt 
ricum, f. d. Sie hatten Eifenwerke und waren gefhidt im Bergbau 
Metallarbeiten. Str. 191. Cäſ. VII, 21f. Plin. XXXIV, 17. Rutil. 
I, 351 f. Auch trieben fie Weinbau, Plin. XIV, 4., was jeboch mehr 
gelten ſcheint von den Bit. Vibisci (Ubisci, Plin.), dem zweiten 
ptſtamm, ber: am Ausflug der Garumna ſaß und unter andern bie 
dt Burbigala (f. d.) hatte, Str. 190. Ptol. Auſon. Mos. 438. Auch 
varen liberi, Plin. IV, 33. — Biturigen waren unter den Einwande⸗ 
in Italien, Liv. V, 31. [P] , _, 

Bitäris.. Stadt der Basconen in Hifp. Tarrac. Biol. [P.]., 
Bitariza (Biruugyia, Ptol.), nah der Tab. Peut. Stadt zwifchen 
nz und Arretium ın Etrurien, fonft unbefannt. [P.] , 
Bizöne, Stadt in Niedermöftien am ſchwarzen ‘Meere, einft durch, 
Erdbeben verſchlungen, Str. 54. 419. Plin. IV, 11. Mela IL, 2. 
an Peripl. Tab. Peut. [P.] 
oje; Te der Afti (f. d.) in Thracien, Plin. IV, 11. Solin. 10. 
p y [ ‘3 " . . . 7 
* öinn ſcheint zwar dem Namen nach eine ganz allgemeine. 
je wegen Befihäbigung am Bermögen zu fein; allein biefe Ausdehnung. 
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kann fie nicht gehabt haben, weil fonft eine große Anzahl andam fi. 
wie 5. D. die dixn Araiur Kar nicht nöthig gewefen wäre. Ei ni u 
noch ein befonderes Kennzeichen binzutreten, damit eine Mage ii I 
—— 16 zu einer dien Biafms eigne, und diefes beſteht dun h 
die Beſchädigung nicht unter eine andere beſtimmte, darch ein Kir: 
Geſet betroffene Elaffe verlehender Handlungen fiel. Ran inm ıcı 
bei den uttifhen Rednern niht jedesmal eine dixy BA. vmafiga, 
wenn das Wort Aldnrer gebraucht wird. So z3. B. läßt fid deine 
der in Demofthenes’ Rede gegen Dionyſodoros berührte Fall Ira: 
denn die Klaͤger forberg nur den verabrebeten Zins, wie in berık 
Anzeige ber Rede bemerkt iſt (ümmreovaw array zous öpelapukim 
zeitlos); ale der Kall der Rede gegen Olympiodoros, dem rı kr 
einen Bergleih über eine Erbſchaft. Beide find in den Auleke . 
Demoſthenes als Adrnı Blußns bezeiähnet und von Schömam ui!“ 
darunter gezählt, aber von Platner richtig davon geivemmt. Die! 
konnte angeftellt werden: 1) wenn man w enttid eine wind.‘ 
pendfüng beging und einem Andern dadurch Schaden zufügte. S = 
allippo8 gegen Paſion dieſe lage an, weil diefer das yon iin!" 
ihm niebergelegte Gelb an Kephifiades, nicht aber am ihn, daS. 
ausgezahlt ve (Demoff. g. Kallipp. S. 1240 = 6, 15.1. 
md die Inhaltsanzeige dazu). Um fidh für rückſtändige Zufen ki: | 
zu machen, läßt Euergos durch feinen Sclaven dem Sclam ki fr: 
neto® das Geld wegnehmen, was derfelbe als Yadtzins mi Kr 
werfes wegträgt, und wird von Pantim. deshalb durch die A il Klızcı 
weil diefer wegen nicht geleifteter Zahlung in die Lage md Ei 
fihufoners verfept wurde (iyrpapiru 20 dimdods ei Annan. Lenin. 
anfänet. ©. 968. 973 = S. 29. 6.4 S. 234. 9. 2) :' 
rotpöferin ſtellt gegen —— eine 8. PA. r- goprer am (Ant: 
Wesp. 1448.), weil der Beflagte fi weigert ihr den Shade za et” 
welchen er äh dadurch —T8 daß er ihr in ber Trantenfet die St 
Börbe umſtieß. Meivias halt es für Billig, aß —ã— 
gegen ihn erhob (g. Meidias ©. 522 — 470. $. 35. Bell. um" 
tioy xal tur gay arıgarwy Ts Öapopdc xas Tirc wrepl vor zuge — 
tis Bldßye). Der don Apaturios gemißhandelte Parmenot ta? 1" 
deisgefchäften wegen Krankheit nicht zur rechten Zeit nach Steilm et" 
und erhebt daher die d. AA. gegen Apatır. (Demoftg. g. Mat. €" 
— ©. 172. $.13.). Ferner fonnte die Mage: gegen ben fa ns 
welcher Vieh, Sclaven oder andere Sachen einer fremden in hi“ 
bigte, fremde Bienenftöde einfing, die Heer jemanbes badırd ni 
daß er fein Bieh darauf trieb, zu nah an bie Grin ber der © 
andern Bäume anpflanzte (Plato de legg. VIIT, p. 848. b), ® * 
Grabmaͤler, Gräben, Mauern anlegte ober Bienenſtöcke aufftele 4 
finium. regund. 10, 1. Petitus 480-483. Praeſat. Wesseling } Ai 
Dapin gehört die Rede des Demofth. g. Raflities. Kalifiee nieht". 
bie Klage erhoben, daß fein Nachbar durch eine erbantt * 
Waſſer abzufließen verhindere, weiches ſich nun anf feine GW. 
ergieße und biefelben beſchädige. Bei Broceffen ſelbſt * 
d. AA. anwenden, wie z. D. gegen denjenigen, welder ein zup 
legen verfprochen Hatte und es nicht that; wenn man von feed" im 
fagte, er fei Zeuge für eine beftimmte Eache, für welt ET. 
war, weil man ihn dadurch einer dixy Vevdouaprupımr ansieht? sl, 
g. Aphob. S. 849 — ©. 134. 8. 15.16. Bell.). Der zul”. 
in welhem tiefe Klage angeftellt werben konnte, if, wer “at 
nothwendige Handlung unseefaffen, ober eine Hanblung Be 
die nicht an ſich widerrechtlich war, und daburch einem Nadel Air 
ngefügt hatte. So befämert fi in der Rebe bes Demi 5. 
r Sprecher der Rebe, Mantitheos, darüber, vaß Bot den Me 
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beigefegten Namen abgelegt habe und fich Mantitheos nenne, wedurch 
egen der Gleichnamigkeit Schaden erwachſe. Es erheben Nauſimachos 
enopeithes wegen Forderungen, die fie noch an ihren: verfisrbenen 
und Ariſtächmos haben, gegen die Söhne beffelben die d. 24. (Demoſth. 
38.). Dinarchos, welcher als Greis von Chalkis zurückkehrend in 
Jaus des Proxenos, den er für feinen Freund hielt, eine bedeutende 
umme brachte, und dort derfelben beranbt wurde, belangt ven Prox. 
diefelbe 4. A2., weil er felbft alt nicht nach dem Diebe habe nach⸗ 
fönnen, Prox. aber bei dem Nachforfihen nad dem Gelde nicht 
Itig verfahren fei (ölsyopes Eyorros rov Ilpokevov eos zıv Iytnam. 
Halic. de Dinarch. judic. T. V. p. 643. Reiske). Drittens Fonute 
jemanben biefe Klage erhoben werben, wenn burch einen Seladen 
ein Thier, das ihm angehörte, jemanden Schaden zugefügt war. 
bezeugt nicht nur die dem Dinarchos zugefchriebene ournyogia rapd- 
+ vnie ardganodov, Blaßns, die dunfle Stelle des Lyſias (g. Theomn. 
32 — 238. 6. 19. Bekker) oinjos nad dein: Plaßnv opeiler, und bie 
Plato (de legg. XI. p. 936. c.) angeführten Gefege, in denen wohl 
ve Gebrände berüdfihtiget find; fondern auch nach der andern Seite 
‚as Geſetz Solons (Klapns rerganodar yon), welches befahl einen” 
‚ der jemanden gebiffen hatte, dem Gebiffenen zu überliefern (Put. 
24. cf. Xen. Hellen. II, 4, 41.), die dem Lyſias von Harpokration 
. DB. nagrivos) beigelegte Rede regt roü zwi: and bie von Plato a. 
angeführten Geſeze. Die Klage iſt zuweilen ſchaͤtzbar, zuweilen 
ätzbar. Letzteres iſt der Fall, wenn die Handlung, Burg welche 
id beſchäͤdigt wird, überhaupt verboten und mit einer Strafe belegt 
nag daraus ein Schaden für jemanden erwachſen oder nicht. So If 
B. an fih ſchon bei einer Strafe von taufend Drachmen verboten, 
t Wafler den Abflug zu verbauen (Demofth. g. Kallikl. ©. 1278, 
== ©. 488. 68. 25. 28. Bekk.), und Rallifles verlangt bei Demoſth. 
siefe Summe von dem, welcher angeblich einem aller den Abfluß 
mt und ihn dadurch beſchädigt hat. Dagegen iſt die Klage ſchätzbar, 
. jemanden Schaden dur eine Handlung zugefügt wird, bie nicht 

ein befonderes Geſetz verboten iſt, oder die nur allgemein ohne 
re Beflimmung der Strafe unterfagt if. Es war in diefem Kalle 
zlich, daß, wenn. jemand abfichtlich verlegte, or den Schaden doppelt 
en mußte, wenn aber.ohne Abſicht, nur einfah (Demoſth. 8 Meib. 
28 = ©, 475. 8. 43. Bgl. Plato de legg. VIII. p.483. a. Demo 
soron. ©. 317 = 385. $. 374.). Ob bei Verlegungen durch ein 
x dem Herrn befielben bie Alternative gegeben war, entweder bas 
:Hende Thier auszuliefern oder den Schaden zu erfeben, wiffen wie 
nicht beftimmt, doch dürfen wir 86 aus einer Stelle des Lyfins 
Harpofrat. u. d. W. »aoꝛivoc) und aus Plato (de legg. XI. p.836, e.) 
eßen. Bei Sclaven fcheint wenigftens nicht immer das Gleiche flatt. 
nden zu haben, denn fonft ließe ſich wenigſtens nicht das erklären, 
Plato (a, St.) beibringt, und was wohl ein attifcher Gebrauch ifl, 
m man nämlich glaubte, daß ber Verletzte und der verlegende Sclave 
lebereinſtimmung gehandelt Hätten, um ben Herm bes Sclaven gu 
uben, fo konnte der Here gegen den als Kläger aufgetsetenen Ber 
in die denn zaxorersuor erheben. Gewann er biefe, fo FA er von 
Verletzten den doppelten Preis des Sclaven, verlor er fie, fo mußte 
en Schaden erfehen und überdieß den Sclaven an den Berleäten aus. 
m. — Die Behörde, bei welcher die d. AA. angebracht wurde, wech⸗ 
e nach dem Gegenftande, wegen welches geflagt wirde. Die Ver 
mngen anf dem Markte, wie fie ver Brothöfern zugefügt wurden, 
sten vor die Agoxanomen (Ariſtophan. a. St.), die Klagen wegen 
haften Bauens vor die Afiynomen. Großhandel⸗ und Bergbauflagen 
ven bei den Thesmotheten angebracht; Klagen wegen Berlehmgen in 
hauly Real⸗Encyclop. 74 


— 
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Erbfigafisfargen bei dem Archon eponymos. Bel. Heraldas animsdrers;. 
. 208 ' eh. legg. Attic. 631. Heffter ©. 117. Meier and Echömam 
. 186. 475. Platner Proc. und Klagen II, ©. 369 ff. [M] 
Blabia, Hafenort der Dfismier am Ansfl. des j. Blavet, Not. Imp. [P.) 
Bilaöne , Blanvy, fruchtbarer Diſtrikt in Paphlagonien, am drfe 
des Olgaſſys, Strabo XII, p. 562. [G.] 
Blaesus , ein Beiname der Junii, Pedü, Sempremii. 
Blanda, 1) Stadt ber Lacetaner im Hifp. Tarrac., j. Plars, 
Mela II, 6. Plin. III, 4. Ptol. — 2) Stadt .in Lucanien, j. St. Bicfo, bie. 
* XXIV, 20. (Blandae), Mela II, 4. Pin. II, 5. Ptol. Tab. Pat. (P} 
Blandiäna , Drt bei Apulum in Dacien, auf ber Nordſeite du 
Marofh. Tab. Bent. [P.] , Bu 
2 „Pinndonn, Drt in Liburnia, j. Torre Biline nah Reis. Ihe 
nt. [P. 
Blandusia , f. Sabinum. 
al ankheum „Ort bei den Menapiern , j. Blarick bei Beni, Tat. 
Hiascon, Inſel im sinus gallious, j. Brescon, Str, 181. Iren. 
vor. marit. 600. Plin. DI, 11. Ptol. [P. 
Biasio , ein Beiname der Cornelii, Helvü. 
Blastophoenices und Blasüri, f. Bastitani. _ 
Blaudos, Stadt in Phrygien, unweit ber Grängen von Foren 
und Lydien. Strabo XI, p. 567. Steph. Byz. Vgl. Cie. adO. Ir. | 
ep. 2, 2. Bei Hierocles Anvet fi Biados unter den Stähle ber pre 
vinz Helleſpontus, in den ‘Unterfchriften des Concil. Chalcedar. ver Biſchof 
von Baciydoc unter den Biſchoͤfen Lydiens; beide können Blume fe 
ige. Verſchieden ift aber Blaundos in Lydien, deſſen Düne kı 
eftini class. gener. p. 106. (ed. 2.) nachzuſehen find. [G-] 
Bilavia (Blavium, It. Ant.), Stadt der Santonen an der Ob 
sonne, j. Blaye, Auſon. Ep. X, 16. Tab. Peut. [P.] 
Bleda, Attila’ Bruder, vgl. Attila. \ 
Blemmjes (-a0) oder Blemyjes, Bolt in Aethiopien, bad fahl 
und weittih von Negypten in den Wüften umperftreifte und burg Nut 
reien den Gränzbewohnern Aegyptens zwar oft befhwerlih fiel, * 
durchaus nicht Friegerifch genannt werben fonnte. Strabo XVII, 819. Er 
ihere Unbelandtfchaft der Griechen und Römer mit biefem Vollt ram | 
achte manche fabelhafte Angaben über daſſelbe. Dionyf. Perieg. Ir: 
leminyes an die Weſtküſte von Africa, an bie wepligen Dxeha d 
Nil, ſchildert fie übrigens richtig als Neger. Mela und Plinius, de 
unter den größtentheilg fabelhaften Bewohnern des innern Aa, 
Atlanten, Gamphaſanten ıc. aufführen, erzählen, man file * ji 
topflos, Angen und Mund hätten fie auf der Bruſt (vgl. — 
civ. Dei XVI, 8.). Ptolemäus ſetzt fie an die öftlichen Dach 4 
Nil. — In nähere Berührung mit ihnen kamen bie Rinnu 
unter ber Regierung bes Trajanus Decius (250 m. Ehr.). ti 4 
waren fie wegen ihrer räuberiſchen Einfälle im ſüdlichen eg br 
fürtet (Chron. Pasch. p. 505. ed. Bonn.). Bei Aurelians Ina)! m 
ie Zenobia erfcheinen- au Geſchenke bringende Blemmyes u 0 
(Bopisc. Aurel. 33.). Dennoch erregten die gefangenen Die * 
robus nach ihrer Befiegung nah Rom ſandte, das Staunen IH Hude 
chen Bolfes (Bopisc. Prob. 17.5 vgl. Zoſim. I, 71.)., Dioclia * 
& theiis dur einen ihnen bewiligten Zribut, theils bar MIO 
des hauptſächlich ihren Einfällen ausgefesten Diftriftes füblt oon FÜ 
an bie Nobatä (Nubä) gegen fie ſicher zu ſtellen, vermogle 
fie gänzlih von ihrer alten raͤuberiſchen bebensweife abzubringea; —* 
bell, Pers. 1, 19. — Die heutigen Barabras in derſelben Gegen? gut 
Nachkommen der Blemmyes und Nobatä zu fein. 16.) 
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S. Gisvanni di Bidini flieht (Cluver), weſtlich von Syracus, 
’errin. II, 22. Plin. II, Au [Pl ig 
Biöpiki (Bingo), bacifhes Bolt bei Ptol. um Singidava. T[P.] 
Beast, [- Pien oo Ic, beißt: jedes mit ziel Zagthi 
Bin Hder richtiger Digae, ovrngis, jedes mit zwei eren 
mte u we OD iefe Art der Beſpannung ift —5 bei den 
rn des klafſiſchen Alterthums bie älteſte und bei Homer bei weitem 
lichſte, obgleich außer den beiden Jochpferden, dilvyo imo (M. V, 

au guweilen noch Nebenpferbe, .napzoeo, funales, vorfommen (I. 
87. XVI, 471 ff), Hektor ein Biergefpann lenkt (N. VIEH, 185.) 
ach Odyss. XII, 81. zergaogos Inu» genannt werben. Vgl. Lucret. 
D1. Plin. VIE, 56. Schreibt ihren früßeften Gebrauch dem phrygifchen 

zu. Sie blieb auch im der Folge die gewöhnfichfie, wenn ntan 
päterhin leichtere Fuhrwerke oft mit einem, ſchwerere und Pracht⸗ 

t mehreren Zugthieren befpannte. — Der Name wird indeſſen 
le icht anf die im gewöhnlichen Leben üblichen Fuhrwerke angewendet, 
‚ren verihiedene Formen man auch verſchiedene Benennungen hatte. 
ft vielmehr mur von ben im Circus oder bei Aufzügen üblichen Ge⸗ 
en. Gmet. Tib. 26. Die Form des Wagens war dann Ähnlich ber 
riechiſchen &paa oder diroos; ein furzer, auf zwei Rädern ruhender, 
vorn gefähloffener, Hinten aber, wo man anfflieg, offener Raften, 
em ats man ſtehend bie Pferde Ienkte. So fieht man fie auf zahl⸗ 
w Dentmäfern. et Jugum u. Quadriga. Ginzrot, Die Wagen 
hrw. d. Alt. L ©. 405 ff. [BK.] n 
Bigäti (sc. nammi), war von den puniſchen Kriegen bis zu den 
erfriegeh ber gewöhnliche Name für bie —A8 Silberdenare, 
mt von den digis (dem Zweigeſpann), welche die Mehrzahl der⸗ 
ı als Typus ber Rückſeite führte. Liv. XXI, 15. XXXIV, 10. Plin. 
. XXX, 13. Tac. Germ. 5. Daher heißt auch das zn folchen Des 
ı auege prägte Silber argenlom bigatum. Liv. XXXIH, 23.27. XXXIV, 
IXXVI, 21, 26, Bgl. Eckhel Doctr. num. vet. I. A. V. 19. [G] . 
Higerra, Stadt der Dretaner in Hifp. Tarrac., j. Becerra nad) 
Bogara na Rei. Liv. XXIV, 41. Pol. EP. 

Bigerriönes, nad Cöf. B. G. I, 27. eine aquitaniſche Völker⸗ 
: neben den Tarbeflern, biefelbe mit den Begerri des Plin. IV, 33,, 
n. Ep. XI. Paullin. Ep. ad Auson. IM, 143. pelliti Bigerrl, Die 
. prov. Gall. dat ein castrum Bigorra beim j. Tarbe. 
Bigesta, unbel. Drt in Dalmatien, Tab. Bent. Geogr. Rav. [P,] 
miubilie, Fluß (ſ. Salo) und Stadt (Municipium) der Eeltiberier 
ifp. Tarrar., j. Baubola, Ruinen bei Calatayud, Martials Bater- 

(Epigr. X, 103. Augusta. 104.), hochgelegen und in rauber Gegend 
‚L5 IV 55. XH, 18.), ausgezeichnet durch Eifenwerfe, Waffen. 
jeden (1,50. IV, 55. XII, 18.), aud Goldverarbeitung (XII, 18.). Ob 
Pferdezucht, if zweifelhaft, ba 1,5. And. aquis.lefer, wobei an die, 
nichaft des Salo, dem Eifen eine trefffihe Härte zu geben, v. 12. 
IV, 55. v. 15., zu denken wäre. artial ſpricht mit Liebe von 


kannter Loealitäten im ihrer Umgegend. 1. Str. 162. Plin. 

Juſtin. XLIV, 3. tin, Ant. Belbili. Geogr. Rav. [P.] 

Bilicha, f. Belias. | . 
Bello‘, ‚castrum, am obern Ticino, f. Bellinzona, Paul. Diar. 
30, Gregor von Tours X, 3. 


r feiner Heimath and nennt in den ansef. @pigr.. eine a — 
8 . 


3. [P. 
Billacus, Alu {n Bithynien, nad Arrian und Mars. Heracl. sr 


inzfluß von Bithynien und Paphlagonien (vgl. Apoſi. Ahod. Arg. 
nt. dh 1.), 20 Sukies oftlich Dal [6 ⸗ 


Billablam , Ort in Dalmatien, Tab. Peut. It. Ant., ach Ari. 


rtinova. IP. 
Ms . ir} 70 *® 


. 
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. Bimäter, Deiname des Bachns, weil ihm verfchiedene Seze⸗ 
verſchiedene Mütter beilegten. Ovid Met. IV, 12. Hyg. 167. IH] 
— Stadt in Indoſscythia am Indus. Stel. Gergr. : 
vennas. 
. ‚Bingtam , Stadt am Rhein in Gall. Belg., j. Bingen, Tac. 
IV, 70. Amm. Mare. XIX, 2. Zt. Ant. Tab. Pent. Not. Imp. : 
Bioia (Bidıa?), ein Hafen an. der Sübkäfte Sardinien, Prel. 2. 
Mannert j. Torre Bubelo. [P.] 
"  Bion, f. Bucolici. | 
Bion, 1) aus Soli, Verfaffer einer Schrift Aissomısa (Far: 
Laert. IV, 7, 58.), aus welder fi einige Notizen erhalten habe | 
fin. HN. V1,29, 178. 180. 183. 30, 191. 193. Athen. XII, p.% 
ramer Anecd. graec. t. III. p. 415. Ob eben demſelben and die !r.. 
Lieferungen bei Blut, Thes. 26. Agath. Hist. II, 25. Syncell. Chr. p. 
angehören, ſcheint unſicher. Doch nennt ihn Varro de re ru Li.m:: 
ben Schriftſtellern über den Landbau, und ans einem verwartien zz: 
Siftorifhen Werke fheint auch Plinius für bie Bücher VIE, LUX 
XVII und XVIIL, unter deren Quellen Bion Solensis mit aufge. :: 
gefshöpft zu haben. Ya vielleicht iſt ſelbſt der Caecilius Bich, .- 
rege Suvapeny (ind. lib. XXVIII. und daf. c. 13, 200.) Fein andert: 
2) B. aus Prokonneſos, Jeitgenoffe des Pherekydes aus Tyros, : 
car Alla duo (Divg. Laert, IV, 7, 58.), wozu wahrſcheinlich bie Ed. 
gehört, von welcher es bei Clem. Aler. Strom. VI, p. 267. Sylb. fir: 
ta Kaduov roü naiv neriygayır xegaimsounvos. [ Westerm] 
. Bien. Diog. Laert. IV, 58. erwähnt zwei Bildhauer wit 1: 
mens: ben einen aus Milet, deſſen Polemon erwähnt, den anttın c. 
Elagomenä oder Chic deſſen Hipponax erwähnt. [N. 
‚ ‚Biora, unbel. Ort in Sardinien, It. Ant. [P.] 
. Bipedimüi, . Bölferfhaft in Aquitanien, pin. W,33, 0 
 Birgus, Fluß in ‚pibernien ‚ j. Barrow, Pol. [PP] _ 
' Birlclänis, unbel. Ort in Germanien ober vielmehr im Zeber 
lande, vielleiht an ver Werniß. Tab. Fade [P.] 
‚  Birlam (Tab. Peut. Nach Reid. verſchr. flatt ad _Trerumi, I“ 
in. Latium, 5. Pimpinara (Mann., der Bivium liest). [P] 
Birtha , 1) Stadt in Dsrboöne, am Euphrat. Hierod, ell ler 
Or. (wo Binta ſteht). Jetzt el Bir oder Biradsjik, wo nad Razkt- 
und Budingham noch Ruinen von bebeutenben Befeitigunger ſihlbet f=- 
tolemäus Ei eine Stadt Birtha ober Bithra —— am Tr 
edoch weit ſüblicher, an, fo daß fie kaum dieſelbe Stadt Birtha butı- 
nen, eben fo wenig aber das babyloniſche Bithra bei Zoftw. IL, 12. HK 
kaun. — 2) Feflung in Mefopotamien, am Xigrie, Ptol.; bi Is2 
Marcel. XX, 7. Virta, bei Procop. de aedif. II, 4. Byrthon [6] 
Bis, f. Bestia deselutta. 
- _ Bisaltes, Vater ber Theophane, mit welcher Neptun der Ihpis- 
mallus (golbenen Widder) des Phrixus zengte. Hyg. 188. [El 
‚Bisaltin, thrazifch » macebonifche Landſchaft, zwiichen Lrefonila 
(weſtlich) und dem Cercinefee mit dem Strymon (dflich). Heredet VII. 
115. und dort Bahr. Dorthin gehörte Cerdylion & ucyd. V, CV.). 
Edenſo Argilos, griechiſchhe Anlage (Herodot'a. a. D.); wert Frei. 
(Il, 13.) zu verbeſſern iſt, welcher, außer Euporia, Kalliteri, Cie m! 
Berta, auch Arolos (Apuics) bifaltifch nennt, wofür wohl Arie : 
leſen iſt; wenn anders nicht, in Folge der Sitte der mactbeniſchen 8: 
a ‚ bie ‚alten Landeseiuwohner Cibrajifihen, päonifchen, Giechiſcht: 
Stanimes) St! zu verſetzen, Aloros (Adweos), vorzuziehen ſeyn KT-- 
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was au am Golf. von Therma vorlommt. Das Land Hand, am kr: 
Dean, ‚mit Kreſtonika unter einem thrazifhen Fürſten (Herod. \. 
15.), ber von Macedonien unabhängig gewefen ſehn muß, da er es zi 
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Hri eqhen hielt, die Macedonier mit den Perſern (Herod. a. a. O.J. 
ie Zeit des peloponnefifhen Krieges war es, wie Kreſtonika und 
maus, —A (Thucyb. I1,99.). Bifaltia und Kreſtonika waren 
aupttheile Mygdoniens (Thessalonica ©. 234-242.), nicht Anthe- 
CThessalonica ©. 254 ff.); doch muß von diefen mygdonifchen Thra- 
früh ein Theil in Anthemus (üblich von Therma) in der Nähe von 
ne (in Krufis) fi nievergelaffen haben, da die Altern Sagen bei 
hanus (unter Koovas) den Kruſeus einen Sohn des Mygdon, Kruſis 
Theil Mygdoniens, Krufis fogar Edoniſch nennen. Dieſe Bifal- 
find alfo die neben Palfene wohnenden Bifaltier Konons (Photius 
186.). Auh am Atho wohnten einige (Thucyd. IV, 109.). Der 
iſche Fluß (Stephanus unter Broairıs) wird die Mündung ber Bolbe 
en Strymon feyn, der Rechius des Procopins (Thessalonica ©. 
r.). Daß'diefe Thrazier auch die Götter verehrten, welche die Grie⸗ 
Delios und Gäa nannten, geht aus Stephanus (unter Boairıa) 
'r. | 
Bisanthe, B:ard7, thragifihe Stadt (Blut. im Alcib. 36.); nad 
d. (VII, 137.) am Helfespont, welder im weitern Sinne auch bie - 
‚ontis (Mare di Marmora) begriff (Bähr zum Herod. IV, 85.)5 na 
pontus Mela (II, 2, 6.) und Btolemäus (Geogr. III, 11.) genauer 
er Propontis. Die Stadt war famifche Kolonie (Pomp. Mela a. a, 
Stephanus u. d. W.) und gehörte in alter Zeit zum Reiche des 
ziers Seuthes, der ihre herrliche Yage dem Athener Tenophon rühmt 
oph. Anab. VII,2,38.). Später hieß fie “Paideotor. Ptol. a. a. O)* 
nr dieß geſchah, iſt nicht befannt, da bie Stelle des Dtol. a. a, D,, 
‚werft davon ſpricht, fichtbar gloffirt if. Sie wurde ım bten Sant, 
, Kaifer Juſtinian beventend reftaurirt (Procop. aedif. IV, 0.), Die 
zaren haben fie zweimal zerftört, nämlih 813 (Simeon Magifter ih 
ıe Armenio cap. 9. ©. 614. ed. Bonn.) und 1206 (Nicetas in Balr 
o Flandro 14. Georg. Akropolita Annal. 13.). Ueber die weiterk 
ickſale diefes für Byzanz wichtigen Bollwerls vgl, Georg. Pachy⸗ 
:8 in Michaele Palaeologo V, 19. VI, 36.5 in Andronico Palaeol, VIL, 
22. 26. 27. Rantafuzen. I, 28. 30. 40. II, 22. an Hält Bifanthe 
Reſiſtos oder Refifto (Plin. H. N. IV, 11, 18. Anton. tin, p. 176, 
. mit Weſſel. Anmm.) für identiſch; Biining aber (a. a. D.). unter 
det Biſanthe CPoidsoros) und Reſiſto. Wenn fodann Iſzuge zp 
ap. Mela a. a. D. den Stephanus von Byzanz tadelt, daß er Bi. 
be nah Marebonien verfege, fo war ihm der byzantiniſch⸗geogra⸗ 
he Sprachgebrauch unbefannt, nach welchem die Länder zwiſchen He 
3, Danubins und den Meeren Macevonien hießen; Strymon bie 
ber zwifhen Hebrus und Strymon, Theffalonih und Theffalice die 
F hie IT] und Penrios. In der lingua franca Rodoſto, 
i odoſtſchig. Bu 
Bıoßala, ein Feft der Meſſapier, von welchem Heſychios berichtet, 
wäre daſſelbe mit den Stlabenterien; da nun Bloß ein Winzermeſſer, 
: Hippe zum Befchneiven der Neben ift, fo iſt Aoßaia wohl ein diony⸗ 
‚es Feſt, zu der Zeit gefeiert, wo man die Neben befchneibet. [M.]. 
Biscarcgis (Plin. III, 4. Bisgargitani civ. Rom.), Stabt der’ Iler⸗ 
nen in Hifp. Tarrac., j. Berrus Biol, [P.] . 
Bisitälus , ein Steinfchneidetifei Bracci T. ı. p. 232. [W.] 
Bisontes, f. Ambisontes. 
Bissextum oder Bisextum , wahrfcheinfich auch bissextus uber 
extus sc. dies, der Schalttag. Das tropifche Jahr hat bekanntlich eine 
wer von 365 Tagen und beinahe 6 Stunden. Der Ueberſchuß von 
gefähr 6 Stunden wird nach Berfluß von je vier Jahren in einen Tag 





“ Mel den Byzantinern "Paldeoros, bald masc., bald fem. [T.] 
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Mofdremin (Bondoöua) ift nach allen Erzäflengen rin nilchke. 
Fe, das nah Difr. Müller (Dor. I, 331.) am fiebenten dat. 
nad dem Feſte der Artemis Agrotera gefeiert wurde. Ya Bade’ 

Bondeönsos ein Beiname Apollos nicht nur bei den Böokem, me: 
heben neben der Artemis Eukleia verehrt wurde (Panf. X, 15,21. Kar 
allimachos Chymn. in Apollin. v.69.) fagt and, viele nm 
Bondgönsos. Der Urfprung des Namens und des Feſtes wind am 
bene Umflände angefnäpft, nämlih Plut. CThes. 27.) berichte, ET 
fens den Kampf mit den Amazonen, die fich in Athen geladen 
nad Tangem Zögern erft dann begonnen habe, als er nad an, 
ſyruch ein Dpfer gebradt. Die Schlacht fei im Mont Beruai: 
liefert worden, wo man auch no zur Zeit Piutarchs bie Sn 
' beging. Andere Teitet den Urfprung des Feſtes Harpokratin (t!.- 
ab, indem er ber Schrift des Philochoros über die Feſt hi °= 
ihm bat es ben Namen bavon, daß als die Athener mnkt:z 
von bem Eumolpos befriegt wurden, ihnen Zon, der Gohumicht 
ge Hilfe fam (Pauf. VI, 1, $. 2.) und den Sieg vefdh S5 

pides (Jon. v. 59.), mit dem Suidas und bag Etymol I F 
übereinftiimmen, kam den Athenern Zutbos ſelbſt zu Hülfe (ml "=" 
de comit. p. 351.). In Attila und Böotien treffen verſchicten in Ä 
im Ki auf den Namen Rondeöpıos zufammen, ohne dap 1 —A 
möglich fcheint, den Apollo Borde. alé einen nach Bdotien uk 
pflangten Bott anzufehen. In Böotien nämlich ſteht der Ku et“ 

abung mit dem Kampfe der Thebäer gegen die Orchoment em 
König Erginos. Bor der Schlacht erhalten die Thebaͤer eu Di v— 
fie fiegen würden, wenn jemand vom geachtetften Geſchleht 4". 
töbten wolle; es bringen ſich bie Töchter des Antipönne in mm? 


⸗ 


in dem Tempel der Artemis Eufleia begraben, meben men 
Boedrom. Reit (Bauf. a. St.).. Bei den Athenern erhält Era”; 
Orakel, er Tolle feine Tochter opfern (Lykurg 9. Leohal, 6 9 . 
Da nun and von Plutarch eines Opfers in ber briktte Fin 7. 
wird, fo iſt wohl die durch Apollo’ Orakel in Kriegegefue ef Err. 
güffe ver Grund bes Feſtes und des Beinamene vom Bet. Hahn 
er (Dor. I, 331.) ıft es das Feft des fireitbun, BMW 
Gottes, und der Orakel wirb dabei gar nicht gedacht. [RI Yin 
‚Bo&dromion (Bozdgonior), der Name bes dritten Ri 
Griechen (ſ. Annus und Mensis). [O.] tt 
Bo&dromius (Bondgönsos), Beiname bes Apollo ee 
biefen Gott ein gleihnamiges Feft gefeiert wurde, dat | —2* 
von dem Siege der Athener über die Amazonen im Mo Ten 
Int. Thes. 27., oder von dem Kriege unter Erechtheus 08® nn, 
er und Eumolpns haben foll, in welchem, auf ben Fat ee 
bie Athener dadurch fiegten, daß fie mit gemwaltigem Gm!" ha 
ind anſtürmten. Suid. Etym. Magn. s. v. Callim. in apel °" 
panh. [H] geb 
Boeo, eine griechiſche Dichterin aus Delphi, befien mi ;,) 
fie in einem Hymnus beſungen hatte, aus welchem —7— Sen 
einige Berfe anführt. Näher iſt uns diefe Dichterin mit Kg 
bei dem von Athenäus (IX, p. 393. oder T. TIL. p 453. Sch BEI 
nannten Gedichte; "Uprdoyoria, welches die Mythen von I ‚es 
verwanbelten Menſchen zu feinem Gegenſtande Hatte, ih gpihari 
ein Dichter Boeus oder eine Dichterin Boeo als Berfofkt 
M. S. Koch Prolegg. ad Antonin. Liberal. p. XXIX fl (Bl ge 
Boeotla (Bowria), eine Landſchaft Mittel riechenlanne in ie 
Bon dem corinthifchen ober criffäifchen Bufen, Megarit and va u 
often von Attica und dem Canal von Eubda, im —**— pas — 
[Gen vocrie und weRlih von Phocis begränzt. Zune 8 
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ſomit ſehr ſiſchreich (Arißoteles H. A. VIII, 15,2. Shmih.); wenon 
Siertel bes —ãña vermöge einer angeblichen Bulle des Kae 
Dans, dem Kloſter Batopedi anf dem Berge Athos gehörte (Yo. Com⸗ 
8 ad calcem Montfauc. Palaeogr. p. 468.). In ihn mündet der Koſſi⸗ 
(Aelian U A. XV, 25.). Pferde, bie aus biefem Fluß tranfen, 
en tofl (Ael. a. a, D.), woraus fich vie Denfchenfrefferei der dio- 
fchen Pferbe erflären läßt (f. Bistones). Der See if groß (Scym⸗ 
Chius 673. ©trabo YII, 333.). Er fhwemmte einft verfhiebene 
iſche Städte weg (Strabo I, ©. 59.). ihm lag das alte Tiriva 
Dicäa (f. Bistones). gebt Lagos (Aasuos) Burz (Llögov ber Byzanr 
I, bei Rumulfgina IT] 
Eistüe vetus (beius Geogr. Nav.) und nova, Orte in Dalma⸗ 
jenes je Nevefigu, dieſes (nah Neich.) beim Ser Biguasli. Tab. 


EBänüle, f. Vistula. 

MBisyngötae, f. Bessynga. 

nBitaxa, Stadt in Aria, Ptol. VII, 16. und VIII. Asiae Tab. IX. 
ı. Marc. XXI, 6, Nah Reid. 1. Badkiz (?). [G.) 

witenae, Tab. Peut. Segm. VIII. thrazifher Ort, vieleicht eins 
Bithynis an der Propontis. S. Pomp. Mel. 11,2, 6. und bort Taſchucke 
en frıt. Anmm. IT | 

Bithra, |. Biriba. 
MBithyas, f. Balhynias. 
MBithynin bat feinen Namen von pen Bithfni, einem aus Thrazies 
ewanderten Bolle, das von feinen frühern Wohnfigen Thracus Bi- 
i, Ogäns Beöwvoi, ober Strymonii genannt wird. Scyl. Herod. VII, 
Xen. Anah. VI, 2, 18. 4, 1. Strabo XII, p. 541. Syucell, Chron. 
‚81. ed. Paris. Vgl. Plin. H. N. V, 40. (32.).. Den nörblihen Theil 
Landes, die Küftengegenb, hatten die Thyni, ben füblihen, das 
zere, die Pegel eingenommen. Pin. H. N. V, 43. Vgl. Euſtath. zu 
on. Perieg. 793. Als die Völker, welche Bithynien vorher bewohnt 
ten, werden die Bebryces, Caucones und Mygdones angegeben (ſiehe 
fe Artifel). Bithyuien umfoßte urfpränglih das Land au der Pro- 
tie, dem thrazifhen Bosporus und dem Pontus Eurinus zwijchen bem 
yndacus und dem Sangarius. Scyl. Strabo XII, p. 563. Gegen 
:ften gränzte Bithynien au Myſien, gegen Süden an Phrygia Epictes 
|, gegen Oſten an das Gebiet der Mariandynen ober, wenn man dieß, 
: meißens gefchieht (Xen. Anab. VI, 4, 1. Bol. Are. peripl. Pont, 
x. Marc, Heracl.) zu Bithynien rechnet, au Paphlagonien. Bithynien 
x frei, bie es von den Lydiern unterjocht wurde. Herod. I, 28. ° 
n Falle des I en Reiches Fam es an die Perfer, behielt wahrſchein⸗ 
> feine alte Berfaffung, war aber, da es bamals, außer ben griedi« 
en Städten Chalcedon und Aſtacus, die noch dazu häufig in feinblicher 
zziehung zu den Gitppniern fanden (Diod. Sic. XI, 73.), Feine Städte 
tte (Xen. Anab. VI, 4, 1.), dem Satrapen von Ührygien untergeordnet 
yerod. 11, 90.; vgl. Bornem. zu Xen. Anab. V, 6, 24.). Bei ber 
äteren Zerrütiung bes perfifhen Reiches gewinnen einheimifche Hürken, 
agzos, der Thyni Unabhängigfeit und behaupten fie zum Theil gegen 
zander ben Gr. und feine Nachfolger (Memnon bei, Photius, 
erhaupt die vorzüglichfle Duelle unferer Kenntniß der bithyniſchen Ge⸗ 
ichte iſt). Nicomedes I, Der erſte (zweite?) König von Bithynien 
I. 246 ©. Ehr.), Prufias I Ch. 192 v. Chr.) und Prufias ‚Ich. 150 
Chr. 7) befeſtigen und vergrößern das bithyniſche Reich, Nicomebes Ul 
macht es den Römern (75 0. Ehr.). Diefe ; verginigten anfangs Bis 
ynien mit der Provinz Aften, dann mit ber Prooing ontus, und Auguſtu⸗ 
hob es einer Proconſular⸗Provinz. Es wurde damals der weſtliche 
beil 90 Bapblagonien unter dem Nomen Pontus mit Bithynien vertinigt 
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(Strabo XVII extr.), fo daß einerfeits PYtolemäns bie Gränen sr 
thynien (mit Pontus) bis nah Eytoras hinausſchieben Tann, ter 
aber Strabo XII, p. 541. mit Recht fagen darf, Heraclea bar 
Bithynien, fondern zu Pontus gehört. Thenbofins IL theilt Niet: 
wieder, die weftlihe Hälfte mit Ricomedia, Nicda, Ehalcedon kr i 
wieder allein Bithynia, bie öſtliche mit Heraclea und Elm: 
erhält den bis auf Juſtinian beibehaltenen Namen Honprias. dir“ 
wurde einem Eonfularen, die letztere einem Praͤſes beftimmt. Les: 
nien in dieſer Zeit die weſtliche Provinz der Divecesis Pantica ". 
Minor) war, heißt, fie auch Pontica prima (Hierocl. Notit.Inp F: 
bell. Goth. IV, 2. Suftinian Nov. 29.). — Das Rand iſt vonwr 
Gehirgen suräpe en, deren höchfles der myſiſche Olymoas (RT: 
—* , ; Keſch ash): WR kein Mangel an Schiffbarbel .- 
ache Land ift fruchtbar und ſchoͤn. Der Boden trägt Gerft, *:“: 
ülfenfrüchte, Feigen und Wein, aber keine Delbäume (Te. iu !. 
„A. 6.). Die Gegend um Bithynium (Zaulura nennt fie Erd \ 
565.) war ausgezeichnet durch ihre Viehweiden und ver falomitt: ki 
(6 Zalerirns zupos) war im Auslande gefucht (Pin. H. N. X, :| 
Bithynis, f. Amycus. 
Bithynicus, f. Clodius B., A. Pompejus B. Du 
Bithynium, Stadt in dem Junern des meiſtens zu Piifemen : 
rechne ten Gebietes der Mariandynen, oberhalb Tios (Side IT". 
—* H. N. V. 43. Ptol. Itin. Ant.). Bon dem Kaiſer flat mi. 


e den Namen Claudiopolis, und unter Hadrian wurde ſie u duntn 
eines Lieblings Antinous fehr begünftigt; daher nahm fie md ie =" 
namen Hadriana an. Münzen mit der Anffchrift KAArAMMn- 
A4PIANNN aus ber Regierung bes Hadrian, und BIOYNIERN Al 
WIN ans fpäteren Regierungen f. bei Mionn, Descr. Hp. 47.5 
Theodoſius I wurbe He Hauptflabt der neuen Provin onrit, 1 
ing mit diefer nnter Juſtinian an Paphlagonien über vn Bir 
Da faniae VIII, 9. erzählt, die Einwohner von BYithymizm ſeier Ian 
aus Mantinen. [G. . 

Bithynus (B.dv), Sohn Jupiters und ber Titanide Tirt eu 
dem Bithynien den Namen hat. Steph. Byz. s. v. [H.] ve 

mittan, Sohn des Alcanor, Bruder des Parndarus, it! 
Aeneas,' von Turnus erſchlagen. Virg. Aen. IX, 672 ff. [Hl ., 
‘Bitte, eine Runftwirkerin, etwa um DT. 120, melde an mm“ 
gewand ber Diana das Mittelftüd verzierte. Der obere Tel m‘ 
rechte Seite wurde von Bittion, bie Iinfe von Antianeire Mi“: 
Brund Analect. T. I. p. 225. [W. ur 

Mito, tft Ber afer einer in ber Sammlung ber Malen: 1 
von Thevenbt (Paris. 1893. fol.) p. 105 ff. abgebrudten Editt 3 
Bau der Kriegsmaſchinen: Karaoxzvas nolsunör dpyarur zu sarıT rt 
es iſt diefelbe gerichtet an einen König Attalus, muthmaßlich IE er 
(242 v. Ehr.) unter den drei Rönigen dieſes Namens; wie * 
©are Onomast. I. p. 108. den Bits um 239 v.Chr. af. 
Angaben über bie Berfon deſſelben und feine Lebenszeit fehlen 75 
andere Schrift: ra "Orrıxa wird von ihm ſelbſt &itirt, hat ſih⸗ 
erhalten. ©. $abric. Bibl. Gr. IV. p. 233 f. [B] Ar 
 Biton und Cleöbis, bie Söhne ber arginifgen TEN 
Eydippe. ATS dieſe einft bei einem Junofeſte auf einem er 
Heiligtäume der Göttin geführt werben mußte und bie ZINN 1, 
rerhten Zeit nicht erſchienen, fpannten jene ſich an ben Bazea m! IN. 
ihn 45 Stadien weit. Die Mutter gerührt dom ihrer kiedlie de: 
betete zu der Göttin, fie möchte ihren Rindern verleihen, mad ur 
ſchen vas Beſte ſei. Noch im Tempel überfiel fie ein fan * 
aus dem fie nicht mehr erwachten. — Die Argiver weihter 
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Delypi. Auch wurden fie in Argos in Stein aben, wie fie ‚ben 
en zogen unb die Mutter in das Heräum fuhren. Herod. I, 31. 
II, 20. Cic. Tusc, 1,47. Valer. Mar. V, 4, extr. 4. Stob. Serm. 
Servo. u. Philarg. zu Virg. Georg. I, 532, [K.] u 
Bätstion , ſ. d. A. Bilie. 
IBätunätus (nah Handſchriften; auf den capitolinifchen Darmortafeln 
: fish .Betultus), Rinib ber gallifhen Völkerſchaft der Arverner, 
fte an der Spitze derſelben und in Gemeinſchaft mit den Allobrogern 
ı Die Nömer, als dieſelben im J. 633 d. St., 121 9. Chr., jene 
erfchaften angriffen Copl. über den Anlaß dazu Flor. II, 2. Liv. 
).e  Arverner und. Allobroger wurden zuerſt dur bean Procoſ. En. 
ſitius bei der Stadt Bindalium gefchlagen, Tiv., Alor. a. O., Belle. 
D., Suet. Nero 2., wobei wahrſcheinlich Bit. Anführer. der Gallier 


vgl. Strabo IV, p. 191. App. Gall. 12. (wo Bit. fälfhlih König 


Allobroger heißt). Nach der erſten Nieberlage rüfteten ſich die gallia 
: Bölfgrfihaften aufs Neue, und Bit. z0g mit einem ungeheuren Heere 
Feld. Am Zufammenfluß_des Rhodanus und der ara (Strabo) 
der römifhe Cof. Du. Fabius Marimus (Sohn des Aemilianus, 
Pighius Annal. Tom. II. p. 68.) auf das gallifhe Heer (am 8. Aug. 
3 121. Plin.) ; und obgleich vie Römer ohne Vergleich geringer an 
ahl waren, fiegten fie doch fo voltändie daß (nad der geringfien 
be, bei Living) 120,000 Gallier gefa en feyn follen. Liv. a. D. 
F. V, 14. Strabo a. D._ Plin. H. N. VIE, 50. App. Gall. 1. Eäf. 
1. 1,45. Bell. Flor. a. D. Eutrop. IV, 22, (wo das Jahr und die 
iſuln irrig angegeben). Nach diefer Nieberlage forderte Bit. fein 
ik und bie Allobroger auf, fih dem Du. Fabius | 
Telbft warb bald darauf durch den Procof. En. Domitius (ſ. d.) hinter- 
ig gefangen und nah Rom gefhidt. Der Senat, obgeich er die 
ndlung des Domit. mißbilligte, verwies ihn nach Alba. Sp nad Val. 
ax. IX, 6, 3.5 dgl. Liv., Euteop. a. D. Dei dem Triumphe des Fa- 
8 ward Bit. aufgeführt, in buntem Waffenſchmuck und auf einem 
‚ernen Streitwagen, ganz wie er gefämpft hatte, Flor. a. ©. [Hkh.] 
Biturgia, f. Bituriza. . 
Bituriges, ein großes celtifhes Volk in Aquitanien, durch ben 
ger von den Aeduern und Carnuten getrennt (Cäſ. B. G. VO, 5. 11.. 
II, 4.), mit einem großen Gebiet und vielen Stäbten (VII, 11. 13. 15. 
II, 2.). Sie waren einft der herrfchende Stamm in Gallien (tiv. V, 
I). , Man unterfcheibet Bit. Cubi, in den eben angegebenen Wohnfigen 
ı Liger, ein freies Volk (liberi, Plin. IV, 33.) mit ber Hauptflabt 
yaricum, |. d. Sie hatten Eifenwerke und waren gefhidt im Bergbau 
d Metallarbeiten. Str. 191. Cäſ. VII, 21f. Plin. XXXIV, 17. Rutil. 
0. 1,351 f. Auch trieben fie Weinbau, Plin. XIV, 4., was jeboch mehr 
. gelten ſcheint von den Bit. Vibisci (Ubisci, Plin.), dem zweiten 
auptftamm, der am Ausfluß der Garumna faß und unter andern bie 
tadt Burdigala (f. d.) hatte, Str. 190. Ptol. Auſon. Mos. 438. Auch 
: waren liberi, Plin. IV, 33. — Biturigen waren unter den Einwande⸗ 
a in Italien, Liv. V, 31. [P] , _, 
Bitüris. Stadt ber Basconen in Hifp. Zarrac. Pol. IP]. 
Bituriza (Birovpyia, Ptol.), nah der Tab. Peut. Stadt zwifchen 
lorenz und Arretium in Etrurien, fonft unbefannt. [P.] 
Bizöne, Stadt in Niedermöſien am ſchwarzen Meere, einſt durch, 
in Erdbeben verfehlungen, Str. 54. 419. Pin. IV, 11. Mela IL, 2. 
Irrian Peripl. Tab. Peut. [P.] j 
733 St be der Aſti (f. d.) in Thracien, Plin. IV, 11. Solin. 10. 
Stepp. By LP.) ur SERIE. 
_ Biaßns dinn ſcheint zwar bem Namen nad eine ganz allgemeine. 
lage wegen Beihäbigung am Vermögen zu fein; allein dieſe Ausdehuung 


8 Mar. zu ergeben. . 
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kann fie nicht gehabt haben, weil fonf eine große [ auderet Niscr- 
wie 5. 9. die dien Bruiev gar nit nöthig geweſen wäre. Ei mu 
noch ein befonderes Rennzeichen hinzutreten, damit eine Stiage über 
ſchaͤdigung fi zu einer dien Alps eine, und diefes beſteht derm, 
die Befchäbigung nicht unter eine andere beflimmte, durch ein: 2 
Gefetz betroffene Elaffe verlehender Handlungen fiel. ‘Man tar ı:- 
bei den attiſchen Rednern nicht jedesmal eine diem PA. vomelrı 
wenu das Wort Alanrım gebraucht wird. So 5.2. Täßt fi cherer 
der in Demofthenes’ Rebe gegen Dionyfoboros berührte Fall Yiehe ie 
denn die Kläger forberg nur den verabrebeten Zins, wie in ber sic: 
Anzeige ber Rede bemerlt iſt (ammrovar atror tous öpolerybäre m 
relslorx); als ber Fall der Rede gegen Olympiodoros, denn u kr 
einen Vergleich über eine Erbſchaft. Beide find in ven Mudgeien t:‘ 
Demoſthenes ale Aoro» Blußns bejeichnet und von Schömamn we firc 
darunter gezählt, aber von Platner richtig Davon getrennt. Zi fer: 
fonnte, angeteilt werden: 1) wenn man wiſſentlich eine wilenekäht 
ganbiung beging und einem Anbern dadurch Schaden zufügte. Es If: 
allippos gegen Paflon dieſe Klage an, weil diefer das von Inn 
ihm niebergelegte Gelb an Kephiſiades, nicht aber an ihn, m: 
ausgezahlt var (Demoflf. g. Kallipp. ©. 140 — ©. 455. 8. 1 
uud die SInhaltsanzeige dazu). Um ſich für rückſtändige Zinfen ker 
zu machen, läßt Euergos durch feinen Sclaven dem Gchaven hi Pas: 
netos das Geld wegnehmen, was berfelbe als Pachtzins ms Ar 
werfes wegträgt, und wird von Pantän. deshafb durch die Ar jl Irlassı 
weil diefer wegen nicht geleifteter Zahlung in die Fage mi Eli! 
ſchuldners verfetzt wurde (dyrpamırm. 10 dinloür 7 Önnosie. 2. 2. 
antänet. S. 968. 973 — ©. 29. 4.6.3.9. 9 Ti 
thöterin ſtellt gegen anlofleon eine 8. BA. zür goprius an (ünt::t 
Wesp. 1448.), weil der Beklagte fi weigert ihr ben Schaben ja ct. 
welchen er Ra dadurch zufügte, daß er Br in ber Trantenfeit ie Fr! 
Börbe umſtieß. Meivias halt es für billig, daß —— — 
gegen ihn erhob (g. Meidias ©. 522 = 470. 8. 9. Bu 2 Aue 
tioy al Tuy YOUOOF ATEEA9WY Ts Hapopas xas rs Aepl Toy zuge zu irn x 
eis Bldßy). Der von Apaturios gemißhandelte Parntende leu Fr 
delsgefchäften wegen Krankheit nicht zur rechten Zeit nach Sick digchn 
und erhebt daher die d. A. gegen Apatur. (Demoſth. g. pain. &. ® 
— ©, 172. $.13.). Ferner konnte die Mage. gegen dem erhoben werte, 
welcher Vieh, Sclaven oder andere Sachen einer fremden fon bejdi 
digte, fremde Bienenftöde einfing, die Äecker jemandes daburqh veritf: 
dag er fein Vieh darauf trieb, zu nah an die Gränze der Aeder rurs 
andern Bäume anpflanzte (Plato de legg. VII, p. 843. b.), Mm. 
Grabmäler, Oräben, Mauern anlegte oder Bienenflöde aufftelite (fr !>. 
Anium, regund. 10, 1. Petitus 480-483. Praefat. Wesseling. g W)- 
Yahin gehört die Rede des Demoſth. g. Kallüles. Kallikles nänhh yet 
bie Klage erhoben, daß fein Nachbar durch eine erbante Mer I 
Waſſer abzufließen verhindere, weiches fih nun anf feine 
ergieße und biefelben beſchädige. Bei Broceffen felbft komie an de 
6. Bi. anwenden, wie 5. B. gegen denjenigen, welcher ein Zeuge dit 
Iegen verſprochen Hatte und es nicht that; wenn man von j nt. 
fagte, er fei Zeuge für eine beftimmte Sache, für welde ud nit 
war, weil man ihn dadurch einer dlxr werdouuergsur ansfeßt Test. 
phob. S. 849 * ©. 134. 8. 15.16. Bekt.). Der zweit denn 
ın welchem diefe Klage angeftellt werben konnte, iſt, wen man dm 
nothwendige Handlung unserfaffen, ober eine Hanblung begangt — 
die nicht an fi widerrechtlich war, und dadurch einem Anders Ehetn 
Bea Eet Halte. So beſchwert fi in der Rebe des Demoff. 9. Dh 
r er der Rebe, Mantitheos, darüber, daß Bboocoe den en mei 
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Beigelegten Namen abgelegt habe und ſich Mantitheos nenne, wedurch 
e gen der Gleichnamigkeit Schaden erwachſe. Es erheben Nauſimachos 
e nopeithes wegen Korberungen , bie fie noch an ihren verfisrbenen 
and Ariſftächmos haben, gegen die Söhne beffelben die d. 41. (Demoſth. 
38.). Dinarchos, weldyer als Greis von Chalkis zurüdkehrend im 
‚aus des Prorenos, den er für feinen Freund hielt, eine bedeutende 
nme bradte, und dort derjelben beraubt wurde, belangt ven Prox. 
Diefelbe d. 41, weil er ſelbſt alt nicht nach dem Diebe habe ur 
Fönnen, Prox. aber bei dem Nachforfchen nad dem Gelde nit 
[tig verfahren fei (odıyogas Eyorros rov JIpotevov roos av Iytnem 
Spalic. de Dinarch. judic. T. V. p. 643. Reiske). Drittens konnte 
jemanden dieſe Klage erhoben werden, wenn dur einen Sclaven 
ein Thier, das ihm angehörte, jemanden Schaden zugefügt war. 
bezeugt nicht nur die dem Dinarchos zugefchriebene ournyogia rapd- 
« rip ardgunodov, Blaßns, die dunkle Stelle des Lyſias (g. Theomm. 
2 — 238. $. 19. Belker) oinjos zal darin Plaßny opellur, und bie 
Sfato (de legg. XI. p. 936. c.) angeführten Gefege, in denen wohl 
e Gebräauche berüdfichtiget find; fondern auch nach der andern Seite 
as Gefeg Solons (Blaßns zırgansdur vonos), weldhes befahl einen» 
, der jemanden gebiffen hatte, dem Gebiffenen zu überliefern (Plut. 
4. cf. Xen. Hellen. II, 4, 41.), die dem Lyſias von Harpskration 
. IB. vagnivos) beigelegte Rede zepi roü xuro; and bie von Plato a, 
angeführten Geſeße. Die Klage iſt zuweilen ſchaͤtzbar, zuweilen 
itzbar. Lesteres iſt der Fall, wenn die Handlung, durch welde 
ıd befchädigt wird, überhaupt verboten und mit einer Strafe bele 
rag daraus ein Schaden für jemanden erwachfen over nicht. So if 
B. an fih ſchon bei einer Strafe von taufend Drachmen verboten, 
r MBaffer den Abflug zu verbauen (Demoſth. g. Kallitl. ©. 1278, 
== ©. 488, 68. 25. 28. Bekk.), und Kallikles verlangt bei Demoſth. 
siefe Summe von dem, welcher angeblich einem Wafler den Abfluß 
ut und ihn dadurch befchädigt hat. Dagegen iſt die Klage ſchätzbar, 
: , xemanden Schaden durch eine Handlung zugefügt wird, bie nicht 
ein befonderes Geſetz verboten if, oder die nur. allgemein 
ce Beflimmang der Strafe unterfagt iſt. Es war in dieſem Kalle 
zlich, dag, wenn. jemand abfichtlich verleäte, er den Schaden doppelt 
‚en mußte, wenn aber.ohne Abſicht, nur einfach (Demoſth. g. Meid. 
328 = ©. 475. 6. 43. Bel. Plato de legg. VII. p.483. a. Demoſth. 
soron. ©. 317 = 385. $. 374.). Ob bei Verlegungen burch ein 
r bem Herren deſſelben die Alternative gegeben war, entweder bad 
:Bende Thier auszuliefern oder den Schaden zu erfehen, wiffen wie 
' nicht beffimmt, doch dürfen wir es aus einer Stelle des Lufins 
Harpofrat. u.d. 3. sagxivos) und aus Plato (de legg. XI. p. 836, e.) 
eßen. Bei Sclaven ſcheint wenigftens nicht immer das Gleiche flatt- 
nden zu haben, denn fonft ließe ſich wenigftens nicht das erffären, 
Plato (a. St.) beibringt, und was wohl ein attifcher Gebraud iſt. 
m man nämlich glaubte, dag der Verletzte und der verleßende Selave 
lebereinſtimmung gehandelt hätten, um den Herrn des Sclaven zu 
mben, fe Eonnte der Herr gegen den als Kläger aufgetretenen Ver⸗ 
en die din xaxoreynuör erheben. Gewann er biefe, fo A er von 
"Berledten den doppelten Preis des Selaven, verlor er fie, fo mußte 
sen Schaden erfegen und überdieß den Sclaven an den Verletzten aus. 
ern. — Die Behörde, bei welcher die d. AA. angebracht wurde, wech⸗ 
e nach dem Gegenflande, wegen welches geflagt warde. Die Ber- 
ingen anf dem Markte, wie fie der Brotköferin zugefügt wurben, 
Ören vor die Agoxanomen (Ariſtophan. a. St.), die Klagen wegen 
lerbaften Bauens vor die Aftynomen, Großhandel⸗ und Bergbauflagen 
tden bei den Thesmotheten angebracht; Klagen wegen Berlehumgen in 
pauly Real⸗Encyclop. | 74 
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1838. ©. 36. Bernhardy, Abe. d. gr. Litt. 1. ©. 868., md erst Veh 
ſicht der-alten Bibliotheken hei Petit⸗Radel, Recherches sar les au 
anciennes ei mod. Par. 1819. p. 11 fi. — Es waren der Bıllız 
zwei: bie größere mit bem Mufeion verbundene im Brudpeion, bi (& 
dere im Serapeion. Die Zahl der Bücher wird IF verſchieden 
Ki ih dem von Tees, welcher des Kallimachns Berg er 





























atte, entlehnten Plautiniſchen Scholion Cbei Ritſchl S. 3. Falk 
achtr.) befanden ſich unter Ptolemäus Philadelphus oder siehihtı 
em Bibliothelariate des Kallimachu⸗ (Piol. Euerg.) im Serge! 
Rollen, im Brucheion 400,080 commixtorum voluminum und Ns 
plicium et digestorum; dunkle Worte, über deren Erflärung fin‘ 
Ritfeple Auslegung S. 28. noch, ftreiten läßt. (Man kan jest de 
muthung nicht verargen, ob nicht flatt quadringenta es hat hehe ! 
quadraginta, fo wie umgekehrt bei Iſidor aus septingenta bir } 
septuaginta geworben Fr fein ſcheint). Seneca de trang m‘ 
nach Livius 400,000 ücher zur Ba des Untergang, Ar ' 
700,000. ©. Parthey S. 77. — Dit ben Ptolemäern weint 
Attalus I. (Sevin in den Möm. de l’Acad. des Inser. XD. pn. & 
gen nennen Strabo XIII, A. p. 459. Sieb. und Barro bei Yin \ 
11, 21. Eumenes II.) die pergamenifhen Könige in Begirſige 
Wiſſenſchaften, und troß den Sinberniffen , welde bie Eifer 
ägyptifden Dynaftie durch ein Ausfuhrverbot des Yapyın! a ha 
fegte (f. charta) , wußte doch ber rege, feinen Aufwand feet © 
ber Attalen bie zu Pergamus gegründete Bibliothek zu eian It 
telt zu bringen, welche bie ber aleranbrinifchen wohl nicht end, © 
doch ihr, fe fommen mochte. Strabo XIII, 1. p. 384. — 
Heer die Attalen. Bresl. 1815. ©. 29., Wegener, de ala All | 
1836. Sie erhielt fih, von den Römern unan etafiet oder 20 
His Antonius, laut des Calviſius Anklage bei Plut. Aulon — 
Sammlung, an 200,000 Rollen adch ber Kleopatra zum Grfgert =: 
&s iR wohl möglich, daß fie dann zum Erſatze ber alern 
ſchen Bibliothek diente, welche in Flammen aufgegangen DE: a4 
die im Hafen liegende ägyptiſche Flotte in Brand ſteare. Emuz 
Dio Caff. XLIL, 38. Geh. VI, 15. Oroſ. VI, 15. Bol. Partı © 
der aus topographiſchen Bebenten den Brand bed viͤluigee 
iragnet und die Verbrennung der Bücher durch die fondertat Bu 
erklärt, fie hätten fi) gerade in den Speichern oder hihenn © 
fchuppen (aro&nra«) befunden. Aber arosyen Aßlimv | n 
Eaffins der ſtehende Ausdruck für Apdoorer. Derfelbe ſuh 3 
die Angabe Amm. Marc. XXU, 17. zu rechtfertigen welher TI 
Bibliothek des Serapeion als bie vom Unglüd betroffen —3 
viel beffer befriedigt die Erflärung Vonamp's (Mem. de FAut,.. 
4731. Tom. IX.) und Letronne's (Journ. des Sarv. 1 Ka m 
die Bibliothek habe ſich nicht an einem Orte mit beim Dialer zer 
— Ya Rom mögen größere Bůcherſammlungen felbft 90% — 
erſt nach dem zweiten punifchen Kriege angelegt worbeß X 
pilator Iſidor Orig. VI, 5, 1. fagt: Romae primus libroren ah Jar 
vexit Aemilius Paulus Perse Macedonum rege deviclo; deal: —7 
e Pontica praode Natürlich wuchs mit dem Siune Be au 





das Berärnig der Bibliothefen und wir wiſſen, wie eifrig —A 
ens, Cicero u. X. fammelten. Cic. ad Att. I, 7. 10. ee ge 
IH, A., ja es kam bald dahin, daß man es als zum guied © unit 
betrachtete , eine elegant eingerichtete und reich anagehalt! Gehras 
im eigenen Haufe 5 haben, wenn man auch weiter ee et 
davon made. ©. Beder, Gallus. I. ©. 160 f. — Di on a N 
Bibliothek aber verbanfte Rom dem Aflnius Polo (W a 
a. a. O.), da Eäfar durch den Tod an ber (Brandung | 
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tothet, womit er den Barro beauftragt Hatte, verhindert worben war. 
t. Caes. 44. Ihr folgte die palatinifche Angus, Suet. Aug. 239. 
Caſſ. LI, 1. (wenn nicht die XLIX, 43. huten Octavianae noch 
ſiud) und andere, unter denen die von Trajan angelegte und nach ihm 
nnte, fpäter in die Thermen Diocletians verlegte (Bopisc. Prob. 2.) 
otheca Ulpia die berühmtefte geworben ift. Dio Caff. LXVIN, 16. — 
Einridtung eines römifhen Bibliothekzimmers Iernen wir theils aus 
uv. (VI,7.) und Plinius (XXXV, 2.), theils, wenn auch nur in Meinem 
aftabe, durch Die in Herculanum entdeckte Bibliothek fennen. ©. Beder, 
us. 1. ©. 161 ff. Das Zimmer hatte rings an den Wänden Schränfe 
Fächer, die bald armaria (Pin. epist. II, 17. Bopisc. Tacit. 8.), 

loculamenta (Seneca de trang. an. 9.), foruli (Juven. III, 219.) 
nidi (Mart. I, 118, 15. VII, 17, 5.) genannt werden. Darin Tagen 
Rollen mit Auffriften verfehen (vgl. liber und librarius). Geit 
so in der Öffentlichen Bibliothek das Beifpiel gegeben hatte, wurbe 
uch in Privatbipliothelen gewöhnlich, Vorträts berübmter Diänner, 
wohl Statuen, wie der Minerva oder der Muſen (JIuven. III, 219; 
ad fam. VII, 23.) darin aufzuflellen. Plin. XXXV, 2. Suet. Tib. 70. 
*t. IX. epist. ad Turan. Wenn aber an den öffentlichen griech. Biblio» 
ern freie hochgebildete Männer, wie in Alexandria Herodotus, Kalli⸗ 
us, Eratoſthenes, Apollonius, Ariſtophanes, das Amt des Biblio⸗ 
ars verwalteten, ſo ſcheint in Rom die Aufſicht nur Freigelaſſenen, 
a bibliotheca , anvertraut geweſen zu fein, die jedenfalls eine Anzahl 
ırii unter fih hatten. Dal. noch Fipf. de biblioth. syntagm. Opp. t. 
und 2omeier, de biblioth. Zutph. 1669. u. in Mader Sammlung. [Bk.] 
EBihölea, Stadt in Etrurien, noch jetzt Bibola, Geogr. Nav. [P.] 
Bibracte (gporgor Bißpat, Str. 192.), nad Eäf. B. G. I, 23. die 
3te und volfreichfte Stadt der Aedner (Gall. Lugdun.), wie man ver- 
het das Augustodunum des Mela III, 2., j. Autun, Tac. Annal. 
43. Pol. Zt. Ant. Tab. Gent. Not. Imp., in unfruchtbarer Gegend, 
ren. Grat. act. Const. 6., tpäter Flavia benannt, Eumen. or. pro 
aur. sohol. 14., vielbeſuchter Sig der Studien, Zac. und Eumen. a. O. 
apel nes Apollo mit einer warmen Duelle, Eumen. Paneg. Const. 


. [P. 

Bibrax , Stadt der Remi in Gall. Belgica, Cäſ. II, 6., j. Bièvre 
‚eit der Aiene. [P.] 

Bibülus, ein Deiname der Calpurnii, Publicli, f. d. 
Bicorniger (din), Beiname des Bacchus, der wohl von ber 
ten. Dean bes Gottes herzufeiten ift, |. Bacchus. Ovid Herotd. 
Binos iſt der Name eines fehr gebräuchlichen irdenen Gefäßes, das 
yer Korm Aehnlichkeit mit dem zisos und arauros hatte, nur daß Erfte- 
(nie) die Henkel fehlten. Heſych. s. v. Bol. VI, 14. 162. Die 
Panofla, Recherches sur les veritables noms des vases Gr. tab. I, 
darauf bezogene Form ift zweifelhaft. Der Bixoc diente, mie ber 
os zum Aufbewahren des Werns und anderer Flüffigkeiten (Xenopb, 
ıb. I, 9, 25.); aber auch zum Gebraude der Taricheuten. Ardeftr. b. 
en. II. p. 116. Bei Herodot I, 194. will man vergeblich Aixovs voi- 
tous durch hölzerne Gefäffe erklären (Bährs Anm.). Durch Euftath. 
Odyss. II p. 1445, 44. (olvov gomixivov Bixos) ift es außer Zweifel, daß 
h bei Herodot zu leſen iſt: Alnous worwsnylou narayovos oivov zAdows. [ Bk.] 
ner, Stadt in Großgermanien bei Ptol., wird für Erfurt 
alten. . 

Bidental. Wenn der Blitz in einen Ort ſchlug, fo glaubte man, 
; derfelbe von Gott felbft wäre geheiligt worden (Feftus s. v. tulgn- 
ım). Der Pontifex, oder vielleicht auch beſondere Prieſter, welche 
lentales heißen und in den Infchriften vorlommen (Gruter XC, 5. 6. 


‘ 
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Ferce ini u. d. W. bezieht ben Namen anf Prieſer des Hercules us 
der Halbgötter), las das vom Blitz anfgeworfene Erdreich Cigaes) a 
und vergrub es unter Gemurmel an eben der Stelle in bie Erbe (fuım 
I, 606. dispersos fulmine ignes‘colligit et terrae moesto cam murs " 
condit, datque locis numen sacris), wa® man fulger somdere z::: 
(Zuven. V, 687.5 vgl. Orelli Inscript.. lat. T. I. p. 431. Rr. AU 
coelo tactum et conditum), weihete ben Ort durch das Dpfer eines an 
jährigen Schafes (bidens), wovon er ven Namen erhielt, erridtre de 
einen Altar, doch nicht zu Fünftigen Opfern, denn der Dri wer mkcr:: 
bar (Artemidor. oneir. II. o. 9. ed. Reif), und umgab the mt 1" 
Mauer ober andern Umpäunung (Barro de Ling. Lat. V, 42 . 
Spengel), aber ein Dad durfte er nicht erhalten (Feſtus s v.xrb 
nianım). Der Drt durfte nicht berührt (Perſius IE 27. u dafebi ı. 
Schol. Artemidor. a. St.), ja nah Amm. Marc. (XXIIL, 5. nes mt: 
neo calcari), nicht einmal angefhaut werden. Aus religiäfer &$:: 
ſtellte man alte, durch bie Länge der Zeit fat verfallene bidentahe mer: 
ee (Drelli Inser. Lat. T. I. p. 431. Rr. 2483.), wer aber cam hld:: 
rt zerftörte (movere bidental), von dem glaubte man, dh Aa t.: 
Götter mit Wahnflun firafen würden (Borat. Ars poet. 471.) Duit. 
‚erinnert an einen andern Glauben, beffen Seneca (natarr. gmeil 
53.) gedenkt; man meinte nämlih, daß vom Blig getroffener d: 
welcher ihn trinke, töbte ober in Wahnſiun ſtürze. Gerfonen, welge e:: 
Blitz getroffen (fulguriti) und getöbtet worben waren, wurden weber :c: 
brannt, burfte man fie höher ale die Kniee aufheben , der feafi =. 
beftatten, fonbern fie wurben, als zu den ignes gehörig, mit ven Uir.gc: 
von Blitze getroffenen Gegenſtäänden an der Stelle vergraben ([.Run:‘ 
Geſetz darüber bei Feſtus m. d. W. occisum. Plin. HN. HM, SL), E: 
nun wird auch der dort begrabene mit dem Namen bes Ortes kir: 
(Berfins HJ, 27.). Bol. Salmaf. Exercitatt. Plin. p. 799. Balz. = 
fulmin. .o. 11. Hartung Relig. d. Röm. Bd. I. ©. 13. 14. [M] 
Biddris (MS. Pal. Berd&ris), Stadt im Innern von fi: 
(india intra Gangem). est Bider im Gebiete des Nizzam von fair 
sabad (dem ehemaligen Bolconda). [G.) 
Bıdsain., in den Infchriften Aideo oder Bidvo» genannt, Marta tü 
Collegium von fünf (oder in Kourmonts Inſchriften auch vor mn, Bid) 
Corp. Insc. I. p. 88., * auch von ſechs, wie in Inſchrift 171.0 DH 
vgl. Otfr. Müllers Dor. 2. ©. 128.) Männern, welde zetn ner 
Vorfleher (retoßus, |. Eorfini Not. Graee. dissert. 5. p. 84 Bid Li 
Inser. I. p. 611.). die Anfficht (daher der Name Biövos, welder bat ' 
gammirte Tövoc d. i. Zeuge, Richter ift, f. Heſych. u. d. W. res mi 
iövias und Böckh Corp. Inser. I. p. 609.) über die Spiele zu Liu” 
der Jünglinge hatten (Pauf. II, 11, $. 2.), aber nad einer Jtni: 
Sourmonts guch augfeich mit den Ephoren eine Sanitätscommifie — 
welche die Aerzte beaufſichtigten (Wachsmuth hellen. Altertfuwfl. U. >, 
©. 50.). Na Baldenaer (zu Herodot VI,57.) find in Spare WM Rr« 
mophylafen dieſelben mit den Bideern, eine Anfiht, die fib : Pant. 








a. St. gründet, wo die Gerufia, die Sphoren, die Nom 
bie Bidiäer genannt, von den andern etwas Näheres im bem geismick 
angeführt, aber bie Nomophylaken übergangen werben, w Hader. 
ſchreibt vanoprldzur ——XxX ur die Anficht Baldıs. ſyricht 
war bie lokriſche, zum Theil doriſche, Einrichtung, wo die Kenopb 
fen eine polizeiliche Aufficht über die Sitten führten (Sb serme 
42. p. MO.); allein da in den Infchriften die Nomopbylafen neben ? 
Zipeeru vorkommen, ſo wmüflen fie verfchieden fein, wis Dig. Wit 
or. II, ©. 127. und Bödh (Corp. Insor. I. p. 88, b.) kefaupiee. | 
Mdie (Aids, Steph. Byz.), Heine Stadt in Sicilien, we Ich! 
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S. Gtovemi bi Bibi. Rebe (Cluver), weſtlich von Ghräcus, 
Terrin, II, 22. Pin. I 120 
NHöphi (Bimo), —2 Bolt bei Pol. um Singidava. LP] 
east, [- Pien aent I, feift-jebes mit ziwei Jagthi 
Jiga oder richtiger bigae, e edes mit zw eren 
mte 5 ice Art ber Beipannung ift ee bei der 
ım des Flaffifden Alterthums bie Altefte und bei Homer Bet weitem 
lichfte, obgleich außer den beiden Jochpferden, divyo imros (H. V 
auch uweilen noch Nebenpferbe, maprjogo:, funales, vorkommen a. 
87. xvi, .), Hektor ein Viergeſpann lenkt ‘cn. VI, 185.), 
9 04 —* 2 Re Pe * —A Vg g Sec 
n reibt ihren eften Gebrauch dem phrygifihen 
Ten blieb auch in der Folge bie —ã ‚ wenn man 
päterbin leichtere Fuhrwerke oft mit einem, ſchwerere und Pracht⸗ 
ı mit mehreren Zugthieren befpannte. — Der Name wirb indeſſen 
Teiht auf die im Enöhnfiden Leben üblichen Fuhrwerke angewendet, 
eren verfi iebene ormen man auch verſchiedene Benennungen hatte. 
It vielmehr nur von den im Circus oder bei Aufz fgügen a Or 
en. Suet. Tid. 26. Die Form des Wagens war dann ähnlich 
rriechiſchen &ora oder diroos; ein kurzer, auf zwei Rädern ru ig 
vorn gefehloffener, Hinten aber, wo man af „ offener Raften, 
em ans man ſtehend bie Pferde lenkte. So ſieht man fie auf zahle 
a Dentmäfern. Bol. Jugum u. Qundriga. Ginzrot, Die Wagen 
ihrw. d. Alt. I. ©. 405 [BK.] 
Bigätı (sc. nummi), war von ben puniſchen Kriegen bis zu den 
erkriegen der gewögntige Name für die römifhen an ilberdenare, 
mt von den bigis Cbem Zweigefpann), welde Mehrzahl der- 
ı als Typus ber Rückſeite führte Liv. Be 15. Kay. 10. Plin. 
. XXXHOE 13. Tac. Germ. Daher heißt a bs En folchen Der 
1  sgeräge en argentum bigatum. Liv. XXXIII, 23.27. XXXIV, 
6. dhel Doctr. num. vet. I. 4. via. [6.] 
ah Siadt Nr Dretaner in Hifp. Tarrac., i. Becerra nach 
Bogara nach Reich. Liv. XXIV, 41. Ptol. LP. 
Bigerriönes , nad Cuſ. B. 6. IH, 27. eine aquitaniſche Tolter- 
neben den Zarbeflern, diefelbe mit ven Begerri bee In. V, 33,, 
%. Ep. XI. Paullin. Ep. ad Auson. IH, 143. peliti * Die 
- prov. Gall. hat ein castram Bigorra beim j. Tarbe. [Fr] 
Bigestn, unbef. Drt in Dalmatien, Tab. Peut. Geogr. Rav. [ P.] 
Bilbitis, Fluß (ſ. Salo) und Stadt (Diunicipium) der Ceftiberier 
ip. Tarıat.r j. Baubola, Ruinen bei Calatayud, Martials Bater- 
(Epigr. X, 103. Augusta. 104.), hochgelegen und in rauher Gegend 
‚1, 50. ıV 55. XII, 18.), ausgezeichnet dur Eiſenwerke, Waffen⸗ 
eden * 50. IV, 55. xii 18.), auch Ootonerarbeitung (XI, 18). Ob 
Pferdezucht, if zweifelhaft, ba 1,5. And, aquis.lefen, wobei an bie. 
nſchaft des Salo, dem Eifen eine treffiiche Härte zu geben, v. 12., 
v, 55. v. 15., zu benfen wäre. Martial prägt mit iehe von 
t feiner Heimath anb nennt in ben angef. Eoipr. eine Dienge fon af 
lannter Socatitäten in ihrer bh gl. Str. 162. Pin. XXX 4 
Juſtin. XLIV, 3. Itin. Ant. Belbili. Geogr. Rav. [P.] 
Bilicha, f. Bone as. , 
Bilisto, .castrum, am obern Ticino, J. Bellinzona, Paul. Diar. 
30, Gregor Yon Tours X3. [P. 
Billaeus, Fluß in Bilhynien, nad Arrian und Mars. Heracl. 
was von Bit mie und day ıvplagonien (vgl. — Run. Arg. 
and Schol. a ), 0 Stadien öſtlich von Lium. [6. 
Riltublam , Ort In Dafmatien, Tab. Pent. Zt. Ant., nach * 
Nantaevo. [P.] 700 
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. Mimäter, Beiname des Bacchns, weil ihm verfchiebene Sagen = 
verſchiedene Mütter beilegten. Ovid Met. IV, 12. Hyg. 167. TE] 
—— Stadt in Indoscythia am Indus. Stel. Geogr. : 
vennaß. . 
. ‚Bingteam , Stadt am Rhein in Gall. Belg., ij. Bingen, Zar. ! 
IV, 70. Amm. Mare. XIX, 2. It. Ant. Tab. Peut. Not. Imp. 
Bioin (Bid:a?), ein Hafen an der Süpkäfle Sarbiniens, PreL \:: 
Manuert j. Torre Budelo. [P.] Ä 
Bion, f. Bucolici. 
Bion, 1) aus Soli, Berfafler einer Schrift Alysomas (Tiere 
Laert. IV, 7, 58.), aus welcher fich einige Notizen erhalten Jaber ' 
Im. H. . VI, 29, 178. 180. 183. 30, 1. 193. Athen. XL P. | 
ramer Anecd. graec. t. III. p. 415. Ob eben demfelben au bie :::- 
Lieferungen ‚bei Plut. Thes. 26. Agath. Hist. II, 25. Syucell. Chr. 7a 
angehören, ſcheint unficher.. Doc nennt ihn Varro de re rust LI. 
den Schriftſtellern über den Landbau, und aus einem vermarkten z:a: 
hiſtoriſchen Werke fcheint auch Plinius für die Bücher VIE, X. IV, N 
XVII und XVIIL, unter deren Quellen Bion Solensis mit aufge: :" 
gefchöpft zu Haben. Ya vielleicht iſt ſelbſt der Caecilius Biss, ( 
rege duvanenr (ind. lib. XXVIII. und daſ. c. 13, 200.) Fein ander. - 
2) B. aus Prokonneſos, Zeitgenoffe des Pherekydes aus Tyras, = «. 
za Aıßlia dvo (Dig. Laert, IV, 7, 58.), wozu wahrfcheinlig die So: 
gehört, von welcher es bei Clem. Alex. Strom. VI, p. 267. Sylb. her: 
za Kaduov roü ralmou neriypavyıy KEPOÄSOVLEVOG. [ Westerm] 
. ion. Diog. Laert. IV, 58. erwähnt zwei Bildhauer dieſet R:- 
mens: den einen aus Milet, deſſen Polemon erwähnt, ben anders =: 
Elagomenä pder Epos, beffen Hipponar erwähnt. [W.] 
Biora, unbel. Drt in Sarbinien, St. Ant. [P. 
Bipedimüs, kl. Völkerſchaft in Aquitanien, Plin. V, 33. ii 
Birgus, Fluß in Hibernien, j. Barrow, Ptol. [P.) _ 
iriceiamis, unbet. Ort in Germanien oder vielmehr im Zehern 
Iqnbe, vielleicht an der Wernitz. Tab. Peut. [P.] 
nirium (Tab. Peut. Rad Reich. verſchr. flatt ad Treraa), Fi: 
in Latium, j. Pimpinara (DMann., der Bivium liest). [P.] _ 
Birtha, 1) Stadt in Dsrboäne, am Euphrat. Hierod. Neid ap 
Or. (wo Binta ſteht). est el Bir,oder Birabsjif, wo nad Rerl 
und Buckingham no Ruinen von bedeutenden Befefti ngen ſichlbat BEL. 
Ptolemäus Icht. eine Stadt Birtha ober Bithra_glei am Eudis 
jedoch weit ſüblicher, an, fo daß fie kaum dieſelbe Stadt Birthe kr 
nen, eben fo wenig aber das babyloniſche Bithra bei Zofim. III, 19. 1: 
kann. — 2) Feflung in Mefopotamien, am Tigris, Ptol.; ba Iar 
Marcel. XX, 7. Virta, bei Procop. de aedif. II, 4. Byrthon [6] 
Bis, f. Bestia deselutta. . 
_ Bisaltes, Bater der Theophane, mit welcher Neptum ben Eir:i:- 
mallns (goldenen Widder) des Phrixus zengte. Hyg. 188. [HI 
‚Bisaltia, thraziſch⸗maceboniſche Landfchaft, —— 
(weſtlich) und dem Cercinefee mit dem Strymon (oftlich). Het VII. 
115. und dort Bahr. Dorthin gehörte Cerdylion 8 ucyd. V..). 
Ebenſo Argilos, griechiſche Anlage (Herobot a. a. D.); wort Ftel. 
(il, 13.) zu verbeffern iſt, welcher, außer Euporia, Kalliters, Dfie we! 
Berta, auch Arolos CApedos) bifaltifh nennt, wofür wohl Aerias 
Itfen iſt; wenn anders nicht, in Folge der Sitte der macederiſchen er⸗ 
Sr ‚ bie alten Laudeseinwohner Cibraiifiien, päonifchen, gieqhiſder 
Stanimes) beliebig zu verfegen, Aloros (“Alweos), vorz ichen {ga man. 
was auf) am Se von Therma vorkommt. Das Land fand, am Irre 
—X ‚mit Kreſtonika unter einem thraziſchen Fürſten Che. vn. 
115.), ber von Macebonien unabhängig gewefen feyn muß, da er ed m 
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Srieghen hielt, die Macedonier mit den Perfern CHerob. a. a. D.). 
Die Zeit des Yeloponnefifhen Krieges war es, wie Kreſtonika und 
Jemand, macedoniſch (Thuchd. II, 99.). Bifaltia und Kreſtonika waren 
Haupttheile Mygdoniens (Thessalonica S. 234-242.), nicht Anthe- 

CThessalonica S. 254 ff.); do muß Yon dieſen mygdonifchen Thra- 
ı früh ein Theil in Anthemus (füdlih von Therma) in ver Nähe von 
ene (in Krufis)' fi niebergelaflen haben, da die ältern Sagen bei 
phanus (unter Kooras) den Kruſeus einen Sohn des Mygdon, Krufls 
nr heil Mygdoniens, Krufis fogar Edoniſch nennen. Dieſe Biſal⸗ 

find affo die neben Pallene wohnenden Bifaltier Konons (Photius 
.188.). Auch am Atho wohnten einige (Thucyd. IV, 109.). Der 
tifhe Fluß (Stephanus unter Broalrıs) wird die Mündung der Bolbe 
en Strymon SEE der Rechius des Procopius (Thessalonica ©. 

f.). Daß’diefe Thrazier auch die Götter verehrten, welche bie Grie⸗ 

Dei und Gäa naunten, geht aus Stephanus (unter Buoalzıa) 
or. LT. 

EBisanthe, Bart, thragifihe Stadt (Put. im Alcib. 36.); no 
od. (VII, 137.) am Helfespont, welcher ım weitern Sinne auch d 
pontis (Mare di Marmora) begriff: (Bähr zum Herod. IV, 85.);5 na 
npontus Mela (II, 2, 6.) und Ptolemäus (Geogr. III, 11.) genauer 
ber Propontid. Die Stadt war famifhe Kolonie (Pomp. Diela a. a, 

Stephanus u. d. WB.) und gehörte in alter Zeit zum Reiche des 
aziers Seuthes, der ihre herrliche Rage dem Athener Tenophon rühmt 
roph. Anab. VII, 2, 38.). Später hieß fie ‘Paideotor. Ptol. a. a, D.)? 
nn dieß gefhah, ift nicht bekannt, da die Stelle des Ptol. a. a. O 

uerft davon fpricht, firhtbar gloffirt if. Sie wurde im 6ten Sabrh. 
> Kaiſer Juſtinian bedeutend reflaurirt (Procop. aedif. IV, 9.), Die 
(garen haben fie zweimal zerflört, nämlid 813 (Simeon Magifter in 
ne Armenio cap. 9. ©. 614. ed. Bonn.) und 1206 (Nicetas in Bal+ 
no Flandro 14. Georg. Akropolita Annal. 13.). Ueber die weiterk 
ickſale dieſes für Byzanz wichtigen Bollwerks vgl. Georg. Pachy⸗ 

‘es in Michaele Palaeologo V, 19. VI, 36.; in Andronico Palaeol. VI, 

22. 26. 27. Rantafuzen. I, 28. 30. 40. II, 22. Man Hält Bifanthe 

Nefiftos oder Refifto ar H. N. IV, 11, 18, Anton. tin. p. 176, 
. mit Weffel, Anmm.) für identiſch; Piinins aber (a. a. D.) unter 
idet Biſanthe CPaideoros) und Reſiſto. Wenn ſodann Tzſchuce zu 
mp. Mela a. a. O. den Stephanus von Byzanz tadelt, daß er Die 
the nah Macedonien verlege, fo war ihm der byzantiniſch⸗geogra⸗ 
[he Sprachgebrauch unbekannt, nag welchem die Laͤnder zwiſchen e 
8, Danubins und den Meeren Macedonien hießen; Strymon bie 
der —328 Hebrus und Strymon, Theſſalonich und Theſſalice die 
der zwiſchen Strymon und Penrios. In der lingua franca Rodoſto, 
kiſch Rodoſtſchig. [T] oe 

Bıoßaia, ein Feft ver Meffapier, von welchem Heſychios berichtet, 
wäre daſſelbe mit ben Kladeuterien; da nun Bioprz ein Winzermeſſer, 

e Hippe zum Beſchneiden der Neben iſt, fo iſt Aopai« wohl ein diony⸗ 
bes Feſt, zu der Zeit gefeiert, wo man die Reben befchneidet. IM.I. 

Biscargis (Plin. II, 4. Bisgargitani civ. Rom.), Stadt ber’ Iler⸗ 

men in Hifp. Tarrac., j. Berrus. Ptol. [P. 

Bisitälus , ein Steinſchneidet' dei Bracci T. ı. p. 232. [W.] 

Bisontes, f. Ambisontes. 

Bissextum oder Bisextam , wahrſcheinlich auch bissextus vber 
sextus sc. dies, der Schalttag. Das tropifihe Jahr hat un eine 
auer von 365 Tagen und beinahe 6 Stunden, Der Ueberſchuß von 
gefähr 6 Stunden wird nah Berfluß von je vier Jahren in einen Tag 


. sk 





* Bel den Byzantinern Paldeorocç, bald masc., bald fem. [T.] 
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fammengensumen und im Monat Februar (am 24fen) risk 
Eifer traf bei der einfüprung antenne diefe noch Ki 
Anordnung und behielt die bei den alten Römern gebrauglige Eu! 
fungszeit (inter Terminalia et Regilugium, Censor. d. die nalal cap!) 
anle quinque ultimos (dies) Februarii, Dacrob. Saturn. 14, ki, = 
der Bezeichnung der folgenden Tage nichts aͤndern zu dürfen, wi 
diefeh Tag bissextum, eigentlih a. d. bissexium, Cal. Maris — 
rinus gebraucht a. a. O. (quod nunc bissextum vocatur, tie 
al dr hissoxtum lang obraaril measis tape Yen 

ihen Ge te, obgleich Ideler Chronol. II, p. die RE 
Stelle für nicht —*XX erflärt. Aus der Stelle des Mard.ıı 
(idque bissexlum censuit nominandum) Tiefe fich opne hiei Ins 
nichte mit Zuverläffigkeit entſcheiden. Nicht allein der Ehaltteg x 
auch das ganze Schaltjahr wurde für ungünfig gehalten. ©. 
Marc. a. a. D. (vgl. Annus). [O.] 

Bissextus annus, Schaltjahr. 

Bistones, Biorovte und Biororec (Steph. By; zate Dans 
—ãA Volk am azaiſchen Meer, um Abdera (Plin. EAN 
und Dicaͤa (Strabo VIL ©. 331.), am gleichnamigen grefa ta! 
w. wm. ſ. Dur ihr Land ging der Zug des Kerxes (Herb. Il,‘ 
nad welcher Stelle fie weitlih von den Ciconen wohnten. Ex mäi 
his an den Neftus (Reſto), da die Mythe bei Stephanns (mier Er 
Ihre Stadt (Land) zu einer Tochter der Kalirrhoe mah, meld 
Neftus Tochter war, Ueber ihre Berwandtfchaft mit den wilder nei 
neuen Odomanten und Edonern, fogar auch mit ben nitkaift 
Päonen, ſ. Steph. n. d. W.; was aus den Eroberungen der dm ® 
eebonifchen Könige erklärt werben muß, welche bei ber Emeilerm 
Gebietes die alten Stämme allmählig von Weſten nag Dies I: 
wie zuvor fon die griech. Kolonien fie vom Meere zum Theile mh! 
Dinnenlande gedrängt hatten. Sie erfcheinen noch unter den Nm! - 
H. N. IV, 11, 18), find alfo nit, wie Mannert (VII.3.) mei, t 

unter den Griechen und Macedoniern verfchwunden. Ihre a 
das Vaterland des Orpheus (Claudian. Proserp. II. priel 8) J 
Veythe von der Profne (Seneca Agam. 673.); wenn amden nf f 
und fonft oft bei den söm. Digtern ihr Name überhaupt ſu tra! 
gilt, was aber jedenfalls für bie Tüchtigkeit die ſes Stammes jip- 
e 

[ 












.- 


ap. | 

Mytbe von den menſchenfreſſenden Pferden des Diomedes gli #" 
in. HN. a. a. D.). Eine alte Stadt diefer Thrapier ui 
(Pr. a a. D.), woraus vielleicht Biſtonia, zols Oper —* 
erflärt werden Tann; obwohl bei dieſem interpolirten Ehnnkeln 
wie Tonft fo oft, au Laudſchaft bedeuten kann. Bricht — 
auf ihrer Küfle: Dicäa, Ismaron, Varthenion, ‚Päalchas, “ 


(Pin. und Strabo a. a. D.). Diefem Küſtenſtriche, wie METT | 
(bis zu den Dardanellen), müſſen bie yon dem Diacebonitt 7 ||| 
zerflörten 32 chaleidiſchen Städte (Demofth. Philipp. IL p IR Ar 
roßentheils angewiefen werden, da Chalcibice (1m gemun {3 
prachgebrauche) nie 32 Staͤdte befaß; Appian dagegen (B. — 
die von Philipp zerſtoͤrten Staͤdte um die untere Marißa — ven 
Denn auch bier faßen galcbirge Colonien (App. a Di, Tuacıd 
fürftlichen Geſchichtſchreiber Kantakrzenus, welden Bit a he 
IV, 79.) nicht verftand, wohl bekannt war (m. ſ. das Bey“ 
Donner Ausg.). Hiernach erweitert rg ‚zugleich ber AEOBION —, 
es «a ini Opgan; was man auf den üenrid —— 58 
mphipolis beſchraͤnkt hat. — Göiterkull der 7* Det Ä 
unter Bistonia), Minerva (Dvid Ibis 379.). [Ti ri 
Bistonis , großer thrazifcher Landſee im Lande der Viße⸗ —*9 
H. N. IV, 11, 18. piol. Geogr. 1, 11. IR ein Bralwaſſer uxnꝛ⸗ 
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omit fe ei (Ariſtoteles H. A. VIU, 15,2. Schneid.); wenn 
Berker 8 —8 eine einer angeblichen Bulle bes Kae 
bins, dem Kloſter Batopedi auf dem Berge Athos gehörte (Jo. Com⸗ 
8 ad calcem Montfauc. Palaeogr. p. 468.). In ihn mündet der ſtoſſi⸗ 
; (Aelian H. A. XV, 25.). Pferde, die aus diefem Fluß tranlen, 
en toll (Ael. a. a. D.), woraus ſich die Dienfchenfrefferei der dio⸗ 
ſchen Pferde erflären läßt (f. Bistones). Der Ser ift groß (Seym⸗ 
Chius 673. Strabo VII, 333.), Er ſchwemmte einft verfchiebene 
ifche Städte weg (Strabo I, ©. 59.). An ihm lag das alte Tirida 
Dicäa (f. Bistones). gIegt Lagos (Adzuos) Burn (Dlögov ber Byzan⸗ 
)R, bei Kumulſchina. IT. 

Bistüe vetus (beius Geogr. Rav.) und nova, Orte in Dalma⸗ 
x jenes j. Nevefigu, dieſes (nach Reich.) beim See Biguasli. Tab. 


Binüln, f. Vistula. 

Bisyngötae, ſ. Bessynga. 
Bitaxa, Ctadt in Aria, Ptol. VII, 16. und: VIII. Asiae Tab. IX. 
x. Darc. XXI, 6, Rab Reich. I Badkiz (?). [6.] 

Bitenae, Tab. Peut. Segm. VIII. thraziſcher Ort, vielleicht eins 
Bithynis an der Propontis. S. Pomp. Del. 1,2, 6. und dort Taſchucke 
ben frit. Anmm. Ti 

Bithhre, f. Birtbe. | 

Bithyas, ſ. Balhynias. 
Bithbynis hat feinen Namen von den Bithfni, einem aus Thrazien 
gewanderten Volle, das von feinen frübern Wohuſitzen Thracus Bi- 
ni, Opäxes Bsöuvoi, oder Sirymonii genannt wird. g- Herod. VII, 
Xen. Anah. VI, 2, 18. 4, 1. Strabo XII, p. 541. Synceſl. Chron. 
181. ed. Paris. Vgl. Plin. H. N. V, 40. (32.). Den nörblichen Theil 
; Tandes, die Küflengegend, Hatten die Thyni, den füblihen, das 
nere, bie Bithyi eingenommen. Plin. H. N. V, 43. Bel. Euflath, zu 
on. Perieg. 795. Als die Voͤller, welde Bitbynien vorher bewohnt 
ten, werden bie Bebryces, Caucones und Mygdones angegeben (ſiehe 
fe Artilel). Bithynien umfoßte urfpränglih das Land gu ber Pro- 
atis, dem thraziſchen Bosporus und dem Pontus Eurinus zwiſchen bem 
yndaens und dem Sangarius. Scyl. Strabo XII, p. 563. Gegen 
eſten graͤnzte Bithynien an Myſier, gegen Süden an Phrygia Epictes 
5, gegen Oſten an das Gebiet der Mariandynen ober, wenn man dieß, 
e meinen geſchieht (Xen. Anab. VI, A, 1. Ptol. Arr. peripl. Pont, 
x. Marc. Heracl.) zu Bithynien rechnet, an Paphlagonien. Bithynien 
ır frei, bis e8 von den Lydiern unterjocht wurbe. Herod. I, 28. Na 
m Falle des Free Reiches kam es an bie Perfer, behielt wahrfchein- 
h feine alte Berfaffung, war aber, da es damals m ben griechi⸗ 
en Städten Chalcedon und Aſtacus, die noch bazu bau in feindlicher 
eziehung zu ben yithpniern fanden (Diod. Sic. Xll, 73.), Feine Stähte 
tte (Zen. Anab. VI, 4, 1.), dem Satrapen von Phrygien untergeorbnet 
derod. 11, 90.5 vgl. Bornem. zu Xen. Anab. V, 6, 24.). ei ber 
äteren Zerrüttung bes perfiihen Reiches gewinnen einheimiſche Fürſten, 
agyos, der Thyni Unabhängigkeit und behaupten fie zum Theil gegen 
lexander den Gr. und feine Nachfolger (Diemnon bei Photius, ber 
verhaupt die vorzäglishfle Duelle unferer Stenutniß der bithyniſchen Ge⸗ 
bihte iſt). Nicomedes I, ver erſte (zweite?) König von Bithynien 
t. 246 ©. Ehr.), Prufias I Ch. 192 v. Chr.) und Prufias II Ci. 150 
Chr.7) befefligen und vergrößern das bitbynifhe Reich, Nicomedes UI 
ermacht es den Römern (75 v. Ehr.). Dieſe vereinigten anfangs Die 
ynien mit der Provinz Aſien, daun mit ber Provinz Pontus, und Auguſtus 
HR es zu einer Proconfular-Provinz, Es wurde damals der weſtliche 
eil von Paphlagonien unter bem Nomen Pontus mit Bithynien vereinigt 
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Bios, eine anbere legt Einapnirm, wodon foger ein eilfeh da re 
wird (Diogen. Laert. VII, 6. 149., vgl. 148.); dieſe Tehten Eder 
e6 wahrſcheinlich, auf die fih auch Cicero De Diva Li mi! 
bezieht. ©. Fabric. Bibl. Gr. IH. p. 545. ed. Harl. und Erme ı. 
De Divin. I, 8. p. 34. — 4) Einen Epicureer B. nennt Inland: | 
berfefbe fonft nicht näher bekannt. Bol. Fabric. Bibl Gr. il: 
ed. Harl. — 5) Einen Grammatiter B., der ſich mit Paten Sen 
befchäftigt hatte, nennt Photius Bibl. Cod. CLIV.; er hatte m- -: 
Mir Illarurnaor an Melanthus geſchrieben; Photins zieh ' 
alphabetifcher Ordnung abgefaßte Wörterbuch dem noch erkme 
lichen des Zimäus vor; eine andere Schrift am Alhenagmat: 
wapa Illdreyı anopovutrom Altar, d. 1. von ben —* Hure 
Wörtern, zeigt ebenfalls, ie er ſich mit Erklärung ber plain &ir' 
befchäftigt haben muß; vgl. Fabric. Bibl. Gr. VI. p. 24. Ma 

bilofoph Boethus iſt, der eine Eregefis zu Aratus gefägnda, =:: 

eminus (Introduct. op. 14.) anführt, oder ob es einer da az. 
nannten ift, wagen wir nicht zu entfcheiben. [B.] 


„| 
Hoöthus , einer der beruhmteften Torenten, Glis. UL! 


J 
D 





gaus Cartha o, oder (wenn DH. Muüflers Bermuthung Ruf: 


o 


159, 1., daß bei Pauf. V, 17,4. Xalundoros flatt Kapzrlm zit: 
fei, richtig if), wahrſcheinlich aus Chalcedon, dürfte wohl mir. 
periode der Kunſt zwifhen Olymp. 100-114 gelebt haben, ku m 
gearbeitete Hydria von feiner Hand erwähnt Cic. Verr.INil #3 
wie die berühmten Goldſchmiede des 16ten Jahrhunderts, — 
fih auch mit der Bildgießerei, und zwar find kleinere Arbeir u 
nadte ſitzende Kind, aus Erz und vergoldet, im Tempel ic: N 
Diympia, welches Pauf. a. o. a. D. fah, und das ein E=7 
gende Kind, welches Plin. XXXIV, 8, 19. erwähnt, ala bie zn" 
uud erſten Verſuche des Uebergangs von der Toreutil je ber EHE 
gu betrachten. Eine Statue des Aesculapins von Boethus Hi. 
medes, der fie weihte, in zwei Epigrammen ber Anthelat: 
Analect. T. II. p. 384.5 er ärndtete übrigens auf diefene Jehe nd" 
Ruhm wie in der Torentif. — Unter ben Impronte gend MM, 
ĩogiſchen Inftituts in Rom, Eentur. III, 83., befindet ff el 
efchnittenen Steines, mit der Inſchrift BOHEOY. — 
hiloetet iſt darauf liegend, feine Wunde mit einem Vetelug ige 
in fo trefflicher Arbeit dargeftellt, daß wir wohl bie ders 3m 
—52— unſer Künſtler werde ſich auch in dieſem verwerten er 
verfucht haben. Bol. R. Rochette Lettre a M. Schora p.% |"... 
Boeum (Bor), uralte Stadt der dorifchen Tetrmeld: 1°" 
Scymn. 592. Thucyd. I, 107. Str. 427. 475. onen Narr R 
IV, 13. Scyl. p. 24. Ptol. Tzeg. zu Lycophr. TA. 1 So 
Lage läßt ſich nicht genau beitimmen. [P.] Sg 
Moeus (Boss), Sohn des Hercules, Gründer ber EI 
Laconien, Pauſ. III, 22, 9. ai nik i hart 
‚ „Bosadium, Stadt der Diarfen nach Ptol., vielleit 
in Weftphalen. [P.] FR 
Bogudes (fr. Boyoras, Div, und Boyos, Strede)  ° ni 
älteren Bochus (Drof. V, 31.) und Bruber des jüngern, IM 
biefem gemeinſchaftlich Mauretanien, Strabo XVII, 828. m dl... 
ihm im J. 49 v. Chr. durch 3. Caͤſar zum Nönig erflärt, en 
Im 3. 48 v. Chr. wurde er von Du. Eaffins Longinet —* 4 
Spanien gerufen und Fämpfte gegen DM. Marcellus. Hin I 
59. 62. Im africanifhen Kriege, 46 v. Chr., wurde er nt: 
Eäfar von En. Pompejus angegriffen, Hixt. de b. aft. 8 +. 
fhenkte ihm befondere Gunſt, da er im Liebesuerfällit T.. 
Gemaplin Eumos trat, Suet. Caos. 54. In dem Mit ©" 
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‚ten, 45 0. Chr., war B. in beffen Heere und Tampfte in ber Schlacht 
Yunda, wo er durch einen Angriff auf das Lager des Pompejus für 
: der Anlaf des Sieges wurde. Dio XLIII, 36.38. Später erſcheint 
8 Anhänger des Antdnius, während fein Bruder Bochus anf ber 
® Des Octavianus war (daher zn vermutbhen ift, daß die Stelle bei 

b. c. V, 26., wornach Bochus (im 3. 41 v. Chr.) den Lucius An- 
8 zur Delriegung des Carrinas in Spanien veranlaßt haben fol, 
Bogud flatt auf Bochus zu en ift; Boros zu Tefen flatt Bouxoc). 
J. 38 9. Chr. machte er auf Befehl des Antonıus oder aus eigener 
Hiteßung einen Zug nah Spanien, wurde aber von den Anhängern 
Detavian mit Hulfe des Bochus geſchlagen und mußte zu Antonius 
ten , während zu Haufe bie Tingitaner 66 gegen ihn empörten md 
bus ſich feines Reiches bemädtigte. Dio XLVIII, 45. Im aftifchen 
ze wurbe er in Methona, wo er fi feftgefegt, durch Agrippa nach 
‚erung ber Stadt getöbtef, Strabo VII, 359. Dis L, 11. (nad der 
ın Stelle vor, nach der erfleren nad der Schlacht bei Aktium). 
ı Reich fam fpäter an den jüngern Yuba, vgl. Dio LIII, 26. [Hkh.] 
Boihemt rihtiger als boiemi (cf. adnot. critica ad Tao. German. 
3.), von Einigen als Volksname und Nom. plur. angefehen, tft vief, 
e ber Gen. sing. von boihemum; da meines Wiſſens diefer Böller- 
e ſich im faffifhen Altertfum nicht findet, wie fälfchlich ſelbſt Kreund 
ruptet. Dagegen Bellej. II, 109. boiohemum, id regioni quam inco- 
t Maroboduus, nomen. Der Urfprung des Namens jelber Tann feinem 
sifel unterworfen fein. Es iſt ohne Zweifel fo viel ald Bojenheim, 
Heimath der Bojer, woraus fpäter Böheim, Böhmen, der heutige 
ne gebildet iſt. [ Gerlach.) 

Bolscus, ein fonft unbefannter Bildhauer, der nah Tatian adr. 
‚ec. 6. LUI. eine Statue der Hetäre Myrtis machte. Ohne Grund 
Nte Gesner a. d. a. St. Boöthus Iefen, da der Name Boiscus rein 
ehifh if. S. R. Rochette Lettre a M. Schorn p. 36. [W.] 

Boji, unbed. Ort der Tarbeller in Aquitanien, j. Buch. Paullin. 
. IV. ad Aus. 241. Stin. I[IP.] 

Boji (Boios, Polyb. II, 28.), eine der anfehnlichften keltiſchen Völler- 
ıften, welde nah der aus Liv. V, 34. 35. befannten Sage ihre ur 
ünglihen Wohnſitze im eigentlichen Gallien verlaffen und zum Theil 
jen das hercyniſche Waldgebirg vorgedrungen waren, zum Xheil bie 
pen überfliegen und das D0+Z hal zwifchen ben Alpen und Apenninen 
genommen hatten. Diefe Sage, welde auf die Annahme gegründet 
‚ daß die Urfige des gallifhen Volkes in dem fpätern Gallien zu ſuchen 
b, dahingeſtellt, ift gefchihtlih gewiß, daß Bojer fowohl an der Do- 
a, ſüdlich bis an die Tyroler Berge, als in dem von ihnen benannten 
shmen und wiederum füblih vom Po bis an die Apenninen gefunden 
rden. Nur im eigentlihen Gallien fucht man vergebens die Heimath 
fer Bölfer, wenn man nicht aus den urfprünglichen Wohnſitzen der in 
alien mit ihnen verbündeten Lingonen, Liv. V, 35. auch in Gallien auf 
ränznachbarſchaft diefer beiden Völker ſchließen will; wo benn_Eäfar, 
8 er den gefchlagenen Bojern im Lande der Aeduer zu wohnen geftattete, 
G. 1,28., frühern hiRorifgen Berhältniffen gefolgt wäre; und in der That 
arden noch im Mittelalter im ſüdlichen Lothringen bie Nefte des Volkes 
r DBojer gefunden. cf. Vita Eustasii ap. Mabillon Acta Ord. Bened. T.H. 
109. Das bei Cäfar B. G. VII, 14. erwähnte, übrigens verbädtige 
oja war ohne Zweifel der Sig der dahin verpflanzten Bojer. cf. VII, 17. 
zie dem auch fei, fo wird wohl mit Recht eine fehr frühzeitige, vor 
ler Hiftorie beginnende Ausbreitung des Feltifhen Stammes längs ber 
anzen Alpenfette angenommen, welche, von bem füblichen Kranfreich 
n8 fih erhebend, ununterbrochen bis zum ſchwarzen Meere fortläuft. 
ängs dieſer ganzen Gebirgskeite erfcheinen in verfchiedenen Zeiten die 


14148 Ba 
Namen VBoͤller, welche erobernd immer weiter Th mean 
und bis 2 Mieinafen oorbrangen,, wo das Reit Galatin hin 
bie fpäteflen Zeiten das Audenken ihres Namens exhielt. Ust nda 
galliſchen Wandervöllern tritt vorzüglih der Name der Bojı ken... 
bag fie bie befoubere Aufmerkfamleit des Forſchers im Aniyrad ur 
Die italifhen Bojer wurden deu Nömern zuerſt befaunt. Diitir 
die Umbrier und Etrusker aus ben fühlihen Pogegenden arzt 
und bie gun Bononia bin ſich ausgebreitet. Liv. V,35. Difeakı 
frühern Streifjügen ber Senonen in das ſüdliche gtalien Theil yasan, 
nicht erwiefen, aber fehr wahrſcheinlich. Sicher ik, iR m 
chlacht bei Sentinum mitgefochten haben, cf. Oroſ. Ul, M mi 
26-29. gelb. H, 20. Roch kurz vor dem Kriege mit Pyrchet lan 
e eine Niederlage. nbein supplem. Livii XII, 4. 5. Gel. 1: 
er der furchtbare Kampf mit den vereinigten Bojern, —* 
Gaſaten entzündete ſich im Jahr 232 zufolge der Ausbreitung dr er 
am adriatifgen Meere. cf. Polyb. II, 20-35. Nah der blatiga frr- 
Sage der verbünbeten Gallier machten die Römer einen Einfall zn 
der Bojer, Polyb. U, 31., in Folge deſſen die Bojer fi zuime 
olyb. 1. 1. (230.). Aber die bald darauf erfolgte Anlage zweier rie dre 
olonien, Cremona und Placentia, veranlafßte aufs Keue beebi.w 
Bojer. Lin. XXI, 25. 52. Während des zweiten puniſchen Sregs -ı 
aupteten 6, die Römer mit Mühe in Placentia, Liv. XAVI B. du 
Bojer blieben auch nad dem punifchen Kriege Feinde der dar, ::- 
XXXI, 2. und erflürmten fogar Placentia, XXXI, 10., und feden eier 
Sieger, öfters beflegt, XXXIL, 30. 31. XXXII, 36. 37. XXI, 2 I» 
AT. XXXV, 4, 5. 40., wurden fie endlich im Jahr 191 wos Erd }. 
Cornelius Scipio in einer großen Schlacht befiegt, im weile S.. 
ojer erſchlagen wurden, XXXVI, 38. 39. Die Befiegten ver :« 
älfte ihres Landes und wurden fpäter der vömifchen Pe — 
isalpina einverleibt. So ging das große Volk der Bojer, meldet == : 
Cato 112 Gaue ade hatte, unter. Plin. III, 12. (20.) im bes ka 


interierunt Boji.. ndefien nad Strabe wanderte ein Theil I Seit 
aus, vereinigte fid wit den flammverwanbten Tauriékern, meife 8 Di 
eyermärkifcden Bebirgen wohnten, und führten am ber Doz Anti! 
gegen die Dafer. Aber auch Hier unterlagen fie, fo dej de ven Ijacn 
ewohnte Landſchaft zur Wüfle ward. Strabo p. 213. Cas Drb W 
fünt in fpätere Zeiten; benn jenfeits der Alpen beftand we Raät!e 

ojer fowogl an ber Donau als in Böhmen noch beinape ein JahhaX- 
Hier wiberftanden fie den Cimbern und Xentonen, Gtrabe Vi]? 2 

a5., welche von ipuen geſchlagen, ſich gegen die Skowieler nett 
Dennoch ſcheinen ſich einzelne bojifhe Haufen fpäter dem Zuge mit 
[ioffen zu haben; wenigftens erfcheint ein Bojorix als Anfüpeer, mil 

ame eben Kührer ber Bojer zu bezeichnen ſcheint. ci. Lin. zu 
und Freinsheim Supplem. LXVII, 11. Die Vernichtung der Kiel « 
Teutonen konnte indeffen dem Völkerſtrome, welcher ſich vor Die JA 
an von Norboften gegen Sübweften ergoß, Fein Ziel fepen; in 
dringen ber Sueven in Gallien, noch mehr das Anfchliehens un 
Bojern an bie auswanbernden Helnetier, Caſ. B. G. I, 4. 3. au 
daß die Macht ber Bojer an der Donau gebrochen war. Kann St 3ahrE 
—— verloren fie auch die Herrſchaft über Böhmen, weldes u chen 
als ein. fnenif es Bolt, die Darkomannen, entrifjen. Zar. bi "> 
Sleihgeitig erhob fih auf in Ofen ein neuer Feind gegen Wi 
Donau wohnenden Bojer und Taurisfer, welde mit tyra DIE 
faften vereinigt, unter ber Herrſchaft eines gemeinfamen uhr. 1 
Fritaſyrus, fanden, nämlich Boebriſtes, König der Beten, Ehale I" 
Cas. und brate der Madt der Bojer den völligen Lntergang, EM" 
‚313. 315. Cas. Seitdem bezeichnete eine große Wüße, 7 Bew hr" 
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III, 27. Deserta Bojorum, die Wohnfihe des einft mächtigen Bolles. 
o 292. Nah diefer Darftiellung iſt der Zufammen ang auifägek 
sen Bojern und den Anwohnern der Donan feinem Zweifel unter 
®, wie auch Polybins benfelben anzuerkennen fdheint, Er 3 au 
rlach. 
Bojoarlii, Bajuarii, au Bajubari werben zuerſt von Ir 
8 de Reb. Get. 0. 33. erwähnt als Nachbarn der Sueven; dann For- 
ı8 de Vita S. Martini v. 647., der im ten Jahrh. auf der Reife von 
burg nah Tyrol durch ihr Gebiet kam. Die Oränzen beſtimmt 
ı8 Diacon. Gesta Longobardorum III, 29. alfo: D. Pannonien, W. 
ten, ©. Stalien, N. die Donau. Ueber bie u ehins bes Volles 
‚I als über den Urfprung der Benennung herrſchen fehr —— 
‚ten. Einige Fa fie als die Nachkommen der nach dem Abzug ber 
sr wieber felbftändig hervortretenden Bojer an. Andere meinen, bie 
x vertriebenen Bojer feien nach dem Untergang ber römifchen Herr⸗ 
; wieder in das Land ihrer Bäter zuräcgewanbert, ohne baß fie den 
veiligen Aufenthalt diefer vertriebenen Bojer zu nennen wüßten, 
Chron. Salisburg. a. 508. ap. Pez scriptt. Austr. T. I. DMannert da, 
n Geographie der Griech. und Römer Thl. 3. ©. 573. ſieht le v. 
sent als die gemeinfame Benennung eines Völkerbundes an, welcher 
den Ueherreften der eingewanderten Heruler, Skyren, Turcilinger, 
ier fich gebildet pakte ı welche mit Rückſicht auf bie urfi ränglichen 
»ohner, deren Andenken bei ven Deutſchen nicht erloſchen fei, dieſen 
nen ‚angenommen hätten, als Befiger des alten Bojerlanbes. Dagegen 
Dbermayr, Die ältefte Geſchichte der Bayern ©. 82-92. biefen Namen 
die urfprunglihe deutfche Benennung ber Bewohner biefes Landes zu 
fertigen geſucht, welder Wald⸗ und Dergbewohner bedeutet Ba 
omn den Römern in Boji umgebildet worben fei. Aber ſelbſt die 
tigkeit der fehr willtührliden Etymologieen zugegeben, wirb damit 
die Entfiefung der Bojoarier gar nichts bewielen, und bie Unter 
ung im MWefentlichen durchaus nicht gefördert. Das allein wird durch 
ſe Vermuthung vielleicht richtig angebentet, daß die —e 
wohner des Landes, wenn ſchon in den Städten durchaus romanifirt 
no im Gebirge ihre Nationalität bewahren mogten, um fo mehr ale 
nnigfahe Berhältniffe mit den angränzenden deutſchen Bölferfhaften 
völligen Entnationalifirung hemmend entgegentraten. Der Haß der 
manifchen Eroberer traf gerät bie Gränzen und Bewohner ber Städte, 
hrend die Bewohner bes @ebirges Leicht mit den neuen Einwanderern ver⸗ 
molzen. So mogte alfo der Keft dieſer urfpränglichen Bewohner feinen 
bedeutenden Theil bes ſich neu bildenden Bolfes ausmachen, und ba 
5 eine der frühern offenbar entſtammende Benennung um fo Teichter fich 
ltend maden. [ Gerlach.) 

Bojodärum, dem Batava castra (Paffan, Not. Imp.) gegenüber, 
Innſtadt, an der Mündung des Inn in die Donau, Pol. T. Pent, 
. Ant. Not. Imp. Eugipp. Vit. S. Sev. [P.] 

BHojörix, 1) Rönig ber Bojer, gegen weldhen der Coſ. Ti. Sem⸗ 
onius Longus 560 d. St., 194 v. Chr. fämpfte, Liv. XXXIV, 46., vgl. 
. Sempron. — 2) König der Cimbern, welcher ben M. Aurehus Scans 
8 ale Gefangenen ermorbete (f. unter Aurel. Nr. 12.), Liv. LXVH. 
erſelbe Tämpfte fpäter gegen €. Marius, den er aufforderte, den Tag 
id Ort der Schlacht zu dbeflimmen. Blut. Mar. 25. Er felbſt fand iR 
x Schlacht feinen Tod. Vgl. Flor. IH, 3. Oroſ. V, 17. [Hkh.] 

Boseraeyas, f. unter Boeotiens Verfassung. 

Hola (Böla, Steph. Byz. Bolae, Liv. IV, 49,, wo auch Volae ge- 
Srieben wird, vgl. VI, 2. Diod. XIV, 117.), Stabt der Aeguer, dem 
. Bunde zugehörig. Dionyf. Halic. V, 61. Plin. II, 5. Bol. Birg. 
ıen. VI, 776. Die Stadt wird weiter nicht genannt, und ſcheint wenigſtens 
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unter dieſem Namen nicht fortbeftauden zu haben, vgl. Lin. u Tın. 
a. O. Nah Reid. j. Soli. [P.] 
Bolänus , ſ. Vettius B. 
Bolax, Städtchen in Triphylia, ſonſt unbefannt, Poly. 1." 
Bolbe, 1) Stadt in Macedonifh-Mygdonien (Steph. m 2: - 
auch Bolbus genannt (Procop. aedif. IV, 4. Aliur, Beide); 0a Cı:- 
samigen See. — 2) Großer Landfee in gedachten Lande (Heft -- 
486. Well. Stylar c. 67. Thucyd. I, 58. IV, 103. Etxepn? -- 
Kantakuz. II, 25., wo bie Sage von einer dortigen Fretifchen Sarı =. 
bewahrt iſt). Der See mündet durch einen Sefondern Fluß, iatc 
Lauf bat, in den firgmonifhen Meerbufen (Thuc. IV, 103.). Te:: 
des Fluſſes fehlt Dort; er kann aber Fein anderer feyn, als ba iı:. 
bes Procop. (aedif. IV, 4.); worüber meine Thessalonica £. : ' 
8 vergleichen iſt. Dieſer Fluß vertrocknete faſt im Sommu'!- 
bservationes fol. 52. 55.). An den Bolbeſee verpflanzte Si: 
erviffas von Macedonien vorübergehend einen Theil der Li 
Thucyd. I, 58.), woraus hervorgeht, daß ſchon damals Irre: 
macebonifh war. Zu den Bächen, die ziemlich zahlreih in! 
ww iehen follen, gehört der Amitas und der Olynthiakus, nad vb 
II, 11. (S. 334. E. Casaub.), wo jet mit Recht Balzr Rats. 
. gielen wird; eine Stelle, die wegen der mygbonifchen @ötterlain :- 
elang ift. Die Bolbe ift nicht eins mit dem Prafias-See bi fer: 
V, 17. noch weniger mit andern macebonifchen (Thessalonica €, 2°” - 
ondern ift der See Beſchik oder Konios (Belon a. a. O. wii:? 
oyage I. 112 ff. Klarke irav. II, 3, 376. Leake trav. III. 170.31.%-.- 
yon und dem Prafias-See (Laufe, auh Et. Bafıl) gilt Kann: 
. and Nicephorus Chumnus (Boiffonade, Anecdd. Grr. IL 14 (I. 
Bolbus, f. Bolbe. 
-Bolbitine,, Stabt in Aegypten, an dem bolbitinifcen Frm 
NL. Hecatäus bei Steph. Byz. Diod. Sie. I, 33. Jeyt Balgl © 
Rofette. Ueber die bolbitinifhe Mündung vol. noch Filus [6] 
Bolerium, f. Antiveslaeum. 4 
Bolerus, Bulerus (ſ. Bellurus), großer fübthrazfge —2 
auf beiden Seiten des untern Hebrus. Der Name iſt offenbe at Kalk | 
Biliogos (neben Aenos, im Binnenlande) entflanden , melden Kalt e 
Binian gegen die Einfälle der Norboölfer zu einem flarfer * 
enos erhob (Procop. aedif. IV, 11.). Die ſchone und fraßihent Ge 
{haft hatte viele chalcidiſche Kolonien (f. auch Bistones), ud zit x 
den Byzantinern häufig erwähnt. Der Name des procopilger Br 
Jautet türkiſch Bolaire (Leuclar. annal. Turc. ©. 314. ed. Pars. 1. 
Bolina , fi. Stadt in Achaja an dem von ihr genannten Dei? 
Bache, zu Paufanias Zeit in Trümmern, da Auguſtus bie Eimsopr N) 
Paträ verfegt hatte, VII, 18, 5. 23, 3. Rhianus bei Steps. 9% I; 
Boline (Bolivn), eine adhäifche Jungfran, die, um ben Naq u 
Apollo’s zu entgehen, fih ins Meer flürzte, und bann von ij vier 
Nlich gemacht wurde. Pauſ. VII, 23, 3 [H.] BR 
Bolingae (Bulıyya, Steph. Bokyyar,, Ptol.), Bolt aan! 
nah Plin. H. N. VI, 23. am Indus, nach Ptol. am Vindius zn 2" 
öftlih von Indoscythien. [G.] m 
 Bollssus, Stadt auf der Weſtſeite der Inſel Chius. 
24. Bon Steph. Byz. wird fie fälſchlich eine Stabt in a IT, 
Chius genannt. Bol. Holften. not. et casligat. in Steph. Byz. * 
K. Whitte de rebus Chiorum publicis. Havniae 1838. p. 9. [bl 
Bologesia, f. Vologesia. BR 
Bolürus, nad Steph. By. eine Stadt der Trallier ia Mia. 
and eine in Thesprotien, nicht näher bekannt. [P.] 
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FBolus. Unter diefem Namen führt Suibas (I. p. 470. Kust.) und 
Gm Eundocia einen pythagoreifhen Philoſophen auf, ber Mehreres, 
onft völlig Unbekannte gefchrieben; er unterfcheidet davon einen at 


3olns, einen Schüler des Demoeritus, und legt diefem außer 


SDeſchichte mehrere mebicinifhe Schriften bei. Indeſſen ſcheint es, 
einer Stelle des Columella (VII, 5.), daß beide nur für eine und 
be Perſon anzufehen find, ber angebliche Puthagoresr aus Mendes 
rer Schüler Democrits, und daß dieſer Bolus jedenfalls nach Theo- 
E ,_ deffen Werk über die Pflanzen er gekannt zu haben fiheint, zu 
ifl. ©. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 838. ed. Harles. [B. 
B onßvisos, 1) f. v. a. Bönprt. — 2) Ein Trinkgeſchirr mit fehr 
DODeffnung (daher and) ovoronos oder arsvoorouos, % » X, 68.), fo 
»e im Trinlen ein Poußos entfland, Boußoir dv ri moos, Athen. XI. P- 
MPoll. VI, 99. Heſych. s. v. Dabei bleibt die von Panofka Rech. 
erit.noms d. vases Gr. tab. V.99. (vgl. Mon. ined. dell’ Inst. di corrisp. 
XXVI, 16. Levezow Formentafeln 333.) ihm angewiefene Korm Febr 
wiß. ©. Letronne im Journ. des Savants. Janv. 1838. p. 10. [Bk.] 
EBombyx, Boußv:, Boußilsos Die Geſchichte des Seidenbaus und 


Seidenfabrifation im Alterthume gehört zu den dunkelſten Gegenftändel " 


e Art und die ſich widerfprechenden, abenteuerlichen Erzählungen der 
. Säriftfteller finden ihre Erklärung nur in der Annahme, daß die 
ı felbft über die Produktion des Stoffs fehr ſchlecht unterrichtet waren 
daß vermuthlih durch die Zwiſchenhändler die fabelhafteiten Nach⸗ 
en verbreitet wurben. Boß zu Virg. Geörg, II, 121. Mythol. Briefe 
S. 340. Ariſtoteles, der von dem Bombyx Hist. anim. V. 19. han⸗ 
‚ verfleht (von der zweiten Bedeutung des Namens, Hummel, bier 
feben) darunter wohl jedenfalls unfern Bombyx mori L., ob er ihn 
ſen felbft genauer gefannt haben follte, das laͤßt ſich bei feinen An⸗ 
n ziber den vierfachen Stand des Inſekts und die Geſtalt der Raupe 
‚eifeln; denn wenn es auch wahr ift, daß Aften mehrere Arten ſolcher 
kten hat, und daß bereits im Altertbume die Gefpinnfte von mehrern 
Lich gebraucht worden find (Heeren, Ideen I, 1. ©. 109.), fo paßt 
erftere Angabe auf feines derſelben. S. Keferftein, Ueber d. Bombyr 
(ft. in Germars Magaz. d. Entomol. Ir B. Plinius hat den Ari- 
les nur ercerpirt, VI, 17, 20. XI, 22., vielleicht nicht ohne Mißver⸗ 
dniß. Einer ganz anderen Tradition folgt Pauſ. VI, 26. Die Seide 
aus Alien, nach der gewöhnlichen Angabe von den Seren (weshalb 
Briechen das Inſekt au *. nannten, Pauſ. VI, 26, 4.) nach Europa, 
x wohl auch verarbeitet, aber weit mehr noch roh, dann auch airata 
annt. Procop. bell. Goth. IV, 17. Suidas s. v. ongıwn, Heſych. s. v. 
ss. Die Cocons wurden hier erft abgehafpelt und dann die Seide zu 
vändern verarbeitet, zuerft auf der Inſel Kos. Ariftot. a. a. O. Kam 
das Gefpinnft roh, vieleicht noch mit den Blättern an, fo konnten 
t darans die feltfamen Erzählungen entflehen, welche wir bei Birg. 
i. D. Solin. Polyh. 53. Plin. XI, 23. Dionyf. Perieg. 754. Amm. 
we. XXXIII, 6. und anderwärts finden. Erſt unter Juſtinian wurbe 
ı durch Veberfiedelung des Seidenbaus in Europa mit der Sache be- 
nter. Procop. beil. Goth. IV, 17. Etwas anders erzählt Sutb. s. v. 
7. — Der Gebraug feinener Gewänder reicht bei den Afiaten, wie 
cheint, in das Hohe Alterthum hinauf und die dodnrıs Mndxal, Herod. 
84. VII, 116., die als Ehrengefchente gegeben wurden, waren wahr⸗ 
einlich der Art, was dur Procop. beil. Pers. I, 20. und Suid, a. a. O. 
lätigt wird. ©. Heeren, been I, 1. ©. 113. 214 ff. Baͤhr z. Herob. 
‚84. Weniger wird ſich die Zeit, wo ihr Gebrauch und ihre Kabrifation 
Enropa Eingang fanden, beflimmen laſſen; indeſſen kann man aus Ariſto⸗ 
es Worten: ca Bouhune dvalvous 109 yuyaızıy Tec, nünısa Ugalvovds, 


ließen, daß letztere zu feiner Zeit noch nicht bebendenb, nen Den ans 


1144 Bolänns — Bokürus 


unter dieſem Ramen nicht foribeftauden zu haben, vgl. in. mt: 
a. O. Nah Reid. j. Poli. [P.] 
Bolänus, |. Vettius B. 
Bolax, Städthen in Triphylia, fonft unbekannt, Polyb. N. 
Eolbe, 1) Stadt in Macedoniſch⸗Mygdonien (Steph. w 
au Bolbus genannt (Procop. aedif. IV, 4. Arior, Bois); m: 
samigen See. — 2) Großer Landfee in gebacdhtem Lande (Arie 
486. Well. Stylar c. 67. Thucyd. I, 58. IV, 103. Etoke: 
Kantakuz. II, 25., wo bie Sage von einer dortigen kretiſchen ditz 
bewahrt if). Der See mündet durch einen betondern Zus, tı'- 
Lauf bat, in den firgmonifchen Meerbuſen (Thuc. IV, 103.). Ze 
des Fluffes fehlt dort; er kann aber fein anderer feyn, ale !: 
bes Procop. (aedif. IV, 4.); worüber meine Thessalonia 2. '- 
8 vergleichen if. Dieſer Fluß vertrocknete faſt im Somm 
bservationes fol. 52. 55.). An den Bolbeſee verpflanzte Su: 
erdikkas von Macedonien vorübergehend einen Theil der!" 
Thucyd. I, 58.), woraus hervorgeht, daß fchon damals: 
macebonifh war. In den Bächen, die ziemlich zahlreich u. 
iegen follen, gehört der Amitas und der Olynthiakus, nah “:- 
II, 11. (S. 334. E. Casaub.), wo jeßt mit Recht Balz fa 
elefen wird; eine Stelle, die wegen der mygdonifchen @ättel:: 
elang if. Die Bolbe ift nicht eins mit dem Prafias-Ser il“ 
V,1T., noch weniger mit andern macebonifhen (Thessalonica ©." " 
[onderm ift der See Beſchik oder Konios (Belon a. a. O. ir 
oyage I. 112 ff. Kiarke trav. II, 3, 376. Leate trav. III. 1N.=:r- 
pm und dem Prafias-See (Lauſa, auch Et. Bafıl) gilt Kusz"-! 
und Nicephorus Chumnus (Boiffonade, Anecdd. Ger. IL iz. .: 
Bolbus, f. Bolbe. J 
Bolbitine, Stadt in Aegypten, an dem bolbiliniſchen te - 
NR. Hecatäus bei Steph. Byz. Diod. Sie. I, 33. Jeft Dh: 
Rofette. Ueber die bolbitiniſche Mündung vgl. noch Nils. [E 
Bolerium, f. Antivesltaeum. —* 
. . Bolerus, Bulerus (ſ. Bellurus), großer füdtpragfe : n. 
auf beiden Seiten des untern Hebrus. Der Name ifi offenbe at KR" 
Billogos (neben Aenos, im Binnenlande) entflanden , melden Bu “ 
— gegen bie Einfälle der Nordvölker zu einem ſiarlen St 
enos erhob (Procop. aedif. IV, 11.). Die ſchone und ri! * 
ſchaft hatte viele chalcidiſche Kolonien (ſ. auch Bistones), 38 E" 
den Byzantinern häufig erwähnt. Der Name des procopifätt — 
lautet türtiſch Bolaire (Leuclar. annal. Turo. ©. 314. ed. fa. 
Bolina, fi. Stadt in Achaja an dem von ihr genannt FT” 
Bache, zu Paufanias Zeit in Trümmern, da Auguflus pie Eisscht "| 
Patra verfegt hatte, VII, 18, 5. 23, 3. Rhianus bei Step. ER 
Boline (Bolivn), eine ahäifche Jungfrau, die, um ben Wh * 
Apollo's zu entgehen, ſich ins Meer flürzte, und dann vor W 
lich gemacht wurde. Pauſ. VII, 23,3 LH. „sie. 
Bolingae (Bulıyyas, Steph. Bulyyaı,, Pol), Koll a * 
nach Plin. H. N. VI, 23. am Indus, nach Ptol. am Vindius BP 
öftlih von Indoscythien. [G.] , ML 
Bolissus, Stadt auf der Weftfeite der Inſel Chius. 
4. Bon Steph. Byz. wird fie fälſchlich eine Stadt ia 
Chius genannt. Vgl. Holften. not. et casligat. in Steph. 
K. Whitte de rebus Chiorum publicis. Havniae 1838, p 
Bologesia, f. Vologesia. 
Bolürus, nad Steph. Byz. eine Stabt ber 
und eine in Thesprotien, nicht r 7" 
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unter dieſem Namen nicht fortbeftauben zu haben, vgl. Lio. mb Tier. 
a. O. Nah Reid. j. Boli. [P.] 
Bolänus, ſ. Vetlius B. 
Bolax, Stäbthen in Triphylia, fonft unbekannt, Polys.Tv,;. 7 
Kolbe, 1) Stadt in Macedoniſch⸗Mygdonien (Steph. m 3 - 
auch Bolbus genannt (Procop. aedif. IV, 4. Ariar, Bölße); em gi. 
namigen See. — 2) Großer Landfee in gedachtem Lande (Aeſqhelee "- 
486. Well. Skylar c. 67. Thucyd. I, 58. IV, 103. Stokas :. 
Kantakuz. II, 25., wo die Sage von einer dortigen Fretifchen Iılai :/. 
bewahrt if). Der See mündet dur einen Sefonbern Aluf, at: 
Lauf bat, in den firgmonifchen Meerbuſen (Thuc. IV, 103.). Ta}. 
des Fluſſes fehlt dort; er fann aber fein anderer ſeyn, als ber Fıh: 
des Procop. (aedif. IV, 4.); worüber meine Thessalonica ©. :; " 
hr vergleichen if. Diefer Fluß vertrodnete faft im Eomme‘i.. 
bservationes fol. 52. 55.). An den Bolbefee verpflanzte 33? ::- 
erdikkas von Macebonien vorübergehend einen heil ber Liz 
Thucyd. I, 58.), woraus hervorgeht, daß ſchon damals Mair. 
macebonifh war. Zu den Bächen, die ziemlich zahlreich inw Ei: 


Ci en follen, gehört der Amitas und ber Diynthiafus, nah tu: 


Il, 11. (©. 334. E. Casaub.), wo jegt mit Recht Borsy fiat E 
geleien wird; eine Stelle, die wegen der mygbonifchen Götterteilt ::- 
elang if. Die Bolbe ift nicht eine mit dem Praſias⸗See bei hen: 
V,17T., noch weniger mit andern macebonifchen (Thessalonica ©. 5°”. . 
[pnbern ift der See Beſchik oder Konioe (Belon a. a.D. katan 
oyage J. 112 ff. Karte trav. II, 3, 376. Leate trav. III. 170.81... 
zo und dem Hrafias⸗See (Laufa, auch St. Bafil) gilt Kammix!it. 
. und Nicephorus Chumnus (Boiffonade, Anecdd. Grr. I. 140. IT. 

Bolbus, f. Bolbe. 

-Bolbitine,, Stabt in Negypten, an bem bolbitinifcen Arm \*: 
N. Hecatäus bei Steph. Byz. Diod. Sic. I, 33. Jept Bald ei 
Rofette. Ueber die bolbitinifhe Mündung vgl. noch Nilus. [6) 

Bolerium, f. Antivestaeum. 4 

Bolerus, Bulerus (ſ. Bellurus), großer füdtGragifiger Santfrs, 
anf beiden Seiten des untern Hebrus. Der Name ift offenbar ans kalttt 
Billogos (neben Aenos, im Binnenlande) entſtanden, meld: LER, 
Rinian gegen bie Einfälle der Norbvölfer zu einem flarken Barnerlt 0: 
Menos erhob ‚CPracop. aedif. IV, 11.). Die ſchone und frafiben tab 
{haft hatte viele chalcidiſche Kolonien (f. auch Bistones), md nt a 
den Byzantinern häufig erwähnt. Der Name des procopiſchen Bist 
Tautet turfifh Bolaire (Leuclar. annal. Turc. ©. 314. ed. Para. 1, 

Bolina , Hi. Stadt in Achaja an bem von ihr genaunten Belns“ 
Bade, zu Paufanias Zeit in Trummern, da Auguflug bie 
Paträ verfeßt hatte, VII, 18, 5. 23, 3. Rhianus bei Ste) Ey, [N 

Boline (Bolivn), eine adhäifche Jungfrau, die, um den — 
Apollo's zu entgehen, ſich ins Meer Be und dann von ilm mit 


— 





Nlich gemacht wurde. Pauſ. VII, 23, 3 


Bolingae (Bülyyu, Steph. Bohyyas,, Ptol.), Bolt in act, 
nah Plin. H. N. VI, 23. am Indus, nach Ptol. am Vindius was xn 
öftlih von Indoscythien. [6] ai 

 Bolissus, Stadt auf der Weftfeite der Juſel Chius. Tun \ H 
24. Bon Steph. Byz. wird fie fälfhli eine Stadt in Aecht ml 
Chius genannt. Vgl. Holften. not. et casligat. in Steph. Byz AT d 
8. Whitte de rebus Chiorum publicis. Havniae 1838. p. 9. [6] 

Bologesia, f. Vologesia. nd 

Bolürus, nad Steph. Byz. eine Stabt ber Trallier is Jr 
und eine in Thesprotien, nicht näher befannt. [P.] 
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olus. Unter diefem Namen führt Suidas (I. p. 470. Kust.) und 

n_ Eudocia einen pythagoreifchen Philofophen auf, der Mehreres, 

nft völlig Unbelannte gefchrieben; er unterfheidet davon einen ans 
solns, einen Schüler des Demorritus, und legt diefem außer 
Befchichte mehrere mebicinifhe Schriften bei. Indeſſen ſcheint es, 

ner Stelle des Eolumella (VII, 5.), daß beide nur für eine und 

e Perfon anzufehen find, der angebliche Dutbagoreer aus Mendes 

r Schüler Democrits , und daß dieſer Bolus jedenfalls nad Theo⸗ 
„deſſen Werk über die Pflanzen er gelannt zu haben feheint, zu 

ft. S. Fabric. Bibl. Gr. I. p. 838. ed. Harles. 
'oaßvAsos, 1) f. v. a. Bönprt. — 2) Ein Trintgefhire mit fehr 
Deffnung (daber auch ovorouns oder arevoorouos, Pol. X, 68.), fo 

im Trinken ein Aonfos entfland, Boußoir dv ij zoou, Athen. XI. p. 

Sol. VI, 99. Heſych. s. v. Dabei bleibt die von Panofka Rech. 

rit. noms d. vases Gr. tab. V.99. (vgl. Mon. ined. dell’ Inst. di corrisp. 
XXVI, 16. Levezow Formentafeln 333.) ihm angewiefene Form febr ! 
8. S. Letronne im Journ. des Savants. Janv. 1838. p. 10. [Bk.] 
Jombyx, Pöußvt, Boußilsos. Die Geſchichte des Seidenbaus und 
eivenfabrifation im Alterthume gehört zw den dunfelften Gegenftändel. 9 
Art und die fi widerfprechenden, abenteuerlichen Erzählungen ber ' 
Schriftſteller finden ihre Erklärung nur in der Annahme, daß die \ 
ſelbſt über die Produktion des Stoffs fehr fchlecht unterrichtet waren 
daß vermuthlih dur die Zwifchenhändler die fabelhafteften Nach⸗ 
n verbreitet wurden. Voß zu Virg. Georg. II, 121. Mythol. Briefe 
5. 340. Ariſtoteles, der von dem Bombyr Hist. anim. V. 19. han 
verfteht (von der zweiten Bedeutung des Namens, Hummel, bier 
eben) darunter wohl jedenfalls unfern Bombyx mori L., ob er ibn 
Ten felbft genauer gefannt haben follte, das laͤßt fich bei feinen An» 
n über den vierfadden Stand des Inſekts und die Geſtalt der Raupe 
eifeln; denn wenn es auch wahr iſt, daß Aſien mehrere Arten folcher 
tten bat, und daß bereits im Altertbume die Gefpinnfte von mehrern 
lich gebraucht werden find (Heeren, Ideen I, 1. ©. 109.), fo paßt 
erftere Angabe auf Feines berfelben. S. Keferftein, Ueber d. Bombyr 
It. ın Germars Magaz. d. Entomol. 3r B. Plinius hat den Ari, 
les nur exrcerpirt, VI, 17, 20. XI, 22., vielleicht nicht ohne Mißver⸗ 
dniß. Einer ganz anderen Tradition folgt Pauf. VI, 26. Die Seide 
aus Aſien, 2 der gewöhnlichen Angabe von den Seren (weshalb 
riechen das Infekt auch org nannten, Pauf. VI, 26, 4.) nach Europa, 
v wohl auch verarbeitet, aber weit mehr noch roh, dann au rirata 
annt. Procop. bell. Goth. IV, 17. Suidas s. v. ana, Heſych. s. v. 
ı. Die Cocons wurden —* erſt abgehaſpelt und dann die Seide zu 
wänbern verarbeitet, zuerſt auf der Inſel Kos. Ariſtot. a. a. O. Kam 
das Gefpinnft roh, vielleicht no mit den Blättern an, fo konnten 
bt daraus die feltfamen Erzählungen entfleben, welche wir bei Birg. 
a. D. Solin. Polyh. 53. Plin. XI, 23. Dionyf. Perieg. 754. Amm. 
we. XXXIII, 6. und anderwärts finden. Exrſt unter Juſtinian wurbe 
n durch Veberfiebelung des Seidenbaus in Europa mit der Sade be- 
nter. Procop. bell. Goth. IV, 17. Etwas anders erzählt Guid. s. v. 
won. — Der Gebrauch ſeidener Gewänder reicht bei den Afiaten, wie 
fheint, in das hohe Alterthum hinauf und die dadzre: Mnöwai, Herod, 
‚8. VII, 116., die als Ehrengefchenke gegeben wurden, waren wahr 
einlich der Art, was durch Procop. bell. Pers. l, 20. und Snid. a. a. O. 
ätige wird. S. Heeren, been I, 1. ©. 113. 214 ff. Bahr 3. Herob. 
1,84, Weniger wird fich die Zeit, wo ihr Gebrauch und ihre Fabrikation 
Europa Eingang fanden, beflimmen laſſen; inveffen kann man aus Ariſto⸗ 
les Worten: va Bopfuine dralvova Tüy yurasııy Tıvac, nünra Ugpalvovas, 


hließen, daß letztere zu feiner Zeit noch nicht bebentenb Dunn. Den aus 


— 
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der Dunkelheit bes Ausbrude befonders bei Plin. VI, 0. mic: 
Irrthum, als feien die Gewebe afiatifher Fabrik in Europa wur 
gelöst und nochmals geweit worden (fo auch Forſter, de biw z: 
16.), haben ſchon Salmaf. Exerc. ad Solin. II. p. ii. mi :: 
Ind. ad scriptt. rei rust. p. 367. berichtigt. Dabei ma ==: 
anfreitig annehmen, daß auch fertige ſeidene Zeuge aus Meund! | 
eingeführt wurben, und es ift fehr der Beachtung werth, Kizı- 
bombycina und serica ſich entgegengefeßt werben, Clem. Ya t:. 
II, 10. Ulp. Dig. XXXIV, 2, 233. $. 1. Paul. Sent. I J. ꝛ. 
VII, 76., was allerdings zu der Annahme führen Faun, bie wii." 
teten das afiatiſche Fabrikat, die bombycina das inländifge. Kr: . 
ch dann die Schriftfiefler nicht gleich, denn Martial. X, Zu ‘“. 
e Tusco serica vico. Dort befanden ſich nämlich damals bi. 
teften vömifchen Webereien. Der Preis der Seide war nm“: 
oh. Noch in Aurelians Zeit war fie ioorpuoos, b. h. für tu 
eive gab man ein Pfund Goldes. Bopisc. Aurel. 45. Ei". 
wurden die Zeuge fehr diinn und florartig gewebt, bie bent 
ſchen Gewänver, wie man fie an Statuen und mehr nod at 
V wahrnimmt. Auguſteum 105. Marm. Oxon. 5. Mus. Borb. Il- 
Bol. Böttig. Sab. I. ©. 115. Heind. zu Hor. Sat. 1, 2, 1. © 
de benef. VII, 9. epist. 90. Consol. ad Helv. 16. (vgl. fat! 
theils nahm man zum Aufzuge einen andern Stoff und nur jm:- 
Seide. Daher unterfcheidet man holeserica und subserica ©. 
Gallus II. ©. 87 f. Unter ben Kaifern trugen in Rom nidt m“ 
ſeidene Gewänber, fondern trog den Verboten (Lipf. Exc. ı ’ 
33.) au Männer. Duinctif. XI, 10. p. 649. Sp. Indeſen vn: ': 
yrid. 26. den Elagabal als den erften, der eine veslis holoseriu:-" 
job Außerdem verſchwendeten auch Prachtliebende und Bat.” i 
oftbaren Stoff zu Ueberzügen der Kiffen, pulvini, Be Ep 1 
art. III, 32, 7., an Wagen, Prop. IV, 8, 23. u. ſ. BL°i' 
ad Tertull. de pallio p. 221 #. Brotier, Mem. de land. dei 
46. Mongez, Mem. de PInst. R. t. 4. Winckelm. B.Y.Eit. 
‚Bomilcar, carthagiſcher Feldherr, wurde zugleich air fan, """ 
politifhen Gegner, zur Führung bes Krieges gegen Ayalaid 7 
0.0. Ehr., Divd. XX, 10. Sein Ehrgeiz hatte Küng so 12 
errfchaft geftrebt, und hiezu war ihm jedes Mittel ermindl. =" 
er Schlacht, welche gegen Agath. geſchlagen wurde, I Kin: 
Hanno fiel, fo gab er das Zeichen zum Rüczuge amd veranlft T 
eine Niederlage, die er für feine Zwecke benützen zu fünser ft \ 
12. Inzwiſchen verfchob er feinen Plan und Ken erſt me u 
nach zur Ausführung. Da er noch immer Feldherr ober du 
war, fo benußte er feine Stellung, um bie angefeher au. 
einen Zug nad Numidien zu fenden. Diod. 43. _ Hit mi Pau 
Heerfchau in der neuen Stadt (Neapolis), entließ die Tann jun 
ex ſich nicht verlaffen konnte, und zog mit 500 Bürgern sm A Yes, 
nern, die ihn als ihren Gebieter begrüßiten, gegen Cart net N 
was fi in ben Straßen traf, ließ er niedermachen, und eile * ken 
das Forum, wo er ein großes Blutbad anrichtele. ur —9— 
ich die Bürger, beſchoßen feine Truppen aus den Häs 
ve zum Rückzuge. Außerhalb der Stabt anf einem DB ui: 
alt; als aber bie Bürger fie bier belagerten, capital 3: 
ufiherung der Amneftie. Die Uebrigen erhielten Berzeiieni Jad 
milcae wurde graufam-gemartert und eudlich getöbtel. Din J 
Juſtin XXII, 7. ward er auf dem Marktplatze ans Ken ST te: 
geiru it oma Hope Muthe und warf ad "ine nche 
agern ihre Grauſamkeit vor egen iy 
Bürger übten. ſanmteit vor, welqhe fir geb | 
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> Bomilcat, carthagiſcher Yeldherr, im J. 537 d. &t., 217 v. 
sem Hamibal nach Italien zu Hilfe geſchickt, ward von dem Bräter 
8 Elaudins von Sicilien aus vergeblich verfolgt, Liv. XXIII, 41. 
Ag. J., 538, fam er mit 55 carthagiſchen Kriegsfchiffen der Stabt 
nd gegen den of. Elaud. Marcellus zu Silke, Liv. XXIV, 36. 
Sabre darauf, ale Syracus bereits von Marcellus zum Theil erobert 
holte er zweimal Berflärlung aus Carthago, Liv. XXV, 25. 27, 
zwestemal brachte er 130 Kriegsſchiffe nnd 700 Laſtſchiffe; da ihm 
ıuf der See die römifche Flotte entgegentrat, fo richtete er, plötzlich 
eckt, feinen Lauf an Sicilien vorbei nach Tarentum, und ließ bie 
‚iffe nah Africa zurüdfegeln. Vgl. Liv. XXV, 27. 
> Bomilcar, einer ber vertrauteflen Diener bes Jugurtha, war 
‚m 30 Rom (644 d. St., 110 v. Chr.) und dingte in feinem Anfs 
Meudelmörder gegen Maffiva. Nach gefchebener That in Anklage⸗ 
verſetzt, entflob er nah Numidien. Saluft Jug. 35., vgl. 61. App. 
I. fragm. (Angelo Ma. 1. II, p. 367.). Im folgenden %. Tämpfte / 
3 Befehlshaber des Jugurtha gegen Metellus, Sat. Jug. 49. Durch 
etztern ließ er fi derfihren ‚an Yung. zum Berräther zu werben, 
31. Nachdem er ihn juerit überrebet hatte, [9 zu ergeben, wovorY> | 
wieder zurüdfam (vgl. e. 62.), entwarf er |päter in Gemeinfchaft 
Rabbalfa den Plan, ihn d" verratben. Als jedoch der Plan entdeckt 3 
», büßte er mit feinem Kopfe. Jug. 70-72. LHkh] nn \ 
Bormium, Stadt der Siluren in Britannien, beim j. Bridyend 
9.), St. Ant. [P], 
Bomius mons, ein wefllicher Theil des Oeta⸗Geb. in Aetolien, 
B * on : s (Born, Thucyd. IT, 96.) die Bewohner, Str. 451. 
b. By}. 
Banöos, ara (vgl. das unter Ara S. 658. über Altäre im Allge⸗ 
en Bemerkte). Die Altäre wurden ale zu dem Opfergeräthe geh 
angefehben und durften daher zu feinem profanen Bebrauche verwendet 
en, aud wenn fein Opfer auf ihnen Iag, ober niemand an ihnen 
e, weil fie, wenn au nicht Tempel, doch geweihte Stätten waren. 
wurden aus verſchiedenartigen Stoffen aufgebaut, aus Erde, Gtein, 
n (ara oespilicia oder graminea, Birg. Aen. XII, 118. Stat. Theb. 
298. Horat. Od. I, 19, 13. Ovid Fast. I, 341.), ja ſelbſt aus 
‚wie 3. DB. ber Altar an dem Fefle des Dädalos auf dem Kithäron 
vieredigen Holzſtücken erbaut und zugleich mit dem Opfer verbrannt 
e (Pauf. IX, 3, 4.). Als die Heiligften feinen jedoch die Altäre 
fehen worden zu fein, welde aus den Meberbfeibfeln oder Ahgängen 
Opfer ſelbſt fi bildeten, oder erbaut wurden. Dahin gehören vor. 
ih die Altäre ans der Aſche der dargebrachten Opfer gebildet, wife 
Altar der famifhen Hera (Pauf. V, 14, 5.), ber olympifchen Hera 
Yympia (daſ. V, 15, 6.), der Erbe CV, 15, 8.), des Apollon Spon- 
ın Theben (daſ. IX, 11, 5.), ein Altar in Pergamos (V, 14, 5.) 
namentlich der große Altar des Zeus in Diympia, f. S. 658. m 
fifden Didyma dagegen war ein Altar, angeblich vont thebäifchen 
akles, aus dem Blute der Opferthiere errichtet (Pauſ. a. St.), und 
Altar des Apollo in Delos, der aus Hörnern zufammengefegt war 
sedtwos Bundc, Put. de Solertia animal. c. 35. p. 486. Tauchn. Diog. 
t. 8. vit. Pythagor. Ovid Heroid. 21, 99. Structa de cornibus ara. 
im. Hymn. in ApoH. 58.) wurde unter die Wunderwerke ber Welt 
ihlt. Gewöhnlich wurden jeboch die Altäre Tunftreih aus Stein bes 
et und das künſtlich nachgeahmt, womit fie in der ältern Zeit in Natur 
en gefhmüdt worden, wie namentlich bie an den Eden befefligten 
mer der geopferten Thiere (Nonnus Dionys. XLIV, 97.), Kränze, 
men und anderer Schmuck. Auch die Römer ummwanden ihre Altäre 
nachdem fie dem einen ober dem andern Gotte gewidmet Waren, mit 
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Namen galliſcher Völker, welche erobernd immer weiter fi aufhrikin 
bis nach Nleinafien vorbrangen, wo das Reid Fed ueh die u 
ie ſpaͤteſten Zeiten das Andenken ihres Namens erhielt, Unker kr 
galtifhen Wandervölkern tritt vorzüglich der Name der Bojer kemer, | 
daß fie bie befoubere Aufmerkſamkeit des Forſchers in Aniyrag un. 
Die italiſchen Bojer wurden den Römern zuerſt belannt. Dieſe hate 
bie Umbrier und Etruster aus den füblichen Pogegenden weriizt 
und bie ae Bononia hin ſich ausgebreitet. Liv. V,35. Okakı 
frühern Streifzügen der Senonen in das fühliche Italien Tfeil gaenau. 
iſt nicht erwielen, aber fehr wahrſcheinlich. Sicher if, dej fe Yu 
chlacht bei Sentinum mitgefochten haben, cf. Oroſ. II, 2%. be. 
26-29. Polyb. II, 20. Noch kurz vor dem Kriege mit Porafed ii: 
e eine Niederlage. Sreineheim sepplem. Livii XII, 4. 5. Ye. 1... 
er der furchtbare Kampf mit ben vereinigten Bojern, Inſulten m 
Gaͤſaten entzündete fi im Jahr 232 zufolge ber Ausbreitung dr Tier 
am abriatifhen Deere. cf. Polyb. II, 20-35. Nah der blutig Ierr- 
Jage ber verbändeten Gallier machten die Römer einen Einfel m ik 
ber Bojer, Polyb. U, 31., in Kolge deſſen die Bojer fi mir 
a 1. 1.(230.). Aber die bald darauf erfolgte Anlage zweien vexidır 
Kolonien, Eremona und Placentia, veranlaßte aufs Reue den Bis m 
Boier. Ua. XXI, 25. 52. Während bes zweiten punifcen Luezei k- 
haupteten fh die Römer mit Müpe in Placentia, Liv. XXVI, 3. ain 
ie Bojer blieben auch nad dem punifchen Kriege Feinde ber Yan. \-- 
ÄXXI, 2. und erflürmten fogar Placentia, XXXI, 10., und feitten önzı 
Sieger , öfters befiegt, XXXII, 30. 31. XXXIIL, 36. 37. XRMN, 2 #. 
AT. XXXV, 4. 5. 40., wurden fie endlich im Jahr 191 von Cat ?. 
ornelius Scipiv in einer großen Schlacht befiegt, in wilden. 
ojer erſchlagen wurden, XXXVI, 38. 39. Die Defiegten verme d 
päe. ihres Landes und wurben fpäter ber römiſchen Prorin Ku 
idalpina einverleibt. So ging das große Volk der Bojer, meldt 1 
Ento 112 Gaue gezählt Hatte, unter. Plin. III, 12. (20.) in be aui 
interierunt Boji.. ndeflen nah Strabo wanderte ein Theil Dep Sell 
ans, vereinigte fih mit ben ſtammverwandten Tauriskern, zeige 2 Mt 
fieyermärliigen Bebirgen wohnten, und führten am der Dos Aust 
pegen die Daker. Aber auch hier unterlagen fie, fo daß ven Tat 
ewohnte Landſchaft zur Wüfe ward, Strabo p. 213. (as Ted Wi 
älkt in fpätere Zeiten; denn jenfeits ber Alpen befand die Rah M 
ojer fowohl an der Donau als in Böhmen noch beinahe ein dthum 
ier widerſtanden fie den Cimbern und Teutonen, Strabo Vi? = 
as., welche von ihnen gefchlagen, ſich gegen bie Skordieler matt“ 
Dennod feinen ſich einzelne bojifhe Haufen fpäter dem Zeze ke 
offen zu haben; wenig ens erfcheint ein Bojorir als Anführer, vl 
ame eben Kührer ber Bojer zu bezeichnen ſcheint. cf. Liv, UN 
und Freinsheim Supplem. LXVII, 11. Die Bernichtun ber Sinn 5 
Teutonen konnte indeflen dem Völkerſtrome, welcher fig vor we 
an von Norboften gegen Sübweften ergoß, fein Ziel vom: —* 
dringen ber Sueven in Gallien, noch mehr das Auſchließen 11 
Bojern an die auswandernden Helvetier, Cäf. B. 6. I, 25 
bag die Macht ber Bojer an der Donan gebrochen war. —*8 
footer verloren fie auch die Herrſchaft über Böhmen, welget MT, 
als ein ſueviſches Volt, die Markomannen, emtrifen. Zar ® 
Gleichzeitig erhob fi auch in Oſten ein newer Feind geger Mailer 
ve 
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Donau wohnenden Bojer und Taurisker, welde mit i ve 
ſchaften vereinigt, unter ber Herrfchaft eines gemeinfamen a 
Kritaſyrus, landen, nämlich oebriſtes, König ber Geten, —8* 
Cas. und brachte bes Macht der Bojer den völligen Untergerg 
313. 315. Cas. Geitbem bezeichnete eine große Wuße, 1 De 
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‚ II, 27. Deserta Bojoram, die Wohnfiye des einft mächtigen Volles. 
ıbo 292. Nach diefer Darffellung iſt der Zuſammen ang amife 
hen Bojern und den Anwohnern der Donan feinem Zweifel unter⸗ 
en, wie auch Polybins denſelben anzuerkennen fcheint, Bir zer 2. 
rlach. 
Bojoaril, Rajuarli, auch Bajubari werden zuerſt von Jor⸗ 
es de Reb. Get. c. 33. erwähnt ale Nachbarn der Sueven; dann For⸗ 
tus de Vita S. Martini v. 647., der im 6ten Jahrh. auf der Reife von 
bug nah Tyrol durch ihr Gebiet kam. Die Gränzen beſtimmt 
[us Diacon. Gesta Longobardorum III, 29. alfo: D. Pannonien, ®. 
bien, ©. Italien, NR. die Donau. Leber bie ufehins des Bolles 
di als über den Urſprung der Benennung herrſchen cf verſchiedent 
chten. Einige ſehen ſie als die Nachkommen der nach dem Abzug der 
wer wieder felbfländig hervortretenden Bojer an. Andere meinen, bie 
er vertriebenen Bojer feien nach dem Untergang der römifhen Herr⸗ 
t wieder in das Land ihrer Bäter zurüdgewandert, ohne daß fie den 
weiligen Aufenthalt dieſer vertriebenen Bojer zu nennen wüßten. 
Chron. Salisburg. a. 508. ap. Pez scriptt. Austr. T. I. Dannert dar 
m Geographie der Griech. und Römer Thl. 3. ©. 579. flieht —2 — 
nen als die gemeinſame Benennung eines Völkerbundes an, welcher 
den Ueberreſten der eingewanderten Heruler, Skyren, Turcilinger, 
ſier ſich gebildet gatte welhe mit Rückſicht auf die urfpränglichen 
bohner, deren Andenten bei den Deutſchen nicht erloſchen fei, dieſen 
nen angenommen pakten, als Befiger des alten Bojerlandes, Da gen 
Obermayr, Die ältefte Gefchichte der Bayern S. 82-92. biefen Namen 
die urfprünglicde deutfhe Benennung der Bewohner diefes Landes 8 
tfertigen geſucht, welcher Wald⸗ nnd Bergbewohner bedeuntet ha 
‚ von, ben Römern in Boji umgebildet worden ſei. Aber felbſt die 
‚tigkeit der ſehr willkührlichen Etymologieen zugegeben, wird damit 
die Entflefung der Bojvarier gar nichts bewielen, und die Unter 
ung im efentliden durchaus nicht gefördert, Das allein wirb dur 
e Bermuthung vielleicht richtig angedeutet, baß die urfprünglichen 
pohner des Landes, wenn fon in den Städten durchaus romanifirt 
noch im Gebirge ihre Nationalität bewahren mogten, um fo mehr ald 
imigfache Berhältniffe mit den angränzenden deutſchen Volkerſchaften 
völligen Entnationalifirung hemmend entgegentraten. Der Haß der 
manifchen Eroberer traf gunssn die Grängen und Bewohner ber Städte, 
rend die Bewohner des ebieges leicht mit den neuen Einwanderern ver⸗ 
nolzen. So mogte alfo der Reſt diefer urfpränglichen Bewohner feinen 
edeutenden Therl des ſich neu bildenden Volkes ausmachen, und baher 
) eine ber frühern offenbar entſtammende Benennung um fo Leichter ſich 
tend machen. [ Gerlach.) 
Bojodärum, bem Batava dastra (Paſſau, Not. Imp.) gegenüber, 
Ynnfladt, an der Mündung des Inn in die Donau, Pol. Bent. 
Ant. Not. Imp. Eugipp. Vit. S. Sev. [P.] 
Rojörix, 1) Rönig ber Bojer, gegen weldgen der Eof. Ti Sem⸗ 
mus Longus 560 d. St., 194 v. ch. fämpfte, Liv. XXXIV, 46., vgl. 
Sempron. — 2) König der Eimbern, welcher den M. Aurelius Scan- 
als Gefangenen ermorbete (f. unter Aurel. Nr. 12.), Liv. LXVE. 
rſelbe Tämpfte [päter gegen C. Marius, den er aufforderte, den Tag 
Ort der Sch agt zu beflimmen. Plut. Mar. 25. Er feibſt jeans in 
Schlacht feinen Tod. Vgl. Flor. IH, 3. Oroſ. V, 17. [Akh. 
Boswrderas, ſ. unter Boeotiens Verfassung. 
‚Bola (Büla, Steph. 22 Bolae, Liv. IV, 49., wo auch Volae ge- 
ieben wird, vgl. VI, 2. Diod. XIV, 117.), Stabt der Heguer, dem 
- Bunde zugehörig. Dionyf. Halic. V, 61. Plin. III, 5. Bgl. Birg. 
1. VI, 776. Die Stabt wird weiter nicht genannt, und ſcheint wenigſtens 
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and zwar galt das Teflament, wenn es anch mit mit ben cuinde, 
nöthigen Formalitäten abgefaßt, fondern nur vom fieben Zeapı u:c 

rieben und beflegelf war, f. en kum Eic, Verr. L 45. &. 3. 

ar. VII, 7, 7. — 3) bon. poss. intostati. Benz ba 
ba war, fo beftanden für Freie und liberti beſondere me 
weile nach einander Anſpruch mager en durften, 3. B. bei an 
@inder, Coll. leg. Mos. XVI, 7, 2.5 b) die Eiviferben (lerimr 
0) bie Co naten; d) Mann und von, Cic. Verr. L4f. Be: 
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(ker 
— ie fieben Gaaffen bei Verlaſſenſcha von libert, ix yL 


AXVID, 7. II, 41-43., worũ mehre tätig Irc 
exiſtiren: Goſchen —8 n ib intest. in Gugoe ol. Bayz |ı . 
‚257-358. Unterpolgner üb. d. patron. Erbrecht im d. Zeitfke..:e 
Renten. V, Pr 55-84. Huſchte patr. success. in bona len 
Dreslau 1830. p. 58-121. 1. b. poss. Ib. wat v.: 
* * * ten Claſſe. — Wer auf bon. poss. —2 mi 
meldete ſich binnen einer beflimmten Zeit bei dem Praͤtor (peer, un: 
pere, admittere, agnoscere b. p.), der fie ihm ertheilte (dem) —* 
er in den Befig getreten war, fo behielt ex denſelben 
denn ein Anderer mit höheren Mnfprüchen kommen. 
und können fi nicht gütlich vereinigen, fo haben fie bei ben fie 
Anfprüdje zu beiveifen und erwarten beijen Befcheio. Uebrigeri ur‘ 
. bon. poss. fein Eigenthum, ſondern in bonis, welches Bam: 
Eigenthum wird; dennoch gingen auf den bon. possessor, ber. 
loco galt, afle Forberungen ,‚ Obligationen ıc. über eb ſhelt ı. 
interdictum.quorum bonorum, wenn ein Anderer bie Güte ki It 
©. @ic. ad div. VII, 1 21. und d. Art. interdict. Ouellen: Ib! * 
und XXIX. Gai. IN, 25-38. Cod. VI, 9 ff. Inst. IH, 9 (8. 
Schrad: .p. KT. Dig. de bon. Pose. ete. XXXVIL, 18 1%" 
XXXVII, 6-9. 11-15. XLII, 2. Litterat.: Mit uge dies, db! > 
er f —V— — 





— 


Hal, 1788, beginnt eine newe Epoche für biefe 
Auf. neh 1 ti, 550 * np Hein ( e a ar 7* 
und zum Theil falſch, z. B. % einecc. syn pa 
bie vollitänd. Sitt. hat Haubold inst.- jur. Rom. iineam. p 52-52) F 
och bon. poss. © en 1799. E. v. Löhr Bemertk. a e —* 
b. p. in ſ. u. €. v. Grolmans —— IH, den € bein 
en ea dit inter hered. et b DER van 
R. Te. Bonn 1821. p. 180-265. 3. @. Bde dt 
3 u —*— Vratislav. 1823. Rein private. p..398-402. 1. Eger: 
Göttingen 1832. p. 805-826. G. 5 abricius in: fi —* 
Kung en im Gebiet bes von. Privater. I. ‚Ber imex 1837. ſeli 
wie W. Franke (Motherbeur. 6. 9.) die Anficht auf, — 
Sr nichts gewefen fe als ein procefiual. Act ner m 


cr 


m; 


13 


tigleiten, um das Verfahren durch eine B 

giefer interimiftifchen Bertretung bes rbener ** ſ 
Erbrecht gebinet; bie ältefte bon. poss. fet secundum tab pi — 

en, 7 die letzte contra tabulas erfi durch unb unter —* 


iſe 
v (na Münz en Qu. Bonosius Uſurpator gegen ta in! 
ra Er war 4 einen —E Belsienn in Brill * 
diente zuerſt unter. Kaiſer Aurelian, dem er darch far 
—E entihe en nützlich wurde, inbem er bie Geſandten ee 
trunfen machte und ” H IE ad 34 ihnen — Gr 
Aurelian vermählte ihn mit e Kran aus 
[glete, bamit “ u ihn die Be eine ber Gothen * et 
Syr us empo ugleig mit Prornlus . in Agrippise, DR * 
Den zn it an, N Anlaß em daß bie German un Du Ds 
ven Römern Schaden gethan Hatten, in Rheno romanss ana era ne 
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E, worüber er geflraft zu werben fürchtete). Nach langem Kampfe 
rn Die beiden —— übermunben und B. enbigte fi mit dem 
'e. fein Leben. Bopisc. v. Bonos. Bol. Bopisc. Prob. 18. Eutrop. 
7. Aurel. Biet: de Caesar. 37. Epitome 37. Orof. VII, 24. [Bkh.] 
Sontobricn, f, Baudobrica. - , , 
zoom, Bowr, nit Basva, wie bie neueren Geograpfen terig ſchrei⸗ 
ein ſicherer Hafen mit gutem Anfergrunde und einem Caſtell an ber 
des Pontus, 90 Stadien von Cotyora. Arr. peripl. P. Eux. p. 17. 
. peripl p. 11. Y t Bora. [G.] u 
Zowras find in Athen diejenigen, welche bie Stiere für bie Feier 
efte kauften. Sie werden von Demoſth. (g. Meidias S. 670 * 
S. 171. Beller) mit den Auffehern der Myſterien und deu Hiero⸗ 
‚, von Libanios (Declam. VII.) mit Sitonen, Feldern und Ge 
en zufammen genannt, und auch Harpokration erklärt fe für ander 
e Leute, während fie Pollux (VIII, $. 114.) unter die Diener fi 
gen * u .0. St. Sud. ud W. Boͤckh Staatshaush. 
zBoötes, Arctophylax, Bärenhüter (Bosens, Apsropvlat), ein Stern- 
in der nörbligen Halbkugel, zwifchen der Jungfrau, dem Haare der. 
nice, dem großen Bären, bem Drachen und ber Schlange. Es wird 
sin Mann vorgeftellt. Nach Eratoſth. Catast. c. 18. fol Arcas ber 
nr der Calliſto (f. Arolun) und des Jupiters geweſen feyn, und Lycaon 
sihen Smpiter, als er pi bei Lycaon war, zur Speife vorgefegt 
n , um ihn wegen feiner Gottheit auf die Probe zu flellen, Als In⸗ 
dieß merkte, flürzte er den Tiſch um und zündete aus Abſchen über 
folhe Grauſamkeit das Haus an, rief Arcas ind Leben zuräd und 
etzte ihn unter Die Sterne. Vgl. hierüber Hygin Poet. Astron. II, 3. 
5. I1. Nah Arat. Phaenom. 92 ffi rührt der Name biefes 
enbildes davon ber, daß er den großen Bären vor fi herzutreiben 
int. Ueber Auf⸗ und Untergang und Bebeutung biefes Sternbilpes 
Memin. Isag. c. XVI. und Ptol. de Apparentis; ferner f. Cic., Eäf., 
m. Avien. rat. Phaen. ic. Nat. Deor. II, 42. Ovid Met. II, 177. 
‚ VII, 206. Manif. I, 316. In diefem Sternbilde glänzt Arcturus, 
Stern erfier Größe (f. Arcturus). [0.] 
Morbeotomägus, Stabt ber Bangionen, baher auch Vangiones 
annt (Amm. Diare. XVI, 11. Not.Imp.), fpäter Wormatia, j. Worms, 
I. Rheinufer in Obergermanien. Ptol. tin. Tab. Bent. [P.]_ 
Boreämi , Bölterfd. und Stadt in Apulien oder Samnium, Plin. 
11., j. Citta Borella (Reich.). [P.] 
Borcobe , Ort an der Donau in Scyihia minor, j. Tal⸗four⸗ghoͤl 
ch Banbonc.), Plin. IV, 11. [P.] 


ns 
[4 


Borcovicus, Caſteli am Vallum Sererinum ‚in Britannien, jetzt 


nfefteebs, Not. Imp. [P.] 

Hor&as (Boeiac, Boisic), bei ben Römern gewöhnlich Aqurlo oder 
ıtentrio, der Noxdwind, daher auch Aparclias genannt, weht von ben 
ipäen (Hippocr. de aöre, aqu. etc. p. 86. ed. Cor.) unb bringt in 
:tnafien und Europa kalte, aber reine und beitere Luft (Hom. Il. XIV, 
>. XXI, 692. Odyss. V, 296. Plin. H. N. II, 48.), in afeien eotten 
> Regen, Ariſtot. Meteor. II, 3. Auf dem Windethurm in Athen er⸗ 
eint er als ein bärtiger Alter mit Eräftigen, firengen Zügen, vollflän- 
wer befleivet als bie übrigen Winde, mit einem weiten, tm ichem 
ltenwurf flatternden Mantel. Die Tritonsmuſchel in feiner Rechten 
Net, man ne fein pfeifendes Stürmen. Bgl. Stuart Antiqu. of Athens 
P. 


Hordns „ber Nordwind A nad. d. Theog. 379. Sohn bes 
träus und der Anrora., Bruder des Hefperus, Zephyrus und Notus, 


ohnt nach Callimachus in Del. 63, in einer Höhle des thraziſchen Hämus, 
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in .bie attiſchen & m volzegenen 
bes Erechtheus To Kir, ve * .. welder er den 
fo mie nt —58 — GSemahlin, Kleopatra, zengte, Pan le 
Apol. Arg. 1, 211.. Apoflob. I, 15 2. Val. I, 19, 6. Beh 
ben —7 — „gen bie erfer-S iffe verſengte, Dam. Ni 
ebenfo —— egen die Eyalan » 
wofür ihm bie erferen —** ehe feierten. Dia. VII. M % 
ber ODrithyia entführte er noch die Chloris m. a.; beſonder g karl: 
it aber noch die Homerifhe Sage (Il. XX, 223.), daß er mine: 
bes Erihthonins zwölf Füllen jeugt, womit nad ber gewäfekln ii 
die Schur lielein diefer Roſſe 
war auf dem Kaſten des Cyp eind abgebildet z Hier, hat aiın: 
— Schlangenſchwänze, Pauſ. V, 10, 1. Ueber audere Mich: 
eſonders m Binde zu Athen, vgl. Hirt Del, Bet 
‚Bogsaonoi, ein dem Boreas von den Alheners f 
der in Aktifa nicht nur beshalb Verehrung fand, weil bu du r 
dem inländifchen Könige Erechtheus nerwandt, fein. Kieß, bein it 
u Pritbpia er von ben Ufern des Yliffos, ober ‘son dem — 
t und zw ſeiner Gattin gemacht. hatte (Sophokl. Antigen! 
—* auch wegen verſchiedener In go Hülfe, befanden za 
bei dem Borgebirge Sepias zerflört okte des Xermd, nahen 
die aitgener por den he erkriegen ald vn Berwandten 
An den Ufern en ſſos erbauten fie ihm ein Heiligtum Mr 
189.), an welches Ya das Feſt ſcheint angefchloffen zu habs, ie 
nicht nom großer Bebeutung war. Bei Plato zämlig (Pisd! fi : 








weiß Phädros den Ort nicht einmal, von welgen | 

worben ſei. Solrates deutet es ihm daher erſt an, J 
ſei jet end sin Altar des Boreas (Bupss rı.). Bol. Balken aim! 
Mordöum promonterium, das Northcap von Sn al“ *— 
Boröuem , Bögsor, 1) Vorgebirge und Hafenpiag B pr 
dem oͤſilichen Eingauge ber großen Syrte und an Der 7 
tapolis. Peripl. Strabo XVII, p. 836. —— 
tol, Jeßt Taiun. 2) Srt an der gro uam * 

Deri en. Peripl, Yin. Ant. Er war —ãe— sn 
tte einen befonders beitig ehaltenen , dem Könige ran 
—2 — jübifchen Tempel, w en- Zufkinien, —** 
um Chriſtenthum bekehrt waren, in .eine chri * 

*8 da aedif. VI, 2. — 3) Börgebirge ber Safe rw: 

m Borgebirge Cory in Indien pegenüber. Ptol pen 
Bertus mons (Bopuor 600), Gebirg auf ber 1 Yu | 
. cabien und Laconien, Öftl. von Kaisgalopoi, — — np ar 
Beoröus Bogeos eins Ha fen der In ke 
a 








I, 4, 4.; vgl. Strabo X 604. A jr 
—X Flug ——— — * —* aus Cantaenz. hist. IH: 


anni, 1% Plin. In, 5, ein oppidum latiaum Is 
Son. font fonft unbet. P.] 
Bormänum , lade in Darien, Ptol., j. Borezjo A 
375 ns, ei Sr * DI eh ‚w 
sin ner Yüngligg, welden bie en 
beifen Tod die. Landirute un um bes Sommers Dit —*— 
ungen und ben ae en Tönen | der a —9* 
. Perg o t Perieg. 
Sollux IV, 7, 54 [P. Rath. zu Dien 


3 
” 
| 
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ET in eigreien, Tab. Peut. Geogr. Rav., j. Moorone 


ch.). 
pa, Stadt in Babylonien, ſüdlich von Babylon, auf ber 
lichen Sen Geie des Enphrat, ar dem Maarfı ares⸗Cauale. ˖ Ste war d 

mis und dem Apollo eifig und berähmt ai ihre großen Beinwanb- 
ten und eine von ihr benannte Secte von sen Sen Mfronnmen. 
ı fing ji eine große Menge größerer Klebermäufe, bie einge 
n und en wurden. Btrebn x 739. Joſ. contra Aplon. L p. 


. Bist, ee Barsita Tab. urb. insign. Geogr 
:c. min. III, 36. en — Yen Rn) Jetzt Rufa. Reis. 
ım!. U. geogr. Sär. ©. 212 

Mortinae, Ort der Stergeten 5 “dire Tarrar., j. Tormos, It. 


[ 
Borus Bee, Sohn des Berieres, Gemahl der Polybora Apoll. 
0 
Eorusei (Bogoücxo), ein enrop. ſarmatiſches Bolt an den Rpipäen 
» Pol. Man wollte in ihnen die alten Preußen erkennen (?). L[P.] 
Borysthönes (Bopuodirns), Bater des Thoas, zu welchem Iphi⸗ 
da gebracht wurde, Anton. Lib. 27. [H.] er, 

Borysthönes , Fluß im eusopäifggen Sarmatien, fpäter Danapris 
sfchude zu Mela I, 1, 6.), j. Dnieperz feine Onellen waren ben 
en unbekaunt, be tannten fie feinen Lauf bis weit hinauf nördlich; 
ift unter den ſcythiſchen Strömen der ruhigfle und klarſte, angenehm 
trinfen, r N. —IV—— Fiſchen und umgeben von trefflichen 
aiden, Dei V, 53. Mela I, 1, 6. Str. 107. 306. Seymn. 66. 
in. IX, 17. IV, 26. Ammian. XXI, 8. leber f. Mündung ſ. Tzſchucke 
O. Unweit berfelben lag die Stabt Bo rysthönis, auch Olbia_ge- 
ınt, Gründung und Sarbelsort der — j. Kudak unw. Oczakow, 
rod. IV, 17. 78, vgl. 53 306. Scymn. 61. Melall,1,6., 
9 Miletopolis Pin. IV, 3 Grat — Mertpomolx), ‚Stepb. Bys. 

Chryfoft. Orat. 36. Arrian. eripl. [P. 

„mom , Stadt auf Sardinien, noch j fe, Ptoi. It. Ant. Geogr. 
iv. 

Bospörus , Böonogos, Rinderfurt, war bei ben Griechen, überbaupt 
a male Meerengen (Schol. zu Apollon. 2, 168.), insbefon- 
re aber: 0: 

1) Bospörus Thracius, auch Mysius, Str. 566. (j. tärkifch 
voghas oder der Kanal von Gonftantinope ), nach der Sage von der im 
ze Anh verwandelten Io (f. d.) fo benannt u —* wahrſcheinlich durch 
leaniſce Gewalt en ene Durchbruch des ſchwarzen Meeres (Str. 

von den Sywplegaden (ſ. d.) bis Eonftantinopel —7 — 
Str. 563.), an ber en Stiche, wo Darius feine 
piche der heftigen Str Bug Wegen nira feüne J —— oe cat 
um 5 Stadien breit, Herod. IV, 85. Polyb. I 5.319, . 
ie Durchfarth galt für be efchtwerlich and wine Aa os, Str. 21. 591. 
gt. Plin. IV, init. 12. tal, A ber den Bosporus 
jeieben Dionyfine von Byzanz, osparo , ‚ Lugd. Bat. 1632. 
‚ auch in Gronov. Antiqu. gr. T. VI. —— esoription du Bospore. 
arts 1813. Anbreoffy Voyage A l’embouchure de la mer moir eto. Brise 
318.0. Bol. die Charte vom Bosp. zu Bd. 12. der —* 
neyclop. [P.] 

2) Bospörus Cimmorius, 6 Kınudgos Bounoooc, hieß bie Meer 
age, welche die palus Maeolis, das azowſche Meer, mit bem Pontus 
rim, dem ſchw ars Meere, erbindet, jest Straße von lale, 
ei —— a ri Sie Pa} em ne mot ( eh Die ein 

zyuntt zw Europa u alte, wie no 
krimm, ihren Namen von ‚ben Eunmeriern,, einem Urvoll er * 


⸗ 
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man in biefe Gegenden verlegte (Strabo VI, 309. XI, 494. Han: N 
12.), und für defien Nachkommen man die Einwohner der tanriiga cl. 
infel, die Taurier, anfieht. Die größte Breite des cimmtrijhti 
porus being na Strabo VII, d; 310. bei dem füblcchen Eine 
Stadien, der engſte Raum 20 Stadien, 2500 Schritt nad Pl 
IV, 24.5 die Länge belief fih nach des Polybins IV, 39. Angabe u’ 
nad Agathemerns Geogr. I, 3. auf 78 Stavien. Strabo rühmt we [im 
welche He darbiete, in ber neuern Zeit haben aber Rorallenbäsk: ka 
in diefer Hinficht verſchlechtert. Als vorzüglide Merkwürdiglken Er 
die Alten an, daß der Bosporus im Winter änfriere nnd zwar in, !c 
Armeen über das Eis ziehen fönnen (Hered. IV, 28. S ps 
XI, p. 494. Plin. H. N. IV, 24.); jest iſt das Klima dort miler 1 
worden. — Unmittelbar an der Meerenge felbft, und den auf kr 1 
ifchen Seite derfelben (der Krimm), batten die ileſter die Ei 
anticapäum, auch Bosporus genannt (jetzt Kertſch) angelegt, mt ı 
tte fih Hier in der Seit ber Perfer⸗Kriege (Herodot uaf Im m 
Seythen in biefer Gegend) allmäplich ein nuabhängiger, Sub gichher, 
halb bärbarifcher (ſauromatiſcher) Staat gebildet, der anfay wm it 
2 anactiven (ob Griechen?), baun unter Spears kt 
wie der Name nach Münzen richtiger gefchrieben wird, Sparte ua ter: 
Nachfolgern fich zu einem bosporaniſchen Reiche erweiterte. De fa 
Handel günftige tage von Panticapäum und bem auf ber aflakigartır: 
bes Bosporus von den Bosporanern angelegten Phanagoria, kr ti‘ 
Ertrag ber Fiſchereien, die Fruchtbarkeit des Landes umb de Panr 
ſamkeit feiner Bewohner brachte dies Reich bald zur Blüthe. msi 
ribut hielt die amgränzenden Scythen, die urfprünglichen Hera tet 
Landes, fern von Einfällen in das Gebiet der bosporauiſchen Kim zn 
bie bebeutende Seemacht der Bosporaner reinigte ben Pontaı Eur} 
‚von den früher dort fo Täftigen Seeräubern (Diod. Sie. XX, 3 Em 
Yı, B: 311.). Bon vorzüglicer Wichtigfeit war das bosperaniige II 
en 


a 
i 


2,100,000 Medimnen Getraide nach Athen, und betrug dad za Eher Kt 
Einfuhr bes Getraides aus deni Bosporus allein mehr, «ls u edre 
übrigen ur genben zufammengenommen (Demoſth. in Let I Eirake 
VII, p. 311.). . Die Gefhichte der bosporaniſchen Kömge eutyält oe 
menge Dunkelheiten; wir würden aber gar nicht im Starde Im, IM 
einigermaßen. voliftändige Reihe derſelben anfzuftellen, wer nt yib 
reiche Münzen und Inſchriften uns darin unterflüßten. Die mien 
ſten Monographien über die Geſchichte der bosporaniſches w 
von de Boze, Baillant; Sonriet, Cary, von Köhler, Level⸗Kroqhette 
von Köppen; fhäpbare Beiträge liefern die, mmismatiſches Sgakten ®° 
Feögtip, Eifel, Bisconti, Dionnet, Seftini =. f. m. Einen In ° 

osparanifchen Geſchichte Hat auch Rommel in der allg. Eneycl. von Erb 
and Gruber Bd. XI, ©. 73-77. gegeben. Hier nur folgende Anykt. 
Der letzte ber mit Spartocus anfangenden bosporamifcen — 
Paeriſabes II, übergab, bebrängt von den Scythen, denen die © 
rauer unvorfihtiger Weiſe den Xribut entzogen Hatten, fein Genie 
dem mächtigeren Könige von Pontus, Mithrivates dem Grofen, NE h 
bald gelaͤng, die Scythen nicht nur von dem bosporamifcen Behrit 2° 
jubaen, Tender ſogar ganz aus dem taurifchen Eperfonneie 7: 

en (Strabo VII, p. 309.). Nach dem Tode des Mithriates eieit 
Sohn Pharnaces von Pompeins den ungeftörten 


des bee ··¶ 
Feiches (63 dv. Chr.).“ Ihm folgte fein Schwiegerfohn Mas, Wr 9 


Auguftus ale König anerlannt ward, Io, wie afle ‚se 
andern Dynaftie entfproffenen bosporanifihen Önige net ben öfter wide? 
kehrenden Mamen Polemo, Rhescnpwris, Cotys, Sauromai & 1 ® 


m — — — —— — — — 


henern, deren Kornkammer es lange Zeit hindurch war. Samt . 
doch der bogporaniſche König Leucon I, der auch athenifger Dinger vr 


gerirel- 
ſeis 
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: zömifchem ‚Einfinffe, ja in gewiſſer Abhängigkeit. - Die: wachfende 
)t Der rfoniten, das Eindringen der Gothen, Alanen und Humen, 
ch vie Eroberungen ber Ehazaren machten dem bosperanifchen Reiche 
Ende. Es verſchwindet eben fo unvermerkt aus der Reihe der Stan- 
als es in biefelbe eingetreten war. [G.] 
EBBostar (gr. Buorag, Polyb. III, 98., auch Buaranos, Polyb. I, 29. 
und Bodoorap, Diod. I. XXIV. fragm.), 1) ein carte; ifcher Feldherr, 
:ich mit Hasdrabal und Hamilcar- Anführer gegen M. Attilius Res 
8, 498 d. St., 256 v. Chr, Polyb. 1,29. (Nah Oroſ. IV, 8. 
en zwei der Anführer Hasdrubal, der britte Damtlcar). Regulus 
gte die drei Feldherrn in einer Schlacht, vgl. Polyb. I, 30 BR 
3. Eutrop. II, 21.5 nah Flor. IT, 2. wurden bie Feldherrn feibft 
:e Zweifel in jener Schlacht) gefangen genommen. Zwei von ihnen, 
-ar und Hamilcar, erfiheinen Ipäter als Gefangene in Rom, wo fie. 
Familie des Regulus übergeben waren. Um ihren Bater zu rächen; 
n bie Söhne des Regulus auf Antrieb ihrer Mutter die Gefangenen 
folcher Härte behandelt haben, daß einer von ihnen, Bofſtar, flarb. 
jedoch ‚bei den Tribunen Anzeige bievon gef eben, fo. haben bie 
ne ihr Berfahren bereut, den Leichnam bes Boſtar verbrannt und bie 
‚e feinen Verwandten zugeſandt. So erzählt Diodor (in einem Frag⸗ 
t des 2Aften B., ed. Wessel. T. II, p. 566.). Bel. Atulii Mr. 4, 
987. — 2) ein Anführer carthagifcher Hülfstruppen in Sarbinien, 
de von den aufgeflaudenen Söldnern fammt den carthagifchen Bür- 
n, die. bei ihm waren, ermordet, um 514 d. St., 240 v. Ehr. Polyb. 
9. — 3) ein carthagifcher Befehlshaber, ber unter Hasdrubal, Han⸗ 
als Bruder, in Spanien diente, wurbe von bemfelben (537 d. St., 
r v. Che.) in die Gegend von Sagunt gefandt, um ben Uebergang 
Römer über den Iberus zu hindern; wozu er. jedoch den Muth nicht 
te. Später ließ er fich über dieß durch einen Spanier, Abylix, der 
a vorftellte, daß die Spanier am beten durch Güte gewonnen würben, 
: Zreigebung der Geißeln, welche Hannibal in. Sagunt gelaffen halte, 
trreden, worauf jener Spanier fie den Römern überlieferte. yb; UI, 
. 99. Liv. XXU, 22. Nah Polyb. a. a. DO. wurde er darü 
werer Verantwortung gezogen; doch warb er fpäter (wenn anders bie 
‚entität ber Derfon gewiß if). son Hannibal mit zwei anbern Geſandten 
König Philipp von Macedonien abgeorbnet, : wobei jedoch das Schiff 
e Gefandten und diefe felbft in die Hände der Römer geriethen. Liv, 
(I, 34. Ob die Gefandten wieder frei wurden, iſt nicht erwähnt; 
leicht it auch der Boflar, der von Livius (XXVI, 5.12.) als Befehls⸗ 
ber der puniſchen Befayung in Capua zugleich mit Hanno erwähnt wird, 
— St., 211 v. Epr., mit dent genannten identiſch. [Hkh.) 
Bostra, im 4. T. Bozra, die Hauptſtadt der Edomiter, ſeit 
tajan die Hanptflabt ber römifchen Provinz Arabia, jetzt noch die Haupt⸗ 
idi der Landſchaft Hauran (Auranıtis). Zu Cicero's Zeit ſcheint fie 
gene Kürften gehabt zu haben, die nicht fehr nn waren: (Cic, ad 
‚fr. H, ep. 12., wo einige Ausgaben Busrenum ftatt Bostrenum haben); 
rajan, nicht Auguſtus, wie Joan. Malala Chron. IX, p. 223. ed. Bonn. 
‚gt, verfihönerte die Stadt und machte fie zum Standquartiere ber Lagio 
l Cyrenaica. Daher beginnt bie boftranifche Aera mit dem Jahre 105. 
. Chr. (Chron. Paſch. p. 253. ed. Paris; p. 472. ed. Bonn. u. Münzen) ;- 
aber nennt fi die Stabt ‚auf ‚ihrem Münzen auch VEA TPAIANH. 
IOCTPA. Anch den Namen ANTSNInary findet man anf einer Münze 
ns ber Regierung bes Caracalla. Unter Severus Alexander wurde fie 
oͤmiſche Colonie (Doamaschus bei. Phot. Bibl. cod. 242.). Daher führt 
ie auf den unter feiner Regierung gefchlagenen Münzen die Namen 
\ova TRAjana ALEXANDRIANA GOLonia BOßTra. Seit ber Regie- 
ung bes Raifere Philippus, der in Boſtra geboren war, führt fie den’ 


r 1 
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Titel Metropolis. den fpätern Zeiten war fie eine Batikams, 
unb dann eine6 isthums, Dem bie ſyriſch⸗arabi Chrißer ia 20 
Biethumern untergehen waren. Die Stadt war — 
(Anm. Marc. XIV, 8.). Ihre Ruinen befgreiben ausführli 
Reifen in Syrien S.364. ud D. v.R ter, Paufaete ©. st 
Boströnus , Boorenri , Fluß * bönicien, der bei Siten 
Dionyſ. Perieg. 913. Bgl. Geogr. Rav. p . 78. (Bostrinos). er 
Boravonasrıia, |. Mastıny. 
Moterdam, Ort in ber Gegend von Bin (f. v.) ba Ama. 
L 50. XII, 18. (wo And. Bothrodum) , fon unbe. IP. 
Bothyıus, (Aößvrx, eik Drt an ber heiligen Strafe (ige sixi ın 
hen (Harpolrat. und Suid.). Ob bapon ein gewiſſes vicht näher be: 
kauntes Spiel, welches dr Rosuror ira heißt, den Ramen hat (Antiatt- 
ciſt. p- 85, 4. Beller), wiflen wir nidt. Sonfl Tommt der Neme je 
neh vor bei Beller Anekdot. S. 173, 28., wo Meier (attiſch. Por. €. 
319, 81.) leſen will iv Bodurw live, ober ds Bößvror dmort, mad bejeiq 





. nen würde: jenes Spiel fpielend. [M.] 


Botres CBovem), Sopn des-Thebauers Eumeluns, der, als ci 
fein Vater, ein eifriger Berehrer Apollos, biefem opferte, das Him ki 
Opferthiers, che auf. ben Altar gelegt war, verzehrte, weräbr in 
fein Bater mit einem Fenerbrande erſchlug. Apollo ice verwandelte 
den Aunbeg ii einen Vogel. Anton. ib. 18. [H. 

Beteyas aus Myndos, nur . befannt aus vhotius bl sed. CAC 


Ir 147. a. Bekk., wo er uuter ben Schriftfielleen genamnt if, weiße Pio- 


2 33 —88 Sohn, bei Abfaſſuag feiner zu ira It. 


—— he . ht in Phönice am Dieere, 12 Mill. mörbfig von I 
blas (Tab. Pent.), nach Strabo XVI, 755. ein fefter Ort ber rüuberifäer 
Bergbewohner des Libanus. Ein Erdbeben verſchaffte ihr water Juftına 


‚einer, jedoch nar en Hafen. Ivan. Malala VI, p. 48. el 


Bonn ©. noch Polyb. V:68. Mela I, 12. Plin. H. N. V, 17. m 
Steph. Hiezoel, —8 eooies. Kaifermaͤngen mit ber Naffheift 
zwar (6. 
Hottkaeus, wird neben Scylar von Eary anda, von Maria 
von Heraclea im feinem Periplus nebft vielen Aubern —8 bie ae 
nulide Oegenfinde gefhrieben. Vgl. Fabric. Bibi. Gr. IV. p. 614. 


| —— (Borria), ſ. Bottiaea. 

Beitisen (Boruaia) und Bottiaeis (Borna), am uubers Yu! 
(Wardar) in Macedonien, am feinem vechten Ufer (Heron. vll, 12. 
Bol. Strabe VII, 9. ©. 330.). Herodots angeführte Stelle bemeitt or 
woßl, daß Boltiäa zum Theil in die fehmade ieberung zwiſche dra 
Artus und ben — vereinigten Mündungen dee Ludias und des Hall 
mon (Herod. VII, 127.) eingezwängt war Ohtsl. Geogr. ÄIL, 13. treu 
wieber deutlich die Mündungen); fhwerlih abet galt das non gan dr 
tiäa, indem aus ben Tertesworten Sersbots "VII, 123, GrBettil, 
von weldem bas ſchmale Städ am Meer die Städte —* 
Hella inne haben“) fohgt, daß ber Reſt vom Boitida oberhalb jene I 
beräng gelegen haben müſſe; was auch aus ber Gage (Arifiot. ke Mit 
im 3J ens Cap. 16., Etrabo VI, 3, 2, 6.), daß Bottiaa eime lid? 
Solonie fei, uns aus verfchievenen freiifgen Ortsnamen oherhaih 

am Axius, hervorgehen möchte. In biefem Stromwintel reichte ie 
die päonifche Bevöllerung bis an ben thermäiſchen Dieexbufen CE 
I, 99.) *; eine Stelle, welche die erſte Herebetifihe erläutert, und zu⸗ 
—— — — — —— 


* „Und erwarben won Päonien ein — Stack, was von eten (ien Ro“ 
mer. bb such Pelle und an has Meer weicht,” 





Borssaior Foeeı7 —— Radikkas tat 
8 
te, 


: bient, daß T e8 bie weſtlich uab füriich vom Dal K 
ven Wöhlerracen als nichtpäͤoriſch enzufchen-feheint. oe } 
ftlich, D. h. in Has mittlere Tiußgebiet das Haliakmon, vei AR 
Sdrücklich überkiefert; vielmehr läßt Herodot (VIL, 127.) Botkiäe 
acedonis (im engern Sinn) geradezu durch den (Ludias und) Ham 
geſchieden werben; daß es aber an daß olympiſche Pieria Sieh, 
Thucyd. II, 100., wo es von bem Heer des Thraziers Gitchers 
es ſei ans ber Gegend von Cyrrus und Pella nicht mach Akattiän 
eria vorgerüdt, ſondern habe fih im Ganzgen auf Die Dexwüßlung 
ygdonien, Krefionien und Anthemng beſchränkt. Stadte: Pelle 
ibrasſee) und Ichnä, dem Meere näher, Wahrſcheinlich auch die 
lautenden Orie Europus, Gortynia, Idomene (am mittleren 
.- Au Alorus wird von einigen ber Alten noch zu Babktim gen 
(Strabo VII, 8. ©. 3%. Ptol. Geogr. III, 13.35 was eine fiarde 
nung des Begriffs von Bottiäa in foäterer zu periuutgen TA, 
tame ber Landſchaft wirb bald Bottia, bald Bottiäa geſchrieben. 
vn an 2 a Thucyd. H, 99, 100. Polyb. V, 97. Strabe 
orrıadws doprg. Plutarch gedenkt im Leben bes Theſens (Cap. 
ines Dpfers.der bottiäifhen Jungfrauen, bei welchem fle fangen: 
is Abıvas; in den griechifihen linterfuhungen (Cap. 35.) dagegen 
r, daß fie bei den Beßen biefen Ge ang „angeitinumd hätten, Den 
ıng leitet er von folgendem Umſtande her. Die Rinder, welche nen 
lthenern als Tribut an ben König Minos gelaubt wusben, Inmen 
ft nicht um, fondern alterten als Diener. Da nun bie Kreter einſt 
Selübde von fig entſprechend, te dem Apollon weiheten und 
Delphi fendeten (ſ. u. daapraiiimsginur), fo -famen weiten dieſe 
endenden auch Nachkömmlinge der Athener, die man für Freier ge« 
t hatte. Da_fie in Delphi angekommen fahen, daß ſte dert nicht 
Lönnten I fegten fie zuerft nach Thralien über, wo.fie in Japygia 








ygi 
tr, und kehrten dann nach Italien zurück, wo ſie Botitiäer genaunt 
eꝛ n. Ob man dieſes Feſt zum Andenken ber Abfahrt vom Kreia, ober 
dückkehr aus Italien beging, ober ob jener Geſang überfanpt ein 
efang war, wie mar aus den griech. Unterfachungen Plaser 8 jaeint 
gen zu können, Kißt ih nicht ganz ausmachen. Diefes Feſtes hatie 
Ariſtoteles in der Siastönerfefing ber Bottiäer gedacht. }. 
Bottice (Borrixn), Kolonie von Bottiäa, bei Olynth in Macedo⸗ 
»Chalcidicee. Die Macedonier hatten die Einwohner frühzeitig au 
alten Lande am. untern Axius vertrieben (Herod. VIII 127. Thucyb. 
‚9.). Die Einwohner heißer bei Thutydides Borraia, die Laubſcha 
ran (I, 65. I, 79. 101.). Doch kommt Borriaia für Borna bei Dies. 
it, (ad Amm. I, 9.) vor. Stäbte find mir nit befannt, Vielleicht 
ine berfelben Spartolus (Zrugrwicc), wie bei Divd. Si. XII, 4% 
Errapruiov as Borrsis flatt JIanconor zu leſen if. Zweifelhaft if, 2 
Aeolion dahin gehörte; denn bei Stepb. Byz. (u. d. W. Molov)i 
er Stelle: mol Alohov, rs Atzınüs alv avony, wolfteuonärm dd vera 
Xalnıöior, fhwerlihd mit D. Müller Borrıxäs, ſondern Areas gu 
nu; obwohl dort bie Worte: rs Oggaıs yıogarzoov ln, noch. vieke 
nierigleit machen. Zu biefen Aeoliern Macedoniens rechne ich jegt 
die Bewohner von Macebauifh-Arnus bei Thucyd. CIV, 108.) [1T] 
Betüles, alias, yuony, Wurſt, eine bei Griechen und Römern bee 
te Speife für die niedern, wie für die höhern Stände, babe: nicht 
in ben Straßen (Dart. I, 42, 9.), ſondern auch in. ben Bädern zu 
jä der botslarius feine Waare zum Verkaufe anusbietst (Seneca epidt. 
). Man bereitete fie wie bei ung mit dem Blute des Thiers. Bei 
ph. Kanit, 208. Tertull. Apol. 9.5 doch gab es auch enbene ohne alas 

‚ x. 7 
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4162 ' Beurennn — Bracene 


Gereitete. Apit. II, 3. Berfchieben davon waren dit 
49. Letztere mochten, wie vielleicht auch die hillae (Hem:. >. 
‚IL 4, 60.) unferen Eervelat- und Bratwürſten gleiger, tur 
auch anf dem Rofte gebraten murben. Petr. 31. Mart. a. a. D. E.::: 
Gallus I. ©. 244. [BR] 
Earsnnn, Heine Inſel an der Nordſpitze Earbinieng, |. ı:- 


. Boviänum (Botawos, Str. 250.) ’ Hauptftadt der Bar : %. 
nium, von den Römern erobert, Liv. IX, 28. 31. 44. X, 1.ü 
Cic. pro Cluent. 69. Si. tal. 566. Auguft: erhob die herami:-- 
Stade (Str. a. D.) zu einer Beteranen-Eolonie (Frontis. dc. ; -. 
gu ‚II, 12., wo mit Bov. Undecumanorum vielleicht eben jemSc:: 

ebelung gemeint tft); fie erbielt ſich durchs ganze Diittelale, :: 
noch jept unter dem Namen Bofana nicht unerheblich. Ptol Ls. : 
@eogr. Rav. [P.] j 

Borilise , Stäbtden in Latium an der appifcher Eiz x: : 
vom Fuß des Albanerbergee, ein altlatinifger Drt (Die. fxı 
. 326. &lor. I, 11.), jetzt verfhwunden. Hier fiel Einat ma: 
Bänder der Begleiter des Milo S. 490. Auch war hierin | 
der gens Julia, Tac. Annal. II,_41. XV, 23. — Plin. IN, 5. i8. 
(Bobellae). Steph. Byz. (Boilla). [P.] nn 
Beorimm, Ort bei den Eornabiern in zömifch Britanmn, ). \- 
sor, It. Ant. [P.] , 

Boxum, Ort der Aebuer unweit Bibracte in Gall x: 
Bafiy. Tab. Gent. [P.] 

Brabeutae, f. Agonothelae und Designatores. u 

Bracära Augusta, Hauptſtadt und Sig eines Omi: "- 
bracarifchen Galläcier in Hifp. Tarrac., j. Braga, Plin. 1,4. 12 
de r. Hisp. 72. Ptol. St. Aut. [P.] _ 

"MWracäri, Bolt in Balläcien (Hifp. Tarrac.), nördlid ven l:: 
Plin. I, 4. Bol. [P. . 
:  Mracene, dvalveldes, Hoſen waren ben Griechen zu) Socc 
in ſehr fpäte Zeit durchaus fremd und wurden nur von de Farin: it 
Alien, Möften, Dacien u. f. w. bald euger, bald weit —5 — 
eng am Körper auliegenden waren befonders friegerifäen Ball, ©" 
‚ ben Perfern, eigen, und dann gemeiniglich von Leber. 8.7 
zobot I, 71. und die von ihm angeführten Schriften. So ande 2 
bie Amazonen. Tiſchb. Vajengem. I, 12. Böttiger Bafengen. IS. - 
Dagegen irngen Meder, Lydier, Phrygier und Dacter (I. piranct > 
Traj. tav. 1. 2.) weite ̃luberhofen, bie unten über bem Zuße w23: 
Ber wurben. Für bie afltifhe Tracht vgl. die Darkelun:t ' 

















aris (Mus. Pio-Clem. II, 37. Dillingen, Uned. Monum. I, iz. - 
ttis (3oöga, Bassir. I, 13.), der zum Mithrasenit gehörenden A" - | 
(Mus. Pio-Clem. II, 21.) und andere zahlreiche Denkmäler. ©‘ 
aben jedoch auch die Perfer dergleichen angenommen und I. | 
unbige ‚ meiftene wohl fcharlachrothe, Tenoph. Anab. 1, 5,5...” 

ob ſchon dem ältern Cyrus gibt. Eyrop. VIII, 3, 13. Bol. d * 
bev Arſariden und Saſſaniden bei Bisconti Iconogr Gr. WM, 
Mongez sur les vetemens des anc. Mem. de l’Inst. R N. p Et, 
degen das Ende des zweiten Jahrhunderts ſcheinen bie rom“ ° n.| 
bracoas ooccineas als Auszeichnung getragen zu haben, de — 
von Alexander Severus fagt: Braocas albas habouit, non —— 
ssdlobant Seitdem mochten wohl Viele dieß nadhapmen; Wi ST 
Sitte nie allgemein, am wenigften im öffentlichen Leben, abet) ": 
beweifet das ſpaͤte Verbot des Honorius, mach dem fie wit" 
afdht getragen werben follten. ©. Salmaſ. ad Lamprid. Alei. id. 
Bgl. ben Art. Basciae. [Bk.] 
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Beaxıia @diacca — Mramudklätkum 1463 


>areia Haiacca (bei Steph. una Agathem. Geogr. I, 5. Btorio, 
T. fälſchlich rearein, woher das-asperum mare Aa Reibaxb 
bieß das Meer an ber africanifähen- Afg ſũdlich yon prom. 
m, alſo au den Küſten von Zanguebar ah Mozambique. Es haite 
Namen vom ben vielen Aparn, d. 1. Untiefen, alfo vadosum 
m. II, 11. Dare. Heracl. p. 12. J 
rachzmänse » Boazuävs uber Beayuärs (geogr.). Mit biefem 
fcheinen bie Alten mitunter diejenigen indiſchen Böhler bezeichnen 
[en ‚ welde fi$ zum Brabmaismus befennen. Diod. Sie. NVI, 
Pin. H. N. VI, 21. Bel Ar. exp. Alex. VI, 7. * 
ad Aristot. de animal. T. H, p. 475 ff.  Dritunter jedoch erhält 
e auch eine fpecieffere Bedeutung. Ptolemãus feht bie Boazaiiro 
an den Fuß des Deitigus-Bebirges, au bie-Bränze des Gebietes 
zatä, und nennt ihre Hanptflabt Beurer ober Bodyug- Lucian. 
6. nennt fie Graͤnznachbarn der Nexgato- (?) und Oktudgdiun. ‚Buch 
o ausdrüdiig nur von. 7 Briefterfafte der Dina, gen — —— 
Braminen, die Rebe iſt, Werben fie Sun at Boll a 
ij. Flor. T. II, p. 130. ed. Bip. Steph. Suidas u. f. m (6.] 
Srachödes promonterium „ Beayadys on , Brgehige in By 
n an bem Eingange der feinen Syrie, fünf Zagreifen von Carthago. 
Die Römer überfesten. den Namen durch Caput Vada —* 
Procop. bell. Vand. I, 14. Hier legte — zum Andenken an 
andung Belifars im vanbalifchen feriege eine Stadt an, die ex Can 
Vada nannte. Procop. Aedif. VI, 6. Strabo XVH, p. 834. Hein 
[be Borgebirge mit: dem Namen — "Annuros Balldusas & ge be⸗ 
nen. Jetzt Capudia. 
Brachyle, nad Su. By. Stadt ber Cereten (d. i. Germtsme) 
ifp. Tarrac., unbek. 
Mradänus. R —ã PR iſchen Lucanien und Mpulien, entfpringt 


einem See fühlih von Venuſia und mündet unweit Metaprat im deu 


' von Tarent, |. Brandano, Itin. Ant. [P.] 
Mragodärum , Stadt in Rhaͤtien (Bindelicien) ) am li Ufer 
obern Donau, Ptol. Bielleicht 5. Altheim bei Mößkirch. 
Mranchidae, das Geſchlecht, das — von Bra — c > ah» 
te und das Apollo⸗Orakel gu Didyme im milefifchen ete verwal⸗ 
. Da fie an Zerres ben beventenden Tempelſchatz austieferien, baten 
ven König bei feinem Rückzuge aus Griechenland, ihren in einer end 
ıten Gegend Aſiens Wohnfige anzuweifen, wo fie vor der Nache der 
iechen geſichert waͤren. Ferzes verpflanzte fie nah Baciriane: — 
wieweit bie Erzählung richtig iR, daB Alexander der Gr., als er. in 
von jenen gegründete Ortſchaft Tam, wege en ihres Berrathes ihre 
hlommen durch Zerflösung des Ortes und ber „peitigtpämer g 
»e, mag ee blei en. Strabo XIV, 1. XL, 11. Curt. VIE 5 
nid. 8. v. Beayy- Droyfen Geh. Hler. d. Gr. p. 807. Aum. 9 
Branchus Fig ber von Apollo gelichte Sohn des S 
8 Beh, oder. des Apollo felbſt, der ihm jedenfalls. bie Beilage 
he fehenkte, die er in Didyma, dem berühmt gewordenen Ora 
ranchiven able. Luctat. ad Si Theb. VII, 198. Conon. Narr. 33 
tiffer Dorier I. ©. 224. [H. 
Hrangas (Bpayyas), Sohn bes ihraziſ en Konigs 


— 


ruder bes Pr ale der letztere auf ber Jagd im. * e. 2 


nem Löwen ſiel, benannte Br. BR ihm bie fpäter erbaute Stat 
us in Macedonien; Conon. 4 

Brannorices,, Branneril, \ Auleroi. 

Branodünam , Stadt der Iceni oder Simeni in Vritamia —* 
Braucaſter bei Burnham, Not, Imp. LP. 
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1164 . Misamagenium — Eiräsidag 


Wransgeniusn (Bransnm, It. Ant.), Stadt der Bcte: :- 

in. Geilanakı vom romana, Ptol. Gesgr. Rav., j. Vorcheker. 
Beasidns, des Tellis Sohn, ein durch feinen kräftig r 
—— — feine Tapferleit und feine Umficht ausgezeichvetere 
* Drittel des peloponneſiſchen Krieges. Sleich n 
3*— at, die von ihn berichtet wird (Thac. II, 25. Die. 
bei Wetiung des nom ven Athernern angeg viffenen Methone m. 
Gebiete , zeigte ſich fern Kath und feine —— ur 
BWeiſe (431 9. Chr.). Ehrinder Beifall wurde ihm dafin 
—— — zu Theil, und durch andere reben feiner &.. 
—8 (Thuc. IL, 93. IH, 79. IV, 11. 12. Diod. KU € 
er erivanen in hohem Brade. Daher, als Sparta bard :: - 





| 
| 
| 
ei 
Ä 
| 


der Flotte bei Sphacteria, durch die Befegun —* vn em. 


und bie Gefongennehmung einer grofien Anzahl ihrer Scheetee 
eine wi Hide € Lage gelommen und bas Meiſte nod tan: 
war, bob di e Athener in der Ferne befhäftigt und an = 
geraten ud Plan, — in Thracien F a würden, ix: 
führung des kübren. en ta ern Füprer za < “ 
Ehe x * den thraciſ hei Sa antrat, —* er den e 
pure ans, won er mit Anwerbung von Söldnern beſchün? 


von dem Athenern bedrohte Megara (Thuc. IV, 70-73. ei. ir. J 


and Weiſſel. dazu). Mit 1700 Hopliten worauter 700 MT 
Dr. Tod für ei erklärt, ne 34 . 67.) waren, berdız 


v. Chr.) in Eike Böotien und Zpeatien ‚ che Jemand Irii ” 


ihn sweflen kounte, und "gelangte zu dem verbünbeten Perdur'”- 
cebonien und in das Chalcidiſche. Durch feine —— 
(er war, ſagt Thue. IV, 84., für einen La F 
Redner) bemog er fodann Acanthus und Saint, —— 
ufallen, wicht lange nachher gewann er Argilıd au 7 
wo ſo wichtige —*2* olis. Eine große Anzahl arm © 
mehr durch ben ME ſeiner Unei ennägioten und ie. a 
durch Gewalt gezwungen, ſloßen fih ihm an, fo. Mi * 
die meiſten thraciſchen Befigungen verloren waren mR = 
ängſtigt es für das Gerat hielten, Ariebensmuiin” 7 
arta zu eröffnen. Hier war man geneigt, theils ww: * 
ortſchrute des Br. bei einigen ver bebentenberen F 
en, theils weil man daun um fo eher anf dauerde I 
Barädfennung der Gefangenen hoffen Je hürfen dürfen elaakt ge: 
wurbe auf ein Jahr Waffenſtillftand abgefchloffe 
troffenen Uebereinkuuft, aber ehe. ah die —— — * —J 
mnten war, fielen bie Skionaͤer auf ber Hafbinfel P 


ab und empfingen mit egeifierung ben Br. in ihrer & Ein * 


Sangte die Stadt zurück, weil ihr Abfall erſt nach ben Br 
fei; da DB. ſich weigerte und die Spartaner t die Sacht 

$pruch entfiheiden Iaffen wollten, befchloßen bie Athentt ei, 
Gewalt anzuwenden. In diefem Entfihluffe wurden fie bein. ©“ 
Iange nachher auch bie Stadt Mende abftel. — 
and Nicoftratus Unführung ein anfehulihes Hert ab u I 
nach wenigen Tagen, erobert (im Sommer 423 2. Er), * La 
von dem Zuge zurüdgefehrt war, den er in Verbindung M — 
deniſchen onig Perdieras gegen den lynceſtiſchen — 
macht hatte, ein Unternehmen, das zwar n ten 7 
erhöhte, ihm aber nit ben geringften Vortheil brad —* 


— wei Tett 22 
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fingen nun auch an, Skione einzufcliehen 7 * Br. nn N gl: 


tend, "un mit Erfolg . gegen de Wtbener € a 
derbleit fih en: in Toront. als. bie ET vor —* 
acedaͤmoniſchen Hülfstrappen fi näherten, Herdiccas 


Bratananium - Bravgnrıa 8465 


Lt Sup mil Br. entzwei hatte, Bereinigung. mit Br. : zn: dew 
en, 10 daß das Einzige, was es —— ‚Sontitte „. ein vergeb⸗ 
Angriff anf Potidan war. Inzwiſchen : hatten: ſich die Mt ener 

e’s nach nicht bemächtigen bönnen, und. Kleon, tem bie 
naf‘ am bünlen mochten, bemiztte, daß ex mit einem zweiten Heere 
chickt wurde (im Frühling 422 v. Ehr.). Modden vr Tee ai 

Zeit, wo Br. abweſend war, und Gniepfus: erſtürmt battern .b 
big in Eion, am noch auf Verſtärkung zu warten. —— —* 
gegenüber in ber Nähe von Amphipolis auf einer: Anhöhe 
ede Bewegung Kleons benbachten ' konnte. Die ftreitiaßis e Bam 
t Kleons murrte über das Stiüfigen, verglich ihn mit dem ge D 
er unb ſchalt fein Zögern Feigheit. Bährend dechalb Kleon em 
ce Stellung verließ und — näher rüdte, zunächk um bie 
end zu befishtigen, zog fih Br. in die Stadt zurück, in der Abit, 
a von bier aus zu gelegener Zeit zu überſallen. Sein. Plan. gelang 

volltommer, als Kleon, vou den. —— en bes. „oe m der 
dt a eben im Begriff war, fi — ‚ww nicht 

ber An der Hülfstruppen ein entjcheiuenbeg gr In di rin 
jen. ve Blei beim. m nur J 16 ver Bat umfah he 

er im erſten Angriſſe nad der t.um 

ß Br. wurde tödtlich verwundet vom Schlachtfelde in. bie Si gi ge⸗ 
cht; er vernahm noch den Sieg der Seinigen und gab 
fe nachher Den Geiſt auf, — Man beftatiete u an vage ——— 

Bundesgenoffen gaben in völliger Räſtung ‚ihm bad Geleit. Die 
nbipofiten verfahen fein Brabmal nut eier Kenne ehiten ihn 

Heros und fliftelen ihm zu Ehren. Kampfiptele und 7 — Opfer⸗ 
e.. Sie vernichteten ſogar die Denkmäler, die an den Athener Haguon, 
t Gründer der Colonie, erinnerten, und verehrten in ihrem Netter be. 
ı Stifter ihrer Stadt. T ar. AN 78-88. 103187. 1120-432. 135. Yu: 
6-11. Diod. XIL-88. 72. 3% — Rod. weröer Wolge, narh den flei⸗ 
chen Creignifien, M flößte * Tapferkeit und dad: uge Menechmen drs 
ri, ven Einen durch Erfahrung, den bie Hark Sage befamms,. ben 
heniſchen Bunbesgenoffen Zunet ie ‚Baoehdmzorder. ein . der Ruf 
8 Dr. als eines. durchaus ve —AA Mannes: begründete die Mei⸗ 
ing , daß au bie —* Fb ihm ahnlich feier. Thuc. BI: — 
pn einem von ben Spartanern bem Br. ersichieten Denktiale, bei wel⸗ 
em alljaͤhrlich Reben und ein Wettlampf bie miete Spastanenn gegalten 
urde, *8 — Pauſ. III, 14, gm [(K.)] ‘ 

Bratananiug:, Ort in Rhatien, a vert. wehtſqhe in ir ber 
jegend des j. Baierbrunn an ber. Ifar. [P.] 

Bratobria, unbel. Stadt in Hifp. Bakt,, ‚Steph, By. *4 

Brattin, dalmatiſche Inſel, j. Xfaza. Fi in. IH, 3. Tab veut. 
tt. Ant. Geogr. Nav, (Bruzia). [P.J. 

Bratuspantium , Stadt der Beifonäkernim Gall. Belgen, Ci 

. 6. 1,13. W,34., j. Ruinen, Bsantuspante genannt, beiskBustenits [ 

Bravinium , Stabt deu Dirvasisas m Drltaunia remana, Für 
eld. It. Ant. [.] ta br ontreid) min Bw 

Hrauron „ 1. Attich ©. BI, 7... 2m man. ar 

Brausonia (Boaupwin),. Beinams: ber Dion sn: aem · Demus 
Rrauron; ſie hatte anf der Burg. in Alben ei: Aligthum in ua 
in von Prariteles verfertigteg Bils ver Gotin 5 jeanrh Du -ältefle 
* oa Fr md man —2* es ſei bie merijhe 

ana ‚ 

Beaveusra, das Werk dor Artemis. von Draucon. in Attila, weit 
nah Kallimachos (Fragm A17. Denkt y Eroton. Chat :Steph. Be N 
WB. Adier) und He Gio6 ( (u. d. W. A —— — 
wurde (Difr. Müller De. L ©, Wi.).. Doptu ſtand die alte Mid [inter 
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welche Oreſtes unb Iphigenia von den Tauriern nad Griekar: : 
Pe haben follen, bis har Zeit ber Verferkriege (Yazf. 1,3, 111: 
Feſt wurde alle fünf Jahre begangen, und bie Hamtfeihäln 
darin, baß die jungen Attiferinnen, welde unter 5 und nit’ 
10 Jahre alt fern durften, mit krofusfarbigen ändern beiicic 

p ysistrat. 646.), in feierlihenm Aufzug nach dem Temn. =. 
und DAT, mwahrfcheinlich zw derfeiben Seit, wo bie zehn Hinm:. 
Göttin eine Ziege opferten (Polar "Onom. VII, $. 31.), #- 
eweiht wurden, um nah einer Sage (Schol. zu Ariſtoph. a: 






öttin zu verföhnen, daher denn (von bemfelben) erzählt win, “=. 


bei der Weihung einen Bären nachgeahmt. Daß in diem «@: 
Altere Frauen mitge angen, laͤßt fi aus Hersbot (VI, 138.) md"... 
Es war Geſeß, daß alle attifhen Jungfrauen vor ihrer Bear: 
an biefer Weihe Theil genommen hatten (Harpofrat. u. d.8.:- 
Suid.). Diefes Feſt unterfeheinet Eorfini (Fast, At. T. 

dorxriũca- 77 Agrenidı Movnyia 7 Boaugpwris, weit biefed 7“: 
heirathung der Yungfrauen vorging; allein Müller (Orhene 
erinnert, daß doch das Feſt au längere Zeit vor ber Be 
sortonmen konnte, und bie erft nach fünf Jahren erfolgen: E*- 


ber Brauronien fein — iſt, iadem die Madchen, melde‘. 


Fe begingen, am nähften Weite, bei den frühem Heiratja m?” 
oöller, (den berheirthe fein tonnten. Die ber Göttin gemehr: > 


en werben apıra ,. DIE Peihung 377 das Weihen aemv 2: 


egehen des Feſtes durch die Mädchen aipxreucatum gem | eu: 
Ariftopp. a. ©t., Hefyih., Harpokrat. u. d. .). Da bie Bist 
bei ber Begehung biejes Feſtes gegen 10 Jahre alt waren, Wi 7” 
ſtatt apurevee auch desarsverv \ Harpokrat. u. d. ®.). er * 
(Proleg. de ‚Mythol. ©. 73.) bringt dieſen Gebrauch mil eh 
Actemis Kallifte oder Kallifio in Zufammenhang, deren geheilit ©" 
ber Bär if. Sie iſt Naturgättin, nahrt, pflegt und mil! 
der Thiexe und Dienfchen, iſt aber wohl nicht bie —5 ve 
Eine wohl einzeln flehende Nachricht ift, daß bie Ahaikw 
efte die Iliade vorgetragen hätten —B — Daun 
eh des Disaylos, welches die Diänner mit Bade 
egingen (f. Arifkopp. Friebe 870. u. daf. d. Schalen), MEN 
ale ehe Jahre wieder, daher Ariftophanes das ‚Bert *5 
Gebrauht, aber ih Fan mir nicht denten, daß hie Be. 
und diefe aphrobifiichen Dionyfien an demfelben Tut bezaege 
was . Müller Dor 1,.©. 380. vermuthet. [MID guit' 
Hravmm , Stabt ber Turmodigi in pi. Tarenc., mit. FT. >. 
Bregetio (fo Zt. Aut. bei Amm. Marc. XXX, >. zu 3 
Bict. Bergentio. Tab. Bent. Brigantium. Ptol. Barren) fie Ser 
Donan in Nieberpannonien, 1. in Trümmers bei ON 
2. Balentinian, Anm. a. D. Ba. Not. Imp., [E chen, ini 
 , Beomenkum, Stabt ber Ditabini in Britannia DA 
bei Richeſter. It. Ant. Geogr. Ras. [PP] ° Ge del 
Mremetenräcum (Bresneienatum veteranotuß, un N 
Stadt der Brigantes in Britannia romana, j. Laucaßen 3 gell: 
_Brendice, in Südthrazien, am ägäijpen Metttı — guin. 
eifgen Porfald, Can der Gele von Masimiammpel gl 
. WVeflel. zum Itin. Aut, ©. 322. und zum Stie. Hiennt gehe ad 
Brenmus , ber Anführer der fennonifchen Gallier 1 Er 
nahmen, DI. 99, 3. nah Niebuhr Röm. Belt. al yet 
©. 634. Die Cingelpeiten biefen für alien nigt MENT Tai u 
folgereigen Begebengeit find durch bie nenern Unterfahntd” & iur 


als anfgehellt worden. Indem bie Kritik viele, er | 


noch durch dubese Gründe Hinlänglich gerechtferhätt 


| 
\ 
| 
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fen hat, und durchaus zerflörend verfahren iſt, iſt andy das hiſto⸗ 
Erwiefene und Thatfäglige in ein nebligtes Dunkel gebeten, aus 
m eine mehr pofitive und aufbauende Forſchung es wirb wieber 
‚arbeiten müflen. Allerdings hat num dazu Livius Darftellung Bieles 
ragen, welder, wiewohl nad feiner eigenen Erklärung bie Ge⸗ 
e Moms bie im Einnahme durch die Gallier theils wegen des 
Hunıs fehr dunkel war, theils wegen bes Untergangs aller fchrifte 
Dentmäler einer fihern Grundlage entbehrte, und nur durch bie 
fieferung erhalten war (VI. initio), doch mit einem tänfchenben 
ne von Sicherheit die ganze Begebenheit erzählt (V, 33-49.). Offen 
at indeſſen ein falfhes Gefühl für Bollschre, wie bei der Belage- 
Noms durch Porfena, fo bei der Eroberung Rome durch die Gallier, 
I die Fehler der Vorfahren zn verhüllen, theils das Unglück ale 
er ſchrecklich darzuſtellen gefanht. Auh ſteht in der That diefe 
ıhoolle Erniebrigung mit dem glorreihen Siege über Beji in einem 
hneidenden Widerſpruch, daß auch weniger abergläubiſche Gemüther 
inmittelbares Einwirken feindſeliger Maͤchte anzunehmen nur zu ge⸗ 
: fein mogten (jam urgentibus Romanam urbem fatis, Liv. V, 36.). 
© Macht des Berhängniffes erfennt denn auch Livius an in ber Bew 


umung aller Borfihtsmaßregeln, c. 37. und in ber —A * | 
[| 


verlorenen Schlacht, 38. 39. Ber dem allgemeinen Mißgef 

gen Familiennachrichten deſto mehr einzelne Männer hervorgehoben, 
en Camillus, den Manlins, den Kabine Dorfo, währenn ber 
vefer Albinins priefterlihen Traditionen feine Berühmtheit verbanfte. 
verſelben Duelle mogte au die Sage von der wunderbaren Rettung 
ns durch die Bänfe gefloffen fein. Am deutlichſten tritt wohl bie 
htung hervor in der Erzählung von ber Wiebergewinnung bes er 
ngenen Löfegelves. Niebuhr a. a. D. ©. 619 ff. Beſonders gebt dieß 
Plut. Camill. 14-30. hervor, wo bie Einwirlung von gemi ienſagen 
yerfeunbar iſt. Dagegen wird man in Ovids Fast. VI, 351 f. unſchwer 
efterfiche Legenden eriennen, wie fie bei deu Römern jedem beden⸗ 
den Ereigniß ſich anbildeten. Des Polybius Angaben über diefe Be- 
enheit II, 17. 18. find zu et um daraus irgend neue Thatfachen zu 
>pfen; nur wird dadurch indirelt Livins Erzählung vom Siege des 
millns widerlegt. Bon weit größerer Bebentung bie Nachrichten 
3 Dionyfius über die Eroberung Roms durch die Gallier, Ant. Rom. XIII, 
19. (cf. Mai Scriptt. Vett. nova collectio T. II. p. 480-487.), welche 
nigftens noch im Auszuge vorhanden find; wiewohl auch er ohne alle 
itik das Ueberliefern ın feiner Manier behandelt hat. Daß ſich Appian 
ng an Dionyfins gehalten Habe, Tann man wenigftend aus den bürf- 
ven Bruchſtücken feiner Celtica nicht abnehmen, cf. IV, 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
iod. Sic. XIV, 113-117. folgt in der Zeitbeflimmung der Einnahme 
oms dem Polybins I, 6. cf. Yuflin. VI, 6. und ſetzt diefelbe gieis- 
itig mit der Eroberung Rhegiums durch den Dionyfins und dem UAntal⸗ 
vifhen Frieden. In, den einzelnen Angaben if ex theilweife gemauer, 
‚ch weſentliche Abweichungen, welde den Gebrauch verfchiebenartiger 
mellen vorausfesten, findet man nicht. Die wenigen —— — aus 
n verlorenen Dügeen des Dio Caſſius enthalten nichts Neues. cf. 
XIX. XXX. und Mai Scriptt. Vett. nova colleotio T. II. p. 154. Aug 
‚onaras, der angebliche Epitomator des Div Caffins bietet nicht mehr, 
II, 23. Einzelne Angaben werden vervollfländigt durch Strabo VI, 144. 
in. H. N. XIE 1. Gel. V, 17. Feſt. s. v. religiosi und Nonarum. 
Nacrob. Sat. I, 12. Zac. Annal. XV, 4, Amm. Marcel. XV, 12. Bel. 
Niebupr Röm. Geſch. Thl. II. ©. 595 ff. te Ausg. Wachemuth Keltere 
Befch. des Röm. — ff. [Gerlach]... Ä 3 

Brennus , ber Aufü eines großen gallifchen Heeres angebli 

yon 150,000 Mann Fußvolt Juſtin. XXIV, 6. und 10,000 Kenn 2008 


Pi 
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Titel Metropolis. In bes fyätern Zeiten war fie Sij eine Takkenı, 
und dann eines Erzbisthums, dem bie ——— Ein u 2 
Bisthumern untergeben waren. Die Stadt war groß uub wohlktiig: 
(Amm. Marc. XIV, 8.). Ihre Ruinen beſchreiben ausführlif i4 Euren, 
Reifen in Syrien &. 364. md D. ©. Richter, Wallfahrtes S. iii f. . 

Bostranus, Booronris, Fluß in Phönicien, der bei —* 
Dionyſ. Perieg. 913. Bgl. Geogr. Rav. p. 78. (Bostrinos). [6 

Boraronasrıia, |. Marmun. . 

Moterdam, Dirt in ber Gegend von Dilbilis 6. Mt 
I, 50. XII, 18. (mo nv. Bothrodum) , fon unbei 

Botfysıus, (för, eir Drt an ber betigen Enak me... 
When (Harpolvat. und Suid.). Ob davon ein gewifles 7 nit:t 
Iauntes Spiel, welges ds Böhuror ihren heißt, den Namen het (kun 
ciſt. p. 85, 4. Bekler), willen wir nit. Sonf kommt ber A. 
noch vor bei Beller Aneldot. S. 173, 28., wo Meier (attiſ. je : 
319, 81.) Iefen will dv Bosurw lürrs, Dber ds B68rror amem, wihfk 
nen würde: jenes Spiel fpielend. [M.] 

Botros (Börem), Sohn des- —* Eumelns, der, dm 
fein Baler, ein eifriger Berehrer Apollos, biefem — — 

hiers, che Bien auf den Altar gelegh war, ae hrte, ame v 








ſein Bater mit einem Beuerhrande erſch No jedoq ern 
ben Kuabeg in einen Vogel. Anton. Mb. 1 | 
Beteyas aus Myndos, nur —*8 eolia⸗ Bühl od Ci 

. 147. a. Belk., wo er unter ben Schriftftellern genannt if, wär!" 
—— des Hephäflten Sohn, ber Adfallung feiner nung in: X 


[ Westerm.] 
—— Stadt ia Phönice am Meere, 12 Mil. — 
blas (Tab. Peut.), nad Strabo XVI, 755. ein fefter Drt der nafmiön 
Bergbewohner des Libanns. Ein Erbbeben verſchaffte ihr aatr iin" 


‘einen, jedoch mar unbebentenden Hafen. Joau. Malala VI, >) " 


Bom. ©. noch V.68 Weka 1, 12. — 
Steph. Hieroci. 8 eootes. Raifermänzgen mit ber —2 


zwar LG. 
Hotthacus, wirb neben Scylar von Caryanda, zu Beh 
von Heraclea in feinem Periylus nebft vielen Minden gem: —F 
Shnlide Gegenftände geſchrieben. Bgl. Fabric. Bibl. Er. I. „ill 


—— (Bortia), f. Bottiaea. Aal 
Bottisen (Boruaie) und Bottiaeis (Boreus), am ll , 
(Sardar) in Macedonien, an feinem vechten Ufer (Herd. \Ih' * 
Bol. Strabo VII, 9. ©. 350). Herodote angeführte Siehe bemalt; 
wogl, daß Boltida zum Teil in bie female Ricbermg wibt 
Artus und ben früher vereinigten Münbungen des Ludiat zub ba pi 
mon (Herod. VII, 127.) eingezwängt war (Ptol. Googr. MI 13. t “ 
wieber deutlich die Münbungen); fwerlich aber galt das Don 
tiän, indem aus ben Textesworten Hersbote "VII, 123. (det * 
—,———————— 
Gel inue — folgt, daß der Reſt vor Bottiäa oberhalb IM * 
gen haben müſſe; was auch aus ber Gage (Ari "ide 
im —A eus 16., Strabo VI, 3, 2, 6.), daß Bottiäa ei def, 
Golonie fei, unv aus verfchiebenen kretiſchen Ortenamen © * 
am Axius, hervorgehen möchte. Ju diefem Steommintel an. 
* päonifche ‚Benöllerung bis an ben thermäifchen Merian 
I, 99.) *; eine Stelle, weläe bie erfie Herodoriſche erlänteh, 


* „Unb eriinrben vos Padonien ein ſchmales Stack, was von EN 
Bus). bis. mach Pella und an bad Meer reicht,” 


ua vne 


Borssater Maike 


ta 
e dient, ba Thurybides die weſtlich und ſüdlich nom. Drliahnek 
den Wökersärdn als wuhtpäortfch —— (ihre Ob Bokkt 
eſtlich, v. h. in das wmitilere Flußgebiet ————— iſ 
asdrücklich überliefert; vielmehr läßt Herodot (VII, 1237.) Bot 
acedonis (im engern Sinn) geradezu durch ben (Ludias und). Ha⸗ 
geſchieden werben; daß es aber an das olympische Pieria ſtieß, 
t Thucyd. II, 100., wo es von dem Heer des Thraziers Sitchkere 
es fes and ber Gegend von Eyerus und Pella nicht nach Miattida 
ieria vorgerädt, ſondern habe fih im Ga auf Die Benvüfluug 
dygdonien, Krefionien und Authemug beſchränkt. Städte: Pelle 
ubtasfee) und Ichnä, dem Deere näher Wahrfiheinlih au die 
lautenden Drte Europns, Gortynia, Idomene (am mittlere 
.. Auch Alorus wird von ei iger ber Alten noch gu Bottiän ge⸗ 
t (Strabo VII, 8. ©. 330. Ptol. Geogr. IH, 13.35 was eine ftarle 
hnung des Begriffe von Bottiäa in fpäferer a periuntben laͤße. 
Name ver Landſchaft wird ‚baid Bottia, bald Bottiäa geſchrieben. 
exob. VI 2 12m. Thuchd. H, 99. 100; Polyb. V, 97. Glrabo 
. ©. . . .. 
Joerradwr soprgd. Platarch gedenkt im Leben bes Theiens (Kay. 
eines Opfers der bottiäifihen Jungfrauen, bei welchen. fle fangen: 
is -Adnras; in den griechiſchen Unterfuchungen (Kap. 35.) dagegen 
er, daß fie bei ven Gehen biefen Gefang augeſtimmt Hätten: Den 
ung leitet er von folgendem Umftande ber. Die Kinder, melde von 
ithenern als Zribut an ben König Minos gelanbt wurden, Iamen 
ft nicht um, fondern alterten als Diener. Da nun bie Kreter chufk, 
Gelübde von fig entſprechend, te dem Apollon weißelse und 
Delphi fendeten (f. u. dnagraiıımdgunur); ſo Tamm wuten biefe 
fendenden auch Nachkömmlinge der Athener, die man für Kreter is 
bert wich 





n hatte. Da fie in Delphi angekommen ſahen, daß fie 
ı könnten, je festen fie zuerft nach Thrakien über, mo fie in Jopygia 
n, und febrten dann nad Italien zurüd, wo fie Bottider genaue 
en. Ob man biefes Keil zum Andenken ber Abfahrt vom Kreta, oder 
Rückkehr aus Italien beging, ober ob jener Gefang überhaupt ein 
jefang war, wie mar aus den griech. Unterfuchuagen Yluiarchs [point 
een zu können, läßt ſich nicht ganz ausmachen, Dieſes Feſtes hatie 
Ariftoteles. in ber Stantsverfahun ber Botttäer. gedacht. LM.) 
Hottice (Borrxn), Rolonie von Bottiäa, bei Olynth in Macedo⸗ 
Chaleidiee. Die Macedonier hatten bie Einwohner frühzeitig ante 
. alten Lande am. unteren Arius vertrieben (Herod. VIU, 127. Thusyb. 
99.). Die Einwohner beißen bei Thneydides Horsmin, die Landfhaft 
rm (I, 65. U, 79. 101.). Doch kommt Borricio für Barry bei Dies; 
it, (ad Amm. I, 9.) vor. Städte find. mir nit bekannt. Vieleicht 
eine berfelben Spartoins (Zragroris), wie bei Divd. Gil. XII, 4% 
Snagrutov a5 Botrixit ftatt Slancodar zu leſen iſt. Zweifelhaft ik, 2 
» Meolion dahin gehörte; denn bei Steph. Byz. Cu. d, W. Alıor)- iſt 
ver Stelle: role Alalor, sis Arzınnjs alv ovoay, wolfteuonergy dk vera 
Xarmötur, fhwerlih mit D. Müller Borrınäs, ſondern Anııc 2 
m; obwohl dort die Worte: rös Ogauıs zeggurfoov zölın, und. viele 
hioierigfeit machen. Zu biefen Aeoliern Macedoniens rechne ich jegt 
h die Bewohner von Macecdonifch⸗Arnus bei Thuchd. CIV, 103.) LT.] 
Botüles , dliäc, vorn, Wurſt, eine bei Griechen und Römern be⸗ 
bie Speife für die niedern, wie für bie höhern Stäbe, daher nicht 
t in den Straßen Cat 1, 42, 9.), fendern auch. in ben Däbenk zum 
ajä ver botularius feine Waare zum Verkaufe ausbietet (Seneta orin. 
1), Man bereitete fie wie bei uns mit dem Blute des Thiers. Mes 
ph. Equit. 208, Tertull. Apol. 9.5 doch gab es auch enden ohne alas 


> 


1 
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fig bereitete. Apic. II, 3. Berfchieben davon waren die air 
‚49. Letztere mochten, wie vieleicht auch die hillae (Hein. : 
. I, 4, 60.) unferen Cervelat⸗ und Bratwürſten gleichen to ' 
un eur ben Rofte getgeſen wurden. Petr. 31. Mart. a. aD. E...; 


+ 


. . .] 
PER ar" uud Heine Inſel an der Norbfpige Sarbiniest, |. ::- 


.Boviänum (Bolaror, Str. 250.), Hanptftabt der Pan: 
wem, von den Römern erobert, Liv. X, 38. 31. 4.%, 11 
Cic. pro Ciuent. 69. Sit. Ital. 566. Anguft erhob die kenie.- 
Etat (Str. a. D.) zu einer Beteranen-Eolonie (frontis, di. 
tin. II, 12., wo mit Bov. Undesumanorum nielleicht eben jar!ir.. 
g gemeint ift); fie erhielt ſich durchs ganze Mittelae, ı 
noch jeht unter dem Namen Bojana nicht anerheblich. Pul. zz! 
Geogr. Rav. [P. 
. Bovilise , Stäadtchen in Latium an der appiſchen Era. 
vom Auf des Albanerberges, ein altlatinifcher Ort (Dim: je: 
. 326. Flor. I, 11.), jegt verſchwunden. Hier fiel Eins: : 
Anden der Begleiter des Milo S. 490. Auch war hir. | 
der gens Julia, Tac. Annal. II, 41. XV, 23. — Plin. II, 5. 2.1. 
(Bebellae). Stepb. Byz. (Boilla). [P.] on 

Bovium , Drt bei den Eornabiern in sömifh Britz, ; - 
gor, It. Ant. [P.] „ 

. Boxum, Ort dee Aeduer unweit Bibracte in BET. 
Bufig. Tab. Peut. [P.] 

Brabeutne , f. Agonothelae und Designatores. , } 
Wracäre Augasta, Hauptſtadt und Sitz eines Gm: 
bracariſchen Galläcier in pi. Tarrac., j. Braga, Plin. D;H. = 
de r. Hisp. 72, Ptol. St. Ant. [P. Ian 

"Bracäri , Bolt in @allärien (Hifp. Tarrar.), noͤrdliqh ven dr: 
Plin. III, 4. Ptol. [P.] nen 
:  Mraoccae, dratvgidıs, Hofen waren den Griechen zn —— 
in ſehr ‚jpäte Zeit durchaus fremd und wurden nur von ka Fri © 
Afien, Möften, Dacien u. f. w. bald enger, bafb weikr iM. \ 
eng am Korper anliegenden waren befonders Triegeriige BI © 
‚ben Perfern, eigen, und dann gemeiniglich bon Reber. ECM =" 
zobof I, 71. und die von ihm angeführten Schriften. © eigene > 
Die Amazonen. Tiſchb. Bajengem. I, 12. Böttiger Bafıngt®. ne 
Dagegen trugen Meder, Lybier, Phrygier und Dacier (f. TEE“ 
Tre}. tav. 1. 2.) weite Pluverhofen, bie unten über bem gut MT 
ber wurben. Fir bie aflatifihe Tracht vgl. bie Daniela 









ari6 (Mus. Pio-Clem. II, 37. Miliingen, Uned. Monum i. 
ttis (Z30öga, Bassir. I, 13.), ber zum Mithrascault Pe 
(Mus. Pio-Clem. III, 21.) und andere zahlreiche Dentmökt. ©. 
aben jedoch auch die Perfer bergleichen angenommen ud I \, 
erbige ‚ meiftens wohl ſcharlachrothe, TZenoph. Anab. I 5%... 

och fhon-dem Altern Eyrus gibt. Cyrop. VIII, 3, 13. Bl." -” 
ber Arſaciden und Saſſaniden bei Bisconti Icanogr. bi. 1; 
Mongez sur les vötemens des anc. Mem. de l’Inst. R IV... 
gegen das Ende des zweiten Jahrhunderts ſcheinen bat WET. 
braccas ooceineas als Auszeichnung getragen zu haben, wi pr 
son Alexander :Severus fagt: Braccas albas habeit, non cocciet KEN 
. solebent. Seitdem mochten wohl Biele bieß na un 
Sette nie allgemein, am wenigſten im Öffentlichen Leben, —* — 
beweifet, bag — —* ben — ben —* un 

a "werden ſollten. S. af, ad Lamprid. AMT! 

Bol. ben I. Fasciae. [Bk.] ' “ 


— — — — — — — — 
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paxeia Halacca (bei Steph. und Agathem. Geogr. II, 5, Bgario, 
HT. FAlfhlig_rgaria, woher das- asperum mure bes Meiharb 

Hieß das Meer an der africaniſchen Küſte, ſüdlich ya prom. 
m, alfo an den Küſten von Zanguebar und Mozambique. Es hatke 
Namen von den vielen Aparn, d. i. Untiefen, alfo vadosum 
m. II, 11. Dare. Heraͤcl. p. 12. ] .. 
rachsmnänne , Boaynävs uber Beayuärs (gesgr.) Mit biefem 
: feinen die Alten mitunter biejenigen inbifchen Völker bezeichnen 
len, welde fih zum Brahmaismus bekennen. Diod. Sie. XV, 

Pin. H. N. VI, 21. Bel Arr. exp. Alex. VI, 7. Schneider 
. ad Aristot. de animal. T. IH, p. 475 ff. Mitunter jedoch erhalt 
e auch eine fpeciellere Bebeutung. Ptolemäus feht Die Bpazeiro 
ın ven Fuß des Bettigus⸗Gebirges, au die Gränze des Gebietes 
zatä, und nennt ihre Hauptſtadt Beauzan ober "Bodyun. Lucian 
6. nennt fie Gränznachbarn der NVeroaio (?) und Okudeuxa. UAnuch 
9 ausdrücklich nur von der Priefterfafte der Hindn, den Brahmauen 
Braminen, die Rebe iſt, Werben fie häufig als Volk bezeichnet, 
j. Flor. T. II, p. 130. ed. Bip. Steph. Byz. Suidas u. f. w. (6] 
Brachödes promontorium , Boazudrys spa, Borgebirge du By⸗ 
r an bem Eingange ber Fleinen Syrte, fünf Zagreifen von Carthago. 

Die Römer überfegten. ben Namen durch Caput Vada, Kanovr- 
Procop. bell. Vand. I, 14. Hier legte Juſtinian zum Andenken an 
ındung Belifars im vandalifhen Kriege eine Stadt an, bie er Ca- 
Vada nannte. Procop. Aedif. VI, 6. Strabs XVH, p. 834. Fißeint 
be Borgebirge mit: dem Namen äxga Annurog Balidesos (7) 38 be⸗- 
en. Jetzt Capudia. [G.] u TE 
Brachyle, na Steyp. Byz. Stadt der Eereten (db. i. Cerretaner) 
iſp. Tarrac., unbek. [P.] tn 
Bradänus, Gränzfluß zwijhen Iucanien und Apulien, entfpringt 


einem See fünli von Benufia und mündet unweit Metapont in beu 


von Tarent, j. Brandano, tin. Ant. [P.] 
HBragodüärum , Stadt in Rhätien (Bindelicien) am ſarugen Ufer 
bern Donau, Ptol. Vielleicht j. Altheim bei Mößlirch. [PP] 
Branchidae, das Geſchlecht, das fi von Brauchos (f. d.) ab⸗ 
te und das Apollo⸗Orakel zu Didyme im milefifhen Gebiete verwal⸗ 

Da fie an Zerres ben bedentenden Tempelſchatz auslieferten, baten 
en König bei feinem Rüdzuge ans Griechenland, ihnen in einer end 
ten Gegend Afiens —* anzuweiſen, wo fie vor ber: Rache ber 
then gefihert wären. Terxes verpflanzte fie nach Bachrlana; m 
ieweit die Erzählung richtig if, daß Alexander der Gr., als er in 
von jenen gegründete Ortſchaft Fam, wegen ihres Berrathes ihre 
hlommen durch gerförung des Ortes und der Heiligthümer geftraft 
t, mag unentfchieben bleiben. Strabo XIV, 1. XI, 11. Eust. VIE 5% 
d. 5. v. Beayx. Bgl. Droyfen Gef. ler. d. Er. p. 307. Arm. FK.] 
Hranchus (Boayyos), der von Apollo geliebte Sohn des Gmilrus 
Delphi, oder des Apollo felbſt, der ihm jedenfalls. die Weiſſager⸗ 
e ſchenkte, bie er in Didyma, bem berühmt geivorbenen Orakel ber 
uchiden übte. Luctat. ad Stat. Theb. VII, 198. Conon. Narr. 33 
Mer Doxier I. ©. 224. [H.) 

Hrangas (Beayyas), Sohn des —— Könige Strymon, mb 
uber des Olpnihne ; ale der letztere anf ber —* im. Rampfe, mit 
em Löwen ftel, benannte Br. na ihm bie fpäter erbaute Stadt Olyn⸗ 
8 in Marebonien. Eonon. 4.  [H.] Z te 

Brannevices, Brannevii , f. Auleroi. Zr 

Branodünnen, Stadt der Jceni oder Simeni in Britamtin romang, 
Brancaſter bei Burnham, Not. Imp.  P.] Fe a 2 


— 
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.  Wramugenium (Braaöniem, It. —— Stadt der Bar. 
in Dritamnia somana, Ptol. Gergr. R av., j. Vorcheſer. F 
Brasidas, des Tellis Sohn, ein durch ſeinen kriftign =. 
—— ‚ feine Tapferkeit und feine Umficht ansageyeichneter &: ex 
erſten Drittel . des pelonennefifchen Krieges. Sg ui 
Waffen at, bie von ihm berichtet wird ( u H, 23. Dit Y 
8 des nor den Athewern angegriffenen Metgant in; : 
Gebiete , zeigte ſich fein Ruth und feine ntfchloffenkeit or 
Seile (431 9, Chr.). Ehrinder Beifall wurde ihm bafın ı= 
Mitbürgern zu Theil, uns durch anbere Proben feiner Kır.. 
— rleit..(Thue. IL, 93. IH, 79. IV, 11. 12. Diod. KL fs. 
Vertrauen in hohem Grade, Daher, als Sparta —* 
der — Bei —ã durch bie Befetzung von Polar wm. 
unb bie Ge Hide daye ung einer großen An ahl ihrer —* F 
ia eine u e Lage gelommen und bas Mei erde noch deu 
war, daß Athener in der Ferne befchäftigt und ihnum 
ofſen⸗nud Pflanzſtädte in Thracien eutriſſen würden, ke: - 
efaͤhrung bes fühnen. Planes Leinen tauglichern Führer wa = 
e ex noch ben thraciſchen Zug antrat, ficderte ex den Ex 
Ifthuus aus, wo er mit Anwerbung von Sölbnern behganı = 2 
—* den ben Mean bedrohte Megara (Thut. IV, 70-73. d Zeh 
so). Mit 1700 Hopliten, worunter 700 —* Di 
$. er für grei erklärt, Thuc. V, 34. 67.) waren, bard;: © 
v. GC.) I Eike Böotien und Theffalien ‚ che Jemand Ana : 
iha trefſen konnte, und "gelangte zu bem verbündeten Perdine !7 : 
cedonien und in das Chalcidiſche. Durd feine einbeinglidn n R 
(er war, fagt Thue. IV, 84., für einen Lacebämonier kunst“ 
Redner) bemoß er fodann Acanthus und Stagiias, von in 5 . 
wfallen, wicht lange nachher gewann er Argilut mt ” 
ener. fo wichtige Amphinoke, Eine große Anzahl ante © e 
mehr buch ben Ruf feiner Uneigennügigfert und Mäßigu —A 
durch Gewalt gezwungen, flogen ihm an, ſo Bub Er —F * 
die a e Befi gen verloren * ——— 
vorne e as Gerath elien, Friedens Br 
a za eröffnen. Hier war man geneigt, thei eg wel 
ortfchritte des Br. bei einigen ber bebentenbenen 2 eh, 
en., theils weil man baun un fo eher anf baue — rn. 
ige: ver Ge Be nen hoffen pe durfen ua . e E7 ne: 
anf ein Jahr —— and petit * — kat — 
Fa Uebereinkuuft, aber Ne noch die Nadriht ud u e 
muten war, fielen die Skionäer auf ber Be . 
ab unb em» umge gen mit DBegeifterung den Br. im ihrer * 
Bangte bir tadt zarück, weil ihr Abfall erſt nad — 
ſei; da B. ſich weigerte und die Spartaner die Sache * 
Sprach entfeb eiden (fen wollten, beſchloßen bie Athene! * ie 
Ya Aa —— a bi An diefem be ee wurden fit * 





en. 


.. 
utt [X] 


lange ma bie Stadt Menbe abfiel. Sie fipudten 1 gie 
and Nicoftratus Anführung ein anfehnlihes Heer ad un M *. 
nach wenigen Tagen erobert (im Sommer 423 2. —95. ng mi 
won bem. Zuge zurückgekehrt war, den er in Verbina Sun 2.) 
deniſchen Römig Perdiccas gegen ben. lynceſtiſchen Be ge 
maßt Hatte, ein Unternehmen, das zwar re 2 
erhöhte, ihm aber nicht ben geringften Bortpeil Grad 

fingen nun auch an, Skione en *. Br. 8 ar. = 


Gerhlei fih ruhig in a nn die ich vor —J 
lacedaͤmoniſchen — ſi näherten, w EXT ieh 








- 
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ı Zuge mil Br. entzweit hatte, ihre Bereinigung: :mit Br. zu. dew 
en, ſo daß das Einzige, was biefer anternehmen lonnte, ein vergeb⸗ 
An anf Potidän war. Inzwiſchen hatten ſich "die Athener 
ne's ned nicht bemächtigen lönnen, und. Kleon, Dem bie doet chritt⸗ 
ngfam dünken mochten, bewirkte, daß ex mit einem zweiten Heere 
chickt wurde (im Frühling 422 v. Ehr.). Nachdem ur Aonne zu 
Zeit, wo Br. abweſend war, und Galepſus erſtürmt hattẽe blieb 
big in Eion, um noch auf Verſtärkung zu warten. Br. Sagerie. fd 
gegenuber ın ver Nähe von Amphipolis auf einer: Anhühe.,: vom ber 
de Bewegung Kleons beobachten ' konnte. Die ftreitlaige Manu⸗ 
tKleons murrtc über das Stilfigen, verglich ihn mit dem feindlichen 
er und ſchalt fein Zögern Feigheit. ährend deshalb Kleon n fein 
e Stellung verließ und Amphipotis näher rüdte, zunächk um 
end zu beſichtigen, zog fih Br. in bie Stadt zurück, in bev.M * 
n von bier aus zu gelegener Zeit zu überfallen. Geis. Plan. gelang 
volltommen, als Kleon, vou den Vorbereitungen bes Br. in der 
t benagn Ir eben im Begriff war, ſich zurückzuzieben, m nicht 
der An der Hülfstruppen ein entſcheidendes liefern zu 
en. Biele von Kleons Heer wurden getödtet, under ihnen * 
t, der ſich gleich beim erſten Angriffe — der Flucht umfap. 

Br. wurde tödtli verwundet vom Schlachtfelde an. die bt oe ge⸗ 
ht; er vernahm noch ben Sa ber einigen und gab-men ea 
'e nachher den Geift auf. an beftattete ihn au „onen Roi, 

Bundesgenoffen gaben in vößiger Raftuug ihm das Beleit, Di 
obipofiten derſahen fein Grabmal nut einer —* ehrten ihn 
‚Herne und flifteten ihm zu Ehren Kampfſpiele und - ide Opfer⸗ 

Sie vernichteten ſogar bie Denkmäler, die an den Athener Hagnon, 

" Gründer der Colonie, erinnerten,, und verehrte in ihrem Batman. 
Stifter ihrer Stadt. Thuc. IV, 73-88. 103117. 120-432, 135. Ve 
6-11. Dipp. XII, 68. 72. 73 f. Rod in der Folge, nach den * 
hen Ereigniſſen, ſößle die Tapferkeit imd dad’ Huge: Demehmgen vs 

‚ ben Einen durch Erfahrung, den Anbern. durch Sage belannt, ven 
enifchen Bunbesgenoffen Zuneigung für ‚die —— ein) der Nuf 

Br. als eines. durchaus recht Haffenen Maunes begründete die Mei- 
18 , daß anıh die übrigen Spartauer ihm ähnlich feien, Thuc. IV, Bi: — 
m einem von ben Spartanern dem Br. errichteten Denkmals, bei wel⸗ 
m alljäpelich Reden uns ein nf blos unier Spatanent bepalken 
ırde, fpricht Pauſ. III, 14, ir LK.) 

Bratananium, Ort in Rhaͤtien, Tb. Pent. wahrfein i der 
egend des j. Baierbrunn .an der Iſar. 

Bratobria , unbel. Stabt in Hilo. Sat, Step Bm cp} 

Brattin, dalmatiſche Inſel, j. Brazza, Plin. 26. Tab. Prut. 
. Ant. Geogr. Rav. (Brazia). [P.J. 

Bratuspantium, Stadt ber Bellpnälerni im: Gall. Belgien , fi 
G. 11,13. W, 34., j. Ruinen, Brantuspante genannt, ber Buetenils [P. 

Bravinium, Stadt be Ordovicos Ay‘ tarwia romana, Bra 
ild. It. Ant. [.] J mein) mr d. 

Brauron , ſ. Attica ©. 942. Br ’ 

—— Sale Be name wer om. vom Denn 
rauron; fie hatte am urg im n ein zthum, in webchen 
"von Praxiteles verfertigtes Bild der Göttin —8* jeroch das · alteſte 
und in dem Demus Brauron, und man glanbt ‚re ſei bie wiſche 
Yana. Pauſ. I, 23, 8. [Er] 

Beavpurra, das Feſt der Artemio von ‚Brauran. in Akifa, weide 
ach Zallimachvs (Fragm. 417. Dan. ), Eraioſth. Ebei Steph. By. a. vi 
J. Aldior.) und Heſychios (u. d. W. Yihmakiin) Möseria . genummt 
vurde (Dift. Müffer LS, 81.7: Dos. fand die alte Bi [ir 
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Dres und igenia von den Tauriern Grieqhute 
paben foten; —* Zeit ber —** — I, Aa j * 
de er alle fünf Sabre begangen, und Mi e Huuptfeiliät > Yi 
bie e jungen Atiiferinsen, welche nicht unter 5 md ni: 
10 Pr alt fein durften, mit krokusfarbigen ändern bella: .. 


Ges 


AH 


Pi 





ſtop ‚ysistrat. 646.), in feierlichem ug nad dem Tem :: 
und dort, „eh cheinli gr —— * 8. die zehn dir 
Goͤttin eine Ziege op (Pollux Onom. VII, $. 31.), de 


& eweibt wurden, um gi einer om e (Schol. zu FAR ar. 
a zu _verföhnen, daher benn * demfelben) erzählt wit, 'ı. 
er Weihung einen Bären nachgeahmt. Daß in biefm :- 
Alter Frauen ige angen, läßt ſich aus Herodot (VI, 138.) md: 
Es war Bel a5 ‚alle alle attifchen Jungfranen vor ihrer Berk: 
an biefer Weihe Theil genommen hatten (Harpofrat. u. d.8.:- 
Suid. J. Dieſes Feſt unterfcheidet Corfini (Fast, Alt. T. 2. Bi 
— zn Agprınidı Movnyla 9 7 Beavgwria, weil biefes RE 
tung der Suugfrauen vorging; allein Müller (Ordme 
erinnert, —* doch das Feſt and längere Zeit vor ber In: 
vorkommen —* * bie erſt nach fünf Jahren erfolgen: Fr 
der Brauronien Fein —— iſt, indem die Maͤdchen, melde: | 
Feſt begingen, am nächften Feſte, bei den frühen Heitatkat Mr & 
völler, fchon zerbeiratge | kein konnten, Die der Göttin geneiki- — 
chen werden ãoxr o ‚die Weib un Gprrela, Das Werben apa EI © | 
2 eben des Feſtes durch die Mädchen apxreuscdu —— 
ph. a. St., Heſych. Harpokrat. u. d. W.). Da bie Met c 
se ber Begehung —23 Feſtes gegen 10 Jahre alt waren, PR 
ſtatt apueevem auch denassdem (f. Harpokrat. u. d. W.). I 
[hroteg. de Mythol. ©. 73.) bringt diefen Gebrauch mit der ei * 
Artemie we oder Lalliſto in Zufammenhang, deren gehei it SE 
iſt. Sie if Naturgöttin, nährt, pflegt und erieht J ⸗ 
* 25 und Menſchen, iſt aber wohl nicht die Jurginn 
Eine wohl einzeln ſtehende Rachricht iſt, daß bie Rhapfıre I: nn 
Be bie Iliade fee hätten (Heſych.). — a De J 





bes Dienyjos, welches bie Männer mit li 
be (f. Ariftopp. Friede 870. u. daſ. d. Scholien), fee ec * 
* Jahre wieder, baper Ariftophanes das Wori RT ar 
— kann mir nicht venken, daß die Bei Mt - 

aub * ——*—* ſchen Dionyfien an demſelben zug! beſaiga run 
as Dife. Müller Dor, 1,.©. 380. vermuthet. [M.] J 
Bravumm , Stadt ber Turmodigi in ip. Tarcar,, unbtl. In | 
Bregetio (fo It. Ant. bei Anm. Marc. XXX, 5. bregu Kr 
Bict. Bergentio. Tab. Pent. Brigantium. Dist, Beeralon), | * 
ber Donan in nisberpannonien, 1. J Mr — x Si. De 

8. Balentinian, Am. a; D. . Not. Im ont 

Bromenium at Stadt der —R in edel barbara, AT 
bei Richeſter. It, Ant, Grser. Rav. [P.] ge 
Bremetenräcum ( Brosnetonatum veteranoruM, Gef! n 
Stadt der Brigantes in Britannia romana, j. Ramvafer, JH N 
Brondice , in Südthrazien, am —— Meere alt. 
zeifgen orfulä_ (an der Stelle von Marimianspolis) en ET 
efiel. zum Itin. Aut. ©, 322. und sum Itin. Hieref, 6! * 
Brenmus , der Anführer der ſennoniſchen Gallier, 78 Per: 
namen ‚ DI. 99, 3. nah Niebuhr Röm. Gefih. ZDF. ic 
®. 634. Die Eingelpeiten biefer für Italien niht zeinber ah at 
ch Desesenpeit ſiud durch die neuern Unterfahe Bei it 

lan Grimm It worden. —5*— bie Kritik viele, webtt U... 
dußese inlänglich gerechtfertigte RT 
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orfen Hat, und burddans zerflörend v n if, iſt auch das hiſto⸗ 
‚Erwiefene und —— in ein nebligtes Dunkel geireten, us 
rem eine mehr pofise und aufbauende Forfhung es wird wieder 
ısarbeiten müflen. Allerdings hat nun dazu Livius Hung Bieles 
tragen, welcher, wiewohl nach feiner eigenen Erklärung bie Ge⸗ 
te Roms bis im Einnahme burh die Gallier theils wegen bes 
rtbums ſehr dunkel war, theils wegen des Untergangs aller fchrift« 
n Dentmäler einer fiern Grundlage entbehrte, und nur durch bie 
rlieferung erhalten war (VI. initio), bo mit einem taͤuſchenden 
eine von Sicherheit die ganze Begebenheit erzählt (Y. 33-49.). Offen⸗ 
bat indeſſen ein falfhes Gefühl Fir Volksehre, wie bei der Belage- 
; Roms durch Porſena, fo bei der Eroberung Roms durch bie Ballier, 
8 die Fehler der Vorfahren zn verhüflen, erde das Unglüd als 
ver ſchrecklich darzuſtellen gefaßt. Auch ſteht in der That dieſe 
achvolle Erniebrigung mit dem glorreihen Siege über Befi in einem 
hneidenden Widerſpruch, daß auch weniger abergläubifhe Gemüther 
unmittelbares Einwirten feindfeliger Dachte anzunehmen nur zu ges 
st fein mogten (jam urgentibus Romanam urbem fatis, Liv. V, 36.). 
fe Macht des Berhängniffes erfennt denn auch Livins an in ver Bew 
äumung aller Vorſichtsmaßregeln, c. 37. und in ber — nach 
verlorenen Schlacht, 38. 39. Bei dem allgemeinen Mißgeſchick Hatten 
jegen Samiliennachrichten defto mehr einzelne Diänner hervorgehoben, 
den Samillus, den Manlins, den Kabius Dorfo, während der 
:bejer Albinins priefterlichen Traditionen feine Berühmtheit verbanfte, 
8 derfelben Duelle mogte and bie Sage von der wunderbaren Rettung 
mes durch die Bänfe gefloffen fein. Am deutlichſten tritt wohl bie 
chtung hervor in der Erzählung von ber Wiebergewinnung bes abge- 
ıngenen Löfegeldes. Niebuhr a. a. DO. ©. 619 ff. Beſonders geht dieß 
8 Put. Camill. 14-30. hervor, wo die Einwirkung von Kamilienfager 
verfennbar ift. ‚Dagegen wird man in Dvibs Fast. VI, 351 f. unſchwer 
iefterliche Legenden ertennen, wie fie bei den Römern jedem beden⸗ 
iden Ereigniß fih anbildeien. Des Polybins Angaben über diefe Be⸗ 
senheit 11, 17. 18. find zu fun): um darans irgend neue Thatfachen zu 
öpfen; nur wird dadurch indirelt Livins Erzählung vom Siege bes 
millus widerlegt. Bon weit größerer Bebeutung Me Nachrichten 
8 Dionyfius über die Eroberung Roms burch die Gallier, Ant. Rom. XIIE, 
19. (ef. Mai Seriptt. Vett. nova oollectio T. II. p. 480-487.), welche 
enigftens noch im Auszuge vorhanden find; wiewohl auch er ohne 
ritik dag Ueberliefern ın feiner Manier behandelt hat. Daß fi Appian 
inz an Dionyfins gehalten habe, Tann man wenigflens aus ben bürf- 
gen Bruhflüden feiner Celtica nicht abnehmen, cf. IV, 2. 3. 4. 5. 6. 7. 
tod. Sic. XIV, 113-117. folgt in der Zeitbeflimmung der Einnahme 
oms dem Polybins I, 6. cf. Juſtin. VI, 6. und ſetzt biefelbe greie- 
ꝛitig mit der Eroberung Rhegiums durch den Dionyfins und dem Antal- 
difcpen Frieden. In den einzelnen Angaben iſt er theilweife gemauer, 
sh wefentliche Abweichungen, welche den Gebrauch verfchiebenartiger 
Inellen voransfeßten, findet man nicht. Die wenigen Brachflüde ans 
en verlorenen Büchern des Div Eaffins enthalten nichts Neues. of. 
XIX. XXX. und Mai Scriptt. Vett. nova colleotio T. II. p. 154. Aug 
‚onaras, der angebliche Epitomator des Div Eaffins bietet nicht mehr, 
1, 23. &inzelne Angaben werben vervollfländigt durch Strabo VI, 144, 
iin. H. N. XH, 1. Gell. V, 17. Feſt. s. v. religiosi und Nonarum. 
Nacrob. Sat. I, 12. Tac. Annal. XV, 4. Amm. Marcel. XV, 12. Bel. 
diebuhr Röm. Geſch. ThL II. ©. 595 ff. 2te Ausg. Wahsmuth Neltere 
defch. des Röm. Staats S. 420 ff. [Gerlach.]_, 

Brennus , ber Aaführer eines großen gallifchen Heeres 238 
‚on 150,000 Mann Fußvolt, Suftin, XIV, 6. and 10,000. Reitern, 
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Wagen und einem zahllofen Troß, Died. Sie. Rragm. IX, p 3 - 
Bin, ‚welcher Dur. den glücklichen Ausgang der Unternehmen ni ı. 
gins, welder deu König Ptolemäus Ceraunus erſchlagen, .Yi 
ermmutert, erſt Maredonien verheerte, dem Soſthenes, den fikir-: 
Marebdonier, in einer großen Schlacht befiegte, Theffalien ıc:... 
darchzog, und ſich den Pforten des eigentlichen Hellas näher, ı=' : 
biefeiben in das Janere vorzubringen. Die Größe der Gefahr. 
gem Schtenmaie bie zwieträchtigen Bölfer und Stanten und ur! :: 
esheer von ungefähr 24,000 Mann den Barbaren entgege. . : 
ſtellten die. Böntien 10,000 Schwerbewaffnete und 500 Reiter; tat. 
3000 Mana Fußvolk und ebenfalls 500 Reiter; bie Lokrer fear: " 
Wußgänger, die Diegarer 4005 aber vie Aetoler 7000. Ti :t. 
denen der Dberbefehl übertragen wurde, erſchienen mit fühlst 
bewaffneten und 500 Reitern. Außerdem fegelten alle ihre Imiz: | 
| 


ber Küfte entlang. Kreilich eine ber Zahl nad unzuiden::: 
gegen :eiuen faſt zehnfach ſtärkern Feind; denn Be Eder Ser >. 
von Pauſanias gu 60,000 Mann vberechnet, indem jedem Riten > 
rittene und bewaffuete Knechte folgten, welche wicht nur ben In 
and der Schlacht trugen, fondern auch für dem Erfchlagenen in‘: 
traten: Inbeffen ten dieſer großen Ungleichheit der Jahl Betr :-. 
Hellenen anf die Stärke ihrer Stellung. Nachdem fie daber ı:.7 
den Barbaren ben Uebergang über ben Sperihing hatten ſtreinz 10.* 
teſucht, zogen fie fich im ihre feſte Stellung bei den Thermmii: «- 
und vertheibigten diefelben leicht gegen die Uebermacht. DUt=” 
mit großem Berlufte zurüdgefchlagen. Ein ſieben in: 

achter Verſuch, den Deta von. Heraclen her zu befleigen, ru!" 
Fans derch die Tapferkeit der Wachen vereitelt. Daranf ferien.“ 
ubgefonberten Heerhaufen nad Aetolien, um dadurch die Ehren 
Hellenen zu theilen. Diefe Abſicht wurbe erreicht; bald harazini:t 
und dem Dr. af einem Wege burch das Land der Aenianen ta 
des Deta zu erſteigen und fomit bie Hellenen bei Thermeppli 18 
je bedrohen. Das ganze Heer fofort auf der athemifges Kl m 
Hifft, zerfireute ſich nad ben einzelmen Stanten. Dr. ab y #7; 
Abtpeilung von etwa 40,000 Dann geraden Wegs nad Zt. = 
waren am fo weniger Bertheivigungsanftalten getroffen, 8 |" 
Ruckzug von Thermopylä die Hellenen nicht mehr nah ai‘; 
Plane handelten. Außer den Bürgern ber Stadt waren WU" 
einige Hundert Aetoler und die ganze Heeresmacht von kl un 
theidigung herbeigeeilt, zufammen etwa 4000 Dann. Aber mer at” 
ſchwachen Streitkraͤfte unferftügten bie Delpher die Echteduſt MT 
und die abergläublſche Furcht der Gallier felbft. Gin ördbeben a“ 
und Donner, Schnee und Hagel begleitet, erfüllte mit — 
Grauen die Maſſen der Barbaren; außerdem wurden viele —A 
riſſene Feloſtücke zerſchmettert; endlich kam hiezu ber verweilen 
Muth der Hellenen, welche auf den Beiſtand ber Götter und —5 
ihrer Stellung vertrauend, mit wahrem Heldenmathe geges Me 
' Aritten; Die Niederlage der Feinde entfchieb bie Dermunang "';, 
welcher den. Seinen felber zum Rückzuge rieth und aus Den”... 
den Tod gab. Auf dem Ruckzug ‚ermordeten die Galier Teldr 


wunbeten; überdieß durch Mangel an Echengmitteln und WWF", 


Seiten verfolgenden Hellenen gedrängt, kamen die meiden @ 55, 
birgsſchluchter um; ber Ueberreſt wurde von ben Dardattd 
fo daß von dieſer großen Heeresmaffe nicht einmal ein Bote MT 
Schiciſals feiner Genofen übrig blieb. of. Pauf. X, 19-23. d 
Fragm. XXII, p. 300 f. ed. Bip. guſtin. XXIV, 6. 7.8, ZW. 
tung nach bem obigen Berichterfiattern,, worin ein jeglicher De 13 Mi 
Mrbertreitung einer thatenlofen und aux buch die Ariane 
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it fich naͤhrenden Zeit etktennen Ari. Am teiften‘ hat vent bs 
lichen offenbar vie Vergleichung mit dem Perferzuge gefchadets 8 
em Heitigthum in Delphi ausgehenden Legenden haben bag Hebrig 
r. Hiſtoriſch iſt nur, daß tm Jahr 278 em Haufe: plünderndet 
er einen erfolglofen Angriff gegen Being gemacht; nd daß 
‚rohende Gefahr bei einigen Hellenifchen Starten das erſterbenv 
‚nalgefühl wieder belebt hatte. Die verfchiedenen Angabeh der Jahren 
Zarburen-Seered rectffichten zu wollen, wäre ein een Begtnuen. 
muß einem iR Furt und Selb bewunderung machtig erregten 
: feine Rechte nicht verfümmern. Gerlach.] 
Brenthe, arcadifihe Stadt zwiſchen dem Fluß BrentReates 
f. V, 7, 1.) md Alpheus, zu Pauſanias Zeit jr Ruinen, da Wr 
ohner zu Megalopolis gegogen wurden, VII, 26,4. —— [4 
Brentin, der auf einer gug geleſenen Inſchrift berue vers 
tlich römifche Name des Drtes Brenz bei Lauingen, |: Memminget 
emb. Jahrbb. 1835. ©. 38. EP} a 
WBrentonfeun (das Bretina des Ptol?), Ort im Rhätien, E Ä 
itonico, zwiſchen der Etſch und dem Garda⸗See, PauJ. Diae. T- 
———— (Botvros), Sohn des Hereufeg, der der Stadt Bre 
undufium) ben Namen gegeben haben fol. Steph. Byz. FH] 
WBrettus (Beitros), Sohn des Herenles, nach welchem die gleich— 
ige tyrrheniſche Stabt genannt wurde, Steph. Byz. [HI] 
Füreueti (Boriro), Bolt in Nieberpannsnien, Str. HE. Por. [P 
WBreviarium , im Sime der älteren Ratinıtät Summaritm, w 
eca Ep. 39. init. ſelbſt angibt (vor Nolten Lexic. Antbard. p. 843. 
das dafelbſt angeführte), kommt befto häufiger in der fpäteten Yatlı 
vor, wo ed von jedem kurzen Auffage, von jedem Abriß oder Au 
„ der and verfchiedenen größeren Werken genommen. iſt, gebraticht 
. I erfien Sinne kennen wir ſchon das vom Auguſt Hei ſtinem 
e binterfaffene Breviarium (f. d. Art. Octarianus); im dem dıbem 
ne erfiheint es in der Auffchrift, welche Eutropiud (f. d. rn ſtinem 
älteren umfaſſenderen Werken gefhöpften Abrik ver tömifder Ge⸗ 
Hte gab (vgl. Tzſchucke Praef. a Butrop. B XXI), fo wie in dem 
tichen von Rufus auf Veranlaffung des Kaiſer Balens gefertigten Ab⸗ 
et (Breviarium rerum gestarum populi Romanf, Wofür freilich ak 
ige Handſchriften Epitome ſetzen; f. röm. Lit. Geſch. $. 235. Net. 6.% 
ber wohl ift auch das von dem weſtgothiſchen Koͤnig Afarich H. fiir 
ve römiſchen Intertbanen erlaffene Geſetzbuch jegt allgemein unter dem 
el Breviarium Alarici, auch Aniani befannt, obwohl ed diefen Namen 
er bei den Zeitgenoffen noch in Handſchriften führt, fonbern hier viel» 
jr unter dem Namen Lex Romana, au Mundana oder auch felbſt Lex 
:odosiana vorfommt, da wo nicht die Fi Theile beffelben mit 


. 


ern eigenen Namen angeführt werben. Es iſt dieſes don Anianns unter 
Hnete, im Jahr 506 m. Ehr. pubkicirte und durch ein Commonitorlu 
geleitete Geſetzbuich, welches Alarich durch eihe Commiſſion von tämi> 
n Rechtsgelehrten unter Leitung ſeines Comes Palatil Gojarich fertigen 
3, zufammengefeßt, und fo, wenn man will, ein Ansıng aus Städten 
' Codex Gregorfianus, Hermogenianus, Theodosianus, einigen ſpaͤtern 
oellen, den —— des Gejue, ben Sentenzen des Pauls und 
er Stelle Papinians; auch iſt es an den meiften Stellen mit einet 
be ganz zu verathtenden Paraphraſe oder interpretation verſehen 
denfalls Hat ung biefe Compilation von ben genannten Werfen Manches 
is ung fonft verloren wäre, erhalten, auch iſt fle bei ber Aranfen nufet 
r Meropingern, in Spanien bei ven Weſtgothen ia in Die ‘Mitte bes 
benten Jahrh. in Kraft geblieben. Gedrudt finvet fi ba Breviariil 
aricianum in den Ausgaben ves Codex Theodosianns dor Shark 
Pauly Reais@iepelop, ' 1 - u 
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(Basil. 1528. fol.) unb zwar bier allein vollſtaͤndig für ſich din: ıı: 
weife auch in ben Enjacfhen Ausgaben bes Ede 838 m‘ 
bei Schulting Jurisprud. Antejustinien. (Lips. 1737.) ».|.m. ja.ts: 
f. das Nähere in der rim. Lit. Geſch. F. 388. und den Kati. :--: 
Schriften nebſt Guizot Cours d’histoire mod. I. p. 39 fie det 
Aus. 14 Mackeldey Lehrb. des röm. Rechts J. 5. Ae::, 
g. 
| InFevlolürum „Stadt ber Lexovier in Gall, Lug, .*:| 
Anthod (Ud.), Stin. Tab. Deut. [P.] 
Brevis, Ort der Balläcier in Hifp. Tarrar., Itin. Org. ic | 
‚Breumi, vhätifhes Volt im nörblichen Tyrol (am der : 
im fünweftl. Theil von Oberbayern (nad Str. 206. in Ylyna-, ! 
IH, 20. Horat. Od. IV, 14, 11. Ptol. Benant. Fortun, Uni: 
und Paul. Diac. Breones, Briones. Plin. a. D. erwähnt brEut:: . 
norum caput,.i. Bruneden ei): [P.] 
Briäna, Stabt in Phrygien. Hieroel. Münzen mit ni. 
. BPIANRN. — Zeſelin zu Hierocl. p. 667. vermuthet niqht aufs: 
ſcheinlichkeit, daß bei Ovid Met. IN, 719. Brianeius fülw | 
ieben werben müfle. Die außerordentliche Schwantug ii: 
*— der Schreibung bes letztern Namens erleichtert de ier-' 
Briareus , f. Acgaeon. 
. Bricinniae , Stadt in Gicilien, j. Li Brizzi (Rad), ud 7 
they unweit Leontini, Thucyd. Steph. Byz. LP. on 
.  Belöten, ein Maler, defien Name uns allein burg fan =" 
teren Sohn Paufias ana Sicyon, ven er die Anfänge ferner det: 
ee. WR Im. XXXV, 11, 40, ini. Er war —* Zeuin ne Wi 
Urxigaocint, Volk, und Brigaecium, Stadt an Imaa 
Tarrac. Ptol. Flor. IV, 12, 55. (Trigaecini). Itin. Gtog. Kr. 
Brigantes , ſ. Britannia. . 
Brigantinus Ineus (fo Plin. IX, 29. und Solin, A; Mm ==" 
Marc. XV, 4. lacus Brigantiae),, der Bodenfee. Mel 2 Ma: 
unter dem Namen Vonetus und Acronius, und Bi N® 
erfieren wahrfcheintich ben obern See von Bregenz Miele, 
bem legteren ben fogenannten Unterfee. Strabo fprifl all}: 
biefem Rheinfee, ohne ihn mit Namen zu nennen, 1% N.E 
Nach ihm liegt er eine Tagreiſe ſüdlich von ber Dowanukt, I 7 
uud mit Sümpfen umgeben. Ihn ummohnen (am füböftliger Et" 
tier, Cnörblih) Vindelicier, (füblich) Helvetier. Bei ein NT 
ben, wahrfiheinlich Reichenau, fehlug Tiberins die Bindeli uf" 
Schiffstreffen (Str. 292.). Die ansführlihfte Befreiung Mi --" 
a. D., wornad ber Rhein bei. feinem Anstreten aus bem Ast 
einen weiten runden See von 460 Gtabien Ränge und fah geiheen 
einfirömt und, ohne ſich niit befien Gewäflern zu vermiltt: 6, 
Alpheus durchs ioniſche Meer, bindurchfließt und unter TH”. 
iwieber feraudtsitt. Den See umgeben dichte unzugänglige DM. 
welche gleichwohl die vetus. et sobria Romana yirtus tin 5— 
gebahnt hat. Bon dem unvermifiäten Hindurchfirömen bes Ike! " 
noch jetzt die Bollsfage, ohne übrigens durch die Birkfigeit MEN n 
werben. Jene fumpfigten und waldigten Umgebungen aber —* 
— von dem ſchwäbiſchen Ufer zu verſtehen, nach welie ©. >, 
i pr in wo Zeiten aa Kant Hs * 
und noch je puren einer römiſchen Kunſtſtraße Ammi 
wahrheiten. Hauptfchrift: & Shah ber Fr Stutigart —— 
« Beigamtium, 1) (bei Ptol. Flavio-Briganiium), © ya 
ſiſchen Galläcier, am Meer mit einem hoben Leuchtifent: ) 








ht 
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kenbs Trümmer. Div Caſſ. XXXVI, 53, Itin. Oroſ. IE 2. A 
60. — 2) ein galli her Fleden (Str. 179.) ſpa ra &% * 
Pofarc. x XV, 10.) bei den Seguflanern (Ptol.) I den cottifipen 
‚ ODtareeil und Inſchr.), j. Briangon. Julian Ep. ad Athen. p. 


5panhı. — 3) Stadt der Brigantifgen Bindelifer am —8 f. 
712, Str. 206. It. Ant. Tab. Pent, Pol. LP. 

zeige 1 pr ber Belgä in —S romana, beim j. Broughton, 
nt. 


Beiges, f. Bry 
ya ant, ein w Alpenvolf in Gall. Narbon,, im j. Briangonet, Plin. 
uſchr. IP. 
Brilon » Ort bei den Santomen in Aanitanien, j. Briour. 
eu LP. 

Eörigobaune, Ort an der Brig unw. 2 enauefipingen, j. Seas 
zu Sequanicum gepörig ‚ Tab. Seat. [P.] 
Mrllessus, f. Allica ©. 933. 
Wrimo (Boa), ein alter Beiname der Hecate, Apollon. Arg. m, 
„1211. Ein Schofiaft zu Apollon. fagt, die Göttin heiße fo, we 
Surht und Entfegen einjage; Andere leiten es ab von Aglmur, vie 
a ng, wel weil fie ſo einft den Mercure empfing. cl. Erenzer 
nboli 

Briniates, [i * Bot Den vom obern Bo im i. Montferret, 
3rignolo, Liv. XXXIX, 2. XLI 

Hrinteslm, Fluß in Benetia, —* fblich von Altinum, j. Brenka, 
Peut. Geogr. Rav. (Brinta). [P.] 
eg ( —— ein Bein —8 —— —— 
rc Nymphe Briſa, die feine Erzieherin geweſen ſeyn fo N) . 

J, 16. oder vom Borgeb. rin auf Lesbos. Steph. Byz. [H.] 

Briseis (Born), Tochter des Brifes, ans Lyrneſſus, von Achilles 
eutet wegen * entſteht der Streit zwifchen biefem und Agamemnon; 

chilles. 

Brises, Water ber Brifeis, König der Leleger in Pedaſus, mb 
iefter in er * Diet. II, 17., während dieß aus Homer nicht 

—XR ee ans au, * habe fi nah Erſtürmung feiner Stadt 
iffes fe 

er (Ptol.) er ana (Arr. Ind. 39.), vom org in 
fie, vet Bincent vieleicht der Fluß Delem, ‚nördlich som Borgeh, 
ing. [6G. 

Britannia (Bosrravixy, Bortavınn Strabo p 63. 190., Bestraria 
io LX, 21.), das vereinigte England und Schottland. Daher Au die pi- 
en dunfeln Rachrichten vergleiche den Artifel Britanni. 
hielten bie Griechen zuerſt durch Pytheas, welcher Beilannien jur Silke 
RE und es als eine Inſel anerlannte, von wo er nach einer ſechs⸗ 

—* Farth zur nfel Thule gelangte. Auch ſcheint von ihm die erſte 

* des läd enraume bergurähren, die freilich um Vieles: zu 
" if. & trabo II, p 204. I, p. 83. Diod.V, 21. Plin. IV, 16, Seit 
erjelben Zeit wurde die De —* end, ba bie Geftalt der Juſel 
reiechig fei, ein Irrthum, welder andy‘ in fpätern Zeiten fortdauertey 
eft Livius verglich die Geſtalt mit einer scutula ober bipennis, welches 
Lacitus für das eigentliche Britannien annimmt, of. Agric. 10. Damit 
erbanden fie eine ganz falſche Vorſtellung von der gage | der ex Aufel. Well 
nan fih nämlich die Norbweitlüfte von Spanien weit 6 hden vrden Au 
teigenb ug ber Weſtküſte von Gallien. eine norböftlihe Richtung ar 
md die O ifte von Britannien biefer parallel conſtruirte, fo daß die 
norböfffige Hälfte ben Münbungen des Rheins gegenüber zu, liegen kam, 
fo bildete ſich von der Lage der ‘drei Ränder, Spanien, Gallien uud Dil 
lannien vurchaus umrichtige Linficht. of. Strabo IH, p. 106. Caſ— 
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B. 6. V, 83. Au. Mela HI, ß. cd. Tac. Agrie. 10. Batanı 
6 coelo. in prieniem Germaniae, in occidentem Hispanie ı.. 
Ihip in meridiem etiom inspicilur. Diefe Taͤnſchung if un. 
nder,.alg nicht nur von ber Loire aus ein lebhafter Han :. 
unien getrieben wurde, fondern auch mit Belgien mangerin:. 
erbindungen befinden. Diod. Sic. V, 21. Strabo Hl,p.. | 
G. 1, 4. IV, 21. Subeffem waren nach Polybius ſchon :: 
fricanus Erkundigungen in dieſer Beziehung ganz umfonft a: - | 
Kaufleute von Maffilia wußten über Pytheas Angaben nı:: 
a8 berichten. Strabo IV, 289. Seit Cafar fand voch eur“. : 
willenheit bei ben Galliern über die Lage und Zuſtände der \z... 
N, 2. Banbeleeiferjuct mag hier allerbiugs noch mitgen . 
cf. Strabd 1, p. 175. Dieß reizte um fo mehr Cäſars Uni: .s. 
geil aub gebiust, und fo warb die erfie Unternehmung der: 
ve Inſel begonnen, freifih mit einem wenig befriedigen: - 
cf. B. G. IV, 20-36. Auch bie zweite Ueberfarth, Cäl. Bu + 
war nicht zuit viel glücklicherm Erfolge begleitet; und bie fait. 
en im Innern waren keineswegs geeignet, eine Wiedir. 
ge Seezüge zu beförbery. Erf laudius nahm, burg eis. 
Fürſten aufgeforbert, den Gedanken wieder auf im Jalrı.. | 
wurde ein Theil des Küftenlandes an der Themfe erobert. Zu 
. XIL 27.- Syet. Claud. 17. Die Caſſ. LX, 19 2 
efolgien hier das gleiche Syſtem wie überall, wo fie fig fm 
—* Theil wurde wirt beſetzt; in einem anbern draiu KW -- 
chützer auf, mit andern “ oBen R Bündniffe; fo machte uni =" 


wenn andy Iangfame doch ſichere Kortferitte. Selb einzeln - 
wenn au im Anfang fiegreich , förderten biefen Zwei. Bus 
bem Binfftande gaben bie Srpreffungen ber Publicaner, Du Lu” 
eiße nfernesmnüg bes Suetonius Paullinus gegen bie sen; 
[Anglefey). Die Abweſenheit des Hauptheeres erleigterte BE 7 
und die mächtige Königin der Briganten, Boadicea (Bumw : 
XII, 2,), beachte ai nur ihr Volk und bie ar a” 
fall und nichts Geringeres als die gänzliche Berire a 

99 ber Infel war ihre Abſicht. Au her eine toͤmi⸗ Mu 
er andern; Camulobunum, Berulamium, Londinius meta I" 
Mrmoxdung von, mehr als 70,000 römiſcher Einwohner zul =. 
vg ‚vgp ber Inſel Mona zurüdgefehrt, nahm eine fine SR: 
er Küſte, wo er von ben Britanniern angegriffen, biefehen 1a 17°" 
dartnädigen erefien befiegte, und da bald darauf auf die unn > 
Siege Racbe die Ruhe in Britannien wieder herfellle, 2W — 
"12. Zar. Annal. XIV, 29-40. Agric. 15. 16. Die iun e 
etiling Terialis und Julius Frontinus verfalgten dieſen a 
ternehmungen Maren vorzüglig gegen bie Siluren und DNS, 
richtet. Tac. Agric. 17. Die Unterjohung Britauniend I a, 
vollendete Ju Fr Agricola in_einem fiebenjährigen Zelda: =, 
ſogar der Jubliche Leit von Schottland bie ne Glasgen ” er 
vonzbe Damals unterjonht, Kine Reife von Befefigunge e 
errichtet, um fie genen die Anfälle der freien Caledoniet Nnes 
48-30, hier zu Bellen; biejer Zweck wurde imbeffen MU FE und 
zrreicht, Ip daB Hadrian endlich die nörblichen ! efipuag T°, sind 
die Deiabungen an ben Bufen von Solway zucäcdzog und I rrntan 
Mauer von 30 Milfiarien, 16 geogranhiige Meilen, 5 d 
Fluſſes Tine, dos eigentliche Britannien von Galsbentefl ddr 
el.. Spartiag. Hadrian 11, Doch ſchon Antoninus fa) —48 — 
pntwährenben Angriffe per nörblihen Voͤller gemöthigt; DA ii. 
amagey ‚weiter auszudehnen und wieder bis zum Firt ; ER a 
of. Borg vorzuſchrejiten. Capit. Anton. P. 4. 5. Yan VID, # 
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biefe Vein u ſchůgten vicht; xene Aufſtaͤnde braden ans, Cayit, 
int. 8-185. — — üde —* die Ruhe eher ergeſtellt. 
aber die Wichtigkeit Britanniens darch bie Wahl des Albinus zum 
erator immer mehr hervortyat, fo entihloß fih endlich Severns, 
er nach Britannien zu ‚ziehen, um die Barbaren gänzlich zu unter 
en. x Jieß daher flatt des Erdwalles des Antoninus eine Po 
uer zwifchen beu beiden Sie ziehen, ci. Mannert Geogr. II. ©. 73. _ 
durchaͤog geuz Ealebonien bis an die nördlichſte Spige, fo daß bie 
baren geſchreckt Frieden ſuchten, Div Caff. LXXVI, 13., welden fie 
d Abtretung eines Landfrichs erfauften. Doch da fie bald wieber 
örten, gab Saracalla alle Eroherungen in Schottland auf und 308 bie 
ıppen ganz aus bem rei lien Lande zurüd, Dio Eafl. LXXVD, 1. 
od. III, 25. - Seit der Zeit herrichte ein Jahrhundert Ruhe, welche 
ch die Ufurpation des aranfiug nur vorübergehend geflört wurde, 
tcop. IX, 23. Uber nad der Regierung des Conſtantins und Conftaye 
8, welche für Britannien fehr fegensreich war, brachen bie Barbaren 
3 Neue hervor und bemächtigten ſich beinahe des ganzen Yanbeg, 
ımian. XXI XXVI, 4. Zu ben Caleboniern gefellten fich jest Sadien 
> Franken, und wenn fie ſchon von Julian nrnigefipla eu wurden, 
ımiau. XXVIII, 3., fo vollendete doch bie Erhebung. ondantine zum 
tjerthron, Zofim. VI, 2. die Schwächung Britanniend , indem nad dem 
zug aller dienftfähigen Mannſchaft das Land ganz feinem Dige 
erlaſſen, wurde. Da riefen die verlaſſenen Einwohner zu, ihrer Verthei⸗ 
gung die Sachſen zu Hülfe und ſchmiedeten ſo ſelber die Feſſeln, in 
Ihe von jept an Britannien fiel. Nur bie Bewohner ber. Provinz 
sales, die Nachkommen der Silures an ihre Hnabhängigteit 
eda Hisk. Eocles. I. 12-14.— Die rämif e, Provinz, Britanma ! omane 
? —E 2 vbara RN gr Er Eu Fan es Laude ⸗ 
ſchaffenheit dem heutigen Zuſtande der Juſel ſehr ähnlich, 
-trabo oe 200. Zar. Agric. 12. Mela II, 6. Lumen. Paneg. V ‚% 
ie Temperatur war gemäßigt, mehr feucht und neblicht als Kalt, 
er Boden ‚fruchtbar, fo daß es fpäter bie. Kornfammer für dad nörd⸗ 
he Gallien wurde, Zofim. IN, 5. Ammian. XVII, 2. Außerdem 
‚aven feine zahlreichen. Heerben berühmt, Eumen. Paneg. 1. I; dagegen 
van gegen bie Schilderung des Reichthums au edlen Metallen mit Recht 
vißtrausch fein us cf. Fr Agric. 12. Diela III, 6, Eumen. Paneg. 
V,‚11. Cic. Ep. Fam VIE 1. Die Berwaltung fland unter einem Pr 
oc, ber and, Proprätor. gber Legatus imperatoris beißt. Severus theilte 
as Rand in zwai Provinzen, Britannia ſuperior und inferior, wonon bad 
etztere dig fruͤhern Frobernugen,. bie fuperior bie fretern ‚ das Gebiet der 
ilures, ber Drigautes und ihrer Verbündeten begreift, welcher Lanb- 
rich, wenn gleich der weniger angebaute Theil, doch durch feine höhere 
age und bie vielen Standlager ber Legionen der militärifch wirhtigere 
Theil war. In der um ein Jahrhundert ſpätern Nofilia imperii erfcheint 
iue vierfache Eintheilung: Britannia prima, secunda, Maxima Caesarien- 
is und Flayia Gassariensis, von welden bie erfte das ſüdliche Raub unter 
er Themſe, „die zweite. Wales, die dritte hen. großen. Sirich zwifchen 
er Thepfe und dem Humber und. bie vierte dag Land von da bie zur 
Mauer umfaßt haben fpll. Valentia endlich ſcheint die neuen Eroberungen 
des Theodoſus jenſeits der Maner begriffen zu haben. Das ganze Land 
war mit vielen Straßen durchſchnitten, welche bie Hauptorte mit Einanber 
in Verbindung teten. gi ben tegterm aehörte Londiniam, eine dur 
Handel ſchon damals blühende Stadt. Nicht minder wichtig, wurde 
für die mehr. nörblichen Gegenden Eboracum (York), wo eine Legion 
* Standlager hatte und wo die Kaiſer gewöhnlich ſelbſt ſich aufhie ten, 

ie genaug. Beſtimmung her übrigen Orſſchaften, welche in den Stine 
varien ſich Anden, unterliegt großen Schwierſgkeiten, wie dieß namentlich 
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von Cambodunum und Bamufobunum gift; daher dieß Billig ber £i:-: 
Unterfuhung überlaffen bleibt. [ Gerlach.] 
 Britanni, ein galliſchee Bolt, Bewohner ber nad) ihuen ke: 
yo, bes heutigen Englands. Daß diefe Benennung uralt mal ı: 
olfe felbft ausgegaagen fei, lehrt die befannte Stelle des Ari: 
de mundo 3. und die noch Iebende galiſche Sprade, in ber fi ti 
ber Eingebornen nicht nur Cymri, Tondern auch Brython, be c:. 
[eteRt bald Brythoneg, bald Brythoneg-Gymruain nm: | 
Kaſpar Zeuß Die Dentichen und die — 22 — Mürchn 
S. 193. Dieſes Volt wurde unter allen Bewohnern des cm:: 
Weftlandes den Römern am fpäteften befannt, obwohl die Oncie \ 
galmißmäßig fhon früh von diefem Lande gehört hatten, Im: 
ähnung der vioos Tegrides, Orph. Argon. 1171. als eind ix: 
ans unbefanntem Zeitalter nicht zu reden, fo nennt befamtiid ii. 
I, 115. zuerfl die vioo. Kanarepider, woher das Zinn komme (n" 
bie von Großbritannien weftlich gelegenen Scilly- Iufeln), os -" 
Eriftenz zu glauben. Inzwiſchen iſt doch fo viel daraus Ma, Ie:7- 
Kaufleute eıne allgemeine Kunde von diefen Eilanden zn atı-n- 
gekommen war. Indeſſen das geheimnißvolle Dunkel, weldew: -. 
wie feine Wohnſite dedte, fcheint erft feit dem Zeitalter Kar!) 
Großen, welches fo reich an geographiſchen Entbedungen war, &-- 
worden zu fein; wie namentlich bie oben angezogene Stelle bes": - 
beweist: Houxltiuv ornlör Ku megiüie ge Saas irn | 
voor plyıoras Tuyyarovam ovoas do, Berarsızas Asyopera, Ai 
’Ipyn .. üntp org Kiltorg xriuevan ex finden wir alfo den Km: \ 
und Britannien ala gleich alt bezeichnet, womit Plin. IV, 6 m 
ſtimmt. Albion ipsi (Britannias) nomen fuit, cum Britannise 1." 
omnes. Ob diefer Rame nun von brit gemalt und Tania de 
zuleiten fei, laſſen wir dahin geſtellt, wiewohl die ſonf belamt <-_ 
ich den Leib zu färben, Eäf. B. G. V, 14. und Pompon. Mel.‘ 
und ber fpätere Name Picli ganz damit übereinftimmt, Lens“ ' 
Brittones ne fon von den Römern gebraudt um a 
‚felbe Rame; doch meiftentheifs nur auf Inſchriften, Grat. 8 * 
569. 5. T101. 3. Donine 143. 28. 229. 19.; denn ei 
ſteht e8 unſicher; im Griechiſchen wedhfelt die Gihreibat Hut 
zavoi und Borrramrol. So wie nun Albion die urfprängilt a 
r bie öftlihe der beiden Infeln war, fo fiheint der Name mM N 
ide Bergion geweſen zu fein, wie theils ane der Zufamaeihent 
es Namens mit Albion bei Pompon. Mela II, 5., and ha Im: 
bei Pol. IT, 1, 2. 8, 3., theild Aus Pin. H. N. IV, Ad, m ICH 
genannt wird, fih zu ergeben fcheint, wohin and Apelm".. 
ezogen werben Tönnte. ck. Zeuß. a. a. DO. Seite IN. 7 * 
Britannen nun, welches ſpaͤter als Geſammtname 
feinen urfprünglich nur Bis zu den beiden Firden Clotan Gate“! 
gewohnt zu haben; in welchem Sinne auch Taritus ihnen dit —* 
als jenſeits der Firde wohnend gegenüberſtellt. Agric. 2. —8* 
nung biefer Böfter herrfchlen ſchon fm Mitertfum fh. 1. 
Meinungen. Bon einer ganz falfchen Anficht ber Lage der Ya sit 
— auf Spanien, Gallien und Germanien ausgehend Naum, 
bie Beoölferangen jener brei Ränder noch in Britanmen WI! kr, 
Tac. Agric. 11. Annal. XIV, 30. Dagegen fejeint bie Auge. en, 
vaß die Kelten ihre Religionsgepeimniffe bei den Sn at 
B. G. VI, 13., nicht nur für eine überwiegende keltiſche DEE unnir 
Haupt zu ſprechen, ſondern auch einen Urfig der elten Akon ir 
erkennen zu laffen, womit noch übereinſtinimt, daß Die © „uhr 
engern Sinne des Wortes für die eigentlichen ureiwwohre „nd 
werden, ch Eäf, B. G. V, 12., worauf geftägt Zeuß. G. 1% 
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Dritamuen als ben dritten zwei des, Ieltifchen Weſtſtammes erklärt 
‚ während er das Land zwifhen der Garonne, der Rhone, der Seine 
Marne als das Stammland, die Belgen die zweite, die Calebonier . 
vierte Abtheilung nennt, Die Richtigfeit diefer Eintheilung dahin 
elit, wobei namentlich. die VBerneinung aller germanifchen Elemente 
:* den Belgern Bedenken erregen muß, bleibt fo viel unumftäßliche 
vißheit, dag Britannien als ein Urfig des Keltenthums anzufehen iſt, 
daß daſelbſt, wie bis auf Die neuefte Zeit, fo ſchon im hohen Alter 
m ein eigenthümlicher Typus diefer Voltsthümlichfeit ſich ansgebifbet 
. Das wird aud von Täfar'anerlannt, und wiewohl er felbft die 
nrımverwandtfchaft der Britannen mit ben Galliern geradezu behauptet, 
G. VI, 13. V, 12. 14., fo hat er auf der andern Seite fehr richtig die 
jenthümlichkeit ver erſtern zu würbigen gewußt. Mit Cäfar flimmen 
abo, Mela, Tacitus, Div Caffius überein. Alfo nicht nur ihre Re⸗ 
ion war biefelbe wie bei ben Kelten, fo daß fogar ihre Druiden ale 
treuefien Dewahrer ber geheimen Wiſſenſchaften angefehen werben 
G. VI, 13,, fondern auch in Tebensweife, Uedung, Auferbau, zeigte 
» unverlennbare Aehnlichkeit der Sitten. cf. Cäſ. V, 12. 14. Mela 
‚ 6. Strabo IV, 200. Xac, Agric. 35. Herodian, III, 14., womit zu 
egleihen Polyb. II, 35. Diod. Sic. V, 30. Dagegen hatte fi wie 
erhaupt anf jedem Eilande bie Feltifhe Eigenthümlichkeit reiner und 
roffer ausgebildet, wie ſchon aus der Heiligkeit ihrer Druiden hervor, 
bt; zuglei hatten fie mehrere eigenthümlihe Gebräuche, von denen es 
ahrſcheinlich iſt, daß fie für altkeltifch zu halten find. Ich will Hedi 
cht der Kleidung in Thierfelle erwähnen, welche nur eine gr exe 
obheit derSitten beurfundet, eben fo wenig der eigenthümlichen Benen- 
ıng der Stadt für eine rohe Verſchanzung (ch, Cäſ. B. G. V, 21. 
opidum aulem Britanni vocant, quum silvas impeditas vallo atque fossa 
unierunt). Aber als Eigenthümlichkeit verdienen bemerkt zu werben ihre 
Streitwagen, Esseda und essedarii, welche ſich nur noch bei den ſchotti⸗ 
ben Hodländern fanden, ferner ihre Sitte, ben Leib mit vitrum (Waid?) 
x färben und zu tättowieren, Cäf. B. G. V, 14. Mela III, 6. Herodian. 
I, 14.5 beſonders auffallend aber war die Gemeinfhaft der Weiber, die, 
enn fie gefhirhtlich ıft, wie Cäſar und Dio Eaffius verfihern, einen 
anz eigenthümlihen Zufland der Geſellſchaft vorausfegen läßt. Caͤſar 
agt nun freilich ausbrüdlich: uxores habent deni duodenique inter 56 
ommuneg et maxime fratres cum fratribus et parentes cum liberis. 
>10 Caſſius fagt auf ähnliche Weife von den Caledoniern: dıamurra. di 
» oxıvals Yuuvos nos ayunroöstos, nais Yurastiv dnnolvoss Ypwuvor za TE Yiv- 
osuva nayım dntpiportes. Troß diefer beſtimmten Zeugniffe ließe 89 no 
mmer ein Mifverfiand ale möglich denken, indem ber enge Verband 
ines patriarchaliſchen Stammverbältniffes als Gemeinfchaft der Weiber 
zedeutet worden fer, da eine wirkliche Gemeinfchaft ver Frauen entweder 
inne fehr ausgebehnte Entwicklung des republifanifchen Principe, wie im 
Iatoniihen Staate, oder eine beinahe thierifhe Rohheit vorausſetzt. 
Huf jeden Kal aber beweifen dieſe Zeugniffe für eine ausgezeichnete 
Figenthümlichleit ber britannifchen Kelten, welche dur römifche Beſitzungen 
und germanifche Einwanderungen in früherer und fpäterer Zeit mehr und 
mehr verdrängt, fi nur noch theilmeife bis auf bie er Zeiten in 
Sprache und Sitten behauptet bat. Daß nun die Bewohner von Bri⸗ 
tannien, Schottland und Irland ber Abflammung nach nicht weſentlich ver⸗ 
Tchieben find, wird doch wohl jept als algemem anerkannte Wahrheit gelten. 
Die Trennung in mehrere zum Theil durch die Oertlichkeit geigieene 
Hauptvölter, Iberni, Caledonii und Britanni, fo wie bie Eintheilung 
berfelben in eine Menge Heiner unabhängiger Staaten, find kein Gegen- 
beweis. Unter den zum Theil corrumpirten Bölfernamen Hiberniens bei 
Ptolemaͤns zeichnen wir die Boiyarzıs, Mardnıo, Kavso aus, welche ir 
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ethnographiſcher Bezikhung dedenteinb ſcheinen. Die 9 Bin 
lands tragen den affgerächten Namen Kaindoros bei Dio Baffır: 'r. 
Iemäns nennt mehrere einzelne, in Caledonien mohnende Böltt-- 
unter welchen Oterizortes, Kapvoraxaı, Olaxaaayos, Kograrin kr 
ficht keltiſchen Charafter& ſchon von Zeuß find bemerkt wire > 
eigentlichen Britannien find zu bemerfen die Masdra, ziwiflger ke ie 
Nömerwällen, ’Eryooim, Elgovae an ben Flüfſen Dee und Rt: n 
bis. zur Clota die Aaarono,; ſüdlich unter den Elgoven find wir: 
humerisissima civitas, Tac. Agric. 17. mit den Orten Fey "2 
hd Cambodunum. Die TTapioa, die Opdoriuec, cf. Tar. Am = 
. nördlichen Theile; bie Zikupss, Silüres im öfttiden Matterlax, * 
Tac. Agric. 11. fafchtich von den Iberen ableitet; die Br. 
Caſſ. LX, 20.) und ebendaferbft die Karövellarei, cf. Meritm'- 
16. 8.; von biefen nimmt man an, daß fie ald Gefamnttnau“ 
äfar ermähnten Cenimagni, Segontiaci, Aucalites, Bibroei, G= 7” 
faben; endlich über der Themfe die Torrdarrs, Trimobantes, ĩc 
IV, 31. Cäſ. B. G. V, 20. prope firnissima earum regionen ' 
Die fonft angeführten Bölfer waren, wie.es ſcheint, meniger kt:" 
ahd Taffen 4 nach ihren Wohnfigen nicht genauer beſtimmen 
Britanriicus, Claudius Tiberius Br. Caesar, Son bt‘: " 
Ehre und ber Meffallna, ward geboren 20 Tage nad frz S:" 











hronbefteigung , alfo im Februar des J. 41 n. Chr., vgl. Er.i. 

7. (womit übereinftimmt Tac. Ann. XII, 15., während im Sir.=- 
{ff Ann. XII, 25., wornach Br. ſchon im J. 40 geboren wär, :t :” 

io LX, 12.). Er befam von feinem Water zuerſt den Raw: "7": 
nicus, Dio LX, 12., bald aber (43 n. Chr.) vom Senate da or: 
Britannicus, Div LX, 22. Drei Jahre jünger, als 2, Dur "" 
Agrippina Sohn, der nachherige Nero, fand er frühe Anlaß an 
auf denfelben, Zar. XI, 11,. Nah bem Tode feiner Matter 4 
(welche um ihrer Kinder willen vergeblih um Rettung flehte, te 
34., vgl. 32.) warb er das Opfer ber Agrippina und bes Rm. "=: 
jene, die nun des Claudins Gemahlin wurde, benfelben ar oe 
hatte ‚ ihren Sohn zu adoptiren, 50. n. Chr., vgl. Tar, IE 

r. auf jede Weife hintangefegt und mißhandelt. Sein keſrer urn | 
bie fih feiner annabmen, wurden von ibm entfernt oder mt. 
allen wurbe fein erfter Tehrer, Sofibius, hingerichtet. Die "7 
Zar. XII, 41. Er felbft, gleich einem Gefangenen gehaften, It T. 
einmal feinen Vater ſehen, Div a. O., welchen Nero glankn m 
ſuchte, Dr. fei unterfchoben, Euet. Nero 7., während Agrıppıne M a 
ruht audftreute, er fei blöpfinnig und epileptiſch, Zonar. — 
Tac. XII, 16. Br., fo fung er noch war, burdhfchaute feine Ei 1 ® 
denn keineswegs foll er ſchwachen Geiſtes gewefen ſeyn, —J— 
Auch dem Tlaudius öffneten tg endlich die Augen, und MAT", 
Plan, fih von Agrippina zu ſcheiden und den Pr. zum Red Sn 
ernennen. Dio LX, 34., vgl. Tac. XII, 64. 65. Diefem Plant hr. 
dur den Zod, welchen fie dem Claudius bereitete, zuder — 
— hierauf den Thron, vgl. Tac. XII, 69. Bald jedes n 
Mutter und Sohn, und jene brohte öffentlich, ben Dr. am" nr 
exflären. Tac. XIII, 14. Nero, der allen Grund zu haben ge 
gern feiner Mutter und feines Bruders Denkart zu * rt 
X, 15.), befclob-bierauf den Tod des Br. Das Gift, Mn 
ihm reichen ließ, war zu ſchwach; worauf ihm ein anderes be 5 
das ihn plöetic unter dem Mahle hinw aigraſt Tae. XI, 8." ve anf 
Nero 33. Noch ih derſelben Naht, in welter er ſtarb, Aut x 
dem Maröfelve beflattet, Sal. Zac. XI, 17. Die LA, 7. EN. 
feinem 1äten Bahr, 55 n. Ct., als dad letzte manaliche Of i 

hen Hatnilie, Tac. a. D. [Hxh.7 g 
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Britelägae , Heine Bölterfchaft zum europ. Sarmatien gehörig, 
. Beffarabien. Ptol. [P.] ris 
Britemaris,, Führer der ſenoniſchen Gallier, ließ die römiſchen 
indten, welche bei den Senonen Beſchwerde führen ſollten, daß fie 
Etruscer im Kriege gegen Rom unterſtützen, zur Rache dafür, daß 
Vater im Kriege von den Römern getödtet worden war, in Stücke 
n und thre Glieder umherfirenen, 471 d. St., 283 ©. Epr. Appian 
n. 6. Colt. 11. (Auch Liv. XII. und Polyb. II, 19. erwähnen ven Ge⸗ 
tenmord, vB mit wiberfprechenden Angaben). Um den Mord 
en, 398 der Eonful P. Cornelius Dolabella gegen die Senonen. 
eerte ihre Städte, führte Weiber und Kinder in die Sklaverei ud 
die Männer niedermachen, den Br. aber nahm er nach furchtbaren 
etern mit fh zam Triumphe. App. a. O. I[Hkh.] 
Britomartis (Boröragrs). Unter diefem Namen findet man eine 
es feheint in Kreta einheimiſche Göttin, Panſ. HI, 14, 2., die auch 
ı der gewöhnlichen Ableitung bes Namens von Perris (füß) und miprıs 
ngfrau) als eine fegnende Naturgottheit und als jungfräuliche Sägerin 
achtet werden muß; woraus auch zu erklären if, das fie bei Verbreis 
8 des Dianenkultus mit diefer in enge Berbindung gebracht wird. 
e Tochter Yupiters und der Carme, eine leidenſchaftliche Ti vor 
nos verfblgt fpringt fie in Fifchernege im Meere Gaher fie Diktynna, 
Berg aber, von welchem fie ſich perab ärzte, der diltynciſche ges 
nt wird), wird aber von Diana, die fie unter allen Nymphen um 
ften liebte, gerettet. Callim. Hymn. in Dian. 189 ff. Birg- Cir.285 ff. 
af. 11, 30, 3. Aehnliches erzäplt auch Ant. Liber. (40.), welcher zuglei 
e weitere, von Panfanias nur angebentete Mythe beifügt, dab © 
ıartis von einem Schiffer nad Aegina gebracht, als biefer ihr Gewalt 
hun wollte, im Heilisthfum ber Diana, wo au ihr Tempel ſteht, 
rfHwand und dafelbfi ale Aphäa CApaia) verehrt wurde. Weun nun 
ıerfeits dieſe Mythe bie Wanderung des Eultus andentet, fo auch auf 
e andern Geite die allmählige Verſchmelzung mit der Diana, welde 
ch die Aehnlichkeit der Bedeutung nahe gelegt war, aus welcher Barei- 
jung auch zu erklären iſt, wenn fie als Mondgöttin erſcheint, indem 
nah Jacobi Handwörterb. d. Mythol. I, ©. 192, auf vöm. Kaifer- 
ingen mit ber Monpfihel abgebildet wird. of. Spauh. zu Callim. a. a. O. 
üfler Aegiaet. 163 ff. Höck Ereta II, ©. 158-180. [HJ 

Britömes , f. Britannia. 

Briva Esärae, Dirt bei den Beliscaffen in Gall. Belg., j. Yon 
fe, It. Ant. Tab. Bent. [PI _ 

Brivas, Ort in.Aquitauien, j. Brioude, nicht weit vom Allier, 
ivon. Apoll. Propempt. s. Carm. XXIV, 16. [P. 

Brivätes portus, Geehafen der Ramneten, j. Bay be Pinnebe, 
cch Boffelin beim j. Brivain. Ptol. [P. 

Vriciia, Stadt in Carien, fpäter zur Provinz Afia gehörig. Strabo 
V, p. 650. Plin. H. N. V, 31. Hierocl. (Idplavile); Notit. wocleg, 
dünzen mit der Aufſchrift BPIOVAITAN. [.] 

— en Drt der Senonen (Gall. Yugb.), j. Briare. Tab, 
e ‘ ® ® . 

Brixellum (glin. III, 15. Brixillum), feftes Städtchen am rechten 
o-lifer in Ball. Cisalp., d Brefello oder Dregella, Hol. Zt. Ant. 
ier gab fi K. Otho den Tod, Xac. Hist. II, 33. 49. Sueton Oth 9, 
och ın ber Longobardenzeit war Dr, oe Her Diac. IH, 29. [P.] 

Brixomtes (Bella, Ptol.), erſchaft und Stadt in Bihätten, 

Beiren, Plin. II, 20. [P.] IL 

Brixis (Bontia, Strabv 213.), Stadt in Ballia Eisaly. oder Ober⸗ 
talien, j. Brescia, wahrſcheinlich urfprũnglich eine tuseifche Gründung 
ach Bin, V, 35. im Defig ber Libuer, als ſich bie ri ei? 
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bemädgtigten. Juſtin. XX, 5. Später waren die ya ie 
der Stadt, vgl. Polyb. II, 17. Str. a. D. N N 
eren erfcheint Br. wieder als Stabt (Hauptfabt, Lin. DIRT. 

omanen. Sie war unter den Römern ein Miusicipim ni in 
einer Eolonie, Plin. II, 19., Heiner als Berona (Sir «!. 


tutterftadt fie bei Catull heißt, LXYIL 32. Pol tale 
‚ ®eogr. Rav. [P.] 


izo (Beru), eine delifhe Göttin, ber befonders ix ka 
Opfer, mit Ausnahme von Fiſchen, darbrachten, und nut 
in der Schiffe angefehen wurde, auch als wahrfagen dan. 
ih durd Träume (woher ihr Name von Apiiw) galt. Aal. 
Saflım. Hymn. in Del. 

ocävnun, Stadt der Drigantes in Britannia omas, ‚Tau 
eih.). Zt. Ant. [P.] 

ocomägus (Bervxöpayocs, Ptol.), Stadt der Tribole a ain 
er in Dbergermanien, j. Brumat. Amm. Mare I! 
mit. Inſchr. [P.] | 
odentia, Ort der Narister in ber j. Oberpfalz Iul. 
odanuı . ein ligurifcher Volkoſtamm auf ben ‚a 


ogitärus, ein Galatier, Schwiegerfohn bes Königs Dem‘ 
ven Y. Clodius als Tribun das Prieſterthum vor Yerkami 
igetitel verkaufte. Cic. de Har. resp. 13, 28. pro SA” 
Qu. Fr. I, 9, 2. [Hkh.] wi) 
omägus, Stabt der Helvetier, j. Promaſens In We 
It. Ant. Zab. Pent. (Viromagus). u 
nie oe une j on —S welche in dc 
erge Nyſa aufzogen. . 182. — 
—— — N Behame des Bacchus, weil amd 
mer geboren ift. Diod. IV, 5. Andere leiten ie —* 
8 Ran, sr ar Aegyptus, von der 
. Apo ‚5 
nmiscms (Boorioxos und Beuxiezos), töragifgenanet © 
ber Mündung. bes Fluffes, duch welden pen 
hen Dieerbnfen geht. Thucyb. IV, 103. Sie ig mil (her 
bung, eiwa da, wo fpäter das Kaſtell Rentine ir 
5. 68). Daß der Name auh Bormiscnt —*8* 
Igt aus der aiphabetiſchen Ordnung bes Wortes Mn! ie 
en Dichter Euripives hier von böjem Hunden UNI In 
ßt; während eine andere Sage (Amm. Matt. ra rs 
m Itin. Hieros. ©. 605.) das Unglüd zum nahe Bali 
venigflens das Grab des Dichters gezeigt wur. 7 
m Paſſe Acontisma, d. 5. Chriſtopolis oder en 
s verlegen, nöthigt nicht Ammianus a. a. D mo Min. 
zu premiren iſt, ba der Römer Stagitaı. üriſeielei 
Jin die Nähe von Arethuſa ſett. iß in ben Bo 
die mutalio (bei Ammianus statio) Peripidis HM 
if, hat Weffel. a. a. Stelle wahrfcheiniig geuehl 
reas , f. Margus. ' Ä 
ssor ift eine Art von Maſchine, durch welche Me A 
nachgeahmt wurde, Sie befand ſich hinter BET u 
nen, und beftanb aus einem ehernen Keſſel, in 
‚der aus Gefäßen Steine ausfchüttete und daris 
bonnerähnlihes Geraͤuſch entfland, das u El 
Bühne durchgehend fi verftärkte. Folus IN, SE > u 
„ei. Schol, zu Briftophan. Zoll. 294, DI ME 
dem dzeior verſchieden war, worguf her Sqhel. I} 








* 
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5t. 292. hindentet, laͤßt fih um fo weniger beſtimmen, ale nach ber 
ıbe dieſes Schol. au das zreior zur Nachahmung des Donner (dr 
‚zzo< oynnarileras sic Boovens anno) diente. Er ſchreibt das xeco⸗ 
Ronıdbie zu. [M.] 
EBrontes (Boorrm), ein Eyclop, Sohn bes Uranıs und der Erbe. 
X0d. 1, 1, 2. ®irg. Aen. VIII, 425. [H] 
MBrotlas, 1) Sohn des Bulfan, und der Minerva, der, um dem 
nr zibder feine Häßlichkeit zu entgehen, fich felbft verbrannte. Ovid 
517. u. d. Ansleg. — 2) Ein Genoffe des Perſeus, von Phineus 
dtet. Ovid Met. V, 107. — 3) Ein Lapithe bei der Hochzeit des Pirie 
8 , vom Bentauren Gryneus getödtet. ib. XII, 260. — 4) Sohn des 
talızs, Berfertiger eines alten Bildes der Göttermutter auf dem Felfen 
dinus im Lande der Magneten. Panſ. III, 22, 4. [H.] 
EBrovonacae, Stadt der Brigantes in Britannia romana, jetzt 
elpcaftle am Even, It. Ant. [P.] 

EBroxas, Caſtell der Beneter, Paul. Diac. V, 23., j. B. Brishie 
!arın.) ober Brazano (Reich.). [P.] 

WBruchium, f. Alexandria S. 361. 

Bructört (Tac., Bell., Plin.), Boovuxrepo cum var. Bovarego⸗- Strabo, 
vgcentepos Ptol., Burctüri Tab. Pent., ein germanifches Bolt, werben 
| Anwohner der Ems (Anacia) zuerft yon Strabo bezeichnet, VII, 1. 3 
290. ed. Cas. & ro "Auaoia Agovoos Boovatlpors naresarnayyoe). Damit 
mt überein Tac. Ann. I, 60. ductum inde agmen ad ultimos Bructe- 
rum: qguantumque Amisium et Luppium amnes inter, vastatum. Dur 
Iche Stelle wir noch zwei andere Grängpunfte, die Lippe und den Teu- 
surger Wald erhalten. Und die Lippe, ale im Lande der kleinen 
ruicterer fließend (eine Eintheilung, welche auch Btolemäus Tennt, Ta- 
u nicht), kennt auch Strabo p. 291. Aourzias moranos — diar da Boux- 
por ray Harrovor. — So hatte auch die Velleda, eine bracter. Seherin, 
ren Wohnfig ne einem Thurme an der Lippe, Tar. Hist. IV, 61. 65. 
, 22. Und ebenfo könnte man die Stelle Claudians de IV. Cons. Ho- 
yrii v. 450. venit accola silvae Bructerus Hercyniae als Beweis für bie 
ade des Tentoburger Waldes geltend machen, wenn nicht der Name 
Iva Hercynia im Munde eines Didters zu unbeflimmt wäre. So be« 
:ulfam nun diefe Angaben für bie Beftimmung der Wohnfige des Volles 
ir Allgemeinen find, fo wenig können file für die Grängbeflimmung im 
inzelnen benupt werben. Diele hat dv. Ledebur in feinem Bade: Das 
and und Volk der Brukterer, als Verſuch einer vergleichenden Geogra⸗ 
hie der, Altern und mittlern Zeit. Berlin 1827. zu geben verfucht; und 
yınit die DBructerer füplich durch die Sygambern und Ehattuarier be⸗ 
vänzt, von denen fie durch die Bahr gefchieden waren; weſtlich durch bie 
[fipeten und Ehamaver, welche einen fchmalen Strih am Rhein einnah⸗ 
wen, norbweftlih dur die Tubanten, nördlich durch die Anfibarier, 
ordoͤſtlich durch die Marfen, oͤſtlich durch die Eheruster, wo er ale 
Sränzpunfte Arbalo, Alifo, die Quellen der Ems und die Borberge bes 
Teutoburger Waldes annimmt. Dagegen laffen fih nun allerlei Einwen⸗ 
ungen machen. Erſtens erwähnt Strabo B; 291. die Bructerer neben 
en Sygambern, Ehanben und Kaufen als Anwohner der See; und baf 
fie nicht gar fern von ber See gewohnt haben, feheint auch bie obige 
Erwähnung einer Seeſchlacht gegen fie vorauszuſetzen, weil bei bloßer 
Flußſchiffarth Feine Seefchlachten ‚geliefert werden. Doch dieß ließe ſich fo 
erflären, baß die Anfibarier als Bafallen der früher mächtigern Bructerer 
unter dem allgemeinen Bunbesnamen mit begriffen worden feien, da fie 
anf jeden Fall wenigflens in ber Nabe ber Rauchen zu fuchen find, Zar. 
Ann. XII, 65. 56. und am rechten Ufer der Ems bie mit ihnen verbün⸗ 
beten Angrfvarier wohnten. Tac. Ann. II, 8. Alſo waren die Bructerer 
auf die Weſtſeite der Em beſchraͤnkt, wie auch Tac. Ann. 1,60. audentet. 
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Philos. Lips. ordiae emio ornata. Lips. 1838. Ten. | 
Quaestionum de Theosriti dialecto —*2 I. in ee 2* 
für Eiiielogie von Welder und Näle. Jahrg. 6. Heft 1. ©. 1611. — 
In Sieilien entwidelte fich diefes Gedicht als Naturprodukt, und die Aleg 
(vit. Theocrit. Anonymi) ſagen, daß das Gedicht entweder in Pafehimm 
zur geit der Perferkriege aufgekommen fei, oder aber and Yeierliäfee 
ber Tanblente in Tyndaris in Sicilien ſich entwidelt babe, und zwar mir 
es bier wie dort mit dem Eultus der Artemis in 3 ung ariraft. 
Nah Athenäos (XIV, 2 619. a.) Hat ein ficilifcher Hirt, mit Kama 
Diomods, zuerk die Dichtart erfunden, welde er Aounokasuı ii, 
Auch jebt noch fingen bie ficilifchen Hirten fol ee — 
Zwar unter Begleitung derſelben Inſtrumente (ſ. Riedeſels Reife m 
Sicilien und Großgriechenl. ©. 175. Schwinburnes Reife barh ke 
Sicilien. Thl. LS. 480.) So iſt denn der borifche Dialekt und de 
andere dieſer Dichtart Eigenthümliche wicht mit Licberlegung geäll, 
fondern Hiftorifch überliefert, denn die Sicilier hatten nicht amr den Im 
ſchen Dialekt, fondern auch ausgezeichnetes mimiſches Talent (Sopkrmi 
Mimen). War nun are ein Stoff da, fo beburfte er dech md der 
flege, damit bie bufol. Poeſie ſich als ein Ichönes Kunfigebilde entwick 
o viel wir willen, ergriff Ste figoros zuerſt ben gebotenen Euf, 
Indem er den Daphnis und feine Leiden befang (Aelian. var. hist \, 1 
Theotrit. VIL, 72 ff. Bal. Stefidori fragın. colleg. Kleine p. 107.). Zu 
Behandlung war hier wohl dem Epos genähert, doch fo Ba iger Ele 
mente d waren. Die naͤchſten Nachfolger des Steſ. find uu ube 
kaunt, und iu der alexandrinifgen Zeit findet dieſe Dichtart aucze 
ichnete Bearbeiter, von deren mwenigften wir jedoch etwas Bolkäzdige) 
baden, Mofhus (IH, B. 94-ff.) führt zuſammen an den Philetas and 
‚ Lylidas aus Kydon, und Agklepiades aus Sann, Mat 
Zunellöns co Zanou nid nennt. Noch ganze Gedichte Haben vit m 
Theokritos, dem Sohne des Proragoras und der Philinne ans Sy 
Ind (nad dem ihm beigelegten Epigramm 21.), daher er von all 
epist. 3.) der ſiciliſche Dichter, von Terentianus (de metr.) der Jögin 
eiliſchen Landes genannt wird. Nach Einigen war er in Kos geboren, ar 
lebte wenigftens Tängere Zeit daſelbſt, was wir and dem Tien JM- 
[oliehen können. Der Name Theocrit fo nicht fein urfprüngliger fen 
budern er foll diefen erft von der Vortrefflichkeit feiner Gedichte erfalm 
haben, während er früfer Mofchus hieß (Anonymi vita Theccr.); ah 
Simichides fol ein Name von ihm fein, ber shm wohl mar wegen Il 
Tten Idylls, in welchem Simichides vorkommt, beigelegt mir, Ze 
erſte Rame ift ihm wohl von dem Unbekaunten beigelegt, weil Bere 
die Gedichte des Moſchos dem Tpeofr. zufchrieb. Aus dem Eimidik! 
aber im 7ten Id. machen Warton und Reiske einen befonbera velolic 
(ſ. die Commentare zu 7 Id.). Theokr. lebte unter dem olemant Pr 
ladelphus (Id. 14. 15. 17.), der von Olymp. 123, 4-13, 2 regierte, 
und wir haben die Blüthe Theokr. wohl um Olymp. 125 zu fepen, od 
nad Sarius Onomast. Sm. 125, 4. Seine Lehrer waren dis Diltet 
Diiletas von Kos und Asflepiades vom Samos (vit. Theoer. Mare). 
lebte in Gicilien, wo er die Driginalien feiner Schäfer fand, af) 
und in Alexandria. Ueber feinen Tob haben wir eine Rachrigt bei WR 
alten Erkläärer von Dvivs Ibis B. 551. Nach ihm hatte Denkt. fin! 
Angriff auf den Sohn Hiero's gemacht, und ba ihn Hiero —* 
greifen ließ und ſich flelite, als wolle er ihn mim) laſſen, m 0 
no 


vor fragte ob er aufhör * zu ſchmã 4. dm 
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o heftig loe aß Hiero machte und 
en bunt w g mit dem fonfligen er Theolt. 

d inem alten . 16. genmmtt, 
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en WBaubeyunlts der Sonmne in igrem jährlichen ſcheinbaren .Dusfa 
istitium is Allgemeinen, fondern hatten bafür die beiden Worie 
m und bruma, und bezeichneten das Sommerfolftitiiem dur sol- 
und das Winterfeliikium dur bruma_ Pia H. N. VEH,.42, 72. 
AT. XV, 26, 63., wo e6 heißt, daß Demolrit bie Befchaffenheit 
inters aus der Beſchaffenheit der bruma und brei feiner Bageı die 
mmers ans dem solstiium vorherſage. Martiar. Capell. VHI. gibt 
mer bes dies bramalis zu 9% Stunden an (koras novem et dimi- 
t iertiam portionom). Daß man fich unter brama nur einen Punkt 
'nıetow) vorzuſtellen habe, erklärt Gemin. Isag. e. V. und bemerit, 
Ht- fo Yange die laͤngſten Nädte dauern, als die Sonne im Zeichen 
teinbocks verweilt. Das Wort bruma wird abgeleitet Yon brevis- 
wober brevima und daraus breuma ober bruma. [O.] 
wumnziis olrculus, f. arolicus eirculus, 
Irwrnediepium , Hramdisimm (bei den Griechen Baruymor, Bow- 
», Stadt .in Calabria, uralte Gründung nah Str. 282. (vgl. Lucau. 
5.) der Ereter ans Cneoſſus unter Minos, nah Trog. ) 
n. XII, 2.) der Aeolier unter Diomedes. Nach II, A. aber hätten 
€ vertriebenen Urbewohner von Tarent dort niedergelaffen, a da 
Japygen waren ober Meffapier, alfo Nicht ie gen und —— 
er (Ste 279. Bgl. Pauf. X, 10, 3.), ſo if zu vermuthen, 
ine nichtgriechiſche Stadt war, wie denn au ihr Name nach Str. 
und Selencus bei Steph. Byz., vgl. Mazocchi zur Tab. Horaol. p. 39, 
prache der Meffapier angehörte. Brenteflon oder Brention bezeichne 
ich einen Hirſchlopf, womit die Aehnlichkeit ver Lage ber Stadt 
hres Hafeno angedeutet worden feyn fol. Das Meer mitt dier 
ne tiefe Bucht in Geßalt eines Dreieds ein, in welches einige 
‚ungen mit ſchmalen Inſeln anelaufen und fo die Stangen einen 
h geweihes darfiellen. Diefer Bucht, welche einen geräumigen treff« 
n Hafen mit mehreren Abtheilungen bildete, aus welchem man foR 
jedem Winde auslaufen konnte (Zonaras VIII, 7.), verdankte bie 
dt im Alterthum ihre Bedeutung (Cäſ. B. C. I, 25.). Naqhdem 
rüber unter eigenen dir geflauden (Str. a. D.), nahmen fie die 
ıer im J. d. St. ohne Widerſtaud weg, und machten fie zur 
nie, Bellej. I, 14. Lie. Epit. XIX. Gic. Attie. IV, 1. Die Gtener- 
yeit erhielt fie jedoch erſt unter Sulla, Appien B. Civ. I, 79.). Bor 
war bie gewöhnlige Ueberfarth nach Griechenland und dem Orient, 
wegen. in ber gelge bie Appiſche Strafe His hieher verlängert wurbe, 
. 233.249. 283. 285. 324. Plin. Hl, 11. Die Entfernung beinägt 
O Stadien, It. Nat. It. Marit. Das durch diefen Verkehr belebte 
war groß (nachſt Tarent die größte Stadt in Japygien, Str. 281.) 
blühend, der Boden umher fruchtbar; Honig und Wolle gehörten zu 
SHauptprobulten, Str. 282. Die wichtige Lage aber ſetzte die Stadt 
igemal ſchweren Rriegsbraugfalen aus, Gäf. a. D. % B. Giv. V, 56. 
gl. noch Mela I, 4. Seymn. Step. Byz. u. A. Der jepige Name 
indift erſcheint ſchon in ber Tab. Pent. und im Itin. Pd Die 
tige Stadt zeigt übrigens Feine alten Ucheruefte. [P.) _ 
Ten Hafen der Veneter ſüdlich von Altinum, j. Brondolo, 
u. » . " 
Hrunichiug , ale römifcher Chrenograph und Berfafler einer IxG«ei 
ı Joann. Malala (Chronie, T. 1. p. 239.) bezeichnet; ſonſt aber durch⸗ 
3 nicht näher befaunt. [B.] Fe 
Brutidias Niger , als Rhetor und GBefchichifchreiber in. Nom zur 
5 des Tiberius befannt, und ale Berfafler einer verloranen Schrift 
er Gicero’s Tod gerennt; ſ. Röm, Lit. Geſch. 1. 223. Not. 4. Ruperti 
\ Taeit, Annall. IH, 66. [B. i 
Bratius, wofür au Bottius und Buttius vorlommi, ein von 
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Hieronymus (in Chronic.) uud Joh. Malala genannter Gefkikiri: 
——— aber —X rS Bol. Fabric. Bari. \. 
p- 


' Beuttiamus Lustricus, Statihaltte einer römifger Inn :- 
Trojan. Unter feinem Gefolge war Montanus Atticinus, m ſi 
bet feine Freundſchaft mißbrauchte und ihn betrog. Als Brian‘ 
Anzeige beim Kaifer machte, fo fuchte Atticinus die Unklar id : 
wälzen; allein die Unfchufo des letzteren warb emtwedt und ii: ci: 
zu Ep. VI, 22. Auf denfelben Br. wird ein rüßmendes un. 

rtial IV, 23. begogen. [ Hkh.] u 

Brattiam, Bruttia, Bruttius ager (Beerria), Di ei; 
aliens, -j. Calabria Ulteriore, durch eine Linie von ber Time: 
nsfluffes bis Thnrii, diefes nördlich belaſſend, gegen Yaraıı : 

grängt, Str. 253 f. Der Apemin zieht fih als das yo m!:- 
erippe ber Halbinſel bis zum ficilifhen Sunde hin, im wehren ẽet 
ie und Borgebirge auslaufend, unter welchem Iehteren dat fir 
rimifa, Laciniam, Zephyrium,  Heracleum (pie ſudlichſe Eis 
Apennin), Leucopetra u. A. zu nennen find. Die Thäler —A 
ind reich ee doch erreicht Feiner der vielen Rüftendäge dit 
tung eines Fluffes; bie anfehnlichften find der Sabbatas, bit Tr 
der Metaurus, Teutpras, Crathis u. A. Go uneben und Aederit : 
der Boden ift, fo trefflich gebieh die Biehzucht, und voraus" 
Riederungen und Thälern der Wein-, Dfiven-, Obf- ud Oz: 
Ein befonders gefhähtes Produkt war das Pech ans dem Mrzt- 
oßen Sila⸗Wald im Imern von Brattien. Str. 261. Pal: 
olum. XII, 18. — Bruttien war das alte Italia und frihen Ser 
Antioch. bei Str. 254.5 f. Itali. Daranf warb es von Furanım ker 
welche, von ihren Landslenten ſich trennend, Hier unabhängige 54 A 
behaupteten, und daher in der Sprache der Lucanier Zrettien 
Abtraunige, gemannt worden ſeyn ſollen, Str. 256. Diet. I 
55. Bol. Juſtin. XXII, 1, 12. Steph. Byz. v. Beitrx er 
riſche Volk bewohnte aber nur das Binnenland ; die ip ve Bi 
tm Befige der blähendſten griechiſchen Nieberlaffungen, 5 ae 

sium, Locri, Canlon, Geylacium, Eroton u. U. . 
nifche Krieg machte ihrer Unabhängigkeit ein Ende, da wi“ mi 
Berbindung berfelben mit den Earthagern fehwere Rage AT. 
Drutiier wurdem zu Gtaatefelaven erflärt (Brutliani sern) w Mn. 
die Dienfte der Lictoren, Gerichtsdiener, Boten u. dgl. ⸗ ET 
Hamib. 61. Diod. XVI, 15. and daf. Weflel. Str. 251. VEN. 
Gef. s. v._Das Land felbft Liegen die Römer in immer Het", 
geraten, Str, 253 f. — Bl. Liv. XXVE, 51. XXRIV D.Lt N 
I, 5. Mela II, 4. Eutrop. II, 12. III, 12. Dion. ' 5 

tol. u. A. Gabr. Barrius de antiquitate et situ Calabrize. em > 
ol. Thom. Aceti Additiones et notae in-Barrii de ant. etc. 1 nn 
Bruttius Sur (Hr. Beveeos App., Boirres Zoviia Me * 
bes C. Sentins Saturninus, Prätors in Macedonien, 668 9. —* 
Ehr., 308 gegen Metrophanes, Feldherrn des Mithridates m pe 
warf und in die Flucht trieb. App. Mithr. 29, Gone: 4 at 
Archelaus nach Böotien, und kämpfte mit ihm brei Tage In 
bei Ehäronen, nad Plut. Sulla’11. ale Sieger, nad A. fe! 
gleichem: Glücke. Als Sulla herannahte, dem der Krieg HEN cur: 
nerfannt war, fo verließ er Böotien, fo glädih and ſch 
ven, and fehrte zu Sentius zurück. Plut. a. D. [Ak] 
Brutus, ein Beiname der Junii. enge at! 
- _ Mrusus, Beovo, Gtabt in Phrygia sahltari, er ſrn 
und Synnada; Münzen mit der Aufſchrift Bgovlnir. Dil ietvel 
fe irtig Beoutos, bei Ptol. Agoutor geicrieben, [6] 
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Br yamiam „ neh Str. 327. Stadt der Deuriopen in Macebonien, 
unbeflannt. [P. 

Beryäxis, Bildhauer und Bildgießer aus Athen, arbeitete mit Sco⸗ 
Zımothens und Leochares an dem Maufoleum (Bin. XXXVI, 5, 4. 
o. VII Praef. p. 13.), deffen Bau nah dem Tode des Maufolus, 
IE. 106, 4 (Died. Sir. XVI, 36. Bel. Clinton Fast. Hellen. p. 298. 
rüg.) ſtarb, angefangen wurde. Nach einer andern Nachricht bei 

XXXIV, 8, 19. goß er ben Gelencus in Erz; has kann kein anderer 
ils der König von Syrien, der DI. 117, 1 mit Plolemäus ben Des 
8 bei Gaza befiegte und ſich in den. Befig von Babylonien fepte. 
en wir nun mit Sillig im Calal Art. an, baß Br. um biefe Zeit 
Bild bes Selencus gemacht habe, fo ergäbe ſich ein Zeitraum nor 
Olympiaden für feine künſtleriſche Thätigfeit, von ber uns viele 
ter genannt werben. Ein Mesculap mit Hygiea von ihm fland auf 
Icropolis von Megara. Pauf. I, 40, 6., vgl. mit Plin. XXXIV, 8, 19. 
Dionyfos aus Marmor fand in Cuidus, Plin. XXXVI, 5, 4. Eine 
ue ber Paſiphas erwähnt Tatian adv. Graec. 6. LIV. In fein fpä- 
| Alter find wohl feine Coloflen zu fegen, ba ber Gefhmad hiefür 
in ber macedoniſchen Zeit auflam. Kunf coloffale Götterbilder von 
fanden iu dem mit Coloſſen bedeckten Rhodus; Plin. XXXIV, 7, 18.3 
colofjaler Apollo, Alrolith, der mit ber Rechten ans einer Schale 

Libatıon ausgoß, fand in Daphne bei. Antiochien. Cedren. p. 242. B. 
Venet. Die Hauptflatne des Serapis in Alerandria wird von Clem. 
rept. $. 14. dem Bryarıs, von Julius Balerius I, 35. aber dem 
stecten Parmenion sugefihrieben. [W.} | 
Bryelice, Bevnlun, |. Augusta Ciliciae. , 
Bryges, Brygi, 1) eine nördlich von Berröa in Macebonien , in 
fog. Gaͤrten des Midas (Herodot VIII, 138. und dort Bähr) woh⸗ 
ve, vielleiht aus dem benachbarten Illyrien eingewanderte, ungrie- 
de Bevölkerung, die noch um die Zeit des Fade unter Mar- 
us Dort faß (Herod. VI,45.). Die Alten laſſen einen Theil derfelben 
mbefannter Zeit nach Kleinafien auswandern (Herod. VII, 73. Strabo 
3, 2. ©. 295. Bgl. X, 3, 16.). Die Marebonter [pregen ihren 
nen Belrs aus (Herod. VII, 73. Steph. Byz. u. d. W.). Steph. 
. neunt (vielleicht aus Strabo VII, 3, 2.) dieſe macebonifchen Pe 
azier; wie benn auch anderwärtd in Alt⸗Macedonien zwiſchen bem 
og und dem Arios, nebft Chalcidice, urfprünglich viele Thrazier 
en, die fpäter durch bie Päonier und andere Stämme verbrängt wurben 
iessalonica ©. 8. Anm. 12.). Zu biefen macedonifhen Brigen (Dry 
1), d. 5. Phrygiern, zähle ih von die von Steph. Dyz. u. d. W. er 
bunten macedoniſchen Städte Brygias und Brygion. — 2) Bryges, 
ygae, an der illyriſch⸗macedoniſchen Gränze, etwa am See von Lych⸗ 
us (Dhi). Steph. Byz. ud W. Bout. [T], _ 

Bryläion, Stadt in Myſien an der ee in ber Nähe von 
scylium. Die Umgegend beider Städte heißt au Bryllis. Plin. H. 
V, 40. Steph. Byz. [6.1 oo, oo 

Brysöae, alte, zu Pauſ. Zeit abgegangen: Stadt in Laconien im 
ygetus⸗Geb. mit einem Bacchus⸗Tempel, II, 20,4. Steph. Byz. ſetzt 
vorce nach Elis. [ P .J 

Bovas und Bovayoıi, ſ. Educalio. 

Bubnssus, Bißaooos, alte Stadt in Carien, öſtlich von Cnidus. 
m ihr hatten eine Landzunge (Xepoorijoos 5 Bußacasn) und ein Meerbuſen 
ubessius sinus) ihren Namen. Herod. I, 174. Diod. Sic. V, 62. 
ovßaoroc). Parthen. Erot. 1.“ Busudroc). Mela I, 16. Plin. H.N. V, 
Steph. Byz., bei dem bie ‚gonmen Bißaooos und Borpaooos, Bußaoros 
d Boußaores vorkommen. Ovid Met. IX, 644. hat Bubäsides nurus. [G.] 

Buhastis, tine ägyptifche Göttin, angeblich bie Artemis bey Griechen, 
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Herob. TI, 137. 156. Bel. Staph. By. sr Gureꝙ 
des Oſirie und der Iſis (Dionyfus um Dem. Etasinw-- 
(Apollo), Herod. II, 156. Iſis übergab er mr dus m fu: . 
in" Pflege nnd zum Schutze por Typ Gera aD. Bari 
ndern war in der Stadt ber Buto ein Heuıckem che. Tex. i 
Morzäglich aber war Bub. verehrt in ber Exam. vu u dei 
date. Dort hatte fie ein Heiligtum, son gen 
eden, anenezeichnet durch die Aumuth ferner Same ab tar - 
erod, I, 137. 13% In jener Stadt wurde ber Game nı . 
eſt gefeiert, zu welgem eine ungeheure Buyall sun Fre: 
erod. TIO,MM, Männer und Weiber, die Runter uugendn = 
ite Yerbeifchifften. Nach der Beſchreibung Hersbeis H, 6. re" 
hlidee, mitunter Iatcrnes Feſt; über vie Dede BEE 
Nuaberes entnehmen. Auch noch in ber römiſches Jet wala:: 
bubastin erwähnt, vgl. Gratias de venat. 42. Div ei. 
Bubantis neben andern ügnrtiigen Böttern, Met. IX, 6. - - 
heilige Thier der Bub. wırd Die Kade genannt. (RG Erd” 
dentete dae Wort Burz. ſelbit dee Nabe; ohne Zweiſel num 
thefe). Die Kahen wurden, weze fie geflorben waren, ann": 
in die Stadt Bubafie gebracht. Serod. II, 67. Die Ginu ki. 
unter dem Vild der Rabe verehrt; worauf die Sage zu het” 
9 bei Ovid Metam V. 3794 und bei Miaton. din. 3° 
ana habe, ale Die Gärten new Torben ofen, fih mac“ 
verborgen. Vilder der Girmm im rüalt der Rage one 
Kopfe der Kahe finden ſich. wecmnd! felten, anf ale -7=-. 
©. Montfaucon Antique ernugoee T. I. tab. CV. mer. 
Bol. Pignorii Expesiliv tedusse ıierae. p. 66. ed Amin 
die Dedentung der Sotta bderrift. ie war di. uj Ta 
Artemis bei den Griechen war. dee Ki der Jap, Du Bu 
Berge und Wälder, dern errrerre Sorüen Mi —2 * 
agdgöttin redet: oppioa !eia came ı enerwmdu —— 
—28 ſcheint Fur. m anderer rs ern eg k. 
treffen, nämlıh ale Meesesscım Jar WERMO n 
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vornach Bub., die unter dem Bilde einer K Dergehette @ötte, 
ochter der Iſis ober des Mondes War. enn SRs den Mond 
ıp£ bebentete, fo ſollte vielleicht durch Bub., die Tochter bes Dfiris 
vw Iſis, der Sonne und bes Mondes, ber Neumond begeignet 
‚ invem der Mond durch Bereinigung mit der Gonne gleichfam 
ren hervortritt. — Hiernach konnte die Anfıcht, als wäre bie Bub. 
‚ondegöttin, als begründet erſcheinen. Allein wie wenig die Be⸗ 
Der Rage auf den Mond, wie fie namentlich bei Plutarch Ach 
als authentiſche Interpretation betrachtet werben Tann, bas gebt 
nz Umftande deutlich hervor, baß bei demfelben Plutarch de Is. et 
4. eine ganz andere Auslegung der Rage ſich findet: dieſelbe ſei 
ein Bild der Eutfiehung der Rede, weil fie fi dur das Ohr 
und mit bem Munde gebäre. — No in anderer Beziehung läßt 
sey die Bub. mit Artemis zufammentreffen, indem er fie identiſch 
it <ylithyia (der Geburtsgöttin), welche bei den Griechen die Artemis 
Allein wenn bei ben Griechen Artemis und Ilithyia eins waren, fo 
barans noch nicht die Einheit der ägyptifchen Bub. und Ilithyia. 
tere, welge bei Diod. I, 12. als eine alte Gottheit genannt 
atte einen eigenen und hinlänglich auffallenvden Eultns, indem nadh 
tho (bei Put. de Is. et Osir. 73.) in der Stadt Jlithyia, ohne 
:f ber Göttin des gleichen Namens, Menfchenopfer gebracht wurben, 
as leßtere nach Herod. II, 45., vgl. Macrob. Sat. I, 7. ber ägyp- 
Sitte nit angemefien war, fo 4 die Vermuthung um fo gegrün⸗ 
daß jener Cultus von auswärts nach Aegypten fam. Der Urfprung 
en iſt wahrſcheinlich in Phönicen gu ſuchen, wohn auch ber Name 


dttin, von 95, part. 5773 und vielleicht die frühe Verehrung 
ttin in Creta, vgl. Hom. Odyss. XIX, 18. hinweist). Doch maß 
yim in fpäterer Seit, wo überhaupt die I icate der Götter viel⸗ 
isgetauſcht wurden, die Eigenſchaft ber Lithpin auch die Bub. 
tragen worden feyn, wie ſich dieß in einem 

nbet (Anthol. Gr. Lib. I. c. LXXII. epig. III. p..154. ed. Wechel.). 
macht Ovid Amor. II, eleg. 13. die Iſis zur Geburtsgättin. — 
Jemerfen wir, daß bei se Ant. XIII, 3, 2. eine Bovpaorıs Arge 
iche Bub.) erwähnt ift, welche in dem heliopolitaniſchen Nomus bei 
polis einen Tempel hatte, der zu der Zeit bes Königs Ptolemäus VI 
netor zerfallen war. Ueber die Vebentimg biefer Bub. laͤßt fi 
: entfcheiden. [Hkh.) 

kubastus oder Bubnstis, Hauptſtadt bes Bubastites momus 
d. II, 166. Strabo XVII, 805. Plin. H. N. V, 9. Ptol. inzen 
er CE Ni des Hadrian), an dem öſtlichen hr des bubaſtiſchen 


pigramme des Nicar⸗ 


mes (ſ. Nilus),, hatte feinen Namen von der Göttin Bubaflis (Ar 
), der fie geheiligt war. Schöner Tempel der Yubaflie (derob. 
7 f.). Großes jäprliches Feſt zu Ehren der Böttin (Herob. 11,59.). 
er braten die Aegyptier die einbalfamirten Katzen, weldes Thier 
ubaftis heilig war (Herod. II, 67.). Unterhalb Bubaſtus wies Pfam⸗ 
ı den ioniſchen und carifchen Söfbnern ihr Land an (Herod. II, 154.7; 
alb der Stadt fing der große Canal des Recho nad) dem arabifchen 
bufen an (Herob. II, 158.). Als Bubaſtus im J. 352 v. Chr. von 
Serfern unter Memnon erobert warbe, verlor es, wie bie übrigen 
ren Städte Aegyptens, feine Mauern (Diod. Ste. XVI, 51.). Später 
bie Stadt mehr und mehr, wirb jedoch von ieroclee noch ımter 
Bifchofsflgen von Augustamnica secunda aufg . Die 1 zer⸗ 
en Ruinen der Stabt heißen nord Tell⸗Baſta. — Ein anderer Tempel 
zubaſtis (vi 4 las Boußdortuc) If der, welden Onias um 150 v. 
zu einem jüd {ben Zempel ummanbelte (of. Autig. XII, 6.). 

n dem heliopolitiſchen Nomos, 190 Stablen Yon Denppi , und ik 
uly Real⸗Encyclop. 6 
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(DL ad ii. 3. [61 eu aan pre 
Baben, Eiz:t iz ver Erinsinstziben Lazbigaft Cabal it: 
XV. Pal), fraber Rırsza ver cbsentifgen Teiranht, Ca Wi 





sense um michrüstrigen Mrıege mr Forces vertinigt. Ei. I; 
Bel. Etenb. 7, a ter faul man die fegesamiı osı .:- 
ka. Fin. EN. IXXV. 17, 57. Exzer den Pozantinern bi ix © 
au Eoppiazoselis. Nick eccl Mil Sen. ad Pin ENTE. 

mn, rimiide n Kinderkermn, kur 





Baoccinn ( buciaum, Zıumrr). CIE furdenförmis (t | 
Beget. III, 5.) gewundenes Dern ans Blech oder Meffian, &:- 
sem Walbhorn, womit das Zeichen zum Ablöfen der Bad: >: 
(Senera Controv. IIL prooem. Thyest 743.) and bei Bub 
XIV, & 2io. XXVI, 15. Eil. Ital. VIE, 154. Propert. II: -- 
pro Mur. 9.), fo wie im Ktriege ans der Nähe des Jelem!: 2 
(classicum) zum Aufbruch gegen ben Feind gegeben warte, ni" 
dur die tuba für das Zufvoll, derch ben kitaus für die ce 
weiter verbreitete. Beget. II, 22., vgl. mit Cal. B. or 
XXVIIL, 27. Auf wurbe mit der b. Anfang sub Ende vr  EZE 
gamet, Zar. Ann. XV, 30., vgl. mit Soße. aD. &ul. a). ; 

‚9. — leber die b. ber Hirten, bef. der Epweinpirten, LS: 
R. Il, 4. III, 13. Brouthuſ. zu Provert. IV, 10, 29. [F) ,., 

Bucephäln, Borgeb. beim Exylläum im Zröjenlätt: Ir 
4,8. Mela II, 3. [P.] 

Bucephäla dt Bucephalia, Stabt am Hyahit) j N; 
oder Dielim, von Alexander d. Or. nach feinem Siege iM ei 
der Stelle erbaut, wo er dem Fluß überfcpritten hatte, mt" 
der Schlacht vor Alter gefalicarn Streitroffe Alerander, Nu en. 
(Bovapalas) benannt. RKeichard ſucht die Stadt in Zul in de. 
General Court dagegen findet ben Uebergangspunt onkıl F Arie 
patan, der noch jeßt gebräudhlichen Furt (Journal ol he Ask ſrte 
of Beng. 1836. Aug. ©. 468 f.). Bucephala, 1a Bit NL: 
Arr. ep. Alex. V, 19. 29. Ael. hist. anim. XVI, 3. fan 3 

tol. Step By. v. Boos Kıyalal. — Bovzsgalno habes ei an! 
ut. de fort. Alex. I 5. Yufl. XI, 8. — Bormgalna Ein 
eſych. s. v. — Bucephalon, Bovxigalor Gell. Noctt At); 2 | 
‚3.5 auf) die MSS. des Rhetors Vienander mei Inh T.ıT 
ed. Walz., wo mit Unrecht nach Heeren Bouzsgalse Min; 
xzandria Bucephalos, #5 Bovzigalos Alstardgea, Arr. er 
p. 27. ed. Ox. Tab. Bent. Geogr. Rad. — Nah titt N. 
muß wohl auch Bovxtpalar bei Diod. Sie. xVIl, 95. com i 

Bucephalja , Ortſchaft in Altmacebonien, nad I. de 
wo dijnos Osooalorixns nach byzantinifher Sprachart 10 oil 9 a 
Maxedorias. [T.] wit 

Hutephälum, eine Bucht in Corinthia am faron. Der rt 

Hucephälus, das befannte Pferd Alexanders des —7— 
Knabe allein zu bändigen verſtand und fpäter anf feinen ZUG! nd © 
roß gebrauchte. Nachdem es, entweber in ber Schlaht BEL, r- 
um biefe Zeit in Folge des Alters und ber Shrapa Fk ur 
naunte Alerander eine am Hybaspes erbaute Stadt —* DD 
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Bucephala. Es war von ber Zucht bes Theffaliers na 
um 13 oder gar 16 Talente erfanflt nen urn ki 4 ins 
eingebranuten Stierfopf, halb von feinem wilben DIR: 
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t breiten ſtierähnlichen Kopfe, bald von zwei hornähnlichen Aus⸗ 
n auf feiner Stirne erhalten haben. ahrſcheinlicher aber iſt, 
er Name urſprünglich Appellativ einer eigenthümlichen theſſaliſchen 
war, wie aus einem Fragment des Ariſtophanes im Anagyrus er⸗ 
(Dindorf p. 91 f.), wo ein Bater zu feinem Sohn fagt: a7 xid, 
+ Bovsepalar arzooum. — Arr. V, 19. Plut. Alex. 6. 61. Plin. H.N. 
64. Gell. V, 2. Freineh. zu Eurt. VI, 5, 19. 
Buces, Buges, Byces, Biss, See in der Nähe der palus 
tis (des azowfchen Meeres). Mela II, 1. Plin. H. N. IV, 26. Bal. 
. Arg. VI, 68. Ptol. Mannert (IV, 251.) identificirt damit bie 
& Aissn des Strabo VII, p. 308. (jeßt Siwaſch odes Faules Meer), 
ard dagegen hält ihn für den jegigen Mocznoe⸗See. Auch ein Fluß 
t., der fih in den See ergießt, wird von Mela, Plinins und Ptos 
us genannt. [G.) , nu 
Buchaetium, Stadt der Caſſopäer in Epirns, j. Scovitia, Str. 
Darpoer. (Boryera). [P 
BBucinn, f. Phorbanlia. 
Bucinobantes, ein alemanniſches Boll, Maynz gegenüber. Am, 
°c. XXIX, 4. Notit. Imp. Bgl. Alemanni S. 328. [P.) 
Bucolicum ostiam, f. Nilus. 
 BBucoliei Graecorum poetae, Nimmt man nur drei Gattungen 
Poeſie an, das Epos, die Lyrik und das Drama, fo Tann man die 
liſche Poeſie nicht unterbringen, indem. fie nicht ganz und gar unter 
dieſer Arten paßt. Sie ıft offenbar eine Toifhen attung. Das 
e Mimifhe, was in den Gedichten ift, fo wie der amöbäiſche Gefang, 
ern biefes Gedicht dem Drama; da aber eine eigentliche Handlung 
it, fo kann es nicht ganz zum Drama gerechnet werben. Die Erzäh⸗ 
8 iſt in den meiften Gedichten, troß dem Wechſelgeſange, überwie- 
id, und da auch bag no als äußere Form des Gedichtes, welche 
der ganzen griechifchen Poeſie beſtimmend wirkt, dem epifchen Vers⸗ 
ß fehr nahe ſteht, fo wird man die bukol. Poeſie zwifchen das Drama 
d Epos, doch näher an letzteres zu ftellen haben. Auch die Alten 
inten, diefe Dichtart “wäre aus der biegematifihen und dramatifchen 
efie gemiſcht. Das Versmaß ift wie im Epos ber Hexameter, welcher 
er hier durch die bufol. Tetrapodie (Cäfur nach bem vierten Fuße) ge⸗ 
(dert iſt. Das bukol. Gebicht if ein Hirtenepos, der Sänger iſt Hirt 
d fingt für Hirten; der Gegenftaud ift feine Helbenthat, fondern eine 
ebesthat, und der größte ai ber Erzählung iſt exrotifch. Auch darin 
hert fi der Charakter der bukol. Toefre dem Epos, daß fie eine my» 
ifhe Grundlage hat, indem Dapbnis, der Sohn des Hermes und einer 
ymphe, der Mir den Erfinder diefer Dichtart ausgegeben wird (Died, 
ie. IV, 84.), daffelbe für diefe Poefie iſt, was Achilles für die troifche 
:age. - Erhaben fann man. das bufol. Gedicht nicht nennen, denn es iſt 
ichts Großartiges darin, fondern nur die Liebenswürdigkeit der Natur, 
ie innerhalb eines — Kreifes bargefkellt Witd. Etwas Empfind«- 
ames ift dabei in diefer Dichtart, weshal Sys in der Abhandlung 
ber naive und fentimentale Dichtung. Bd. 18. &.289.) fie zu dem Sen- 
imentalen vechnet. Der Dichter, nad ber verlorenen Einfalt fich fehnend, 
ucht fie in der Poefie wieder herzuftellen, weshalb auch ſchon einigemal 
iefe Dichtart dann am meiften bearbeitet wurde, wo man in ber Titera- 
tur am Weiteften von der Natur entfernt fland. Die Charaktere müffen 
in biefem Gedicht genau gezeichnet fein, weil nur in diefer Weife ber 
Naturmenſch Interefie erregen kann mit feinem Heinen Treiben und Wefen, 
und fo finden wir es größtentheils bei Theokrit. Der Dialekt, deſſen fi 
die Alten bedienen, eignet ſich auch ganz dazu; feine @runbiage ift doriſch. 
Siehe darüber Guſt. Ed. Mühlmann in der Schrift: Leges dialecti, qua 
Graecorum poelae buoolici usi sunt, libri tres. Dissertalio ab ampl. 
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Philos. Lips. ordiae praemie ormata. Lips. 1838. Bel. Te ix: 
Quaestionum de Theocriti dialecto Specimen I. ir vem Rn Kir 
für Philologie von Welder und Näke. Jahrg. 6. Heft 1. 6. 
In Sieilien entwidelte ſich dieſes Gedicht als Raturprotait, 
(vit. Theocrit. Anonymi) ſagen, daß das Gedicht entweder mic: 
zur gen ber Perferkriege aufgelommen fei, oder aber and Ann.s- 
er Yanblente in Tyndaris in Sicilien ſich entwidelt habe, un w: 
es bier wie bort mit dem Eultus der Artemis in Berbiatun 
Nach Athenäos (XIV, 8 619. a.) Sat ein ſiciliſcher Het, mi 
Diomos, zuerſt die Dichtart erfunden, welde er Amzeiuu ı 
Auch jetzt noch fingen die ficilifhen Hirten folge Welelrie : 
zwar unter Begleitung berielben Yuflrumente (ſ. Riedefels Ki h 
Sicilien und Großgriechenl. S. 175. Schwinburnes Rede ii! 
Sieilien. Thl. L ©. 480.). So iſt denn der borilde == 





andere biefer Dichtart Eigenthümliche nicht mit leberlegum m: 
ſondern hiſtoriſch überliefert, denn die Sicilier hatten mit an 
(gen Dialekt, fondern auch ausgezeichnetes mimiſches Talea X 
imen). War nun seid ein Stoff da, fo beburfte er dm“ 
flege, damit bie bufol. Poeſie ſich als ein fchoͤnes Kunfigehit=-- 
0 viel wir willen, ergriff Stefihoros zuerſt ben geemn:: 
indem ex den Daphnis und feine Leiden befang (Heltan. var. il 
Tpeotrit. VIL 72 ff. Bgl. Stefiori fragm. colleg. Kleine 65 
—— war hier wohl dem Epos gemähert, doch fo Mi rt: 
mente barin waren. Die naͤchſten Nachfolger des Gief. fs I 
iannt, und erfk in ber aleranbrinifchen Zeit findet biefe Zi 
ichnete Bearbeiter, von deren wenigften wir jedoch — 
babe. Mofchus CHI, B. 94-ff.) führt zuſammen au den eg 
os, Lykibas aus Kybon, und Asklepiades and 6* er 
Zunellöng co Zanov nides nennt. No ganze Gebigte km” 
Theobiritos, dem Sohne des Proragoras und ber PM * 
ne (nach dem ihm beigelegten Epigramm 21.), daher a —* 
epist. 3.) der ſiciuiſche Dichter, von Terentianns (de met) A, 
ejliſchen Landes genannt wird. Nah Einigen war tif”. —* 
lebte wenigſtens laͤngere Zeit daſelbſt, was wir ne Ki 
hen tönnen. Der Name Theocrit ſoll nicht fen ch 2 erhalt 
— et biefen Pa sp * Vortrefflichkeit fan be r 
aben, währen» er er Mofchus hieß (Anonymi 
Simichides fol ein Name von ihm ven h ber Im nah 
Tten Idylls, im weldem Simichides vorkommt, ei er 
erſte Rame iſt ihm wohl von dem Unbekaunten beigelegt "num 
die Gedichte des Mofchos dem Iheofr. zufchrieb. Hd dF Far 
aber im Tten 3%. machen Warton und Reisfe einen 5 fi 
(f. die Eommentare zu 7 Id.). Theofr. Iebte unter ben n 
ladelphus (Id. 14. 15. 17.), der von Olymp. 12, l na 
und wir haben die Blüthe Theofr. wohl um Dlymp. 18 # pe Dt 
nad Sarius Onomast. Olymp. 125, 4. Seine Behrer ware ya) 
ante von Kos und Asklepiades von Samos (vit. 7. aan 
lebte in Sicilien, wo er die Driginalien feines Shift: ve 
und in Merandria. Ueber feinen Tod haben wir eist A, run 
alten Erflärer von Dvis Ibis B. 551. Rad im beit Aus u 
Angriff auf den Sohn Hiero’s gemacht, und da ige pi da ah 
greifen ließ und fich ſtellte, als wolle er ihn hirrichtes * dyech 
vorher no fragte ‚ 0b ex aufhören wolle zu ſchmahen Mg, zit 
{e beftig Tas, Daß Hiero Era mashte und piangle zen 
ut fung * m da mi vom Vonftig gen — — 
| te wo einem alten Commentar a 
aber falſch erzaͤhli fein. Er iſt von allen — veq 
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nbige Darſte und hohe Natürlichkeit ausgezeichnet, und nur bie 
mannifchen Gedichte Hebels, welde au die Hebnlichfeit im Dialelt 
en, lafſen fih mit ihm vergleichen. Die ideellen, fentimentalen 
afer find ihm eben fo fremd, als diefen Schäfern die Natürlichkeit 
aivetät. Herder (Werke 3. fchönen Literat. B. 2. ©. 139.) be 
kt in einer Vergleichung zwiſchen Theolr. nnd Geßner: „Die Süßi 
des Griechen iſt noch ein wahrer — aus der pieriſchen Duelle 
Mufen; der Trank des Dentfchen ift verzudert. Jenes Naivetät iſt 
? Tochter der einfältigen Natur; die Naivetät in Geßner iſt von ber 
zlifhen Kunſt geboren; jenes uufguld rebet in Sitten des Zeitalters; 
Unſchuld des Lestern erſtreckt fi bis auf die Befinnungen, Neigungen 
, Worte. Kurz! Theokr. malt Reidenfhaften nad Empfindungen nad 
er verfchönerten Natar, Geßner Empfindungen nnd na ftigungen 
5 einem ganz verfihönerten Ideal.“ Wir befiden unter Theokr. Namen 
$ 30 Idyllen, ober Heine ländliche Gemälde, bie jedoch nit alle 
oliſch, fordern einige, wie die ſophroniſchen, nur mimiſche Schilde⸗ 
agen von gefelligen Jufländen find, wie 4. B. die Pharmaleutria und 
: Adoniazufen, von welchen erfiered aus eınem Gedicht Sophrons ente 
mt ift (f. Argum. carmia.), andere find Gelegenheitsgedichte, noch 
dere epiſch, wie Id. 24. 25., die man daher Epikern, namentlich bem 
riſandros oder Panyaſis (f. u. dv. WB.) zuſchreibt. Ueberdieß wer 
a ihm noch 23 Epigramme und ein grammatiſch⸗dichteriſches Spiel, bie 
yrinx, welde andere dem Theofritos ans Chios vindiciren, beigelegt. 
on den erftlen 18 Idyllen, welde wohl die Grundlage der gangen 
ammlung bilden, werben das fiebente Buliaa, wegen ber Scene in 
»6 und anderer Eigenthümlichkeiten angezweifell. Das achte Id. im 
ehem Diſtichen vorlommen, iſt wohl nit von einer Hand. Nach Rein⸗ 
ld (de genuinis Theocrit. carminibus et suppositiciis. Jena 1819.) iſt 
r Anfang ungeſchickter Weiſe beigefügt; er foll geftrihen und das Die 
d. als ein Theil zum Sten gezogen werben. Das 12te Id. Arm if 
niſch geſchrieben und feinem Inhalt nad lyriſch. Das _1Tte Id., ein 
Dgedit anf Ptolemäus, wird dem Theofr. von vielen Kritikern 
rohen, von Reiske, Warten und Ahlwardt (zur Erläuterung ber Id. 
‚heofr. Roftod 1792.). Das 19te Id., ein Brautlied der Helena, if 
usgegeichnet durch Lieblichkeit, wird aber dem Theokrit abgeſprochen, 
yeil man darin einen andern Geiſt bemerken will. Die meiſten bes 
olgenden Gedichte find mehr ober minder verdaͤchtig; ja das 20fle, ob⸗ 
Teich fonft dem Geiſte nad theokritifh, wird in Rückſicht der Aechtheit 
on Heinfe, Eichſtädt, Valdenär und Manfo bezweifelt. Die Iludınd 
3b. 27. will Fr. Thierſch (Specimen edit. 'sympos. Platon. Gotting. 1808.) 
em Alkäos zufehreiben, mas jedoch von Ang, Matthiä (Aloaei rell. Lips. 
877. fr. 37.) widerlegt wird. Mehrere Ged. des Theofr. find verloren 
jegangen, wie bie Berenike, aus der wir nur ein Fragment vom Athen. 
VII, p. 34.) aufbewahrt haben; ferner Ilporidıs, 'Einides, "Ynrn (unter 
se jedoch einige ber noch übrigen Gedichte gerechnet werben können), 
Jeutra-, 'Ersaydua piln, "Elıyıia, "Iaıpos (Suid.). Wenn das Epigramm 
‚uf fein Buch, welches wir unter dem Namen bes Theotkr. Haben, wirk⸗ 
ih von ihm iſt, fo hatte er ſchon eine Sammlung feiner Gedichte veran- 
taltet, was für das Zeitalter, in dem Theokr. lebte, ſehr glaublich iſt. 
Damit fleht nit im Widerfpruh, daß der Grammatiker Artemidor , ein 
Schüler von Arifiophanes von Byzanz, ebenfalls eine Sammlung veran- 
Raltete: er vereinigte die fämmtlichen bukol. Gedichte, und fcheint ihnen 
ein Epigramm vorgeſetzt je haben, das man gewöhnlich vor Theokr. oder 
ben Scholien findet. lieber die Gedichte des Ehen t. hatten mehre Gram⸗ 
matiter Commentare verfaßt, namentlich Theon, Amarantus, Asklepiades 
von Myılen, Munatus, Neoptolemus, Nikanor von Kos und Amerias. 
Diefe verloren gegangenen Arbeiten ſcheinen zum Theil in unferen 
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Ssolien, bie ſich mur über 18 Idyllen erfreden, iheig zu ſen ci 
thios citirt 7a ss Oeszpıror und umonenna Brone. (p. 1 — 
Die kritiſchen Hülfemittel an MSS., bie zahlreich in Reid, ir, 
Rom, Paris u. f. w. vorhanden find, findet man jam Telmicr 
Bibl. Gr. (T. II. p. 776. ed. Hari.) und bei Baisforb (Por ae '’ 
T. II. ober T. IV. ed. Lips.) aufgeführt. Die Ed. prac. triäe: 
Ind 1493 mit Iſolrates und des Hefiod. Tagen und Bein "7 
wenigen Ausgaben, in welchen Ifofrates nicht dabei if, iKem.:4 
Berfchen deren ‚ baher fehlt daun andy die Angabe des Jans: 
Ortes. Ebert fest fie in das Jahr 1481. Mediol. ap. Bon ku: :* 
enthält nur 18 Jd. Die zweite Ausg. 1495. ap. Aldum fl ni -- 
gnomic. et bucol. enthält die früheren 18 Id., J andere, udt:iiy 
dem Bion und Moſchus zngefchrieben werden. Die dritte, Fir. .: 
ap. Junt., iſt nach einer Handfchrift des M. Dufuras mil Yente: > 
derer Hülfsmittel gedrudt. Der Dorismus ift oft hergekeit, #7 
Berfe angeiden oder weggelaffen ober geändert, wohl fell m’ 
benugten Hülfsmitteln. Die Ausg. von Zach. Ralliergos Ron. = 
Sat zuert 30 Id. und 6 dem Bion und Mofchns beigelegte 1: = 
alten Scholien zu 18 Idyllen. Es ift Bieles glücklich geinden =" 
Aldns war, beſonders Grammatiſches, Anderes aber auf wen | 
©. die Beurtheilung biefer vier Ausgaben in Jacob⸗ ei Be 
©. XII-XXXIV. Die Aldine bildet die Grundlage ber Hakan =" 
Heur. Stephanus, der den Theokr. in den Poet. heroic. cun 
and dann befonders 1579. 12. mit lat. Ueberfeg. dradte. Er iur” 
feügern Ausgaben, aber feine MSS., änderte bie Reifenfoig: "7 
trennte bie Fo. des Bion und Mofch. von Theolr., nah ni er 
finnige Berbefferungen vor, tilgte aber auch manden Denkt 
wurben wieber hergeflelt von Dam. Heinfius, Heidelb. 16. & 1. 
bei Tommelin.. Der Eommentar von Iſ. Hortibonns (d. 1 N 
iſt zuerſt bei der Ausg. von Joh. Erispinus, Genf (ehne 3a ke 
welche angleih B. und Moſch. enthält. Die Ausg. Heidell ke 
Eommelin enthält die Anm. von Joſ. Scaliger md HIT, 
3. Zac. Reisle (Wien und Leipz. 1765. 66. 2 Doe. 1) u 
alter Handfchriften und Ausgaben und änderte auf naf — 
es zu kühn. Man findet in dem Buche eine lal. WEN sun 
Binbipes Wortregifter und die Comment. von Hear. Exakt Ri 
und Gafand. Der Tert von Heiufins liegt ber Ansg. vu "n,. 
(Oxon. 1770. 2 Voll. 4.) 38 Orunde; beigefügt if ein wigMl", 
georbneter apparat. crit. und Toups Bemerf. Tour ah 
1772.) Curae posteriores heraus, die einen britten Band —5*— ai} 
in den Analecten (1772.)' gegebener Text beruht anf Hast! je Yard 
eigenen Eonjecturen. Sehr großes Berdienft erwarb NIT rc 
feine Ausgabe (Lugdun. 1773. 8.), in welcher die IP. IE aa 
18. 20. mit frit. Anm. und ein reicher Comment. zur De 
find. Der Text iſt nah Toups Emend., nach den drei il N iss 
nah den Varianten, die Ealmafius, If. Boffius und Aehebo MI. 
nach Hemſterhuis' unedirten Eonject. und nad Baldenärt gr 
tuirt, und bie metriſchen Ueberſetz. von Weiſtein ie T 
find beigefügt. Eine zweite Ausg. des ganzen Tholt. ”- „kl 
von Baldenär (Lugd. 1779, 8.) enthält hie frügern Nottk 7 x m 
und zu den andern Id. kurze frit. Anmerk. — aldenäre auf. 
Ausg. von Fr. Heindorf (Berol. 1810. 2 Vde. 8), ud N zer # 
Brunds und Toups fämmtliche Arbeiten über bie Butolet. a 
ber Text von Balden. und Brund benngt für bie Ausg, de⸗ oſen 
arles (Lips. 1780. 8.) und bie Collation einer —— eat 
igefügt. Diefe Ausg. wurbe durch eigene und fremde OPT nun U 
von Golll. Kießling (Lips. 1819. 3.). Baisforbe Ausg M 
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. Gr. min. Tom. IV. Lips.) gibt im Ganzen Valcken. Tert, doch it Einiges 
guten MSS. geändert. Sie enthält überdieß eine reiche Gammlung 
Varianten aus dem Nachlaß Dorville's und Sanctamandus aus ber 
ej. Bibliothel. Fr. Jacobs Hat nicht nur bie Schulansgabe von F. 
Stroth (Gothae 1782. 8.) wiederholt Quiedt Goth. 1821. 8.) verbeflert 
usgegeben, fonbern auch eine große Ausg. (Hal. Sax. 1824. 8.) au- 
ngen, von ber nur ein Band erfchienen iſt, ber deu Tert und krit. 
arat enthält. Außerdem ift er krit. bearbeitet von 3. Ehre. W. Dahl 
‚s. 1804. 8.), von Schäfer (Lips. Tauchn. 1809. und 1822. mit Fury. 
Bemerkk.; die Prachtausg. deffelben Lips. Tauchn. 1811. fol. enthält 
: neue Recognition). Aug. Meinele gab die Bukol. z. Schulgebrauß 
ps. 1825. 8.) mit kurz. keit. Bemerfl. und dann (Berol. 1836. 8.) mi 
tigen Bariant. und krit. Bemerk. Ueberfegt iſt Theokr. in viele lebende 
rachen, in das Deutfche zugleih mit Bion und Moſch. vom Grafen 
Finkenſtein in Arethuſa Bd. 1. (Berlin 1806.), von J. ©. Bo 
übing. 1808. 8.), und von A. W. R. Naumann (Prenzlau 1828. 
e. 16.), wobei auh B. und Moſch., die Lebensbefchreibungen der 
chter, Einleitungen und Turze Anmerk, find. — Der zweite Bukoliker 
Bion zu Smyrna_ oder vielmehr anf einem am Fluſſe Meles gele- 
sen Landgnte Phloffa geboren. Seine Aeltern find unbelannt. Auf die 
it feines Lebens können wir mit ziemlicher Gewißheit aus dem Zten 
. des Moſch. (B. 96-104.) ſchließen, in welchen er den Tod des B. 
Hagt. Er ift nach diefem Zeitgenoffe des Philetas, Asklepiades, Lyki⸗ 
s und Theofrit, vor welden er flarb. ir können feine Blüthezeit 
ıgefähe gleichzeitig mit Theokrit ſetzen, alfo Olymp. 125, unter Ptole- 
a8 Philad. Er verließ fein Baterland und lebte wenigſtens einige 
eit in Sicilien, fi mit der bukol. Dichtkunſt befcgäftigend (Moſch. 
). 60. 78.); 0b er aber auch in Makedonien und Thrakien war, ober ob 
doſch. (B. 17. 18.) diefe Gegenden nur nennt, weil er den D. den 
srifhen Orpheus nennt, läßt fich nicht beftimmen. Auf bie Bildung 
on Mofch. wirkte B. ein, ob man aber den Moſch. wirklich als Schüler 
38. anzufehen hat, wie Mofch. andentet (V. 191.), Iäßt fih ebenfalls 
icht beflimmen. B. farb an Gift, weldes ihm Mehrere beigebracht 
atten, und bie Strafe ereilte die Verbrecher (Moſch. 3, 116-121.). 
ine Charakteriſtik feiner Lieder, wenigſtens dem Inhalte nach, gibt Moſch. 
3, 82 f.). Er fang Hirtengefänge und Liebeslieber, bie wir auch unter 
en ihm beigelegten Kran. wieder finden. Der Charakter iſt ein anderer als 
er theofr. Gedichte. Bs. @edichte find fein im Ausbrud, weich nnd zart, 
ber es fehlt Die derbe Natur und Kraft der Hirten, daher wohl von ihm 
ud Dorismen fparfamer angewendet werben. — Die Fragmente Bions 
ndet man bei vielen Ausgaben Theokrits; ja Beider Gedichte waren 
nfangs gemifcht und erfl Stephanus fonderte fie (f. oben). Die erfle 
Insgabe, in der fie getrennt erfcdhienen, ifl: Moschi Sio. et Bionig 
‚myrn. Idyllia, quae quidem exstant omnia, hactenus non edila (gr. et 
at.) c. Schol. (curante Adolpho Mekercho). Brugis. 1565. 4. Die Aus 
abe von Longepierre (Idylies de Bion et de Moschus trad. de Greo on 
'ers franc. avec de remarques. Paris 1686. 12. 1691. 12. Lyon 1697, 
2.). enthält den Text, Ueberſ. und Erklärungen. Die Ausg. des DB. und 
Moſch. von Nic, Schwebelius (Venet. 1746. ap. Paschalium) enthält 
mfer den Comment. des Herausgeb. auch die Bemerfl. von Urfinus, 
Bulcanius, Stephanus, Scaliger, Eafaubon, Heinfins, Xylander, Pals 
ner, Longepierre, bie franz. lieberf. bes Letztern und bie at. von Whit⸗ 
ford. Der Text ift wie in andern Ausg. vor Drund und Baldenär der 
ſtephaniſche. Die Ausg. iſt ſtark getabelt in den Act. erudit. 1751. p. 
599, (on Carpzov.). Ferner gab beide Dichter mit Anmerkkl. u. e. 
Ueberſ. I. Hestin (Oxon. 1748. 8.) heraus, wobei die meiften Bemerll. 


bon Rongepierre, Joh. Ad. Schiers Ausg. (Lips, 1752. 8.) enthält außer 
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den Tert u. e. Tat. Paraphraſe die Bemerfl. ver frühern hamee 
heile vollkänbig, theils im Auszuge; fo auch die Katg. nen Or. ! 
arles (Erlang. 1780.). Bedentender find bie Amsgaben von dı. a: 
Goth. 1795. 8. ex ree. Valcken. c. var. lect.), von Gi, Rt: 
ond. 1795.) und die Bearbeitung von %. F. Manfo (Getyiil:: 
ber zugleich über Bions Leben und Sthriften gehandelt wirt, mi 
IF; and ein erflärender Comment. fidh findet. Cine neue Ih tem 
ien Leipzig 1807. Die fonftigen, Ueberfegungen f. oben le dertr 
— Der britte Bakol. iſt Moſch os aus Syrafss (Saib.), mru 
Bion and Theofr. Er gibt fi, wie es ſcheint, für einen Chir: 
ans (ſ. 0.). Die Nachricht bei Suidas, daß er ein Edüln in iin 
matilere Ariſtarch war, muß falſch fein, wenn anders bie mit." 
Det: iR. In diefer Weife hätte er den vor 100 Jahren rare 
B. nicht beflagen können. Bon ben Rebensumflänben des Meit.S:- 
befannt. Seine Geb. haben im Ganzen denſelben Eharaktır, 2:: 
Bions, doch Haben alle einen mpthifghen Inhalt. Die Antede ı 
Ueberfepungen f. oben unter Theole. und Bion. [M.] a 
Buoolict Romanorum pootae, f. Virgilius, Calparıi;, 
sianus, Ausonius. | j in gi 
Buceliem (Bovxolier), 1) einer der fünfzig von um wei 
) rent des Laoneder ar :- 
| 








Söhne Des can, Apoll. III, 8, 1. — 2) Sohn * 
Calybe, * Nymphe, gugie mehrere an mit Abarbent 
Apokt. II, 12, 3. Hom, II. VI, 21. — 3) ein arkabifiper dan, =" 
Dländ, Enkel des Eypfelus, Baters des Phialus, Yazf. vll: - 
Muedlus (Boizoio), 1) Goha bes Hercules, mit br bi 
Marfe erzengt. Mpoll. IT, 7, 8. — 2) Sohn bes Hippoloen, mim! 
eriegt. Apoll. III, 10,5. [II. , *— 
Diuorn, Vorgeb. auf der Saͤdküſte Siciliens, j. Yaztı kcichn 
(Varthey). [P.] RM 
Budalla, Stadt ia Unterpannonien hei Sirmim, GiMTT , 
Kaiſers Decine, Eutrop. IX, 4. Aurel. Bict. (Bubalis). ge 
Hierof. (Vedulia). Beim j. Rusmin. [P.] r 
Buatı, Bollsflamm der Mebier. Herod. I, 101. Eh 16 
. Budini (Bovdöira), nach Heros. IV, 108. ein Fr 
Bott , fehr blandugig und fenerfarb, „Bei ühmen ik em Win in 
erbaut, deren Namen Belonos if. Die Größe der Hat Ah 
Seite 30 Stadien, überdieß ift fie dog und ganz vor —— 
Häufer und Tempel ſind von Holz. Ach find hier TB N... 
Sbtter, nach griechiſcher Art mit Bildſäulen und Altares part 
Dean die Gelonen find urfpränglich Hellenen, aber auf * * 
platzen vertrieben, haben fie ſich bei ben Budinern wiebtrg? N ach 
Sprache ift Halb fcytbifh, Halb belleniſch. Die Bubint! —* 
lichen Zeiten heimiſch in diefen Segenden, ſind Nomaden al m 
vo (nach andern Läufe) allein unter allen Bewohntt? en 
Land ift mit allerlei Waͤldern bedeckt; aber mitten En. 
Walde ift ein großer See und ein Sumpf mit Shilf ME ns 
werben — chottern gefangen und Biber, mi ARME ui 
viereckigen Geſichtern, deren Pelle zu Pelzen zuf a. Del 
' Und die Hoden brauchen fie mit Nutzen gegen Dtusterbe [AD nt 
dur die körperliche Beſchaffenheit der Bapiner, theil⸗ Tan 
maßlichen Wohnſthe beffimmt, hat man biefefben fir Grwin mi 
indem man ſig diefelben in Polen bis zur Ofifee wohnt Fu cn 
auf diefe Meife Wälder, Gümpfe, Biber, Gechunbt MM Ir 
am poffenöer glaubte erklären zu Fonnen. DeB abtE un, 1 
v noch blaues Auge allein ben germaniſches SE sin dy 
n wenerer Zeit Zeug bewieſen ©. 6 der in biefen —X 
eh Vigenſchaften der Rorakämme (Germanen, SF 
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en will. Auch bie Wobnfike würben wenig ber Annahme eines 
nifchen Stammes enifprecden, wenn fie nach Heerens Ideen von 
on bie ind kaſauſche Rei hinein wohnten. Eben fo weuig wuͤrde 
übereinftimmen die Angabe, daß Darius die Seythen bis zu den 
erw verfolgt habe. Herod. IV, 123. Derfelbe IV, 21. beſtimmt ihre 
fo, Daß jenfeits des Tanais (Don) von dem Winkel des mäotifchen 
aus, 15 Zagreifen gegen Norden ein durchaus baumfofes Land, 
Steppe, zuerft bie Sarmaten bewohnen, und über ihnen bie Bubiner. 
diefe gegen Norden fept er eine Wüfte von 7 Tagreifen, und ober 
berfelben mehr gegen Oſten bie Thyflageten. Daß ans diefen Au⸗ 
teine genaue Beſtimmung ber Gränzen hergeleitet werben Tann, 
ht ſich von ſelbſt, und mit Recht Hat man daher die Bubdiuer zu den 
Shen Völkern gezäplt. cf. Schirlitz S. 410. Andere dagegen, welde 
x Geſchichte lieber Bermuthungen folgen, haben bas Berfihieden- 
te über fie ausgefprodhen. Sie follen alte Buddha⸗Verehrer geweſen 
man hält fie für einen Gothen⸗Stamm, der dur bie Steppen ber 
ne nah Skandinavien zog. Noch thörigter iſt die Meinung berer 
re aus Mißverftändnig der Stelle Herodots IV, 105. Budiner na 
izien und Lodomirien fegen. Ungefähr eben fo gut iſt die Meinung 
: begründet, welche unter den Budinern Wenden verfiehen. Breb- 

Entdeckungen im Alterthum I. 484 ff. fest fie nah Novgorod und 
it, die bei ihnen verehrten Götter feien indiſchen Heiprunge. Alles 
der gleichen Zuverläßigfeit. Daß aber ſelbſt Plin. H. N. IV, 26. bie 
iner erwähnt, und daß Ptol. III, 11. ein Badinum, mie man meint 
itthauen, kennt, iſt nichts als ein ans der Altern Tradition fort 
bier Irrihum, welchen aufzullären bis jet noch nicht gelungen 1: 
Mannert Germania ©. 17 f Nitterse Vorhalle ©. 417. und ſouſt. 
liſche Eneyclopädie s. v. Budini. K. Halling Geld. der Skythen und 
utſchen 1835. [ Gch.] 

Budinus , Gebirg um bie Quellen des Boryſthenes im europ. Sar- 
ten, Ptol. [P.] 

Budorgis , Ort in Groß⸗Germanien, Ptol., wird für Ratibor im 
hlefien gehalten. LP.) 
‚Budöris, Stadt in Germanien in der Nähe bes Rheins, ſonſt 
»eſtimmbar, Ptol. LP.) 

Budörus, kl. Fluß bei Cerinth, ſ. d. [P.] 

Budörus und Budöron, ſ. Attica ©. 943. , 
Nudröne, peni kl. Inſeln an der Rorblüfte von Ereta, j. Turluru, 
in. IV, 12. 

Budüa, Stadt ın Rufitanien, beim j. R, ©. de Botua, It. Ant. [P.] 

Bularchus , einer der älteften Maler, malte nach Plin. VII, 38. 
: Zerflörung von Magnefla (ngh Plin. XXXV, 8, 34. eine Schlacht 
x Magneten), ein Gemälde, das ihm der lydiſche König Candaules 
t Gold aufwog. Allein in diefer Angabe Liegen einge hiſtoriſche Wiber- 
rüche. Die von Archilochus erwähnte Zerflörung Magnefia's durch die 
rerer, eine cimbrifhe Völkerſchaft (Strabo XIV, p.647.) fällt erſt unter 
cdys nach Ol. 26, Candaules aber wurde DI. 15,2 von Gyges ermorbet: 
mit ift Mar, daß bei Plinius ein Mißverſtand obwaltet. Heyne Artium 
ter Graecos temp. Opuse. T.V.p.349. D. Müller Archäol. 6.74. [W. 

Bulbus, ein Beiname ber Attilii und Norbani. 

Bevin, f. Senatus. , 
Muleus (Boviss), Sohn des Hercules, mit der Thespinde Eleuchia 
ezeugt. Apell. IL, 7,8. [CH] a 
‚„ Bovitisews yga9y7, bie Mage wegen —— iſt eine öffent⸗ 
icht Klage, die in zwei Fällen zuläffig iß: 1) wegen Nagſtellungen nach 
em Leben, mögen dieſe nun einen Erffolg heben oder (Harpolrat. 
Suid., Heſhch. Askın. Sırrog. S. 220, 14.). Hierbej alje Weber zwei 
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"Säle zu ſcheiden, a) ber, daß jemand durch entfernte, wid mat: 
Botfide Handlungen einem andern den Tod zu bereiten ſucht, wr.dt 
nicht gerabezu als Mörder an eklagt werben kam, wenn ang 
in Folge der Nachſtellungen —* (worauf es überhandt ini. 
nicht fheint angelommen zu fein); b) wenn jemand damit nun, \-: 
unmittelbar töbtliche Handlungen einem andern das Leben ja sk. :- 
in ber Bollführung gehemmt wurde. So ift wohl bie Mag niner 
ſtimmt, als von Meier (S. 313.) gefcheben üft, ber nur midire 
a) bieher zieht; aber Heffter (S. 140.) geht zu weit, wenn hitit. 
ſtellungen au der erſten Art, die Erfolg baben, ſogleih m: 
yorov dx zagovoias, und bei einer Nachftellung, die feinen Euic 
Klage ronunaros dx zoovoias anftellen laͤßt; denn bei Antiphen bir: : 
Herodes, wenn er nicht umgelommen wäre, gegen Heloß mi tz! 
Rovi. erheben Fönnen,, wenn diefer ihn berauſcht hätte, nm! 
möge in das Meer fallen oder fonft umlommen, aber er fnt’t 
wenig porov, ald zeuiuarog dx zooroias Flagen. Die unfeeimilig = 
welche Heffier ebenfalls hieher zieht, kann ich mir nicht durch ie. 

befehlagen benfen; ber Wille muß bei dieſer lage voranspeiif:z- 
aber zwiſchen ihm und ber That Tiegt entweder ein Hemmer il 
oder ein Mittel, woburd der Töbter entfernter ſteht (ala). Ir = 
Keller wurde ebenfo, wie ber Mörber beftraft, mie Antinke =" 
(Zetralog. II. ©. 46, 5 = ©. 38, $. 5. Befter), md md ir" 
gedenkt eines noch zu feiner Zeit beſtehenden Geſehes, daß —r3:3"- 
ebenfo angefehen werben follte, wie der mit der Hand eiwas wi" 


(vor imißovisisarra dv 15 au Irireodın zai Tor t xuei r 
myster. ©. 46,5 = ©. 111, $. 94.). Dieſe Gefege bus: 1" 
nnr in Bezug auf den Fall a) vor, aber follten fie wohl menge" 
Gall b) gelten? — ‚parpoftation berichtet (u. d. WB. Periami: -7 
908 habe in der Rede gegen Piftios gefagt, daß bie re Ai NT 
Areopag gehöre ; allein Zäos in ber Rebe gegen Enflehs mi" 
teles in der Politie der Athener hätten arusgeiproden, — 
Epheten ini Dialiadip gehöre, womit. Meier mit Reqt Am. 
denn borthin gehörte die Klage ihrer ganzen Natur ud. - 255, 
bie BovA. yo. !flatt wegen eines Verbrechens, das ben Burger at 
oder die Atimie herbeiführte, nämlich wegen falfchen — 
Berzeichniffe_der ¶ Staataſchuldner. Nach Harpokration m MAN, 
Wörterb. (©. 220, 14.) wurbe fie angeftelt, wem du & ii. 
ſchuldner Eintefchrlebene egen den Einſchreibenden bean, hun 
diefes nicht mit Recht getbon, und faft diefelbe Erklärung X * 
kration und das rhetor. Wörterb. (S. 317.) von ber re!" BR 
Nah Suidas hatte jedoch Lykurgos beide Klagen als perfgiet® u 
führt, und er felbft fielt abweichend von Pollur, ber bemedhit na 
mäßig gegen ein Verbrechen gerichtet erklärt, die Anfıl a 
yo. vevdeyygapfis Rattgefunden babe ‚„ wenn jemand ohne Eu, 
ir fein, in das Berzeichniß der Schuldner eingetragen wort, yaz 

ie 70 Rovlsvoens, wenn jemand wieder eingetragen wordt I him 
ex bie Schuld ſchon hezaplt habe. Damit find nicht ale St N". 
obgleich Meier (S.340.) meint, man könne ſich damit beruhigen, 1 
ſcheidungsgrund iſt vielmehr, wie Heffter (S. 169.) andenle en 
(S. 117.) bemerkt, die bösliche Abficpt; aber ic fann aiälf" .. 
annehmen, daß die ze. Rova. gegen ben gerichtet worden fl." un, 
ſchreibung doio malo bewirkte (alfo wohl gegen einen * 
während bie yo. wevderyoapns gegen den öffentlichen Sant 
erhoben werben, ber fehler aft einſchrieb. Denn ein Private, 
nicht in die Verzeichnifft eintragen, und wenn ber Beam li v; 
eines Privatmannes, der genügende Zeugen flellte, einen Dei nf 
Berzeichniß der Staatsſchuldner einfgrieh, fo war er fur m" 








di; 
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Finzeichnens ſelbſt verantwortlich. Obgleich biefes Eintragen nad 
tiger Angabe gegen die Idee der Gerechtigkeit iſt (Platner ©. 117.), 
iuß man doch bedenken, daß der Beamte durch Zengen bewogen 
azu entſchloß und nun felbft für feine Handlungen einfeben mußte. 
or er in Folge einer erhobenen Klage einen Proceß wegen eines 
nr Einzeichnens, fo mußte er die Strafe übernehmen, konnte aber 
nigen, auf beffen Beranlaffung er eingefchrieben hatte, durch bie 
S2apns und die Zeugen durch die 9. yevdonapruga» belangen. Hatte 
alfo jemanden in das Schuldregifler eingetragen, ohne daß er 
Adner war, und ber Eingefihriebene konnte befonders den böfen Willen 
weifen, wie es 3. B. am leichieften ber Fall den mochte, wenn er 
t bezahlt hatte und entweder nicht ausgeflrichen oder wieder einge» 
eben worben war; fo fiellte er die yo- Bovisvoms an. EE war in die⸗ 
Halle für den Nachſteller eine Wahrfeinlichfeit da, ex werde Zeugen 
r finden, daß der Eingefchriebene dem Staate ſchuldig ſei (freilich von 
e frübern Zeit her); dagegen wurde bei der ye- werd.yypaprs NUT Alte 
ymmen, daß ern Irrthum obmwalte, indem ein Mann eingefchrieben 
ben war, ber entweder nie, oder doch fett Ianger Zeit nicht Staats⸗ 
[oner gewefen war. Eigentliche Zeugen der Schuld komte man dann 
ı nicht aufftellen. — Der Prozeß gehörte vor die Thesmotbeten (Ark. 
‚eo. ©. 310, 13.) und hatte für den Verklagten, der ihn verlor, Die 
ge, daß er als Schuldner eingetragen wurde (Demofth. g. Ariftogeit. 
5. 792 = ©. 88, $. 73. Beller), was das vhetor. Wörterb. (S. 
, 3.) auch von der weuderypapns yo- anführt. Platner nimmt nun an 
. 118.) , e8 wäre bei biefer Strafe der böfe Wille vorausgefegt wor- 
‚ und will diefes in den Lexikographen finden; allen es Tiegt weder 
den Worten des Harpofration (ov dıxains Eyyygapus), noch eines andern, 
, würde 2 nicht auf bie yo. weudeyrye. paflen, bei welcher auch Platner 
ren böfen Willen vorauszufegen fiheint. Wenn die Angabe ber Gram- 
tifer richtig wäre, daß der fälſchlich Eingefehriebene, der zunächft dabei 
theiligte, die lage angeftellt Hätte, fo wäre bie Blage feine öffent» 
e; allein da es dem Staate daran liegen mußte, die Schuldbücher in 
dung zu haben, fo fonnte wohl das unrechtmäßige Einſchreiben auch 
; eine Verlegung gegen ben Staat ſelbſt angefehen, und daher vie 
age von jedem Dritten erhoben werden, fo daß man die Klage ale 
e Öffentliche anzufehen hat. Dal. gefter ©. 169. Meier und Schö⸗ 
nn 312. und 337 ff. Platner II. ©. 117 ff. [M. 
„Bulls, Stadt an der Gränzge von Phocis und Bbotien über dem 
äiſchen Meerbufen, in hoher Tage, Gründung der Dorier vom Par⸗ 
fius aus; die Einwohner Iebten vom Rang der Purpurmufchel. Pauſ. 
37, 2. Plut. de prud. anim. 21. (nad 9. Müllers Berbeif. Boviius 
tt Bowor). Plin. IV, 3. [P.] ' 

Bulis, f. Sperthias. 

Bulla regia, Stadt (municipium) in Africa proconsularis, an ber 
imibifhen Graͤnze, von Einigen zu Numibien gerechnet. Sie lag füd- 
h von Thabraca, 4 Tagreifen von Carthago, an einem Nebenfluffe des 
agradas, in einer Ebene (ro Borlins nıdior). Plin. H. N. V, 2. Ptol. 
roc. bell. Vand. I, 25. Tab. Peut. It. Ant. Notit. Afr. Geogr. Rav. 
ent Bedsja. Mannert Geogr. X, 2, 314 f. Den Beinamen regia führte 
e Stadt zum Unterfihiebe von einer andern Stadt gl. N., welche Ptole⸗ 
äng Bulla mensa nennt und bi von Carthago anſetzt. [6] 

Bulla nannte man in Rom beſonders bie goldene Kapſel, melde 
nahen vornehmer Abkunft zugleih mit der toga praetexta am Halſe 
ängend auf der Bruſt trugen. Den Urfprung viefer Sitte ſuchen Blut. 
uaest. Rom. 101. und Macrob. Saturn. II, 6. durch verſchiedene Erzäh- 
ingen au erflären, deren Feine befonbere Autorität hat. Gewiß ift es 
ber, daß dieſes insigne mit der praelexta von ben Etrusfern herüber« 
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nommen war, wo Bulle zu den Auszeichnungen ver fucamım xi'z, 
aber heißt fie bei Juven. V, 164. aurum Etruscam. ©. Ti’ ı 
25. Difr. Müller, Etrusler 1 ©. 374. Vermuthlich ſqhlez vı Ya 
irgend ein Mittel gegen die Fasgination in ſich, weshalb wi 
rator beim Triumphe fie trug, inclusis intra eam remedis. (= "= 
rent adversus invidiam valentissima. Macrob. a.a.D. Plalii. ii 
Böttig. De orig. tirocinii ap. Rom. Opusc. p. 208. Urfprix.! cat 
fie nur patricifchen Knaben, nachher aber war fie überfamts.: 1 
eftattet, Cic. Verr. I, 58. und felbft die pueri libertinom: => m 
walogon , d. 5. ein Lederband oder eine bulla scortea am jr": 
nodus tantum et signum de paupere lore. Juven. V, I6 „ar 
a. a. D. NAscon. ad Cic. Verr. a. a. D. Mit der toga pratiz""' 
auch die bulla abgelegt und den Laren geweiht. Perf. V, dl ©-:' 
junger Römer mit der Bulla find häufig. ©. 5. B. Augusta” 
Mus. Borb. VII, 43. 49. Bisconti Icon. Rom. tab. 19*, mini. 
lanum find felbft bullae gefunden worben. Ficoroni La bollad ' 
1732, Windelm. Werke II. S. 89. Was Böttiger, Sab.D:- 
an der Mißgeflalt, Taf. 9. Bronzi d’Ercol. I, 92. eme bis: 
ellt ebenfo wenig eine vor, als die Tafel in ber Binnj. 
tere iſt eine Kechentafel, und erfteres wahrfheinlig ın. 
weile Sklaven und gemeine Leute am Halfe tragen. Plau.i“ 
3, 67. Epid. III, 2,24. Trucul. III, 1,7. Außerdem werdet h. - 
eis geh der Sansa erwähnt. Plaut. Asin. 1,4, 2. 
’ ® ’ . ’ et 
Bullscum Silerum, Stadt ber Siluren in Dritas: 
Ptol., wahrſcheinlich daffelbe mit Burrium des St. Ant, ka: 
(Horeley). LP.) _ u. 
‚_Wullie , iügrifde Landſchaft und Volk (Balimi, Balloe) ! 
Nähe von Apollonia. Cic. in L. Pis. 40, Liv. KUN, A °® 
By}. 8, d. Boviwos, Ihre Nachbarn waren die Yarthar: © 
a. a. O.). LT. 





Bumädus ober Humödus, Fluß in Aſſyrien, der hi Bi 
geſ. Hier beſteßte Alexander den Darins Todomannus am MT" 
r. exp. Alex. III, 8. VI, 11. Eurt. IV, 9. [6] Baal! 
Bunsnes (Bovraia), Beiname der uno von Yan . 
ber ihr einen Tempel in Korinth baute. Pauſ. II, 4, !. | 
Bunduica, f. Boadicea. nf hie 
Bunitium, Stadt in Grofgermanien, Ptol., wir Fe © 
Medienburg gehalten. [P.] FRBEFFR FER 
‚ Bunus (Boiros), Sohn Mercure und ber Alcbam, * 
bei feinem Abgange nach Kolcie in feine Herrfdaft eingeith! 


3, J 
Bupälus und Athönis, Söhne des Anthermas at oe 
BR), gehörten einem alten, um bie Bearbeitung bee Maut N Vs 
Künftlergefchlecht an. Sie waren Zeitgenoffen des Hipporn 175* 
lebte, und ſtellten dieſen häßlichen Jambenſchreiber, mit dem | PIE: 
[Haft lebten, in einem Bilde bar, das ihm allgemeinen ST... 
Siyponar rächte ſich dafür durch feine Spottgedichte, won! —*X7 
Angabe einiger bis zum Strange getrieben haben fol. Die —8X 
jedoch falſch, denn fie machten fpäter auf dem bemadbarttt r 
viele Bilder, 3. B. auf. Delos, eine Diana zu Laſo⸗ anf ya Gar 
auf Chios felbft eine Diana, von der man glaubte, fe IF —* 
tenben mit traurigem, bie Abgebenden mit heiterem DI —* N 
ſah man Bilder von ihnen in alten son Auguſt er A FI 
mentlich im @iebelfelde von dem Tempel des Apollo Palm zu: 
XXXVI, 5. init. Bupalus machte den Smyrniern dad D gi: 
und zwar war ex ber erfie, welcher ihr die Witribute des 9 
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pt und bes Füllhorns in der d ertheilte. Pauſ. IV, 30, 6. Die 
tien machte er für die Smyrnaͤer und die Pergamener, ibid. IX, 35, 5. 

Diefe Bilder waren nad der Sitte jener Zeit bekleidet, und ſchon 
diefem Umſtand erhellt, daß die nadte Venus, weldhe auf dem ge⸗ 
nen rechten Knie figt, mit der Inſchrift BOYITAAOZ EIIOIEI (Mus. 
Clement. I. tab. 10.) einem jüngeren Künſtler zuzutheilen if, wenn 
8 die Baſe, worauf die Infchrift ſteht, wirklich zu der Statue ge- 
‚ oder die Juſchrift nicht von einem Betrüger, deren es fon im 
a Nom gab, gemacht worden ig LW. 

Buphagium, fi. Stabt in Arcadien am Buphägus, dem Gränz- 
avoijgen 4% Gebiet von Megalopolis und dem von Heräa, Panſ. 
‚26, 5. 

Buphägus (Bevgayos), 1) Sohn des Japetus und ber Thomare, 
arcabifher Heros, Gemahl der Promne, nahm den verwundeten Iphi⸗ 
„Bruder des Hercules, in fein Haus auf, und pflegte ihn bie zw 
en Tode, Pauf. VII, 11, 6., wurde aber von Diana, der er nad. 
te, getöbtet, id. VII, 27, 11. — 2) Deiname bes Hercules, weil ex 
rmal einen ganzen Ochfen verzehrt. cl. Apoll. I, 7, 7. UI, 5, 11. 
.V.H. |], 24. . Lepreus. [H.] 

MBuphönas (Bovporäs), ein ſicilianiſcher Held, welder in ber 
Macht gegen Hercules fiel, als er 2 in Derbindung mit andern An- 
rern bemtelben auf feinem Zuge durch Sicilien entgegenflelen wollte. 
dv. IV, 23. [H.] 

Bovgövsa, f. Jinoisia. 

muphras (Bovppas), ein Berg unweit Pylos in Meflenien, Thucyd. 
118 . ° 
Buportlhmus , ein hojer Küftenvorfprung unweit Hermine in Ar- 
is, mit einem Tempel der Ceres und Broferpina, und der Athene 
romachorma, Pauf. II, 34, 8. 

Buprasium , alte, ehemals anfebnlich gewefene, in Strabo's Zeit 
erſchwundene Stadt in der Landfchaft Buprafis in Edle Elis, unweit 
es Lariſſus⸗Fluſſes, nach Hom. (Il. II, 615. XXI, 631.) von Epeern bes 
ohnt, Str. 340 f. 345. 352. 357. 387. 440. 453. Plin. IV, 5. [P.] 

Bura, früher eine ber beträchtlicheren Zwölfſtädte Achaja's auf 
nem Berge fühlih von Helice, zugleich mit diefem (ſ. d.) son einen 
rdbeben zerflört, von den übrig gebliebenen Bewohnern wieder aufge- 
mt, doch unbedeutend, mit Tempeln der Ceres, Venus und Bacchus, 
lithvia, Iſis, Pauſ. VII, 25, 5. Str. 54. 59. 371. 386. Plin. IV, 5. 
nweit das Flüßchen Buraicus, j. Kalavryta, zwifhen welchem und 
im Cerynites die Trümmer von Bura fich finden (om. [P.] 

Bura (Borga), Tochter des griechifchen Stammhelden Jon und der 
yelice; na ihr erbielt bie ahälfde Stadt Dura den Namen. Pauf. VII, 
3,5 L[H.] 


Bursaea, Ort in Benetia bei Altinum, j. Burano, Steph. Byz. [P.] 

Burafcus (Bovgaixos), Beiname bes Hercules von ber Stadt Dura, 
er ale Drafelgeber in einer Höhle, wo fein Standbild flund, verehrt 
mrde. Die Kragenden gebrauchten Würfel, die mit beflimmten Zeichen 
erfehen waren, und aus denen man die Antwort deutete. Pauf, YII, 
5, 6. 
Burbide , Drt der Galläcier in Hifp. Tarrac. St. Ant. [P.] 

Burchans (Bouezaris, Str. 191. Steph. Byz.), großgermanifche 
Infel, der Emsmündung gegenüber, von Drufus entbedt umd erobert, 
on einer hier wild wachſenden Bohnenart au Fabaria genannt, Plin. 
V., N. ©te a D., j. Borkum. [P.] 

Burdömae , Stadt oberhalb Habrianopel am Hebrus, j. Dejesr 
Nuſtapha, Tab. Peut. It. Ant. (Burdipta). Procop. de aed. (Bur- 
lepto). 3t. Hierof. (Burdista). [P.] 
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Burdigäle , uralte Stadt der Bitnriges Vivisci in Inn di) 
der Südſeite der Garumna, j. Bourdeaux, bedeutend durh Harz 2, 
190.) und fpäter durch Betrieb der Wiſſenſchaften, det Aufoın! KH 
ort, Auſ. Clar. urb. 14. Mos. 18. Paullin. Ep. ad Au. 7, Wera 
IX, 10. Amm. Marc. XV, 11. Sibon. Apoll. VII, 6. Biel. Er.» 
racl. p. 47. It. Ant. Zab. Pent. Inſchr. TP.] 

Burdün , unbel. Ort in Luſitanien, Ptol. [P.] | 

Burgena , Dirt in Unterpannonien am der Donau, br : 
Banocze, Tab. Peut. Geogr. Rav. [P.] 

Burginatiam , Stadt in Gallia Belgica, Tab. Pat. gt 
nad Sieer auf dem Bornfchen Felde bei Kalkar; f. Orlik: 


4969. 

Burgundiömes erwähnt zuerft Plin. H. N. IV, 14. aleme'n = 
der Bandalen, zugleich mit Barinern, Earinern , Outtonen, mtl" 
ohne Zweifel als zum gothifhen Stamme gehörig bezeihm 1 
Damit flimmt au Zoſimus überein, welcher IV, 27. biede 
mit den Gothen, Boranern und Rarpen nennt. Ueberbief xð 
Bougrouleäre andy von Ygathias I, 3. p. 19. Ed. Niebahr Kt 
Bolf angeführt, auch von Mamertin. Panegyr. II, 17. Dart: 
entſchiedeneni Widerſpruch die Angabe Ammians XVIIL 5. zu 

ribus priseis sobolem se esse Romanam Burgundii seiunt: [# x" 

VII, 32.: Burgundiones quondam, subacta interiore German R 
per castra dispositos ajunt in magnam coaluisse gentem: aim “4 
nomen ex opere praesumpsisse, quia crebra per limitem habiın 
stitata burgos vulgo vocant. Zu dieſer Berwirrung in —— 
über die Abſtammung kömmt noch die verſchiedene Schritt" 
mene, alfo außer Burgundii und Burgundiones (ceil 
uud Ammian wenigfiens für das gleiche Bolt am Oberrhein pie= „ 
während Plinins mit demfelben Namen ein gothiſches Bolt Ka’ 
Ptolemaͤus: Bouyoürres, Zofimus: Bovpyourdo,, Sprratte, ver, * 
ſhias: Bovpyovrliuns (mit gezifchtem d, wie Scanzia für Sende) 9) 
noch unentſchieden bleibt, ob nicht noch die Namen Or w 

mus, und Poovyowrdsörs bei Ptolemäns baffelbe over MM Ist 

off bezeichnen. Auch die Bovpriors, welche Ptol. Ih, > B N 
bungen der Weichfelquellen nennt, könnte man hieber ya. 49°; 
262. Daß nun ein zum gothifchen oder vandaliſchen SER —* 
riges Bolt Burgunder genannt wurde, Tann ma Veh 
gmeifel unterworfen fein. Eben deswegen tft auch mehr al ve She 
ich, daß Ptolemäns, welcher II, 11. die Bouyonsrs JM gu Pr 
und Weichſel ſetzt, daſſelbe Volk verftanden Habe, m Be 1 
Strabo daffelbe bat wiederfinden wollen, VII, 1. 3, mot "|, 
Zevuovs aas Borrovas xal Movyilavac von Cluver xa Aruep * 
tovas ai Borpyowsöissas verbeffert wurden, während And feet 
lieber Boügo Iefen wollten. Auf pie Wohnſitze am det Beil! 8 
auf Stammverwandtſchaft mit den Gothen weist and dit Ruh 
dem Gepibenfönig Faftida Hin, welcher von feinem Keiht " ıue 
pathen aus die Burgundbionen fafl ganz vernichtete. Zorn. j) n. 
o. 17. Daſſelbe Ereignig könnte auch Mamertin. PaneaTT a mt 
Sinne haben: Gothi Burgundios penitus exscindunt, Ehen — 
zurück die Verbindung der Burgunder mit den Vandalen N ih 
ee ben Probus. Zoſim. I, 68. So alfo ſteht der Sag 

eft, bie Burgunder find ein gothifches Bott und Hader ihr ' 
zwifchen der Ober und Weichſel, oder wie Wilpelm amm (gm! 
gebiet der Wolfe, Netze und Warthe innegehabt. ol. PM An 
nien ©. 254. Außer diefen öſtlichen Burgunden werde? mit air 
gunden genannt, welche als Nachbarn der Alemannen el To 
daß ein fihtbarer Zufammenhang zwifcgen beiden yacgumeifen h 
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‚eine Wanderung ber vereinten Baubafen und Burgımben nach bem 
in unter Probus auf einem Mißverſtändniß des Zofmus beruft, Hat 
3 ©. 447.N. *) fehr wahrſcheinlich t. Wenn aber derfelbe 
am RMhein wohnenden durch den Namen Burgunbionen gefchieden 
en wii, fo irrt er offenbar. Denn beide Namen werden promiscue 
aucht. Mit denfelben Alemannen verbunden nennt fie Mainert. Pa- 
r. I, 5. (a. 289). Sie ſcheinen damals das obere Diaingebiet inne 
ibt zu Haben, und wurden dort von Balentinian gegen bie Alemannen 
‚ewiegelt, Amm. Marcel. XXVIII, 5., mit denen fie überhaupt wegen 
Gränzen und Salzquellen häufig in Streit waren. Amm. Mare. 1. 1. 
er die Gränzen beider Bölfer vgl. noch Ammian. XVIII, 2, cum ven- 
fuisset ad regionem, cui Capellatii vel Palas nomen ost, ubi 
ninales lapides Alemannorum et Bargundorum confnia distinguebant, 
ra sunt posita: wo man richtig den fogenannten Pfahl an der Yart 
dem Kocher verftieht und von dort aus die Burgnuuder öſtlich fept. 
: Salzquellen fönnten fowohl die bei Hall als bei Riffingen fein, werl 
beiden Punkten ſich Burgunder und Alemannen berühren . 
I. Zeug ©. 312. Ein großee Heer Burgunder an 80,000 erſchien 
nals an dem Rhein, aber ohne bedeutenden Erfolg. Oroſ. VII, 32. 
ımian. XXVIII, 5. Bleibende Bopufige am Rhein erhielten fie erſt zu 
[ge ver großen Bewegung der Bandalen, Alanen, Sueven gegen Gal⸗ 
n , welde Stilico veranlaßte. cf. Drof. VII, 38. In Mainz wurde Im 
dr 412, zum Theil auf Veranflalten des burgundifchen Könige Gun⸗ 
ıbar, Jovinus zum römiſchen Kaiſer ausgerufen. cf. Apmy Exoerp: 
zat. Ed. Nieb. p. 454. Das Jahr darauf ſchon befegen bie Burgunder 
8 weſtliche Rheinufer, Chron. Prosp. Aquit. et Cassiod. Ronc. 1, 647. 
‚,226., dort wurben fie einige Zeit durch Aetius vom weitern Borbringen 
gehalten, Sidon. Apollinar. Carm. VII, 233. Idatii Chron. ad Ann. 
Il. Theodos. II. Indeſſen trog großer Niederlagen, welche bie Bur- 
under theils durch Aetıns erhielten, theils durch die Hunnen, wobei 
sch ihr König Gundihar erfchlagen wurde, Chron. Prosp. Aquit. et Cas- 
od. ap. Ronc. I, 659. II, 228., breiteten fie fih dennoch in Gallien immer 
eiter aus und nahmen auch die hriftliche Lehre an. Drof. VII, 32. So⸗ 
rates VII, 30. Um diefe Zeit erhielten fie die Wohnſite am weſtlichen 
[bhange der Alpen, und haben ein mächtiges Reich gegründet, das fi 
on den Alpen über den Jura bis zum mittellänbifchen ‘Deere, bew Se⸗ 
ennen und Bogefen ausdehnte. Bol. Zeuß S. 470. Wiewohl num biefe 
Burgunder mit dem gothifchen Bolt in Feiner fihtbaren Berbinbung zu 
tehen feinen, und die Angaben des Orofius und Ammianus von Then. 
orus faft wörtlich wiederholt werben, Lib. IX, p. 1042. Ed. Gothofred, 
o koͤnnen doc die Burgunder am Rhein von denen au ber Dber ſchwer⸗ 
ich getrennt werben. Es wäre nun wirklich nicht unmöglih, daß bie 
zermanifhen Anwohner des Gränzwalls (des Pfahlgrabene) einen den 
Burgundern ähnlihen Namen gehabt, und von Drofius und Ammiauns 
mit den fpäter einwandernden öftlihen Burgundern verwechſelt worben 
mären. Kine Vermuthung, welde auch etymologiſch begründet werben 
Pönnte, wenn doch ber Name von bourg (Burg) und undja (proxi- 
mus) berzufeiten iſt. Bol. Jeuß ©. 133. Daher könnte es gar nit 
auffallen, daß Burgunder im Oſten und Welten Deutihlanbe erwähnt 
würden, und daß Tacitus in ber Germania die Burgunder nicht als be⸗ 
fonderes Bolt fennt. Ueberhaupt hat man noch viel zu wenig eingefehen, 
wie viele Bölfernamen durchaus nur Appellativa find, und daher au ver- 
fchiedenen Orten fehr wohl vorlommen können. Der 288, auf welchem 
die Burgunder von der Oder und Weichfel bis an den Rhein gelommen 
find, laͤßt fich freilich nicht nachweifen, aber es können doch wenigftens 
einige Umflände angeführt werben, welche ein ſuccefſives Borrüden gegen 
Weſten wahrſcheinlich machen. Allerdings nun iſt die Danptrichtung 
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Bölter früher ſübbalich. ſpäter fadlich gewefen; ipiese 


iſchen 

8* unb Vandalen gegen Weſten vorbringen, jo könn: x 
Burgunder aus den Gegenden an der Oder allmählig ſich are in 
auebreiten, wenn auch bie nächſte Veraulaſſung unbekannt ik. 1:4 





iſt, dab fie am Rhein mit den Nlanen vereinigt erſcheinen Bıll.z 
Daß aber Zweige des burgundiſchen Volkes auch im änfırin m 


82 werben, kounte eben fo wenig auffallen, ale day Cı::* 
pel und in Südfrankreich zu verſchiedenen Zeiten gemiz La 


Daher hatte ich keinen genägenden Grund, die von Ptolenu: 


iſchen dem Boryfihenes und bem Iſtros erwähnten Agerzourium. =2- 


euf mit den Ogovyaivde des Zofinme I, 27. und 31. um du 


yoürdo, des Agathias 5. 11. für daffelbe Volk hält, als ein vun“. 
gundiern wefentiß verfhlenenes antufeben, D5 bie Iongebatrk::; 
von ; 


ft Wurgondaib, Paul. Diac. I, 12. fr m 


* 


eo 


€ 
w 


dieſe Annahme fpricht, überlaffe ich Andern zur Entſcheidung; cr . 


billiger Weife dahin geftellt, ob der einheimiſche Name fu: 


folm, Borgundarholms, nnd die normaniſche Stadt 


CHeimstr. 2. 308. 309.) anf Wohnfige der Burgunder Hinbenit 7 
Berge. Zeuß S. 465. *). Wilfelm S. 255. Allerdings un 
ür eine enge Berbinbung ber erwähnten Burgunder mil vn 


gabe Ammians, daß ihr Rönig Hendinos, ihr Oben 


1 


‘ 
+ 


stus genannt wird, mub daher biefe beides Wörter in dem Ka 
Kindins (Hymer) und Sinissa (mpeoßureeo) ihre N 


of. Zen ©. 467. Somit wird alfo auch bie Gründung 


veichs in Gallien auf einen gothifhen Stannm zurüdgeführt were *- 
mb bie Angaben des Drofius, Ammianus und a 


hart gegründet find, beziehen ſich höchſtens anf Heine 
olfes der Burgunder. [Gch.] , 
Buriänemsii , ein son Ptol. erwähntes altbacifihet 3 
Burtt (Buri Jul. Capitol. c. 22. und als Var. ki 
Ptol. II, 11., Boogie Div Caff. LXVII, 8.) ermähel 


ul 


43. in Berbindung mit den Marfignern, Gothiners, 24 It 


. 
4 


der Markomannen und Quaden wohnend. Da nun bir MET. 
Bölter an der Donan wohnten, und zwar früherhin Ber ers 


Zar. 5" 


bis an den Marus (die March), fräterhin bis an die —* 
Commentar zu Tac. Germ. S. 248-255.), fo werben Me 


als die nordoͤſtlichen Nachbarn biefer Bölfer bezeihuel. 


ISO 
bie Wohnfige ber Bırrier de flimmt durch bie Angabe bes Pr — we 
ben bis an die Weichſel reichen Läßt, verfteht fich in det 2* wit 


Rorden. Dadur werben fie zwifchen die Oper, die 


Berbündete in dem Rriege gegen bie Daker genannt 
zegleich ber immerwährenden Keindfhaft der Buriet ga 
erwähnt wird, Div Caff. LXXI, 18. Daher au 8 Den 
bes Commodus mit den Markomanuen nad Quaden die 

lich als Freunde der Römer nebft ben Bandalen und Ju. 


u denſelben 7 pw 
werden. Deo LXXII, 2. Ebenfo haben wir aus D der DE un 


Zeuguifi für die Wohufige der Brrier in ber Nie u 
LXXI, 3. Daß übrigens bie feindlichen Berhättwile der Dies pm 
Römern nicht umgeflört blieben, Iäßt fich theils aus DE Mu N 


—8 
Weichſel gerückt. Damit flimmt denn auch überen baf * 


4. 2 
LXVIH, 8. *; vaffelbe wird wiederholt für bie Zeiten Dat un... 
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Bolten von feibft fehliehen, theils wird eo bang beRimm! Ir 


fätigt, wie etwa dar Div LXKXI, 3. nud Zul. Cepit 


ni 
we 
2 2enß ©. 120. hat biefelse Stelle fo Interpretizt, ba Aa 


Die NBurier als SBunbeögewoffen ber Daker bezeichwet, und 
fcowantend. 
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2., weldger die Bölter in folgender Ordnung aufzählt: Gentes omnes 
lyrici limite usque in Galliam conspiraverant, ut Marcomanni, Na- 
‚Hermunduri et Quadi, Suevi, Sarmatae, Latringes et Buri. Uebri- 
; muß man aus Ptolemäus fließen, welcher Aowrro, (sive Aovyios) 
vor, Aoırıoe Aovvor, Aovrso» Bovgoi nennt, daß er fie zu dem großen 
hen Stamme gezählt habe, allerdings im entſchiedenen Widerſpruch 
Tacitus, welder bie Burier ausdrücklich zu ben Sueven zählt, Germ. 

Bol. Wilhelm Germanien S. 246. Reichard Germ. S.115. Man- 
: p. 377. eng: Die Dentfihen und die Rabbarflämme S. 126. u. 
- Ueber vie Lygier vgl. meinen Eommentar zu Tacitus Germania 
257. 258. ch.] | 
Burnmum, Stadt ber Liburner, j. in Trümmern am Kerka (Reich.), 
n. III, 2 Zab. Bent. Schwerlih die libyrniſche Stabt des 
fe. . . 

Burrhus, Burrus, f. Afranius Nr. 6. 

Burrhus (Byrrus), L. Antistius, Coſ. 181 n. Chr. mit Kaiſer 
mmodus, , hatte eine Schwefter von diefem und Toter von Marc 
rel zur @emahlin. Als ex gegen den Günflling des Commobus, Elean- 
, ds ausſprach, fo warb er von biefem beichuldigt, als trachte er 
5 dem Xhrone, und unter diefem Vorwande umgebracht, 186 n. Chr. 
[. Lamprid. Commod. 6. [Hkh.] 

Burridära, Ort in Dacien, Tab. Bent., j. unbel. IP.] 

Burrium , f. Bullaeum. 

Bursa, DBeiname der Munatii. 

zurdis. Stadt der Eeltiberier in Hifp. ZTarrar., Ptol. und 
ünzen. | 

— „Stadt der Antrigonen in Hiſp. Tarrac., j. Borja, Liv. 
agm. XCI. Plin. III, 4. Hirt. B. Hisp. 22. [P. 

WBurtina, Ptol., wohl daſſelbe, was Bortinae, ſ. d. [P.] 

Burtudizun, f. Durtizus. | 

MBurvesca, f. Virovesca. 

3Burum , unbef. Ort der Galläcier bei Ptol. [P.] 

Buruncam, Drt in Gallia Belgica bei den libiern, Itin. Ant., 

das Schloß Birgel auf dem rechten Rheinufer (Fiedler) oder Boors 
nwett Dormagen (Udert). [P.] 

Boös, f. unt. Asnöleo und Sacrificium. 

Busae , Bollsftamm der Mebier, Herob. I, 101. Steph. Byz. TG.) 

Busiris, 1) Hauptſtadt bes Nomos Busirttes an dem weftlichen 
Ifer des_bufiritifhen Nilarmes (f. Nilus), mitten im Delta. Hier war 
as größte Heiligtfum der Iſis, der zu Ehren Hier jährlich ein großes 
seft gefeiert wurde. Herod. I, 59. 61. 165. Strabo XVII, p. 802. Plin. 
1. N. V, 9. 11. Plut. de Is. et Osir. 30. Ptol. Hierorl. — Bei Abıl- 
eda Aegypt. ed Michael. p. 9. Buſir Dana, jetzt Abnſir. — 2) Ort 
"vicus) in der Nähe der großen Pyramiden. lin. H. N. XXXVI, 16. — 
Buſir bei Oizah, Abulfeda a. a. DO. [G.] 

Busiris, gr. Bovagız, ıdos, nach Apollod. IT, 1, 5. ein Sohn bes 
Aegyptus, der von der Danaide Automate ermordet warb; nad Diod. 
[, 17. Statthalter des Dfiris, den berfelbe, als er feinen Zug durch die 
Welt unternafm, über die gegen Phönicien und bas Meer gelegenen 
Länder ſetzte; nach demſelben Schriftfieller (I, 45.) ein ägyptiſcher König, 
und zwar ber erfle nach den 52 Nachfolgern bes Menas, die zufammen 
140 Jahre regiertenz; auf ihn gun at feiner Nachlommen , von denen 
der legte ebenfalls Buſiris hieß, der Erbauer der großen Stabt des Zen, 
die von ben Griechen Thebe genannt ward. Auch bei Apollod. II, 5, 11. 
wird Buſ. als agyptiſcher König genannt. Er Heißt daſelbſt ein Sohn 
des Pofeidon und der Luflanafia, der Tochter des Epapfus, und es wird 
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von ihm erzaͤhlt, er habe einem Orakelſprach zufolge bie ei 
einem Altare bes Zeus geopfert. „Aegypten rear nwämlid 9 Jin in 
durch Unfruchtbarkeit heimgeſucht gewefen. Da Im vom une, 
Phrafins, ein Wahrfager, und verbieß das Aufhören der Unfrugieke, 
wenn man jährlich einen fremden Mann dem Jeus opfern wu. Ed 
machte den Anfang mit jenen Wahrfager felbft und ſchlathitk mie 
Fremblinge ,. welche nach Aegypten famen. So wurde denn uffeak 
ergriffen 94 er von Libyen aus nad Aegypten kam) und zukalye 
Altare geführt. Aber Deraeiss riß die Bande entzwei und udn w 
Buf. fammt feinem Sohne Amphidamas Si ) und feisen hei 
Chalbes.“ Bol. zu Apollod. a. a. D. Schol. Apollor. IV, 13%, c 
erod. II, 45. Geil. II, 6. Macrob. Sat. VI, 7. Hygi ib M 
ffenbar iſt es eine alte Sage, welche Apollodor berichtet; alen ale 
ward, ſeitdem die Griechen in freundlicher Berührung mit deine 
ben, vielfach befiritten. Herodot a. a. D. Iengnet, daß eier: 
enfchen geopfert haben. Iſocrates hielt dem Buſ. eine eigen äh 
rede und bewies, daß Perfens 200 Jahre fpäter und Hercules ia 
als Buſ. gelebt Gabe. Iſoer. Busir. 15. Eratoſthenes fern me: 
gemeinfam fei allen Barbaren das Austreiben der Freuden; wir 
tier aber werben nur wegen der über Buf. im bufritifchen Ara => 
teten Sagen beſchuldigt, indem bie Spätern die Ungaſtliqleit 4 1° 
tabeln wollten. In der That habe es weber einen he * 
ſonſtigen Herrſcher Buſ. gegeben. Strabo XVII, B: 1154. Ja 
fteller enpli , der den Buf. einen ägpptifchen König nennt, Te n 
richtet hinwiederum (I, 88.) aus dem Munde ber Meppoli ar 
nicht der Name eines Königs, fondern das Grab des Dfiris KR 
der Eanbeöfpraße, An diefem Grabe feien ehemals vor va ber 
Menſchen gefchlachtet worden, welche die vöthliche arbe (die IX ei 
Typhon) hatten. Uebrigens finde man unter ben EEE g 
diefer Farbe, mehr aber unter ven Fremden. Daher habe Pb ee. 
Griechen die Fabel von der Ermordung ber Fremden bury def * * 
— Außer der ägyptiſchen Etymologie führt Diodor (I, &) ut 
gie Ableitung des Namens an, indem er fagt: * h 
ieder des von Typhon ermordeten Dfiris wieder — 
habe ſie biefelben in eine hölzerne Ruh gelegt, m! nn. 
Stadt Bufiris_(aus Acc und omgıs) entflanden ſei DAT Tu 
Buf. das höchſte Heiligthum der Iſis gelegen war, m en 
Ziehen. wir fonflige Analogien zn Rath, fo Fam ber Yaw ey 
Bat. ſchwerlich von einem Könige, wie denn and Die * 
Manetho keinen dieſes Namens enthalten. Der Köni Dr. ae gib 
ein Prodult der griechiſchen Kabel, wie die ganze wir, 
chiſche, und zwar in hiſtoriſchem Sinne, aufzufaffen if. R Pr 
Neuerer follte ein ägyptifcher Mythus, ber von bem Bruhn 
beit worden, ber griechiſchen Gage zu Grunde liegen = ud 
(Encyel. von Erf und Gruber 137 Thl. S. 141.) a Din 
ziehung von bew Bedeutung bes Wortes Buftris „dae a 7 ur 
aus, und gab, barauf ſich flügend , eine dealiſtiſche ee | 
thus, indem er (a. a. D.) von Oſiris, bem großen Ne non pol 
der alles Lebendige in fich aufnehme und verfchlinge, und 





€ 


* 


F 


der im Kampfe mit Buſ. nicht erliege und dadurch die 9 und Mi 
daß nicht Alles verfchlungen werbe. Treuzer (Symbol. u Kir 
©. 357. 2te Ausg.) gab der Mythe von Hereules und On La) a 


nomifche und M. ©. Hermann (Mythol. der Griechen D, u 
falenbarife Auslegung, Gegen Fr Tele NAnslegungen M * 
daß bie Aespptier in der griechiſchen Sage feinedtwend HF zum, 
Mythus, fei es von idealem Gehalte oder von nahe We 
erfaunten. Wäre bieß der Fall geweien, fo hätten fie de⸗ 


. — 
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ser Sage für fie Iag, auf Teichte Weife dadurch zurückweiſen koöͤnnen, 
ie die wahre Bebentung der Sage dargelegt hätten. Aber fie felber 
n die Sage nit anders aufjufe en, als nach dem Wortlaute, und 
r legten Ge Einſprache gegen fie ein, zuerſt bie Aegyptier ſelbſt, 
»ann, von ihnen überredet, bie verfchiedenen griechiſchen Schrift- 
', Die wir oben genannt, von Herobot an. Was übrigen den In⸗ 
der griechiſchen Sage betrifft, fo find natürlider Weife die ein- 
n Züge der Sage nicht fireng hiſtoriſch zu faſſen; vielmehr iſt 
derfelden das Allgemeine Ei entnehmen, daß die Aegyptier bis zu 

a Zeit FR ausſchließend und feinpfelig gegen Die Fremden 
ılten Haben. Unter dem Hercules, welcher ber Feindſeligkeit ber 
ıptier ein Ende machte, iſt vielleicht (mit Gruber, Encyelop.) der 
de Hercules zu verfieben, d. 5. es iſt auf bie Einwanderung von 
niciern , welde zuerſt in das abgefchkoffene Hegypten eindrangen, hin⸗ 
utet. Möglich ıf a daß die Aegyptier in alten Zeiten die 
nden, welche an ihrem Geſtade Iandeten, dem Tode weiheten; daß 
falche That von der griechiſchen Sage einem Könige Buf. zuge- 
eben wird , das mag fi aus dem Umflande erflären,, deffen Diodor 
Ahnung thut, daß nämlich in früheren Zeiten an dem Grabe bes 
is (DBufirie) Menfchen geopfert wurden. [Hkh.] 

Bovorgoandor, f. ©. 322. 

Bustum;, f. Funus. 

Butadae , Demos in Attica, zur Tribus Demeis gehörig. Harper. 
id. Etym. magn. — Steph. Byz. fehreibt ihn der Tribus Aegeis zu, 
ans Verſehen, oder mit Grund, ift unbeflimmt. 

Butas, ein alexandriniſcher oder vieleicht noch fpäter lebender 
chter und Geſchichtſchreiber, welhem ein Werk: Ari, (unter welchem 
el Callimachus und viele andere Dichter diefer und der fpäteren Zeit 
ecke geliefert hatten) beigelegt wird, das, wie es fcheint, mit dem Ur- 
ange der römiſchen Einrichtungen, Gebräuche u. dgl. fich —5* igte, 
d zwar in elegiſcher Form. Plutarch hat einige Verſe über den Urſprung 
; Feſtes der Lupercalien daraus angeführt, Vit. Rom. 20. p. 142. Leo- 
d. Bel. Voß de Historr. Latt. p. 409 f. ed. Westerm. [B.] N 

Buteo, ein Deiname der Fabii. 

Butes (Bovrns), 1) Sohn des Boreas, ein Thrazier, der von feinem 
ıter verbannt, weil er feinem Bruder Lykurgus nach dem Leben trachtete, 
Inſel Strongyle (nah Diodor das ſpätere Naros) beſetzte. Da aber 
und feine Genoffen keine Frauen hatten, fo machten fe Raubfahrten, 
ter Andern auch nach Theflalien, wo gerade von den Dienerinnen bes 
achus das Fefl des Gottes gefeiert wurde. Jedoch nur Eine, Koronis, 
ade gefangen, flebte aber, zur Ehe mit Butes gezwungen, ihren 
ott um Rache an, der dann auch den B. wahnfinnig machte, daß er 
d in einen Brunnen flärzte. Diod. V, 50. — 2) Sohn bes Teleon, ein 
tgonante, der, als fie bei ben Sirenen vorüberfuhren, ſich durch dieſe 
rleiten Tieß, zu ihnen zu ſchwimmen, aber noch durch Benus gerettet und 
ich Lilybaum verfegt wurde. Apollod. I, 9, 16. 25. Hr 14. Rah 
yg. 14. iſt Eryr ein Sohn des B. und der Benus; na tod. IV, 83. 
B. ein ſicilianiſcher König, und fein Sohn Eryr ber Gründer bes 
enusbienftes anf Sicilien. — 3) Sohn.des Panbion und ber Zeuxippe, 
kuber des Erechthens, Priefter der Mihene und bes erechtheiſchen Pofei- 
m, Apollod. II, 14, 8. 15, 1. Seine Gemahlin Hb Chthonia, feines 
ruders Tochter. Im Erechtheum zu Athen war ein ihm geweihter Altary 
nd von ihm kommt das Geflecht der Butaden, oder Eteobutaden. Pauſ. 
‚26, 6. Heſych. 8. V. dreoßovradan. — 4) Sohn des Pallas, mit Cepha⸗ 
8 und Clytus von Athen nach Aegina gefandt, um von Jeacus Hülfe 
egen Minos zu erbitten. Dvib Met. VII, 500. — 5) Ein Argiver, mit 
es Hereules Sohn Tlepolemus nad Rhodus ausgewandert, und von 
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biefem, der mit gegen Troja zog, in bie Herrſchaft über RMreeu ua 
fest. Diod. V, 59: — 6) Ein Trojaner und Begleiter des Haus, I 
Camilla erlegt. Aen. XI, 691 ff. — 7) Der Waffenträger dei Inka 
von Aeneas dem Julus als Begleiter beigegeben, befien Bed: %:- 
annahm, um den Jul. von weiterem Kampf abzumaßnen. Aen. kr. & 
Buthöe 2 ſ. Butua. , 

' Buthrötum, Stadt an einer Bucht und auf einer Ka je. 
Inſel der thesprotifchen Küfte (Epirus), Corcyra gegenüber, , Iaeı, 
von. den Römern colonifirt, Plin. IV, 1. Str. 3244. Mulun 
Birgil. Aen. III, 293. ib. Serv. Cic. Attic. II, 6. XVI, 16. tin 
II, 16. Ptol. Steph. Byz. Euflath. zu Dionyf. v. 321. [R, 


Buto (Bovro), die ägyptifche Göttin, weiche den Griehn im d 


Leto (Latona) galt, Steph. Byz. s. v., war hauptfählig ven ai 
Stadt des gleichen Namens (woher Stephan. faͤlſchlich bes Rası ic 
Göttin ableitet, flatt daß ber Name der Stabt von ber Eim is. 
d der Stabt Buto wurde der Göttin eine Fepverfammlm er 

exod. II, 59. Ebendaſelbſt hatte fie ein Dralel, das uni au“ 
den Aegpptiern am meiften geehrt ward. Herod. II, 83. 16 
133. 152. Aelian. var. hist. II, 41. Strabo XVII, 551. (ide! 
Tempel, in dem das Orakel fland, und einen andern, monolitgen dcz 
im Bezirke der Leto vgl. Herod. IL, 155.). Leto war nad pe.l:- 


eine aus dem Gefchlecht der acht erſten Götter. In dem Mid 


Dfiris und Iſis fpielt fie eine Rolle als Pflegemutter der Sa" 
Dfiris und Ifis, des Apollo und der Artemis (Horas und IHR. 
Die beiden wurben ber Leto von Iſis übergeben, und tele ra De 
Apollo, als Typhon überall ihn fuchte, indem fie ihn auf beiden 
menden Inſel Chemmis (in einem See bei dem Heiligtfum: #55 
verbarg. Herod. 156. Beide Götterlinder wurden daher mit du m 
Stadt Buto verehrt. Herod. 155., vgl. 156. Auch nad Plate) MAT 
Leto als Nährerin oder Ergieperin des Horus; fie % ja an 
Sümpfen bei Buto. Blut. de Is. et Osir. 38., vgl. 18. Em un 
Cultus als zu Buto hatte, wie es ſcheint, bie ägyptilge MR, 
polis in ber Nähe von Memphis. Gteph. Byz. s. Y. Arm *— 
bieſe Stadt als eine der Leto heilige. Aber dieſele ne” Re 
Zeiten nur dem Namen nah belannt; fie war ſchn Va Ast 
Griechen nah Aegypten famen, untergegangen. ( vi ann 
II, 15, 1. fol fie bereits bei dem Auszuge ber Sfraelitts ih Ei 
Jaben, und Cambyfes fol, als er Aegypten verheerte, MM (hen duo 
abylon erbaut haben). — Was die Bedeutung dt Ein ft, 
betrifft, fo verfuhte man äuerit die Auslegung ber 8 & 
wornac unter derfelben die Nacht zu verſtehen wäre (ogl. —— 
nat. Deor. 2. Plut. de festo Daedal. ap. Plat., bei Euſeb. * 
II, 1. und Anm.), auf die ägyptiſche Beto überzutraget. "7. uſe 
gung hievon glaubte man in dem Thiere zu finden, bad a 
eto heilig war. Nach Herob. II, 67. wurben bie Spigminlt 3 
Habichte) nad der Stadt Buto geichafft. Nach Anton. Eee 
verwandelte fich Latona, um dem Typhon zu entgehen, in et SYY— } — Ri 
* Hug Weber den Mythos 2. ©, 172 ff. theilt ber aͤgpptiſchen —*32 — 
das Sinnbild der griechiſchen Leto, zu, und macht ſie zu einer gott ai 
rung. Den Beweis dafür iſt er ſchuldig geblieben. — Ebenſo wenig yet: 
Annahme begründet, wornach ber ägpptifchen Leto bie Wartung bei mi 
kam, aus welchem dielelbe die beiden Weltlichter, bie unter Apobe W 
fiehen, gebar, gerade wie in ber griech. Fabel der Leda (verwandt @ us 
des Fupiter untergefchoben wurde, aus welchem ihre beiden ZUiHT je ui 
gingen. Hug (a. a. O. ©, 178.) findet anf dem Thierkreiſe ON Fe a 
a —— en &y auf den Haupte, im Beten Me Pi}, 
ye Betracytung bes Wildes zeigt jedoch, ber 
ein vilduno des Auslegers exiſtirt. maot jedoch, hab 
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dem letzteren Thiere aber fagt Plut. Sympos. IV, quaest. 5.: ‚Die 
Knaus ſoll bei den Aegyptern göttliche Ehre erhalten haben, weil fie 
d if. Denn die Finſterniß, glaubten fie, fei dem Lichte vorausges 
zen.’ Diefe Erflärung hat zuerft Jablousky ausgeführt (Pantheon 
Lib. TII, c. IV, 6. 7.), und Ehampollion ber Singere (Pantheon 
ptien, Text zu Pl. 23.) bat diefelbe, obgleich fie nicht gerade durch 
numente beftätigt iſt, gebilligt. Jablonsky felbft indeſſen zweifelt, ob 
tarch Die wirkliche Urfache der Verehrung der Spitzmaus wiedergegeben 
e. Allerdings kann hiegegen Verdacht erweden, daß Plutarch im Ver⸗ 
ı der angeführten Stelle fogleich eine andere Erklärung anbeutet, indem 
jagt: „Die Spitmaus foll von Mäufen gegengt feyn, im fünften Ge⸗ 
echt, zur Zeit des Neumonds; auch foll die Yeber der Spitzmaus Feiner 
den, wenn ber Mond im Abnehmen iſt.“ Die Iegtere Erklärung, als 
ı angemeffener, faßt Jablonsky auf, und indem er damit die ägyptifche 
ge verbindet, daß Horus und Bubaflis (nach feiner Anficht Sonne 
» Mond) von Leto in den Sümpfen bei Buto auferzogen worden ſeien, 
indet er barauf die Anſicht: Buto fei der Mond, fofern er die aus 
tell⸗ und Seewafler auffleigenden Dünfte an fih ziehe (vgl. Plut. de 
et Osir. 41. fin.), damit fi) felber und die Sonne (vgl. Plut. 34.), 
wie alles Irdiſche (Put. 41. init.) ernähre. Außerdem, glaubt er, 
der Buto die Erzeugung des Thaues zugefchrieben worben, wie auch 
ft bei den Alten der Mond als die Mutter des Thanes angefehen 
ırbe (Macrob. Saturn. VI, 15., vgl. Virg. Georg. III, 336.); bei ben 
»gyptiern aber babe der Thau mit Recht als befondere Wohrthat e⸗ 
Then, wenn er nach dem Zurüdtreten des Nils die Felder erfrifcht habe, 
ade um die Zeit, da Harpocrates geboren (um die Zeit des Winter 
olftitiums) „der Horus zu Buto auferzogen worben fei. Wenn num 
ver Iſis den Mond überhaupt und Bubanıe den Neumond bezeichne I 
i Buto aufzufaffen als Vollmond; was auch daraus hervorgehe, daß e 
[s Matrone in reiferem Alter, als Nährerin des Horas und der Bu⸗ 
aftis bargeftellt werde u. f. w. Das viele Willkührliche, was bei biefer 
uslegung mit unterlauft, fällt in die Augen. Dennoch ſcheint fie im 
Ugemeinen dem ägyptifhen Ideenkreiſe nicht fremd zu feyn. Was ins- 
efondere die Beziehung der aut bei Buto anf die Borflellung von 
er ©öttererzeugung betrifft, fo gebt fie aus folgender Stelle bei Plut. 
e Is. et Os. 66. deutlich hervor: „man laſſe uns jene Götter als ge- 
reinſchaftliche, und made fie nicht zu einem Eigenthum der Aegyptier, 
adem man unter dem Namen Nil nur den Kluß, der jenes Land bewäf- 
ert , verſteht, oder blos (in Aeapbien) an Sümpfe, an Lotos und an 
Söttererzeugung (Brozoier, was Wyttenbach mit Unrecht für verborben 
‚alt) denkt, und bamit den übrigen Menſchen, die feinen Nil, Fein Bu⸗ 
08 , fein Memphis haben, die großen Gottheiten nimmt.’ — Cham- 
»ollion (in feinem Pantheon egyptien, Text zu Pl. 23.) findet die Buto 
n dem Bilde einer weibliden Gottheit mit der hieroglyphiſchen Legende: 
Ka Mutter, Erzeugerin der Sonne.” Diefelbe Göttin kommt vor, 
wie fie ihre Bruſt zwei Erocobilen reicht CPI. 23.A.). Vielleicht, memt 
Champoll. Liege hierin eine Auſpielung auf die Kindheit des Horus und 
der Bubaſtis oder auch anderer Gottheiten. Noch iſt zu erwähnen, daß 
fich ein Bild jener weiblichen Gottheit in der Hand einer Statue findet, 
welde nah ber hieroglyphiſchen Schrift auf dem Rüden Untenoftep, 
Enkel Pfammetihs II. darftellt. Ale Individuen, bie auf der Inſchrift 
enannt werden, heißen Lieblinge der Buto, welde Gottheit die Ber 
hügerin der Pharaonen, der 26flen ägyptifchen Dynaftie gewefen zu 
feyn ſcheint. — Das Letztere ift von Intereſſe in Beziehung auf einen 
unkt, der ſchließlich zu berühren iſt. Die Hehnlihfert zwifchen ber 
gyptiſchen he von Buto und ihren Pflegekindern und der griechifchen 


[2 


von Leto und ihren Kindern fällt in die Augen. Durch diefe Aehnlichkeit 
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konnten vielleicht bie Pharaonen jener Dymafie (von u), 
welche befauntlich ben Griechen und ver griechifchen Bildung eidei Kirk 
waren, veranlaßt werben, hauptfächlich den Cultas der Pat mar. 
tiren. Wenn übrigens fein Grund vorhanden if, eine Kr 
lichteit zwiſchen ben beiden nationalen Mythen zu Leuguen (fe u T 
daraus auf eine Hiftorifche Identität der beiden Gottheiten ı Hicks 
if), fo ift Hinwieberum nicht unwahrſcheinlich, daß jene Aehaligten ei 
ewifie Ze volllommener gemacht wurde, was viele u me 
eit eben Tepe mag. Bol. zu dem Gefagten das in beadı kt 
‚über Aegypt. Relig. ©. 123. Bemerkte. [Hkh.] 

‚ Butön, kl. — an Creta, ohne beftimmten ana das 
Plin. IV, 12. [P.] 

Mutones nennt Strabo p. 290. unter den von Marbed mmıkr 
Böllera, Luier, Zumer, Butonen, Dingilonen wofür ſchon Ürlet- 
Gnttones corrigirte (cf. ben Art. Burgundii). Andere dagegen kr; 
mit ben Batuni des Ptolemäus zufammen, und wollen ih Ber 
entweber im heutigen Baugen (Bndiffin) oder in Bubin am für: 
Ufer der Eger wieberfinden. Vgl. Krufe Yuborgis ©. 113. Io 
©ermanien ©. 111. [ Gch.] 

EButorides, unter den Schriftftellern über bie Pyranioes gur 
bei Plin. H. N. XXXVI, 12, 78. [ Westerm.] an 

Matos ober Huto,, Hauptſtadt eines Nomos, ber bei henru 
165. Xeupirns, bei Ptol. BYevorns, bei Bin. H. N. V, 9. kleꝛeb 
Münzen aus den Zeiten Hadrians DOENEOY genannt wird, an hikt 
nytifhen Mündung des Nil, unweit des Sutilgen Sees (Bun. 
Strabo XVII, p. 802.5 Zeßewsursug Seylarz jept See Bars Keti 
ein Theil davon, in welchem die Infel Chemmis mit der Eiat fr 
polis Liegt (vgl. Forſter bei Rambach de Mileto p. 66 f.). PA 
war ein berühmtes Heiligtfum der Latona (Buto) mit einem Dnl 
hier feierte man jährlich ein großes Feſt zu Ehren der Göttin. fr 
De ig the des Apollo (Horus) und der Artemis (Bubafht) ki Y 
bafelbft. Herod. II, 59. 63. 155. Strabo XVII, p. 80. MENT 
11. Pol. Steph. Hierocl. Geogr. Rav. [G.] — 

Butrium, fl. Stadt ber Umbrier zu Ravenna gehn CE | 
etwas wörblih von da, j. Butrio, Pin. III, 15. gu a 1 
Step. Byz. [P. Ä it 

Mutrötus , Fluß in Bruttien bei Locri, j. Braciano, dir. u, 

Butüa, Stadt in Dalmatien, Plin. III, 22. Step. ii rt" 
Scyl. Tab. Pent. (Bataa), j. Bubna. [P.] nt 

, Butuntam (Frontin ager Botontinus), Stabt in —— 
en pen IN, 5. Tab. Peut. Itin. Aut. und Himl. 
av. 


, Fon | mE 
Buxentum, Stadt und Fluß (Buxentius) in Luanitr, 
Griechen Hvtoös (Str. 253., at Pin. III, 10), j. — 
bung bes Mieythus, Tyrannen von Meflana, Str. a. D. Di, 
Später Eolonie_ der Römer, Liv. XXXII, 29. XXXIV, 6. var) 
Belle. 1, 15. Der Ort kam nie in ſonderliche Aufrafme. Pt 
Pol. Steph. Byz. [P.] anne llet 
Huxumı bezeichnet in feiner einfachen urfprünglichen BeEm® 
Buxbaumholz, ift dann aber auf verfchiebene Gegenflände ü je 
ben, welde aus dieſem harten und feften Hole, befjen * 1) 
Eigenthümlichkeit Plinius (XVI, 28.) beſchreibt, bereitet BER hit 
Strabo’e Angabe (XII, 3, 545.) wurbe der beſte Burbasm IF gt 
ber Stadt Amafiris, Amaftriane in Papplagonien, uud zum mil, 
gewonnen und modhte von hier aus zu verfchiebenem Ge 4 ut 
änber verfenbet werben. linius CKVI, 28. 30. 38, 52. 76 Fir 
außer dem chtorifchen no den gallifchen, italifgen, M | 
| 
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vnthifchen und corfifhen. — Dan bediente fih des Burbaums, um 
ıf zu ſchreiben. Borzüglich bildete man hieraus die mit Wachs über- 
ven Tafeln (tabulae ceratae). Daher zutoyoariu bei Artemid. Oneir. 
. Schol. Hor. Serm. I, 6, 74. tabulam, buxum, in quo meditantur 
ere. Heſych. v. nvlidea, dianya. Prop. II, 22, 8. vulgari buxo 
ida cera fuit. Daher cerata buxa in der Dedeutung von tabellae 
. Hugo de prima scrib. orig. b- c. 11, p. 101. Antw. 1617.). Be⸗ 
ers wurde bei den Juden von diefem X in dieſer Beziehung viel- 
x Gebrauch gemacht. Exod. XXIV, 12. Yef. XXX, 8. Habac. II, 2% 
XVI, 7. Bgl. Plutarch Tom. XII, p. 178. 9. und %. N. Funceius 
‚cript. vet. p. 60. Marb. 1743. Aud wurde Burbaum gebrauht, um 
mf zu malen (Bell. Anecd. p.113.). So verfertigte man auch Bud 
m aus biefem Holze (Hugo 1. c. p. 104.). Windelmann (Werke, 
1, S. 128. Dresd.) hielt auch eine zu Herculanum aufgefundene 
teinerte Schreibfeder für eine aus Burbaum gearbeitet, bemerkt jedoch 
. 217.) ſelbſt, daß die Schreibfedern der Alten nicht aus Buxbaum, 
es die berculanifhe ſcheinen fönnte, fondern aus Rohr beftanden. — 
jerdem wurden die Kreiſel der Knaben aus Burbaum gearbeitet (Birg. 
ı. VII, 381 f. ille actus habena curvatis fertur spatiis, stupet inscia 
ra impubesque manus, mirata volubile buxum etc. Perſ. III, 51. Neu 
s callidior buxum torquere flagello). — Ferner wurden ſchon bei den 
en, wie no gegenwärtig, Blasinfirumente, beſonders die Klöte, aus 
xbaum gefertigt, daher auch biefe durch buxum bezeichnet (Dvid ex 
nt. I, 1, 45. Phrygiique foramine buxi. ®gl. Fast. VI, 697 f. Met. 
f, 158. ®Birg. Aen. IX, 619. Tympana vos buxusque vocant Bereoyn- 
a Matris Idaeae. Stat. Theb. Il, 78 f.). — So diente der Burbaum 
ch zum Haarlamm; daher man buxum auch in diefer Bedeutung gebraucht 
det (Ovid Fast. VI, 230. detonsos crines depexere buxo.). [Krause.] 
Buzeri (Mela I, 19. Plin. H. N. VE, 4.), Buzeres (Prise. 
rieg. 739.), Bölness (Dion, Igeg 765. Strabo XI, p. 549. Steph. 
93.), Bouonots (Scylax), Volk in Pontus Cappadocius, riſer den 
echiri und Colchi. Einen nach ihnen benannten Safen, Bubnosmös Mijv, 
wähnt Steph. Byz. [6.) 
Bybassus , f. Bubassus. 
Byblis, Biblis (Buplk), Tochter des Miletus umd ber Eidothea, 
elcher vie Liebe zu ihrem Bruder Caunus den Tob brachte. Während 
er nach Eonon 2. bie Liebe mehr von Caunns ausging, fo daß biefer, 
n nicht der fünbigen Neigung zu erliegen, aus Milet floh, und dann 
ine Schwefter, als fie ip nicht mehr finden konnte, ſich ſelbſt erhing, 
orauf ans ihren Thränen eine Duelle entflund, iſt Parth. Erot. 11. bie 
sache umgelehrt, fo wie auch bei Anton. Lib. 30., nach welchem B., da 
e ihrer Liebe nicht Here werben Tonnte, ſich von einem Felfen ins Meer 
ürzt, aber in eine Hamadryade verwandelt wurbe. Die Duelle, welde 
18 jenem Felfen entfpringt, heißt Thrane der Biblis. Ausführlich hat 
ah Ovid Met. IX, 446-665. dieſe Gefchichte behandelt; er Iäßt den 
aunud, da bie Liebe der Schwefter immer heftiger wurde, entfliehen, 
e aber ihm nach durch Lycien, Karien u. f. f. eilen, bis fie ermattet 
teberfinft und Thränen vergießend in eine Duelle fich auflöst.. [H.) 
Byblos, 1) uralte Stadt in Phönicien, auf einer Anhöhe nicht 
veit vom Meere, zwiſchen Tripolis und Berytos. Strabo XVI, 755. 
Dion. Verieg. 912. Plin. H. N. V, 17. Mela. Ptol. Itin. Ant. Tab, 
Deut. Hieroel. Geogr. Rav. Berühmt war ber Tempel und ber 
Sultus des Adonis zu Byblus (Strabo a. a. D. Luc. de dea Syria 6. 
Cyrill. comm. in Esaiam III, 2, p. 275. ed. Paris). Die Byblier 
jatten eigene Fürflen, Aanl:is. Urr. exp. Alex. I, 15. 20. Pompejus 
efreite fie von dieſen durch die Hinrichtung des letzten berfelben, Strabo 
a. a. D. Daher verfeht Joan. Malala Chromogr. VIII, p. 241. ed. Bonn. 
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bie Gründung ber Stadt in bie Zeit des Pompejus. est Diäisail 
(Zepeitz fon bei Phocas). In weldem Berhältuifie Bybloe zu dem 
Smhe Meilen füdlicher gelegenen Palaͤ⸗Byblos Rand, wifen wir mit. 
wiſchen beiden Städten floß der Adonis⸗Fluß. — 2) Stabt im Aegypter. 
teſias c. 33. (Phot. Bibl. p. 40. ed. BekK.). Steph. Doz. Bol. Das 
nert X, 1, 569. und Bähr zu Etef. p. 173. [6] 

Byces, f. Buces. 

. _lBylazora, macebonifher Ort, nad Liv. XLIV, 26. im Some, 
i. Bilias. [P.] 

Byrıa, f. Carthago. 

Myrsens, König von Thrazien, bei dem bie Götter einfehrten, un 
ihm zum Dank für die Bewirthung, die Bitte um einen Sohn, Orin, 
gewährten; f. Orion. Hyg. 195. [H.) up: 

Byrthen, f. Birtha. —3 

Byssa , ſ. Agron. Lo ie 

Myssus, Auocos, ein vielbefproddener Name, über deffen wahr 
Bedeutung man nicht wohl zu einer Ueberzeugung gelangen kam, ol 
bie Annahme, daß die Alten verſchiedene, wenn auch ähnliche Zisgı 
damit bezeichnet Haben. Zunächſt muß bemerkt werben, daß das Ram 
probuft, weldes heut zn Tage von den Naturforſchern Yyffas gesamt 
wird, der Büſchel fervenartiger Haare, mit welchem einige Säaaltfin 
ihre Rocomotivität aufgebend fi$ anheften, nur ausuahmemweife 
werben darf, wenn von der Byfius ber Alten die Rebe if. Unbelamt 
war ihnen auch dieſes Sekret der pinna marina nahe , und es wart 
allerdings zu Zeugen verwebt. So gedenkt diefer Deufchelbyffus ua ber 
baraus gefertigten Gewaͤnder Tertufl. de pallio p. 45. Salm. u. Dar. 

ifes de anim. propr. 88. fpricht von ifrem Gebrauche zum Hetdandr. 
ehr darüber f. bei Salmaf. a. a. D. und 9. Müller, Ueber die Byius 
der- Acephalen in Wiegmanns Archiv f. Naturgefch. Ir Jahrz. Ir ®. 
S. 2 f. — Was aber die Alten gewöhnlich Byſſus nannten, mar ti 
vegetabilifches Produkt; fie wurde aus ber Faſer gewiffer Planen dr 
reitet, darüber ift fein Zweifel; allein die Unbefkimmtpeit, mit welcher 
die alten Schriftſteller davon ſprechen, macht die Unterſuchnng, weht 
flanzen man zu verſtehen habe, fehr ſchwierig. Das Schmwanke 12 
uodruck findet fih fchon bei Herobot. Wenn er II, 86. von der Bert 
tung der Mumien fi agt: xarssliocores ray To oma Grdovoc Buetiens rılase“ 
xararerunnivoo, ſo muß man annehmen, daß er unter Byſſas Baxmuel! 
verſtehe, da bie Unterfuchungen gelehrt Haben, Daß wenigflens die Nam 
ber erfien nnd zweiten Rlaffe mit folen Binden ummidelt find. ©. 2ir 
menbach, Observ. on some Egypt. Mum. (1794.) p. 12. Somard. is be 
Descr. de l’Egypte. Antiqq. III X. $. 8. p. 71. Grenger, Quasst. Herod 
p. 49. Dagegen werben bei den Perſern VIE, 181. ebenfalls ardım 
Buoolync relanavıs zum Berbinden ber Wunden gebraucht, wozu Bauuwelt 
wenig geeignet fheint, und wo er ben bei den Indern heimiſchen Bars 
wollenftrauch befchreibt, III, 106. fagt er zwar: zosie, os "Iodoi ans tartw 
rar devögiur zoluvrras, aber erwähnt bie Byffus nit. Endlich gibt er ii 
aägyptiſchen Prieftern sinara Area (wie dent auch die linigera furbe & 
Doib Art. am. I, 77. Met. I, 747. Appuf. Apol. p. 518. Ouded I 
länglich befannt iſt); und doch fagt wiederum Bin. XIX, 1, 2, me a? 
Baumwollenſtrauch befchreibt: Vestes inde sacerdotibus A li gabsst 
mae. Vermuthlich nannte man aber das ber Leinwand äpalıge Damt- 
wollenfahrifat auch linum, wie es denn wirklich bei Pollur VII, 6. hiß: 
sat av nal ta Avoawa ai 7 Bvooos Avon 1s eidoc map’ ’Irdoi. ydg Mi va 7 
Ayvrrios ano fvlov rs Ipsov yıyvıraz EE 05 rar dobüra liron ars PR 
ya mgooeomivas, zn rov are. Daher haben denn au bie gemid- 
tigften Stimmen fi dahin entfchieden, daß ımter byssas Dauamolt n 
verfiehen fei. Forſter de bysso antiquor. Lond. 1776. p. 47. Bits, 
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brand. Hodz. ©. 137. Heeren, Ideen I, 1. S. 106 f. Sprengel, 
rei herb. I. p. 15. Die Befchreibung ber Pflanze oder des Baums, 
sn fie gewonnen wurbe, findet fih außer SHerobot III, 106. bei 
»phr. Hist. pl. IV, 9. und nad beiben Plin. XII, 6, 13. 10, 21. XIX, 
. Es ſcheint fowohl Gossypium herbaceum als Goss. arboreum be» 
: worden zu fein. Lebteres hieß auch außer gossypium ſchlechthin 
n, und bie daraus gefertigten Gewänder xylina, die Wolle lana lig- 
‚ £giöfvior, Pin. XIX, 1, 2. Etef. Indie. 22. Dig. XXXVI, 1, 70. 
. — Wenn aber au in allen bisherigen Beziehungen byssus für 
imwolle zu nehmen ift, fo muß es doch noch einen andern und zwar 
t koftbareren Stoff gegeben haben, der denfelben Namen führte. Die 
öhnliche Byffus war weiß, wie ſich das ſchon, wenn es irgend eines 
veifes berarf, ans Poll. IV, 120. ergibt, der von der Kleidung ber 
gen. © -: ii der Komödie fagt, fie folle fein Asuxn, Bvooisn. Dagegen 
es ader auch eine gelbe Byſſus, die nach Plin. XIX, 1, 4. und Pauſ. 
5, 2. VI, 26, 4. VII, 21, 7. in Elis und aud nur da (wenigfieng in 
techenland) erbaut wurde. Sie hatte nach Plinius einen anferorbents 
hohen Preis, denn das scripulum wurde mit 4 Denaren bezahlt; 
o war das DVerhältni zum Silber Ne dem bes Goldes, ioorpvaos. 
e diente mulierum maxime deliciis; nad) Pauſanias wurde fie befon- 
8 von den Frauen zu Paträ verarbeitet, two man Kleider und Haare 
ze (nengigaloı) daraus fertigte. Derfelbe fagt übrigens in ber erflen 
elle: die eleifche Byffus gebe der hebräif Den an MWeichheit nichts 
u, aber fie fer nicht eben fo gelb als diefe (our önoins kavdn). 
if diefe Nachricht ſtützt ſich Hauptfäglih Voß 3. Virg. Georg. II, 120., 
e unter der wahren Dyffus die gelbe Baumwolle (Gossypium religio- 
m?) vermuthet, und die Meinung ausführlicher in dem lehrreichen, 
er gewiß auch manche mwillführlide Annahme und gewagte Combination 
thaltenden Aufſatze: Weißer Byffos. Mytholog. Br. II. ©. 262 ff. zu 
htfertigen gefucht hat. Ueberhaupt aber wird_ man wohl annehmen 
irfen, daß durch die eigenthümliche Bearbeitung Fabrikate aus verſchie⸗ 
nen Stoffen einander ähnelten und daraus mannigfache Verwechfelungen 
ıtflanden, die jetzt als Widerſprüche erfcheinen. Vermengt doch au 
earch bei Strabo XV, p. 40. Sieb. das Eyıor ano divdgov, die Serica und 
ie Byſſus fo fehr, daB er die serica aus ber von den Blättern ges 
immten Byfins befteben läßt, und Pauf. VI, 26, 4. findet für nöthig zu 
cklaͤren, daß die Seide der Seren etwas anderes fei als die Byſſus. 
50 möchte Seide mit Byſſus und diefe mit Baumwolle, Baumwolle mit 
einwand vielfältig verwechſelt, auch wohl damit getänfcht werben. — 
Bann baummwollene Kleidung bei den Griechen Ein ang efunden habe, 
vird ſich ſchwerlich beftimmen laſſen; denn wenn auch bei Diogen. Laert. 
I, 5, 7. der zweideutige Ausdrud ordur nothwendig Baumwolle bedeuten 
ollte, fo laͤßt ſich daraus doch nicht folgern, daß diefe wicht fchon früher 
um Franenpuß gedient haben könne. Gewiß ift nur, daß Homer blos 
Wolle und Lein kennt, und daß Herodos Die awdur Avosivn bei Aflaten 
und Yegyptern als etwas Befonderes nennt. Ueber das Alter der elei⸗ 
ſchen Byſſus fehlt es an jeder Nachricht. Bon Römern wird die Byffns 
weit feltener erwähnt, als man bei dem Trachten nach koſtbaren Stoffen 
erwarten follte. Entweder mochte fie durch andere Modeſtoffe verbrängt 
fein, oder fie hatte eine andere Benennung erhalten. Vielleicht waren 
bie forfhen Gewänder zum Theile auch von Byfius. Vgl. Böttig. Sab. 
II, ©. 15. — Zur Literatur gehören noch: Wedel, De purpura et bysso. 
Jen. 1706. M. Rofa, Delle porpore e delle materie vestiarie presso 
u anlichi. Modena 1786. Yabbroni, Del bombyce e bysso. Perugia 1794. 
Bgm, Die Hebräerin am Putztiſche. IH. S. 34 ff. Anton. Bertolini 
m o.anf. ın den Nov. Commentar. Acad. scient. Bonon. 1836. tom. 
Ip. Aoff. — Bol. Carbasus und Sindon. [ Bk.] F 
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Bysaclam, Bvlanor, Landſchaft in Africa, ſüdlich von Jengitan, 
nörblih von der Heinen Syrie. Ihren Namen will Geſenius mon. Phoe- 
nic. p. 421. aus dem punifchen Byt-saki, d. t. regio irrigua, ableiten, 
Andere führen ihn auf den Namen des urfprünglich bier hanfenden liby⸗ 
ſchen Bolfes zurüd, welches Herodot IV, 194. und Euborus (bei Ayck 
Dysc. de mirabil. p. 38., vgl. Step. Byz. s. v.) Triarrıs, Andere Bar 
nennen. Polybius III, 23. nennt die Yanbfchaft Brosarıs, in einem bi 
Steph. Byz. aufbewahrten Fragmente des zwölften Buches aber Briaw. 
Bei Ptol. heißt fie Balaxinız zupa (ſchr. Brcuxẽric) · So lange die Tan 
thager in jenen Gegenden berrfihten, war Byzarium anderen Ratiran 
fo gut ale verſchloſſen (Polyb. III, 23.). Line genanere Kenatnig ber 
Landfchaft wird uns daher erſt unter ber Herrfchaft der Römer. Diele 
fchildern biefelbe als höchſt fruchtbar ; 100-, ja 150fältigen Ertrag [drei 
ihr Plinius H. N. V, 3. XVII, 3. XVIII, 21. zu. Mit Zeugitana bien 
Byzacium die urfprüngliche Provinz Africa, Africa vetus, Plin. B.\ 
V, 3. — Ws unter Diorletian alle Jorinzen des römifchen Reiches ei⸗ 
kleinert wurden, errichtete man au | 
Numidia noch eine Provincia Byzacena, welde das alte Byyacum 
und ben ſüdlichen Theil Numidiens vom Bagradas-Fluffe bis zur Öffzite 
umfaßte. Daß biefe Aenderung unter Divcletian vorgenommen wart, 
zeigt der Name PROV. VAL. BYZACENA, der ihr im Inſchriften em 
30 n. Chr. Orell. 1079. 3058. 3672.) beigelegt wird. Der Rau dp 
paclum überlebte auch noch die Herrſchaft der Bandalen in Africa (Pro. 

ell. Vandal.). [G.] 


Byzantiner. Da von den wihtigeren Schriftftellern, wege uier 
biefer Gefammtbenennung begriffen find, unter den betreffenden Kom 


das Nöthige ſich angegeben findet, fo können hier einige allgemein Ve⸗ 


merfungen genügen. Wenn man unter dem Namen der — | 


unächfl die namhafte Zahl derjenigen Gefchichtfchreiber befaßt, weißt 
bie Geſchichte des oftrömifchen Reiches oder des byzantinifcgen Kalt 
reiches von Conftantin dem Großen (325-337) an, bis auf dem Untergang 
biefes Reiches (1453) zum Gegenftand ihrer Darftellung genommen m 
eben ſowohl das _ Ganze in einzelnen größeren Parthien, wie eingelit 
Theile diefes großen Ganzen, oder die Gefchichte einzelner Kaifer m) 
bei. m. behandelt haben, fo laſſen fih nach Inhalt und Charakter de 
Darftellung, wie nad der Zeit, verſchiedene Claſſen feftfehen, nach wi: 
gen die große zent diefer, einen Raum vieler Zahrhunderte umfapend: 

chriftſteller näher von einander unterfihieben werben kann. — Als et 
erſte Claſſe können diejenigen Gefchichtfchreiber bezcichnet werden, weldt 
das fogenannte Corpus historiae Byzantinae im engem Siau 


er der Provincia Proconsulars ud 





des Wortes bilden und in einem fortlaufenden Zufammenhang das Cat 


ber Geſchichte des byzantiniſchen Kaiſerthums innerhalb des ‚bemerken 
Zeitrauws vefaflen, und zwar fo, daß ber erfte diefer Pyzantiner, Zr 
naras (f. d.) feine Darftellung mit Erfchaffung der Welt beginnt, u 
fo bis zum Jahre 1118 fortfegt; die daran ER fchliegenden Geſchid 
ſchreiber: Nicetas Acominatus, ber von 1118 bis 1206 ſon 
Nicephorus Gregoras, der von 1204-1331, und Laonicus Cut 
condylas, ber von 1297-1462 ſchrieb, und noch durch einen Anoner 
bis zum Jahre 1565 fortgefeßt warb, haben wenig Beziehung * er 
clafftfepe, ältere Zeit und gehören der Periode des Mitielalten —. 

Eine zweite und weit zahlreichere Claffe bilden die ſogenaunts *. 
niſten oder Ehronographen, welche ums kurze chronologiid ai 
der Weltgeihichte, oder Chroniken Sintertaffen haben, welche eh 
fung der Welt beginnend, bis auf bie Zeit ihrer Serfaffer Mist RR 
werben. Sie find zwar in Inhalt und Form fehr ungleich und gr 
ih meift nur auf kurze Notizen, die nur da, wo bie Lebensy⸗ Marke 
faffer_eintritt, ausführlicher werben; allein fie find doch für WM 


⸗ ) 
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rtbum Durch manche, einzelne und feltene Natizen, ‚namentliä für die 
onologie, von einer oft nicht genug zu beachtenden Wichtigkeit. Es 
ört hieher Die von Erfhaffung der Welt bis 285 n. Ehr. reichende 
onit des Georgius Syncellus (f.d.), fortgefegt von da bis 813 
b Theophanes Jfaacius, welden Joannes Skilitzes bie 
7 fortfegte, fo wie Leo Grammaticus und Georgins Monahus 
ı 813 bis 949; ferner Joannes von Antiochien, genannt Mala 
8, deſſen Chronik von Anfang der Welt bis 566 nur zum Theil noch 
rhanden iſt; ferner das Ehronicon Paſchale, ein Werk verſchie⸗ 
aer Verfaſſer, das in dem dritten Theil bis 1042 reicht; Joannes 
is Sicilien, Nicephorus, Cedrenus, Simeon Metaphra— 
es, Michael Glycas, Conſtantinus Manaſſes und Andere, - 
: zwar alle mit Erſchaffung der Welt beginnen, aber für das claſſiſche 
tertgum nur höchſt Weniges von Belang barbieten. — In der dritten 
affe, zu welcher ſich alle diejenigen rechnen Taffen, welche innerhalb der 
en bemerften Zeitperiode des oͤſtrömiſchen oder byzantiniſchen Kaifer- 
ums entweder einzelne Zeitabfcehnitte oder Ereigniffe, Kriege und dgl. 
er das Leben einzelner Fürften gefchildert haben, wie Zoſimus, 
xocopins (f.d.), Joannes von Epiphania, Agathias (f. oben 
5. 226.), Menander aus Eonflantinopel, Theophylactus Sim 
atta, Joannes von Jerufalem, Theodofius, Conſtantinus 
1Porphyrogennetus, leontius von Byzanz, Joannes Came—⸗ 
tata, Leo Diaconus, Nicephorus Pryennins, Anna Com⸗ 
‚ena, Joannes Cinnamus, Georgius Alropolita, Georgiug 
Badhymeres, Joannes Cantacuzenos, Joannes Ducas, 
zoannes Anagnoſtes, Georgius Phranzau A. — Als eine 
vierte Claſſe können endlih noch ſolche Schriftfteller genannt werben, 
welche vermifhte, auf Einrichtung und Berfaffung des Reichs, deflen 
Verwaltung und dgl. bezügliche,, oder andere alterthümliche ober geogra⸗ 
ohiſche Gegenſtände in eigenen Schriften behandelt, denen wir mande 
hägbare und feltene Nachrichten über das Alterthum, meifl aus verlorenen 
Quellen gefchöpft, verbanten. Es gehört dahin Laurentius Lydus, 
Hesychius, ber ſchon vorhin genannte Constantinus VI Porphy- 
rogennetus u. A.; wir verweiſen auf bie einzelnen Artifel. — Wenn 
wir von der meift mehr oder minder mangelhaften Korm und Darftellung 
abfehen, die nur bei Einzelnen dem taffifhen Altertum nachgebildet er- 
IHeint, wenn wir einen gewiſſen hiflorifchen Geiſt, wie er den Werken 
früherer Zeit eigen ift, bei den wenigften biefer Autoren erwarten bärfen 
fo werden mir darum doch noch nicht darüber den großen hiftorifchen Wert 
verfennen, welden dieſe Werke allerdings nicht blos für die Gefchichte 
des öſtrömiſchen oder byzantiniichen Raitertbume ‚ weldes ihre nächſte 
Beftimmung war, fondern auch für die Kunde des claffifhen Alterthums, 
das ihnen noch faft ganz zugänglich war, für die Erdkunde der alten Welt 
wie für die gefammte Uebergangsperiode der alten Welt in das Mittel. 
alter bis zur Geftaltung der neueren Zeit, für die fogenannte Völker⸗ 
wanderung u. f. w. bdarbieten. Geringer im Ganzen ift das Intereſſe, 
das wir an ihnen ale Sprachdenkmalen nehmen, ba in den meiften der 
Verfall der Sprache und der Uebergang von alt hellenifchsattifchen Formen, 
Ausdrüden und Conſtructionen zu den griechiſchen der Nenzeit, die Ein- 
mifhung fremdartiger Worte, überhaupt ber Einfluß der neueren Sprachen 
des Mittelalters oft gar zu fehr hervortritt und darum uns wohl erlaubt, 
diefes byzantiniſch⸗ romaiſche Griechiſch der fpät römifchen und ber mittel- 
alterlihen Zeit von dem alt-bellenifchen als eine eigene Form oder 
Mundart gänzlich zu trennen. Hier ift freilich noch ein weites Feld ber 
Forſchung, indem von biefer Seite diefe Byzantiner faft noch gar nicht 
unterfacht find, um zugleih das Verhältniß ihrer Sprade zu der cla 
fhen und, altchellenifchen fchärfer und genauer zu beſtimmen. Man 
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berüdficktigte und würdigte die Byzantiner mei nur von dem hiſtoriſchen 
Standpunft, welden ihnen ver Juhalt anwies, und folde Rückſichten 
waren es auch, welde die erfte, auf Befehl Ludwigs XIV in Fraukreich 
seranfaltete Sammlung folder byzantinifchen Geihihtigreiber veran⸗ 
laßten, welche zu Paris im Jahr 1654 unter Leitung des gelehrten Je⸗ 
fuiten Philspp Labbe, dem eine Anzahl anderer Gelehrten, Petau, Jar. 
Goar, Maltrait, Pouffines (Tombefis, Fabrot, Du Gange, Leo Ad 
tins, Boivin, Banduri u. A.) zur Seite fland, begonnen, is zum Jahre 
1711 fortgefegt, in Allem 36 foftbar audgeftattete Bände in Folio (Histo- 
riae Byzanlinae Scriplores etc.) geliefert hat, die aber feinen allgemeinen 
und fortlaufenden Titel haben, fondern unter dem Titel ber Autoren, bie 
jeder von befonderen Gelehrten beforgte Band befaßt, innerhalb ber be⸗ 
merkten Zeit nach und nad herausgelommen find. Ein Abbrud biefer 
Sammlung, mit einigen Zuſätzen, obwohl im Uebrigen minder corert, 
erfchien barauf zu Venedig bei Barthol. Javarina und nad Se Tode 
bei Bonini 1727 ff. in 22 Bänden, zu welden 1733 noch ein 23ſter Bazr 
bei J. B. Pasquali mit Schriften, welde in der anderen Sammlung 
eblen, hinzufam. Dazu kamen fpäter noch weitere fünf ın bemfelben 
ormat und einer gleichen äußeren Ausſtattung erfihienene, dar verſchie⸗ 
dene Gelehrte beforgte Bände; zwei Bände des Conftantinus Porpfore. 
ennetus von J. Leich und J. J. Reiske. Lips. 1751.;5 Corp. hist | 
yz. nova appendix (Georgius Piſidas, Theodoſias, Corippus) vor P. 
F. Foggini. Rom 1777.; Anonymi (Julii Pollucis) Historia von Biancont. 
Bononia 1779.3 das Chronicum bes Phranges zu Wien 1796. und Leo 
Diaconus von C. $: Hafe. Paris 1829. Eine neue Ausgabe diefer bygan- 
tinifhen Schriftfteller ift durch Niebuhr unter Mitwirkung mehrerer anderer 
Gelehrten, wie 3. Bekker, W. und L. Dindorf, Schopen, begounen und 
au nad feinem Tode von ber Berliner Alademie ber Wienfgaften, 
welche die Leitung bes Ganzen dann übernommen, fortgefegt worken, 
indem auch bier die Bände der Sammlung nicht fortlaufen, fondern jeder 
Autor für fih ein befonderes Ganze bildet, unter befonderem Titel und 
mit dem allgemeinen: Corpus scriptorum historiae Byzantinae. Kditio 
emendatior et copiosior, consilio B. G. Niebuhrii C. F. instituta (aucto- 
ritate Academiae Literarum Regiae Borussicae continuala) etc. Benz 
1828 ff. 8. Wir werden bei ben einzelnen Autoren bie in biefer Sam 
lung, welde befondere kritiſche Berichtigung und möglichfte Herfiches 
bes Textes berüdfichtigt, erfchienenen oder noch weiter erfcheinenden Ant 
aben anführen. Nähere Angaben über die früheren Sammlungen m 
ds in Fabric. Bibl. Gr. Vol. VII. p. 520. ed. Harl., vgl. SHöN Gef. ). 
griech. Titerat. II, p. 292 ff. d. deutfch. Ueberſetzung (im franzöf. Original 
T. VI). Ueber die zahlreichen Schriftfteller feibft, welche mit dem Name 
ber Byzantiner gewöhnlich bezeichnet werben, f. M. Hanle: De Byzantı- 
narum rerum scriptoribus Graecis. Lips. 1677. A. und noch vor ihm das 
von Ph. Labbe der oben genannten Sammlung (Paris 1648, vor ba 
"Erroyai etc.) beigefügte Iporgenrinör. Kabric. a. a. O. VU. p. 518 f. 
VIII. p. 1ff. Schöll a a. O. II. p. 246 ff. und die Tabelle p. 288 ff. ſ6 
‚ MByzantini oder Byzantii nammmi. Diefe Benennung mühlt 
eigentlich alle Münzen der oftrömifchen Raifer von ber Theilung de 
Reiches nah dem Tode Kheobofine des Gr. an wa — da aber it 
Münzen der erften oftrömifchen Kaifer ſich in jeder Hinficht genam er bie 
ber früheren xömifchen Kaiſer feit Eonflantin dem Gr. — ſo 
beginnt man die Reihe der byzantiniſchen Münzen erſt mit der Negierang 
Anaftafins I (A91-518), während welcher zuerfi weſentliche Beränderanges 
im Münzwefen eintreten. Wir können behbalb fügi⸗ eine naͤhere Etoͤt 
terung dieſer „garden Münzclaffe übergehen und bemerken nur, daß alt 
Hauptwerk darüber %. de Saulcy’s Essai de classification des suites We 
nmötaires Byzantinos (Metz 1836. 8.) zu betrachten iſt. [G.] 
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Byszsantium, f. Constantinopolis. 
Byzantum, Stadt gu der Weftlüße von Indien, Ptol. Arrian 
ripl. mar. erythr. Step. Byz. Jetzt Baffein (NReihard). [G.) _ 
Byams (Bilas), Erbauer von Byzanz und König dafelbft zur Zeit 
r Argonautenfahrt, Dion. IV, 49. Steph. Byz.; fonft wird die Er- 
uung der Stadt megarifchen Koloniſten zugeſchrieben unter einem An⸗ 
Hrer gleihen Namens. cf. Heſpch. Mileſ. cf. Müller Dor. I, 120, [H.] 
_MWyzeres, f. Buzeri. | 
Wyzes aus Naros, der Zeitgenoffe des lydiſchen Königs Alyattes 
nd des mediſchen Könige Aſtyages, erfand um DI. 50 die Kunft, den 
Narmor in Ziegeln zu fügen. Der ſchiefernde pentelifhe Marmor eigr 
ete Sich hiezu vorzüglich. Für die Verſchönernng der Baukunſt wurde 
adur ein bedeutender Fortjchritt gemacht. Pauf. V, 10, 3. erwähnt 
uch Bifofäulen von ihm, die aber dem darauf befindlihen Epigramm 
nfelge en feinem Sohn Euergus gemacht waren. Bol. Thierſch Epoch. 
). ® . 
Myzia, ſ. Bizya. 


Er - 


Nachſchrift. 


Indem wir dem Publicum ben vollendeten erſten Band ver Js 
Encyelopädie der claffiiden Altertfumswiffenfchaft übergeben, fra cr 
uns, bie Wahrnehmung ansfprechen zu können, daß fowohl bie Ort. 
welche wir für die Behandlung unferer Aufgabe feftgefegt, als and die x. 
herige Ausführung derfelben die Billigung fachlundiger Männer geinkı 
haben. Da wir fortwährend bemüht find, das Zutrauen, mit wider 
das gelehrte Publicum unfer Unternehmen als ein zwedmäßiges afıckı 
wie es fi in den bis jetzt laut gewordenen öffentlichen Stimmen mat 
deutig ausfprach, zu rechtfertigen, fo muß es uns höchſt erwirſht eı 
die Reihe unferer Mitarbeiter mit einigen Mamen bereichert ju Ihe, 
welche dieſes Zutrauen zu wahren und zu erhöhen vorzugeweife geiz 
find. Eine regelmäßige Mitwirkung für beſtimmte Bäder ji 
weiter zugefagt und ſchon in dieſem Bande begonnen bie fen: 
Prof. W. A. Berker in Leipzig [Bk.] für Leben und Sitten de Un 
auch Kunftarhärlogie. — Prof. Fr. D. Gerlach in Bafel [Mi ft 
Geographie, Ethnographie, Geſchichte und Kriegsweſen. — ). HRralı 
in Halle [Kse.], Gymnaſtik und Agoniſtik. — Prof. A. Weperaun 
Leipzig [West], griechiſche Epigraphik, Einzelnes aus ber griedilder it 
ratur, namentlich der Hiftoriograppen. Andere Gelehrte haben HA 
Ausarbeitung einzelner Artikel übernommen, und folhe Hal ig 
beigetragen, wie 3. B. Hr. Rector W. M. Pahl in Tübinga ad 
der Gefchichte und Staatseinrichtung Athens, teils für bir Juhu ne 
ſprochen, wie Hr. Prof. U. Baumſtark in Freiburg, iſet quiet 
Handelswefen, u. A. Diefe Theilung gerade der umfafmt ve 
Tann der Gediegenheit der Bearbeitung nur förderlich ſeyn, m P “ 
weitere Bürgfchaft für das geregelte und möglichft raſche gortfgreti " 
Unternefmung. Wenn biefes Fortſchreiten anfänglih rich 
Schnelligkeit erfolgte, welche bei einem Werk von dieſem — 
wünſchenswerth erſcheint, ſo erwarten wir deßwegen um fo mai!" 
Borwurf, als eine größere Befchlennigung ber Lieferungen mM ft 





A 
des inneren Gehaltes ſich hätte eimöglichen Iaffen. Die mach" 
vorangefihrittenen Vorarbeiten, fo wie die beftimmten Zufißerugen uf 
Herren Mitarbeiter feben uns dagegen in ben Stand, far 35 
eine durchaus regelmäßige Anfeinanderfolge zu verſprechen. A — 
wie ber Zuſage getreu bleiben, daß unfer Werk ven Umfang des * 
Bänden beſtehenden Funkeſchen Lexicons nicht überſchreiten un 
aun gleichwohl der vorliegende Band nicht wie bei Zunft pe 
Buchſtaben C enthält, erklaͤrt ſich aus ber höchſt auffallender * 
der Behandlung bei Funke, welche wir ſchon früher (anf den u 
zur dritten Lieferung) ausführlich nachgewieſen haben. UM übrige 


* 
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LTeſer durch den Augenfchein zu bernhigen, bitten wir, bie nächflen Hanb- 
bücher nachzuſehen, in welchen wenigftens bie wichtigflen ber Namen und 
Sachen aufgeführt find, welche den Stoff unferes Werkes bilden, 3. B.: 
Erufins Wörterbuh der gried. Eigennamen, das Regiſter zu Hoff- 
manns Altertfumswiflenfchaft, das Regifter zu Sidlers alter Geographie. 
Aus dem Berhältniß, in welchem bort bie beiden erſten Buchſtaben A 
und B zum ganzen Alphabet fliehen, ergibt fih als Durchſchnitt, daß 
A und B zufammen den fünften und einen Drittelstheil bes 
Ganzen ausmahen. Da wir nun nicht in Abrede ziehen, daß wir anfänglich 
in einzelnen Artifeln die Gränzen überfäritten haben mochten, dagegen, 
wie auch Öffentlich anerlannt worden ift, und jeber unbefangene Lefer 
finden wird, mit jeder fpäteren Lieferung größere Gebrängtheit und Bünbig- 
keit eintritt, fo wird aller Grund vorhanden feyn, unferer Vorausſage 
zu vertrauen, baß mit bem fünften Bande das Ganze gefchlofien feyn 
werde. Es ift uns fehr daran gelegen, in biefer Hinficht die Erwartung 
nicht zu täuſchen; allein wir werden in ben Augen wiflenfchaftlicher Beur⸗ 
theiler gerechtfertigt feyn, wenn es uns — bei der nicht blos ephemeren 
Beſtimmung diefes Werkes und dem großen Umfang feines Gegenſtandes 
— nicht minder angelegen iſt, hinter ber wichtigeren Zufage nicht zurüd 
zu bleiben, welche wir dem gelehrten Publicum Kinfichtlih des Inhalte 
gegeben haben. — Noch haben wir einige Nachträge und Berichtigungen 
beizubringen, welche wir zu berüdficgtigen bitten. 
- Geite 1. Zeile 22. iſt Hi : iech. Sigla = Avzonparug. 
a  anken IR Kiampufepen” ©. nnd Deiphien, 
— 2. — 16. ſtatt Aefopus und Pegafus lies: Aeſepus 
und Pedaſus. 
— 3. An die Stelle des Art. Abas feße den folgenden: 
Abas, Sophiſt, fchrieb nah Suidas eine Rhetorik (vgl. Eudocia 
p. Si. und Schol. in Hermog. bei Walz rhet. gr. t. VII. 1. p. 203.) und 
ioropına vrouyimara, woraus vielleicht die Ein bei Photius bibl. cod. 


CXC. p. 150. b. ed. Bekk. Einen Abas als Verfaſſer einer Schrift Troica 
nennt Serv. zu Virg. Aen. IX, 264. [ West.] 
Geite 4. Zeile 22. flatt Verſuch I. Berfuche. 
— — 5. — 16.0.0. nah Kaſchmir iſt Hinzuzuf.: Vgl. Droyfen 
Gecſch. Alex. des Gr. ©. 373. 22). 
— 7. Nach Abrincatui fege den folg. Art. 

Abron oder Habron, 1) Sohn des att. Redners Lykurgos, Put. 
vit. dec. oratt. p. 843. A. EE — 2) Grammatifer, ein Ghrpaier ober 
Rhodier, geboren im Sflavenflande, gebildet von Tryphon, Iebte und 

— fehrte zu Rom unter den erſten Kaiſern. Suidas s. v. "Aßowr. Eubdocia 
p. 62. ‚Zonaras p. 7. Geiner Schrift mei zaguiner gedentt häufig 
Steph. 23. ſ. s. v. Ayady, Adnijpur, Allıa, Aoroc, Ida, "Epeoos, Thnoiu- 
Bol. Schol. Heſiod. theog. 389. — 3) des Kallias Sohn aus Bate 
in Attica, dnymens (vgl. Preller Polemonis fragm. p. 161 ff.), fehrieb 
zeoi topruy nad Ouasar. Steph. Byz. 3. v. Bar. — 4) Eigenname, von 
welchem man das Sprühwort Aßoovos Bios ableitete (beffer “ARguros) ; 

Apoſtol. prov. 1, 4. Zenob. 1, 4. Suidas (Harpofrat. nah dem cod. 
Mare.) s. v. Aßgoros Pios, Arſen. viol. p. 11. ed. Walz. [ West] 

Seite 15. Zeile 23. v. u. Nach worden fei iſt Hinz.: Ov. Pont. IV, 
8, 39. Horat. Od. HI, 8, 2. 
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Seite 15. Rah Acesamenus feße den folg. Art. 

Acesander, Berfafler einer Schrift nıpl Kuggrm. Schol. Ayo. 
Rhod. EV, 1561. 1750. Schol. Pind Pyth. IV, 1. 57. IX, 29. Zeh. 
Bi Bi v. 8 Nicht verſchieden es ift wohl die Schrift rei 4:2. 

ei Plut. quaestt. sympos. V, 2., vieleicht auch der Aztorwe beim Sl 
Apolion. II, 498. [West] ar au | * 

Seite 16. Nach Acestes ſ. den folg. Art. 

Acestodörus aus Megapolisg, ſchrieb eei zii. Steph. Fai. 

B. v. Meyaln ndis, vgl. ebendaf. 8. v. Andary, Blut. vit. Themist. e. 13 

Schol. Soph. Oed. Col. v. 1051. Schel. Hom. Iliad. XVI, 233. [ West. 

Seite 16. Nach Acestorides jege den folg. Art. | 

Acestorides, Berfafler einer Schrift rar zara zolr uußzär, wel. 

er Photius bibl. cod. CLXXXIX, p. 146. a. den Borzug vor ähnliche 
ammlungen gibt. Bgl. Tzeg. Chiliad. VII, 144. v. 648. [\Yest.] 

Seite‘20. Zeile 11. ft. 251. I. 252. 

— 20. — 12. ft. 243. I. 244. 

— 2%. — 30. ft. 29. 1. 34. 35. 

— 38. — 7. Das Eitat VII, 34. gehört zu 28. nah Syracus 
— 47. oben f. den folg. Art. 

Acro, Helenius, ein Scholiaft des Horatius aus älterer, doch nid! 
näpet u beſtimmendet Zeit. Seine Erklärungen enthalten mande werth- 
volle Notizen, find aber wie bie des Porphyrio (f. d.) vielfach verſtüm⸗ 
meit ‚ gereifien und interpolirt. Ausg. von G. Fabricius. Bafel 1555. 


. {P] 

. Seite 53. Zeile 22. % 9.1.3. 
| — 53. — 23. ſt. —* [. Diana. 

— 62, Nah Adae ſ. den folg. Art. 

Adaeus Oder Addaeus, 1) aus Diptilene, fhrieb meui ayadzarı- 
0:07, eigen. XII, p 606. A., rei dimbboeos, ibid. XL, p. ATi. F. 2%: 
der Anthologie CAnal. Brunck. t. II. p. 224-226. ed. L. Paralip. p. 685.; 
finden fih eine Anzahl Epigramme unter diefem Namen, von denen jedoch 
nar das 5te die Auffchrift Addasor Mursimvaiou führt. — 2) aus Make— 
donien. Jacobe Anthol. t. XII. p. 831. f. ift geneigt, die ſämmtlichen 
Epigramme, außer dem 5ten,, diefem zuſchreiben, obwohl nur beim 3teu 
im cod. Vat. der Zuſatz Maxedoros fich findet. Zugleich fett ex denſelber 
in die Jeit Aleranderd von Makedonien (ebendaj. werden nod Andere 
diefes Namens aufgefüßrt), wogegen Reioke den Makedonier und de: 
Mytilender für eine und diefelbe Perfon hielt. [ West.] 

Seite 62. Zeile 2. v. u. ſchiebe ein: Adamas, f. Gemma. ’ 

— 76. — 9% ft. VI 31. 1. VI, 31. 
— 79. — 13. v. w. Die Parenthefe zu freien. 
— 8. — 12». nu. fl. Wallers I. Walters. 

— — 3. ft. Ran I. Rom. 

— — 10. v. n. fl. 414. T. 462. 

— 154. — 14.92. fi. Cumä l, Cannä. 

— 163. Nah Aenesidemus f. den folg. Art. 
"Aenesidämus dv Trvaxois beim Schol. Apoll.-I, 1300. [ West.) ‚ 
Seite 193. Nah Aesopus f. den folg. Art. 
Aesöpns , Verfaffer einer Gefchichte Alexanders des Großen, 
Julius Balerius (f. d. Art.) ins Lateiniſche Aberfegte. A. Mai 
der Vorrede zu -feiner Ausgabe des Letztern zw beweiſen, daß Az 
ein Africaner gewefen, und jene Schrift vor dem Jahre 389 n. WE, 
welchem der von ul. Balerinus I, 31. als no vorhanden erwäpe u 
rapis-Tempel zu Alerandria durch ein Ediet des Theodofins zerfiäutwerde, 
gefchrieben habe. Allein es find dagegen fehr gewichtige Devenfeuahoben 
worden durch Letronne im Journal des Savans vom J. 1818. p 817 f.. 
welcher das Driginal bes Julins Balerius vielmehr in das "Tte oder Ste 
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zahrhundert herabſetzt. Selbſt an der Perfönlichkeit und dem Namen des . 
{efopus läßt fi zweifeln, wie denn unverlennbar jene Geſchichte mit 
ven mtittelalterlihen Alerandber-Sagen auf das Genaneſte zufammenhängt. 
Bal. den Art. Callisthenes. [ West.) 

Seite 19. Nah Aethlius f. den folg. Art. 
| Althius aus Samos, fihrieb Zanior Sp, deren fünftes Bad, 
edoch mir dem Zufage ei yıyma Ta ovyypapnara, Athen. XIV, p. 650. D. 
353. F. erwähnt. Vgl. Clem. Aler. protr. p. 13. Etym. M. s. v. sirora,. 
Euftatf. ad Hom. Odyss. VII, 120. [ West.] 

Seite 218. Zeile 35. ft. Elemen. J. Element. &bendaf. fl. Philadel- 

pus I. Philabelphus. 

— 219. — 19. v. u. fl. wichtigere I. richtigere. 

— 220. Nah Africus ſchiebe ein: AT = dyar, auch dyia; 
AIIR = ayıwraros. 

— 220. Nah Agacles f. den folg. Art. | 

AgaciYtus, Berfafler einer Schrift zıgs "OAvunias, woraus ein Frag⸗ 
ment bei Suidas und Photins lex. s. v. Kuyeldör avadnna. [ West.) 

Seite 220. Zeile 19. ft. Bildhauerei I. Sculptura. 

— 1%. — 30. ft. Herzogin I. Herzogs von - 
— 233. Nah Agathocles f. den folg. Art. Ä 

Agathöcles, 1) aus Eyzicus (nicht verfchieven von dem Babylo⸗ 
nier bei Athen. I, p: 30. A. IX, p. 375.F. Schol. Heſiod. theog. v.485.), 
ſchrieb rei Kulixov, wovon das dritte Buch Athen. XII, P. 515. A. XIV, 

. 649. E. citirt. Vgl. Stepb. 5. v. Bioßınac. Auch den Römern war biefes. 
ert wohlbefannt; f. Cie. de div. I, 24. Plin. hist. nat. ind. libb. IV. 
V. VI. Solin. polyh. c. 1. Feflus s. Romam. Die öroarzkara beim 
Schol. Apollon. IV, 761. find wahrfeinlih von demſelben Berfafler. 
Bol. G. %. Voß de hist. graec. III. p. 379. ed. Wost. — 2) aus Chios, 
unter den Schriftftellern de re rustica genannt bei Varro nnd Columella 
1, 1. Bel. Plin. hist. nat. ind. libb. VIII X. XIV. XV. XVII XVII und 
XXI, 22, 90. — 3) aus Milet, fohrieb rei norauar. Blut. de fluv. c. 
8, 3. — 4) aus Samos, deffen Schrift Ilsonrovsrior zolssein ebenbaf. 
c. 9, 1. erwähnt if. — 5) aus Atrax, ſchrieb Halieutila. Suidas s. v. 
Kıxilsor. [ West. 

Seite 234. Rah Agathon f. den folg. Art. | 

Agathonymus, Berfafler einer Ilrgois, pt: de fluv. o. 18. [West.] 

Seite 234. Nah Agathopus f. den folg. Art. 

Agathosthänes , unter den Berfaflern Hefhafter Geſchichten mit 
‚genannt bei Tzetzes Chiliad. VII, 144. v.. 645. Bgl. Schol. in Lycophr. 
v. 704. 1021. Voß de hist. graeo. IIL p. 380. feßt damit bie Asiatica 
carmina bei Germanicus in Arat. v. 24 f. in Verbindung. L[ West.) 

Geite 253. Zeile 36. fl. 7000 IL. 9000. | 

— 255. Nab.Aglaophon f. den folg. Art. 

Aglaosthenes, Verf. einer Schrift Matınd. Hygin poet. astr. II,2, 
German. in Arati phaenom. v. 314 f. Bgl. Athen, I, p. 78. C. Plin. 
bist. nat. IV, 12. 66. Pollux IX, 6. 83. [ West.] 

Seite 268. Nah Agrenum f. den folg. Art, ' 

Agresphon, ſchrieb zegi önoriuev. Guidas 8. v. “Anollavos ir, 
Tor rest] Zeit 

eite 269. Zeile 23. ft. Hippotheontis I. Hippothoontis. 
Im ga. a. agrionin ſo den folg. Si & 
pas, verfaßte eine Geſchichte der olympifchen Sieger. Blin. 
hist, nat. VIII, 22, 82. [ West.) - 9 ympiſch 8 Pi 

Seite 278. Nah Agrius f. den folg. Art. 

Agroetas, ſchrieb Zxusia, deren 13te8 Buch der Schol. zu Apoll. 
Rhod. I, 1248. erwähnt, und Aßuxa, ibid. I, 498. (Buch 1.) und IV, 

Vauly Real⸗Encyclop. 77 
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ler, 3. 2 Steph. By. 8. v. "Annıler. Bel. Rabe Agtanph. I 
. est 
Sen! 295. Zeile 5. v. u. fihiebe ein: Albinovanus, f. Pedo. 
— 302, RN Alcetas f. den folg. 9 


Alcötas, Verf. einer Schrift zegi rör iv —v draßnudcur, beren 


zweites Bub Athen. XI, p. 591. C. eb. en ] 
Seite 312. Rab Alcimus . den fo 
Alcimus, aus Sicilien, ſch eb 0 Alten. X 
p. 518. B. und Zunelund, Id. VI. p. 322. A., beives sehen 
Fnes größeren Danten Chitgen. X, p. 441 Di Ob verſe 
der von Diog. 8 , erwähnten Schrift meos "Apvrrar in Bee en 


wiß, ebenfo ob er erfihlehen von dem berühmten Rhetor (Olymp. 120.), 


ebenbaf. II, 11, 114. [West] 
Seite 327. Zeile 17. $: ber St. Galler eonif I. der Reichenauer 
hroniſt Walafried © 
— 357. Nah Alexander Ptol.f. De Fon Art. 
Alexander , Sohn bes jüd. Könige Ariſtobul. Sein Berfuch, dem 














Hyrcan, feinem Oheim, die Heerfchaft zu entreißen, ward dur Babi- | 


nius vereitelt, an ben ev eine u verlor, im 5. 57 ». Chr. Aufs 
Neue ariff er zu ven Wa warb aber von demfelben Gabı- 
nins am Berge Tabor geſchlagen und in ber Kolge (49 v. Chr.) auf des 
Pompejus Befehl Gingerichtet. Joſeph. Ant. u, ey 2-4. 6, 2. 3. 


‚48, 4 Bell. jad. I, ‚1-5. 7. 9, 2% ’ 

Alexander, Sohn Herodes bes Gr., |. Herodes. 

Seite 469. Rab Alexanor f. den folg. Art. 

Alexarchus, ſchrieb 'Iralına. Blut. in min. ©. 7. Bgl. Sem. 
in Birg. Aen. III, 335. [ West.] 

Seite 369. Nach Alexis f. den folg. A 

Alexis, aus Samos, 7 en Senior Bes: hen. * p. 572. F. 
(Buch 2.) und XII, p. 540. D. (Bud 3.) anfüpet. [West 

Seite 376. Zeile m f oe .d 

— 403 Nach Amburbium f. den —A 

Amelesagöras aus Challebon Meiceoras Set Elem. Aler. 
strom. VI,.p. 267.” Masim. Tyr, dissert. 38, 3._ Hefph.), einer ber 
älteften griech. Hiftoriograpfen, ans beffen Schriften nah Elem. a. D. 
Gorgias und Eudemus aus — eſchöpft haben Von. ent 
aus feiner Aroic findet ſich bei Antig. Caryſt. h c.12 elben 
Namen dat man auch beim Sa Eurip. Älcest v. —F * Anıkayopac 
und bei Apollod. bibl. ITI, 10, 3. für Mrnoaydoas wieber hergeſtellt. Bat. 
Voß de hist. gr. I, 1. p. 2. West.] 

Geite 417. Oben f. den olg. Art. 

Amomötus, Berf. eines dsazlous ds Ming, Antig. Earyft. hist. 
mir. 0. 164. Bl. Nelian, hist. anim. AI, 6. Bielleiht iſt berfelbe 
Name für Arpaunros bei Schol. Apollon. IH, 1179. unb ocia viol. p. 
248. herzuſtellen. [ West.] 

eite 421. Nach Amphiclos f. den folg. Art. 

Amphicrätes, ur = dvdokur Erden Diog. Laert. II, 8, 101. 
Athen. XII, 228: C. 

See i * .Zeile a! Chi l. Be 6. 

— 43. — 26. " Ehpfofg, 1 —5 — 
— 3. Nach & Amyntas f. den fotg. 

Amyntas, wahrföeinli ein Begleiter "heranbere von Makedorien 
anf feinen Rriegszügen (Mäfe Choerilas p. 205.), ſchrieb ein Werk unter 
dem Titel oradnoi, ähnlich dem des Barton (f. dieſen Art.), weraus 
einige Notizen bei Athenäus, welcher XII, p. 529. E. bas dritte ud 
eitiet, und Aelian. hist. an. XVII, 17. [ West ] 

Geite 466. Nah Anaxilas f. den folg. Art. 
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Arkaxfläus, Hiſtoriter. Dionyf. Halic. aut. rom. I, 1. Divg. daert. 


Y, 9, 107. 1West.] 


Olymp. 104, 4. Diod. Sie. XV, 95. [West.] 


Seite 468. Nah Anaxirod f. den folg. We. 
Anaxis ans Böotien, Berf. einer Sefhinte von Griechenland bie 


Seite 475. Nah Andrasimundi f. den folg. Art. 
Amdr&as aus Panormus, ſchrieb Zırılıxa zara zolır, deren Z33ſtes 


Zu Athen. XIV, p. 634. A. anführt. Bel. Mongitor. bibl. Sic. I. p. 


| 


—— — 


. 1 West] 

Sehe 476. Nah Andriscus f. den folg. Art. 

Andriscus aus Naxos, fihrieb Nalıaxa, Athen. III, p. 78. C. Par⸗- 

. erot. o. 9. u. 19. [West.] 

Seite 476. Rah Androcydos f. den folg. Art. . 

Andreetns aus Tenedos, Berf. eines weeinlous racs Lgomeorridor. 
Schol. Apollon. Rhod. II, 159. [ West.] 

Seite 476. Zeile 1. v. u. fl. Aeſchin. I. Aeſchyl. 

— 4783. Nah Andromeda f. den folg. Art. 

Anudron, 1) aus Alexandria, beffen Xgorıxd Athen. IV, p: 184, B. 
eitirt. — 2) aus Ephefus, deffen Schrift Teizous mehrfach erwähnt wird, 
f. Diog. Laert. I, 1, 30. u. 9. bei Voß de hist. gr. III. p. 385. — 3) aus 
Halikarnaß, bei Blut. Thes. 25. — 4) aus Teos, Berf. eines mıginkous 
beim Schol. Apoll. Rhod. II, 354., woraus wahrfheinlich die geographi⸗ 
fen Notizen des Andron bei Strabo, Steph. Byz. u. A. gerofen find, 
und vielleicht auch der Schrift zeel auyyeruur, beren Stes Buch Harpokr. 
8. V. Popßarrslov ul und wovon es nach Schol. Apollon. TI, 46, einen 
Auszug gab. Meurfius zu Apollen. Dysc. hist. mir. 0. 8. (wo 4A. iv =ü 
d' tur npos Dilıanos Bvaoiv citirt wird) will dagegen bie letztere Schri 
dem Halifarnaffier zufchreiben. Wenn aber Voß a. DO. bie nepi Hlorzov 
beim Schol. Apoll. II, 946. dem Teier beilegt, fo eniging ihm, daß an 
eben jener Stelle der Scholiaft medr dtig den Verfaſſer dieſer Schrift 
dem Teier entgegenſtellt. Ueberhaupt aber läßt ſich nicht an allen Stellen, 
wo ein Andron erwähnt iſt, mit Siqherhei der Ort, aus welchem ſie 
entuonnnen find, nachweiſen, wie 3. B. der Notiz beim Schol. Homer. 
Venet. p. 185. Ardgur iv rais loropiax. [ West.] 

Seite 480. Na Andros f. den folg. Art. 

Androsthönes aus Thafos, beſchiffte anf Alexanders Befehl deu 
perfifchen Meerbufen und hinterließ eine Befchreibung feines Zugs, Arr. 
exp. Alex. VII, 20, 7. Strabo XVI, p. 766. Doch fcheinen fi feine 
Säriften auch auf andere Particen des Alexanderzuges erfiredt zu haben; 
eines napdrrlous rijs Indınas gedentt Athen. IH, p. 93. B. Bel. Marcian. 
Heracl. p 63. Hadı Theophraſt. de causs. plant..Il, 5. Voß de hist. 


.210.p. 38. [ West.] 
Seite 481. Zeile 14, fihiebe ein: ANEN = dvemavcaro. 
— 41: — 16. fihiebe ein: ANEO = aridmmr. 
— 4196. — 3. ft. Jahre I. Tage. 


Seite 512. Zeile 12. ſt. 731. I. 166. Hierocl. p. 731. 
— 515. Nah Antenor f. den folg. Art. 
Antöner, mit dem Beinamen Delta (Photius bibl. cod. CXC. p. 
151. b. Bekk.), verfaßt Korntinas soaopiax. Bol. Aelian. hist. an. AV I, 
85. Pot. de mal. Herod. c. 22. [West] . 
Seite 531. Na Antigonus Erirgenos ſ. den folg. Art. 
Antigömus,, Sohn des jüd. Königs Arifiobul und Bruder Alexan⸗ 
ber, Nachdem er ſchon im J. 42 v. Chr. einen Angriff auf Judaͤa ge- 
maht hatte, aber dur; Herodes, Antipaters Sohn, zurädigefchlagen 
worben war, bemädhtigte er fi — Jahre ſpäter mit Hilfe des Par⸗ 
thers Pacorus der Herrfchaft. Er behauptete dieſelbe bie 37 n, Chr., in 
welthen I. er ſich an Herodes ergeben mußte und hingerichtet wurde. 
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ei 120 39.6, 1.7, 4 8, A, 12, 1. 19, 3-10. 
138, (Bi wid 1 10, 1. 12, 2.3. 13, 4-8. 9-14. 








p. 988. ie META ä 
Du Rise ll: pp. I, 25. 38-31. Bel. Eaf. B. Alex. 
Seu 730 Rn Gerkober Matt Ant. Senanzi ih), Ai. 
nu Da #3. [Hkh.] 
qweites —— ig Antileon f. den folg. Art. . 
Ak ig 3 jörie gi zedrur, aus befien zweiten Bude eine Notiz 
7 ———— Cwest. 


—— f —————— 
Zeile 12. 9. u. nad dem Kopfe ſetze hinzu: Autiochus IV. 
BE Rute | 
der — 56. Der At. Antiochus von Eommagene iſt mit Folgen. 
wif perigligen und zu vervollftändigen. Zuerſt wirb Ant. genannt von 
er nem El 2, morand) Sucallus, al ex ben Mitpribates and Tigranes 
Duo ‚patte, bie Unterwerfung jenes Königs annahm, 685 d. Gt., 
! Epr, — Zum gweitenmal ift Ant. erwäßnt App. Mithr. 106., wor- 
9 ympejus, als ex 680 d. ©t., 64 v. Chr. über ben Taures ging, 
— befriegte, bis er ſich in Freundſchaft mit ihm vereinigte. Nachher 
—* Syrien durch Pompejus zur roͤmiſchen Provinz gemacht, App. 
Fi p., unter Mißachtung der Rechte bes Autiochus Aflaticus, ber bei 
ompeins im Lager war und um fein angeflammtes Reich bei ihm bat. 
Grwägung biefer Umftände ift die Annahme unmöglich, als wäre Ant. 
von Eommagene identiſch mit Ant. Aſiaticus, und als hatte derſelbe (im 
9. 64%. Cr) das ihm von Pompejus ‚aögenommene ſeriſche Reich zu 
erobern getradhtet, weßwegen Pompejus ihn befriegte., Auch aus 
XL, 2. geht hervor, dag Ant. Aflaticns leineswegs mit ben Waffen 
anpeflammtre Reid zu gewinnen trachtete vielmehr daß er nur mit 
Bitte um Uebergabe Defeiben vor Pompejus gefommen fei. Wenn 
nach Ant. von Commag. mit Ant. Aflat. nicht identiſch ift, fo 
vielleicht ein Sohn bes Antiochus XII. Dionyfus, der fih, als bie 
wifcgen 90 und 80 v. Chr. dem Tigranes fi unterm ‚ in ber Sand» 
Haft Eommagene behauptete. — Weiter erwähnen ihn Cic. ad Fam. XV, 
1.3. 4. und Eaf. b. c. III, 5. Der Krieg bes Bentivius und des Auto» 
nius (im 3. 38) ift ohme Zweifel auf denjelben König zu beziehen; aber 
nicht Tange nachher muß ihm Mithrivates im Reiche .hi ſeyn, indem 
Plut. Anton. 61. den König Mithridates von Commagene unter deu Rö- 
nigen nennt, die bem Antonius vor ber altiſchen Schlacht zu Hilfe tamen. 
Hiernach ift der Antiohus, der im J. 725 d. ©t., 29 v. Ehr. wegen 
eines Mordes an dem Gefandten feines Bruders durch Octaviauus hin- 
geritet wurbe, nicht ber erſte, fondern der zweite Antiohus. Wer ihm 
in ber Herrfchaft gefolgt fei, darüber ift Leine Nadriht vorhanden. 
Neun Jahre Ipäter, 734 d. St., 20 v. Ehr., feßte Octaviauus einen 
Mithridaies, der damals noch Rind war, und deſſen Bater von dem Kö- 
nige von Commagene war ermorbet worden, zum Könige ein. Daß der 
Bater dieſes Mithribates ber Bruder des Anttochus II. gewefen und von 
diefem umgebracht worden fei, ift nicht wohl anzunehmen, indem Dio 
ap Zeit den Brubermorb erwähnt hätte, während er blos vom vem 
orde des Gefandten redet. — Im Foigenden ift zu der Stelle bei Div 
LX, 8., wornach der Raifer Claudius einem fpäteren Antiohus fein Reich 
gurüdgab, bie Stelle bei Joſeph. Aut. XIX, 5, 1. zu vergleichen. Auferben 
iſt der Bericht des Jofeph. de b. jud. VII, 7. über das Schidfal des 
legten Eommageners Antiohus Padpatragen. Derfelbe warb_(madh der 
angef. St.) im Aten Sabre des Rarfers Veſpaſian von dem Stattpalter 
in Syrien, Cäfennius Pätus, angellagt, als _beabfihtige er von ben 
Römern abzufallen. Pätus fand bei dem Raifer Glauben und fiel ald- 
balb in Goumagene eit, worauf Ant., obgleih feine Soͤbne Epiphaues und 
Eallinicus zur Gegenwehr bereit waren, nad Cilicien entfloh. In Tarfus 


* 


sr 


Ar 
af 


H 


fiel er den Römern in bie Hände und follte gebunden nah Rom gebracht 
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werben. Befpaflan aber geflatteie ihm einen fehrer Würbe angemeflenen 
Aufenthalt in Lacedämon. Später Iamen feine Söhue nah Rom und 


- wurben begnadigt, worauf aud ihr Bater nad Rom gerufen wurde, und 


ls 


Hofe Olympiade, weßhalb er von D 


allda in einer ebrenvollen Lage verblieb. — Ueber die Commagener über- 
Haupt . vgl. Sigeb. Havercamps Erklärung, zweier Mänztafeln (worunter 
$Münzen der Eommagener),, aus dem Latein. überf. in der beutfchen Aus⸗ 
gabe des Joſephus, von 3. Fr. Eotta, Tübg. 1735. [Hkh.] 
Seite 548. Nah Antiochus von Negä f. den. folg. Art. 
Antiöchus , des Xenophanes Son ‚ aus Syrakus, blühte um bie 
onyf. Halic. ant. rom. I, 12. zu 


den älteren SHiftoriographen gezählt wird. Wichtig iſt er als ältefter 


griech. Gefchichtfchreiber über Italien. Sein Werk megi Iralias nennt 
Strabo VI, p. 254., welcher ebendaf. p. 252-265. Verſchiedenes aus ihm 
entlehnt bat. Rächftvem wirb von ihm noch ein Werk Zıneina erwähnt, 


weiches nah Diod. Sic. XII, 71. in 9 Büchern beſtand, und vom König 


Kokalus bis gu Dlymp. 89, 1 reichte. Vgl. Pauſ. X, 11, 3. Beide 
ſcheinen im Älterthum in ziemlich hoher Achtung geflanden zu haben. 
Bol. Voß de hist. graec. 1. 4. p. 45 f. ed. West. Ob derfelbe auch Ber- 
Faller ver Schrift ra zara nölıry audına fei, deren zweites Buch bei de 
tius bibl. cod. CXC. p. 150. b. Bekk. genannt ift, bleibt by A 
6 
Seite 550. Nach Antipater, Caſſanders Sohn, f. den folg. Art. 
- Antipäter (Antipas), ein Idumaͤer von Geburt, Bater Eerodes 
bes Gr., führte als Freund des Hyrcan das eigentlihe Regiment in us 
dia, und wußte fi darin bauptfächlich durch die Freundſchaft der Römer 
au pefehigen welchen er bei jeder Gelegenheit Vorſchub zu leiſten fuchte. 
Afar belohute ihn dafür mit dem römifchen Bürgerrechte und mit andern 
Sreipeiten, und übertrug ihm die Berwaltung des ganzen jübifchen Landes. 
ine bedeutende Parthey der Juden war indeffen dem Antip. und feinen 
Söhnen Herobes und Gpafast feindlih und ſuchte biefelben zu ſtürzen 
(vgl. Herodes). Malhus, einer der Unterftatthalter in Judäa, an ber 
Spiße der Unzufriedenen, Tieß den Antipater, ber ihm ſelbſt das Reben 
gerettet hatte, vergiften, 43 v. Chr. Joſeph. Ant. XIV, 1. 5-9. 11. 
gl. Bell. jud. I, 6. 9-11. [ Hkh.] 
Antipäter,, Sohn Herodes des Gr., f. Herodes. 
Seite 559. Nah Arzanooia f. ben folg. Art. 
— Fluß in Britannien, j. der größere Avon, Tacit. Annal. 


x, 31. 
Seite 590. Zeile 19. ft. Hamit, I. Famiat. 
— 591. — zT. VL. 
— 595. — -13. 9%, ſchiebe ein: ATIEA =z ansdußepoc.' 


— 595. Nah Apeliotes f. den folg. Art. 

Apellns oder Apollas (Aneiläs, "Anolläs), 1) Ponticus, Verf. ber 
Schriften zu: zur iv Ililonovrgop .noleor, Athen. IX, p. 369. A. unb 
dilgend, Elem. Alex. protr. p. 42. Pott. Bezöge fih auf ihn Quintil. 
XI, 2, 14, und wäre bort Callimachius für Callimachus zu ſchrei⸗ 
ben, fo würde fein Zeitalter fih ungefähr beftimmen laſſen. Bol. Bödh 
praef. ad Schol. Pind. p. XXI f. Preſler Polemonis fragm. p. 175 f. — 
2) aus Eyrene, Geograph, Marc. Heracl. p.63. Huds. — 3) Sceptifer, 
Diog. Laert. IX, 11,106. [ West. 

Seite 604. Zeile 3. fl. Aphthitis [. Aphthites. 

610. — 11. 3 Nicopolis I. Nilopolis. 


— 610. — 15. ft. benkiniſchen J. bembiniſchen. 
— 624 — 4. ſt. 761. I. 752. 
— 632 — 25. feße hinzu: überf. v. Willmann, Köln 1832. 


v. Oſiander, Stuttg. 1837. 
— 693 — 16. v. u. fl. Apolögos I. Apolögor. 
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Seite 634. Zeile 14. v. u. nd Ansrtdos pi Aporidos. - 
659. — 3. fepe hiezu: Bol. B 
— 667. — 1. ſt. 251. L 2 


670. Rab Arbelitis f. den folg. 

Anbetio (nad den Faſti rl. Arbie) ‚Beier ver Reiterei mem 
Couſtantius II. Amm. Marc. XI 4. XXL, 13., wirb von I-- 
mianne — ale Intriguanter Nein ing Bann ‚dgl. XIV, 11. XV.25 

5 u. Ehr. war er r- Amm. XV, 8. und kaͤmpfte o 
venifeiben Sabre age bie alemannifche Bölterfchaft ber Lentienier := 
Bovenfee, Amm. XV, 4. Zwei Jahre darauf warb er beſchaldigt, n:4 


dem Throne zu Archen, ging aber gläst ans der Gefahr hervor. dr | 


ß 
XVI, 6. Wr Jahr 361 ſchickte ihn Eonflantins gegen die Perfer, 
balb —— on gegen —& ae 13. Nach) dem dem Tode bes en 


ſtantius wußte er auch das Bertrauen des Julian zu gewinnen, ber m ' 


oberſten Unterſuchungsrichter machte, vgl. Amm. XXIL 3. In feine 
—* Alter ward er noch von dem Kaiſer Valens gegen ben Emperre 
Procopins gekauft, 366 n. Chr., vgl. Amm. XXVI, 9. [Hkh] 
Rab Arbiter Bibendi f. den folg. Kt. 
. ,  Mubogastes, ein Frauke von Geburt, Oberfeldherr Balentiniand I. 
in deſſen Namen er den Weſten des Reichs uuumfchränkt beherrſcht 


Nachdem der Kaifer den Verſuch, ſich feiner zu entlebigen, mit dem Tede 


Yatte Kaffe mäffen, Tepte e 9. ben Eugenius auf den Thron, um im feine= 
Namen zu gebieten. einer am Theodoſins verlorenen ka 
Banleie * er ſich ſelbſt den Tod. S. über ihn Gregor. Tur. I. 9. 
Oroſ. V Zoſimus p. 757 f. 774 ff. ed. Franoof. Sozem Vl., 
22. 24. —* XI, 1 — Rufin. II, 3. Soerat. V, 25. T[Hkk] 

„at te 679. Zeile 9. v. u. fege hinzu: Nah Blunt. Lucull. 8. 9 de 

ns fi Archel. im Krieg mit Mitheiaes (680 d. St., 74 v. Ex) af 
I ©eite der Römer. [ Hkh.] 

Seite 681. Zeile 26. ft. 31. 11. 11. 13. 

— 685. 23. ſt.; ſ.; 
— 687. Nach Archimedes f. ben folg. At. 

Archimölus, als Berfofler eines Gedichte auf ein ves — IL 
um Diymp. 140 mit vieler Pracht und in gewaltigem Umfang erhaztes 
Schiff Ge fannt Ar then. V, p. 209.C. T. V. p. 305. Schwe), weit 
ex mit einem Beiden: von taufendb Mebimmen Getraide belohat warı. 
Deunt (Anal. II, 64.) will biefem Dichter. nor ein anderes Emgrumz 
über bie Nachahmung bes Euripides Poren, as in der 23 die 
Aufſchrift des a Arc führt. 

Seite 687. Nah Archinus f. gr folg. At. 

Archinus, ji Beooalsxa, Schul. Pin. yth. III, 59. [West] 

Seite 687. Nah Archion f. den folg. 

Archippiss, eh Dichter ber älteren“ Atifgen Komödie, ber mt 
Suidas verfihert, in ber Yiften Olympiade einen Sieg gewaun. Bor 
feinen Komödien kennen wir nur einige Titel und Fragmente; es ſiede: 
fih darunter ein Stüd: Amphitryon; die Heirath des Hercules CHpmuuı 
ve) Die —* , Er Pr , —* * a yeitg Di ber Athener, 

ie darum mit den Fiſchen in Krieg zerfallen, ſatyriſch dargeſtellt war 

der Plutus, der Efelsfchatten u. A. ©. Fabric. Bibl. Gr. IL p iR. 
ed. Harles. ‘Meinede Quaest. Scenicc. Speo. II. p.45-48. — Auch tom! 
unter demſelben Namen Archippus, ein Pythagoreer aus Tarent (Jam- 
ii. vit. P Por 0. 35.) vor, ein Freund und Geführte des Luft. 

©. Fabric. 831. [B. 

Seite 692. Nach Aex&iwgos f. den folg. 

Archttinrws, Berf. einer Schrift über Yirtabien Plut. quasl. er. 
c. 39. [ West] 

Seite 695. Zeile 28. ſchiebe ein: Arotınus, f. Crelici. 
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Seite 722. Zeile 18. v. m. fl. XIII. XII. 

— 172 — 16.2. u. fl. Herod. 149. I. Herod. I, 149. 
— 737. — 2 fl. Lecherna I. Lenaͤa. 

738 — 21. v. u. fl. Balerius I. Balerianne. 

— 740. Rab Ariadne f. den folg. Art. 

Arinethus aus Tegea (der Name ift in den DAT. haufig verſchrie⸗ 
ben, bald "4n08os, bald Agu dos, bald ’Ae790:),, fehrieb Apxudızna , Deren 
Dionyf. Halic. ant. rom. I, 49. gedenkt. Bel. Voß de hist. graec. III. 
p. 399 f. ed. West. [ West.] 

Seite 765. Rad Arietobulus ſchiebe ein: 

Aristobulus , Sohn Herobes des Gr., f. Herodes. 

Seite 767. Rab Aristocrates f. die folg. Art. 

Aristoer&on, ſchrieb über die Topographie von Libyen und bem 
beusäbarten Gegenden, Plin. hist. nat. V, 9, 59. VI, 29, 1883. 30, 191. 
Ift er, wie Schneider vermuthet, Derfelbe, welchen Aelian. hist. an. VII, 
40. Ariftocleon nennt, fo lebte er vor Hermippus Smyrnäus. [ West. - 

Arisiocritus , DBerf. einer Schrift ne: Milyrov, woraus Einiges 
bei Parthen. erot. e. 11., Schol. Apoll. Rhod. I, 186. Bgl. Plin. hist. 
nat. V, 34, 135. (West. 

Seite 813. Zeile 16. v. u. fl. Schutzwaffen I. Trugwaffen. 

16. — 21. fi. 6. L Gerlach. „ 

— 829. — 22. Diefe Stelle if auf dem jüngeren Arr. zu be- 

| ziehen uud daher die gewöhnliche Erklärung bei- 

ubehalten. [Hkh.] 

3. h. Arsamosäta I. Arsamosäla. 

22, ſt. Avııor l. Audov. 

21. ſt. Megabyzus I. Megabazus. 2. 

26. v. u. nad Apkanivem fee hinzu: (vielleicht 
Artauyvur). 

— — 28. ſt. iſt das I. iſt es das. 

— 848. Nah Asander f. ben folg. Art. 

Asander, Statthalter des Pharnaces im Booporus (und Gemahl 
feiner Schweſter Dynamis, Div LIV, 24.), empörte ſich gegen ihn, im 
J. 47 v. Ehr., Div XLIL, 46., vgl. App. Mithr. 120., und ließ ihn na 
feiner Niederlage durch Cafar umbringen, Dio XL, 47. Doch erhielt 
er fi nicht im Befige des Bosporus; denn Caͤſar übertrug beu Krieg 
gegen ihn dem Mithridates von Pergamus, ben er zum König bes Bos⸗ 
porus einfepte. Dio XL, 48,, vgl. aut. de b. alex. 78. [Hkh.] 

Seite 869. Zeile 18. fl. Rayfl I. Kapri. 

— 8%. — 24. v. u. feße hinzu: Du droit d’Asyle, par Henri 

Wallon, Paris 1837. 8. 

— 94. — 32 ft. "Pagor I. ’Pagior. 

— 94. — 1.93. Zaperarie I. Dpveracrin. 

— 95. — 23 — f. Divmmea I. Diomea. 

— — ft. oior I. Otor. 


. 21. 
Seite 937. Zeile 25. v. u. fl. Erifiadä I. Ereſiadä. 


— 


[ill 
88 

So» 

II 


— 97. — 12. — vor Markopulo 1. bei. 

— 938. — 5. — fl. Carydallus I. Eoryballus. 
— 942. — 4. — ſt. Lamorica I. Lamvrica. 
— 948. — 24. vor ©. 382 I. 1830. 


— 945. Nro. 41. und 42. in ber 4ten Columne I. Oeneis und 


" Aegeis. 
— 1002. Rab Augara f. den folg. Art. 
‚ Augarus, ber Dfroöner, unter Pompejus mit ben Römern ver- 
bündet, hat durch feine verftellte Freundſchaft hauptfählih Schuld au bes 
Craffus Ungläd. Div XL, 20-23. Derfelbe heißt bei appian (Parth.) 
Agbarus, ein arabifcher Häuptling, bei Plut. Crass. 21. Ariamnes. — 
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2) Aug. ber Oſroener (in Evefia), fenbet dem Trajan bei feinem Key 
in den Orient Geſchenke, vermeidet aber eine perfünlihe Iufammatı:, 
"aus Furcht vor den Parthern, Div XLVIE, 18., fommt nachher demf:'s 
entgegen und wirb ein Areund beffelben, 21. — 3) Aug, RKön:;'a 
Dfrvöner zur Zeit Caracalla’s, verfährt graufam gegen feine Kation, cıt 
dur Caracalla feines Reiches beraubt. Dio LXXVII, 12. [Hkh] 

Seite 1031. Zeile 17. v. n. ſchiebe ein: AYT = arroxparu,. 

— 1033. — 11. feße hinzu: B auf gried. Inſchriften = «u 
(vgl. unter KB und #. B.). 
— 109. Nach Belli f. ven folg. Art. 

C. Belliönus (Billienus), ein Rechtsgelehrter, deſſen Cicen u 
wähnt, Brut. 47., wo ex von ihm fagt, er wäre Conſul geworben, r:z 
er nicht in jene für die Bewerbung ungünftige Zeit der mariauiſqer eru 
fülate gefallen wäre. — (E. Annius Bellienns , Legat des M. Aoni;i, 
682 d. St., 72 v. Ehr., vgl. Eic. pro Fontej. 4, 8., Tann der Je: 
nicht derfelbe feyn mit dem Genannten). , 

L. Bellienus, Prätor in Utica 647 d. St., 107 v. Chr, Een 
Jug. 104.5 vielleicht derſelbe, der als Oheim des Catilina genannt n:: 
und der den Du. Lueretius Ophella, welcher gegen den Bil ©:.:1 
fi um das Eonfulat bewarb, anf Befehl des Sulla ermordete. Ar: 
in tog. cand. p. 92. Orelli. Bol. App. b. c. I, 101. . 

‚ L. Bollienus (vielleicht der Sohn des vorhergehenden), ein Tr | 
pejaner,, deſſen Haus nach ber Ermorbung Cäſars angezündet war &) 
verbrannte. Cic. Phil. II, 36, 91. 

Bellionus, geborener Leibeigener eines: gewiſſen Demetrind,, N 
mit einer Beſatzung zu Intemelium lag (im J. 705 d. St., 49 n.cir.. 
ergriff, beftochen von der Gegenparthey, einem gemiffen Domitiss, Et 
frennd des Cäfar, zu Intemel., und erbroffelte ihn. In Kolge := 
ergriff die Bürgerfchaft die Waffen; worauf Cölins nach Jutemelica :r 
fandt wurde, um die Drbnung herzuſtellen. Cic. ad Fam. VII, - 
dgl. XVI, 22, 2. kh. 

Seite 1108. Nah Bianor f. den folg. Art. , 

Bias, Fluß in Meffenien aus dem Gebirge Nomia is vı mi. 
Meerb. Pauſ. IV, 34, 2. 

Seite 1108. Nah Biatia f. den folg. Art. an 

Bibacta oder Bibäga, Infel unweit der weſtlichen Dintnı '" 
Indus, reich an Auftern und andern Conchylien. Dem burd dilt Mi 
gebildeten Hafen nannte Nearchus feinem Könige zu Ehren Alenn 
bortu s. Arr. Ind. 21. Plin. H. N. VI, 23. Bgl. Diop. Sie DIL 
Bei Piel. Heißt der Hafen Navorasnov öpnos. Jetzt Epilney, KEN? 
Monze gegenüber. [G.] 

Seite 1108. Nah Bibali ſchiebe ein: Bibasis, f. Hyphass. 

— 1111. Nah Bicurdium f. den folg. Art. Mr 

Bida , nach Ptol. röm. Kolonie, nach dem Zt. Ant. (Bidie); * 
Tab. Peut. (Syda), und dem Geogr. Nav. (Bidda), Meninun 
Mauritania Cäfarienfis. Die Notit. imp. occid. erwähnt eines prap°T 
tus limitis Bidensis, die Notit. afric. eines episcopus Bidensi. 

Seite 1113. Nach Bideis f. den folg. Art. her 

‚„Biennos (Tab. Pent. Blenna), Küſtenſtädtchen in Er anf ki 
Sifeie — 7 Hagii Saranta (Mann.), Steph. Byz. Himel. 2°" 

eripl. 

Seite 1123. Zeile 26. v. n. ſchiebe ein: BN = Punk. 
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